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Frauenbewegung als geiſtige Einheit.

Xon

Gertrud Bäumer.

I

in der Organiſation der Frauen haben ſich mit der Zeit immer ſchärfer zwei Typen

herausgebildet: die auf ſtreng und ausgeſprochen weltanſchaulichem Boden

ſtehenden Organiſationen und die „ gewerkſchaftlichen ", d . h . Zweckverbände von

grundfäßlicher weltanſchaulicher Indifferenz. Dazwiſchen ſtehen Verbände, die ganz

zweifellos „ Gemeinſchaftsgeiſt“, ein ſie zuſammenhaltendes Ethos haben , ohne es aus

einer beſtimmten Weltanſchauung abzuleiten und nach ihr zu benennen. Auch die

Berufsorganiſationen haben — umſomehr, je mehr die Natur des Berufs es erfordert

– dies Ethos wie einen Sonnenglanz auf den harten Konturen gewertſchaftlicher, ſtandes

politiſcher Aufgaben . Aber es entſpricht gewiſſen inneren Bedürfniſſen unſerer Zeit ,

die auf B eſtimmtheit der geiſtigen Zugehörigkeit hinausgehen, daß dieſe allgemeine

Geiſtigkeit der Einſtellung den Menſchen nicht genügt, ſondern daß ſie nach „ Namen "

verlangen , die ihnen nicht Schall und Rauch und Nebel um Himmelsglut, ſondern weſentlich

erſcheinen. Dies Bedürfnis, alles und jedes parteimäßig unterbringen zu können, iſt

zum Teil ſehr äußerlicher Natur. Man braucht nur etwa an das Zwangsſyſtem zu erinnern ,

in das man aus ſehr äußerlichen Gründen die Wohlfahrtspflege eingeſchachtelt hat :

evangeliſch, katholiſch, jüdiſch, ſozialiſtiſch, gemeinnüßig - und innerhalb deſſen man

itun einfach verlangt, daß jeder ſich zu einer dieſer Formen ausdrüdlich „ bekennt". Aber

es iſt nicht zu verkennen, daß auch das Verlangen nach Entſchiedenheit und Beſtimmtheit

der innerſten Motivierung aller äußeren Beſtrebungen , nach klaren geiſtigen Ordnungen

und Formen hier mitſpricht, das die Reaktion auf eine aufgelöſte und chaotiſche Zeit iſt.

Sicher iſt ſo viel, daß irgendeine Bewegung, die nur äußerlich zwedhaft , die nicht

geiſtig, ja religiös begründet iſt, heute tiefere Teilnahme weniger denn je zu erringen

dermag . Die Einſicht, daß alle nur ziviliſatoriſche Förderung der Ordnung und Wohlfahrt

höchſt problematiſchen Nukens iſt ohne tiefere Sinngebung, iſt intuitiver Beſiß unſerer

Generation . Ein Wiederaufleben alter Impulſe, die im Eifer des ziviliſatoriſchen Fort

chritts, der reformiſtiſchen Arbeit am äußeren Leben ſich verloren hatten . Auch die Frauen
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bewegung iſt nur ſoweit mächtig, als ſie aus innerſten geiſtigen Quellen ſich füllt. Chrono

logiſch betrachtet, iſt ſie ſolchen Quellen einmal entſprungen ; aber ſie muß ihren geiſtigen

Charakter immer wieder neu erſchaffen , ſie muß ihre praktiſchen Einzelbeſtrebungen

immer wieder mit dem tieferen Sinn erfüllen , der ſie zuſammen hält. Alles, was ſie tut

und erſtrebt und vertritt, muß gewiſſermaßen „,transparent“ ſein ; es muß das Licht

ihres Geiſtes hindurchſchimmern . Daß bei der gewaltigen Ausdehnung der Peripherie

ihrer Aufgaben , die ſich in Politik, Wirtſchaft, Bildung, Recht uſw. uſw. hineinſchoben ,

bei der ungeheuren Maſſe von Stofflichkeit, die verarbeitet werden mußte, dieſes Licht

oft nicht mehr die leßten Ausläufer durchdrang, ſo daß die Leiſtungen ſtumpfer und kälter

erſchienen , hat ſicher die Gleichçiltigkeit der Jugend ihr gegenüber zum Teil verurſacht.

Es muß doppelte Energie aufgeboten werden , um dieſe ungeheure Stofflichkeit wieder

zu durchglühen - doppelte Energie, die Frauenbewegung als geiſtige Erſcheinung

ſichtbar zu machen .

Die Schwierigkeiten , die hier für ein Gebilde wie der Bund deutſcher Frauenvereine

liegen, möchte ich an einem Beiſpiel veranſchaulichen, das ſie mir ſelbſt ſehr greifbar

machte. Der katholiſche Frauenbund hatte kürzlich in Bonn eine Tagung veranſtaltet über

„ Fragen chriſtlicher Frauenkultur“ mit dem die zu behandelnden Teilgebiete bezeichnenden

Untertitel: ,,Rhythmik, Turnen, Kleid " . Der Leitfaß der Tagung hieß : „ Grundlegend

für unſere Stellungnahme zu dieſen Fragen chriſtlicher Frauenkultur iſt: die ſeeliſch -geiſtige

Haltung der chriſtlichen Frau . Dieſe ſeeliſch - geiſtige Haltung iſt ein Ziel chriſtlicher Bildung.

Die Körperbildung muß ſich ihr einordnen " . Der Vergleich dieſer Tagung mit der des

Bundes deutſcher Frauenvereine zur Körperbildung im Frühjahr drängte ſich auf . Ich

ſtehe nicht an , zuzugeſtehen , daß dieſer Vergleich in einem Punkt zu Gunſten des

katholiſchen Frauenbundes ausfiel : nämlich in Bezug auf die Konzentration aller Themen

um eine geiſtige Mitte. Die Tagung des Bundes deutſcher Frauenvereine bot

eine größere Weite des Stofflichen : die mediziniſchen, pädagogiſch -techniſchen, die rein

turneriſchen Fachfragen , die Körperkultur in Beziehung zur Berufstätigkeit wurden

ſachkundig behandelt. Die Tagung des katholiſchen Frauenbundes bot davon wenig,

aber ſie jegte ſich auseinander mit dem Zentralproblem , das eigentlich ſchon in dem Wort

„ Körperkultur“ liegt : die Beziehung Leib- Seele . Bei der Tagung des Bundes habe

ich in dem Einleitungsvortrag verſucht, dieſes Zentrum , aus dem überhaupt erſt die

neuen Zielſeßungen der Körperkultur erwachſen ſind, herauszuſtellen. Aber da der Plan

der ganzen Tagung von anderen Geſichtspunkten aus aufgeſtellt war, führte ſie in ihrem

weiteren Ablauf nur ſelten zu dieſem Zentrum zurüd . Die Folge war, daß ſie , die im

einzelnen , im Wiſſenſchaftlichen wie im Praktiſchen durchaus auf der Höhe war, doch

manchmal einer gewiſſen Flachheit verfiel. Und es wurde einem dabei klar, daß dieſe

Flachheit die Gefahr einer Organiſation iſt, die nicht grundſäßlich alle von ihr aufs

genommenen einzelnen Fragen auf den Mittelpunkt einer beſtimmten Weltanſchauung

zurückführt. Es entſteht dann leicht die Gewohnheit, überhaupt nicht mehr zu vergeiſtigen .

Dieſe Gefahr als die des Bundes iſt mir ſchon bei der Mannheimer Tagung bewußt

geworden , als ein in dieſem Sinne vergeiſtigender Vortrag von Dora Hanſen (vgl. „Die

Frau“, 1924, Heft 7) über die Hausfrauenaufgaben von manchen Seiten mit der billigen

Überlegenheit des Banauſentums als zu „ philoſophiſch " belächelt und abgelehnt wurde.

Es wäre ſehr ſchlimm , wenn im Bunde Hausbadenheit und Banalität dadurch Trumpf
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würde, daß er durch das Weſen ſeiner Organiſation nicht gezwungen iſt, ſeiner Arbeit

den Zuſammenhang mit einer beſtimmten religiöſen Weltanſchauung zu geben .

*

Damit entſteht dann die Frage: gibt es für die Frauenbewegung, ſoweit ſie nicht

fonfeſſionell zuſammengehalten iſt, überhaupt eine geiſtige Gemeinſchaft im tieferen

Sinne ? Eine Gemeinſchaft, die umſo ſtärker wird, je tiefer die äußeren Ziele gefühlt

werden ? Oder ſind wir nur in den äußeren Zielen einig , um die Trennungsſtriche zu

fühlen, ſobald wir hinter der Oberfläche der Taten die Ideen zu erfaſſen verſuchen ?

Trennen ſich die Wege, ſobald man auf das „ Weltanſchauliche“ eingeht, oder heben ſie

ſich im Gegenteil als Gemeinſames heller und klarer hervor ?

Es gibt ſicher viele, die meinen , daß es geiſtige Einheit nur da gibt, wo die religiöſe

Weltanſchauung in Form der „ Konfeſſion “ die erklärte Grundlage der gemeinſamen

Arbeit iſt. Daß alle Organiſationen , die nicht auf ſolcher klar begrenzten Grundlage ſtehen,

beſſer tun, die Vertiefung ins Ideenhafte zu vermeiden, weil das Nichtverſtehen beginnt,

jobald der Weg nach innen zu geſucht wird .

Dieſe Meinung iſt enger als die Wirklichkeit geiſtigen Lebens und geiſtiger Bewe

gungen . Man könnte viele ſolche Bewegungen nennen , die an den Grenzen der Konfeſſionen

nicht Halt gemacht, die die Menſchen ergriffen haben , ohne daß ihnen dabei die welt

anſchauliche Andersartigkeit zum Bewußtſein gekommen iſt, Bewegungen ſowohl rein

innerer, ſeelenhafter Natur, wie ſolche, die aus inneren Antrieben äußere Ziele geſekt

haben — 3. B. der Humanismus oder der Sozialismus. Es gibt Bewegungen, die ge

wiſſermaßen ſeeliſche Querverbindungen über die nach Weltanſchauungen eingeteilte

Menſchheit legen — ſie ſind unter Umſtänden momentan ſtärker als dieſe durch die Kon

jeſſion beſtimmte Zugehörigkeit. Die weſentlichſten Schöpfungen der Kultur der leßten

drei Jahrhunderte ſind aus ihnen entſtanden Schöpfungen, die ihre Wahrheit und

Kraft in ſich tragen und durch ihre Autonomie die Konfeſſionen gezwungen haben, ſich

innerlich mit ihnen auseinanderzuſeßen, ſie irgendwie aufzunehmen und zu verarbeiten .

Dieſe Querbewegungen , deren Feuer gewiſſermaßen von Dach zu Dach der formu

lierten Religionen ſpringt, können Anfänge und Keime neuer Weltanſchauung - aber ſie

können auch nur neue Erlebnisforment alter ewiger menſchlicher Wahrheiten ſein . Sicher

iſt, daß , wer ſie leugnet oder ihnen wehrt, das Wehen des Geiſtes ſelbſt einfangen will.

Man kann ſich ſelbſt vom Sturm abſperren, aber man kann den Sturm nicht einſperren .

Gehört die Frauenbewegung ſolcher geiſtigen Strömung an , die – nicht eingehegt

durch die von Jahrtauſenden gebauten Ufermauern der „ Lehre “ — aus den unterirdiſchen

Kammern der „Mütter“ an die Oberfläche der Zeit gebrochen iſt ?

Sie lebte nicht, wenn das nicht ſo wäre. Sie iſt eine ſolche Strömung, die

ihre Autonomie und urſprüngliche Macht, ihr ,,von Gott ſein " ja Tchon den Weltanſchauungs

und Religionsſyſtemen gegenüber dadurch erwieſen hat, daß ſie zu Reviſionen der Lehre

nötigte. Man braucht nur die Stellung der Kirchen von vor zwanzig oder fünfzig Jahren

zur „ Frauenfrage " im weiteſten Sinne zu vergleichen mit der von heute. Hat man ,
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indem man ſie ſo fundamental änderte, „ paktiert“ mit einer Wirklichkeit, der man nach

geben mußte ? Oder iſt man innerlich, „im Geiſt und in der Wahrheit“ überwunden

worden durch eine Macht, die man als aus der Wahrheit ſtammend erkannte ? Das erſte

wäre einer Religion unwürdig - es muß das zweite geweſen ſein , die Wirkung der in der

Frauenbewegung pulſenden inneren Macht.

Woher ſtammt ſie ?

Der Vergleich mit der Jugendbewegung liegt nahe . Hier haben wir gleichfalls

einen Impuls des Willens und Gefühls, der an tauſend Stellen auf einmal die Rinde

der Inſtitutionen und Meinungen ſpaltet und innerhalb aller Weltanſchaulichen

Gruppen und außerhalb ihrer gleich ſtark hervorbricht. Der zugleich bei allen von ihm

Ergriffenen eine unmittelbar und überzeugend gefühlte Gemeinſamkeit geſchaffen hat.

Es tut der ganz unmittelbaren Kraft dieſes Impulſes keinen Abbruch, daß er in gewiſſem

Sinne — vor den Fragen nach dem Wohin ?, die von dem Richterſtuhl des Verſtandes .

geſtellt werden – noch „ ziellos" iſt. In jeder neuen Woge geiſtigen Lebens iſt zunächſt

, Gefühl alles“ und die Inkarnation in Werken und Ordnungen die Aufgabe von Jahr

zehnten der Reife . Niemand leugnet und kann leugnen, daß dieſe Jugendbewegung

eine innere Macht, eine neue ſeeliſche Haltung zu allen Lebensfragen iſt. Sie knüpft

ſich ſelbſt — vielleicht nur ein Beweis ihrer Hilfloſigkeit, ihre Idee auszudrücken – an

die Tatſache der Jugend ", des Jungſeins. Das iſt nicht mehr als ein Behelf . Denn der

Impuls der Jugendbewegung trug ſchon Generationen in das Mannesalter,

und könnte ja nur dann überhaupt etwas bedeuten - mehr als die Seelenverfaſſung

einer Altersſtufe. Und doch iſt die Verbindung mit der Jugend etwas anderes als nur

eine Feſtſtellung, daß es ſich um etwas Neues und daß es ſich um ein Lebensrecht oder

einen Lebensanſpruch junger Menſchen handelt. Sie bedeutet nämlich zugleich die Forderung :

Bewertet die Welt und ihre Einrichtungen einmal vom Standpunkt der Jugend . Seht

ſie ſo, wie junge Menſchen ſehen : nämlich idealiſtiſch , unbedingt, ſeelenhaft, perſönlich .

Und damit das Urteil: die Welt iſt unter dem Geſeß der Ziviliſation materialiſttiſch ,

relativiert, ſeelenlos und unperſönlich geworden .

Die Frauenbewegung verknüpft dieſelbe innere Forderung mit dem Frauentum ,

Bewertung der Welt vom Geſichtspunkt der Frau aus, der Mütterlichkeit. Das heißt

auch wieder: vom Geſichtspunkt des Lebens, das von innen heraus ſtark und froh,

perſönlich geformt, in all ſeinen Beziehungen beſeelt und menſchlich ſein ſoll . Hier

iſt „ Frau “ in derſelben Weiſe ideenhaft ſublimiert wie in der Jugendbewegung „ Jugend " :

Bewertung der Welt — und Umgeſtaltung der Welt aus der Idee der Mütterlichkeit ,

aus der ydee der Jugend.

Es iſt ſehr klar, daß ein ſolches Prinzip weder mit idealiſtiſchen und religiöſen Welt

anſchauungen in Widerſpruch geraten, noch von ſich aus an irgendwelche Schranken

der Weltanſchauungen gebunden ſein kann - daß es umfaſſend genug iſt, um Menſchen

aller Weltanſchauungen zu verbinden.

Auch gehaltvoll genug ? Als reine Idee der Gattung könnte „ Frauentum "

oder „ Mütterlichkeit" ſowohl in ſeiner Wertigkeit angezweifelt wie in ſeinem Inhalt

beſtritten werden, und iſt beſtritten worden. Aber ſo gewiß wie ſelbſt Religionen, indem
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Tie ein weibliches neben das männliche Weltprinzip ſtellten , die Gattungsaufgabe der

Frau mit ganz beſtimmten Werten der Lebens-Erhaltung und Pflege verknüpften

und dieſen Werten damit ſozuſagen eine Heimat in Fleiſch und Blut, im natürlichen

Leben gaben, ſo gut muß es erlaubt ſein, in einer Idee der Mütterlichkeit das Jrdiſch

Geſchöpfliche mit der Welt der Werte zu verbinden, wenn wir nur wiſſen, daß dieſe Ver

bindung nicht in die Sphäre der Pſychologie, ſondern der Metaphyſik oder der Kultur

philoſophie gehört. Und wenn auch ganze Phaſen und ganze Arbeitsgebiete der Frauen

bewegung zunächſt im Zeichen ganz äußerer Ziele ſtanden – einfach Reaktionen auf

wirtſchaftliche Not oder Ungerechtigkeit oder unerträglichen Zwang ohne klare innere

Programmatik waren , ſo iſt doch in allen großen Perſönlichkeiten und allen fruchtbaren

Leiſtungen und allen ſtarken Gemeinſchaftserlebniſſen der Frauenbewegung dieſe ideen

hafte Erfaſſung der Gattungsaufgabe der klar durchſcheinende Sinn geworden .

Uns bedeutet dieſe Idee zunächſt Jde alis mus. Das heißt mehr,

als das abgegriffene Wort im Hörer wachzurufen pflegt . Es bedeutet die breite gemeinſame

Grundlage aller Religionen : die Unterſtellung des Lebens unter Dienſt und Geſeß des

Geiſtes ſchlechthin . Immer den Ausgangspunktwählen :daß Geiſtiges lebe, aufblühe ,

herriche – das iſt als Prinzip des Mertens und Handelns, als ſtets reſpektierte Rang

ordnung der Dinge und Ziele unabſehbar fruchtbar, in dem Maße als es ernſt und auf

richtig angewendet wird. Welche Formen dieſes geiſtige Leben annimmt, welche Bahnen

es wählt , das unterliegt der Mannigfaltigkeit geiſtesgeſchichtlicher Gebilde und Möglich

teiten . Aber die Bedingungen ſchaffen , daß Menſchen überhaupt geiſtig leben können

– und wollen ! – das iſt einbegriffen in die Idee der mütterlichen Aufgabe, und

den wirtſchaftlichen , ſozialen und kulturellen Zuſtänden gegenüber ſowohl als kritiſches,

wie als Aktionsprinzip klar und kräftig genug. Frauenbewegung als praktiſcher Idealismus,

der ſich immer wieder mit ſeinem „ Dennoch !" der Wucht und Selbſtverſtändlichkeit

ſeelenmordender Zuſtände entgegenwirft -- das wäre die breiteſte Grundlage ihrer

inneren Einheit.

Dieſer Idealismus iſt zugleich „ Humanismus“. Das heißt : das Geiſtige, in dem wir

Fülle und Krönung, Würde und Sinn des Lebens ſehen, erſcheint uns vor allem gebunden

an , Perſönlichkeit“, erſcheint uns vor allem verkörpert in der ſeeliſch -leiblichen Einheit

des geiſtig beſtimmten Menſchen . Sieht der Mann zweifellos die erſehnteſte Form ſeines

Wirtens im objektiven Wert, ſo iſt den Frauen als Geſamtheit die Erſchaffung des Geiſtigen

in Millionen von ſeeliſch lebendigen Menſchen anvertraut. Daß der Menſch gan 3

bleibt , nicht erniedrigt zum Werkzeug, nicht abgeſchliffen zum Maſchinenteil der Zivili

ſation, nicht banaliſiert zum Erwerbsautomaten , nicht zerſtüđelt im Vielerlei ziviliſatoriſcher

Zwede dafür haben die Frauen zu kämpfen, nachdem dies alles ſchon viel zu weit

vorgeſchritten . Welcher Religion ſie im übrigen angehören möger :, die Religion ihres

Frauentums, als Aufgabe an ſich und anderen erfaßt, liegt in dem Wort: „ Was hülfe es dem

Menidhen, wenn er die ganze Welt gewonne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele " .

Dieſer Saß ergibt ihre Stellung zur Arbeit und Wirtſchaft, zu Bildung und Genuß,

zu Geſellſchaft und Staat , zu Wohnung und Lebensgeſtaltung - zu allen Fragen und

Ordnungen des ſozialen Lebens. Dieſer Satz umfaßt das Prinzip ihrer Politit.

Aus dieſem Saß ergibt ſich für ſie die Verpflichtung zur Stärkung aller der Gemein

Gjaftsformen, die den Mutterſchoß perſönlich geprägten Lebens bilden : vor allem der

Familie. Daß ihrſexualethiſcher Untergrund rein bleibe , ihr naturgegebener Sinn kraftvoll
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und geſund, iſt — im Individuellen und im Sozialen - Verantwortung der Frau . Hier

lauert die - neben dem Erſtiden in materiellen Gütern - zweite Gefahr für die Seelen

haftigkeit und geiſtige Prägung des Lebens : die Verſumpfung des Eros in der Begierde,

in der die Menſchen, dem großen und ſtrengen Geſet der Liebe entfliehend, einander

gegenſeitig zum phyſiſchen Genußmittel erniedrigen .

In einem zwiefachen Sinne iſt dieſer Humanismus der Frauen als ein ſozialer

zu verſtehen . Er hat ſich — und das iſt ja Sinn und Grund dafür, daß die Frauenbewegung

ſich „ organiſierte " den Inſtitutionen , den Gefeßen und Lebensordnungen ,

den geſellſchaftlichen Mächten zuzuwenden, die heute mehr denn je darüber entſcheiden ,

ob perſönliches Leben gedeihen kann . Nicht die individualiſtiſch begrenzte , Perſönlichkeits

kultur", ſondern die Freilegung der Grundlagen für eine Volkskultur iſt Sinn dieſes

weiblichen Humanismus. Und um dieſen Sinn zu verwirklichen , muß er ſich als ſoziale

Kraft, als Liebe erweiſen . Nicht nur Inſtitutionen ſchaffen, ſondern Leben wecken !

Dazu bedarf es der Wärme, die hervorlodt, der menſchlichen Hingabe, die ſchwaches und

bedrüdtes Daſein in den Kreislauf desAustauſchslebenzeugenderMenſchlichkeit hineinflicht.

Die ſeeliſch -geiſtige Entwidlung der legten Jahrhunderte hat zwei ſcharf antithetiſche

ſittliche Prinzipien neben einander entwidelt : den Perſönlichkeitsgedanken der abend

ländiſchen Kultur und den Gedanken der Perſönlichkeitsvernichtung in der ſchranken

loſen Hingabe an die anderen . Der Humanismus der Frauen müßte eine Syntheſe

ſein : perſönlich geformtes Leben – wie ſollte gerade die Frau nicht ſeine Schönheit und

ſeinen Adel lieben ! -- ermöglichen und ſpeiſen durch Liebe , die ſich einſept für Erſchaffung

geſunder und fruchtbarer ſozialer Grundlagen , die aber auch unmittelbar die kahle Härte

der geſellſchaftlichen Ordnungen durchleuchtet und durchwärmt.

Es iſt von der geiſtigen Einheit der Frauenbewegung geſprochen , ohne daß von

Frauenrechten und Frauenintereſſen die Rede war . Weil das alles nur Weg und Mittel iſt.

Unentbehrliches Mittel, unentrinnbarer Weg. Aber als ſolche buchſtäblich geheiligt und

legitimiert durch den Zwed : die Auswirkung dieſer Kulturkraft. Die geiſtige Einheit der

Frauenbewegung beſteht nicht darin , daß ſie Frauenrechte erkämpft und Frauenintereſſen

vertritt. Das wäre überhaupt keine geiſtige, ſondern eine ſehr materielle Einheit . Das

wäre überhaupt keine Einheit, ſondern höchſtens eine Solidarität ". Einheit ,

und damit kulturſchaffende Kraft hat die Frauenbewegung nur ſo lange, als

alles, was durch ſie geſchieht: der ſoziale Kampf der Berufsorganiſationen

wie die Arbeit an einem beſſeren Familienrecht, der Schuß der Arbeiterin wie die Be

kämpfung der Reglementierung ſich ſelbſt verantwortet vor dem leßten Ziel der Hus

maniſierung der Welt durch die Vorherrſchaft der Seele .

Mögen hinter der Gemeinſchaft derer, die ſich in dieſem Bemühen verbinden , die heiligen

Berge der verſchiedenen Religionen ſtehen , zu denen ſie ihre Augen um Hilfe erheben.

Sie alle können nicht anders, als in gleicher Weiſe dem Werte Segen und Kraft ſpenden ,

das im tiefſten Sinne ihnen den Weg bereitet .
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Das Gefühl der Mütterlichkeit bei unſeren jungen Mädchen .

Von

Martha Strinz.

D
as Buch, das dieſen Titel trägt, enthält die ſtatiſtiſch bearbeiteten Reſultate einer

Rundfrage. Herausgeberin und Berichterſtatterin iſt die durch ihre Arbeit an den

anormalen Kindern uud ihre Veröffentlichungen darüber bekannte und verdienſtvolle

Lehrerin Alice Descoeudres in Genf.*) Der Ausgangspunft der Arbeit iſt nicht, wie man an

nehmen könnte, die in den romaniſchen Ländern bereits zu ciner Gefahr gewordene Ver

minderung des Bevölkerungszuwachſes durch gewollte Beſchränkung der Kinderzahl, obwohl

auch dieſe eine Rolle ſpielt. Ausgangspunkt iſt vielmehr der ſoziale Gedanke, die Hebung

der menſchlichen Geſellſchaft durch Erweckung und Erziehung der Mütterlichkeit der Frau, in

der die eigentliche Quelle aller weiblichen Kulturarbeit ſtrömt. Die Verfaſſerin weiſt darauf

hin, daß bei den unverheirateten Frauen Sie mütterlichen Inſtinkte vielfach unentwicelt bleiben

und Unbefriedigung und Leiten die Folge find. Bei den Verheirateten bleibt die erzieheriſche

Fähigkeit vielfach im Inſtinktiven ſteden, wird durch Griſtenzſorgen erſtidt, oder zeigt ſich

entartet in Befißſtolz, Eiferſucht und Leidenſchaft. Nun fieht ſie aber in der dem Perſön

lichen mehr als dem Sachlichen zugewendeten Naturanlage der Frau einen der wertvollſten

Faktoren für die Verwirklichung des ſozialen Gedankens. In der Mütterlichkeit liegen die

charakteriſtiſchen Anlagen des weiblichen Geſchlechts ; ſie gilt es zu verallgemeinern . Durch

ſie allein kann die Frau ihre Kulturaufgabe erfüllen : die Friedensbringerin der Welt

zu werden.

Ich brauche die Leſerinnen der „Frau" nicht daran zu erinnern , daß dieſer Gedanke,

von Helene Lange von Anfang an mit aller Klarheit ausgeſprochen , die Grundlage der

deutſchen Frauenbewegung bildet. Heute iſt er zur allgemeinen Erkenntnis geworden. Seit

dem die politiſchen Forderungen der Frauen nach Gleichberechtigung erfüllt ſind, bleibt ſeine

Berwirklichung in allen Arbeitsgebieten und die lebendige Durchdringung der Frau mit dieſem

Gedanken die Aufgabe der Frauenbewegung.

Faßt man die Geſellſchaft ins Auge, ſo könnte man allerdings fragen, ob die Erziehung

des jungen Mannes zum Verantwortungsgefühl gegenüber der Familie nicht ein ebenſo

wichtiger Faktor iſt, da die Mütterlichkeit immerhin eine ziemlich ſtarke Grundlage im

Inſtinktiven befißt, was von der Väterlichkeit nicht geſagt werden kann. Die Verfaſſerin iſt

denn auch der Meinung, daß eine gleiche Umfrage mit gleicher Berechtigung an die Knaben

ſchulen gerichtet werden könnte.

Jn der Tat iſt die „ Erziehung der Eltern “ zur Elternſchaft heute eine unabweisbare

Aufgabe geworden. Jeder Lehrer, dem die fittliche Erziehung ſeiner Schüler am Herzen liegt,

hat bittere Erfahrungen davon, wie oft ſeinen Bemühungen ein Widerſtand vom Elternhauſe

her entgegenwirkt, der ſeinen Einfluß zu nichte macht. Wie oft landet er reſigniert bei der

Erkenntnis , daß, um das Kind zu erziehen, man bei den Eltern beginnen müſſe. Ich ſpreche

nicht von den Kindern der Trinker oder der Unzuchtſtätten niedrigſten Milieus, ich rede

von den Kindern der guten bürgerlichen Geſellſchaft. überall hat man Gelegenheit, in der

Öffentlichkeit den völligen Mangel aller erzieheriſchen Einſichten oder auch eine direkte Er

ziehung zur Immoralität zu beobachten, die ſich keine Red ; enſchaft gibt. Man beobachtet in

Anlagen, wie wenig Auswege die Mütter dem Bewegungs- und Forſchungsdrang ihrer Kleinſteu

zu eröffnen wiſſen und wie fie ſtatt deſſen ſich in Bemühungen erſchöpfen , die Kleinen zu der

Unbeweglichkeit der Erwachſenen zu bekehren. Oder man erlebt in der elektriſchen Bahn , wie

eine Mutter ihren kleinen Jungen daran hindert, einer alten Dame ſeinen Plaß abzutreten

Alice Descoeudres : Le sentiment maternel chez la jeune fille. Genf 1925 .
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wozu ihn ein richtiges Gefühl antreibt. „Du bleibſt fißen, du haſt deinen Siß auch

bezahlt. “ Die Begründung iſt charakteriſtiſch. Als jemand fie darauf aufmerkſam macht,

daß fie ihren Sohn ſchlecht erzicht, erwidert ſie, daß das ihre Sache ſei, und iſt augen

ſcheinlich erſtaunt, als man ihr klar macht, daß das nicht der Fall ſei und die Gejamtheit

ein Intereſſe daran habe, ob ſie ihr Kind gut oder ſchlecht erziehe .

Daß die Erziehung ihrer Kinder ihre Sache ſei, in dem Sinne, daß niemand drein zu

reden habe, iſt allgemeiner Glaubensſaß, gedankenlos hergeleitet aus einem vermeintlichen

Beſikrecht an den Kindern. Ein Verantwortungsgefühl der Geſellſchaft gegenüber iſt bei uns

in Deutſchland vorderhand noch in fo geringem Grade vorhanden in der bürgerlichen und der

Arbeiterklaſſe, daß ſich die Verantwortlichkeit der Eltern noch nicht darauf baſieren läßt . Es

wäre ichon zu wünſchen, daß die Ideen Auguſte Comtes, der die ,, Gefellſchaftslehre" an die

Spige der Wiſſenſchaften ſtellen und die Menſchheit zum Gegenſtand einer religiöſen Kultur

machen wollte, um das Übergewicht des Altruismus über den Egoismus herbeizuführen, bei

uns in die Schulen eindrängen ; bei aller Verwahrung gegen die Weltanſchauung, der ſic

entſtammen, und deren reſignierte Ablehnung aller Metaphyſik, dürften ſie ſich für die Erziehung

des Gemeinſinnea fruchtbar erweiſen.

Die Rundfrage von Alice Descoeudres richtete ſich an 665 junge Mädchen aus Volks

und höheren Schulen, von 11–17 Jahren . Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung der

Altersſtufen und Nationalitäten :

AI ter

höh . Schulen Volksſchulen Zuſammen

17 Jahre

16

15

15

25

65

12+

65

18

14

13

12

11

25

30

35

57

61

96

49

40

55

100

181

126

114

49

Insgeſamt:
312 353 665

Nationalität

11

II

höhere Schulen Volksſchulen

Romaniſche Schweiz 205 (12–18 Jahre) 306 (11—18 Jahre)

Brüſſel . 40 ( 12-18 ). 29 (12-14 , )

Frankreich (Provinz) 67 ( 12-18

Berlin 18 ( 12-13 )

Insgeſamt: / 312 353

Es handelt ſich alſo um junge Mädchen romaniſcher Nationen und darunter überwiegend

um Schweizerinnen (511 : 136) ; außerdem iſt noch Berlin mit 18 Volksſchülerinnen vertreten .

Die Altersklaſſen von 12–15 find am ſtärkſten vertreten . Mancher wird ſich vielleicht mit

mir wundern, daß man mit dieſer Frage bis zu 11 Jahren herabging, wo das Erlebnis

des Geſchlechtlichen noch zum größten Teil im Unbewußten verläuft .

Es wurden zwei Fragen zu ſchriftlicher Beantwortung in der Klaſſe vorgelegt .

1. Wie möchteſt du leben, wenn du 25 Jahre alt biſt ?

2. Welchen Eindruck machen dir die kleinen Sinder :

a) die ganz kleinen von einigen Monaten ?

b) die 3-5 jährigen ?
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Scdes Kind gab ſein Alter, nach Wahl auch den Beruf ſeines Vaters an ; die Angabe

des Namens war freigeſtellt. Die Lehrerin war gebeten, der Antwort cinen Vermerk über

das ſoziale Milieu des Kindes hinzuzufügen. Es wurden drei Schichten ſozialen Milicus

unter dieden : arme, wohlhabende, reiche.

1. Frage : Wie möchteſt du leben, wenn du 25 Jahre alt biſt ?

Wie zu erwarten, wurde von einigen jungen Mädchen (38 % ), bejonders den größeren

aus beijerem Milieu, die Frage als indiskret empfunden und ihre Beantwortung abgelchnt.

Daß der Name nicht genannt zu werden brauchte, erwies ſich alſo nicht als ausreichend, dieſe

Abneigung zu beſiegen ; zumeiſt ſcheinen die Antworten der Lehrerin zur Einricht offen geweſen

zu ſein ; vielfach aber galt die Ablehnung auch gerade dem Umſtand, daß man unbekannten

Perjonen “ ſeine intimen Gedanken mitteilen ſollte.

Manche lehnen die Beantwortung mit der Begründung ab, daß ſie noch nie über ihre

Zukunft nachgedacht hätten ; die Zukunft ſei noch ganz dunkel ; es ſei noch ſo lange bis dahin ;

(17jährig) man will fich feinen Sluſionen hingeben , durch deren Nichteintreffen man nachher

unglüdlich wird. Es fehlen auch die Zweifel nicht, ob man mit 25 Jahren noch am Leben

ſein wird, und eine 18 jährige hofft ſogar, vorher zu ſterben. Dieſe jungen Peſſimiſten ſtammen

aus ciren Milieu, in dem religiöſe Einflüſſe überwiegen.

Inter den poſitiven Antworten ſind 15 % für Nichtheiraten. Wie zu erwarten ,

ſind es meiſt jüngere Mädchen (11–14jährige). Sie wollen immer 14 Jahre alt bleiben

und ſo weiterleben wie jeßt“ , oder , ſehr glüdlich ſein und niemand nötig haben ," mit der

Schweſter eine Schneiderwerkſtatt, mit dem Bruder eine photographiſche Werkſtatt gründen

und niemals heiraten . “ Manche fürchten die Heirat, weil es da immer Unfrieden gibt, "

, weil die Männer oft ſehr unangenehm find " ( ennuyeux). Andere wollen heiraten, wenn

Papa es will, fonſt nicht " ; manche haben jeßt noch keine Luſt, aber vielleicht ändert fich das

in zehn Jahren . " Wieder andere wollen vorläufig lieber reiſen, oder auch bei Mama bleiben,

oder Sdiweſter werden . Eine 12jährige iſt ſicher, daß ſie nicht heiraten wird, denn 1. will

ſie frei ſein, 2. ihre Ferien zubringen, wo fie will, 3. ihr Geld ausgeben , wie es ihr

Spaß macht .

Ein Viertel aller jungen Mädchen ſehen ſich mit 25 Jahren verheiratet, ohne dabei

von Kindern zu ſprechen . Ihre Zahl nimmt zu mit dem Alter (Marimum 29 % mit 16 Jahren) .

Ein Interſchied nach dem Milieu tritt nicht hervor.

Als Grund findet ſich hier zunächſt einfach die Furcht „ ißen zu bleiben “ (coiffer sainte

Catherine), eine alte Jungfer zu werden, da dieſe ja „unzufrieden ſind und viel ſchimpfen , "

erzählt cine 14 jährige aus ihrer Erfahrung als Lehrmädchen . Eine andere hat gehört, daß

die alten Jungfern ,, komiſch " werden (maniaques) .

Ein Teil ſieht der Heirat mit gemiſchten Gefühlen von Hoffnung und Furcht entgegen .

Es iſt ja nicht ſicher, daß der Erwählte (le Prince Charmant) auch kommt. Die Verheirateten

find ja auch nicht immer glüdlich ; ſie ſind auch unglüdlich. Auch iſt es ſchwer, dem Mann

immer zu gefallen. Anderen erſcheint die Heirat als unbedingt wünſchenswert, da ſie darin

die Möglichkeit zu ſchrankenloſer Erfüllung ihrer beſonderen 3. T. recht äußerlichen Wünſche

ſehen; ſie ſehen fich mit dem Gatten „ ſchide Autoreiſen“ machen , „ in einer Villa mit Tennis

plag wohnen," wo fie ihre Freundinnen empfangen 1. a.; ſie werden das Leben genießen

und glüdlich ſein . "

Einige äußern bereits beſtimmte Wünſche über den Beruf des zukünftigen Gatten, der

Difizier, Gelehrter, „ Steuereinnehmer in den Kolonien " ſein ſoll, da ſie weite Reiſen

machen wollen .

Etwas beſonnener zeigen ſich die, deren Wünſche die Perſönlichkeit des Gatten betreffen,

der ſchön, höflich , zuvorfommend ſein ſoll, reich oder ziemlich reich, intelligent oder ſehr

intelligent. Er ſoll ſolide ſein ( sérieux) und verläßlich ; nicht grob, ſeine Frau reſpektieren ;
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heiter ſein, keine üble Laune haben. Eine wünſcht ſich einen frommen Mann. Als ein Refler

trüber häuslicher Erfahrungen erſcheint die Furcht vor den Trinkern, Spielern, Raufbolden .

Uneinigkeit und Geſchrei wird gefürchtet; man möchte bei den Nachbarn den Ruf einer

„ruhigen Familie“ genießen.

Es fehlen nicht die Gefühlvollen, die das Glüc in einer großen Liebe " erhoffen .

Aber anſcheinend ſind ſie nicht zahlreich. Sie ſprechen vom „Glück zu zweien , " vom Teilen

der „ Freuden und Sorgen des Lebens." Viele ſprechen vom Glück des eigenen þeims und

des Familienlebens; fehr vereinzelt denken ſie daran, auch ihrerſeits den Gatten zu ſtüßen

und glüdlich zu machen.

Ein unerwartetes Reſultat der "Umfrage war die ſtark zu Tage tretende Anhänglichkeit

an die Eltern, und der dankbare Wunſch, mit ihnen zuſammen ſu bleiben und die Stüße

ihres Alters zu werden. Oft idiwebt dabei ein beſtimmter Beruf als Mittel zur Selbſtändig

feit vor und es wird ein Idyll des Zuſammenlebens mit den alten Eltern, oft auf dem Lande,

entworfen . Die Heirat wird entweder dieſer Pflicht geopfert oder damit vereinigt . Dieſer

Wunſch findet ſich bei allen Altersſtufen , borzugsweiſe bei den Kindern aus dürftigeren

Verhältniſſen , an deren Lebenshorizont die Unſicherheit der Zukunft immer als ſchattende

Wolke ſteht.

Natürlich enthüllt die Frage : Wie möchteſt du mit 25 Jahren leben auch noch andere

Zukunftspläne. 38 % der Befragten ſprechen von einem zukünftigen Beruf, mit oder ohne

Heirat ; die Kinder der Volksſchulen ſind dabei in der Mehrzahl. Viele dieſer Wünſche ſind

als Refler häuslicher Verhältniſſe erkennbar und ſpiegeln das kleinbürgerliche Leben ; eine

Schneiderwerkſtatt, einen Laden, ein Café haben , ein Poſtbureau verwalten, erſcheint als

Zukunftstraum . Auch Landwirtſchaft, Krankenpflegerin, Lehrerin , Erzieherin in fremden

Ländern, Apothekerin werden genannt. Da die Umfrage feine Gymnaſiaftinnen einſchließt,

fehlen die akademiſchen Berufe. Ein junges Mädchen ſieht ſich als berühmte Violinvirtuoſin ,

eine andere als Malerin ; auch die Filmſchauſpielerin fehlt nicht. Deutlich heben ſich die beiden

Ideale des ruhigen und regelmäßigen Lebens und des bewegten und intereſſanten Lebens von

einander ab. Der pekuniäre Geſichtspunkt ſpielt eine Rolle. Der Beruf wird erſtrebt, weil

er Exiſtenzſicherung bietet und ein „ unabhängiges Leben " erlaubt. So wird der Lehrerinnen:

beruf öfters genannt wegen des guten Gehalts ; „ und die Ferien und die Krankheitstage

werden auch alle bezahlt," rechnet eine 14 jährige. Der Wunſch nach behaglichem, nicht von

Geldſorgen beunruhigtem Leben wird oft ausgeſprochen . Einen breiten Plaß nehmen das

Heim und die idylliſche Schilderung häuslicher Tätigkeit ein, oft in Verbindung mit dem

Gedanken , den Mann dadurch abends zu Hauſe zu halten . Dabei erſcheint auch Schwärmerei

für das Landleben ; ſie nimmt aber mit dem Alter zuſehends ab (von 35 % bei den 11 jährigen

auf 5 % bei den 17 jährigen ). Neben ſolchen Geſichtspunkten gibt es aber auch eine Menge

moraliſcher Begründungen der Berufswahl. Intereſſe am Kinde beſtimmt vielfach die Vor

liebe für den Lehrerinnenberuf, wie wir ſpäter ſehen werden. Man trifft auch den Wunſch,

nüßlich zu ſein, Gutes zu wirken, Pflichten zu erfüllen, auf keinen Fall ein müßiges Leben

zu führen; auch philanthropiſche Ideen in einfachſter und religiöſer Form : Arme unterſtüßen,

Kranke beſuchen, ſich dem Dienſte Gottes widmen. Soziale Betrachtungen über die Urſachen

der Arbeit oder die Ungleichheit unter den Menſchen werden nicht angeſtellt, doch wollen

fünf junge Mädchen das Stimmrecht der Frauen, um in öffentlichen Angelegenheiten etwas

zu ſagen zu haben.

Einen auf den erſten Anblic etwas abſchrecenden Eindruck machen die zahlreichen

Antworten , in denen das Leben mit 25 Jahren als ſchrankenloſe Erfüllung aller vorläufig

unbefriedigten Wünſche erſcheint, neben der die Heirat zurüctritt oder nur als Mittel zum

Zweck erſcheint : im Vordergrund ſteht Reiſen. Italien, die Riviera werden wiederholt als

Ziel genannt ; es gibt aber auch Weltreiſende unter dieſen Jugendlichen, die alle Erdteile be

ſuchen wollen . Dann Theater und Konzerte beſuchen, ins Kino gehen, eine Villa haben,

Sport treiben, ein Auto haben und – ſoviel Schokolade eſſen wie man will. Sich amüſieren,
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ſoviel wie möglich, iſt das unverhohlene Ziel. Eine 15 jährige aber will nur : „ Leben !!"

Die angeführten Antworten dieſer Art ſtammen von 11-16 jährigen . Man muß fich hüten ,

ſie nur moraliſch zu beurteilen und ſich klar machen , daß ſie ihre pſychologiſche Erklärung in

der Beſchränkung finden , der das Kind ſeine Wünſche unterworfen ſieht. Das Leben der

Erwachſenen erſcheint dagegen als unbeſchränkt und als ungehenimte Wunſcherfüllung. In

deſſen die Ichſucht, die bei den 11. und 12 jährigen in dieſer Form noch nicht bedenklich er

heint, iſt es nicht mehr bei den 15. und 16 jährigen.

Die 2. Umfrage lautete :

Welchen Eindrud erweđen dir die kleinen Kinder : a) die nur einige Monate alt find ;

b) die 3—5jährigen ?

Wie zu erwarten, erklärte ein Teil ( 19 % ), daß die Kinder jeden Alters ihnen abſolut

gleichgiltig ſeien und ſie bei ihrem Anbliď abſolut nichts empfänden . Manche ſagen, daß ſie

gar keine kleinen Kinder kennen oder doch nur eines von Verwandten . Dieſc Antwort ver

idwinbet mit 15 Jahren .

Die Kinder aus einfachen Verhältniſſen ziehen in den meiſten Fällen die ganz kleinen

den größeren vor. Die Wohlhabenderen intereſſieren ſich mehr für die größeren Kinder.

Sicher hat die Verfaſſerin recht, wenn ſie dies daraus erklärt, daß die Kinder des Volkes

mehr zur Wartung der Kleinen herangezogen werden und mehr davon zu ſchen bekomunen .

Diejenigen, die die Babies bevorzugen, begleiten dieſe Tatſache mit dem ganzen Regiſter

der Ausdrüde von Bewunderung, Zärtlichkcit und Rührung, die wir auch von Kinderlieben

Frauen zu hören gewohnt ſind. Die Babies ſind reizend, lieb, entzüdend, ſo zart, man ſcheut

ſich fie anzufaſſen ; fie erinnern an Blumen; unſchuldige kleine Engel, vom Himmel geſandt.

Sie ſind ſo unſchuldig ; ſie ſtrömen eine Atmoſphäre von Ruhe und Frieden aus. Sic er

füllen alles mit Heiterkeit und Freude wie eine kleine Sonne.

Die Gegner der Babies äußern ihre Gefühle mit eben ſo viel Temperament. Die

Kleinen werden rundweg für häßlich erklärt ; ihre großen, runden, roten, faltigen und aus

drudloſen Geſichter werden mit Abneigung betrachtet. Sie ſind langweilig , können nichts als

trinken und ſchreien . Schreien tun ſie überhaupt immer, man darf ſie nicht anrühren und oft

haben ſie fürchterliche Stimmen. Sie find unreinlich . Man empfindet bei ihrem Anblic

etivas wie Schreden und phyſiſchen Widerwillen .

Dieſe Gruppe begründet ihre Bevorzugung der 3-5 jährigen Kinder damit, daß dieſe

hübſch find. Sie ſeßen einen nicht ſo in Verlegenheit wie die kleinen, denn ſie können ſchon

laufen und ſprechen. Man verſteht ſie beſſer ; man braucht ſich nicht dauernd um ſie zu be

fümmern . Sie ſind oft ſehr amüſant.

Die Bevorzuger der Babies finden dagegen die 3-5jährigen „ ſehr unangenehm " ; fie

ſind eigenfinnig und rechthaberiſch; es zeigt ſich ſchon „ der Dämon der Eitelfeit“ bei ihnen,

ſie wollen immer bewundert werden ; ſie ſind „wahre kleine Ungeheuer, die ihrer Mutter

Mühe machen und dem Vater tauſend ſchlechte Streiche ſpielen . "

Es gibt auch ſolche, die zwiſchen den Kleinen und Größeren feinen Unterſchied machen

und ſie alle gleich gern haben . „ Sinder ſind Gaben Gottes und man kann ſie nicht genug

lieben ," jdireibt eine religiös erzogene 18jährige.

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung dieſer Urteile :

12 J. 133. 143. 15 3. 16 J. 179 .

7 5 12 2 9

8 3 31 18

13
Bevorzugung | höh. Schulen

der Kleinſten Volksſchulen

Bevorzugung höh. Schulen

der Größeren Voltsſchulen

47 4020

5

30

5

39

14

24

6
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Der Wunſch , ein sind zu haben , wird bei dieſer Gelegenheit überwiegend

von Volfsſchülerinnen ausgedrüdt (45 % ), weniger. von den Töchterſchülerinnen (9 % ).

Manchmal mit großem Nachdruck: „Mein ſchönſter Traum iſt, Kinder zu haben . “ ( 15 i .) .

„ Mein Glück wäre vollkommen , wenn ich Familienmutter wäre ! " (16j . ) . Der Altersunterfchied

ſpielt hierbei keine Rolle. Aus dem Nichtausſprechen dieſes Wunſches darf man natürlich

nicht folgern, daß er nicht beſteht. Immerhin ſpricht die Überzahl der Volksſchülerinnen in

dieſem Falle, vereint mit ihrer Vorliebe für dic Kleinſten, doch wohl für ein unmittelbareres

und früher erwachtes Muttergefühl. Wieweit die Kinder ſich vom Urſprung der Neugeborenen

Rechenſchaft geben , wird nur in zwei Fällen erkennbar, wo es heißt : „ Ich möchte, daß meine

Mutter noch eins kaufte “ (16 j . ) und: „ ſpäter werde ich mir auch eins kaufen .“ (14j .) .

Manche unter dieſen ſprechen ausdrücklich den Wunſch aus, nicht mehr als ein Kind zit

haben ( 7 % ) oder höchſtens zwei Kinder zu haben (12 % ). Als Grund wird ab und zu an

geführt, daß man nicht mit Sorgen belaſtet ſein will, wie die meiſten Mütter cá ſind, und

daß man die Arbeit ſcheut , die die Stinder, beſonders die kleinen , der Mutter verurſachen .

Dieſe wird überhaupt auch in anderem Zuſammenhang viel bemerkt. Oder das junge Mädchen

wünidt ihre Kinder erſt ſpäter zu haben , denn mit 25 Jahren möchte man ſich noch amüſieren ."

Oder ſie will feine Kinder haben . Sie will mit ihrem Satten allein ſein. Oder reiien .

Aber auch hier folgt ab und zu die Einſicht, daß ſie ſpäter vielleicht anders denken wird.

Die 11–13jährigen erflären auch wohl , daß fie allein bleiben, ſich nicht verheiraten, bei Mama

leben und nichts als ein kleines hübſches Kind haben wollen !

*

Betrachten wir nun die verſchiedenen Geſtalten, in denen das mütterliche Gefühl ſich

verkleidet und fich begründet.

Mit begeiſterter Zärtlichkeit und Einfühlung werden die körperlichen Reize der kleinen

Kinder geſchildert; die großen blauen Augen, der fleine rote Mund, die zarten roſigen Finger,

die blonden Lödchen . Man möchte ſie an fit) drücken und füſſen. Sie erſcheinen als Spiel

zeug, als lebende Puppen und die Beſchäftigung mit ihnen als Spiel ; beſonders das An

und Außkleiden . Bis auf Kleiderfarbe und Haarband ſtellt man ſich vor, wie man ſein Kleines

ſchön und elegant fleiden wird , ſo daß die Leute fich danach umſchauen und die glüdliche

Mutter beneiden . Andern erſcheint das kleine Kind als etwas ſo Zartes und Gebrechliches,

daß ſie den Wunſch haben, es zu beſchüßen . Ter Trieb, das Kleine zu pflegen und ganz für

es zu ſorgen, ergcht ſich in der Schilderung aller Einzelheiten . „Auðbeſſern, ihre Aufgaben

überwachen, ſie ins Bett bringen ; ach, wenn das wahr wäre ! " Eine Elfjährige! Es zeigt

ſich auch viel Intereſſe für das geiſtige Leben des Kindes, ſeine vielen Fragen und drolligen

Bemerkungen. Die Äußerungen ſeines Begehrens, ſeiner Zu- und Abneigung werden beobachtet.

Man möchte wiſſen , was es denkt. Es wird der Wunſch laut, ſeine Kinder ſelbſt zu erziehen ,

fie nicht Fremden anzuvertrauen . Es erſcheint als ſchön , das sind alles zu lehren , was man

ſelbſt weiß . Es werden erzieheriſche Ziele genannt: ſein Kind beobachten lehren, es ſoll leb

haften und beweglichen Geiſtes werden ; es ſoll Liebe zur Muſit, zur Kunſt bekommen . Es

foll liebenswürdig und vor allem höflich werden ; cin rechtichaffner, mutiger Bürger. Manche

beſchäftigt der Gedanke an die Zukunft dieſer fleinen Weſen : fie können Verbrecher werden

und ſie können auch Helden werden. Es wird als eine verantwortliche Aufgabe gefühlt, das

Kind in einer reinen Gedankenwelt zu erzichen . Eine 13 jährige iſt froh, von dem Gedanken ,

daß das Kind ein Spielzeug ſei, fortgeſchritten zu ſein zu der Einſicht, daß in ihm die Hoff

nung zukünftiger Zeiten beruht. Daran muß ſie ſeitdem immer denken . Dann kommen die

Patrioten. Franzöſiſche und Berliner Kinder zeigen ſich beſorgt darum, daß ihr Vaterland

Soldaten bekomme, die es verteidigen können gegen ſeine Feinde. Unaufgewühlt von den

Greucln des jüngſten Weltbrandes, ungeſtört durch die Wandlungen des Krieges zum techniſchen

und chemiſchen Krieg, leben hier die alten Vorſtellungen von patriotiſchen Pflichten
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ihr Leben weiter. Nur eine kleine Belgierin beklagt es , daß dieſe Kleinen vielleicht ſpäter

ihrer Mutter entriffen werden, um in den Krieg zu ziehen .

Zuweilen erſcheint das mütterliche Gefühl in dem Wunſch, ſich überhaupt mit Kindern

zu beſchäftigen , ſei es als Lehrerin in der Schule, im Kindergarten , im Waiſenhaus, ſei es

als Pflegerin im Krankenhaus und Aſylen jeder Art. Lehrerin ſein bei den Kleinſten wird

mit anziehenden Farben gemalt ; aber auch ſich der armen und verlaſſenen Kinder annehmen ,

die feine Mutter haben, ſie beſchüßen und mit Liebe überhäufen. Eine 16 jährige aber will

große Schüler haben, die ſie gut verſtehen, und mit denen die Arbeit intereſſant iſt.

Betrachten wir rüdſchauend den Ertrag der Umfrage, ſo möchte es ſcheinen , als ob ſie

nichts anderes brächte, als was jede Lehrerin, die mit jungen Mädchen zu tun hat, weiß .

Dieſe Umfragen haben das gemeinſam mit der erperimentellen Pſychologie, der ſie ihre Methode

entlehnen, daß fie etwas aus der Beobachtung des täglichen Lebens ſchon Bekanntes genauer

unterſuchen und in Zahl und Maß zu beſtimmen ſuchen. Frl. Dezcocubres iſt auch weit da

von entfernt, ihre Reſultate zu überſchäßen . Sie gibt ſich als erfahrene Pſychologin durchaus

Rechenſchaft von den vielen Zufälligkeiten, die in den vorliegenden Äußerungen mitbeſtimmend

ſind; zufällige Eindrüde des Milieus, zufällig von andrer Seite angeregte Gedanken uſw.

Sie gibt an, daß eine der Voltsſchulen gerade einen Hygienekurſus bei einer Ärztin durch

gemacht hat, die viel Wärme für das Kleinkind zu erweden wußte. Sie weiß , daß nicht alle

Äußerungen ernſt zu nehmen ſind, daß Romanhaftes und Angelejene: fich hier zum Wort

drängen, und alſo ein gut Teil Rhetorit abzurechnen iſt.

Mir ſcheint auch, daß die Einbeziehung von Gymnaſiaſtinnen bis zu 18 Jahren das

Bild nach der Seite der geiſtigen Intereſſen vorteilhaft verändert haben würde . Im ganzen

aber darf man ihr zuſtimmen darin, daß fich neben egoiſtiſchen Zügen von Oberflächlichkeit

und Genußſucht eine große Zärtlichkeit und ein ſtarkes Intereſſe für das Kind überwiegend

finden, das oft ſchon in den frühen Jahren bis zu dem beſtimmten Wunſch, Mutter zu werden

oder Kinder mütterlich zu betreuen , gediehen iſt. Eine regelmäßige Entwidlung dieſer

Gefühle mit dem Alter läßt ſich nicht feſtſtellen, wobei die Frage offen bleibt, ob dies den

Tatſachen entſpricht oder andere Einflüſſe dieſe Entwidlung verdunkelt haben. Ganz klar

aber zeigt fich eine Einwirkung des ſozialen Milieus in den beiden Tatſachen, daß die Kinder

der Volksſchulen fich weit ſtärker mit der Zukunft ihrer Eltern beſchäftigen, und daß ihre.

Vorliebe dem Kleinkinde gilt.

Was tut die Schule, und was kann ſie tun, um dieſe das mütterliche Gefühl verratenden

Anlagen des jungen Mädchens erzieheriſch zu entwideln ?

Für uns Deutſche iſt ja die Frage ſeit längerer Zeit, nicht in dieſer Beſchränkung, aber

ale Forderung der Vorbereitung der fünftigen Hausfrau und Mutter auf ihren Beruf akut.

Wir erinnern uns der Diskuſſion über das einjährige Dienſtjahr der Frau, das auch Helene

Lange ſtark vertreten hat. Die Behörden haben die Forderung aus ſozialen Gründen auf

genommen. In den Volksſchulen gibt es ſeitdem Koch- und Haushaltungsunterricht; für die

Töchterſchülerinnen die ein- und zweijährige Frauenſchule, angegliedert an die Schule, oder

auch ſelbſtändig, und als ſolche beſonders auf dem Lande zu recht fruchtbarer Wirkſamkeit

entwidelt. Aber dieſe mehr beruflich geſtaltete Ausbildung trifft nicht, ebenſowenig wie die

ſozialen Kurſe mit Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, ins Herz der Sache: Es gilt fich

an das Gefühl zu wenden, an dieſen reichen Schaß von Wärme und Zärtlichkeit und Hingabe

und Opferſinn, der im Gefühl der Mütterlichkeit beſchloſſen iſt und an der Berührung mit

dem Kleintinde im jungen Mädchen lebendig wird. Man muß dem größeren jungen Mädchen

dieſe Erfahrung ſeiner ſelbit verſchaffen , indem man es in die Stindergärten und Säuglings

frippen bringt und zu einfachſter Mitarbeit anleitet, die ſich allmählich an Umfang entwidelt.

Daneben ſind bei den meiſten Kindern, wie die Umfrage zeigt, Beobachtungen und Gefühls
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eindrüde aus häuslichem Verkehr mit dem Kleinkind vorhanden . An dieſe fann die Lehrerin

anknüpfen, um in lebendiger Wechſelwirkung ein Bild vom förperlichen und geiſtigen Werden

des Kindes entſtehen zu laſſen , aus dem ſich alle Praris von ſelbſt ableitet, das aber die

junge Seele in die Tiefen des Schöpfungswunders führt, wo ſie ehrfürchtig erſchauernd der

Heiligkeit des Lebens inne wird . Ein einziges ſolches Erlebnis, unter behutſamer liebender

Führung, ruft alle ſtarken Abwehrkräfte auf gegen Leichtſinn, Genußſucht und Roheit, die

dem Inſtinkt der Mutterſchaft fich fälſchend geſellen wollen . Vor den Abgründen die Augen

nicht ſchließen, aber auch die Segendkräfte der Mütterlichkeit ins Licht des Bewußtſeins leiten ;

daraus erwächſt die große Hüterin : Verantwortlichkeit. Leicht findet ſich hier der Übergang

vom Einzelnen zur Geſellſchaft; nirgends läßt fich ſchöner die Verbundenheit aller menſchlichen

Weſen im Tiefſten erleben ; von feiner Stelle aus das noch immer ſeiner Anerkennung im

Völkerleben harrende Wort Chriſti: ,, Du ſollſt nicht töten" in dem ganzen Umfang ſeiner

Forderung in den Gedankenfreiš rücken. Sowohl für die Gymnaſiaſtinnen, die mit dem Segen

auch den ganzen Fluch des im Stofflichen ſich ausbreitenden Wiſſensballaſtes überkommen

haben , wie auch für die Volksſchulen fehlt dieſer Mittelpunkt der Erziehung weiblichen

Menſchentums. Man ſpreche nidt von Alter und Unreife ; es läßt ſich ſchon bei den Kleinſtent

beginnen. Frau Monteſſori erzählt, daß ſie einmal einer Mutter, die zufällig an das Fenſter

des Schulzimmers tritt, das ſchlafende Kind vom Arm nimmt und es den Kindern zeigt,

inden ſie ſie aufmerkſam macht auf die tiefe Ruhe und den Frieden, der von dem kleinen

Geſchöpf ausſtrömt. Und die Kinder ſtehen auf den Zehenſpißen, lautlos, und bliđen ergriffen

auf den kleinen Schläfer. Und noch lange bleibt die feierliche Stimmung, nachdem das Kleine

fortgetragen. Auch der Umgang mit Tieren und mit Pflanzen, alles was Aufzucht, Pflege,

Beobachtung erfordert, alle Berührung mit dem Lebendigen kommt hier den tiefſten Bedürf

niffen der Kindesjeele entgegen. Dieſelbe Frau Monteſſori erzählt, wie ſie Kinder, die vom

Spielplaß nicht hereinkommen , um eine eben erblühte Roſe fauern findet, in deren Kelch fie

verſunken hineinſchauen . Das Leben iſt göttlich. Wo immer wir ihm fühlend und betrachtend

nahe kommen, erweckt es das Göttliche in uns . Man ermeſſe unter dieſem Geſichtspunkt,

was den Großſtadtfindern, und zwar vor allem den ärmeren, abgeht . Hier ſoll unjere

Erziehungsarbeit einſeßen . Unſere Schulreform erſchöpft ſich in organiſatoriſchen Forderungen ,

Umbildung der Lehrmethoden , Lehrpläne ; unſere Geſellſchaftsreform desgleichen . Vieles davon

iſt notwendig und wirkjam , aber der zentrale Punkt bleibt : den Menſchen bilden . Wir haben

uns zu ausſchließlich an den Verſtand gewandt. Hier heißt es umkehren, jedes Geſchlecht von

den Quellpunkten ſeines körperlichen und ſeeliſchen Lebens aus erfaſſen . So bilden wir

Mütter. Und Väter . Und jo dringen wir vor zu den menſchlichen Gemeinſchaften . Zwar

nur Stein um Stein fügend zum Bau der Zukunft, aber ſicher und ſtetig das Antliß

der Menſchheit formend im Sinne unſeres Ideals.

So ſei Frl. Descoeudres unſer Dank ausgeſprochen für ihre mühevolle Arbeit, wenn

dieſe auch zunächſt ihrem Lande galt, und die Anregung von uns aufgenommen im Gefühl

der geiſtigen Verbundenheit aller erzieheriſchen Arbeit.
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Eine Mutter.

Bon

helene Lange.

b es wohl allen Geſchlechtern, die je über die Erde gingen, ſo vorgekommen iſt,

als ob gerade mit ihrer Jugend etwas unwiederbringlich Schönes verſant ?

Und ob das wohl immer nur Schein iſt, optiſche Täuſchung, wie ſie leicht mit

den Strahlen der niedergehenden Sonne ſich verbindet ? Oder ob das Bewußtſein ſich

darin dunkel verbirgt , daß wir immer weiter von der Natur fort in die Öde der Zivili

ſation hineinſchreiten – vom Leben in die Steinwüſte ?

Wie dem auch ſei, dieſe Verklärung erinnernder Liebe hat wohl ſelten ſo auf einem

perſunkenen, mit der eigenen Jugend eng verwachſenen Leben geruht, wie in Helene

Voigt- Diederichs Buch : „ Auf Marienhoff". Vom Leben und von der

Mārme einer Mutter.“ 1) Es umfaßt eine Fülle von warm geſchauten und vom Leſer

ebenſo warm nachempfundenen Bildern aus der Kraft und der Freude einer jungen

Frau und Mutter, eines immer ruhenden , immer werdenden Menſchen, dem es beſtimmt

war, durch ein halbes Jahrhundert und länger noch als nordiſche Gutsfrau zu ſein und zu

ſchaffen , in einer Lebensform , die mit ihren Pflichten und ihrer geſegneten Mühe des

Dienens und Herrſchens, in all ihrer ſchlichten und bunten, dennoch geſchloſſenen Viel

fältigkeit derſunken iſt und niemals wiederkehrt . "

In das Sieſebyer Paſtorat, in der abgeſchiedenen Landſchaft Schwanſen an der

Schlei, mit ihren ſpärlichen alten von Bauern , Fiſchern und Tagelöhnern beſiedelten

Dörfern und großen, reichen Gutshöfen kommt in den ſechziger Jahren eine hochgewachſene

junge Hamburgerin, Marie Brindmann, zu Beſuch . „ Blauäugig war ſie und dunkelblond,

trug die Zöpfe nach der Mode der Zeit traubenſchwer von Ohr zu Ohr gewunden. Sie

hatte eine klare, kluge Stirn, hinter der ſich die Erlebniſſe treu und freudig aufſpeicherten ;

alles was geſchah war gut, und wenn es dies einmal nicht war, ſo wirkte es nachträglich

Gutes . "

Und dieſen Sinn hatte ſie gleich nötig im Leben. Als Braut war ſie in das Paſtorat

getommen – zur großen Enttäuſchung des jungen Chriſtian Theodor Voigt auf dem

benachbarten Gute Marienhoff, der ärgerlich ſeufzte: „Wenn man endlich mal eine ſieht ,

die man leiden mag, dann iſt ſie ſchon nicht mehr zu haben .“ Kurz nach dieſem Beſuch

verliert ſie nach einander Mutter und Verlobten durch jähen Tod . Und als ihr dann

ein neues Glüd erblühte und der Marienhoffer Gutsſohn die bekam , die er leiden mochte ,

da waren mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden. Da war es gut, daß ſie , wie ihr

Bräutigam ihr einmal neidvoll ſchrieb, „ alles ſo friſchweg tun konnte . " Denn die Ori

ginalität der Schwiegereltern läßt ſich ſicher leichter leſen, als ſie ſich erleben ließ. Die

Mutter, ſauber, übergenau, immer wie aus dem Ei gepellt, bald eiſig vornehm , bald

unbeherrſcht; der Vater, gewöhnlich targ und umſtändlich, der ſeine Gutsarbeit im un

modiſchen blauen Frad tut, um ihn zu vertragen . Schwierig und ſchweigſam die ganze

Familie , ſo daß man es der jungen Frau gönnen mag, daß durch einen unerwarteten

Entſchluß des Vaters, dem Sohn das Gut zu verkaufen , ihr Weg frei wurde und der

endgiltige Fortzug der alten Familie ſie als Herrin auf Marienhoff ließ. Als dann erſt

1 ) Mit acht Bildern . Verlegt bei Eugen Diederichs in Jena, 1925.
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ihr ſehnlichſter Wunſch erfüllt war und ſie ein Kind im Arm hielt, da wuchs ihre Kraft.

Denn ſie , der bei der Trauung das Wort des Paſtoren : In Schmerzen ſollſt du Kinder

gebären , „unmäßig zukunftsſchwer“ in die Ohren gedröhnt hatte , konnte ſich doch von der

ewigen Seligkeit keine andere Vorſtellung machen als : ,, Im Himmel ſein , das kann ich

mir nicht anders denken, als mit einem kleinen Kind an der Bruſt“ . Neunmal iſt dies ihr

höchſtes Glück ihr zuteil geworden ; als der Jüngſte geboren war, meinte ein kleines

Töchterchen : „Neun Kinder ſind wii, jedes von uns kriegt wieder neun – alſo neun mal

neun ſind einundachtzig . "

Dieſe Zukunftshoffnung hat ſie , die ſich viele Enkel wünſchte, um immer noch

einmal von vorn anfangen zu können, wohl kaum erſchredt; jedenfalls zeigte ſie ſich der

Gegenwart gewachſen und fügte unbekümmert und dankbar jedes neue Glied der Kette

ein , die ſie immer feſter an das Leben band. Es hatte ſich ſchon ein beſtimmter Rhythmus

dieſer Ereigniſſe gebildet. Da war die ,,weiſe Frau“ , die ſich rühmte, - Höhe der Aſepſis !

– mit gewaſchenen Händen ins zu Bett gehen, um ohne Verzug bereit zu ſein, wenn ihr

Beruf ſie verlangte . Eine warmherzige Krämerin des Ortes pflegte ſich im geeigneten

Augenblic einzuſtellen , das Geſchwäß der Wehmutter einzudämmen und der jungen Frau,

ſobald das Kindchen da war, einen freudigen Kuß zu geben. ,, Dieſer Kuß und das Staunen

der Geſchwiſter waren das beſte und zarteſte, was der Mutter widerfuhr. " Der Vater

atmete zwar auch dankbar auf , wenn die ſchwere Stunde einmal wieder glüdlich vorüber

war, aber die wachſende Verantwortung nahm er nicht leicht.

Um die Mutter herum aber entſtand allmählich ein wahres Kinderparadies. Wenn

ſie in Haus oder Meierei wirtſchaftete, „ließ die junge Meute ſie einigermaßen in Frieden,

aber in jede weniger bewegte Stunde fiel ſie mit gieriger Liebe hinein . Ein allgemeines

Gewohnheitsrecht war das nächtliche zur Mutter ins Bett friechen. Jedes Kind, das

erwachend ein Mißbehagen oder Alleinſein ſpürte, wanderte aus und eroberte ſich einen

Tchmalen Platz an der neuen, traumhaft wohligen Lagerſtatt. Oft begann man bereiis

abends damit, vorausſichtlicher Nebenbuhler wegen, denn wer zuerſt tam, lag am

ſicherſten .“ Und nie wurde ihr das Gewimmel bei Nacht und am Tage zupiel. Wenn ihr

auch meiſt keine Zeit blieb , mit den Kindern zu ſpielen , ſo hatte ſie doch eine reine Freude

an jedem Spiel, das um ſie herum veranſtaltet wurde. Und die holdeſte Zeit war für ſie

auch ſpäter noch die , da „ alle noch klein waren " .

Aber ſie hatte- mehr als irgendwelche ,,verheiratete Beamtin " heute - einen Doppel

beruf. Der große Haushalt mit einer Meierin und drei Mädchen in der Meierei, die

molken, Holzgefäße ſcheuerten , ſpannen und gelegentlich im Garten arbeiteten , — mit

Köchin , Hausmädchen und Kindermädchen wollte geleitet ſein . Auf alles mußte die

Gutsfrau ein verantwortliches Auge haben , nicht nur auf den ganzen Betrieb , ſondern

auch auf die Spinnſtube, auf die Liebesangelegenheiten der Mädchen , auf die jungen

Knechte und den „ Schweinejungen “. Die Erntezeiten forderten Doppeltes auch von der

Hausfrau. Sie mußte eine Führernatur ſein, und ſie war es ; nicht zum wenigſten darin ,

daß ſie wußte : olles muß ſeine Zucht haben und man darf niemand aus der Hand laſſen .

Das wußten auch die Kinder und das wußte das Geſinde, und alles ſtand ſich wohl dabei .

Aber die Mutter wußte cuch Feſte zu geſtalten . Und da es Kindergeburtstage

faſt ſo reichlich gab wie Monate im Jahre , ſo gab es neben den kirchlichen und deii Ernte

feſten Gelegenheit genug zu feſtlichen, ach ſo wohltuend einfachen Veranſtaltungent.

Und nie vergaß ſie über dem eigenen den weiteren Kreis. Wein um Weihnachten die

Kinder mit dem ,, Rummelpott“ kamen, ſo wußte ſie , was am meiſten not tat . Sie ver

ſchwand in der Speiſekammer — „mit föſtlich milden Händen gab ſie Fleiſch , Mehl, Brot,
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Apfel, Kuchen und alte Kleider heraus, nahm nie etwas zurüd , eher noch ein bißchen dazu

-0, ſie hatte es wohl geſehen , daß durch die Knopflöcher in des kleinen Mädchens Kleid

die nadie Haut ſchimmerte !"

Mit Krankheiten ging man ziemlich reſolut uni zu der Zeit, wo die Baziller noch nicht

Mode und die Menſchen durch ihre Unbekümmertheit überdies immun waren. Die

äußeren Krankheiten der Kinder hießen bis auf weiteres Wachstum, die inneren wurden

als Blähungen bezeichnet. Für erſtere half das Einreiben mit Franzbranntwein ; der erſte

Berſuch gegen die inneren Leiden wurde damit gemacht, daß ſich das leidende Kind mit

dem Bauch über einen Stuhlſit leget mußte, Kopf und Beine niederhängend . Erſt wenn

das nicht half, tamen Kamillentee oder Hoffmannstropfen an die Reihe. Kranker Hals

wurde je nachdem mit Gurgeln oder Strumpf um den Hals behandelt; in gelinderen

Fällen wurde er nur für „ roh " erklärt und inwendig mit einem Löffel Öl geſchmiert,

in den als Hilfstrupp did Zuder gepudert wurde. Unangenehmer waren die Expeditionen

zum Zahnarzt, die erſt vorgenommen wurden, wenn das Zahnwehhäuflein anſehnlich

genug war. Der Schluß war dann in der Regel : „Gottlob, daß er raus iſt“ . Schlimmer

Finger erhielt nach altem , bewährten Rezept Umſchläge von friſch gefautein , did mit

Butter verſehenen Schawrzbrot; auch die Schwären der ruſſiſchen Gefangenen wurden

damit behandelt.

Unerbittlich eiſern und ohne jede Nachſicht war die Mutter nur gegen ſich ſelbſt ;

ein träftiger Körper unterſtüßte ſie dabei . Nur gegen ein Beinleiden konnte er nicht

auſtommen , da ſie ſich nie Ruhe gönnte ; neben ihrer eigenen Arbeitsfreude ſtanden da

auch zuviel Hemmniſſe im Wege . Sie „ ſchlief ſich immer wieder zurecht “, und ihr tapferes

Wort „Es wird wohl" hielt ſie aufrecht.

Die Mutter war eine milde Pädagogin — ſelbſtverſtändlich. Zwar rutſchte ihr leicht

einmal die Hand aus einmal auch einer jungen Magd gegenüber, die ihre Anſicht

über die Unrichtigkeit einer Behauptung ihrer Gutsherrin ziemlich draſtiſch mit ,, Dat

lüggt Madam " ausgedrüdt hatte. Auch bearbeitete ſie einmal den Hofjungen in ihrer

Empörung mit der Seifenrute, ohne ſein männliches Überlegenheitsgefühl dämpfen zu

tönnen , denn er ſpottete nachher der weiblichen Schlagfertigkeit, indem er in die Luft

Ipudte und verächtlich ſagte : „ Dat wär, as wenn en Müd mi ſtäl " . Abgeſehen von ſolchen

ichnell vergeſſenen und von niemand ſchwer genommenen Temperamentausbrüchen

aber herrſchte ſtets eine milde Temperatur -- faltblütig zu ſtrafen war die Mutter außer

ſtande, auch Tadeln und Schelten lag ihr nicht. Gehorſam freilich verlangte ſie , und wenn

ein Kind bei dieſem oder jenem Geheiß erklärte , es habe keine Luſt, ſo hörte es ein ſtraffes :

,, So tu es ohne“ . Mißlaunige Kinder wurden mit beſtem Erfolge -- nicht etwa in die

Ede geſtellt, wo ſie ſich ſtillſchweigend immer tiefer zu verboſen pflegen , ſondern zu aller

Anſicht mitten in die Stube auf die Heuldede “ geſett - ein mauſegraues Dedchen mit

feuergelbem Saum ; meiſt konnte es dann ohne Betätigung der „ loſen Hand " abgehen ;

bei wüſtem Geſchrei trat ſie freilich raſch in Tätigkeit, mit den geſunden Worten : „ So,

nun haſt du was, worüber du weinen kannſt" . Schwierig war es , bei Tiſch die Ruhe

aufrechtzuerhalten , die der Vater wünſchte . Oft kamen die Kinder in jenes unbegründete

Lachen hinein , das wir alle aus unſerer Kinderzeit nur zu gut kennen . Wenn ſie vergebens

Derſucht hatten , durch Gedenken an der Großmutter Tod oder Chriſti Kreuzigung es

zu bändigen , mußten ſie ſchließlich doch den Befehl folgen : ,, Lach dich draußen fertig ".

Hinter Verſuche zu lügen, kam die Mutter durch das einfade Gebot : ,,Sieh mir

ins Geſicht! Un deinen Augen kann ich ſehen , ob du die Wahrheit ſagſt." So formie ſie

2
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langſam , ohne große ,,Prinzipien “, immer in warmer Erfaſſung des Augenblics, „Menſchen

nach ihrem Bilde “ . Faſt unbewußt. Sie gehörte nicht zu den Müttern, die fortgelegt

„ erziehen “, dazu fehlte ihr in ihrem großen Wirkenskreis ſchon die Zeit . Und das iſt in

den meiſten Fällen eher ein Glüd als ein Unglüd für die Kinder, denen das Bewußtſein ,

„ Mittelpunkt“ zu ſein , gewöhnlich ſchlecht genug bekommt.

Man möchte aus reiner Freude an dieſem geſunden Menſchentum und ſeiner Dar

ſtellung, an dieſem Leben voll Mühe und Arbeit und voll tief empfundenem Glück noch

ſeitenlang ſo weiter nacherzählen . Aber das Buch ſoll geleſen werden . Und ſo ſei

nur zum Schluß noch der herzlichen Gaſtlichkeit gedacht, die den Kindern eine ſo unverlier

bare Erinnerung an die geſegnete Heimat brachte.

Da waren Kinder aus der Stadt, die gleich für Wochen und Monate anrüdten ,

die an Milch und Eiern ſich rund und geſund aßen ; da kamen Verwandte und Bekannte

aus Kiel und Hamburg, oft auch Eltern und Geſchwiſter irgendwelcher Hausgenoſſen ;

alle waren willkommen , auch wenn ſie recht dauerhaft waren . Plaß wurde irgendwie

immer geſchafft. Und jeder Fremde gewann der Mutter Herz , der tüchtig aß und nicht

nur eigene Erlebniſſe erzählte, ſondern auch die Schidſale ſeines geſamten Anhanges.

Dann kam der Beſuch von den Gütern der Nachbarſchaft, beſonders gern erwartet, wenn

ein guter Braten in der Speiſekammer hing und wenn Haus und Garten ſauber und

verlođend waren . Dann horchte die Mutter um die Fünfuhrzeit auf das Rollen der Wagen

und war enttäuſcht, wenn ein Gefährt am Hoftor nicht anhielt. Geſchah das aber, dann

„paßte es wunderſchön “ jedesmal, und Teeſtunde und Abendbrot wurde mit der über

wältigenden Gaſtlichkeit jener Zeit genoſſen, bei der auch das „ Nötigen “ ſeine Rolle ſpielte .

Daß das „Jungvolk“ auch ſein Rocht bekam -- dafür war eben die Mutter da, die ſeiner

nie vergaß.

Der Hunger nach Menſchenſchidſalen, der ihrer Gaſtlichkeit das Gepräge gab,

machte ihr auch die ſeltenen kleinen Reiſen ſo ereignisreich. Sie war froh an dem gefüllten

Abteil und kannte bald die Geſchichte aller Inſaſſen, half ihnen ihre Pakete unterbringen

und nahm ſo herzlichen Abſchied, daß die abholenden Freunde meinten, ſie ſei wohl mit

Bekannten gefahren . Und bis in ihre legte Stunde hinein – ſie ereilte ſie im Hamburger

Krankenhaus - freute ſie alles, was an ſie herantrat von Menſchen und Schidſalen .

Und mit dem gleichen ſtillreligiöſen Sichfügen , das ihren Lebensweg kennzeichnete, mit

derſelben ruhigen Zuverſicht: „ Es wird wohl“ ging ſie dem Neuen, das ſie erwartete,

entgegen .

Den ganzen Zauber dieſes Lebens finden wir von der Tochter - die ſich ſelbſt

mit dieſem Buch das ſchönſte Denkmal zu ihrem fünfzigſten Geburtstag geſeßt hat – auf

die Formel gebracht: „Immer ſchwang ſich der Geiſt emſig über das Tun der Hände

hinaus, jedes Wirten wurde Glüd von Saat und Ernte, wandelte ſich in Wärme — wer

immer dieſe Wärme zu fühlen und von ihr zu nehmen verſtand, war geliebt

von vornherein . “

So iſt ſie zur Mutter weit über den Kreis der Ihren hinaus und zum Segen für

viele geworden .
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Die Wohlfahrtspflegerin und der innere Aufbau.

Bodi

Dr. R. Kempi.

E
in Bolt, deſſen Staatsgefühl mit dem plößlichen Unglüd des Staates zerbrochen iſt,

braucht eine ungeheuere Kraftanſtrengung, um ſich aus dem Niedergang wieder zu

erheben. Woher mag ihm dieſe Kraft kommen ? Sicherlich können mancherlei äußere

Ereigniſſe ſeine Kraft ſtärfen oder den Widerſtand verringern , der ſeiner Straft entgegengeſtellt

wird. Uneinigkeit der Feinde, Änderung der Weltlage und was ſonſt in dieſer Beziehung

fic finden mag . Aber das Vermögen, das günſtige äußere Gelegenheiten überhaupt erſt

gebrauchen und aus ihnen ein günſtiges deutſches Schidſal formen kann, ruht doch nur im

deutſchen Volfe ſelbſt. Das was wir als das Wiſſen um die Verbundenheit der deutſchen

Menſchen untereinander und mit dem deutſchen Staat bezeichnen , iſt die wahre Quelle unſerer

fraft. Hier liegt die Möglichkeit unſeres Wiederaufſtieges.

Die Arbeit der Sozialbeamtinnen iſt nun gerade an jenen Punkt unſerer Lebens

gemeinſchaft geſtellt, wo die größte Gefährdung für das Gefühl der Volksverbundenheit droht :

Sie jeßt dort ein, wo die wirtſchaftlich -ſoziale Differenzierung der Schichten und laſſen fich

duówirkt bis zu jenen Mißſtänden , die Volksgenoſſen zur Hilfsloſigkeit und Unterſtüßungs

bedürftigkeit herabdrüden . Wie kann nun die Wohlfahrtspflegerin ihre Arbeit unter dem

Geſichtswinkel einſtellen , daß ſie dem Wiederaufbau der Volksgemeinſchaft dient?

Wenn wir uns die Frage vorlegen, was jeder Einzelne von uns oder was ein nicht

gerade ſehr perſonenreicher Stand für die Wiederaufrichtung Deutſchlands tun kann, ſo muß

uns zunächſt die Kühnheit der Frageſtellung erſchreden. Die Wiederaufrichtung Deutſchlands

iſt nicht etwas, was wir uns etwa berechnen können aus gegebenen Faktoren ; ſie iſt auch

nicht etwas, was wir bloß zu wollen brauchen, damit es uns werde. Sie iſt das Ziel

unſerer Wünſche, das Geheimnis unſerer Zukunft, das Geſchenk, um das wir beten. Aber

unſer bewußtes Wollen fann nur als dienendes Glied in einer ganzen Stette von Urſachen

fichen , die wir allein nicht meiſtern können . Dieſe Beſcheidung müſſen wir vorweg nehmen,

menn wir dem näher kommen wollen, was als Antwort auf die geſtellte Frage geſagt

toerden tann.

Ein derartig groß geſtelltes Ziel fann und darf nur in das Auge gefaßt werden von

Menjchen, die bereit find fich einzuordnen in die Gemeinſchaft des ganzen Volfes, in dem fie

leben; ſich einzuordnen mit ihrem Lebensziel , einzuordnen mit ihrer Lebensanſchauung,

einzuordnen mit ihrem Lebengwerf. Menſchen, die bereit ſind, mit ihrem Fühlen und Denken

ebenjo in der Gemeinſchaft aufzugehen wie mit ihrem Tun . Nur aus einem tiefen, über :

måltigenden Gefühl der Verbundenheit mit der Gemeinſchaft kann die Fähigkeit erwachſen,

die an dem Wiederaufbau Deutſchlands mitzuarbeiten geſtattet.

Die Gemeinſchaft, als deren Glied fich der einzelne aufbauende Volfsgenoſſe fühlen und

wiſſen muß, iſt aber keineswegs irgend ein Teil des Volfåganzen. Es genügt nicht, fich

jeiner Landſchaft, ſeiner Klaſſe, ſeiner Weltanſchauungsgemeinjchaft, ſeiner Religions -Gemeinſchaft

ober ſeiner Partei als Glied einzuordnen ; ja es genügt nicht einmal, fich als Diener und

Helfer an die Bedrängten des Volkes hinzugeben. Wenn wir die Frage im Sinne unſeres

Themaš ſtellen , dann fann nur aus der Umſchließung der Volfsgeſamtheit als eines

geſchichtlichen Ergebniſſes, das deutſches Volk“ heißt, dieſes innigſte Gefühl der Volfs :

verbundenheit aufwachſen . Es gibt alſo kein Herauslöſen oder Ablehnen einzelner Teile aus

ber allumſpannenden Bejahung der ganzen Volfsgemeinſchaft , ſondern zu jedem Teil, mag

auch ſein Tun uns fremd erſcheinen, muß der feelifd,e Zugang gewahrt bleiben. Demnach iſt

eine ganz beſtimmte innere Einſtellung des deutſchen Menſchen die Vorausſeßung dafür, daß



20 Die Wohlfahrtspflegerin und der innere Aufbau .

ſein Wirken als Staatsbürger und als Zugehöriger eines Standeâ aufbauende ftraft für

Deutſchlands Gegenwart und Zukunft beſikt.

Ich möc ; te die Worte herſeßen, die ich vor kurzem in einer Schilderung des Befreiungs

kampfes und Abſtimmungskampfes der Närntner gegen die ſie vergewaltigenden Süd -Slawen

geleſen habe. Dieſe Worte eines kampf- und opfererprobten Mannes ſchildern, worauf es

bei einem Tun ankommt, wie es in meinem Thema gewünſcht wird .

Als oberſtes Gebot ſteht auch hier über allem die Liebe, die herrührt von dem

Verbundenſein in allen nur möglichen Lagen des Lebens . Sie überdauert Unſägliches, ſic iſt

gewachſen auch jenen Zcitabſchnitten, die nichts ſind als Verzweiflung und Gleichgültigkeit,

die tief in ein Wellental der Gefühlslinien ſinfen. Denn die Tage der Ausharrcnden, Wege

bereiter gingen nicht immer auf Höhen . Sie waren, mehr als ſonſt die Menſchen, unterworfen

dem Wechſel und Wandel. Vom Berge einer Hoffnung ſchleuderte ſie irgend eine Gewalt in

den Abgrund der Verbitterung und Natloſigkeit. Niemals aber auf lange. Immer richtete

fie auf, was nicht zu beugen war: cben jene Liebe. "

Und weiter : Vor dem Altar der Heimat ſchweigen alle Stimmen der Zwietracht und

der Partei, vor der ungcheueren Aufgabe des Sammelns vereinigen ſich die gegenjäglichen

Ideen zu einem Bunde, den feine Macht der Erde mehr zu zerſprengen vermag. Und verſuint

irgend eine Not auch noch ſich Landſchaften und Stände zu unterjochen, über den bald ver

rinnenden Augenblic hin weiſt Kärntens Schickſal auf eine dauernde Unverleglichkeit, die

Auferſtehung hält aus Tränen und Blut. " (Pertonning : Heimat in Not . )

In dieſem Sinne verſtehe ich das Gefühl der Volksverbundenheit, aus ihm heraus die

Kraft für das Mitarbeiten am Wiederaufbau Deutſchlands. Weil dem ſo iſt, bleibt die Les

jahung des beſtehenden Staats und der beſtehenden Geſellſchaft Vorausſeßung der aufbauenden

Arbeit, Bejahung in dem Sinne, daß die Gegenwart hineingeſtellt wird in den Strom des ge

ſchichtlichen Lebens und Werdens eines ganzen Volfcs. Darum verleugnen wir nicht die

Geſeße einer nie raſtenden Entwidlung, die Geſeße der Weiterbildung und Umbildung von

Staat und Geſellſchaft im Wachstums-Prozeß unſeres Geiſtes und unſerer Wirtſchaft. Aber

ſo wie der einzelne Menſch aus dem gegebenen Boden ſeiner Familie erwächſt und niemals

zur inneren Farmonie gelangt , wenn er um geänderter eigener Lage willen das Band zer

reißt, das ihn mit ſeinen Eltern verbindet, ſo wird auch keinerlei radikales Denken über

Staat und Geſellſchaft, das entweder die organiſche Entwidlung zur Vergangenheit abreißen

oder zur Zukunft abſchnüren will, zu einer lebenerwedenden Geſinnung führen .

Ich bin mir flar bewußt, warum ich dieſe Forderung der poſitiven Einſtellung zu

unſerem Staat und unſerer Geſellſchaft an die Spiße meiner Ausführung ſtelle. Kaum cinem

anderen Beruf treten die Schäden unſerer Staatsordnung und Geſellſchaftsverfaſſung ſo uns

mittelbar entgegen , losgelöſt von einem eigenen perſönlichen oder einem Standesintereſſe wie

der Wohlfahrtspflegerin. Darum kann ſie im Gegenſaß zu einem klaffengebundenen Menſchen
reinen Gerzens in radikale Geſinnung verfallen , reinen Herzens der Lehre anhängen, das

nur ganz alte oder ganz neue Zuſtände Not und Bedrüdung beſeitigen fönnen , die ſie an den

befürſorgten Volfsgenoſſen erlebt. So menſchlich erklärlich und vielleicht menſchlich ſdjön

ſolcher Radikalismus der Geſinnung iſt, ſo unfruchtbar iſt er für das Wert, von dem wir

heute reden, für den Wiederaufbau Deutſchlanda. Denn dieſer Kadifalismus iſt doch nur

eine Schwäche des Denkens und eine Schwäche der Tatkraft, die daran verzagen , die gegena

wärtige Welt zu meiſtern. In organiſchem Wachstum überwindet ein Baum die Schädlid

keiten , die ihn treffen . Er umſd;ließt mit ſeiner Rinde den Nagel, der ihn verleşte ; er jenft

feine neuen Zweige in die Lücke, die der Sturm in ſein Geäſt geriſſen hat. Aber wenn wir

ſeinen Stamm abfägen wollten , damit die Zeichen des Schadens verſchwinden, ſo wird er

nur ein wirres Durcheinander von wilden Schößlingen treiben . So muß and der qui

bauende deutſche Staatsbürger in ſeinem Herzen das Wiſſen von den organiſchen Machátumiss

bedingungen ſeines Volfes tragen, und vor allem ſollte ſich keine deutſche Frau hingeben an

jene unorganiſche intellektualiſtiſche Denkweiſe, die einen neuen Staat, eine neue Geſellſdaft als

einmaliges Ganzes erwartet, ſtatt als langſame Folge des Zuſammenwirfens von vici tauiend
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menſchlichen Kräften und viel tauſend menſchlichen Taten . Solche poſitive Einſtellung zu

Staat und Geſellſchaft offenbart fich in allem beruflichen Tun der Sozialbeamtin . Denn

jeder Kampf gegen einen Mißbrauch, jeder Verſuch zu einem Ausgleich eines Schadens wird

anders geführt, wenn man ihn um des geltenden Ganzen willen beſeitigen will. Kaum aber

werden in jolchen Beziehungen jemals ausgeſprochene Werte von Nußen ſein . Von einem

Menſchen , der in großer Not iſt, läßt ſich nicht erwarten, daß er Verſtändnis aufbringe für

die ivunderbare Konſtruktion unſeres Staatsgefüges, für das Ineinander von Zwang und Frei

tvilligkeit, von Selbſthilfe und öffentlichem Eingreifen, worauf die Form unſeres Lebens und

Wirtichaftens beruht . Es fließt aber aus der eigenen poſitiven Einſtellung der Sozialbeamtin

zu Staat und Geſellſchaft auf die organiſierte Gemeinſchaft unbemerkt doch hinüber in die

Herzen jener, denen bitteres Erlebnis ein Anrecht auf Zweifel gibt.

Die Erwedung und Pflege der Staatstreue und der Treue zur Volfsgemeinſchaft in

jenen Kreijen, mit denen die Sozialbeamtin Berührung hat, erſcheint mir von meinem Stand

punft aus als erſte Leiſtung des Standes; dazu gehört allerdings etwas mehr als bloß

Geſinnung“. Es gehört hierzu auch eigene ſtaatsbürgerliche Bildung und eigenes ſtaatas

bürgerliches Leben . Die Grundlage hierzu gibt die Berufsſchulung überall dort , wo man ſich

nicht mit dem Erwerben wohlfahrtspflegeriſchen Fachwiſſens begnügt. Aber lebendig wird

ſolches Wiſſen nur durch Anteilnahme am Leben des Staates und der Geſellſchaft, alſo durch

Mitgehen auf den heutigen Schidjalswegen unſeres Volkes . Hingegeben zu ſein an das all

gemeine Schidſal, das jenſeits der perſönlichen und der Berufsintereſſen liegt, erlöſt von der

Enge des geiſtigen Blids und von der Gebundenheit der Gefühle an das ſo oft quälende

unmittelbare Erlebnis. Dieſe Weite des Blids und Weite der Gefühle iſt der Sozialbeamtin

noch aus anderem Grunde nötig : weil der Sinn ihrer Berufstätigkeit ſich nicht in der täg

lichen Einzelarbeit, in der Ausfüllung eines umſchriebenen Berufszirkels erſchöpfen fann .

Mir ſcheint, daß die Beeinfluſſung der deutſchen Sozialpolitit zu den unmittelbaren Berufss

aufgaben der Wohlfahrtspflege zu zählen iſt. Die Wohlfahrtspflege iſt ja fein für ſich ab

geſchloſſenes Gebiet ; je mehr ſie ſich auf ſich ſelbſt zurückzieht, je enger fie ſich in die eigenen

Beſonderheiten bindet, deſto unfruchtbarer wird ſie, deſto laſtender bedrüdt ſie die Unmöglich

feit , Löſungen zu finden für Nöte, die losgelöſt von der allgemeinen Wirtſchaft und der all

gemeinen Geiſteseinſtellung der Voltagemeinſchaft ſich nicht bezwingen laſſen . Gerade die

gegenwärtige Zeit der Not, die ſoviel niederdrückende Erlebniſſe auf die in der Wohlfahrts

pflege Berufstätigen häuft, die heute Schichten niederdrüden, die früher jeder Fürſorge ent

rüdt waren , zwingt zu der klaren Erkenntnis , daß die Wohlfahrtspflege nnr eine Ergänzung

der Sozialpolitik ſein kann und daß ſie nicht wollen darf etwas davon Unabhängiges zu ſein.

Denn alles heiße Bemühen einzelner Menſchen oder einzelner Ämter kann den Abgrund nicht

ichließen, aus dem ſolche Bedrängnis immer wieder aufſteigt. Wenn Wirtſchaftspolitik und

Sozialpolitik verſagen, werden die Aufgaben der Wohlfahrtspflege unlösbar ; nur als Rand

gebiet einer fraftvollen Wirtſchaftspolitik und einer geſunden Sozialpolitik wird ihr Bemühen

ausſichtsreich.

Aus dieſem Grunde muß die Sozialbeamtin , wenn ſie die aufbauenden Aufgaben ihres

Berufes erfüllen will, fich darüber klar ſein, was an Vermeidung von ſozialer Not die

Wirtſchaftspolitik eines Landes und einer Zeit leiſten kann und foll, und in welcher Weiſe

ſie ſelbſt die Wirtſchafts- und Sozialpolitik zur Erfüllung dieſer Aufgabe zu beeinfluſſen

vermag. Sozialpolitik als jener Teil der geſamten Wirtſchaftspolitik, der das Menſchen

tapital in der Wirtſchaft pflegt, iſt ja nicht nur abhängig von der glüdlichen oder bedrängten

Lage der Wirtſchaft - dies iſt ihre erſte Abhängigkeit – ſondern in weitem Maße auch von

der Geiſteseinſtellung einer Volksgemeinſchaft. Es iſt eine Frage des Mutes und des

Gemeinſchaftsgefühls, wie weit die Leiter der Wirtſchaft in Zeiten der Bedrängnis nicht nur

an die Sachgüter, ſondern auch an das in Menſchenkraft liegende Kapital eines Volkes zu

denten vermögen, wie weit ſie ſich in Zeiten wie der heutigen wirtſchaftlichen Not deſſen be

wußt ſind, daß die ſeeliſch -körperliche Kraft der von ihrer täglichen Arbeit lebenden Schichten

nicht nur für das Volt als Nation, ſondern auch für das Volt als Wirtſchaftskörper unent:
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behrlich und unerfeßlich iſt. Wir leben in einer Zeit großer Mutloſigkeit auf den Gebieten

der Sozialpolitik, in einer Zeit der Enttäuſchung nach vergeblichen Anläufen und Verſuchen .

Auf das allzu optimiſtiſche Vertrauen in die eigene Kraft zur ſchnellen Wandlung des Geſichts ,

daß der Wirtſchaftskörper dem arbeitenden Menſchen zuwendet, folgte müde Reſignation der

Arbeiterſchaft, auf bereitwilliges Eingehen auf ſoziale Forderungen folgte die mutloje

Kapitulation vor dem , was man als die Notwendigkeiten der Wirtſchaft bezeichnet. Wer die

Vorgänge der leßten Jahre in unintereſſiertem Gemüt betrachtete, dem erſcheint es nicht

wunderbar, daß die Entwicklung dieſe Wege gegangen iſt. Aber damit iſt nichts geſagt

darüber, daß wir die heutige Einſtellung als unabänderlich hinnehmen ſollten . Vielleicht wäre

die Entwidlung andere Wege gegangen, wenn die klaſſenmäßig nicht beteiligten Volksgenoſſen

ein regeres ſoziales Wollen gehabt hätten. Darum auch iſt es heute unſere Aufgabe, ganz

beſonders Aufgabe der politiſch freien Frauen, die Forderungen des ſozialen Gewiſſens in

der öffentlichen Meinung zur Geltung zu bringen. Tatkräftige Sozialpolitik, erzwungen von

der öffentlid,en Meinung, muß die Wohlfahrtspflege ergänzen, damit generelle und individuelle

Urſachen der Not gleichermaßen bekämpft werden . Es wird Aufgabe der Wohlfahrts

pflegerinnen ſein, durch eigene geiſtige Vertiefung in die mit ihrem Berufe zuſammenhängenden

Fragen fich Einblid zu verſchaffen in die generellen Urſachen, welche Notſtände auslöſen ; es

iſt aber auch ihre Aufgabe, Fühlung zu halten mit den nicht der Fürſorge verfallenen Volfas

teilen, damit ſie verſtehen lernen, welches die Motive des wirtſchaftlich -politiſchen Handelns

find und wie weit die Forderungen der wirtſchaftlich -ſozialen Gerechtigkeit ſich durchſeßen laſſen .

Ich kann bei dieſem Punft abſchweifen und erwähnen , wie von hier aus die Forderung nach

Aufrüdung der lebens- und berufserfahrenen Sozialbeamtinnen, die Beſeßung leitender

Stellungen durch ſozial gebildete Frauen geltend gemacht werden muß. Leitende Stellungen

fichern den Frauen einen weit größeren Einfluß auf die öffentliche Meinung und damit auf

die Maßregeln der öffentlichen Verwaltung; fie gewähren aber auch einen weiter führenden

Einblic in die generellen Zuſammenhänge der wirtſchaftlichen Notzuſtände und erweitern ſomit

die Fähigkeit der Frauen , dem Wohl der ihrer Fürſorge anvertrauten Voltsteile zu dienen .

Es tut uns heute not, daß ſozial und wirtſchaftlich geſchulte Frauen mit reicher Berufs

erfahrung die Frauen aufrufen dazu, ihr politiſches Mitbeſtimmungsrecht in Deutſchland zu

gebrauchen zur Herbeiführung jenes ſozialen Ausgleichs, der allen Schichten des Volkes

Geſundheit und Lebensfreude in der Arbeitserfüllung ermöglicht. Dieſe anregende und richtung

gebende Arbeit, dieſe Leitung der allgemeinen politiſchen Arbeit der Frauen auf ein beſtimmtes

Ziel hin iſt Aufgabe des Standes der Wohlfahrtápflegerinnen, iſt ihr wichtiger Beitrag zum

Wiederaufbau Deutſchlands. Der Weitblick und das große Wollen , das hierzu gehört, ießt

die Löſung von Verſtand und Seele aus der Alltagsarbeit voraus, das Heraustretenfönnen

aus der Verſunkenheit in die kleinen Pflichten, aus welchen ſich der einzelne Tag zuſammen ,

feßt. Je nach ihrer Veranlagung und den ihr gegebenen Möglichkeiten wird ſich ſolches Wirfen

der Sozialbeamtin auf das Zuſammenarbeiten mit den lokalen politiſchen Vertretungskörpern

beſchränken oder ſich auf weitere Gebiete ausdehnen. Die Berufsorganiſation iſt das Organ,

durch welches ſich das in die Weite führende Wirken des Standes Klärung verſchafft und in

die Öffentlichkeit des deutſchen Lebens eindringt. Aber auch die individuelle Mitarbeit der

gereiften, ſozial geſchulten Frauen in anderen Organiſationen der Wohlfahrtspflege und

Sozialpolitik dient dieſem Ziele und bedarf der ſorgfältigſten Pflege. Not tut uns heute ein

Doppeltes : die Begeiſterung für die Hilfe an den bedrängten Volfsgenoſſen um der Volks

verbundenheit willen , wie ſolches Verbundenſein aus dem Krafteinſaß gegen individuelle Not

erwächſt, und die Einſicht in die Grenzen deſſen, was geſchehen kann, damit nicht die Kraft

unſerer Herzen zermürbt wird in unmöglichen Verſuchen , und damit wir nicht die beſdränkten

materiellen Möglichkeiten unſeres Volkes vergeuden in ergebnislofem Tun. Aber von dieſen

beiden, dem nüchternen Wiſſen und dem begeiſterten Wollen, iſt keines entbehrlicher als das

andere ; denn es kommt auf unſere Willenseinſtellung an , was wir aus unſerem Wiſſen machen .

Die Willenseinſtellung unſerer Volfsgemeinſchaft entweder nur auf den Erwerb oder auf ein

Ziel, dem auch der Erwerb zu dienen hat, wird darüber entſcheiden , wie weit unſere wirts



Die Wohlfahrt& pflegerin und der innere Aufbau.
23

ichaftende Voltsgemeinſchaft die Hemmungen überwindet, die bei unſerer heutigen Wirtſchafts

lage dem kulturellen Mitleben der arbeitenden Schichten entgegenſtehen .

In der Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung für wirtſchaftlich -ſoziale Gerechtigkeit

werden einige Sondergebiete der Sozialpolitik der Sozialfürſorgerin beſonders naheliegen .

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Bevölkerungsbewegung in Deutſchland unſere Auf

merkjamkeit erfordert. Aber wer ſo aus dem Erleben der Not fommt wie die Sozialbeamtin,

kann nicht verſuchen wollen, um einer Theorie oder um eines Wunſches willen eine Forderung

nach Voltavermehrung zu unterſtüßen, die vom Standpunkt der inneren Kultur des Familien

lebens nicht tragbar iſt. Durchdrungen von der Liebe zum deutſchen Volt können wir nur

ſolche deutſchen Menſchen wünſchen , die geſund an Geiſt und Körper, aufrecht in ihrem Willen

der deutſchen Volksgemeinſchaft zuwachſen. Darum muß vor allem Reden über die Volks

vermehrung die Pflege der körperlichen Geſundheit der heranwachſenden Mädchen ſtehen. Wie

es feine geſunden Kinder aus ſchwächlichen Müttern gibt, ſo auch keine ſorgfältige Säuglings

und Kleinkinderpflege, wo das Kind ber kränklichen Mutter zur Laſt wird . Immer wieder

muß daher von der Wohlfahrtspflege aus – einerlei ob ſie ſich der weiblichen Jugendpflege

annehmen fann wie vielfach auf dem Lande, oder ihr wegen anderer Einteilung der Berufs

arbeit fern bleibt wie in der Stadt – immer wieder muß von der Wohlfahrtspflegerin die

eindringliche Mahnung in die Öffentlichkeit dringen, daß allein die Pflege der körperlichen

Kträfte der weiblichen Jugend der erwachſenen Frau die Fähigkeit gibt, vielerlei Schädi

gungen aus dem Wirtſchaftsleben fiegreich zu überſtehen , vielerlei Bedrängnis der Familie

ohne fremde Hilfe zu überwinden. Dieſe Mahnung zur Kraftpflege der weiblichen Jugend

kann nicht oft genug erhoben werden, weil Spiel und Sport, wodurch heute die männliche

Jugend die Schwächung der Kriegsjahre wieder zu überwinden beginnt, bei den Mädchen noch

wenig verbreitet ſind. Die Überſchäßung des techniſchen Könnens im Haushalt verleitet gerade

heute wieder dazu, die Mädchen bei Küchen- und Nadelarbeit im Haus, in geſchloſſenen Räumen

zu halten, während die Knaben und Jünglinge ihrer körperlichen Kräftigung fich widmen

können . Hier braucht unſer öffentliches Leben die warnende Stimme der ſozial geſchulten

Frau, die ſoviel Not aus förperlicher Schwäche, ſoviel Willenszuſammenbruch aus phyſiſchem

Verſagen fieht.

Und nicht minder braucht unſer öffentliches Leben die warnende Stimme der erfahrenen

Wohlfahrtspflegerin für die Schonung der jungen Mutter. Die Gefahren einer jungen

Mutterſchaft bei nicht ganz kräftigem Körper ſteht ſie vor Augen. Aber nicht ſelten würden

die aus der jungen Mutterſchaft fließenden Schäden nicht eintreten, wenn die Familien lernten

die Anforderungen an die hauswirtſchaftlichen Leiſtungen der jungen Mutter zu beſchränken.

Unſerer deutſchen Haushaltführung iſt das überwiegen der techniſchen Anforderungen gegen

über dem beglüđenden geiſtig-ſeeliſchen Einfluß der Zuſammengehörigkeit eigentümlich . Daraus

ergibt ſich für die deutſche Hausfrau eine ſtärkere Arbeit & belaſtung, wie ſie die Frauen anderer

Völker tragen, auf die wir vielfach ganz unberechtigt als weniger häuslich herabbliden . Ein

ichwächlicher, durch frühe und vielleicht mehrfach aufeinanderfolgende Mutterſchaft belaſteter

Frauenkörper iſt ſolchen Arbeitsanforderungen vielfach nicht gewachſen. Demgegenüber wäre

es Aufgabe der Wohlfahrtspflegerinnen , aus den Erfahrungen ihres Berufes heraus, von

den ſelbſtändig denkenden Frauen und Männern zu fordern , daß ſie eine arbeitserſparende

Form der Haushaltführung der wenig begüterten Volfeſchichten erdenken und erproben helfen .

Hierzu nötigt nicht nur die geringe Körperkraft der eben jeßt aus der Notzeit in die Mutter

ſchaft eintretenden Frauenjahrgänge; es nötigt uns dazu auch unſere gedrückte Wirtſchaftslage,

die den Erwerb der Ehefrau, wie er auf dem Lande in der Bauernſchaft ſelbſtverſtändlich iſt,

auch in der Stadt in weitem Umfang erfordert. Wir haben uns in Deutſchland ſeit Jahr

zehnten um die mutvolle Anfaſſung dieſer Frage gedrückt und in bequemer Romantif, mit der

wir den Ehefrauen -Erwerb alá unerwünſcht bezeichneten, die Anſpannung unſerer Organiſations

traft auf dieſem Gebiet unterlaſſen . Die Ehefrauen - Erwerbsarbeit haben wir damit nicht

beſeitigt, aber wir haben die Ehefrau zu einem wilden, abgehegten Leben der Atemloſigkeit

verurteilt. Weil aber jede Selbſthilfe auch der beſten Hilfe durch Wohlfahrtspflege vor
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zuziehen iſt, weil nur aus einer Familie, in der die eigene Kraft die Grundlage des Lebens

unterhalts giðt, kraftvolle Jugend hervorgehen kann, müſſen wir die Erwerbsarbeit der Frau

vor dem Anheimfallen an die Fürſorge bejahen. Not tut uns aber das Suchen nach Möglich.

keiten, die Haushaltsführung mit dem Frauenerwerb zu verſöhnen, die Haushaltsführung und

die außerhäusliche Frauenarbeit ſich gegenſeitig anzupaſſen. – Erſt wenn wir dies getan haben,

können wir den Müttern der handarbeitenden Stände von einem Segen der Mutterſchaft

ſprechen. Denn Segen kann weder für Männer noch für Frauen in einer Kinderfülle liegen,

die auch pflichttreue und arbeitswillige Eltern an den Rand der Unterſtüßungsbedürftigkeit

bringt. Darum fordern die Sozialbeamtinnen von der öffentlichen Frauenmeinung, daß fie

über die Zwedmäßigkeit der techniſchen Formen unſerer gegenwärtigen Haushaltsführung

nachdenke.

Und nicht minder iſt es Aufgabe der Sozialbeamtinnen, gerade die für Bevölkerungs

wachstum eintretenden Streiſe der öffentlichen Meinung davon zu überzeugen , daß vor dem

Wachstum der Familie das Wachstum der Wohnräume ſtehen muß. Die Fürſorgerin kennt

die Nöte, die aus beſchränktem Wohnraum für die Familie entſtehen : geſundheitliche Schäden ,

Abſtumpfung des Intereſſes an geordneter Haushaltsführung, Raummangel für die Bewegung

des Kleinkindes, und vor allem die unendliche Kette moraliſcher Schädigungen, die aus dem

Zuſammendrängen unwilliger beieinander wohnender Menſchen auf kleinen Raum ſich ergeben .

Auch hier jegeln wir wiederum mitten in eine feige Romantik hinein : Es hilft uns nichts von

den ſchönen Formen des Zuſammenlebens primitiver Völker in engſten Hütten und von der

Lebensbeglückung zu ſprechen , die dieſe Menſchen aus dem zuſammengeballten blutzverwandten

Maſſendaſein ſchöpfen. Unſer Volt iſt über dieſe Entwicklungsſtufe hinausgewachſen, und die

Vorausſeßungen ſtädtiſcher Bau- und Wohn-Weiſe machen alle bevölkerungs-politiſchen Vorteile

einer ſolchen Menſchenzuſammenballung nach den auch heute noch geltenden Gefeßen der

Hygiene zur Illuſion. Es iſt viel mutvoller, ſtatt von einer Zurüdſchiebung der Anſprüche

und Bedürfniſſe zu ſprechen, uns Rechenſchaft darüber zu geben, wie ſtark die Wohnungsnot

geburtenverhindernd wirken muß. Wo durch Enge des Naumies die Mutterſchaft zu einer

Qual, die Kinder für viele Erwachſene zu einer Laſt werden , da wird der Wille zum Kinde

unterdrüdt bleiben, und die abſinkende Geburtenziffer, die nach der nervöſen Gedankenloſigkeit

der erſten Nachkriegsjahre ſeit 1923 einſeßt, wird eine normale Erſcheinung bleiben . Die

Sozialbeamtin ſteht hier vor einer Aufgabe, die ſie aus den Mitteln ihrer Berufáarbeit nicht

löſen kann, zu deren Löſung fie aber die öffentliche Meinung beeinfluſſen ſoll. Wenn auch

ihre eigene Berufsarbeit die durch den Mangel an Wohnungen zerſtörte häusliche Kultur nicht

wieder aufbauen kann, ſo kann ſie doch verſuchen, den Willen der Gemeinſchaft zur Schaffung

von Wohnungen zu bceinfluſſen. Es gibt in den Kommunalverbänden, ganz beſonders in den

Städten, noch Möglichkeiten für die Beförderung des Wohnungsbaus, die noch nicht voù aus:

geſchöpft ſind, weil die öffentliche Meinung ſich lau zeigt . Hier gilt es einzuſeßen und durd)

Schilderung der Folgen ſchlechten Wohnens anzureizen zu aufbauendem Tun .

Ich will es an dieſen wenigen mit dem Familienleben und dem Bevölkerungswachstum

engverbundenen Forderungen genug ſein laſſen . Ich will auch all das übergehen , was die

einzelne Sozialbeamtin in ihrer unmittelbaren täglichen Berufsarbeit leiſtet an Erhaltung

körperlicher oder moraliſcher Kraft der befürſorgten deutſchen Menſchen . Dagegen will ich noch

einige Worte ſagen über den Gedanken , der uns eingangs beſchäftigte. Die Frage, ob das

deutſche Volk aus dem Niederbruch einen Wiederaufſtieg erleben wird , iſt, ſoweit ſie von uns

felbſt abhängt, eine Frage der Straft. Mit der Krafterhaltung und Kraftſtärkung muß aber

jeder Deutſche bei ſich ſelbſt beginnen . Deutſchland braucht die zähe, ausdauernde Straft ſeiner

Menſchen. Kraftmeierei hat nichts zu tun mit dem Wiederaufſtieg Deutſchlands. Sich hinaus

zudehnen über das, was man wirklich leiſten kann, iſt Vernichtung, nicht Erhaltung und

Stärkung der Kraft. Kraftgefühl wirkt anſtecend. Darauf, nicht nur auf ihrer eigenen

Leiſtung, beruht die Bedeutung des Lebens kraftvoller Menſchen für eine Gemeinſchaft. Das

Vertrauen in die eigene Straft des Körpers und der Seele wedt in anderen Vertrauen in
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ihre cigene Fähigkeit das Leben zu meiſtern. Jeder kann in der Ausübung ſeiner Berufs

arbeit dieſe frafterweckende Einflußnahme auf andere Volksgenoſſen betätigen, auch die Sozial

beamtin . In der Ausübung ihres ſchweren Berufsfann ſie der arbeitenden Bevölkerung

vorleben , daß Arbeitsbelaſtung allein noch nicht lebensmüde macht, daß vielmehr die Bejahung

der Arbeitsleiſtung ſchon ein Stück Lebensglück und damit ein Stück Lebenskraft in ſich birgt.

Aus dieſen Gründen erſcheint mir die richtige Kraft-Dekonomie der Sozialbeamtin von

weiterer Bedeutung zu ſein als nur beſtimmend für ihre eigene Lebensdauer und für die lange

Berufsfähigkeit des Standes ; ſie erſcheint mir geradezu als ein wichtiges Stüc ihrer

Berufspflicht gegenüber der Geſamtheit, gerade weil die Sozialbeamtin mit ſo vielen

Menichen zu arbeiten hat, deren Straft verſagt. Wir werden auch als Volfsgejamtheit den

vor uns ſtehenden ſchwerſten wirtſchaftlichen und politiſchen Kämpfen nur dann gewachſen ſein,

wenn wir unſere Kraft nicht vorzeitig erſchöpfen und nicht auf halber Stređe liegen bleiben ,

jeder einzelne von uns, nicht nur die Geſamtheit.

Auch hier ſcheint mir die Beſinnung auf die Wirkung, ſtatt nur auf die Erledigung

der Arbeit den Weg zu weiſen . Es iſt wichtiger, daß die von der Wohlfahrtspflegerin er :

reichten Befürſorgten an ibrem eigenen Lebensmut lernen, den Kampf mit den Wider

ſtänden des Lebens wieder ſelbſtändig aufzunehmen, als daß die Fürſorgerin für einige Jahre

einer größeren Zahl von Menſchen mit äußeren Mitteln durch Notzeiten hilft, ohne in ihnen

die Straft zu ſtärken, die den Menſchen hilft, daß die Not ſie nicht wieder erfaßt.

Jeder Stand wirft in doppelter Weiſe : durch die Qualität ſeiner Arbeit, die er Tag

für Tag tut, und durch die Art und Weiſe wie er ſein Wert in die Werke der Allgemeinheit

hineinlegt. Die deutſche Arbeit leidet weit weniger unter mangelhafter Qualität der Einzel

leiſtungen als unter mangelhafter Zuſammenfaſſung in dem Ganzen der Volksgemeinſchaft.

Jede Tugend birgt die Gefahr zum Fehler umzuſchlagen, wenn ſie überſteigert wird . Auch

der Gedanke der Pflichterfüllung kann lebeiihemmend wirken, wenn er vor der Fülle des

Einzeltuns den Zujammenhang des Lebens überſieht. Die Sozialbeamtinnen ſind für ihre

gewiſſenhafte Pflichterfüllung bekannt. Aber was ihnen vielleicht weniger naheliegt, iſt die

Hingabe an die der Fürſorge entrüdte Volfsgemeinſchaft, von deren Geſamtleben aus die

Fürſorgearbeit ihre Weihe erhält. Nur innerhalb der Größe und Heiligkeit unſerer Volfa

gemeinſchaft erhält unſer Wirken im Alltag ſeinen Adel .

Ich habe eingangs die Worte Perkonnings erwähnt, daß die Liebe zur Volfsgemeinſchaft

es war, die das große Werk der Deutſch -Erhaltung Kärntens wirkte. Ich will meine Aus

führungen mit ähnlichen Gedanken ſchließen, wie ſie Fichte vor hundert Jahren in Zeiten deutſcher

Not ausſprach :

,, Die Liebe, die wahrhaft Liebe iſt und nicht bloß eine vorübergehende Begehrlichkeit,

haftet nie auf Vergänglichem , ſondern ſie erwacht und entzündet ſid) und ruht allein in dem

Ewigen .“

„ Volt und Vaterland ... als Träger und Unterpfand der irdiſchen Ewigkeit und als

dasjenige, was hienieden ewig ſein kann, liegt weit hinaus über den Staat im gewöhnlichen

Sinne des Worts, über die Geſellſchaftsordnung ... Dieſes alles iſt nur Mittel, Bes

dingung und Gerüſt deſſen, was die Vaterlandsliebe eigentlich will, des Aufblühens des

Ewigen und Göttlichen in der Welt, immer reiner, vollkommener und begriffen in unend

lichem Fortgang. "

Aus ſolchem Hineinſtellen der geſamten ſozialen Arbeit in die ewigen und heiligen Ziele

der Voltsgemeinſchaft kann allein die Kraft für die Überwindung der ſchweren ſozialen Nöte

der Gegenwart erwachſen. „Die Kraft des Gemüts iſt es, welche Siege erkämpft.“
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Der „ ewige“ Mann.

Bon

Emmy Becmann .

der muß es heißen : „ der ewige deutſche Mann ?! " Gibt es auch bei andern

Völkern die gleiche ewige Wiederkehr männlicher Vorurteile, männlichen

Dünkels, und - in unſerer männlich beſtimmten Geſellſchaft männlicher

Vorrechte und Vorherrſchaft ?

Begebenheiten der legten Zeit mögen zunächſt illuſtrieren , was gemeint iſt.

Die Ablehnung des weiblichen Schöffen von dem Schöffengericht Berlin auf Antrag

des Verteidigers iſt noch in der Erinnerung der Leſer dieſer Zeitſchrift (pergl. dazu Helene

Lange im Juniheft der „ Frau “). Die organiſierten Frauen verſchiedenſter Richtung

haben mit lebhaften Proteſten darauf erwidert. Nun hat zwar der betreffende Verteidiger

der Angeklagten ſeinen Antrag hinterher verteidigt als die „ Derbrieften Rechte der Frau "

in keiner Weiſe gefährdend und das Gerichtsverfaſſungsgeſetz nicht verleßend. Er weiſt

darauf hin, daß es nicht Gegenſtand des betreffenden Verfahrens war, feſtzuſtellen , ob

die verbreiteten Schriften unzüchtig waren oder nicht; ſondern daß die Verteidigung

lediglich darauf abzielte, daß die Angeklagten die in Frage kommenden Drudwerke als

Kurioſa in ihrer Privatbibliothek gehabt hätten ohne die Abſicht einer Verbreitung für

das Publikum ." Es ſei „ trofdem für die Urteilsſprechung unumgänglich notwendig geweſen,

daß die erotiſchen Zeichnungen und unzüchtigen Drudwerke bei den Mitgliedern des

Gerichts von Hand zu Hand weitergingen " — und es ſei deshalb von ihm in ſeinem Ab

lehnungsantrag „ gleichzeitig angeführt, daß durch die Art der Belegung des Gerichts

die Verteidigung unzuläſſig beſchwert ſei “. Der Verteidiger behauptet alſo gegenüber

allen Angriffen von ſeiten der Frauen , daß eine Notwendigkeit der Mitwirkung einer Frau

gerade in dieſem Prozeſſe wirklich nicht gegeben war" . Wenn wir dazu die andere Bes

gründung nehmen, die er in ſeiner „ Verteidigung “ nicht wiederholt, die aber nach dem

Zeitungsbericht, der offenſichtlich nach dem ſchriftlich vorliegenden Antrag referiert,

den Ablehnungsantrag hauptſächlich ſtüßte, daß nämlich die Frau in einem Prozeß wegen

Vergehen gegen die Sittlichkeit als Schöffin abzulehnen ſei, „weil durch ihre Erziehung

und Auffaſſung ſie eine einſeitig betonte Einſtellung zu ungunſten des Angeklagten haben

müſſe“, ſo bleibt dieſer Fall trotz der nachfolgenden Erklärungen des Verteidigers

charakteriſtiſch für eine beſtimmte männliche Einſtellung zu dem Anteil, den die Frau

am öffentlichen Leben hat oder haben ſoll. Dafür iſt es ganz gleichgültig, ob die betreffende

einzelne Frau ſich ſelbſt für befangen erklärt und gemeint hat, „ ſie würde in ihrem ſittlichen

Empfinden dadurch verlegt werden , daß unſittliche Dinge erörtert würden “ .1)

Die zweite Begebenheit, die ich als Ausgangspunkt wähle, iſt folgende :

Im Verband Königsberger Frauenvereine (Bericht der Preuß. Lehrer - Zeitung

vom 16. Juni 1925) ſprach Frau Prof. Schulge über „Die weibliche Leitung an den

Schulen " und forderte mit Nachdrud und eingehender Begründung vermehrte Berüd

ſichtigung von Frauen bei Beſeßung leitender Stellen. In der Ausſprache hat dann mit

der gleichen Tendenz eine Volksſchullehrerin Ausführungen gemacht, durch die die

männliche Lehrerſchaft ſich verlegt gefühlt hat. Indem ſie feſtſtellte, daß für die Mädchen

der Oberklaſſen der Volksſchule der weibliche Einfluß faſt ganz ausgeſchaltet ſei, da Frauen

1) S. dazu auch die Äußerung des preußiſchen Juftizminifters im Notizenteil dieſes Heftes .
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faſt nie die Klaſſenleitung hätten, glaubt ſie dieſem Umſtand einen großen Teil der Schuld

zumellen zu müſſen an dem ſittlichen Verfall der Mädchen, „ die im Lehrer ſchon viel zu

ſehr und zu früh den Mann ſehen “. Frau Siegert hat hinterher auf die Beſchwerde des

männlichen Kollegen hin erklärt, daß ihr „nichts ferner gelegen hat als die treue und be

währte Arbeit ihrer Kollegen anzutaſten ".

Intereſſant iſt nun aber das Nachſpiel dieſes Vorgangs. Die männliche Lehrerſchaft

hat in Anweſenheit der Regierungs- und Behörden - Vertreter in gemeinſamer Sikung

des Königsberger Lehrervereins, des Mittelſchullehrervereins und des Rektorenvereins

die Frage unterſucht: „ Iſt der Einfluß der Frau in unſeren Schulen zu erhöhen ?" Eine

Erhöhung der Zahl der Lehrerinnen wird abgelehnt mit der Begründung, daß es richtig

iſt, daß wie in der Familie, ſo in der Schule bei größerer Reife des Kindes der Einfluß

des Mannes ſich ſteigere und daß in der Schule nicht wie im Elternhauſe hinter jeder

Frau ein Mann ſtehen kann, „welcher der Autorität der Frau erforderlichenfalls den

nötigen Nachdrud verleiht. " Ganz energiſch wird dann als nicht zu verſtehen abgelehnt

das Streben des weiblichen Geſchlechts nach völliger Gleichſtellung mit dem Manne nach

„der beruflichen Seite" , denn Naturgelege dürfen auch von der menſchlichen Geſellſchaft

nicht außer Acht gelaſſen werden“ . „ Ein aus Männer und Frauen zuſammengeſegtes

Lehrerkollegium mit weiblicher Leitung würde genau ſo dem Geſpött der Menſchen

ausgeſekt ſein wie ein Haus, in dem die Frau das Zepter führt“ . Außerdem liegt der

Frau verwaltende Arbeit nicht (,, Verkehr mit Handwerkern ! ") , geiſtige Führerin der

Lehrergemeinſchaft kann ſie nicht ſein , da ſie „ die als ihre höchſte Lebensaufgabe die

Betätigung als Gattin und Mutter erblidt, jedem andern Beruf nur mit geteiltem

Intereſſe ſich widmen wird " . Auch den Vorzug der Mütterlichkeit kann ſie nicht für ſich

in Anſpruch nehmen, denn , mütterliches Empfinden iſt nicht angeboren" . Schließlich wäre

es unſozial, wenn man der ledigen Frau die beſtbezahlten Stellen geben und ſie den

verheirateten Männern entziehen würde.

In den gleichen Zuſammenhang mit dieſer Lehrerverſammlung, die unter Aſſiſtenz

der hohen Behörden die weibliche Schulleitung als „ gegen die Ordnung der Natur "

erklärt, gehört eine Eingabe der Mittelſchullehrer Dortmunds, die ſich gegen die Befeßung

des Konrektorats einer Mädchen -Mittelſchule mit einer Frau wendet und meint, darin

eine Bevorrechtigung der Frau ſehen zu müſſen, der ſie gern gleiches

Recht zubilligen wollen. Daß die männlichen Lehrer ſämtliche (mit ganz vereinzelten

Ausnahmen ) Rektorate on Knaben- und Mädchenſchulen, und ſämtliche Konrektorate

am Anabenſchulen innehaben, haben die Herren bei ihrer Berechnung offenſichtlich ver

geſſen . Auch hier wird der Begründung der Hinweis auf die wirtſchaftliche Beſſerſtellung

und die Not des Familienvaters hinzugefügt . — In dieſelbe Kerbe ſchlägt eine Eingabe

des preußiſchen Philologenverbandes „an das Unterrichtsminiſterium betreffend Vers

teilung des Unterrichts an Mädchenſchulen auf Akademiker " (Deutſches Philologenblatt

dom 8. April 1925 ), die troß der natürlich allgemein bekannten Tatſache, daß die Zahl

der männlichen Akademiker die der weiblichen an den Mädchenſchulen in Preußen (wie

in den meiſten deutſchen Ländern ) weit übertrifft: 1924 : 1596 männliche, 1178 weibliche

Akademiker — ganz zu ſchweigen davon , daß die Leitung der Mädchenſchulen faſt noch

als Monopol der Männer gelten kann – von einer „ Begünſtigung der Frauen“ und einer

„ Zurüdſeßung der männlichen Akademiker (unter ihnen Kriegsteilnehmer )" ſpricht,

wenn in einem Einzelfall in einer Schule bei Durchführung des durch Miniſterialerlaß

geforderten Normalverhältniſſes von 1 : 1die Verteilung der Stunden auf 50 ( m .) : 87 (w .)

und nicht auf 75 ( m .) : 62 (w .) erfolgt iſt!!
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Und ſchließlich das leşte illuſtrierende und ſymptomatiſche Ereignis : Der Reichstag

und der Artikel 14 der Abbau - Verordnung. Der Perſonal-Abbau wurde ſeiner Zeit

von der Reichsregierung begründet mit der Notlage des Staates, der gegenüber die Rechte

und Anſprüche des einzelnen zurüdgeſtellt werden müßten . Als ganz beſonders un

erträglich wurde der „Doppelverdienſt“ hingeſtellt, den eine Familie dadurch bezöge,

daß Mann und Frau beide erwerbstätig ſeien . Nach 11/2 jähriger Handhabung des Ab

baus, während welcher es immer zweifelhafter geworden iſt, ob ſich dieſer Eingriff in die

Rechtsſicherheit des Beamten gelohnt hat, hat die Reichsregierung das alte Beamtenrecht

wieder hergeſtellt unter ausdrüdlichem Hinweis darauf, daß die Finanzlage des Staates

es nunmehr geſtatte, auch ſogar die Penſionskürzung bei anderweitigem Einkommen

wieder aufzuheben. Dennoch haben Regierung und Reichstag es für angemeſſen erachtet,

über den Artikel 128 der Reichsverfaſſung, nach dem alle ,,Ausnahmebeſtimmungen gegen

weibliche Beamte beſeitigt“ werden ſollen , hinwegzugehen und den Abbau der ver

heirateten Beamtin ohne die von ihr erdiente Penſion und gegen ihren Willen aufrecht

erhalten, alſo die Beamtin von neuem unter das Zölibat geſtellt. Die Vorgänge , die zu

dieſem ungeheuerlichen Beſchluß geführt haben, ſind von Helene Lange in der Auguſt

nummer dieſer Zeitſchrift geſchildert worden, hier ſei nur als beſonders charakteriſtiſch

noch einmal betont, daß in den diesbezüglichen Ausſchußverhandlungen keine Frau als

ordentliches Mitglied des Ausſchuſſes mitſprechen ourfte, ſondern die Frauen des Reichstags

nur „ unverbindlich gehört wurden" !

Und nun alſo : Welche gemeinſame durchgehende Tendenz erkennen wir in dieſen

pon mir als ſymptomatiſch gekennzeichneten Fällen ?

Ich finde dieſe : Der „ ewige Mann " iſt unbeirrbar eitel auf ſeine Überlegenheit

als Mann, unbelehrbar durch eigenes Fiasko und ſkrupellos in der Behauptung ſeiner

Machtſtellung.

Dem gegenüber iſt die ewige Frau" , die in ebenſo viel Exemplaren exiſtieren mag

wie er, töricht, demütig und träge genug, ſich mit alledem abzufinden und es gelten

zu laſſen.

Unbeirrbar eitel ! Wie ein roter Faden zieht ſich durch alle Ablehnung neuer

Frauenarbeit und neuen Frauenrechts das Bewußtſein des Mannes: Wir ſind das

höhere , beſſere , tüchtigere Geſchlecht! Wir haben die Sachlichkeit, die der Frau fehlt,

den ſchärferen Verſtand, die ruhige Überlegenheit und Würde, die geiſtige Autorität

und ſind daher allein zur Berufung in leitende Stellen geeignet . Muß nicht bei der

Erziehung hinter jeder Mutter als lekte ausſchlaggebende Inſtanz der Vater,

der Mann ſtehen ?!

Sehen wir uns die Sachlage vorurteilslos an , ſo erkennen wir — bei aller Aner

kennung perſönlicher Autorität im einzelnen Falle - daß die väterliche Autorität in vielen ,

vielen Fällen auf Faktoren beruht , die einen Stolz darauf ganz unbegründet erſcheinen

laſſen . Jeder „ deus ex machina“ , der unerwartet und ſelten, ohne eigentlich davon

berührt zu werden , in menſchliches Geſchehen entſcheidend eingreift, wird angeſtaunt,

ja angebetet werden . Und ſpielt nicht der Vater allzuoft dieſe Rolle in der Familie ?

Das Leben mit den Kindern , die tägliche Laſt, den unentrinnbaren Alltag mit all ſeiner

Auswirkung in Übermut, Trägheit , Unordnung, Nervoſität und Tadel trägt die Mutter,

die täglich wieder und wieder mahnen, erziehen und ſtrafen muß. Wie ſollte der, der

nur angerufen wird bei den großen Ereigniſſen, bei den ſchwerwiegenden Straftaten,

der im allgemeinen von Kindheit auf in die göttliche Wolke des „ Nichtgeſtörtwerden

dürfens“ gehüllt wird, nicht für lange hinaus abſolute, widerſpruchslos hingenommene
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Autorität ſein ? Umſomehr als er - wie man ſpäter merkt -- die ganze Wucht des Geſekes

auf ſeiner Seite hat , und was mehr wiegt vielleicht: auch die Kraft des Arms und das

Gewicht des Geldbeutels ?! Und dennoch rechnet ſich der Mann dieſe Autorität über die

Kinder — die der vornehmſte mit dem elendeſten Gewalttäter teilt – als eine perſönlich

erworbene und ihn perſönlich ehrende an ! Und ſpricht von dem weiblichen Geſchlecht

als eitel !! Ich glaube wahrlich nicht, daß die Frau in ähnlicher Weiſe ſich ein perſönliches

Verdienſt aus einer ſachlich gegebenen Situation machen würde ! - Aber nein : ſeien

wir nicht ungerecht: es gibt einen anderen tieferen Grund für die von vornherein be

anſpruchte Herrenſtellung des Mannes : der Mann allein hat das Genie hervorgebracht!

Früher fragte man : ob die Frau überhaupt eine Seele habe ? Und ſeitdem darüber in

unſerer chriſtlich - abendländiſchen Welt kein Zweifel mehr beſteht , betont man umſo

nachdrüdlicher ihre Unfähigkeit zu ſelbſtändiger geiſtiger Arbeit, zu ſachlich ſchöpferiſchem

Tun ! ( . Hellpach in ſeiner „Weſensgeſtalt der deutſchen Schule“ ) . Soviel ich weiß, hat

feine Frau je theoretiſch eingegriffen in den Meinungsſtreit über das Vorhandenſein

ihrer Seele , aber unzählige haben in opfermutigem Liebesdienſt, in heroiſcher Hingabe

an hohe Ideale, in tiefſter Verſenkung in geiſtlich -religiöſes Leben aus ihrer Seele Kräften

gelebt . Und jeßt fangen die Frauen an , die früher als unerrreichbar und in ihrer

Unerreichbarkeit für Frauen als Beweisgründe männlicher geiſtiger Überlegenheit

geltenden Prüfungen ebenſo leicht und einfach zu beſtehen wie ihre männlichen Kameraden ;

ſie werden die Preisträger der Univerſitäten gelegentlich die einzigen ſie

leiſten Hervorragendes, Unbeſtreitbares in den verſchiedenſten geiſtigen Berufen . Man

kann auch die geiſtige Selbſtändigkeit und den geiſtigen Wert weiblicher Künſtler und

Schriftſteller und Gelehrten nicht gut ableugnen . Aber es bleibt doch eben wahr : das

männliche Geſchlecht allein hat Genies hervorgebracht! Schließlich iſt dies die lekte Quelle

des männlichen Selbſtbewußtſeins ! Und wir fragen dagegen : Ja, und wert es wahr iſt

und wahr bliebe (was beim Wegfallen der geiſtigen Minderwertigkeits -Zwangsvorſtellungen

des weiblichen Geſchlechts noch nicht als erwieſen gelten darf): hat darum jeder törichte ,

unfähige , träge Knabe und Mann einen Grund, ſich jedem Mädchen und jeder Frau

gegenüber als der Überlegene zu fühlen ? Gehört nicht ein beneidenswertes Maß von

Eitelkeit dazu, aus dem kometenhaft nur in Zeitwellen von Jahrhunderten und in Raum

flächen von Völkern und Ländern erſcheinenden Genie für das Millionengewimmel

des Durchſchnittsmannes auf dem weiten Erdball in ſeiner Eigenſchaft als Schüler, als

Mann und Vater , als Wiſſenſchaftler und Lehrer, als Arzt und als Richter, als Paſtor

und als Schriftſteller, als Kaufmann, Fabrikarbeiter und Schreiber. für alle dieſe Herrens

geltung zu folgern und zu fordern ? ! Muß deswegen – wie Hellpach es will — nur für

die männliche Jugend Gelegenheit zur geiſtigen Ausbildung geſchaffen, muß deswegent

„ das kleine Häuflein der Mädchen , die ernſtlich Urzte, Anwälte, Chemiker werden und

bleiben wollen, geruhig auf die Knabenſchulen verwieſen werden “ und müſſen deshalb

die übrigen einen möglichſt mittelſchulhaften und alles Abſtrakte vermeidenden “ Unter

richt erhalten ?! Stedt nicht in dieſen Ausführungen des ſonſt ſo geiſtvollen Mannes

derſelbe ewig männliche Dünfel, der in öder Phantaſieloſigkeit die Entwidlungsmöglich

keiten einer neuen geiſtigen Freiheit für die Frau nicht zu ahnen vermag, und der ihn

hindert, dieſelbe wiſſenſchaftliche Gründlichkeit , die er ſonſt port ſich fordert, auch auf

die Angelegenheiten der Frau anzuwenden ? Wie könnte ſonſt ein Wiſſenſchaftler zu der

Dieinung kommen, daß das weibliche Studium ſich als unfruchtbar erwieſen habe , da

„durch die wiſſenſchaftlich gebildete Frau eine Bereiderung unſerer Volkskultur, anch

unſeres feineren Geiſteslebens, nicht eingetreten, eine neue Note ins Geſamtleben der
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Nation nicht gebracht worden ſei . " Etwa 20 Jahre ſind verſtrichen , ſeitdem Frauen zuerſt

an deutſchen Univerſitäten immatrikuliert wurden – und ſchon verlangt ein Wiſſenſchaftler

eine weitgreifende deutlich ſichtbare Wirkung ihrer Tätigkeit auf das G. ſamtleben der

Nation !! Außer der Voreiligkeit des Schluſſes aber, die an einem Wiſſenſchaftler immerhin

auffällig iſt, wundert uns der Mangel an Feinhörigkeit und Feinfühligkeit für das wirkliche

geiſtige Geſchehen . „ Unſer feineres Geiſtesleben " ſei nicht bereichert worden durch

Leiſtungen wiſſenſchaftlich gebildeter Frauen ? Zunächſt: gehören wir Frauen nicht

zur Nation ? Tauſende werden es bezeugen , daß ihr Geiſtesleben ſehr weſentlich bereichert,

dertieft, verfeinert wurde durch die Arbeiten weiblicher Führer. Und die Volkskultur

wird geändert dadurch, daß wiſſenſchaftlich gebildete Frauen ihre Maßſtäbe an unſer

Rechtsleben, unſere öffentlichen Verhältniſſe, unſere Volksgeſundheitsverhältniſſe legen .

Daß das nicht geſehen und nicht zugegeben wird — iſt ein Ausfluß jener hochmütigen

männlichen Einſeitigkeit, die ich als die Eitelkeit des ewigen Mannes bezeichnet habe !

Dieſe Eitelkeit ſcheint ganz unbeirrbar. Wir wundern uns manchmal über den

Mut, mit dem der Mann noch heute ſeine Maßſtäbe für die einzig gültigen hält, nachdem

ſeine Welt ſo furchtbar zuſammenbrach !

Der „ ewige Mann “ hält ſich für den Meiſter-Erzieher, die Frau für eine allenfalls

zu duldende Gehilfin auf der Unterſtufe der Schule – obwohl niemals ſo vernichtende,

ſo völlig negative Urteile über von Frauen geleitete Mädchenſchulen ausgeſprochen

ſind wie über die Knabenſchulen ! Obwohl aus ſeinen eigenen Erziehungsgrundſägen

im Grunde mit Notwendigkeit gefolgert werden muß, daß Erzieher des gleichen Geſchlechts

das Hauptgewicht in der Jugenderziehung erhalten, da eine der wichtigſten Vorbedingungen

des Erziehungserfolges die genaue Kenntnis der Pſyche des Schülers iſt, obwohl außerdem

sich nur allzu oft bedenkliche Vorkommniſſe aus der männlichen Erziehung an Mädchen

ſchulen ergeben haben, hält der Mann ſich für unentbehrlich, ja für den eigentlichen Erzieher

und Führer, deſſen Rechte auf die Mädchenſchule ihm zu Unrecht von radikalen Frauen

rechtlerinnen geraubt werden ! Die männlichen Schulverwaltungen und Schulleitungen

haben ſich jahrzehntelang dem Drängen nach vertiefter Frauenbildung widerſekt – die

Zeit hat ſie gezwungen, endlich dem durch die Verhältniſſe und den energiſchen Frauen

willen geforderten Neuen Raum zu geben - und dennoch halten die Männer ſich für

die einzig Berufenen , dieſe Schulreform durchzuführen ! - Die Zuſtände der öffentlichen

Sittlichkeit in den Großſtädten ſchreien zum Himmel, das Syſtem der Reglementierung

und Bordellierung hat ein ſchredliches Fiasko erlebt - und die Ausbreitung der furchtbaren

Volksſeuche hat durch die offiziellen polizeilichen und ärztlichen Maßnahmen nicht gehemmt

werden können ; und doch werden die Frauen , die ſich mit Hingabe und Aufopferung

in den Dienſt einer neuartigen ſozialen Bekämpfung der ſittlichen und hygieniſchen

Verwahrloſung ſtellen, als weibliche Schwärmer verlacht - und es gibt Behörden, die

ihre ſchließlich doch widerſtrebend zugelaſſene Arbeit durch Gegenmaßnahmen ſabotieren .

Und in einem deutſchen Schöffengericht ſpricht ein Rechtsanwalt es aus, daß, da die Frau

als ſolche durch Erziehung und Auffaſſung eine einſeitig betonte Einſtellung zu ungunſten

des wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit Angeklagten habe, ſie ungeeignet ſei, in

ſolchen Prozeſſen als Schöffe mitzuwirken . Wie überzeugt iſt er alſo, daß ſeine - männliche

Auffaſſung dieſer Dinge die allein richtige ſei . Und doch ſchreit der ſittliche Verfall,

der durch die allgemeine Laxheit der Auffaſſung dieſer Dinge — die auch durch die alls

mächtige Suggeſtion des Mannes zu ſeinen Gunſten weite Frauenkreiſe ergriffen hat,

nicht nach weltfremder und lebensferner Sentimentalität, wohl aber nach

einem von feſtem ſittlichen Wollen diktierten Zugreifen zum Schuß unſerer Jugend und
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Volksgeſundheit. Die Schäden des Alkoholmißbrauchs ſind vor aller Augen aber

märmliche Eitelkeit verbietet zuzugeben , daß die bisherigen Methoden der Behandlung

der Alkoholfrage es zu keiner Löſung bringen — und kämpft gegen jeden Verſuch es anders

zu machen mit der Waffe des Spottes über „ weibliche Sentimentalität“ . Und wieviel

Achſelzuden und Naſerümpfen begegnet die Frau in der Politik, die es einmal mit andern

Mitteln als dem gegenſeitigen Herabſeßen und Verheken verſuchen möchte ! Was nicht

in männlicher Form gemacht wird, wird nicht richtig gemacht, hat keinen Plat und keine

Wirkung im öffentlichen Leben !

Und wenn es ihn beanſprucht, ſo merzt man es aus ! Denn dem Manne hat das

öffentliche Leben gehört, es gehört ihm heut und es wird ihm gehören , nun und für immer !

Das Gerichtsverfaſſungsgeſek ſchreibt zwar vor — in jenem bedauerlichen Elan der

Revolutionszeit iſt man entſchieden den Frauen gegenüber zu weit gegangen , und die

Verfaſſung hat in der Beziehung peinliche Fehler begangen — daß Frauen als Schöffinnen

berufen werden können ; aber man beweiſt dem Gericht, daß ſie als „ Frau “ befangen ſei,

daß ſie kein Recht hat, ihre Meinung, ihre Auffaſſung von den Fragen des öffentlichen

Lebens zur Geltung und Wirkung zu bringen - und das Gericht - aus Männern wohl

gemerkt — gibt dem nach. In der Politit: nun , man ſtellt in den Parteiorganiſationen ,

die ja ſelbſtverſtändlich noch überwiegend ausMännern beſtehen, die Liſtender zu wählenden

Abgeordneten, Vertreter in Behörden und Ausſchüſſen auf – und wenn man die Frauen

nicht ganz vergißt, ſo ſekt man ſie an „ ungefährliche" Stelle, damit ſie, wie Helene Lange

es einmal trefflich bezeichnete, als ein Roſenbündel das Ende der Girlande zieren ! Und

die ſo zuſammengeſeßten Ausſchüſſe und Behörden und Regierungen ernennen nun

wieder die Oberbeamten , Beamten und Angeſtellten und ſorgen , daß der Beamtenetat

der Staaten der demokratiſchen Republik wohl durchweg ſo ausſieht wie der Hamburger

des Jahres 1925 – 6 Jahre nach der Erklärung der Gleichberechtigung - daß es weibliche

Beamte außerhalb der Lehrerſchaft kaum gibt und daß zur Aufzählung weiblicher Ober

beamten die fünf Finger einer Hand genügen ! Und mit bezug auf die Mädchenſchule

und ihre Leitung ? Die Regierung hat — in einigen Ländern hin und her einmal

( in Preußen jekt in 27 Schulen von 243) eine Frau zur Leitungberufen . Das ſieht bedrohlich

aus ! Man beruft große Lehrerverſammlungen, man fabriziert Erklärungen von Eltern

räten , die von dem ausſchließlich aus Männern beſtehenden Vorſtand des Elternrats

ohne Befragen der Mitglieder unterſchrieben werden, man übt als männliche Berufs :

organiſation einen ſtarken Drud auf die leitenden Beamten, die ja Mitglieder ſind - und

man ſchaltet die weiblichen Bewerber aus ,weil unter ihnen keine überragende Perſönlich

keit gefunden werden konnte", oder einfach mit der offenen , keiner Erklärung mehr be

dürfenden Begründung: ,,weil man einen Mann wollte " . - Hin und her ſchlüpft ja nuit

doch einmal eine weibliche Abgeordnete ins Parlament manchmal ſogar wirkliche

Qualitäten ! Da ſie aber im einzelnen und im ganzen in der hoffnungsloſen Minderheit

ſind, ſo läßt man ſie zur Entſcheidung in Fällen , wo ihr weibliches Rechts- und Kultur

empfinden läſtig werden könnte, einfach nicht heran oder zwingt ſie zu Kompromiſſen

ſiehe den Reichstag und das Schankſtättengeſeß und die Verhandlungen über den

§ 14 des Abbaugeſebes. Andere Gelege, an denen ſeit langem von Frauen eifrigſt gearbeitet

wurde, wie die Reform des Familienrechts, bleiben trotz der Verfaſſung unbearbeitet

oder wenigſtens uneingebracht. Im Gegenteil, man zwingt die Frau bei ihrer Verheiratung

- wieder trop der Verfaſſung – zurüd ins Haus, und ſei ſie noch ſo tüchtig und gut

vorgebildet für ihren Beruf und habe ſie dem Staate noch ſo treu gedient — jezt möge

der Mann ſie ernähren ! Daß er es in vielen Fällen nicht kann, verſchlägt nicht: mag ſie
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zuſehen, wo ſie bleibt und arbeitet – bis irgend ein männlicher Beamter ſo gütig iſt,

ihre Lage als eine Notlage anzuſehen ! Jedenfalls hat der Staat, die männliche Beamten

hierarchie ihren Willen durchgeſetzt und den Staat freigehalten — trop Verfaſſung

von der Unbequemlichkeit, die weibliche Beamtentätigkeit nun einmal mit ſich bringt !

Und die Frauen ?! Sie ſind mehr als die Hälfte der Bevölkerung, der deutſchen

Wählerſchaft — und ſie nehmen dies alles hin !! Nein , ſie fördern es ſogar. Durch gedanken

loſes Nachplappern alter Vorurteile, durch Neid und Mißgunſt unter einander, in der

Furcht vor dem einzelnen Mann, in der Scheu vor den Männern in der Vielheit, in dem

Mißtrauen in die eigene ſchlummernde, noch ruhende und unentwickelte Kraft, in der

Unſicherheit und Ratloſigkeit gegenüber ihrem ſtets als mindergültig hingeſtellten eigenen

Empfinden, in dem Ungerüſtetſein des Geiſtes zur ſcharfen und klaren Äußerung der

Gedanken und Verfolgung eigener Ziele , in der Trägheit und der Selbſtſucht, die ſich

nur auf das eigene kleine Leben oder das der engſten Familie konzentriert - kurz in dem

Mangel eines ſtaatsbürgerlichen Verantwortungsgefühls, läßt die Frau fich ausſchalten ;

dedt alle Fehler des Mannes zu und betet ihn in ſeiner Eitelkeit an !!

Was ſoll geſchehen ? Soll Feindſchaft und Kampf geſeßt ſein zwiſchen Mann und

Frau ? Soll hier Kampf gepredigt werden gegen den Mann, bis endlich die Überzahl

der Frauen geſammelt ihn beſiegt ?! Dieſer Gedanke wäre genau ſo lächerlich

wie der andere, daß man die Frau aus der Kultur ausſchalten könnte. Wir haben

auch als ſolche, die ſehend geworden ſind für die Mängel der Kultur — viel zu viel Reſpekt

vor der kulturellen Geſamtleiſtung des Mannes, um dieſen Kampf zu proklamieren.

Wir glauben an die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit beider Geſchlechter auch auf

geiſtigem , kulturellem , ſozialem Gebiet, wie ſie für das phyſiſche Leben beſteht. Und wir

wollen nichts anderes, als daß der Mann dies ſehen lerne ! Und die Eitelkeit und den Dünkel

aufgibt, als könne und müſſe er allein ohne Schaden für die Gemeinſchaft das

öffentliche Leben in all ſeinen Verzweigungen beſtimmen und bilden , als müſſe es nur

von ihm ſeine Geſeke empfangen . Was wir wollen , iſt, daß der Mann Raum gebe für

unſere Arbeit, unſere Anſchauung, unſer Empfinden und unſeren Willen ; daß aus dem

,,ewigen Mann", der doch nur eine irdiſche Unſterblichkeit durch Vorherrſchaft in Jahr

hunderten ſich erworben hat, und dem die wahrhaft großen Unſterblichen des Geiſtes

ſich meiſt ſehr fern gehalten haben : daß aus ihm ſich herauslöſe der einfache Menſchen

bruder, mit dem zuſammen in Führung und Geführtwerden , in gemeinſamer Mühe

und auch im Kampf gegeneinander, in gleicher Freiheit und in gleicher Bindung, auf

gleichem oder auf verſchiedenem Arbeitsfeld - es gilt , das Leben der Menſchengemeinſdaft

in Haus und Gemeinde, in Volk und Staat aufzubauen . Denn kein Menſch, auch die Frau

nicht, darf ſich abdrängen laſſen von der bewußten und geduldigen Arbeit,

die zu den Bau der Ewigkeiten ,

Zwar Sandkorn nur für Sandkorn reid ) t,

Doch von der großen Schuld der Zeiten

Minuten, Tage, Jahrc ſtreicht.
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iner vertieften Beurteilung des Kulturbildes, das die lateinamerikaniſchen Länder

zeigen , muß als einer ſeiner wichtigſten Züge die Stellung der Frau erſcheinen .

Lateinamerika ſcheidet ſich innerhalb des Bereichs der heutigen Kulturentwidlung

als ein Sondergebiet dadurch ab, daß das Leben hier einen ſtark ausgeprägten Übergangs

charakter trägt . Altes und Neues iſt noch unausgeglichen mit einander vermiſcht und

wirkt ſich in entgegengeſekten Lebensrichtungen, die vielfach zuſammenſtoßen, aus.

Tradition imd Fortſchritt ſtehen gegen einander im Kampf. Immer wieder bricht lange

zurüdgehaltene Entwidlung in plöblichen Neugeſtaltungen nach Art der Mutationen aus.

Eben dieſe Erſcheinungen des Unfertigen und Übergangsartigen werden zu einem

großen Teile mitbeſtimmt durch die Stellung, die die Frau einnimmt. Das kann nicht

überraſchen ; denn die Frau beſeelt die Urzelle des ſozialen Lebens, die Familie, und dieſe

bildet im lateiniſchen Amerika den eigentlichen Hort der Tradition . Die Frau gibt dem

Familienleben die feſte Geſchloſſenheit und beſtimmt ſeine ſchwer durchdringliche Ab

gegrenztheit gegen außen, Eigenſchaften , aus denen die große Intimität des häuslichen

Lebens hervorgeht, die die Glieder der Familie eng unter einander verkittet, ſodaß dieſe

für Sohn und Tochter in viel weiterem Maße als bei uns zum Halt und Führer wird,

ja daß ſie nicht ſelten eine Folge von Generationen zu einer Lebensgemeinſchaft patri

archaliſcher Art in einem Haushalt zuſammenbindet. Hier, in der Familie, lebt noch ein

gutes Stüd der Sitten der Kolonialzeit fort - ein Beharren der Tradition , das ſich teils

fördernd, teils hemmend auswirkt. Von hier aus wird immer aufs neue der Fonds

moraliſcher Geſundheit im Volke geſpeiſt. Hier iſt der ſicherſte Grund für die Eigenkultur

indo-iberiſcher Färbung, die gerade das Jung - Lateinamerika unſerer Zeit zu erhalten

und als bewußtes Beſiktum zu erringen beſtrebt iſt, in Abwehr der Einflüſſe einer Aller

wellsziviliſation , die das geſamte Leben zu nivellieren unternimmt. — Auf der anderen

Seite aber wird von hier aus die fortſchrittliche Geſtaltung des nationalen Lebens erſchwert,

die , beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete, eine dringende Notwendigkeit für das lateiniſche

Amerika darſtellt.

So ſehr der Lateinamerikaner auch im allgemeinen vom Drang zum Fortſchritt

beherrſcht iſt, der — namentlich im Bereiche der ſtaatlichen Aktion — leicht zu Unter

nehmungen von großem Stil treibt, ſo dringt doch eine freiere Auffasſung von Aufgaben

und Rechten der Frau nur ſehr ſchwer durch . Darüber darf man ſich nicht durch Geſekes

verfügungen theoretiſcher Art täuſchen laſſen . Wenn man dieſe anſchaut, ſo erſcheint

3. B. Chile (chon früh in der erſten Linie auf dem Felde der Frauenbewegung. Bereits

im Jahre 1877 wurde durch den Unterrichtsminiſter Don Miguel Luis Amunategui den

Frauen der Zugang zu den akademiſchen Studien eröffnet. Schon um 1900 erwarben

einige von ihnen den Advokatentitel. Aber die Praxis des ſozialen Lebens ging nicht mit.

Weibliche Rechtsanwälte fanden keine Kundſchaft und ſahen ſich gezwungen , in andere

Berufe überzuwandern. Oder nehmen wir das Lehrfach als Beiſpiel . Auch hier war

das Geſetz den Frauen gegenüber großmütig. Für die Mädchenlyzeen wurden ausſchließlich

Direktorinnen beſtellt, als bei uns noch allein der Mann an ſtaatlichen Anſtalten zu dieſer

Stelle zugelaſſen wurde. Nun aber war es die geſellſchaftliche Einſchätung dieſes Berufes,

3
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die mit der Entwidlung nicht Schritt hielt. Während in Deutſchland die Töchter ans

geſehener Familien die erſten waren , die der Laufbahnder Lehrerin von akademiſchem

Rang zuſtrebten , hielt und hält in Lateinamerika die ſozial hochſtehende Frauenſchicht,

ſoweit ſie einheimiſchen Familien angehört, ſich davon zurück.

Im allgemeinen geht es in der Praxis nur zögernd voran, während nicht ſelten

weitgehende Neugeſtaltungen theoretiſch vorweggenommen werden .

Ihre ſtärkſte Hemmung fand die Bewegung in der unterwürfigen Stellung, in der

das Geſeß die Frau als Gattin dem Manne gegenüber hielt . Denn hier, in der Intimität

der Familie, ſtieß die Frau immer wieder auf Beſchränkungen, die ihr das Gepräge der

Minderwertigkeit gaben . Hier gewöhnte ſich der Gatte, die Frau als unmündig zu be

trachten ; hier wuchs der Sohn in die Anſchauung hinein, daß die Frau ſelbſt als Mutter

nur eine untergeordnete Rolle zu ſpielen habe. Denn ſo beſtimmte es das Geſek. In

ſeinen auf die Stellung der Frau bezüglichen Abſäßen war dieſes bis vor kurzem in Chile

auf dem Standpunkt des Bürgerlichen Geſekbuches vom Jahre 1857 ſtehen geblieben,

das durchaus darauf ausging, die Herrenſtellung des Mannes zu ſichern und das Ver

hältnis zwiſchen Mann und Frau auf dem Grundſatz aufbaute : ,,Die Frau iſt dem Manne

Gehorſam ſchuldig “ — wie es im Artikel 131 unverbrämt geſagt iſt.

Unzählige Male war dagegen Sturm gelaufen worden , lange ohne Erfolg, bis nun

in einer Periode der Regierungsallmacht der Führer der Jungliberalen , Don Joſé Maza,

als Juſtizminiſter durch „Geſebesdekret“ vom März 1925 die Frau aus den über ein

halbes Jahrhundert alten Beſchränkungen befreit und ihr eine rechtliche Stellung verſchafft

hat, wie ſie unſerer Zeit entſpricht. Die wichtigſten Underungen ſind folgende. Vor allem

wird mit dem Herkommen gebrochen , das die Frau in der Ehe in völlige wirtſchaftliche

Abhängigkeit vom Mann brachte. Denn es war der perheirateten Frau nicht erlaubt,

ihr eigenes Vermögen ſelbſt zu verwalten ; auch über die Einkünfte aus ihrem ein

gebrachten Gut beſtimmte der Ehemann. Das neue Geſek gibt der Frau die Verfügung

ſowohl über das in die Ehe eingebrachte wie auch das während der Ehe ſelbſterworbene

Vermögen . Wie ſehr reformbedürftig die Lage war, das erhellt ferner aus den Bes

ſtimmungen, die der Frau als neues Recht die elterliche Gewalt über die Kinder ſowie

die Fähigkeit, Vormund zu ſein , verleihen. Auch die Befähigung, in einem öffentlichen

Dokumente oder Kontrakte als Zeugin zu fungieren, iſt ihr erſt jekt zugeſprochen worden .

Für uns erlangen dieſe Neuerungen dadurch beſonderes Intereſſe, daß zu ihrer

Begründung im Geſeke ſelbſt auf das Deutſche Bürgerliche Geſekbuch als Vorbild hin

gewieſen wird .

Man hat es vermieden , bei dieſem Schritt nach vorwärts auf das politiſche Gebiet

hinüberzutreten . Noch in keinem lateinamerikaniſchen Lande iſt der Frau bis heute weder

das aktive noch das paſſive Wahlrecht zu den parlamentariſchen Körperſchaften gewährt

worden ; auch an der Kommunalverwaltung hat ſie keinen Anteil. Trokdem aber iſt die

in Chile durchgeführte Abſchaffung der traditionellen Beſchränkungen von großer

Bedeutung. Es iſt von ihr eine ſeeliſche Wirkung zu erwarten, die das Verhältnis der

Geſchlechter tief beeinfluſſen wird, indem ſie der äußeren Freiheit der Frau erſt thre

notwendige Grundlage in einer allgemeinen Verbreitung des Bewußtſeins ihrer Rechte gibt.

Die neue Regelung bringt einen lange und leidenſchaftlich geführten Kampf zum

Abſchluß. Der ſchließliche Triumph geht im tiefſten Grunde zurück auf die Beweiſe von

Leiſtungsfähigkeit, die die chileniſche Frau gegeben und durch die ſie für jedermann

einleuchtend gemacht hat, daß es ein Anachronismus war, ſie vor dem Geſeß in der Stellung

einer Unmündigen feſtzuhalten .
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Ein ſolcher Zuſtand war unmöglich zu wahren angeſichts der Tatſache, daß ſchon

ſeit langem Frauen mit an führender Stelle in den geiſtigen Bewegungen Chiles ſtehen ;

wenn gerade eine Frau es iſt, Ines Echeverria de Larrain , die, als Schriftſtellerin von

hohem Rang, in allen Fragen von Bedeutung dem Empfinden der chileniſchen Seele

den treffendſten und mitreißendſten Ausdruck zu verleihen pflegt; wenn eine Rebeca

Matte, die Schöpferin von Marmorwerken , in denen klaſſiſche Form erfüllt iſt von einer

in Spannung und Differenziertheit durchaus modernen Art des Fühlens in der Kunſt

des Landes eine der erſten Stellungen einnimmt; wenn eine Roſita Renard auf dem

Klaviere in dem kraftvollen und beſeelten Stil, wie er auch in Deutſchland bejubelt worden

iſt, die großen Tondichter der Welt zu ihrer Nation ſprechen läßt; wenn die Dichterin

Gabriela Miſtral, wie es vor kurzem geſchah , von der Regierung des Landes als Sendbotin

durch das lateiniſche Amerika entſandt wird, um einen umfaſſenden Bund kultureller

Beziehungen zwiſchen den Schweſterrepubliken vorzubereiten ; und wenn es ſchließlich

einer Amanda Labarca gelingt, das Wollen der Frau in der Organiſation des „ Consejo

Nacional de Mujeres de Chile“ zu zielbewußtem und nachdrüdlichem Arbeiten zuſammen

zufaſſen , ein Wirken , dem nicht in legter Linie der neue gelebgeberiſche Fortſchritt der

chileniſchen Frauenbewegung zu danken iſt.

Die frau und das Genoſſenſchaftsweſen .

Bon

elje Wer.

D
ie Beeinfluſſung und Regelung der Produktion von der Seite des Bedarfes her

bildet ein immer wiederkehrendes Problem . Auf dem Wege zu einer genoſſenſchaft

lichen Gemeinwirtſchaft iſt man in England durch die gewaltige Entwidlung einzelner

Konſumvereine ſchon ein Stück vorgeſchritten, wie die beiden Webbs in ihrem Buche „Die

genoſſenſchaftliche Gemeinwirtſchaft" (überſeßt und eingeleitet von Auguſt Müller) dartun .

Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnt die Eingliederung der Frau in das Konſumgenoſſenſchafts

weſen erhöhte Bedeutung. Bei dem neuen Werbefeldzug der Konſumgenoſſenſchaften, der

nach zehnjährigem Stillſtand mit dem Jahr 1924 eingelegt hat, ſteht die Gewinnung der

Frau im Mittelpunkt.

Man erkennt ihre Bedeutung für die wirtſchaftliche Entwidlung der stonſumvereine,

denn, wie der Schweizer Jäggi ſagt : „Was nüßt es, wenn die Männer in ihren Ver

ſammlungen Beſchlüſſe faſſen, die Frau dagegen ihre Einkäufe im Privatladen macht ? "

Oder, wie es im ABC der engliſchen Frauengenoſſenſchaftsgilde heißt : „Die Frauen bilden

Die große Maſſe der Käuferſchaft und haben ſo die gewaltigen Machtmittel für Gedeih oder

Verderb in Händen – denn die Nachfrage der Käufer beſtimmt die Art der Verſorgung.“

Das hat in früheren Jahren zur Gründung von Käuferligen geführt, die das ſoziale

Verantwortlichkeitsgefühl der wohlhabenden Kreiſe anriefen, um insbeſondere der Heimarbeit

beſſere Bedingungen zu verſchaffen. Um die Frau als Konſumentin gruppieren ſich auch die

Hausfrauennereine mit einem guten Teil ihrer Beſtrebungen . In beiden Organiſationen

bleibt der Einfluß auf die Produktion, ſowohl nach der Seite der Herſtellungsbedingungen,

wie auch der Qualität der Waren ein verſchwindend geringer. Ganz anders im tonſum

berein . Hier beſtünde die Möglichkeit in weitgehendem Maße die Produkion zu beeinfluſſen ;



36 Die Frau und das Genoſſenſchaftsweſen .

auf direktein Wege durch die Angliederung eigener Betriebe, oder indirekt durch die Art der

Nachfrage einer großen geſchloſſenen Organiſation.

In England haben die gebildeten Frauen frühzeitig den Wert der genoſſenſchaftlichen

Organiſation erkannt und die von Margaret Llewelyn Davies ſchon 1883 ins Leben gerufene

Frauengenoſſenſchaftsgilde hat großen Einfluß gewonnen auf das genoſſenſchaftliche Leben

als Drgan der Stritit, aber auch durch praktiſche Arbeit in den lendsbezirken der Großſtadt,

ſowie für die Lage der Frauenarbeit, u. a. m .

In Deutſchland hat die Frauenbewegung dieſes Feld bisher brach liegen laſſen . Ein

warmer Appell des früh verſtorbenen Nationalökonomen Kurt Albert Gerlach: „Die Frau

und das Genoſſenſchaftsweſen “ (Icna, 1918) hat kein Echo gefunden. Gerlach hat den Ver

ſuch gemacht, die inneren Beziehungen zwiſchen der Frau und dem Genoſſenſchaftsweſen auf

zudeđen ; aus ihnen heraus fam er zu dem Schluß : Frau und Genoſſenſchaft gehören zu

ſammen. Es liegt etwas im Weſen der Frau, was ſie der gemeinſchaftlichen Genoſſenſchaft

näher verbindet, als dem geſellſchaftlichen Verein . Der zwedbewußte Mann geht eine Organiſation

ein nur um des Zwedes willen, die irrationalere Frau geht in jede Verbindung hinein mit

all ihren Kräften. Die Genoſſenſchaft iſt ihrein Weſen nach umfaſſend und darin der

Mütterlichkeit verwandt ; fie beruht ebenſo wie die Familie auf Zuſammenwirken, Kooperation,

nicht auf Wettkampf, Konkurrenz. Sofern die Genoſſenſchaft mehr ſein will als ein bloßer

Warenvertrieb, braucht ſie die in ſtärkerem Maße gemeinſchaftbildende Kraft der Frau, muß

ſich von ihr heben und tragen laſſen. So ſagt die Schweizerin Dora Staudinger : (2. Kongreß

für Frauenintereſſen, Bern 1921) , Die Zukunft der Genoſſenſchaftsbewegung hängt davon ab,

wie weit in den Frauen und durch die Frauen der Geiſt der Gemeinſchaft gewedt und gepflegt

wird ... Die Genoſſenſchaftsbewegung als wirtſchaftliche Bewegung, die ihr Wirkungsfeld

vom Einzelhaushalt ausgehend bis in das ſoziale und politiſche Leben erſtrect, braucht die tätige

Mithilfe von Frauen mit ſozialem Wollen und politiſchem Verſtändnis .“ Dieje Mitarbeit wird uma

ſo bedcutſamer, wenn, wie in England, der Geſchäftskreis der Konſumvereine eine außerordentliche

Erweiterung erfährt. So ſchildern die Webb in „Die Genoſſenſchaftsbewegung der Konſumenten “

(Halberſtadt 1924) wie man ſich dort nicht mehr auf die wirtſchaftliche Verſorgung beſchränkt,

ſondern die kulturelle Hebung in weitem Maße mit einbezieht. Das Warenhaus des Konſumvereins

enthält daneben Säle für Verſammlungen, Vorträge, Unterhaltungsabende, Leihbibliotheken,

Leſeräume, alkoholfreie Erfriſchungsräume. Es werden Artikel für Krankenpflege ausgeliehen,

Verſicherungen getätigt, Wohnungen für die Mitglieder gebaut, Erholungsheime eingerichtet,

gemeinſame Ferienreiſen veranſtaltet, Stipendien bewilligt. Der Konſumverein wird immer

mehr zu einer Art Großfamilie, die das ganze Leben ihrer Mitglieder hebt und trägt. Ans

knüpfend an die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe, an wirtſchaftliche Vorteile, werden ſo neue Bins

dungen, neue Gemeinſamkeiten geſchaffen, die ſicherlich insbeſondere für die heranwachſende

Jugend von hohem Werte find . So beſtehen bereits Gilden für Jugendliche, Sport- und

Wanderklubs, und die Webb fehen im Ausbau dieſer Jugendpflege, in der Errichtung von

Ledigenheimen uſw. eine der nächſten Aufgaben. Sie kommen zu dem Schluß : „ Wenn cine

Genoſſenſchaft auf ihr geſelliges Leben ebenſoviel Energie als auf ihren Geſchäftsbetrieb vers

wenden würde, ſo könnte ſie eine neue Generation von Genoſſenſchaftern ſchaffen , die ihrerſeits

als mächtiger Gärſtoff im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben ihrer Mitbürger wirfen können .“

In Deutſchland iſt man weit entfernt von einer ſolchen Ausweitung der Konſumvercine,

ja die Konſumvereine hatten in der Zeit der Inflation und nachher hart zu kämpfen um ihre

naďte Eriſtenz. Der Jahresbericht für 1924 ( Jahrbuch des Zentralverbandes Deutſcher

Konſumvereine) zeigt bemgegenüber eine allmähliche wirtſchaftliche Geſundung. Was fehlt, iſt

eine innere Neubelebung des genoſſenſchaftlichen Geiſtes. Dazu ſollen die Frauen helfen .

Sie ſollen wiſſen, „ daß der Konſumvereinsladen kein Kaufladen iſt, den man meidet, wenn

einmal alles nicht richtig iſt, ſondern daß er ein Stüc des Hausſtandes iſt, den man, wo

etwas nicht in Ordnung iſt, beſſern muß" . (Staudinger, Die Stonſumgenoſſenſchaft Leipzig 1919 ).

Die Frau ſou hier auch helfen mit ihrem praktiſchen Blid. „Sie kann, da ſie beſſer weiß
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als der Mann, wie die Waren beſchaffen ſein müſſen, wie man ſie behandeln und aufbewahren

muß, auf Fehler und Verfehen aufmerkſam machen, wenn ſie im Entſtehen ſind ."

Die Methoden des Werbefeldzugs unter den Frauen ſcheinen wenig geeignet, fte für

die Aufgaben im Rahmen der Konſumgenoſſenſchaft vorzubereiten. Mit Stolz wird berichtet

von Werbeverſammlungen mit Staffee und Kuchen, Unterhaltungsabenden u . a . m . Dan denkt

da an ein feines Wort, daß Margarete Behm ſchon vor 20 Jahren auf dem 4. Kongreß der

chriſtl. Gewerkſchaften (München 1902) den Genoſſenſchaftern zugerufen hat : „ Verſuchen Sie

ja die Mitarbeit der Frauen zu gewinnen, ſchon aus dem Geſichtspunkte, daß der praktiſche

Blid der Frau ſehr wertvoll iſt ... Aber verſuchen Sie nicht, die Frauen zu gewinnen bei

Veranſtaltungeu von Feſtlichkeiten. Verſuchen Sie, die Frauen dahin zu erziehen, daß fie den

Wert des Genoſſenſchaftsweſens begreifen . Es iſt viel würdiger für uns Frauen , wenn man

uns ernſt nimmt . “ Und Bernſtein hat gewiß recht: „Wo die Frauen geiſtig tief ſtehen , wird

der Konſumverein vielleicht als faufmänniſches Unternehmen blühen, aber als Träger ſozialen

Fortſchritts verkommen . Die Frau muß nicht nur für den Konſumverein gewonnen , fie muß

auch durch und für ihn erzogen werden ... Sie muß angeregt und befähigt werden , ein

aktives, den Fortſchritt förderndes Element im Drganismus der Konſumvereinsbewegung zu

bilden , " (Wochenbericht der 6. E. 3., 3g . 1900).

Daß das bei uns bisher ſo wenig der Fall iſt, dürfte zu einem guten Teil darauf

zurückzuführen ſein, daß es in Deutſchland keine Führerinnen gab, die wie M. 2. Davies und

ihre Nachfolgerin Honoria Enfield hier eine „Frauenbewegung“ in Fluß brachten , wobei

ſelbſtverſtändlich die ganz andersartige Entwidlung und Stellung des engliſchen Genoſſenſchafts

weſens nicht außer acht gelaſſen werden darf. So fommt es, daß die engliſche Frauen

genoſſenſchaftsgilde heute etwa 1000 Ortsgruppen umfaßt mit 52000 Mitgliedern ; die deutſchen

Frauengruppen werden mit 11 an der Zahl und 799 Mitgliedern angegeben. Sie ſind nicht

muran Zahl bei weitem unterlegen, es fehlt die Tradition, die gründliche Schulung, die

Stoßkraft der engliſchen Genoſſenſchafterinnen.

Inwieweit dieſe mit der andersartigen Organiſation zuſammenhängen wird ſchwer zu

entſcheiden ſein . Die engliſchen Genoſſenſchafterinnen halten feſt an ihrer Sonderorganiſation.

Das Geheimnis des Erfolges unſerer Gilde iſt die Sonderorganiſation geweſen, die Arbeit

nach eigner Richtſchnur und nicht irgendwelchen Körperſchaften untergeordnet. Auf dieſe Weiſe

behielten wir die Freiheit der Initiative und den Sinn für Verantwortung Fremdes

Aufſichtsrecht über Erziehungs- und Bildungsorganiſationen in der Gilde wirkt unheilvoll.

Einer der Hauptvorzüge der Selbſtverwaltungsorganiſationen iſt das Hervorbringen neuer

Ideen ... Es iſt unerwünſcht, daß, wenn eine Körperſchaft dieſen Ideen nicht zuſtimmt,

fie die Macht haben ſoll, auf Grund eines Aufſichtsrechtes die Diskuſſion dieſer Idee zu hindern ;

denn dann würde die freie Entwidlung der Bewegung und die genoſſenſchaftliche Erziehung

ſehr leiden ." Und 2. Davies jagt in ihrem Bericht für den Internationalen Genoſſenſchaftës

kongreß in Baſel: „Man darf behaupten , daß die Frauenorganiſationen überall dort am

fräftigſten entwidelt ſind und den fortſchrittlichſten Geiſt atmen , wo ſie ihre eigene Staſſe be

Tißen und man ihren Bedürfniſſen und Anſichten am eheſten Gehör ſchenkt und ſie im höchſten

Grade durch ihre eigene Organiſation die Macht befißen, an der Geſtaltung der genoſſenſchaft

lidhen Entwidlung praktiſchen Anteil zu nehmen." Ganz im Gegenſaß dazu iſt die Öſterreicherin

Emmy Freundlich für völlige Eingliederung der Frauen. Sie ſchreibt in der Stonj. Rundſchau

(Nr. 10, 1922) : „In dieſem Zeitpunkte halte ich es für gefährlich, wenn wir die Frauen wieder

in die Stemenate einer beſonderen Organiſation ſperren und ſie berurteilen , eine andere

Organiſationsarbeit zu leiſten als die Männer. Wir müſſen im Gegenteil alles tun, damit

wir die Frauen auf dasſelbe Arbeitsfeld ſtellen wie den Mann, damit ſie nun auch arbeiten

und all das an Erfahrungen ſammeln können, was der Mann bereits geſammelt hat ..

Nach meiner Anſicht brauchen wir keine eigenen Frauenorganiſationen , die ihre eigene Ver

waltung haben ..., ſondern wir brauchen eine Frauenorganiſation , die innerhalb der geſamten

Drganiſation lebt und die niemals gegenjäßlich arbeiten kann. “ Und in der Soz. Genoſſen
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ſchaft (Nr. 12, 1922) führt ſie aus : „ Jedenfalls dürfte es in jedem Lande ausgeſchloſſen ſein ,

daß die Koſten der Agitation nur durch die Beiträge der Frauen aufgebracht werden

Der beſondere Beitrag hemmt aber die Entwidlung der Frauenorganiſation ..., deshalb

keine geſonderten Beiträge; die Verwaltungskoſten müſſen von der Genoſſenſchaft einfach ges

tragen werden . "

In Deutſchland iſt man beide Wege gegangen . Eine von Robert Shloe ſjer und

Auguſte Schloeſſer - Nidel nach engliſchem Vorbild 1920 gegründete „ Deutſche Frauengilde für

Gemeinwirtſchaft auf verbrauchergenoſſenſchaftlicher Grundlage" blieb auf wenige Ortsgruppen

beſchränkt. Die Leiter der Genoſſenſchaften verhielten fich dieſer Beſtrebung gegenüber ziemlich

ablehnend und befürchteten, daß ihnen in der Gilde ein unbequemes Drgan der Stritit er :

wachſen könne, wie es in England der Fall iſt. Wenn der Einfluß der engliſchen Frauen

gilde nicht ein noch größerer geweſen iſt, lag das, wie Dr. Caſſau in „Die Konſumvereins

bewegung in Großbritannien " (München 1915) ausführt, daran , daß das Kümmern um alle

möglichen politiſchen Angelegenheiten , die eigentliche genoſſenſchaftliche Bildungsarbeit zu ſehr

erdrüdt habe. " Vielleidt iſt dies ein weiterer Punkt, der gegen die Sonderorganiſation der

Frauen ſprechen dürfte : die unmittelbare Eingliederung bewahrt vor Zerſplitterung und ſtärkt

die Stoßfraft der Organiſation im ganzen .

Erfolgreicher als die Frauengilde waren bisher in Deutſchland die von den Genoſſen

ſchaftsverwaltungen und Leitungen der Zentralen gemachten Verſuche zur Eingliederung.

Maßgebend waren hier die auf dem Görlißer Genoſſenſchaftstag (1923) aufgeſtellten „ Richt

linien für die Mitarbeit der Frau in der Sonſumgenoſſenſchaft." Es heißt darin : Ziel der

beſonderen Arbeit unter den Frauen muß ſein :

1. die Frauen durch genoſſenſchaftliche und volkswirtſchaftliche Aufflärung

a) zu treuen, überzeugten Genoſſenſchafterinnen zu machen und ſie für dic

genoſſenſchaftlichen Zukunftsaufgaben vorzubereiten ;

b) ſie in die wirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Zeitfragen cinzuführen ;

2. unter den Frauen das Verſtändnis für genoſſenſchaftliche Kleinarbeit wachzurufen

und ſie zur bezirksweiſen gegliederten Mitarbeit anzuleiten uſw.

Das Ergebnis dieſes Werbefeldzugez unter den Frauen iſt nach dem Jahresbericht des

Zentralverbandes Deutſcher Konſumvereine für 1924 die Eingliederung von 977 Frauen in

11 Frauengruppen ; an 68 Vertreterverſammlungen nahmen 738 Frauen teil, im Vorſtand iſt

eine Frau vertreten, 44 Aufſichtsräten find 58 und 77 Genoſſenſchaftsräten find 477 Frauen

eingegliedert. Es fanden 799 Frauenverſammlungen ſtatt und 59 Unterrichtsfurſe für Frauen.

Wichtiger als die Methode der Eingliederung wäre die Frage, mit welchem Inhalt fich

die genoſſenſchaftliche Frauenbewegung erfüllen ließe . Hier müßte die Werbetätigkeit bereits

die Richtung weiſen, indem man an die Stelle trivialer Werbemethoden ein bewußtes An

knüpfen an vorhandenes Intereſſe, an vorhandene Fähigkeiten treten ließe . Man mache fich

die noch ſo beſcheidene wirtſchaftliche Erfahrung der Frauen zunuße, gebe ihnen im Konſum

verein Gelegenheit dieſelbe anzubringen und zu erweitern . Es wäre dies denkbar auf dem

Wege der wirtſchaftlichen Abſtimmung über eine Marmelade, ein Seifenpulver, die Marke

Margarine, die geführt werden ſoll u . a . m . Auch die gleichgültigſte Frau wird darüber eine

Meinung haben und nicht unempfänglich dafür ſein, wenn man fie nicht als bloßes Wirt

ſchaftsobjekt behandelt, ſondern ihr das Gefühl gibt daß fie ſelbſt mitzureden hat. Daraus

ergäbe ſich zugleich eine Fülle von Stoff für Lichtbildvorträge und hauswirtſchaftliche Vor

führungen auf dem Gebiete der Warenkunde. Und unſchwer führte von da der weitere Weg

zur Einführung in das faufmänniſche Gebahren der Genoſſenſchaft. Durch Warenfunde und

Einblic in das faufmänniſche Gebahren geſchult, würde die Frau dann auch Wertvolles

leiſten können in allen Organen der Genoſſenſchaft. Sie würde in ſtärkerem Maße als der

Mann die Fehlerquellen herausfinden und mit praktiſchem Blid für Abhilfe forgen . Sie

bringt aber auch für den weiteren Ausbau der Konſumgenoſſenſchaft die notwendige mütter
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liche Geſinnung mit, zugleich die Fähigkeit, von unten her, aus dem Bedürfnis heraus aufs

zubauen , während der Mann nicht ſelten geneigt iſt, aus grundfäßlichen Erwägungen heraus

etwas Wirklichkeitsfremdes zu konſtruieren. Nur durch die Mitarbeit der Frau würde es auch

möglich ſein, die Jugend ſo im genoſſenſchaftlichen Sinne zu erziehen , daß durch fie fünftig

ein Stüd genoſſenſchaftlichen Gemeinſchaftøgeiſtes verwirklicht werden kann.

Neue Wege der Betriebswohlfahrtspflege.

Von

Dr. Hildegard Böhme.

I
' n den dichtbevölkerten wirtſchaftlich hoch entwickelten Stulturländern Europas hat die

Öfonomie der menſchlichen Kräfte in den Induſtriebetrieben bisher eine ziemlich unter

geordnete Rolle geſpielt. Menſchliche Kraft, in reichem Maße vorhanden , wird viel

mehr wie ein freies wirtſchaftliches Gut betrachtet, das feiner beſonderen Maßnahme zu

ſeiner Pflege und Erhaltung bedarf.

In einer Reihe großer Werte hat eine großzügige Wirtſchaftspolitik auf lange Sicht -

etwa im Intereſſe der Schaffung und Erhaltung einer Stammarbeiterſchaft - die Rentabilität

geſundheitlicher oder fittlicher Arbeiterfürſorge erwieſen ; im allgemeinen werden aber ſozial

politiſche Maßnahmen, wie Arbeiterſchußbeſtimmungen oder Sozialverſicherungen, noch heute

vielfach als „ Soziale Belaſtung “ und Beeinträchtigung der privatwirtſchaftlichen Intereſſen

empfunden.

In jüngſter Zeit bahnt ſich jedoch in Bezug auf die Wertung des Faktors Menſch"

im Betriebe ein ſichtbarer Wandel an .

Die moderne Betriebswiſſenſchaft, berufsanalytiſche und berufspſychologiſche Unter

ſuchungen haben die unmittelbaren Beziehungen zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit der Arbeiterſchaft,

den Arbeitsbedingungen und der geſamten Organiſation der Arbeit aufgezeigt.

Bisher nur im geſundheitlichen Intereſſe der Arbeiter getroffene Einrichtungen (z. B.

genügender Ventilation, Beleuchtung, ausreichender Pauſen, Erholungsmöglichkeiten ) erhalten

nun vom betriebstechniſchen Geſichtspunkt aus eine ganz neue Wertung . Die auf

die Erziehung von Höchſtleiſtungen, auf die Beſtgeſtaltung" (efficiency) des Betriebs ge

richteten Beſtrebungen haben nicht nur eine Wiſſenſchaft der Arbeitsorganiſation (Arbeits

vorbereitung, Arbeitsanleitung uſw.) hervorgebracht, ſondern ſie haben vor allem der Eigen

geſeßlichkeit menſchlicher Arbeit gegenüber der Maſchinenarbeit wieder zu ihrem Recht verholfen .

Mechaniſierung menſchlicher Arbeit, Unterjochung des perſönlichen Rhythmus unter dem

Arbeit :rhythmus der Maſchine, die völlige unentrinnbare Eingliederung des Menſchen in das

Triebräberwert des Betriebes, haben im Taylorſyſtem ihren höchſten Triumph gefeiert. ES

unterliegt jedoch auch für den unbedingten Bewunderer dieſes Syſtems feinem Zweifel, daß

die völlige Entperſönlichung der Leiſtungen des Arbeiters im Betrieb die Gefahr der Ers

ſtarrung und Verkalkung der geſamten Organiſation mit ſich bringt. Von ſeiten der Theorie

wie der Praris iſt daher der Ruf nach einer Wiederbelebung der perſönlichen Beziehung des

Arbeiters zu ſeinem Werk, nach einem Erſaß der mechaniſchen Verkettung durch lebendige

Arbeit& gemeinſchaft aller an der Produktion beteiligten Glieder des Betriebs laut geworden. ")

Das Streben der Arbeiter nach Anteilnahme an der Verwaltung der Betriebe bietet die

1) Vergleiche z . B. Gottl. v . Ottlilienfeld , „ Wirtſchaft und Technit ", Grundriß der Sozial.

ökonomil II, 2, 1923.
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Möglichkeit, wertvolle Energien aus einer häufig betriebsfeindlichen Richtung abzulenken und

fie für die Produktion nußbar zu machen. Eine beſondere Bedeutung erlangen in dieſein

Sinne die Beſtrebungen, die auf ſyſtematiſche Schulung gerichtet ſind, weil hier der Arbeiter

am ſtärkſten mitintereſſiert iſt.

• Die weittragende produktionstechniſche und ſozialpolitiſche Bedeutung dieſes Frage

kompleres trat auf dem Internationalen kongreß für Betrieb & wohl

fahrtspflege " in Vliſſingen (19. — 27 . Juni 1925) zutage. Ein erſter internationaler

Erfahrungsaustauſch der in der induſtriellen Wohlfahrtspflege arbeitenden Perſönlichkeiten

hatte bereits 1922 in Argeronne (Normandie) ſtattgefunden. Diesmal waren aus 13 Ländern

etwa 150 Teilnehmer erſchienen, darunter etwa 10 Vertreter aus Deutſchland. Vorherrſchend

war Groß -Britannien mit vielen jungen Fabrikpflegerinnen aus allen Teilen des Landes .

Unter den Anweſenden waren Mitarbeiter pſychologiſcher Inſtitute, Leiterinnen ſozialer

Frauenſchulen, Mitglieder der Gewerbeinſpektionen, z . B. aus England, Öſterreich, Schweden,

Holland uſw. und Vertreter mehrerer großer engliſcher und holländiſcher Firmen. Beſondere

Verdienſte um das Zuſtandekommen des Kongreſſes haben ſich die Leerdamer Glaswerke

( Direktor Cocchius, Frl. Fleddérus) erworben .

Berichte aller am Kongreß beteiligten Länder über den Stand der Betriebswohlfahrts

pflege leiteten die Verhandlungen ein. " )

In den Vereinigten Staaten bildet die Betriebswohlfahrtspflege ( Personal work) einen

Teil der allgemeinen Betriebsführung. Sie wird daher auch in der Regel Werkpolitikern,

Betriebsingenieuren oder im Betriebe ausgebildeten Perſönlichkeiten übertragen, die neben

ihrer Fachausbildung noch eine beſondere ſoziale Schulung erhalten haben. Typiſch iſt der

männliche Personal Worker.

In England und Schottland werden 3. 3t. ſchäßungsweiſe 800 Fabrikpflegerinnen

(industrial welfare workers) beſchäftigt, von denen 500 dem Institute for Social Welfare

angeſchloſſen ſind. Der Aufgabenkreis der Fabrikwohlfahrtspflegerinnen iſt durchaus nicht

immer einheitlich geregelt. Es gibt Wohlfahrtsbeamtinnen, die vorwiegend nur techniſche

Aufgaben zu erledigen haben und etwa nur die Stellung einer gehobeneren Aufſeherin eins

nehmen. Im allgemeinen geht aber die Entwidlung dahin, fle mit allen Aufgaben zu be

trauen , die das perſönliche Wohl der Arbeiterſchaft in irgend einer Weiſe berühren , alſo mit

der Fürſorgetätigkeit (Geſundheitsfürſorge, Krankenpflege, Fürſorge für Bedürftige), mit der

Verwaltung vorhandener Wohlfahrtseinrichtungen ( Kantinen uſw.), mit der Jugendpflege, mit

der Kontrolle der äußeren Arbeitsbedingungen, der Durchführung der Arbeiterſchußbeſtimmungen ,

in leßter Zeit häufig mit der Anſtellung, Eingruppierung und Entlaſſung von Angeſtellten.

Mit dieſer Tätigkeit ſind häufig Hilfeleiſtungen bei pſychotechniſchen Prüfungen und bei den

Unterſuchungen der Betriebzärzte verbunden . Vor allem ſoll ſie als neutrale Inſtanz zwiſchen

Arbeiterſchaft und Betriebsleitung vermitteln , ſich die Mitwirkung der Arbeiterſchaft fichern

und das gute Einvernehmen im Betriebe herſtellen. Zur Erfüllung einer ſolchen vielſeitigen

und ſchwierigen Tätigkeit - in Großbetrieben iſt die Fabrikpflegerin zuweilen die Leiterin

einer ganzen ſozialen Abteilung - gehört ein großes Maß von Klugheit, Taft und organi

ſatoriſcher Begabung, meiſt hat die Fabrikpflegerin ihren Wirkungskreis erſt ſelbſt abzugrenzen

und die Stellung, die ſie einnimmt, hängt von jenen Qualitäten und ihrer Fähigkeit ab, fich

durchzuſeßen. Die Praris hat erwieſen, daß das Zuſammenarbeiten der Fabrikpflegerinnen

mit den Berufspſychologen und Betriebsingenieuren ſowohl im Intereſſe der Arbeiter wie

im Intereſſe des Betriebes liegt. Sie iſt beſonders auf Grund dauernder Beobachtung in

der Lage, die Momente herauszufinden, die die Arbeitsfähigkeit zu hemmen oder zu ſteigern

vermögen und Verbeſſerungsvorſchläge zu machen .

In der Schweiz, Öſterreich und Schweden find auch bereits einige Fabrikpflegerinnen

tätig. In Deutſchland ſind von 1000 Fabrikwohlfahrtspflegerinnen, die auf Anregung der

1 ) Die Soziale Praris, 1925, Nr. 28 , hat ein eingehendes Referat von Dr. Frieda Wunderlich

über dieſe Verhandlungen gebracht.
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Kriegsamtsſtellen eingeſtellt worden ſind, nur wenige übrig geblieben . Ihre Vrbeit trägt wie

die der Fabrikpflegerinnen in den zulegt benannten Ländern vorwiegend fürſorgeriſchen

Charakter. In einigen Fabriken zieht man ſie auch für die Einſtellung uſw. der Arbeiterſchaft

beran.

Sehr eindrudsvoll in überzeugender Schlichtheit waren die Ausführungen der leitenden

id wediſchen Gewerbeinſpektorin Frau Seſſelgrenn – die erſte Präſidentin der neugegründeten

Vereinigung für Betrieswohlfahrtspflege. Sie berichtete u . a . daß bei der männlichen Arbeiter

chaft zwar viel Verſtändnis für das Zuſammenwirken mit der Gewerbeinſpektion zu finden

fei, während es ſelbſt in Betrieben mit vorwiegend weiblicher Arbeiterſchaft taum möglich

wäre, Frauen zu finden, die bereit wären, irgendwelche Aufgaben als Vertrauensleute der

Gewerbeinſpektion zu übernehmen . Es bleibt hier für die Fabrikpflegerin noch viel zu tun,

um den Geiſt der Geſeke lebendig zu machen ."

Noch faſt ungelöſt fteht vor uns das Problem der Jugend in Betrieben , in dem alle

Fragen, die Menſch und Maſchine“ betreffen wie in einem Brennſpiegel zuſammengefaßt find.

In Schweden hat man in den leßten Jahren eine Anzahl jugendlicher Arbeiter und

Arbeiterinnen auf mehrere Monate in Volkshochſchulen auf dem Lande geſandt, um einen

Ausgleich für das Fabrik- und Stadtleben zu ſchaffen. Aber man kann bei dieſem Verſuch

vorläufig nur einen Bruchteil der jugendlichen Arbeiterſchaft erfaſſen . – In der Diskuſſion

wurde das faſt leidenſchaftliche Suchen der Fabrikpflegerinnen nach einer Abhilfe der ſeeliſchen

Not der Jugend offenbar. Bildungsarbeit und ſittlich -geiſtige Beeinfluſſung in der Ferienzeit

find im allgemeinen nur ein fümmerlicher Erſaß für das , was den in der Zeit größerer

Aufnahmefähigkeit in monotone Maſchinenarbeit eingeſpannten jungen Menſchen an erziehenden

und formenden Werten verloren geht. Die Fabrikpflegerin fann zwar ſchädigende pſychiſche

oder phyſiſche Einflüſſe abdämmen , fie tann aber der Leere und Enttäuſchung nicht abhelfen,

die gerade die beſſeren jugendlichen Kräfte in einer Arbeitsumwelt empfinden, die für ihre

Schnſucht und ihre Wünſche, ihren Betätigungsdrang keinen Spielraum hat, ja ihnen meiſt

ſtart entgegengerichtet iſt. Es wurde von deutſcher Seite betont, daß Jugendpſychologen und

Jugendpfleger an den eigentlichen Kern des jugendlichen Problems ſoweit es ſich um die

arbeitende Jugend handelt — meiſt noch nicht herangefommen ſind, weil gerade die ſozial

pädagogiſch Intereſſierten die ganze Arbeitsſphäre und ihre ſpezifiſchen Einflüſſe auf die Jugend

aus eigener Anſchauung nicht kennen . Dieſe ganze Frage ſollte Gegenſtand eingehender jugend

pſychologiſcher Unterſuchungen werden . Die Beobachtungen der Fabrikpflegerinnen könnten

hierbei von beſonderem Wert ſein .

In den Verhandlungen über Arbeitervertretungen im Betrieb, die mit dem Referat

eines Betriebăratsmitglieds der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik Dabringhaus-Karlsruhe begannen,

trat der Gegenjaß der geſeßlichen Regelung des Betriebsräteweſens in Deutſchland und der

ſpontanen Entwidlung in den angelſächſiſchen Ländern eigentümlich zutage. Die engliſche

Rednerin Miß Cadbury, Mitinhaberin der durch ihre großartigen Wohlfahrtseinrichtungen

belannten Schokoladenfabrik Cadbury Buas in Bournville ſtimmte mit den übrigen Rednern

darin überein, daß die Mitwirkung der Arbeiterräte eines der wichtigſten Mittel zum Aufbau

einer zwedvollen Betriebsorganiſation , zur Erwedung des Mitverantwortungsgefühls der

Arbeiter und ihrer ſehr wertvollen Mitarbeit am Ausbau der Anlern- und Eingruppierungs

ſyſteme jei . Nach ihrer Erfahrung erſcheint es notwendig, die Frauen in geſonderten Aus

hüſſen im Betriebe zuſammenzufaſſen und ſie erſt in einer ſolchen Geſchloſſenheit in die

gemiſchten Arbeiterkomitees eintreten zu laſſen , da ſie ſonſt mit ihren Argumenten in der

Megel nicht durchzubringen vermögen . Den Vorwurf mangelnden Intereſſes an demokratiſcher

Verwaltung, der den Arbeiterinnen zuweilen gemacht wird, wies ſie energiſch zurüc, betonte

aber die Bedeutung der Erziehungsarbeit in dieſer Richtung.

Die pſychologiſchen Vorträge über Arbeitsgeſtaltung, Einflüſſe der Arbeitsumwelt und

Arbeitsausleſe bildeten den Höhepunkt der Tagung. In einem anregenden redneriſch glänzenden

Meferat berichtete Miß May-Smith, Mitglied des Industrial fatigue research board vou
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Unterſuchungen über Ermüdungserſcheinungen in Wäſchereibetrieben und über den Einfluß

der Arbeitsbedingungen und ſeeliſcher Momente auf die Arbeitsintenſität (das Waſchen der

Kleidung und Wäſche von Schauſpielerinnen und Tänzerinnen wirken leiſtungſteigernd !). Dann

hörte man höchſt aufſchlußreiche und amüſante Dinge über die Einwirkung der Temperamente

mehr oder weniger disziplinierter Vorgeſeßter auf die Arbeitsdispoſition und Leiſtungsfähigkeit

ihrer Angeſtellten und mußte wieder einmal die Begabung der Engländer für die Verwendung

wiſſenſchaftlich erarbeiteter Tatſachen und Methoden auf die Vorgänge des täglichen Lebens

bewundern.

Über Wege zur Beſtgeſtaltung des Arbeitsvollzuges ſprach der Betriebsberater Dr. Hy

ma n 8 - Holland. Die Entwidlung der Technik weiſe auf die Qualitätsarbeit und die

Arbeitsgemeinſchaft als Faktoren der Produktivität hin, Vorausſeßung für die Höchſtleiſtung

im Betriebe iſt eine wohldurchdachte Arbeitsorganiſation. Der größte Teil der Menſchen iſt

noch irgendwie bildungsfähig ; die Untauglichkeit der Arbeiter beruht zumeiſt auf Fehlern in

der Arbeitseinſtellung oder mangelnder Ausbildung. Die Pſycho- Technik dürfe nicht wie bisher

bei der Feſtſtellung von Fähigkeiten ſtedenbleiben . Zu ihrer Ergänzung iſt Ausgeſtaltung

der Methoden der Berufseignungspſychologie und der Fähigkeitsſchulung zu verlangen. Eine

rigoroſe Arbeiterausleſe bedeute eine ungeheure ſoziale Gefahr, die mehr Schaden als Nußen

ſtiften könnte. Prof. Friedrich, Techniſche Hochſchule Karlsruhe, forderte lebendige Or

ganiſation taten- und arbeitsfreudiger Menſchen im Betriebe. Maßgebend für die Geſtaltung

der Arbeit müſſe wieder der Menſch werden . Er ſtimmte mit Dr. Hymans in der Auffaſſung

überein, daß die Einzwängung der Menſchen in einen ihnen fremden Rhythmus der Maſchine

in ſozial-ethiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung eine Sünde ſei . Halbkonſtruierte Maſchinen,

die die Menſchen zu mechaniſcher Arbeit verdammen , können durch die Technik überwunden

werden . Die Arbeit muß ſo geſtaltet werden, daß der Menſch in ihr wachſen kann. Ganz

neue Perſpektiven für die Berufserziehung zeigte der Redner in einem Lichtbildervortrag

an der Hand von finnreichen Apparaten, durch die der Anlernprozeß erheblich verfürzt und

cine ungeahnte Steigerung der Leiſtungsfähigkeit und des Könnens erzielt werden kann . In

allen Betrieben ſollten Zentralſtellen geſchaffen werden, in denen methodiſch vorgebildete

verantwortungsbewußte Menſchen den Neulingen die an zentraler Stelle geſammelten Arbeits

erfahrungen übermitteln und die Einübung vornehmen. Weſentlich ſei es, die Arbeiter ſelbſt

an der Kontrolle ihrer Übungen und Arbeiten mit zu beteiligen. Die Arbeit ſoll ſo geſtaltet

werden, daß ſie wieder zur befreienden Tat und zum Spiegel der Perſönlichkeit wird .

Die Verhandlungen des leßten Tages, die von Alice Salomon geleitet wurden, waren

Ausbildungsfragen für die Betriebswohlfahrtspflege gewidmet. Es gibt z . 3t. drei Haupt

ſyſteme der Ausbildung, das amerikaniſche : praktiſche Arbeit in Betrieben und theoretiſche

Ausbildung an techniſchen Hochſchulen und Univerſitäten, das engliſche: Ausbildung im An

ſchluß an die ſozialen Kurſe der Univerſitäten ; das deutſche: Ausbildung in den ſozialen

Frauenſchulen (ebenſo in der Schweiz, Frankreich und in Belgien) . Ganz allgemein erſtrebt

wird die Vertiefung der Ausbildung in Pſychologie. Von belgiſcher und deutſcher Seite

wurde die Notwendigkeit betont, begabten Mädchen der Volksſchule den Aufſtieg zu ſozialer

Arbeit zu geben . Alice Salomon wies auf die neuen Möglichkeiten, die die demnächſt zu

eröffnende ſoziale Akademie für ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit für die Fortbildung

der Fabrikpflegerinnen in Deutſchland nach der betriebswiſſenſchaftlichen und berufspſychologiſchen

Seite hin bieten wird .

Die Konferenz führte zur Gründung einer Internationalen Vereinigung

zum Studium und zur Förderung gefunder Arbeitsbedingungen

und befriedigender menſchlicher Beziehung in der Induſtrie. Zur

Präſidentin wurde Frau Heſſelgren -Schweden gewählt, zu Schriftführerinnen Frl. Fleddérus

und Miß Voyſey-Leerdam (Holland ). Dem leitenden Ausſchuß der Vereinigung gehören von

Deutſchen Prof.Friedrichs, Karlsruhe, und Dr. Alice Salomon, an, als Ländervertreterinnen

Dr. Frieda Wunderlich, Frau Richter, Ilſe Ganzert und Dr. Mellinger. Der nächſte Kongreß

ſoll 1928 in der Schweiz ſtattfinden .
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Die Gaſtfreundſchaft der Holländer tam beſonders ben Deutſchen gegenüber in liebens

würdigſter Weiſe zum Ausdruck. Man fühlte ſich in all den Tagen von freundlichen , unſichts

baren Geiſtern umgeben, die für einen guten, reibungaloſen Ablauf des Programms, für

„ Beſtgeſtaltung der Vorträge und Diskuſſionen Sorge trugen und die Kongreßfreudigkeit

burch täglich neuen Blumenſchmuck, durch reizvolle Feſte und heitere Eindrüde holländiſchen

Voltslebens ſteigern halfen.

Die junge Bewegung wird von Begeiſterung und Optimismus getragen . Schwung ver

leiht ihr im leßten Grunde die Gewißheit, daß das Berufsſchidjal weiter Schichten nicht für

alle Zukunft Verſtumpfung und ſeeliſche Verfümmerung bedeutet, ſondern daß die Perſönlich

feit auch im Fabrikbetriebe allmählich wieder zu ihrem Recht fommt. Befreiend und beglüđend

iſt der Gedanke, daß die ſozial-ethiſche Forderung auf Schonung menſchlicher Sträfte, der

Proteſt gegen die Herabwürdigung des Menſchen zum Automaten nicht mehr im polaren

Gegenjas zu den ,,Geſeßen " und Marimen rationeller Wirtſchaft ſteht, ſondern daß die

Rettung der Perſönlichkeitswerte in der Linie der wirtſchaftlichen Entwidlung liegt. Wir

ſtehen zwar noch im Dämmerlicht diefer Entwidlung, aber die dunkle Wand iſt gefallen, die

uns Weg und Ziel verſperrte. Der ſpontane internationale Zuſammenſchluß, der an der

Umgeſtaltung der Arbeitaorganiſation und der Betriebswohlfahrtspflege intereſſierten Per

ſönlichkeiten beweiſt, daß trop aller gegenwärtigen wirtſchaftlichen Hemmniſſe der Fortſchritt

unaufhaltſam iſt. Von ihm erhoffen wir einen neuen Sieg des Geiſtes überdie Mächte der Finſternis.

Nach wort : Die Betriebswohlfahrtspflege in Deutſchland hat ſich von dem Rüdſchlag,

den ſie in der ſchweren Kriſen -Nachkriegszeit erlitten hat, noch nicht wieder erholt. Es iſt

aber zu hoffen , daß ſchon aus produktionstechniſchen Gründen das Beiſpiel des Auslandes

nicht wirkungslog bleiben wird . Es wird die Sache der Sozialarbeiter, beſonders aber der

Frauen ſein, ihrerſeits alle Kräfte anzuſpannen , um den Gedanken moderner Betriebs

wohlfahrtspflege zu fördern und zu verwirklichen.

Die berufsanalytiſche und berufspſychologiſche Forderung ſind in viel ſtärkerem Maße

der Männerarbeit als der Frauenarbeit zugewandt worden. Unterſuchungen, die vor dem

Striege von Frauenvereinen in die Wege geleitet wurden, konnten ſpäter nicht mehr zu Ende

geführt werden. Wir haben in den führenden Induſtrien ein vorzüglich ausgeſtaltetes

Lehrlingsweſen für die männliche Jugend, einen Ausſchuß für techniſches Bildungsweſen, der

die praktiſchen nnd theoretiſchen Grundlagen für die Eingliederung des Lehrlings- und

Anlernweſens in die Betriebe zu erarbeiten und zur Durchführung zu bringen ſucht. Es fehlt

aber ſo gut wie vollſtändig an entſprechenden Einrichtungen für die Mädchen . Soweit es fich

nicht um handwerksmäßige Ausbildung handelt, iſt das ganze gewerbliche Lehr- und Anlern

weſen noch Wildwuchs. Dabei haben wir eine ungeheure Lehrſtellennot, die zum großen Teil

auf Mangel an Ausbildungsgelegenheiten in den Betrieben beruht und andererſeits einen

ſtändig beklagten Mangel an Facharbeiterinnen. Die von Dr. Baum und Dr. Bernays

ichon 1910 erhobene Forderung auf Einrichtung von Anlernkurſen und jugendpflegeriſchen

Einrichtungen für Arbeiterinnen der Tertilinduſtrie ſind faum verwirklicht worden .

Dringend notwendig wäre die Schaffung einer Stelle, die berufsanalytiſche und berufs

pſychologiſche Unterſuchungen mit Bezug auf die Frauenarbeit vornehmen und für die Ver

wertung der Ergebniſſe Sorge tragen würde . Dieſe Stelle hätte auch 3. T. Aufgaben zu

übernehmen, wie ſie früher der Verband für handwerksmäßige und gewerbliche Frauenbildung

oder der Zentralverein für Arbeiterinnen - Intereſſen erfüllt hat, 3. B. Unterſuchungen über

Beſchäftigungsarteu und Ausbildungsformen in Betrieben und die Vorbereitung von Vors

ſchlägen zu ihrer Verbeſſerung. Denkbar wäre eine Angliederung dieſer Stelle an eine ſchon

beſtehende Inſtitution, etwa an das Frauenberufsamt. Gelegentlich ſind wohl ſolche Pläne

aufgetaucht, aber aus Mangel an Mitteln wieder zurücgeſtellt worden . Dennoch müßte es

gelingen, die Schwierigkeiten zu überwinden ; das Beiſpiel der Entwidlung des Berufs

beratungsweſens aus kleinſten Anfängen heraus ſollte uns Anſporn ſein . Es wäre ſehr zu

wünſchen, daß auch der Bund Deutſcher Frauenvereine dieſe Frage einmal zum

Gegenſtand einer eingehenden Beſprechung machen würde.



Wohltätigkeitsfeſte oder Arbeitsgemeinſchaft ?

Von

Dora Polligkeit.

W
ohltätigkeitsfeſte, dieſes Wort, das wir ſo oft leichthin ausſprechen , das wir hundert

mal achtlos in der Zeitung leſen, iſt tatſächlich nicht ein Wort. Es iſt durch einen

Riß in zwei Gegenſäße geſpalten, in zwei, einander feindlich gegenüberſtehende Be

griffe, die nur der Unverſtand der Menſchen zuſammenſchmieden konnte . Wohltätigkeit, die

ſtille Ausübung einer, aus tiefer überzeugung kommenden , ernſten Pflicht - und Feſte, in

dieſem Zuſammenhang die Oberflächlichkeit in höchſter Potenz ! Erſtaunlicher Weiſe findet

man aber unter den Aufrufen zu ſolchen Feſten immer wieder gute und beſte Namen be

kannter Männer und Frauen. Hat man den Mut, fie darüber zur Rede zu ſtellen (man hat

ihn ſelten ), ſo bekommt man ſtets dieſelben Redensarten zu hören : es iſt ja ganz gleich woher

das Geld fommt, wenn es nur überhaupt kommt – der Zwed heiligt hier eben die Mittel —

oder die typiſche Ausrede aller Gedankenloſen : die andern tun es ja auch ? warum ſollen wir

uns dann dieſe Einnahmequelle entgehen laſſen ?

Wann endlich wird einer den Mut haben zu ſagen: ich mache nicht mit ! ich verzichte

auf dieſe falſche Art Wohltätigkeit! ich will dieſes aus Tanz, Lotterien und Feuerwerk er:

ſchlichene Geld nicht haben !! (denn die modernen Lotterien mit ihren unſinnigen , auf

peitſchenden Preiſen gehören auch hierher). Anhänger will ich meiner guten Sache werben

und in Gemeinſchaft mit ihnen meine Arbeit erhalten !

Da werden die klugen Anderen lächeln und ſagen : ich fürchte, ſo lange wird ſich Ihre

Einrichtung nicht über Waſſer halten können ... Das bliebe abzuwarten. Es haben ſich

viele Gemeinſchaften in langer, zäher, mühſamer Arbeit in die Höhe ſchaffen müſſen und ſind

vielleicht gerade deshalb groß und ſtark und langlebig geworden. Iſt doch die ſoziale Arbeit

ihrer Natur nach Gemeinſchaftsarbeit, und nur als ſolche kann ſie auch innerlich erfolgreich

ſein . Leider iſt aber dieſer Begriff vielen unter uns noch ganz fremd. Sie können ſich nichts

darunter vorſtellen . Ein bezeichnendes Symptom . Wir, die ihn verſtehen und lieben, wollen

deshalb troßdem nicht verzagen . Es kommt ja hier, wie bei jeder neuen Bewegung, nicht

darauf an, wie viele davon ergriffen ſind, ſondern wie ft art die find, die ſich dafür ein

feßen. Es wäre nicht verwunderlich, wenn gerade die ſoziale Arbeit dazu berufen wäre,

bahnbrechend für den Gemeinſchaftsgedanken überhaupt zu wirken, auf dem Deutſchlands Zu

kunft beruht, wenn ihr Kern , reine Nächſtenliebe, fich von hier aus immer weitere Areife

eroberte und die häßlichen Krankheitserſcheinungen unſerer Zeit : brutale Selbſtliebe, Über

ſchäßung des Geldes, nadten Rationalismus mit der Zeit beſiegte. Nach vielen Richtungen

hin find wir gefeſſelt, aber frei ſind wir, durch ein hochentwickeltes Gemeinſchaftsleben unſerem

Vaterlande jeden Tag in Ernſt und Treue zu dienen – auch unter dem Druck ungerechter

Verträge, auch unter der Laſt ſchwerer Abgaben, Ja, die Not, die an die eigene Türe flopft,

weđt ja erſt das rechte Zuſammengehörigkeitsgefühl, und die kleine Gabe, die nur durch Ver

zicht auf eigene Annehmlichkeit ermöglicht wird, hat höheren Wert und ſtärkere Werbefraft,

als große Summen, die oft aus ganz fernliegenden Gründen hingegeben werden . Der All

gemeinheit in Freuden dienen , darin liegt wohl der Gemeinſchaftsgedanke am klarſten um :

ſchloſſen . Vielleicht wird man dieſe Bewegung ſpäter einmal „ Germanismus “ nennen, den

geraden Gegenſaß zum Amerikanismus. Henry Ford läßt in ſeiner viel überſchäßten Lebens

geſchichte über den ſentimentalen Idealismus des Dienenwollenz " den äßenden Spott ſeines

Nichtverſtehens fließen . Auch für den Gemeinſchaftsbegriff hat er begreiflicherweiſe fein Ver

ſtändnis, Er ſchreibt: „Die Aufgabe einer Arbeitsgemeinſchaft iſt die Arbeit ... Verſamm

lungen zur Herbeiführung eines guten Einvernehmens zwiſchen den einzelnen Perſönlichkeiten

ſind gänzlich überflüſſig. Um Hand in Hand zu arbeiten, braucht man ſich nicht zu lieben .
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Alzuviel Kameradſchaftlichkeit kann ſogar vom übel ſein ... " Der ganze fühle Geſchäfts

ſinn des Amerikaners ſpricht aus dieſen Worten, aus dem ganzen Buche. So und ſo viel

tauſend Automobile müſſen täglich fertiggeſtellt werden, unter möglichſt geſunden Bedingungen

und bei möglichſt hohem Lohn – aber nicht etwa den Arbeitern zu Liebe, ſondern dem Be

trieb zu Liebe, der ſonſt leidet. Dieſe falte Berechnung, dieſe Ablehnung eines Verant

wortungsgefühles geht durch das ganze amerikaniſche Volt, das für Kinder und Jugendliche

ſorgt, weil es tüchtige Menſchen braucht, das aber weder eine Alters- noch eine Invaliden

verſicherung fennt, weil eben alte oder franke Leute doch nicht mehr zu verwenden ſind .

Mögen ſie ſehen, wo ſie bleiben !

Auch die großen amerikaniſchen Stiftungen für wohltätige Zwecke ſind kein Gegen

beweis . Albert Levy, der verſtorbene Leiter der Berliner Zentrale für private Fürſorge in

Berlin, einer der eifrigſten Bekämpfer der Wohltätigkeitsfeſte, ſagte auf der erſten Konferenz

der Zentralſtelle für Wohlfahrtspflege, 1907 : „ Ich muß offen geſtehen, daß mir die zwar

überaus weitherzige, faſt unbegrenzt erſcheinende Freigebigkeit jener amerikaniſchen Kröfuſſe

nicht ſo ſehr imponiert, weil ſie doch vielfach nicht von dem tiefen ſozialen Verſtändnis ge

tragen iſt, das den für dieſe Zwede geſpendeten , großen Gaben erſt den richtigen Wert vers

leiht. Ich möchte wünſchen, daß in unſerem Vaterlande die Entwidlung mehr dahin ginge,

daß zunächſt immer mehr treffliche Männer und Frauen in die hohe und heilige Bedeutung

der uns obliegenden ſozialen Verpflichtungen ſich ſelbſt vertieften, und auch ſelbſt mit Hand

anlegten, um die Zuſtände zu beſſern . Wenn dann aus dieſem Erkennen und Selbſtmitan

greifen die Gebefreudigkeit derer, die zu geben imſtande find, ſich entwidelte, dann würde

gewiß der aus ihr für die zu ſchaffenden und fördernden Werke entſtehende Segen ein

doppelter ſein . "

Eine Entwidlung iſt es alſo, an deren Ende die Arbeitsgemeinſchaft als ſchönes Ziel

ſteht. Aber wir müſſen uns darüber klar ſein, daß auch Erziehung dazu gehört . Das geht

nicht von heute auf morgen, aber wenn man nur erſt einmalden Gedankenzur Blüte gebracht

hat, dann wird man mit einiger Sicherheit auch auf kommende Früchte rechnen dürfen .

Die Verteidiger der Wohlfahrtsfeſte werden darauf erwidern : nun gut, wir wollen das

eine tun und das andere nicht laſſen. Während ihr Anhänger werbt, ertanzen wir das

nötige Geld !

So einfach liegt die Sache aber nicht. Dberflächlichkeit, die durch die Wohltätigkeits

feſte genährt wird, ſteht als feindliches Element den Beſtrebungen gegenüber, das Volk zu

jozialem Verſtändnis zu erziehen. Abgeſehen davon leidet das Werben um Anhängerſchaft

und Mitglieder auch dadurch darunter, nachdem ſie bei einem ſolchen „Vergnügen" auss

geplündert wurden . Der Schaden, der durch die Seichtheit und Proßerei dieſer Feſte unſerer

Volfskultur angetan wird, iſt ſomit ein doppelter .

Das öffentliche Leben erzieht ein Volf, wie eine Mutter ihre Kinder, allein durch das

Beiſpiel . Wenn dieſe Mutter in unſtillbarer Vergnügungsſucht das Ernſteſte zur Maskerade

macht, erdroſſelt ſie mit abſoluter Sicherheit in ihren Kindern das Verantwortungegefühl.

Schön wäre es, wenn die deutſche Frau dieſe Erziehung unſeres Voltes zu ihrer Sache

machte, zu ihrer perſönlichen, mutig durchgeführten Sache. Vor Jahren iſt einmal das häß

liche Wort gefallen : ein Land ohne Frauen wäre aud; ein Land ohne Bajare . Für heute

gilt dieſes Wort nicht mehr . Der Wohltätigkeitsbetrieb, der damals auf Bajare und heute

auf Wohltätigkeitsfeſte fich ſtūßte, ginge auch ohne Frauen ruhig weiter. Wenn ernſthafte

Inſtitute, wie ein örtlicher Rote Kreuz-Verein, es für gegeben erachtet, in ſeiner Werbewoche

neben einer würdigen ſozial-hygieniſchen Ausſtellung auch Feuerwerk, Tanz und dergl. zu

bieten, wenn eine Jugendwohlfahrtslotterie ſo aufpeitſchende Preiſe wie einen Silber- und

Juwelenſchaß und eine Reiſe um die Welt ausſchreibt, ſo kann man dafür die Frauen nicht

verantwortlich machen . Die Initiative liegt da vielmehr bei den führenden Männern. Eine

andere Frage iſt es, ob die Frauen die ſo notwendige Front gegen ſolche Feſte machen. Hier

wäre eine Gelegenheit zu beweiſen, daß die Frau von heute tatſächlich die Kraft hat meine
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neue Note ins Geſamtleben der Nation zu bringen" . In geſchloſſener Front ſollten die Frauen

gegen dieſe Unfitte vorgehen , und ſie würden ſiegen.

Vor einiger Zeit erſchien im Bed'ſchen Verlag, München, ein Buch von Jane Addams,

der auf einſamer Höhe ſtehenden amerikaniſchen Philanthropin. Es heißt : „ Zwanzig Jahre

ſozialer Frauenarbeit in Chicago.“ Sie erzählt darin, wie das von ihr gegründete settlement

Hull House ſich einſt bemühte, Gelder aufzubringen, um ein dringend notwendiges Arbeite

rinnenheim ins Leben zu rufen. Eines Tages wurde der Vorſtand des settlements durch

die Nachricht überraſcht, es hätte ſich ein Freund gefunden, der bereit ſei, 20 000 Dollar für

dieſen Zweck zu ſtiften. Die Freude war groß, bis der Name des Gebers bekannt wurde.

Es war nämlich ein Fabrikant, der, wie Jane Addams fortfährt, „ für ſchlechte Entlohnung

der Mädchen bekannt war, und über den außerdem noch ganz andere Gerüchte umliefen . Ein

Arbeiterinnenheim mit ſolchen Mitteln zu bauen , ichien und einfach un

möglich , und wir erklärten mit Entſchiedenheit, daß wir dieſes Anerbieten ablehnen

müßten . “

Das iſt Mut, das iſt überzeugungstreue ohne Kompromiſſe! Folgen wir dieſem Beis

{ piel, und ſeicn wir unſerem Volfe eine gute und gewiſſenhafte Mutter !

Sollen frauen auswandern?

Bon

Dora Moldehnte.

M
enn man mit offenen Augen einige Zeit im Auslande, ſpeziell in den als Aus

wanderungsziel hauptſächlich in Frage kommenden Ländern gelebt hat, iſt man nur

zu leicht geneigt, dieſe Frage mit einem glatten „Nein" zu beantworten . Der

Gründe für eine ablehnende Beantwortung dieſer Frage gibt es viele. Die wichtigſten

Gründe ſeien hier geſtreift.

Der Auswanderungstrich der Frauen entſpringt zu einem Teil in unſerer heutigen

Zeit den gleichen Beweggründen, wie der Auswanderungstrieb des Mannes . In ſehr

vielen Fällen iſt es die lodende beſſere Verdienſtmöglichkeit, in viclen Fällen auch eine

gewiſſe Abenteurerſucht, die geſchürt iſt durch die Erzählungen von dem Wohlergehen der X.

oder 3., die vor Jahren da und dahin gegangen iſt, und der es glänzend ginge. Bei vielen

jungen Mädchen iſt die Heiratšluſt die Triebfeder, die Heimat zu 'verlaſſen und in der

Fremde das Glück zu ſuchen .

Alle dieſe Beweggründe ſind menſchlich wohl verſtändlich, und doch muß mit allen

Mitteln vor einem unüberlegten Aufgeben der alten Heimat gewarnt werden, weil die über

feeiſchen Verhältniſſe für die deutſche Einwanderin oft nicht ſo günſtig ſind, wie es nach den

Erzählungen guter Freunde und Bekannter manchmal den Anſchein hat ; was im übrigen von

der Auswanderung im allgemeinen, auch der männlichen, geſagt werden muß.

Die Hauptmomente, die das Unterkommen der deutſchen Einwanderin in den über

feeiſchen Ländern erſchweren, liegen vor allem in der Tatſache, daß man gegen Deutſche -

als Nachwirkung der großzügig betriebenen Kriegsheße – auch heute noch eine ſtarke Abs

neigung hat. Ferner ſteht faſt überall im Auslande ſtarker Einſchränkung aus allgemeiner

Geldknappheit ein überangebot einheimiſcher billiger Arbeitskräfte gegenüber. Außerdem

kommt hinzu, daß ein geſichertes Fortkommen faſt immer nur möglich iſt bei einem Beherrſchen

der Landesſprache in dem Maße, daß ein freies Bewegen im öffentlichen Leben geſichert iſt.

Das hier Geſagte gilt für alle weiblichen Berufe, auch für die Hausangeſtellten.

Betrachtet man zunächſt den Beruf der kaufmänniſchen Angeſtellten, ſo beſtehen für fle

die allerſchlechteſten Ausſichten, wohl überhaupt keine, da in den tropiſchen Ländern die Frau
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in den faufmänniſchen und behördlichen Büros nur ſehr ſelten anzutreffen iſt. Ganz vers

einzelt findet man ſie in deutſchen Firmen , und dann handelt es fich größtenteils um Töchter

von Beamten und Angeſtellten , die in der heutigen auch dort ſchweren Zeit einen Beruf ers

griffen haben , um die Finanzen der Familie zu verbeſſern . Hier muß bemerkt werden, daß

dieſe Frauen , wie faſt alle drüben geborenen Auslandsdeutſchen , ſchon dadurch vor ein

wandernden Berufsgenoſſinnen einen Vorſprung haben, daß ſie die Landesſprache, die ſie

neben anderen Fremdſprachen jahrelang in der Schule getrieben haben, die ihre Umgangs

ſprache iſt, vollfommen beherrſchen neben der deutſchen Sprache, die gewöhnlich im Eltern

hauſe geſprochen wird . Nur in den Fällen wird gegen die Einwanderung nichts einzus

wenden ſein, wenn ein deutſches Haus, das die Fähigkeiten einer Angeſtellten erprobt hat,

fie in eine Auslandsſtellung hinausſchidt. Aber auch ſelbſt dann ſoll die Betreffende fich

nicht ſofort von den oft höheren Bezügen verlođen laſſen, ſondern genaueſte Erkundigungen

über das Leben an dem betreffenden Orte einziehen und fich prüfen, ob ſie phyſiſch und

pſychiſch den Anforderungen fich gewachſen fühlt.

Die Ärztin hat ſich heute in vielen Ländern mit einem nochmaligen Univerſitätsſtudium

zu befaſſen und ihre Erwerbsmöglichkeiten find faum beſſer als in Deutſchland ; fie findet

ihre beſte Beratung hierüber in dem Leipziger Ärzte-Verband.

Für die Krankenſchweſter, - iſt ſie ſchon drüben - findet ſich in Braſilien oder

Argentinien manchmal eine gute Anſtellung, während in Nordamerika faſt immer das Ablegen

eines nochmaligen Eramens verlangt wird. Schwierig iſt es für Angehörige dieſes Berufe

die überfahrt auf eigene Rechnung zu machen, ſte bleibt ein Riſtto, denn die guten Stellen

find Glüdsfälle.

Die Ausſichten für Erzieherinnen ſind in faſt allen Ländern ſehr ſchlecht. In Nord

amerika ſind ſie heute faſt ſchlechter noch als vor dem Striege, wo die Atenntnis der deutſchen

Sprache noch geſuchter war. In Argentinien, Braſilien und Mittelamerika nehmen Er

zieherinnen, - ausgenommen in deutſchen Häuſern , faſt immer nur die Stellung einer

untergeordneten Dienſtbotin ein. Solche Stellen ſind daher, da deutſche Erzieh erinnen aus

gebildeten Streiſen rekrutieren , eine pſychiſche Unmöglichkeit.

Ähnlich iſt die Lage auch für die Hausangeſtellten. Gut ausgebildetes Hausperſonal

wird in Braſilien des öfteren verlangt. Selten aber werden, – auch hier ſind die deutſchen

Familien ausgenommen, — die Koſten der Überfahrt bezahlt. Zieht man auch bei den Haus

angeſtellten in betracht, daß die Arbeitszeit in den überſeeiſchen Ländern noch nicht durch

Organiſationen gekürzt und geordnet iſt und die Haušangeſtellten in keiner Richtung ge- oder

berſichert ſind, ſo iſt auch hier wieder allergrößte Vorſicht geboten .

Das ſind die feſten Berufe . Nun ſei noch in großem Umriß die Lage der Heirats-

luftigen erwähnt. Wenn überhaupt Vorſicht am Plaße iſt für alle Frauen, die ins Ausland

gehen , ſo iſt für die Frauen , die hinausgehen um ſich zu verheiraten, die doppelte und drei

fache Vorſicht geboten . Viele Frauen fennen ihren Verlobten und folgen dem Zuge ihre

Herzens. Von ihnen ſei hier nicht die Rede. Ihnen iſt nur zu ſagen, daß fie fich vor dem

bindenden Schritt noch eingehender prüfen müſſen als die Frauen, die den Mann ihrer Wahl

in Deutſchland haben und die ſichere Hut eines Verwandten- und Freundeskreiſes nicht vers

laſſen . Die Anforderungen , die an die Frauen der Überſeedeutſchen geſtellt werden, zu

ſchildern, würde hier zu weit gehen . Einleuchtend iſt es, daß die Männer im Auslande, die

in härteſter, ſchwerſter, aufreibendſter Arbeit ſtehen , viel Liebe brauchen , daß ihre Frauen

feine Modepuppen ſein dürfen, ſondern Kameradinnen im tiefſten Sinne des Wortes, daß fie

völlige Hingabe der Frau nötig haben . Die Frauen, die ihren Verlobten das geben können ,

werden drüben alle Schwierigkeiten überwinden . — Anders iſt es aber mit den vielen jungen

Mädchen , die auf ein Injerat hin einen Briefwechſel mit Überſeern anknüpfen, das Reiſegeld

zugeſchidt erhalten , und nun blind vertrauend voll tauſend Illuſionen der neuen Heimat zus

wandern . Ihnen ſind viele Enttäuſchungen beſchieden. Gewiß finden auch unter ihnen einige

ihr Glüd. Nur zu oft aber kommt es vor, daß fich die heiratsluſtigen jungen Männer
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während der Überfahrt der „ Braut“ die Sache anders überlegt haben , oder aber daß das

Inſerat nur eine Falle übler Organiſationen geweſen iſt. Im erſteren Falle fißen dann die

jungen Mädchen weinend und jammernd nach dem Anlegen des Schiffes da, des Verlobten

harrend, der ſich nicht einfindet. Dieſe jungen Mädchen ſind ein Stummer für den Kapitän,

oft auch für die Schiffahrtsgeſellſchaften, die ſie nach Deutſchland zurüdbefördern müſſen .

Sehr genau präziſierte Einwanderungsbeſtimmungen beſtehen z . B. in Argentinien.

Nach ihnen werden weibliche Einwanderer, die nicht von Ehemännern, Eltern oder Ber:

wandten begleitet ſind, daraufhin geprüft, mit welcher Abſicht ſie einwandern, und wohin ſie

ſich wenden wollen . Die betreffenden Mädchen und Frauen werden ſolange an Bord der

Schiffe oder in einer beſonderen Abteilung des Einwanderungshotels zurüdgehalten, bis An

gehörige oder Bekannte ſie abholen. Sind die Perſonen , die die Einwanderin ,,angefordert“

haben, des Mädchenhandels verdächtig, ſo wird die Landung verweigert.

Die Frauen und Mädchen, die von niemandem angefordert werden, verbleiben ſolange

im Einwanderungshotel, bis ſie entweder von der Einwanderungsbehörde oder einer anderen

wohltätigen Einrichtung eine einwandfreie Stellung nachgewieſen erhalten haben .

Dieſe Beſtimmung klingt hart und ihre Durchführung verſeßt die Betroffenen oft in

die größte Natloſigkeit, und doch iſt ſie für das weitere Leben der Einwandernden als ein

Segen anzuſehen, denn die Gefahren, die ein alleinſtehendes Mädchen oder auch Frauen hier

bedrohen, ſind viel größer als in Deutſchland. Gewiß gibt es in allen Großſtädten des

Auslandes Stellen , an denen fie bis zu einem gewiſſen Grade Schuß finden. Meiſtens aber

werden ihnen dieſe Hilf& quellen immer erſt zu ſpät bekannt.

So liegen die Verhältniſſe in faſt allen überſeeiſchen Ländern . Iſt nun aber in

manchen Frauen der Wille zur Auswanderung ſo ſtart, daß er nicht mehr unterdrüdt

werden kann , ohne befriedigt zu ſein, ſo mögen fie ihr Glüd verſuchen. Unbedingt nötig iſt

es aber, fich gründlichſt für die Überſiedlung vorzubereiten. Sie ſollen fich ganz genau über

das Land orientieren, das als Ziel der Auswanderung in Frage kommt. Hatjam iſt eine

ärztliche Unterſuchung dahingehend, ob die Auswandernden geſundheitlich in der Lage ſind,

die Strapazen der Tropentemperatur in der Arbeit zu ertragen (das iſt nämlich etwas ganz

anderes, als die heißen Tage im Nichtstun an ſich vorübergehen zu laſſen ). Fällt die Unter:

ſuchung befriedigend aus, ſo follten alle weiblichen Auswanderungsfreudigen, über die guten

Katſchläge und Erzählungen guter Freunde und Verwandten hinweg, ſich mit den Aus

wanderungsberatungsſtellen, die in faſt jeder Stadt Deutſchlands eine Vertretung haben, in

Verbindung leßen . Weiter gilt es für alle, fich etwas mit der Sprache des Landes vertraut

zu machen , ferner mit der Währung des Landes, in das ſie ziehen wollen, um nicht ſofort

pefuniären Schädigungen ausgeſeßt zu ſein . Niemand foll gläubig und auf den Nächſten

vertrauend die Reiſe antreten . Gewiß gibt es überall gute Menſchen, die manchmal helfend

einſpringen, viel größer aber iſt die Zahl der ſchlechten, denen ein unſicherer Hilfeſuchender

als das geeignete Objekt erſcheint, ohne Mühe Gewinn zu ziehen.

Niemand foll aber in dem törichten Wahn ſeine Pläne ſpinnen : hier muß ich zu ſchwer

arbeiten, drüben werde ich leichter leben können. Allen, die ſo denken, ſei geſagt, daß man,

um ſich als deutſcher Einwanderer neben der anſpruchsloſeren einheimiſchen Bevölkerung bes

haupten zu können, ſehr viel ſchwerer arbeiten muß, als in der Heimat und daß es nur ſehr

wenigen vergönnt iſt, in jahrelanger harter Arbeit ſoviel zu erſparen, um die deutſche Heimat,

nach der beſonders in den Frauen eine oft quälende Sehnſucht wächſt, wiederſehen zu fönnen.

Jeder aber iſt ſeines Glüdes Schmied, und wer gründlich beraten und ſorgfältig

vorbereitet auswandert, wird ſich vielleicht auch in der Fremde manchmal ein beſſeres Leben

bauen können, als es ihm in der Heimat möglich war.
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Berufsberatung und Berufspolitik der Gegenwart.

Bon

Dr. Edith Hinze.

D
ie Aufgaben der Berufsberatung werden im allgemeinen von zwei Geſichts

punkten — dem jugendpflegeriſchen und dem volkswirtſchaftlichen – aus bes

ſtimmt; ſie ſoll einmal eine möglichſt þefriedigende Löſung der Berufsfrage

für den einzelnen Jugendlichen herbeiführen, zweitens aber auch den in der Volkswirtſchaft

zu leiſtenden Arbeitsaufgaben die geeigneten Kräfte zuleiten. Man wird, will man nicht

wertvolle, unmittelbar aus dem Leben gewonnene Beobachtungen für den planmäßigen

Ausbau des ſozialen Lebens unbenußt laſſen, der Berufsberatung eine dritte berufs

politiſche Funktion zuerkennen müſſen . In der Sprechſtunde des Berufsberaters kommen

die Motive zur Sprache, die zum Ergreifen eines Berufes oder auch zum Verzicht auf

ihn veranlaſſen ; ihm wird es unmittelbar deutlich, wenn durch Veränderungen der Zugangs

wege beſtimmter Berufe die bereits gefundene Lebensrichtung einzelner junger Menſchen

abgebogen wird, wenn ſchließlich umfaſſende Umwälzungen in der Ausgeſtaltung wichtiger

Berufszweige zu einer einſchneidenden Umgruppierung der dem Berufsleben Zuſtrebenden

führen . Ungeſunde, wenig wünſchenswerte Erſcheinungen auf dieſem Gebiete

finden hier ihre erſte Auswirkung und geben die Anregung zu einem Verſuche des

Entgegenwirkens.

In der Gegenwart nun iſt es die ganz allgemein , d . h. im Männer- und im Frauen

berufsleben hervortretende Tendenz zu einer Steigerung der ſowohl an die Vor- als auch

an die Ausbildung zu ſtellenden Anſprüche, die die Beſorgnis der Berufsberater erweden

muß, die ferner, ſoweit ſie zu Veränderungen wichtiger Zweige des Frauenberufslebens

geführt haben, die bewußte Stellungnahme aller derer erfordert, die ſich die verants

wortliche Anteilnahme an ſeiner Ausgeſtaltung zur Aufgabe geſeßt haben. Für eine

Reihe wichtiger Frauenberufe ſind einſchneidende Veränderungen teils durchgeführt,

teils in Ausſicht genommen ; es handelt ſich dabei entweder um zeitliche Ausdehnung der

Ausbildung oder um einſchneidende Veränderungen der an ſie geſtellten Anforderungen ,

oder auch - und zwar meiſtens — um beides zugleich. Um die betroffenen Berufe zu

nennen : die wiſſenſchaftliche Lehrerin wird aller Vorausſicht nach in Zukunft das Abi

turtum machen und anſchließend die „ pädagogiſche Akademie “ beſuchen anſtelle der

früheren zum mindeſten um 1 Jahr kürzeren ſeminariſtiſchen Ausbildung ; für die Muſik

und Zeichenlehrerin iſt der an den Lyzeumabſchluß anknüpfende Lehrgang bereits fort

gefallen und durch Hochſchulreife und Hochſchulſtudium erſekt worden ; die Handels

lehrerin muß neuerdings das Abiturium machen und 6 Semeſter ſtudieren , die Aus

bildung der Gewerbelehrerin iſt vor kurzem auf 5—54/2 Jahr verlängert worden ; die

Forderung des Abituriums oder der Schaffung einer mehr techniſch betonten, aber gleich

wertigen Vorbildung wird häufig erhoben ; verlängert wird die Ausbildung werden ,

die zum Unterricht in der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde berechtigt; auch für

die Bibliothekarin wird mit Nachdruď die Forderung der Hochſchulreife aufgeſtellt; trokdem

hier die verbeſſerte Schulbildung einen Teil der theoretiſchen Ausbildung erſeßen ſoll,

iſt eine Verlängerung um mindeſtens ein Jahr bei einer endgültigen Feſtlegung dieſes

Weges nicht umgehbar. Zu erwähnen iſt auch die angeſtrebte Verlängerung des Beſuches

4
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der höheren Handelsſchule auf zwei Jahre. Die wenigen noch unveränderten Berufs

ausbildungen ſcheinen in ihrer gegenwärtigen Ausgeſtaltung gleichfalls bedroht ; das bei

den Berufsorganiſationen vorhandene, an ſich verſtändliche doch in ſeinen Folgen ver

hängnisvolle Beſtreben nach Erhaltung des beſtehenden Gleichgewichtes der wirtſchaft

lichen und ſozialen Bewertung innerhalb der verſchiedenen Berufsgruppen wird

das Zurüdbleiben einzelner Berufe im Strome der allgemeinen Entwidlung nicht

zulaſſen .

Gegenüber der für dieſe Entwidlung häufig laut werdenden Rechtfertigung, daß

allein qualitativ höchſtwertige Leiſtungen uns aus unſerer bedrängten wirtſchaftlichen

Lage emporheben können , muß man doch , ſo ſtark ſie uns auch beſtechen mag, auf die

verhängnisvollen Folgen hinweiſen , die der Fortſchritt der ins Rollen gekommenen

Bewegung für weite Kreiſe des Mittelſtandes nach ſich ziehen muß. Es handelt ſich

genau betrachtet - um die berufliche Lahmlegung der Lyzeiſtin in doppelter Beziehung.

Einmal war für weite Kreiſe des Mittelſtandes mit der Abſolvierung des Lyzeums und

eines der genannten Ausbildungsgänge in ihrer bisherigen Ausdehnung wirtſchaftlich

die äußerſte Grenze des Durchhaltens erreicht; die Angehörigen dieſer Kreiſe werden

in Zukunft nur noch die Wahl zwiſchen den wenigen verbleibenden relativ kurzfriſtigen

Berufsausbildungen haben . Zu dieſen muß der Andrang ohne Rücſicht auf Eigaung

und Begabung ſo ſtark anſchwellen, daß die Fortkommensmöglichkeiten in dieſen Berufs

zweigen aufs ungünſtigſte beeinflußt werden . Insbeſondere der Beſuch der höheren

Handelsſchule, deſſen zeitliche Ausdehnung trotz der in Ausſicht genommenen Verlängerung

noch erträglich ſcheint, wird ſtark anwachſen, der Exiſtenzkampt in dieſem Zweige wird

ſich ſehr erſchweren . Ob das für die gebildete Frau in Betracht kommende Handwerk

in den nächſten Jahrzehnten eine Aufnahmefähigkeit , die als Ausgleich anzuſehen wäre,

aufweiſen wird, iſt kaum anzunehmen ; hier iſt überdies die Konkurrenz der befähigten

Volksſchülerin zu beſtehen . Volkswirtſchaftlich geſehen muß die noch weiter wachſende

Beeinfluſſung der Berufsausleſe durch die Mittelfrage, die Ausſcheidung oft begabter,

aber wirtſchaftlich ſchwacher Elemente eher zu Befürchtungen über die Verwirklichung

des Zieles der geſteigerten Leiſtungsfähigkeit veranlaſſen .

Die hier gekennzeichneten Folgen müſſen ſich , und damit kommen wir auf die

zweite , nicht weniger wichtige Seite der Angelegenheit, noch verſtärken durch den Zuſtrom ,

der auf die wenigen der Lyzeiſtin noch zugänglichen Berufe vonſeiten der Mädchen

ausgehen muß, für die die Forderung des Abituriums ein unüberwindbares Hindernis iſt.

Soweit es ſich um mehr praktiſch techniſche Fächer, wie etwa bei dem Berufe der Gewerbe

lehrerin handelt, dürfte bei einer weſentlichen Erhöhung der theoretiſchen Erforderniſſe

de : Mangel an einer Doppelbegabung vielen an ſich geeigneten Anwärterinnen mit betont

einſeitig praktiſcher Veranlagung den Weg (perren . Überdies aber iſt die abſtrakt thed

retiſche Schulung, die der Weg zu Hochſchulreife notwendiger Weiſe erfordert, den

geiſtigen Kräften vieler Mädchen nicht angemeſſen ; es kann ſich hier um Veranlagungen

handeln, in denen durchaus ein gutes Maß geiſtiger Auffaſſungsgabe und Beweglichkeit

zu verzeichnen iſt, bei denen aber die verſtandesmäßigen rein logiſchen Funktionen etwa

zugunſten der gemütlichen Bildungsfähigkeit zurücktreten . Es erſcheint ſehr fraglich ,

ob die Führung der großen Maſſe der gebildeten Frauenwelt zur Hochſchulreife, die damit

verbundene Intellektualiſierung nicht als ſelbſt gewählte Richtung, ſondern als mehr

oder weniger unfreiwilliger Prozeß, der den Zugang zu einem einigermaßen gehobenen

Lebensweg erſt frei macht, als ein Vorteil anzuſehen ſei.
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Die Zahl der Mädchen, für die entweder die eine oder die andere der oben be

ſprochenen Schwierigkeiten beſtehen, für die es ſich entweder um eine drohende Herab

drückung oder um eine künſtliche Emporbildung handelt, iſt ſo groß, daß man hier ohne

Zweifel von einem Maſſenproblem, das der Löſung harre, ſprechen kann. Bedenkt man,

daß unſere Gegenwart unter ſchwerem wirtſchaftlichen Drucke ſteht, daß ſie einen Kampf

um die Dedung der notwendigſten Lebenserforderniſſe führen muß, ſo empfindet man

das Mißverhältnis zwiſchen wirtſchaftlichen Realitäten und theoretiſch unbekümmerten

Reformbeſtrebungen . Es kann im engen Rahmen dieſer Ausführungen nicht erörtert

werden, wie dieſes Mißverhältnis in eine Proportion umzugeſtalten ſei . Von denen aber,

die Einfluß auf dieſe ſehr wichtigen Fragen, von denen das berufliche Schickſal eines ſehr

weſentlichen Teiles der heutigen Frauengeneration abhängig iſt, erſtreben , tut ſtrengſte,

gewiſſenhafteſte Durchprüfung not, inwieweit ſich für jeden einzelnen Berufszweig die

Erſchwerungen des Zuganges aus ſeinen eigenſten Erforderniſſen heraus rechtfertigen

lalſen . Die Sorge um die wirtſchaftliche und ſoziale Bewertung darf nicht den Anlaß

zu einer Verbreiterung der theoretiſch -wiſſenſchaftlichen Baſis derjenigen Berufsaus

bildungen führen , die ſich ihrem Weſen nach praktiſche Ziele ſeken ; nur ſoweit ein organiſcher

Zuſammenhang zwiſchen beiden Seiten der Ausbildung gewährleiſtet iſt, dürften ſolche

Veränderungen angeſtrebt werden , unbeſchadet der oberſten Forderung, daß jede Ex

tenſivierung der Bildung und Ausbildung unter den heutigen Verhältniſſen vermieden

werden müßte, daß jede Reform nur die Intenſivierung uls allein gangbaren Weg wählen

dürfte. Deprimierend wirkt aber der Eindruc, als ſei die endgültige Regelung dieſer

Dinge das Ergebnis der Beſtrebungen einzelner nicht ganz ſelbſtlos intereſſierter Gruppen,

als fehle die feſte Führung einſichtiger Frauen , deren Blid den ganzen Bereich der hier

liegenden Fragen umfaßt. Es ſcheint auch , als beſchränke ſich die Berufspolitik der Frauen

mehr auf die Schaffung und Erhaltung der Gleichwertigkeit und der Gleichbewertung

der Frauen- und Männerleiſtungen da, wo ein Vergleich dieſer mit jenen nahe liegt ;

als verzichte ſie auf Initiative und Führung, als nehme ihr die Sorge um die Aufrecht

erhaltung dieſes „ Gleichheitsprinzips “ gelegentlich die Freiheit, Jrrtümer und Eitel

teiten , die in der Luft zu liegen ſcheinen, klarer zu erkennen und beſſer zu vermeiden,

als dies im anderen Lager geſchieht. Vielleicht ſind gerade auf dieſem Gebiete Möglich

teiten kulturell hoch zu bewertender Frauenleiſtungen gegeben , denen an ſich berechtigte,

aber im Kampf um die Anerkennung erſtarrte Doktrinen hinderlich im Wege ſtehen .

Wenn die Berufsberatung, die den unmittelbarſten Kontakt mit der dem Beruf zuſtrebenden

Jugend hat, hier dringend zu einer Inangriffnahme der vorliegenden Aufgaben räi ,

ſo wird ſich dies aus ihrer eingangs erwähnten doppelten Zielſetung, der jugendpflege

riſchen und der volkswirtſchaftlichen, wie wir ſahen, rechtfertigen laſſent .
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Jungmädchenbücher.

(Aus dem Inſtitut für Jugendkunde in Bremen.)

Bon

Dr. Ch. Valentiner.

M

an ſollte den Ausdrud vermeiden . Es klingt ſo als ob die Schriften , die wir

den Jungen in die Hand geben, nicht für die Mädchen wären und umgekehrt.

Davon kann nicht die Rede ſein. Storm wird von allen Jugendlichen in einen

beſtimmten Alter gleich leidenſchaftlich gern geleſen und ſo iſt es mit vielen unſerer beſten

Schriftſteller. Man irrt auch wenn man glaubt, die jugendlichin Mädchen liebten nicht

Abenteuergeſchichten , hätten kein Intereſſe für Männer von überragender Intelligenz

und Kaltblütigkeit, hörten nicht gern von unbekannten Ländern und heldenmütigen

Kämpfen. Es iſt ungeheuer viel, was mit gleichem Genuß verſchlungen wird und wo

gleiche Intereſſen befriedigt werden . Eine Trennung der Bücher in Jungen- und Mädchen

bücher iſt ſchon darum ein Ding der Unmöglichkeit.

Aber andererſeits kann nicht in Abrede geſtellt werden , daß die Natur auch ſchon

bei dem jugendlichen Leſer Trennungslinien gezogen hat. Das kommt weniger bei der

erzählenden Literatur zum Austrag als bei der belehrenden . Nur ein Beiſpiel : Wie

dereinzelt findet ſich bei Mädchen Intereſſe für Technit, wie dereinzelt bei Jungen das

Intereſſe für Kunſt! Und ähnlich iſt es bei zahlloſen Büchern und Dingen. Mie wollen

wir uns dazu ſtellen ? Geben wir beiden Geſchlechtern dieſelben Verzeichniſſe, ſo kommt

keiner ganz auf ſeine Koſten ; im einzelnen gehen die Intereſſen doch zuweit auseinander .

Folge iſt Ablehnung der Verzeichniſſe. Man wird ſie nicht ſo beachten wie es wünſchenswert

iſt und ſich auf Urteil und Empfehlung von Freunden oder Beratern verlaſſen, denen man

ganz vertraut. Alſo Sonder-Verzeichniſſe! Gewiß ; aber dann in derAbſicht, das Trennende

nicht zu betonen, ſondern möglichſt beide Teile für das Wertvolle, das dem anderen im

ganzen mehr liegt, zu gewinnen .

Dies war die Abſicht des Inſtituts für Jugendkunde, als es im vorigen Jahr mit

einem Verzeichnis für die werktätige Jugend herauskam und dies iſt die Abſicht, die es

in dieſem Jahr mit dem Verzeichnis füc volksſchulentlaſſene Mädchen verfolgt. Was

Tchadet es, wenn zahlreiche Nummern in beiden Verzeichniſſen ſtehen ? Der höhere

Geſichtspunkt, der uns bei unſerem Volkserziehungs -Gedanken leitet, iſt jedem Jugends

lichen alles ihm gemäße Wertvolle zu geben odec doch möglichſt viel. Das „ihm

gemäße !" da liegt die Schwierigkeit. Aber auf dem Wege, den der Ausſchuß des Inſtitutes

geht, kommt man dem Ziele näher . Einmal iſt der Kreis der Mitarbeiter beſchränkt: Die

Entſcheidung über Aufnahme in das Verzeichnis — nach vorgehender literariſcher Wertung

– und über Zuteilung zu einer Gruppe liegt bei denen, denen jahraus jahrein dieje

Jugendlichen in Unterricht und Erziehung anvertraut ſind . Sie allein kennen das dem

Jugendlichen Gemäße, d . h . das was ſich nicht nur zur Lektüre eignet, ſondern was er

mit größter Freude und vollem Verſtändnis lieſt. Dies iſt unerläßlich, wenn wir außerhalb

der Schule als Miterzieher wirken wollen. Dazu leiſtet das Inſtitut eine wirkjame

Beihilfe. Hier iſt eine Bücherei, die den jugendlichen Mädchen , für die wir ein Verzeichnis

zuſammenſtellen , unentgeltlich zur Verfügung ſteht. Eine kleine Gegenleiſtung wird

allerdings gefordert. Jedes Mädchen ſoll ſich frei über das Buch äußern, das es geleſen hat.

Wir beſprechen uns mit ihm darüber, wir hören, ob es gefallen hat, ob es tiefere Erlebnis.
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wirkung gehabt hat, wir laſſen uns auch darüber einiges aufſchreiben. Name des Leſers

iſt nicht erforderlich . Die Urteile ſollen unbefangen und offen ſein ; von wem ſie ſtammen ,

kommt erſt in zweiter Linie in Frage. Vor allem wollen wir wiſſen , ob das junge Mädchen

dies oder jenes Buch ihrer Freundin empfehlen kann oder nicht und warum ? Es iſt

nicht ganz leicht, alles zu erfahren , was man erfahren möchte. Aber allmählich haben

wir das Vertrauen der Mädchen gewonnen . Sie merken und wiſſen eben, daß wir nichts

anderes im Auge haben bei unſeren oft ſo läſtigen Fragen , als ihnen und ihren Kameraden

etwas zu geben, wovon ſie ſelbſt - nach ihrem eigenen Urteil - Gutes haben. Die Bücher

wollen nicht aufgezwungen ſein . Ein langweiliges Buch kann ich durch keine Belehrung

oder Suggeſtion intereſſant machen , ſondern ſie wollen Freunde ſein, die den Jugendlichen

tiefe Erlebniſſe pon bleibendem Wert vermitteln . Literariſch Wertvolles oder Tendenz

ſchriften ſchließen wir aus . Aber unter den Schriften , die wir nicht beanſtanden , ſuchen

wir genau zu ſcheiden . Wir ſtreben dahin , immer ſo zu ſichten , daß jede Leſerin das gute

Buch zu einer Zeit bekommt, wo es in ihr die tiefſte bleibendſte Wirkung hat. Das iſt ein

Ziel, dem wir durch unſere pſychologiſche Arbeit nur allmählich näher kommen. Und hier

liegt ein Schlüſſel für die ganze Schwierigkeit dieſer Frage. Ich möchte behaupten, daß

es kein gutes Buch gibt, das nicht zu einem Zeitpunkt von jedem abgelehnt und zu ei..em

anderen hochgeſchäft wird. Wenigſtens iſt es ſo bei unſeren jugendlichen Leſern, bei denen

ſich von Jahr zu Jahr das Leſeintereſſe ändert, oft geradezu ſprunghaft ändert . Deutlicher :

Jeder hai einmal eine Zeit, wo ihm ein Märchen zuwider iſt, und eine andere, wo er nichts

höher ſchäßt als das Märchen , und ſo geht es mit den meiſten Büchern . Sollte es erſt

einmal gelungen ſein , einem Jugendlichen , der ein Buch wünſcht, das Buch in die

Hand zu geben, das ſeiner ' augenblidlichen Erlebnislage ganz entſpricht

und die gibt es immer, ohne daß man dabei zu ſeichtem oder unwahrem Machwerk greifen

muß - dann wird ſchon ganz von ſelbſt ein großer Teil von Schund und Schmuß, der

heute noch graſſiert, verſchwinden . Auch haben wir ſchon jeßt die Erfahrung gemacht,

daß der Wunſch nach Klatſch und Autoren von Badfiſcherlebniſſen und ſeichten Liebes

geſchichten bei vorſichtiger Einwirkung dem Bedürfnis, Markiges und Lebensvolles und

Lebenswahres zu hören und den engen Lebens- und Anſchauungskreis zu e 'weitern

und zu vertiefen mehr und mehr weicht 1) — nicht bei allen, aber bei manchen unſerer

Leſerinnen . Und wir dürfen vertrauen, daß gerade ſie auch außerhalb des Inſtituts für

die neuen Werte, die ſie da gewinnen, in ihren Kreiſen werben we den .

Wenn das Verzeichnis für volksſchulentlaſſene Mädchen, das demnächſt in dem

Bremer Inſtitut für Jugendkunde herauskommen wird, dieſen An

forderungen noch nicht voll genügen kann, ſo wird man doch das Bemühen aus ihm er

ſehen können, in dieſer Richtung einen Schritt weiterzukommen. Möchte es dann in den

weiteſten Kreiſen willkommen und den Mädchen in Haus und Familie ein Freund und

Berater werden, der bald als Quelle Ichönſter ſeeliſcher Erlebniſſe geachtet und

geliebt wird .

1 ) In einem Vortrag, den 6. Bäumer vor 12 Jahren im Inſtitut für Jugendkunde in Bremen

über „ Badfiſchliteratur “ gehalten hat, iſt uns hier zum erſten Mal dieſes Ziel mit aller Deutlichkeit

gezeigt worden.
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Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Borſtandes : Borſigende : Ein z ahlung der Mitgliederbei-

Frau Emma Ender, Hamburg 24, Armgartſtr. 20. träge und zum übrigen Verkehr mit der

Schriftführerin : Frau Alice Bens- Mannheimer Geſchäftsſtelle : Bund Deutſcher

heimer, Mannheim , L 12, 18 . - Kallens Frauenvereine, Mannheim, Poſtichedtonto

führerin : i. V. die Schriftführerin. Ber - Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach

liner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35 , richtenblatt: Frau Alice Bensheimer ,Mannheim ,

Lüßowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtſchedkonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

Sekretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehrmit der Berliner Geſchäfts

täglich 9–5. Frauen berufs amt: Ber- ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poſtſchedfonto :

Käthe Gaebel. – Poſtſchedkonten: Zur Nr: 6912 in Berlin .

Einladung

zur 14. Generalverſammlung des Bundes Deutſcher Frauenvereine

am 5., 6. und 7. Oktober 1925 in Dresden im Städt . Ausſtellungspalaſt, Lennéſtr. 3 .

I hem a :

Der Frauenwille in der ſozialshygieniſchen und der Kultur-Gefeßgebung.

Tagesordnung: Referentin : Frau Gräfin Margas

Montag , 5. Ditober, 9-1 Uhr rete von Keyſerling k.

vormittags:
Ausſp r a che.

1. Eröffnung der Generalverſammlung durch Nachmittags 24/2—4 Uhr:

die Vorſigende. 11. Berichte der Delegation des Bundes über die

2. Wahl der Protokollführerinnen . 7. Generalverſammlung des Internationalen

3. Wahl der Protokollprüfungskommiſſion. Frauenbundes in Waſhington.

4. Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. 12. Anträge. ( Fortſetung ).

6. Referat : Der Frau en wille in Öffentlicher Abendvortrag 8 Uhr :

der gegenwärtigen Gele -
Die Lebensgeſtaltung der berufs

gebung auf dem Gebiet der

Volkskultur.
tätigen Frau (Dr. Roja Kempf).

Ausſprache.
Lichtſpielgeſeß, Geſeß zum Schuß der Jus

gend bei Luſtbarkeiten,Reichstheatergeſek,
Mittwoch, 7. Oktober.

Geſeß zur Bewahrung der Jugend vor Fra u enberufstag

Schund- und Schmußſchriften , Schant- vorbereitet vom Frauenberufsamt und der

ſtättengeſek. Berufsſektion. Vormittags 10—1 Uhr und

Referentin : Dr. Elſa M a ß. nachmittags 3—5 Uhr .

Ausſprache. Thema :

Nachmittags 3–6 Uhr: 13. Die Geſunderhaltung der Frau im Beruf.

6. Referat : Diegegenwärtigeſo 3 i al- Referentinnen : Dr. Martha Luiſe Rehm ,

bygieniſche Geletgebung. Dr. Hilde Adler.

Geleß zur Bekämpfung der Geſchlechts- 14. Die ſchulärztliche Verſorgung der Berufs:

trantheiten , Reichsbewahrungsgeſet, $ 218 cülerinnen.

des Str.-G.-B. Referentin : Dr. Snell , Schulärztin .

Referentin : Dr. Elje Ulich - Beil. Die einzelnen Berufsgruppen erörtern

Ausſprache. ihre Belange in der Diskuſſion .

Offentlicher Abendvortrag 8 Uhr: 15. Śchluß der Generalverſammlung durch die

Vorſißende .

Dr. Gertrud Bä um e r. Geſamtvo rſt and.

Dienstag , 6. Ottober , 9-1 Uhr Sigung : Frauenklub , Johann Georgen -Allee 13 .

vormittags: Dienstag , 6. Oktober ,

7. Geſchäftsbericht.
nachmittags 4 /7-61, Uhr.

8a . Kaſſenbericht. Bericht der Kaſſenprüfe Empfänge:

rinnen . Wahl der neuen Kaſſenprüferinnen . Am Sonntag, 4. Oktober, 7 Uhr abends,

8b. Kaſſenbericht der Altershilfe des Bundes findet ein Empfang für alle Teilnehmer an der

Deutſcher Frauenvereine (Gertrud Bäumer- Generalverſammlung durch die Dresdner

Stiftung) . Bundesvereine im Ausſtellungspalaſt,

9. Anträge. Lennéſtraße 3, ſtatt.

10. Referat: Die Bedeutung der Am Mittwoch , 7. Oktober gibt die

Frau enorganiſationen für die Stadt Dresden einen Empfang in den

Vertretung des we i blichen Neuen Feſtſälen des Rathauſes, zu dem beſondere

Kultu r wille ns. Einladungen ergehen werden .

Der Frauenwillen huomitskultur.



Dund Deutſcher Frauenbereine.

Veranſtaltungen an -

geſchloſſener Organiſationen:

60 jähriges Jubiläum des Allgemeinen

Deutſchen Frauenvereins:

Anläßlich der Bundestagung wird der All

gemeine Deutſche Frauenvereinam Samstag,
3. Oktober ſein 60 jähriges Gründungsfeſt in

Meißen, dem Geburtsort von Luiſe Otto - Peters

begehen .

Vor dem Geburtshaus von Luiſe Otto werden

die derzeitige Vorſigende, Dorothee v . Velſen,

ſowie die Ehrenvorſißende des Vereins, Helene
Lange, eine Anſprache halten . Der Anſprache

wird eine muſikaliſche Feier im Dom zu Meißen

folgen . Nach der Feierim Dom wird im Burg

teller ein gemeinſamer Imbiß eingenommen .

Alle Mitglieder des A. D. L. V. ſind herz

lich willtommen, ebenſo die übrigen Delegierten

zur Bundestagung, ſo weit der Plaß reicht.

Die Teilnehmerkarten zu M. 1.- nebſt

genauen Angaben über die Feſtordnung

werdenin der für die Bundestagung errichteten

Auskunftsſtelle am Hauptbahnhof ausgegeben.

Die Abfahrt von Dresden nach Meißen erfolgt

vorausſichtlich um 2.14 Uhr ab Hauptbahnhof

mit dem Zuge bezw. mit dem Auto.

Für diejenigen Teilnehmer, welche bei dieſer

Gelegenheit Meißen genauer kennen lernen

wollen, wird am Vormittag des 3. Oktober eine

Führung durch Meißen ſtattfinden unter Leitung

von Frl. Dr. Rohns, Meißen ( Porzellanmanu

faktur, Albrechtsburg, Stadtführung). Treff

punkt 10 Uhr vormittags am Meißner Hauptbahn

hof (ab Dresden Hauptbahnhof 9.05 Uhr ).

Der Vorſtand des

Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins.

Mädchen berufsſchultag ,

veranſtaltet vom Allgemeinen Deutſchen Lehres

rinnen -Verein in Verbindung mit ſeinem

Reichsverband der Lehrerinnen an beruflichen

Schulen

Dresden, Sonntag, den 4. Oktober 1925, in der

Aula der Staatl. Höheren Mädchenbildungs

anſtalt, Marſchnerſtr. 8 .

Tagesordnung :

Bormittags 11 Uhr:

1. Die Bedeutung der Berufsſchulen für die

Kulturleiſtung und das Staatsbürgertum
der Frau.

Referentin : Elſe Sander - Dresden .

2. Die Schülerin der Berufsſchule und ihre
Umwelt.

Referentin : Dr. Erna Barſch ak- Berlin .

Ausſprache. Gemeinſames Mittageſſen.

Nachmittags 4 Uhr:

3. Aufbau und Geſtaltung der Mädchenberufss

ſchule in Deutſchland.

Referentin : Dr. Adelheid Torhorſt -

Düſſeldorf.

Zeittafel für die 14. Generalverſammlung des Bundes Deutſcher Frauenvereine.

Sonnabend, 3. Ottober 60 jähriges Jubiläum des Allge

Abfahrt 2 Uhr 24 meinen Deutſchen Frauenvereins

in Meißen

Sonntag, 4. Oktober

11-1 Uhr u. 4—7 Uhr Berufsſchultag, veranſt. v . A.D.L.V. Feſtſaal der ſtaatl. Höh. Mädchen
u . ſeinem Reichsverb. d . Lehre : bildungsanft ., Marſchnerſtr. 8 / III.

rinnen an berufl. Schulen

9/11 Uhr Arbeitsgemeinſchaft der Berufs : Ausſtellungspalaſt, Lennéſtr. 3/1,

organiſationen neben dem Kontor

9 Uhr Hauptverſamml. des Landesverb. „ Weiße Schleife“, Johann Georgen

Sächſ. Frauenvereine allee 16

9 '/, Uhr Facharbeitsgemeinſchaft für die Inſpektionszimmer, I. St. d . ſtaatl.

Alkoholfrage Höheren Mädchenbildungsanſt.,

Marichnerſtr. 8

9 Uhr und 4 Uhr Landesverband Sachſen d . Dtſch. Sidonienhof, Reitbahnſtr. 34

Frauenbundes f . alkoholfr. Kultur

11 Uhr Kartell der Landes- u . Provinzial- „ Weiße Schleife“, kleiner Saa!,
verbände Johann Georgenallee 16

7 Uhr abends Empfang für alle Teilnehmer Ausſtellungspalaſt, Lennéſtr. 3

Ausſtellungspalaſt

Ausſtellungspalaſt

Montag, 5. Oktober

91Uhr u . 3—6 Uhr Generalverſammlung

8 Uhr abends öffentlicher Abendvortrag

Dienstag, 6. Ottober

9 Uhr u . 247-4 Uhr Generalverſammlung

47,-6'/, Uhr Geſamtvorſtandigung

8 Ühr abends öffentlicher Abendvortrag

Ausſtellungspalaſt

Frauenklub, Joh . Georgenallee 13

Ausſtellungspalaſt

Mittwoch, 7. Ottober

10_1 Úhr u . 3—5 Uhr Frauenberufstag

8 Uhr abends Gtädtiſcher Empfang

Donnerstag, 8. Ottober u .

Freitag, 9. Ottober Sächſiſche Oberinnenkonferenz

Ausſtellungspalaſt

Feſträume des Neuen Rathauſes

Stadttrantenhaus in Friedrichsſtadt
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Die ländliche Berufsſchule.

Referentin : Frau R unge - Hildesheim .

Ausſprache.

Alle Teilnehmerinnen an der Generalver

ſammlung des Bundes Deutſcher Frauenveriene

ſind herzlich eingeladen . Baldige vorherige An

meldung an die Geſchäftsſtelle des A. D. L. V.,

Berlin W 62, Bayreuther Str. 38 erbeten. Die

Teilnehmerkarten zu M. 1.- werden am Ein

gang des Saales in Dresden ausgegeben. An

fragen wegen Unterkunft ſind zu richten an
Hildegard Lichtenauer , Dresden- A ., Münchner
Str. 13. I. A. Emmy Beđmann.

Vom Büchertiſch der Bundestagung . Wir

machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam , daß der

Büchertiſch der Bundestagung reich beſchidt ſein

wird, u. a . wird auch zur Auslage kommen die

Broſchüre zur Erſten öffentlichen Tas

gung für die körperliche Erzie

hung der Frau (9 Vorträge). Verlag

F. A. Herbig, Berlin .

Ankündigung. Die Berliner 6 e

Ich äftsſtelle des Bundes Deutſcher

Frauenvereine wird ab 1.Oktober

nach Berlin W35 Lü Bo w ſt r aße 41

perlegt. Das verantwortliche Vorſtandsmitglied
für dieſe Geſchäftsſtelle iſt : Dr. Erna Corte ,

Sekretärin : Frl. Käthe Lindenau ; Büroſtunden

täglich 15 Uhr.

Die neue Telephonnummer wird noch be

tanntgegeben .

Denkt an die Altershilfe der Frau enbewegung !

Für die Altershilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine (Gertrud

Bäumer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Laufende Beiträge: Frau Stödel, Gera . lichen Auguſtaſdule Berlin 32 M. Drei Für

Erhöht von 5 M. auf 10 M. ſorgerinnen Weſel 13 M. Landesverband

Einmalige Beiträge: S. Schmitt, Weſel Preußiſcher Volksſchullehrerinnen Duisburg

10 M. Fr. Ehni, Stuttgart 20 M. Ge 20 M. – Verein für Frauenintereſſen München

ſammelt in Opladen 10 M. Osnabrüder Lehre- 40 M. - Medlenburgiſche Frauenverbände

rinnenverein 52 M. Käthe Ankerſen , Flens- Roſtod 15 M. Unſeren beſonderen Dankmöchten

burg 7 M. – Poſt- und Telegraphenbeamtinnen, wir auch noch allen denjenigen ausſprechen,

Magdeburg 50 M. Verband der Reichsbahn- die durch Beſtellung von Siegelmarken unſere

beamtinnen , Elberfeld 25 M. Cäcilienſchule Altershilfe unterſtüßt haben. Geſchloſſen den

Wilmersdorf 35 M. Lehrerinnen der Staat- 12. September 1925 .

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

i. A. Dorothee von Veljen.

Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher Frauenvereine, Berlin W30, Nollendorfſtr. 29/30.

Poſtichedkonto Berlin 122 353 Dr. Elſe Ulich -Beil (Altershilfe d. B. D. F.).

We r b t für laufende B e it r ä g e !

Zur Frauenbewegung

Der preußiſche Juſtizminiſter zur Ablehnung höhtem Maße bei einer ſolchen Frau, das ſittliche

des weiblichen Schöffen . Auf Beſchwerden von Empfinden aufs ſchwerſte verlegt werden. Dies

war dafür beſtimmend, daß ſich die wegen Be
Frauen- und Sittlichkeitsvereinen über die Ab ſorgnis der Befangenheit abgelehnte Schöffin

lehnung des weiblichen Schöffen bei einer An- felbſt für befangen erklärte unddaß ſich – wie

flage wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften aus der Verkündung des Beſchluſſes durch den

hat der preußiſche Juſtizminiſter unter Bezug Vorſißenden hervorging - das Gericht für die

Begründetheit des Ablehnungsgeſuches auss
nahme auf das Sigungsprotokoll folgende Ant ſprach .

wort gegeben : Zu Maßnahmen gibt unter dieſen beſonderen

,, Nach Mitteilung des Kammergerichtspräſi- | Umſtänden dieſe einzelne Entſcheidung, der eine
denten und des Generalſtaatsanwalts bei dem grundſäßlicheBedeutung nicht zukommt, keinen

Kammergericht handeltees ſich beiderden Gegen- Anlaß. Ein Einſchreiten im Aufſichtswege würde

ſtand des Verfahrens bildenden Straftat um die auch ſchonum deswillen nicht möglich ſein, weil

Verbreitung unzüchtiger Schriften taum glaub- der gerichtliche Beſchluß wegen der den Gerichten

lichſchamloſen Inhalts. Durch die Bekanntgabe durch die Verfaſſungunddas Gerichtsverfahrungs

ihres Inhalts und die Verhandlung darüber geſek gewährleiſteten Unabhängigkeit im Vers

mußte bei jedem anſtändigenMenſchen , in ers waltungsweg nicht nachgeprüft werden kann . “
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Die Antwort iſt ſehr lehrreich. Erſtens iſt 1921 rund 400 000 künſtliche Fehlgeburten

der logiſche Widerſpruch zwiſchen den beiden gegenübergeſtanden . 1922 habe die Tuberkuloſe

Säßen des legten Abſaßes charakteriſtiſch , deren in Berlin unter den Frauen zwiſchen 20 und

erſter als Grund gegen Maßnahmen des Juſtiz- 40 Jahren nur das Dreifache der Zahl an Opfern

miniſteriums als Aufſichtsbehörde die „ beſonderen gefordert wie der Abort. Er will nur die medis

Umſtände“ und die „nicht grundſäßliche Bedeu- ziniſche Indikation gelten laſſen . – Die

tung " des Falls anführt, während der zweite pom deutſchen Ärztetag angenommene Reſo

Saß behauptet , daß das Juſtizminiſterium aus lution hält aus mediziniſchen Gründen an der

Gründen des Gerichtsverfaſſungsgeſekes über- Strafbarkeit feſt, ſieht aber die Möglichkeit einer

haupt gegen den Beſchluß eines Gerichtes nichts Strafmilderung in gewiſſen Fällen vor. Зur

machen kann . Wenn man zwei noch dazu Beſſerung der Lage wird poſitiver Schuß der

einander widerſprechende Gründe anführt, kinderreichen Familien , weitgehende Fürſorge

wo einer ausreichen würde, wenn er ſtichhaltig für die Schwangeren und beſonderer Schuß der

wäre, ſo iſt das immer eine Form des Aus- unehelichen Mutter und des unehelichen Kindes

weichens. Was den erſten Abſatz betrifft; ſo iſt verlangt .

es ganz ſelbſtverſtändlich, daß alle anſtändigen

Schöffen durch Schriften „kaum glaublich ſcham
Der Reichswirtſchaftsrat ſoll, wie die Breſſe

lojen Inhalts" verlegt werden. Wenn man meldet, nach dem neuen Geſekentwurf, den das

das als Grund für die Ablehnung ſolcher Schöffen
Reichswirtſchaftsminiſterium denden Spitzender

bänden der Deutſchen Wirtſchaft vorgelegt hat,
gelten läßt, ſo werden es ja künftig alle Schmier

perleger gut haben.
ſeine Mitgliederzahl bei der kommenden Um=

geſtaltung, die vorgeſehen iſt, von 326 auf 126

Die Fähigkeiten des weiblichen Geſchlechts verringern , die ſich aus Arbeitgebern , Arbeit

im Urteil der Richter. Das bis vor kurzem nehmern, Vertretern der Gemeinden und Ges

völlig undurchbrochene Prinzip der Frauen- noſſenſchaften und aus Perſönlichkeiten zuſammen

loſigkeit der Gerichte hat, was die Beurteilung legen wird, welche die Regierung auf grund von

weiblicher Fähigkeiten anlangt , in den Köpfen Leiſtungen oder Sachkenntnis zu berufen hat.

mancher Richter verblüffende Reſultate gezeitigt . Bei der Wichtigkeit, die die im Reichswirtſchafts

Der Magdeburger Landgerichtsrat Dr. Gutjahr rat zu behandelnden Fragen ſpeziell für die

hat in einem Meineidsprozeß der Frau mildernde Hausfrauen als Vertreterinnen der Bevölkerung

Umſtände zugebilligt und zwar auf Grund der als Konſumgemeinſchaft haben, wird dafür

beim weiblichen Geſchlecht allgemeinen Ober- Sorge getragen werden müſſen, daß der Frauen

flächlichkeit, der mangelnden Fähigkeit, unmittel: einfluß dem vorgeſehenen Mitgliederabbau nicht

bar Wahrgenommenes von bloßen Schluß- völlig zum Opfer fällt . Die Zahl der Hausfrauen

folgerungen überhaupt oder doch in der er- vertreterinnen beſchränkt ſich ſchon jeßt auf nur

zählenden Wiedergabe zu unterſcheiden ..." zwei, Frau Kromer und Frau Mühjam .

Die Frauen haben jeden Grund, gegen dieſe

fragwürdige Bereicherung der Pſychologie der
Wachſende Bedeutung politiſcher Frauen

Geſchlechter und die daraus abgeleiteten ſtraf
arbeit. Dem Geſchäftsbericht des Sozialdemos

rechtlichen Folgerungen mit allem Nachdrud tratiſchen Parteivorſtandes für 1924/25 iſt zu
entnehmen , daß die Mitgliedsziffer der Frauen

zu proteſtieren . Dieſe Milde iſt ein ſehr gefährs

liches Danaergeſchenk.
ſich innerhalb dieſes Jahres von 148 125 auf

153 623 erhöht hat (während gleichzeitig die

Der Deutſche ürztetag zu § 218 St. G. B. Zahldermännlichen Parteimitglieder von 940 078

Eine Lagung des deutſchen Arztetages in Leipzig auf 844 495 zurüdgegangen iſt ). Damit iſt der

hat ſich einſtimmig gegen die Aufhebung der
Anteil der Frauen an der Geſamtzahl von

Strafparagraphen 218 ff. erklärt. Der Referent 15,76 % auf 18,24 % geſtiegen .

Dr. Bollmann, deſſen Vortrag als Broſchüre bei
10% Frauen im Danziger Parlament.

Georg Thieme, Leipzig erſchienen iſt, bezeichnete
Bei den Wahlen zum Danziger Volkstag zogen

die „ Fruchtabtreibung als eine Voltsſeuche “,
-unter insgeſamt 120 Abgeordneten - 12 Frauen

die immer als Begleiterſcheinung des Zerfalls

auftrete. Die Folgen der Vernichtung keimenden
in das Parlament ein. 6 dieſer 12 Volksvertrete

rinnen ſind verheiratet .

Lebens ſeien in den Geburtenziffern ausgedrüdt.

1901 ſeien auf 1000 Einwohner in Deutſchland Die Lage der Kindergärtnerinnen , Hortnes

noch 36,9 Geburten gekommen in Berlin rinnen und Jugendleiterinnen iſt, nach einer

27,7 ), 1923 aber nur mehr 21,6 (Berlin 10). Umfrage des Deutſchen Fröbel- Verbandes und

Den 1 612 000 Geburten in Deutſchland haben des Deutſchen Archivs für Jugendwohlfahrt,
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über deren Ergebnis Dr. Erna Corte im Sep- Der Bau dieſer Wohnungen iſt eine vor

temberheft der Zeitſchrift „ Kindergarten “ ' be- bildliche Leiſtung. Die eigene Wohnung, leicht

richtet, im Augenblid durchaus günſtig. Aus den zu bewirtſchaften und mit erträglicher Höhe

Antworten, die von 50 Anſtalten eingegangen der Miete iſt für hundert Frauen dank einer

ſind , iſt erſichtlich , daß die Nachfrage nach gut i fabelhaft geſchidten Bauweiſe (Treppenan

ausgebildeten , ſtaatlich geprüften Kräften ſteigt ; ordnung und Raumausnutzung) mit Wagmut

daß damit auch die Anſtellungsbedingungen ſich und Energie getroffen worden .

beſſern und daß das Berufsgebiet ſich ſtändig

erweitert durch Tätigkeitsmöglichkeiten in An
Gemeindevorſteherin wurde die Mühlen

ſtalten ſozialer Fürſorge .
beligersfrau Martha Balandiez in Uplodnen

bei Hendekrug. Dieſe Wahl einer Frau zum

Hundert Wohnungen für ledige Poſts Gemeindevorſtand iſt die erſte, die das Memel

beamtinnen hat die Ortsgruppe Berlin des
gebiet zu verzeichnen hat.

Deutſchen Verbandes der Poſt- und Telegraphen Fortſchritte des Frauenſtimmrechts . Den

beamtinnen unter der tatkräftigen Führung ihrer
bengaliſchen Frauen ſoll gemäß einer

1. Borſigenden Hedwig Rüdiger in Charlotten
vom geſeßgebenden Rat angenommenen Ent

burg am Ließenſee gebaut. Auf dem Gelände
ſchließung das Stimmrecht gewährt werden .

der Reichspoſt, das dem Verband für 100 Jahre
Jn Argentinien hat der Abgeordnete

in Erbpacht überlaſſen wurde , entſtanden mit
Leopold Bard der Kammer ein Geſetz vorgelegt,

einem Koſtenaufwand von 600 000 M. drei
nach demdie über|22 jährigen argentiniſchen Frauen

ſtattliche Häuſer, die am 2. Auguſt 1925 feierlich
ſtimmberechtigtwerden ſollen.- Jn Griechens

eingeweiht wurden . Die Mittel wurden gemein
Iand haben diejenigen Frauen das Kommunal

ſam vom Verband, der Reichspoſt, der Wohnungs
wahlrecht für die Wahlen von 1927 erhalten ,

fürſorge und durch ,,Bauſteine" der zukünftigen
die älter als 30 Jahre ſind , leſen und ihren Namen

Mieterinnen aufgebracht. Für jede abgeſchloſſene ichreiben tönnen .

Wohnung, die aus einer großen Stube mit

Schlafniſche und Balkon und einer kleinen Küche Zum amerikaniſchen Konſul in Amſterdam

( Gas ) beſteht, während Flur und Nebenräume iſt Frau Patty Field ernannt worden, die bisher

von zwei Parteien geteilt werden, ſind fünf Beamtin im amerikaniſchen Kultusminiſterium

Bauſteine zu je 100 M. zu erwerben . Ein Baus
geweſen iſt . Vor ibr iſt noch nie eine amerikaniſche

ſtein iſt bei der erſten Miete voll einzuzahlen, Frau mit der Führung von Konſulatsgeſchäften

die weiteren vier müſſen bei 4 % Verzinſung bis betraut geweſen .

zum 1. April 1928 bezahlt werden . Bei Kündi

gung erfolgt Rüđzahlung dieſer Beträge in einer Eine Frau als Preisträgerin des Roma

Friſt von 6 Monaten . Die Miete beträgt je nach preiſes. In Paris hat Odette Pauvert, eine

Lage der Wohnungen monatlich 20 bis 40 M. 22 jährige Franzöſin , für ihr Bild , Die Legende

Im Keller des einen Hauſes ſind gemeinſam von St. Renan “ den diesjährigen großen Rom

Badeeinrichtungen untergebracht. preis der Pariſer Akademie der Künſte erhalten.

Aus den Parlamenten

Der Stand der Reichsgeſebgebung. Der der Frauen ; in doppeltem Sinne empfindlich :

Ertrag der erſten Sißungsperiode des Reichs- weil der Reichstag zum erſtenmal eine Ent

tags für die Frauen d . h . der Zeit vom cheidung gegen jämtliche weiblichen Abgeordneten

Zuſammentritt des am 7. Dezember 1924 ge- getroffen hat und weil dieſe Entſcheidung ein der

wählten Reichstags bis zur großen Vertagung faſſungsmäßig verbrieftes Recht der Frauen,

im Auguſt iſt diesmal beſonders färglich. den Artikel 128, antaſtet . Dieſem Negativen ſteht

Es hat mehr Niederlagen als Erfolge gegeben. in dieſer Periode wenig Poſitives gegenüber.

Die Geſamtlage iſt entſchieden den Frauen Das Schwergewicht der geſetzgeberiſchen Tätig .

ungünſtiger geworden . Der für die Frauen keit des Reichstags, die ſpät begann und durch

wichtigſte geſebgeberiſche Alt dieſer Sißungs. die Präſidentenwahl mit ihren zwei Wahlgängen

periode - das Perſonalabbaugeſet bedeutende Unterbrechungen erfuhr, lag bei der

- bedeutet eine der empfindlichſten Niederlagen Zoll- und Steuergeſekgebung. Im Zuſammen:
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Die ganze

hang mit der letzten iſt es gelungen, die Stellung hat, daß er zu einer Underung der Eheſcheidungs

der Ehefrau gegenüber den Regierungsentwürfen geſeßgebung die Hand nicht bieten werde . Ein

in doppelter Beziehung zu verbeſſern (vgl. Sep- Geſetentwurf dazu liegt dem Reichstag als

temberheft der Frau S. 377 f . ) . Antrag Lüders, Brodauf, Koch -Weſer vor.

Frage der Beſteuerung der Ehefrau mit den Auf der Tagesordnung des Rechtsausſchuſſes

Konſequenzen gemeinſamer Veranlagung auch des Reichstags ſtand auch bereits die Behandlung

bei Gütertrennung iſt damit aber keineswegs eines Antrags zur Reform des § 218 ff.

endgiltig und befriedigend gelöſt. des Strafgeſetzbuches. Auch dieſe Frage dürfte

Im übrigen ſind die Frauenintereſſen bes
unmittelbar nach den Ferien zur Verhandlung

treffenden Geſetzentwürfe noch im Stadium
kommen .

der Vorbereitung und der Verhandlungen .
von Gefeßentwürfen, die weibliche Berufs

Das Geſetz über die Wochenhilfe, das eine
fragen betreffen, wird auch endlich einmal das

Verſchlechterung durch die Umwandlung der
Hausgehilfengeſe t zur Verhandlung

Stillprämie in eine einmalige Zahlung brachte,
kommen müſſen , das vorläufig in einem Initiativ

iſt im Reichsrat am Widerſtand der Länder
antrag der Sozialdemokratie vorliegt . Es ſcheint

ſteden geblieben . Kommt es in anderer Form
aber, als ob die Regierung wenig Neigung hat,

vor den Reichstag, ſo wird es den Anlaß bieten
dies heiße Eiſen anzufaſſen . Dringend notwendig

müſſen , die ganze Frage der Wöchnerinnen
iſt — auch im Intereſſe der Mädchen die ends

unterſtüßung, die auch durch den Wegfall der
liche Einbringung des Lehrlingsgeſe te s.

„ Wochenfürſorge “ als Reichsleiſtung ungünſtiger Außer an den Geſeken , die unmittelbar

geworden iſt, neu aufzurollen . Der bevölkerungs Frauen betreffen , haben die weiblichen Ab

politiſche Ausſchuß des Reichstags hat ſich geordneten ein beſonde In eſſe an den

bereits im Anſchluß an ſehr weitgehende Anträge bevorſtehenden oder ſchon der Behandlung über

der Kommuniſten für eine Aufnahme der ganzen
gebenen Geſehen zur Wohlfahrtspflege und

Frage des Mutterſchutes ausgeſprochen und
Volkskultur bekundet . Das Bewahrung 5 -

zunächſt die Reichsregierung um eine Denk- gere ß wird in zwei Initiativentwürfen (Un

ichrift über den Stand des Mutterſchußes erſucht. trag Neuhaus und Antrag Müller- Franken ) den

Reichstag beſchäftigen . Das Geſetz 3 um

Das Geſeß über die Rechtsſtellung

de su nie h elichen Kindes iſt dem Reichs
keiten iſt bereits einem neugebildeten Aus

rat zugegangen und wird vorausſichtlich beim

Wiederbeginn der Sikungen im Herbſt dort
ſchuß für Jugendfürſorge und Jugendpflege

überwieſen . Das Geſeß zur B e w a hrung
behandelt werden .

der Jugend vor Sch muß- und

Das Geſet zur Bekämpfung der Schundſchriften wird dem Reichstag in

Geſchlechtstrankheiten liegt dem
nächſter Zeit zugehen .

Reichstag vor und iſt bereits dem bevölkerungs- Es wird alſo, wie aus all dieſen Angaben

politiſchen Ausſchuß überwieſen worden, der hervorgeht, der kommende Wimer bezüglich der

jedoch ſeine Verhandlungen darüber noch nicht geſeßgeberiſchen Arbeiten des Reichstags für

beginnen konnte .
die Frauen beſonders wichtig ſein . Nachdem

Wenig ausſichtsvoll ſcheint die Behandlung die großen Finanzgeſengebungen zunächſt ers

der Reform der Eheſcheidung zu ſein , ledigt ſind , wird der Reichstag Zeit finden für

da der gegenwärtige Reichsjuſtizminiſter bei die genannten Geſete , die 3. I. ſchon ſehr lange

der Beratung ſeines Etats mit Nachdrud erklärt der Erledigung harren .

his Schuß der Jugend bei Luſtbara

Vereine , Verſammlungen , Kurſe

Dem Jahresbericht des Reichsverbandes

landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine (für das

Geſchäftsjahr 1924/25) entnehmen wir folgende

Angaben , die einen Überblid über die vielſeitige

Tätigkeit dieſer Berufsorganiſation der land

wirtſchaftlichen Hausfrauen Deutſchlands geben .

Der Abſchnitt : Aus den Arbeits :

gebicten bringt die Stellungnahme des

Verbandes zu den volks- und wirtſchaftspolitiſchen
Fragen des vergangenen Jahres. Der Kampf

für Schuß der einheimiſchen Produktion, Fragen

der Aus- und Einfuhr ſowie der Frachtermäßigung

werden behandelt . Die Stellungnahmedes

Reichsverbandes zur Brennereiwirtſchaft, Milch

verſorgung, Förderung der Hausweberei, zu

Steuerfragen und Verſicherungsweſen ſind in
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Frauenbildungsſtätte Schwarze Erde e. 6. liche und Hygieniſche - Regierungsbaurat

m. 6. H. (Schwarzerden Röhn , Poſt Poppens Lübbert-Hannover; Oberingenieur Graf- Dresden

hauſen ). Wir teilen den ſich für unſere Úrbeit und Dr. Neubert vom Deutſchen Hygiene

näher Intereſſierenden Folgendes nit : Wir Muſeum Dresden , kamen übereinſtimmend zu

eröffnenam 15.Oktoberden erſten viermonatigen dem Schluß, daß für Deutſchland die Flachbau

Ausbildungskurſus in Heilpädagogik und Gym- weiſe die gegebene Form des Bauens ſei. Sie

naſtik, der nur für ſchon gelernte Lehr- und ſei nicht nur vorteilhafter für die Volksgeſundheit,

Pflegeperſonen beſtimmt iſt (alſo Fürſorgerinnen , ſondern auch weſentlich wirtſchaftlicher als der

Kindergärtnerinnen , Gemeindeſchweſtern uſw.). Mietskaſernenbau der Vorkriegszeit.' In einer

UnſereArbeit wird innerhalb der ſozialen Tätig- Entſchließung wurde das dargelegt undzugleich

feit da zu ſtehen kommen, wo die prophylaktiſchen verlangt, daß die zu erlaſſenden Wohnungsgeſeke

Mittel zu ſtehen haben, die dahin wirken, daß (Städtebaugeſetze u . dgl. ) den Flachbau im

die meiſt zuſpäteinſeßende Krüppelfürſorge weiteſten Maße zu berüdſichtigen und den Miets
entlaſtet wird, alſo frühzeitige Erkenntnis von kaſernenbau verhindern müßten. Neben den

Rörperübeln, damit ſie ſich nicht zu lebenslangen Fragen der Bodenbeſchaffung und Verkehrs

Leiden auswachſen . Der Lehrplan wird um- erleichterung, die bei dieſer in Ausſicht geſtellten

faſſen : Körperlehre und Anatomie, Bewegungs- Entwidlungzum Enzelihaus von der Allgemein

und Funktionslehre der Glieder und Organe. heit zu löſen ſind, finden ſich in ihr Probleme,

Ernährungslehre und Anwendung vorbeugender die von den Hausfrauen viel intenſiver durchs

Heilmittelbei beginnenden Körperſchäden : (Luft,Licht, Sonne, Waſſer, Bewegung, Omaffugtere werden müſſen als es bisjeßt der Fallift.
Es fragt ſich: Iſt die wirtſchaftliche Erziehung,

Für nicht vorgebildete Perſonen wird die Aus- beſonders der Großſtadtmädchen , ausreichend,

bildung vorausſichtlich ein ganzes Jahr in An- um die mühevollere Bewirtſchaftung des Einzel

ſpruch nehmen.Die Koſten werdenſichmonatlich hauſes zu gewährleiſten ? Ohne daß die Frauen

auf 130—150 M. ſtellen. ( Lehrgeld und Nähr- ſich aufreiben und das Zuſammenleben leidet ?

geld ). Die Schülerinnenzahl iſt beſchränkt. Ift überhaupt für die Maile , die berufstätig
Höchſtzahl 8 bis 1o. iſt, dieſe Form des Wohnens denkbar ? Welche

Ferner machen wir darauf aufmerkſam , daß Einrichtungen wären nötig, um den Apparat

wirdom 1. bis inkl. 12. Dktober einen 12 tägigen leicht regierbar zu machen,und würden ſiemöglich
Ferienkurſus für Lehrerinnen abhalten . Kurs- ſein , ohne eine Verteuerung, die ſie illuſoriſch

preis 35 M. Verpflegung und Quartier täglich machte ? In welcher Art wären die Lebens

2,50 M. (Gute, ſaubere Quartiere). Der Ferien- í gewohnheiten zu reformieren, um mit dem

kurs dient zur törperlichen und geiſtigen Erholung geringſten Kraftaufwand gutes Wohnen, auch
und Anregung. Es werden Gymnaſtik und für die Hausfrau, welche die Laſt davon hat,

Körperlehre im Vordergrund ſtehen , ferner aber zu ermöglichen ? – Dieſe Fragen ſind natürlich

auch Muſit (Singen ) und Vorträge über Gegen- auch für die Mietswohnung heute brennend.

ſtände, die die Teilnehmer im Laufe des Kurſus Sie müßten mit vervielfachter Energie bei der

gemeinſam intereſſieren. Die Tageseinteilung Belebung der Bautätigkeit geſtellt werden, und

iſt derart geſtaltet, daß jedem genügend freie es wärezu wünſchen , daß erfahrene Frauen als

Zeit zur Ruhe und zu Áusflügen in die Ums Sachverſtändige in den Wohnungsbaugeſelle

gebung bleibt. Anmeldungen möglichſt früh ſchaften mitarbeiteten , um vom Standpunkt

erbeten . der Benußerin für Raumverteilung, für Art

und Form und Lage der einzubauenden Beſtands

Hausfrauen und Wohnungsbau. In Dresden teile aus den Erfahrungen ihre Meinung zu

hat im September unter Beteiligung derReichs- ſagen,die ein Mann nicht haben kann. Auf

und Landesregierung eine „, Deutſche Tagung dieſe Weiſe wäre es möglich, die Wohnkultur

für wirtſchaftliches Bauen" ſtattgefunden . Die neu und beſſer als durch innenarchitektoniſche

Sachverſtändigen - für das Finanzielle, Bau- Schönheitsmittelchen zu beeinfluſſen .

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a nuſkripte , Bücher

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, Banjaufer 7.

Manuſkripte ohne ausreichendes Müdporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne folches

nicht beantwortet.

pelene Lange. Gertrud Bäumer.

Unſere Lejer
werden gebeten, fich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell -Poſtanſtalt zu wender.

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nicht erfolgt, wende man ſich an uns

Berlag & bu dh and I ung F. A. $ e r b i g, 6. m . b . 5. , Berlin W 35



Lehrmittel - Sammlung

in Frage und Antwort

Die Lehrmittel-Sammlung des geſamten Reichs-,

Staats- und Kommunalrechts in Frage und Antwort

zur Vorbereitung auf die Prüfung für den geſamten Verwaltungsdienſt auf Grund

der vom Deutſchen Städtebund beſchloſſenen Prüfung und der vom Prüfungs

amt Brandenburg herausgegebenen Prüfungsbeſtimmungen

bearbeitet von

Stadtinſpektor Nilſon , Berlin

Monatlich erſcheinen 3 Hefte ( in einem Monatsheft vereinigt) mit Fragen und

Antworten , und eine Lehrmittel-Zeitung mit Prüfungsaufgaben und Löſungen

zu je 16 Seiten . Bezugspreis : 3 Hefte und 1 Lehrmittel- Zeitung 1,80 M.;

3 Hefte allein 1,50 M.; 1 Lehrmittel- Zeitung 30 Pf. Portokoſten werden in

Rechnung geſtellt.

Die Lehrmittel wurden von dem Leiter der Schule in Berlin , Stadtinſpektor

Nilſon , nach dem neueſten Stande der Geſekgebung ausgearbeitet. Viele

Städte, Landgemeinden und Kreisverwaltungen haben dieſe Lehrmittel für ihre

Beamten amtlich angeſchafft. Die Prüfungsordnung enthält über 130 Gefeße

uſw. Vom Kommunalrecht ſind 14 Hefte erſchienen . Eine neue Reihe

behandelt das geſamte Reichsrecht.

Stadtinſpektor Nilſon iſt als Schriftſteller und Lehrer für Verwaltungsrecht

ſeit Jahren tätig und daher mit dieſem Gebiet hervorragend vertraut. Seine Lehr

mittel-Sammlung iſt für jeden Beamten und Angeſtellten zur Vorbereitung

auf die Prüfungen geeignet und zur Anſchaffung empfohlen .

Sommiſſionsverlag F. A. Herbig, G. m . B. H.,

Verlin W 35, Flottwellſtraße 4
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58 Aus den Parlamenten.

über deren Ergebnis Dr. Erna Corte im Sep- Der Bau dieſer Wohnungen iſt eine vor

temberheft der Zeitſchrift „ Kindergarten“ be- bildliche Leiſtung. Die eigene Wohnung, leicht

richtet, im Augenblid durchaus günſtig . Aus den zu bewirtſchaften und mit erträglicher Höhe

Antworten, die von 50 Anſtalten eingegangen der Miete iſt für hundert Frauen dank einer

ſind, iſt erſichtlich, daß die Nachfrage nach gut fabelhaft geſchidten Bauweiſe (Treppenan

ausgebildeten , ſtaatlich geprüften Kräften ſteigt ; ordnung und Raumausnukung) mit Wagmut

daß damit auch die Anſtellungsbedingungen ſiờ und Energie getroffen worden .

beſſern und daß das Berufsgebiet ſich ſtändig

erweitert durch Tätigkeitsmöglichkeiten in Ans
Gemeindevorſteherin wurde die Mühlen

ſtalten ſozialer Fürſorge.
beſißersfrau Martha Balandiez in Ußlodnen

bei Hendekrug. Dieſe Wahl einer Frau zum

Hundert Wohnungen für ledige Poſts
Gemeindevorſtand iſt die erſte, die das Memel

beamtinnen hat die Ortsgruppe Berlin des
gebiet zu verzeichnen hat.

Deutſchen Verbandes der Poſt- und Telegraphen
Fortſchritte des Frauenſtimmrechts. Den

beamtinnen unter der tatkräftigen Führung ihrer
bengaliſchen Frauen foll gemäß einer

1. Vorſitenden Hedwig Rüdiger in Charlottens
vom geſeßgebenden Rat angenommenen Ent

burg am Ließenſee gebaut. Auf dem Gelände
ſchließung das Stimmrecht gewährt werden .

der Reichspoſt, das dem Verband für 100 Jahre
In Argentinien hat der Abgeordnete

in Erbpacht überlaſſen wurde , entſtanden mit
Leopold Bard der Kammer ein Geſek vorgelegt,

einem Koſtenaufwand von 600 000 M. drei

nachdem die über|22 jährigen argentiniſchen Frauen
ſtattliche Häuſer, die am 2. Auguſt 1925 feierlich

ſtimmberechtigt werden ſollen . - In Griech e nie

eingeweiht wurden . Die Mittel wurden gemein land haben diejenigen Frauen das Kommunal

ſam vom Verband, der Reichspoſt, der Wohnungs
wahlrecht für die Wahlen von 1927 erhalten ,

fürſorge und durch „ Bauſteine “ der zukünftigen
die älter als 30 Jahre ſind, leſen und ihren Namen

Mieterinnen aufgebracht. Für jede abgeſchloſſene
ſchreiben können .

Wohnung, die aus einer großen Stube mit

Schlafniſche und Balkon und einer kleinen Küche Zum amerikaniſchen Konſul in Amſterdam

( Gas ) beſteht, während Flur und Nebenräume
iſt Frau Patty Field ernannt worden , die bisher

von zwei Parteien geteilt werden, ſind fünf Beamtin im amerikaniſchen Kultusminiſterium

Bauſteine zu je 100 M. zu erwerben . Ein Baus geweſen iſt . Vor ihr iſt noch nie eine amerikaniſche

ſtein iſt bei der erſten Miete voll einzuzahlen , Frau mit der Führung von Konſulatsgeſchäften

die weiteren vier müſſen bei 4 % Verzinſung bis betraut geweſen .

zum 1. April 1928 bezahlt werden . Bei Kündi

gung erfolgt Rüdzahlung dieſer Beträge in einer Eine Frau als Preisträgerin des Roms

Friſt von 6 Monaten. Die Miete beträgt je nach preiſes. In Paris hat Odette Pauvert, eine

Lage der Wohnungen monatlich 20 bis 40 M. 22 jährige Franzöſin , für ihr Bild ,, Die Legende

Im Keller des einen Hauſes ſind gemeinſam von St. Renan “ den diesjährigen großen Rom

Badeeinrichtungen untergebracht. preis der Pariſer Akademie der Künſte erhalten .

Aus den Parlamenten

1

Der Stand der Reichsgeſebgebung. Der der Frauen ; in doppeltem Sinne empfindlich:

Ertrag der erſten Sißungsperiode des Reichs- weil der Reichstag zum erſtenmal eine Ent:

tags für die Frauen d . h . der Zeit vom ſcheidung gegen ſämtliche weiblichen Abgeordneten

Zuſammentritt des am 7. Dezember 1924 ge- getroffen hat und weil dieſe Entſcheidung ein der:

wählten Reichstags bis zur großen Vertagungfaſſungsmäßig verbrieftes Recht der Frauen ,

im Auguſt iſt diesmal beſonders kärglich . den Artikel 128, antaſtet . Dieſem Negativen ſteht

Es hat mehr Niederlagen als Erfolge gegeben . in dieſer Periode wenig Poſitives gegenüber.

Die Geſamtlage iſt entſchieden den Frauen Das Schwergewicht der geſekgeberiſchen Tätig

ungünſtiger geworden . Der für die Frauen teit des Reichstags, die ſpät begann und durch

wichtigſte gelegeberiſche Att dieſer Sigungss die Präſidentenwahl mit ihren zwei Mahlgängen

periode – das Perſonala bb a ugele 3 bedeutende Unterbrechungen erfuhr, lag bei der

bedeutet eine der empfindlichſten Niederlagen Zoll- und Steuergeſekgebung. Im Zuſammen.

1
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hang mit der lekten iſt es gelungen, die Stellung | hat, daß er zu einer Underung der Eheſcheidungs

der Ehefrau gegenüber den Regierungsentwürfen gefeßgebung die Hand nicht bieten werde . Ein

in doppelter Beziehung zu verbeſſern (vgl. Sep. Gelegentwurf dazu liegt dem Reichstag als

temberheft der Frau S. 377 f . ) . Die ganze Antrag Lüders, Brodauf, Koch -Weſer vor.

Frage der Beſteuerung der Ehefrau mit den Auf der Tagesordnung des Rechtsausſchuſſes

Ronſequenzen gemeinſamer Veranlagung auch des Reichstags ſtand auch bereits die Behandlung

bei Gütertrennung iſt damit aber keineswegs eines Antrags zur Reform des § 218 ff .

endgiltig und befriedigend gelöſt. des Strafgeſekbuches. Auch dieſe Frage dürfte

Im übrigen ſind die Frauenintereſſen bes
unmittelbar nach den Ferien zur Verhandlung

kommen .

treffenden Geſeßentwürfe noch im Stadium

der Vorbereitung und der Verhandlungen .
von Geſetentwürfen, die weibliche Berufs

Das Geſetz über die Wochenhilfe, das eine
fragen betreffen , wird auch endlich einmal das

Verſchlechterung durch die Umwandlung der
Hausgehilfengeiet zur Verhandlung

Stillprämie in eine einmalige Zahlung brachte,
kommen müſſen , das vorläufig in einem Initiativ

üt im Reichsrat am Widerſtand der Länder
antrag der Sozialdemokratie vorliegt. Es ſcheint

ſteđen geblieben . Kommt es in anderer Form
aber, als ob die Regierung wenig Neigung hat,

vor den Reichstag, ſo wird es den Anlaß bieten
dies heiße Eiſen anzufaffen . Dringend notwendig

- die endsmüſſen , die ganze Frage der Wöchnerinnen- iſt – auch im Intereſſe der Mädchen

unterſtüßung, die auch durch den Wegfall der
liche Einbringung des Lehrlingsgereße 5.

„ Wochenfürſorge“ als Reichsleiſtung ungünſtiger
Außer an den Gejeben , die unmittelbar

geworden iſt, neu aufzurollen . Der bevölkerungs Frauen betreffen , haben die weiblichen Ab

politiſche Ausſchuß des Reichstags hat ſich geordneten ein beſonderes Intereſſe an den

bereits im Anſchluß an ſehr weitgehende Anträge bevorſtehenden oder ſchon der Behandlung über

der Kommuniſten für eine Aufnahme der ganzen gebenen Gefeßen zur Wohlfahrtspflege und

Frage des Mutterſchußes ausgeſprochen und
Volkskultur bekundet. Das Be w a hrungs

zunächſt die Reichsregierung um eine Dent- gere ß wird in zwei Initiativentwürfen (An

( chrift über den Stand des Mutterſchußes erſucht. trag Neuhaus und Antrag Müller - Franken ) den

Das Geſetz über die Rechtsſtellung
Reichstag beſchäftigen . Das Geſetz 3 um

Schuß der Jugend bei Luſtbar ,
des 11 ne helichen Kindes iſt dem Reichs

teiten iſt bereits einem neugebildeten Aus
rat zugegangen und wird vorausſichtlich beim
Wiederbeginn der Sikungen im Herbſt dort chuß für Jugendfürſorge und Jugendpflege

überwieſen . Das Geſeß zur B e w a hrung
behandelt werden .

der Jugend vor Sch muß- und

Das Gefeß zur Betämpfung der Schundi driften wird dem Reichstag in

Geſchlechtskrankheiteit liegt dem
nächſter Zeit zugehen .

Reichstag vor und iſt bereits dem bevölkerungs- Es wird alſo, wie aus all dieſen Angaben

politiſchen Ausſchuß überwieſen worden , der hervorgeht, der kommende Wimer bezüglich der

jedoch ſeine Verhandlungen darüber noch nicht geſehgeberiſchen Arbeiten des Reichstags für

beginnen konnte .
die Frauen beſonders wichtig ſein . Nachdem

Wenig ausſichtsvoll ſcheint die Behandlung die großen Finanzgeſekgebungen zunächſt er

der Reform der Eheſcheidung zu ſein , ledigt ſind , wird der Reichstag Zeit finden für

da der gegenwärtige Reichsjuſtizminiſter bei die genannten Geſetze, die 3. I. ſchon ſehr lange

der Beratung ſeines Etats mit Nachdrud erklärt der Erledigung harren .

Vereine , Verſammlungen, Kurſe,

Dem Jahresbericht des Reichsverbandes Verbandes zu den volks- und wirtſchaftspolitiſchen

landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine (für das Fragen des vergangenen Jahres. Der Kampf

Geſchäftsjahr 1924/25) entnehmen wir folgende für Schuß der einheimiſchen Produktion, Fragen

Angaben, die einen Überblic über die vielſeitige der Aus- und Einfuhr ſowie derFrachtermäßigung

Tätigkeit dieſer Berufsorganiſation der land- werden behandelt . Die Stellungnahmedes

wirtſchaftlichen Hausfrauen Deutſchlands geben . | Reichsverbandes zur Brennereiwirtſchaft, Milch
Der Abſchnitt: Aus den Arbeits : verſorgung, Förderung der Hausweberei, zu

gebieten bringt die Stellungnahme des Steuerfragen und Verſicherungsweſen ſind in

.
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, Aurſe.

dem Abſchnitt über wirtſchaftliche Fragen ents | Die Beteiligung koſtet 30 M., wofür Wohnung

halten . Sozialpolitiſche Maßnahmen, Krankens und Verpflegung während der Tagung geboten

verſicherung, Erwerbsloſenfürſorge und Ver- werden . Anmeldungen bitten wir zugleich mit

handlungen über Arbeitsdienſtpflicht führen zu der vorherigen Einſendung des Geldes auf das

der wichtigen Tätigkeit auf dem Gebiete des Guthaben des Unterfränkiſchen Kreisvereins vom

ländlichen Schulweſens. Aus der Notwendigkeit Roten Kreuz in Würzburg, Poſtichedtonto 16 501

der ländlichen Pflichtfortbildungsſchule erwachſen Nürnberg, mit dem Vermert „ Frauenarbeit im

umfaſſende Richtlinien für die Berufsſchule. Die Polksdienſt“ zu richten . Die Quittung über den

Schulung der Mitglieder auf hauswirtſchaftlichem eingezahlten Betrag gilt als Ausweis .

Gebiet durch Vorträge, Filmvorführungen und Die Rheiniſche Frauenlig a.

der Zuſammenarbeit mit Induſtrie und Technik Gründung eines „ Reichsverbandes der

wird kurz gezeigt, die Zuſammenarbeit mit Be Wäſcheſoneiderei “ . Am 4. September 1925

hörden und anderen Spigenorganiſationen in traten in der Berliner Handwerkskammer die
längeren Ausführungen gewürdigt. Aus der Vertreterinnen der Wäſcheſchneiderei zuſammen .

Organiſation iſt über das Wachſen der
Dieſe reine Frauenarbeit kämpfte bisher ver

alten Provinzial- und Landesverbände ſowie gebens um ihre allgemeine Anerkennung als
über Neugründungen zu berichten. Auf Tagungen Handwerk. Nur in Hamburg und teilweiſe in

und Ausſtellungen tritt die Arbeit des Reichs- Süddeutſchland gibt es eigene Innungen. Die

verbandes auf den verſchiedenſten Gebieten an zerſtreuten Bemühungen wurden auf dieſer
die Öffentlichkeit. Die Tätigkeit der verſchiedenen Tagung zumerſten Mal zuſammengefaßt. Um

Ausſchüſſe zeugt von ernſthafter Arbeit. Auf aber auf die Regierungen und Handwerkskammer

kurze Angabenüber Verbandspreſſe ſowie wirt dauernd einwirken zu können, erwies ſis die
ſchaftliche Einrichtungen zu Gunſten der Mit

Gründung eines Reichsverbandes als zwed
glieder folgt ein Schlußwort, das den Willen des mäßig, die nach Vorträgen von Frau Anna Roſe

Reichsverbandes beweiſt, dem Ziel nahe zu Bube , Syndikus Dr. Frankenſtein und

kommen, alle landwirtſchaftlichen Hausfrauen
Frau Frehje (Hamburg ) erfolgte. Zur Vor

in ihrer Berufsorganiſation zu ſammeln und ſo ſigenden wurde Frau Frehſe gewählt. Der neue
den landwirtſchaftlichen Hausfrauen den Einfluß Verband wird in Hamburg ſeinen Sit

zu ſchaffen , den ſie als Verwalterin eines großen haben .

Prozentſabes deutſchen Volksvermögens, als Er

zeugerin wichtigſter Lebensmittel und als Mutter
Der Bund Deutſcher Studentinnen in Göts

und Erzieherinder kommenden Generation im
tingen veröffentlicht in der Auguſtnummer der

Staat- und Wirtſchaftsleben beanſpruchen müſſen .
Studentin folgende Erklärung, die ein neuer

Der Jahresbericht iſt für 20 Pfg. von der
Beweis für die mangelhafte Zuſammenarbeit

Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes landwirt
der verſchiedenen Generationen in der Frauen

ſchaftlicher Hausfrauenvereine, Berlin SW 11,
bewegung iſt. „In dem Bericht über dieTagung

Deſſauer Straße 26 zu beziehen .
des Vereins „ Frauenbildung, Frauenſtudium

in Göttingen werden den Studentinnen (be

Gefährdetenfürſorge und Wohlfahrtspolizei ſonders den organiſierten) Vorwürfe wegen

Die Wohlfahrtsſchule der Stadt Köln veranſtaltet
ihres Nichterſcheinens gemacht. Die Art des

vom 12. bis 25. Oktober einen Lehrgang über Artikels ſcheint uns deshalb nicht die rechte zu

Gefährdetenfürſorge und Wohlfahrtspolizei. Der ſein , weil den Studentinnen Intereſſeloſigkeit

Lehrgang iſt als Fortbildung für Sozialbeam- und oſtentative Nichtbeachtung vorgeworfenwird,
tinnen gedacht, die ſich bereits mit den Problemen ohne zu fragen, ob die Studentinnen Gründe

der Gefährdetenfürſorge befaßt haben . Die Ver anführen können, die ihr Verhalten erklären .

anſtaltung wird Vorträge mit Diskuſſionen, Es ſcheint auch uns außer Frage, daß auf

Übungen und Beſichtigungen umfaſſen . Um den dieſer Tagung Fragen erörtert worden ſind,

Charakter eines Lehrganges feſtzuhalten, ſoll die die uns Studentinnen unmittelbar angehen, und

Teilnehmerzahl auf 30 beſchränkt werden . Das daß es daher bedauerlich iſt, daß wir dort nicht

Programm iſt beim Sekretariat der Wohlfahrts
vertreten waren . Aber da es in ſtudentiſchen

ſchule, Rheinauſtr. 3, erhältlich . Dort erfolgen Kreiſen ſelbſtverſtändlich iſt, daß Gäſte von den

auch die mündlichen oder ſchriftlichen An Geſchäftsſigungen ausgeſchloſſen ſind, nahmen

meldungen . wir an, daß wir an den Beſprechungen und

damit an der eigentlichen Arbeit der Tagung

Frauenarbeit im Boltsdienſt. Vom 8. bis nicht teilnehmen könnten . Wenn unſer Ver

11. Oktober findet in Würzburg eine Arbeits- halten auch in dem oben erwähnten Bericht

tagung ſtatt, aufder ſich Trägerinnen der Frauen- eine unfreundliche Beurteilung erfahren hat,

arbeit aller Richtungen aus dem Saargebiet und jo hoffen wir doch , daß dieſes Mißverſtändnis

dem Rheinlande, beſonders der Pfalz, mit den einer zukünftigen gegenſeitigen Fühlungnahme

Führerinnen der binnendeutſchen Frauenvereine nicht im Wege ſtehen wird. Gez. B. D.St.

ohne Unterſchied der Partei zu gegenſeitiger Göttingen. J. Å. Lotte Landmann, Schrift:

Orientierung über die für Volt und Heimat führerin .“

geleiſtete Frauenarbeit und zur Aufſtellung Ob eine direkte Einladung der Studentinnen

gemeinſamer Richtlinien für die Zukunft treffen durch den Verein Frauenbildung Frauen

ſollen . Die örtliche Vorbereitunggeſchieht durch ſtudium oder eine einfache Frage derStudentinnen

die Würzburger Frauenverbände . Das Pro- an den Verein nicht ohne weiteres zur Zuſammens

gramm ſiehtneben Vorträgen, welche die großen arbeit geführt hätte ? Bericht und Erklärung

politiſchen Probleme der Gegenwart behandeln, bereitennun eine Fühlungnahme vor,die hoffent

eine Erörterung der deutſchen Frauenarbeit, lich zwiſchen Menſchen hergeſtellt wird, die bei

beſonders eingehende Berichte über das charitative allen Bedenklichkeiten den Reſt eines Gefühls

und ſoziale Wirken der weſtdeutſchen Frauen vor. der Zuſammengehörigkeit beſiken . J.R.
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Frauenbildungsſtätte Schwarze Erde e. 6. liche und Hygieniſche Regierungsbaurat

m . b . y. (Schwarzerden Röhn, Boſt Poppens Lúbbert-Hannover; Oberingenieur Graf- Dresden

hauſen ). Wir teilen den ſich für unſere Arbeit und Dr. Neubert vom Deutſchen Hygiene

näher Intereſſierenden Folgendes nit: Wir Muſeum Dresden , kamen übereinſtimmend zu

eröffnen am 15. Oktober den erſten viermonatigen dem Schluß, daß für Deutſchland die Flachbau

Ausbildungskurſus in Heilpädagogik und Gym- weiſe die gegebene Form des Bauens ſei. Sie

naſtit, der nur für ſchon gelernte Lehr- und ſei nicht nurvorteilhafter für die Volksgeſundheit,

Pflegeperſonen beſtimmt iſt (alfo Fürſorgerinnen, ſondern auch weſentlich wirtſchaftlicher als der

Kindergärtnerinnen, Gemeindeſchweſtern uſw.). Mietskaſernenbau der Vortriegszeit. In einer

Unſere Arbeit wird innerhalb der ſozialen Tätig- Entſchließung wurde das dargelegt und zugleich

teit da zu ſtehen kommen, wo die prophylaktiſchen verlangt, daß die zu erlaſſenden Wohnungsgeſetze

Mittel zu ſtehen haben, die dahin wirken , daß (Städtebaugeſeke u . dgl.) den Flachbau im

die meiſt zu ſpät einſeßende Krüppelfürſorge weiteſten Maßezu berüdſichtigen und den Miets

entlaſtet wird, alſo frühzeitige Erkenntnis von kaſernenbau verhindern müßten. Neben den

Körperübeln, damit ſie ſich nicht zu lebenslangen Fragen der Bodenbeſchaffung und Verkehrs

Leiden auswachſen. Der Lehrplan wird um- erleichterung, die bei dieſerin Ausſicht geſtellten

faſſen : Körperlehre und Anatomie, Bewegungs- EntwidlungzumEnzelihaus von der Allgemein

und Funktionslehre der Glieder und Organe. heit zu löſen ſind, finden ſich in ihr Probleme,

Ernährungslehre und Anwendung vorbeugender die von den Hausfrauen viel intenſiver durch

Heilmittel beibeginnenden Körperſchäden : (Luft, gedacht werden müſſen als es bis jeßtder Fall iſt.

Licht, Sonne, Waſſer, Bewegung, Maſſage ). Es fragt ſich : Iſt die wirtſchaftliche Erziehung,

Für nicht vorgebildete Perſonen wird die Ausa beſonders der Großſtadtmädchen , ausreichend,

bildung vorausſichtlich ein ganzes Jahr in An- um die mühevollere Bewirtſchaftung des Einzel

ſpruch nehmen . Die Koſten werden ſich monatlich hauſes zu gewährleiſten ? Ohne daß die Frauen

auf 130-150 M. ſtellen. (Lehrgeld und Nähr- ſich aufreiben und das Zuſammenleben leidet ?

geld ). Die Schülerinnenzahl iſt beſchränkt. Iſt überhaupt für die M aiſe , die berufstätig

Höchſtzahl 8 bis 10 . iſt, dieſe Form des Wohnens denkbar ? Welche

Ferner machen wir darauf aufmerkſam , daß Einrichtungen wärennötig , um den Apparat

wirdom 1. bis inkl. 12. Oktober einen 12 tägigen leicht regierbar zu machen ,und würden ſie möglich

Ferienkurſus für Lehrerinnen abhalten . Kurs . ſein , ohne eine Verteuerung, die ſie illuſoriſch

preis 35 M. Verpflegung und Quartier täglich machte . In welcher Art wären die Lebens

2,50 M. (Gute, ſaubere Quartiere ). Der Ferien- gewohnheiten zu reformieren, um mit dem

kurs dient zur körperlichen und geiſtigen Erholung geringſten Kraftaufwand gutes Wohnen, auch

und Anregung. Es werden Gymnaſtik und für die Hausfrau, welche die Laſt davon hat,

Körperlehre im Vordergrund ſtehen , ferner aber zu ermöglichen ?- Dieſe Fragen ſind natürlich
auch Muſit (Singen ) und Vorträge über Gegen- auch für die Mietswohnung heute brennend.

ſtände, die die Teilnehmer im Laufe des Kurſus Sie müßten mit vervielfachter Energie bei der

gemeinſam intereſſieren . . Die Tageseinteilung Belebung der Bautätigkeit geſtellt werden , und

iſt derart geſtaltet, daß jedem genügend freie es wäre zu wünſchen, daß erfahrene Frauen als
Zeit zur Ruhe und zu Ausflügen in die Um- Sachverſtändige in den Wohnungsbaugeſells
gebung bleibt. Anmeldungen möglichſt früh ſchaften mitarbeiteten , um vom Standpunkt

erbeten . der Benußerin für Raumverteilung, für Art

und Form und Lage der einzubauenden Beſtand

Hausfrauen und Wohnungsbau. In Dresden teile aus den Erfahrungen ihre Meinung zu

hat im September unterBeteiligungder Reichs- ſagen, die ein Mann nicht haben kann . Auf

und Landesregierung eine „ Deutſche Tagung dieſe Weiſe wäre es möglich, die Wohnkultur

für wirtſchaftliches Bauen" tattgefunden. Die neu und beſſer als durch innenarchitektoniſche

Sachverſtändigen - für das Finanzielle , Baus Schönheitsmittelchen zu beeinfluſſen.

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a nuſkripte , Bücher

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, panjaufer 7,

Manuſkripte ohne ausreichendes Nüdporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne ſolches

nicht beantwortet.

gelene Lange . Gertrud Bäumer.

Unſere Lejer
werden gebeten, fich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell -Poſtanſtalt zu wendin.

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nicht erfolgt, wende man ſich an uns

Berlag 8b uch handlung F. A. erbig, 6. m. b . 5. , Berlin W 35



Lehranstalten. Hannover. Chriftlich •ſozial.Frauenſeminar
des Deutſch-evang.Frauenbandes

Altenburg , Thüringen

Töchterheim Karolinum .

pau& wirtſchaftliche Frauenſdule. Gründliche bauswirtſchaftliche

und wiſſenſdaftliche Ausbildung. Muſil,Sprachen , geſellſdaftl.Formen.

Reichliche Verpflegung. Eigeneš Haus . Proſp. duro d. Vorſteherinnen :

E. Gandert und W. v. Gottberg.

Thüringen

(Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule und ſtaatlidit

Briifungsſtelle ). Gegründet 1905

Theoretiſche und praktijde

Fachbildung für alle Zweige der Wohl:

fahrtspflege. – Drei Abteilungen : a ) Se:

ſundheitsfürſorge, b ) Jugendwohlfahrtspflege,

c ) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge. Dauer

der Ausbildung einſchließlich ſtaatlicher Ab
ſchlußprüfung 2 Jahre. Aufnahmebedin:

gungen nach ſtaatlicher Vorſchrift. Neu ein

gerichtet: Sonderkurſe zur Ausbildung von

firchlichen Wohlfahrtspflegerinnen mit Abſchluß

prüfung unter firchenbehördlicher Aufſicht.

Beginu aeuer Lehrgänge : Oktober u. April.

Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle

þannover, Wedekindſtraße 26.

Altenburg Töfterheim
Grawitter .

Wründliche Ausbildung in Wiſſenſchaft, Sprache. Muſik, Haushalt, fande

arbeit, Schneidern uſw. Gutë Verpflegung. Eigenes Landhaus
Näheres durch die Vorſteberin .

Wirtſchaftliche Frauenſchule

Arvedshof.
„ Städtiſdie Frauenſchule zu Valle"

Leipzig
5.

ber Muſikgruppe Berlin, e. Leipzig,

Elbisbach , Poft- und Bahnſtation Hopfgarten, Bezirt Leipzig. Burgft r a ß e 45.

Lehranſtalt des Landeskulturrates Sachſen. Frauenſchule mit angegliederten Fadhlurſen zur Ausbildung von

Kindergärtnerinnen

Die Schule iſt dem Neifenſteiner Verband körperíchaftlich angeſchloſſen mit ſtaatlicher

und arbeitet nad deſſen Nichtlinien .
portnerinnen

Abſchlußprüfung
Jugendleiterinnen

Es finden folgende drei Lchrgänge von je einjähriger Dauer ſtatt:
Auskunft durch die

1. Lehrgang zur allgemeinen Ausbildung für die ländliche Haus.

haltführung (Piaidenjahr). Beginn des Lehrganges im Frühjahr
Studien - Direktorin Dr. Lina Mayer.kulen lam vi.

und im Derbſt

2. Lehrgang für die Haus- u . landwirtſchaftliche Berufsausbildung
(Qaušbeamtinnenjahr ). Beginn des Lehrganges im Berbſt. Dat

Haußbeamtinnenjahr dient zugleid als Vorbereitung aufdas Seminar. Kurhausftraße ?
Villa Annelieſe

3. Sehrgang für die Scminarausbildung (Seminarjahr). Beginn bietet jungen Mädden Aufnahme zur gründliden praktijden Erlernung

im verbii. Das Seminarjahr fließtmit einer ſtaatlichen Prüfung des Gaushalts, Geſellſchaftsformen, Sport. GuteVerpflegung . Sleferen ).

ab, beren beſtehon jurAnnahme einer Lehrerinnenſtelle an ländliden Näheres durd Frau 6. Peter.

Fortbildungsſdulen berechtigt.

Ades Näyere über die Aufnahmebedingungen iſt durde die Bor.

fteherin ser Wirtſchaftlichen Frauenſdule in Ärvedshof zu erfahren. Barth'sche Privat - Realschule

mit Schülerheim. Gegr. 1863 .

Staatlich anerkannte Lehranstalt Realschule mit 4 Vorschulklassen ,
Georgi-Ring

für technische Assistentinnen. Borechtigung zur Ausstellg. d . Reifezeugnisses.

Laloratorium Margot Schumann
Direktor Dr. L. Roesel.

( Anatomie, Chemie, Bakteriologie usw. Staatsexamen )

Berlin , Bülowstr. 47.

Sprechstunde 5 bis 6 Uhr. Leipzig:
Staatlich anertannte Vafteriologie, Chemie und

Röntgen -Soule .
Kursbeginn April und Oktober.

Dr. Buslir, Steilſtraße 12 Proſpett 17 frei.

Teichmannsche Realschule mit Vorschule.

W.57, Pallasſtr. 12. Gegr. 1911 101. Schuljahr. Die Schule ſtellt Reifezeugniſſe ſclbji

Beginn 1. Olt. Dorbereitung auf d. ſtantl. Prüfungen für aus. Auswärtige Schüler finden liebevolle Aufnahme

Sdulgejang, Kunſtgejang, Klavier, Getge Universitäts- in den Penſionaten der Schule. Tel. 22059.

Übungſchule. – Fortbildungskurſe. Proſpett foſtenfrei. - Sprech. Strasse 26.

zeit Sonnabend 2-3.
Direktor Dr. Pitidel.

Leitung : Maria Leo.

Theoretiſde und praktiſche Ausbildung

in den Esha-Perlitätten fürdeutſche Frauenfleidung, Kunſtgewerbe und

nahme zum Ottober, Januar und April. Näheres durch die Leiterin

Sophie Göhlmann .

Evangeliſcher Diakonieverein e . V.

(2000 Schweſtern, 300 Arbeitsfelder).

Unentgeltliche

Madchen und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Krankenpflege. Töchterheim Lohmann.

pflege, Modenpflege und Geburtshilfe mitund ohne ſtaatl. Prüfung ! Wiſſenſchaftliches häusliche und gejelljdaftliche Ausbildung. Söönfte

in den Vereinsausbildungsſtätten zu Bernburg, Bielefeld, Danzig . Dresden ,
Waldlage. Reidlide gute Verpflegung. Proſpett

Potsdam ,Natingen und Stettin . – OhneKautionsſtellung u . Verpflichtung

für die Zukunft. Taſchengeld u . Stellg . der Sdülerinnenarbeitstrachi.

Bei Anſtellung geitgemäße Beſoldung u. jeitgemäßes Rubegehalt für

Ulter und Juvalidität. Vorausſekung: Höhere Sdjulbildung. Eintritte.

von 18--30 Jahren . Proſpett und nähere durch den
Evg. Diatonicverein .

bietet Frauen und Mädchen in zweijährigen Lehrgängen Gelegenheit gut

Töchterbeim nimmt ber Ausbildung in allen Zweigen der Wohljahrtspflege. (Auf unid

chränkte Anzahl junger Internat) . Schulbeginn im April. Nähere Austunft erteilt die

Damen 3. tiſſenſchaftlicher,
& dulleitung

gejelljdajtlicher und haus.

• wirtſchajtl. Ausbildg auf. der Wohlfahrt&idule des Cophieuhatice.
Säuglingspflege, Šport.

Für fremde Sprachen Stiftung

Telephon 184 . Dr. Eliſabeth ( iebih.
Johannaheim

Werftpfuhl (Mark ), eine Stunde Bahnfahrt von Berlin, Wriezner

Alle Anzeigen , die sich auf Bahn, waldreiche Gegend. Internat für Mädchen, verbunden mit

Unterricht beziehen , inden hoh Schule (Lyzeumslehrplan ). Frauenschule, kl. Klassen , sorgf.

durch „ Die Frau “ . er- Erziehung, reichliche Verpflegung, bester Musikunterricht. Gym

folgreiche Verbreitung..nastik, Sport. Gartenarbeit, Buchbinderei.

Berlin-Zehlendorf, Heideftraße 20.september

THALE | HARZ

Die ſtaatlich genehmigte Wohlfahrts

Friedriebroda. Thür.

Ausländerin im Dauje, prie Burlegung. Landschulheim /

Unterricht



Durd die Benſionierung der bisherigen Studiendirettorin der PIGMYPHON
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Die frauentagung in Dresden.

Bon

Gertrud Bäumer.

D

-

ie Themen der Dresdener Tagung des Bundes deutſcher Frauenvereine waren

in beſonderem Grade eine Stichprobe dafür, ob es über politiſche und welt

anſchauliche Fragen hinaus die Einheit eines Frauenwillens gibt. Dieſe Frage

wird bejaht werden müſſen . Und das iſt ein ſchöner Erfolg — aus einem ſehr ernſten

und tiefgehenden Meinungskampf gewonnen ein Erfolg nicht nur vom Frauen

ſondern vom nationalen Standpunkt aus. Ein Stüd Einheit in aller Zerklüftung iſt

an ſich eine Kraft und ein Troſt.

Ein Wort zur Technik der Verhandlungen. Der Bund hatte diesmal für die beiden

Hauptthemen einen Vorbericht druden laſſen, zur vorherigen Unterrichtung der Dele

gierten und Teilnehmer. Dr. Elſa M aß hatte zu den Kulturgeſeken, die 3. 3t. die

Gefeßgebung beſchäftigen, dem Schankſtättengeſet , dem Geſeß zur Bekämpfung von

Schmut und Schund, zum Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten , dem Lichtſpielgeſetz

und Reichsbühnengeſetz einen ſachlich gut informierenden Vorbericht gegeben, Dr. Elle

Ulich - B eil zu dem Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, dem Bes

wahrungsgeſeß und dem § 218 ff. des Strafgeſezbuches. Das erleichtertë die Arbeit

inſofern, als nicht erſt die ganze Materie in Referaten dargelegt zu werden brauchte.

Aber es war doch noch nicht genug zur wirklichen Vorbereitung der Verhandlungen.

So weit die Themen in Frauenkreiſen ſchon lange auf der Tagesordnung ſtehen , genügte

dieſe Vorarbeit. Nicht aber für die erſte Gruppe von Geſeßen, die den Teilnehmern

fremd waren . Die Vorberichte konnten nicht zeitig genug erſcheinen , um eine Durch

arbeitung in den Vereinen zu ermöglichen . Aber auch die Delegierten ſelbſt waren

in der Mehrzahl taum vertraut genug mit den Gefeßentwürfen und dem ganzen Gebiet,

um eine jachtundige Durcharbeitung zu ermöglichen . Dem entſprach - begreiflicher

5



66 Die Frauentagung in Dresden.

weiſe – eine gewiſſe Neigung zur Überſchäßung der Zenſur und zur Unterſchäßung

der Gefahren der Zenſur. Es wurde folgende Entſchließung angenommen :

,, Der Bund Deutſcher Frauenvereine fordert von der Reichsregierung und

den gefeßgebenden Körperſchaften die ſchleunige Verabſchiedung der dem Schuß

der Jugend und Volkskultur beſt immten Gefeße .

Indem die Generalverſammlung grundſäglich den Entwürfen des Geſetes über den Schuß

der Jugend bei Luſtbarteiten , des Geſeßes zur Be wahrung der Jugend vor

Sch und- und Schmußſchriften und dem Reidh s lichtſpielgele t von 1920

zuſtimmt, feßt ſie ſich dafür ein, daß

1. das Schubalter für die Jugend in allen Gefeßen gleichmäßig auf 18 Jahre feſtgeſetzt werde ;

2. daß in der Novelle zum Reichslichtſpielgeſeß die Verbotsgründe durch Aufnahme einer

Beſtimmung gegen Bildſtreifen , die lediglich der Befriedigung niedriger Inſtinkte dienen

(Sch und filme ) erweitert werden, und daß die örtliche Filmreflame ſtärker überwacht

werde ;

3. daß im Geſet zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmußſchriften die Ein

beziehung von Bildwerten , Bildermappen ohne Text und Anſichtspoſtkarten erfolge und

die Strafe der Einziehung der Schundſchriften weiter ausgedehnt werde ;

4. daß bei Durchführung der Geſeke , ſofern ſie dem Schuß der Jugend dienen , in weitem

Maße die Mitwirkung der Jugendämter herangezogen und dieſe für die ihnen daraus

erwachſenden Aufgaben ausgeſtaltet werden ;

5. daß die Mitwirkung der Frauen bei allen Verwaltungsſtellen , Prüſſtellen , Überwachungs

behörden ſowie bei den Gerichten, ſofern ſie mit der Beurteilung von Schmuß und Sdjund

zu tun haben, beſſer als bisher geſichert werde . “

Die zweite und dritte Forderung iſt nicht ohne Bedenken. Die Zenſur iſt kein

äſthetiſcher Erzieher, ihre Aufgabe kann immer nur die Unterdrüdung des handgreiflich

Schädlich -Gemeinen ſein ; das Platte und Häßliche muß auf anderem Wege überwunden

werden . Bei dem Punkt 3 wird alles auf die Ausübung der Zenſur ankommen. Daß

reinen Bildwerken gegenüber — für deren Herſtellung als Maſſenſchund übrigens längſt

nicht derſelbe Anreiz vorliegt wie für den Schmukroman - die Gefahr von Mißgriffen

viel größer iſt als bei Druckſchriften , iſt klar und durch manche ſehr anfechtbaren Urteile

der früheren Zeit beſtätigt. Im übrigen eignen ſich auch Anſichtspoſtkarten und einzelne

Bilder nicht für die in dem Gefeß vorgeſehene Methode der Bekämpfung ( Aufnahme

auf eine Reichsſchundliſte). Hier müßte man alſo bei der Beratung des Geſebes im Reichs

tag andere Vorſchläge machen. Überhaupt wird mit dieſer Entſchließung die Stellunga

nahme noch nicht abgetan ſein , ſondern im einzelnen weiter geſucht werden dürfen ,

wenn die Beratungen im Reichstag beginnen .

Dieſe und andere Gründe ſollten dazu führen, wieder mehr die Bearbeitung der

einzelnen Gebiete durch Kommiſſionen vornehmen zu laſſen, um innerhalb ihrer Re

präſentantinnen der verſchiedenſten Kreiſe ſehr eingehend mit den Fragen vertraut

zu machen .

Dieſe Vertrautheit war auf Grund langjähriger Vorarbeiten des Bundes im

großen und ganzen vorhanden bei den ſozialhygieniſchen Geſeken, bei denen daher die

Verſtändigung leichter war. Die Stellungnahme iſt in folgenden Entſchließungen aus

geſprochen :

„ Der Bund Deutſcher Frauenvereine, der zurzeit 63 große Frauenverbände umfaßt, richtet

an die Regierung und den Reichstag die dringende Forderung, das am 18. Februar d . J. von der Mehrs

heit des Reichstages grundſäßlich als notwendig erklärte S d uß geſetz gegen die Alfoho's

gc, ahr ohne weitere Verzögerung zur Beratung zu ſtellen . Die in fortwährendem Steigen be

griffenen Schädigungen durch Alkoholgenuß machen es all denen , die ein ſtarkes Verantwortlichkeitse

gefühl für das Wohl unſeres Volkes beſiten , zur unabweisbaren Pflicht, mit aller Entſchloſſenheit

vorzugehen . Wir fordern deshalb in erſter Linie ein Gemeindebeſtimmungsrecht in einer
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Form , die dem Volke ein unveräußerliches und uneingeſchränktes Selbſtbeſtimmungsrecht über Umfang

und Art des Alkoholhandels gewährleiſtet. Wir fordern es als Reichs geſek, um jeder Verſchleppung

und Zerſplitterung vorzubeugen. Wir fordern ausdrüdlich, daß dieſes Abſtimmungsrecht aller Wahl

berechtigten über den Umfang der zuläſſigen Schankerlaubniſſe im allgemeinen und die Erteilung einzelner

Erlaubniſſe im beſonderen auf die Abſtimmung über Feſtſeßung der Poli 3 e iſt unde ausgedehnt

werde . Zweifellos iſt die Verſuchung des Volkes mittelſt alkoholiſcher Getränke ebenſowohl auf die

Überzahl der Schankſtätten, wie auf die Ausdehnung der zuläſſigen Ausſchank 3 e it zurüczuführen .

Wir ſind der feſten Überzeugung, daß das G. B. R. die geeignete Handhabe bietet , dieſe beiden Urſachen

einzuſchränken und dadurch eine Verbeſſerung der fittlichen , geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Zua

ſtände herbeizuführen .

,, Der Bund Deutſcher Frauenvereine begrüßt die Wiedervorlage eines Geſekes zur Befämpfung

der Geſchlechtskrankheiten und ſpricht die Erwartung aus, daß das Gefeß noch in der

nächſten Sißungsperiode des Reichstags zur Verabſchiedung gelangt .

Der Bund ſtellt ſich erneut auf den Boden ſeiner früher erhobenen Forderungen zur Proſti

tutionsbekämpfung, die er in der vorgeſehenen Faſſung des § 15 Ziffer IV noch nicht für erfüllt anſieht.

Er hält es für richtiger, Ziffer IV des § 15 fallen zu laſſen , ſtatt deſſen aber Ziffer III zu erweitern

durch beſondere Beſtimmungen zum Schuße der Jugend und außerdem eine erweiterte Möglichkeit

zur Erfaſſung gefährdeter Perſonen auf Grund von Arbeitsſcheu und Liederlichkeit zu ſchaffen . 1 )

Der Bund fordert ferner, daß in die Faſſung des § 13 eine Beſtimmung eingefügt wird ,

durch die in Anlehnung an den früheren § 13a die Kaſer nierung ausgeſchloſſen iſt . “

Die Bedenken gegen die NummerIV beſtehen darin , daß hier der Begriff der gewerbs

mäßigen Unzucht wieder eingeführt worden iſt, der die Gefahr aller alten Übelſtände :

Eintragung, Liſtenführung uſw. mit ſich bringt Ein Neues verlangt die Entſchließung

in Sonderbeſtimmungen (a ußerhalb eines Geleges zur Bekämpfung der Ge

ſchlechtskrankheiten ), die (nach Fallen von 361 Nr. 6) eine eindeutige Rechtsgrundlage

für die polizeiliche Erfaſſung der ſchußbedürftigen Mädchen bietet.

Die grundſäßlichſten Auseinanderſegungen entſtanden um den § 218. Dabei hatte

man allerdings den Eindrud , als ob die Gegenſäße viel ſtärker auf irgendwie feſt

gewordene verſchiedene Auslegungen der gleichen Begriffe als auf einen tatſächlich

im Kern verſchieden gerichteten Willen zurüdgingen . Der Kampf drehte ſich in

der Hauptſache um die Berüdſichtigung ſozialer Umſtände bei mediziniſcher Indikations

ſtellung. Es war im Grunde eine Meinung darüber, daß nur die mediziniſche Indi

kation zugelaſſen, d . h. daß nicht die ſtrafloſe Mitwirkung des Arztes bei der Unterbrechung

der Schwangerſchaft ohne Vorliegen einer Gefährdung der Mutter, nur aus Gründen

der wirtſchaftlichen Lage der Familie, gefordert werden könne . Aber es wurde

anſcheinend bei einem Teil der Delegierten nicht verſtanden , daß es etwas voll -

tommen anderes iſt, wenn gefordert wurde, daß bei der mediziniſchen Indikations

ſtellung die ſozialen Verhältniſſe in Rechnung geſtellt werden müßten. Es war charat

teriſtiſch, daß insbeſondere Ärztinnen, die eine ſoziale Indikation an ſich ablehnten , es

für ſelbſtverſtändlich erklärten, daß die Frage der Unterbrechung der Schwangerſchaft

3. B. bei einer tuberkulöſen Frau natürlich anders liege, wenn die Frau die Möglichkeit

1 ) Die hier erwähnten Nr. III und IV des Entwurfs ſagen :

III . $ 361 Nr. 6 des Strafgeſebuchs erhält folgende Faſſung :

„Wer öffentlich in einer Sitte oder Anſtand verlegenden oder andre beläſtigenden Weiſe zur

Unzucht auffordert oder ſich dazu anbietet ;

IV. Im $ 361 wird hinter Nr. 6 eingefügt : 6a ) Wer gewohnheitsmäßig zum Zwede des Er

werbes in der Nähe von Kirchen, Schulen oder anderen zum Beſuche durch Kinder oder Jugendliche

beſtimmten Ortlichkeiten oder in einer Wohnung, in der Kinder oder jugendliche Perſonen zwiſchen

pier und achtzehn Jahren wohnen, oder in einer Gemeinde mit weniger als zehntauſend Einwohnern ,

für welche die oberſte Landesbehörde zum Schuß der Jugend oder des öffentlichen Anſtandes eine

entſprechende Anordnung getroffen hat, der Unzucht nachgeht.“
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habe, ſich auf jede Weiſe auszuheilen, als wenn ſie dazu nicht in der Lage ſei, daß man

ſich aber doch zu dem ausdrüdlichen Ausſprechen dieſer Forderung nicht entſchließen

tonnte . Dies aber iſt notwendig, weil der eigentliche Impuls gegen den § 218 das bittere

Gefühl iſt, daß er ſich als Klaſſengeſet auswirkt und weil es ſicher allererſte Aufgabe

einer Frauengemeinſchaft iſt, dieſem Gefühl ſeine Grundlagen in der tatſächlichen Praxis

zu entziehen. Wenn das ſchließliche Ergebnis der ſehr eingehenden und ernſthaften Ers

örterung eine mit großer Majorität tatſächlich gegen ganz wenige Stimmen — ans

genommene Entſchließung war, ſo war das ſicher ein wertvoller Ertrag. Die Ents

ſchließung lautet :

„Der Bund Deutſcher Frauenvereine ſtimmt den $$ 228 und 229 des Entwurfs zum

Strafgeſezbuch zu, insbeſondere inſofern , als in Übereinſtimmung mit den früheren Forderungen des

Bundes der $ 228 bei Aufrechterhaltung der Strafbarkeit an ſich das Strafmaß für die Unterbrechung

der Schwangerſchaft für die Schwangere herabfeßt und die Zuchthausſtrafe für ſie abſchafft.

Er wünſcht aber, daß dieſe Paragraphen ſofort zum Geſet erhoben werden und nicht erſt

gewartet wird, bis der Strafgeſeßentwurf als ganzer angenommen wird .

Der Bund Deutſcher Frauenvereine vermißt jedoch die ausdrüdliche Ermächtigung für den

Arzt, die Schwangerſchaft zu unterbrechen , wenn nach dem pflichtgemäßen Ermeſſen des Arztes (unter

den erforderlichen, von den Ärzten feſtzuſtellenden Sicherungen) die Vollendung der Schwangerſchaft

mit Gefahr für Leben und Geſundheit der Mutter verbunden iſt. Bei dieſer mediziniſchen Indikation

ſind die ſozialen Verhältniſſe zu berüdſichtigen .

Zur weiteren Bearbeitung der ungemein verantwortlichen Frage beſchließt der Bund die

Einſeßung eines Ausſchuſſes, der aus mediziniſch, juriſtiſch , ſozialpflegeriſch und ſozialpolitiſch geſchulten

Perſönlichkeiten zuſammengeſett ſein muß. "

Eine dritte Gruppevon Fragen galt der berufstätigen Frau. Die Verhandlungen

des Frauenberufstags, der die Geſunderhaltung der Frau im Beruf behandelte, werden

3. I. in der „ Frau “ erſcheinen. Sie vereinten in beſonderem Grade ſpezialiſtiſche Sach

kunde mit einem weiten ſozialpolitiſchen Horizont und einer lebendigen, kräftigen Fühlung

für die wahrhaft gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der berufstätigen Frau .

Die Berufsſektion des Bundes hat in der Geſtaltung dieſes Tages ihre Daſeinsberechtigung

aufs beſte bewieſen.

Die angenommene Entſchließung möge die Vorwürfe entkräften , die immer

noch gegen die einſeitig „bürgerliche“ Einſtellung des Bundes erhoben werden .

1. Ausbau des W o ch nerinneni ch uges und der Woche nhilfe durch

a ) Ausdehnung des Arbeitsverbotes vor und nach der Niederkunft auf die Arbeiterinnen

aller gewerblichen Betriebe obne Rüdſicht auf ihre Arbeiterzahl,

b ) Schaffung von Sikgelegenheiten in den Arbeitsräumen auch da, wo vorwiegend Arbeit

im Geben und Stehen geleiſtet wird ,

c ) Verlängerung des Wochengeldbezuges von 10 auf 12 Wochen , Auszahlung eines Teiles

der Wochenunterſtütung ſchon vor der Entbindung,

d ) Beibehaltung eines beſonderen Stillgeldes, das als Stillprāmie wirkt.

2. Grundſätzliche Ausdehnung des Schusalters der Jugendliden dort 16

auf 18 Jahre.

3. Geſetzliche Regelung des Urlaubs für jugendliche Arbeiter und

Angeſtellte unter 18 Jahren .

4. Ausbau des Angeſtelltenſchußes durch :

a ) Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche ,

b ) Ausdehnung der $$ 120a ff. 6.O., betreffend Geſundheits . und Unfallout auf

Angeſtellte.

5. Ausbau der Gewerben und Handelsaufſicht durch Vermehrung des

Beamtenſtabes, insbeſondere vermehrte Einſtellung von Frauen , darunter auch Arztinnen ,

in den mittleren und höheren Gewerbeaufſiótsdienſt.
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Der Bund Deutſcher Frauenvereine tritt für einen den beſonderen Berhaltniſſen der Lande

wirtſchaft Rechnung tragenden Arbeiterinnenſchuß — beſonders in bezug auf den Schuß der Wochne

rinnen ein .

Der Bund Deutſcher Frauenvereine fordert die Ausdehnung der Schulärztlichen

Berſorgung auf die Berufsſchüler und Schülerinnen und ihre Ergänzung

durch eine wirkſame Schulpflege. Soweit die ſchulärztliche Verſorgung von Berufsſchülerinnen in

Frage lommt, ſind nach Möglichkeit Urztinnen einzuſtellen .

Schwieriger als die ſozialhygieniſchen Berufsfragen iſt die der perſönlichen Lebens

geſtaltung der berufstätigen Frau als Verhandlungsgegenſtand einer großen Verſammlung.

Schließlich können da doch nur gewiſſe ſoziale Bedingungen allgemeiner Natur

zur Sprache kommen, 3. B. die Wohnfrage. Aber es bedeutet ſchon etwas, wenn

einmal dies heute wirklich angepadt wird. Alles andere iſt perſönlichſtes Problem und

perſönlichſte Löſung. Daß auch für dieſe perſönliche Seite von der träftigen und reifen

Erfaſſung der Aufgabe durch Dr. RolaKempfKraft ausging,werden viele empfunden

haben .

Die tatſächlich durch die Verhandlungen träftig bewieſene Einheit eines weiblichen

Kulturwillens war die lebendige Grundlage für den Vortrag von Gräfin Keyſerlingt,

der die Notwendigkeit der gemeinſamen, überparteilichen Frauenorganiſation zur Ver

tretung dieſes Ethos klar und entſchieden betonte.

Nicht Teil der Generalverſammlung des Bundes, aber mit ihr aufs engſte äußerlich

und inhaltlich verbunden war der Berufsſchultag des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen

dereins. Was die Tagung des Bundes kennzeichnete: daß jeßt doch eine immer wieder

überraſchende Zahl fähiger neuer Kräfte herangewachſen iſt, die aus der Breite der er

tämpften Ausbildungs- und Wirkungsmöglichkeiten neue lebendige Impulſe mitbringen

das galt auch für dieſe Fachtagung. Sie war in gleichem Maße durch wiſſenſchaftlich

fachliche Höhe wie durch lebendige Vertrautheit mit der weiblichen Jugend ausgezeichnet.

Daß über die Frage, die eigentlich im Mittelpunkt der Erörterung war (und hier in der

„ Frau “ in ihrem Für und Wider ſchon viel beſprochen iſt ): die des hauswirtſchaftlichen

Pflichtjahrs, eine einheitliche Stellung nicht zuſtande tam, iſt vielleicht nicht bedauerlich ,

wenn es dazu führt, daß die beiden Möglichkeiten neben einander durchgeführt und

erprobt werden . Die folgenden Entſchließungen wurden gefaßt:

1. Entſchließung zum Berufsſchulgeſek.

Die am 4. Oktober 1925 zum Mädchenberufsſchultag des A. D. L. V. in Dresden verſammelten

Frauen und Männer fordern von den geſeßgebenden Vörperſchaften des Reiches den alsbaldigen Erlaß

eines Berufsſchulgeſekes, das der geſamten berufsſchulpflichtigen Jugend die Durchführung der Berufs

chulpflicht in einem der Reichsverfaſſung entſprechendem Maße ſichert und die Länder verpflichtet,

den Aufbau ihres Berufsſchulweſens ſpäteſtens bis zum Jahre 1930 zu bewirken .

2. Entſchließung zum Berufsausbildungsgeſet.

Die am 4. Oktober 1925 zum Mädchenberufsſchultag des A. D. L. V. in Dresden verſammelten

Frauen und Männer fordern nachdrüdlichſt die baldige Verabſchiedung des ſeit langem vorbereiteten

Geleges über die berufliche Ausbildung Jugendlicher. Sie erwarten , daß dieſes Geſeß für die geſamte

arbeitende Jugend das Recht auf eine der Dauer der Berufsſchulpflicht entſprechende Lehr- und Arbeits

zeit fichert. Insbeſondere fordern ſie für alle Lehrlinge eine planmäßige Berufsausbildung, für alle

Arbeitsverhältniſſe Jugendlicher forgfältige Überwachung in geſundheitlicher, fachlicher und erziehe.

riſcher Hinſicht und die geſebliche Feſtlegung einer alljährlichen Urlaubszeit. Bei der Ausführung des

Gefeßes durch die Berufsvertretung ſind ſachverſtändige Frauen in weitgehendem Maße zu beteiligen .

3. Entſchließung zum Ausbau der Mädchenberufsſchule.

Die am 4. Oktober 1925 zum Mädchenberufsſchultag des A. D. L. V. in Dresden verſammelten

Frauen und Männer fordern zum Ausbau der Mädchenberufsſchule :
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1. gründliche Ausbildung der Mädchen für den erwählten Erwerbsberuf;

2. Vorbereitung der Mädchen auf ihre Frauenaufgaben in der Familie und im öffentlichen

Leben .

Eine Einſchränkung der Ausbildung für den Erwerbsberuf zu Gunſten des hausmütterlichen

Berufs darf auf keinen Fall erfolgen .

4. Entſchließung zum Ausbau der Mädchenberufsſchule.

Die am 4. Oktober 1925 zum Mädchenberufsſchultag des A. D. L. V. in Dresden verſammelten

Frauen und Männer fordern für das Land neben einer möglichſt weitgehenden Förderung des geſamten

ländlich -hauswirtſchaftlichen Fachſchulweſens die baldige Durchführung einer der ländlichen Art ents

ſprechenden Mädchenberufsſchule und als ihre Vorausſeßung die Vermehrung der Lehrerinnen .

ſtellen in den zwei- und mehrklaſſigen Schulen auf dem Lande.

Noch ein Wort über den Rahmen der Tagung.

Die Vorfeier des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins in Meißen , die auch den

übrigen Bundesmitgliedern die Quellen des Stroms zeigte, der ſie heute trägt, bekommt

ihren eigenen Bericht. Der Empfang des Bundes ſelbſt, einmal durch die Dresdener

Vereine, ein anderes Mal durch die Stadt, war in äußerer und innerer Geſtaltung Aus

drud der Bedeutung des Bundes - es war beſonders wertvoll, daß eine Tagung, die

vom Kulturwillen handelte, auch im künſtleriſchen Teil ihrer geſelligen Ver.

anſtaltungen ſo gehaltvoll und kräftig war.

Die ,, Heerſchau “ der Frauen war nach innen und außen geſehen ein ſtarkes Zeugnis

kräftigen Aufſtiegs in eigener ſicherer Richtung.

Der Staatsgedanke und die Frauen.

Von

von Dr. Elje Ulich - Beil.

F

ernab und oft unverſtändlich fließt das Leben des Staates auch heute noch für

Tauſende von Frauen und Müttern dahin . Sie üben zwar ihre ſtaatsbürgerlicher:

Rechte aus , aber der Pulsſchlag des Staates hat ſie noch nicht von innen heraus

berührt. Das Wort, das nur aus dem Verſtande ſtammt, iſt flach und kann lügen. Nur

das verſteht man, was man erlebt hat. Durch das Gefühl muß hindurchgegangen ſein ,

was Wahrheit und Leben haben ſoll. Wir wollen alle bloß theoretiſchen Überlegungen,

wie ſie in der ſtaatsrechtlichen Literatur beliebt ſind, über Urſprung, Weſen und Zwed

des Staates bei Seite ſchieben und nur die ſtaatlichen Zuſammenhänge herausgreifen,

zu denen alle Frauen, vor allem aber die Mütter, eine lebendige und von innen erlebte

Beziehung haben .

Subjekt und Objekt, Regierung und Regierte, Staatsgewalt und Gegenſtand dieſer

Staatsgewalt ſind zu ſondern . Wenn man die eigentliche Staatsgewalt als das mehr

in ſich Ruhende und Objektide nimmt, ſo ſtehen auf der anderen Seite die Subjekte, die

Einzelperſönlichkeiten dieſer objektiven Form der Machtzuſammenballung gegenüber.

Durch dieſen Dualismus ſind alle Staatsformen gekennzeichnet.

Das Weſen des hiſtoriſchen Staates beſtimmt ſich danach, wie dieſe beiden Gruppen,

die Subjekte und das Objekt der Staatsgewalt, zu einander ſtehen , auf welche Weiſe es
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gelingt, zwiſchen ihnen den Machtausgleich in Geſeßgebung und Verwaltung zu ſchaffen .

Ziel der äußeren Politik der Staaten iſt ihre Selbſtbehauptung und ihre Machtentfaltung,

Ziel der inneren Politik die Förderung des Allgemeinwohls. Es iſt nun gleich im Anfang

zu beachten, daß dieſe in allen ſtaatstheoretiſchen Erörterungen wiederkehrende Zwed

beſtimmung des Staates zwar zweifellos richtig iſt, aber ebenſo wie ſie richtig iſt, auch

unbeſtimmt und vieldeutig in ihrem tatſächlichen praktiſchen Sinn . Ausſchlaggebend iſt

der jeweilige geſchichtlich konkrete Inhalt deſſen , was von den Regierenden unter Al

gemeinwohl verſtanden wird . In einem Staatsweſen ſind dauernde Spannungen zwiſchen

den Intereſſen und Überzeugungen der einzelnen Gruppen und mit mehr oder weniger

großer Beweistraft kann jede Gruppe es in Anſpruch nehmen, daß gerade durch die

Förderung ihrer Sonderintereſſen auch das Allgemeinwohl erhöht wird . Hier ſegt und

muß der Machtausgleich des Staates einſeßen. In dieſem Machtausgleich liegt aber

zugleich eine ewig wiederkehrende Gefahr, denn da nichts auf der Welt ſo leicht dem

Mißbrauch verfällt, wie Macht, ſo ſcheint es beinahe eine innere Notwendigkeit zu ſein ,

daß die jeweiligen Machthaber allzu ſtark geneigt ſind, die Intereſſen und Überzeugungen

ihrer Gruppe einſeitig zu fördern oder ſie gar mit dem Allgemeinwohl gleichzuſeken .

Aber ſo ſehr die Praxis auch gegen das oberſte Geſeß, daß die Gerechtigkeit die Grundlage

der Staatsgewalt iſt, verſtoßen mag, immer wieder ſteht über jeder hiſtoriſchen Ver

körperung der Staatsgewalt mahnend und richtend dieſe eigentliche und innere Idee

des Staates .

Staaten ſind Menſchenwerk und deshalb der dauernden Umwandlung unterworfen .

Dieſe Umwandlungen gehen auf geſeßgeberiſchen und verwaltungsmäßigem Wege

gewöhnlich langſam vor ſich. Revolutionen pflegen dann zu entſtehen , wenn zwiſchen

Subjekt und Objekt der Staatsgewalt unerträgliche Spannungszuſtände eingetreten

find, wenn das Leben großer Gruppen eines Voltes von den Regierenden nicht mehr

in ſeinem innerſten Kern verſtanden und erfaßt iſt. Aus alledem folgt, daß der Staat

trop ſeiner überperſönlichen Form menſchlichem Willenszugriff in höchſtem Maße zu

gänglich iſt. Überperſönlich iſt die Form des Staates vor allem auch deswegen , weil

ſie eine Lebensmacht bedeutet, an der in jedem einzelnen Falle Jahrhunderte und Jahr

tauſende gebaut haben . Bei aller Umwandlungsfähigkeit trägt der Staat ſo doch dauernd

die Spuren und Merkmale der Vergangenheit eines Volkes in ſich, gleich wie das Gebirgs

geſtein in ſeiner Lagerung den Gang organiſcher Erdprozeſſe verrät.

Es erhebt ſich nun für uns die Frage, zu welchen Lebensäußerungen des Staates

haben Frauen beſonders tiefe und urſprüngliche Beziehungen , wie iſt es nach dieſer

Richtung mit dem Gebiet der äußeren , wie mit dem der inneren Politik ? Bringen die

Frauen von Haus aus beſondere Kräfte für die ſtaatsbürgerliche Arbeit mit ? Ich werde,

indem ich dieſe dreifach gegliederte Frage zu beantworten ſuche, alle parteipolitiſchen

Überlegungen bei Seite laſſen und werde ferner verſuchen , immer an das Einfache und

Uriprüngliche, an das, was der überwiegenden Mehrzahl der Frauen gemeinſam und

zugänglich ſein muß, anzuknüpfen .

Ich wende mich zunächſt zu der äußeren Politik, deren Machtmittel in dem bisherigen

Gang der Weltgeſchichte Diplomatie und Kriege geweſen ſind . Wir können wohl im

Durchſchnitt eine große Zurüdhaltung der Frauen dieſen Fragen gegenüber feſtſtellen .

Und häufig wird man der Antwort begegnen , dieſe Zuſammenhänge überſehen wir nicht.

Und doch haben Gatten , Söhne und Väter den Weltkrieg von 1914/18 geführt, haben ihr

Leben todbringenden Geſchoſſen , Tantgeſchwadern und Bombenwürfen dargeboten um

des Staates, um der Idee der bedrohten Heimat, um des Schußes des Vaterlandes willen .
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Mit dieſen Zuſammenhängen müſſen wir uns etwas genauer beſchäftigen , wenn wir das

Weſen des Staates und die Stellung der Einzelnen zu ihm und in ihm richtig verſtehen

wollen . War es nur der äußere Zwang der Staatsgewalt, der ſich in dieſer Hingabe des

Lebens offenbarte, brach nicht, vor allem in den erſten Wochen und Monaten des Krieges,

bei Tauſenden und Abertauſenden eine freiwillige Opferbereitſchaft durch , die auch vor

dem Legten und Höchſten, der Hingabe des Lebens,nichtzurüdſchredte ? In einer befriedeten

und ziviliſatoriſchen Welt, die auch im Verkehr der Nationen unter einander weltwirts

ſchaftliche Beziehungen erlebt hatte, deren geiſtiger Kontakt ſeit einem Jahrhundert

ſtetig gewachſen war, brach plößlich in ungeahnter Kraft jenes Gefühl hervor, daß der

Staat ein unbedingter Wert ſei, daß es gut und ehrenvoll iſt, für das Vaterland zu ſterben

und daß das Leben nicht der Güter höchſtes iſt.

Ich ſtelle in dieſem Zuſammenhang nicht die Frage, ob die ſeeliſchen Erlebniſſe

des deutſchen Menſchen im Auguſt 1914 auf richtigen Einſichten in die tieferliegenden

Urſachen des Krieges beruhten oder nicht, ob das innere Weſen des gewaltigſten aller

Vernichtungstämpfe, den die Kulturnationen je mit einander geführt haben , richtig

gefühlt und abgeſchäßt wurde. Der Charakter eines Krieges iſt nicht eindeutig , man kann

ihm nicht ohne weiteres an der Stim ableſen , ob der Sinn auf Verteidigung oder auf

Machterweiterung und Eroberung geht . Die Ziele eines ſolchen Kampfes können zudem

wechſeln , je nach den Einflüſſen , die über die regierenden und verantwortlichen Schichten

dic Herrſchaft gewinnen . Aber wie dem auch ſei, wenn wir die zwingende Kraft und Macht

der Staatsidee klar erkennen wollen, iſt es weſentlich , ſich mit den Auguſttagen 1914 zu

beſchäftigen und zwar vor allem mit der Haltung der deutſchen Sozialdemokratie. Damals

war Friedrich Ebert, der verſtorbene Reichspräſident, der Führer der ſozialdemokratiſchen

Partei, einer Partei, deren Anhänger theoretiſch und praktiſch in Staatsablehnung und

Staatsfeindſchaft erzogen waren , die außerdem dahin gekommen waren, den Staat,

in dem ſie lebten , lediglich als das Machtinſtrument einer beutegierigen Wirtſchafts

ariſtokratie anzuſehen , die von einem ſtaatenloſen Zukunftsreich das Heil der Menſchheit

erwarteten . Latſache iſt ferner, daß durch politiſche Gewaltmethoden ich erinnere

an das Sozialiſtengeſeß — eine tiefgreifende perſönliche Verbitterung und Staatsfeindlich .

teit in weite Kreiſe des Volkes getragen war. Wenn die bürgerlichen Volksſchichten,

die unter der Ideologie machtpolitiſchen und nationalſtaatlichen Denkens ſtanden , den

Krieg bejahten, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich. Eine überwältigende Tatſache aber war es,

und iſt es für mich wenigſtens auch heute noch, daß die prinzipiellen Gegner des Krieges

und des hiſtoriſchen Staates, um deſſen Lebensrecht dieſer Krieg ging, ſich mit dem Einſatz

ihres Lebens — Führerſchaft und Geführte zur Verfügung ſtellten . Mag Heimat.

gefühl, äußere und innere Zugehörigkeit zu Boden und Scholle, zu Sprache und Voltstum,

mag die Erkenntnis von der Notwendigkeit nationaler Selbſtbehauptung aus den Tiefen

des Bewußtſeins hervorgebrochen ſein , auf jeden Fall zeigte ſich, daß der Idee des Staates

als der Lebensform der Gemeinſchaft eines Volkes eine elementare Herrſchaft über die

Seelen innewohnt, daß in dieſem hiſtoriſchen Moment, wo es um die Stellungnahme,

um das Ja oder Nein ging, das Lebensrecht des Staates bejaht wurde ſelbſt auf Koſten

des Lebensrechtes des Einzelnen . Damals iſt der Staat nicht nur als die Vorausſegung

und der Inbegriff des phyſiſchen und des geiſtigen Lebens der Nation erlebt worden ,

ſonder zugleich als ein letter und höchſter Wert des Lebens über :

ha up t. Ich will in dieſem Zuſammenhang die allgemein politiſche Bemerkung nicht

unterdrüđen , daß die deutſche Mehrheitsſozialdemokratie, als andere Kriegsziele ſichtbar

wurden , eine Abſplitterung und Schwächung in ihren eigenen Reihen erlebt hat, von der
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ſie ſich nur ſehr ſchwer, wenn überhaupt je, erholen wird, und die mit dieſer ihrer Haltung

dom Auguſt 1914 in einem inneren Zuſammenhang ſteht. Da aber der Auguſt 1914 in

dem Bewußtſein der heutigen Frauengeneration noch lebendig ſein dürfte, ſo dürfen wir

feſtſtellen, daß die Mehrzahl der Frauen dieſen höchſten Sieg des Staatsgedankens über

den Lebenswillen des Einzelnen mit aller Kraft und Erſchütterung durchlebt hat. Es

war mit die Folge dieſer Einſtellung, daß Gatten , Väter und Söhne zu Tauſenden und

Abertauſenden ins Feld zogen und das Endergebnis, daß Millionen Toter zur Erde

fehrten und mit ihnen ungezählte Hoffnungen und Entwürfe. Die Frauen waren nicht

Mitkämpfer, ſie waren Zuſchauer. Aber das Lebensopfer ſelbſt bringen mag oft tauſendmal

leichter ſein, als daneben ſtehen und ſehen müſſen, wie es die anderen bringen . Man mag

ideenmäßig, man mag parteipolitiſch ſtehen , wo man will, an dieſer Stelle ſtoßen wir auf

die durch keine Redensarten zu erſchütternde oder umzufärbende tief innerliche Beziehung

aller Frauen zu der herrſchenden Idee und herrſchenden Form des Staates.

Gewiß ſind auch die Frauen, und gerade die Frauen , je nach ihrer Zugehörigkeit

zu einer beſtimmten Schicht, zunächſt der Ideologie dieſer Schicht verfallen . Es gehört

Beobachtung des Lebens, Nachdenken und Bildungsarbeit an ſich ſelbſt dazu, ſeinen

Standpunkt über den Befangenheiten der eigenen Gruppe zu finden, zu feſtigen und zu

erhalten . Darum wehren auch heute noch eine ganze Zahl von Frauen die gründliche

Auseinanderſegung mit dieſen Fragen ab . Aber es bleibt eine unerſchütterliche Wahrheit,

daß die Frau, wenn ſie es nicht geſtern tat, ſo doch heute oder morgen den inneren Auss

einanderſetungsprozeß mit der Machtidee des Staates beginnen wird . Denn, wenn

man das Leben und die Frucht ſeines Lebens opfert, ſei es unter Zwang, ſei es mit frei.

willigem Inſtinkt, dann muß eines Tages die Frage beantwortet werden nach dem

„ Warum und Wozu ". Das jeweilige „ Warum und Wozu " iſt aber aufs tiefſte verknüpft

mit der Weſensform des hiſtoriſchen Staates, iſt ſein Blut und Fleiſch gewordener Lebens

inhalt, iſt verknüpft mit dem Rang- und Machtkampf der Völkerindividualitäten . Wir

befinden uns auf dem Jahrtauſende alten Boden der äußeren Politik der Staaten , deren

Mittel Diplomatie und Krieg von jeher geweſen ſind .

Wir müſſen hier eine Einſchaltung machen . Wenn auch in früheren Jahrhunderten

Kriegeführen tein Kinderſpiel war, ſo ſind doch moderne Kriege, im Zeitalter der Technit,

mit früheren Kriegen nicht zu vergleichen . Sie ſind Vernichtungskriege geworden , und

zwar auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht, Vernichtungstriege der geſamten Völker

bis hinab zum legten Mann und zur legten Frau. Und ſo wie in dem Atheniſchen Staate

das demokratiſche Bürgerrecht verliehen wurde in dem Augenblid, da der Staat für ſeine

nationale Verteidigungs- und Angriffspolitik den Dienſt ſämtlicher Bürger auf den

Ruderſchiffen , ins Moderne überſekt, auf der Kriegsmarine, forderte, ſo ſchlug mit der

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht die Geburtsſtunde des modernen demokratiſchen

Staates, ſelbſt wenn der Zuſammenhang nicht unmittelbar ſinnfällig in Erſcheinung trat.

Solange Söldnerheere oder Berufsſoldaten ihr Leben in die Schanze ſchlagen, bleibt

das mehr oder minder ihre eigene Angelegenheit. Wenn aber das geſamte Volt

in den Kampf hineingeriſſen und zu ihm derpflichtet wird, ſo ſtellt es nicht nur eines Tages

die Frage nach dem „Warum und Wozu “ , es muß ſie im Laufe ſeiner Geſchichte je nach

der triegeriſchen Situation ſtellen . Als Leben geſehen, gilt ein Leben ſoviel wie das andere,

iſt einer Mutter Sohn ſoviel wert wie der andere. Es wird von den Müttern als Staatss

bürgerinnen demokratiſcher Staaten die legte Wertfrage nach dem Sinn und der Nots

wendigkeit der Kriege geſtellt und von jeder einzelnen beantwortet werden müſſen . Das

liegt in dem ſtaatsbürgerlichen Recht und in der ſtaatsbürgerlichen Verantwortung der
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Frau begründet . Nach Artikel 45 unſerer Reichsverfaſſung beſchließt ein Reichsgeſetz

- alſo der Reichstag d . h . die gewählte Vertretung des Volkes über die Erklärung eines

Krieges, damit iſt das Urteil über Leben und Sterben ihrer Kinder in die Hand und in

die Verantwortung auch der Mütter gegeben ! Welche Perſpektiven ! Welche Abgründe

ſeeliſcher Konflikte, ſeeliſcher Entſchließung! Es iſt die Aufgabe einer ſtaatsbürgerlichen

Vereinigung wie der des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins, dieſen Tatſachen ins

Geſicht zu ſehen und für eine ernſte Auseinanderſeßung der Frauen mit den grundlegenden

Zuſammenhängen äußerer Politik Sorge zu tragen . ')

Dieſe Auseinanderſeßung muß und darf nur ſo erfolgen , daß ſie an den Realitäten

menſchlichen und ſtaatlichen Lebens nicht vorbeiſieht, daß ſie ſich aber auch von feſt

gewurzelter Ideologie nicht den Blick ins Freie verſperren läßt und fataliſtiſch glaubt,

Ereigniſſe der äußeren Politik ſeien wie Erdbeben , Gewitter und Hagelſchlag an eine

naturhafte Lebensſphäre gebunden , die rationalen Zugriffen ſpotte. Ich habe nicht die

Abſicht, irgend welche Löſungen zu geben, auch nicht eigene Meinungen vorzubringen ,

ſondern nur den Wunſch und den Willen , die Situation, vor der wir ſtehen ſo zu zeigen,

wie ſie iſt. Und da dürfen wir vor einer Tatſache den Bliď nicht verſchließen, daß ein

unbändiger Selbſtbehauptungsdrang durch die Natur und die Menſchen geht, der an ſich

weder gut noch böſe , ſondern nur dynamiſch , nur vital iſt, in deſſen ungebrochener Friſche

aber auch Geſundheit und Erneuerungskraft des Lebens beſchloſſen liegt . Nicht nur in

den Einzelperſonen , auch in dem Leben der Staaten iſt dieſer Selbſtbehauptungsdrang,

der ſich als Machtwille äußert, die phyſiſch dunkle Grundlage, aus der ihm ſeine Lebens

träfte zuſtrömen . Es iſt die uralte Frage, ob dieſes Machtleben des Staates fittlichen

Geſeßen unterworfen iſt, ebenſo wie das Einzelleben jedes ſeiner Bürger, oder nicht.

Wir haben in der Vergangenheit vielleicht allzu optimiſtiſch und ſelbſtverſtändlich an

genommen , daß Macht und Recht im Leben der Staaten eng beieinander wohnen , daß

kraft der Lage, die der Staat als höchſte Lebensform menſchlichen Gemeinſchaftslebens

einnimmt, ſein Weg unter allen Umſtänden der Weg des Rechtes ſei . Wir haben heute,

nach dem verlorenen Kriege und unter dem Druck des Verſailler Vertrages, ein ſchärferes

Gefühl dafür bekommen, daß Staaten, obwohl ſie objektive Machtgebilde ſind, obwohl

fie im Innern des Landes nicht nur zu Hütern des Rechtes berufen, ſondern auf Grund

ihrer Zwangsgewalt das Weſen dieſer Rechtsordnung ſelber ſind, zugleich durchflolien

werden von jenem leidenſchaftlichen Selbſtbehauptungsdrang und einem expanſiven

Entfaltungswillen , der allem Geſchaffenen innewohnt. An dieſem Punkte werden ſich

die Geiſter ſcheiden, die einen werden glauben , daß nach der bisherigen Entwidlung

geſchichtlicher Staaten in ihrem Leben Sein und Sollen, Kauſalität und Idee, Freiheit

und Notwendigkeit, Macht und Sittlichkeit auseinanderfallen , daß das, was für den

Einzelnen anſittlichen Grundſäken gilt, in dem Leben der Völkerperſönlichkeiten aufgehoben

iſt . Sie werden an der geſchichtlichen Erfahrung erweiſen, daß der Staatsmann ohne

Not zwar nicht geſteckte Grenzen überſpringt, daß er aber immer wieder praktiſch in die

Lage verſetzt werden kann, es zu tun, weil er gegenüber dem ihm anvertrauten Gemeinwohl

ſeines Volkes dieſen Weg und keinen anderen für gangbar hält, weil zwiſchen Völker

perſönlichkeiten kein Zutrauen , vielmehr das heimliche Mißtrauen lebendig iſt, daß der

Staatsnachbar eines Tages unter dem Zwang irgendeiner Lage ſich über das geltende

Sittengebot hinwegſeßen wird. Wer von der — zweifellos richtigen — Grunderfahrung

der Selbſtbehauptung alles Lebendigen ausgeht , wer nur von ihr ausgeht, wird der

1 ) Dieſe Ausführungen wurden auf der 33. Generalverſammlung des A. D. Fr.- V's ( Deutſcher

Staatsbürgerinnenverband ) in Eiſenach gemacht .
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Macht eine ausſchlaggebende Rolle im Leben der Völker und Staaten zuſchieben . Zweifellos

iſt Macht und Zwang ein weſentliches, unentbehrliches Mittel ſtaatlicher Selbſtbehauptung.

Ein Staat , der darauf verzichten wollte, würde in dieſem Augenblid auf ſich ſelber ver

zichten . Die Frage iſt nur, ob die Macht in der Rolle des notwendigen Mittels zur Ver

wirklichung der eigentlichen Lebensziele des Staates gehalten wird oder ob ſie ſich aus

dieſer Rolle loslöſt, verabſolutiert, ja vergöttlicht. Sehr leicht wird die Macht aus einemi

bloßen Mittel zum Ziel ; rüdſichtsloſe Machterweiterung des Staates das Gebot der

Stunde. Ich brauche nicht Machiavelli zu zitieren , um daran zu erinnern , daß es immer

Verteidiger der Auffaſſung gegeben hat, daß der Staat verpflichtet ſei, ſich die für ihn

notwendige Macht mit allen und jeden Mitteln zu beſchaffen. Zweifellos iſt die Praxis

der Politik zu allen Zeiten ſtark von dieſem Gedanken beeinflußt worden, zweifellos

hat das machtſtaatliche Denken im 19. Jahrhundert eine überwiegende Rolle bei den

Bölferindividualitäten geſpielt. Für Deutſchland iſt Hegel ſein Ausgangspunkt, und

Bismards untheoretiſche Philoſophie der Tat und des Handelns iſt aus dieſer Tradition

herausgewachſen und von ihr durchweht. Aber dieſe Auffaſſung hat ihre wachſenden

Gegner gehabt nicht nur auf ſozialiſtiſcher Seite, ſondern vor allem dort, wo die Staats

philoſopie auf katholiſch - proteſtantiſch- oder humanitär-religiöſer Grundlage beruhte.

Von hier aus iſt immer wieder verlangt worden, daß auch der Machtkampf der Staaten

einem höheren Sitten- und Rechtsgebot zu unterliegen habe. Es mag in dieſem Zu

ſammenhang darauf hingewieſen werden , daß gerade auch der große Staatsmann ſtets

gewußt hat, daß neben dem Machtſtreben des Staates Recht und Moral als gleichberechtigte

Größen ſtehen und nicht vernachläſſigt werden dürfen ; daß ſie imponderable Mächte

ſind, die eines Tages ihre Rechnung aufmachen . Es ſind zwar Nüßlichkeitserwägungen,

die bei einer ſolchen Entſcheidung den Ausſchlag geben , es iſt nicht der Zwang individueller

Sittlichkeit, der dieſe Stellungnahme mit ſich bringt, ſondern das, was man in einem

neueren Werke die ,, Staatsraiſon" genannt hat, jene merkwürdige innere Verfaſſung,

die den erfahrenen Staatsmann nicht aus der Wärme des Gefühls, ſondern aus der

fühlen Region des eiskalten Verſtandes heraus in einer wohlverſtandenen Rückſicht auf

die Lebensnotwendigkeiten der Völker den Machttrieb zügeln und ſittlichen Geboten

zur Durchführung verhelfen heißt. Wahrlich, gemeſſen an dem Kantiſchen Imperativ

der Pflicht teine ſehr reinliche Situation, aber für den, der das politiſche Leben der geſet

gebenden Körperſchaften und gewiſſe Züge der Verwaltung im Auge hat, eine Tatſache,

die ausgeſprochen werden muß.

Wir ziehen aus unſeren bisherigen Überlegungen einen weiteren Schluß. Wenn

das Leben der Staaten ſteht und fällt mit ihrem Selbſtbehauptungsdrang und Selbſt

behauptungswillen, wenn machtpolitiſche Tendenzen ihr bisheriges Weſen ausmachen,

ſo iſt die Situation der Staatsnachbarn deshalb ſo labil zu einander, weil Konfliktsſtoffe

allenthalben überreichlich vorliegen . Wenn auch die Erfahrung zeigt, daß verſucht wird

mindeſtens aus Nüßlichkeitserwägungen den Machttrieb zu zügeln , ſo iſt die Situation

doch dadurch charakteriſiert, daß bislang keine Sicherheit für ein ſolches Verfahren beſteht

und daß die Völker heute noch unter der ſteten Gefahr leben , daß der Machttrieb ſeine

Feljeln ſprengt und unter Schreden und Grauen ſeinen dämoniſchen Weg geht . Dieſe

Saclage erkennen , heißt zugleich den Verſuch unternehmen müſſen , die ſtets vorhandenen

Gefahren nach Möglichkeit zu beſchwören . Der Verſuch, internationale Rechtsgrundlagen

für Machtverhältniſſe der Völker untereinander zu ſchaffen , wird dadurch großen Anfangs

ájwierigkeiten ausgeſett ſein , daß die Völker, die ſich in dem Augenblic, wo ſich die

Umſtellung vollzieht, auf der Minusſeite befindent, naturgemäß große Zurüdhaltung
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üben werden aus ihren eigentlichen Lebensintereſſen und ihrem Selbſtbehauptungs

willen heraus. Nur in dieſem Sinne kann man es bei der Urſicherseit des Ausgenges

verſtehen , wenn die Möglichkeiten internationalen Ausgleichs gerade in bürgerlichen

deutſchen Kreiſen ſo taſtend oder gar mit leidenſchaftlicher Abwehr behandelt werden ,

Man müßte ſich aber mehr darüber klar ſein , daß dieſen Augenblidsſituationen Rechnung

tragen noch in gar keiner Weiſe bedeutet, dieſem wichtigen und weſentlichen politiſchen

Problem überhaupt gerecht werden . Je mehr man die realen Verhältniſſe anerkennt,

indem man nüchtern abwägend die Machtverhältniſſe betrachtet, je mehr man die Kraft

des Selbſtbehauptungswillens richtig einſchäßt, aber auch ſeine Gefahren und Abgründe

kennt, um ſo leidenſchaftlicher wird Ausſchau gehalten werden müſſen , von allem Menſchens

tum, was ſich innerlich verantwortlich fühlt, nach ſittlichen Abwehrkräften gegenüber der

Herrſchaft unumſchränkter Naturgewalten . Es wird Wunſch und Wille wach werden ,

Abwehrkräfte zu mobiliſieren .

Wir gehen nunmehr zu der zweiten Frage über, ob die Frauen außenpolitiſchen

Entſcheidungen gegenüber etwa eine beſondere und allen gemeinſame Einſtellung mits

bringen ?

Um bei der Beantwortung eine ſichere Grundlage zu gewinnen, müſſen wir uns

klar machen , an welchem Punkt ihrer Menſchwerdung die Frau heute ſteht, müſſen weiters

hin auch bei dieſer Unterſuchung alles Theoretiſche bei Seite laſſen und die praktiſchen

Anſakpunkte aufweiſen, die der großen und überwiegenden Mehrheit der Frauen zu

gänglich ſind. Zunächſt einen hiſtoriſchen Rüdblick auf die Frauenbewegung, von der

unſer Verband ja ein lebendiges Glied iſt und zu der er ſich bekennt.

Die deutſche Frauenbewegung ging um die Mitte des vorigen Jahrhunderts aus,

um den Menſchen in der Frau zu ſuchen , und ihre beſten Führerinnen im erſten

Viertel des 20. Jahrhunderts endeten damit, die Frau und Mutter im Menſchen zu finden.

Keine Widerſprüche, keine unvereinbaren Gegenſäte, aber doch tiefgreifende Wandlungen ,

Es war in der Gründungszeit des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins als das Wort

geſprochen wurde : Bewußtes Handeln, das iſt es, was vor allem den Frauen fehlt, über

das ſpezifiſch Weibliche wird das Menſchliche vergeſſen. Einen neuen Lebensodem wird

die Wiedergeburt der Frau in die Schöpfung bringen. Menſchen werden wollen die

Frauen und teilnehmen am Kranz der Arbeit und des Sieges.

In dieſem Wort, das Auguſte Schmidt auf der erſten Konferenz des Allgemeinen

Deutſchen Frauenvereins ausſprach, lebte und klang die Welt klaſſiſch -romantiſcher Übera

zeugungen . Dieſes Wort glühte aus den gleichen Tiefen , aus denen Friedrich Schleier.

machers leidenſchaftliches Bekenntnis gefloſſen war : Ich glaube an die unendliche

Menſchheit, die da war, ehe ſie die Hülle der Männlichkeit und der Weiblichkeit

annahm . Und wo ſtehen wir heute ? Ich erinnere an ein padendes und reifes Buch ,

das im Jahre 1921 erſchienen iſt, an die ,,Lebenserinnerungen " von Helene Lange. Im

leßten Kapitel dieſes Buches zieht Helene Lange die geiſtige Bilanz ihres Lebens und

ſtellt das „ Soll " heraus, dem ihr Leben und ſein Ideenkampf verfallen war. In klaren

Säßen, in denen der Rhythmus innerer Lebenserfahrung ſchwingt und die von der

Weisheit des Alters ſchwer ſind, wird ein hohes Lied der Mütterlichkeit der

Frau geſungen , nicht ihrer phyſiſchen, ſondern ihrer geiſtigen Mütterlichkeit. Nur wenn

es gelingt, die geiſtige Mütterlichkeit in der Frau zu entbinden und wenn dieſe Mütterlichkeit

eine Macht im öffentlichen Leben der Völker wird, iſt von einer Zukunft der Kultur zu

ſprechen . Überall da, wo Anfänge einer öffentlichen Tätigkeit der Frauen geſchaffen
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werden konnten , ſind ſie - 10 Helene Lange - Ausdrud ihrer Mutterinſtinkte geworden ,

ſtehen ſie in dem Dienſt des Wortes: ,, Es gibt keinen größeren Reichtum als das Leben “ .

Von der reinen Menſchlichkeit zur menſchlichen Mütterlichkeit. Mütterlichkeit iſt

die Kulturmiſſion der Frau. Die jüngere und jüngſte Generation der Frauenbewegung

iſt von dieſer Zielſeßung ihrer nunmehr greifen Führerin gepadt worden - , ich denke

dabei an eine ganze Reihe von Lehrerinnen , von ſozial arbeitenden Frauen, aber auch

an Perſönlichkeiten , die in wiſſenſchaftlichen, volkserzieheriſchen, politiſchen oder Ver

waltungsberufen ſtehen. Aber auch in den Reihen der jüngeren Hausfrauen und Mütter

nicht nur der Bildungsſchicht, ſondern auch der proletariſchen Kreiſe ſind Frauen zu finden ,

deren Weſen bewußt oder unbewußt von dieſem Lebensideal her geformt iſt. Lieber

unbewußt, denn wenn gar zu viel Bewußtſein um die eigene Art hineingetragen wird,

To können bei ſchwächeren Naturen oder bei weiblichen Charakteren , die noch nicht den

Weg zu ſich ſelber gefunden haben, leicht Zerrbilder entſtehen und Pathos wie Senti

mentalität an die Stelle wirklicher Mütterlichkeit treten . Nicht allenthalben hat ſich die

jüngere oder jüngſte Generation von ſolchen Entgleiſungen freizuhalten gewußt. Aber

auch bei Frauen der älteren Frauenbewegungs-Generation kann man im Getriebe des

politiſchen Tageslebens, bei Verhandlungen von Wahlausſchüſſen , von Parteivorſtänden ,

bei Kandidatenaufſtellungen und dergleichen oft eine äußerſt flache und ſtereotype Art

feſtſtellen , mit der mit dem Begriff der Mütterlichkeit der Frau gearbeitet wird. Umſomehr

haben wir Grund, uns mit dem Appell an die Mütterlichkeit der Frau zu befaſſen , por

allem in einem Zuſammenhang, wie dem, der uns hier beſchäftigt. Denn es (tedt ein

tiefer Wahrheitskern in dem Wort von der geiſtigen Mütterlichkeit, und es führt von der

Mütterlichkeit eine Brüde hinauf bis zu den lekten und höchſten Aufgaben des öffentlichen

Lebens, bis hin zum Staat . Aber es iſt notwendig, dieſe geſtaltende Lebenskraft den

Frauen in das Bewußtſein zu rüden , indem wir taſtend erforſchen , wie es mit dieſer

Kraft beſtellt iſt, was ſie zu leiſten vermag und was nicht. Wir wollen auch unſere eigene

realpolitiſche Situation nicht vergeſſen, wollen uns nicht ſchlechter machen , wollen aber

auch nicht beſſer ſcheinen, als wir im Durchſchnitt ſind . Wenn hier auch nicht erſchöpfend

derartige Dinge durchgeſprochen werden können, ſo muß doch die Richtung dieſer Über

legungen wenigſtens angedeutet werden . Was hat es mit dieſer ſo oft berufenen Mütterlichs

keit auf ſich ?

Um einen klaren Ausgangspunkt zu gewinnen, wollen wir von der phyſiſchen

Mutterſchaft ausgehen . Vor der Geburt ſind Mutter und Kind ein Stüc organiſch

wachſender Subſtanz, auf Gedeih und Verderb mit einander verbunden, aller Willkür

entrüdt, unter der Herrſchaft der Geſekmäßigkeit der Natur, aber zugleich von ihrem

dunklen Schleier umfangen . In dieſer Zeit iſt die Natur die eigentliche Mutter des Kindes.

Aber mit der Stunde der Geburt legt ſie die Aufgabe, die ſie bisher erfüllt hat, in die

Hände der Frau und damit in ihre Verantwortung. Es beginnt durch Monate hindurch

jener ſtille, treue Dienſt der Mütter an dem lebendig wachſenden, warmen kleinen Weſen ,

das mit ſeinem erſten Lächeln das Geheimnis ſeiner menſchlichen Seele derrät. Hilfs

bedürftigkeit, ja vollendete rührende Hilfloſigkeit auf der einen , liebende Verantwortlichkeit

für das Gedeihen des Lebens auf der anderen Seite, deren Ausdrud Opferwilligkeit,

Selbſtloſigkeit und nimmer müde Dienſtbereitſchaft ſein müſſen. Mütterliche Kräfte ſind

nicht nur Naturträfte, ſie ſind ſittliche Kräfte, gewachſen allerdings auf dem Boden einer

naturhaften, unerſchöpflichen Liebe. Mütterlichkeit iſt liebende Verantwortlichkeit für

das Gedeihen des bluteigenen Lebens.
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Aber wir würden uns den Vorwurf zuziehen, die Dinge einſeitig zu betrachten ,

wenn wir glaubten, das Weſen der Frau gekennzeichnet zu haben, indem wir das Weſen

der Mütterlichkeit beſtimmt haben , denn Mütterlichkeit kann nicht als losgelöſte Kraft

im Syſtem menſchlicher Kräfte , alſo auch nicht der reinen Frauenkräfte betrachtet werden,

Auch ſie bleibt eingebettet in jenes dunkle Bündel von Willen , Gefühl und Strebung,

durch das das Weſen der Menſchen überhaupt beſtimmt wird und von dem das Fauſt

wort gilt : Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt.

Wir haben es bereits angedeutet, daß der Weltkrieg und die Revolution, ſowie die

Jahre die auf beide folgten, uns den Blid wieder geſchärft haben für die dunklen Abs

gründe des Weltgeſchehens innerhalb der Völkernationen, dieſe Erkenntnis gilt auch

für die Erfahrung an Einzelperſonen. Wir müſſen den dämoniſchen und naturhaften

Gewalten ins Auge ſchauen , die ſich auch in den Einzelperſönlichkeiten dem ſittlichen

Imperativ der Pflicht und des Gewiſſens fordernd entgegenſtellen. Individual-pſycho

logiſche Forſchung der Gegenwart lenkt unſere Beobachtung auf den Geltungs- und

Machtwillen der Individuen und wenn wir aufmerkſam unſere Umwelt beobachten ,

ſo müſſen wir zugeſtehen , daß auch in den Einzelperſönlichkeiten , von den nied igſten

Formen bis zu den höchſten hinauf, die Auswirkung dieſes naturhaften Geltungs- und

Machtwillens eine ſeeliſche Tatſache von außerordentlicher Bedeutung iſt. „Ich bin nur

durch die Welt gerannt, ein jed' Gelüſt ergriff ich bei den Haaren" . Aber wenn wir uns

dieſer Einſicht nicht verſchließen können und dürfen , ſo bleibt daneben ebenſo un

erſchütterlich die Tatſache, daß über dem Schlachtfeld , auf dem dieſe Kämpfe ausgetragen

werden , eine Welt ſittlich -ſeeliſcher Werte mit der Forderung unbedingter Gültigkeit

ihren ewigen Bogen geſpannt hält . Die Frau iſt nun nicht etwa dank ihrer Mütterlichkeit

jenſeits der Sphäre dieſer von ſittlichen Kräften noch nicht erfaßten und noch nicht ges

formten ſeeliſchen Zuſtände. Zuſtände, die, an ſich weder gut noch böſe , im Kampf des

Lebens blikſchnell nach der einen oder anderen Seite hin den Ausſchlag für die Ents

ſcheidung geben können . Sie iſt den naturhaften Gewalten genau ſo ausgeliefert und

unterworfen , wie der Mann, und es iſt auch bei ihr eine Frage der ſittlichen Kraft, ob ſie

dieſen Kampf, den alles Leben um ſich ſelber führt, nur in dem Sinne bloßer Selbſt

behauptung zu Ende bringt oder ob ſie ihn höheren Ideen, ob ſie ihn in entſcheidenden

Momenten ihrer eigenſten Idee, der Mütterlichkeit, unterzuordnen verſteht. Einen

Garantieſchein dafür hat ihr die Natur nicht mitgegeben, denn man braucht garnicht

erſt zurückzuſchweifen und an die ſagenhafte Niobe zu erinnern , um zu wiſſen, daß neben

der Mütterlichkeit der Mutterſtolz wohnt, daß das Bewußtwerden der Mutterſchaft

gefühlsmäßig nicht nur auf das warme, kleine, erwachende Menſchenleben gerichtet iſt,

ſondern daß der naturhafte Lebenswille der Mutter in der Tatſache des Kindes zugleich

ſeine eigene Beſtätigung, ſeine Beruhigung und Bejahung findet und von jeher gefunden hat.

Wenn bei der Frau Macht- und Geltungskämpfe im Durchſchnitt nicht ſo in Er

ſcheinung treten , wie bei dem Mann, ſo liegt das, ſoweit die Frau nicht in beruflicher

oder öffentlicher Arbeit ſteht, an ihrer auch heute noch geſchüßteren Stelle in Haus und

Familie . Aber zu Geltungs- , ja zu Machtkämpfen war auch hier genügend Spielraum

und im Verhältnis zu Freunden und Nachbarn ſind ſie tauſendfach mit Leidenſchaft

auch von der Frau geführt worden . Wer die öffentliche Tätigkeit der Frau beobachtet,

wird zugeſtehen müſſen , daß ihr Macht- und Geltungswille auch hier in tiefe Verſuchungen

geführt wird . Und es lohnte ſich wohl , ſich einmal ausführlicher von Seiten der Frauen

damit zu beſchäftigen , warum die weibliche Leitung von Mädchenſchulen , von Jugend

und Wohlfahrtsämtern - alſo von innerlich klaren und ſelbſtverſtändlichen Forderungen
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– in den eigenen Reihen der Frauen Widerſtand finden kann , warum berufstätige

Frauen oft ſo unerfreulich Geltungsfragen in ihr Arbeitsverhältnis hineintragen .

So wäre die Frau alſo ebenſo verſtridt wie der Mann in Macht- und Geltungs

kämpfe und es wäre allem Anſchein nach die ſchöne Hoffnung vernichtet, daß durch die

Teilnahme der Frau am öffentlichen Leben eine neue Zukunft menſchlicher Kultur herauf

ziehen könnte ? Nein , Mütterlichkeit iſt liebende Verantwortlichkeit für das Gedeihen

des Lebens. Aber wie bei allen ſittlichen Forderungen iſt Ziel und Verwirklichung nicht

das Gleiche. An der Mütterlichkeit der Frauen hängt das Gedeihen der Familien , aber

mit der bloßen Naturkraft der Mütterlichkeit -- gebunden an das bluteigene Leben –

iſt noch nicht viel getan . Eine Kulturkraft im öffentlichen Leben wird dieſe Mütterlichkeit

der Frau erſt dann , wenn die Frauen dieſes ihr natürliches Erbgut als ihres Weſens

beſſeren Kern bejahen, wenn ſie die natürliche Kraft zu einer ſittlichen umformen und

wenn fie lernen , mit dieſem Maßſtab den Boden zu meſſen, auf dem ſie als Staatsbürge

rinnen ſtehen . Den Zugang zu jener Überzeugung, daß es keinen größeren Reichtum

als das Leben gebe und daß das Leben einen Anſpruch auf verantwortlichen Schuß habe,

wird der Frau leichter ſein als dem Manne, da ihr dieſe Gewißheit im Blute ſißt. Je reicher

und voller aber ihr perſönliches Menſchentum iſt, deſto tiefer wird ſie auch darum wiſſen,

daß von den Leidenſchaften und Intereſſen , von der Macht und der Gewalt her die Ents

faltung des Lebens immer wieder bedroht wird. Sie wird den Gegner in dieſem Kampfe

deshalb nicht verkennen , weil ſie aus ihrer eigenen Entwiďlung weiß, daß der Kampf

mit ihm ausgefochten werden muß. Aber in ihrer Mütterlichkeit wird ſie mit allen Müttern

fühlen, wenn Leben gleichgültig vernichtet oder an ſeiner Wurzel bedroht wird .

Damit ſind wir an den Ausgangspunkt unſeres erſten Teiles zurückgelangt. Ich

betone, daß ich nicht die Abſicht habe, Löſungen zu bringen , ſondern nur zeigen will,

wie die Dinge liegen . Aber ein Mißverſtändnis , das ſehr nahe liegen kann, möchte ich

gleich aus dem Wege räumen . Das Mißverſtändnis, als ob die Frau fich unter allen

Umſtänden im Rahmen der äußeren Politik gegen einen Krieg aus mütterlichem Egoismus

entſcheiden würde. Die Erfahrungen der Geſchichte (prechen dagegen. Es ſteht außer

allem Zweifel, daß die Frau der heroiſchen Haltung ebenſo fähig iſt wie der Mann. Es

ſteht außer allem Zweifel, daß die Frauen der Heimat und dem Volkstum vielleicht

innerlicher und unmittelbarer zugeneigt ſind oder ſein können . Über den Egoismus der

Einzelnen geht es außerdem in großen geſchichtlichen Momenten immer hinweg.

Aber es ſteht ebenſo feſt, daß, je mehr die Frau von ihrem eigenen Weſen weiß,

ſie deſto tiefer die Wozu- und Warumfrage ſtellen wird , da ihr die Vernichtung des Lebens

als Todſünde gelten muß. Und je mehr ſie die dämoniſche Gewalt des Selbſtbehauptungs

dranges im Leben der Völker erfaßt haben wird , deſto eher wird ſie ſich daran beteiligen,

dieſem übermächtigen Drange gegenüber Abwehrkräfte zu mobiliſieren , und wird mit

tiefſter Genugtuung erleben , daß die ſtärkſten Abwehrkräfte ja in ihr ſelber von Natur

aus liegen .

Wenn wir nun zum Schluß zu unſerer dritten Frage - einer kurzen Betrachtung

der inneren Politik der Staaten übergehen , — ſo liegen die ſtaatsbürgerlichen Aufgaben

der Frau zwar hier nicht ſo entſcheidungsſchwer, ſie ſind aber naturgemäß viel zahlreicher,

faßbarer und konkreter. Wenn im Laufe des 19. Jahrhunderts macht- und rechts

theoretiſche Auffaſſungen dem Staate auch nach innen hin ſein Gepräge gegeben haben,

To liegt es in der Natur des Übergangs zum demokratiſchen Staat, daß nunmehr kultur

und ſozialpolitiſche Auffaſſungen das Feld behaupten . Ich will das an einem kurzen



80 Der Staatsgebante und die Frauen.

Beiſpiel aus der Wohlfahrtspflege, einem Gebiet das mir naheliegt, klarſtellen . Menn

man die Armenordnungen aus den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts hernimmt

und ſie dergleicht mit den neueren Gejegeswerten des Reichs und der Länder auf dem

gleichen Gebiete, To zeigt ſich ein durchgreifender Mandel in der Staatsauffaſſung. Denn

die Art, wie ein Staat ſein Fürſorgeweſen auffaßt, zeigt deutlich, wie er in ſeinen Bürgern

den Menſchen bewertet. Die alten Armenordnungen ſtehen unter dem Einfluß des

Engländers Malthus ſowie des ökonomiſchen Liberalismus. Dem Spiel der Kräfte vor

allem auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt freier Lauf zu laſſen, dann wird ſich eine Harmonie

der Gegenſäße ganz von ſelber herausſtellen. Unter den Schlitten kommt immer nur der

Schwache und der Untüchtige. Jeder iſt ſeines Glüđes Schmied. Wer Kinder in die Welt

lekt ohne die Sicherheit, ſie ernähren zu können , begeht ein Verbrechen an der Natur

und an ſich ſelber. Er muß für ſeinen Leichtſinn beſtraft werden . Um die Strafe braucht

ſich die Geſellſchaft nicht zu kümmern , das beſorgt ſchon die Natur, denn die Folge zu hoher

Kinderzahl bei den Armen wird die ſein , daß die Kinder hungern müſſen, daß Krankheit

und Elend fie frühzeitig heimſuchen , ihre Lebenskraft ſchwächen und ihre Lebensdauer

herabſeßen . Dadurch büßt der Arme die eigene Schuld . Eine öffentliche Armengeſekgebung

iſt daher ein Unding, denn ſie verfälſcht die vernichtenden Wirkungen der Natur. Aus

dieſer Auffaſſung von Leben, Wirtſchaft, Welt und Menſchen entſprang der Grundlag :

Verarmung iſt Schuld, man muß öffentliche Unterſtüßung lo abſchredend wie möglich

geſtalten und wenn man ſie gibt, darf man nur das Exiſtenzminimum zum Leben gewähren .

Zum Sattwerden meiſt zu wenig und zum Verhungern zu viel. Vor der Armut muß

abgeſchređt werden. Vom aktiven und paſſiven Wahlrecht war derjenige auszuſchließen ,

der eine öffentliche Unterſtüßung empfing. Mit eiſerner Strenge mußte man aber bei dem

Landſtreicher und Bettler vorgehen , für den Arbeitsanſtalt, Korrektionsanſtalt oder

körperliche Züchtigung die geeigneten Mittel waren . Vergleichen wir mit dieſen Gedanken

gängen das, was an Grundſäken in der neuen Reichsfürſorgepflichtverordnung und in

dem Reichsjugendwohlfahrtsgeſet lebendig iſt.

Durch die Kriegswohlfahrtspflege, durch die ungeheuere Verarmung früherer

befißender Schichten hat ſich der Blid dafür geſchärft, daß in der Mehrzahl der Fälle von

perſönlicher Schuld oder Nachläſſigkeit nicht die Rede ſein kann . Die Fälle, in denen

derartige minderwertige Eigenſchaften nachweisbar ſind , werden auch in den neuen

Geſeßeswerken ſtreng behandelt. Allgemeine Arbeitspflicht aller Arbeitsfähigen, Unter

haltspflicht der nächſten Familienangehörigen werden feſtgelegt, aber im übrigen

leben dieſe Geſekeswerke von dem Grundlag, daß der Staat die Pflicht habe zur Menſchen

pflege, daß er dazu beitragen muß, die Geſellſchaftsordnungen ſo zu geſtalten, daß der

Menſch ſeine fittlichen und geiſtigen Kräfte entfalten kann.

Welch tiefgreifender Wandel der Staatsidee ! und es iſt wohl kein Zufall, hiſtoriſch

geſehen , ſondern innere Gefeßmäßigkeit, daß den Frauen ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte

in den Schoß fielen in dem Augenblic, wo der Staat zu den inneren Kulturzielen und der

Pflege des Menſchen eine neue Stellung fand. Beides gehört zu einande“ .

In die innere Politik beginnt die Frau — vor allem die berufstätige, unverheiratete

Frau — ihre Kräfte hineinzutragen , Umfaſſendes hat ſie gerade auf dem Gebiet der

Wohlfahrtspflege geleiſtet. Aber man kann auch hier beobachten, daß ſie leicht zögernd

Halt macht, ſobald es den Kampf um die größeren Zuſammenhänge gilt. Und doch wird

die Frau nie zu ihrem Ziel kommen, wenn ſie nicht in die wirtſchaftlichen Zuſamments

hänge eindringen lernt, wenn ſie ſich nicht Lohn- und Steuerfragen ebenſo zuwendet,

wie dem Wohn- und Siedlungsweſen. Auch auf dem Gebiet der inneren Politit glaubt
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ſie zu ſehr an Gewitter und Hagelſchlag. Gerade dem Wohn- und Siedlungsweſen ſind

wir Frauen in erſter Linie verpflichtet, wenn es nicht eine Phraſe bleiben ſoll, daß wir

Hüter des Heimes, des Lebens und der Geſundheit ſind. Und ich halte allerdings die

Mitarbeit an dieſer ſtaatsbürgerlichen Aufgabe für eines der weſentlichſten Ziele unſerer

Vereinigung.

Ich komme zum Schluß. Ich habe — indem ich Streiflichter auf das Gebiet äußerer

und innerer Politik warf — zu zeigen verſucht, daß der Pulsſchlag des Staates hinabreicht

auch zu den Müttern . Ich habe ferner zu zeigen verſucht, daß die Mütterlichkeit, wenn

ſie zur ſittlichen Kraft geworden iſt, für die Entwidlung und das Gedeihen der Völker

eine ausſchlaggebende Macht werden kann . Notwendig iſt aber, daß Herz und Kopf

in der Frau den Bund ſchließen und daß auch in ihren ſittlichen und höchſten Entſcheidungen

noch die Kraft ihres Blutes zu verſpüren iſt. In dieſer ſtaatsbürgerlichen Arbeit ſehe ich

eine der Zukunftsaufgaben unſerer Gemeinſchaft.

Wenn Wilhelm von Humboldt 1793 in ſeinem Verſuch, die Grenzen der Wirkſamkeit

des Staates zu beſtimmen, zu dem Ergebnis kam , daß man den Staat fernzuhalten habe

von den Bezirken der perſönlichen Kultur und wenn er damit zunächſt einmal für ſeint

eigenes Leben den praktiſchen Schluß zog und ſich von der Mitarbeit an öffentlichen

Dingen zurüdhielt, ſo haben ſich für die heutige Zeit die Vorausſeßungen doch auch hier

grundlegend geändert.

Otto Braun, der 1918 gefallene Sohn von Lilly Braun, ſchreibt in einem Briefe

an ſeine Eltern ein Wort, mit dem ich dieſe Ausführungen ſchließen möchte :

„Mein Gefühl, das ſchon vor dem Kriege, wie Ihr wißt, ſehr zur Form und zur

Geſtalt ſtrebte, hat ſich in dieſer Hinſicht wohl noch verſtärkt. Meine Liebe zum Vollendeten

und Geſtalteten , zu Bild und Leib , zum Blühenden und organiſch Wachſenden , zu der

gewaltigen Leidenſchaft, die Erz geworden iſt und herrliche Form , zu allem Klaſſiſchen

und Runden , iſt noch geſteigert und mein Haß gegen alles Zufällige, alles Gemachte und

Willkürliche, alles bloß Negative, gegen alles Geſchwäßige und Verſprißte, alle Peripherie

anſtelle des Zentralen , alles romantiſche Geflute gegenüber dem Gebauten und Ge

wachſenen wird immer größer. Ich habe hier ſoviel Begriffe gehäuft, nicht damit Ihr

ſie einzeln zergliedern ſollt, ſondern um Euch das Ganze des Gefühls zu geben. Ich glaube,

Ihr verſteht mich : Mir iſt alles Formloſe zuwider, das beginnt bei den täglichen Einzel

heiten und geht hinauf ins Höchſte. Darum , nicht opponieren, ſondern immer Neues

hinſtellen ! „Nur als Schaffende können wir vernichten “, ſteht in der gaya scienza .

Meine innerſte Inbrunſt, meine reinſte, wenn auch geheimſte Flamme, mein tiefſter

Glaube und meine höchſte Hoffnung ſind immer noch ganz dieſelben, und all dies heißt

mir : Staat. Einmal den Staat zu bauen , wie einen Tempel, rein und ſtart hinauf

warts, in eigener Schwere ruhend, ſtreng und erhaben , doch auch heiter, wie es die Götter

ſind und mit lichten Hallen , durchſchimmert vom Spiele der Sonne, das iſt im Grunde

doch alles Ziel und Ende meines Strebens . Haltet mich nicht für frevelnd, ich weiß wohl,

was das heißt, aber irgendwo fern muß man doch eines Becaes Haupt durch den Nebel

empotragen ſehen, wenn auch noch dichtes Gewölf die Abgründe verbirgt, die ſich davor

öffnen . “

B
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Dem Gedächtnis einer Frau.

Bon

Eliſabeth Weniger.

A

' Is vor zehn Jahren, im Oktober 1915 , Jda von kortfleiſch in einem

weltfernen, weſtfäliſchen Landſtädtchen, begriffen auf einer Reiſe im Dienſte

neuer Arbeitspläne, ſchnell und unerwartet an einer Lungenentzündung ſtarb,

ging ihr Tod faſt unbemerkt an der breiteren Offentlichkeit vorüber. Was galt damals

der Tod einer alternden Frau , mochte auch eine noch ſo eigen- und einzigartige Perſons

lichkeit in ihr dahingehen, gegenüber dem großen Sterben blühender Jugend auf allen

Schlachtfeldern Europas ! - So brachte auch „ Die Frau “ nur eine kurze Notiz über ihr

Hinſcheiden, verbunden mit einer knapp gefaßten Würdigung ihrer Lebensarbeit, der

„ wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande, “ (bekannter unter dem nach der erſten

Schule benannten Namen ,, Reifenſteiner Schulen ) die als „,eine der wenigen

durchaus erfreulichen Typen der Frauenſchule" bezeichnet werden . -

Es fand ſich damals niemand aus dem Kreiſe derer, die ihr nahe geſtanden oder

an ihrer Arbeit teilgenommen hatten, der dieſe Frau und ihr Wirken eingehender gewürdigt

hätte. So darf es vielleicht heute, da ihr Todestag ſich zum zehnten Male jährte, verſucht

werden, an dieſer Stelle, vor einem Kreiſe geiſtig eingeſtellter Frauen, denen gerade

jegt die Fragen hauswirtſchaftlicher Bildung und Erziehung beſonders nahe treten ,

Jda von Korkfleiſch, ihre Perſönlichkeit, ihre Pläne und ihre Ziele noch einmal der Vers

geſſenheit zu entreißen. Ihr Werk als ſolches iſt nicht vergeſſen und ſpricht für ſich ſelbſt.

Die Schulen, die ſie ſchuf, blühen und mehren ſich , trotz Krieg und ſchwerer Nachkriegs:

zeit, und füllen ſich alljährlich neu mit Scharen weiblicher Jugend, und trozdem ſie nicht

ganz das geworden ſind, was Jda von Korkfleiſch's erſter ſchöpferiſcher Geſtaltungs

wille aus ihnen machen wollte, ia, trozdem ſie eigentlich nur ein Torſo deſſen ſind, was

in ihrem Geiſte lebte, ſie ſtellen doch ein Stüd vorbildlichen weiblichen Kulturwillens

im Dienſte der Nation dar, ein Stüd geſtalteter Frauenbewegung, das nicht mehr forts

zudenken iſt aus dem Kranze deutſcher weiblicher Bildungs- und Erziehungsanſtalten .

Mit Abſicht wird das Wort „ Frauenbewegung " gebraucht, denn der Frauen

bewegung gehörte Jda von Korkfleiſch, die adlige Offizierstochter aus der Mitte des

19. Jahrhunderts, ihrer ganzen inneren Einſtellung nach an, zuerſt vielleicht unbewußt,

dann manchesmal als Kritikerin, ſpäter gelegentlich leidend unter dem Mißverſtehen

ihrer Gedanken und Ziele, aber doch bewußt von Anfang an im tiefſten Innern ergriffen

von dem Sinn und Urſprung aller Frauenbewegung: dem Recht der Frau, auch der

unverheirateten , auf Arbeit, auf innere und äußere Freiheit, auf perſönlichſte Lebens

geſtaltung, und von der Frauenpflicht, weiblichem Einfluß neben dem des Mannes

Geltung zu verſchaffen im Kulturleben der Nation, durch Teilnahme am kirchlichen und

Gemeindeleben – (bis zum Wunſch der Teilnahme am Staatsleben gingen natürlich

die Gedanken dieſer Frau noch nicht), von ihrer Pflicht auch , ihr Leben irgendwie

durch nützliche Arbeit einzuſeßen für die Geſamtheit, ſei es durch wirtſchaftliches, ſoziales

oder geiſtiges Können .

Indem ſie das „ Wirtſchaftliche “ voranſtellte, kam ſie auf einem damals ganz abs

wegig erſcheinenden Wege zur Teilnahme am ſchöpferiſchen Wirken der Frauen . Zwar

der ſeeliſche Urſprung ihres Weges war der uralte : die nicht befriedigte, unverheiratete

Tochter aus gutem Hauſe, deren ganze lebenſprühende Perſönlichkeit hindrängte zu
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ſelbſtätigem Schaffen . Sie hatte zuerſt als Einundzwanzigjährige als Krankenpflegerin

in einem Kriegslazarett 1871 „ ſich unbeſchreiblich beglüdt und befriedigt gefühlt“ , darnach

noch einen Krankenpflegekurſus durchgemacht, wurde aber wieder von den Eltern be

anſprucht. Sie findet dann als künſtleriſch reich begabte Natur den Ausweg, ihr Mal

talent ausbilden zu wollen , erringt endlich von den Eltern die Erlaubnis, nach Berlin

gehen zu dürfen, um in Prof. Guſſow's Atelier zu ſtudieren. Dort nun war es, wo ſie

die „ Frauenfrage " nicht mehr nur an ſich, ſondern am damals alltäglichen Schidſal der

underheirateten Töchter der gebildeten Kreiſe erlebte. Sie ſchreibt ſelbſt darüber : „Wie

andächtig gaben ſich die meiſt ältlichen Mädchen dem Abc der Kunſt hin, korrigiert von

einem Lehrer, der in gleichem Alter ſchon ein berühmter Meiſter war. Wie beſchämend

war die Hoffnungsloſigkeit ihrer Malverſuche, die ſie wahrſcheinlich nur aus Mangel an

gediegenerem Lebensinhalt unternommen hatten. Ein wenig Beruf, ein wenig

Erwerb , ein wenig Bewunderung wollten ſie noch erringen. Ach , hätte man doch

dieſe Durchſchnittstalente auf den Weg nüßlicher Arbeit geführt! Hätten ſie doch lieber

Roſen veredelt, unordentliche Wohnungen aufgeräumt, arme Kinder gepflegt, Kranken

ſuppen gekocht, anſtatt ſchredliche Stilleben, verzerrte Geſichter, langweilige Blumen

zu malen, die niemand kaufen wollte. Hätte doch jemand ſie in anziehender und regel

rechter Art in den einfacheren praktiſchen Künſten unterrichtet und ihnen Wegſpuren zu

ſpäterer Anwendung gezeigt ! Welche vergleichsweiſe wertvolleren Leiſtungen würden

dadurch für ihre eigne Befriedigung und für die allgemeinen Kulturzweđe gewonnen

ſein ! Dann legte ich mir die Frage vor , ob es nicht auch für mich noch Wertvolleres zu

tun gebe , als unentwegtes Bildermalen ?"

Was ſie aber von andern gleich ihr Denkenden unterſchied, das war, daß ſie ſich

nicht mit dem Erkennen dieſer großen ſeeliſchen und wirtſchaftlichen Not begnügte, ihr

Schaffensdrang ſuchte Hilfe . Sie ſuchte ſich zunächſt durch Bücher über das Frauen

problem zu bilden , ſie las nicht nur die Schriften von Helene Lange, von Hedwig Dohm,

von Eliſabeth Gnaud -Kühne, lektere — durch ihr ſtatiſtiſches Material ſie feſſelnd — mit

beſonderem Intereſſe, ſie las auch Bebel, Büchner und John Stuart Mill. Sie ſchöpfte

aus allen die ihr gemäßen, ihre Pläne fördernden Gedanken, lehnte dabei natürlich jeden

Radikalismus ab. Aber während die deutſche Frauenbewegung in ihren Führerinnen

damals rein individuell und geiſtig eingeſtellt war, und im berechtigten Streben nach

erweiterten Bildungsmöglichkeiten für die geiſtig begabte Frau die häuslich -wirtſchaft

liche Sphäre, die die Frauen ſo lange, oft gegen ihren Willen , feſtgehalten hatte, nur

als enge, bedrüđende Feſſel betrachtete und die in ihr liegenden Möglichkeiten zur geiſtigen

Durchdringung und zur Charakterbildung der Frau wohl zu ſtark unterſchäfte, erkannte

Jda von Korkfleiſch die großen erzieheriſchen , ganz neue Berufsmöglichkeiten ſchaffenden

Werte, die hier ungehoben und unerkannt lagen und die brach liegende Frauenkraft der

geiſtig nicht hochbegabten Mädchen , alſo der großen Mehrheit der weiblichen Jugend,

in Sphären leiten konnten, wo keine männliche Konkurrenz ihnen gefährlich werden

konnte.

So iſt ſie die auf andre, bisher unbeachtete Gebiete weiſende Weiterführerin der

Gedanken der großen deutſchen Frauenbewegung geworden, zu der ſie ſich innerlid)

nun ganz zugehörig fühlte , oft vielleicht gegen die Billigung ihrer Kreiſe, die ihr ihre

Pläne fördern halfen. Doch fand ſie auch Hilfe von andrer Seite . Auguſte Förſter ,

mitten in der Frauenbewegung ſtehend, die Pädagogin und warmherzige Volksbildnerin ,

die aus ſozialen Motiven heraus zum Erkennen des Wertes hauswirtſchaftlicher Unter

weiſung gekommen war, erprobte ungefähr zur gleichen Zeit als Erſte an Kaſſeler Volks

ſchulkindern eine Methodik klaſſenmäßigen hauswirtſchaftlichen Unterrichts, und ſie
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konnte auf Grund ihrer Erfahrungen und mit Hilfe der auf ihrem erſten hauswirtſchaft

lichen Seminar ausgebildeten Lehrerinnen Ida von Korkfleiſch ſpäter wertvolle Hilfe

leiſten bei der praktiſchen Durchführung ihrer Gedanken. Auch Hedwig Hey I mit

der Schaffung ihrer erſten Gartenbauſchule für Frauen war Ida von Korkfleiſch eine

Anregerin , ſie, die als praktiſche Hausfrau und ſozial empfindende Fabrikherrin aus

ähnlichen Motiven heraus wie Auguſte Förſter, zunächſt einfach, um der Not ihrer Arbeiter

frauen und Arbeiterkinder abzuhelfen, zur Mitſchöpferin auf dem Gebiet hauswirtſchaft

licher Erziehung wurde. Mit Stolz können die hauswirtſchaftlichen Bildungsſtätten der

deutſchen Jugend dieſer ihrer drei erſten Pionierinnen gedenken : Auguſte

Förſter , Hedwig Heyl und Jda von Korkfleiſch , dreier geiſtig und

ethiſch hochſtehender Frauen, denen niemals die auf den engſten Familienkreis ein

geſtellte, im täglichen Kleinkram aufgehende, ſogenannte „tüchtige Hausfrau" der guten

alten Zeit als Vorbild diente, ſondern die bewußt die wirtſchaftliche Sphäre herauss

heben wollten aus dem „ altmodiſch-beſchränkten " zum „modern erweiterten Geiſt und

Sinn" . Sie alle waren bewegt von weiten ſozialen und volkswirtſchaftlichen Geſichts

punkten, und ohne ſie wäre die heutige Hausfrauenbewegung nicht denkbar und die

hauswirtſchaftliche Bildungsfrage der Geſamtheit der weiblichen Jugend noch viel weniger

ſpruchreif.

Doch zurüd zu Ida von Kortfleiſch , deren Gedenken dieſe Zeilen dienen ſollen !

Vor mir liegt ein altes kleines Büchlein , gedrudt in Hannover im Jahre 1895, mit

dem Titel : „ Der freiwillige Dienſt in der Wirtſchaftlichen Frauenhochſchule “, und dem

Motto : ,,Eine Mark von jeder Frau und geſichert iſt der Bau " . — Es gibt Auffäße wieder,

die ſchon im März 1894 in der „Täglichen Rundſchau" erſchienen ſind und bringt ſo erſt

malig yda von Korkfleiſch's Pläne und Ziele vor eine größere Öffentlichkeit. Es iſt eigen

artig und lehrreich, heute ein ſo altes Büchlein wiederzuleſen, das einem ſelbſt einmal

bei ſeinem Erſcheinen ein erſter Wegweiſer war . Manche ſatiriſche Schilderung der da

maligen Geſellſchaftszuſtände dürfte der heutigen jungen Frauen -Generation als reich

lich veraltet erſcheinen , ſollte ihr aber doch Anlaß zu dankbarem Rüderinnern an die

Leiſtungen der erſten Führerinnen der deutſchen Frauenbewegung ſein. Manchen Vor:

ſchlägen merkt man es an , daß die Verfaſſerin mit großer Vorſicht darauf bedacht war,

den Kreiſen, an die ſie ſich wundte, nicht gar zu „ frauenrechtleriſch " zu erſcheinen . Dann

aber wieder ein ſo klares Erkennen des Notwendigen, ein ſo mutiges Eintreten für die

eigenſte innere Wahrheit, ein ſo ſcharfes Zurüdweiſen der bisher beliebten Erziehungs

methoden für die weibliche Jugend, und dann vorausſchauende Zukunftsgedanken, die

erſt heute wieder in die Diskuſſion treten , daß man doch ganz tief berührt iſt von der

eigenartigen Größe dieſer Frau. Wenn ſie dann an ihre Löſung des Frauenproblems

kommt, ſo ſtrömt ihr eine reiche Fülle ſchöpferiſcher, manchmal vielleicht etwas ſehr

phantaſtiſcher Gedanken und Bilder zu, die aber ſo überzeugend wirkten, daß, wie ſie ſelbſt

ſpäter lächelnd meint, viele Leſer des Büchleins glaubten, die hier geſchilderte Frauen

Hochſchule ſei ſchon in der Wirklichkeit vorhanden, während ſie doch nur erſt im Kopf

ihrer Schöpfers lebte.

Ida von Korkfleiſch geht davon aus, daß „ Männer und Frauen aller Richtungen

ſich darüber einig ſeien, daß es mit der Mädchen -Erziehung anders werden müſſe " und

ſie bezeichnet die Frauenfrage als eine „ brennende “, die einen Teil der großen ſozialen

Frage bilde . Sie ſpricht von der damals aufſprießenden ,, Saat der Geiſter“, „ Gymnaſien

und Kochſchulen , kaufmänniſche und künſtleriſche Vereine , Sanitätskurſe und allgemeine

Bildungsvorträge werden von Hunderten und Tauſenden der erwachſenen Weiblichkeit
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beſucht. Man weiß nicht, was noch werden mag" ... „ Doch " fragt ſie „,wo bleibt

bei dieſem ungeordneten Streben die Probe aufs Exempel ? wo findet ſich ein Maßſtab

für den Nußen des Erworbenen ? " Und ſie findet das hübſche, ſinnfällige Beiſpiel der

vielfach mit der Landwirtſchaf
t
und dem Naturleben verwurzelten Frau : „Wenn der

Wind in zufälligen Stößen die Felder mit junger Saat beſtellt, wie lange würde es

dauern, bis wir ein reichblühendes Uhrenfeld zu ſehen bekämen ? Um reich und voll zu

ernten, muß rationell geſät werden" . Aus dieſen Gedanken heraus kommt ſie zur For

derung des Aufbaus einer allgemein
en

wirtſchaftlichen Frauen -Hochſchule. Wohl

iſt auch ihr „Gymnaſium und Univerſität der Beginn und die Vorbedingung zur Löſung

der Frauenfrage“ . Aber dieſe käme nur für „ eine geiſtig hochbegabte weibliche Minder

heit “ in Frage: Ihre Schlußlöſung (d. h. die Schlußlöſung der Frauenfrage) „ kann nur

die wirtſchaftliche Frauen -Hochſchule ſein ". Sie allein gilt der Geſamtheit. Dabei iſt

Ida von Rorkfleiſch aber nicht die ewig wiederholte und bis zur Erſchlaffung matt

geſeßte Frage nach dem natürlichen Arbeitsfeld des Weibes " die brennende ; auch nicht

allein diejenige nach Erwerb; wohl aber diejenige nach allgemein
er

Ers

werbsfähi
gkeit

und allgemein
er

Leiſtungst
üchtigkeit

“. Und

ſie findet ſcharfe Worte über die Poeſie naturwüchſiger Mädchengeſtalt
en

, deren Naivität

und Mutterwiß alles leiſten ſoll, was das Leben fordert“ . Jhre Schulen ſollten nicht

etwa „ Haushaltungsſc
hulen

zum Kochenlernen “ ſein, auch nicht ,, Aſyle für unverheiratet

gebliebene Töchter höherer Stände“ . Wer Jda von Korkfleiſch ſo verſtünde, hat ſie falſch

derſtanden. Nein – „ Tenne und Wurfſchaufel für eine weibliche Berufswahl ſoll die

wirtſchaftliche Frauen -Hochſchule werden" . Die Charakterbildu
ng

, die ſie für die Geſamt

heit erſtrebt, kann nur gewonnen werden durch Erfahrung, durch Sicherheit auf einem

beſtimmten Arbeitsgebiet ; und erweiterte Urteilskraft, größere Anſchauungen werden

nur gewonnen auf einem neutralen Boden, außerhalb des Geſichtskreiſes der eigenen

Familie. " - Sie war eine große Pädagogin und Seelenkennerin, dieſe ungeſchulte,

künſtleriſch geniale, originelle und — troß ihres Eintretens für praktiſche Arbeitsgebiet
e

der Frauen ſelber höchſt unpraktiſche Frau.

In lebendig bewegten Worten , als flammende Anklägerin , ſchildert ſie die troſt

loſe Leere der im elterlichen Haushalt verkümmernden Mädchen „ aus guter Familie“,

denen im beſten Falle ein aus wirtſchaflticher Not ſpät ergriffener Beruf nur „ Notbehelf “

ſein kann . Sie hat den Mut, den — wie Helene Lange es einmal ausdrüdt — „ ſchmalen

Raum von ein paar ,ſtandesgemäßen ' Berufen “ auszuweiten, und den Frauen zu zeigen,

daß jede, auch die geringſte Arbeit, ihre Trägerin adelt, daß auch die praktiſche Tätigkeit

wertvolle Berufsmöglichkeiten in ſich ſchließt.

Sie ſchildert dann ausführlich in dieſer erſten Werbeſchrift in Wort und Bild i hre

wirtſchaftliche Frauen -Hochſchule: dieſen kühnen Plan der großen ländlichen Frauen

ſiedelungen in allen Provinzen und Teilen des Landes, mit Maidſchaftshäuſern, Mutter

haus und Lehrhaus, in dem neben den praktiſch ausgebildeten auch akademiſch aus

gebildete „ Lehrfrauen " lehren ſollten, mit angegliederten ländlichen Einzelbetrieben

der Ausgelernten, die als Lehrerinnen oder Siedlerinnen das gewonnene Kulturgut

weitergeben ſollten an die bäuerlichen und Arbeiterkreiſe des Landes. Zu den akademiſch

gebildeten Frauen, die ſie ſich mitarbeitend und mitlehrend an ihrer Frauen -Hochſchule

wünſchte (im Jahre 1894) , dachte ſie an Ärztinnen und Volkswirtſchaftlerinnen, weibliche

Chemiker und Phyſiologen, auch je eine Juriſtin zur juriſtiſchen Beratung der Ver

waltung. Selbſtverſtändlich war es ihr, daß Leitung , Verwaltung, Finanzen , jede Art

der Unterweiſung nur in Frau e n händen lag . Geflügelzucht, Gartenbau, Meierei,
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wie ſie ſpäter den wirklich entſtehenden „ wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande"

als Lehrbetriebe angegliedert wurden, vervollſtändigten aber nicht allein das Bild dieſer

gedachten Frauenſiedelung, auch Weberei, Töpferei und andere kunſtgewerbliche Wert

ſtätten , ferner Schlachthaus und Gerberei, Dampfmühle, Tiſchlerei, Schloſſerei und

Schmiede dachte Jda von Korkfleiſch ihrer Kolonie beigegeben, legtere allerdings von

männlichen Kräften geleitet. Ihr Ziel war es , für die verſchiedenſten weiblichen Be

gabungen Berufsmöglichkeiten zu ſchaffen, und ſie wollte ihre Frauen-Kolonie ſich in

allen ihren Bedürfniſſen ſelbſt erhalten ſehen . Man ſieht, ein wahrhaft kühner Plan,

der natürlich allen zu verwirklichenden Möglichkeiten weit voraus eilte . Aber jda von

Korkfleiſchs Größe beſtand darin , daß ſie zu gegebener Zeit es verſtand, unerfüllbare

Phantaſiegebilde aufzugeben, ihren genialen Plan den wirklichen Möglichkeiten anzu

paſſen und ſich auch für das im kleineren Maßſtabe Entſtehende mit der ganzen Wärme

ihres Herzens und mit voller ſelbſtloſer Hingabe einzuſeßen.

Mer, der ſie kannte , mußte ſich aber nicht ihrer hochfliegenden Pläne und ihrer

weit vorausſchauenden Gedanken erinnern, wenn er 3. B. in der Auguſt- Nummer der

,, Frau “ 1924 folgende Ausführungen von Dr. Roſa Kempf in dem Artikel ,,Staat, Wirts

ſchaft und Haushalt “ las : „ Es fehlt uns heute der weibliche Lehrſtuhl für Hauswirtſchaft

und hauswirtſchaftliche Ernährungskunſt; es fehlen uns führende weibliche Chemiker.

Es fehlt uns die zuſammenfaſſende Anwendung der Ergebniſſe der Wiſſenſchaft, ins

beſondere der Chemie und Phyſiologie, auf die Haushaltsführung der Geſunden . Die

Landwirtſchaft hat dieſe Inſtitute für Erſorſchung zweđmäßigſter Ernährung geſunder

Tiere und Pflanzen in vielerlei ſtaatlichen Einrichtungen gefunden ; für den Haushalt

fehlen die wiſſenſchaftlichen Inſtitute an unſern Hochſchulen ; er kommt über den Typ

der unteren und mittleren Fachſchule nicht hinaus und hat bis heute noch keine wirklich

fruchtbare Durchdringung mit den Ergebniſſen der Wiſſenſchaft“ ...

Auch Ida von Korkfleiſchs wirtſchaftliche Frauen - Hochſchule wurde nicht Wirt

lichkeit. Was aber entſtand, das ſind die heutigen , Wirtſchaftlichen Frauens

ſchulen auf dem Lande " . Die Silbe „ hoch “ wurde „hübſch demütig“ , wie Ida

von Korkfleiſch ſelbſt in ihrer Schilderung vom „Entſtehen des Vereins für wirtſchaft

liche Frauenſchulen auf dem Lande " ( Reifenſteiner Maidenzeitung, Nr. 2, Oktober 1905 )

ſchreibt, gleich bei der erſten Sißung unſeres Triumvirats " es beſtand aus Auguſte

Förſter, Ida von Korkfleiſch und Dorette Freifrau von Schend - aus der bisherigen

Bezeichnung geſtrichen . Der erſte Verſuch , nachdem die jetzt 46 jährige Jda von Korts

fleiſch ohne Scheu ſich noch durch Teilnahme an den Lehrkurſen von Auguſte Förſter

im Caſſeler Frauenbildungsverein vorbereitet hatte, wurde auf einem von der Freifrau

von Schend zur Verfügung geſtellten kleinen Gut in Oberheſſen gemacht. Bei der Un

zulänglichkeit aller Einrichtungen , der unerprobten Methodik, der Fremdheit des Stoffes

auch auf Seiten der Lehrenden gab es natürlich die größten Schwierigkeiten zu übers

winden. Troßdem verließen Mut und Begeiſterungsfähigkeit auch in den heikelſten Lagen

weder die Schöpferin der ydee, noch diejenigen , die ihr bei der Verwirklichung helfen

wollten . – Die erſte voll ausgebildete Schule tat ſich dann im Jahre 1900 in Reifen

ſte i n auf. Sie iſt es, die dem Verein und ſpäteren Verbande den Namen gab und deren

Einrichtungen und Lehrpläne vorbildlich wurden für alle ſpäteren Schulen .

Es iſt natürlich im Rahmen dieſer Gedenkworte nicht möglich , nun die „ Wirts

ſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande" in ihren Lehrplänen , Lehrzielen und in ihrer

Entwicelung darzuſtellen . Die Bekanntſchaft mit ihnen dürfte vorausgeſekt werden,

da ſie längſt nicht mehr Pionierſtätten weniger reifer, nach Lebensinhalt ſuchender Frauen,
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ſondern anerkannte Erziehungsanſtalten ſind, denen Eltern gern ihre Töchter zur haus

wirtſchaftlichen Bildung anvertrauen . Darüber hinaus dienen ſie heute der ſtaatlich

geregelten Ausbildung zur Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde und

der Haushaltspflegerin . Hierdurch unterliegen ſie weitgehend ſtaatlichem Einfluß, und

der ausſchließliche Frauen -Einfluß, der nach Ida von Korkfleiſchs Wunſch „ Geſet " ſein

follte, mußte männlicher, bürokratiſcher Beeinfluſſung weichen. Ida von Korkfleiſch

hat den Anfang dieſer Entwidelung noch erlebt, oft mit tiefem Widerſtreben , aber macht

los gegen die Entwidlung, die ein ſtaatlich anerkanntes Befähigungszeugnis auch die

berufſuchenden Frauen als Ziel und Sicherheit im Lebenskampfe erſtreben ließ . Überdies:

der Staat gab Geld für die Schulen, er wünſchte ausgebildete weibliche Lehrkräfte für

das Land, ſo hatte er ſchließlich auch die Ausbildungsbeſtimmungen zu regeln .

Die wirtſchaftlichen Frauenſchulen teilen ſomit in ihrer Entwidlung das Schidſal

der ſozialen Frauenſchulen , denen ſie auch im Grundgedanken ihrer Entſtehung leştlich

innerlich verbunden ſind . Auch in Ida von Korkfleiſch lebten große, ſoziale, volkswirt

ſchaftliche Gedanken, wenn auch vielfach noch ungeklärt, neben dem Wunſche, die

Mädchen des gebildeten Mittelſtandes zu Perſönlichkeits-Entwidlung und vollwertigem

Lebensinhalt gelangen zu laſſen . Ein Zeichen dieſer innerlichen Verbundenheit beider

Schultypen iſt vielleicht auch das häufige Hinüberwechſeln von Schülerinnen der wirt

ſchaftlichen Frauenſchulen in die ſozialen Schulen, in denen ſie dann wirklich ihre innere

Berufung finden. Und in beiden Fällen – bei der erſten Schöpfung der ſozialen wie

der wirtſchaftlichen Frauenſchulen haben Frauen intuitiv kommende Bedürfniſſe

porausgeſchaut, ja vielleicht ahnend ſie erſt ſchaffen helfen : Hier die neue ſoziale Geſeks

gebung, die ohne viele ſozial ausgebildete Kräfte nicht mehr auskommen kann, dort die

jeßt mit Händen zu greifende kommende weibliche ländliche Pflichtfortbildungsſchule,

für die jekt auch zur Ausbildung in Schnellkurſen gegriffen werden muß. -

Was die Reifenſteiner Schulen anbetrifft, ſo bleibt nur noch übrig, einiges über

den in ihnen lebenden Geiſt zu ſagen, der der Geiſt ihrer Schöpferin iſt, und der ſich auch

nach ihrem Tode dank verſtändnisvoller Weiterarbeit ihrer Mitarbeiterinnen trop ſtaat

licher Lehrpläne und Examendrills lebendig erhalten hat. Dieſer Geiſt iſt es vor allem,

der die „ Wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Lande“ auch heute noch weit hinaus

hebt über alle ſonſtigen ländlichen oder ſtädtiſchen Haushaltungsſchulen und ähnlichen

Bildungsſtätten . Hierfür ſcheint mir der beſte Beweis ein kleiner Abſchnitt aus der

„ Heimatchronik“ von Dr. Gertrud Bäumer, wo ſie unter dem Datum des 10. Januar 1916

folgendes ſchreibt: „ Schülerinnen aus wirtſchaftlichen Frauenſchulen , die aus den Ferien

in ihre Anſtalten zurüdfahren und mit ihrer Friſche den ganzen Eiſenbahnwagen erfüllen,

bringen es einem wieder einmal ſo ſtark zum Bewußtſein, wie ſich in den leßten Jahren

der Typus des jungen Mädchens gewandelt hat. Der Krieg wird hier etwas vollendet -

oder doch nachdrüdlich weitergeſchoben haben, was ſchon im Werden war. Großſtadt

mädchen, die da draußen gelernt haben etwas praktiſch anzufaſſen, die verſtändig über

Futterſchwierigkeiten, ernſt und tapfer über die Erlebniſſe einiger von ihnen in Ver

wundeten- und Flüchtlingsfürſorge und voll herzhafter Ablehnung über jene Sorte von

„Neuen" ſprachen, mit denen die Anſtalten gegenwärtig infolge des Ausfalls franzöſiſcher

Penſionate beglüdt werden . ( Aber vielleicht erprobt der geſunde Zug der wirtſchaftlichen

Frauenſchulen auch an dieſen ſeine Kraft.) Es iſt geradezu eine Stärkung, dieſen Teil von

Jungdeutſchland zu ſehen.“ Es gibt keine beſſere Rechtfertigung für jda von Kork

fleiſchs Lebensarbeit, und es iſt ſchade, daß ſie dieſe ihr gewiß ſehr wertvolle Würdigung

von ſo berufener Seite nicht mehr erlebt hat. Dieſer „geſunde Zug “ iſt in dem Internats
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leben der wirtſchaftlichen Frauenſchulen vom erſten Tage ihres Beſtehens lebendig ge

weſen : Da Ida von Korkfleiſch ihre Frauenſchulen nur für die erwachſenen Frauen und

Mädchen der gebildeten Kreiſe ſchuf, konnte ſie große Forderungen im Zuſammenleben

ſtellen, durfte aber auch große Freiheiten gewähren. Dieſe Frau mit dem jugendlichen

Herzen war aber auch hierin ihrer Zeit weit voraus, wenn ſie jeden blinden Autoritäts

willen der Erziehenden ablehnte und „ den Geiſt vollen Ernſtes der Arbeit neben unbe

ſchränkter Freiheit und Heiterkeit der Jugend " gewahrt wiſſen wollte, engſte Kamerad :

ſchaftlichkeit und Hilfsbereitſchaft zwiſchen allen Hausgenoſſen, Lehrenden und

Lernenden erſtrebte. — Freiheit neben ſelbſtverſtändlicher Pflichterfüllung, Selbſt .

verantwortlichkeit neben der Mitverantwortlichkeit für das Gedeihen der Geſamtheit,

wie ſie ſchon die Art der praktiſchen Arbeit erfordert, der alle dienen müſſen, das ſchuf

den vorbildlichen Gemeinſchaftsſinn der Schülerinnen untereinander, der ſich weit über

die gemeinſam verlebten Schuljahre hinaus auswirkt in den Zuſammenſchlüſſen der

Altmaiden. — Der Name ,,Maid ", von Ida von Korkfleiſch ſchon in ihrer erſten Broſchüre

aus ihrer Vorliebe für kurze prägnante Bezeichnungen und für Symbole heraus geprägt,

von vielen, auch von eintretenden Schülerinnen, zuerſt belächelt, hat ſich doch als höchſt

praktiſch erwieſen , ſowohl in der Einfachheit der Bezeichnung im Schulleben, wie in ſeiner

gemeinſchaftsfördernden Kraft. Auch die Bezeichnung „ Frauenſchule " ſtammt von ihr.

Sie ſah gern den Namen ſich auf andre gleichwertige Schularten fortpflanzen . Aber

es war ihr ein Schmerz, als der Staat ihn ohne weiteres für die zunächſt recht fragwürdigen

Aufbauklaſſen der Lyzeen übernahm, ſie ſah darin mit Recht eine Herabwürdigung ihrer

Frauenſchulen , mit denen dieſe Aufbauklaſſen oft verwechſelt und gleichgeſekt wurden .

Jda von Korkfleiſch wollte in ihrem erſten Frauenſchuljahr, dem ſogenannten

Maidenjahr“, das nur die Vorſtufe zu umfaſſenderer Ausbildung und zur Spezialiſierung

der Ausbildung ſein ſollte, die ſie von Anfang an ſehr beſchäftigende Frage des „ weiblichen

Dienſtjahres“ zu löſen ſuchen. Als ſpäter der ſtaatliche Einfluß auf ihre Schulen ſie inner

lich hemmte und ihrer ſchöpferiſchen Initiative keinen Raum mehr bot, kam ſie auf dieſen

ihren Lieblingsgedanken zurüd , erweiterte ihn unter dem Einfluß des Krieges zu ſeiner

natürlichen Fortſeßung, der weiblichen ,,Dienſt p flicht " und wollte durch die Schaffung

von „ Frauendienſtpläßen “ Vorarbeit tun für die von ihr erhoffte ſpätere Einführung

einer allgemeinen Frauen - Dienſtpflicht. — Von dieſen Plänen rief der Tod ſie ab, nach .

dem ſie noch die Idee der „Kriegslehrgänge" für die auf dem Lande lebenden und

arbeitenden Frauen der damaligen Not-Zeit gegeben hatte. Der Plan iſt von andern

Frauen aufgegriffen und — nicht mehr ganz den Jdeen Ida von Korkfleiſchs entſprechend

ausgeführt worden .

Es lag überhaupt eine tiefe Tragik auf ihren lekten Lebensjahren. Sie fand nicht

mehr die richtigen Menſchen , die ihr bei der Arbeit halfen ; ſie ſelbſt ſprudelte zwar nach

wie vor über von Ideen , war aber ſo überlaſtet, nahm auch viel zu viel in Angriff, lo

daß ihr die ſeeliſchen und körperlichen Kräfte zur Durcharbeitung dieſer Ideen fehlten .

Die Kriegszeit hätte ihr die Gelegenheit geben können , für ihre Lebensarbeit nachträglich

die oft ſehnlichſt gewünſchte Anerkennung zu finden. Aber ihre Kraft verſagte , andere

ernteten, was ſie geſät hatte. Glüdlich war ſie noch darüber, daß der Nationale Frauen

dienſt unter der Leitung der von ihr hochverehrten Dr. Gertrud Bäumer die Fanfare

der Wirtſchaftlichkeit und Nahrungsmittelfürſorge ſo hell erklingen ließ “ . Gerade an der

Anerkennung der führenden Frauen der Frauenbewegung nicht für ihre Perſon,

wohl aber für ihre Sache — hätte ihr immer ſo viel gelegen . Daß ſie ihr nicht im erſehnten

Maße zu teil wurde, das lag gewiß auch an ihr ſelbſt. Eine Schülerin , die ſie ſehr verehrt
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hat, ſchrieb einmal von dem „Überſtolpernden“ in ihrem Weſen, das ihr oft unangenehm

geweſen ſei, erſt nachträglich habe ſie erkannt, daß Jda von Korkfleiſch ein Recht auf

dieſe Eigenarten gehabt habe, daß dieſe kleinen Züge ihren Geſamtmenſchen erſt abs

rundeten . Wie konnte man von ihr fern ſtehenden Menſchen ſolche liebevolle Einſicht

verlangen ! Mit Recht verlangten die im Bund Deutſcher Frauenvereine zuſammen

gefaßten Frauen in ihren Verſammlungen auch klare, formvollendete Vorträge, wenn

ſie ſich für eine ihnen noch fern liegende Sache intereſſieren ſollten. Jda von Korkfleiſch

war aber leider, beſonders in zunehmendem Alter, keine gute Interpretin ihrer Gedanken .

Ihre innere Lebendigkeit, die Flut neuer Einfälle, die ihr beim Reden kamen, die ſie nicht

fortwies, ſondern weiterſpann zum Schaden der Klarheit ihrer Ausführungen , hinderten

ſie daran, das zu ſein, was man eine gute Rednerin " nennt. Sie war eben doch von Natur

mehr phantaſievoll-künſtleriſch als ſcharfgeiſtig-logiſch eingeſtellt. Sie wußte darum ,

aber dies Wiſſen konnte es im gegebenen Augenblid doch nicht verhindern , daß aus einem

ſchön zu Papier gebrachten gut entwidelten Vortrag ſchließlich eine etwas unklare Rede

wurde. — Sie kämpfte in ihren Vereinsſigungen mit der Kraft der Überzeugung für den

Eintritt des Reifenſteiner Vereins in den Bund Deutſcher Frauenvereine, fand aber zu

ihren Lebzeiten zu ſtarken Widerſtand. Meines Wiſſens iſt der Eintritt des Reifenſteiner

Verbandes in den Bund erſt nach ihrem Tode erfolgt. — Mit großer Freude beteiligte

ſie aber ihre Schulen an der erſten großen Frauen - Ausſtellung „ Die Frau in Haus und

Beruf“ im Jahre 1912 in Berlin. Dieſe Ausſtellung war vielleicht der Anlaß, daß der

Bund Deutſcher Frauenvereine erſt ganz erkennen konnte, wie nahe ihm und ſeinen

Beſtrebungen auch die auf praktiſchem Gebiet geleiſtete Frauenarbeit ſtand, die hier zum

erſten Mal zur allgemeinen öffentlichen Darſtellung kam. Mit freudigſter Teilnahme

erlebte Ida von Korkfleiſch dann noch , ſchon den Todeskeim in ſich tragend, das 50 jährige

Jubiläum des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins in Leipzig im Oktober 1915 ;

wenige Tage darauf war ſie entſchlafen .

In ihrem perſönlichen Leben war ſie von rührender Beſcheidenheit, von herzlicher

Höflichkeit und Anteilnahme für alle, die ihr nahe traten . Mit großem Zartſinn in den

menſchlichen Beziehungen verband ſie einen köſtlichen Humor, war in ihrem Auftreten

und in ihren Äußerungen von prachtvoller Originalität. Sie war von großem Herzens

adel, ſie war gut und „ nobel“ und korrekt, und konnte doch gelegentlich auch einmal

rüdjichtslos ſein, wenn es ſich um die Erreichung eines erſtrebten wertvollen Zieles

handelte. Sie war von tiefer Religioſität erfüllt, und hatte eine unendliche Freude

am Leben in und mit der Natur. Immer einmal nahm ſie auch wieder ihre Künſtlers

natur gefangen, ließ ſie in künſtleriſcher Betätigung innige Schöpferfreuden empfinden

und - dabei andere Notwendigkeiten vergeſſen . - Sie war ihrer Zeit und ihrer Um

gebung weit voran, hatte immer das Ferne, Große im Auge und überſah dabei leicht

die praktiſchen Möglichkeiten der Gegenwart. Sie war ein Menſch voll ſtarker Widers

ſprüche, aber ein genialer, großer, gütiger Menſch .

Rudolf Euden ſagt einmal : „ Das entſcheidet über die Geſamtart des Lebens, ob der

Menſch nur ein Verhältnis zu einer gegebenen Welt ſucht, oder ob er ſich als Mitarbeiter

an einem werdenden Weltbau fühlt“. – In dieſem Sinne, wenn er ein Werturteil in

ſich ſchließt, und das iſt doch wohl anzunehmen , hat yda von Korkfleiſch in ihrem Weſen

und Wirken ihre ſchönſte und tiefſte Lebensberechtigung erwiejen.
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er badiſche Unterrichtsminiſter und Miniſterpräſident Dr. Hellpach ſchrieb ein Buch

über die ,,Weſensgeſtalt der deutſchen Schule“.-) Er verſteht ſich gut auf die Knabens

ſeele und auf die pädagogiſch vorzüglichſten Methoden ſie zu bilden. Lebendig hebt

er die Anforderungen heraus, die unſere Gegenwart an die geiſtig Führenden und an die

für praktiſches Handeln begabten Menſchen ſtellt. Schiefe Entwidlungslinien in der

Pädagogik ſucht er zurüdzudämmen und ſucht die Anforderungen an die Schule aus dem

Kulturgehalt der Gegenwart zu begründen. Aber Hellpach gehört zu jenen Männern ,

die in geſchlechtsbetonter Einſeitigkeit nur die im männlichen Weſen liegende Geiſteskraft

und nur die von Männern ausgehenden Wirkungen auf das Geiſtesleben zu erkennen

vermögen . Dies iſt an ſich kein Vorwurf. Es kann nicht Aufgabe eines jeden Menſchen

ſein , univerſal das Leben zu erfaſſen, doch wird ſolche Einſeitigkeit des Erkenntnisvermögens

dann peinlich, wenn ſich der Einzelne dieſer ſeiner Grenzen nicht mehr bewußt iſt. Würde

Hellpach zugeben, daß es ihm zu verſtehen nicht möglich iſt, was die geiſtig führenden

Frauen für ihr Geſchlecht wollen, würde er zugeben, daß ihm nur Frauen einer beſtimmten

Prägung verſtändlich ſind und alles andere ſo unendlich mannigfaltige Frauenweſen

ihm fremd bleibt, ſo müßte er die Folgerung daraus ziehen, daß er die Geſtaltung des

Mädchenſchulweſens dem weiblichen Geſchlecht überlaſſen muß. Leider aber gehört

Hellpach zu jenen Männern alten Schlages, welche die Geſamtheit der Frauen hinein

preſſen wollen in das ihrem individuellen Mannesgeſchmad entſprechende Sonderideal.

Anders veranlagte Frauen, die ihm nicht gefallen, ſucht er damit mundtot zu machen ,

daß er ſie „ Männinnen " ſchilt. Nun ſind wir Frauen ja glüdlicherweiſe ſoweit, daß unſere

innere Selbſtſicherheit nicht mehr abhängig iſt von der Zuſtimmung oder Ablehnung

der Männer zu den naturgegebenen Lebensäußerungen unſeres Frauentums. Wir

deutſche Frauen könnten darum auch über das Buch Hellpachs ruhig zur Tagesordnung

übergehen und es den Notwendigkeiten des geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens unſerer

Zeit überlaſſen, ihn zu widerlegen, wenn, ja wenn er nicht Unterrichtsminiſter in Baden

wäre und dadurch die Macht beſäße, über viele Jahrgänge heranwachſender Frauen

aus ſeiner Theorie heraus die Schwere einer verkehrten Erziehung zu verhängen.

Die Widerlegung deſſen, was Hellpach auf drei Seiten über das Höhere Mädchen

ſchulweſen ausführt, wäre nicht ſchwer; ſie ließe ſich aus ſeinen eigenen vorausgehenden

allgemeinen pädagogiſchen Ausführungen gewinnen. Vielleicht unterzieht ſich ein

fachlich geſchulter Frauengeiſt einmal dieſer Arbeit. Ich will nur über einige beſonders

ſtark ins Auge fallende allgemeine Äußerungen Hellpachs ſprechen. Er behauptet , daß

durch die wiſſenſchaftlich erzogenen Frauen keine Bereicherung unſerer Volkskultur, unſeres

feineren Geiſteslebens eingetreten ſei . Möglich, daß er dies noch nicht bemerkt hat.

Nicht alles, was ſich im Geiſtesleben vollzieht, läßt ſich regiſtrieren . Wir Frauen aber,

die noch die Zeiten ohne geiſtig geſchulte Frauen gekannt haben, wir wiſſen , was

uns das Vorhandenſein geiſtig geſchulter Frauen bedeutet. Ganz beſonders auch auf

1 ) Dieſer Aufſaß war bereits vor Erſcheinen der Oktobernummer mit Emmy Bedmanns . , Der

ewige Mann “ von uns angenommen . Eine eingehende Auseinanderſekung mit Hellpadis Mädchen

chulpädagogik ſchien uns auch nach der Erwähnung des Hellpachſchen Buches in den Gedankengängen

von Emmy Bedmann noch durchaus am Plak . Die Schriftleitung.
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dem Berufsgebiet, dem Hellpach ſelbſt zugehört . Mit Dank fühlen wir den Einfluß der

Frauen auf das verfeinerte geiſtige Leben in dieſem Beruf und wir haben alle Hoffnung,

daß bei ſteigendem Berufsanteil der Frauen auch in der Ausbildung der wiſſenſchaftlich

mediziniſchen Theorien die Einwirkung der Frauenmitarbeit ſich immer mehr bemerkbar

macht. Aber auch ſonſt im Leben ſehen wir vielerlei Wirkungen ausgehen von der wiſſen

ſchaftlich erzogenen Frau , wenn auch weite Gebiete noch der Beeinfluſſung durch die

Frauen harren . Wer in ſeiner Jugend noch hindurchgehen mußte durch eine rein männlich

geleitete Mädchenbildungsanſtalt, weiß, welche Bereicherung unſeres Geiſteslebens und

welche Stärkung des Frauentums von der wiſſenſchaftlich geſchulten Frau im Bildungs

weſen ausſtrömt, trokdem ſie auf dieſem Gebiete durch faſt ausſchließlich männliche

Vorgeſektenſchaft noch gehemmt wird in der freien, der weiblichen Eigenart entſprechenden

Geſtaltung des pädagogiſchen Lebens.

Hellpachs Ideal der höheren Frauenbildung iſt „ höchſt neuartig “ eine

möglichſte Beſchränkung der Verſtandes -Schulung und möglichſte Hinwendung auf

das Praktiſche, oder in Zuſammenhang gebracht mit dem, was Hellpach über die Ariſto

pädie in den höheren Schulen ſagt (gemeint ſind natürlich nur Knabenſchulen ): Für die

Mädchen erübrigt ſich die Ariſtopädie. Sie ſollen ſteden bleiben in einem Schultyp,

welcher der nur praktiſchen Begabung jener Menſchen entſpricht, die ſich der Führung

der geiſtigen Menſchen zu unterwerfen haben. Denn wenn Hellpach an anderer Stelle

von „ führenden " Frauen ſpricht, ſo wendet er das Wort „führend" in einem anderen

Sinne an wie ſonſt im Buche, da er ja auch für dieſe Frauen die „ Führererziehung “

ausdrüdlich ablehnt. Die Hochachtung, die Hellpach vor den Frauen, oder vielmehr nach

ſeiner ſchon höchſt bezeichnenden Terminologie vor dem „ Weibe “ hat, geht ſo weit, daß

er ausführen kann : „ Die diskurſive Grundlegung des Werte wählenden Urteils ſteht

hier (bei der höheren Mädchenſchule) nicht im Vordergrund. Die Frau, die überhaupt

noch eine und keine Männin iſt, wird ihre Lebensorientierung, auch die ſublimſte, allzeit

mehr inſtinktiv und irrational finden. Darum darf ſprachliche und mathematiſche Ver

ſtandsſchulung zurüdtreten und auf die Elemente begrenzt bleiben . “ Alſo, da wären

wir nun wieder bei dem Aberglauben, daß Verſtandesſchulung das Weſen der Frau

gefährdet. Hellpach ſteckt darum jene Mädchen , die nun ſchon nach der wirtſchaftlichen

Notwendigkeit unſerer Zeit einen höheren Beruf ergreifen wollen, einfach in die Knaben

ichule, ohne nur ein Wort darüber zu verlieren, wie auf dieſen der Miteinfluß der Frau

auf die Erziehung der heranwachſenden Jugend geſichert werden könnte. Die nicht

ſtudierenden Frauen aber ſtopft er alle zuſammen in eine Schulgattung, die bis zum

14. Lebensjahr durchaus mittelſchulmäßig im Sinne preußiſcher Mittelſchuleinrichtung

ſein ſoll, und hernach dürfen ſich die Mädchen der deutſchen Oberſchule erfreuen, obwohl

Hellpach vorher ſie für die Knaben als einen für Geiſtesſchulung ungeeigneten Schultyp

ausdrüdlich abgelehnt hat.

Ein Gedanke ſoll im Anſchluß daran hier noch ausgeſprochen werden : Unſer deutſches

Haus und unſere deutſchen Familien brauchen höchſt geſchulte geiſtige Kräfte. Unſere

durchſchnittliche Haushaltführung entſpricht weder unſerer Kulturhöhe noch unſerer wirt

ſchaftlichen Verarmung. Nur ſtärkſte, ſelbſtſichere Frauenkräfte werden hier die not

wendigen Reformwege finden und ſie traditionsbildend ins Leben überführen können.

Dieſe Reformen werden tiefgreifend und weitgreifend ſein, ebenſo tief- und weitgreifend

wie die großen notwendigen Reformen auf dem Gebiete des gewerblich-induſtriellen

Arbeitslebens. Denn ſie werden einen noch größeren Menſchenkreis erfaſſen und in das

Leben faſt jedes Deutſchen hineinragen . Solche Reformen laſſen ſich dem Leben nur
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abringen mit der höchſten Geiſtesſchulung einer Zeit, welche die Notwendigkeiten des

modernen Lebens und die Möglichkeiten der modernen naturwiſſenſchaftlichen Technik

und der pſychologiſchen Organiſationskunſt der heutigen Menſchen erfaßt. Wir brauchen

hierzu wiſſenſchaftlich erzogene Frauen, die Hausfrauen geworden ſind . Nur ſie werden

es vermögen jene Umwandlung vorzunehmen, welche uns die lebendige Kulturtradition

unſeres deutſchen Hauſes erhält bei Umbildung der techniſch ziviliſatoriſchen Form der

Haushaltsführung. Es iſt darum eine merkwürdig kurzſichtige Anſchauung, dieſes ganze

große Gebiet unſeres Volkslebens ausſchließen zu wollen von der Notwendigkeit der

Ariſtopädie und das auf Univerſitäten erworbene Wiſſen, ſobald es ſich nicht mehr in einem

,, Erwerbsberuf“ auswirkt, als ſchlechthin a fonds perdu gegeben zu betrachten . Darum

hört auch nach Hellpach für die nicht einem höheren Er werb s beruf zuſtrebende Frau

mit dem Beſuch der höheren Schule ganz ſelbſtverſtändlich alle geiſtige Ausbildung auf.

Für die Erwerbsberufe, beſonders da ſie heute hauptſächlich von Männern ausgeführt

werden, iſt alſo Geiſtesſchulung bis zum 18. Lebensjahr und daraufhin noch jahrelanges

Univerſitätsſtudium nötig; für die Hausfrau und Mutter aller Stände, auch der im Kultur

leben führenden und materiell nicht bedrängten Schichten läßt ſich dies alles - allgemeine

Bildung und praktiſche Schulung - bis zum 16. oder höchſtens 18. Lebensjahr erledigen .

Frauen denken dagegen, daß für dieſes weite und große Arbeitsfeld die Wege erſt

noch geſucht werden müſſen, daß aber nur wenig Hilfe dazu von Männern geboten werden

kann. Ob aber dieſe Wege gefunden werden oder nicht, ob das deutſche Volk durch unzeit

gemäße Zuſtände eines ſo bedeutungsvollen Arbeitsgebietes wie des Haushalts auch

ferner in ſeinem Wirtſchaftsleben und in ſeiner Kulturentwidlung geſchädigt werden ſoll

oder nicht, wird davon abhängen, ob das Frauenbildungsweſen in Frauenhände gelegt

werden wird .

Die Feſtfeier des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins

in Meißen .

n Meißen, der alten ſchönen Stadt an der Elbe, an der Lehne des Burgberges, wo

am Baderberg das alte Patrizierhaus ſteht, in dem einſt die Vorkämpferin der

deutſchen Frauenbewegung Luiſe Otto - Peters geboren wurde, fand am

3. Oktober die Gedenkfeier des 60 i ährigen Beſtehens des A11 :

gemeinen Deutſchen Frauenvereins unter ſehr großer Beteiligung

ſtatt. „ Das freundliche Städtchen “ , ſo ſchreibt eine Meißnerin, „ wußte die Ehre wohl

zu würdigen ; ſchwarzrotgoldene Fahnen wehten als Willkommengruß vom Rathauſe

und das Haus am Baderberg trug grünen Feſtſchmud. Um halb vier Uhr verſammelten

ſich in dem ſonſt ſo ſtillen Edchen der Altſtadt eine große Schar alter Kampfgenoſſinnen ,

Meißner Intereſſenten und junger Nachfahren der Frauenbewegung.“ Und uns Groß

ſtädtern war es , als ob wir in dem mit Girlanden geſchmücten Gäßchen am „ Winkel

krug “ in eine entzüdende Dekoration zu den „deutſchen Kleinſtädtern“ hineinblicten,

denn wie ſehr ſich auch ſonſt die Stadt entwickelt hat, in dieſem Edchen hat ſie den an:

heimelnden, verträumten Charakter der kleinen Stadt bewahrt, wie ihn Luiſe Ottos

Kinderauge aufgenommen haben muß.

Die Vorſitzende des Vereins, Dorothee von Vellen , hielt die erſte

Anſprache:
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Liebe Mitglieder und Gäſte.

Wenn wir unſre Gedanken die Spanne Zeit zurüdgehen laſſen , die feit der Gründung

des allgemeinen deutſchen Frauenvereins verfloſſen iſt, wenn wir uns die Entwidlung

pergegenwärtigen, die die deutſche Frauenbewegung, die dort ihren Urſprung nahm ,

gefunden hat, wenn wir dann dieſe Stätte betrachten, von der die Frau ausgegangen iſt,

die die Gründerin der großen Kulturbewegung wurde, der wir in unſeren Organiſationen

dienen, und wenn wir uns nun fragen : welche Triebfräfte waren es , die Luiſe Otto

Peters befähigten , dieſes Wert zu beginnen, von deſſen Schwierigkeiten wir uns

troß aller eigenen Kämpfedoch kaum eine rechte Vorſtellung mehr machen können, ſo

gibt uns das Leben eben dieſer Frau die Antwort auf unſer Suchen . Was Luiſe Otto

dazu trieb, die Probleme aufzugreifen , aus deren Behandlung die Frauenbewegung

erwachſen ſollte, war ihre heiße Liebe zu den Mitmenſchen. Um den Frauen

zu helfen , deren Lebensweg härter gepflaſtert war als der ihre, trat ſie aus der Zurüd

gezogenheit ihres Daſeins heraus:. Aus dieſer Liebe zum Nächſten erwuchs ihr leiden

chaftliches Streben nach Gerechtigkeit, ihr Drang ſich einzuſeßen für die Aner

tennung derer die im Schatten leben müſſen . Und über Liebe und Gerechtigkeit ſchwebte

ihr das hohe Ideal der Freiheit voran - der Freiheit für den Einzelnen , ſein Leben

zu geſtalten nach den Gefeßen , unter denen er ſteht, und der Freiheit des Staatsbürgers.

Im Ringen um dieſe Ideen der Liebe, der Gerechtigkeit und der Freiheit erwuchs

Luiſe Otto - Peters zur Perſönlichkeit. Der Geiſt, der in ihr waltete, ließ ſie die

Gemeinſchaft bilden , die in die Tat ihn umzuſeßen ſich vornahm . Es entſtand

der Stab von Mitarbeiterinnen, der ſich um die Führerin (charte, und es entſtanden im

ganzen , damals noch ungeeinten Deutſchland Gemeinſchaften von Frauen . Sie alle er:

füllte der gleiche Geiſt der Hingabe an die ewig jungen Idecle, die auch ießt noch über

unſerem Leben ſtehen, und denen zu dienen als Einzelmenſchen und in unſerem Ver

band wir an dieſer Stelle aufs neue geloben wollen .

In der Arbeit um die gemeinſamen Ziele entwickelten ſich neue kräftige Perſönlich

keiten ; ich nenne aus der Fülle nur die enge Mitarbeiterin Luife Ottos, ihre ſpäter .

Nachfolgerin Auguſte Schmidt, die warmherzige, lebendige, mütterlich em

pfindende Frau, und Helene Lange, die dieſer im Vorſiß folgte, und die wir

heute wieder einmal unter uns zu ſehen die große Freude haben dürfen . Sie alle haben

uns vorangeleuchtet in der Hingabe an die Ideale während der langen Jahre, in denen

der Allgemeinedeutſche Frauenverein ſich entwidelte und immerneueArbeitszweige

umfaßte: neben dem urſprünglichen , der Eroberung von Arbeitsmöglichkeiten für die

Frau und ihre Erziehung zur Arbeit, die Gebiete der Bildungsfragen, der ſozialen Be

tätigung und die ſtaatsbürgerliche Schulung. Denn dieſe erſten Frauen erkannten ſchon

damals deutlich die legten Ziele, zu denen die Frauenbewegung hinführen mußte.

Große Perſönlichkeiten ſind ein Geſchenk des Schickſals. Wir dürfen nicht auf ſie warten,

dürfen nicht verlangen , daß ſie unſerer Arbeit immer wieder zu Teil werden . Feſt und

underrüdbar aber ſtehen die Jdeen. Ihnen zu dienen gibt dem Leben des Eins

zelnen wie dem einer Gemeinſchaft erſt Sinn und Würde. Und immer möglich iſt der

Zuſammenſchluß gleichgerichteter Menſchen zu gemeinſamer Arbeit in feſter kamerad

ſchaftlicher Verbundenheit. Unſere Gemeinſchaft ſoll die Ideale der Menſchenliebe,

der Gerechtigkeit und der Freiheit bewahren und nach ihnen leben . Der Allgemeine

Deutſche Frauenverein möge ſeine Tradition pflegen, er baue ſeine Arbeit aus und geſtalte

ſie nach den Notwendigkeiten der hiſtoriſchen Gegenwart, getreu dem Motto, daş Luiſe

Otto-Peters ihrer Frauenzeitung, dem erſten deutſchen Frauenblatt voranſekte, und das

ihrem eigenen Wirken vorleuchtete: dem Reich der Freiheit wer b' ich

Bürgerinnen."

Es folgte dann die frühere Vorſigende des Vereins, Helene Lange , mit

folgenden Ausführungen :

Vielleicht können wenige der hier Verſammelten die volle Bedeutung der Frau

einſchäten, der wir heute feiernd gedenken . In vollem Umfang vielleicht nur wir ganz

Alten, die wir noch in rechtloſer Zeit mit ihr gearbeitet und gerungen haben. Für das

befreite Frauengeſchlecht von heute ſind die Zeiten, in denen die erſten ſchweren Steine
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vor dem Gefängnis fortgewälzt wurden, das ihre Schweſtern einmauerte, faſt ſchon

mythiſch geworden , und es iſt ihm kaum verſtändlich, wie ſchwer die erſten ſelbſtändigen

Schritte auf demBoden waren, auf dem ſie ſich jekt frei bewegen, und welche ſtarke geiſtig

ſittliche Kraft in dem zarten Körper don Luiſe Otto lebendig ſein mußte, um ſie ,

die vor allem Auffallenden, ſich nach den Zeitbegriffen nicht „Schidenden“ frauenhaft

zurücwich, den Gedanken an die bürgerliche Gleichberechtigung der Frau, an die Be

freiung aller ihrer Wirkensmöglichkeiten faſſen und in ſeinen Anfängen durchführen zu

laſſen. Nur ein paar Züge, umuns das wieder vor Augen zu führen. Hier die von Jugend

auf zarte und ſorgfältig behütete Tochter des Patrizierhauſes der damaligen Kleinſtadt

Meißen von etwa 8000 Einwohnern . Zu einer Zeit, in der die Schwerfälligkeit ihrer

Verkehrsmittel die Menſchen , vor allen Dingen die Frauen noch faſt ganz auf Haus und

Vaterſtadt beſchränkte, wo es als außerordentlicher Fortſchritt begrüßt wurde, daß die

pierſpännige Eilpoſt die Strecke von Dresden nach Leipzig in 24 Stunden ohne Nacht

quartier zurüdlegte. Einer Zeit ſtrengſter patriarchaliſcher Gebundenheit der Frauen

durch die Tradition und das ihnen anerzogene tiefgewurzelte Inferioritätsbewußtſein ;

einer Zeit, in der ſie das Wort verwirklichten, mit dem Victor Hugo ſeine kleine Tochter

kennzeichnet: „ Elle disait souvent : Je n'ose — et ne disait jamais: Je veux. “ Und

zu dieſer Zeit führt das behütete, weltfremde, aber auf den Höhen des Schillerſchen

Idealismus beheimatete junge Mädchen ein ganz ſelbſtändiges inneres Leben. Der un

erträgliche ſoziale Gegenſaß, der damals wenige in der Tiefe erſchütterte, wird ihr zum

Erlebnis, zur quälenden Bewußtſeinstatſache, die bald in ihren Romanen aus der Arbeiter

welt Geſtaltung fordert , deren erſter ſofort der Zenſur verfiel . Vor allem aber : ſie fühlt,

daß die Frau ihre ganze Kraft mit einzuſeßen hat, „ daß Fried' und Freiheit für uns alle

quillt.“ War doch Freiheit für ſie ſelbſt Lebensluft, Freiheit der inneren und äußeren

Entwidlung. Jener achtundvierziger Ausſpruch : „Frei ſein iſt nichts, frei wero en

iſt der Himmel", war von ihr wie von ſo vielen Geſinnungsgenoſſen erlebt. Sie hat

es oft mit tiefer Bewegung erzählt, was ſie empfunden, als zum erſtenmal das ſo lange

verbotene geliebte deutſche Schwarz- Rot-Gold , das unſere Väter auf der bloßen Bruſt

verbergen mußten, um nicht dem Gefängnis zu verfallen, ſich frei entfalten durfte. Hatte

man doch als ſeltſamen Erſaß dafür die nicht verbotene franzöſiſche Trikolore genommen

und dabei geſungen : Freiheit, die ich meine ! Und nun glaubte man unter dem Rauſchen

der alten deutſchen Farben die Zeit gekommen, die alle Wünſche und Hoffnungen auf

Völkerverbrüderung und freie Entwidlung erfüllen ſollte, und man ſang unter der zwie

fachen Lenzwärme von innen und außen :

Und ein Frühling iſt im Lande,

Wie die Welt noch keinen ſah,

Und es brechen alle Bande,

Und die Freiheit, ſie iſt dal

In dieſer Wärme ſchienen auch Luiſe Ottos Blütenträume zu reifen. Aber als

dann der ſchöne Traum ausgeträumt war und die Reaktion der fünfziger Jahre alle Rädev

zurüdgedreht und damit auch alle Hoffnungen auf Gleichberechtigung und Bürgertum

der Frau auf lange hinaus zerſtört hatte, da hat ſie nicht, wie ſo viele, den Mut ſinken

laſſen. Wenn ſie ſich ſtets mit Stolz als Demokratin bezeichnet hat, ſo bedeutete das nicht

nur den romantiſchen Traum von 1848 mit ſeiner oft ſo naiven politiſchen Einſtellung,

auch nicht etwa parteipolitiſche Gebundenheit: es bedeutete die unerſchütterliche Über

zeugung von dem Recht aller Menſchen auf freie Entwidlung und Betätigung aller kultur

ſchaffenden Kräfte und das feſte Vertrauen auf das geſunde Gefühl des Volks, das dieſe

Freiheit früher oder ſpäter durchzuſeßen wiſſen werde. Ein Vertrauen , das ihr aus dem

Verkehr mit dem arbeitenden Volke ſelbſt, aus ihrem Eintreten für ſeine Sache erwachſen

war. Zugleich aber hatte ſie durch den Fehlſchlag von 1848 gelernt, daß die Befreiung

ihres Geſchlechts ſich nicht im Sturm verwirklichen laſſe,daß ſie von innen heraus auf eigene

Kraft und Verantwortlichkeit begründet werden müſſe. Von nun an erfaßte ſie voll die

Aufgabe, in langſamer, nie verzagender Arbeit die Frauen zur Herausgeſtaltung und Be:

tätigung ihres eigenen innerſten Weſens zu führen , als Gegenſatz und notwendige Er:

gänzung männlicher Art in der Kulturwelt. Und trop des Druds der Reaktion, unter

Leiden und Freuden des perſönlichen , nicht leichten Schidſals hat ſie für dieſe Arbeit zur
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inneren Befreiung der Frau, der langſam nur — ach, wie langſam ! die äußere in ganz

kleinen Schritten folgte , ihr Leben eingeſett. In freundſchaftlicher Verbundenheit mit

Auguſte Schmidt, deren Name ſtets mit dem ihren zuſammengenannt werden

muß, die den gemeinſamen Ideen und Plänen die ſchwungvolle Sprache lieh . Sie erfuhr

bald , daß ſie bei ihrem Wert auf die Billigung der Männer, die unſere Geſchide geſtalteten,

nicht rechnen konnte, am wenigſten auf die der höchſten Bildungsſchicht. Ich habe oft die

Gelaſſenheit bewundert, mit der ſie die ſtets wiederkehrende, oft „ ſtürmiſche “ Heiterkeit

der Parlamente bei jeder Erwähnung von Frauenrechten , ja ſelbſt bei der Forderung

einer höheren Frauenbildung hinnahm , die allen außerdeutſchen Kulturvölkern längſt

gewährt war. Sie war eben trokdem ihres Ziels ſicher und würde die Erfüllung dieſer

Jahre durch den ſpontanen Willen des Volks wohl verſtanden haben, - wohl verſtanden,

daß das, was der bloße ſelbſtbewußte Intellekt hartnädig verwehrt hatte, von dem Inſtinkt

des aus tiefſter Not erſtehenden Volkes für die Löſung aller aufbauenden Friedenskräfte

in vollem Umfang gewährt wurde. Aber ſie würde dem heutigen Geſchlecht, deſſen

äußere Felſeln geſprengt ſind, nochmals zurufen : „Frei ſein iſt nichts — frei werden

-0.h. ſich ſelbſt aus allem nicht Wejensgemäßen löſen — iſt der Himmel." Denn der

größere Teil der Arbeit iſt noch ungetan - und darum auch der äußere Erfolg jeder an

drängenden Reaktion gegenüber immer wieder in Frage geſtellt. Noch iſt die Maſſe der

Frauen innerlich gebunden unter dem Geſet des männlichen ſozialen und politiſchen

Willens, noch iſt ſie ſich ihrer beſonderen , unvergleichbaren und durch den Mann nicht zu

erlebenden Art kaum bewußt, noch weiß ſie nicht, daß ſie nach dieſem ihrem innerſten

Gelet mit zu geſtalten hat im Kulturleben, nicht nach fremdem Gefeß auszuführen.

Noch wiſſen die Mütter nicht einmal, daß in den Mädchen das Bewußtſein ihrer eigenen

Welensart und Wirkensmöglichkeiten nur durch Frauen als Leiterinnen ihrer Erziehung

gewedt werden kann ; noch fehlt vielen Frauen jede Beziehung zum öffentlichen Leben

überhaupt, noch haben ſie nicht begriffen , was Luiſe Otto ſchon vor acht Jahrzehnten

ausſprach , daß die Teilnahme an den Intereſſen des Staats nicht nur ein Recht, ſondern

eine Pflicht der Frauen iſt. Alle dieſe Vorbedingungen zu ſchaffen und damit den

Einfluß der Frau auf die Geſtaltung des Kulturlebens eigentlich erſt auszulöſen , das

iſt die Aufgabe der äußerlich befreiten Frau. Und wir Mitglieder des allgemeinen deutſchen

Frauenvereins insbeſondere können von dieſer Stätte nicht ſcheiden , ohne unſerer Führerin

erneut das Gelübde auszuſprechen, daß wir an dieſer zweiten, wichtigeren , inneren Be

freiung der Frau, die ſie erſt zu wirklich ſchöpferiſche : Betätigung führen kann,

aus allen Kräften mitarbeiten wollen . Dann erſt wird der zweite , der größere Sieg uns

ſicher ſein und damit die Umwandlung der bloßen Welt der Männer in die gemeinſame

Welt , in der auch die Mütter ihrer Aufgabe walten dürfen . Dazu beizutragen, das ſei

unſere Zukunftsarbeit.“

,,Der lange bunte Zug" damit erhält wieder die Meißner Berichterſtatterin

Dr. Felicitas Kolde das Wort - ,,bewegte ſich dann beim ſchönſten Sonnenſchein den

Burgberg hinauf, und die Meißner freuten ſich, ſo viele Gäſte mit klangvollem Namen

in der Nähe zu ſehen. Dann umfing alle die Stille des Domes. Eine ſchöne muſikaliſche

Feier brachte Werke von J. S. Bach , Brahms, Reger und der Leiterin des Dresdener

Frauenchors, Fr. Jlda von Wolf, zu Gehör. Die Vokal- und Geigenkunſt der Dresdener

und die Orgelmuſik des Domkantors Hentſchel ſchufen eine nachhaltige Feierſtunde,

an der auch Vertreter der Amtshauptmannſchaft und der Stadt Meißen, ſowie der höheren

Mädchenſchule teilnahmen. Eine fröhliche Kaffeetafel vereinte die Auswärtigen und

Meißner im ,, Burgkeller" . Auch hier wurde noch manches freundliche Grußwort laut.

Fr. Dr. E. Ulich - Beil eröffnete den geſelligen Teil im Namen der Dresdener Ortsgruppe,

Fr. Ender betonte das gute Verhältnis zwiſchen dem ,,Bund Deutſcher Frauenvereine"

und dem A. D. F. Eine der erſten Fürſtenſchülerinnen feierte in Gedichtform Helene

Lange wegen ihrer tapferen Kämpfe für die Bildungsmöglichkeiten der Frauen, Stadtrat

Frid -Meißen ſah in dem weiblichen Kulturwillen einen ſtarken Helfer, den er als

Dezernent des Wohlfahrtsamtes zu ſchäfen wiſſe . Und dann hörten wir „ Lebensbilder



96 Pellegrina Appassionata.

von Luiſe Otto - Peters “, gedichtet und vorgetragen von der Dresdnerin : Jeanne Bertha

Semmig. Das Lichtbild vermittelte den Jüngeren die nötige Anſchauung, während die

diteren voll Rührung die bekannten Züge der Gründerin und der ſpäteren Leiterinnen

des A. D. F. wieder vor ſich ſahen. Auch die erſte Frauenzeitung aus den ſtürmiſchen

Jahren 1848–50 erſchien vor aller Augen. Und dazu erklangen die warmherzigen Worte

der Dichterin , deren Vater ein guter Freund Luiſe Ottos und ein Vorkämpfer aller

Freiheitsideen geweſen iſt ! Alle die, welche bedauerten , daß dieſe von heiliger Anteil

nahme durchglühten Verſe ſo ſchnell vorüberrauſchten, ſeien auf das Wert von J. B.

Semmig hingewieſen , das ſich eingehend mit dieſer Zeit beſchäftigt: Friedrich Hermann

Semmig, „ Wege eines Deutſchen“ . Zulekt hatte Freund Kaſpar das Wort, der in launiger

Weiſe die Frauenbewegung vornahm und dem ſchönen Feſt einen heiteren Abſchluß gab.

Lichtvoll ging die Meißner Tagung auch zu Ende ; denn die Fadeln und der freundliche

Mond leuchtete den heimziehenden Gäſten auf dem Wege zum Bahnhof."

So wurde der Meißner Tag ein feſtlicher Auftakt zu den ernſten, inhaltsvollen

Arbeitstagen in Dresden.

Pellegrina Appassionata.

Bon

Gertrud Bäumer.

D:

em Andenken von Eleonora Duſe hat ein Franzoſe, Edouard Schneider, ein

ritterliches, menſchlich und künſtleriſch edles und zugleich warmherziges Buch

geſchrieben ( Verlag von Bernard Graſſet, Paris), das in diskreteſter Form die

ergreifende Tragödie ihres Lebens aufſteigen läßt. Mit allem Verhängnis der Menſchen

in den lekten Jahrzehnten verknüpft, iſt dieſer Ausklang des Lebens einer großen Frau

und Künſtlerin ein unendlich trauriges Symbol -- aber auch wohl über Zeit und Volt

und Theater hinaus die Geſchichte ſtellvertretenden Leidens der genialen Frau. „Weißt

Du nicht, daß tauſend Frauen in mir ſind und daß jede von ihnen auf ihre Weiſe

mich leiden macht?" hat ſie einmal leidenſchaftlich einer Freundin geantwortet, die ihr

ſchrieb, ſie begriffe, wie ſie unter dem Konflikt der Künſtlerin und der Frau litte .

Wenn man ſagt „ Tragödie ", ſo trägt das Wort ſchon eine fremde Färbung, es klingt

zu ſehr nach Theater. Das Eigentümliche aber in der Perſönlichkeit und dem Schidſal

von Eleonora Duſe war, daß ſie, Schauſpielerin, doch in einer tiefen inneren Spannung

zum Theater lebte, in der ſie ſich aufrieb. „ Um das Theater zu retten , muß man es zer

ſtören ; man muß die Schauſpieler und Schauſpielerinnen austilgen . Sie machen die

Kunſt unmöglich" . Was man ahnte, wenn man ſie ſpielen ſah, begreift man angeſichts

ihres abgeſchloſſenen Lebens : was in einem höchſten Sinne die Mittlermiſſion des Schau

ſpielers bedeutet – und zugleich, daß heute weder Bühne noch Publikum noch dramatiſche

Kunſt für dieſen Mittlerdienſt die Vorausſeßungen bieten . Der Verfaſſer des ſchönen

Buches über ſie drüdt es einmal ſo aus : „ Eleonora Duſe hören, das hieß nicht ins Theater

gehen, ſondern teilnehmen an der Kommunion, deren durchſichtige Subſtanz ſie war.

Die Gabe des Geiſtes war ihr in ſolcher Fülle ausgeteilt, daß ſie wie ohne ihren Willen

von ihr überſtrömte “. So war es . Schauſpieler ſein , das hieß ihr : ſich füllen mit der
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göttlichen Eſſenz der menſchlichen Schidſale, mit dem großen Sinn, den reinen Formen

des Daſeins — ſie in einer zweiten, geläuterten , intenſiveren Wirklichkeit ſichtbar und

greifbar machen ; durch den Menſchen, durch Fleiſch und Blut, Antliß und Gebärde mit

teilen, im Chaos des äußeren Geſchehens transparent machen. Jede Darſtellung : ein

Durchdringen bis zu dieſer göttlichen Eſſenz, Ergreifen und Ergriffenwerden von ihr,

Eintreten in dieſe höhere Wirklichkeit, den Wirrwarr der Geſchide aufſpalten bis zu ihrem

leuchtenden Kern : dem Sinn .

Und da iſt das Theater: es iſt banaliſiert zur Unterhaltung der Zahlungsfähigen ,

ſeine Ausſtattung geht auf Steigerung der Wirklichkeit in einem materiellen , äußerlichen

Sinn aus , auf Beſchönigung oder vermehrten Sinnenreiz, ichmeichelt der Prunt- und

Beſiggier, dem Snobismus, der großmannſüchtigen Selbſtbeſpiegelung und verlogenen

Eitelkeit des Bildungspöbels . Und die Schauſpieler — ſo, wie dies Publikum ſie verdient,

denen die Rolle eine unbeſcheiden ausgebeutete Gelegenheit zur Selbſtinſzenierung iſt,

ein Vorwand, das Publikum mit ſich zu beſchäftigen , auf ſich zu konzentrieren und zugleidh

eine Form lügenhaft geſteigerten Icherlebens, hyſteriſchen Selbſtgenuſſes. In keiner

Kunſt liegen die edle und die gemeine Ausübung ſo nahe bei einander, können ſie einander

für das Publikum ſo zum Verwechſeln ähnlich werden . - - „Man muß das Theater

zerſtören und die Schauſpieler ausrotten . Sie machen die Kunſt unmöglich “.

Eleonora Duſe iſt eine von den ganz wenigen Schauſpielern dem Grade und

Range nach überhaupt die einzige Schauſpielerin , deren Kunſt ganz rein war.

Der Umſtand, daß ſie ſich nie ſchminkte, iſt ein Symbol dafür, daß ſie die höhere Wirklichkeit

der Bühne nur mit den Mitteln ihrer geiſtigen Intenſität erſchuf, ohne irgend welche

Anleihen bei oberflächlichen äußeren Effekten, die ihr ein Verrat nicht an der naturaliſtiſchen

Wahrheit, ſondern an der Wahrheit waren, der nach ihrer Auffaſſung die Bühne zu

dienen hatte . Der von der Symphonie der Schidſale in allen Nerven erklingende Schau

ſpieler gibt durch das Inſtrument ſeines Leibes, ſeiner Stimme, ſeiner Hände, den Worten

und Geſchehniſſen die höhere Bedeutung, die größeren Maße, durch welche ſie ergreifen .

Er allein, durch die vollkommene Erſchloſſenheit, das vibrierende Erfülltſein ſeiner Seele

von allen Tiefen und Höhen des Schidſals, das er darſtellt, und durch die künſtleriſche

Kraft des Ausdruds.

Ein rührender Zug aus Eleonora Duſes früheſter Jugend zeigt ihr Verhältnis

zur Kunſt. Als ſie mit 14 Jahren – als Mitglied einer armen Schauſpielertruppe

ihren erſten großen Erfolg hatte mit der Darſtellung der Julia in Verona, lief ſie nach der

Aufführung ziellos und außer ſich wie im Traum ſtundenlang allein durch die Straßen .

Jhr Vater folgte ihr, ohne zu wagen, ſie zu wecken. Als es zwölf von den Türmen ſchlug,

nahm er ſie bei der Hand: Man muß Abendbrod eſſen gehen . Zu Haus fiel ſie ohnmächtig

auf ihr Bett. Nicht der Erfolg betäubte ſie , ſondern die Elftaſe des Künſtlers und daß

ſie als ſich ſelbſt ſpielendes Inſtrument die ewige Dichtung Shakeſpeares wiedergeklungen

hatte. Das vierzehnjährige Kind als Saitenſpiel, in das dieſe Rieſenkraft Shakeſpeare

greift - die Vorſtellung macht die tragiſche Fülle ihres Künſtlertums ganz lebendig.

Nur in der künſtleriſchen Sphäre geſehen, was ſollte ſie, — Italienerin - ſpielen ?

Wo waren die Werke, die eine ſolche Kraft der Hingabe in ſich aufnehmen konnten ? Ihre

Tragit als Künſtlerin lag darin , daß ihre plaſtiſche Rezeptivität größer war als die drama

tiſche Dichtung, die in ihrem eigenen Volt, ihrer eigenen Heimat der Verkörperung auf

der Bühne harrte. Und ſie war doch intenſiver, gebundener vielleicht als manche

anderen Schauſpieler Italienerin . Sie ſagt einmal ſelbſt, daß ihr die Tatſache des

Vaterlandes vor allem daran deutlich werde, daß ſie Racine nicht ſpielen könne. Man

7
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müſſe Franzoſe ſein , um ihn empfinden zu können . Seltſames und verhängnisvolles

Künſtlertum , das des Werkes harren muß, um ihm Geſtalt zu geben ! „ Verſtehend

dem gehorchen, der im Grunde der Seele das Licht und die Gnade der Kunſt beſikt"

– das ſuchte ſie, ganz ſelbſtlos, ganz demütig und voll innerſter Reinheit und Wahr

haftigkeit. Hier liegt ein tiefer Gegenſaß zu allem bloßen Artiſtentum , zu der ſchauſpiele

riſchen Kunſt als einer an jedem Objekt anwendbaren Routine. Es iſt ſehr charakteriſtiſch ,

daß fie – noch ziemlich am Anfang ihrer Laufbahn – einen ſtarken Eindrud von dem

Können der Sarah Bernhardt empfing, aber im ſelben Augenblid wußte, daß ihre eigene

Kunſt der der Franzöſin diametral entgegengeſekt, daß ihr Weg ein von Grund auf

anderer ſei.

Und ſo wurde ſie als Künſtlerin die Pellegrina appassionata, wie ihre Freundin

Matilde Serao ſie in einem Nachruf nennt. Sie wanderte nach dem Werk, in dem ſie

aufgehen , dem ſie ſich hingeben konnte . So glaubte ſie während einer Zeit ihres Lebens

an d'Annunzio . Aber es hätte des Perſönlichen , das ſie von ihm trennte, wohl nicht

bedurft, um ſie bald die innere Leere ſeines Artiſtentums fühlen zu laſſen . Vor der Leidente

ſchaft und Reinheit ihres eigenen Weſens ſchmolz der äußere Schimmer von Kraft und

Gefühl ſehr bald von den Geſtalten der Citta morta , der Francesca da Rimini, der Gio

conda, und ſie wurden ſchal. Nach dem Kriege - wer empfand damals nicht die Herkunft

dieſes Artiſtentums aus einer Welt, in der die Kraft der Seele für Schidjale im Luxus

erſticite ! — ſpricht ſie einmal über dies Repertoire: „ Damit iſt's aus ! abſolut zu Ende ! "

Auch dies wurde ihr zur Quelle leidenſchaftlicher Ruheloſigkeit, daß ſie nicht nur

ihre „ Rollen " ſuchte, ſondern die Bühne, die eine Dichtung lebendig machen könnte.

Sie hat nie als „ Primadonna" die Bühne beherrſchen wollen ; ſie ſuchte die Harmonie

des Ganzen und wollte nichts als Glied und Teil, Inſtrument in einem Orcheſter

ſein . Aus dieſer von ſich ſelbſt gelöſten Hingabe an das Werk quoll immer wieder von

neuem die Sehnſucht nach ihrem Theater, deren Erfüllung, troß grenzenloſer Opfer ,

nie kam, weil weder die Geſellſchaft, noch die Theaterfachleute, noch die Behörden

dieſe hohe Anſchauung von der Bühne hatten .

So blieb doch ſchließlich alles Behelf. Sie ſpielte auf den Bühnen der ganzen Welt

als ,,Gaſt" und Fremdling — meiſt in einer anderen Sprache als ihre Mitſchauſpieler.

Sie ſpielte die Dichtungen anderer Nationen , am meiſten — ſie, die Lateinerin - den

Germanen Jbſen .

Nicht, daß er zu ihrer Zeit der Modedramatiker war, erklärt allein die beſondere

Verbundenheit von Eleonora Dule mit Ibſen . Daß ſie mit keiner Geſtalt ſich ſo eins

fühlte wie mit der „Frau vom Meere “, iſt ebenſo charakteriſtiſch für ihre Perſönlichkeit

wie für ihr Künſtlertum . „ Die Frau vom Meere “ war die legte Rolle , die ſie ſpielte

( in Berlin ), ehe ſie , 1909, die Bühne für Jahre verließ, und als ſie 1921 zum Theater

zurüdkehrte, war es die Frau vom Meere, mit der ſie im Theater Balbo in Turin zum

erſtenmal wieder auftrat. Es läßt ſich kaum eine weniger glanzvolle Rolle denken als die

der Ellida. Wenn man nicht, wie ihr Impreſario für Amerika verlangte, als Frau des

einfachen norwegiſchen Arztes prächtige Pariſer Toiletten auf die Bühne führen wollte,

ſo bot die ſchattenhafte Geſtalt denkbar wenig Möglichkeiten für Effekte. Ein Vorgang,

ganz innerlicher Art, kaum dramatiſch, weil er ſich im Grunde ohne Eingreifen und Mit

handeln der anderen gewiſſermaßen monologiſch abſpielt, ein Vorgang, deſſen Wahrheit

mehr metaphyſiſcher als pſychologiſcher Natur iſt — worin beruhte die Liebe der Eleonora

Duſe für dieſe Dichtung und dieſe Geſtalt ?
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Es iſt das Teilhaben an der zwiefachen Freiheit, zwiſchen die das Schidſal der

Ellida geſpannt iſt, das Eleonora Duſe in der Frau vom Meere ſich ſelbſt finden läßt:

die große, wilde, unermeßliche Freiheit der Natur, die ihre Geſchöpfe auf mächtigen

Wogen wiegt, feſſellos, nur dem Rhythmus ihrer Urkräfte hingegeben – und die andere

Freiheit des wollenden Menſchen , der ſich in Liebe bindet . Jn Willen und Temperament

aller großen Kunſt iſt dieſe Feſſelloſigkeit der Natur, dieſer dunkle , blinde Lebensſtrom

- Dionnlos ! – ,,Vado, nel vento, come taluno che Sa la sua strada : mentre, invece ,

nel fondo di me, non faccio che obbedire a un ritmo interiore che sempre avanti me

porta" ( Ich gehe, im Winde !wie jemand, der ſeinen Weg weiß ; im Grunde meines Weſens

gehorche ich nur einem inneren Rhythmus, der mich immer vorwärts trägt). Wer ſolchen

Elementargewalten angehört, iſt immer ein Fremdling im Menſchenlande, wie die Frau

vom Meere . Und nichts hat Eleonora Duſe ſo tief verſtanden , ſo vollkommen ergriffen,

wie dieſen Bann der Fremdheit über der Geſtalt der Ellida. Denn auch ſie war immer

irgendwie „ vom Meer hereinverirrt“ und unter anderem Geſet.

Und wieder : auch der chriſtliche Sinn der Dichtung, der Sieg über dieſe Gewalten

durch die freiwillig ſich bindende Liebe iſt ihr vertraut und erhaben . Denn ſie iſt immer

auch ſehnſuchtsvolle Pilgerin nach den Höhen , wo der Geiſt, wo Gott herrſcht. „ Die

Frau vom Meere " iſt ihr – die angewidert von den ewigen Augiers und Dumas fils

und ſehnſüchtig nach geiſtigem Gehalt einmal ein philoſophiſches Drama von Renan

im Theater Valle inſzenierte lieb um ihrer tiefen, ſittlich -religiöſen Wahrheit willen .

An dem ſchönen Kopf der Eleonora Duſe ſcheint mir das Schönſte und Edelſte

die Formung des Halsanſaßes und des Kinns. Darin liegt etwas unbeſchreiblich Freies,

Kräftiges, Geſundes und Volkhaftes. Und dies Volkhafte an ihr - das Gertrud von

Sanden in perſönlichen Erinnerungen im Heft 3, 1922, der „ Frau “ hervorgehoben hat

- tritt auch in dieſen ausführlicheren Berichten und Dokumenten deutlich hervor. Iſt

nicht in dieſer tiefen Gewiſſenhaftigkeit, der reinen Ehrfurcht, die ſie dem Werk entgegen

brachte, der — man möchte ſagen : Schlichtheit ihres Verhältniſſes zu ihrer Kunſt etwas

von dieſem Arbeitsernſt und Handwerksanſtand des Volkes , dem beſcheidenen , reſpekt

vollen Willen, etwas gut zu machen ? Die Ausübung ihrer Kunſt wird von ihr nie anders

als mit dem Wort: ,,Arbeit“ bezeichnet, und nichts ſagt ſie ſo oft, ſo freudig, getröſtet und

hoffnungsvoll als : „ Ich werde arbeiten " . Und nach zerſchmetterndem Schidſal

„ Ein einziger Sieg - der der Arbeit" .

Mitten in einer Welt von ſnobiſtiſchem Literatentum , in der die Luft nach hundert

geiſtigen Parfums ſchmeđt, in der es im Grunde keinen Reſpekt und keinen Boden unter

den Füßen gibt, bewahrt ſie ſich eine unangreifbare, unerſchütterliche, naive Achtung

dor der geiſtigen Welt, ob ſie als Kunſt oder Wiſſenſchaft vor ihr ſtand. Sie hat ſicher

nie ein frivoles Wort geſagt, ſie war dazu perſönlich viel zu beſcheiden und der Arbeit

und Leiſtung anderer gegenüber zu rückſichtsvoll. Es konnte wohl ſein - ohne ſyſtematiſche

Bildung und demütig, wie ſie war - daß prätentiöſe Routine ſie vorübergehend blendete .

Wie ſie , ohne der göttlichen Kraft der eigenen Seele ſich bewußt zu ſein, manchen flachen

Geſchöpfen des franzöſiſchen Geſellſchaftsdramas ein unendlich tieferes Leben ſchenkte

als ihre mittelmäßigen Dichter ihnen zu geben vermocht hatten , ſo überſchüttete ſie gewiß

auch ſonſt zuweilen das Unbedeutende mit dem eigenen Reichtum . Aber nie hat ſie irgend

einem Rönnen die Ehrfurcht verſagt . Bis zum leßten Atemzug hat ſie vor der Welt wie

ein Kind geſtanden : eifrig und aufgeſchloſſen, lernbegierig und hingeriſſen , ernſthaft und

demütig. Immer bereit und glüdſelig zu lernen und zu verſtehen. Immer mit dem
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ganz poſenfreien Bekenntnis auf den Lippen : „ Ich weiß nichts — ich bin ſo unwiſſend

ich habe noch nichts begriffen “. Als ſie von der Bühne fortging 1909, wollte ſie den Reſt

ihres Lebens verwenden , um nur zu lernen . Und daß ſie in Rom eine Bibliothek der

Schauſpieler gründete (die niemand benukte) , zeigt genug, daß ſie perſönlich nicht wie

viele ihrer Kollegen der Meinung war, Unbildung ſei eine Zierde und Stüße des Genies .

„ Vita dura — che bisogna o ferire o essere feriti !" – „ hartes Leben, das zwingt

zu verwunden oder verwundet zu werden“ . Je reiner, großmütiger, vorbehaltloſer,

heißer ein Menſch ſich in das Leben hineinwirft, um ſo wehrloſer iſt er. „Alles ſchenken

die Götter, die unendlichen, ihren Lieblingen ganz; alle Freuden , die unendlichen , alle

Schmerzen , die unendlichen , ganz “. Sie hatte keine Möglichkeiten, dem Schidſal vorzu

beugen oder auszuweichen . Sie war in allem ganz und ſeşte immer alles aufs Spiel.

Sie konnte nicht vorſichtig mit Reſerven wirtſchaften, auf die man ſich ſcheiternd zurüd

ziehen kann . Sie verlor oder gewann immer alles. Meiſt verlor fie . Denn man kann

wohl nicht ſich ſelbſt zum klingenden Inſtrument alles Menſchlichen machen , ohne auch

das perſönliche Schidſal mit einer Intenſität ohne gleichen zu erleben . Dieſe Intenſität,

die aus ihren unglaublich leidenſchaftlichen Briefen und Telegrammen atmet, entzieht

ihr Leben allen alltäglichen Maßen . Und darum verlor ſie den Klügeren, Kälteren , den

Genußmenſchen gegenüber! Denn wer — welcher Mann vor allem ! — konnte ſolche

Kraft und Glut , ſolchen vollen ſeeliſchen Einſaß in ſeinem Leben beherbergen und unters

bringen ? Wer entfloh nicht den unbewußten Anſprüchen einer ſolchen Seele. So iſt ſie

auch in den menſchlichen Dingen die Pellegrina appassionata. Und irgendwo, irgendwann

ſchwebt ihr immer die „ vollkommene Befreiung“ vor, auf die nach einem Brief aus dem

Jahr 1920 ihre Gedanken einzig gerichtet waren, und die ſie einmal zu gewinnen hofft.

War dieſe Befreiung religiöſer Art ? Sie war ein religiöſer Menſch in doppeltem

Sinne . In ihr lebte , von der Mutter her, meinte ſie , ein Stüc volkstümlicher Frömmigkeit.

Wenn ſie ſich – ein Beiſpiel von vielen — dem Zug des Volkes anſchloß, das der Leiche

eines geſtürzten Fliegers folgte , und mitten unter ihnen, bewegt von dem gemeinſamen

Erzittern vor dem Tode, das Kreuzeszeichen über ſich ſchlägt, ſo iſt das Ausdrud für ihr

Zugehörigkeitsgefühl zum volkstümlichen Ewigkeitserleben . Sie liebte die kleinen

Kirchen , in denen die naive Frömmigkeit des Volkes und die Schlichtheit des Evangeliums

am reinſten fühlbar war. Aber ihre Religioſität war zugleich ſehr frei. Es war ihr natürlich ,

in die Kirchen zu gehen, wenn ſie leer waren , und Stunden zu beten . Aber ſie hatte eine

tiefe Abneigung gegen die Inſtitution, gegen die Doktrin, gegen den Prieſter. Sie haßte

alles Herrſchen in dieſer Sphäre, alle menſchliche Anmaßung, alle dogmatiſche Härte

und Enge. „So lange das Gefühl allein in Betracht kommt, bin ich gewonnen

ſobald die Intranſigenz der Lehre und die rein ekkleſiaſtiſche Seite erſcheinen , werde ich

rebelliſch“ . Und kann man nicht von ihrer Seele ſagen, daß ſie die Eſſenz des Chriſtentums

in ſich trug , wenn ſie einmal die ſchmerzlichen und ſeligen Wahrheiten ihres eigenen

Lebens in das Fazit zuſammenfaßte : „ Um zu leben, muß man Opfer ſein können !"

Der Krieg hat ſie tief verſchloſſen gemacht. Sie hat ſich, ſchweigend und anſpruchs :

los , gededt von der allgemeinen großen Anonymität des Kämpfens, Sterbens und

Helfens, an den Werken der Barmherzigkeit beteiligt . Auf ihre wahrhaftige, dirette,

perſönliche Art . Sie haßte im Grunde die ,,Wohltätigkeit en bloc " . ,,Alle dieſe

Werke“, ſagt ſie einmal, „ die für die unbeſchäftigten Frauen ausgedacht ſind, ſie ſind das

Schauſpiel des widerwärtigſten Egoismus. Gewiß, man kann einem einzelnen Menſchen
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etwas Gutes tun , den man auf ſeinem Wege trifft. Aber en bloc, in dieſen Werken,

das iſt doch unmöglich !“ Wie fein und frauenhaft das gefühlt iſt ! Und ſo, nur ganz

perſönlich, half ſie ſelbſt. Eine kleine Begebenheit aus dem Kriege — in Verbindung mit

dem Theater an der Front — zeigt das . Sie war gegen das Theater an der Front. Der

Soldat müſſe ja dieſe Schauſpieler verachten. Denn die Kluft, die immer ſchon zwiſchen

dem in der Bühne als ſeiner Wirklichkeit lebenden Schauſpieler und den in Fleiſch und

Blut lebenden Menſchen beſtehe, müſſe ja angeſichts des Soldatenſchidſals unerträglich

werden . Einmal ſißt ſie in einem Fronttheater als Zuſchauer neben den Soldaten . Die

heroiſchen Reden, die einer der Schauſpieler auf der Bühne von ſich gibt, werden von

ihrem Nachbar ſehr kräftig kommentiert. Der Soldat ſagt zu ihr gewendet: „Nicht wahr,

Sie gehen doch morgen nach Mailand zurück ?“ Ja, ob ſie ſeiner Familie etwas ausrichten

könne. „Nein ,“ ſagt er verächtlich, „das hat keinen Sinn mehr, ich muß nach drei Tagen

wieder in den Schüßengraben .“ Sie ſagte : „Ich verſpreche Ihnen , in drei Tagen wieder

zu Ihnen zurüd zu kommen . “ Er ſchrieb, aber mit dem Ausdrud unerſchütterten Miß

trauens, einen Zettel für ſeine Mutter und verließ ſie feindſelig und kalt. Sie fuhr ſofort

nach Mailand und war in drei Tagen wieder in der Etappe mit der Antwort. Der Soldat

traute ihr erſt nicht, ließ ſich genau beſchreiben, wie die Mutter ausgeſehen hatte, was ſie

angehabt hätte, wie das Haus ausſah, und erſt als ſie geduldig und genau alles beſchrieben

hatte, wurde er weich und dankbar. In dieſer, dem einzelnen Menſchen intenſiv zu

gewandten Kameradſchaftlichkeit ſah ſie das Weſen der Hilfe . Sie bekam einmal nach

einem erſten Auftreten in Mailand einen Brief, in dem eine arme Frau ihr ſagte, daß

ihre Stimme ſie ſo getröſtet habe, und ſie hat durch alle Aufführungen, die ſie noch vor

lich hatte, für dieſe anonyme Zuhörerin geſpielt. In dem allen liegt dieſe wunderſchöne

Einſchäßung: jeder einzelne Menſch, auch der ſonſt nichts „ bedeutet“, iſt es wert, daß

man alles für ihn tut !

Die Kaiſerin Eliſabeth pon Oſterreich hat einmal geſagt : „ Manchmal wählt das

Shidſal einen von uns aus, entweder um aus ihm ein glänzendes Gedicht zu machen

oder um ſich an ihm zu ſättigen wie an Oedipus und Medea “ . An Eleonora Duſe hat

das Schidſal beides getan . Aber der ſtärkſte Eindrud, mit dem man das Gedicht ihres

Lebens aus der Hand legt, iſt doch die bittere Wahrheit, daß die Welt und die Menſchen ,

troß aller Bewunderung und aller Liebe Einzelner ihr keine Heimat geboten, ſie im

Stich gelaſſen - dem Leben einer unermeßlich reichen und edlen Künſtlerin das paradoxe

Ende in Pittsburg, der häßlichſten Stadt der Welt, bereitet haben , ein Ende des erſchöpften

Umſintens in einem zu ſchweren Kampf um die einfache Exiſtenz.

Dieſe Schmach, die keine pompöſe Einholung ihrer Leiche wieder gutmacht,beleuchtet

noch einmal den trügeriſchen Untergrund ihrer ganzen fünſtleriſchen Miſſion .

Sie hat ihn wohl immer geahnt, hat gewußt, daß die Menſchen , dieſes entſeßliche

„ Publikum “ der großen Theater, das gar nicht von ihr wollten, was ſie ihnen zu geben

hatte. Als ſie 1909 die Bühne verließ, „ dieſe Hölle“, und meinte , ſie werde nie wieder

den ,,bitteren Mut “ haben, zu ihr zurüđzukehren geſchah es nicht aus einem Gefühl

der Vergeblichkeit, einer tiefen Reſignation ? Was ſtaunten denn die Menſchen an ?

3hre Schönheit und Anmut, die Glut ihrer Meiblichkeit, ihre ſchönen Kleider, ihre reizvolle

Fremdartigkeit, ihre Leidenſchaft alles, was ſie zu der (wie ſie ſagt : mehr als ver

wünſchten ) „ Primadonna " machte. Immer iſt ihre Haltung zu dem ihr zujubelnden

Publikum geſpannt geweſen zwiſchen Bewegtſein von der vollzogenen „ Kommunion "

und Ablehnung, einem mitten in den Beifallsſtürmen aufblißenden Gefühl der Fremdheit
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und Einſamkeit. Aber wie groß dieſe Diſtanz war , das zu erfahren blieb ihr vorbehalten ,

als ſie 1921 zur Bühne zurüdkehrte.

Warum tat ſie das ? Ihr Freund beſtreitet, daß es materielle Gründe geweſen

ſeien , die ſie dazu gezwungen haben . Er zeigt mit den vielen Zeugniſſen einer nahen

Freundſchaft, die ihn ſeit 1921 mit ihr verband, daß es ganz innere Motive waren . Sie

wollte mit „ aufbauen “. Lief erſchüttert durch den Krieg, mit ergriffen von der Sehnſucht

der ganzen europäiſchen Welt nach einem neuen Geiſt, von dem Jmpuls zur „ Ultion "

der Erneuerung, bewegt von allen Verzweiflungen und Hoffnungen der verſtörten Völker

(voll impulſiven Verſtändniſſes für die ruſſiſche Revolution !) , wollte ſie ihre Seele und

ihre Kunſt mit einſeßen . Würde nicht vielleicht jeßt die erſchütterte Menſchheit eher bereit

ſein, ihr Beſtes aufzunehmen ? Würde nicht die Verinnerlichung, zu der das ungeheure

Schickſal die Menſchen geführt hatte, eine Atmoſphäre ſchaffen , in der ſie wirken konnte ?

So kam ſie zurück.

Aber die Lage und die Zuſtände des Theaters waren ihr nicht günſtiger geworden .

Im Gegenteil . Gewiß war bei einem Teil der Menſchen die innere Bereitſchaft da,

mit der ſie rechnete. Und in Italien ſelbſt tam ihr zuerſt ihre alte Popularität, der Stolz

thres Volkes auf ſie und das Anſchwellen des Nationalbewußtſeins zu Hilfe. Aber das

alles war nicht genug, um zu tragen, was ſie wollte . Sie wollte ein neues Theater erſchaffen ,

eine edle Bühne, von der im vollſten Sinne des Wortes die Katharſis, die Reinigung

ausſtrömte.

War ſie zu alt ? Gehörte ſie doch und trotz allem der Generation vor dem Kriege an ?

Der Gedanke liegt nicht fern, wenn man ſich vorſtellt, daß ſie wieder mit der „ Frau vom

Meere " begann. Denn ſicher: Jbſen war nicht mehr der Deuter deſſen , was die Seelen

der Menſchen nach dem Kriege bewegte . Aber was ſollte ſie ſpielen ? Sie ſpielte außer

Ibſen ein italieniſches Stüd : La Porta Chiusa pon Praga - ein Notbehelf, um es ſchonend

auszudrüđen . In Rom fiel ein von ihr inſzeniertes ſehr geiſtiges Drama von Tommaſo

Gallarati -Scotti „ Cosi Sia “ durch, mit aller Schonungsloſigkeit von den „ ſtumpfſinnigen

Leuten vom Kapitol und Vatikan “ ausgeziſcht. Mit Edouard Schneider führte ſie der

Plan zuſammen , ſein Drama „ L’Exaltation “ zu inſzenieren . Es kam nicht dazu, weil

die Überſekung Schwierigkeiten machte und die politiſche Spannung zwiſchen Frankreich

und Italien ſo ſtark hineinſpielte, daß ſie es nicht wagte. Der Titel des Stüdes, in dem

ſie außer den Altersdramen Ibſens am meiſten auftrat, „ La Porta Chiusa “ , wurde ein

trauriges Symbol ihrer eigenen vergeblichen Arbeit.

Und, in ſchneidendem Widerſpruch zu ihrem der Zukunft, dem Aufbau, allem Poſi.

tiven und Kräftigen zugewandten ſtolzen Willen begann von außen her ihre Lage ſich mit

dem ſentimentalen Schimmer der alt gewordenen Schauſpielerin zu umhüllen, für die

„ etwas geſchehen“ muß. Die beiden Männer, die — ſeltſame Paradoxie ihres Schidſals

in Jtalien Trumpf waren : Muſſolini und d'Annunzio, wurden von ihren Freunden

für ſie in Bewegung geſeßt , der erſte zu einem Beſuch bei ihr und dem Angebot einer

Apanage, deren Geringfügigkeit anſcheinend dem Schamgefühlgebietet, ſie zu verſchweigen ,

der zweite zu einem wunderbar ſtiliſierten Brief über ſie an die Zeitungen, über den ſie

trocken und ſachkundig ſagte : „ So iſt der Kommandant von Fiume. Wenn er eine

Sache formuliert hat, dann iſt ſie für ihn erledigt. Das iſt ſeine Art ,Aktion '. Weiter geht

es nicht“ .

Was für ſie hätte geſchehen müſſen, hat , am Tag nach ihrem Tode in Pittsburg

Umberto Fracchia geſchrieben : „ Wenn Eleonora Duſe vor zehn, oder fünf, oder drei

Jahren ihren Traum hätte verwirklichen können – den ein Land von 40 Millionen für
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ſie hätte zu verwirklichen wiſſen müſſen — würde das italieniſche Theater vielleicht heute

ein anderes Anſehen haben , und ſeine Zukunft würde nicht ſo zweifelhaft und mittelmäßig

erſcheinen " .

Aber man ſah in ihr nur die gealterte Schauſpielerin , deren weiße Haare die jugend

lichen Rollen verboten , für die ſich nun einmal die Leute am meiſten intereſſieren , die

zudem krank war – ein Lungenemphyſem machte den bitteren Kampf dieſer leßten

Jahre noch bitterer — und deren Erſcheinung auf der Bühne wohl für den Durchſchnitts

bürger , der da ſeine Unterhaltung ſucht, zu pathetiſch, zu erſchütternd in der Transparenz

ihrer Leiden , ihrer fremden ſeeliſchen Bewegtheit war. Und wenn weder Staat, noch

Gemeinden , nochMäzene ihr die Grundlagen für das unabhängige Theater ſchaffen wollten ,

auf dem ſie eine Generation junger Kräfte zu bilden vermocht hätte , ſo war es natürlich

auch das Mißtrauen in die Frau, der man ein ſolches Werk nicht zutraute , das ſie

zurüchielt ! Hätte nicht gerade in dem Elan italieniſchen Selbſtbewußtſeins, das die

Ura Muſſolinis brachte, im politiſchen Programm Muſſolinis ſelbſt, das ja doch die italie

niſche Kultur im Grunde mit einbegriff, ſich der Platz für ihr Werk finden müſſen

- wenn, ja wenn der Führer dieſes neuen Italien nicht gerade Muſſolini geweſen wäre ?

Im Grunde gab es niemanden , oder wenige, die das Theater ernſt genug nahmen,

um bewegt und erhoben ſein zu wollen durch die mit dem Glüd- und Schmerzens

ertrag eines leidenſchaftlich gelebten Lebens gefüllte Seele einer bis zum lekten ernſten

Künſtlerin . Hätte das Theater etwas von dem antiken Sinne der Kultſtätte, wahrlich,

erſt recht hätten die Menſchen ſich drängen müſſen um das koſtbare Geſchenk, das die

in Sturm und Sonne gereifte Seele eines einzigartigen Menſchen ihnen geben konnte .

Aber eben dies begehrte niemand . Und Eleonora Duſe wußte das. Und ſie fürchtete

die Enttäuſchungen , die ſie dem Publikum bereiten mußte, das den „ star“ im brillanten

heiteren Sinne ſeines Geſchmaces bejubeln wollte. Nichts Traurigeres als ihre Weigerung,

in Paris zu ſpielen, wo E. Schneider ihr einige Aufführungen verſchafft hatte . „ Nein ,

ich bin kein star, ich bin eine alte Frau, die in Demut ihre Laufbahn zu Ende führen will“ .

Ob ſie nicht in kleinen Theatern , vor Studenten und Arbeitern , ſpielen könnte ?

Und doch ging ſie nach Amerika. Weil ihr niemand half, ihr Theater zu ſchaffen

wollte ſie die Mittel dazu ſelbſt, mit ihrer verſiegenden Kraft, erwerben . Und ſo kam es

zu dieſem Abend in Pittsburg, über dem alle dunklen Geiſter der Verlaſſenheit und Ver

nachläſſigung ſtanden . Als ſie , ſchon frant, zum Theater kam , war der Eingang für die

Künſtler noch nicht geöffnet, und ſie mußte draußen im eiſigen Regen und Schnee ſtehen ,

bis der Portier gefunden war , der aufſchloß. Man ſagt, daß ſie einen in der „verſchloſſenen

Tür“ , die ſie ſpielte, vorkommenden Aufſchrei: ,,Sola “ mit einer nie gehörten ſchmerzlichen

Intenſität ausgeſprochen habe — wie ein bitteres, legtes Fazit.

Nach wenigen Tagen beförderte der Gepädlift des Schenlay -Hotels die Bahre

mit ihrer Leiche herunter.

In ihrer Krankheit drängte ſie dauernd angſtvoll, daß die Koffer gepadt würden ,

daß man nach Italien abreiſte, und immer wieder mußten in der legten Nacht ihre Freun

dinnen das Fenſter öffnen , ob es noch nicht hell würde. Und immer war nichts zu ſehen

als Schwärze und Rauch.

Im lekten Augenblic aber richtete ſie ſich aus eigener Kraft hoch auf, ſtredte die

Arme mit gefalteten Händen über ihren Kopf hinaus in die Höhe - und ließ ſie dann

mit einem Ausdrud verſtörter Reſignation jäh auf die Kniee niederfallen .
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dieſer ewige Stridſtrumpf, an dem unſere Jungfrauen nagen ,“ und : ,,Wie manche

warme und großgeartete Seele mag darben und dürſten , ſo lange ſie lebt - bloß

angewieſen auf den Tand, den ihr der Herr der Schöpfung ſeit Jahrtauſenden in

die Hände gibt, " und weiter : „ Endlich ſelbſt Vorbereitung und Erfüllung der Mutterpflicht

ichließt nicht den Kreis des Weibes. Iſt es nicht auch um ſein ſelbſt willen da ? Steyn

ihm nicht Geiſter- und Körperreich offen ?" ... Könnte das nicht in den Briefen einer

der um Rechte und Pflichten kämpfenden Frauen ausgangs . des 19. Jahrhunderts ge

ſchrieben ſtehen , könnte es nicht geſprochen ſein in einer der Frauenverſammlungen,

in denen Neuland für die Frau erkämpft wurde, um die Jahrhundertwende ?

Wieviel man auch fragt und forſcht, niemand vermutet, daß dieſe Säße Bruchſtüde

aus einer Novelle ſind, die nun faſt hundert Jahre alt iſt, und daß der, der ſie ſchrieb,

der Dichter Adalbert Stifter iſt.

Es iſt kaum zu begreifen, weshalb die Frau in dem nun jahrzehnte lang währenden

Kampf um ihren Plaß in der Welt niemals dieſen Mann in ihre Reihen gerufen hat,

der ſich ſelbſt mit ſo leidenſchaftlicher Inbrunſt zu ihrem Vorkämpfer und Verteidiger

aufgeworfen hat. Für uns heute iſt es ja nun auch faſt nur noch vom kulturellen Stand

punkt aus geſehen merkwürdig und intereſſant, in einer Novelle von 1832 auf die prophetiſche

Vorausſchau der geſamten Problematit, die das 19. und 20. Jahrhundert für die Frau

bringen ſollte, zu ſtoßen .

Aber immer wieder ergreift uns das Bedauern, daß nicht eine der Frauen, die

als erſte, mit ſelbſt gezimmertem Rüſtzeug, gegen eine Welt von Vorurteilen und Ab

wehr, den Kampf aufnahmen, den Dichter Adalbert Stifter zu ihrem Schußpatron

gemacht hat. Welch eine Fülle von Anregung und Ermunterung blieb hier wirkungslos !

Ein ſtärkender Zuruf, ein fameradſchaftlicher Händedrud hätten ſeine Worte für die

zäh und verbiſſen um jeden Fußbreit Boden Kämpfenden ſein können.

Daß Stifter ſo ganz überſehen wurde, iſt um ſo merkwürdiger, als ſeine Stellung

nahme zur Frauenfrage nicht herausgeleſen zu werden braucht aus ſeinem umfang

reichen Wert. Freilich gibt es auch hier viel Intereſſantes, ganz modern Anmutendes ,

und vor allen anderen Frauen, die Stifter lebendig macht, iſt Brigitte der Typ der „mos

dernen" arbeitenden , ſelbſtſicheren und in ſich gegründeten Frau. Aber der Dichter hat

an einer Stelle gleichſam eine Denkſchrift, ein Programm niedergelegt. Er ſprengt den

novelliſtiſchen Rahmen der „ Feldblumen " , ſprengt und füllt das Kapitel „ Oſterluzei "

mit einer leidenſchaftlichen Aufrollung des geſamten Problems. Hier hat er zuſammen

gedrängt, was er alles zu ſagen hat über die unſeligen Mißſtände im Geſchid der Frauen,

hier hat er aufgerufen zum Kampf gegen Vorurteil und Gewohnheit und hat das Problem

zu tiefſt erfaßt, wenn er es nicht auf die Frau allein beſchränkt, ſondern ſeine Bedeutung

für Kinder und den Mann, für die Menſchheit erkennt. Eine Kampfanſage, ein Kriegs

ruf von ſolcher Leidenſchaftlichkeit, daß man ſpürt, hier geht es um Dinge, die dem Dichter

ſehr am Herzen lagen.

Und wie fängt er es an : mit dem Striden , von deſſen Nußloſigkeit und Un

wirtſchaftlichkeit er eine unumſtößliche Meinung zu haben ſcheint. Dann kommt er —

faſt rührt es uns — auf das Stiden , nennt es die „ ſündenvollſte Zeitverſchwendung" .

,, Das langſame, tote Nachſtechen von Form in Form verödet das Herz, und der Geiſt
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wird dumpf und leer . " Nicht viele von uns werden ſich an dieſe Art Stiderei erinnern,

die jo garnichts mit Kunſt zu tun hat und deren Ergebniſſe kümmerliches Daſein in Sofa

eden, an Wandbehängen uſw. friſten. Dann kommt Stifter zur „ Häuslich keit " ,

entlarvt ſie als Dedmantel für geiſt- und ſinnloſes ,,Hinfriſten am Kram " . ,,Wenn

Häuslichkeit heißt : Wohnung, Kleider, Speiſe in ordentlichem Stand zu erhalten, ſo

mag ſie allerdings ein kleiner Teil des weiblichen Berufes ſein, der aber ſo leicht zu

erfüllen iſt, daß zu dem größeren und höheren Zeit genug bleibt. “ „Ich ſchaudere, welche

Fülle von Seelenblüte taub bleibt, wenn die Beſterzogenen daſtehen, nichts in der Hand,

als den dürren Stengel der Wirtſchaftlichkeit und das leere, ſchneeweiße Blatt der an

geborenen Unſchuld."

Was iſt nun für Stifter der „ höhere und größere Beruf“ der Frau ? „Iſt es nicht

auch um ſein ſelbſt willen da ? " In dieſer Frage liegt alles beſchloſſen . Seiten über

Seiten füllt er mit ihrer Beantwortung aus. Angela, die Heldin der Novelle, wird gleich

jam Prototyp, Vorbild der Frau, wie er ſie ſich wünſcht. Und mit einem guten Teil

Schalkhaftigkeit, der aber oft bitterſte Jronie verbirgt, läßt er ſie vereinſamen in ihrer

Umgebung, läßt ſie überſpannt und verſtiegen ſchelten von Männern und Frauen, „ein

Ausbund," halb gefürchtet, halb verlacht. ,, Erſtens weiß ſie Latein und Griechiſch das

Franzöſiſche und Engliſche wird ihr nicht übel genommen ," ſo beginnt er und entrollt

dann ein Bild einer gründlichen, vielſeitigen Bildung, die auch heute noch lange nicht

jede Frau, der Schulen und Univerſitäten offenſtehen , aufzuweiſen hat. „ Andere freilich

werden unterrichtet, aber .. ſie werden dann eine bunte Muſterkarte von unnüßen

Künſten und Fertigkeiten, die man oberflächlich und unordentlich darauf malte.“ „Angela

iſt die Wiſſenſchaft Schmuc des Herzens geworden, und das iſt die größte und ſchönſte

Mast derſelben, daß ſie den Menſchen mit einer heiligenden Hand berührt und ihn als

einen des hohen Adels der Menſchheit aus ihrer Schule läßt." So ausgerüſtet, vermag

die Frau ihren Pflichten als Mutter und Gattin in einer höheren Weiſe zu genügen ;

ihrem Gatten bringt ſie mehr zu als „ bloße Wirtſchaftlichkeit “, ihren Kindern kann ſie

wahrhaft Mutter ſein und die Arbeit ihrer Hände iſt veredelt durch Kunſt und Schönheit,

„ quellend aus freier Seele “ . Und iſt vor allem Menſch und iſt um ihrer ſelbſt

willen da.

So predigt der Dichter und hat für die, die ihm ihre Ohren und Herzen nicht auftun

wollen , wehmütigen Spott. „ Es muß Leute geben, die an derlei ( Tand) Freude haben ,

weil ſie eine höhere nicht haben können, und ich erinnere mich, einmal mit Rührung

einer geiſtesſchwachen Frau zugeſehen zu haben , wie es ihr innige Freude machte, viele

blaue und grüne Steine auf den Tiſch zu zählen, und von ihm auf die Bank und wieder

auf den Tiſch und ſo weiter . " — ,,Du liebe, arme Blume, man hat einen finſteren Topf

über deine Herzblätter geſtürzt, daß du nichts weißt von Luft und Sonne ; — wenn du

ſtatt deſſen dieſe Zeit durch in die Strahlen geſtellt würdeſt, die aus ſo vielen großen

Herzen der Vergangenheit auf uns herüberleuchten : wie würdeſt du daran deine Blüte

entfalten können ! — wenn du ſtatt deſſen in den Hauch Gottes geſtellt würdeſt, der von

Bergen zu Bergen weht : wie würdeſt du die großen, friſchen Blätter deiner Seele auf

tun und froh erſtaunen über die Schönheit der Welt. “

Sollte man nicht wünſchen, daß heute, wo Jean Paul und ſein Jünger Stifter

als Sprachkünſtler und Geſtalter wieder Verſtändnis finden, auch der menſchlich erziehe

riſche Teil von Stifters Werk endlich lebendig werde ? Nicht nur als Wegweiſer ſondern

auch als Gewiſſen ? „ Es iſt ein ſchweres Ding um die rechte, echte Einfalt und Natur

gemäßheit - zumal jeßt, wo man bereits ſchon ſo tief in die Jrre gefahren iſt. "
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ch habe mich der Sache des menſchlichen Fortſchritts vermählt ; ich habe auf dieſe

Karte meinen Ruf, mein Vermögen, mein Leben geſett ; um ihretwillen warf

ich in früheſter Jugend die Torheiten meines Alters, den Luxus und das Behagen

der europäiſchen Ariſtokratien hinter mich. So denke ich noch heute und ſo wie ich begann ,

will ich fortfahren ; ich opfre, was mir an Gaben, Kraft, Vermögen und Leben geblieben

iſt, derſelben heiligen Sache : Förderung des richtigen Denkens, Befeſtigung des richtigen

Handelns, Vermehrung der menſchlichen Glüdſeligkeit .“ Mit dieſen Worten faßt Frances

Wright ( 1795—1852) ihren Lebensinhalt zuſammen ; ihr Biograph William Randall

Watermann hat ſie als Motto vor ſeine umfangreiche Studie über dieſe eigentümliche,

anziehende und abſtoßende Perſönlichkeit geſeßt , die es wohl verdient, auch in Deutſchland

gekannt zu werden und insbeſondere den ihr gebührenden Plaß in der Geſchichte der

Frauenbewegung zu erhalten.)

Frances Wright wurde 1795 als Tochter ſchottiſch -engliſcher Eltern in Dundee

geboren. Früh verwaiſt, kam ſie mit ihrer wenig jüngeren Schweſter Camilla, die ihr

ihr Leben lang in Freundſchaft und geiſtiger Abhängigkeit verbunden war, in das Haus

von Verwandten nach London. Hier wurde ſie erzogen im Stil „ of the conventional,

conservative and orthodox British family“, und obwohl an äußerer Fürſorge wie in der

Wahl der beſten Lehrer nichts an ihr geſpart wurde, ſo hat ſie doch ſpäter ihre Kindheit

als „ äußerſt unglüdlich “ bezeichnet. Das frühreife, kritiſch veranlagte Kind mag ſeinen

Erziehern manche Nuß zu knacken gegeben haben . Sie ſelbſt erzählt, daß ihr Mathematit

lehrer ihr einmal geſagt habe, ihre Fragen ſeien „ dangerous“, worauf ſie prompt ges

antwortet habe : „Kann Wahrheit gefährlich ſein ? " Sie lernte aus dieſer Antwort zweierlei;

„erſtens, daß die Wahrheit noch geſucht werden müſſe , und zweitens, daß die Menſchen

ſich vor der Wahrheit fürchteten" . Der Geiſt der Skepſis in ihr wurde entſcheidend beeinflußt

und fand ſeine innere Beſtätigung durch das Studium der griechiſchen Philoſophie und

hier war es im beſonderen der Materialismus Epikurs, der ſie anzog und in dem ſie ihre

eigenen , noch unklaren Gedanken wieder zu finden glaubte . Sie iſt dieſem Lehrer durch

ihr ganzes Leben treu geblieben und unter ſeinem Einfluß löſte ſie ſich völlig aus der

religiöſen und kirchlichen Tradition, in die ſie durch ihre Erziehung hineingeſtellt worden

war . Schon mit 19 Jahren laſſen ihre diesbezüglichen Anſchauungen und Außerungen

an Radikalismus nichts zu wünſchen übrig: Nach längerer Zeit nahm ſie einmal wieder

an einem engliſchen Gottesdienſt teil und ſie berichtet darüber : „ Wenn mir der ſanfte

Ernſt und die Ehrfurcht in der Stimme und im Gebaren des engliſchen Geiſtlichen gefiel ,

ſo war ich bald ermüdet durch die zwedloſen Wiederholungen im Gottesdienſt und bald

noch mehr abgeſtoßen von ſeiner Sinnloſigkeit, ja, was noch ſchlimmer iſt, von ſeiner

Gottesläſterlichkeit. Das ſogenannte Athanaſianiſche Glaubensbekenntnis wurde verleſen

(dieſer Heilige muß, nebenbei bemerkt, verrüdt wie ein März-Haſe und grauſam wie eine

Katharina von Medici geweſen ſein) . Wir hörten eine Predigt über die Trinität. Die

Naivität, mit der der Geiſtliche ſein Thema abhandelte, war fabelhaft . In aller Ruhe

1) William Randall Waterman, Ph . D. Frances Wright. (Studies in History , Economics

and Public Law, edited by the Faculty of Political Science of Columbia University 1924 .
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verdammte er alle Andersdenkenden oder Reker zur Hölle :. ... Wenn die Dinge ſo

liegen, hätte ich meinerſeits gegen Sr. Majeſtät mit Schwanz und Pferdefuß nichts

einzuwenden ... Ich glaube, mit den Kirchen habe ich abgeſchloſſen .“ So unreif und

burſchikos ein ſolches Bekenntnis klingt, ſo iſt doch ichon hier feſtzuſtellen, daß Frances

Wright dieſe Überzeugungen wie dieſen Ton den chriſtlichen Kirchen gegenüber bis an

ihr Ende feſtgehalten hat . Man kann hieran erkennen , was für ihre ganze Per

ſönlichkeit bezeichnend iſt: ſie war früh fertig und hatte eine ganz geringe Fähigkeit , um

oder zu -zulernen . Mit ein paar Überzeugungen , hinter die ſie die ungezählten Pferde

ſtärken ihres eiſernen Willens fekte, beſtritt ſie ihren ganzen geiſtigen Bedarf.

Daß mit ſolchen Anſchauungen für Miß Wright in dem England der zwanziger

Jahre fein Raum war, verſteht ſich von ſelbſt; ſobald ſie großiährig war, nahm ſie ihren

Wohnſiß in Schottland, bei Freunden , die ihren Gedankenkreiſen näherſtanden ; aber ſchon

ſehr bald richteten ſich ihre Augen auf Amerika, das ihr mit ſeiner demokratiſchen Ver

faſſung und ſeinem Schuß der perſönlichen Freiheit als das Land der Verheißung erſchien.

Auf die Vorſchläge ihrer Freunde, zunächſt doch erſt einmal Griechenland und Italien

zu bereiſen, erwiderte ſie , daß ,, ein junges, von freien Männern bewohntes Land unendlich

piel wertvoller ſei, als ein in Trümmern liegendes, von Sklaven bewohntes Land. Der

Anblid Italiens, das unter dem bleiernen Szepter Öſterreichs niedergeworfen liegt,

würde mir das Herz brechen".

So machten ſich die beiden jungen Schweſtern im Jahr 1818 auf die Reiſe, und

wirklich fand Frances in Amerika, was ſie gehofft hatte, denn ihre Augen auch hier

von ihrem mächtigen Willen gelenkt ſahen nur Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit,

freudiges Aufblühen unter einer idealen, gerechten und humanen Verfaſſung. Sie hatte

ſogar den Erfolg, daß ein Drama aus ihrer Feder, Altorf, in dem ſie den Freiheitskampf

der Schweizer behandelte, bald nach ihrer Ankunft in New York aufgeführt wurde . Der

etwas altmodiſche Schwung kam den Gefühlen der Zuhörer offenbar entgegen , denn

die Hauptkritit ſchloß mit den Worten : „ The Author has trusted a tale of freedom to the

feelings of the only nation where the cause of freedom dare be asserted " . Nach mehrs

monatigem Aufenthalt in New York bereiſten die Schweſtern noch einige der Nord

und Oſtſtaaten und Frances legte ihre Beobachtungen in einer kleinen Schrift: ,,Views

of Society and Manners in America " nieder. In Waſhington ſchloß die Reiſe ; hier ſah

ſie den Congreß, der ihr den tiefſten Eindrud machte : „ Niemals werde ich das Gefühl ver

gelſen , mit dem ich zum erſten Mal von der Gallerie der Halle auf die verſammelten

Vertreter eines freien und ſouveränen Volkes herabblicte. Gibt es auf dem ganzen

Erdenrund einen erhabeneren Anblick ! " — Auch in dieſer Begeiſterung für das parla

mi ntariſche Syſtem , die man heute mit beſonderen Gefühlen lieſt, iſt ſie unbeirrbar bis

an ihr Lebensende geblieben .

Die Nachrichten über ſchwere innerpolitiſche K : ifen in Enoland riefen ſie nach

Europa zurüd. Sie tam in der Hoffnung, eine Revolution , das Ende der Nach -Napoled

niſchen Reaktion und den Sieg des demokratiſchen Prinzips zu erleben . Da dieſe Hoffnung

fehlſchlug, wandte ſie ſich dem Lande zu, in dem ſie eine ſchnellere Erreichung ihrer Ziele

erwartete, dem revolutionär gährenden Frankreich. Eine Freundſchaft mit Lafayette ,

dem ſie 1821 zum erſten Male begegnete , beſtimmt ihre nächſten Lebensjahre . Nicht ohne

ein gewiſſes Mißbehagen verfolgt man ihre Beziehungen zu dem alt gewordenen Helden

einer vergangenen Epoche, in dem ſich die Tragit eines Don Quichotte mit den unſym

patiſchen Zügen eines Phraſeurs und Schaumſchlägers miſchen . Frances hing an ihm

mit leidenſchaftlich -töchterlicher Zuneigung, einer Zuneigung, in der die Angehörigen
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Lafayettes, wohl ohne Grund, etwas wie Erbſchleicherei witterten . Immerhin ſcheint

ſich Lafayette mit dem Gedanken getragen zu haben , Frances zu adoptieren und nur

der Widerſpruch ſeiner Familie ließ es hierzu nicht kommen . Jedenfalls aber war Frances

durch Jahre ſeine Vertraute, Sekretärin und Freundin, di : an all ſeinen Plänen teilnahm

und wohl auch in die Umtriebe und Verſchwörungen der franzöſiſchen und italieniſchen

Radikalen eingeweiht war . Im Auftrage Lafayettes reiſte ſie mehrfach zwiſchen Paris

und London hin und her, wo ſie ſich ebenfalls in den Kreiſen politiſcher und ſozialer

Reformer und internationaler Flüchtlinge bewegte. Der verhängnisvolle Zuſammenbruch

der Carbonari dereitelte auch die Hoffnungen der franzöſiſchen Revolutionäre; die Stellung

Miß Wrights zu den Angehörigen La Fayettes wurde eine ſo peinliche, daß ſie ſich im

Jahr 1824 entſchloß, wieder nach Amerika zurückzukehren . Hier traf ſie ſich mit ihrem

väterlichen Freund und Lehrer (die Engherzigkeit der Verwandten hatte ſich einer gemeins

ſamen Überfahrt widerſett), und hier ergriff ſie nun ihre erſte praktiſche ſoziale Aufgabe :

ſie machte den Verſuch , zu zeigen , wie man bei der Befreiung der Neger Ders

fahren müſſe.

Bei ihrem Unternehmen kam es ihr darauf an , zu zeigen , daß die Befreiung der

Neger ohne finanzielle Schädigung der Sklavenbeſiger durchgeführt wecden könne. Jeder

Neger ſollte auf ihrer Farm ſo lange arbeiten, bis er ſeinen Kaufpreis nebſt einer ange

meſſenen Verzinſung und Amortiſation herausgewirtſchaftet habe. Dann ſollte er als

freier Mann angeſiedelt werden , aber, um Reibungen zu vermeiden , nicht in der Nähe

der Farm , auf der er Sklave geweſen war, ſondern in einer entfernten Gegend. (Haiti

war dafür in Ausſicht genommen .) Nachdem Frances Wright ihren Plan mit Lafayette

und mit führenden amerikaniſchen Politikern beſprochen hatte, ging ſie an die Ausführung

Sie kaufte ein größeres Stück Land am Wolf River, nannte es Naſhoba, ließ einige

Baracken aufſtellen und bezog die Anſiedelung mit einer Anzahl Sklaven und mit einer

kleinen Schar von Weißen, die an dem Projekt intereſſiert waren . Mit der Abſicht der

Neger-Befreiung miſchte — und freuzte ! — ſich nämlich ein zweiter Plan : es ſollte zugleich

der Verſuch gemacht werden , eine gemeinſame Wirtſchaft auf kommuniſtiſcher Grundlage

zu führen . Schwärmer und Idealiſten aus verſchiedenen Lagern hatten ſich hierzu zu:

ſammengefunden . Die Hauptquelle aber, aus der dieſe Idee geſpeiſt wurde, war der

Kreis um Robert Owen und ſeine Siedlung New Harmony, und Dwen's Sohn, Robert

Dale Owen, ſiedelte ſelbſt in Miß Wrights Gründung über und war Jahre lang ihr treueſter

Freund und Helfer .

An perſönlicher Arbeit und Energie ließ es Frances nicht fehlen . Sie benußte all

ihre Verbindungen , um für ihre Sache Freunde zu werben, um Waren herbei zu ſchaffen

und alles möglichſt praktiſch und ideal einzurichten. Sie half ſelbſt beim Bauen, rodete ,

grub, pflanzte , ſchaffte Geſtrüpp weg, wälzte Balken — und erreichte damit, daß ihre

niemals ſehr feſte Geſundheit erſchüttert wurde und ſie einen körperlichen Zuſammenbruch

erlitt, der faſt zum Tode führte und ſie, gerade in der wichtigſten Zeit, auf Monate von

ihrer Kolonie fernhielt. Ihr Zuſtand war ſo ernſt, daß ſie ſich gezwungen ſah, in Europa

Heilung zu ſuchen. Sie konnte ſich nicht ſchmeicheln, ihr Werk in guten Händen gelaſſen

zu haben . Weder ihre Schweſter Camilla, noch die übrigen Meißen, die als eine Art

Vertrauensrat, aber zugleich auch wieder als Aktionäre die Leitung der Siedlung über:

nahmen, waren der Aufgabe irgendwie gewachſen . Wer ſich davon überzeugen will,

der leſe das „Tagebuch", das Camilla und ihre Freunde in Frances Abweſenheit vers

öffentlichten . Seine Naivität, umkeinen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen, iſt ſo erſchredend,

daß das ganze Schidial der Siedlung ſchon in dieſen wenigen Zeilen beſchloſſen erſcheint.

$
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Dienstag, den 15. Mai 1827 .

Heute tam Mamſelle Lolotte, eine freie Negerin , mit Familie von New Orleans an .

Sonntag Abend, den 20. Mai 1827.

Camilla Wright teilte den Sklaven mit, daß morgen die Kinder Delila, Lucy , Julia

und Alfred der Leitung ihrer Eltern ganz entzogen werden würden und, bis zur

Einrichtung unſrer Schule, der Leitung von Mamſelle Lolotte unterſtellt werden

würden . Es wurde den Eltern jede Verbindung mit den Kindern unterſagt, außer ſolcher,

die unter ausdrüdlicher Erlaubnis und in Gegenwart der Leiterin der Kinder ſtattfände.

Sonnabend Abend, den 26. Mai 1827 .

Es wurde beſchloſſen : den Sklaven iſt es nicht geſtattet, Geld , Kleidung, Lebense

mittel oder irgendwelche andere Dinge anzunehmen und zwar weder von einem der

Aktionäre, noch von einem Mitarbeiter, auf Probe ingeſtellten oder Fremden . Wenn

ſolche Dinge angenommen worden ſind, ſo müſſen ſie dem Geber in Gegenwart der

Sklaven und der Aktionäre zurüdgegeben werden . Iſt der Geber nicht anweſend, ſo ſind

die Geſchenke von dem Empfänger in Gegenwart der Sklaven und der Aktionäre zu

vernichten .

Es wird beſchloſſen : Es iſt den Sklaven nicht geſtattet, irgend wo anders als bei

den gemeinſamen Mahlzeiten zu eſſen - es ſei denn , daß Krankheit ſie in ihren Hütten

zurüdhält.

Sonntag Abend, den 27. Mai 1827.

Willis hatte ſich vor einigen Tagen beklagt, daß ſie ſo viele Herrinnen hätte . Dess

wegen ſeşte James Richardſon (den Sklaven ) auseinander, daß ſie in der Tat viele

Herrinnen ſowohl als viele Herren über ſich hätten, und daß ſie wahrſcheinlich in Kürze

von beiden noch mehr bekommen würden, da jeder Freie, der hier wohne, ſei er nun

ſhwarz, weiß oder braun, in gewiſſer Weiſe ihr Herr oder ihre Herrin wäre . Sie können

dieſer Herren und Herrinnen nur ledig werden , indem ſie ſich ihre Freiheit erarbeiten ;

dann würden ſie ſelbſt zu Herren und Herrinnen werden . In der Zwiſchenzeit aber würden

ſie ſelbſt herausfinden , daß eine Vielheit von Vorgeſegten durchaus keine Laſt, ſondern

ein merklicher Vorteil für ſie ſei : ſie ſeien dadurch nicht der Willkür eines Einzelnen über

liefert und es ſei zum mindeſten - auch bei dem ſchwerſten Vergehen – eine Majorität

der Aktionäre für die Verhängung der geringſten Strafe notwendig.

Freitag, den 1. Juni 1827.

Iſabel führte Klage gegen Redrick : er ſei in der Mittwoch -Nacht unaufgefordert

in ihren Schlafraum gekommen und habe verſucht, ohne ihre Zuſtimmung ſich Freiheiten

mit ihrer Perſon zu erlauben . Unſere Anſchauungen über geſchlechtliche Beziehungen

haben wir den Sklaven wiederholt auseinandergeſekt. Camilla Wright legte ſie ihnen

noch einmal dar und erklärte den Sklaven, daß das Vorgehen von Redrid, das er ſelbſt

nicht in Abrede ſtellte, eine grobe Verlegung dieſer Grundſäße bedeute und im Wieder

holungsfalle ihrer Meinung nach , mit Prügeln beſtraft werden müſſe. Sie wieder

holte ihnen, daß wir die unerzwungene und ungezwungene Wahl beider Beteiligten

für die Grundlage des geſchlechtlichen Verkehrs halten . Nelly verlangte einen Riegel

vor die Tür des Raumes, in dem ſie und Iſabel ſchlief, um fünftige unerwünſchte Männer

beſuche zu verhindern . Der Riegel wurde ihr verweigert , daſein Gebrauch den eben dar

gelegten Grundſäßen widerſpricht; jenen Grundſäken, die wir durchzuführen entſchloſſen

ſind und die jedem weiblichen Weſen größeren Schuß gewähren werden , als irgend

ein Riegel das jemals könnte .
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Sonntag Abend, den 3. Juni 1827.

Willis hatte ſich vor ein paar Tagen beklagt, daß Mamſell Lolottes Kinder ſeine

Kinder ſchlügen — wahrſcheinlich ſei das geſtattet worden, weil ihre Kinder eine Kleinigkeit

hellfarbiger ſeien . James Richardſon benußte die Gelegenheit und verſuchte den Sklavent

unſre Anſchauungen über die Hautfarbe zu erklären . Er ſagte ihnen, daß in unſerer

Bewertung alle Farben gleich ſeien , und daß – was für Wertunterſcheidungen man in

dieſer Siedlung auch machen werde - die Hautfarbe niemals die Grundlage für eine ſolche

bilden könne .

Mittwoch , den 13. Juni 1827.

Willis teilte mit, daß Henry ſich weigere, heute zu pflügen, da er Schmerzen im

Knie habe (er leidet zeitweilig daran ). Wir gingen zur Frühſtüdszeit zu den Sklaven

und ſagten ihnen , daß wir zwar nicht daran zweifelten , daß Henry mehr oder weniger

Schmerzen habe, wohl aber hätten wir kein volles Vertrauen in die Wahrhaftigkeit

ſeiner Behauptungen über den Grad der Schmerzen . Wir wollten darum darüber ab

ſtimmen laſſen , ob Henry heute mit den Ochſen gehen könne oder nicht -- Zehn

Perſonen ſtimmten ab, fünf davon dafür, fünf dagegen . Wir gaben mit unſeren Stimmen

den Ausſchlag dahin , daß Henry pflügen könne . Er wurde dementſprechend an die Arbeit

kommandiert.

Sonntag Abend, den 17. Juni 1827 .

James Richardſon teilte den Sklaven mit, daß Mamſelle Joſephine und er ſeit

geſtern Abend angefangen hätten, zuſammen zu leben und er benußte die Gelegenheit,

ihnen unſre Anſchauungen über Hautfarbe und über geſchlechtliche Beziehungen auss

einander zu ſeßen ."

Das Tagebuch erreichte Miß Wright in Frankreich, und wie es Kopfſchütteln , Be

fremden, ja leidenſchaftliche Gegnerſchaft in weiten amerikaniſchen Kreiſen hervorgerufen

hatte , ſo erkannte auch ſie ſofort, daß man es ſo nicht machen könnte . Aber die Gegen

äußerungen , die ſie unter dem Titel veröffentlichte: „ Explanatory Notes , respecting the

Nature and Object of the Institution of Nashoba, and of the principles upon which

it is founded : Addressed to the Friends of Human Improvement, in all Countries and

all Nations“ konnten den Schaden nicht wieder gut machen . Und das war auch durchaus

innerlich begründet, denn die Grundanſchauungen, die das Tagebuch in ſo plumper

Weiſe zu verwirklichen ſuchte, waren lektlich auch Frances zu eigen, ja waren von ihr

ausgegangen . Mit dem ganzen unpſychologiſchen Idealismus des 18. Jahrhunderts

glaubte ſie an die Güte der menſchlichen Natur, der man nur verſtandesmäßig die richtigen

Wege zeigen müſſe , um ſie zur vollen Entfaltung zu bringen . Die Löſung des Neger:

problems ſah ſie legten Endes in der Vermiſchung der ſchwarzen und der weißen Raſſe

und die Ehe hielt ſie für eine Einrichtung „ that was mischievous, inefficient and hypo

critical" . Mit dieſer Grundſtimmung konnte ſie die Bedenken, die gegen ihre Siedlung

aufſtiegen, nicht wirkſam entkräften . Da ihre Intereſſen ſich gleichzeitig ſtark nach der

journaliſtiſchen Seite wandten, entſchloß ſie ſich, das Experiment abzubrechen und ihre

dreißig Sklaven unter erheblichen finanziellen Verluſten in Haiti anzuſiedeln. Sie ſelbſt

wurde dadurch frei für ihre Aufgabe als Schriftſtellerin und Rednerin . Auf dieſem Felde

hat ſie ihre größten Lorbeern geerntet, aber auch hier iſt ſie ſchließlich, wie vorweg geſagt

werden mag, geſcheitert.

Zunächſt begann ſie mit Robert Dale Owen eine Zeitſchrift „ The New Harmony

Gazette“ ) herauszugeben . Aber ſchon im Juli 1828 betrat ſie zum erſten Mal die Redner

bühne und ihr Erfolg war ſo groß, daß ſie in den nächſten Jahren von Stadt zu Stadt
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reiſte , um einem immer wachſenden Zuhörerkreis ihre Ideen vorzutragen . Die Zeitungen

der Jahre 1828–1830 gaben das Echo wieder, das ſie fand . Von leidenſchaftlicher Be

wunderung bis zur herbſten Kritik und zur ſchändlichſten Verunglimpfung finden ſich

alle Töne. Während man ſie in der einen Stadt in den Himmel hebt, verſucht man andern

Orts ihre Verſammlungen zu ſprengen, ja in New York ſoll ſie einmal buchſtäblich aus

geräuchert werden , und nur ihre Kaltblütigkeit verhindert eine große Panik. In Verſen

huldigt man ihr und perhöhnt ſie und Spottverſe folgen ihr nach Europa , als ſie 1830

ihre redneriſche Tätigkeit abſchließt.

Was für Ideen waren es nun , die die Hörer zu ſo großer Erregung entflammten ?

Miß Wright's erſter Gedankenkreis betraf Kirchen und Religionen. Hier war der Aus

gangspunkt ihres ganzen Syſtems, der ſie auch unmittelbar zum Hinaustreten in die

Öffentlichkeit veranlaßt hatte. Die Erweckungsbewegung, die zur gleichen Zeit Deutſchland

durchflutete, hatte ihre Wellen bis nach Amerika geſchlagen . Miß Wright ſah mit Sorge

und Abſcheu , wie ein pietiſtiſches und ganz auf das Überſinnliche, Myſtiſche eingeſtelltes

Chriſtentum die Gemüter in ſeinen Bann ſchlug, und wie hieraus geradezu eine Gefahr

für den Staat erwuchs. Die von der Bewegung Ergriffenen forderten immer lauter

die enge Verbindung von Kirche und Staat und ſchienen damit an den Lebensnerv der

amerikaniſchen Verfaſſung zu rühren . Gegenüber einer ſolchen Gefahr konnte Frances

nicht ſchweigen . Ihre leidenſchaftlichen Ausführungen bewegen ſich etwa in folgenden

Bahnen : „ Ein geheimer Einfluß iſt am Werk, den Alle fühlen, aber den Keiner ſich

deutlich macht! Er ſtedt die ganze Geſellſchaft an , er befledt jede Einrichtung im Land,

er vergiftet allen menſchlichen Unterricht, alle menſchlichen Geſeke, jede menſchliche

Freude. In unſein Schulen wird das Kindergemüt angefränkelt mit abergläubiſcher

Furcht und vernunftwidrigen , ſinnverdrehenden Glaubensbekenntniſſen Dieſer

Einfluß hat das menſchliche Herz von der Freude zum Laſter, von geſunder Erholung

zu erniedrigenden lebenzerſtörenden Ausſchweifungen verführt“.

„Berechne dir, was wir für Kirchen und Geiſtliche ausgeben ! Überſchlage, was

an Frucht ehrlicher Arbeit in das Kapital der Bibelgeſellſchaften , der Tractat-Geſell

ſchaften und der chriſtlichen Miſſionen geſtedt wird, die Männer ausſenden , um unbekannten

Völkern unſichtbare Dinge zu predigen, die die Erde durchreiſen, um Jrrtum zur Uns

wiſſenheit zu fügen und den Wahnſinn des Fanatismus zur Grauſamkeit der Wilden."

„ Zwanzig Millionen Dollars . Um was zu lehren ? Unſichtbare Dinge und un

bekannte Urſachen ." Statt ſolchen Jrrwahns fordert Miß Wright die Anſtellung von

Experimentalphiloſophen als Lehrer, die Umwandlung der Kirchen in Hörſäle der Wiſſen

ichaft, Studium des Körpers und ſeiner Funktionen , Analyſe der Seele und Erkenntnis

der ſchönen , ſichtbaren Welt, die uns umgibt.

Aus dieſen Richtlinien läßt ſich unſchwer das Bild zeichnen , das Miß Wright von der

fünftigen Erziehung der Menſchen entwirft. Die Pädagogik, wie ſie zur Zeit herrſcht,

verurteilt ſie aufs ſchärfſte. Ihr Ideal iſt Peſtalozzi, aber ſie wendet ſeine Ideen ganz

ins Praktiſch -Materialiſtiſche. Vor allem fordert ſie gemeinſame Erziehung aller Kinder

dom 2. Lebensjahre ab, auf Staatskoſten . Eine eigene Steuer ſoll die Mittel hierzu

aufbringen . Vom Recht der „ Erziehungsberechtigten " hielt ſie wenig. „In den Kinder

ſtuben einer freien Nation darf keine Ungleichheit geduldet werden" . Und nach einer

begeiſterten Schilderung ihres Erziehungsplanes ſchließt ſie mit den Worten : ,,Say !

Would not such a race, when arrived at manhood and womanhood, work out the

reform of society – perfect the free institutions of America !"



112 Franced Wright.

Dom Kind zum Staatsbürger. Auch für alle bürgerlichen Kämpfe, insbeſondere

für die Befreiung der Arbeiterklaſſe, die eben begann , mit ihren Ketten zu raſſeln, ſieht

Frances das einzige Heil in der Erziehung jedes Individuums zur höchſten Moral. Sie

ſieht, longe dor Marx, den Klaſſenkampf als unvermeidlich an . „Man muß fürchten ,

daß das Volk Befreiung nur durch Gewalt erreichen wird . Aber iſt es je anders geweſen ?

Oder kann es anders ſein, ehe wir nicht Alle Volk, und das Volk Mles ſein wird ! " In

einer großen geſchichtsphiloſophiſchen Konſtruktion hat ſie in den legten Jahren ihrer

Wirkſamkeit noch einmal der Überzeugung Ausdrud gegeben , daß mit der Herrſchaft

Amerikas das Prinzip der Gerechtigkeit Weltprinzip geworden ſei, und daß durch dieſes

Prinzip ſchließlich auch der Kapitalismus überwunden werden müßte, den ſie für die

entſcheidende Gefahr für die Aufwärtsentwidlung der Menſchheit hielt.

Endlich wandte ſie ſich in ihren Vorträgen und Schriften im beſonderen dem

Schidſal und der ſozialen Lage der Frauen zu. Sie war überzeugt, daß der Standard

der Frauen gleichbedeutend ſei mit dem Standard der ganzen Nation . Darum forderte

ſie für die Frauen vertiefte Bildung, aber auch das Recht, frei über ſich zu beſtimmen.

Sie trat für die Selbſtändigkeit der Frau in der Ehe ein , beſonders auch in Bezug auf

ihr eingebrachtes Vermögen, und auf Erleichterung der Eheſcheidung. Aus volkswirt

ſchaftlichen Erwägungen verlangte ſie auch das Recht auf Beſchränkung der Geburten .

Soviel Säße ſoviel Angriffspunkte. Konzeſſionen nach irgend einer Seite zu machen,

war Miß Wright's Sache nicht. So kann man ſich nicht wundern , daß ihr öffentliches

Auftreten ſchon nach zwei Jahren unmöglich wurde und daß ein zweiter, nach ihrer Ber

heiratung unternommener Verſuch, durch Vorträge zu wirken , völlig ſcheiterte. Den Todes:

ſtoß erhielt ſie , als ſie verſuchte, die neue erwachende Arbeiterbewegung mit ihren Ideen

zu durchdringen. Nach einem viel verſprechenden Anfang – ſo viel verſprechend, daß

ſie und Robert Dale Owen ſich eine Zeitlang in der Hoffnung wiegten, ſie würden das

goldene Zeitalter, in dem Friede und Gerechtigkeit ſich küſſen, noch mit Augen ſehen

dürfen — zerſchlug ſich ihr Einfluß. Die Arbeiterpartei zerfiel in mehrere Gruppen ,

Intrigen aller Art wurden gegen ſie geſponnen, ſie verließ Amerika und hat die Stellung,

die ſie zwei Jahre lang an der Spike der geſamten Freidenker-Bewegung Amerikas

inne gehabt hat, trotz ſpäterer Bemühungen nicht wieder gewonnen.

Die zweite Hälfte ihres Lebens bietet wenig von allgemeinem Intereſſe und wenig

Erfreuliches. Zunächſt tat ſie in Europa den Schritt, zu dem ſie ſich in Amerika nicht hatte

entſchließen können, da er ihren Lehren allzuſehr widerſprach , fie ging eine Ehe ein

mit William Phiquepal d'Arusmont. Die Ehe war unglüdlich und führte ſchließlich zur

Scheidung. Phiquepal d'Arusmont ſcheint ein etwas wunderlicher Heiliger geweſen

zu ſein . Begeiſtert für die Ideen Peſtalozzis, hatte er ſich von der Medizin zur Pädagogii

gewandt, und hatte ſelbſt in Frankreich und ſpäter in Amerika eine Schule aufgemacht,

in der der Unterricht hauptſächlich auf den Realien und auf handwerklicher Ausbildung

der Schüler ruhte. Über ſeine Erfolge waren die Anſichten ſehr geteilt, jedenfalls aber

hielt ſich die Schule nur kurze Zeit, troß der ausgeklügelten Methodik ihres Leiters, der

zu Unterrichtszweden einen „ Arithmometer ", einen „Mathmometer“ , einen „ Trigonos

meter ", einen „ Sonometer " und ein eignes phonetiſches Syſtem erfunden hatte. Als

Phiquepal heiratete, war er 52 Jahre alt; der Ehe entſprang eine Tochter, über deren

weiteres Schidſal Waterman nichts mitteilt. Die erſten Kämpfe zwiſchen den Eheleuten

ſcheinen ſich um das erneute öffentliche Auftreten von Frances entſponnen zu haben ;

aber auch mißliche finanzielle Auseinanderſeßungen kamen hinzu.
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Die leßten Lebensjahre der einſt ſo Gefeierten und Berühmten waren einſam und

traurig. Ihre Schweſter Camilla war ſchon im Jahr 1831 geſtorben, von Lafayette hatte

ſie ſich gelöſt, weil ſein Verhalten während der Juli- Revolution ſie enttäuſcht hatte, auch

mit Robert Dale Owen war es zum Bruch gekommen . Im Jahre 1852 ſtarb ſie in Cincinnati.

So ſchließt das Leben dieſer Frau, dem ihr Biograph ſo liebevoll und tief eindringend

nachgegangen iſt, daß ſein Werk eine Fülle von Belehrendem und Wertvollem , weit über

das Biographiſche hinaus bietet . Es iſt leicht, an Frances Wright Kritik zu üben, denn ſie

reizt durch ihre Art zu formulieren und durch ihr dürres, unpſychologiſches und unkünſtles

riſches Denkſyſtem beſtändig dazu ; aber darüber darf nicht vergeſſen werden , was ſie

auszeichnete. Sie war von einem unerhörten, durch nichts zu erſchütternden Mut beſeelt,

und ſie war von unbedingter Wahrhaftigkeit. Mochten die Schranken ihrer Perſönlichkeit

- nicht ihres Intellekts ! - auch eng gezogen ſein ( jie hatte der Liebe nicht, das iſt vielleicht

der größte Mangel ihres Weſens) mit Tapferkeit und Wahrhaftigkeit ſchlug ſie ihre Schlachten

in der Gewißheit, eine Bürgerin künftiger beſſerer Zeiten zu ſein .

Gedanken über das frauenſtudium .

Bon

Dr. Helene Bötjer.

W
ie iſt es nur möglich, daß in unſerer wirtſchaftlich ſo ſchweren Zeit die Zahl der

ſtudierenden Frauen noch immer ſo groß iſt ? So hört man heutzutage immer

wieder fragen . Und jedes Mal, wenn mir dieſe Frage mit beſorgter Miene gerade

auch von Frauen geſtellt wird, komme ich in Verſuchung, ſie mit einer Gegenfrage zu

beantworten : Wie iſt es nur möglich, daß du ſo fragen kannſt ? Woher nimmſt

du das Recht, deinen Geſchlechtsgenoſſinnen nicht zuzutrauen, daß ſie gern und freudig

ein paar Jahre äußerer Entbehrung ertragen, um eines inneren Gewinnes willen , ſo

reich und köſtlich, daß er das ganze Leben überſtrahlt mit ſeinem Sonnenſchein und ſeiner

Schönheit ? Wem es vergönnt geweſen iſt, in eigenem Erleben zu erfahren, was es heißt,

Studentin zu ſein, wirklich , der kann gar nicht anders, als voll wärmſter Freude ſein über

jedes einzelne Menſchenkind, dem ein Gleiches zu erleben bevorſteht. Aber was gibt

denn das Studium der Frau ? ſo höre ich zweifelnd fragen . Was es uns gibt ? Eine Welt,

von der diejenigen, die mit ſo beſorgten Geſichtern nach Zwedmäßigkeit und Rentabilität

des Studiums fragen , nicht die leiſeſte Ahnung haben ; denn ſonſt könnten ſie eben

nicht ſo fragen . Eine Welt von Schönheit und Freude, von frohem Wollen und ſtarkem

Erleben , von ernſtem Ringen und Streben, von heißem Suchen und Fragen. Und in dem

allen eine Möglichkeit der inneren Entwidlung, ſo reich und tief, daß ſie durch nichts

anderes erſekt werden kann. Denn hier gerade liegt doch der ſchönſte und höchſte, heute

leider allzu oft vergeſſene Sinn der Univerſität, daß eben ſie universitas litterarum iſt,

die Geſamtheit der Wiſſenſchaften in ſich vereinigt, daß ſie die alma mater, die gütige

Mutter iſt, die ihren Kindern , die mit verlangender Seele zu ihr kommen, Antwort geben

will auf ihr ſehnendes Fragen , daß ſie ſie bilden und formen will, nicht etwa, wie man

heutzutage ſo gern glaubt, zu perfekten Juriſten, Volkswirtſchaftlern, Philologen, Ärzten
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uſw. nein, zu ganzen Menſchen, die mit offenen Augen in die Welt ſehen, die vor ihren

Rätſeln nicht die Augen ſchließen , ſich an ihrer Schönheit freuen , die auch Leid und

Schmerz mit ſtarkem Sinn zu tragen gelernt haben und wiſſen, daß ein volles, ganzes

Menſchenſein ohne ſie nicht denkbar iſt.

,,Wie glüdlich und dankbar müſſen Sie ſein, daß Sie das erleben durften !" So

ſagte mir neulich jemand, als ich im Laufe des Geſprächs meine Heidelberger Studienzeit

erwähnte . Die Frau, die dieſe Worte ſprach , lebt in Verhältniſſen , die ihr den Luxus

des Wiſſens, der Schönheit in keiner Weiſe erlauben. Aber ihre Seele hungert nach all

dem, was uns Glüdlicheren Semeſter für Semeſter in ſo reicher Fülle geboten wurde.

Und ſo wie ihr geht es Hunderten, Tauſenden anderer Frauen. Und darum möchte ich

als Antwort auf die Frage : was verlangt das Studium von der Frau ? nur das eine Moet

ſagen : Dankbarkeit. So einfach, ſo ſelbſtverſtändlich klingt dies Wort, und doch liegt ſo viel

darin , daß die Spanne eines ganzen Menſchenlebens dazu nötig iſt, es in die Tat um.

zuſeßen . Denn was heißt denn dankbar ſein anderes, als mit vollem , frohen Herzen ſchenken

aus Freude darüber, daß man ſelbſt ſo reich beſchenkt wurde, was heißt es anderes, als

alle Kräfte anſpannen, um, ſo weit es in unſerer Macht ſteht, vergelten zu können, was

man für uns getan ? Für unſeren Fall alſo würde die Forderung heißen : Höchſtan

ſpannung aller Kräfte, um ein Höchſtmaß an Leiſtung zu erreichen. Aber ich möchte hier

nicht mißverſtanden werden. Wenn ich von einem Höchſtmaß an Leiſtung ſprach, ſo

ſtelle ich mir darunter nicht etwa ein summa cum laude abſolviertes Doktorexamen

vor, obwohl auch das unter Umſtänden mit in das Höchſtmaß einbegriffen ſein kann, nein ,

ich denke an das Schaffen irgend eines Werkes, hinter dem der ganze Menſch ſteht mit

all ſeinem Können und Wollen ; an das Einſegen der ganzen Perſönlichkeit für eine

Idee, eine Tat, ſei es, was es wolle. Nicht ſo alſo möchte ich verſtanden werden, als

verlangte ich nun von jeder ſtudierenden Frau gewiſſermaßen als Dank für das Studium

eine rein wiſſenſchaftliche Höchſtleiſtung für die Allgemeinheit. D nein, nichts liegt mir

ferner als das. Im Gegenteil, ich bin der Meinung, daß diejenigen, die eine völlige Gleich .

artigkeit der Arbeitsleiſtung der Frau mit der des Mannes proklamieren , auf einem

verhängnisvollen Jrrwege ſind ; verhängnisvoll deshalb, weil ſie meiner Überzeugung

nach die Hauptentwidlungsmöglichkeiten und sfähigkeiten der Frau damit unterbinden

und hemmen, indem ſie ſie immer wieder auf das falſche Ziel hinweiſen, das natürlich

nie erreicht wird, die Frauen aber eben wegen dieſes Nicht-Erreichens mutlos macht

und ſie ſchließlich den Kampf aufgeben und in die alte Gleichgültigkeit zurüdfallen läßt

mit der Begründung, daß man als Frau ja doch die höchſten Ziele nie erreichen könne.

Und wie viel Kräfte gehen ſo verloren, durch die Großes hätte erreicht werden können,

wie ſo manches Frauenleben endet in Bitterkeit und Verneinung, von dem eine Fülle

von Segen hätte ausgehen können, wären nicht durch das Aufſtellen falſcher Ideale,

durch das Hinweiſen zu falſchen Zielen vorhandene Kräfte im Keim erſtidt und ertötet !

Und darin ſehe ich eine der Hauptaufgaben der ſtudierenden Frau, daß ſie das Andersſein

ihrer Leiſtung voll erkennt, daß ſie ſich nicht auf Gleich artigkeit , ſondern Gleich

wertigkeit ihrer Arbeit mit der des Mannes ſchon während der Studienzeit einſtellt

und dieſes Andere voll zur Blüte und Entfaltung bringt. Dann wird ſie nie in die Lage

kommen, mit geſenktem Kopf als „ inferiores ", nur aus Gnade geduldetes Weſen nebe!

dem im Bewußtſein ſeiner Überlegenheit ſtolz einherwandernden Studenten ihren Weg

zu gehen, ſondern ſie wird froh und freudig in ihrem Können und Leiſten ihre Studien

zeit durchleben , wird von der unendlichen Fülle deſſen, das die alma mater bietet, das

ihr Gemäße auswählen, formen und geſtalten, bis es zu einem Teil ihres eigenen Weſens,

etwas in ihr mit Notwendigkeit Lebendes und Wirkendes geworden iſt.
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Und damit ſind wir bei dem Brennpunkt alles Unterſchiedes zwiſchen der Art des

Studiums eines Mannes und der einer Frau : Der Mann treibt Wiſſenſchaft, die

Frau lebt ſie . Nach allem bisher Geſagten würde es mich nun nicht wundern , wenn

man mir den Einwurf machte: „ Du betonſt dauernd das Andersſein und Andersarbeiten

der Frau und preiſeſt doch die gleiche Ausbildungsſtätte (die Univerſität) und die gleiche

Ausbildungsart (das Studium ) als das einzig Richtige. Soll man dann nicht lieber etwas

der Eigenart der Frau Entſprechendes, der Univerſität Korreſpondierendes ſchaffen ? "

Jch ſelbſt habe noch zu Anfang meiner Studienzeit ähnliche Gedanken gehabt, möchte

ſie jeßt aber doch mit einem energiſchen Nein zurüdweiſen . Gerade das Andersſein wirkt

ja ſo außerordentlich befruchtend auf die Arbeit, läßt auf beiden Seiten Mängel und Vor

züge im hellen Licht des Gegenſages erkennen , bringt ſo viel lebendiges Leben in das

Forſchen, Schaffen und Arbeiten , lehrt die Eigenart des Anderen ſchäßen , die eigenen

Schwächen erkennen .

Und auch hier, nämlich in der Arbeitsgemeinſchaft mit dem Mann, ſehe ich eine

große Aufgabe der ſtudierenden Frau, eine Aufgabe, die ſie in den erſten Zeiten des

Kampfes um Daſeinsberechtigung an der Univerſität (man denke an den von Marianne

Weber geſchilderten „heroiſchen Typ “ der Studentin 1) leider ſehr außer acht gelaſſen

hat, allerdings vielleicht außer acht laſſen mußte , die ihr aber jekt um ſo brennender

vor Augen ſtehen ſollte: den Beweis zu liefern, daß auch eine ſtudierende Frau eben

Fra u iſt, daß fie Frau bleiben kann, auch wenn ſie den von alters gewohnten Weg

verläßt ; daß ſie die Kraft beſikt, in dem ihr von Natur fremden Leben, in das ſie ſich

hineingeſtellt hat, ſie ſelbſt zu bleiben, ja, ihr Selbſt zur höchſten Entwidlung zu bringen,

fähig und bereit, auch ſpäter im Leben Seite an Seite mit dem Manne zu arbeiten und zu

kämpfen um die Verwirklichung deſſen , was ſie in ihrer Studienzeit als das Rechte und

Mahre hat erkennen dürfen, zu kämpfen aber als Frau und mit den ihr gegebenen Waffen,

d . h . bei allem Einſeßen für das als recht Erkannte in warmem Verſtehen und Einfühlen

in den Anderen und — in Liebe. Das iſt die Aufgabe der Akademikerin, wie ich ſie por

mir ſehe, das zugleich auch ihr Dank an die Univerſität für alles, was ſie ihr gegeben hat.

Staatliche Familienverſicherung.

er Landesverband der Kinderreichen , Anhalt - Sachſen

Thüringen e . V. gibt in ſeinen „Blättern für praktiſche Bevölkerungs

politik" einen GeſeBentwurf einer ſtaatlichen Familien

derſicherung (von Martha Storoſt, Halle , Saale) heraus. Seinen Sinn kenn

zeichnet die Titelaufſchrift „ Ehret die Mutter“ . Der Gedanke iſt nicht erſt im Bund der

Kinderreichen entſtanden , ja, iſt älter als dieſer ſelbſt. Seit Jahrzehnten iſt man theoretiſch

( Prof. Mayet, Henriette Fürth, Alice Salomon u . a .) und praktiſch - in Mutter chafts

talien, 3. B. Sebnih i . S., Neuß a . Rh.; ſchließlich in der Wochenhilfe der Reichsvers

ficherung anſatweiſe bemüht, irgendeine Form der Mutterſchaftsverſicherung zu

ſchaffen . Das Beſtreben entſpringt der Einſicht , daß die Familie nicht mehr allein Laſt

und Verantwortung für das nachwachſende Leben tragen kann. Wie einmal, mit dem

Schulzwang, die Allgemeinheit einen Pflichtteil der Erziehung übernommen und das

mit ein Mindeſtmaß an Bildungsmöglichkeit garantiert hat, ſoll ſie jeßt zu der

Mindeſtſumme beitragen, die jedem Kinde, das geboren wird , fortan die Exiſtenz

ſichern ſoll .

1 ) Marianne Weber : Der Typenwandel der ſtudierenden Frau. Die Frau “, 24. Jahr.

gang ( Juniheft 1917 ) .
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Der Entwurf, der im Grunde nur Leitfäße für die zu ſchaffende Verſicherung gibt

und die Herausarbeitung präziſer Forderungen wohl der Diskuſſion überlaſſen will,

wünſcht für jede verheiratete Frau eine Rentenberechtigung vom Tage der von einem

ſtaatlichen Vertreter feſtgeſtellten Schwangerſchaft an bis zur wirtſchaftlichen Selbſt

ſtändigkeit des Kindes. Die Höhe der Rente ſoll dem Exiſtenzminimum für das werdende

und lebende Kind entſprechen und mit zunehmender Kinderzahl automatiſch ſteigen .

Mit dem Tode des Kindes erliſcht ſie folgerichtig oder wird entſprechend reduziert : beim

Tode der Mutter geht ſie auf Vater oder Vormund über, ebenſo auf Antrag bei geiſtiger

oder körperlicher Unfähigkeit oder bei fehlendem Willen der Mutter, Pflege und Erziehung

des Kindes zu leiten.

Dies iſt im weſentlichen , was der Entwurf an Leiſtung von der Allgemeinheit

verlangt. Schon in dieſem wenigen ſteđen prinzipielle Fragen , die der Erörterung be

dürfen. Erſtens: warum ſieht dieſes Geſeß, das die Mutterſchaft ehren, heiligen ,

erleichtern , unterſtüßen will, die Rente nur für die verheiratete Frau vor ? Iſt

die unverheiratete weniger Mutter ? Iſt ſie weniger hilfsbedürftig als die Ehefrau ?

Kann das Kind der Ledigen leben ohne das Exiſtenzminimum ? – Die Begründung

des Entwurfs wird nicht mit irgendwelchen ſittlichen Anſchauungen gegeben, die ſolche

Einſchränkung des Perſonenkreiſes verſtändlich machen könnten . Sondern die Notwendiga

keit der Verſicherung wird dargelegt, indem die Verfaſſerin feſtſtellt, daß durch die natur

widrige Entwidlung der Lebenshaltung im lezten Jahrhundert ein franthafter Zuſtand

unſeres Volkskörpers eingetreten iſt, dem mit natürlichen Mitteln (Haus und Hof, Garten

und Ader für jede Familie) im Augenblid nicht hinreichend beizukommen iſt.“ Nun,

die unehelichen Geburten ſtehen nicht jenſeits dieſes „ krankhaften Zuſtandes“ ; ſie gehören

im Gegenteil in ihrer überwiegenden Anzahl ſogar zu ſeinen Erſcheinungsmerkmalen !

Die zweite Frage iſt: was bedeutet „ bis zur wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit ?"

Sie kann, beim ungelernten Arbeiter, mit dem 14. Jahr und dem Verlaſſen der Schule

eintreten, wenn ſie auch nur eine ſchmale und karge Selbſtändigkeit iſt, und ſie kann ,

beim Studierenden etwa, ſich bis weit über die Mündigkeitsgrenze hinauszögern . Wem

ſoll die berechtigte Grenzfeſtlegung überlaſſen werden ? Da die geſamtdeutſche Bevölkerung

in Betracht kommt, dürfte eine Entſcheidung von Fall zu Fallunmöglich ſein und das

Geſet müßte ſchon irgendwelche normative Handhaben für die Beſtimmung des Begriffs

der ,,wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit" geben. Daß das ,, Exiſtenzminimum " etwas in der

Luft Schwebendes bleibt,iſt weniger bedenklich, weil es ja in Übereinſtimmung mit den

beſtehenden Wohlfahrtsgelegen beſtimmt und nach dem jeweiligen Index errechnet

werden könnte .

Die Vorſchläge für die Aufbringung der notwendigen Mittel

begnügen ſich mit Andeutungen . Sie wollen das Grundkapital für die Inſtitution vom

Staat geſchaffen ſehen, der 25 Prozent einer Jahreseinnahme aus den „ zuviel gezahlten"

indirekten Steuern der Kinderreichen für dieſen Zwed zurückſtellen ſoll . Unter dieſen

„ zuviel gezahlten“ Steuern iſt das zu verſtehen , das der Kinderreiche an indirekter Be

ſteuerung auf Lebensnotwendigkeiten (Brot, Mehl, Salz, Zucker, Kohlen ) für ſeine

Familie mehr aufzubringen hat als die Einzelperſon. Ob finanz- und ſteuertechniſch

dieſe Ausſonderung möglich iſt, muß den Sachverſtändigen zu entſcheiden überlaſſen

bleiben ; es läßt ſich ſo rein theoretiſch , aus dem Wunſch, beſtimmte Leiſtungen - die als

ungerecht und drüdend empfunden werden – dem gegebenen Zwede nukbar zu machen ,

nicht über Mittel verfügen , mit denen der Staat ja ſchon für ſeine beſtehenden Ausgaben

zu rechnen hat . — Neben dieſem Staatskapital follen Pflichtbeiträge aller wirtſchaftlich

ſelbſtändigen Deutſchen - die Höhe der Zahlungen ſoll nach dem ſtaatlich feſtgeſtellten

Exiſtenzminimum beſtimmt und die Beitrags- und Rentenzahlung nach dem Muſter der

Invaliden- und Altersverſicherung vollzogen werden - die Verſicherung fundieren.

Weiterhin wird erwartet, daß begüterte Mütter die ihnen zuſtehende Rente dem Staat

zur Verfügung ſtellen. Die auf dieſe Weiſe zuſammenkommenden Mittel ſind dazu aus

erſehen, Stipendien für Waiſen und beſonders begabte Kinder zu ermöglichen .

Menn erwartet wird, daß die Rente die Freude am Kinderreichtum erhöhen, die

Zahl der Abtreibungen vermindern, die allgemeine Achtung vor der Mutter ſteigern und

vielleicht eine Würdigung der Mutterſchaft als Beruf“ bringen kann und daß ſie die
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Lebensbedingungen ſo zu beſſern imſtande ſein würde, daß für Geſundheits- und Jugends

fürſorge, für Arbeitshäuſer und Gefängniſſe eine bedeutſame Ausgabenminderung

eintreten könnte, daß eventl. eine Zunahme der Ehen einträte, weil die finanzielle Selbſts

ſtändigkeit der Frauen gemildert wäre, ſo kann man dieſe Erwartungen im ganzen mit

der Verfaſſerin teilen . Ob aber durch den Empfang der Rente allein der enge

Zuſammenhang zwiſchen Staat und Familie jeder Frau handgreiflich klar und damit

ihre bürgerliche Einſicht vertieft “ würde, iſt eine Frage, die nach den Erfahrungen bei

der Rentenzahlung an die Frauen der Kriegsteilnehmer nicht ohne weiteres bejaht werden

kann . Jedenfalls würde man die Rente als handgreifliches Demonſtrationsmittel bei

ſtaatsbürgerlichen Unterweiſungen nußen können . Daß „ durch das Zurückſtehen der

Frauen aus männlichen Berufen automatiſch neue Stellen für Familienpäter" frei

werden, iſt keine Tatſache, die ohne Einſchränkung als Segnung für Frau und Familie

angeſehen werden darf . Gewiß wird in ſehr vielen Fällen die Einſchränkung der Frauen

berufsarbeit ermöglicht und dankbar hinzunehmen ſein . Aber zu klären , wieweit die

Entfernung der Frauen aus der Berufsarbeit in ihrem Intereſſe und in dem der Berufs

geſtaltung zu wünſchen iſt, wieweit überhaupt von männlichen Berufen“ geredet werden

darf, iſt eine ſchwerwiegende Aufgabe, die ſich nicht nebenbei gelegentlich dieſes Geſekes

erledigen läßt . Schließlich bleibt es noch die Frage, ob zu erſtreben iſt, was die Vers

fallerin als Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltungskoſten rühmt: nämlich die

Zuſammenfaſſung von Schwangerſchafts-, Wochen- und Stillbeihilfen in einer Rente,

und ob nicht vielmehr dieſe für die heutige Sozialverſicherung beſtehende Dreiteilung

aus hygieniſchen und erzieheriſchen Gründen auch für die allgemeine Mutterſchafts

verſicherung beibehalten werden ſollte.

Bei allen Zweifeln und Bedenken, die ſich dem Entwurf gegenüber aufdrängen,

bleibt ihm doch das Verdienſt, eine ſchon lange beſtehende Frage erneut geſtellt zu haben,

und uns die Aufgabe, eine befriedigende Löſung dafür zu finden .

Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Borſtandes: Vorſigende : Einzahlung der Mitgliederbet .

Frau EmmaEnder, Hamburg 24, Armgartſtr. 20. träge und zum übrigen Verkehr mit der

Schriftführerin : Frau Alice Bense Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher

heimer, Mannheim , L 12, 18. Kaljeno Frauenvereine, Mannheim , Poſtichedtonto

führerin: i. V. die Schriftführerin . Ber- Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach .
liner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35 , richtenblatt: Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,

Lutowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtichedkonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Füs
Setretărin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der BerlinerGeſchäft s.

täglich 9–5 . Frauen berufs amt: Ber- ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin, PoſtSchedtonto
Rāthe Gaebet. - Poſtiche d'tonten : Zur Nr. 6912 in Berlin .

Denkt an die Alter shilfe der Fra u enbeweguug !

Für die Altershilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine (Gertrad

Bäumer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Laufende Beiträge: monatl . 5 M. Frau Martha Hartmann, Lübed,

Frau Laura Grießbach, Barmen, jährl. 10 M. monatl . 1 M. Frau Marta Bauchwit, Stettin ,

Hedwig Fittge , Lehrerin, Meſterſtede i . O. , jährl . 5 M. Schw . Linda Grahl, jährl. 3 M.

monatl . 3 M. Frau Margarete Conrad - Frank, Clara Lang, Monbijou, Zweibrücken, monatl.

Stettin , monatl. 1 M. Dr. Marta Winter, 2 M. – Stefanie Behm -Cierpka, Mannheim ,

Grimma i . Sa., monatl . 2 M. Frau Elſe monatl . 2 M.

Kober, Görlit , monatl. 1,50 M. Verein

Frauenwohl, Görlit, monatl. 1 M. Frau Einmalige Beiträge.

Henriette May, Berlin, monatl . 0,50 M. Jüdiſcher Frauenbund, Breslau 25 M.

Š. M. Weißwange, Dresden, monatl. 2 M. M. Spinder, Hilden i . W. 100 M. Verein

Elſe Adenhauſen , Eiſenach, monatl . 3 M. „Weiße Schleife“ , Tilſit 10 M. Verband

Dr. med. Margarete Brenmann, Braunſchweig, Heſſiſcher Frauenvereine, Offenbach, Main 50 M.
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Frau Clara Lang, Monbijou, Pfalz 20 M. Zur Beachtung.

· Deutſcher Frauenbund für altoholfreie Kultur,

Magdeburg 10 M. Osnabrüder Lehrerinnen- 1. Wir bitten alle diejenigen Mitglieder,

verein 83,30 M. – Frauenverein Heilbronn 10 M. die anläßlich der Bundestagung in Dresden

Kollegium des Lyzeum am Mariannenplat, ſo freundlich waren , laufende Beiträge zu

Berlin 13 M. – Anna Senſtius, Eſſen 30 M.- zeichnen, dieſe nochmals der Geſchäftsſtelle,

Frau Dr. H. 6. Böker, Remſcheid 10 M.– Vier Berlin W 10, Lüßowſtr. 41 anzuzeigen, da

Fürſorgerinnen 18 M.- Kreisverein Flensburg mehrere der Sammelmappen nicht wieder in

des Verbandes der deutſchen Reichspoſt- und unſere Hände zurüd gelangt ſind.

Telegraphenbeamtinnen 7M. -Verein für

Frauenintereſſen, Landau, Pfalz 12 M.
2. Wir machen darauf aufmertjam , daß alle

Frauenverein Reutlingen30 m . - Kolleginnen
Mitteilungen uſw. betr . Altershilfe nur an die

der Luiſe-Henriette- Schule, Tempelhof 23 M.
genannte Geſchäftsſtelle zu richten ſind, nicht

Dr. phil. Elſe Reſten , Dahlheim -Aachen
an Dr. Ulich - Beil, auf deren Namen unſer Poſt

20 M. Cecilienſchule Berlin 35 Di. Verein
chedkonto lautet.'

der Reichspoſt- und Telegraphenbeamtinnen 3. Wir erlauben uns nochmals aufden Bezug

Wiesbaden 50 M.– Lehrerinnenverein Plauen von Werbemarken für die Altershilfe ( Siegel

20 M. _ Bremer Verein für alkoholfreie Speiſe- marken ) hinzuweiſen, durch welchen unſerm

häuſer 25 M. Bremer Frauenbund für allohol- | Hilfswerk in doppelter Weiſe gefördert wird .

freie Kultur 25 M. - Sammlunganläßlich der

Tagung des Bundes Deutſcher Frauenvereine
J. A. Dr. Erna Lewy - Simion.

450 M. Abgeſchloſſen den 21. Oktober 1925.

Mit herzlichem Dank

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

i. A. Dorothee von Velſen.

Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher Frauenvereine, Berlin W30, Nollendorfſtr. 29/30.

Poſtichectonto Berlin 122 353 Dr. Elſe Ulich -Beil (Altershilfe 8. B. D. F.).

W e r b t f ü r laufend e B e i t r ä g e !

Zur Frauenbewegung

Die Geſchlechtsverteilung in Deutſchland. den beſeßten Gebieten, endlich aber auch , und

Obwohl die bisher vorliegenden Ergebniſſe der nicht zuletzt, in bedeutſamen Veränderungen der

Volkszählung vom 16. Juni d. J. im einzelnen natürlichen Bevölkerungsbewegung. Denn ohne

nur als vorläufige zu betrachten ſind, da dic Totgeborene entfielen männliche auf 100 weib

überall erfolgende Nachprüfung der Erhebungs- liche :

papiere gewiß manche Berichtigung und Ers

gänzung zeitigen wird,werden ſich dennoch die 1909/1913 1919/1925
bereits jetzt deutlichen Hauptlinien der Entwid :

lung nicht weſentlich ändern . Dabei iſt es be

ſonders intereſſant, die Veränderung der Ges
Geboren 106,1 107,4

ſchlechtsverteilung zu beobachten . Sie bietet Geſtorben 107,8 101,3

für Deutſchland ohne Saargebiet und die ab
getretenen Gebiete in Millionen folgendes Bild : Man bemerkt deutlich die Angleichung der

männlichen Sterblichkeit an die weibliche von

1919—1925 im Gegenſaße zur Vorkriegszeit, wo
Bevölkerung babon

Zeitpunkt die Männer viel ſtärkere Lebensbedrohung bes

überhaupt männlich | weiblich
ſaßen als die Frauen. Es iſt das mit auf die
eigentlichen Kriegstodesfälle der Männer zurüd

1. Dez. 1910 57,8 28,5 29,3 . zuführen , die als vorzeitig erfolgte Sterbefälle

8. Dkt. 1919 59,2 28,2 31,0 zu betrachten ſind. Die ſo entſtandene Vers

16. Juni 1925 62,5 30,2 32,3 minderung derweiblichen Sterblichkeitim Zeits

raum 1919—1925 geht auch aus nachſtehenden

abſoluten Zahlen in Millionen hervor:
Während alſo 1910 auf 100 männliche 102,9

weibliche Einwohner entfielen , belief ſich dieſer
Geſtorben Geboren Geburtenüberid .

Saß 1919 auf 110,1, hingegen 1925 auf 107,1. Zeitſpanne

Mithin hat das Übergewicht der weiblichen Bes männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.

völkerung ſeit 1919 nachgelaſſen . Die Gründe

dieſer zweifellos wichtigen Erſcheinung liegen 1919/1925 2,55 2,52 4,31 4,01 1,76 1,49

einmal in der nach dem 8.Oktober 1919 erfolgten

Rüdkehr von rund 400 000 Kriegsgefangenen, Mithin zeigt das weibliche Geſchlecht einen

ſodann in der Ausweiſung und ſonſtigen frei- um 270 000 geringeren Geburtenüberſchuß als

willigen oder unfreiwilligen Auswanderung aus das männliche.
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Obwohl man natürlich die weitere Aus- Es wäre ſehr bedenklich, wenn die Akademie die

wertung der Zählungsergebniſſe, namentlich hin Ströme dieſer Art von Wohlwollen auf ihre

ſichtlichdes Alters, abwarten muß,kann man aus

den bisher vorliegenden folgern, daß die Ab
Mühlen lenkte .

nahme des Frauenüberſchuſſes von 10,1 v . H. Vorbeugend iſt zu ſagen : Die Akademie hat

in 1919 auf 7,1 v . H. in 1925 im ganzen betrachtet nicht umſonſt ihren Namen gewählt. Sie iſt

für die Eheſchließungsmöglichkeit
nicht ungünſtig

wirkt. Eine Beſſerung der Ausſichten dürfte im
eine Fachſchule, die auf einer fachlichen Uus

engen Zuſammenhange hiermit wohl auch für bildung und fachlichen Praxis aufbaut. Ihr

die induſtrielle und ſonſtige außerhäusliche Ziel iſt nicht, das Univerſitätsſtudium zu er :

Tätigkeit der Frau eintreten . (Voſſiſche Ztg .) ſeken, ſondern eine wiſſenſchaftliche Weiter :

bildung von dieſer praktiſch - theoretiſchen Fach
Frauenbildung.

grundlage aus zu geben , für die Frauen, die dieſe

Zum Frauenſtudium . Die Zahl der weib : Grundlage mitbringen und im Hinblid nicht auf

lichen Studierenden an den deutſchen Univerſi- Wiſſenſchaft, ſondern auf höhere Formen der

täten iſt, nach Angaben der akademiſchen Aus- | Praxis . Weit entfernt von der Annahme, daß

kunftsſtelle in Leipzig, im Winter 1924/25 die Frauen zum Univerſitätsſtudium nicht fähig

ebenſo wie die ihrer männlichen Kollegen gegen ſind, beruht die Akademie vielmehr auf der

das Sommerſemeſter 1924 zurüdgegangen . Es Überzeugung, daß auch in den praktiſchen päda-

beſteht aber im Vergleich zur Vorkriegszeit gogiſchen und ſozialen Frauenberufen das Be

noch ein beträchtlicher Zuwachs an Studentinnen . dürfnis nach Vergeiſtigung und Vertiefung durch

Er zeigt ſich in nachſtehenden Zahlen für die wiſſenſchaftliche Arbeit beſteht.

einzelnen Fächer; ſie gelten jeweils für das Es wird dabei darauf Bedacht genommen

legte Vorkriegsſemeſter und die drei Winter- werden müſſen, daß dieſe wiſſenſchaftliche Arbeit

halbjahre 1922/23, 1923/24 und 1924/25 und nicht nur Selbſtbetrug iſt, ſondern auch vom

enthalten ſowohl die in- als die ausländiſchen wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus ernſthaften

Frauen , die während dieſer Zeit an den deuſchen Maßſtäben entſpricht. Das wird nicht leicht

Hochſchulen ſtudiert haben. Es waren : in der ſein, weil Umkreis, Grundlagen und Aufgaben

evangeliſchen Theologie 18 , 75, 64, 47 ; in der der wiſſenſchaftlichen Arbeit hier eigenartig und

tathololiſchen Theologie 0, 1 , 1 , 2 ; in der Rechts- der Univerſität nicht vergleichbar ſind .

wiſſenſchaft 57 , 480, 580, 458 ; in der Volks- Darum beſteht ſicher eine ſtarke Verant

wirtſchaft 128, 810, 787, 500 ; in Volkswirtſchaft wortlichkeit bei allen , die dieſe Studien leiten

und Handelswiſſenſchaften 0, 499, 529, 374 ; in ſollen . Sie beſteht doppelt , weil Diplome auf

den Handelswiſſenſchaften 173, 562, 539, 504 ; Grund eines zweijährigen nebenamtlichen Beſuchs

in der Medizin 979, 1722, 1521 , 1223; in der (oder eines einjährigen Bollbeſuchs) gegeben

Zahnheilkunde 38 , 310 , 292, 226 ; in der Liers werden ſollen .

heilkunde 0 , 6, 7, 1 ; in der Pharmazie 13, 195, Wenn „Mütterkurſe“ mit der Akademie ver

227, 278 ; in den philologiſch -hiſtoriſchen Hilfs- bunden werden ſollen, ſo wird man erſt abwarten

wiſſenſchaften 1877, 2676, 2823, 2364 ; in der müſſen , ob daraus etwas Ernſthaftes wird . Da

Mathematit und den Naturwiſſenſchaften 733, iſt die Gefahr des bloßen ,,Anregens" als 31

779, 806, 655 ; in der Chemie 40, 394, 381, 367 ; begriff der ganzen Arbeit natürlich groß und

in der Architektur 19, 41 , 31 , 29 ; im Bauingenieur- | beinahe unüberwindlich .

weſen 1 , 2, 5, 4 ; im Maſchineningenieurweſen 2, Jedenfalls handelt es ſich um eine Einrichtung,

14, 18, 8 ; in der Elektrotechnik 1 , 5 , 4 , 5 ; im die nicht die Abſicht hat , die Frauen von einem

Bergbau- und Hüttenweſen 0, 1 , 4, 1 ; in der für ſie grundläßlich ungeeigneten Hochſchule

Landwirtſchaft 16, 147, 104, 67; in der Forſt- ſtudium zurüdzuhalten, ſondern im Gegenteil :

wirtſchaft 0, 0, 2, 0. auch denen , im Rahmen ihrer Vorbedingungen

„ Hochſchule der Frauen ? Schon iſt das
und Bedürfniſſe , Bergeiſtigung durch wiſſens

gefährliche Mitverſtändnis da, daß die „ Akademie
ſchaftliche Arbeit zugänglich zu machen , deren

für ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit“ lo
Beruf in der ſozialpädagogiſchen Praxis liegt .

zu ſagen auf dem Bankerott des Frauenſtudiums Für hauswirtſchaftliche Pflichtausbildung

aufgebaut ſei, und daß ſie ſtatt des Jrrweges aller ( chulentlaſſenen Mädchen leßt ſich eine

der Univerſität nunmehr auf den richtigen Pfad Eingabe der Berliner Frauenkonferenz, der eine

der „Weiblichkeitsbildung" einlenke. In der große Zahl von Frauenverbänden angehören ,

Art, wie von mancher Seite das Unternehmen an die Deputation für das Berufsſchulweſen ein ,

begrüßt wird , ſchimmert mit dieſer verkehrten Sie verlangt als erſtes Jahr der Berufsſchule

Auffaſſung von den Zielen der Akademie etwas ein Pflichtjahr hauswirtſchaftlicher Bildung. Bis

wie Triumph durch über dieſe Kapitulation . zu deſen Einführung fordert ſie gründlichen
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„Der

hauswirtſchaftlichen Unterricht im Rahmen der Soziale Frauenſdule Mannheim . 3น

Berufsſchule; daneben tritt ſie für Turnſtunden
Oſtern 1925 iſt die ſeit 1916 beſtehende Mann .

heimer Soziale Frauenſchule (Wohlfahrtsſchule)

und Gartenbauunterricht ein, um die körperliche durch die Angliederung eines zweijährigen Unter.

Entwidlung und wirtſchaftliche Lüchtigkeit zu baues erweitert worden. Er iſt nachdem Vorbild

fördern . der preußiſchen Allgemeinen Frauenſchule ge

ſtaltet, nimmt aber ſtärkere Rückſicht auf den

Der katholiſche Frauenbund gegen Gemeins ſpäteren ſozialen Beruf und die praktiſche Arbeit.

Der Unterricht wird im allgemeinen von den
ſchaftserziehung.

Lehrkräften der Wohlfahrtsſchule erteilt und

Der katholiſche Frauenbund hat die nach unterſteht derſelben Leitung; dadurch wird ein

ſtehende Entſchließung veröffentlicht enger Zuſammenhang innerhalb des genannten

Zentralvorſtand des
4 jährigen Lehrganges hergeſtellt. Dieſe All

Katholiſchen
gemeine Frauenſchule will die Lüde zwiſchen

Deutſchen Frauenbundes, dem rund eine Viertel

million Mitglieder in allen Teilen Deutſchlands
Schulende und Berufsanfang ausfüllen und

verſuchen eine Vorſchulung für die immer
angehören, ſtellt mit größtem Bedauern feſt, daß

größere ſpezialiſiertere Anforderungen
an vielen Drten , auch auf dem Lande, die

ſtellende Ausbildung der Wohlfahrtspflegerin
Miſchung der Geſchlechter in der Volksſchule,

ſogar in der Oberklaſje, raſche Fortſchritte macht,
zu geben , die den ſozialen Gedanken mehr in

ſei es infolge von Zuſammenlegung von Klaſſen,
den Mittelpunkt rüdtals es bisherim allgemeinen

in den oberen Klaſſen der höheren Schulen
ſei es aus anderen Gründen.

Wenn dieſe Erſcheinung auch zum Teil auf
geſchieht.

wirtſchaftliche Urſachen zurüdzuführen iſt, ſo iſt Redt8fragen .

doch andererſeits nicht zu verkennen , daß gewiſſe

Kreiſe ſyſtematiſch daran arbeiten, die ſeit länger Zur Reichsabbauverordnung. Es beſteht

als einem Jahrhundert bewährte ſegensreiche vielfach Unklarheit, ob die Reichsabbauverordnung
Arbeit der Lehrerin , insbeſondere der katholiſchen

vom 24. VII. 1925 ohne weiteres auch für die
Lehrerin, in der Mädchenſchule immer mehr

zurüddrängen . In dieſem Zuſammenhang be
Länder Geltung hat . Es ſind aber noch die

dauert der Zentralvorſtand darum auch die alten Abbauverordnungen der Länder in Kraft,

Stellungnahmedes Katholiſchen Lehrerverbandes ſoweit nicht ſchon auf Grund der R. A. V. von

auf ſeiner diesjährigen Tagung in Frankfurt a.M.
den Einzelſtaaten neue Beſtimmungen erlaſſen

Der Katholiſche Deutſche Frauenbund kann

die gemiſchte Schule nur dort als berechtigt an
worden ſind . Für Preußen liegt ſolch ein

erkennen, wo die Zahl der Schulkinder die Bils neuer Geſebentwurf (das Perſonalabbau -Ab ,

dungvon mehreren Klaſſen nicht zuläßt. Er lehnt widlungsgeſet ) vor ; das einige wichtige Be.

die Gemeinſchaftsſchulen grundſäßlich aus folgens ſtimmungen enthält. Seinem $ 12 nachkönnen

den Erwägungen heraus ab:

1. Diegemiſchte Schule kann weder den erzieh
verheiratete weibliche Beamte unbeſchadet

lichen noch den unterrichtlichen Bedürfniſſen der ſonſtigen Vorſchriften über Beamtenentlaſſung

der Mädchen genügend Rechnung tragen . Knaben auch bei lebenslänglicher Anſtellung zum

und Mädchen zeigen eine ſo verſchiedene Ent
Schluſſe eines Monats, mit dreimonatlicher

widlungskurve, daß ihre Vereinigung in einer

Klaſſe auf die Ausbildung für ihre beſonderen
Kündigungsfriſt, entlaſſen werden .. : erſtens,

Lebensaufgaben bei beiden nur hemmend wirken wenn ihre wirtſchaftfliche Verſorgung durch des

kann : Familieneinkommen geſichert erſcheint , zweitens

2. Durch die Erteilung von Fachunterricht in aus dienſtlichen Gründen . Das Ermeſſen der

den ſogenannten weiblichen Fächern durch eine

weibliche Lehrkraft kann kein Erſaß für den
zuſtändigen Behörde entſcheidet darüber .

mangelnden fraulichen Einfluß in der Mädchen- Entlaſſenen kann, inſoweit und ſolange ihre

erziehung geſchaffen werden. Hausmütter
wirtſchaftliche Verſorgung durch das Familien .

liche Erziehung undhausmütterliche Ausbildung

der Mädchen, wie ſie gefordert werden müſſen,
einkommen nicht mehr geſichert erſcheint, eine

ſind nur da gewährleiſtet, wo der Geſamt-Unter
nach der ruhegehaltsfähigen Dienſtzeit zu be

richt ſich in deren Dienſt ſtellt . rechnende Rente, Kindern unter 18 Jahren

3. Die unterrichtlichen Nachteile der Ver- aus während der Dienſtzeit geſchloſſener Ehe mit

einigung mehrerer Jahrgänge in einer Klaſſe
Fall des Todes der Eltern ein Waiſengeld

werden in der Regel überſchäft;die erziehlichen

Nachteile der Gemeinſchaftserziehung wiegen
gewährt werden . Wird innerhalb von 6 Monaten

weit ſchwerer. Der Katholiſche Deutſche Frauen- nach dem Ausſcheiden ein Antrag auf eine Abs

bund fordert darum grundſäßlich überall die Er- findungsſumme geſtellt , ſo iſt dieſe zu gewähren ;

richtung reiner Mädchenklaſſen, deren Ordinariat

in der Hand einer Lehrerin liegt . Das heran
in dieſem Falle kommen Rente und Waiſengeld

wachſende Mädchen vor allen Dingen kann der
nicht mehr in Frage . Für die Höhe der Summe

Führung durch eine echt weibliche, innig - religiöſe gibt das Geſeß genaue Grundlagen . Das

Erzieherperſönlichkeit
nicht entbehren. Nur der preußiſche Staatsminiſterium

hält ſich für der.

Einfluß einer ſolchen wird das Mädchen zur Er
pflichtet - gemäß Artikel 10 Ziffer 3 der Reichs .

füllung der Áufgaben befähigen, die Familie ,
Beruf, Volt und Kirche mit Recht vonihnen verfafſung --- die Grundfäße der Reichsperſonal

verlangen ." abbauverordnung, mit ihrem Sonderrecht fiir
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Die

-

perheiratete weibliche Beamte, zu übernehmen. die Ernährung ſeines unehelichen Kindes einer

Der § 12 des preußiſchen Entwurfs unterſcheidet armen Dienſtmagd oder der öffentlichen Für

fiú , aber von den Reichsvorſchriften dadurch , ſorge . Mit lohnendem Verdienſt tätige Arbeiter

daß er eine Rentengewährung auch in Höhe eines geben ihre Stelle auf und ſuchen ſich durch

Teiles des Ruhegehalts vorſieht, um Härten Verzug und Übernahme von Arbeit, die nur

in Grenzfällen zu vermeiden . In $ 5 wird ihren eigenen Unterhalt ermöglicht, gegen die

beſtimmt, daß der Anſpruch auf Martegeld für Heranziehung zum Unterhalt ihrer Kinder zu

in den einſtweiligen , und auf Ruhegehalt ſchüßen . So wälzen viele böswillige unterhaltss

ſûr auf Grund des § 17 der Pr. P. A. V. in pflichtige Ernährer gewiſſenlos und raffiniert oft

dauernden Ruheſtand verſekte weibliche ihre geſetzliche Unterhaltspflicht mit Erfolg ab

Beante ruht, inſoweit und ſolange nach dem und überlaſſen die Sorge für ihre Kinder den

Ermeſſen der zuſtändigen Behörde ihre wirts Müttern , der privaten und öffentlichen Wohl

haftliche Berſorgung geſichert erſcheint. fahrtspflege“ . — Dr. Weitpert hält die im gelten

Geltungsdauer des Geſebes iſt wie die der den Strafrecht feſtgelegten Strafen für zu

Reichsvorſchriften bis zum 31. März 1929 vor- wenig wirkjam . Im Strafrechtsentwurf ( $ 282

geſehen . - Eine ſeit dem 1. Auguſt 1925 geltende und $ 15 ) werden die Forderungen aus der

Berordnung Anhalts deđt ſich inhaltlich Praxis teilweiſe berüdſichtigt: er ſieht im Gegen

im weſentlichen mit dem preußiſchen Entwurf . ſaß zum geltenden Recht in der Verlegung der

Sie beſchränkt aber die Friſt für die Antrag- Unterhaltspflicht – ſtatt einer bloßen Über.

ſteliung wegen einer Abfindungsſumme auf nur tretung je nachdem ein Vergehen oder ein

3 Monate und gibt in einem § 6 die Möglichkeit Berbrechen gegen Ehe und Familie. Dadurch

für Beamte im Ruheſtand, auf Antrag gegen wird auch die Teilnahme an dieſer Handlung

Gewährung von Abfindungsſummen ſie ( trafbar. Zu beanſtanden bleibt aber , daß auch

müſſen in dieſem Fall auf Wartegeld und Ruhe- der neue Entwurf die wahlweiſe Anwendung

gehalt verzichten aus dem Staatsdienſt von Freiheits- oder Geldſtrafe beibehalten hat ,

entlaſſen zu werden . Dieſer Paragraph tritt nachdem durch Erfahrung erwieſen iſt , daſs

aber mit dem 31. März 1926 außer Kraft. Geldſtrafe ihren Zwed zu verfehlen pflegt,

Unterhaltsſäumige Ernährer unehelicher
beſonders in den Kreifen der Gutſituierten ,

Kinder und das Strafrecht. Dr. Konrad Weitpert,
denen die Zahlung einer Straffumme nicht

Vorſtand der Amtsvormundſchaft München , weiſt
wehtut . Der Referent iſt überzeugt von der

in den Blättern für öffentliche Fürſorge " ( 1. Okt.
Notwendigkeit der Freiheitsſtrafe,

1925 ) unter Anführung ſehr vielfältiger Bei
in Verbindung mit der Möglichkeit einer Be

jpiele darauf hin, auf welche Art und Weiſe
währungsfriſt, die dem böswillig Säumigen

uneheliche Väter erfolgreich verſuchen , ſich ihren
Gelegenheit gibt, eben durch die Erfüllung der

Berpflichtungen zu entziehen . Er ſchreibt: ,, Der
Pflichten , denen er ſich bis dahin entzogen hat,

Sozialbeamte , der Amtsanwalt und der Straf
die Verbüßung zu vermeiden . Die Frauen haben

richter beobachten alle möglichen Machenſchaften
allen Anlaß, ſich vor der Verabſchiedung des

böswillig unterhaltsjäumiger Ernährer. Aus
Geſekes mit dieſem Kapitel des Strafrechts zu

wohlhabenden Inhabern von Geſchäftsbetrieben
beſchäftigen .

werden in der ausgeſprochenen Abſicht, ſich der

Unterhaltspflicht zu entziehen, plößlich durch
Frauenberufe.

Schiebung ſchlecht gelohnte Arbeiter und Ge- Frauen in der Führung geſchäftlicher Unter :

hilfen der Ehefrauen oder naher und entfernter nehmungen. Trokdem der Aufſtieg zu leitenden

Verwandter. Verheiratete Väter vereinbaren Stellungen in Handel und Induſtrie für Frauen

mit ihren Ehefrauen Gütertrennung . Andere chwierig iſt, bekunden die Veröffentlichungen

Väter übertragen durch Scheingeſchäfte ihr des V. W.A. (der Berufsorganiſation weiblicher

ganzes Vermögen , ſelbſt ihre Wohnungsein- Angeſtellter) im Reichsanzeiger, daß er ſich in

richtung an eine Haushälterin oder an eine ſteigendem Maße vollzieht . Beiſpielsweiſe ſind

conſtige fremde Perſon . Die gerichtliche An- nach dieſen Aufzeichnungen in einem Monat

fechtung ſolcher Verträge iſt ſehr ſchwierig und dieſes Jahres 87 Prokuriſtinnen , 6 Vorſtands :

führt nur ſelten zu einem greifbaren Erfolg. mitglieder von Geſellſchaften , 37 Geſchäfts

Aus leiſtungsfähigen Söhnen wohlhabender führerinnen, 3 Liquidatorinnen uſw., im darauf

Väter werden mit geringem Taſchengeld aus- folgenden 78 Prokuriſtinnen , 24 Geſchäfts.

geſtattete Gehilfen. Der reiche Bauernſohn führerinnen, 6 Liquidatorinnen unter ſeinen

arbeitet ohne feſten Lohn bei geringem Taſchen- Mitgliedern neu eingetragen worden , -- wobei

geld auf dem Gut ſeines Vaters ; er überläßt ſolche Poſten, die wegen irgendwelcher Familien
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zugehörigkeit an Frauen gegeben worden ſind , und Induſtrie, mit Architekten und Ingenieure:

nicht miteingerechnet wurden . Akademiſch ge techniſchen Fortſchritt für den Haushalt nutzen

bildete weibliche Kräfte ſind , im Gegenſaß zu lehren ; d . h . einerſeits Einfluß auf Fabrikation ,

den häufig als Geſchäftsführer, Syndikus oder Groß- und Kleinhandel zu gewinnen ſuchen ,

dergleichen auftretenden männlichen , in dieſer andererſeits die Hausfrauen zur Verwendung

Berufsſphäre ſehr ſelten . einwandfreier Haushaltsgeräte erziehen . Neben

Zur Zulaſſung verheirateter Arztinnen zur
der Gegenwartsküche, die enthält, was ſich

Kaſſenpraxis wird in Heft 6 der Vierteljahrs
bisher als erprobt bewährt, ſteht die der Zukunft,

in der elektriſcher Strom für die verſchiedenſten
ſchrift Deutſcher Arztinnen berichtet, daß die

„Beſchlüſſe des Reichsausſchuſſes der Ärzte und
Verrichtungen genutzt wird . Uhnlich ſtellen ſid )

Krankenkaſſen“ vom 16. Jan. 1925 feſtſtellen als
die übrigen Haushaltsgebiete dar ; im beſonderen

wird auch ländlichen Verhältniffen Rechnung

Punkt 26 : ,,Es beſteht Einvernehmen darüber,

daß die Zurüdweiſung verheirateter Arztinnen
getragen . Eine Bücherei, eine Beratungsſtelle

ſchließen ſich an ; wirtſchaftliche Neuerſcheinungen

von der Zulaſſung zur Kaſſenpraxis lediglich
werden ausprobiert und den Hausfrauen 3113

wegen der Tatſache ihrer Verheiratung nicht

berechtigt iſt, doch wurde hervorgehoben, daß
gänglich gemacht; Anregungen aus Hausfrauen :

bei der Prüfung der Frage nach der Dringlichkeit kreiſen aufgenommen und an die Produzenten

der Zulaſſung, die nach billigem Ermeſſen zu
weitergegeben .

entſcheiden iſt, die Tatſache der Verheiratung Sozialpolitik.

und der durch ſie beeinflußten Verſorgung ent
Ausbau des Frauens und Kinderſchußes,

ſprechend zu würdigen iſt.“ Dieſe Leitſäke gee
Die 13. Delegiertenkonferenz der Internationalen

währen - mit der durch die wirtſchaftliche Not
Vereinigung für geſeßlichen Arbeiterſchuß, die

lage gebotenen Einſchränkung - grundſäßliche
Ende September in Bern getagt hat , erſucht

Zulaſſungsfreiheit auch für die verheiratete
ihre Landesſektionen u . a . , mit allen ihnen zu

Urztin , und widerſprechen den Willkürmaßnahmen
Gebote ſtehenden Mitteln bei ihren Regierungen

gegen ſie , die lokale Vereine (wie in Köln und
dafür einzutreten , daß in kürzeſter Friſt die von

Thüringen ) eingeleitet hatten . Noch deutlicher
der Internationalen Arbeitskonferenz ange:

ſpricht ſich eine Entſchließung des Hartmann
nommenen Abkommensentwürfe ratifiziert wer:

bundes vom 12. September dieſes Jahres gegen
den . Es handelt ſich insbeſondere um jene , die

derartige lokale Beſchränkungen aus, indem ſie den Möchnerinnenſchuß und den wöchentlichen

in einem einſtimmig angenommen Leitſatz Ruhetag betreffen . Sie hat weiter erklärt, daß

ſagt : „ Örtliche Ärzteorganiſationen ſind nicht
der Schuß, den die Abkommensentwürfe über

befugt, allein in der Bedürfnisfrage zu ents Arbeitsdauer, 3 ulaſſungsalter

ſcheiden . (uſw.). Ortliche, bezirkliche oder
der Kinder und N a ch tarbeitsverbot

provinzielle Einſchränkung des Zuzugs iſt nur
für Kinder und Frauen gewähren ,

dann zuläſſig , wenn darüber völlige Übereins
auch auf die Angeſt ellten ausgedehnt

ſtimmung zwiſchen den Leitungen der örtlichen,
werden muß.

der Landesorganiſationen und der Zentralſtelle

beſteht ." Zum Wödnerinnenſchut. Die Reichss

Meiſterinnen der Hauswirtſchaft mit dem
regierung hat nach Zuſtimmung des Reichsrats

Titel der ſtaatlich anerkannten „ Haushaltpflege
( in § 33a der „ Reichsgrundſäße über Art und

rin “ wurden vier Königsberger Hausfrauen .
Maß der öffentlichen Fürſorge “) am 7. Sept.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe
1925 eine Beſtimmung erlaſſen , nach der die

hat ihnen dieſen Grad auf Grund der erfolg
oberſten Landesbehörden oder die von ihnen

reichen Ausbildung von Lehrlingen zuerkannt. bezeichneten Stellen den örtlichen Verhältniſſen

In intereſſanter Umkehrung der ſonſt üblichen Vers
angepaßte Einkommensjäße feſtzuſeßen haben.

hältniſſe gibt im Sonderfall dieſes neuen „ Ge
Wöchnerinnen , für die aus dem Einkommen des

werbes “ die Lehrlingshaltung- und Bildung den
Mannes und aus eigenen dieſe Mindeſtgrenze

Befähigungsnachweis ab , auf Grund deſſen in
nicht erreicht wird , erhalten danach Wochen

anderen Gewerbezweigen erſt Lehrlinge an
fürſorge , falls nicht Tatſachen beſtehen , die

dieſe Hilfe überflüſſig machen. Die nelie

genommen werden dürfen !
Beſtimmung, die den Bezug der Wochenfürſorge

Haushalt und Technit. Eine Dauerausſtellung erleichtert, indem ſie eine generelle Regelung

unter dieſem Namen haben die oſtdeutſchen vorſieht, beabſichtigt zugleich , die Wöchnerinnen

Hausfrauen- und Landfrauenbünde in Königsberg vor engherziger Prüfung ihrer Hilfsbedürftigteit

eingerichtet. Sie ſoll in Verbindung mit Technik zu düßen .
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Aus den Parlamenten

Frauenarbeit im preußiſchen Landtag. Bei chauungsgruppen , ſo zeigte ſich übereinſtimmung

den Verhandlungen des preußiſchen Landtags in der Frage der Errichtung einer weiblichen

zum Haushalt des Miniſteriums für Volks- Wohlfahrtspolizei fürſorgeriſchen Charatters, die

wohlfahrt vom 28. - 30 . September nahmen die zum Schuß der Jugend und der Frauen vor den

Frauen aller Fraktionen ausführlich zu den ſexuellen Gefahren der Großſtadt als unums

Einzelfragen der Wohlfahrtspflege und Fürſorge gänglich notwendig erklärt wurde. Es wurde

Stellung. Erörtert wurde die Finanzierung aber auch der Überzeugung Ausdrud gegeben ,

der ſtaatlichen Wohlfahrtspflege, die allgemein daß dieſe neue Einrichtung nur Sinn haben wird ,

als weitaus zu gering für die zu löſenden Aufgaben wenn zugleich die Konzeſſionierung einer ſtaatlich

gekennzeichnet wurde . Ebenſo allgemein war reglementierten Proſtitution — als ein erkanntes,

die Forderung nach Sicher- und Beſſerſtellung aber verantwortungslos geduldetes Übel

der Angeſtellten der Wohlfahrtspflege und nach verſchwindet. Die Geſamtheit der Frauenreden

Erhöhung der Mittel für Jugendwohlfahrt und zu dieſen Punkten (es ſprachen : Frau Ege SPD ;

Altersfürſorge; der Bericht enthält eine Fülle Fr. Heßberger Ztr.; Fr. Doigt DVP.; Fr.

pon poſitiven Arbeitsanregungen . Von der- Dönhoff DDP.; Fr. Chriſtmann SPD.; Fr.

ſchiedenen Seiten wurde das Reichsbewahrungs- v . Rechenberg DNVP.; Fr. Dr. Lauer Ztr.;

geleg und die reichsgejegliche Regelung der Fr. Kirſchmann - Röhl SPD.; Fr. Hanna SPD.;

Gelegebung zur Bekämpfung der Geſchlechtss Fr. Oſtreicher SPD .; Fr. Krüger RBD.; Fr.

frankheiten verlangt. Auch die Forderung des Dr. Wegſcheider SPD. und Fr. Wohlgemuth

Gemeindebeſtimmungsrechts wurde mehrfach SPD. ) zeigt die Gemeinſamkeit der Sorge für

von weiblicher Seite vertreten . Beſtanden in die Menſchen bei aller Berüdſichtigung der

der Stellungnahme zu § 218 St. G. B. natür- ſachlichen Zuſammenhänge im allgemeinen,

licherweiſe Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen wie ſie die noch nicht geſchaffene „Partei der

den Angehörigen der verſchiedenen Weltans Menſchlichkeit “ kennzeichnen ſollte .

Bücherſchau

„ Die geſellſchaftliche und rechtliche Stellung ſozialwiſſenſchaftlichen Forſchungen das ſo vor

der deutſchen Frau“ . Von EmmaDeting- behaltlos anerkannt haben . Die erſten beiden

haus. (Rönigsberger ſozialwiſſenſchaftliche Teile des Buches ſind als Diſſertation zur ſtaats

Forſchungen, herausgegeben von F. R. Mann, wiſſenſchaftlichen Doktorprüfung von der betr.

W.D. Breyer,H.Telchemacher, 1. Band) Jena, Königsberger Fakultät mit Auszeichnung" zen
Guſtav Fiſcher Preis 8 M.). „ Frühere Zeiten fiert worden; ein dritter Teil über die recht

haben die Frage nach der Stellung der Frauliche Stellung der deutſchen Frau iſt dann hinzu-:

nicht aufgeworfen ; ſie ſtellten die Frau in einen gekommen, ein weiterer iſt noch in Arbeit .

feſten Lebenszuſammenhang, dieſer gab ihr Der reiche Inhalt ſoll nachſtehend kurz

einen ſicheren Halt und beſcwichtigte etwa thr ſkizziert werden . Das erſte Kapitel gibt die

aufſteigende Zweifel . Erſt ſeit wenigen Jahr- hiſtoriſch -ſoziologiſchen Grundlagen der geſell

zehnten iſt die Stellung der Frau in den Kultur- ſchaftlichen undrechtlichen Stellung der deutſchen

ländern problematiſch geworden. Lief empfin- Frau. Um ein richtiges Verſtändnis für den

det beſonders die heutige Frauengeneration das Zwieſpalt zwiſchen den an die ſozialen Funktionen

Bedürfnis, ſich mit der Stellung der Frau in der Frau geſtellten Forderungen und den ihre

der Geſellſchaft auseinanderzuſeken, ſie in ihren ſoziale Stellung regelnden Normen zu ermög

hiſtoriſchen Urſachen und gegenwärtigen Bedingt- lichen , wird die Geſchichte derjenigen ſozialen

heiten zu erfaſſen .“ Mit dieſem einleitenden Inſtitutionen , die für die Stellung der Frau

Sat ihres Vorworts umreißt die Verfaſſerin von Bedeutung ſind, knapp, aber gründlich

die Aufgabe, die ſie ſich ſelbſt ſtellt und die ſie dargeſtellt. Unter ihnen nimmt die Familie

in einer Weiſegelöſthat, die ihr Buch in erſter die erſte Stelle ein. Die Kapitelüberſchriften :

Linie in die Hand jeder ernſthaft auf dieſem der Patriarchalismus, die Entwidlung zur Klein

Gebiet arbeitenden Frau legen, aber auch weit familie, Wirkung der Umbildung der Familie

darüber hinaus für die Wiſſenſchaft einen weſent- auf die Stellung der Frau, Einwirkung natur

lichen Dienſt bedeuten wird . Wir dürfen uns rechtlicher Ideen auf die Stellung der Frau,

freuen, daß die Herausgeber der Königsberger die Frauenbewegung, Wirkung der Veränderung
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der ſozialen Zuſtände auf das Mundialprinzip als eine Zentralfrage der leiblich -ſeeliſchen Bil

und die rechtliche Stellung der deutſchen Fraudung überhaupt angefaßtwerden müſſen. Dabei

zeigen für unſeren Leſerkreis zur Genüge Gang wird man von den leiblich-ſeeliſchen Tatſachen

und Richtung der Unterſuchung an, der mit ausgehen müſſen, die Rudolf Bode in der hier

äußerſter Gewiſſenhaftigkeit und Gründlichkeit mitzur Erörterung ſtehenden Schriftvon neuem

geführt iſt. Das große zweite Kapitel : die geſell- zum Ausgangspunkt wählt, und für die der

ſchaftliche Stellung der deutſchen Frau unterſucht intellektualiſerte Menſch erſt wieder hellſinnig

dann zunächſt die geſellſchaftliche Stellung der werden muß: Die leiblichen Formträfte, die

Ehefrau, dann die der erwerbstätigen Frau, leiblichen Bewegungsenergien . Und gerade die

während das dritte die rechtliche Stellungder ſchöne Schrift von Bode über das Lebendige

deutſchen Frau behandelt, die öffentlich -rechtliche in der Leibeserziehung kann in ihrem legten

wie die privatrechtliche. So gewinnen wir auf Kapitel „Mann und Weib " ſehrnachdentlich

dieſen 178 Seiten einen Überblid über die Ent- darüber machen , ob nicht das Gebiet derKörper

widlung der Stellung der Frau von einer Zeit, bildung auch noch in Gefahr geråt, einer der

„ die die Frau kaum höher als eine Sache wertete, Schablonen zu verfallen , von denen die geiſtige
fie der Gewalt einesHerrn rechtlos unterwarf, ſie Bildung der Mädchen abwechſelnd bedroht iſt:

bewußt von der Geſtaltung des ſozialen Lebens einer übertriebenen und künſtlichen einſeitig

ausſchloß bis in die Gegenwart, die das ſtiliſierten „ Weiblichkeit “ und einer ſklaviſch

Erwachen des Perſönlichkeitsbewußtſeins der mechaniſchen Nachahmung der männlichen Fors

Frau erlebte und der Frau die Anerkennung men . Auch in dem von den üblichen Schlage

ihrer Perſönlichkeitsgeltung durch Geſellſchaft worten ganz fernen , ungleich tiefer dringenden

und Recht verlieh." Und wir dürfen wohl an Verſuch Bodes, den männlichen und den weibs

die Zulaſſung der Frau zur bewußten Geſtaltung lichen Bewegungstypus zu definieren, lauert

der geſellſchaftlichen Lebensordnung die Er- noch die Gefahrſolcher Einſeitigkeit. Es wird

wartung , knüpfen , die die Verfaſſerin zum Zeit, daß die Frauen ſelbſt, nichtnur ausführend

Schluß ihrer Ausführungen ausſpricht: „Dieſe in der Gymnaſtik und im Tanz, ſondern auch

Tatſache der bewußten Mitgeſtaltung der Frauen nachdenkend, a u ch ſyſtematiſierend ihren Weg

erwedt in vielen der lebenden Generation die bewußt ſuchen . DasWiederaufſuchen des In

Ahnung, daß wir uns erſt am Anfang neuer ſtinktiven aus der Verbildung iſt immer eine

Lebensformen befinden , daß wir einer Zeit heikle und gefährliche Aufgabe. Sie iſt aber

entgegengehen, die in ihrem Weſenzuerkennen immer wieder unſer Los. Und es iſt ſchon an

wir heute noch nichtimſtande ſind.“ Wer auf- der Zeit, daß verſtreut von Frauen über dieſe

merkſam das Buch durchſtudiert, denn auf Dinge Geſchautes, Gedachtes und Erprobtes

flüchtiges Durchblättern iſt es nicht berechnet einmal zuſammengefaßt und weiter geführt wird .

dem wird die reale Grundlage dieſer Ahnung

und ihre Tragfähigkeit klar werden . Die Lebendig
Forderungen zur Berufsausbildung der

keit, mitder es bei aller Gründlichkeit geſchrieben
taufmänniſchen Angeſtellten beißt ein Heft,

das der Verband der weiblichen Handels- und
iſt, macht dieſes Studium nebenbei zu einer

Freude.
Büroangeſtellten E. V., Berlin -Wilmersdorf als

Nr. 9 ſeiner Schriften herausgibt (32 S.). Es

Bücher zur Körperbildung.
enthält die Vorträge, die auf einem Bildungstag

des Verbandes im März 1925 in Leipziggehalten

„ Das Lebendige in der Leibeserziehung." worden ſind . Sie drüden die Wünſche des Ber=

Von Rudolf Bode. C. H. Bed ,München . „Die bandes für die Ausbildung des weiblichen kau's

törperliche Ertüchtigung der Frau. “ Heraus- männiſchen Nachwuchſes aus, im Hinblid auf die

gegeben vomBund Deutſcher Frauenvereine . Schaffung eines Reichsberufsſchulgeſekes, deſſen

F.A. Herbig Verlag Berlin. Vorentwurf vorliegt. Dieſe Regelung erſcheint

Die Tagung, die der Bund Deutſcher Frauen- umſo wichtiger, als 1924 in Preußen der Unteil

vereine im Frühjahr gemeinſam mit dem Reichs- der weiblichen Schüler an den Handelsſchulen

ausſchuß für Leibesübungen veranſtaltete und mehr als die Hälfte – nämlich 9500 von 18 000

deren Verhandlungen (neun Vorträge) in dem - betrug; an den höheren Handelsſchulen ſogar

oben genannten Buch veröffentlicht werden, 3000 von insgeſamt 5000. Emma Walther

war nur ein Anfang zu tieferer Beſinnung und gibt eine Darſtellung der ,,kaufmänniſchen Lehre

breiterer Jnangriffnahme der Fragen , die in und ihrer Bedeutung für die weibliche Jugend“.

der Aufgabe der Körperbildung der Frau be- Die Mehrzahl der beſtehenden Tarife ſchreibt

ſchloſſen liegen . Leider hat der Bund ſeine Be- zwar eine dreijährige Lehrzeit vor; die Aus.

ſtrebungen vorerſt nur durch das etwas banale bildung leidet aber im allgemeinen unter den

Wort ,,Ertüchtigung" gekennzeichnet, während Mängeln einer planmäßigen Belehrung; ſehr

es auf etwas ſehr viel Entſcheidenderes und häufig werden die drei Jahre mit unterges

Zentraleres ankommt, nämlich auf Körper- ordneten Arbeiten ausgefüllt. Es iſt notwendig,
bildung. Aber die Vorträge deuten doch daß Berufsvertretungen von Handel und In

wenigſtens den Umkreis der Frage an : die duſtrie und die Berufsſchulen ſich über die Ges

Kräftigungund Übung des Körpers als ſolche, ſtaltung der Lehre einigen und miteinander

mit dem Zentralproblem der beſonderen arbeiten; daß genaue Richtlinien über Eignung

Anforderungen des weiblichen Körpers, und Fähigkeit der Betriebe zur Ausbildung

die körperliche Erziehung für den Beruf und die erlaſſen werden ; daß die Dauer der Lehrzeit

ausgleichende im Beruf (als Gegenwirkung geſeklich auf drei Jahre feſtgelegt wird ; ebenſo

gegen ſeine Einſeitigkeit). Die muſikaliſche und der Abſchluß eines ſchriftlichen Lehrvertrages

die fünſtleriſche Seite der Frage . Das reicht aber uſw. Sie kommt zu dem Schluß, daß die geſets

nicht aus . Es wird unbedingt die Frage der lichen Vorſchriften unumgänglich ſind, daß fie

Körperbildung auch von der weibliden Seite aber nur die Grundlage bilden können für die
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Erneuerung des Geiſt es der Kaufmanns- „ Führer “ ganz beſonderer Art geboten . Das

lehre . „ Das kaufmänniſche Fach- und Berufs- kleine, hübſch ausgeſtattete und mit guten photo.
ſchulweſen “ behandelt Elſe Eberhardt. Nach graphiſchen Wiedergaben geſchmüdte Bändchen

einem Überblid über die Geſchichte der kauf- führt uns in der anſchaulichen Plauderei, die nur

männiſchen Ausbildung fordert ſie auf Grund auf Grund ſicherſten Wiſſens gelingt und die

des Art. 145 der Reichsverfaſſung das einheit- Bölſches ganz beſondere Kunſt iſt, in die Ent

liche Reichsberufsſchulgeſet anſtelle der ſehr ſtehung des Elbſandſteingebirges und die vers
verſchiedenartigen landesgeſeglichen Beſtim- ſchiedenen Phaſen ſeines Werdens ein . Nebenbei

mungen . Es ſoll für die Geſamtheit der werden wir in die Wandlungen der geologiſchen

taufmänniſch Tätigen die Aneignung meines Wiſſenſchaft eingeführt, die die Enträtſelung der
beſtimmten Maßes von fachlichem Wiſſen “ zur hier geſtellten Aufgabe bald ſo und bald joverſucht

Pflicht machenund von ihnen allen den Beſuch hat . So werden wir von der Zeit, wo in Böhmen

der Berufsſchule bis zum 18. Jahre verlangen. nochPalmenwuchſen und Antilopen graſten, wo
Die weiteren Ausführungen beſchäftigen ſich koloſſale Elephanten als ,, Schredenstiere "

mit ſeiner Dauer, mit Wahl und Inhalt der herrſchten , dann durch die Eiszeit bis in die

Unterrichtsfächer uſw. Wegen der Verſchieden Gegenwart geführt, in der immernoch der Kampf

artigkeit der Praxis wird die Bildung getrennter des Waſſers mit dem Stein und der Sieg des

Vertäufer- und Kontoriſtentlaſſen empfohlen . Waſſers über den Stein fortdauert, dem die
Daß auch hauswirtſchaftliche Bildung vermittelt Sächſiſche Schweiz in der Hauptſache ihre Ent

werden muß, wird anerkannt, aber die Ver- ſtehung verdankt.
jaſſerin warnt davor um ihretwillen etwa die
eigentliche Berufsbildung zu kürzen . Sie tritt Grabbe“ . Der Roman ſeines Lebens. Von

dafür ein, daß die hausfraulichen Kenntniſſe
Paul Friedrich . Concordia Deutſche

vor dem Eintritt in den Beruf erworben Verlagsanſtalt. Engel u. Toeche, Berlin, 1925.

werden müſſen und empfiehlt als beſte Löſung Paul Friedrich , der ſichum die Herausgabe von

das hauswirtſchaftliche Jahr zwiſchen Schule Grabbes Werken große Verdienſte erworben hat,

und Beruf, das ſogen . Bremer Syſtem . Schließ zieht hier mit ſtarten , überzeugenden Strichen

lich beſchäftigt ſie ſich noch mit der Ausbildung
den Umriß ſeines abenteuernden , 3. I. vaga

in Handelsvollſchulen , Handelshochſchulen, in
bundenhaften Lebens. Das tragiſche Schidſal,

privaten Handelsſchulen , für welche, damit das den genialen Wurf an dieſes Leben band,

die minderwertigen Schnellpreſſen verſchwinden, das immer wieder groß Geſchautes und Ges

Mindeſtforderungen aufgeſtellt werden müſſen, ſchaffenes zerſtörte, durchzieht die ganze Dar.

deren Befolgung ſtaatlicher Kontrolle zu unter: ſtellung Erſt der Tod, dem der Verfaſſer

liegen hat. Als Verſuche zu Reformplänen im ſymboliſche Darſtellung gibt, verheißt ihm zur

taufm . Bildungsweſen werden das Projekt Dornenkrone den Lorbeer, und in den Armen

von Dr. Linſer, Göppingen, Förderkurſe für der Mutter, die allein im Leben ſtets an ihm

der „ Lehrlingsvollſchule " Dr. Linſer, feſtgehalten hat, geht er in das Tor zur ewigen

Göppingen , Förderkurſe für faufmänniſche Ans Ruhe ein .

geſtellte in Berlin und die Auslandsſchule der
Betriebswiſſenſchaft und Fabritpflege . "

Ångeſtelltenkammer Bremen genannt.
Dieſer Vortrag, den Dr. Frieda W underlich

,, Die hauswirtſchaftliche und hausmütters auf der diesjährigen Tagung des Deutſchen

lidhë Erziehung der voltsſchulentlaſſenen Verbandes der Sozialbeamtinnen gehalten hat,

Mädchen in den Städten der Provinz Hans iſt jeßt im Selbſtverlagdes Verbandes als Heft 4
mover . “ Von Berta Hindenberg - Delbrüd. ſeiner Schriften (Berlin 1925) zum Preis von

( Preis 0,75 M., bei Abnahme von 12 Stück 40 Pfg . erſchienen . Er zeichnet die Wege, auf

0,50 M. per Stüd . Zu beziehen durch den Haus- denen der wirtſchaftlichen Ausbeutung des

frauenverein , Berlin W 9Lintſtr. 7,Osnabrüd, Arbeiters begegnetwerden kann, von der Selbſts

Johannisſtr. 90, Hannover, Geibelſtr. 69.) hilfe der Gewerkſchaften bis zur Entſtehung

Anhand praktiſch geſammelten Materials eines Arbeitsverfaſſungsrechtes, um dann, ge

gibt die Verfaſſerin einen intereſſanten Überblick ſtüßt auf die Unterſuchungen von Taylor, Mün

über das, was in 73 Städten der Provinz Han- ſterberg, Lahn, Lang, Hellpach und Roſenſtod

noder für die hauswirtſchaftliche Ausbildung dem Problem „menſchenſeeliſcher Aſſimilation

der voltsſchulentlaſſenen weiblichen Jugend ge- an den Arbeitsprozeß" nachzugehen . Es wird,

ſchieht. Auf Grund ihrer Erhebung beweiſt um der Mechaniſierung und Entleerung der

jie die Unzulänglichkeit der bisherigen Aus Arbeit entgegenzuwirken , Wert auf die Aus:

bildungsmöglichkeiten gegenüber der Bedeutung nußung techniſchen Fortſchritts gelegt; es wird

hauswirtſchaftlichen Könnens für unſere Dolls- die Notwendigkeit einer guten Geſtaltung des

wirtſchaft und richtet einen Appell an die Öffent- Arbeitsverhältniſſes - mit Hilfe von Arbeits

lichkeit zur Einführung eines hauswirtſchaftlich vermittlung, Berufsberatung, Arbeiterſchuß uſw.

hausmütterlichen Pflichtſchuljahres . – Jeder betont, und es wird vor allen Dingen die

Frau, beſonders auch der ſozial tätigen, die ſo Anwendung einer , derſtehenden Pſychologie "

bäufig als Grund der Verelendung Unwirt
als unumgänglich gefordert, damit der

ſchaftlichkeit feſtſtellen muß, ſei die genannte Menſch im Betriebe nicht zu kurz kommt . Als

Broſchüre warm empfohlen. E. P. beſonders berufen , zur Beſſerung der phyſio

logiſch -pſychologiſchen Bedingungen beizutragen,
Erwanderte deutſche Geologie. " Die wird die Fabrikpflegerin genannt, deren

Sächſiſche Schweiz. Von Wilhelm Boliche. Aufgabentreis turz umriſſen wird. Ein Auf

Berlin 1925. 3. S. W. Die Nachfolger. ( Preis gabenkreis, von dem Frieda Duenſing („ Ein

2,50 M.) Den vielen Tauſenden, die alljährlich Buch der Erinnerung, " S. 212) geſagt hat,

die Sächſiſche Schweiz bereiſen , wird hier ein daß er „die größten Anſprüche an Renntniſse

pon
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und Taft ſtellt, und eine Perſönlichkeit verlangt,

die imſtande iſt, ſehenden Auges ihren Samen

in Geröll und auf Felſen zu werfen . “

Die Bierteljahrsſórift Deutider ärztins

nen “ (herausgegeben von Dr. Hermine Heuslers

Edenhuizen und Dr. Laura Turnau bei Herbig ,

Berlin ) bringt in Heft 6 ihrer Vierteljahrsſchrift

Aufſäße zum Geſeß zur Bekämpfung der Ges

ſchlechtskrankheiten von Anna Pappriß und

Dr. med. Meta Delze-Rheinboldt und eine Aus

ſprache über die Reglementierung der Proſtitution .

Berichte aus dem Ausland von Dr. med. Mon=

treuil-Straus, Paris geben dazu Inhalt und

3. T. Wirkung der in Frantreich, Dänemark,

Schweden, Deutſch -Oſterreich und der Lichecho

ſlowakei beſtehenden Geſekgebung. Dr. med.

Joſephine Höber, Kiel äußert ſich zum Be

wahrungsgeſeß und Hedwig Rüdiger berichtet

über Geſundheitliche Fürſorge in den Reihen

der Fernſprechs, Telegraphen- und Poſtſched

beamtinnen .

die Frauenwelt von Dr. Ludwig Berg

feld. 5. durchgeſehene Auflage. Verlag

Der Syndikaliſt, Frit Rater, Berlin D 34 .

„Die Brautehe.“ Eine tönigliche Lebens- und

Verjüngungskunſt. Ein beglüđender Ratgeber

für jede Ehe. Von Frau Dr. med. Alice

Stodham und 5. B. Fiſcher. Leipzig,

E. Fiſcher Nachf. Auslieferung: Leipzig - R .,

Gemeindeſtr. 5.

„ Der Heimweg. Ein Gedicht in acht Ges

ſängen . Von Johannes Honig. Schweid

niß, im Verlag der Bergland -Geſellſchaft. 1925 .

Es blüht im Wald tief drinnen "

Eine Märchenſammlung für Jung und Alt von

Erna Maria Cran 3. Mit Bilderſchmud

von Eliſabeth Kellermann. Verlag

der Meyerjchen Hofbuchhandlung Detmold .

Harriet Boſſe ". ( Auguſt Strindbergs dritte

Frau ). Eine Studie von Olof Molander.

Überſeßung von Heinrich Goebel . H. Haeſſel
Verlag, Leipzig .

Rultur -Siedlungen " . Über das Problem

und die Verwirklichung ſozialiſtiſcher Lebens

gemeinſchaften „Sol." Verlag ,, Die Wölfe “ ,

Leipzig.

Die politiſchen Grundlehren des Polybios

von Megalopolis “. Das ſechſte Buch von

Polybios ' Weltgeſchichte in ſeinen erhaltenen

Teilen . Überſeßt, eingeleitet und mit Anmerkungen

verſehen von Dr. Werner Grundig.

(Bücher für ſtaatsbürgerliche Bildung.) Verlag

von Philipp Reclam jun., Leipzig .

Die Grundprobleme der theoretiſden
Bollswirtſchaftslehre ". Von Wolfgang

Heller. 2. Auflage. Leipzig, Quelle u . Meyer.

Anzeigen neu erimienener Bücher.

Moderne Gedanken über Staat und Ers

ziehung bei Plato .“ Von Dr. KurtStern

berg. 2. ergänzte Auflage. Berlin -Grunes

wald , Dr. Walther Rothſchild .

„ Die Geſchichte des Menſchen Ernſt Drach . “

Von Rolf Guſtav H a e bler. Ernſt Olden

burg Verlag, Leipzig. ( Breis 2,50 M., geb. 4 M.)

„ Der Weg zum Ruhm . “ Satiren aus dem

Reiche der Kunſt. Von Rudolf Presber.

Mit Zeichnungen von W. A. Wellner. 16. ſtart

vermehrte Auflage. Leipzig 1925 . Heſſe u.

Beder Verlag.

„Seliges Verſtehen .“ Das Erkenntnispros

blem des Jungmädchens. Ein offener Brief an

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a nuſkripte , Bücher

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, banſaufer 7.

Manuſkripte ohne ausreichendes Rüdporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne ſolches

nicht beantwortet.

Helene Lange. Gertrud Bäumer.

Unſere Leſer
werden gebeten, ſich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

zuſtändige Beſtell -Poſtanſtalt zu wenden .

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nicht erfolgt, wende man ſich an uns

De r I a g 3 b uch handlung F. A. $ e r b i g, G. m . b . H., Berlin 35

die
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des „ Carmol“ beruht auf der Vielseitigkeit

seiner Anwendung

Carmol lindert Schmerzen !

Carmol tut wohl !

Man verwende Carmol (Karmelitergeist)

bei Erkältungskrankheiten : Rheuma

Hexenschuss , Genick-, Kreuz- , einf. Kopf

Zahnschmerzen, Husten und Schnupfen .

Vorzügliches Einreibemittel zur Auf

frischung und Abiegung der Muskeln und

Nerven für Sporttreiberde bei Ueber

anstrengung ( Wadenkrampf).

Eine Flasche Carmol ist eine billige Hausapotheke

und sollte in keinem Haushalt fehlen .
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Man verlange in Apotheken und

Drogerien ausdrücklich Carmol

Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark).
Probedose and illustrierte Broschüre kostenlos durch

Linda -Gesellschaft m. b . H.

Abt. D.F., Berlin W 57

Graue Haare ſoll

man nicht färben

Kainoir

Grauen Haaren

verleht

Hausfrauen !

ſondern

ibro ursprüngliche Farbe (blond , brann,

geſch .)
schwarz usw.) sofort waschecht wieder

benußen , daß den Haarwurzeln die verbrauchten Farb
Karton M. 3,50 . Probe M. 1,50.

toffe (Pigmente)zuführt, ſodaß die vorhandenen baare, Franz Schwarziose Leipziger Str.56.
Lowie der Nachwuchs auf natürliche Weiſe die ehemalige

Farbe wiedererhalten . Anwendung einfach. Garantiert

unſchädlich. Verſand diskret durch Kaiser-Natron
W. Beyth , Berlin 163,

Jeruſalemer Str . 3/4 . bei Magenverstimmung aufReisen
Erine Originalflaſche 4,50 M., ausſchließlich Nachnahme.

Proſpekt foſtenlos.
unentbehrlich,erhöht das Allgemeinbefinden

Garant. Jn Originalpackung . Rezepte gratis in meisten Geschaften
reiner HONIG
Bienen

Pund fernſeifenpulver, 30 % | 10 Pfd .-Eimer goldgelb , 10,50 nell

pigebalt, in neuem Zinteimer von 12,50 M , 6 Pfd .-Eimer, goldgelb ,

10-12 Liter Inhalt (brutto für 6,80, hell 8,- M , Heide-Scheiben

lietto) franto 3hrer Station bei honig, dunkel, 17,50, hell 24,50 M. für
Borcinjendung des Betrage8 10M.; tür&Pfd . netto, franko. Nachn.

en Nannahme 11 M.Tauſende 50 Pt. mehr. Nichtgef. nehme

sprobt und gelobt. Beſtellen zurück. H. Schröder, Imkereien,

a fofort. Bahnſtation angeben. Soltan 19 Lüneburger Heide Inco , Dresden-A.
Rheiniſche bandelégeſell

Toaſt, Wengerohr . Binzendorfſtraße 48 II.
sagt Mama und

patscht dabei

in die Hände !

werden zu dauerhaften
nicht färben ,

Schönstes Weihnachts-Geschenk !
Hartmanns Jungmädchen

berren- und Damenkleider:
das graue Haar jedoch

Stück in 43 cm nur 9,50 Mk . Bücher Bd. I-V à Mk. 1,20

verdecken will , benutze franko Nachnahme

Stoffen billig umgearbeitet,

Kinderaugen in der

meine Brillantine
Erhard Seidel ,

Natur Bd. I-VI à Mk. 0,85

ebenſo 311 Betivorlagen ,
Prospekt kostenfrei

Eeppiden, Pferdes, Ruhs u.
Ich hab's gefunden" Spielwaren - Fabrik

Edlafbeden . Muſter und à Flasche 3.75 Mark.
Sonneberg 4 i . Thür.

Anfertigungspreis frei
( blond, braun, schwarz)

Nur zu haben bei

zuDienſten. Paul Lange, Friseur

Bollweberei Fr. H. Seim,
Berlin , Königstr. 38 .

Lardenbad 59, Oberheffen.

Indanthren - Stoffe

Kleid und Heim.
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Alte Wollſachen Wer sein Haar Baby

Für Kur und Erholung.

Beziehen

Sie ſich
ſich und Socken

Hohes Licht Kinder unb *junge Leute.
i m

Oberſtdorf/Allgäu, 840 m

Kuren zu jeder Jahreszeit. Vollſtändig undkünſtleriſch

ausgeſtattetes Heim in ſonniger , freier Lage. Ges

pflegtes, geiſtiges Leben . Unterricht, Sport, ärztliche
Aufſicht. Proſpekt durch die Verwaltung.

direkt ab Fabrik

bei Ihren Einkäufen auf an Verbraucher. Preisliste frei.

Alfred ,

-„Die Frau“. I Chemnitz-Si.(Sachsen).



Frauenduſe de

ſtädtiſchen Lyzeum

nimmt jūulentlaſſene jungeMädchen auf zur Einführung in den bönt
lichen Pflichtentreis der Frau und wiſſenſchaftlichen Weiterbildung

Erjat für das Penſionsjahr. 1jähr. erfolgr. Beſuch berect. 3. Eintain

in Kindergarten oder vaus .- Sem ., die mit der Anſtalt berbunden is

Auskunft und Proſpekt durch Direttorin l . Hilges.

Bandwirtſcaftliche Frauenicule. Gründliche hauswirtſchaftliche

und wiſſenſchaftliche Ausbildung. Muſit,Sprachen , geſellſchaftl.Formen.

Reichliche Verpflegung. Eigeneš Haus. Proſp. durd d. Vorſteherinnen :

E. Gandert und B.v. Gottberg.

Thüringen

Barth'sche Privat - Realschule

mit Sehülerheim. Gegr. 1863.

Realschule mit 4 Versehulklassen ,

Berechtigung zur Ausstellg . d .Reifezeugnisses .

Direktor Dr. L. Roewel.

Georgi-Ring

Altenburg , Thüringen
Töchterheim Karolinum .

Leipzig,

Altenburg Tötterheim

Leipzig. De Buslik,Dr. Buslik,Proſpett 17 frei

Berlin-Zehlendorf, Hrideftraße 20.

Leipzig.

Grawitter .

Gründliche Aulbildung in Wiſſenſchaft, Sprache, Muſil, Haushalt, hands
Staat. anerk. Bakteriologie, Chemie

arbeit, Soneidern uſw. Gutë Verpflegung. Eigenes Landhaus und Röntgen -Schule für Damen
Näheres durch die Borſteherin .

Keilſtraße 12.

.

Teichmannsche Realschule mit Vorschule,

Evangeliſcher Diakonieverein e . V.

( 2000 Schweſtern, 300 Arbeitsfelder). 101. Schuljahr. Die Schule ſtellt Reifezeugniſſe ſebi

Unentgeltliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung für edg. funge aus. Auswärtige Schüler finden liebevolle Hufnahme

Mädchen und alleinſtehende Frauen in derallgemeinenKrankenpflege, Universitäts- indenPenſionatender Schult. Tel. 22059 .
Mirtſchaft, ſozialen Erziehungšarbeit, Kindertrankenpflege, Säuglings.

pflege, Wochenpflege und Geburtshilfe mit und ohne ſtaatl. Prüfung Strasse 26. Direttor Dr. Bitſchel

In den Vereinsausbildungsſtätten zu Bernburg, Bielefeld, Danzig . Dresden ,

Düffeldorf , Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a .M., Magdeburg , Merſeburg,
Haushaltungs

Potsdam ,Natingen und Stettin . - OhneKautionsſtellung u . Verpflichtung

fitr die Zukunft. Taſchengeld u . Stellg. der Schülerinnenarbeitstracht.Bei Anſtellung zeitgemäßeBeſoldungu . jeitgemäßes Ruhegehalt für Gute prattiſche und theoretiſcheAusbildung in allen hauswirtidaftlišas
Hlter und Invalidität. Vorausſekung: Höhere Schulbildung.Eintritts- Fächern, beſonders im Kochen , Baden . Einmachen (bürgerliche und feine

alter von 18-30 Jahren . Proſpekt und nähere Auſkunft durd den haltungs- und Lebenstunde. Geſundheits- und Krankenpflege, Kinbet

Küce). Geſeljáaftliche ilmgangsformen , Nahrungsmittellehre, Haul

Evg. Diakonieverein . erziehung, Säugling & pflege. Gelegenheit zu Muſik und Gejang . Bele

Staatlich anerkannte Lehranstalt
Verpflegung. Aufnahme 1. November, 15. April. Proſpefte durd die

Vorſteherin . Der nächſtezweimonatlicheRochlurſus beginnt 1. Robbt.

für technische Assistentinnen. Theoretiſche und praktiſche Auêbildung

Laboratorium Margot Schumann in den Esha-Werkſtätten für deutſcheFrauenkleidung, Stunſtgewerbe und

(Anatomie, Chemie , Bakteriologie usw. Staatsexamen ) Kaumfunft, Kloſter Mibniß in Medlenbg.Penſion im Hauſe. Pute

Berlin , Bülowstr. 47. nahme zum Ottober, Januar und April. Näheres durch die Leiteria

Sprechstunde 5 bis 6 Uhr.

Kursbeginn April und Oktober,

Sophie Höhlmann.

THALE | HARZ

Friedriebroda. Thür.

Töchterheim nimmt be.

idräntte Angabl junger Töchterheim Lohmann ,
Damen 3.wiſſenſchaftlicher,

geſellſchaftlicher und haus. Wiſſenſchaftliche, häusliche und geſellſchaftliche Ausbildung. Shonjte

wirtſchaftl. Ausbildg auf . Waldlage. Meidlide gute Verpflegung. Proſpett

Für fremde Sprađen Ausländerin cine saune BelleBerpflegung. Die ſtaatlich genehmigte Wohlfahrts
Telephon 184 . Dr. Eliſabeth Liebid .

Hannover.
Chriftlid -ſozial. Frauenſeminar ſcule des Sophienhauſes zu Weimar,

des Deutſd -evang. Frauenbundes bietet Frauen und Mädchen in zweijährigen Sehrgängen Gelegenheit 92
(Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule und ſtaatliche Ausbildung in allen Zweigen , der Wohlfahrispflege. (Aaf, Warija

Internat) . Schulbeginn im April. Nähere Muskunft erteilt die

Brüfungsſtelle ). Gegründet 1905

Theoretiſche und praktiſche
Schulleitung

Fachbildung für alle Zweige der Wohl der Wohlfahrtsſchule des Sophienhauſed,

fahrtspflege. – Drei Abteilungen : a ) Ge-
Landschulheim / JohannaheimStiftang

ſundheitsfürſorge, b) Jugendwohlfahrtspflege,

C) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge. – Dauer Werftpfuhl (Mark) , eine Stunde Babnfahrt von Berlin, Wriezner

der Ausbildung einſchließlich ftaatlicher Abs
Bahn, waldreiche Gegend. Internat für Mädchen, verbunden mit

ſchlußprüfung 2 Jahre. – Aufnahmebedin:
höh .'Schule (Lyzeumslehrplan ). Frauenschule, kl. Klassen , sorgl.

Erziehung, reichliche Verpflegung, bester Musikunterricht.Gym

gungen nach ftaatlicher Vorſchrift. Neu ein- nastik, Sport. Gartenarbeit , Buchbinderei.

gerichtet : Sonderfurſe zur Ausbildung von Wörthſtr. 34. Staatlich anerkannte Bilbage

firchlichen Wohlfahrtspflegerinnen mit Abſchluß- Weimar , Anſtalt für Kindergärtnerinnen verbunb.mit

prüfung unter firchenbehördlicher Aufſicht.
Schülerinnenheim . Abſhlußprüfung auch in Breugait apertannt

Beginn neuer Lehrgänge : Oktober u . April.

Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle
Kreidfrankenhaus

Þannover, Wedekindftraße 26. Burg beiMagdeburg. Unterriehtsanstalter
Junge Mädden aus guter Familie

mit höherer Schulbildung im Alter Erziehungs- Inſtitute uſt). "

von 20 bis 30 Jahren werden als dielen mit einer ftändigen ins

Lernſchweſtern für die Strantene peige in vorſtehender Stubril

Bu r g ft r a ß e 45. pflegeſchule aufgenommen . Zwei. infolge der großen Berbreitung

Frauenſchule mit angegliederten Faditurſen zur Ausbildung von jähriger Lehrgang mit ſtaatlicher dieſer Zeitſdriftin den guten

Kindergärtnerinnen
übſchlußprüfung. Nähere Austunft Familien

mit ſtaatlicher erteilt die Oberin .

Þortnerinnen Abſchlußprüfung beſten Erfolg.
Jugendleiterinnen

Auskunft durch die Prei anſtellung undBor

Studien-Direttorin Dr. Lina Mayer-kulen lampf.
Weſtfäliſche Schweſternſchaft ſoläge jendet aufWund die

vom Roten Kreuz,

Alle Anzeigen, die sich anf ev. Mutterhaus in Langendreer, Anzeigen Perwaltung

Unterricht beziehen, finden nimmt jederzeit geb. Lernſdjweſtern
Berthold Gieſel,BerlinW35

durch „ Die Frau " or .
unter guten Bedingungen auf.

Š doneberger ufet 38
folgreiche Verbreitung Meldung an die Oberin .

Hierzu eine Beilage der Firma Der Rhein-Berlag in Zürich.

„ Städtiſche Frauenſchule zu Halle“

Unterricht
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Alle 7Weltnurgreife
Der kleine Tierschnitzer

Südstern

Die beste Lilienmilchseife !

Interessant . Beschiftigung für

Kinder und Erwachsene.

Holztiero selbst herzustellen und zu bemalon .

Material für zirka 70 Tiere, 6 Sorten . halb- und

ganzfertige Vorlagen , Schnittmesser, Farbkasten ,

komplett in Karton, franko gegen Einsendung von

Nook's Bienenhonig'
3.- Mark . Nachnahme 8,20 Mark. Grosse illo

trierte Preisliste Über Riesenauswahl von Spiel.

prämiiert mit dem 1. Preis warea aller Art , Karneval- und Festbedarf, Feder

werk, Scherzartikel gratis und franko ,

A. Maas & Co., Berlin 51, Markgrafenstr. 84

Viele ärztliche Anerkennungen und Gegründet 1890 .

Empfehlungen ! Die Firmen , die in der ..Frau " inſerteren , legen Wert darauf, ja

In Lebensmittelgeschäften erfahren,welcheErfolge fte damit erzielen. Wir bitten deshalb unſere Sefer.

erhältlich !

bei allen Beftellungen und Anfragen , die auf Grund hier abgebrudter

Anzeigen erfolgen, auf die Frau “ ausdrüdildo Bejug zu nehmen .

Maak's lloning
Goldene Medaille 1925

garander

Ist

Medizin

derſpüren Binderung bei regelmäßigem Genuß don

Magen- und Kasseler Hafer-Kakao.

Darmleidende
Seit mehr als 80 Jahren hervorragend bewährt!

Nur coat in blauen Sdhachteln zu M. 1 ,-, niemals loje.

Mütter

Ture Pflidt !

Leit

DR.R.REISS

RHEUMASAN.LENICET

FABRIK BERLIN Lenicet-Kinder-Puder

Berantwortliche Redattion : Helene Lange, Berlin, Hanſaufer 7 ; für den geſchäftlichen Teil : 6. Bådmann , Berlin 35.

F. X. Herbig, Berlagsbuchhandlung, 6. m. 6. 9. , Berlin W 35. Drud : frodé Buchdruderei, Berlin S 14
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Eisen - Nährzucker / Nährzucker -Kakao / Eisen - Nährzucker -Kakao

verbesserte Liebigsuppe

Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für

Säuglinge vom frühesten Lebensalter an.

Hervorragende Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand

einer raschen Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten .
Erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien .

Nährmittelfabrik München G.m. b. H., Charlottenburg, Salzufer 17/19

Feines

Weihnachtsgebäck

sind selbsthergestellte

Lebkuchen

nach Dr. Oetker's

folgendem Rezept:

Weihnachtsgeschenke 2 ganze Eier

150 g Butter 175 g Sukkade (Zitronat), fein

geschnitten

4 Eigelb 20 g gestoßenen Zimt

i Pid Zucker 1 Teelöffel voll gestoßene

14/2 ,, Weizenmehl Nelken

1/2 Päckchen von Dr.Oetker's ' geriebene Muskatnuſ

Backpulver Backin " Die abgeriebene Schale von "l:

. Pfd. Mandeln
Zitrone

Zubereitung: Man lanse die Butter, zergehen, sebe

wirklich praktisch zu wählen, ist garnicht

leicht und erfordert manchmal viel Kopf

zerbrechen . Schenken Sie

Johns „ Volldampf" ,

Waschmaschine

Sie werden damit viel Freude bereiten und

Ihrer Frau die Abneigung gegen die „ große

Wäsche " pehmen, denn man spart etwa

75% an Zeit, Seife und Feuerung bei Be

nutzung dieser Maschine.

Ausführliche Druckschriften Wm 782 und

Bezugsquellen -Nachweis kostenlos .

Zucker

schälten und geriebenen Mandeln , Sukkade, die Gewürze und

zum Schluß das mit dem Backin gemischte Mehl hinzu . Des

ziemlich festen Teig rolle man auf einem mit Mehl bessäubten

Brett aus, schneide in beliebige Stücke oder steche mit einem

Weinglase runde Scheiben aus, belege jedes Stück mit einer

Mandel und backe auf Oblaten . Wer die Kuchen mit Guß liebt.

bestreiche sie , sobald sie aus dem Ofen kommen, mit einerMischung

von Puderzucker, Zitronensaft und wenig warmem Wasser

J. A. John A.-G., Erfurt

Verlangen Sie vollständigeRezeptbücher in den Geschäftea,

wenn vergriffen, durch Postkarte umsonst und portofrei von

Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik , Bielefeld .

Für das
Weihnachtsfest bestellen Sie

Marzipan.Pfefferkuchen.Konfekt

Conditorei Telschow

Hauptgeschäft: Berlin W 57, Bülowstrafe 15

in der
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Was bringt das neue Reichsſtrafgeſebbuch ?

Bon

Dr. Marie Eliſabeth Lüders, M. d. R.

ach langjährigen Vorarbeiten iſt im Laufe dieſes Jahres der amtliche Entwurf

eines allgemeinen Deutſchen Reich s ſt r afgeſeß bu ch es erſchienen .

Er beruht auf dem Vorentwurf von 1909, den Arbeiten der Strafrechtskommiſſion

von 1913 , einem umgearbeiteten Entwurf von 1919 und deſſen Begründung, die 1920

im Auftrag des Reichsjuſtizminiſteriums veröffentlicht wurde und die ſämtlich Gegen

ſtand eingehender Betrachtungen durch Wiſſenſchaft und Praxis waren.

Jedem, der den neuen Entwurf lieſt und ihn mit dem geltenden Strafgeſetzbuch

auch nur rein textlich vergleicht, muß ſofort die, auch gegenüber den vorher erſchienenen

Arbeiten noch wieder verbeſſerte, überaus einfache und klare Ausdrudsweiſe auffallen ;

ein Vorzug, der u. E. weit über den Vorteil der rein verſtandesmäßig leichteren Faßlichkeit

hinausgeht und weſentlich zur Klärung und Feſtigung des Rechtsempfindens in der

Bevölkerung beitragen wird . Dazu kommt die ſehr überſichtliche Gliederung, und die

einheitliche Technik des Sprachgebrauchs. Lettere iſt vornehmlich geeignet, in den ſehr

vereinfachten Begriffsbeſtimmungen die einheitliche Handhabung des in den materiellen

Strafvorſchriften zum Ausdruck kommenden neuen Geiſtes der Rechtsauffaſſung zu

erleichtern und zu gewährleiſten . Als Beiſpiel ſei nur darauf hingewieſen , daß der Entwurf

an verſchiedenen Stellen von den bisher üblichen Begriffsbeſtimmungen überhaupt

abſieht, ſo für die Begriffe von Schuld, Vorſatz und Fahrläſſigkeit, die in ihrer Stellung

als Vorausſegung der Strafbarkeit einerſeits und als Elemente der Schuld andrerſeits nicht

mehr erläutert werden . Es wird einfach feſtgeſtellt, daß nur der ſtrafbar iſt, der vorſäßlich

oder fahrläſſig handelt, mit der notwendigen Ergänzung, daß derjenige ſtraffrei bleibt,

der nicht zurechnungsfähig iſt, da natürlich auch nicht zurechnungsfähige vorſäßlich oder

fahrläſſig handeln können .

Entſcheidend für die Betrachtung des vorliegenden Gefekwerkes iſt aber jener neue

Geiſt; die weitgehende Verwirklichung der großen, grundlegenden Forderungen, welche

s

9



130 Maß bringt das neue Reichsſtrafgeſeßbuch ?

die Kriminaliſten im Laufe der letten 25 Jahre vertreten haben. Der leitende Gedanke

des Reformprogramms aller maßgebenden Strafrechtler lief darauf hinaus, den 3 wed

der Strafe nicht in erſter Linie in der Vergeltung zu ſuchen , ſondern ſie der Er

ziehung , der Beſſerung, Verhütung und Sicherung nußbar zu machen. Sollte dieſe

Aufgabe erfüllt werden, ſo war es ſelbſtverſtändlich, das Hauptaugenmerk nicht mehr

nur auf die begangene Tat und ihre objektiven Folgen zu lenken, ſondern in erſter Linie

die Perſönlichkeit des Täters und über dieſe hinaus ſeine Umwelt, ſeine materiellen

und ſeeliſchen Lebensbedingungen zu betrachten . Die logiſche Folgerung dieſer völlig

veränderten Betrachtungsweiſe mußte die weit größere Freiheit des Richters in der

Strafbem ellung ſein , in der die Anerkennung des Wortes ,,wenn zwei dasſelbe

tun, ſo iſt es nicht dasſelbe" offizieller ſtrafrechtlicher Grundſaß wird . Dem allen trägt

der Entwurf durch die vielfache Herabſe Bung des Strafmaßes — beſonders

auch des zuläſſigen Mindeſtmaßes — Rechnung und befreit dadurch den Richter von der

oft ſchwer empfundenen Zwangslage, auf eine Strafe erkennen zu müſſen, die nicht

nur nach dem Empfinden der Laien, ſondern auch nach der geſchärften juriſtiſchen Einſicht

und Überzeugung des Richters bedeutend zu hoch war. Die Urteilsfreiheit des Gerichts

wird ſodann noch durch die Möglichkeit erweitert, daß es — abgeſehen von den für die

einzelne Straftat zugelaſſenen mildernden Umſtänden - die Strafe noch weiter herab .

ſeßen darf, wenn angenommen werden kann , daß für die Begehung der Tat Urſachen

mitgewirkt haben, die dem Täter nicht zur Laſt gelegt werden können . Und ſchließlich

kann das Gericht auch noch darüber hinaus — trop ſchon erfolgter Berückſichtigung mildern :

der Umſtände die Strafe nach freiem Ermelen mildern , oder, wenn auch

die mildeſte zugelaſſene Strafe noch als zu hoch erſcheint, unter Umſtänden ſogar ganz

von Strafe abſehen . Dieſer denkbar weiteſten Möglichkeit, neben der Tat an ſich die

phyſiologiſche oder pſychologiſche Beſonderheit des Täters oder die ihm gefährliche Un

gunſt ſeiner ſozialen Lage ſtrafmildernd zu berüdſichtigen , iſt von allergrößter praktiſcher

Bedeutung. Wir brauchen dafür nur an die heiß umſtrittenen jeßigen $$ 218/219 St.G.B.

zu erinnern und an die im Rahmen der neuen Beſtimmungen ſpäter mögliche Straf.

zumeſſung zwiſchen Zuchthaus und einem Tage Gefängnis - je nach den in der Eigenart

des einzelnen Falles, der einzelnen Täterin und ihren individuellen Lebensbedingungen

gegebenen Umſtänden .

Dem weitgehenden freien Ermeſſen der Richter, die Strafe zu mildern oder ganz

zu erlaſſen, ſteht die gleiche Freiheit gegenüber, die Strafen weſentlich zu ver :

ſchärfen. Von dieſer Möglichkeit ſoll — nach näheren Anweiſungen des Geſetes –

dann Gebrauch gemacht werden, wenn der verbrecheriſche Wille des Täters ungewöhnlich

ſtark und verbrecheriſch, und die Tat wegen der beſonderen Umſtände ihrer Begehung

oder ihrer verſchuldeten Folgen beſonders ſtrafwürdig iſt .“ Dieſe Möglichkeit ſcheint

uns ganz beſonders notwendig im Hinblid auf die geradezu maßloſen Ausbrüche heftiger

momentaner Gemütsbewegungen, wie ſie auch im Kampfe des öffentlichen Lebens in

abſtoßender Weiſe zu Tage treten und nicht ſelten ſogar Totſchlag zur Folge haben. Der

3. B. bei dem Totſchlagsparagraphen ( § 222, 2) vorgeſehene ſtraferhöhende Zuſat wird

hoffentlich auf Heßer und Verhekte ebenſo merklich beſänftigend wirken, wie dazu führen,

all die widerlichen Rohlinge, „ die Kinder, Jugendliche, Gebrechliche oder durch Krankheit

Wehrloſe grauſam oder abſichtlich quälen , mißhandeln oder ihnen Körperverlegungen

beibringen ," weit eremplariſcher, als es bislang lo oft der Fall war, beſtrafen ( § 240 ).

Weitere Milderungen in der Strafzumeſſung ſieht der Entwurf in der Möglichkeit

vor, bei allen Vergehen ſtatt auf Freiheitsſtrafe auf Geldſtrafe zu erkennen, wenn der

Strafzwed alſo nicht nur den Täter ſelbſt, ſondern auch andere von gleichen oder
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ähnlichen Daten abzuhalten durch eine Geldſtrafe zu erreichen iſt. Auch an die

Stelle der in ihren Nebenwirkungen überaus fragwürdigen kurzen Gefängnisſtrafen

können Geldſtrafen treten . Nicht ganz unbedenklich – weil allzu rüdſichtsvoll gegen

derbrecheriſche Gewaltakte politiſcher Higköpfe — will uns die ſehr weitgehende Berüdt

ſichtigung des ſogenannten „ Überzeugungsverbrechers" erſcheinen, der

in Zukunft – unter beſtimmten Vorausſeßungen - für jede ſtrafbare Handlung an

Stelle der urſprünglich angedrohten Freiheitsſtrafe nur noch mit „ Einſchließung"

( früher Feſtungshaft) bedroht iſt. Die verlangte Vorausſegung einer ſo allgemeinen

und weitgehenden Strafmilderung ſoll der für die Begehung der Tat ausſchlaggebende

Beweggrund ſein, daß der Täter ,, ſich zu der Tat auf Grund ſeiner politiſchen , religiöſen

oder ſittlichen Überzeugung für verpflichtet hielt“ . Dieſer Pflichtgedanke muß den Täter

beherrſcht haben, irgendwelche „niedrigen Beweggründe wie Machtgier, Eigennut,

Rachſucht oder Grauſamkeit“ dürfen nicht mit im Spiele geweſen ſein . Gewiß iſt die

Anwendung des bisher üblichen Unterſcheidungsmerkmals der „ ehrloſen Geſinnung “,

beſonders in politiſch erregten Zeiten ein ſehr unſicheres Kriterium, aber Strafgeſeka

bücher ſind erſtens keine politiſcheGelegenheitsarbeit und ſodann halten wir es für ſehr

zweifelhaft, ob der völlige Verzicht auf die ſubjektive Bewertung der Geſinnung des

Täters und die in der veränderten Begriffsbeſtimmung enthaltene einfache Umkehrung

des bisherigen Prinzips die Entſcheidung über die zu verhängende Strafart wirklich

von einem objektiv feſtſtellbaren pſychologiſchen Befunde abhängig macht. " Auch

politiſch machtgierige oder materiell eigennüßige Menſchen pflegen dieſe Neigung nicht

gleich in ſchriftlich formulierten Abmachungen mit ihren Anſtiftern , Komplizen uſw

gerichtsnotoriſch feſtzulegen. Entgegen dem ſonſt in dem ganzen Entwurf vertretenen

Prinzip weitgehender Individualiſierung, cheint uns hier der Verſuch gemacht zu ſein,

einen , allerdings ziemlich diden, gordiſchen Knoten mit einer allgemeinen Formel zu

durchhauen . — Der große Fortſchritt, den der Entwurf mit der Berüdſichtigung der

Eigenart jedes einzelnen Täters und mit der daraus folgenden weitgehenden Ermächtigung

des Gerichts in der Feſtießung des Strafmaßes und der Strafart macht, wird aber erſt

zur vollen Geltung kommen , wenn in Fortführung der 1923 mit den Ländern vereinbarten

„ Grundjäte " ein Reichsgele über den Strafvollzug dem Reichs

ſtrafgelegbuch an die Seite getreten iſt.

Zur Erreichung des Zwedes der Strafe : Beſſerung, Erziehung und Verhütung

ſowohl beim Täter ſelbſt als auch durch ihre abſchredende Wirkung bei Dritten, treten

neben das „Übel der Strafe “ eine Anzahl von Maßnahmen der Beſſerung und

Sicherung. Mit dieſen Mitteln ſoll verſucht werden, den Täter in ſeiner Geiſtes

und Gemütsverfaſſung ſo zu beeinfluſſen , daß er dem Anſturm normaler Verſuchung

gegenüber in Zukunft ſtand hält, oder daß man ihn durch dauernde Einſperrung an der

Begehung weiterer Straftaten faktiſch verhindert. Dieſen Beſtrebungen liegt der Ge

danke zu Grunde, daß die nach Art und Dauer beſtimmungsgemäß als Zufügung eines

Übels – als Sühne für eine Schuld - gedachte und gewollte Strafe in zahlloſen Fällen

den Forderungen der Sicherheit nicht entſpricht, weder gegenüber notoriſch Geiſtes

tranken noch gegenüber Vermindert-Zurechnungsfähigen, Trunkſüchtigen oder unver

beſjerlichen Gewohnheitsverbrechern. Dieſe bedürfen neben oder anſtatt der Strafe

entweder einer ihrem geiſtigen Zuſtande entſprechenden beſonderen Behandlung, die

erſt mit der völligen Erreichung des Zieles enden darf, oder die Geſellſchaft muß vor

ihnen dauernd geſchüßt werden. Je nach Art und Maß der perſönlichen Veranlagung

des einzelnen Täters und ſeiner hieraus reſultierenden Straftaten, bewegen ſich ſolche

Maßnahmen zwiſchen der Unterſtellung unter die Schußaufſicht eines Pflegers , dem
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Wirtshausverbot, der Aberkennung der Amtsfähigkeit, der Unterbringung in einem

Arbeitshaus oder Aſyl bis zur Reichsverweiſung und zur dauernden Einſchließung. Liegt

die Vollziehung der verhängten Maßnahmen auch in der Hand der Verwaltungsbehörden,

To ſteht die Nachprüfung ihrer weiteren Zwedmäßigkeit und ihre eventuelle Aufhebung

nur dem Richter zu. Jedem, der mit ſtraffällig gewordenen Perſonen und all denen,

die für ſich ſelbſt und ihre Umgebung eine ſtändige Gefahr ſind, ohne daß man ſie bislang

„ faſſen “ konnte, zu tun hatte, iſt der in dieſen Vorſchriften liegende rieſige Fortſchritt

ohne weiteres klar . Man denke nur an den mehr als fraglichen Nußen der bisher üblichen

Polizeiaufſicht als Fürſorgefunktion einerſeits und als Schußmaßnahme für die Geſellſchaft

andererſeits ; oder an die geradezu heilloſe Wirkung, die die bisherige Behandlung der

Straftaten Trunkſüchtiger, weit über den Kreis ihrer zunächſt in Mitleidenſchaft gezogenen

Angehörigen hinaus, dauernd mit ſich gebracht hat . Es iſt dringend zu hoffen , daß die

veränderte Behandlung Trunkſüchtiger – ja vielleicht noch mehr die Aufhebung

des Verbrecherich ußes für Betrunkene durch die Beſeitigung der

Zubilligung mildernder Umſtände aus Anlaß vorhandener Trunkenheit – ganz weſentlich

zu einer allmählichen Reviſion des geſamten Volksempfindens gegenüber dem angeblichen

» Privatvergnügen “ des Ronſums berauſchender Getränke führen wird. Von nicht ge

ringerer Bedeutung ſind die neuen Beſtimmungen dem wegen Zurechnungsunfähigkeit

Freigeſprochenen oder außer Verfolgung Geſekten gegenüber, und für den weit größeren

Kreis aller derer, die , mehr oder weniger vermindert zurechnungsfähig, oft für ſich ſelbſt

eine viel größere Gefahr ſind , als für die Geſellſchaft, und nur zu oft faſt widerſtandslos

auf den Weg des Laſters und Verbrechens gleiten oder gezogen werden . Dieſe Bes

ſtimmungen werden gerade mit Rückſicht auf die Kategorie der unfreiwilligen Rechts

brecher und ſittlich Entgleiſten durch Schaffung eines vom Geſeßgeber bereits verlangten

Be wahrungsgelees ergänzt werden müſſen. Auch hier leiſtet der vorliegende

Entwurf überaus wertvolle Vorarbeit durch die konſequente ſtrafrechtliche Auswertung

wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe und ſozialer Erfahrungen , für die alle , die bislang verſucht

haben, ſtrafrechtliche Mängel in mühſeligſter ergänzender Hilfsarbeit zu korrigieren ,

rüdhaltlos dankbar ſein werden.

Jn logiſchem Zuſammenhange mit dem Zweck der Maßnahmen zur Beſſerung

und Sicherung ſtehen auch die Vorſchriften über den bedingten Straferlaß

und die vorläufige Entlaſſung – für ſolche Perſonen, die zu der Hoffnung

berechtigten Anlaß geben und es durch ihr Verhalten beweiſen, daß die Einſicht in die

ernſte Bedeutung der über ihnen ſchwebenden Strafe und der probeweiſe Verzicht auf

ihre Vollſtredung, ſie von ferneren Straftaten abhalten, ſie zu einem einwandfreien

Verhalten ermuntern und vor den – vor allem bei kurzen Freiheitsſtrafen beſonders

bedenklichen – Nebenwirkungen der Strafvollſtredung bewahren können .

Wenn wir noch auf einige Einzelheiten eingehen , ſo wollen wir uns dabei auf Fragen

beſchränken, die dem Intereſſe der Frauen beſonders nahe liegen.

Hierzu gehört der Notſtandsparagraph in Verbindung mit den ſogenannten Ab:

treibungsparagraphen, ſowie Beſtimmungen aus den Abſchnitten , die von der Körpers

verleßung, den Verbrechen gegen die perſönliche Freiheit oder Sicherheit, der Unzucht

und der Kuppelei, dem Frauenhandel, der Zuhälterei und den Verbrechen gegen Ehe

und Familie handeln.

Der Notſtandsparagraph iſt gegenüber den früheren Entwürfen weſentlich ab:

geändert worden, indem er nicht mehr die Notſtands- und Nothilfebehandlung als nicht

rechtswidrig betrachtet, ſondern als objektiv rechtswidrig, und den Täter nur von der

auf die vorläßliche Begehung der Tat gelegten Strafe befreit. Das iſt zweifellos



Was bringt das neue Reichsftrafgeſeßbuch ?
133

eine Einſchränkung gegen frühere Vorſchläge. Vorausſeßung für die Befreiung von der

auf „ vorſäßliche Begehung der Tat gelegten Strafe iſt, daß der Täter gehandelt hat,

um die „ gegenwärtige, nicht anders abwendbare Gefahr eines erheblichen Schadens

von ſich oder einem anderen abzuwenden , “ und daß „ ihm nach den Umſtänden nicht

zuzumuten war, den drohenden Schaden zu dulden . “ Wenn man zu dieſer Voraus

ſekung noch den Zuſak über Irrtum aus Fahrläſſigkeit betrachtet ( § 13) , ferner die Straf

loſigkeit des Verſuches, „wenn der Täter die Tat aus grober Unwiſſenheit über Natur

geſete an einem Gegenſtand oder mit einem Mittel verſucht hat, an oder mit dem die Tat

überhaupt nicht ausgeführt werden kann ,“ ( § 23, Abſaß 4) , ſchließlich die Beſtimmungen

der $ $ 238/239, die ,,Eingriffe und Behandlungsweiſen, die der Übung eines gewiſſenhaften

Arztes entſprechen ," nicht zu den Körperverlegungenoder Mißhandlungen zählen , und eine

mit Einwilligung des Verlegten vorgenommene Körperverleßung nur dann beſtraft,

,,wenn die Tat trot der Einwilligung gegen die guten Sitten verſtößt,“ dann ſcheint es

uns außer Frage, daß Beſtrafungen, wie ſie das beſtehende Recht wegen verſuchter oder

begangener Abtreibung ermöglicht, in Zukunft ausgeſchloſſen ſind. Es will uns deshalb

ſehr fraglich erſcheinen, ob die Rubrizierung des neuen Abtreibungsparagraphen ( § 228)

unter den Begriff des Mordes überhaupt noch logiſch berechtigt iſt, und ob Verurteilungen

auf Grund ſeiner drei erſten Abjäße noch praktiſch in Betracht kommen werden , zumal

der dritte Abſatz noch über den ſtrafloſen Verſuch am untauglichen Objekt mit untauglichen

Mitteln hinaus, in beſonders leichten Fällen dem Gericht die Möglichkeit gibt, von Strafe

überhaupt abzuſehen ! Wir wollen hier zu der Frage Straffreiheit oder grundſätzliche

Beſtrafung der Abtreibung nicht Stellung nehmen, aber wir können uns des Eindruds

nicht erwehren, daß auch die neuen Vorſchläge auf halbem Wege ſteden geblieben ſind -

nach beiden Richtungen in dem (vielleicht unlöslichen ?) Widerſtreit zwiſchen Gefühl

und Verſtand, zwiſchen ſtrafrechtlicher Fixierung einer Schuld und dem in ſtändigem

Wechſel und Windungen fließenden Leben. Wir geſtehen ganz offen , daß wir ſelbſt bislang

aus dieſem Dilemma keinen Ausweg gefunden haben .

Von weittragender Bedeutung im Kampfe gegen die weitere Verwilderung der

Sitten ſowie gegen die Proſtitution und all ihre Begleiterſcheinungen ſind die Abſchnitte

20—24 des Entwurfs. Der $ 250 ſieht die praktiſch überaus wichtige Erweiterung des

Strafſchukes vor, indem er den Tatbeſtand des Frauenraubes auch ohne Rücſicht darauf,

ob die Entführte mit der Entführung einverſtanden war oder nicht, als gegeben anſieht,

wenn die Betreffende ,,bewußtlos, geiſteskrant oder wegen Geiſtesſchwäche oder aus

anderen Gründen zum Widerſtande unfähig war " . Es kann keinem Zweifel unterliegen,

daß nach der Abſicht des Geſeßgebers die durch berauſchende Getränke herbeigeführte

Bewußtloſigkeit oder Unfähigkeit zum Widerſtande einbegriffen ſein ſoll. Sehr beachtens

wert iſt auch die Faſſung der $$ 257/258 (Schändung, und ſchwere Schändung ), in denen

„mit Nachdruc ſolchen Übeltätern entgegengetreten werden ſoll , die die krankhafte Ver

anlagung einer Perſon, (auch wenn ſie nicht bewußtlos oder geiſteskrank iſt) zur Befriedi

gung geſchlechtlicher Begierden ausnußen“ . Dieſe Erweiterung des Schußes iſt um ſo

wichtiger, als ſie ſich nicht etwa nur auf den Mißbrauch zum außerehelichen Beiſchlaf,

ſondern auch auf jede andere Art des Mißbrauches zur Unzucht überhaupt erſtreckt. Für

„ ſchwere Schändung“ iſt außerdem noch das Strafmaß von 10 auf 15 Jahre Zuchthaus

erhöht und auch die einfache Schändung wird ebenſo wie die ſchwere Schändung, die

Nötigung zur Unzucht, die Notzucht und die Unzucht mit Kindern unter die ſtrafverſchärfende

Vorſchrift des § 260 geſtellt, der Zuchthausſtrafe nicht unter 10 Jahren und eventuell

auf Lebenszeit vorſieht, wenn eine jener „ Handlungen den Tod oder eine ſchwere Körper

derlegung oder die Anſteckung der Frau oder des Kindes mit einer Geſchlechtskrankheit
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zur Folge hat“. An dieſer Stelle muß aber mit Nachdruck darauf hingewieſen werden,

daß auch in dem $ 259 des neuen Entwurfes wieder keine Herauflegung des

Schußalters für Mädchen vorgeſehen iſt. Die auch in der vorliegenden Be

gründung zum hundertſten Male hierfür wieder angeführten Gründe werden durch

ihre ſtändige Wiederholung nicht ſtichhaltiger. Der von allen Frauen als ſchwerer Mangel

- und ſchlimmeres - empfundenene unzureichende Schut heranwachſender Mädchen

gegen den Zugriff zügelloſer männlicher Jugendlicher und Erwachſener wird auch nicht

durch die $ 8 261 , 262, 264, 266 wett gemacht, da deren Vorſchriften teils nur den Tat

beſtand des Beiſchlafes und nicht der Unzucht überhaupt im Auge haben, teils ſich nur

auf einen begrenzten Perſonenkreis (minderjährige Abkömmlinge, Pflegebefohlene,

der Obhut oder Amtsgewalt Unterſtellte) beſchränken . Warum in aller Welt wird im

$ 267 Abſaß 1 der Mann gegen beiſchlafähnliche Handlungen des Mannes ganz vor

behaltlos geſchüßt, und weshalb im Abſaß 2 der jugendliche Mann gegen

Verführung des erwachſenen Mannes zur Unzucht ganz allgemein, und ebenſo der Mann

ohne Rüdſicht auf ſein Alter im Falle einer zwiſchen den Beteiligten beſtehenden Ab

hängigkeit durch ein Dienſt- oder Arbeitsverhältnis ? ! Und warum ſind die zum Schuße

des jugendlichen und des erwachſenen Mannes feſtgelegten Strafen nach Art und

Dauer ſchärfer, als die für den Schuß der Mädchen und Frauen vorgeſehenen !?

Der Schuß des Mannes geht weiter als der für die Frau vorgeſehene 1. in ſeiner Vor

ausſeßungsloſigkeit, 2. der bedrohten Tat nach , 3. der Strafart und dem Strafmaß nach.

Für lekteres iſt zum Schuße des männlichen Jugendlichen eine Mindeſtgrenze von 6 Mo

naten vorgeſehen und - da nichts anderes geſagt iſt - die Höchſtgrenze von 5 Jahren

Gefängnis, für den Schuß der Frau aber nicht über 3 Jahre ! - Ein Mädchen über

14 aber unter 16 Jahren iſt ganz allgemein nur gegen Verführung zum Beiſchlaf geſchüßt

( $ 261) , der Mann aber iſt unter der beſonderen Vorausſeßung, die auch der $ 262,

Abſaß 1 für die Frau vorſieht, ( Abhängigkeitsverhältnis) im § 267 Abſaz 2 ſchon gegen

den Tatbeſtand des Unzuchttreibens geſchüßt. Und ſchließlich iſt zum Schuß des abhängigen

Mannes auch noch Zuchthaus für ſchwere Fälle vorgeſehen, das nicht einmal gegenüber

der Verführung eines unter 16 Jahre alten Mädchens zum Beiſchlaf erwähnt iſt ! Und

endlich iſt die Verfolgung der gegen Männer gerichteten ſittlichen Angriffe nicht von der

Zuſtimmung der Verlegten abhängig . – Die Frauen haben dringenden Anlaß, ihr

Augenmerk auf dieſe Paragraphen zu lenken und von der alten Forderung der Er =

höhung des Schuß alters für Mädchen nicht abzugehen. Daneben

ſcheint es uns geboten, den Abhängigkeitsparagraphen in der Weiſe zu erweitern, daß

nicht nur die Arbeitgeber und Dienſtherren ſelbſt durch Strafandrohung gewarnt ſind,

ſondern auch deren Stellvertreter und andere für das Dienſt- oder Arbeitsverhältnis

bedeutungsvolle Vorgeſekte, und daß die minderjährigen weiblichen Arbeiter, Gehilfen,

Angeſtellten und Lehrlinge auch gegenüber dem „Mißbrauch zur Unzucht“ geſchüßt

werden .

Für die ſtrafrechtliche Behandlung der Proſtitution enthält der neue Entwurf

einen völligen Syſtemwechſel , wie er den inzwiſchen gewandelten Anſchauungen faſt

aller mediziniſchen Autoritäten entſpricht, und wie er ſchon in dem Geſeßentwurf zur

Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zum Ausdruck gekommen war. Der bisherige

hygieniſch nukloſe, allen Rechts- und Moralbegriffen hohnſprechende, jede ſoziale und

pädagogiſche Einſicht ignorierende Zuſtand, der neben die grundſäßliche Beſtrafung der

Proſtitution ihre verwaltungsmäßige Duldung und Protegierung, ja ſogar obrigkeitliche

Konzeſſionierung, ſtellte, iſt beſeitigt. An ſeine Stelle iſt in dem neuen § 271 , über den

Rahmen der bisher ſtrafrechtlich verfolgten Proſtitution im engeren Sinne hinaus die
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piel weiter gehende Strafandrohung bis zu 6 Monaten gegen jedermann -- alſo auch

gegen die Männer, aufgenommen, der „ öffentlich in einer Sitte oder Anſtand verlegenden

Weiſe zur Unzucht auffordert oder ſich dazu anbietet." Ebenſo wird beſtraft, wer öffentlich

eine Ankündigung erläßt, die beſtimmt iſt, unzüchtigen Verkehr herbeizuführen. Nun

endlich wird wohl der Weg frei ſein, der zum Schuße der Geſundheit des ganzen Volkes

zum Arzt führt, und endlich die Handhabe gegeben ſein, gegen all die ſchamloſe Dreiſtigkeit,

die ſich im Vollgefühl ihrer Sicherheit auf der Straße und in Lokalen faſt jeder Art breit

machte, vorzugehen. Es wird nun wohl auch endlich der Weg verrammelt werden können

nicht nur zu den Bordellen, ſondern auch zu den Kaſernenſtraßen. Die Frauen werden

mit größter Aufmerkſamkeit der Auslegung zu folgen haben , die regierungsſeitig dem

im Kuppeleiparagraphen ( $ 272) enthaltenen Begriff „ eines bordellartigen Betriebes"

gegeben wird. Dieſe Aufmerkſamkeit iſt um ſo notwendiger, als die Begründung zu dem

betreffenden Paragraphen die Kaſernierung nicht erwähnt, und als in dem

inzwiſchen veröffentlichten neuen Entwurf eines Geſetes zur Bekämpfung der Geſchlechts

trankheiten das vom Reichstagsausſchuß ehedem eingearbeitete ausdrüdliche Kaſer

nierungsverbot nicht mehr enthalten iſt ! Sollte das nur ein Zufall ſein , oder ſoll auch

in Zukunft weiter der verlogene Verſuch gemacht werden, z . B. die Bremer Heleneſtraße

nicht als Kuppeleiunternehmen zu bewerten , in dem durch Vermittelung, oder Gewährung

oder Verſchaffung von Gelegenheit der Unzucht Vorſchub geleiſtet wird “ , und in dem ein

täglicher Mietspreis von 5 Mark aus reiner Menſchenfreundlichkeit und nicht „ aus Eigen

nuß zur Ausbeutung “ der dort wohnenden Frauen erhoben wird ? Daß man ſich „ bei

genügendem Fleiß " auch dabei manchmal etwas erſparen kann, beweiſt gar nichts gegen

die Grundtendenz und gegen die im allgemeinen in Kaſernenſtraßen beſtehenden Ver

hältniſſe . Weil dem ſo iſt, muß mit aller Entſchiedenheit verlangt werden, daß dem

logiſchen Zuſammenhang zwiſchen der Definition der Kuppelei im $ 272 und der Straf

androhung in den $$ 273 , 274 , 276 Abſatz 1 ( Frauenhandel, Kinderhandel) mit den tat

ſächlichen Zuſammenhängen, der zwiſchen den in dieſen Paragraphen mit Strafe bedrohten

Handlungen und der Unterhaltung von Kaſernenſtraßen beſteht, Rechnung getragen

wird. – Die Änderung in der Einſtellung zur Frage der grundſätzlichen Beſtrafung der

Proſtitution erforderte natürlich auch die Freigabe der Wohnungsgewährung an über

18 Jahre alte Proſtituierte, „ſofern damit kein Ausbeuten “ der Mieterin oder ,,ein An

werben oder Anhalten “ der Betreffenden „ zur Unzucht“ verbunden iſt, und ſie verlangte

ferner den im $ 274 enthaltenen verſtärkten Schuß ( Zuchthaus bis zu 5 Jahren ) noch nicht

18 Jahre alter Perſonen gegen Kuppelei, auch wenn damit kein Eigennuß irgend welcher

Art verbunden iſt. Die Überlaſſung ſogenannter A bſt eigequartiere bleibt

auch in Zukunft ſtrafbar, da ſie alle Merkmale der Kuppelei trägt, und „Wohnung “ hierbei

nicht gewährt wird . Überaus dankbar ſind die im $ 276 enthaltenen Beſtimmungen

über Frauen und Kinderhandel zu begrüßen. Endlich iſt der bisherige,

für die Verfolgung und Beſtrafung der Mädchenhändler beiderlei Geſchlechts und ihrer

Helfershelfer aus anderen, äußerlich bürgerlich anmutenden Gewerben, völlig unbrauchbare

Zuſtand beſeitigt, der für den Tatbeſtand des Mädchenhandels Zuführung zur „ gewerbs

mäßigen " Unzucht, vollendete Kuppelei und Veranlaſſung zum Verlaſſen des Inlands

verlangte . Die im $ 284 fürdas Verbrechen des Mädchenhandels enthaltene A n 3 eige :

pflicht für jeden, der von dieſem niederträchtigen Vorhaben glaubhaft Kenntnis erhält,

die internationalen Übereinkommen, die Möglichkeit der Beſtrafung auch wenn die Tat

außerhalb Deutſchlands oder von einem Ausländer begangen iſt, die Strafandrohung

auch gegen alle , die „ gewerbsmäßig “ die Ausführung des Mädchenhandels erleichtern ,

und ſchließlich die Heraufſeßung des Strafmaßes von 5 auf 15 Jahre Zuchthaus enthalten
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alles, was an Maßnahmen zur Unterdrüdung dieſes gemeingefährlichen Verbrechens

nur denkbar iſt. Man wird gut tun, im Zuſammenhang mit den hier energiſch verfolgten

Grundſätzen nun auch endlich auf dem Gebiete des Gewerberechtes den von einſichtigen

Verwaltungsbehörden und von dem anſtändigen Artiſtengewerbe ſchon lange geforderten

Konzeſſionszwang für die Leiter artiſtiſcher Truppen einzuführen.

Menig oder garnichts verſprechen wir uns von der Aufrechterhaltung der Be .

ſt r afung des Ehebruchs ($ 280). Daß auch der Verfaſſer des Entwurfs von

dieſer Skepſis nicht ganz frei iſt, beweiſt neben der farbloſen Begründung vor allem der

dritte Abſatz des Paragraphen, dem bereits der von allen Reformfreunden des Eheſcheidungs

rechtes vertretene Gedanke der Zerrüttung zu Grunde liegt und demgemäß die mögliche

Straffreiheit.

Skeptiſch muß auch der Text des § 282 und ſeine Begründung betrachtet werden .

Es will uns ſcheinen , daß die Einführung des Moments der „ Böswilligkeit“ für die Bes

ſtrafung der Verlegung der Unterhaltspflicht nicht unbedenklich iſt,

zumal in der Begründung ausdrüdlich „ Haß, Rache und Schikane“ als Beiſpiele ſolcher

Böswilligkeit angeführt werden, und die bisherige Strafandrohung für Perſonen, die ſich

dem Trunk, Spiel oder dem Müßiggang derart hingeben, daß ſie in einen Zuſtand geraten ,

in dem zu ihrer oder ihrer Familie Unterhalt fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden

muß, fortfällt. Wir bezweifeln , daß die neuen Vorſchriften eine , Verſtärkung des bürgerlich .

rechtlichen Schußes gegen die Verlegung der Unterhaltspflicht“ in praxi bedeuten werden .

- Neu, und in entſchiedenem Gegenſaß zu der von manchen Seiten propagierten Wieder

einführung der „Kindeslade“, iſt die Strafandrohung gegen Kindesweglegung

( $ 283) durch , Perſonen, die kraft Familienrechtes oder aus anderen Gründen in beſon

derem Maße verpflichtet ſind, für die Perſon eines Kindes zu ſorgen ". - Es wäre ganz

erfreulich, wenn man – wie es die Begründung des Entwurfs ausdrüdlich hervorhebt

- in der Erkenntnis, daß ſolche Kindesweglegung nicht ſelten unter dem Drude wirt

ſchaftlicher Not und in der Abſicht geſchieht, das Kind vor Not zu ſchüßen, nicht nur eine

verhältnismäßig niedrige Strafe anſekte, ſondern wenn man in anderen als dem Juſtiz

reſſort dieſem traurigſten Symptom wirtſchaftlicher Not etwas mehr Rechnung trüge,

und ſich nicht mit lobenden Reden auf die Kinderreichen begnügte, und wenn man im

Juſtizreſſort endlich die Energie fände , den Entwurf zu dem offenbar überaus gefürchteten

Problem der rechtlichen Stellung der unehelichen Mutter und ihres

Kindes vor den Reichstag zu bringen. Fünf Jahre ſind nunmehr ins Land

gegangen zwiſchen den Verſprechungen und ihrer Einlöſung ; das iſt — trop aller Hoch

achtung vor juriſtiſcher Gründlichkeit – nachgerade etwas viel !

Das in dem Entwurf zu einem Reichsſtrafgeſetzbuch vorliegende Wert iſt nicht

nur ein Zeugnis beſter juriſtiſcher Verſtandesarbeit, ſondern es enthält, eine ſo mutige

Abkehr vom ſtarren Prinzip zum vielgeſtaltigen Leben, von dem toten Paragraphen

zum fehlenden und nur zu oft im Fehlen leidenden Menſchen ; es iſt ein Zeugnis, von

ſo großer Vertiefung in die ſozialen, ſeeliſchen und körperlichen Untergründe des Ver

brechens, eines ſo freudigen Glaubens an das immer noch mögliche Gute in den meiſten

Menſchen und einer ſo ſtarken, mitleidsloſen Abwehr des wirklich Gemeinen , daß man

nicht eifrig genug bemüht ſein kann, dieſen Entwurf Geſet werden zu laſſen. An dieſem

Kulturwerk mitzuarbeiten, iſt gemeinſame Pflicht von Männern und Frauen.
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in Stern iſt untergegangen und das Auge des Jahrhunderts wird ſich ſchließen

bevor er wieder erſcheint; denn in weiten Bahnen zieht der leuchtende Genius

und erſt ſpäter Enkel heißen freudig willkommen , von dem trauernde Väter

einſt weinend geſchieden . Und eine Krone iſt gefallen von dem Haupte eines Königs !

Und ein Schwert iſt gebrochen in der Hand eines Feldherrn ; und ein hoher Prieſter iſt

geſtorben !" Mit dieſen Säßen leitete Ludwig Börne die Denkrede auf Jean Paul ein,

die er am 2. Dezember 1825 im Frankfurter Muſeum hielt. Jean Paul iſt ihm ſchlechter

dings der Reichtum Deutſchlands geweſen ; denn gegen alle Kompenſationen , die andere

Länder erhalten haben : der Norden ohne Herz ſeine eiſerne Kraft, der kränkelnde Süden

ſeine goldene Sonne, das finſtere Spanien ſeinen Glauben , die darbenden Franzoſen

den ſpendenden Wiß, und England in ſeinen Nebeln die Freiheit, weiß er bei der Gleichung

Deutſchland nur den Wert einzuſeken : „Wir hatten Jean Paul, und wir haben ihn nicht

mehr, und in ihm verloren wir, was wir nur in ihm beſaßen : Kraft und Milde, und

Glauben, und heitern Scherz, und entfeſſelte Rede .... Nicht allen hat er gelebt ! Aber

die Zeit wird kommen, da wird er allen geboren, und alle werden ihn beweinen. Er aber

ſteht geduldig an der Pforte des zwanzigſten Jahrhunderts und wartet lächelnd, bis ſein

ſchleichend Volt ihm nachkomme.“

Ais Börne dieſe Worte ſprach, (zu Lebzeiten Goethes ! ) da war er außer der Trauer :

verſammlung vor ihm einer großen unſichtbaren Gemeinde in ganz Deutſchland ſicher.

Und wir Halbwüchſigen haben ſeine Denkrede noch in der erſten Hälfte der ſechziger

Jahre mit klopfendem Herzen geleſen, haben in einer Weihnachtsnacht den „ Siebenkäs “

verſchlungen, und als ich meiner liebſten Freundin ein Andenken auf den Hochzeitstiſch

legte, war es Jean Paul, von Verſen begleitet, deren lezte beiden mir noch in der Er

innerung ſind : „ So ſoll der Liebe Dichter Dich geleiten, als letter Gruß der Freundin

an die Braut. "

Wie erklärt ſich der Zauber, den Jean Paul ſo lange auf unzählige Herzen ausgeübt

hat, und wie erklärt es ſich, daß Börnes Prophezeiung, ſo vorſichtig weitfriſtig ſie gefaßt

war, nicht in Erfüllung gegangen iſt ? Daß ſchon an der Schwelle des zwanzigſten Jahr

hunderts, wo Jean Paul lächelnd ſein ſchleichend Volk erwarten ſollte, kaum jemand

aus wirklichem Herzensbedürfnis zu ſeinen Romanen griff, obwohl noch 1843 kein Ge

ringerer als Gottfried Keller ihn nach der Lektüre des Hesperus als „ beinahe den größten

Dichter“ bezeichnet hatte, den er kenne ? Und daß heute — wir kommen um das Zu

geſtändnis nicht herum - Jean Paul für die große Maſſe der Leſer (und gerade die

jubelte ihm damals zu) zu den toten Klaſſikern zählt, die beſtenfalls ſo und ſo viel Kubikraum

in den Bücherſchränken einnehmen, aber kaum anders als zu literariſchen oder Examens

zweden hervorgeholt werden ? Denn daß eine plößlich aufrauſchende Welle modernen

Literatengeſchmacks Jean Paul wieder auf die höchſte Höhe heben will, einer ſeiner

neueſten Biographen bringt es ſogar fertig, den Titan über den Wilhelm Meiſter zu ſtellen

iſt keine Erfüllung im Börneſchen Sinne ; dieſe Welle wird ſchnell genug wieder ver

ebben.

Vergegenwärtigen wir uns in ein paar Zügen Zeit und Schauplatz ſeines Ruhms.

Er hatte ziemlich lange auf ſich warten laſſen . Neun lange Jahre hatte der welt

fremde, durch äußere Not ebenſo ſtark wie durch inneres Bedürfnis in die Schriftſteller
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laufbahn gedrängte Jüngling nur Satiren geſchrieben, die unbeachtet geblieben waren,

Da trieb ihn wachſende Bedrängnis in die Schulmeiſterlaufbahn, und damit war die

Grundlage zum Jdyll geſchaffen , das ſeinen Ruhm begründete: Schulmeiſterlein Wuz

und Quintus Fixlein machen das auch uns noch verſtändlich. Der ſeltſame Erziehungs

roman „Die unſichtbare Loge “ und „Hesperus“ führten ihn dann ſchnell auf die Höhe,

auf der er allen bemerkbar wurde. Ein Brief von Frau von Kalb zieht ihn 1794 nach

Weimar. Sein Empfang iſt warm , nicht nur bei den Frauen. „ Alle meine männlichen

Bekanntſchaften hier (ich wollte, nicht dieſe allein !) fingen ſich mit den wärmſten Um

armungen an . “ Kühl blieben Goethe und Schiller. „ Niemand weiß das wunderliche

Weſen recht anzufaſſen “, meint Goethe , und Schiller: „Ich habe ihn ziemlich gefunden

wie ich ihn erwartete, fremd , wie einen der aus dem Mond gefallen iſt, voll guten Willens

und herzlich geneigt, die Dinge außer ſich zu ſehen, nur nicht mit dem Organ, womit

man ſieht.“ Und als Goethe rich ſpäter einmal über den Mangel an Stimmung beklagt,

der ihn hindere , ein Gedicht für den Almanach fertig zu machen, fügt er hinzu : „ da hat

mir neulich Freund Richter ganz andere Lichter aufgeſtedt, indem er mich verſicherte

(zwar freilich beſcheidentlich und in ſeiner Art ſich auszudrüden ), daß es mit der Stimmung

Narrenspoſien ſeien, er brauche nur Kaffee zu trinken, um, ſo gerade von heiler Haut,

Sachen zu ſchreiben, worüber die Chriſtenheit ſich entzücke ." Aber für die Kühle entſchädigte

der Kreis um Herder und Wieland, in erhöhtem Grade noch , als eine Einladung der

Herzogin Amalie ihn bald zum zweitenmal nach Weimar führte; die Verbindung mit den

Gefühlsdichtern Jacobi, Tiedge, Sophie Laroche u . a . , vor allem aber die Frauen. Der

,, Titanide " Charlotte von Kalb : ,, ein Weib wie keines , mit einem allmächtigen Herzen ,

mit einem Felſen-Jch, eine Woldemarin ", folgte Frau von Krüdener, wiederum ,, eine

Frau wie keine“ , dann Emilie von Berlepſch. Dieſe wußte ihn ſo zu feſſeln , daß er zu einer

Zeit, in der ſeine Mutter dem Tode entgegenſiechte , ihr nach Franzensbad folgte . Und

vielleicht kennzeichnet nichts ſo ſehr die vergeßliche Genußſucht der ſchwelgeriſchen Lieben

ſeines Dichterherzens als die Erzählung ſeines erſten Biographen ( Spazier 1833) : „Doch

eben im höchſten Rauſche des Genuſſes poetiſcher Gefühlsſchwelgerei an der Seite dieſer

ſchönen und geiſtreichen Frau, die ihn übrigens mehr mit der Phantaſie als dem Herzen

liebte und darum ſeinen Geiſt umſo mehr gefeſſelt hielt, weil ſie ihm von Sinnlichkeit

durchaus rein erſchien , ſchredte ihn plößlich der Donnerſchlag von dem unterdeß erfolgten

Tode ſeiner Mutter auf, in deren Nachlaß er ein Büchlein fand, in welchem ſie aufgezeichnet,

was ſie ſich in ihren Nächten mit Spinnen verdiert. " Noch betont wird dieſe Spannung

zwiſchen ſchweigender, opfervoller Muttertreue und der genußſüchtigen Gefühlsſchwelgerei

mit ſeinen vornehmen Freundinnen durch die entzüdte Bemerkung der Frau von Berlepích,

die es als einen der rührendſten Züge ſeines Charakters bezeichnet, daß er dieſen Umſtand

gern und mit Gefühl erzählte . Dieſe wechſelnden Liebeserlebniſſe -- es folgte noch die

Hildburghauſener Hofdame Caroline von Feuchtersleben, dann die Höhezeit um 1800

in Berlin – lieferten ihm, und das war von vornherein entſcheidend für ihre Färbung,

ſeine Romanfiguren höheren Stils. Bis dahin hatte er „Liebesverſuche zu novelliſtiſchen

Zweden “ nur bei kleinen Bürgermädchen gemacht . In Berlin bildete Jean Paul

den Mittelpunkt, nicht nur bei der Herz und bei Rahel . „ Die Equipagen der höchſten

Ariſtokratie ſtanden vor ſeiner Tür, und er empfing im Schlafrođ die Beſuche von Gräfinnen

und Baroneſſen . “ „ Denke Dir mich unter dem Bilde des Haſen, den der Jäger in immer

engeren Kreiſen umſchließt“ — ſo empfindet Jean Paul ſelbſt die Situation . „ Wir alle

waren beſeligt“, ſchreibt Helmine von Chézy ; „ Jean Pauls Erſcheinung hatte nichts

Auffallendes ; ſeine einfache Kleidung paßte zu ſeinem Geſicht und Weſen. Auf ſeiner

Stirn thronte Licht, auf ſeinen Lippen Anmut und Milde . Seine hellblauen Augen
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leuchteten in ſanfter Glut.“ Auch die Königin Luiſe und ihre Schweſter, Prinzeß Louis

don Preußen, ſtanden in der Begeiſterung kaum zurüd. Königin Luiſe führte ihn ſelbſt

in Sansſouci herum . Dem nüchternen König wird die Sache zu bunt : „ Höre denn doch

zu viel dieſen Jean Paul herausſtreichen. Mag ganz gute Romane geſchrieben haben

für den Liebhaber, denn mir war das, was mir davon zu Händen gekommen iſt, ein

bißchen zu kraus .“ Aber daß man ihn ſogar zu einem Staatsmann oder einem Vater

landserretter machen wollte, ging ihm denn doch über den Spaß. Zu einer ,, Präbende“,

die dem Dichter ſehr willkommen geweſen wäre, weil er in dieſer Zeit eine ſehr nüchterne

Verlobung mit Caroline Meyer einging, war der ſparſame König denn auch nicht zu be

wegen.

Für Jean Paul war, wie geſagt, der Verkehr in dieſen Kreiſen literariſch wichtig,

denn hier fand er immer wieder neue Roman-Modelle, die er freilich ſelten richtig ſah.

Dieſe Frauen der höchſten Stände, meint Henriette Herz, „ wußten es ihm Dant, daß

er ſich in ſeinen Werken ſo angelegentlich mit ihnen beſchäftigt und bis in die tiefſten

Falten ihres Sinns und Gemüts zu dringen geſucht hatte; hauptſächlich aber dankten

es ihm die Frauen von höherer Bildung und die vornehmen Damen , daß er ſie ſo viel

bedeutender und idealer darſtellte als ſie in der Tat waren. Dies hatte jedoch ſeinen Grund

darin, daß, als er zuerſt Frauen der höheren Stände ſchilderte, er in Wirklichkeit noch gar

feine ſolche kannte, und einer reichen und wohlwollenden Einbildungskraft hinſichtlich

ihrer freien Spielraum ließ, diejenigen aus dieſen Klaſſen jedoch , welche er ſpäter kennen

lernte, alles anwendeten , um die ihnen ſchmeichelhafte Täuſchung in ihm zu erhalten

und ihm möglichſt ideal zu erſcheinen . So hat er die Frauen der höheren Stände, ſo

piele er deren auch ſpäter ſah , eigentlich niemals kennen gelernt, ja diejenigen, deren

Bekanntſchaft er machte, in gewiſſer Beziehung immer falſch beurteilt. Nicht als ob er

die Bedeutenden für unbedeutend gehalten hätte – das Umgekehrte begegnete ihm wohl

bisweilen, – aber die Kenntnis der Eigenſchaften , welche eben ihre Eigentümlichkeit

ausmachten , erlangte er am wenigſten, weil faſt keine ſich ihm gab wie ſie war, ſondern

meiſt alle ihm nur ihre glänzendſten Seiten zuwendeten, welche felten ihre bezeichnenden

waren . “

Mit Berlin ſchließt die Höhezeit in Jean Pauls Leben ab ; er ſpinnt ſich allmählich

in die kleinbürgerliche Exiſtenz ein , die das kleine „ bierſelige" Bayreuth nach dem

Ausdrud von Henriette Herz — ſo begünſtigte. Als ſie ihn nach etwa 16 Jahren auf ihrer

Rüdreiſe von Italien wiederſieht, findet ſie in der Tat den wohlbeleibten Spießbürger ;

„ doch war genug von dem früheren Richter geblieben, und wir freuten uns ſehr mit

einander."

Dieſe Liebeserlebniſſe ſpiegeln ſchon charakteriſtiſch das ſeeliſche Element, in dem

lich Jean Paul bewegt und durch das er ſeine Zeitgenoſſen ſo allmächtig ergriff.

Es iſt das Thema von „ Jdeal und Leben ", das auch in ſeiner Seele erklingt, die

Spannung zwiſchen dem aus Sturm und Drang erwachſenen Unendlichkeitsgefühl und

der Begrenztheit und dem kläglichen Erdentum der wirklichen Welt. Der Held ſeiner

Romane iſt immer wieder - es gibt da kaum eine Variante - der ſittlich reine , gemüts

tiefe, ſchwärmeriſche Jüngling ſpezifiſch deutſchen Gepräges, „ die Bruſt mit Größe und

Unſterblichkeit gefüllt.“ Und mit phantaſtiſchen Idealen von Liebe und Freundſchaft,

die ſich nicht erſt am liebenswerten Menſchen erbauen und entwideln , ſondern - das iſt

der ganze Jean Paul — ſich aus ſehnſüchtiger Seele in die Welt hineinprojizieren und

dort ihre Erfüllung ſuchen . Wie ſeine Landſchaften meiſt unwirklich ſind- bei der Schilderung

des erſten Ausblids von der Isola bella im Titan hängt ,, die zerlegte Morgenröte als eine

Fruchtſchnur von Hesperidenäpfeln an den Bäumen “ – ſo auch ſeine Romanmenſchen.
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Und aus dem gleichen Grunde. Als Kind in ſchöner Gegend erwachſen, hielt ihn das

Gebot eines unpädagogiſchen Vaters in der Stube beim Auswendiglernen feſt, ſo daß

er ſich aus der Sehnſucht heraus die Natur erbaut, wie er ſich ſpäter ſeine Menſchen

komponiert. Und ſo zerreiben ſich ſeine Stürmer und Dränger nicht am wirklichen Leben.

Sein Albano braucht ſich weder eine Kugel vor den Kopf zu ſchießen wie Werther noch

in die böhmiſchen Wälder zu gehen wie Karl Moor. Denn der Kontraſt mit der wirklichen

Welt dringt gar nicht bis in ſeine phantaſtiſchen Träume hinein . Er ſteht auch garnicht

in der wirklichen Welt, ſo wenig wie ſich die Fürſtentümer Haarhaar und Hohenfließ in

Deutſchland finden. Und doch iſt Jean Pauls ſtetes Ringen, zu geſtalten, was im Wilhelm

Meiſter in weltweiter Schau mit ſicherer Hand feſtgelegt wird : die Entwidlung des un

begrenzt Schweifenden , Suchenden zu weiſer Beſchränkung auf ein tätig geſtaltendes

Leben. Sein Ringen von der „Unſichtbaren Loge" bis zum Titan, wo er ſeinen Albano

ſchließlich zum Fürſtenſohn macht und ihn mit der phantaſtiſchen Perſpektive auf künftige

Großtaten entläßt. Eine etwas billige Löſung . Bis ihm endlich in den „ Flegeljahren "

der große Wurf in beſcheidenen Grenzen gelingt – daß der Roman über die Anfangs

ſtadien nicht hinauskommt, zeigt deutlich, wo dieſe Grenze gezogen iſt.

Aber alle dieſe Romane mit den aus eigenſter Mitgift ausgeſtatteten Helden haben

ihren Zauber aus der gleichen Quelle : aus der inneren Reinheit und der Gemütstiefe,

aus dem unverwüſtlichen Idealismus ihrer Helden . Und daraus in erſter Linie erklärt

ſich die ſtarke und dauernde Wirkung auf die Zeitgenoſſen, vor allem auf die Frauen .

Nur iſt man immer wieder erſtaunt, wie jene Zeit mit der Abgeſchmadtheit des Apparats

fertig geworden iſt, mit dem er ſeine Helden umgibt, und die beim Titan Schleiermacher

ſchon zu dem ungeduldigen Ausſpruch veranlaßte : „ Es ſind doch wahrlich alles die alten

Sachen und auch in der Geſchichte und den Dekorationen die alten Erfindungen , welches

eine ſchredliche Armut verrät." Wir empfinden das durchaus nach. Die Geſellſchaft,

die Wilhelm Meiſter leitet, erſcheint uns höchſtens überflüſſig, wirft aber doch immer

einen Gewinn für den Leſer ab ; die unſichtbare Loge und nun gar der Apparat, der im

Titan für Albano aufgeboten wird , iſt einfach abſtrus und geſchmadlos. Als ſolchen hat

ihn wohl die zünftige Kritik, aber nicht die Maſſe der Leſer erkannt. Im Gegenteil. „ Der

große Haufe “, meint Friedrich Schlegel in ſeiner Kritik im Athenäum, „ liebt Jean Pauls

Romane vielleicht nur wegen der anſcheinenden Abenteuerlichkeit, während der gebildete

Ökonom edle Tränen in Menge bei ihm weint und der ſtrenge Künſtler ihn als das blutrote

Himmelszeichen der vollendetſten Unpoeſie der Nation und des Zeitalters haßt, kann ſich

der Menſch von univerſeller Tendenz an den grotesken Porzellanfiguren ſeines wie

Reichstruppen zuſammengetrommelten Bilderreizes ergößen und die Willkürlichkeiten

in ihm vergöttern . Ein eigenes Phänomen iſt es : ein Autor, der die Anfangsgründe

der Kunſt nicht in der Gewalt hat, nicht ein Bonmot rein ausdrücken , nicht eine Geſchichte

gut erzählen kann , nur ſo was man gewöhnlich gut erzählen nennt, und den man doch

ſchon um eines ſolchen humoriſtiſchen Dithyrambus willen , wie der Adamsbrief des

trokigen, kernigen , prallen, herrlichen Leibgeber, ' ) den Namen eines großen Dichters

nicht ohne Ungerechtigkeit abſprechen dürfte. "

Noch mehr als Jean Pauls Romanhelden zerflattern ſeine Heroinen - der Name

paßt hier . Auf ſie trifft ganz ein weiteres Wort Friedrich Schlegels zu : er laſſe ſich faſt

nie herab, die Perſonen darzuſtellen, „ genug, daß er ſie ſich denkt und zuweilen eine

treffende Bemerkung über ſie ſagt. " Die Züge der drei Frauen, die Albano liebt : Liane,

Linda, ydoine, verſchwimmen in einander, wenn auch Linda etwas realer ausgeſtattet

iſt. Sie bezieht ihre Mitgift von Charlotte von Kalb, auch in äußeren Zügen ; wie dieſe

1 ) im Siebenkäs, I, 4. Kap .
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hat ſie niemals die Sterne geſehen. Aber eben die Familienähnlichkeit der blaſſen Silhou

etten macht es uns leichter verſtändlich, daß Albanos Liebe ſo ſchnell und vollſtändig von

einer zur anderen und zur dritten gleitet : trop der novelliſtiſchen Studien des Dichters

an ſeiner weiblichen Umgebung fehlt dieſen Frauen die individuelle Weſenheit, und nicht

das Objekt, ſondern das immer bereite Gefühl iſt das Entſcheidende - wie beim Schöpfer

des Titan ſelbſt.

Aber alles Geſagte trifft nicht mehr zu, ſobald wir mit Jean Paul aus der vornehmen

in die Alltagswelt herabſteigen , in die Welt der kleinen Leute , in der ſeine Jugend wurzelt,

in der er heimiſch war und blieb . Das gilt von ſeinen Jdyllen „ Quintus Fixlein “ und

,, Schulmeiſterlein Wuz", das gilt auch von den beiden Dichtungen , die nur äußerlich

Romancharakter haben : Siebenkäs und den Flegeljahren . Hier iſt das, was von ihm

bleibt, auch für uns.

Der Quintus Fixlein freilich iſt noch reichlich mit dem Stacheldraht umgeben und

durdyſekt, der das Vordringen in Jean Pauls Erzählungen ſo erſchwert. Da iſt ein ,,Mußteil

für Mädchen" von unerträglicher Sentimentalität und „Einige Jus de tablette für Manns

perſonen “ , vor deren Miſchmaſch man kopfſchüttelnd ſteht, und die, um eine gelegentliche

Außerung von Jean Paul ſelbſt zu gebrauchen, „ nur durch die Heftnadel und den Kleiſter

des Buchbinders mit dem Wert zuſammenhängen ." Und wenn der Dichter ſelbſt meint,

daß er „ aus dem in Alltagsſchladen dererzten Leben Fixleins “ immer nur ,,einige Handvoll

Goldkörner zur Wäſche in dieſe biographiſche Goldhütte tragen kann “, ſo kennzeichnet er

damit mehr als er will den Charakter ſeiner Darſtellung. Man muß auch hier wieder

an die „ Exzerpte " denken, die ihm ſtets zur Hand lagen, wenn er ſich ans Schreiben

ſette, und die er ſcheinbar wahllos ſeinen Dichtungen einverleibte. Aber es bleibt genug,

woran wir uns freuen können : alle die anſchaulichen kleinen Züge aus dem Leben des

Quintus, der zum Conrektor und zum Pfarrer aufrütt, Züge aus ſeinem menſchlichen

Leben und köſtliche Perſifflagen auf den Stubengelehrten , der ein ſehr wichtiges Werk

unter der Feder hat: ,,Er arbeitete an einer Sammlung der Drud fehler in deutſchen

Schriften ; er verglich die Errata unter einander, zeigte, welche am meiſten vorkamen,

bemerkte, daß daraus wichtige Reſultate zu ziehen wären und riet dem Leſer, ſie zu ziehen ."

Die aufichlußreichſte Stelle über den Dichter ſelbſt bietet das Vorwort : „Ich konnte nie

mehr als drei Wege, glüdlicher (nicht glüdlich) zu werden, auskundſchaften. Der erſte,

der in die Höhe geht , iſt: ſo weit über das Gewölke des Lebens hinauszudringen, daß man

die ganze äußere Welt mit ihren Wolfgruben,!) Beinhäuſern und Gewitterableitern von

weitem unter ſeinen Füßen nur wie ein eingeſchrumpftes Kindergärtchen liegen ſieht .

- Der zweite iſt: gerade herabzufallen ins Gärtchen und da ſich ſo einheimiſch in eine

Furche einzuniſten, daß, wenn man aus ſeinem warmen Lerchenneſt herausſieht, man

ebenfalls keine Wolfgruben , Beinhäuſer und Stangen, ſondern nur Ähren erblidt, deren

jede für den Neſtvogel ein Baum , und ein Sonnen- und Regenſchirm iſt. - Der dritte -

den ich für den ſchwerſten und flügſten halte - iſt der : mit den beiden andern zu wechſeln."

„ Gerade herabfallen ins Gärtchen “ - das kennzeichnet das Schulmeiſterlein Wuz,

das immer vergnügte. Das ſich, weil es kein Geld hat um Bücher zu kaufen , eine ganze

1 ) Ich zitiere nach der zweiten Auflage. Um nebenbei eine der Sprachſchrullen Jean Pauls
zu kennzeichnen : im Vorwort der zweiten Auflage vom Quintus Fixlein (1817) teilt er nicht ohne

Stolz die „ kritiſche Ausleerung von allen Genitiv -End- S in den Samm- oder Geſamtwörtern" mit.

So entſtehen die ſeltſamſten Wortgebilde,wie „ Lebenart“, „ Glückgut“, „Geburttag “. Die Bedeutung
des Zwiſchen -S , das ja schon bei den weiblichen Worten gar kein Genitiv- S ſein kann, als Forderung

don Ohr und Zungeiſt ihm ſo wenig wie ſeinen modernen Nachfolgern aufgegangen , die ſich hier

des Ben Akiba erinnern mögen. Aud) die ,, Landesverweiſung “ der Fremdwörter kündigt er an ; wenn

er aber etwa „ verunkennen “ dhreibt (Siebenkäs, I, 3 ) , findet er ſich doch genötigt, das durch ein ein
geflammertes,ignorieren" zu — verdeutid cit .
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Bibliothek eigenhändig ſchrieb. Das ſelbſt als „ Alumnus“ ſein Leben genoſſen hatte,

weil es ſich ſtets auf etwas freute . Schon jede Mahlzeit wird ihm zur Vorfreude; wird

er aber einmal allzuſehr geſchunden, ſo tröſtet er ſich mit dem Gedanken ans warme Bett .

,,Abends lieg ' ich auf alle Fälle, ſie mögen mich den ganzen Tag zwicken und heßen wie ſie

wollen, unter meiner warmen Zuded und drücke die Naſe ruhig ans Kopfkiſſen, acht

Stunden lang. " Um ſtets fröhlich zu ſein , ſorgt er dafür, daß er fröhlich aufwachen kann ;

darum hebt er ſich ſtets etwas Gutes vom Tage vorher auf : „ entweder gebađene Klöße

oder ebenſo gefährliche Blätter aus dem Robinſon , der ihm lieber war als Homer - oder

auch junge Vögel oder junge Pflanzen, an denen er am Morgen nachzuſehen hatte, wie

nachts Federn und Blätter gewachſen waren . "

Kein Zweifel : ein Volk von lauter Wuzen wäre Ruin, wie denn ſchon Victor im

Hesperus ſagt, er habe zuviel Verſtand, um ſo viel Vergnügen zu haben wie Wuz. Auch

„ das Leben Fibels " zeigt uns die Gefahren der ewigen Zufriedenheit; aber etwas von

dieſer Freude am Kleinen, Einfachen , Alltäglichen , die Jean Paul nie wieder ſo heraus

gebracht hat wie in dieſen paar Dußend Seiten, könnte gerade zur Zeit nichts ſchaden .

Faſt noch realiſtiſcher ſind die Schilderungen des Kleinlebens in ,, Eheſtand, Tod

und Hochzeit des Armenadvokaten Siebenkäs. “ Der Kleinkrieg der Ehe iſt hier mit ſolcher

Lebenswahrheit dargeſtellt, daß man ſich kaum einen Junggeſellen als Verfaſſer vorſtellen

kann . Lenette, die beſchränkte, kleinbürgerliche Frau des bis zum Genialen ſorgloſen

Siebenkäs, der aus überſpanntem Freundſchaftsbedürfnis mit dem noch genialeren

Leibgeber, der auch körperlich ſeine Doppelausgabe iſt, den Namen getauſcht hat, kann

es nicht verwinden, daß ihr Mann ſeelenruhig ein Stüd des ſchmalen Hausrats nach dem

andern zum Verkauf fortträgt, obwohl an jedem ihr ganzes Herz hängt. Sie fühlt ihre

ganze reputierliche bürgerliche Exiſtenz täglich mehr unter ihren Füßen fortgezogen ;

für ſie, die ganz konventionell gebundene brave Seele , die am Bußtag ihrem Mann den

Kuß verweigert, bedeutet das den Untergang. Dazu die dauernde Spannung des Tages

laufs, den der Mann Satiren ſchreibend erledigt, während Lenette, der Fegen und

Scheuern , Kochen und Nähen das Leben bedeutet, vergeblich verſucht, das alles ſo leiſe

zu beſorgen, wie der aufhorchende Gatte es verlangt. Unheimlich lebenswahr berührt es,

wie Siebenkäs, als er wirklich nichts mehr hört, ſich erſt recht geſtört fühlt, weil er „ fleißig

aufpaſſen muß, um ihre Hände und Füße zu hören, aber es glüdt ihm doch .“ Alle die

weiteren Tragikomödien ſoll man im Siebenkäs ſelbſt nachleſen ; man wird Hebbel zu

ſtimmen, der nach der Lektüre ausrief: „ Das nenne ich dichten !" 1) Daß die beiden

Freunde dann, um Siebenkäs wie Lenette aus dem Elend dieſer Ehe zu löſen, die Komödie

von Siebenkäs ' Tod in Szene ſeßen, wobei ſie auch noch eine Witwenkaſſe betrügen ,

zeigt die ganze Argloſigkeit und Phantaſterei des Dichters, dem eine mit Zuchthaus

bedrohte Handlung nur als genialer Streich erſcheint. Er muß ſchließlich auch noch Lenette,

die eine brave , alle ihre häuslichen Inſtinkte voll befriedigende zweite Ehe eingegangen

iſt, im erſten Kindbett ſterben laſſen, um ſie aus der ungewollten Bigamie zu löſen und

zugleich Siebenkäs die Ehe mit Natalien zu ermöglichen, die etwas an ſeine Heroinen

erinnert.

Und endlich die ,, Flegeljahre" . Auch bei dieſen fällt uns oft genug das Diſtichon ein :

„ Hielteſt du deinen Reichtum nur halb ſo zu Rate wie jener

Seine Armut, du wärſt unſrer Bewunderung wert“,

aber wir können doch den Lauf des Helden in einer nicht nur gedachten Welt verfolgen ,

1 ) Ich möchte trok der neu erſchienenen Ausgaben wieder auf die des Deutſchen Verlags

hauſes von Ádo! ph Bong & Cie . hinweiſen ; ſie behauptet mit ihrer guten Auswahl durchaus ihren

Plaß neben denen , die den zweifelhaften Vorzug der „ gekürzten " Werke für ſich in Anſpruch nehmen.
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wir ſtehen mit feſten Füßen auf wohlgegründeter Erde. Bei dem treuherzigen Gottwalt

iſt eine Teſtamentsklauſel an die Stelle unſichtbarer Logen getreten, die ihn unter Wahrung

realer Umſtände in die verſchiedenen Lebenslagen bringen ſoll, die ſeiner Entwidlung

zu dienen beſtimmt ſcheinen . Und ſtatt des phantaſtiſchen , in Gefühlen ſchwelgenden

Schuftes Roquairol im Titan iſt dem weltfremden Jüngling Walt ſein derber Zwillings

bruder, der durchgegangene ſympathiſche Taugenichts Vult zur Seite gegeben . Aber

zu einem planmäßig durchgeführten Bildungsroman in der Art des Wilhelm Meiſter

iſt Jean Paul nicht fähig. Er führt ſeine Helden, die beiden Brüder und Gottwalts heiß

geliebte Wina, in wechſelnde Abenteuer ; anmutige Bilder deutſchen Lebens ziehen

vorüber ; wir ſehen, wie Walt , in den kleinſten Blümchen, die durch ſeinen Schnee hindurch

wuchſen, ſo viel Honig findet als er braucht. “ Aber zu einem ſyſtematiſchen Fortgang

der Erzählung finden ſich nur kurze Anſäße. Das Geheimnis löſt ſich, wenn wir erfahren,

daß das ganze Teſtament, auf dem ſich uns die Erzählung aufzubauen ſcheint, ſpätere

Zutat iſt, die ſich nun nicht organiſch eingliedern wollte . Das erklärt auch wohl, warum

der Dichter an keine Fortſegung des ganz unvermittelt abbrechenden Romans dachte,

obwohl er ſein Erſcheinen um zwanzig Jahre überlebt hat.

Der ſanfte Walt und der kraftvolle Vult, der des Bruders Entwidlungskriſen mit

ſeinen liebevoll ſarkaſtiſchen Bemerkungen begleitet, ergeben zuſammen erſt Jean Paul

ſelbſt. Daß er nicht nur der ſchwärmeriſche Träumer iſt, zeigt u. a. ſchon ſein ſelten er

wähntes mannhaftes Eintreten für die Preßfreiheit und nach Napoleons Sturz für eine

Verfaſſung: „ Wir ſind der bitteren Vergangenheit los, aber der fruchttragenden Zukunft

noch nicht Herr. Im Volk muß daher öffentlicher Geiſt, großer Gemeinſinn erſt gebildet

werden, und zwar dadurch, daß man ihn befriedigt. Nur der Landtag, – ſage : der Land

tag – kann das Volk zu Gemeinſinn erhöhen .“ Dem realen Leben mit Reife, Kraft

und ſeeliſcher Tiefe zugewandt, zeigt den Dichter aber vor allem ſeine „ Levana“. Es

iſt das einzige Wert Jean Pauls, das Goethes unumwundene Anerkennung fand . ,, Eine

unglaubliche Reife iſt darin zu bewundern “, ſchreibt er 1814 nach der Lektüre einiger

Auszüge an Knebel . „Ich wüßte nicht Gutes genug von dieſen wenigen Blättern zu ſagen ."

Das Buch hat ſein Jahrhundert überdauert, weil es ihm vorausſchritt; man wird noch

heute vielfach eine erzieheriſche Weisheit darin finden, die moderne Reformer ſich zu

eigen machen dürfen. Man leſe nur das Kapitel über Religion, gerade heute, wo man

in gewiſſen Kreiſen einmal wieder des Glaubens zu ſein ſcheint, Religion laſſe ſich auf

zwingen. ?) Wenn in dem Kapitel über weibliche Erziehung neben vielen treffenden

Bemerkungen auch manches ſteht, was heute veraltet iſt. ſo liegt das an den gänzlich

veränderten Zeitumſtänden , die die ausſchließliche Erziehung zur Gattin und Mutter

nicht mehr geſtatten. Aber Jean Paul weiß doch ſchon , — ganz anders wie Rouſſeau

- daß über der Mutter der Menſch ſteht und daß die mütterliche Beſtimmung, oder

gar die eheliche, die menſchliche nicht überwiegen oder gar erſeßen kann. Und die Art

wie er die Mütter ſieht, „ auf den blauen Bergen der dunklen Kinderzeit, nach denen wir

uns ewig umwenden und hinbliden ", und von denen herab ſie uns das Leben gewieſen

haben, kann für manche biſſige Abgeſchmadtheit über die Weiber " in ſeinen Werken

entſchädigen , die nun einmal zum Bedürfnis philoſophierender Schriftſteller zu gehören

ſcheinen . Einer ſeiner feinſten Ausſprüche über die Mütter ſteht in ſeinem Fixlein : ,, Seliger

Quintus ! an deſſen Leben noch der Vorzug wie ein Adlerorden ſchimmert, daß du es

deiner Mutter erzählen kannſt! "

Wenn die Auferſtehung, die der 14. November 1925 dem Dichter bereitet, die

Eingangsſäße der Börneſchen Trauerrede nicht bekräftigt, ſo wird ein anderes, be

1 ) Die „ Levana" iſt in der Reclam -Ausgabe jedem leicht zugänglich .
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ſcheideneres, einſchränkendes Wort daraus wahr bleiben : „ Die Schäke, die er hinterlaſſen ,

ſind nicht alle gemünztes Gold, das man nur einzurollen braucht. Wir finden Barren

don Gold und Silber, Kleinodien , nadte Edelſteine, Schaumünzen, die der Gewürz

främer als Bezahlung abweiſt, aufgeſpeicherte, ungemahlene Brotfrucht, und Åter

genug, worauf noch die ſpäteſten Enkel ernten werden . “ Dieſe Ernten werden nicht

ohne Mühe eingebracht, aber man ſollte ſie nicht ſcheuen . Denn in aller Krausheit, Un

echtheit und Weichlichkeit bleibt eines bei ihm ſtark und echt: „ Nie ſchmücte er häßliche

Sünde mit den Blumen ſeiner Worte aus ; nie bededte er eine unedle Regung mit dem

Golde ſeiner Reden. Er ſtritt für Wahrheit, für Recht, für Freiheit und Glauben, und

nie dedte bei ihm die Flagge eines mächtigen Namens fündlich heilloſes Gut, es den

Ungläubigen zuzuführen ."

Frauenbewegung und Jugendbewegung.

Won

Stefanie Behm - Tierpta.

mmer wieder taucht in Kreiſen der Frauenbewegung die Frage auf : warum hält

ſich die junge Generation von uns fern, immer wieder begegnen dem, der Jugend

für die Mitarbeit der Frau an Staat und Volk gewinnen möchte, Zurüdhaltung

und Ablehnung. Allerlei iſt zur Klärung der Frage geäußert worden, vielleicht darf ich ,

aus der Jugendbewegung kommend und den Weg zur Frauenbewegung ſuchend, ein

Mort dazu ſagen .

Jedem , der Frauenbewegung und Jugendbewegung in ihren Grundlagen zu

erfaſſen ſucht, iſt deutlich , daß eine ſehr ſtarke innere Verwandſchaft da iſt. Woher alſo

dennoch das Auseinanderſtreben ?

Wollte man den gemeinſamen Untergrund einmal auf eine ganz allgemeine

Formel bringen , könnte man etwa ſagen : menſchliches Leben ſoll in all

Teinen Beziehungen zu neuerWahrhaftigkeit und Verinner:

lich ung geführt werden. Nun ſcheinen ſich mir in Frauenbewegung und Jugend

bewegung zwei verſchiedene Seiten dieſes Willens zur Verinnerlichung der Lebens

geſtaltung auszuprägen.

Für die Frauenbewegung hat Gertrud Bäumer in ihrem Artikel: „ Frauenbewegung

als geiſtige Einheit“ (Oktober 1925) die Grundlinien deutlich gemacht : die Bedingungen

ſchaffen , daß Menſchen überhaupt geiſtig leben können , das iſt einbegriffen in die Idee

der mütterlichen Aufgabe, und an ſpäterer Stelle : der Humanismus der Frauen müßte

eine Syntheſe ſein : perſönlich geformtes Leben ermöglichen und ſpeiſen durch Liebe,

die ſich einſept für Erſchaffung geſunder und fruchtbarer ſozialer Grundlagen.

Wenn man dieſe Formulierung akzeptiert, und die ganzen bisherigen Leiſtungen

der Frauenbewegung ſind konkreter Ausdruck dieſer Grundidee, ſo wird grade an Hand

dieſer Formulierung dem, der den Impuls der Jugendbewegung kennt, klar, worin ſich

beide unterſcheiden.

Um es einmal ſcharf gegenüberzuſtellen : die Frauenbewegung ging und geht den

Weglozialer G eſtaltung , ſie ſchafft für andere ,, die Bedingungen, daß ſie geiſtig
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leben können “ . Die Jugendbewegung geht den Weg neuer , perſönlich er

Lebensgeſtaltung.

Es liegt darin beſchloſſen das, was man der Jugendbewegung zum Vorwurf ge

macht hat, daß ſie im öffentlichen Leben nicht die Formen finde, um ihren Willen Geſtalt

werden zu laſſen .' Gewiß liegt hier eine Urſache, warum die Jugendbewegung noch

nicht in dem Maße umgeſtaltend gewirkt hat, wie es ihrem Impulſe nach zu erwarten

war. Mir will aber ſcheinen, als ob in dieſer anſcheinenden Schwäche doch eine gewiſſe

innere Notwendigkeit liege, vielleicht auch ein Zug zur Wahrhaftigkeit. Ehrliche Jugend

ſeßt ſich mit ganzer Seele nur für Dinge ein , deren Notwendigkeit ſie irgendwie er

lebt hat, ſie wehrt ſich gegen Ziele und Löſungen, die man von außen an ſie heranträgt.

Für das Unheilvolle mancher ſozialen Zuſtände muß jungen Menſchen, die eben erſt

ins Leben hineinwachſen , der Blick fehlen und zugleich auch der ſichere Maßſtab, welche

Mittel geeignet ſind, dem Übel zu ſteuern . Dafür hatte ſie aber eine andere Erkenntnis,

nämlich die, daß unſere perſönliche Lebensform einer durchgreifenden Neugeſtaltung

bedurfte. Und an dieſe Aufgabe ging fie mit ungebrochenem Mut und ſicherem Inſtinkt

heran .

Den Beziehungen der Geſchlechter nahm ſie die Salonatmoſphäre und ſuchte ſie

in die Bahnen geſunder Kameradſchaftlichkeit zu lenken. Leere Formen der Geſelligkeit,

die einen Mangel an wirklicher geiſtiger Kultur nur ſchwach verdedten, deren äußerer

Aufwand in kraſſeſtem Gegenſatz zum inneren Gehalt ſtand, ſuchte ſie zu erſehen durch

eine nach außen hin anſpruchsloſe Geſelligkeit, die umſomehr Raum ließ für ein Sichfinden

im Weſentlichen , für Beziehungen von Menſch zu Menſch. Aus demſelben heiligen

Willen , alle Gebiete perſönlicher Lebensgeſtaltung – ihr ſelbſt meiſt unbewußt – unter

die Forderung : Wahrhaftigkeit und Verinnerlichung zu ſtellen, entſprang ihre Stellung

nahme zur Wohnungs- und Kleiderkultur, ihre Ablehnung erſtarrter Organiſations

formen uſw.

Die Sorge, daß die verſchütteten Quellen inneren Lebens wieder zum Aufrauſchen

gebracht würden gegenüber der Vorherrſchaft der Sache, bewegte ſowohl das erwachte

Frauengeſchlecht als die lebendige Jugend. Wenn trokdem der tiefe Riß da iſt zwiſchen

den beiden Generationen , zwiſchen Frauenbewegung und Jugendbewegung, zwiſchen

Müttern und Töchtern , ſo liegt es wohl mit daran, daß die beiden Generationen ſich

gemäß ihrem Temperament verſchiedene Betätigungsfelder für dieſen Kampf ausſuchten.

Die Frau, die mütterliche, ſah die tauſendfache Not der anderen und ſuchte

ihnen beſſere Grundlagen für eine Erhöhung des Lebens zu ſchaffen . Die Jugend, die

hinausſtürmende, erkämpfte ſich ſelbſt die Möglichkeit, frei von überkommenem Ballaſt

aus beſten Kräften ihrer Seele und ihres Körpers zu leben.

Die Jungen ſehen, wie die ältere Frauengeneration ſich einſekt, um beſſere Bez

dingungen für eine geſunde Volkskultur zu ſchaffen , ſie vermiſſen aber eine lekte innere

Wahrhaftigkeit und Folgerichtigkeit, mit der auch im eigenen Lebenskreis mit dem er

kannten Prinzip Ernſt gemacht wird . Sie ſehen , wie die Frau, die man bisher gleichſam

auf ſuggeſtivem Weg gezwungen hatte, gleich einer unachtſamen Hausfrau an den

Schmugwinteln im öffentlichen Leben geſchloſſenen Auges vorbeizugehen, nun energiſch

beginnt, in dieſe Winkel hineinzuleuchten und zugleich auch ſchon Hand anlegt, um

Reinheit herzuſtellen. Die Jugend empfindet es aber ſchmerzlich, daß dieſelben Frauen

nun nicht auch in ihrer eigenen Lebensgeſtaltung einmal in verſtaubte Winkel hinein

10
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leuchten und konventionellen Ballaſt hinwegräumen , der ſeeliſches Leben erſtidt und die

lebensvollen Beziehungen von Menſch zu Menſch mordet .

Warum müſſen die Töchter zum großen Teil ihre Wünſche nach beſeelterem Leben

im Gegenſaß gegen die Mütter zu verwirklichen ſuchen ? Warum ſind das unſere

Feierſtunden , wo wir Jungen unter uns ſind in lebendiger perſönlicher Fühlung ?

Warum faßt uns das Unbehagen in den Geſellſchaften alten Stils, wo nach wie vor die

laute Phraſe die innere Stimme zum Schweigen bringt, wo immer und immer noch

konventionelle Bindungen in ihrer ganzen Verlogenheit, wo der Grundſat der Re

präſentation, der durchaus männlicher Prägung iſt, über rein menſchliche Beziehungen

triumphiert ? Wir ſehen, wie dieſelben Frauen, die ſich der Ungerechtigkeit und Unwahr

haftigkeit ſozialer Zuſtände mit Mut entgegenſtellen, ganz inkonſequent in ihrem eigenen

Lebensſtil im alten Gleiſe weitergehen und ſich ſcheuen, ohne Rückſicht auf das Urteil

der anderen ihre jämtlichen Lebensbeziehungen von dem neuen Geiſt durchwehen zu

laſſen .

Hier iſt m . E. der Punkt, wo die Brüde von Frauenbewegung zur Jugendbewegung

zu ſchlagen wäre. Wenn die Mütter einmal ihren Töchtern gegenüber überzeugend zum

Ausdruc bringen, daß ſie auch ihre eigene Daſeinsgeſtaltung mit ihren tauſend Be

ziehungen zu Menſchen und Sachen unter den im ſozialen Leben erkannten Grundſatz

ſtellen : erſt der Menſch und ſeine Seele , dann wird der jüngeren Generation der Zu:

ſammenhang zwiſchen ihren eigenen Zielen und dem hinter allen konkreten Geſtaltungen

der Frauenbewegung pulſierenden Willen klar werden. Es iſt oft verſucht worden, der

jüngeren Generation dieſen Zuſammenhang gedanklich klar zu machen : ſo lange ſie ihn

nicht an der älteren Frauengeneration erlebt , wird ſie ihn nicht erfaſſen.

Angeſichts der ins Tiefſte unſeres Frauenlebens greifenden Fragen, die auf der

Generalverſammlung des Bundes in Dresden behandelt wurden, ſcheint es faſt ver

meſſen , die Fragen betonen zu wollen , mit denen ſich die jüngere Generation quält:

Fragen der Wohnungs- und Kleiderkultur, neue Formen der Geſelligkeit, des Ver

hältniſſes der Geſchlechter zueinander uſw. Aber dasſelbe, was von der Frauenbewegung

gilt, daß alle ihre reformeriſchen Beſtrebungen nur Mittel und Wege ſind zur Erreichung

des eigentlichen Zweds, den Menſchen die Möglichkeit der Lebenserhöhung zu verſchaffen,

das gilt von auch der Jugendbewegung. Ihre vielfach äußerlich erſcheinenden Ziel

ſegungen ſind nur der konkrete Ausdruc des mit elementarer Wucht in Erſcheinung ge

tretenen Willens, unwahre Bindungen zu beſeitigen und alle Beziehungen menſchlichen

Lebens zu verinnerlichen .

Die Gefahr der Formloſigkeit, des Verlierens ins Chaotiſche, die Gertrud Bäumer

mit Recht für unſere Zeit betont, die vielleicht mit der Aufgabe traditioneller Werte

verbunden ſein könnte, ſcheint mir hier nicht groß . Einmal ſind dieſe althergebrachten

Werte, an denen die Mehrzahl der Frauen immer noch gedankenlos feſthält, zum Teil

ſehr zweifelhafter Natur. Was nur Tradition, nur Form iſt, mangelt der Wahr

haftigkeit. Außerdem aber wird ſtatt unwahrer alter Bindung ein neuer Maßſtab ſehr

deutlich geſehen und erſtrebt: den Menſchen zubeurteilen nach dem Maß ,

wie er aus inneren Kräften heraus lebt , und dieſer Grundiat cheint

mir ſehr wohl geeignet, Grundlage eines neuen Aufbaues zu ſein und das Auseinander

fließen ins Formloſe zu verhindern.

Dasſelbe, was hier von der Umgeſtaltung unſerer perſönlichen Lebensform geſagt

iſt, gilt von faſt allen weiblichen Organiſationen, wenn ich es vom Standpunkt junger

Menſchen einmal in dieſe Form der Forderung kleiden darf. Wenn es gelänge, den ganzen
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Organiſationsapparat des Bundes etwas mit dieſer perſönlicheren Einſtellung zu durch

flechten, wäre m. E. ein weiterer Schritt getan, um der jungen Frauengeneration den

Weg zur Frauenbewegung finden zu helfen. Die Dresdener Tagung hat gewiß infolge

der jede Frau im Innerſten berührenden Fragen vermocht, ein Gefühl der Gemeinſamkeit

der Frauen zu erweden . Doch glaube ich, daß dieſer Impuls noch weit ſtärker ſein könnte .

Gewiß möchte keiner den Bundesverſammlungen wünſchen , daß ſie zu formloſen Zu

ſammenfünften würden, ein Geſpött der Männer. Doch ſollte neben dem zu erledigenden

Programm etwas mehr Spielraum zur Möglichkeit perſönlicher Fühlungnahme ſein .

Die Erledigung des Sachlichen , Fachlichen verſtehen auch die Männer ausgezeichnet,

ja wohl noch beſſer als wir . Wo bleibt aber neben der Beſonderheit des Jnhaltes der

Verhandlungen die Beſonderheit der Form , die es ermöglichte, Kräfte der

Seele zu e n t binden und zu v e r binden ? Der Bund iſt ja noch, Gott ſei Dank, nicht

reine Zwedorganiſation, ſondern auch Schickſalsgemeinſchaft von Frauen, die ſich finden

im Kampf um die Möglichkeit der Verwirklichung weiblichen Kulturwillens. Es ſteht

aber leider bei dieſen Tagungen alles ſo ſehr unter dem Zeichen der Eile, daß dieſer Ge

meinſchaftsgeiſt kaum aufzublühen dermag. Tagungen der Jugendbewegung verlaufen

zwar oft ſehr formlos und ohne greifbares Reſultat, dafür haben wir aber hier oft eine

Gemeinſamkeit und Wucht des Erlebens, die ſtärker nachhallt, als noch ſo wichtige Be

ſchlüſſe und Reſolutionen . Sollte es nicht möglich ſein, dafür bei den Tagungen des

Bundes wenigſtens die äußere Gegebenheit zu ſchaffen , indem man den Zeitpunkt und

vielleicht auch den Ort ſo wählt, daß in dieſen Tagen ein Einatmen und Ausatmen

möglich iſt ? Freizeit nennt die Jugend ihre Tagungen und verbindet hier auf glüdliche

Weiſe Nehmen und Geben. Wenn natürlich auch bei Tagungen des Bundes die Arbeit

aus begreiflichen Gründen im Vordergrund ſtehen muß, ſo müßte doch hier in viel

größerem Maß die Möglichkeit geſchaffen werden, Fäden zu knüpfen , innere Beziehungen

herzuſtellen, damit der Gedanke unſeres gemeinſamen Schickſals und der gemeinſamen

Aufgabe tiefer und feſter in Frauenherzen Wurzel faſſen kann.

Dasſelbe gilt – vom Standpunkt der jungen Generation geſprochen von der

Tätigkeit der einzelnen dem Bund angeſchloſſenen Vereine . Zur Gründung neuer

ſogen. Jugendgruppen der Frauenbewegung ſcheint mir der Zeitpunkt nicht geeignet.

Es wäre heute, wo die Jugend ſo vielerſeits organiſiert iſt und die Antipathie gegen

,, Frauenrechtlertum " noch tief in jungen Herzen eingewurzelt iſt, ein krampfhaftes

Unternehmen .

Nötiger ſcheint es mir im Moment, in den einzelnen Frauenvereinen die Baſis

etwas zu erweitern, damit auch die jungen Elemente mit ihren Jdeen, ihren Fragen

darin Raum haben . Auch die äußere Form iſt hier in den meiſten Fällen erneuerungs

bedürftig. Daß wir Frauen ſachlich zu ſein vermögen, haben wir hinlänglich gezeigt,

daß wir aber das Sachliche in anderer , lebendigerer Form zu bewältigen

vermögen als der Mann, den Beweis haben wir in einer anderen Ausgeſtaltung unſeres

Vereins und Organiſationsweſens noch zu erbringen . Wir brauchen heute weniger

Vereine mit wohlausgearbeiteten Statuten, als Arbeitsgemeinſchaften ,

in denen ſich jeder mit als Träger der Idee fühlt.

Hier möchte ich noch auf etwas hinweiſen, was im Grunde auch in dieſen Zu

ſammenhang gehört. Wir beobachten ſtellenweiſe ein geradezu erſchreckendes Hinſtrömen

der Jugend in parteipolitiſche Jugendgruppen. Über ihren Wert iſt viel hin und her

geſtritten worden . Ich meine, von der Forderung einer Intenſivierung des Frauen

willens und der Überwindung der Auswüchſe parteipolitiſchen Betriebes aus wäre der
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Wert dieſer Jugendgruppen durchaus zu verneinen . Hier liegt ein Gebiet, das ſich die

Frauenvereine erobern ſollten. Sie müßten es in ganz anderem Maß als bisher als ihre

Aufgabe betrachten , die ſtaatsbürgerliche Schulung der Frauen in die Hand zu nehmen ,

etwa in der Form von Arbeitsgemeinſchaften oder Lehrgängen. Es könnte hier den

politiſch intereſſierten Frauen eine Schulungsmöglichkeit geboten werden und könnte

zugleich den Frauen, die zur bisherigen Art der Politikbetreibung keinen Weg finden

konnten, gezeigt werden, daß politiſche Betätigung nicht durchaus im Gleiſe der Partei

politik zu verlaufen braucht, daß wir Frauen, fern von aller Intereſſenpolitik, einen

gemeinſamen Boden gefunden haben, den es zu bebauen gilt. Politiſcher Frauenwille

iſt heute noch faſt gleichzuſeßen mit ſozial politiſchem Frauenwillen. Das war fürs

Erſte gut ſo, denn damit haben wir Frauen angedeutet, wo für uns der Kernpunkt aller

Fragen liegt, die das Wohl von Volk und Staat betreffen . Doch müſſen wir über dieſes

unſer eigenſtes Gebiet hinaus politiſch denken lernen . Mir ſcheint, daß gerade in der

Außenpolitik unſer eine Aufgabe von unerhörter Bedeutung harrt, zu deren Löſung

aber weder weichlicher Pazifismus noch Begeiſterung für Weltbürgertum hinreichen,

ſondern Kenntnis des eigenen und fremden Volkscharakters und Sicherheit in der Bes

urteilung des Möglichen notwendig ſind . Nur wenn wir Frauen bis zu einem gewiſſen

Grade auch realpolitiſch geſchult ſind, werden wir die Jdeale, die blißartig vor uns auf

leuchten, fruchtbringend zu realiſieren vermögen . Dieſe Ideale herauszuarbeiten und

für ſie zu ſchulen, kann nimmermehr Aufgabe der beſtehenden faſt ganz auf Intereſſen

politik eingeſtellten Parteien ſein, ſondern muß von uns Frauen ſelbſt in die Hand ge

nommen werden. Nur ſo können wir auch in der Politik unſer Eigenſtes zur Entfaltung

bringen und verhindern, daß unſer Wille vorzeitig in alte Gleiſe umgebogen wird.

Alles in allem glaube ich , daß alle Verſuche, den weiblichen Nachwuchs für die Frauen

bewegung zu intereſſieren , zum Scheitern verurteilt ſind, wenn wir nicht mit dem Grundlag,

den Menſchen gegenüber der Sache in den Vordergrund zu ſtellen, auf der ganzen

Linie ernſt zu machen ſuchen , nicht nur auf dem Gebiete ſozialer Reformen , ſondern

in jeglicher Geſtaltung, die uns Frauen obliegt. In der Idee der Frauenbewegung

liegt dieſe Tendenz ja durchaus eingeſchloſſen . Verbreitern wir auf dieſe Weiſe auch

praktiſch ihre Baſis, ſo wird ſie eines Tages groß genug ſein, auch die junge weibliche

Generation in den Bannkreis ihrer Ideen zu ziehen. Nicht von äußerlichen Gründen

wünſchen wir das, etwa um die Front zu verſtärken, ſondern weil wir wollen , daß auch

die jüngere Generation dahin kommt, die Frauenbewegung, die ihr den Weg bereitet

hat, zu bejahen, weil wir wollen, daß die junge Frauengeneration über das Schaffen

neuer Lebensformen hinauswachſe zu ſozialer Mitgeſtaltung und daß andererſeits die

Frauenbewegung durch den Zuſtrom der Jugend, die unbeirrt Erſtarrtes hinwegräumt

und das Lebendige lucht, vor der Verengung bewahrt bleibe , zu der das Aufgehen in

ſozialen Reformen und im Kampf um Erweiterung unſerer Rechte führen würde.

N a ch w o rt.

Dieſer Auflag bedarf wohl in doppelter Hinſicht einer Antwort. Zur Kennzeichnung

des Sinns der Frauenbewegung im Gegenſatz oder in Ergänzung zur Jugendbewegung.

Und zu den poſitiven Wünſchen und Vorſchlägen der Verfaſſerin.

Zum erſten . Man wird die Gegenüberſtellung: – die Frauenbewegung ging

den Weg äußerer | o 3 i aler Geſtaltung, die Jugendbewegung den innerer perſön =

licher Geſtaltung — nur bedingt gelten laſſen . Es iſt doch ſo , daß zu einer ,, Bewegung "
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immer beides gehört. Auch die Frauenbewegung ging den Weg ſozialer Geſtaltung erſt

aus einem inneren Impuls. Woher hätte ſie ſonſt das Geſeß dieſer Geſtaltung und

den Willen dazu nehmen ſollen ? Nur daß die Phaſe dieſer inneren „Emanzipation"

wohl für das Auge der heute jungen Generation aus zwei Gründen im Hintergrunde

bleibt : weil ſie zeitlich das Vorher darſtellt und weil gleich zeitig mit den

inneren Impulſen in breiter Front große ſoziale und wirtſchaftliche Fragen auf die

Frauen eindrangen , die aus dem Weſen dieſer Impulſe heraus gelöſt werden wollten —

deren Löſung man ſich gar nicht entziehen konnte.

Manches von dieſem inneren Vorgang könnte aber doch aus den Dokumenten

der Frauenbewegung noch erfaßt werden . Aber es ſcheint da vieles doch einfach nicht

mehr gewußt , aber auch nicht vertieft begriffen zu ſein. Glaubtman denn, daß eine

To gewaltige Emanzipation , wie die der Frau aus Jahrtauſende alter Lebensform ,

ohne Antriebe innerlichſter Art, rein als äußerer Kuliſſenwechſel denkbar iſt ? Auch

die Umgeſtaltung der „ perſönlichen Lebensform" gehört dazu . Um die zwei Dinge zu

erwähnen, die — etwas mager - als Spezialprobleme der Jugendbewegung bezeichnet

werden : Kultur der Kleidung und der Wohnung -- die Umgeſtaltung der Frauen

kleidung iſt doch ein Vierteljahrhundert alt und kam aus der Frauenbewegung. Nicht

einmal in den Formen hat ſich weſentliches geändert. Das Kittelkleid haben die Mädel

der Jugendbewegung ja doch übernommen aus den mit der Frauenbewegung

eng verwachſenen Bemühungen um die geſunde und künſtleriſche Frauenkleidung. Und

bei der Umgeſtaltung der Wohnungskultur haben ja auch aktiv weibliche Kunſtgewerbler,

wiederum eng verwachſen mit der Frauenbewegung , ſeit einem Vierteljahrhundert

mitgearbeitet.

Die Frauen der Frauenbewegung prägen dies heute perſönlich nicht mehr aus

- meint die Verfaſſerin . Ich weiß nicht, ob ſie bei ihrer Kennzeichnung der älteren

Generation wirklich an die Frauenbewegung denkt, oder an die — größere — Maſſe der

Frauen der Bildungsſchicht, die ihr innerlich und äußerlich fernſtehen ?

Andererſeits : es iſt ſehr zu hoffen, daß die Jugendbewegung auch zu ſozialer

Geſtaltung kommt. Sonſt wird nämlich einmal nicht viel von ihr übrig bleiben .

So weit zum Grundſäßlichen. Über die poſitiven Vorſchläge zur Geſtaltung

der Bundestagungen und des Vereinslebens iſt nachzudenken. Bundestagungen ſind

teine „ Freizeiten ", ſondern Arbeitszeiten. Das wird ſich nicht ändern laſſen . Aber

man fönnte ſehr wohl daran denken, daneben Freizeiten " einzurichten, in denen ſich die

ſogenannten „ Führerinnen “ (welches Wort ich nicht gern anwende !) zur Verfügung

ſtellen für einen Kreis, der ſich zu ein paar Tagen perſönlichſten und freien Gedanken

austauſchs um ſie ſammeln will. In welcher Form das zu machen iſt, müßte überlegt

werden . Vorſchläge dafür werden dankenswert ſein . Ich glaube, ſolche Freizeiten

würden dazu helfen, um beiden Parteien " oder „ Generationen “ zum Bewußtſein zu

bringen , daß ſie ſchließlich in demſelben geiſtig -ſeeliſchen Strom ſchwimmen, deſſen Be

wegungsgeſeß innerſte Notwendigkeit beherrſcht.

Gertrud Bäumer.
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Die fünftige Regelung der Rechte des unehelichen Kindes.

Von

N

I

Rechtsanwältin Dr. Marie Munk, Berlin.

ach jahrelangen Vorarbeiten hat das Reichsjuſtizminiſterium den von ihm

ausgearbeiteten Entwurf für die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder

fürzlich veröffentlicht 1) und damit den Verſuch gemacht, die Forderung

des Artikels 121 der Reichsverfaſſung zu erfüllen, der verlangt, daß den unehelichen

Kindern durch die Geſergebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche, ſeeliſche und

geſellſchaftliche Entwidlung geſchaffen werden ſollen wie den ehelichen Kindern .

In der Tat bedeutet die Regelung des Entwurfs eine weſentliche Beſſerſtellung

des unehelichen Kindes . Der Entwurf geht zwar nicht ſo weit, daß er dem Kinde gegen

über dem Vater, der die Vaterſchaft anerkannt hat oder deſſen Vaterſchaft feſtgeſtellt

iſt, völlig die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes gibt . Das zeigt ſich nur nicht bei

din erbrechtlichen Anſprüchen des unehelichen Kindes, ſondern auch bei den Vorſchriften

über die elterliche Gewalt . Während das norwegiſche Geſek über Kinder, deren Eltern

nicht die Ehe miteinander gechloſſen haben ), den Vater, der tatſächlich für das Kind,

ſorgt, ohne weiteres zum Vormund des Kindes, alſo zum geſetlichen Vertreter macht

und dem unehelichen Kinde dem Vater gegenüber das gleiche Erbrecht gewährt wie den

ehelichen Kindern , ſchlägt der deutſche Eniwurf eine Art Mittelweg ein .

Der Entwurf unterſcheidet zunädſt zwiſchen unehelichen Kindern, bei denen die

Laterſchaft anertannt oder feſtgeſtellt iſt , und denen, bei denen das nicht möglich iſt, weil

die Mutter innerhalb der Cmpfängnisfriſt mit mehreren Männern geſchlechtlich verkehrt

hat . Die crſte Gruppe tat eine in vieler Bezietung günſtigere Rechtsſtellung. Ich per

fönlich halte dieſe Sweiteilung, die insbeſondere von Klumfer, dem Vorſigenden des

Urchivs deutſcher Berufsvoimünder, ſeit langem bekämpft wird, für durchaus berechtigt

und wir dinswert.

Kinder , bei denen die Vaterſchaft anerkannt oder feſtgeſtellt iſt, erhalten nicht wie

in Norwegen Anſpruch auf den Namen des Vaters) . Das Kind erhält vielmehr grund

ſäßlich din Tamiliennamen der Mutter. Im Gegenſaß zum geltenden Recht kann aber

das Vormundſchaftsgericht auf Antrag des Vaters dem Kinde den Namen des Vaters

erteilen . Nach ſeinem Tode fann dies auch auf Antrag des Kindes geſchehen , jedoch

nur dann, wenn der Vater z . 3. ſeines Todes mit der Mutter verlobt war. Zur Namens

erteilung müſſen die Mutter und das Kind einwilligen . In der Regel iſt auch die Ein

willigung der Ehefrau des Vaters erforderlich. Das Vormundſchaftsgericht fann ferner

einem Kinde, das nach Auflöſung der Ehe ſeiner Mutter unehelich geboren iſt, auf ſeinen

Antrag den Namen des früheren Ehemannes der Mutter, alſo den Namen , den die Mutter

infolge ihrer Verheiratung führt, erteilen , ſolange die Mutter berechtigt iſt, dieſenNamen

zu führen. Hierzu müſſen die uneheliche Mutter, auch der frühere Ehemann der Mutter,

falls er noch lebt und, wenn er wieder verheiratet iſt, auch deſſen Ehefrau , ihre Eins

willigung erteilen . Die Einwilligung der unehelichen Mutter und der Ehefrau des

früheren Ehemannes iſt unter beſtimmten Vorausſetungen entbehrlich . Mit dieſen Be

ſtimmungen wird meines Erachtens dem Intereſſe ſämtlicher Beteiligten durchaus

Rechnung getragen . Als Vater des unehelichen Kindes gilt nach $ 1705 a des Entwurfs

1. wer die Vaterſchaft durch Erklärung gegenüber dem Vormundſchaftsgericht anerkannt

hat und 2. wer durch rechtskräftige Entſcheidung des Vormundſchaftsgerichts als Vater

1 ) Nr. 37 des Reichsarbeitsblattes vom 1. Ditober 1925 S. 459 ff . Verlag Reimar Hobbing,

Großbeerenſtr. 12 .

2 ) Abgedrudt bei Tomforde. Das Recht des unehelichen Kindes und ſeiner Eltern. Verlag

Hermann Beyer, Langenſalza , Heft 931 des Pädagogiſchen Magazins. Herausgegeben v. Klumter,

S. 97 ff.; ferner in Hermanns Verlag als Nachtrag zum 2. Teilbericht des 16. Ausſchuſſes für

Bevölkerungspolitit 13. Reichtagslegislaturperiode, 2. Seſſion Nr. 1199.

3) Das Schweizer Zivilgeſekbuch $ 8 323,325 gibt dem vom Vater freiwillig anerkannten oder

mit Standesfolge zugeſprochenen Kinde Anſpruch auf den Familiennamen des Vaters. Die Zu

ſprechung mit Standesfolge geſchieht nach Schweizer Recht dann , wenn der unverheiratete Vater

der Mutter die Ehe verſprochen oder ſich mit der Beiwohnung eines Verbrechens an ihr ſchuldig gemacht,

oder die ihm über ſie zuſtehende Gewalt mißbraucht hat.
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feſtgeſtellt iſt. Der Entwurf will alſo alle Klagen auf Feſtſtellung der Vaterſchaft nicht

mehr im amtsgerichtlichen Prozeßverfahren entſcheiden laſſen , ſondern im Verfahren

der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch das Vormundſchaftsgericht. Dieſe tief einſchneidende

Anderung des Verfahrens iſt ſehr zu begrüßen . Sie wird zu einer weſentlichen Ver

einfachung, Verbilligung und Beſchleunigung des Verfahrens führen und die unnüße

Bloßſtellung der Mutter, die der amtsgerichtliche Prozeß mit ſich bringt, beſeitigen .

Zur freiwilligen Anerkennung der Vaterſchaft durch den unehelichen Vater iſt die

Einwilligung des Kindes erforderlich. Dieſe Einwilligung, die beim minderjährigen

Kinde naturgemäß durch ſeinen geſeblichen Vertreter, in der Regel alſo durch ſeinen

Vormund, zu erteilen iſt , war notwendig, weil nach dem Gelegentwurf der Vater, der
die Vaterſchaft anerkannt hat , auch Rechte gegenüber dem Kinde erwirbt. Das Wors

mundſchaftsgericht kann ihm nämlich auf ſeinen Antrag das Recht des perſönlichen Ver

fehrs, unter Umſtänden die Sorge für die Perſon des Kindes, ja ſogar die elterliche Gewalt

verleihen .

Wie bisher ſoll die uneheliche Mutter nur das Recht und die Pflicht haben , für die

Perſon des Kindes zu ſorgen . Es muß alſo in der Regel ein Vormund beſtellt werden .

Das Vormundſchaftsgericht kann aber nach $ 1707 b der Mutter auf ihren Antrag

oder dem Vater auf ſeinen Antrag die elterliche Gewalt über das Kind verleihen , weni

dies aus beſonderen Gründen im Intereſſe des Kindes geboten erſcheint. Dem Vater

Toll die elterliche Gewalt regelmäßig nur dann verliehen werden , wenn er dem Kinde

dauernd in ſeinem Hausſtand oder bei Angehörigen Unterhalt gewährt . In der Regel

ſollen bei derartigen Entſcheidungen die Mutter und auch das Kind ſelbſt, wenn es

14 Jahre alt iſt, gehört werden . Iſt dem Vater neben der Mutter die Sorge für die

Perſon des Kindes verliehen worden, ſo entſcheidet bei einer Meinungsverſchiedenheit

zwiſchen beiden das Vormundſchaftsgericht. Der Entwurf ſchlägt hier für die unehe

lichen Kinder eine Regelung vor, die auch bei den ehelichen Kindern wünſchenswert wäre ,

da die jeßt maßgebenden Beſtimmungen des § 1634 BGB . , daß bei einer Meinungs

verſchiedenheit zwiſchen den Eltern dieMeinung des Vaters vorgeht, keineswegs immer

der beſſeren Einſicht zum Siege verhilft.

Iſt die Vaterſchaft nicht freiwillig anerkannt, ſo iſt ſie vom Vormundſchaftsgericht

auf Antrag des Kindes feſtzuſtellen, „wenn derjenige , der als Vater des Kindes bezeichnet

iſt, der Mutter innerhalb der Empfängniszeit beigewohnt hat, es ſei denn, daß den Um

ſtänden nach erhebliche Zweifel daran begründet ſind, daß die Mutter das Kind aus

dieſer Beiwohnung empfangen hat. " Als Empfängniszeit gilt aber nicht mehr wie bisher

nur die Zeit zwiſchen dem 181. und dem 302. Tage vor der Geburt des Kindes . Wenn

vielmehr feſtſteht, daß das Kind innerhalb eines Zeitraumes empfangen iſt, der weiter

als 302 Tage vor der Geburt des Kindes zurüdliegt, ſo ſoll dieſer Zeitraum als Empfängnis

zeit gelten . Mit dieſer Beſtimmung werden manche Härten, die die gegenwärtige feſt

begrenzte Empfängniszeit mit ſich gebracht hat , beſeitigt, da beſonders in Zeiten der

Unterernährung häufig längere Empfängnisfriſten beobachtet worden ſind. Ergibt ſich

ſpäter, daß die Vaterſchaft zu Unrecht rechtskräftig feſtgeſtellt worden iſt, ſo können der

Vater oder das Kind die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragen . Die Feſtſtellung

der Vaterſchaft kann auch noch nach dem Tode des Vaters gegenüber ſeinen Erben erfolgen .

Ebenſo können die Erben die Baterſchaft des Erblaſſers anerkennen . Die Anerkennung

der Vaterſchaft durch den Vater iſt von rechtlicher Wirkung auch gegenüber den Erben .

Nach dem Entwurf ſind auch die Eltern des Vaters dem Kinde gegenüber unter be

ſtimmten Vorausſetungen unterhaltspflichtig. Erforderlich iſt hierzu , daß ſich die Eltern

der Anerkennung der Vaterſchaft angeſchloſſen haben , oder daß ſie vom Vormundſchafts

gericht vor der Feſtſtellung der Vaterſchaft gehört wurden, und auch ihnen gegenüber

dieſe Feſtſtellung getroffen worden iſt . Hierin liegt eine erhebliche Einſchränkung der

Rechte des Kindes gegenüber den Eltern des Vaters , die aber meines Erachtens doch

ihre Berechtigung hat, da die Eltern dagegen geſchüßt werden müſſen , daß ihnen gegen

über Unterhaltsanſprüche des Kindes nur deshalb geltend gemacht werden, weil der

angebliche uneheliche Vater die Vaterſchaft freiwillig anerkannte, obwohl er tatſächlid)

nicht der Vater war, oder weil er in dem Feſtſtellungsverfahren ſeine Rechte nicht genügend

wahrnahm .

Derjenige, der die Vaterſchaft anerkannt hat oder deſſen Vaterſchaft feſtgeſtell tiſt ,

hat dem Kinde bis zum vollendeten 16. Lebensjahre Unterhalt zu gewähren . Das Maß
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des Unterhalts ſoll ſich jedoch in Zukunft nicht nur nach der Lebensſtellung der Mutter

richten , es ſollen vielmehr 3 ugunſten des Kindes auch die Vermögens- und Erwerbs

verhältniſſe des Vaters in Betracht gezogen werden ſoweit dies im Hinblick auf die

ſonſtigen Unterhaltsverpflichtungen des Vaters und bei angemeſſener Berüdſichtigung

ſeiner übrigen Verbindlichkeiten der Billigkeit entſpricht.“ Die Unterhaltspflicht über das

16. Lebensjahr hinaus ſoll in Zukunft nicht nur dann beſtehen , 'wenn das Kind zur Zeit

der Vollendung ſeines 16. Lebensjahres infolge körperlicher oder geiſtiger Gebrechen

außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten , ſondern auch dann, wenn in dieſem Zeitpunkt

ſeine Berufsvorbildung ohne ſein Verſchulden noch nicht ſo weit vorgeſchritten iſt, daß

es ſich ſelbſt unterhalten kann , vorausgeſett, daß der Vater der Berufswahl zugeſtimmt,

oder das Vormundſchaftsgericht die Zuſtimmung erſetzt hatte .

§ 1708 b des Entwurfs enthält gegenüber dem jeßigen Rechtszuſtand eine für das

uneheliche Kind ungünſtigere, aber trozdem im Hinblick auf die geſamten Verpflich

tungen des Vaters gerechtere Regelung. Iſt nämlich der Vater bei Berüdſichtigung

ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen, 3. B. weil er für alte Eltern oder andere uneheliche

Kinder zu ſorgen hat, außerſtande, dem Kinde ohne Gefährdung ſeines eigenen ſtandes

mäßigen Unterhalts den der Lebensſtellung der Mutter entſprechenden Unterhalt 311

gewähren , ſo iſt er nur verpflichtet, alle verfügbaren Mittel zu ſeinem und des

Kindes Unterhalt gleich mäßig zu verwenden . Dieſe Beſtimmung entſpricht der

jezigen Unterhaltspflicht des Vaters gegenüber einem ehelichen unverheirateten minder

jährigeir Kinde und verhindert eine Kahlpfändung des unehelichen Vaters, die in der

Regel nur zur Folge hat , daß der Vater durch dauernden Wechſel ſeiner Arbeitsſtätte

oder durch irgendwelche Umgehung des Geſekes fich ſeiner Unterhaltspflicht zu ent

ziehen verſucht.

Hat der Vater ſeiner Ehefrau oder einem ehelichen Abkömmling Unterhalt zu ge

währen, ſo beſchränkt ſich unter den bezeichneten Vorausſegungen ſeine Verpflichtung

gegenüber dem unehelichen Kinde auf dasjenige was mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe

ſowie auf die Vermögens- und Erwerbsverhältniſſe der Beteiligten der Billigkeit ent

ſpricht. “ ( $ 1708 b ). Dieſe Beſtimmung iſt inſofern ungünſtiger als die gegenwärtige,

weil jeßt der Unterhaltsanſpruch des unehelichen Kindes ohne Rückſicht auf die Unter

haltsanſprüche der Ehefrau oder der ehelichen Kinder beigetrieben werden kann . Die

jeßige Regelung führt aber entweder zu einer Ungerechtigkeit den ehelichen Kindern

gegenüber oder, wie bereits erwähnt, in irgend einer Form zur Umgehung des Geſeges .

Ebenſo wie nach heutigem Recht iſt der Vater nach dem Entwurf vor der Mutter

und den mütterlichen Verwandten unterhaltspflichtig . Dies gilt nur dann nicht , wenn

es nach den Vermögens- und Erwerbsverhältniſſen der Beteiligten unter Berücſichtigung

ihrer ſonſtigen Verpflichtungen der Billigkeit nicht entſpricht. Ebenſo wie das eheliche

Kind ſoll das uneheliche Kind, wenn es ſich einer Verfehlung ſchuldig macht, die den

Vater berechtigen würde, einem ehelichen Abkömmling den Pflichtteil zu entziehen ,

nur den notdürftigen Unterhalt verlangen dürfen . Der Unterhalt ſoll wie bisher durch

Entrichtung einer Geldrente, in der Regel für 3 Monate im voraus , gewährt werden .

Sehr wichtig und erfreulich iſt aber die Beſtimmung des § 1710 Abſ . 2 des Entwurfs,

daß nämlich, wenn aus beſonderen Gründen , namentlich wegen einer erheblichen ET

krankung des Kindes, Aufwendungen erforderlich werden, zu deren Dedung die Rente

bei ordnungsmäßiger Verwaltung nicht ausreicht, die Zahlung eines Geldbetrages

neben der Rente verlangt werden kann. Iſt dem Vater die elterliche Gewalt über das

Kind verliehen , ſo kann er, ebenſo wie der eheliche Vater , beſtimmen, in welcher Art und

in welcher Zeit im voraus der Unterhalt von ihm gewährt werden ſoll , doch kann das

Vormundſchaftsgericht die Beſtimmung von ſeiner Genehmigung abhängig machen.

Ebenſo wie jekt richtet sich der Unterhaltsanſpruch des Kindes, wenn der Vater

geſtorben iſt, gegen deſſen Erben, und dieſe können das Kind mit dem Betrag abfinden ,

der ihm als Pflichtteil gebühren würde, wenn es ehelich wäre. Dieſe Abfindung ſoll

jedoch in Zukunft der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts bedürfen und nicht zu:

gelaſſen werden, wenn ſie unter Berüdſichtigung der Verhältniſſe der Beteiligten eine

unverhältnismäßige Härte für das Kind darſtellen würde. Im Gegenſatz zum geltenden

Recht ſoll auch das Kind das Recht haben , ſtatt der Rentenzahlung eine Abfindung in

Höhe des Pflichtteils zu verlangen , jedoch nur dann, wenn der Vater nicht von ſeiner

Chefrau oder von ehelichen Ablömmlingen beerbt wird . Auch wenn dem Kinde beim
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Tode des Vaters ein Unterhaltsanſpruch gegen dieſen nicht mehr zuſteht, kann ihm

auf ſeinen Antrag „ von demjenigen Teil des Nachlaſſes, der nicht den ehelichen Abfömm

lingen , der Ehefrau, den Eltern und den Geſchwiſtern des Vaters zufällt, als Beitrag

zu ſeinem Fortlommen eine Geldſumme bis zur Höhe des Pflichtteils eines ehelichen

Kindes zuerkannt werden, wenn und ſoweit dies der Billigkeit entſpricht. “

Ein Abfindungsvertrag zwiſchen dem Vater und dem Kind bedarf wie bisher der

Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts. Er ſoll dann nicht geſchloſſen werden dürfen ,

wenn dem Vater die Sorge für die Perſon des Kindes oder die elterliche Gewalt zuſteht.

Zu den Abfindungsverträgen gibt Artikel IV des Entwurfs eine wichtige Übergangs

beſtimmung. Iſt nämlich eine anſtelle des Unterhalts in Mark verſprochene oder gewährte

Abfindung infolge des Währungsverfalls für den Unterhalt des Kindes unzureichend

geworden, ſo kann das Kind ſelbſt dann, wenn eine Nachforderung auf Grund der bis

herigen Vorſchriften durd) rechtskräftige Entſcheidung für unbegründet erklärt wurde,

von dem Vater bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres eine Zuſafrente verlangen

dürfen , ſoweit dies bei angemeſſener Berüdſichtigung aller in Betracht kommenden Um

ſtände der Billigkeit entſpricht. Die Zuſatrente kann nur für die Zukunft und nur bis

zur Höhe des notdürftigen Unterhalts gefordert, aber auch gegenüber den Eltern des

Vaters geltend gemacht werden. Über den Anſpruch entſcheidet das Vormundſchaftsgericht

unter Ausſchluß des Rechtswegs .

Der Anſpruch der unehelichen Mutter gegenüber dem unehelichen Vater iſt eben

falls gegenüber dem geltenden Recht erheblich erweitert . Nach dem Entwurf hat der

Vater nicht nur wie jetzt die Koſten der Entbindung und die Koſten des Unterhalts für

Die erſten 6 Wochen nach der Entbindung und, falls infolge der Schwangerſchaft oderder

Entbindung weitere Aufwendungen notwendig werden, auch die dadurch entſtehenden

Roſten zu erſeßen , ſondern er hat darüber hinaus die Koſten des Unterhalts für die Dauer

von 4 Wochen vor der Entbindung zu tragen . Soweit es nach den Vermögens- und

Erwerbsverhältniſſen des Vaters und der Mutter unter Berüdſichtigung ihrer ſonſtigen

Verpflichtungen der Billigkeit entſpricht, hat er ihr auch ſonſtigen infolge der Schwanger

chaft oder der Entbindung entſtehenden Vermögensſchaden zu erſeßen , alſo 3. B. den

Schaden, der ihr durch den Verluſt einer Stelle entſtanden iſt. Stirbt die Mutter infolge

der Schwangerſchaft oder der Entbindung, ſo hat der Vater die Koſten der Beerdigung

zu iragen , ſoweit die Bezahlung nicht von den Erben der Mutter zu erlangen iſt .

Die Rechte der unehelichen Kinder , deren Vaterſchaft ungewiß iſt, weil die Mutter

innerhalb der Empfängniszeit mit mehreren Männern geſchlechtlich verkehrte, werden

in den $$ 1717 ff. des Entwurfs geregelt. Auf dieſe Rechte iſt es, im Gegenſaß zum

Sdweizer Zivilgeſekbuch, ohne Einfluß , ob die Mutter ,,um die Zeit der Empfängnis

einen unzüchtigen Lebenswandel gefühct " hat. )

$ 1717 des Entwurfs beſeitigt die Einrede des Mehrverkehrs, indem er auch den

jenigen unehelichen Kindern einen Unterhaltsanſpruch ſichert, bei denen die Vaterſchaft

aus dieſem Grunde nicht anerkannt oder feſtgeſtellt werden kann . Jeder Mann, der

der Mutter innerhalb der Empfängniszeit beigewohnt hat, hat vielmehr dem Kinde bis

zur Vollendung ſeines 16. Lebensjahres, und wenn es infolge körperlicher oder geiſtiger

Gebrechen in dieſem Zeitpunkt außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu ernähren, auch darüber hins

aus Unterhalt zu gewähren . Vorausſetung iſt lediglich , daß es nicht den Umſtänden

nach offenbar unmöglich iſt, daß die Mutter das Kind aus dieſer Beiwohnung

empfangen hat . Sind hiernach mehrere Männer verpflichtet, ſo haften ſie als Geſamt

ſchuldner, das heißt, jeder haftet demKinde auf den vollen Betrag . Hat aber einer gezahlt ,

ſo kann das Kind nicht nochmalige Zahlung verlangen , die übrigen Männer ſind nur

untereinander ausgleichspflichtig. Dieſe Regelung entſpricht dem $ 17 des norwegiſchen

Geſetes . Bei der Bemeſſung des Unterhaltsanſpruchs iſt hier nur die Lebensſtellung

der Mutter maßgebend . Eine Unterhaltspflicht der Eltern des unterhaltspflichtigen

Mannes beſteht nicht, auch kann dieſem nicht die elterliche Gewalt erteilt werden . Auch

er kann den Unterhaltsanſpruch durch Vertrag mit dem Kind, der vom Vormundſchafts

gericht zu genehmigen iſt, abfinden . Ein anderer unterhaltspflichtiger Mann, wird hier:

durch nur befreit, wenn dies nach Lage der Sache der Billigkeit entſpricht .

eines ſolchen unterhaltspflichtigen Mannes kann das Kind mit dem Betrag abfinden ,

1 ) Schweizer Zivilgeſekbuch § 315.
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der ihm als Pflichtteil gebühren würde, wenn es ehelich wäre . Dieſe Abfindung bedarf

der Genehmigung durch das Vormundſchaftsgericht, kann aber vom Kinde abgelehnt

werden , weil durch die Abfindung die anderen unterhaltspflichtigen Männer befreit

werden . Warum der Entwurf in dieſem Falle ſtets die übrigen Männer von ihrer Unter

haltspflicht freiwerden läßt , nicht aber bei einem Abfindungsvertrag zwiſchen dem noch

lebenden Vater und dem Kinde, iſt mir nicht recht verſtändlich. Es ſollte auch bei einer

Abfindung durch Erben eine Befreiung der übrigen unterhaltspflichtigen Männer nur

eintreten , ſoweit dies der Billigkeit entſpricht. Die Begründung des Entwurfs liegt

noch nicht vor . Vielleicht gibt ſie näheren und überzeugenden Aufſchluß.

Die vorgeſchlagene Regelung erſcheint mir durchaus angemeſſen . Sie iſt auch nicht

neu. Sie beſtand ähnlich vor Einführung des Bürgerlichen Geſekbuchs in großen Teilen

Deutſchlands und gilt heute noch nach dem erwähnten norwegiſchen Geſek.

Ein Mann, der ſich mit einer Frau in intime Beziehungen einläßt, muß die Folge

auf ſich nehmen, daß er möglicherweiſe als Vater ihres Kindes in Anſpruch genommen wird,

ſofern ſich nicht feſtſtellenläßt, daßdie Mutter das Kind nicht aus dieſem Verkehr empfangen

haben kann. Es iſt auch nicht zu befürchten, daß ſich die Mutter im Hinblick auf dieſe Be

ſtimmung einein unſittlichen Lebenswandel hingeben wird , da die Rechtslage des unehe

lichen Kindes in denjenigen Fällen, in denen ſich die Vaterſchaft feſtſtellen läßt, eine

ſehr viel günſtigere iſt.

Notwendig erſcheint mir aber, im Geſek zu beſtimmen , daß das Vormund

ſchaftsgericht im Urteil feſtzulegen hat , welchen Unterhaltsanteil jeder der in Frage

kommenden Männer entſprechend ſeinen Einkommens- und Erwerbsverhältniſſen zu

zahlen hat, um jedem der Unterhaltspflichtigen die Möglichkeit zu geben, falls er mehr

als ſeinen Anteil gezahlt hat, auf Grund des Urteils ohne weiteres den Anteil des Zahlungs

pflichtigen beizutreiben .

Wie bisher kann ein uneheliches Kind auf Antrag des unehelichen Vaters für

ehelich erklärt werden . Dieſe Ehelichkeitserklärung ſoll aber in Zukunft durch Beſchluß

des Vormundſchaftsgerichts herbeigeführt werden . Auch zu dieſem Gebiet und zu einigen

Sonderbeſtimmungen , die das uneheliche Kind betreffen, ( 3. B. Namenserteilung durd)

den Ehemann der Mutter, Einwilligung zur Eheſchließung , wenn dem unehelichen

Vater die elterliche Gewalt verliehen iſt, und ſich eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen

ihm und der unehelichen Mutter ergibt) , gibt das Geſetz einige wichtige Beſtimmungen,

auf die ich jedoch hier wegen Raummangels nicht näher eingehen kann. Aus den Vor

ſchriften über die Anfechtung der Ehelichkeit eines Kindes, die ebenfalls durch den Ent

wurf neu geregelt wird, iſt insbeſondere hervorzuheben , daß auch das Kind ſelbſt

berechtigt ſein ſoll, den Antrag auf Unehelichkeitserklärung an das Vormundſchaftsgericht

zu ſtellen . Es ſollen dieſe Anſprüche nicht mehr wie bisher beim Landgericht durchgeführt

werden müſſen, ſondern auch hierüber ſoll das Vormundſchaftsgericht entſcheiden. Die

Beſtimmung, daß auch das Kind den Antrag ſtellen kann, die Unehelichkeit feſtzuſtellen ,

iſt ſehr zu begrüßen, da der eheliche Vater oft die Anfedilungsfriſt verſtreichen läßt und

das Kind dann in der Regel weder von dem ehelichen noch von dem unehelichen Vater
Unterhalt betommt.

Von einſchneidender Bedeutung für unehelidze und für eheliche Kinder iſt die im

Entwurf vorgeſehene Neuregelung der Vorſchriften über die Annahme an Kindesſtatt

und über Pflegekinder .

In Zukunft ſoll bereits jemand ohne weiteres ein Kind annehmen dürfen , der

40 Jahre alt iſt ( jetzt iſt die Altersgrenze 50 Jahre) . Auch das Vorhandenſein ehelicher

Abkömmlinge kann aus wichtigen Gründen außer Betracht gelaſſen werden, ſodaß alſo

jemand, der nur einen ehelichen Sohn oder nur noch lebende Enkel hat , eine Tochter

annehmen kann , insbeſondere foll von dem Hinderungsgrund eigener ehelicher Ab:

iömmlinge regelmäßig abgeſehen werden, wenn jemand das leibliche oder angenommene

Kind ſeines Ehegatten annehmen will oder wenn der Annehmende eigene Kinder vor:

ausſichtlich nicht mehr haben wird . Will ein kinderloſes Ehepaar nach 10 jähriger Ehe

) In leşterem Fall ſoll nach dem Entwurf das Vormundſchaftsgericht entſcheiden, was in
$ 1307 a der Denkſchrift des Bundes Deutſcher Frauenvereine : Vorſchläge zur Umgeſtaltungdes Rechts

der Eheſcheidung und der elterlichen Gewalt, S. 43, 99 auch für eheliche Kinder vorgeſchlagen iſt .
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gemeinſchaftlich ein Kind annehmen, ſo ſoll der Mangel des erforderlichen Alters regel

mäßig außer Betracht bleiben . ? )

Anſtelle der jekt erforderlichen Beſtätigung durch das Amtsgericht tritt die Ges

Rehmigung des Vertrages durch das Vormundſchaftsgericht. Für verheiratete Frauen ,

die ein Kind annehmen wollen, iſt die neue Faſſung des § 1758 von beſonderer Bedeutung.

Das Kind ſoll in Zukunft ohne weiteres den Namen erhalten , den die Frau infolge ihrer

Verheiratung führt . Es entfällt alſo das jett erforderliche langwierige und auch toſta

( pielige Namensänderungsverfahren .

Nicht nur im Intereſſe der unehelichen ſondern auch der ehelichen Kinder beſonders

bei geſchiedenen Ehen ſind die völlig neuen Vorſchriften über die Pflegekindſchaft zu

begrüßen. Nach § 1772 a des Entwurfs kann jemand, der das Recht und die Pflicht hat,

für die Perſon eines minderjährigen Kindes zu ſorgen, durch gerichtlichen oder notariellen

Vertrag einem andern dieſe Sorge für eine beſtimmte Zeit übertragen . Steht mehreren

Perſonen die Sorge zu, ſo können ſie ſie nur gemeinſchaftlich übertragen . Iſt derjenige,

dem die Sorge übertragen werden ſoll , verheiratet, ſo muß die Übertragung zugleich

an den Ehegatten erfolgen, wenn nicht die Eheleute dauernd von einander getrennt

leben . Eine Übertragung an mehrere Perſonen iſt ſonſt nicht zuläſſig . Iſt der Pfleges

tindſchaftsvertrag ordnungsmäßig abgeſchloſſen , ſo geht das Sorgerecht des bisherigen

Jnhabers auf denjenigen über, dem die Sorge übertragen wurde. Dieſer darf aber das

Sorgerecht nicht weiter übertragen . Das Pflegefindſchaftsverhälinis endet mit dem

Ablauf der Zeit für die es eingegangen iſt, ſpäteſtens mit dem Eintritt der Volljährigkeit ;

es fann aber auch zuvor durch Vertrag zwiſden den Beteiligten oder durch Anordnung

des Vormundſchaftsgerichts aufgehoben werden, wenn beſondere Gründe die Aufhebung

im Jntereſſe des Kindes geboten erſcheinen laſſen. Durch dieſe Aufhebung des Pflege

kindſchaftsverhältniſſes erlangt derjenige die Sorge für die Perſon des Kindes, dem ſie

zuſtehen würde, wenn die Übertragung nidht erfolgt wäre .

Dieſe Regelung gewährt die in Kreiſen der Jugendwohlfahrtspflege ſeit langem

erſtrebte Möglichkeit ein adoptionsähnliches Verhältnis zu ſchaffen in denjenigen Fällen,

in denen eine Annahme an Kindesſtatt nicht möglich iſt. Sie bringt die Pflegeeltern in

eine engere und feſtere Beziehung zum Kinde und verhindert, daß ihnen das Kind, an

dem ſie mit Liebe hingen, und das ſich an ſie gewöhnt hat , ohne wichtigen Grund von dem

ſorgeberechtigten Elternteil wieder fortgenommen wird. Es gewährt aber auch bei ge

chiedenen oder zerrütteten Ehen die Möglichkeit, bindende Vereinbarungen der Ehegatten

über die Unterbringung der Kinder zu treffen und ſeßt die ſchuldig gejdziedene Frau,

der der Vater die Sorge für die Perſon des Kindes überlaſſen hatte , nicht der Gefahraus,

daß er ihr ſpäter unter irgend einem Vorwand oder grundlos das Kind wieder fortnimmt.

3wammenfaſſend fann geſagt werden , daß der Entwurf die uneheliche Mutter

und das uneheliche Kind weſentlich beſſer ſtellt als es jekt der Fall iſt, ohne doch dabei

den Beſtand der Ehe zu gefährden .

Damit aber die Vorſchriften über die Unterhaltspflicht nicht nur auf dem Papier

ſtehen , ſondern ſich auch prattiſch bewähren , wäre vor allem dahin zu wirken , daß in das

Geſet Beſtimmungen aufgenommen werden , nach denen , ähnlich wie im norwegiſchen

Recht, der Unterhalt von dem Unterhaltspflichtigen behördlich beizutreiben iſt. Hiermit

wäre am beſten das Jugendamt zu betrauen . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung durch den

Schuldner müßte es dem Kinde zunächſt die erforderlichen Mittel vorſtreden , um es por

Not zu ſchüßen , dann aber ohne weiteres, ähnlich wie im Verwaltungszwangsverfahren

ermächtigt ſein , zur Zwangsvollſtreckung zu ſchreiten , den Arbeitslohn zu pfänden und

hierzu auch Auskünfte des Arbeitgebers über die Höhe des Lohns und Auskunft von der

Steuerbehörde einzuziehen . Ebenſo wie das norwegiſche Geſetz für denjenigen , der ſich

böswillig ſeiner Zahlungspflicht entzieht, eine Gefängnisſtrafe bis zu drei Monaten

androht , falls nicht nach anderen Vorſchriften eine noch höhere Strafe verwirkt iſt, find

2 ) Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auf die Allg. Verfg. des Juſtizminiſters vom 27. Auguſt 1925

hinweiſen, (JM BI. S. 337 ) durch die in Preußen die Annahme an Kindesſtatt inſoweit erleichtert

wird, als bei der Befreiung vom Alterserfordernis von der Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes

darüber,daß der Geſuchſteller leibliche Kinder nichtmehr 311 erwarten hat, regelmäßig dannabgeſehen

werden ſoll, wenndas Ehepaar, das gemeinſchaftliche Kinder nicht hatte, ein Kind als gemeinſchafte

liches Kind nach 10 jähriger Ehe annehmen will, und wenn das leibliche Kind eines Ehegatten oder

eines ſeiner Geſchwiſter an Kindesſtatt angenommen werden ſoll .
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gegen böswillige ſäumige Schuldner ſtrenge Strafbeſtimmungen notwendig, die aber

auch zur Anwendung gebracht werden müſſen. Derartige Vorſchriften ſind aber nicht

nur im Intereſſe der Unterhaltsanſprüche unehelicher Kinder, ſondern ebenſo für eheliche

Kinder und geſchiedene oder getrennt lebende Ehefrauen notwendig und ihre ſchleunige

Einführung ſollte von den Frauen dringend gefordert werden .

Es wird ferner beſonders die Aufgabe der Frauen ſein, dahin zu wirken , daß dieſer

Entwurf, mögen an ihm auch noch einige Anderungen vorzunehmen ſein , recht bald zum

Gelet erhoben wird . Da dem Vormundſchaftsgericht alsdann weſentlich erweiterte

Aufgaben zufallen würden , ſo werden die Frauen aber auch fordern müſſen, daß dieſe

Stellung zu einer beſonders gehobenen ausgeſtaltet wird , und daß von der Juſtiz

verwaltung zu dieſem Amt ganz beſonders geeignete Richter, auch Frauen, die die ents

ſprechende Vorbildung und Eignung beſiken, berufen werden .

Eine Schein -Heilige.

Von

U

E. Heim .

nter dem Titel „ Erlöſerin “ hat Max Brod vor einiger Zeit in dem ſonſt nicht

unkritiſchen Rowohlt-Verlag ein kleines Buch erſcheinen laſſen, daß durch

einen Untertitel „ Ein Hetärengeſpräch" viele Leſer gereizt und durch die un

leugbar beſtrickende Art, mit der dieſes Geſpräch geführt wird , für ſich eingenommen

und überzeugt haben mag. Nichtüberzeugte unter den Leſern aber glauben, daß es ſich

hier um Trugſchlüſſe in der Beurteilung der weiblichen Pſyche und des Frauencharakters

handelt, die, von einem der ernſthaften Schriftſteller unſerer Zeit herrührend und mit

dem Schein der Wahrheit in geſchidter und ſpannender Form umkleidet, bedenklich ,

nicht ungefährlich, weil irreführend ſind für harmloſe Leſer beiderlei Geſchlechts, die ihnen,

wie die Erfahrung lehrte, nur zu leicht zum Opfer fallen. Mit dieſen Waffen für die

Anerkennung der Frau kämpfen heißt im Gegenteil ihr unbewußt Schaden zufügen .

Gerade unſeren Freunden, noch mehr als unſeren Gegnern gegenüber beſteht die Pflicht,

Täuſchungen durch unerbittliche Feſtſtellung der Wahrheit zu beſeitigen.

Der Hergang der Erzählung iſt kurz folgender : In einer vornehmen Wohnung

eines vornehmen Viertels beſucht ein Herr (Geſandtſchaftsmitglied) auf Empfehlung

von Kollegen aus unzweideutigen Gründen eine Frau, von der ihm bereits Außerordent

liches angedeutet worden iſt. Dies Außerordentliche liegt nicht nur in ihrer Schönheit,

auch nicht nur in der Schlichtheit, die fie von anderen , meiſt grob auffallenden Dirnen

unterſcheidet, ſondern vor allem darin , daß ſie ihren Beruf im Hinblid auf ein höheres

Ziel ausübt : mit ihren ungewöhnlich hohen Einnahmen will ſie in Inneraſien einen

Jdeal- Zukunftsſtaat gründen, in dem eine beglüdte Menſchheit ſich entwideln, das Dirnen :

tum aber nicht mehr exiſtieren ſoll . Wie ſie zu dieſer Aufopferung für dieſes Ziel tam ?

Durch ein Kriegserlebnis, das allerdings erſchütternde Bekenntnis eines ſchwerverwundeten

Bergmannes, den ſie als Schweſter pflegte, daß die grauenvollſte Schlacht unter freiem

Himmel ihm ſchöner erſchienen ſei als das furchtbare unterirdiſche Tagewerk in der Grube.

Eine Erlöſertat der Frau in vielfachem Sinne hat der Verfaſſer offenbar in guter

Meinung geſtalten wollen : die Erlöſung der Menſchheit als Ziel, als Mittel die Erlöſung

des von ihrem Edelſinn überzeugten Mannes, ihres Geſprächspartners, dem für das

eigene Wirken Erleuchtungen gekommen ſcheinen . Die Erlöſung des Mannes aber auch

in dem Sinne jenes verzeihenden Lächelns der Hetäre , das beſagt : „ Sei nur getroſt,

niemand hat hier etwas dreinzureden , tue mir nur Böſes an und fündige dich diesmal
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ſo richtig und ohne Rache aus.“ Die Erlöſung der Frau durch die Frau, da ja im Zukunfts

ſtaat nur die Mutterſchaft, nicht Dirnentum gedeihen ſoll, und ſchließlich, indem ſie anderen

die Sünde abnimmt, Erlöſung ihrer ſelbſt.

Wie weit die Dinge hier nun aber „zwiſchen Trug und Wahrheit ſchweben“ , kann

am beſten an einem Vergleich gezeigt werden, an der Parallele zu einem älteren, ähnlich

geſtellten aber von Grund auf anders gelöſten Problem, und neben der Wahrheit des

großen Kunſtwerks wird ſich das unwahrſcheinlich Konſtruierte dieſer Erzählung erweiſen

müſſen .

Ähnlich wie die ,,Erlöſerin " den Zukunftsſtaat gründen, das Volk in ihm retten

will und ihr Dirnentum , die berufsmäßige Hingabe an Männer, als Mittel zur Errichtung

desſelben wählen muß (es bleibe dahingeſtellt, ob Geldverdienen nicht auch anders möglich

wäre) , ſchwebt auch Hebbels Judith eine gemeinnütige Tat, die Rettung des Volkes

dor. Sie will Holofernes töten und ihn, indem ſie ihn durch ihre Weiblichkeit bezaubert,

und ſich ihm hingibt, in ihre Gewalt bringen . Uußerlich wird die Uhnlichkeit des Motivs

dadurch verſtärkt, daß die Hetäre wie Judith Jüdin iſt .

Doch die Löſung des Konflikts und der Weg dahin führen in verſchiedener Richtung.

Bei Hebbel wird ein tragiſch- heroiſches Scheitern der in die Grenzen ihrer Perſönlichkeit

gebannten Heldin an der überperſönlichen Aufgabe in ſeiner Notwendigkeit lebendig

geſtaltet, ſo, daß alles Geſchehen ſich durch ſich ſelbſt in ſeiner Wahrheit und Unaus

weichlichkeit beweiſt. Der moderne Dichter ſekt ein tragiſches Gelingen voraus, das an

logiſchen Schlußfolgerungen zwar bewieſen , aber nicht lebendig geſtaltet wird, noch

werden kann , weil nicht nur das Ziel ſeiner Heldin, ſondern eben dieſe ſelbſt – Utopie iſt.

Zunächſt ſcheint Judith ſich des Ungeheuerlichen ihres Hingabewillens an den

furchtbaren Holofernes kaum ſtärker bewußt als die Dirne, die ſie im Wiſſen um die

Schamloſigkeit ihres Tuns durch ihre Reflexionen faſt übertrifft. Doch will Judith dies

Bewußtſein und ſo ihren Abſcheu und ihr Entſegen dauernd in ſich wach halten und im

Kampf dagegen ihr wirkliches Opfer bringen , während die andere behauptet oder

nur vorgibt ? – bei höchſter perſönlicher Hingabe perſönliches Empfinden bis zur Un

empfindlichkeit auszuſchalten . Wenn das überhaupt für eine Frau möglich iſt, wäre

es dann noch ein Opfer ? — Doch wollen wir die Opferbereitſchaft dieſer Frau nicht

voreilig anzweifeln . An Zitaten ließe ſich beweiſen , daß wir ſie uns gleich Judith, die

„in Gott hineinſpringt“ , ganz „ ihres Gottes voll“ vorzuſtellen haben. Auch ſcheint ſie

Judith um ein Haar zu gleichen in der Gleichgültigkeit gegen die eigene Reinheit . ,, Reinheit

eine beſonders raffinierte Art von Selbſtſucht, Selbſtvergötterung “, heißt es . ,,Was

liegt an mir, wenn nur das Werk gedeiht ! " Und Judith : „ Darf ich meine Ehre , meinen

unbefledten Leib mehr lieben als Dich ? Vor Dir wird das Unreine rein ; wenn du zwiſchen

mich und meine Tat eine Sünde ſtellt, wer bin ich, daß ich mit Dir darüber hadern, daß

ich mich Dir entziehen ſollte ? Iſt nicht meine Tat ſoviel wert als ſie

mich toſt e t ? " Mit dieſer legten Hinzufügung bemißt ſie ſich ſelbſt die Größe ihrer

Opfertat. Doch die andere, die ihr Empfinden abgetötet zu haben behauptet, - die

kann es ja nichts mehr koſten. Wo alſo , noch einmal, wäre ihr Opfer und damit ihre

Erlöſerkraft ?

Doch ichiene es unweſentlich , hier innerhalb äſthetiſcher Geſekmäßigkeit Unſtimmig

keiten zu erweiſen, wenn dieſe nicht gleichzeitig untrügliches Symptom der inneren

Beſchaffenheit der aufgeſtellten Behauptung wären. Daß dieje der Wahrheit eben nicht

entſpricht, zeigt ſich, ſobald die Gleichgültigkeit der eigenen Individualität gegenüber

noch einen Schritt weiter getrieben wird . Die Hetäre ſoll es ſoweit bringen, daß ſie „ int

Notfalle ſogar ertrüge, glüdlich zu ſein, z . B. mit einem Freunde wirkliche Liebe und
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Lebensluſt zu empfinden ." - Wie reimt ſich hier auf einmal ,, empfinden “ mit früherer

Empfindungsloſigkeit ? Seßen wir aber dies Empfinden voraus, - und dazu ſind wir ſehr

geneigt, trop aller Gegenbehauptungen der ,, Heldin " - ſollen wir an eine echte Liebes

empfindung glauben , ſo kann ſie ſich nur dem Einen zuwenden, und daraus würde uner

bittlich Preisgabe des Dirnentums, aber auch des überperſönlichen Zieles folgen. Denn

Eigenart der Liebe iſt es ja , das Gefühl der eigenen Perſönlichkeit überwiegend in den

Vordergrund zu rüden . -

Noch ein anderer Weg zu dieſem Ende iſt denkbar : der Judiths . Als ſie ſich Holofernes

gegenüber ſieht, dem einzig heldiſchen Mann, der ihr begegnet, wird ihre Hingabe Leiden

ſchaft, ſtärkſte Steigerung der Empfindung. „ Jede Wallung des Bluts, die ein Mädchen

vorher bekämpft, jeder Seufzer, den es erſtidt, erhöht den Wert des Opfers, das es in

einem ſolchen Moment zu bringen hat. Es bringt ſein Alles . Iſt es ein zu ſtolzes Verlangen,

wenn es durch ſein Alles Entzüden und Seligkeit einflößen will ? "

Wie ſie ſich deſſen bewußt wird, richten ſich Abſcheu und Entſegen gegen ſich ſelbſt und

den Überwinder, der ſie überwältigte , daß ſie ihr Ziel aus den Augen verlor. Sie muß

ihn töten - nach letzter Hingabe ihres Selbſt nun zur Rettung ihres Selbſt – nicht zur

Rettung des Volkes . Auch ſo ſcheitert die Heldin an ihrer Aufgabe . Jndem ſie dann

ſelbſt ihren Tod fordert, entſühnt ſie ſich , und wenn ſie uns gleichzeitig auch davon über

zeugt, daß Tod zum Tode, Leben aber zum Leben bringt, können wir glauben , daß He

tärentum zur Reinheit führen kann ?

Man wende nicht ein , daß ein Vergleich zwiſchen dem unberührten , ſtark empfinden

den Weib Judith und der durch Wiederholung der Handlung Abgeſtumpften nicht gerecht

fertigt ſei . Es bleibt dabei : je ſtärker, bewußter empfunden, umſo größer der Wert des

Opfers, ſonſt iſt es keines und ohne Erlöſerkraft. Die hohle Unwirklichkeit dieſer Kons

ſtruktion muß von der rieſenhaften Wahrheit des großen Dramas erdrüđt werden. Ja,

man ſollte ihr kaum ſoviel Aufmerkſamkeit ſchenken, wenn es nicht wichtig ſchiene, klar

zuſtellen , wie im Beſtreben , ein lebendiges, weibliches Ideal zu ſchaffen, ein offenbarer

Verteidiger der Frau den Gegenſtand ſeiner Verherrlichung ſo völlig verkennt und un

perſehens ein unwirkliches Zerrbild hinſtellt, das vor lauter Hohlheit in ſich zerfällt. Unſer

Empfinden läßt es nicht zu , dieſer Schein-Heiligen die kritikloje Verehrung allzu Leicht

gläubiger zu laſſen . Nur ein Hebbel kann außerhalb jeder Tendenz durch die große

menſchliche Wahrheit auch die Größe der wahren Frau offenbaren : Judith,

Mariamne, Rhodope ! Dem Verfaſſer der Novelle iſt zu erwidern etwa im Sinne jenes

Mottos über einem Kapitel eines franzöſiſchen Romans, daß eine Tat, weil ſie „ ſtark "

iſt, noch nicht ſchön ſei ; doch wenn ſie ſchön iſt, iſt ſie auch ſtark. Können Frauen dies

Hetärengeſpräch und -Leben ſchön nennen ?

Woher kommt es , daß viele der ſcheinbar treuen Verfechter der Frauenſache uns

lo mißverſtehen ? Es ſcheint damit zuſammenzuhängen, daß unſere Zeit, die nach ihrer

Heiligen ſucht, keinen Sinn für völliges Entſagen hat. Wie der Erfolg bewies, kann ſie

außerhalb der Erotik die Märtyrerin der Tat mitfühlen, die ſich durchſeßt gegen alle

und alles noch im Tode : die heilige Johanna. Nicht aber den Verzicht. — Sollte ſie geneigt

ſein , der argen Unheiligkeit , der Scheinheiligkeit der gezeichneten Verzerrung zu trauen ,

ſollte der Zeit von Thomas Manns Hans Caſtorp wirklich das anerkennende Ver

ſtändnis für Verzicht fehlen ? Hierauf zu antworten führte zu weit, doch wird ſich die

Iatſache nicht beſtreiten laſſen .
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Ein Stück frauenkultur.

Von

Dr. Lina Wolif.

W
ir erkennen und beurteilen gerne die Sinnhaftigkeit, den ideellen und prak

tiſchen Wert, die Zukunftshaltigkeit einer menſchlichen Einrichtung danach,

wieviel „ Leben “ ſie verkörpert, wie weit ſie ſelbſt ein Organismus iſt, etwas ,

das ſich aus eigener Folgerichtigkeit anpaßt, entwidelt und erweitert, etwas, das perſön

lichen Stil, individuelle Prägung beſikt . Dieſe innere Lebendigkeit ſuchen wir vor allem

in allem Frauenwerk; es iſt ja geradezu die Erwartung der Frauenbewegung, daß die

Frauen dem Arbeitskreis, in den ſie eintreten , die Kräftigkeit ihres reicher quellenden,

ungebrocheneren Lebens zuführen und ihn aus Erſtarrung in Formalität und Abſtraktheit

befreien. Langſam ſchiebt ſich dieſes neue Reich in eine ſchon ſehr irrgegangene Ziviliſation

hinein, aus Inſeln, unverbundenen Bruchſtüden allmählich eine loje Kette, Glied um

Glied. Selten kann man es mit leiblichen Augen ſchauen, oft befähigt nur der Glaube

daran , ſeine Spuren, Anſäge, Zeugniſſe zu finden .

Umſo mehr Veranlaſſung haben wir, auf ſolche Schöpfungen hinzuweiſen, die ,

jo geartet, klar und eindeutig ſprechen, eine Sprache, der man ſich nicht entziehen kann .

Zu dieſen Werken lebendiger Kultur gehört die Arbeit des Züricher Frauenvereins für

altoholfreie Wirtſchaften auf dem Gebiet der Wirtſchaftsreform . )

Der Schweizer ſcheint ſich weniger enthuſiaſtiſch oder fanatiſch für eine Idee zu

erhigen, als ſich zäh und nachhaltig darein zu verbeißen , ihr die unmittelbar praktiſche

Seite abzugewinnen und ſie poſitiv zu wenden. Man denke etwa an die Entwidlung

des Genoſſenſchaftsweſens in der Schweiz, das in keinem anderen Lande ſich ſo gewaltig

entwidelt hat – ein Beiſpiel dafür, wie hier der Sozialismus als praktiſche Wirtſchafts

politik verſtanden und verwirklicht wird, während in anderen Ländern die Gefangenheit

im Bannkreis eines ſpekulativ - chiliaſtiſchen Syſtems bis heute noch die praktiſche Reform

arbeit lähmt. Dieſes Zugreifende und Aufbauende, das „ Jekt und Hier “ gibt auch der

Schweizeriſchen Antialkoholbewegung den Charakter . Es iſt ein hübſches Sprachſymbol

dafür, daß der Züricher Verein ſich als Verein für alkoholfreie Wirtſchaften ( urſpr. für

Mäßigkeit und Volkswohl) auftat und ſo das Vorwärtsſchauende und Zukunftgeſtaltende

ſeiner Beſtrebungen zum Ausdruck bringt, während ſonſt die Bewegung faſt ausſchließlich

durch das „ Anti" gekennzeichnet iſt. Man war eigentlich kaum exakt-wiſſenſchaftlich

an die Erforſchung des Alkoholismus herangetreten, als in Zürich, von Prof. Forel an

geregt, der Ruf nach alkoholfreien Volkshäuſern erſcholl. Ein kleiner Kreis von Frauen ,

der Kreis um Frau Drelli, die heute faſt Achtzigjährige, aber immer noch gleich geiſtes

und ſeelenfriſche, antwortete darauf mit der Tat. Mit einer Tat, die die Kraft vollen

Menſchenlebens forderte von denen, die ſich daran wagten . Heute noch arbeiten Frauen

mit, die ſeit der Gründung des Vereins , vor jeßt 31 Jahren, in ihm wirkten . Mit dem

Erlös eines zu dieſem Zweđe veranſtalteten Bazars eröffnete der Verein i . J. 1894 ſeine

erite Raffeeſtube im allerbeſcheidenſten Umfang und Rahmen, aber ſchon da in klarer

1 ) Wenn wir im Folgenden allein die Arbeit des Züricher Frauenvereins ſchildern , gehen

mir damit an den teilweiſe ſehr bedeutſamen deutſchen Schöpfungen nicht vorbei ; wir glauben ihnen

im Gegenteil einen Dienſt zu erweiſen,wenn wir das klaſſiſche Vorbild noch einmal recht deutlich vor

Lugen ſtellen, zumal in feiner deutſchen Stadt die alkoholfreie Wirtſchaft ſich ſo unbeſtritten den Platz

im öffentlichen Leben errungen hat wie in Zürich .
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Erkenntnis des Notwendigen und in unerſchütterlicher Treue zu den einmal aufgeſtellten

Grundlägen .

Die Entwidlung ſoll im einzelnen nicht geſchildert werden . Heute führt der Verein

13 alkoholfreie Betriebe, darunter zwei große, prachtvoll gelegene Kurhäuſer, die über

hundert Gäſte aufnehmen können und das Volkshaus, das ſchöne, neue Gebäude der

Gewerkſchaften und der Sozialdemokratiſchen Partei; daneben die Büffets in der Uni

verſität, dem Polytechnikum und auf dem Sportplaß . Zur Bewirtſchaftung von Sports

und Turnfeſten und zu anderen Veranſtaltungen , die im Freien ſtattfinden, wird der

Verein regelmäßig aufgefordert, im Jahre 1914 führte er als größte derartige Leiſtung

das alkoholfreie Reſtaurant auf der Schweizer Landesausſtellung in Bern mit 4600 täg

lichen Beſuchern . — Er hat im ganzen etwa 500 Angeſtellte. Der Umſatz betrug im

legten Jahr mehr als 4 Millionen Franken, den Tag über 10 000 Franken . Durchſchnittlich

beſuchen täglich 12 000 Perſonen die Gaſtſtätten des Vereins . Die Leitung hat ein ge

räumiges, gut eingerichtetes Büro mit drei leitenden und ihren Hilfskräften .

Die Gaſtſtätten des Züricher Frauenvereins ſind aus dem Bild der Limmatſtadt

nicht mehr wegzudenken, jeder Durchreiſende kennt ſie . Man findet unter den Beſuchern

alle Stände vertreten : Arbeiter und Studenten, Beamte aller Grade, Mütter und Haus

frauen, weibliche Angeſtellte und elegante Damen, Liebespaare und ausgelaſſene junge

Burſchen , Männer, die ausſehen, als würden ſie ſich bei uns mit lebhaftem Pathos gegen

die „ Trođenlegung “ erhißen, alle . Zu den Kurhäuſern wandern Sonntags und bei

ſchönem Wetter Hunderte von Gäſten aus der Stadt - ſie ſind beliebte Ausflugswirt

ſchaften geworden. Man ſieht Autos und Kinderwagen davor haltmachen. – Die vermiet

baren Räume einzelner Häuſer werden von Vereinen, Bünden, Korporationen, Berufs

organiſationen zu Sißungen und öffentlichen Verſammlungen häufig beanſprucht. Man

kann die Popularität und den Reſpekt vor dieſen Betrieben in einer wirtſchaftlich

denkenden Zeit vielleicht nicht deutlicher illuſtrieren als durch die Tatſache, daß es als

Sicherheit für die Geldgeber gilt, wenn der Frauenverein die Bewirtſchaftung eines

Lokals übernimmt.

Dieſer Erfolg iſt gewiß nicht auf eine größere Abſtinenz der Schweizer zurüd

zuführen . Nach jeßt eben vom Internationalen Büro zur Bekämpfung des Alkoholismus

in Lauſanne veröffentlichten Zahlen iſt der Verbrauch an reinem Trint-Alkohol, auf den

Kopf der über 25 Jahre alten männlichen Bevölkerung berechnet, in der Schweiz mehr

als viermal ſo groß wie in Deutſchland. Es ſind auch die wenigſten Beſucher der alkohol

freien Wirtſchaften etwa abſtinent. Das Geſchäftsgeheimnis, das Geheimnis des Erfolgs

der Frauenvereins-Wirtſchaften iſt: Billigkeit, ſorgfältige Küche, betonte Freundlichkeit

der Umgebung, tadelloſe Aufmachung, höfliche und ſchnelle Bedienung und eine irgend

wie zwingende und vertrauenerwedende Stilſicherheit, aufgebaut auf tadellos funktio

nierendem wirtſchaftlich -techniſchen Unterbau.

Von den ſehr einfachen ideenmäßigen Grundlagen wich man nicht um Haares

breite ab .

Grundſatz inbezug auf die Konſumtion iſt die völlige Alkoholfreiheit, Grundſat in

der Bedienungsfrage die Beſeitigung des Trinkgelds. Wenn man noch hinzunimmt,

daß man von Anfang an nur gegen Barzahlung abgab, ſo hat man in den grundlegenden

Forderungen einer Wirtshausreform zugleich die Elemente , aus denen in konſequentem

Aus- und Weiterbau das Werk in ſeinem heutigen Umfang erſtand.

Die völlige Ausſchaltung alkoholiſcher Getränke bedingte eine beſondere Sorgfalt

in der Beſchaffung von erfriſchenden, wohlſchmeđenden , geſunden Getränken. Der Krug
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friſchen Waſſers ſteht auf jedem Tiſch. Alle Getränke ſind eisgefühlt. Obſtjäfte werden

entweder ſelbſt hergeſtellt, oder nur von den erprobt beſten Firmen bezogen . Alkohol

freien Rot- und Weißwein gibt es in ſehr guter Ausführung, er iſt jedoch noch zu teuer,

um in größerem Umfang gebraucht zu werden. Dagegen hat ſich der alkoholfreie Moſt

ſehr gut eingeführt, er iſt auf dem Wege, Volksgetränk zu werden. — Es lag nahe, mit

der Getränke- eine Ernährungsreform zu verbinden : man wollte nahrhafte, bekömmliche,

billige Volkskoſt bieten, aber man war darin nicht tyranniſch . So gibt es zwar in jedem

Betrieb ſtets ein beſonders billiges Eſſen, gibt es ſtets vegetariſches Eſſen in verſchiedener

Preislage ; ſo wirkte man durch Zuſammenſtellung billiger Menus auf geſunde Einfachheit

hin, ſo führte man z . B. ſchon vor dem Kriege die Haferſuppe als Morgenmahlzeit ein ,

die in Arbeiterkreiſen auch jeßt noch ſehr gerne gegeſſen wird. Aber daneben gibt es für

alle, auch für ſehr verfeinerte Anſprüche, Befriedigung . Man hat ſich überall, wo es ohne

Antaſtung des Prinzips ging, angepaßt. Die Konditorwaren werden in den Häuſern

ſelbſt hergeſtellt . Beſonders liebevolle Behandlung erfährt die Fruchtverwertung: Mars

meladen , Obſt- und Gemüſekonſerven werden ſelbſt bereitet ; mit der Freude einer ſorg

lichen Hausfrau zeigen einen die Vorſteherinnen ihre gefüllten Borde.

Beſonders intereſiant iſt die poſitive Seite der Trinkgeldbeſeitigung. Man lah ganz

klar, daß hier das Verdikt allein nicht ausreichte und auch nicht gerechtfertigt war. So

war die erſte Selbſtverſtändlichkeit
gute, ausreichende Bezahlung. Neben dieſer legt aber

der Frauenverein für jede Angeſtellte ein Sparkaſſenkonto an, auf das laufend einbezahlt

wird . Wer vor dem 45. Lebensjahr ausſcheidet, hat Anrecht auf die ganze für ihn ein

bezahlte Summe, die vorher nicht abgehoben werden darf. Vom 45. Jahr ab wird bei

dem Austritt aus dem Verein von dem Spargeld eine Rente gekauft. Die Spareinlagen

ſind nach dem Alter und der Dienſtzeit der Angeſtellten geſtaffelt. So hat man das Problem

gelöſt, gleichzeitig den Frauen, die ihr ganzes Leben in den Dienſt des Vereins geſtellt

haben , das Alter zu ſichern, ohne allein um dieſes materiellen Vorteils willen die Leute

an den Verein zu feſſeln. Das iſt die finanzielle Seite einer auch ſonſt trefflich ausgeda

und ausgebauten Angeſtelltenfürſorge
. Die Arbeitszeit iſt ſtreng geregelt : täglich 10 Std. ,

in jeder Woche ein ganz freier Tag ; die Serviertöchter haben jährlich 21 Tage Ferien,

die meiſt in zwei Perioden gegeben werden. Die Angeſtellten ſind zu einem „ Martha

bund " zuſammengeſchloſſen
, der Ausflüge, Leſeabende, Vorträge, kleine Konzerte und

Gemeinſchaftsfeſte veranſtaltet. Der Verein ſtellt den Serviertöchtern ihre Dienſtkleidung:

blaue Waſchkleider mit weißen Schürzen und legt damit den Stil der äußeren Erſcheinung

einheitlich feſt. Einrichtungen für eine intenſive Körperpflege der Angeſtellten ſind

überall geſchaffen . Seit neuerer Zeit beſtehen zwei große Angeſtelltenhäuſer
, wo die

Angeſtellten großer Betriebe gemeinſam wohnen, in kleineren Betrieben haben die

Angeſtellten ſtets ein kleines Wohnzimmer zu ihrer Verfügung .

Verantwortliche Leiterin des Betriebs iſt die , Vorſteherin ". Der Verein hat einen

beſonderen Schulungsgang eingerichtet, in dem dieſe Leiterinnen , von denen neben

hauswirtſchaftlicher Befähigung kaufmänniſche und organiſatoriſche Tüchtigkeit verlangt

werden müſſen, herangebildet werden. Es hat ſich hier als ſelbſtverſtändliche Notwendiga

keit ein neuer, ſehr befriedigender, lohnender und verantwortungsvoller Frauenberuf

entwidelt.

Man muß ſehen, wie freudig in dieſen Häuſern gearbeitet wird, wie lautlos,

ruhig, reibungslos und freundlich der Betrieb ſich abwidelt, wie ohne alle Anſprüche

und ohne Pathos ſich in ihnen eine zwingende Atmoſphäre der Ordnung und der Fried

lichkeit entwidelt, um voll zu begreifen, wie ſehr es ſich hier um wirkliche Kulturarbeit

11
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handelt, und wie ſehr weiblich geprägt dieſes ganz auf der Linie der hausfraulichen Heim

ſchöpfung liegende Werk iſt ! Es iſt das Leben darin, von dem eingangs die Rede war. Wo

man hinkommt, wird eine neue Maſchine eingeweiht, ein anderes Servierſyſtem erprobt,

eine neue Anordnung verſucht, wird gemalt und verputzt, wird neueingerichtet und aus

gebaut. Zug um Zug wandeln ſich die Räume, die urſprünglich meiſt ganz einfach ein

gerichtet werden, zu geſchmackvoller Behaglichkeit. Die Ausſtattung wird den ſehr oft

uralten Räumen feinfühlig und originell angepaßt. Auf allen Tiſchen friſche Blumen,

vor allem aber überall tadelloſe Sauberkeit und Ordnung.

Grundlage von alledem iſt die ſtrengſte kaufmänniſche Exaktheit. Man will nicht

„ Wohltätigkeitsanſtalt“ ſein , ſondern beweiſen, daß es ſich hier um eine wirtſchaftliche

Notwendigkeit und Möglichkeit handelt . Aus Verantwortung gegen das Wert gibt es

hier keine gutmütige oder „ großzügige Schlamperei und keine Ausnahmen.

Die Preiſe ſind peinlichſt kalkuliert, mit einem ganz geringen, aber feſtſtehenden

Nußen. Das Ausſchöpfen , Abteilen, Schneiden wird mit mathematiſcher Genauigkeit

betrieben; wo es angeht, werden die Portionen nachgewogen. Um kontrollieren zu

können, wird der Verbrauch in jedem einzelnen Nahrungsmittel notiert und genau verfolgt.

Wo der Verbrauch einmal verhältnismäßig zu groß iſt, prüft man nach und findet dann

als Urſache ein ſtumpfes Meſſer oder eine falſche Handhabung. Jeder Betrieb führt

ſeine Rechnung und hat ſein eigenes Zahlkonto . Die Neuanlagen und -einrichtungen

werden von ſeinen Rüdlagen beſtritten, er zahlt dem Verein Miete und Amortiſation .

Die Überſchüſſe des Vereins dürfen ſaßungsgemäß nur zur Wirtſchaftsreform verwendet

werden .

Wenn man bedenkt, daß Stiftungen, ſtaatliche Zuſchüſſe, Mitgliedsbeiträge bei der

jekigen Umfänglichkeit des Betriebs gar keine Rolle mehr ſpielen ( jie betragen jährlich

noch nicht / einer Tageseinnahme), wenn man an die ſehr erheblichen jährlichen Neu

inveſtitionen in den Häuſern denkt und an die ganz gewaltigen Aufwendungen für die

Angeſtelltenfürſorge, muß man annehmen, daß kein großer Preisunterſchied zwiſchen

den Wirtſchaften des Frauenvereins und den Privatwirtſchaften ſein kann . Und doch

iſt er da, und ihrer Billigkeit verdanken die Frauenvereins- Gaſthäuſer zunächſt den

größten Teil ihrer Anziehungskraft. Die kaufmänniſche Erwägung iſt eben dort nur

Methode der Ausführung, nicht Aufbauprinzip . Man fragt nicht: „ Auf welche Weiſe

und durch welches Publikum verdiene ich am meiſten ? " ſondern „ Wie kann ich dem

ärmeren und Mittelſtandspublikum , in deſſen Dienſt ich mich ſtelle, ein gutes und aus :

kömmliches Eſſen auf das billigſte herſtellen , ohne daran einzubüßen ?"

Es gibt täglich und in allen Betrieben ein Eſſen für 60 Ct . (48 Pf. ) , das durchaus

genügt und ſchmachaft gekocht iſt. Man kann aber gerade ſo gut nur eine Taſſe Kaffee

und ein Brot oder einen Teller Suppe beſtellen , ohne deshalb der gefürchteten Kellner,

verachtung zu begegnen, und ohne deshalb weniger aufmerkſam bedient zu werden .

Ganz im Gegenteil : man bemißt, mit vollem Recht, den Erfolg und den ſozialen Wert

der Betriebe gerade danach, wie weit es gelingt, es dieſer Art Gäſte heimatlich zu

machen ( ein Grund übrigens, warum der Frauenverein vonſeiten der Wirte nie ernſtliche

Anfeindung erfuhr: er nimmt ihnen zumeiſt ein Publikum ab, auf das dieſe keinen be

ſonderen Wert legen ). Es wurde mir erzählt, daß ein Heilsarmeeſoldat furz nach Über

nahme des ſehr ſchönen und ſtattlichen Kurhauſes Rigiblid zwei in der Nähe beſchäftigte

Bauarbeiter angetroffen habe, die an einem Brunnen ihr Mittageſſen einnahmen . Auf

Teine Frage, warum ſie nicht im Kurhaus einkehrten, ſagten ſie , ſie könnten ſich in einem

lo vornehmen Haus in ihrer ſchmukigen Arbeitskleidung nicht ſehen laſſen. Der Heils .
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armee Mann widerſpricht und veranlaßt ſie, mit ihm hinzugehen ; er ſpricht mit der Vor

Iteherin, die daraufhin mit dem Perſonal den Männern mit ganz beſonderer Freundlichkeit

entgegenkommt. Seitdem iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit geworden, daß alle die Arbeiter

dort einkehren ; in den Stadtwirtſchaften des Frauenvereins gehören ſie ja von Anfang

an zum Stammpublikum .

Das Beiſpiel zeigt, daß man auch in der Schweiz troß uralt demokratiſcher Tradition

jene Abſchließung des 4. Standes erſt zu überwinden hatte, die ſo weit geht, daß ein

Arbeiter inſtinktmäßig auch das billige Wirtshaus nicht beſucht, wenn vorwiegend das

,, Bürgertum " dort verkehrt. Mit wie feinem Verſtändnis man in Zürich andererſeits ein

gewurzelte Sitten und bis zu einem gewiſſen Grad auch Standesunterſchiede zu ſchonen

wußte, zeigt die Einrichtung der „gededten“ und „ ungedeďten “ Abteilung (die die meiſten

deutſchen alkoholfreien Wirtſchaften übernommen haben ), erſtere 10 Ct. teuerer, dafür

weiß gededt, lettere hat mit weißem Wachstuch beſpannte Tiſche und gibt dem Arbeiter

oder dem alten Weiblein die Gewähr, daß ſie ſich nicht durch muſternde Augen beengt

zu fühlen brauchen . Weiter reicht die Unterſcheidung nicht, es gibt in beiden Abteilungen

die gleichen Speiſen und in der Bedienung und dem Service iſt kein Unterſchied. Daß

man in Zürich auf ſolche Weiſe jene unſelige Spaltung überwunden hat, das ſagt ſchon

die Zahl der 12 000 täglichen Beſucher.

Für die ſtille Art der Wirkſamkeit dieſer Gaſtſtätten gibt es keine beſſere Jlluſtration

als die Geſchichte einer ſehr kleinen Wirtſchaft, die in einem ſtädtiſchen Garten an der

Limmat liegt . Die ganze Gegend war ſehr verrufen, vor allem kamen zahlreiche Selbſt

morde dort vor. Das kleine Haus, das während der Landesausſtellung ein Verkaufs

papillon geweſen war, wurde von der Stadt dem Frauenverein angeboten, und jetzt

ſiken täglich Mütter und Kinder auf dem Plaß vor dem Haus oder auf der Terraſſe am

Fluß, über die die Zweige der Bäume tief hinabhängen bis zum Waſſerſpiegel . Niemand

denkt mehr daran, daß man ſich früher dorthin nicht gewagt hatte; nicht nur die Wirtſchaft,

ſondern die ganze Gegend iſt ſaniert.

Man möchte das ſchöne Wort von Frau Drelli aufnehmen, um ihr eigenes Werk

und das ihrer Nachfolgerinnen zu kennzeichen : „ Im Guten liegt ewige Lebenskraft “.

Der eigentlichen Frauenbewegung fernerſtehend, iſt die Arbeit des Züricher Frauen

vereins für alkoholfreie Wirtſchaften doch Tatbeweis für ihren Ideen- und Willensgehalt.

Beweis an ihrer Stelle dafür, daß Mütterlichkeit als geiſtige Macht weiteren Arbeits

bereich hat als das eigene Heim , daß ihr Weſen gebraucht wird im öffentlichen Leben

des Volfs und fruchtbar gemacht werden kann für die Löſung vieler Dinge, die heute

noch hoffnungslos verwirrt erſcheinen. Beweis auch - und das ſollte nicht das letzte

ſein — für die Leiſtungskraft der Frau in der Führung eines ſo komplizierten Apparats

mit der Mannigfaltigkeit ſeiner Anforderungen an Körper- und Nervenkraft, an Touve

ränes Können in organiſatoriſcher, wirtſchaftlicher, kaufmänniſcher Hinſicht. Aber weit

darüber hinaus, in die Ferne einer grenzenloſen Aufgabe, gleichzeitig Beſtätigung einer

möglichen Erfüllung, weiſt uns der Glanz von Hoheit, der dieſes fleißige und treue Werk

umfließt und der, wo immer er gefunden wird, nur eines Urſprungs iſt: der Erfaſſung

einer Idee in dem Tiefenpunkt, wo ſie Schwäche und Einſeitigkeit abgeworfen hat, die in

der leuchtend klaren Verbindung mit jedem hohen Ziel, dem unſer Leben zuſtrebt, ſelbſt

verlorene Hingabe fordert, deren Kraft aus dem vollendeten Wert ſtrahlt.
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ta und Elkehard ſtehen am Weſtchor des Naumburger Doms - zwei deutiche

Menſchen des 11. Jahrhunderts, vom 13. Jahrhundert gebildet . " )

Von Uta läßt der ſchwere Mantel, der ſie einhüllt, nichts frei als das Geſicht

und eine Hand, die die von der Schulter herunterfallenden Stoffmaljen feſthält. Der

andere Arm , deſſen Bewegung durch den Fall des ihn bedeđenden Mantels angedeutet

iſt, zieht den Mantel unter dem überfallenden Kragen an den Hals hinauf - eine Bewegung

von der gleichen undefinierbaren ganz unmittelbar fühlbaren Vornehmheit wie die,

mit der der Bamberger Reiter oder der Kaiſer Otto von Magdeburg den Zügel des Pferdes

hält. Die „Gebende“ (Kinnbinde) , von der Krone über der breiten Stirn feſtgedrüdt,

umſchließt dicht das Geſicht, ſo daß Haar und Ohren bededt ſind, und die nach unten ſehr

ſchmal werdende Form betont iſt. Ein unbeſchreiblich ariſtokratiſches Geſicht, ſtolz und

lieblich , herbe und mädchenhaft. Wunderſchön iſt die feine Hand über den ſchweren

Falten. Eine raſſige Hand mit langen ſchmalen Fingern .

Ihre ganze Schönheit vollkonimen anderen Weſens als das Jahrtauſend -ferne

Vorbild auch der deutſchen Plaſtik : die Griechen.

Dieſe Andersartigkeit iſt merkwürdig. Sie bedeutet, daß nun der deutſche Menſch

da iſt – ſo wie der Bamberger Reiter dies bedeutet. Es gibt eine deutſche Klaſſizität

des Menſchentypus — und ſie iſt hier. Nachher verdarb ſie der dreißigjährige Krieg, und

im 18. Jahrhundert erſtand ſie nur geiſtig ; in der menſchlichen Formung war die Nach

wirkung Frankreichs zu ſtark. Heute ſucht die Jugend dieſen Typus wieder, und es gibt

deutſche Mädchen , die der Uta ähnlich werden . Aber es ſind noch nicht viele . Und ſie

ſind noch nicht ganz ſo weit.

Man muß einmal ein antikes Frauenbild neben dieſe Uta ſtellen - etwa die knidiſche

Aphrodite - um zu fühlen, wie aus Raſſe und Geiſt Form gerinnt. Die nordiſche Frau,

die an dem Pfeiler zwiſchen den Spißbogen ſteht, iſt nicht mehr ein Stück Natur. Der

Mantel, den ſie an den Hals heraufzieht, gehört zu ihr. Es liegt Abwehr, Selbſtbehauptung,

Perſönlichkeitsbewußtſein in der Art, wie ſie ſich verhüllt, abſchließt. Etwas vollkommen

anderes als die harmloſe, naturhafte Hingegebenheit und Offenheit der Aphrodite, deren

weicher Mund gedankenlos und unperſönlich blüht wie ihre ſanften Schultern und

ſchwellenden Brüſte. Und wie ausdrudslos ſind ihre ſchönen Hände !

Markgräfin Uta iſt Tochter eines jungen Volkes . Barbarentum iſt noch in ihr — in

den merkwürdig gedrüdten Naſenflügeln und den breiten Badenknochen liegt es, die das

ſehr ſchmale Kinn erſt wieder adelt. Adliges Barbarentum , durch die Zucht des Chriſten

tums geformt – das iſt ſie.

Vergleicht man ſie mit der unverſuchten Harmonie der antiken Frauen, ſo begreift

man, daß ſie einem anderen Von der Menſchheitsgeſchichte angehört. Hinter ihr liegt

der große Riß, der die Menſchen Gott und den Teufel ſehen ließ . Und vor allem : der

ſie ſich ſelbſt erfaſſen ließ, als Wanderer zu Gott. Da gibt es keine Harmonie mehr im

alten Sinn, keine unbewußte Vollendung ; alles iſt tiefe Spannung ; das Geiſtige wird

Leidenſchaft, Sehnſucht, Glaube, ein Element der Unruhe, ein Stachel gegen das Fleiſch .

1 ) Abbildungen in dem herrlichen Werk von Erwin Panojsig : Die deutſche Plaſtik des 11. bis

13. Jahrhunderts . Viünden, Kurt Wolff Verlag .
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In den Geſichtern prägt ſich der Dualismus, der Kampf mit ſich, die Arbeit an ſich

ſelbſt aus – ſie ſind „ perſönlich " geworden .

Das ſieht man mehr an den Männer- als an den Frauenköpfen. Aber auch die

junge Uta trägt die Züge derer, die ſich unter einem Gebot fühlen, etwas Strenges, Er

zogenes in ihrer raſſigen Lieblichkeit. Feingezogene Augenbrauen . Eine ſchmale be

herrſchte Oberlippe über der vollen, ſinnlich kräftigen Unterlippe , ein feſtes, ſehr durch

gebildetes, ſchmales Kinn.

Und vor allem die Hände ! Die Hände aller der Figuren im Weſtchor des Naum

burger Doms : der Gepa, der Gerburg, der humoriſtiſchen Regelindis neben ihrem

ſentimentalen Gefährten – aber auch der Männer, ſelbſt des Ekkehard mit dem rieſigen

vieredigen Kopf und dem gewaltigen Unterkinn; kein antikes Bildwerk hat beſeelte Hände

wie dieſe , die Hände der Antike ſind ſchöne Gliedmaßen, aber nicht Inſtrument der Seele .

Man hat von den Geſtalten des Naumburger Doms geſagt, daß ihr Künſtler bewußt

in ihnen das chriſtliche Drama von Schuld und Erlöſung habe ausdrüden wollen . Auf

alle Fälle lebt in ihnen in mächtigen Dimenſionen das Chriſtentum neben dem „ barba :

riſchen Prinzip ". Markgraf Effehard iſt Mörder und Kirchenſtifter. Er ließ ſeinen Schwager

ermorden und ſtiftete den Naumburger Dom . Sie „ ſündigten kräftig “, nach dem Wort

Luthers, er wie der Graf Timo von Kiſtrit neben ihm, der ſeinen Gegner hinter

liſtig im Turnier tötete, aus Rache für eine Ohrfeige . Und dann halfen ſie Kirchen erbauen

und ſtehen nun, ein adeliges Geſchlecht, aber wahrhaftig der Gnade bedürftig, um die

heilige Stätte verſammelt, an der Leib und Blut Chriſti zur Vergebung der Sünden

ausgeteilt wird . Und neben dem Herrn Gemahl und Mörder ihres Bruders, der mit

der ſtarken, aber nicht groben Hand den Knauf des breiten Schwertes umſpannt, ſteht

Uta und hebt auf der ihm zugewandten Seite den Mantel zum Geſicht hinauf – eine

Schranke andeutend weniger der Furcht als der Abwehr und des Grauens, zart und

doch eigentlich furchtlos, ſehr reſerviert und ſtolz .

Al dies iſt nun zugleich nordiſch -- aus der Lebensgemeinſchaft mit dem deutſchen

Wald, mit langem, harten Winter voll Einſamkeit und Grauen im Finſtern, voll Warten

und Sehnſucht, Frühlingsſtürmen über tauendem Schnee, hart und herb, aber mit

innerſter Lindheit getränkt. Das ſind Geſichter, in die Schnee und Wind geſchnitten hat

und die feſter geworden ſind, ſtärker und tiefer gezeichnet, ſchwerer und rauher in der

Geberde. Frau Uta weiß mit dem ſchweren Mantel umzugehen, deſſen Kragen bis zu

den Schläfen heraufgeſchlagen werden kann . Man ſieht ſie verhüllt durch den verſchneiten

Wald reiten, dann ſieht man wohl nichts von ihr als ein bißchen helles Haar unter dem

Kopftuch und ihre ſcharfen und doch ſanften Augen. Ihr heimlichſter Reiz liegt darin ,

wie ihre Lieblichkeit von einer raſſigen Herbheit wie ein Palimpſeſt überſchrieben iſt.

Die Mädchen aus der Jugendbewegung, ſofern ſie Formgefühl, Raſſebewußtſein,

Keuſchheit - und Frömmigkeit haben, werden ihr wieder ähnlich .

Man ſollte ſehr ſchöne Nachbildungen von den vier Naumburger deutſchen Frauen

machen : der Uta, der Gepa, der Gerburg und der luſtigen Regelindis und ſie überall

hinſtellen, wo deutſche Jugend verſucht, zu ſich ſelbſt zu kommen, Stammesnatur und

geiſtige Richtung, ſeeliſche Fülle und leibliches Sein eins werden zu laſſen.
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ie diesmaligen Gewerbeaufſichtsberichte umfaſſen zwei Jahre, da aus Erſparnis

gründen von einer Herausgabe der Berichte für 1923 abgeſehen war. Sie ſind

zunächſt inſofern von allgemeinem Intereſſe, als ſie bis zur Veröffentlichung

der Ergebniſſe der Berufs- und Betriebszählung von 1925 das einzige ſtatiſtiſche Material

Tind, das Aufſchlüſſe über die neueſte Entwidlung der Arbeiterzahlen in der Induſtrie

gibt. In den der Gewerbeaufſicht unterſtellten Betrieben , alſo im weſentlichen den

Betrieben über 10 Arbeiter, den Motorbetrieben , den Betrieben der Konfektions- und

Tabakinduſtrie wurden insgeſamt gezählt in 1000 :

Preußen. Sachſen.

Erwachſene Erwachſene Erwachſene Erwachſene

Arbeiter Arbeiterinnen Arbeiter Arbeiterinnen

1913 : 2662 688 1913 : 497 255

1917 : 1956 1241 1917 : 268 277

1918 : 2018 1231 1922 : 556 345

1922 : 2877 908 1924 : 567 333

1924 : 2511 809

Auf die wichtigſten Induſtrien entfielen in Preußen :

Textilinduſtrie. Bekleidungsinduſtrie.

Erwachſene Erwad) jente Erwachſene Erwachſene

Arbeiter Arbeiterinnen Arbeiter Arbeiterinnen

1913 : 184 182 1913 : 55 158

1918 : ' ) 50 122 1918 : ' ) 25 127

1922 : 165 226 1922 : 57 161

1924 : 150 183 1924 : 58 161

Metallinduſtrie (einſchl . Induſtrie Chemiſche Induſtrie.

der Maſchinen , Inſtrumente und Apparate ) .

Erwachſene Erwachſene Erwachſene Erwachſene

Arbeiter Arbeiterinnen Arbeiter Arbeiterinnen

1913 : 922 87 1913 : 93 15

1918 : 1 ) 967 462 1918 : 1 ) 190 150

1922 : 1168 171 1922 : 149 31

1924 : 966 133 1924 : 116 25

Die Zahlen ſpiegeln einerſeits die Beſchäftigung der Induſtrie wieder, anderer

ſeits das Verhältnis der Frauen- zur Männerarbeit. Beim Vergleich der Zahlen von

1913 und 1922 bezw. 1924 iſt die Verringerung des Reichsgebietes zu berüdſichtigen

Die Geſamtzahlen für Preußen ergeben bei einem leichten Sinken der Zahl der Arbeiter

eine Steigerung der Zahl der Arbeiterinnen um 17,6 % . 1913 machten die Arbeiterinnen

ca. 20 % des Geſamtbeſtandes aus, 1924 nicht ganz 25 %. In Sachſen mit ſeiner umfangs

reichen Textil- und Bekleidungsinduſtrie iſt der Anteil der Frauen weſentlich ſtärker;

er iſt von 34 auf 37 % geſtiegen. Das zahlenmäßige Verhältnis der Geſchlechter iſt in

Preußen gleich geblieben in der Bekleidungsinduſtrie, die überhaupt auffällig ſtabile

Zahlen aufweiſt, der Frauenanteil iſt erheblich geſtiegen in der Textilinduſtrie, wo 1913

die Zahl der Männer noch ein klein wenig überwog, ießt aber auf fünf Männer

ſechs Frauen kommen . Beſonders ſtark iſt der Zuwachs der Frauenarbeit in der Metall

induſtrie; vermutlich entfällt ein großer Teil davon auf die elektriſche Induſtrie (Anter

widelei, Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Lampen ). In der chemiſchen Jn

duſtrie iſt der Frauenanteil etwas geſtiegen ; dieſe Induſtrie hatte die größte prozentuale

Zunahme der Frauenarbeit im Kriege zu verzeichnen (Sprengſtoffherſtellung !) , doch

iſt nach Kriegsende die Frauenarbeit wieder auf einen verhältnismäßig niedrigen Stand

zurüdgeführt .

1 ) Die Zahlen für 1917 ſind für die einzelnen Induſtrien nicht aus den Gewerbeaufſichts.
berichten zu erſehen.
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Leider läßt ſich wenig über die Qualitätsleiſtungen der Frauen entnehmen. Im

allgemeinen ſcheint nach wie vor die ungelernte, beſtenfalls die angelernte Arbeit ihre

Domäne zu ſein .

Die Durchführung der Arbeiterſchutbeſtimmungen gewinnt allmählich wieder

feſten Boden ; beſondere Schwierigkeiten macht die Durchführung der Pauſen . Überall

macht ſich das Beſtreben geltend, die Arbeitszeit möglichſt zuſammenzudrängen, um

möglichſt ſchnell wieder aus dem Betriebe herauszukommen. Die Anträge auf Kürzung

waren ſehr häufig, beſonders aus den Großſtädten, und wurden auch von Arbeitnehmer

verbänden ausdrüdlich unterſtüßt. So machte es in einer Fabrik Mühe, daß die Er

wachſenen bei 9/2 ſtündiger Arbeitszeit nicht nur während der beiden 1/4 ſtündigen Pauſen ,

die für den ganzen Betrieb gelten, ſondern auch während einer weiteren 4 ſtündigen

Pauſe für die Jugendlichen auf deren Mitarbeit verzichteten . Aus Thüringen wird be

richtet, daß verheiratete Arbeiterinnen in Städten mittlerer Größe gern das Recht in

Anſpruch nehmen , ſich die Mittagspauſe um eine halbe Stunde verlängern zu laſſen .

Im allgemeinen iſt von dieſer Möglichkeit aber wohl wenig Gebrauch gemacht worden .

Die verheirateten Frauen drängen beſonders danach , mit größter Beſchleunigung abends

den Betrieb verlaſſen zukönnen, trozdem derMangel genügender Ausruhzeiten während

der Arbeit ſich gerade bei ihnen beſonders ſchädlich auswirkt.

Wenn an einer Stelle, ſo hat bei den verheirateten Frauen der Achtſtundentag

ſegensreich gewirkt, indem er ihnen wenigſtens etwas Muße und Kraft für ihre häuslichen

Pflichten ließ . Das Familienleben, das ja unter allen Umſtänden unter der außerhäus

lichen Arbeit der Mutter und Hausfrau leiden muß, iſt durch die erneute Verlängerung

der Arbeitszeitaufs ſchwerſte bedroht, in vielen — den meiſten Fällen muß es rettungslos

verkümmern . Es ſcheint, als ob die Verlängerung der Arbeitszeit gerade in den Kreiſen,

die ſo ſtart für die Erhaltung des Familienlebens eintreten , noch immer garnicht recht in

ſeiner pollen Bedeutung erfaßt iſt.

Einige Werke gehen mit einem Schutz voraus , der über den geſeblich gebotenen

hinausgeht. Eine Fürſorgeeinrichtung für Wöchnerinnen hat die Deutſche Wollwaren

manufaktur in Grünberg getroffen . Sie beurlaubt die Schwangeren vier Wochen vor

der vorausſichtlichen Geburt unter Fortzahlung des Durchſchnittsverdienſtes einer

Arbeiterin bis zum Tage der Entbindung. Verzögert ſich die Geburt, ſo wird für zwei

weitere Wochen der halbe Betrag gezahlt. Einen kleinen Teil der Koſten trägt die

Arbeiterſchaft. In demſelben Werk iſt im Jahre zuvor ein Kinderheim in einem neuen

Gebäude eingerichtet worden ; es umfaßt eine Krippe, die 32 Säuglingen Aufnahme

bietet, und einen Kindergarten für 40 Kleinkinder. Das Heim wird von einer Säuglings

pflegerin, einer Kindergartenleiterin und einer Wirtſchafterin geleitet. Der Entgelt in

Krippe und Kindergarten richtet ſich nach dem Lohn der Textilarbeiter und beträgt, je

nachdem beide Eltern oder Mann und Frau allein arbeiten , für den Tag der Unterbringung

1 bis 1/4 Stundenlohn .

Das wenige, was über Entlohnung gejagt iſt, deutet darauf hin, daß die

Lohnſpanne zwiſchen Männer- und Frauenarbeit ſich wieder erweitert hat . So wurden

in einem ſächſiſchen Angeſtelltenberuf für die Frauen, trop der ſich gleichen Bewertung der

Arbeit 10—15 % geringere Gehälter vorgeſehen , als für die männlichen Angeſtellten.

In Berlin betrug der Lohn für ungelernte männliche Arbeiter in der Metallinduſtrie 55 bis

68 Pf. , in der chemiſchen Induſtrie 70 Pf., Arbeiterinnen erzielten in der Induſtrie 36 bis

48 Pf. In den Gaſt- und Schankwirtſchaften Halles wurden für die weiblichen Ange

ſtellten 80 % des Garantielohnes des männlichen Kellners feſtgeſetzt. In Thüringen

wurden weibliche Arbeitskräfte in verſtärktem Maße herangezogen , weil ſie um 25—47 % !

billiger arbeiten .

Ein beſonderer Raum iſt der Mitwirkung der Frauen im Betrieb s =

rat gewidmet. Dieſe , von der Arbeiterſchaft mit ſo großen Erwartungen , von der

Arbeitgeberſchaft zumeiſt mit großer Beſorgnis begrüßte Einrichtung hat ſich nie die

Bedeutung zu erringen vermocht, die man ihr zunächſt beilegte . Sie ſchien zeitweilig,

nachdem gewiſſe Kinderkrantheiten überwunden waren, allmählich in das Fahrwaſſer

ruhiger, ſolider, nachdrüdlicher Arbeit einzumünden ; auch die Arbeitgeberſchaft begann,

ſich mit ihr abzufinden, ja ſogar zu befreunden. Doch hat die Annahme, daß die 1922

noch vorhandenen Lüden im Ausbau der Betriebsräte ſich mehr und mehr ſchließen würden
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ſich nicht beſtätigt . Seit Ende 1923 ging die Betriebsratbewegung logar ſtart zurüd,

ſowohl was die Zahl der Betriebe , als auch den Umfang der Arbeit angeht. So fehlten

in dem hochinduſtriellen und gewerkſchaftlich gut durchorganiſierten Bezirk Chemnik

1923 uur in 228 Betrieben die geſchlichen Betriebsvertretungen , 1924 dagegen in 603 Be

trieben, namentlich kleinen und mittleren . Dieſer Rüdgang iſt 3. T. auf die ablehnende

Haltung mancher Arbeitgeber zurüđzuführen. Die Furcht vor Entlaſſung hat in den Zeiten

ſchwerer Arbeitsloſigkeit, als die Machtverhältniſſe ſich zu gunſten der Unternehmer vers

ſchoben, vie - Arbeiter abgehalten, das Amt des Betriebsrats anzunehmen, das trop aller

rechtlichen icherung die Gefahr der Entlaſſung oder Nichtwiedereinſtellung bei Betriebs

einſchränki gen in ſich barg. Dazu kamen oft ſehr heftige Anfeindungen aus der Belegſchaft,

die mit unerfüllbaren Forderungen kam und dem Betriebsrat ihr Vertrauen entzog,

wenn ſie nicht durchgelegt werden konnten. Verſchärft wurde die Lage noch durch politiſche

Auseinanderſeßungen zwiſchen den Arbeitern, ſodaß in vielen Betrieben ſich niemand

mehr bereit fand , das Amt des Betriebsrats zu übernehmen . Vor allem ging das Inter

elle der Arbeiter an den Betriebsvertretungen mehr und mehr verloren . Ihr Betätigungs

feld wurde durch die fortſchreitende tarifliche Regelung, die Feſtigung der Währung,

das Inkrafttreten der Arbeitszeitverordnung enger, dazu kam eine allgemeine Wahl

müdigkeit und namentlich in kleineren wie mittleren Betrieben die Empfindung, daß

die Beziehungen zum Arbeitgeber auch ohne das Dazwiſchentreten der Betriebsräte

geregelt werden könnten. Ging aus den genannten Gründen die Beteiligung der männ

lichen Arbeiterſchaft zurück, ſo blieb noch viel mehr die der Frauen ſteden . Das Urteil

der Gewerbeaufſichtsbeamten iſt in dieſer Beziehung vollkommen eindeutig - lieſt man

einen Bericht, ſo hat man ſie alle. In Berlin , wo zweifellos die gewerkſchaftliche Schulung

der Frauen mit am beſten war, ergaben ſich folgende Zahlen :

3 ahl der Wahlberechtigte n .

Männer Frauen

Metallverarbeitung und Induſtrie der Maſchinen , Jnſtrumente

und Apparate 110 500 64 500

Bekleidungsgewerbe
4 100 6 600

Banken . 18 800 10 400

Warenhäuſer 2 800 10 200

ihl de

Männer Frauen

im Arbeiterrat im Angeſtellteiirat im Arbeiterrat im Angeſtellteirat im Vorſtand

869 408 152 42 41

133 73 136 14 38

30 111 1 9

42 44 3 22

Viel ungünſtiger lagen die Verhältniſſe in anderen Bezirken . In einem dleſiſchen

Mert mit 600 Männern und 1400 Frauen kam im Betriebsrat auf drei Männer

eine Frau. Wo Frauen in der Minderheit ſind, fehlen ſie häufig ganz im Betriebsrat.

In einer Spinnerei mit etwa 75 % weiblicher Belegſchaft iſt ſeit Beſtehen des Betriebs

rätegeſetzes noch kein weiblicher Liſtenvertreter aufgeſtellt.

Als Gründe werden durchweg angegeben, daß die Frau noch weniger als der Mann

geneigt iſt, ſich den bei ruhiger, ſachlicher Führung des Amtes nicht ausbleibenden

Angriffen und perſönlichen Gehäſſigkeiten ihrer Mitarbeiter auszuſeken ; dann laſſen

es die häuslichen Mühen und Sorgen, mit denen die Arbeiterin, und zwar nicht nur die

verheiratete, vielfach zu kämpfen hat, verſtändlich erſcheinen, daß ſie das für das Amt

gelegentlich notwendige Opfer an Freizeit nicht bringen will oder kann. Das Vorherrſchen

der jüngeren Altersklaſſen bei den Frauen beeinträchtigt ſelbſtverſtändlich auch ſehr die

Beteiligung der Frauen ; die jungen Mädchen haben – begreiflicher Weiſe — andere

Dinge im Kopf. Ám lebhafteſten waren überall die Jahrgänge von 25—35 Jahren inter

eſſiert. In den meiſten Fällen iſt die Arbeiterin , wie auch die weibliche Angeſtellte in

den die Aufgaben der Betriebsvertretung berührenden Fragen wenig geſchult und hat

auch nur geringe Neigung, ſich damit zu befaſſen , wie z . B. der geringe Beſuch der von

der freigewerkſchaftlichen Betriebsräteſchule abgehaltenen Frauenſonderkurſe zeigt .

Nicht außer acht gelaſſen werden darf auch der Umſtand, daß bei den Frauen das Ver

77
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hältnis der wählbaren zu den wahrberechtigten infolge des früheren Ausſcheidens aus

dem Betrieb und häufigeren Wechſels der Arbeitsſtelle ungünſtiger iſt als bei den Männern .

Daß die weiblichen Mitglieder der Betriebsvertretungen ſich beſonderen Aufgaben vor

zugsweiſe widmen, konnte nicht feſtgeſtellt werden , wenn auch in vereinzelten Fällen

Betriebsvertreterinnen in ſachlicher, geſchidter und erfolgreicher Weiſe die Belange

ihrer Mitarbeiterinnen in Fragen der Lohnregelung, der Betriebshygiene, der Entlaſſung

bei Betriebseinſchränkung vertreten haben . Beſonders geſchäßt, auch bei der männlichen

Belegſchaft und der Betriebsleitung, war die Vorſitende des Betriebsrats einer Tuch

fabrik, die ſich auf ihre langjährige Schulung in der Gewerkſchaftsbewegung und der

Gemeindewohlfahrtspflege ſtüten konnte. Die Anſichten der Unternehmer über die

Tätigkeit der Frauen der Betriebsvertretung ſind ſehr verſchieden ; während einzelne ihr

die Fähigkeit und den guten Willen zu ſachlicher Verhandlung abſprechen , glauben andere,

daß die Frau weniger als der Mann politiſche und gewerkſchaftliche Einflüſſe bei Erfüllung

ihrer Betriebsratsaufgaben mitſprechen laſſe . Es liegt in der zurüdhaltenden Natur der

Frau, daß ſie die Vertretung einer Körperſchaft nicht leicht übernimmt, wie ſie auch

vergleichsweiſe in den Gewerkſchaften feineswegs nach der Zahl ihrer Mitglieder ver

treten iſt. Dem Vordrängen der Männer war daher namentlich in den erſten Jahren ein

leichtes Spiel gegeben, dabei hat es nicht an Drohungen und Einſchüchterungsverſuchen

umſtürzleriſcher Führer den Frauen gegenüber gefehlt , ſie von der Annahme eines Amtes

abzuhalten . Mit dem ſteigenden Bewußtſein der Pflidjten und der Bürde der Vertretung

hat der Übereifer der Männer nachgelaſſen, ſodaß im Vorjahre beiſpielsweiſe in einer

Spinnerei eine Frau den Vorſit des Arbeiterrats übernommen hat, weil Männer ſich

dazu nicht mehr hergeben wollten . Für ihre Hauptaufgabe hielten die Frauen ebenſo

wie die Männer im Betriebsrat meiſt ihre Beteiligung an der Regelung der Lohnfragen .

Sie ſind aber auch vielfach mit Nachdrud für die Beobachtung von Ordnung, Sauberkeit

und Pünktlichkeit eingetreten; ſie gingen u . a . ſo weit, unredliche Mitarbeiterinnen zur

Anzeige zu bringen und die Erträge einer Vergnügungskaſſe mit Rüdſicht auf die Not

der Zeit wohltätigen Zweden zuzuführen . Manchmal ſorgten ſie für die Pflege und

Unterſtützung bedürftiger Wödinerinnen und Kranker und veranlaßten die Übernahme

von Nachtwachen durch Mitarbeiterinnen .

Die gleiche Beobachtung, daß die Frauen für Ordnung und gute Sitte eintreten,

iſt mehrfach beſonders hervorgetreten . So machten in einer Spinnerei die weiblichen

Betriebsratsmitglieder die Betriebsleitung auf das unſittliche erhalten eines Meiſters

jüngeren Arbeiterinnen gegenüber frühzeitig aufmerkſam ; der Meiſter wurde friſtlos

entlaſſen. Dieſelben Frauen achteten darauf, daß die Verarbeitung ungeeigneter Material

zuſammenſeßung vermieden wurde; ſo ſchützten ſie die Aktordarbeiterinnen vor Verdienſt

ausfall und förderten gleichzeitig die Betriebsintereſſen . Beſonders gewiſſenhaft und

rege war der nur aus weiblichen Mitgliedern beſtehende Betriebsrat eines Warenhauſes

in Halberſtadt, der ſich mit den verſchiedenſten Fragen , wie gemeinſamer Lebensmittel

beſchaffung, Wareneinkäufen der Angeſtellten im eigenen Geſchäft, Zuſpätkommen ,

Strafen, Entlaſſungen, Lehrlingsausbildung, Schlichtung von Streitigkeiten innerhalb

des Geſchäftes uſw. in gewandter und erfolgreicher Weiſe befaßte, allerdings unter ein

ſichtsvoller Mitwirkung des Arbeitgebers. Leider finden ſich auch gegenteilige Üuße

rungen über die völlige Paſſivität der weiblichen Betriebsratsmitglieder, ihre Ver

ſtändnisloſigkeit gegenüber allgemeinen Fragen und Mangel an Objektivität.

Im ganzen iſt das Bild wenig erfreulich. Die Frau hat von ihren Rechten nicht

den Gebrauch gemacht, den ſie davon hätte machen können . Es iſt noch ein großes Stüd

Erziehungsarbeit zu leiſten , um ſie aus ihrer Gleichgültigkeit aufzurütteln und dahin

zu bringen , ihre beſonderen Nöte ſelbſt zu vertreten .

Allen denen , die ſich mit Arbeiterinnen und Angeſtelltenfragen befaſſen, ſei das

Studium der Gewerbeaufſichtsberichte warm empfohlen ; ſie ſind ſowohl eine wahre

Fundgrube wertvollſter Einzelbeobachtungen, als auch faſt die einzige Quelle, aus der

ſich ſtatiſtiſche Belege für die Entwidlung der gewerblichen Frauenarbeit entnehmen

laſſen .
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Der freiherr vom Stein und die frau.
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D

Erna Krauſe.

er Staatskanzler von Hardenberg ſagt von Karl vom Stein : „ Er iſt der Liebe

nicht hold und verdammt ſo gern ihre ſüßen Gefühle “. Dieſer Saß dient gern

als Grundlage für die Anſchauung, daß Stein eine kühle Natur geweſen ſei,

unberührt von der Leidenſchaft zur Frau .. auch der bedeutende Stein - Forſcher Mar

Lehmann urteilt ſo . Da iſt es nun auffallend, daß der bedeutende Mann wohl die Hälfte

ſeiner zahlreichen Briefe an Frauen gerichtet hat. Ob Hardenberg recht hat ? Der

Freiherr vom Stein hatte eine wundervolle Mutter. „ Eine der edelſten, tätigſten Weiber,

die des höchſten Grades unwandelbarer Freundſchaft fähig war “, nennt der Sohn ſie .

Sie ſtand geiſtig ungleich viel höher als der Vater, und bedeutete für den jungen Stein

augenſcheinlich das, was Frau Rat dem jungen Goethe war. Nicht ganz ſo lebhaft wie

Goethes Mutter, nicht ganz ſo überſprudelnd war Frau vom Stein , aber ebenſo warm

herzig, ebenſo intereſſiert am Geiſtesleben ihrer Zeit. Auch ſie ſtand mit Lavater im

Briefwechſel, ſie nahm Anteil an den Studien des Sohnes, und als ſie erfuhr, daß einige

von den Göttinger Profeſſoren vom Katheder herunter ſchlüpfrige Zoten zum Beſten

gaben, (drieb ſie an den verantwortlichen Hardenberg einen feinen, tadelnden Brief,

in dem ſie fragt, ob ſich dies mit dem Weſen ernſter wiſſenſchaftlicher Arbeit vereinigen

laſſe .

In ihr finden wir die Grundzüge, die Stein das Leben hindurch geleitet haben im

Umgang mit Frauen : Würde, Geiſt, ſtrenge Sittlichkeit.

Aber nicht nur die Perſönlichkeit der Mutter prägte in Stein ein für allemal dies

Bild der Frau, auch ſeine drei Schweſtern trugen dazu bei . Schön, geiſtvoll alle drei ,

die jüngſte von Hardenberg geliebt, von Goethe bewundert. Stein liebte am innigſten

die zehn Jahre ältere Marianne, ſeine erſten Briefe gelten ihr. Noch als reifer Mann ,

in Zeiten intenſiver Arbeit quält es ihn, wenn er ihr zum Jahreswechſel nicht beſondere

Grüße hat ſchiden können .

Aus dieſem Kreiſe feiner, hochſtehender Frauen kommt Stein in die große Welt.

Er ſieht Frauen , „ deren ganzes Leben einem leeren Streben nach allgemeinem Beifall ,

(der nie erreicht wird) und der Beobachtung einer Menge zwedloſer ' Pflichten gewidmet

iſt. Ihr ganzes Ideenſyſtem beſteht aus inkohärenten Bruchſtüden der Meinungen ,

Gebräuche und Urteile der großen Welt ! "

Dieſe Frauen ließen Stein kalt . Wir wiſſen über ſeine Jugendjahre wenig , kennen

nicht das Mädchen, dem ſeine frühe Liebe galt. Daß er aber geliebt hat, wiſſen wir aus

einem Brief der Weblarer Zeit. Der 20 jährige fragt, ob Empfänglichkeit für Frauenliebe

ein Lob für das Herz ſei, und ob man eine Anzahl Tugenden erwerben könnte, ohne

jemals verliebt geweſen zu ſein. Ich bin es geweſen , " ſagt er, „ und dürfte mich noch

in dieſem Augenblick nicht kalt nennen .“

Die erſte Frau , von der wir annehmen dürfen, daß ſie in Stein eine leidenſchaftliche

Zuneigung erwedt habe, iſt Karoline von Berg. Allein -- ſie war gebunden , als ſie in

ſein Leben trat. Sie muß eine ungewöhnlich geiſtvolle Frau geweſen ſein, denn Stein

beſprach mit ihr ſchlechthin alles . Herder nennt ſie einen ,,Schak von Vernunft und tätiger

Weisheit, über allen Ausdrud gefällig und holdſelig .“ Nicht nur geiſtvoll, ſondern auch

holdſelig und warmherzig mußte die Frau ſein, der Stein ſeine Verehrung zollte. Aus

dem Briefwechſel dieſer beiden reifen Menſchen tritt uns das Bild einer ſehr zarten und
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lebensvollen Freundſchaft entgegen . Er läßt ſie teilnehmen an Reiſeerlebniſſen, an

Berufsſorgen, er bittet ſie um Rat bei der Auswahl von Schmudſteinen, mit ihr durch

denkt er Rouſſeauſche Ideen, und als der 36 jährige ſich zur Ehe mit der jungen Wilhelmine

don Wallmoden entſchließt, fragt er die Freundin um Rat, enthüllt ihr die wachſende

Neigung und teilt ihr zuerſt das noch geheime Verlöbnis mit. Ja, er bittet ſie, die Verlobte

in ihren Freundeskreis aufzunehmen und ihren Geiſt zu ſchulen .

Mehr als Neigung hat Stein kaum für Wilhelmine von Wallmoden empfunden ..

,,Ein reines, liebendes Mädchen“ nennt er ſie anfangs, ſie war 15 Jahre jünger

als er, und ob die zarte , hingebende Perſönlichkeit dem Feuergeiſt Steins genügen konnte ?

Wir können es nicht entſcheiden, war Stein ſelbſt doch viel zu vornehm , als daß er ſich

darüber geäußert hätte . Ein Brief allerdings , den er nach ſechsjähriger Ehe an Karoline

von Berg ſchrieb , gibt uns etwas Aufſchluß, daß er bei der ſehr jungen Gattin nicht das

volle Verſtändnis fand, und daß es ſeiner unerbittlichen Strenge und Energie bedurfte ,

um die Liebe für Karoline von Berg nicht über die Grenzen der Verehrung hinausgehen

zu laſſen. Er ſchreibt: „ Wäre ich in ein genaueres Verhältnis des Umgangs gegen Sie,

meine innigſtgeliebte Freundin, gekommen, ſo hätte dies mich gehoben und beglüdt,

da ich jezt ſo manche Kraft nur zum Dulden verwenden muß. Die drüđendſten Situa

tionen ſind vorüber . " — Wohl -- die drüdendſten Situationen ſind vorüber. Es ſcheint,

daß Wilhelmine heranwuchs zu der Gefährtin und Freundin des Mannes. Aus der

Berliner Zeit, aus dem ruſſiſchen Hauptquartier, vom Wiener Kongreß , – immer ſchreibt

er an ſie : ähnlich wie ehemals mit Frau von Berg beſpricht er mit ihr alles, was ihn

bewegt : die Erziehung ihrer beiden Töchter Thereſe und Henriette. Beide waren ſchwer

zu erziehen, aber trok aller Arbeit im Miniſterium fand Stein Zeit, auf ihre Eigenart

einzugehen. Gerade in der Erziehung der Mädchen zeigt ſich der tiefe Ernſt und die

Achtung, mit der Stein der Frau begegnet. Nicht ein Spielzeug , ſondern gleichwertige

Kameradin des Mannes ſoll ſie ſein. Dazu braucht ſie eine gründliche Bildung. Er ließ

ſeinen Mädchen dieſelbe Ausbildung werden, wie ſie die Knaben erhielten , d . h . ſie

lernten neben Naturwiſſenſchaften und Mathematik Latein , und — darauf legte Stein

beſonderen Wert – ſie befaßten ſich tiefgehend mit der Geſchichte. Daß Stein dieſe

Fragen mit ſeiner Gattin behandelt, iſt ja nur ſelbſtverſtändlich , aber an anderem läßt

er ſie teilnehmen : an ſeinen Bedenken über die Erziehung des Kronprinzen, an Hoff

nungen und Befürchtungen während der Vorbereitung zum Kriege gegen Napoleon,

an der Freude, wenn er ſeine Pläne verwirklicht ſieht. Als Frau von Stael nach Peters

burg kommt, berichtet er ihr ausführlich von dem Eindruck, den ihm dieſe Frau macht.

von ihrem Buch „ Deutſchland “ iſt er ſo begeiſtert, daß der arme Ernſt Moritz Arndt

mehrere Kapitel für Wilhelmine abſchreiben muß. Kurz, er erlebt nichts mehr, ohne daß

ſeine Frau daran teil hätte ; der Ton der Briefe iſt zwar niemals leidenſchaftlich , aber

unverändert warm und herzlich .

Ernſt Moritz Arndt erzählt in ſeinen „Wanderungen und Wandlungen mit dem

Freiherrn vom Stein “ , wie ſehr Stein unter dem Tode ſeiner Gattin gelitten habe . Er

verſchloß ſich gegen alle , und litt ſchweigend unter tiefen Depreſſionen. Damals ſagte er

don ' Wilhelmine: „ Seelenadel, Demut, Reinheit, hohes Gefühl für Wahrheit, Recht,

Treue als Mutter und Gattin, Klarheit des Geiſtes und Richtigkeit des Urteils — das

war ihr Weſen ." Das aber war das Weſen, das Stein von der Frau überhaupt verlangte .

Joh möchte noch vier völlig verſchiedene Frauen erwähnen , die in Steins Leben eine

Rolle ſpielten . Zunächſt zwei deutſche Fürſtinnen : Königin Luiſe von Preußen und

Brinzeſſin Marianne, die Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen.
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Stein hat die Königin Luiſe nicht geſchätzt. Er tadelte ihren Mangel an Bildung,

an tieferem Gefühl, er nennt ſie angenehm und ſehr gutmütig. „ Ihr Gefühl für das

Gute lodert leicht auf, “ ſchreibt er, „ aber wegen der Oberflächlichkeit ihres Geiſtes war

ſie unglüdlich in der Wahl ihrer Mittel . – Sie erfüllte ſehr unvollkommen ihre Pflichten

als Mutter." Das war der härteſte Vorwurf, den Stein einer Frau machen konnte .

Schien ihm doch ihr eigentlicher Beruf Gattin und Mutter zu ſein, und das notwendige

Rüſtzeug dazu ,,ein gebildeter und beſonnener Geiſt ".

Ganz anders dachte er von Prinzeſſin Marianne von Preußen. Aus ſeinen Briefen

ſpricht eine ritterliche, innige Verehrung. Er liebte ,, Reinheit, Ebenmaß und Würde ihrer

Geſtalt“ und bewundert ihre Strenge und Ausdauer in wiſſenſchaftlicher Arbeit. Man

ſpürt förmlich ſeine Freude, wenn er ſich mit ihr auseinanderſekt über Schlegels Vor

leſungen aus der neuen Geſchichte, über eine Reform des Geſchichtsunterrichts, über

den Geiſt des Mittelalters oder über Addiſon's Plato .

Immer waren Steins Beziehungen zu Frauen geiſtiger Art. Als er in Petersburg

Frau von Stael begegnete, war er von ihrem Wert zwar tief ergriffen , aber von ihrer

Perſönlichkeit urteilt er : ,, Sie zeigt Gutmütigkeit, Einfachheit, wenn ſie ſich nicht die

Mühe geben will zu gefallen. Ihr Geſicht bewahrt nicht den Ausdrud der Matrone von

Reinheit, Sittlichkeit, weiblicher Würde. Es iſt ſelbſt etwas Gemeines um ihren Mund

und etwas Leidenſchaftliches im Auge.“ Er entſchuldigt dieſe Art durch ihre Stellung

inmitten eines verderbten , verführeriſchen Volkes . Er entſchuldigt, erklärt, – aber die

Tatſache bleibt und ſtößt ihr ab .

Ganz anders als Neders Tochter wirkte die ruſſiſche Gräfin Orloff auf den Frei

berrn . Es iſt dies eines der bezauberndſten Kapitel in Arndts , Wanderungen “ und zeigt

uns Stein ſo ganz in ſeiner liebenswerten, warmen Art. Arndt erzählt von der Gräfin

Orloff : „ Sie war eine Frau, die ihn wie ein Frühlingswind voll Maimondduft und Jugend

wieder zu durchwehen ſchien . Das erſte Band, was die beiden zueinander 30g, war die

gleiche, tapfere Geſinnung gegen Napoleon . Das zweite aber war ihr funkelnder, bligender

Geiſt. — Dieſe liebenswürdige Frau war von Kraft und Tugend unſeres deutſchen Ritters

entzüdt, ja, ſie war in ſie verliebt, doch ihr Gefühl tändelte nicht, einen Stein hätte ſie

wohl nimmer vertändelt, obgleich er in ſolchen geiſtigen Spielen oft wieder ganz jung

werden konnte, wenn auch das Spiel immer mit edlem Ernſt anfing und mit edlem

Ernſt endigte. “

Selbſt dieſer edlen Ruſſin gegenüber konnte Stein ſeiner Geradheit trop aller

Verehrung keinen Zwang antun. Jn heftigen Worten hielt er ihr vor, daß ſie ihrer Pflicht

als Mutter nicht nachkomme. Dabei wurde er ſo leidenſchaftlich, daß die Gräfin in Tränen

ausbrach .

Es iſt nicht gerade unverſtändlich, daß ein Mann wie Stein die Frauen anziehen

mußte. Wiſſen wir doch, daß ſein Auftreten imponierend war, ſchon der Jüngling, der

noch nichts Beſonderes geleiſtet hatte , fiel auf durch den eigenartig bedeutenden Aus

druck ſeiner Erſcheinung. Daß die Zuneigung der Frauen ſtets den Charakter beſcheidener

Verehrung wahrte, entſprach der Zurüdhaltung Steins . Wohl kann man ihn hierin ſcharf

von dem zügelloſen Hardenberg ſcheiden , dieſer Art von „ füßen Gefühlen " war er nicht

hold . Er nannte Hardenberg verächtlich einen „ alten, eitlen , entnervten Sünder“ . Rein

beit und Sittenſtrenge, die er von der Frau forderte, war auch ihm Gebot.

Wohl ließ er ſich nicht von der Leidenſchaft verzehren , davor bewahrte ihn ſeine

große Leidenſchaft - Deutſchland. Aber kann man deshalb ſagen , dieſer warmherzige

Mann mit dem leidenſchaftlichen Charakter ſei gleichgültig geweſen gegen echtes, inniges
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Frauentum ? Daß er in der Frau die verſtändnisvolle Kameradin ſucht, ihr als vor:

nehmſte Aufgabe zuweiſt, Mutter und Erzieherin zu ſein , nachdem ſie ſich ſelbſt erzogen,

ſelbſt gebildet hat - ehrt es nicht ihn ſelbſt ? Eilt er nicht auch hier ſeinem Jahrhundert

doraus ? Und muß man ihm nicht deshalb lieben ?

Die Geiſtigkeit in der ländlichen Frauenbewegung.

Von

Dr. Anna Sprengel.

B

ereits vor längerer Zeit wurde in einem in der „ Frau" veröffentlichten Hufſa

über „ Berufsorganiſationen und Frauenbewegung" von der Arbeit der Frauente

berufsorganiſationen geſagt, daß ſie in „ bewußter Einſeitigkeit unter ausſchließlicher

Betonung des Hausfrauentuns gegenüber dem Frauentum ' geſchehe" . In dem eben

erſchienenen Heft der Frau heißt es in einer Abhandlung über die „ Frauenbewegung

als geiſtige Einheit“ , daß ſeinerzeit bei der Bundestagung in Mannheim ein Vortrag von

Dora Hanſen über die Hausfrauenaufgaben „ von manchen Seiten mit der billigen

Überlegenheit des Banauſentums als zu philoſophiſch belächelt und abgelehnt worden

lei." Dieſe Ausführungen und darüber hinaus alles , was in dem zulegt erwähnten

Artikel geſagt worden iſt, fordern die Beſinnung auf die Frage : „Iſt die Hausfrauen

bewegung und als ein Teil derſelben die ländliche Frauenbewegung wirklich „geiſtig“

oder nur äußerlich zwedhaft“ begründet ? Wer mitten in der Arbeit einer landwirt

chaftlichen Hausfrauenorganiſation ſteht, kann mit frohem Herzen behaupten, daß die

tiefere Sinngebung vorhanden iſt, wenn ſie auch für den dieſem Gebiete Fernerſtehenden

nicht ſo klar und deutlich erkennbar und fühlbar iſt, wie bei einer ſich unmittelbar auf

geiſtige Werte gründenden Organiſation . Aber letzlich iſt für das Maß der Geiſtigkeit nicht

der Stoff an ſich , mag er religiöſer, politiſcher, rechtlicher oder wirtſchaftlicher Natur ſein ,

entſcheidend, — auch eine anſcheinend unmittelbar auf geiſtige Werte aufgebaute Gemein

ichaft mag des wahren geiſtigen Lebens entbehren - ſondern entſcheidend iſt das, was

die Menſchen aus dem Stoff machen , welche Einſtellung ſie zu ihm gewinnen.

Es hat vor nicht langer Zeit eine in der pommerſchen ländlichen Frauenbewegung

führende Frau geſagt : „ Die Kükenaufzucht iſt eine eminent geiſtige Beſchäftigung“,

und gilt nicht das Gleiche für Reinmachen und Kochen, Stopfen und Fliden , wenn man

in dieſer Arbeit ein Schaffen der Grundlage dafür ſieht, daß Menſchen überhaupt geiſtig

leben können ? Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt auch die praktiſche Alltagsarbeit, die

in den landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereinen und in den Abteilungen für ländliche

Frauenarbeit an den Landwirtſchaftskammern geleiſtet wird, eine auf innere Ziele

gerichtete. Sie kann und darf keinen anderen Ausgangspunkt haben als den , daß „Geiſtiges

lebe, aufblühe und herrſche" .

Ein kurzer Blid auf die Entwidlung der ländlichen Frauenbewegung und auf ihre

Grundeinſtellung wird vielleicht die Frage klären , wie ſich die ländliche Frauenbewegung

in die Geſamtfrauenbewegung einordnet. Wenn auch die erſten Anfänge der Frauen .

bewegung nicht auf dem Lande zu ſuchen ſind , ſo hat ſie ſich , beginnend mit der Arbeit

Eliſabeth Böhms , für die Zuſammenfaſſung und Fortbildung der landwirto

lhaftlichen Hausfrauen allmählich aus dieſem , in ſeinem Urſprung kleinen Quell zu
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einem breiten Strom entwidelt, der von Jahr zu Jahr an Tiefe und Zielſicherheit zu

genommen hat. Wenn man, um mit Gertrud Bäumer zu ſprechen, unter Frauenbewegung

all' das verſteht, „ was mit dem Bewußtſein geſchieht, eine eigene weibliche Aufgabe,

ein eigenes weibliches Intereſſe zu vertreten “, ſo weiſt eine Fülle aus dieſem Bewußtſein

herausfließender Erkenntniſſe und Aufgaben auf das Gebiet ländlicher Frauenarbeit

hin ; ein ſtändig wachſender Kreis von Landfrauen ſucht ſich mit dieſen Dingen auseinander

zuſeken in bejahender, freudiger Mitarbeit und in der Erkenntnis, daß es ſich durchaus

nicht um eine rein beruflich -wirtſchaftliche Idee ſondern um eine kulturelle, geiſtig -ſittliche

Idee handelt .

In der Anwendung auf die Arbeit der ländlichen Frauenorganiſationen heißt das :

das Wirtſchaften der landwirtſchaftlichen Hausfrau kann niemals Selbſtzwed, es kann

und darf nur Mittel zum Zweď ſein und ſeine Erfüllung „ im Wirken “, wie es Klara

Roeſch in einem Referat über Wirtſchaften und Wirken der Frau " ſo klar zum Ausdrud

bringt, finden . Und wenn die Verbände landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine ſich

Berufsorganiſation nennen, ſo bedeutet ihnen das Wort Beruf nicht etwa nur einen

Ausdrud für ein umgrenztes Arbeitsgebiet, ſondern es klingt für ſie in dieſem Wort eine

ethiſche Vorſtellung mit, nämlich die einer von Gott geſtellten Aufgabe, und die Pflicht

erfüllung im Beruf wird zum höchſten Inhalt, den die ſittliche Selbſtbetätigung überhaupt

annehmen kann .

Die eben gekennzeichnete Auffaſſung des Berufes muß ſich natürlich in aller prats

tiſchen Arbeit auf dem Gebiet ländlicher Frauenarbeit auswirken . Sie gewinnt Geſtalt

auf den Tagungen , die die landwirtſchaftlichen Hausfrauen zu gemeinſamer Arbeit

zuſammenrufen. Sie gewinnt Geſtalt in der Arbeit des Alltags, mag es ſich hier um die

Einrichtung von Lehrgängen fürzerer und längerer Dauer auf allen Gebieten der Haus

wirtſchaft und der Landwirtſchaft, mag es ſich um Wanderhaushaltungslehrgänge in

den kleinen Dörfern, um Mädchen - Parallelklaſſen an landwirtſchaftlichen Schulen oder

um landwirtſchaftliche Haushaltungsſchulen und endlich um das ländlich -hauswirtſchaft

liche Lehrlingsweſen handeln. Der oberflächliche Beſchauer ſieht darin allerdings zu leicht

nur Maßnahmen, durch welche Frauen und Mädchen auf dem Lande zu wirtſchaftlich

tüchtigen Menſchen , ja vielleicht ſogar zu Muſterhausfrauen erzogen werden ſollen ,

während jeder, der etwas tiefer zu ſehen vermag, ſei es, weil er nachdenklicher, oder ſei

es, weil er mitten in dieſes Arbeitsgebiet hineingeſtellt iſt, hinter den nach außen hin

ſich leicht Geltung verſchaffenden Beſtrebungen noch etwas anderes ſieht, nämlich das

Streben, die kulturelle und geiſtig - ſittliche Seite zu erfaſſen und ſo die beſten Kräfte der

Frau wachzurufen, die allein ſie fähig machen , an der Schaffung einer neuen Geſittung,

die nur durch den Einfluß der Frau zu einem wirklich kräftigen Strom werden kann, für

unſer Volt mitzuwirken.

Jeder denkenden Hausfrau iſt die Notwendigkeit des geiſtigen Begründetſeins der

ländlichen Frauenbewegung klar, jede kennt das Wort von dem Landvolt als Jungbrunnen

des deutſchen Volkes, das bereits zum Schlagwort geworden iſt. Bis vor nicht allzu langer

Zeit brauchte man es meiſt vom geſundheitlichen Standpunkt aus . Neueren Datums

iſt die Umbiegung dieſes Wortes nach der geiſtig -ſittlichen Seite hin, mag dieſe Einſtellung

nun kommen aus der Bauernhochſchulbewegung oder aus der ländlichen Frauenbewegung

ſelbſt . Eine führende Frau hat ſchon vor langen Jahren vor einer großen Landfrauen

verſammlung geſagt, daß der Durchſchnitt der Frauen in der Stadt durch den täglichen ,

aufreibenden Kampf um die Exiſtenz , durch die materiellen Nöte des letzten Jahrzehnts

ſo müde geworden wäre, daß von dort ſchwerlich friſche Kräfte in das Volksleben ein

ſtrömen könnten. Unter den Landfrauen aber wären noch viel unverbrauchte Kräfte,
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darum müßten neue Gedanken von ihnen ausgehen , neue Wege von ihnen gefunden

werden. So iſt alſo die Frage der Schaffung einer neuen Geſittung durch den Einfluß

der Frau für die Landfrauen von ganz beſonderer, verantwortungsſchwerer Bedeutung,

und darum muß auch die Frage der Geiſtigkeit in der ländlichen Frauenbewegung immer

mehr in den Mittelpunkt des Intereſſes rüden . Ihre Beziehungen zueinander kommen

zum Ausdrud in dem Schlußwort vonWygodzinski s kleiner Schriſt ,, Die Hausfrau

und die Volkswirtſchaft“ , wo es heißt : „Durch die Eingliederung der Hausfrauentätigkeit

in die volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge, die ihrerſeits wieder zu begreifen ſind

innerhalb des kulturellen und geiſtigen Geſamtgeſchehens, vollzieht ſich in der ſchlichten

täglichen Arbeit der Frau das höchſte Wunder — die Vergeiſtigung der Materie ."

Ausſprache.

Die Stellung der Außenfürſorgerin zum öffentlichen Leben.

eder nicht gar zu rüdſtändige Kreis Deutſchlands hat ſeit mehr oder weniger lurzer

Das ſind die Frauen, die durch

ihr Berufsleben viele Menſchenſchidſale kennen lernen , oft entſcheidend beeinfluſſen ,

denen ,nicht Menſchliches fremd bleibt“. Deſto merkwürdiger iſt es, daß dieſe Frauen,

die anden Quellen des ſozialen Lebens ſtehen , nach außen hin ſo wenig hervortreten,

ſei es ſchriftſtelleriſch oder im weiteſten Sinne des Wortes politiſch.

Woran liegt das ? An der Bildung wohl nicht. Die meiſten haben auf den Sozialen

Frauenſchulen gelernt, Probleme zu ſehen und gegeneinander abzuwägen – einige hat

die Praris gereift, einzelne erhielten ihre geiſtigeSchulung auf der Univerſität.

Fehlt es an Reife und Lebenserfahrung ? Auch das in den meiſten Fällen nicht.

Durch die geforderte 5—7 jährige Ausbildung nach Lyceumsreife kann die Fürſorgerin

nicht zu jung in den Beruf eintreten und die ältere Generation iſt vielfach aus jahrelanger

Praris in den kommunalen Dienſt übernommen worden .

Uußere Umſtände : Mangel an Zeit, körperliche Übermüdung, wirtſchaftliche Unſicher

heit, die jeßt noch die Stellung der Fürſorgerin erſchweren , ſpielen ſelbſtverſtändlich

bei Beantwortung der Frage eine große Rolle. Die tiefere Urſache ergibt ſich jedoch

aus dem Weſen des Berufes ſelbſt. Wie iſt er gedacht und aufzufaſſen ? Die echte Für

ſorgerin, insbeſondere die Familienfürſorgerin ſoll die Mutter ihres Bezirks ſein. Darum

fühlt ſie nicht nur mit den Familien , die ſie betreut, ſondern ſie lebt mit ihnen . Wie

eine Mutter ſich um jedes einzelne ihrer Kinder ſorgt, in dieſen Sorgen aufgeht und

vielfach weder das Bedürfnis noch die Kraft hat, im öffentlichen Leben zu wirken, ſo

tüberwältigt auch die Fürſorgerin das Erlebte, mit dem ſie ſich innerlich weiterbeſchäftigt.

Sie ſorgt ſich um die Fraudes Trinkers, ob ſie ihren Mann am Lohntag wohl wieder

wird aus dem Wirtshaus holen müſſen , um den offen tuberkulöſen Jungen aus der

leuchter Familie, ob er wieder Temperatur hat, um das gefährdete Mädchen , dem Schön

heit und Armut jeden Tag zum Verderben werden können, und um die Schwachſinnigen,

die hemmungslos planvoll Aufgebautes im Affett zerſtören . Daneben ſtehen die

Ajozialen, deren Behandlung ſo große ſeeliſche Kraft erfordert. Ein Geſpräch nur mit

ihnen, und das Gedächtnis hebt die Schleier und blidt hinein in die dunklen Gründe der

Gemeinheit, durch die ſie hindurchgegangen. Das ſind die SchidſaleDas ſind die Schidſale - wie weit kann ,

wie weit darf ein Menſch eingreifen ? Handelt es ſich um die Entfernung eines Kindes

aus der jebigen Umgebung – welch Eingriff in ein Menſchenleben und welche Verant

wortung übernimmt die Fürſorgerin , deren Bericht doch meiſt bei der endgültigen Ent

dheidung den Ausſchlag gibt! Hier kann ſie eingreifen – aber in wieviel tauſend Fällen

fann ſie nicht helfen ! Das troſtloſe Arbeits- und Wohnungselend, dem die Menſchen
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ausgeſetzt ſind, denen ſie durch ihr Wirken nahegekommen iſt - das ſind Mächte, die ſtärker

ſind als ein einzelner Menſch ! Mit dieſen Problemen ringt die Fürſorgerin und der

Gegenſatz zwiſchen dem heißen Wunſch zu helfen und der Machtloſigkeit läßt ſie vielfach

nicht zur inneren Ruhe kommen und zum „ über der Sache ſtehen“ .

Was iſt die Quelle, aus der die Fürſorgerin die Kraft zum Weiterarbeiten ſchöpft ?

Nicht allein die Verminderung der zu bearbeitenden Fälle" , die Verkleinerung der Bes

zirke oder die berühmten „ Gegengewichte“, von denen jeßt ſoviel geſprochen wird — im

Grunde iſt es die wahre Religion der allumfaſſenden Menſchenliebe, die einer Frau

angeſichts unverſchuldeten Elends an das Herz greift. Die aber führt in die Stille und

läßt die Menſchen ernſter und reifer werden– und ſo iſt es auch wohl zu erklären , daß

die Fürſorgerin im Außendienſt die Anregungen, die ſie „doch täglich durch ihren Beruf

erhält", ſo wenig verwertet " . Margarete Bodholt , Bezirksfürſorgerin .

Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Vorſtandes: Voriigende:

Frau Emma Ender, Hamburg 24 , Armgartſtr. 20 .

Schriftführerin : Frau Alice Bens

heimer, Mannheim , L 12, 18 . - Kaſſens

führerin : i. V. die Schriftführerin . Ber

liner Geſch äftsſtelle: Berlin W 35 ,

Lükowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte,

Sekretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden

täglich 9–5. - Frauen berufsamt: Ber
lin - Friedenau , Fregeſtraße 70 I , Leiterin : Dr.

Käthe Gaebel. Poſtſchedkonten: Zur

Einzahlung der Mitgliederbei .

träge und zum übrigen Verkehr mit der

Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher
Frauenvereine, Mannheim , Poſtichectonto

Nr.754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach.
richtenblatt: Frau Alice Bensheimer, Mannheim,
Poſtichedkonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

den Verkehr mit der Berliner G eſdäfts.

ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

Deutſcher Frauenvereine) Berlin, Poitidedtonto

Nr. 6912 in Berlin .

Das n a hende Weihnachtsfeſt läßt uns alle Mitglieder des Bundes bitten :

gedenkt der Altershilfe ! Aufgebaut auf dem Gedanken der Verpflichtung der jüngeren Frauen

generation gegenüber der älteren , die führend auf dem Wege der Freiheit voranſchritt, ſoll unſerm

Hilfswerk auch das Gefühl perſönlicher Verbundenheit nicht fehlen . Darum helft in dieſen Tagen,

die dem Gedanken der Liebe ſtärker als alle anderen im Jahre gewidmet ſind, daſs die Zeichen unſerer

Dankbarkeit ſichtbaren Ausdruck gewinnen, darum gebt alle , jeder nach ſeinem Können zur

Weihnachtsipende der Altershilfe !

Dorothee von Velſen .

(Wir bitten, auf Poſtabſchnitte den Vermert .,Weihnachtsſpende" zu legen .)

Poſtſchedkonto: Berlin Nr. 122 353 Dr. Elſe Ulich -Beil, Dresden (Altershilfe d. B. D. F. )

Für die Altershilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine (Gertrud

Bäumer-Stiftung ) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Laufende Beiträge: Schleſ. Frauenverb. Frauenverb. Orisgruppe 10,03 M. Frau

Drtsgr . Glaß, jährl . 10 M. H. Putſcher, Dr. H. G. Böker, Remſcheid 10 Mi. Frau

Dresden, mil. 2 M. Anders, Freiburg i. B.5 M. Kolleginnen

Einmalige Beiträge : Frauenbildungsverein, Oberlyzeum , Dinden i. W. 42 M. A. Scholz,

Halle a. S. und Jugendamt, Frauenidhule, Bunzlau 10 M. Käthe Ankerſen, Flensburg
Halle a . S. 49 M. Kollegium der Ceciliens 7 M. -- geſ. Opladen 45 M.

ſchule, Berlin 35 M. - 4 Fürſorgerinnen 18 M. Abgeſchloſſen den 20. November 1925 .

€ Leipziger Lehrerinnen 4 M. Schleſ.

Mit herzlichen Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Fraucubewegung.

i . A Dorothee von Veljen .

Seſchäftsſtelle des Bundes Deuticher Frauenvereine, Berlin W30, Noflend orfſtr 29/30 .

Poſtichedfonto Berlin 122 353 Dr. Elje Ulich -Beil (Altershilfe d . 8. D. F.) .

Werbt für laufende Beiträge !
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Zur Frauenbewegung

Bildung8fragen . zugefallen . Im Hinblid auf die kleine Zahl ſtu :

Eine Frauenberufsoberſchule hat Thüringen dierender Frauen im Vergleich zu den männ

errichtet. Sie umfaßt die Oberſtufe, d . h . die drei lichen Studierenden iſt dieſer Sieg der Frauen

legten Jahrgänge, einer höheren Schule, ſekt kraft hoch einzuſchäßen.

für die Aufnahme die Mittlere Reife voraus und

hat Hochſchulberechtigung. Vorläufig bildet die Rechtefragen .

Anſtalt hauswirtſchaftlich - pflege .
Der Weltbund für Frauenſtimmrecht vers

riſche Kräfte aus , ſie iſt hauptſächlich als Vor- öffentlicht folgende Liſte über das beſtehende

chulung für Berufsſchullehrerinnen gedacht. aktivé und paſſive Fra u e n w ahl

Es iſt für ſpäter aud) ein ſozialfürſorge :
recht.

riſcher Zweig vorgeſehen, für die Ausbildung
Auſtralien : volles a. u . p . Wahlrecht.

Belgien : volles a . u. p . Gemeindewahlrecht,

don Sozialbeamtinnen- und Wohlfahrtspflege- paſſives Wahlrecht für Parlament und Pros

rinnen . Das Miniſterium für Volksbildung hat vinzialvertretung; aktives nur für kl . Kreis

die Gründung der Anſtalt angeregt, die unter
Kriegsgeſchädigter.

lebhafter Beteiligung der Berufsſchullehrerinnen Deutſchland :
Vollesa.u. p. W.-R.

Dänemart: Volles a. u. p. W.-R.

mit Hilfe der Stadt Jena, die die Koſten über- Eſthland: Volles a . u . p . W.-R.

nommen hat, jeßt zuſtande gekommen iſt. Sie Finnland: Volles a . u . p . W.-R.

gibt auch Volksſchülerinnen, die über die Berufs Griechenland: Aktives Gemeindewahlrecht wird

1927 in Kraft treten .
ſchule und die Berufsmittelſchule kommen, die

Großbritannien: A. u . p . Gemeindewahlcecht,
Möglichkeit zum Aufſtieg. Altersgrenze 30 Jahre , Männer 21 ) und

andere beſondere Einſchränkungen.

Die rechtliche Regelung des Berufsſchul: Indien : Britiſch - Indien : 1. W.-R. in den Pro

wefens in Deutſchland behandelt Dr. Käthe
vinzen Bomban, Madras, Vereinigte Pros

vinzen, Aſſam und Bengalien ; in einigen

Gaebel eingehend im erſten Sonderheft der Städten (z . B. Bomban und Bengal) a.

Kölner Blätter für Berufserziehung . Sie ſtellt W.-R. Eingeborenen- Staaten : Wahlrecht

dar, daß bis zum Erlaß der neuen Reichsverfaſſung
(volles ? ) in Cochin, Travancur, Jahalvár

und Myſur.
die re ich s rechtliche Regelung einzig auf dem

Inſel Man: A. u. p . W.-R.

Gebiet des Gewerberechts lag . Dann hat die Irland : Freiſtaat (Süd- Jrland) : Volles a . u. p.

Demobilmachungsverordnung vom 28. März 1919 W.-R., Nord - Irland:wie in Gr. Britt.

eine Erweiterung des Perſonenkreiſes der Pflicht
Jsland : Volles a. u. p . Wahlrecht.

Jamaica: A. Wahlrecht .

ſchule gebracht. In der Verfaſſung enthält $ 145
Kanada: A. u . p. W.-R. für Parlament und

eine programmatiſche Sicherung des Berufs. prov . Verwaltung, leßteres mit Ausſchluß

hulunterrichts “, indem er eine Fortbildungs- der Provinz Quebec. Ausſchluß der Frauen

chulpflicht bis zu 18 Jahre begründet . Näher
von Siß im Senat.

Kanal- Inſeln : A. u . p . W.-R.
ausgeführt iſt dieſe in dem zur Beratung vors

Kenya : Volles a . u . p . W.-R.

liegenden Reichsgeſebentwurf über die Berufs- Lettland : Volles a . u. p . W.-R.

( chulpflicht, den die Verfaſſerin anführt. Sie Littauen : Volles a . u . p . W.-R.

beſchäftigt ſich dann mit den heute geltenden Luxemburg : Volles a . u . p. M.-R.

Niederlande : Volles a . u . p . W.-R.
Tehr mannigfachen landesrechtlichen Beſtim

in mit Altersgrenze (25 J.; Männer 21 ).

Befugniſſen und Verpflichtung zu ihrer Errich : Neuſeeland : Volles a . u. p. W.-R.

tung , in Dauer der Schulpflicht, Umfang und
Norwegen : Volles a. u . p. W.-R.

öſterreid : Volles a. u . p. W.-R.
Einrichtung des Unterrichts , Verwaltung, Auf Paläſtina: Volles a . u . p. W.-R. für jüdiſche

licht und Aufbringung der Mittel ſo beträchtlich Voltsvertretung ; aber nicht nach allgemeiner

don einander abweichen, daß ſich ſchon aus dieſem Verfaſſung.

widerſpruchsvollen Bilde die Notwendigkeit einer
Polen : Volles a . u . p . W.-R.

Rhodeſien: Volles a . u . p . 2.-R.
möglichſt umfaſſenden Reichsregelung ergibt . Rußland: Volles a . u. p . W.-R.

Edweden : Volles a . u . p . W.FR.

Wieder eine Frau alademiſche Preise Spanien : Beſchränktes Gemeindewahlrecht.

trägerin . 311 Brüſſel iſt eine der drei großen
Elidafrita : . 1. p . Gemeindewahlrecht.

Trinidad und Jobago: Altersgrenze 30 J.
Auszeichnungen, die von der juriſtiſchen Fakultät

(Männer 21). Von Sitz im Parlament auss
der Univerſität verliehen werden, einer Studentin geldloſſen .

12
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Tſchechoſlowakei: Volles a. u. p. W.-R. ärztlichen Eingriff der Schwangerſchaftsunter:

Ungarn : Stand des Gem.-W.-R. 3. Zt. unbe- brechung rechtfertigen kann, wenn nämlich

kannt. Politiſches mit Altersgrenze von durch die Schwangerſchaft die Gefährdung des

30 Jahren (Männer 21 ) und anderen be- Lebens der Mutter und damit zugleich des Lebens

ſonderen Einſchränkungen . des werdenden Kindes vorliegt. Sie betonen

Ber, Staaten v . N.-A.: Volles a . u. P. W.-R. zugleich nachdrüdlich die Aufgabe des Staates

Windward Inſeln : (Granada, St. Vinzenz, und aller chriſtlichen Kreiſe, für eine Löſung

St. Lucia uſw.). Wie bei Trinidad 1. o . des vorliegenden Problems einzutreten durch

ſtärkſte Bekämpfung der Wohnungsnot, durch

Zum $ 218. Das Schöffengericht Darm- ſtaatliche Unterſtütung finderreicher Familien,

ſtadt hat kürzlich einen tüchtigen und angeſehenen
durch Verbeſſerung der Lage des unehelichen

Kindes, vor allem aber durch Erziehung der
Arzt, den Leiter einer Entbindungsanſtalt zu

Jugend zu Verantwortungsbewußtſein , Gottes.

14/2 Jahren Zuchthaus veructeilt, wegen Eingriffen furcht und zur Heilighaltung des Lebens . “

nach § 218 SIGB. Der Darmſtädter Ärzteverein Die Entſchließung vermeidet eine Stellunge

hat dieſen Anlaß aufgegriffen und ſeine Mit. nahme zu der Frage der Herabſegung des Straf

glieder aufgefordert , ſich für die Schaffung maßes und fordert auch nicht ausdrüdlich eine

beſonderer Sicherheitsbeſt im : gere gli ch e Klarſtellung, daß dem Arzt unter

mungen für die Unterbrechung der Schwanger- den auch von ihr zugeſtandenen Umſtänden ein

ſchaft einzuſehen . Er ſchlägt vor, daß jeder ſolche Eingriff geſtattet ſei . Ihr poſitiver ſozialer Wert

Eingriff erſt auf Grund dreier übereinſtimmender liegt in der Forderung, daß die Rechtslage des

ſchriftlicher Gutachten erfolgen dürfen ſoll , und unehelichen Kindes verbeſſert werde.

daß dieſe Urkunden immer verſchloſſen für etwaige

Strafunterſuchungen zu hinterlegen ſind. Der Die Sonderbehandlung der weiblichen Bes

Vorgang zeigt wieder, wie notwendig es iſt, amten wurde als eine der durch das Geſch über

daß durch geſekliche Beſtimmungen einmal die Aufhebung des Perſonalabbaus noch nicht

Klarheit über die Befugniſſe des Arztes auf dieſem gelöſten Fragen auf der Generalverſammlung

Gebiet geſchaffen wird. des Reichsbundes der höheren Beamten beſonders

hervorgehoben . Es gehören dem Reichsbund

Gegen die Kaſernierung hat ſich anläßlich der auch weibliche Berufsorganiſationen an , wie der

baupolizeilichen Erlaubnis des Magiſtrats an Allg . Deutſche Lehrerinnenverein , der Verband

eine Proſtituierte , ihr Haus zur Aufnahme der Reichspoſt- und Telegraphenbeamtinnen , der

weiterer Proſtituierter auszubauen ein Aus- Deutſche Philologinnenverband. U. a . wurde

ſchuß aus Männern und Frauen der Stadt von der Verſammlung eine Entſchließung gefaßt,

Emden gewandt. Zwei Entſchließungan von in der die Forderung der Wiederherſtellung der

mehreren tauſend Männern und Frauen der früheren günſtigeren Steuerabzüge für kinders

Stadt unterſtükten ihre Abwehr dieſer geſund- reiche Familien vertreten, und in der auf die

heitlichen und ſittlichen Gefährdung und ver während der legten Monate wachſende ſteuer:

langen umfaſſende Fürſorge und vorbeugenden liche Mehrbelaſtung bei wachſender Kinderzahl

Schuß für die Jugend, beſonders die weibliche. - auf Antrag von Frau Dr. Mat — hingewieſen

Es wird auch beantragt, die maßgebenden
wurde .

Stellen mögen dahin wirken , daß die Städte
Der Internationale Frauenſtimmrechts .

vor der Verabſchiedung des Geſetzes zur Be
verband, deſſen deutſcher Zweig der Allgemeine

kämpfung der Geſchlechtskrankheiten keine Be
Deutſche Frauenverein iſt , wird ſeinen 10. Ron:

ſchlüſſe mehr über Errichtung von Bordellen
greß vom 23.-30. Mai 1926 in Paris abhalten .

und Einführung der Reglementierung faſſen .
Es werden u . a . die Frage des Eintritts der Frauen

Der Vorgang zeigt, wie nötig es iſt , daß, dem
in die politiſchen Parteien, der Erteilung des Ge

Beſchluß des Bundes Deutſcher Frauenvereine
meindeſtimmrechts als Hilfe oder als Hemmnis

entſprechend, das Verbot der Kaſernierung in das
der Erlangung des parlamentariſchen Stimme

neue Geſeß wieder hinein kommt.
rechts und die für die weibliche Wählerſchaft be :

ſtehenden Probleme behandelt werden .
Eine Entſchließung zu § 218 hat die Ver

einigung evangeliſcher Frauenverbände Deutſch
Eine Reform des Familienrechts wird jest in

lands kürzlich gefaßt . Sie lautet :
jämtlichen ſkandinaviſchen Ländern eingeführt;

,, Die in der Vereinigung evangeliſcher Frauen .

verbände Deutſchlands zuſammengeſchloſſenen
3. I. iſt ſie ſchon ſeit einiger Zeit in Kraft. 3hr

Frauen verlangen auf Grund ihrer religiös- ſitt- Ausgangspunkt iſt die völlige Gleichberechtigung

lichen Weltanſchauung die Aufrechterhaltung der von Mann und Frau. Aus ihr geht die Ber.

Strafbarkeit des Eingriffs gegen das keimende pflichtung beider hervor, zum Unterhalt beizu
Leben . Das von Gott gegebene Leben iſt als

heilig zu erhalten und zu ſchüßen. Sie aner
tragen ; die Hausfrauentätigkeit genügt für den

kennen nur eine einzige Bedingung, die den
weiblichen Teil , dieſer Pflicht gerecht zu werden .



Zur Frauenbewegung. 179

Mit dieſer Einſchäßung ihrer Arbeit wird der bei den Frauen. Atmungsverſuche ergaben, daß

Frau die wirtſchaftliche Unabhängigkeit geſichert. beim Schreiben die Männer ſchneller und flacher,

Familieneigentum gehört beiden Ehegatten und die Frauen langſamer und tiefer atmen als

iſt von ihnen unter gemeinſamer Verantwortung während der Ruhezeit . Beim Abſchreiben wie

zu verwalten ; bei Auflöſung der Ehe bleibt jedem beim Diktat leiſteten die weiblichen Verſuchs

ein Anrecht auf die Hälfte . Die Eheſcheidung perſonen in der gleichen Zeit um etwa 11 %

iſt erleichtert; einjährige Ehetrennung kann fie mehr Arbeit als die männlichen .

ermöglichen . Die Fürſorge für die Kinder wird

dem übertragen , der am geeignetſten dazu er- Die Frau auf der Gefolei. Die Geſolei , d . i .

ſcheint. Die Vormundſchaft betreffend ſind die die große Ausſtellung Düſſeldorf 1926 für Ge.

Rechte beider Eltern gleid ). Der erſte Teil ſundheitspflege, ſoziale Fürſorge und Leibes

des Geſekes gilt in Schweden ſchon ſeit 1920, in übungen zu den drei Gebieten , die ſie darſtellen

Dänemark ſeit 1924. Er betrifft Schließung und will . Dieſe Sondergruppe wird eine hiſtoriſche

Auflöſung der Ehe . Der zweite Teil über die Abteilung haben , die Material aus Leben und

geſekliche Stellung der Ehegatten iſt in Schweden Arbeit der Frauen zeigen wird , die in der Ver

ſeit 1920, in Dänemark erſt ſeit 1925 in Kraft . gangenheit wegweiſend gewirkt haben und eine

Norwegen will das Geſeß ebenfalls einführen. Abteilung der Gegenwart, die vor allem die

berufstätige Frau in den Mittelpunkt ſtellt . Be

Fortſdritte der Geſetgebung in England. ſondere Beachtung wird dabei dem Beruf der

In der verfloſſenen Parlamentsſeſſion iſt in Hausfrau gegeben werden ; ſpeziell ihre Aus

England eine von den Frauen aller Richtungen bildung wird berüdſichtigt werden . Die Woh

ſchon lange vertretene Forderung Geſeß ge- nungsfrage kommt in Modellen von 247 Zimmer

worden es gelangte ein Vorſchlag wegen wohnungen, von Siedlungshaus und Bauern

Witwen-, Waiſen- und Alterspenſionen zur haushalt zur Darſtellung; für die praktiſche Ein

Unnahme. Auch ein neues Vormundſchafts- richtung wird das Ganglinienſyſtem ſichtbar ge

geſeß iſt im Oktober dieſes Jahres in Kraft ge- mad)t werden . Ferner wird verſucht, die Arbeits

treten . Es enthält u. a . die rechtliche Gleich- leiſtung der Hausfrau an verſchiedenen Tagen

ſtellung der Eltern bei Streitfällen, die gericht- (Waſch, Puttag uſw.) zu errechnen , darzuſtellen

licher Entſcheidung unterbreitet werden und und mit der Durchſchnittsleiſtung in verſchiedenen

deren Gegenſtand die Kinder ſind . Es gewährt Männerberufen zu vergleichen . So wird voraus

auch beiden Eltern gleiche Berechtigung , für ſid ,tlich unter Mitwirkung der in Betracht kom :

den Todesfall den Kindern einen Vormund zu menden Organiſationen und der Praktiſch -Wiſſen

emennen. Ein neues Ehetrennungs- und ſchaftlichen Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft ig

Unterhaltsgeſet gibt der Ehefrau das Recht, Leipzig eine „hauswiſſenſchaftliche" Abteilun

Antrag auf Ehetrennung zu ſtellen auf Grund erſtehen .

ſchlechter Behandlung der Kinder, wegen Trunk

ſucht, veneriſcher Erkrankung und Verleitung Die Berufslage der Jürſorgerinnen iſt

zur Proſtilution . Gegenſtand einer Umfrage des Preußiſchen

Miniſteriums für Volkswohlfahrt geweſen , deren

Ein Mutterſchufgeſeß liegt dem franzöſiſchen Ergebnis in einem Aufſatz in der nächſten Nummer

Parlament vor. Es will, ähnlich wie die Wochen- der „ Frau “ ausführlich behandelt werden ſoll .

fürſorge, für jede unbemittelte Frau koſtenloſe Vorläufig ſei nur die aufſchlußreiche Statiſtik über

Geburtshilfe. Die Mittel ſollen nicht mit Hilfe
die Beſoldung der Fürſorgerinnen wieder :

einer Berſicherung aufgebracht , ſondern allein gegeben : von 2655 waren in

von Provinz und Staat getragen werden . Eine
Gruppe II 2 Gruppe V 604 Gruppe VIII 53

Kontrolle der Bedürftigkeit ſoll nicht ſtattfinden .
III 36 . VI 1408 IX 3

IV 120 VII 428 X 1

Berufliches.
d . bedeutet, umgered net, daß von 2786 119 ein

Gehalt bis 120 M. monatlich haben ; von 121

Zur Arbeitsleiſtung der Geſchlechter find -150 M. bekommen 231 ; 1065 verdienen

neue Verſuche gemacht worden , über die das
151-200 M.; 895 von 201–250 M. und 476

Archiv für Hygiene berichtet. Sie beziehen ſich über 250 M.!

auf den Energieverbrauch beim Maſchinen

dreiben und ſind an geſunden männlichen und Einen Ausbildungsgang für Polizeifür:

weiblichen Perſonen im Alter von 18—50 Jahren forgerinnen, der beſonders gedacht iſt als Fort

vorgenommen. Neben vielem anderen wurde bildung für Wohlfahrtspflegerinnen , die bereits

beobachtet, daß die Güte der Arbeitsleiſtung bei in der Gefährdetenfürſorge tätig ſind, und als

den Männern größere Unterſchiede aufwies als Schulung für diejenigen, die in die Pflegeamts.

1
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arbeit übergehen wollen, richtet das Sozial- Zur ländlichen Haushaltspflegerin und

pädagogiſche Inſtitut Hamburg, Moorweidens zur Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haus

ſtraße 24, für die Zeit von Januar bis März 1926 , haltungskunde bereiten die Wirtſchaftlichen

ein . Zulaſſungsbedingung : Anerkennung als Frauenſchulen auf dem Lande des Reifenſteiner

Wohlfahrtspflegerin mit mindeſtens drei Jahren Verbandes vor. Die Ausbildungswege ſind in

Praxis. Anmeldungen bis 10. Dezember. Preußen während der leßten Jahre durch das

Der Verband der weiblichen Handel. und
Landwirtſchaftsminiſterium neu geregelt worden .

Büroangeſtellten Vorausſctung für beide Berufe iſt eine zweijäh

hat folgende Forderungen zur reichs - rige Lehrzeit in einem Landhaushalt,möglichſt mit

gejeglichen Regelung des Lehr

lings
abſchließender Lehrlingsprüfung vor einer Lands

und Berufsbildungs

weſens einſtimmig aufgeſtellt und an den
wirtſchaftskammer. Eins dieſer Jahre kann vor

Reichstag weiterzuleiten beidloſſen : läufig noch wegen des Mangels an Lehrſtellen

Alle Jugendlichen zwiſchen dem vollendeten durch den Beſuch einer anerkannten geeigneten

14. und 18. Lebensjahr, die eine auf Erwerb Unterrichtsanſtalt erſekt werden . Nach der

gerichtete Tätigkeit ausüben, haben in dieſer

Zeit eine Berufsausbildung zu erhalten .
Lehrzeit beſucht die Haushaltspflegerin - die

Für den kaufmänniſchen Beruf fordern wir eine Mittelſchule beſucht haben muß - ein Jahr

eine dreijährige praktiſche Lehre verbunden mit lang eine Haushaltspflegerinnenſchule mit Ab

dem Beſuch der taufmänniſchen Berufschule.
ſchlußprüfung. Nach weiteren zwei Jahren in

Der Beſuch einerſtaatlich anerkannten Handels

ſchule , der vom Beſuch der Berufsſchule befreit,
bezahlter Stellung bekommt ſie das ſtaatliche

iſt auf dieſe Zeit anzurechnen .
Befähigungszeugnis. - Die Lehrerin der landa

Zum kaufmänniſchen Beruf ſollen nur Knaben wirtſchaftlichen Haushaltungskunde muß Ln

undMädchenzugelaſſen werden,die mindeſtens zealreife haben und nach der Lehrzeit zwei Jahre

die oberſte Klaſſe einer Volksſchule oder eine

dieſer gleichkommende Klaſſe einer anderen
das Seminar einer wirtſchaftlichen Frauenſchule

Lehranſtalt beſucht haben, und in Rechnen und auf dem Lande beſuchen . Nach der Abſchluß

Deutſch mindeſtens die Zenſur genügend im prüfung iſt ein Probejahr an einer anerkannten

Abgangszeugnis aufweiſen .
Anſtalt durchzumachen , nach dem das Lehr

Das Lehrverhältnis iſt ein Erziehungs- und

ein Arbeitsverhältnis .
befähigungszeugnis erteilt wird. Die Nachs

Als Lehrbetriebe anerkannt werden dürfen frage nach Lehrkräften dieſer Art für Frauens

nur ſolche, die eine Gewähr für ſittliche Erziehungſchulen, wirtſchaftliche Frauenſchulen uſw. iſt

und umfaſſende Berufsausbildung bieten.
groß.

Für die kaufmänniſche Ausbildung abzu

lehnen ſind Betriebe wie z. B .: Lotterieeinnehmer,

Schreibſtuben, beſtimmte Arten von Treuhanda
Frauen als Richter. Kürzlich hat eine Frau

büros, Verſandgeſchäfte ,Mufterlager und ähnliche. Freiſtaat Danzig, nachdem ſie die erforder

Die Zahl der Lehrlinge in den einzelnen Bes lichen Prüfungen beſtanden hatte , den Richters
trieben iſt zu begrenzen .

beruf ergriffen . In Norwegen wurde der Rechts

Lehrverträge ſind Ichriftlich abzuſchließen.

Zur Regelung der beruflichen Ausbildung,
anwältin Ruth Sörenſen-Bie, die lange Jahre

zur Beſtimmung der Lehrbetriebe ſowie zur im Rechtsausſchuß des norwegiſchen National

Überwachung und Prüfung der Lehrverhältniſſe Frauenbundes gearbeitet hat, die Stellung

iſt eine Aufſichtsinſtanz zu ſchaffen , bei der auch eines Richters für Zivilſachen am Amtsgericht
die Angeſtellten gleichberechtigt mitwirken .

In allen Orten ſind Berufsſchulen, deren
Drontheim übertragen .

Beſuch für Knaben und Mädchen unter

18 Jahren Pflicht iſt, einzuführen. Ein Hebammengeſek. In Öſterreich iſt nach

Der Unterricht in dieſen Schulen hat mindes einer bewegten Geſchichte es war dhon am

Itens zehn Wochenſtunden zu umfallen und iſt
5. Juni 1924 von der Nationalverſammlung

in drei aufſteigende Jahresſtufen einzuteilen.
Der Lehrplan iſt fürKnaben und angenommen , aber von der Bundesverſammlung

Mädchen gleich zu geſtalten . Er hat abgelehnt wordenabgelehnt worden – jeßt ein Hebammengeſet

auf die beſondere Art der Berufsausbildung endgültig angenommen worden, nachdem die

Rüdjicht zu nehmen . Für Verkaufsperſonal find Abgeordnete Frau Rudel-Zeynik es erneut eins
nach Möglichkeit beſondere Sdulen bezw . Klaſſen

einzurichten , ebenſo ſind für beſondere Geſchäfts
gebracht hatte . Es bezwedt die Hebung d.s

zweige wie : Verſidherungsgewerbe, Banten,
Berufes und die Anpaſſung der Hebamments

Drogengewerbe uſw. Fachtlaſſen zu dhaffen. tätigkeit an die neuen wiſſenſchaftlichen Ers

Die Arbeitszeit der Lehrlinge darf 48 Modhen- | kenntniſſe . Daß in den Kreiſender Hebammen
ftunden nicht überſchreiten . Die Unterrichtss

ſtunden der Berufsſchule ſind hierauf anzurechnen.
aller Länder der Wunſch nach einer ſolchen

Sie ſind in die Vormittagsſtunden zu legen . Hebung ihres Standes herrſcht, zeigen die Bes

Lehre und Berufsſchule müſſen, ſoweit wie ſchlüſſe des Internationalen Hebammenkongreſſes

möglich, nach einheitlichem Plan arbeiten.
in Prag im Sommer dieſes Jahres. Es wurde

Das Net der Handelsvollſchulen iſt zu er
weitern . Die Dauer der Kurſé ſoll allgemein dort ein „ Internationaler Verband der Geburts .

wei Jahre betragen.
hilfc -Afliſtentinnen " gegründet, der ſich dieſe
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Auſgabe geſtellt hat, und der ſich außerdem begründet, warum das aus pädagogiſchen und

beſonders mit den Problemen der Mutterſchaft geſundheitlichen Gründen zu wünſchen ſei , und

und der Säuglingsfürſorge beſchäftigen will. es wurde auch dargelegt , daß die Forderungen

Unter den konkreten Wünſchen, die er den Re- finanziell und betriebstechniſch durchführbar ſind .

gierungen , auf deren Unterſtüßung er rechnet, Die Jugendverbände, die ſchon Vorarbeit ge

und den Ärztevereinen vorlegt, ſind die weſente leiſtet haben, erklärten ſich bereit , mit für die

lichſten : Ausdehnung des Studiums der Geburts- zweckmäßige Verwendung der Freizeit zu ſorgen .

hilfe - Aſlijtentinnen auf wenigſtens drei Jahre; Es ſprach auch eine weibliche Vertreterin in

wiſſenſchaftliche Vorbildung dafür mindeſtens dieſem Sinne . Die Verbände weib

dieſelbe wie die der Krankenpflegerin ; Aus- lider Jugend brachten aber von ſich aus

bildung auch in den in Betracht kommenden keine Vorſchläge für die Freizeit derMäddy e n .

Zweigen der ſozialen Fürſorge . Und es gibt doch für ſie beſondere Fragen , die

mit der Bereitſtellung allgemeiner Sport- und

Ein weiblicher Miniſterialdirektor. In Spielpläße uſw. noch nicht gelöſt ſind. So handelt

Holland iſt Fräulein Steinberg zum Miniſterial- es ſich darum , Erholungsmöglichkeiten zu ſchaffen '

direktor am Miniſterium für Arbeit, Handel und die für ſie als Frauen geſundheitlich und er

Induſtrie ernannt worden . zieheriſch wertvoll und auch für ihró leider meiſt

geringen Einkünfte erſchwinglidh ſind. Es muß

Zum Examen für den höheren Verwaltungs- 3. B. auch der Umſtand beachtet werden, daß

dienſt ſind jetzt die Frauen in England zugelaſſen für ſie die für die männliche Jugend kaum in dem

worden . Die erſte Prüfung nach der Neu- Maße vorhandene Gefahr beſteht, daß die Frei

ordnung iſt bereits von mehreren Frauen be- zeit Familienpflichten geopfert wird . Und es

ſtanden worden . muß auch die beſondere Lage etwa der Haus

angeſtellten berüdſichtigt werden ; bei den bis,

Bürgermeiſter von Lincoln in England wurde herigen Verhandlungen iſt anſcheinend haupt

Frau Neville, die bisher das einzige weibliche ſächlich an die in Induſtrie und Handel Tätigen

Mitglied des Stadtrats von Lincoln geweſen iſt. gedacht. Die Freizeit für Mädchen fruchtbae

auszugeſtalten, wäre eine dankbare Aufgabr

Einen weiblichen Staatsanwalt hat ſeit für Frauenvereine undfür Frauenvereine und weibliche Jugend

kurzem Jugoſlawien in der Perſon von Frl. Jlic, bewegung.

die beim Bezirksgericht in Serajewo als öffent

licher Ankläger tätig iſt. Politir.

Schweizer Frauen über weibliche Partei:
Fraueneinfluß auf die Heimgeſtaltung und

Geſchmadsbildung Was ſich bisher nur in den
zugehörigkeit. Die Vorſitzenden von 12 Sektionen

des Nationalbundes der Schweizer Frauenvereine
eigenen vier Wänden vollzogen hat, nämlich

die Geſtaltung der Wohnung durch die Frau,
7 deutſch- und 5 franzöſiſch -ſchweizeriſche

ſcheint allmählich als zu berüdſichtigender Faktor
haben im Oktober dieſes Jahres eine Zuſammen

kunft gehabt, auf der u . a . die Frage beſprochen
don den Stellen anerkannt zu werden , bei denen

eine Überſchau über den Wohnſtil gegeben wird,
wurde, ob die Frauen ſich den politiſchen Parteien

und die ſich als maßgebend für ſeine Zukunft
anſchließen ſollen, und zwar die Frauen, die das

Man war eins

empfinden .
Wahlrecht noch nicht beſigen .

In Paris iſt Mme . Dangotte

Limboſch zum Mitglied der Jury für die Aus
ſtimmig der Anſicht, der Anſchluß an die Parteien

ſtellung der „ Arts Décoratits“ ernannt worden .
ſei für ſie unnötig und gefährlich : ohne Nuten,

Frau Dangotte -Limboſch , die als eine der erſten
weil ſie als nicht Gleichberechtigte in den Ver

belgiſchen Frauen der Frauenbewegung angehört ,
ſammlungen keinen Einfluß und zu den Körper

führt ſelbſt ſeit Jahren ihre Salons d'arts
ſchaften, wo die eigentliche Arbeit geleiſtet werde ,

décoratifs .
teinen Zutritt haben . Es ſei auch nicht geſagt, daß

ſie in der Partei tiefere Kenntnis politiſcher

Fragen erwerben können . Dagegen läge die

Sozialpolitir.
Gefahr nahe, daß die Führerinnen der Frauenta

Die Freizeit der Jugend und die Mädchen . bewegung, wenn ſie ſich einer Partei anſchlöſſen ,

Der Ausſchuß der deutſchen Jugendverbände hat als Vertreterinnen ihrer Bewegung angeſehen

auf einer öffentlichen Tagung Verkürzung der würden und daß infolgedeſſen ſämtliche andere

Arbeitszeit und Gewährung eines mehrwöchent- Parteien den Kampf gegen die Frauenbewegung

lichen bezahlten Urlaubs für die erwerbstätige aufnähmen . Es wurde aber betont, daß die

Jugend bis zum 18. Jahre gefordert . Von maße Frauen die Pflicht haben , ſich unparteiiſch über

gebenden Sachverſtändigen wurde einleuchtend alle politiſchen Fragen zu unterrichten .

,
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Perſönliches. worden, Mme. Avrilde Sainte - Croir ,

Caroline Michaëlis -de Vasconcellos iſt am der Vorſigenden des Bundes der franzöſiſchen

17. November in Liſſabon im Alter von 74 Jahrne Frauenvereine und Vizepräſidentin des Inter

geſtorben. Wir haben im erſten Jahrgang dieſer nationalen Frauenbundes. Sie hat dieſe Auss

Zeitſchrift einen eingehenden Auffaz über ihr zeichnung für ihre Tätigkeit im Kampf gegen

Leben und ihr Lebenswerk gebracht. Da das die Geſchlechtskrankheiten bekommen . Das

über 32 Jahre zurüdliegt , ſo werden wir im
Schweizer Frauenblatt „ le mouvement fémi

nächſten Heft nod) auf dieſe als Philologin ganz niste“ kommentiert die Verleihung der Medaille

unerreichte Frau zurüdkommen , deren Menſchen- an eine „ glühende Abolitioniſtin " als Symptom

tum neben der tiefgründigen Facharbeit nie dafür, daß vielleicht in Frankreich, das bisher

verkümmert iſt . ein „ Bollwerk der Reglementation “ war, gegen

wärtig ein Wandel der Anſchauungen vor ſich geht .

Mitglied der Oberſten Mietsbehörde in

Frankreich wurde Mme. Maria Verone . Frau Der Preis der mediziniſchen Fakultät der

Verone iſt Advokatin und Stellvertretende Vor- Univerſität Glasgow iſt in dieſem Jahre einer

ſikende des Internationalen Geſekausiduſes. Studentin zugefallen , Janet S. E. Niven . Sie

Ihre beſondere Aufgabe iſt die Beſchaffung von hat ihr mediziniſches Staatsexamen mit Uus

Wohnräumen für alleinſtehende junge Mädchen zeichnung beſtanden .

und für Familien mit beſchränktem Einkommen ,

eine Angelegenheit, die auch in Deutſchland Ein weibliches Parlamentsmitglied in Neus

beſonderer Aufmerkſamkeit bedürfte ! reeland. Miß Melville, früher Vorſitzende des

neuſeeländiſchen Frauenbundes, wurde als erſte

Die große goldne franzöſiſche Hygienes Frau in das Parlament ihres Landes gewählt.

medaille iſt zum erſten Mal einer Frau verliehen

Bücherſchau

Romane und Erzählungen . Kraft, formt auch ihr Leben . Die Schidſale, die

Kriſtin , Lavranstochter. Der Kranz ".
ihr entſtehen , wachſen aus den ſeeliſchen Unter:

Von Sigrid Undſet, herausgegeben von
gründen dieſer ſtarken, in ihren elementaren

Kräften noch ungebrochenen Menſden, bei
I. Sandmeier, Literariſche Anſtalt von Rütten

und Loening, Frankfurt a.M., 1926. Die denen verſtandesmäßige Bewußtheit den Štrom

der Gefühle und Leidenſchaften noch nicht leicht
ungemein begabte Norwegerin , die durch ihre

Erzählungen aus dem nordiſchen Mittelalter
gemacht hat . Es iſt der beſondere Wert dieſer

Erzählungen , daß ſie dieſes Menſchentum in

beitnütegewordenist, bietet hier das Schidjal wees Derisamitverbundenen Schmidjatenjo"lebendig

dabei der Form der alten Sage,die inlanger geſchautundſo überzeugend geſtaltet hat. In

Folge von Begebenheiten die Geſchide von
Sigrid Undſet ſteht einmal wieder eine Dichterin

ganzen Familien aneinander reiht. Der Kranz"
von wirklich großem Format da .

iſt der erſte Teil des Schidſals der Lavrans- „ Der Snlter Hahn“ . Von Margarete

tochter, dem noch zwei weitere, „die Frau “ und Boie. Stuttgart 1925 , Verlag von J. F. Stein

„ das Kreuz ", folgen werden . Die Dichterin kopf ( Preis in Leinen geb. 6 M.). Das Buch

hat es meiſterhaft verſtanden , Form und Weſen zeigt eine erſtaunliche Geſtaltungskraft; ſeine

der Menſchen und Begebenheiten dieſer Zeit | Menſchen ſind lebendig und zwingen uns in

in Sprache und Darſtellung der Gegenwart ſo ihren Bann. Aber was faſt noch erſtaunlicher

wieder aufleben zu laſſen, daß dieſes vergangene iſt, das iſt die Beherrſchung einer ſo fremden

Leben mit unſerem Empfinden kraftvoll und und entlegenen Umwelt , wie Sylt und ſeine

ohne Hemmungen verſchmilzt. Nicht nur der Grönlandfahrer im 17. Jahrhundert. Wenn

Untergrund des Volkstums in einer Zeit, in wir auch nicht imſtande ſind, die Einzelheiten

der noch alle Dämonen der Natur mit dem nachzuprüfen , ſo ſind ſie dochſo ſicher hingeſtellt,

Chriſtentum rangen, ſondern auch alle einzelnen daß wir von ihrer Wirklichkeit ganz überzeugt

Geſtalten des figurenreichen Geſchehens find ſind. Und da, wo keine Wirklichkeit vorliegen

uns in ihrem Weſen ganz faßbar und überzeugend kann, in all den Erzählungen vom zweiten

und zugleich durch die großen, kräftigen und ein- Geſicht, Vorſput, böſen Blid , vom Sichmelden

fachen Linien ihres Menſchentums bewunderns- Ertrunkener, von Hexen und Zauberern , ſehen

wert. In der Heldin ſelbſt verbindet ſich die Ver- wir mit den Augen der damaligen Zeit und

ſchloſſenheit und Zartheit mit der Kraft und empfinden das Grauſen mit, das ihreMenſden
Natürlichkeit germaniſchen Frauentums . Das bannte . So begleiten wir ,, Lorens den Hahn“, den

Chriſtentum , als eine den ſtarken, dunklen, energiſchen, tlugen Sylter, der nach ſeiner Große

religiöſen Sinn des Volkes mächtig beherrſchende mutter Greth Strebbel" geartet iſt, die in
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es

einer ſtürmiſchen Nacht als Wiegenkind auf Sylt | dings die Mitſpieler ziemlich blaß und alltäglich ,

antrieb, durch ein echtes, großes, gutes Menſchen- obgleich ſie es eigentlich nach der Abſicht des

leben aus einem Guß. Wir glauben nicht zu Dichters nicht ſein ſollten und zur lebensvollen

irren , wenn wir in der Verfaſſerin ein ganz Verkörperung der den Roman beherrſchenden

großes Talent ſehen, das zuweiteren Hoffnungen Problematik auch nicht ſein dürften. Daß das

berechtigt, umſomehr als ſich die Sprache von Ganze ſich in der Sphäre des Theaters ab

jeder modernen Verſchwommenheit fern hält ſpielt, gehört dazu. Denn ein Geſchehen, das

und nichts ſein will als Mittel zur Geſtaltung. recht eigentlich darin begründet iſt, daß die

Nerven an die Stelle des Blutes und der Seele

Jahr derWandlung “ , Roman von Friede treten, iſt nirgends ſo folgerichtig beheimatet,

H. Kraze. 1925. Verlag Jol. Köſ.I u. Fri dr. wie in dieſer zweiten Wirklichkeit.

Puſtet, R.-G., München . Dem Bildungsroman

haben ſich die deutſchen Dichter mit Vorliebe Der Lotterie chwede" . Von Martin

zugewandt. Welche lange Reihe von Agathon Anderſen Nexö. Verlag J. H. W. Dieß

und Wilhelm Meiſter, von Sternbald und Titan Nachf., Berlin SW 68 . (Ganzleinen M. 2,

bis zum Grünen Heinrich und weiter. Friede kartoniert M. 1.10. ) Das typiſche Schidſal

H. Krazes neues Wert iſt ein Bildungsroman. eines Trinkers und der Familie, die er unglüd

Aber der Lebenslehrling, der ſuchende Kunſt- lich macht, iſt hier mit der Sicherheit gezeichnet,

jünger vom Jahrhundertende,den ſie uns vorführt, die aus dem Mitwiſſen und Miterleben ' der

gelangt nicht durch wechſelnde Schidſale oder Schidſale der Arbeiterklaſſe ſtammt. Solche

durch die Berührung mit einer Reihe bedeutender Bücher ſollten die Abſtinenzvereine verbreiten,

Menſchen zur Entfaltung, ſein Lehrmeiſter iſt anſtatt der oft ſo traktätchenhaft anmutenden

die Einſamkeit. In den Tiefen der kuriſchen Heftchen, die meiſtens in den Papierkorb wandern .

Wälder findet er, was er in der Großſtadt ver- Die Geſtalten der Frau, die tapfer aber ver

gebens geſucht hatte . Er erzählt es ſelbſt gebens gegen den Ruin kämpft, und der ver

iſt ein ſchroman — wie „ das Geheimnis und die Tchüchterten , von früh an mit Laſter und Elend

Uridee jeglicherKunſt“ ſich ihm dort im Urwald bekannt gemachten Kinder ſind meiſterhaft hin=

offenbarte. Die Natur eines Landes ſchuf geworfen . Daß ſich zur Trunkſucht die Spiel

ſeine Kunſt . Die ewigen Wälder hatten die leidenſchaft gefeilt, iſt auch dem Leben abgeſehen.

Gothik geboren Damals begann ſeine Erſchütternd in einer Wahrheit iſt der ſtete

Wandlung. Faſt wie ein moderner Robinſon Kampf zwiſchen Gut und Böje, hinter dem nicht

lebt derjunge Mann im Buſchwächterhaus (ſein der tiefe Ernſt ſteht, der zum Sieg verhilft.

Lama iſt ſein Hund Sikras) und ſieht die groß

artige Natur um ſich und ihre reiche Tierwelt „ Der Spielmann Gottes “ . Von Helene

mit dem Auge des Künſtlers und mit der ſich Chriſt alle r . Friedrich Reinhardt , Baſel .

in Gott-Natur verſenkenden Seele des Myſtikers. Drei feine kleine Erzählungen, die mit pſycho

Die Schilderung ſeines unzertrennlichen äußeren logiſcher Kunſt äußere Erlebniſſe aus innerlichſten

und inneren Erlebens iſt echte Poeſie . Auch die Vorgängen entwideln und umgekehrt. Den

agenhafte Vergangenheit des heutigen Lettland „ Spielmann Gottes“ führen ſd wereErfahrungen

zieht die Dichterin heran , immer feſſelnd, oft ins Kloſter, das ihn erſt aufnimmt, als er ſich

ergreifend . Die Sage von Ask und Embla, zur Liebe Gottes durchgerungen hat . Pietro

den lettiſchen erſten Menſchen ,wird zum Symbol. Orſeolo “ führt uns nad) Venedig und läßt uns

Der Erzähler trifft inder Waldeinſamkeit die in lebendigſter, 3. I. grauſiger Wirklichkeits:

für ihn geſchaffene Embla, und die Herzen dilderung die Seelentämpfe ſeines Dogen

fliegen ſich zu , doch das Weib iſt ſchon an einen miterleben. Die leßte Erzählung „ Die Stola

andern gebunden und in Wehmut und Ents von Salmannsweiler “ gibt die Seelenkämpfe

agung klingt das Werk aus . Aber der Werdende, eines Prieſters wieder, den irdiſche Liebe berührt

jekt ein Gewordener, hat in ſich erfahren , daß hat . Das Buch zeigt hohe Reife bei ganz frau

„ je abgründiger die Marter, um ſo höher glüht licher Einſtellung.

die Flamme auf, bis ſie im Wert ſich loslöſt

vom perſönlichen Erlebnis und Geſtalt wird
Biographiſchco.

und ein Neues und eine Vollkommenheit.“

M. Rajlow . , Uus meinem Leben “ . Von Dr. Hed wig

H e yl. Mit 10 Abbildungen . Berlin 1925 .

Rämpfende Amazone " . Roman C. A. Schwetſchke & Sohn, Verlagsbuchhandlung.

Julius B e rſt l . Verlag von Georg Weſter- ( Zweiter Band von : „Weibliches Schaffen und

mann. Braunſchweig und Hamburg. Der Wirken . Preis 4 M., geb. 6 M.) Es iſt ein

Roman von Berſtl iſt ſehr geiſtreid in der Er- reiches und geſegnetes Leben , von dem in dieſem

faſſung des Frauentipus, den er inden Mittel- Bud berichtet wird . Reich in zwiejacher Hinſicht:

punkt ſtellt, der Künſtlerin, der bei allem ſtärkſten als Privatleben in glüdlicher Ehe und Mutterſchaft

Erlebnisdurſt doch die dunklen Untergründe und in ſeiner Auswirkung in weiteren Kreiſen .

erotiſcher Begabung fehlen . Es wird ihr jedes Zuerſt als Fabrikherrin, dann in immer weiter

Erlebnis im Grunde nur zum Ringen um die ſich ausdehnender ſozialer Wirkſamkeit. Es iſt

eigene Perſönlichkeit, den eigenen unabhängigen kaum nötig, unſerem Leſerkreis alle die Gebiete

Lebens-Elan . Sie entzündet nur um ſich herum vorzuführen , auf die ſie ſich erſtredte : das Char

derzehrendes Feuer, aber keine Wärme und lottenburger Jugendheim , das Peſtalozzi- Fröbel.

geht aus jeder Bindung an Menſchen frei, aber haus, der Deutſche Lyzeumtlub, die Charlottens
leer wiederhervor, nachdem ſie, immer an der burger Hauspflege, die Kriegsarbeit, das

Grenze zwiſchen Hingabe und Selbſterhaltung, ſind nur Stichworte, um das Allerweſentlichſte
doch ichließlich vor der Hingabe immer wieder herauszuheben. Frau Heyls Tätigkeit für den

zurüdſchređt. Neben dieſem Typus, der über- Internationalen Frauenkongreß von 1904, ihre

zeugend und geiſtvoll verkörpert iſt, find aller Sdöpfung: die Ausſtellung Haus und Beruf
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von 1912 ſind noch vielen in lebendiger Er- zeigen mehr als die deutſchen jene Grazie und

innerung. Doch aber iſt es gut, daß hier ein Eleganz, die ſicher zu Lilis Eigenſchaften gehört

Geſamtüberblic beſonders über die Ausſtellung haben, aber es treten auch bedeutendere und

gegeben wird . Was gerade zur Zeit dem Buch wertvollere Züge hervor. In den Zeiten der

noch beſonderes Intereſſe verleihen wird, das Schredensherrſchaft, die ſie als Frau Friedrich

ſind die Mitteilungen über die Kaijerin Friedrich, von Türdheims in Straßburg miterlebt, zeigt

umſomehr als ſie in dem Buch von Emil Ludwig ſie ſich in einer Weiſe tatkräftig und heroijd , wie

eine völlig ſchiefe Darſtellung erfahren hat. man és der Lili des Schönemannſchen Salons

Die gehäſſigen Verdächtigungen und die Gering- kaum zugetraut hätte. Wenn einzelne Briefe

ſchätung, die ſich in derganzen Schilderung aus- aus dieſer Zeit den Greueln der franzöſiſchen

prägt, die Behauptung, daß die Kaiſerin Friedrich Revolution noch Entſeken erregende Einzel

überall nur dilettiert, ,,ohre ſich je in eine ſoziale heiten hinzufügen, ſo geben andere Einblid in

oder auch nur in Frauenfragen zil vertiefen“, eine Bedrängnis der Lebenslage,die der heutigen

daß ſie „ ganz auf den Schein gerichtet“ geweſen ſehr ähnlich ſieht . Auch hier iſt die „verwöhnte

ſei, können alle die widerlegen, die nicht nur Bantierstochter" der Lage vollkommen gewachſen ;

durch Hörenſagen von ihr wiſſen, ſondern tat- ſie weiß, jetzt hat man „ beſcheiden zu ſein und

fädlich Gelegenheit gehabt haben, ſie in ihrer beſcheiden zu ſcheinen“, und ſie fügt ſich mit Ge

Arbeit auf ſozialem Gebiet, in ihrem Intereſſe laſſenheit nach der Flucht aus Straßburg in die

für Frauenfragen kennen zu lernen . Zu dieſen bedrängten Umſtände, die ihrer im alten Vater:

gehört Frau Heyl mit in erſter Linie, ſo daß ihre lande warten . Auch nach der Rüdkehr nach

Ausführungen über die Arbeit der Kron- Straßburg muß „ die ſtrengſte oeconomie ben

prinzeſſin als Kaiſerin Friedrich hat ſie ja behalten werden, um das Gleichgewicht der

kaum noch wirken dürfen — volle Überzeugungs- ausgaben und einnahmen zu berechnen denn die

kraft haben . Jeder, der mitarbeiten durfte, abgaben ſind dyröflich" . Aber wie in unſerer

weiß , daß ſie nie „ aufden Schein gerichtet" war, Zeit nimmt die Vergnügungsſucht von Tag

ſondern daß eine ſolide und gründliche Arbeit zu Tag zu : „ Man ſpricht - man atmet nur

ihren Beifall und ihre Unterſtüßung fand . Es Vergnügen, Genuß und Freude ſind die einzige

wäre gut, wenn das Buch auch in dieſem Teil Bedürfniſſe, ko wie gewinſucht und niedrige

ſeine Miſſion erfüllte. Eine Anzahl von intrigue die einzige triebfedern die zum erſteren

Dokumenten, die dem Bande als Anhang bei- führen, ſind ! Die Abwechjlung von Grauſamkeit

gegeben ſind, zeigen u . a . , wie eng ſich Frau und Schwälgeren, iſt auffallend, und ebenſo

Henl der Frauenbewegung verbunden fühlt, beſchämend für den Menſchen, als der Gedanke

nicht nur in ihren äußeren Auswirkungen, an ſein allmähliges ſinken . Gott erbarme ſich

ſondern vor allem in dem Geiſt, von dem ſie unſrer und helfe den armen Menſchen !" Sie

ausgeht und Kunde gibt. So iſt das Buch ein hat noch beſſere Zeiten erleben dürfen . Das

bedeutſames Zeichen dafür, wie reidie Möglich- ſchönſte Zeugnis für ſie iſt wohl der Brief des

keiten die Hausfrau und Familienmutter zu einer Gatten nach ihrem 1817 erfolgten Tode: „Der

gemeinnütigen Wirkſamkeit über ihr Haus hin- ewige Vater, der dieſen ſchönen Geiſt in einer

aus finden kann, wenn – ja wenn ſie ein warmes Stunde der Gnade mir zugeſellte und ſo viel

Herz und ein offenes Auge für alles hat, was Segen auf mich durch ſie fallen ließ, hat die holde

in der Welt auf die Teilnahmeund das energiſche Lili abgerufen . Das Band, ſo mich ſeit bald

Zugreifen der Frau wartet, und wenn ſie die 40 Jahren ſo innigſt mit ihr vereinte, iſt nicht

Brüde zu bauen verſteht , von dem kleinen Kreis getrennt und ich wandle hinfür .einſam hier

in alle großen hinein : die Volkswohlfahrt, die mitten unter den Schöpfungen ihrer ländlichen

Gemeinde, den Staat. Daß ſie dies verſtand, Freuden , mit dem Bewußtſein , daß bis in der

darin liegt der vorbildliche Wert des Buches lepten Stunde ihre Hand noch legnend mid, als

und des dahinter ſtehenden Lebenswerks von Freund ihres Herzens bezeichnete.“ Eine Reihe

Hedwig Hení . gut ausgeführter Bilder zeigen uns Lili und die

Žhren ſowie ihr Wohnhaus in Frankfurt und

,,Die Briefe der Eliſe von Türdheim“ . in Straßburg .

( Goethes Lili.) Im Auftrag des Wiſſ. Inſtituts

der Elſaß-Lothringer im Reich zu Frankfurt a. M. „ Wilhelm von Kügelgen , Zwiſchen Jugend

unter Mitwirkung von Ernſt Mardwald, heraus: und Reife des Alten Mannes 1820-1840 " .

gegeben von John Ries. Im Verlag Englert Leipzig 1925. Roehler u. Amelang (Halbleinen

und Schloſſer in Frankfurt a . M. ( Preis 9 M., band 7,50 M., Ganzleinenband 8,50M.). Mit

geb. 12 M.). Das auf Friederike geprägte Wort: dieſem Zwiſchenbande ſchließt ſich die Lüde

Ein Strahl der Dichterſonne fiel auf ſie , ſo zwiſchen den weitverbreiteten „ Jugend

reich, daß er Unſterblichkeit ihr lieh " kann auch erinnerungen eines alten Mannes “ und den

auf Lili angewendet werden. Es iſt ſelbſt- { päter erſchienenen „ Lebenserinnerungen “, ſo

verſtändlich, daß nur ihre Beziehung zu Gocthe daß das ganze biographiſche Werk nun dreibändig

Veranlaſſung geben konnte, ihrem Leben ſo ein- fertig vorliegt . Der beſondereReiz dieſes Bandes

gehend nachzugehen. Und daß auch um dieſer beſteht darin , daß er nicht Erinnerungen eines

Beziehung willen es uns zur Genugtuung ge . alten Mannes bringt, ſondern den Werdenden

reicht, daß dieſes Leben denn doch auch ſeinen ſelbſt ſpiegelt , wie er in ſeinen Selbſtzeugniſſen

ſelbſtändigen Wert hat . Das beweiſt uns die Briefen, Tagebüchern, Gedichten uſw. — hervore

Lektüre des vorliegenden Bandes. Eine reiche tritt , zu denen als Quellen noch Briefe über ihn

Reihe von Briefen , die ſich zum größten Teil um treten . Sie ſind von dem Herausgeber Joh . Wer

Familienereigniſſe drehen, geben uns Einblick ner mit größter Mühe und Sorgfalt geſammelt.

in einen großzügigen Charakter von fraulicher Das dient nicht nur dem Andenken des „ alten

Wärme und Herzensgüteund jener Anmut des Mannes “, ſondern es iſt auf dieſe Weiſe ein

Weſens, die auch aus Goethes Schilderungen reiches Material zu dem Kulturbild Deutſchlands
antlingt. Die franzöſiſch geſchriebenen Briefe aus den beiden Jahrzehnten zuſammengetragen ,
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das aii ſich ſchon viel zu geben hat . Da au Die Kunſt der Käthe Kollwit iſt eine uner

Eſiland und St. Petersburg den Wanderer be- bittlich in die letten Tiefen hineinſteigende Dar

herbergten, ehe er in das Slill-Leben von Ballen- ſtellung dieſes Vieiſdhlichen . Es iſt geradezu eine

ſtedt untertauchte, ſo wird uns auch das Leben Slid )probe nicht nur für das künſtleriſche Ver

der Balten und der ruſſiſchen Hauptſtadt lebendig. ſtändnis, ſondern für den menſchlichen Ernſt,

3u den intereſſanteſten Briefen gehören die an ob dieſes Werk zum eigentlichen Beſikítand der

cine Mutter und an ſeine Braut, da ſie zugleich) deutſchen Bildung wird.

centiefiten Einblic in denCharakter desWerdenden

gewähren, beſonders aud) in ſeine religiöje und
Neuausgaben und Samminngen.

* ünſtleriſche Entwidlung. Ein üveraus großes

wd werivolles Illuſtrationsmaterial kommt hin- „Werke Schleiermachers ". Ausgewählt und

34 , um das Buch zu bereichern , das aud) beſonderes eingeleitet von Hermann M ulert. Im
Gewicht darauf legt, Kügelgens Entwidlung und Propyläenverlag Berlin . Wir möchten auf dieſe

Betätigung als Künſtler feſtzuhalten . So wird hübſche und gediegene Ausgabe beſonders auf
es vielen willkommen ſein , auch , und beſonders, merkſam machen . In einem Bande ſind hier

um leiner [chönen , gediegerien Ausſtatiung willen, die für den Laien beſonders in Betracht kommen

für den Wicihnachtstiſd ). den Werke geboten : Die Reden über die Re

Atunit .
ligion , Die Monologen , Die Weihnachtsfeier,

Gelegentliche Gedanken über Univerſitäten, über

„ Das Käthe Kollwiß -Wert" . Mit ein- den Begriff des großen Mannes, Aus den Send

führendem Text von Arthur Bon 11s , ſowie chreiben über ſeine Glaubenslehre und einige

153 Bildtafeln , Dresden 1925, Karl Reißner- Predigten . Es ſind hauptſächlich die Sdriften

Berlog. ( Preis gebunden 13 M., broſchiert aus ſeinen jüngeren Jahren , die hier vereinigt

10,30 M.) Das im Verhältnis zu ſeiner Uus- ſind . Die Einleitung des Herausgebers zeichnet

tattung und dem Abbildungs-Material fehr | klar die Bedeutung Schleiermachers für ſeine
billige Buch hat ſeinen Wert nicht nur als Sammi- Zeit und für die religiöſe Entwidlung.

lug der weſentlichen Werke der Käthe Kollwitz

in ausgezeichneten Reproduktionen , ſondern auch „ Novalis “. Dokumente ſeines Lebens und
und vor allem darin , daß es dieſes Werk in eine ſeines Sterbens .

nelie Beleuchtung rüđt. Arthur Bonus erfaſzt „ Hölderlin “. Dokumente ſeines Lebens.

in ſeiner gehaltvollen Einführung den reli- , Seſam “ . Orientaliſche Erzählungen .

gioren Untergrund im Schaffen der Käthe Die Geſchichte von Romeo und Julia “ .

Hollwitz und hilft ſo zum tieferen Verſtändnis Dieſe vier von Hermann Helje im

einci Künſtlerin, die mit dem Stichwort Natura- Verlag von S. Fiſcher, Berlin herausgegebenen

lismils nur ſehr unvollkommen ,já beinah ( chief „merkwürdigen Geſchichten von Menſden “ ſollten
bezeichnet iſt. Denn es iſt richtig, was Arthur beſonders beachtet werden. Das Nachwort, das
Bonus betont, daß in dieſem Wert, das keinerlei der Herausgeber jedem der Bändchen mit
religiöſen Stoff geſtaltet, dod ) die innerſte gegeben hat, kennzeichnet kurz und treffend das

Kraft allerReligion : die Erfaſſung des Menſchen beſondere Problem , den beſonderen Geiſt und

in ſeiner Erlöſungsbedürftigkeit, in einer Tiefe die Bedeutung des Lebens, das in einer Art großer
und Kraft bietet, wie ſie nur der religiöſe Menſch Z1.ſammenfaſſung in knappem Raum vor uns
beligt . So ſtellt er die Kunſt der Käthe Kollwik ſich aufgebaut hat . Über Novalis und Hölderlin

als Kunſt aus eigenem religiöſen Erleben , als ſind Dokumente vereinigt, die auch dem Kenner
freie religiöſe Kunſt hin . Durch dieſes Element einen neuen Geſamteindruck vermitteln können

iſt ſie über ſoziale Tendenzkunſt hinausgewachſen. und dem Nichikenner eine erſte verſtändnisvolle

Es iſt charakteriſtiſch für ſie, daß ſie keinen Einführung bedeuten. Die Geſchichte von Romeo
ſozialen Kampf kämpft, nicht ſelbſt aus Haß und Julia bringt die beiden Novellen, die
oder politiſch -ſozialer Feind! chaft herausgeſtaltet, Shakeſpeare als Quellen gedient haben, und

daß der innerſte Weſenskern ihrer Menſchen: „ Seſam “ führt durch ſeine dem türkiſchen „ Pa.
Ertallurg ein großes Mitleid iſt , jo rein und pageienbuch “ und den „ Palmblättern " ent

dem Menſchentum zugewendet, daß es eben nommenen Geſchichten in die Wunderwelt ein, die

dadurch Teligiös wird. Die Kraft , aus der die uns aus tauſendundeine Nacht ſo gut bekannt iſt .

Geſtalten geſchaut ſind , iſt in der Tat die „ Pau

liniſche Liebe", von dér die Künſtlerin ſelbſt in Von der Natur“ . Eine Sammlung von

einem von Bonus zitierten Brief ſchreibt . Wilhelm B en ar 1) , Verlag der Philolophiſchen

Übrigens iſt auch dieſer Brief charakteriſtiſch in Akademie, Erlangen 1925. Die Sammlung iſt
einer unbewußten Religioſität: „ Ja, es iſt ſo , ein ganz beſonders feines und wertvolles Ge

daß überall, auch wo Menſchen ſich lieben ſchenk. Sie ſoll zum philoſophiſchen Schauen

ausgenommen in der pauliniſchen Liebe und Erleben der Natur führen und wählt dazu

ein Reſt von etwas ſehr Traurigem bleibt : das Stüde aus Goethe, Spinoze, Seneka, Hölderlin,
Leben bleibi inimer Leben und iſt erdgebunden. Kleiſt, Keller, Stifter, um nur einiges zu nennen .

Und iſt vielleicht deswegen jo allerſchönſt (jo Wir ſind überzeugt, daß dieſe Sammlung zur
kann ich je t t ſchon ſagen), weil es immer mit Seele des modernen Menſchen beſonders

dieſem Traurigen und Sehnjüchtigen geknetet lebendig ſprechen wird, der aus verſchiedenſten
iſt . " Dieſes Wiſſen iſt in jeder Geſtalt des Werkes Antrieben von neuem den Weg zu Gott durch
der Räthe Kollwit ausgedrüdt. Nicht freilich die Natur, den Weg zur religiöſen aus der nur

zugleich immerdas Wiſſen um die im Traurigen wiſſenſchaftlichen Betrachtung der Natur ſucht .

zugleich enthaltene Schönheit, aber doch das Von dem herrlichen Stüd Naturreligion im

Wiſſen darum , das im geknechteten, leidenden Buch Hiob bis Lotze und Fechner gibt es dafür
Menſchen ſich in aller Stumpfheit ein Menſch: mannigfaltige Wegweiſer, die hier mit dem

liches ausdrüdt, an das die Erlöſung anzu- Weſentlichſten und Verſtändlidiſten, was ſie
hüpfen vermöchte.

geſagt haben, zu Wort kommen . Das kleine
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hübſch ausgeſtattete Buch von etwa 170 Seiten zuſammenhängender Weiſe neue ,,Sinngebung "

wird deshalb ſicher vielen zu einem Erbauungs- verkündet, verſteht ſich faſt von ſelbſt . Es bietet

buch und zum Inſtrument einer bedeutſamen mehr eine Analyſe des Beſtehenden und Ge

Bildungsaufgabe werden. wordenen aus äußerlich mannigfaltiger und
innerlid, tief dringender Forſchung und Lebenss

„ Myſtiſche Dichtung aus 7 Jahrhunderten " . erfahrung heraus, die aber gerade deshalb ſitilid

Geſammelt, übertragen und eingeleitet von fruchibar ſein kann. Das Buch wird noch Stofi

Friedrich Śch ulze -Maizier , Leipzig im zu eingehenderer Betrachtung gerade vom Stand

Inſel -Verlag 1925. Der wertvolle und ſchön punkt der Frauen bieten.

ausgeſtattete Band gehört zu der Sammlung

„ der Dom “, die von Hans Kaiſer in Verbindung
Jugendidriften.

mit anderen Kennern der myſtiſchen Literatur
herausgegeben wird und in 14 Bänden die ,, Ums Menſchentum " . Der Roman von

wichtigſten Bücher der Myſtit vereinigen ſoll . Schillers Jugend. Von Walter von M o 10 .

Bei der für unſere Zeit ſo charakteriſtiſchen Sehn- Albert Langen Verlag, München . Als „ das

ſucht nach einer tiefſten Sammlung, in der das Buch der deutſchen Jugend“ iſt dieſe Sonder

myſtiſche Erlebnis wieder möglid) wird, iſt vieles ausgabe des Romans ron Schillers Jugend mit

aus der Literatur der Myſtit aller Völker und Recht bezeichnet. Als Kuliſſe erſteht vor uns

Zeiten wieder bekannt geworden. Der beſondere das enge, kleinbürgerliche Marbach , Ludwigs

Wert der in dieſem Band vorliegenden Samm- burg, die Solitude, die Stuttgarter Karlsſchulc.

lung, die man wohl als die bisher beſte myſtiſche Und auf dieſem Hintergrund der gefeſſelte, ge

Anthologie bezeidnen kann, liegt darin , daß drillte, um ſeine Jugend betrogene junge Schiller,

der Herausgeber auch ſehr ſchöne weniger in dem Freiheitsdrang, geniale Begabung und

bekannte Siüde entdedt und hier zugänglich gerechte Empörung die Feſſeln zu ſprengen

gemacht hat. Neben den großen Myſtikern, ſuchen, die der Württemberger Tyrann Kar!

Mechthild von Magdeburg, Johann Tauler, Eugen ihm angelegt hat. Um ihn herum die

Angelus Sileſius, Gerhard Terſteegen bis zu Schar ſeiner treuen Genoſſen : Hoven, Scharffen :

Novalis , ſind in der Sammlung zahlreiche ſtein , Kapf, Peterſen , Streicher, ſein Freund

Stücke unbekannter Dichter, Volkslieder und und Lehrer Abel, die heimlich ſeinen „ Räubern “

anonyme Geſänge aus großen religiöſen Be- lauſchen und in begeiſterter Zuſtimmung dem

wegungen , wie etwa den Geißlern vereinigt . Dichter die Sicherheit geben, daß er der Welt

Gerade dieſes Nebeneinander des primitivſten etwas zu ſagen jaben werde . Mit der Flucht

und verjeinertſten Ausdruds für das myſtiſche nach Diannhein , die ihn dem Schidſal Schubarts

Erlebnis zeigt, wie in der Mannigfaltigkeit der entzieht, ſchließt der Band, dem man viele

geſchichtlid) und individuell bedingten form die begeiſterte junge Leſer verſprechen darf.

eine ſtarke und wahre innere Begebenheit " jich

ausſpricht, in der die Seele Gott unmittelbar Geſammelte Märchen und Geſchichten

erlebt und ſich mit ihm vereinigt. Die Samm- von H.Ó. Anderſen . Zwei Bände . Verlegt

lung von Friedrich Schulze -Maizier iſt ſowohl von bei Eugen Diederidis inJena 1925. ( Preis

religiöſen wie auch von fünſtleriſchem Stand- 16 M., in Leinen geb. 22 M.) Dieſe Nenauss

punkt aus eines der wertvollſten Geſdenke gabe zu Anderſens 50. Todestag hat ihre be

verſtändnisvollen Sammelfleißes aus der Schakal londeren Vorzüge: Ettà Federn -Kohlhaas hat
tammer der Vergangenheit. eine beſonders gute Überſetung hergeſtellt,

in möglichſtem Anſchluß an den Ton des Dri:

Philofophie und Lebenebetrachtung.
ginals, und Gudmund Henge hat zu den vor ,

züglich ausgeſtatteten Bänden 18 ſich fein eins

„Das Chebuch “ . Eine neue Sinngebung fühlende Illuſtrationen gegeben . Sehr will :

in Zuſammenklang führender Zeitgenoſſen, an- tommen iſt auch die von der Herausgeberin

geregt und herausgegeben von Graf H e r - vorangeſchidte kurze Biographie des Dichters.

mann Keiſerling. Verlag von Niels Viele Leſer, denen ſeine Lebensumſtändenicht

Campmann, Celle . ( Preis geheftet M. 15.- bekannt ſind , werden dem ſchweren Ringen

gebunden M.20. ) Es iſt ſchon an ſich ein Ver- und Leiden dieſes Lebens •und den Spuren ,

dienſt, daß neben den zahlloſen Abhandlungen die es in ſeinem Werk hinterlaſſen hat, mit

über die „ ſexuelle Frage “ hier einmal die Ehe Anteil folgen . In der Selbſtbiographie: ,,Meines

als die bisher höchſte Formung der Be- Lebens Märchen " ſind aus Pietät die ſchweren

ziehungen der Geſchlechter behandelt wird. Zeiten , die der arme Schuſtersſohn als Knabe

Dabei muß das Schwergewicht, das bisher viel und junger Menſch durchmachen mußte , ges

zu ſehr auf die phyſiſche Seite der Frage gelegt mildert oder mit demſelben goldenen Haud)

worden iſt, notwendig auf die Kulturſeite fallen, überkleidet, der uns auch die traurigſten ſeiner

und das iſt es , deſſen wir heute vor allem be- Märchen noch verklärt ; ſpätere Forſchung bat

dürfen . Wenn man zunächſt nach einem Wort erſt manche Zuſammenhänge aufgededt, auf die

ſucht , das den Geſamteindrud des Buches aus- in der kleinen Biographie der Herausgeberin

ſpricht, ſo ſtellt ſich faſt unwillkürlid, das Wort hingewieſen wird . So wünſchen wir dieſen

„weiſe " ein . Das Buch iſt in ſeinem Neben : Bänden viele Leſer, auch unter den Erwachſenen.

einander von ethiſcher Analyſe, geſchichtlicher Aud) getreue Freunde Anderſens werden in

Beſchreibung und deutender Lebenserfahrung den zwei ſtattlichen Bänden von insgeſamt faſt

vor allem ein „weiſes Bud ) " , voller Würdigung 1200 Seiten noch neue Schäße finden .

und abgewogener Wertung aller das ſoziale

Gebilde der Ehe beſtimmenden Faktoren des Scherls Jungmädchenbuch ", Bd. XI. Her

innieren und äußeren Lebens. Daß das Buch, ausgegeben von Lotte Gubalke. Reich illuſtriert .

an den zahlreiche führende Zeitgenoſſen mit : Verlag Auguſt Sdierl 6. m . b . H., Berlin .

gearbeitet haben , nicht in geſchloſſener , innerlid) (Ganzleinen 8 M.). Aus einur Reihe gediegener
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Beiträge erzählender und belehrender Art, die Werner . ( Flemmings Bücher für įung und alt. )

dem Jungmädchenbuch" viele Freundinnen Herausgegeben von Börries , Freiherrn von

gewinnen werden, heben wir die folgenden Münchhauſen . (Kartoniert 1,20 M.)

heraus: „ Jugendland“ von Lotte Gubalke, Die erſten drei Bände ſind für viele junge

,,Wenn der Notvogel ſchreit“ von Sophie Kloerss, Leſer alte Bekannte und Freunde. Aus dem

,, Der ſteinerne Honigtopf“ von Elſe von Holten. reichen Inhalt des Töchteralbums"

Allmeiſter Thoma“ von Walter Haas (mit heben wir hervor : Deutſche Romantiker in

10 Abbildungen), ,, Georg Friedrich Händel" von Rom von Dr. Agnes Goldhe, mit 11 Abbildungen,

Mar Haſſe, „ Ein norddeutſcher Freundeskreis“ die die Darſtellung nod) lebendiger machen ;

( der Hainbund )von S. D. Gallwiß (mit 7 Bild- erzählende Beiträge von Auguſte Supper, Ga

niſſen ), „ Am Bodenſee“ von Adelheid Stier. briele Reuter, Frieda Schanz, praktiſche Ein

Gedichte und Sprüche unterbrechen die Reihe führungen in Beruf und Haushalt, wie: Anna

der großen Beiträge, die natürlich mit den Zabel, der Beruf der Kindergärtnerin und Jo

wenigen genannten lange nicht erſchöpft iſt ſephine Siebe, das Probrkochen . Das ,,Kna

und noch vieles Feſſelnde aus Natur und Ge- be il bu ch “ bringt in willkommener Abwechs

chichte, über Sport undWohnungskulturu . a . m . lung Erzählungen und Abenteuer, Beiträge aus

bringt. Der reiche Bilderſchmuck und die vor- der Technik, u. a . von Georg Asmuſſen : Das

zügliche Ausſtattung des Buches verdienen noch Werden der Dampfſchiffahrt und die neueſte

beſonders betont zu werden . Entwidlung, mit 18 Ább., aus Kunſt, Jugend

bewegung und Sport und aus der Naturkunde .

Aus dem Verlag von Carl Flemming und Gedichte , Schwänke , Leſeproben und Rätſel

C. I. Wiskott A. G., Berlin W 50, Geisberg- unterbrechen die längeren Auffäße . In

traße 2, liegen uns folgende Neuerſcheinungen Herzblättchens Zeitvertreib

vor : finden wir nach einem Einleitungswortder

Thella von 6 um perts „ Töchter- i Herausgeberin kleine Erzählungen und Aufſäke

Album“, Band 71. Herausgegeben von Jo- von Auguſte Supper, Luiſe Glaß, Frieda

ſephine Siebe . Mit buntem Schußum - Schanz, Ülma Schloß u. a ., die dem Verſtändnis

ſchlag, einem farbigen Titelbild und zahlreichen der Kinder gut angepaßtſind und Freudemachen

Abbildungen im Text . ( Preis in Halbleinen werden . Alle drei Jahrbücher ſind in der

7,50 M., in Ganzleinen 9 M.) übliden gediegenen und freundlichen Aus

Flemmings Knabenbuch ", Band 6. Mit ſtattung, die wir bei dem Verlag ſchon kennen .

buntem Sdiußumſchlag, einem farbigen Titel- Die beiden folgenden Bücher bringen Volks

bild und zahlreichen Abbildungen im Text. erzählungen aus dem finſtren Mittelalter und

( Preis in Halbleinen 7,50 M., in Ganzleinen der Zeit des 30 jährigen Krieges. In der treu

9 M. ) herzigen Weiſe Gotthelfs wird der Weg des

Ihella von Gum perts Herz- Junkers Kop p iger geſchildert, durch Leicht:

blättchens Zeitvertreib “, Band 70 ( Jubiläums- ſinn und Schuld zu Reise und tüchtigem Leben

band ) . Herausgegeben von Joſe ph in e in geſundem Tun, und der Leidensweg der

Siebe. Mit buntem Schukumſchlag und zah! Bernſte in h eže " mit all den Greuein

reiden mehr- und einfarbigen Abbildungen. der Hexenprozeſſe, aber zu endlicher Erlöſung

( Preis in Halbleinen 6 M., in Ganzleinen führend. — Auf heiterem Hintergrund bewegen

7,50 M.) ſich die ileinen Erzählungen im Jahre s

„Kurt von Koppingen ". Von Jeremias
kra 13 e , die monatliche Erlebniſſe der kleinen

Gotthelf. Erzählung aus dem ſchweizer
Anna aneinanderreihen , kleinen Mädde ! zur

Mittelalter. Mit mehr- und einfarbigen Zeich
Freude. Die beiden Erzählungen von Georg

Asmuſſen ſind voll Leben und Wirkliditeit.
nungen von Rudolf Werner (Flemmings Šaat

bücher.) Herausgegeben von Carl Ferdinands.
„ Der ewige Jude " iſt ein Handwerks

( Jn Halbleinen gebunden 4,50 M.)

mann, der nirgends zur Ruhe kommt, bis ihm

endlich in der Ferne ſein Glück winkt . Die

Die Bernſteinhere " . Von M a ria
Kre u zl pinne " iſt die Großſtadt, die die

Sch weidler. Herausgegeben von Wilhelm Landbewohner an ſich zieht und hinunter

Meinhold. Mit mehr- und einfarbigen Zeich ſchlingt. Der tapfere Niels Lund aber weiß ihr

nungen von Erika Plehn . ( Flemmings Saat glüdlich zu entgehen. Carl Ferdinands

bücher, herausgegeben von Carl Ferdinands .) Sommergarten “ bringt leichte, kindliche

( In Halbleinen gebunden 4,50 M.) Verſe und Schwarz-weiß - Illuſtrationen dazu.
Im Jahrestranze ". Von Clara Kal .

In Gerſtäders Erzählung werden wir in
Tenbach . Eine Geſchichte von Kindern und eine verſunkene Stadt, ein Vineta geführt, das

Blumen . Mit Zeichnungen von Magdalene er mit lebhafter Phantaſie auszumalen verſteht.

Noebel. Flemmings Bücher für jung und alt.

Herausgegeben von Börries, Freiherrn von „ Wiedukinds Märchen “ . Von Albert

Münchhauſen. (In Halbleinen gebundent 3,50 M.) Sauerland. Bilderſchmuck von A. Erbert.

„ Der ewige Jude“ und „ die Kreuzſpinne “ . Wiedukinds Verlag . Leipzig . ( Preis in Leinen

Von GeorgAsmuſſen. Mit Zeichnungen geb. 4,20 M.) In hübſdier und gediegener Aus

von Willibald Krain . Flemmings Bücher für ſtattung, mit farbigen Vollbildern im kindlichem

jung und alt . Herausgegeben von Börries, Geſchmack und von echter Märchenſtimmung

Freiherrn von Münchhauſen. (Kartoniert und reidhen Schwarzweiß - Jlluſtrationen iſt hier

1,20 M.) eine Reihe von Märchen geboten , die ihre Stoffe

Der Sommergarten " . Bon Carl Fer . nicht älteren Sagen- und Märchenkreiſen ent

dinands. Ein Bilderbuch . ( In Halbleinen nchmen, ſondern ſich unmittelbar an des Kindes

geb. 4,50 M. ) Umgebung anſchließen . Einzelnen Märchen

Die verſuntene Stadt ". Von Friedrid) ſind kleine Kinderſpiele mit Notenbeilagen ans

6 erſt å der. Mit Zeichnungen von Rudolf | gefügt, die leicht lingbare Melodien bringen.
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von

Von der in einer Geſamtaujlage von Bilder von Ricarda Huch, Hedwig Henl. Agnes

100 000 Bänden bereits vorlicgenden Samm- Miegel, Gabriele Reuter, Mary Wigman,

lung Käthe Kollwiß, Anna Gerhardt und viele andere.
Das wärchenbuch ". Eine Folge von (Zu den andren gehören auch die beiden Heraus:

Märchenbüdyern für Kinder und Erwachſene. geberinnen der Frau . ) Es iſt aber auch der

Mit ein- und mehrfarbigen Zeichnungen der Vergangenheit Raum gegeben : Charlotte von

beſten deutſchen Maler, liegen uns folgende Stein , Angelika Kaufmann, Maria Thereſia,

Bände vor : Henriette Feuerbach kommen zur Darſtellung,

11. Bud , Märchen von H. Chr . Ander- auch die „ Uta “ am Naumburger Dom als „ Ur

ſen mit Zeichnungen von Alfréd Kubin , bild der norddeutſchen Frau“ . So gibt der

( Preis 3 M.). Kalender reiche Anregung und iſt zugleich eine
12. Buch , Bruder Luſtig und anderes mit dauernde Mahnung zum Fortſchreiten auf

Zeichnungen von L. v. Kaldreuth. ( Preis zum Teil erſt angedeuteten Wegen.

3 M.)

1. Buch , Deutſche Märchen , erzählt
„ Dürer Kalender“ für Kultur und Kunſt

den Brüdern Grimm , mit Zeichnungen
1926. Herausgegeben von Karl Maußner. Dürer:

von Mar Slevogt . ( Preis 3,50 M.)
Verlag , Berlin - Zehlendorf ( Preis 4,50 N.).

13. Bud) , Der treue Johannes und anderes,
Jeder neue Jahrgang des Dürer-Kalenders

erzählt von den Brüdern Grim m . ( Preis
feſtigt ſeinen alten Ruf. Das Uvbild deutſcher

Kultur und Kurſt will er ſein : wer, der ihn durch
3,50 M.)

14. Buch, König Droſſelbart und anderes,
blättert , hätte nicht den Eindrud, daß dieſes Ziel

erzählt von den Brüdern 6 rim m . ( Preis
auch diesmal wieder voll erreicht iſt ? Und 3u

3,50 M.). gleich die Abſicht, „Deutſchen Gottſuchern und

Die Ausſtattung iſt vorzüglich, was in dem
dod) Menſchen deutſcher Wirklichkeit“ Jahr

größeren Format der letztgenannten drei Bände
begleiter zu werden. Denn gerade ihnen bietet

die Auswahl in Franz von Aſſiſi, Thylmann,
noch beſſer zum Ausdrud fonımt. Daß Grimm

und Anderſen immer noch die größte An
Dürer, in deutſchen Domíchäßen und bibliſchen

ziehungskraft ausüben, iſt vom Verlag richtig
Bildern, neben denen die unentwegt „ Modernen "

erkannt. Er hat es auch verſtanden, die Zeidner
Mühe haben zu beſtehen, reichen Gewinni. Möge

herauszufinden, die ſich in den Stoff einfühlen
er auch in dieſem Jahr wieder in weite Kreije

und ihm den entſprechenden künſtleriſchen Aus
getragen werden . Die Leſerinnen dieſes Heſtes

drud geben konnten . Die Sammlung iſt nicht
wird es beſonders intereſſieren, daß ſich unter den

für kleine Kinder gedacht; ſie wendet ſich an die
Bildern auch das Bruſtbild ' der „ Uta " . vom

reifere Jugend und an Erwachſene , die an dieſen
Naumburger Dom befindet.

unvergänglichen Dichtungen ihre Freude haben. ,, Roma acterna “ . Ein Kunſt-Abreiſkalender

für das Jahr 1926. Mit wirkungsvollem Titel
„ Die Hegelingen “. Von König Hagen,

bild , herausgegeben von Matthäus Ger
Hildes Schuld und von Gudruns Leid und Ers

ſte r. 64 Wiedergaben nach neuen bisher nicht
löſung. Von Leopold Weber. Buchaus: veröffentlichten Aufnahmen von Rom und

ſtattung Friedr. Heinrichſen.
ſeiner Umgebung, gedrudt auf beſtem Runſt

K. Thienemanns Verlag , Stuttgart. ( Preisgeb.
druckpapier. Fünfſprachige Unterſchriften . Mona

5,50M.). Die Gudrunjage hat weniger Ver: tana -Verlag A.-G., Stuttgart-Zürich. ( Preis

breitung bei unſerem Jungvolt gefunden als 2,40 RM ., 3 Schw . Fr. ) Der Tchöne Kalender
die Nibelungenjage. Und doch verdiente ſie es

erſcheint hier zum zweiten Mal. Die ſorgfältig
gerade um ihres menſchlicheren , verſöhnenden gewählten und wundervoll in wechſelnden

Charakters willen . So iſt der Verſud) Leopold
Farben ausgeführten Aufnahmen bringen dem

Webers, uns dieſe von viel Kampf und wildem Kenner Roms vieles an Kunjiwerken und Ans

Streit umgebene Geſchichte von Gudruns Leid lichten der ewigen Stadt nahe, auch ſolche,

und Erlöſung wieder nahezubringen, ſchon an die dem breiteren Publikum weniger belannt

ſich zu begrüßen ; daß er es mit dichteriſchem ſind . Und zwar in einer Darſtellung, die einem
Schwung und in bilderreicher Sprache getan, den ſeeliſchen Gehalt weit näher bringt, als

gibt der Hoffnung Raum , daß auch unſerzweites die üblichen , nur durch den Photographen, nicht

großes Epos wieder in unſerer Jugend heimiſch durch den Künſtler beſtimmten Aufnahmen . So
werde .

werden die Bilder über das Jahr hinaus Wert

Kalcnder. behalten . Der Verlag beabſichtigt, allmählich)

„ Frauenſchaffen und Frauenleben " . Ein
ganz Italien in der gleichen vollendeten Meije
zur Vorführung zu bringen .

Kalender für das Jahr 1926 mit 52 ganzſeitigen

Bildern , begleitendem Text und Ausſprüchen Auch „ Kunſt und Leben“ ſtellt ſich für das

von und über Frauen. Schriftleitung : Cor . Jahr 1926 wieder ein . (Ein Kalender mit 55

nelia Kopp. Verlag Otto Beyer, Leipzig. Originalzeichnungen in Originalholzidhnitten

Es war ein hübſcher Gedanke, den Frauen deutſcher Künſtler und Verſen und Sprüden

dieſen Kalender auf den Weihnachtstiſch zu deutſcher Dichter und Denker. Verlag Friş Hender,

legen . Die gut ausgeführten Vollbilder bringen Berlin - Zehlendorf.) Jeder Sonntag ſtellt ſich

„Frauenſchaffen und Frauenleben “ nach allen mit einem Vollbilde ein ; der Kalender will

Seiten zum Ausdrud . Es ſind nicht nur die „ im beſonderen zu dem Schaffen der Rünſtler

Führerinnen der Frauenbewegung, die in Wort unſere r Zeit Brüde ſein , indem er von ihnen

und Bild zur Darſtellung kommen , ſondern hierfür erſt ausgeführtr Zeichnungenund Originals

die Frau in der Literatur,Kunſtund Wiſſenſchaft, holzſchnitte bringt, die zu unmittelbarer Auss
im Kunſtgewerbe, in der Muſik und als Schau- einanderſetung auffordern ." So kann man

ſpielerin , in Sozialpolitik und Wirtſchaft, in an der Hand dieler Jahres chau einen Einblid

Tanz und Körperkultur. So finden wir die in manche Kunſtſtätte der Gegenwart gewinnen .

von
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Jahrbücher. Dr. Julie po eh !man n. ( Friedrich Manns

„ Jahrbuch des Reichsverbandes Deutſcher
pädagogiſches Magazin . Heft 1040 ) Langenſalza,

1925 .

Hausfrauenvereine e. V.“, Berufsorganiſation
Hermann Beyer & Söhne. ( Preis

der deutſchen Hausfrauen. Jahrgang 1926 .
2,10 M.) Dieſe Arbeit gibt den Frauen und

Verlag von Richter & Fiſcher G. m . 6. H., Berlin
Lehrerinnen, die für die Durchſeßung der

1926. ( Preis 1,50 M. Bei Beſtellungen durch
Bildungsziele der Frauenbewegungtämpfen,

die Vereinsvorſißenden Ermäßigung .) Über
ein ſehr wertvolles Werkzeug in die Hand. Die

den Inhalt orientiert das Vorwort der Vor
Arbeit beruht auf gründlichſtem Studium des

ſigenden des R. D.H. V. Anna Gerhardt fol
einſchlägigen Quellenmaterials, das dauernd

gendermaßen : „ Das vorl. Buch behandelt die
zur Selbſtdarſtellung kommt, ſo daß eine weitere

Aufgaben im Erziehungsgebiet ſowohl nach der
Drientierung aus den Quellen den Leſern leicht

allgemeinen hausmütterlichen als auch nach der
gemacht iſt . Nach einer kurzen Einleitung, die

fadhlich geſchloſſenen Seite hin , es bringt die
Begriff und Grundlagen der Frauenbewegung

großen Fragen der Wohnung, die Rechte des
feſtſtellt und das Thema beſtimmt, folgt im

Kindes, den Zuſammenhang des Familien
Hauptteil nach einer knapp gefaßten hiſtoriſchen

lebens mit den außerhalb wirkenden Frauen ;
Darlegung der Bildung eines neuen Frauen

das Buch ſtellt die Alkoholfrage in Bezug auf
ideals und damit eines neuen Kulturideals

die unendlich wichtigen Auswirkungen vor die
durch die Frauenbewegung die ausführliche

Seele der hier ſo verantwortlich ſtehenden Er
Behandlung ihrer Schulreformbeſtrebungen auf

zieherin , die Pflicht der Frau, ſich geſund zu
allen Gebieten : vom Kindergarten und der

erhalten im gefährdeten Lebensalter, die Er
Volksſchule bis zur Univerſität, den höheren

nährungsweiſe fürgeſunde und kranke Tage, ſowie
weiblichen Fachſchulen und den ſozialen Frauen

eine Anregung für die geiſtige Ernährung, die
ſchulen . Ein ausführliches Literaturverzeichnis

ebenſolcher Sorgfalt bedarf wie die körperliche."
erhöht den Wert der Arbeit und erleichtert die

eingehendere Orientierung über die hier be

„Das Jahrbuch für Frauenarbeit “ des Ver- arbeiteten Gebiete . Das kleine Buch wird ſich

bandes der weiblichen Handels- und Büroanges als unentbehrliches Hilfsmittel für alle erweiſen,

ſtellten iſt in einer Fortſegung ( 2. Bd . ), heraus- die auf den betr. Gebieten ſich umſehen oder

gegeben von Dr. J. Silbermann erſchienen darauf mitarbeiten wollen .

(Selbſtverlag des Verbandes, Berlin , Herbſt

1925). Es beſchäftigt ſich in ſeinem Hauptteil Die Zeitſchrift „ Die Frau und ihr Haus “,

mit der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage der im herausgegeben von der Werbeſtelle für Deutſche

Lehr- und Erziehungsberufbeſchäftigten weiblichen Frauentultur, Köln a . Rh . Berlag 6. Braun,

Krájte. Zwei Aufſätz orientieren über Gehälter G.m. b . H. Karlsruhe in Baden, bringt in

der weiblichen kaufm . Angeſtellten und Forde- ihrem Novemberheft einen beherzigenswerten

rungen zur Ausbildung für den kaufm . Beruf. Aufſaß von Lotte Weſener über Hand

Auszüge aus Jahresberichten der Gewerbe- fertigkeit mit nützlichen Anweiſungen, wie man

auſſichtsbeamten geben Einblid in die Lage von Kinder durch Beſchäftigung über die Ruhe

Arbeiterinnen und Gaſtwirtsangeſtellten. Weiter loſigkeit und Ungezogenheit fortbringen kann,

ſind behandelt: die Klöppelſpiteninduſtrie in die ſo oft unſere Kinderſtube kennzeichnen. Die

Württemberg und der gegenwärtige Stand Zeitſchrift bringt fortdauernd wertvolle Artikel

der Berufsberatung unter beſonderer Berüd- über Kleidung , Wohnung,Wirtſchaft, Körpers

ſichtigung des weiblichen Geſchlechts . Die Fragen pflege, Erziehung und Volkswohlfahrt. ( Preis

der Ausgeſtaltung vorhandener und Schaffung jährlich – bei 12 maligem Erſcheinen

neuer beruflicher Ausbildungsmöglichkeiten wer: Einzelnummer 60 Pf . )

den als ein Gebiet bezeichnet, das alle beteiligten

Kreiſe noch nachhaltig zu beſchäftigen haben wird. „Die Wohlfahrtspflege " . Snſtematiſche

Angaben über die im lekten Jahre erſchienenen Einführung auf Grund der Fürſorge - Pflicht

Veröffentlichungen über Frauenarbeit beſchließen Verordnung und der Reichsgrundſäke

den Band . Dr. Hans Mutheſius, Berlin . Verlag

„Koloniales Jahrbuch 1926 “. Heraus:
von Julius Springer. Das Buch zeichnet ſich

gegeben vom Deutſchen Kolonialverein, Geſell
dadurch aus, daß es wederein juriſtiſcher Koms

ſchaft für nationale Siedlungs- und Auslands
mentar, noch ein kaſuiſtiſcher verwaltungs

techniſcher Leitfaden iſt . Es iſt vielmehr eine
politik e . V., Berlin SW 11, bearbeitet von

Dr. Paul Leutwein; Bildſd,muc von
Darſtellung, wie ſich das Geſeß in derlebendigen

Eduard Fiedler. 30 Bilder, 7 Skizzen, 3 ſtatiſtiſche
Praxis auswirkt. Áls ſolche zeichnet ſie ſich nicht

Tabellen. Verlag : Die Brüde zur Heimat,
nur durch große Klarheit und eine Kunſt eins

Berlin SW 11, Bernburger Straße 24/25 . Aus
facher Darſtellungaus , ſondern auch durch die

lieferung für den Buchhandel durch Guſtav
jenige lebendige Fühlung mit der Praxis, die

die beſte Grundlage ſolcher klaren und einfachen
Brauns, Leipzig . (Preis 2 M.).Das Jahrbuch

Darſtellung gibt . Das Buch iſt nach ſtofflicher
unterſtreicht nachdrüdlichſt den Ruf nach Rüd

Behandlung und geiſtigen Grundlagen die
gabe der deutſchen Kolonien und gibt zugleich in

lebendigen , gut orientierenden Schilderungen
beſte ſyſtematiſche Einführung in die Wohlfahrtss

das Material, das dieſen Ruf wirkſam machen
pflege auf den neuen Grundlagen und ſowohl

für jede Fachbildung in der Wohlfahrtspflege,
tann. Ein Kapitel ,,Aus der Werkſtatt der

Deutſtumbewegung " " ſchließt das Buch ab .
wie auch für den ehrenamtlichen Mitarbeiter

ein denkbar gutes Rüſtzeug .

Frauenbewegung, Wohlfahrtöpflege,

Unterrid teweſen uſw.
Neue Wege zur deutſchen Frauenbildung "

von Viartha Rindlate und Magdalena von

„Der Unteil der Frauenbewegung an den Tiling, Langenſalza , Hermann Beyer &

dulreformbeſtrebungen der Gegenwart". Von Söhne, 1925. Šeit der Gedanke und Plan der

5 M.,

von

M
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Frauenſchule (chon in die Diskuſſion über die zugleich mit größerer Verantwortung doch auch

Mädchen -Schulreform von 1906/8 hineingewor- weitere Möglichkeiten tatſächlicher Ausübung

fen wurde, haben wir ver ,chiedene Formen der der Vaterſchaft in der Perſonenſorge gegeben

Verwirklichung und im Anſchluß daran eine durch werden ſollen . Wie weit das nach Lage der Dinge

die Jahre ſich hinziehende Erörterung, die ſich praktiſch möglich iſt, ohne zu bedenklichen MiB

vielfach berührte mit dem Gedanken des Frauen- bräuchen zu führen, ſteht allerdings dahin. Nicht

Dienſtjahres oder des Frauenlehrjahres. IN- umſonſt hatdas Bürgerliche Geſekbuch die Rechte

ſofern es ſid , um eine Fortbildung der aus den des unehelichen Vaters aus dem Preußiſchen

höheren Schulen hervorgegangenen Mädchen Landrecht zum Teil beſeitigt, weil ſie der Mutter

in der Richtung auf ihren weiblichen Beruf, oder gegenüber mißbraucht wurden. Jedenfalls iſt

in weiterem Sinne auf weibliche Berufe, handelt, dieDiſſertation ein ſchöner Beweis einer neuen

haben ſich aus der pädagogiſchen Überlegung Geſinnung und Betrachtungsweiſe, die ſich heute

jeßt mehr und mehr zwei Typen herausgebildet, in dieſer Frage ſiegreich durchſeßt.

die äußerlich einander vielfach ähnlich, ihren

inneren Grundlagen nach doch entſcheidend Jugendkunde und Schule ". Herausgegeben

voneinander abweiden : die Werkoberſchule und vom Zentralinſtitut für Erziehung und Unters

die Frauenſchule. Im Ausgangspunkt unter richt. Verlag von Julius Belt, Langenſalza

cheiden ſie ſich darin , daß die Frauenſchule mit 1926 . In der Behandlung des Verhältniſſes

der Frauenoberſchule, wie ſie die Verfaſſerin von Jugendkunde und Pädagogik ſeßt ſich mehr

dieſer Schrift im Auge hat, ſtärker an den Ge und mehr eine ganz neue Betrachtungsweiſe
danken des allgemeinen weiblichen Lehrjahres, durch. Die Grenzen der experimentellen Pincho

einer allgemeinen Stärkung der Hauswirtſchafts- logie in der Erforſchung der komplizierteren

und Familienkultur und des ſtaatlichen Verant
Erſcheinungen des Seelenlebens und insbeſondere

wortlichkeitsbewußtſeins anknüpft, während die der Struktur der Perſönlichkeit werden lebendiger

Werk- Oberidhule mehr von den Anforderungen geſehen. An die Stelle der experimentellen

des Berufslebens ausgeht und einen Hochſchul Feſtſtellung von Teilfunktionen tritt die Bes

Reife gewährenden , aber auf praktiſche Ver trachtungsweiſe, die Spranger der erperi
anlagung und praktiſche Frauenberufe ſtärker

mentellen Pſychologie gegenüber geſtellt hat:
zugeſchnittenen Aufbau auf das Lyzeum dar
ſtellen will. In der hier vorliegenden Schrift keit, die nur kontrolliert und ergänzt wird

die Anſchauung des Ganzen der Perſönlich

ſind die Grundlagen und Pläne der Frauen- , durch pſychographiſche Statiſtik. Die in dieſem

oberſchule entwidelt . Eine eingehendere Aus
Buch vereinigten Aufſäße zeigen, wieviel frucht.

einanderſekung mit dem ganzen Problem wird barer dieſe Betrachtung iſt, andererſeits aber
in den Kreijen der Frauenbewegung noch not auch wieviel ihr doch die Erziehung zur Ge

wendig ſein .
nauigkeit genüßt hat und dauernd nüßt, wie ſie

„Tie rechtliche Stellung des unehelichen von der experimentellen Pſychologie ausgeht.

Kindes zu ſeinem Erzeuger und deſſen Familie Die Jugendkunde der Mädchen kommt zur

in Gegenwart und Zukunft “. ( Unter beſonderer Geltung in dem Aufſatz „, Die Lehrerinnen der

Berückſichtigung des neuen norwegiſchen und höheren Schulen und die Jugendkunde " von

ſchwediſchen Rechtes .) Göttinger Diſſertation. Magdalene von Tiling. Der Beitrag iſt voll
Von Dettmar Heinrich 3 opfs. Die Arbeit feiner perſönlicher Beobachtungen , die aller

behandelt ihren Gegenſtand mit großer Vor- dings hier und da doch die Schranken einer

urteilsloſigkeit unter dem Geſichtspunkt der gewiſſen Subjektivität tragen. Daſ Pinchos

zweđmäßigſten Fürſorge für das Kind und aus analyſe und Jnidividualpſychologie bei einem

dem neuen Ethos eines ſtarfen Gemeinſchafts- ſolchen Thema mit erörtert werden müſſen ,

ſinnes. Beſonders klar tritt die Achtung vor der iſt ſelbſtverſtändlich . Das geſchicht in dem

mütterlichen Würde der Frau hervor. Die Löſung ausgezeichneten großen einleitenden Teil von

der Rechtsfrage wird in der Form geſucht, daß Aloys Fiſcher: „ Entwidlung, gegenwärtiger

auch das uneheliche Kind beiden Eltern- Stand und pädagogiſche Bedeutung der pſycho

teilen gegenüber Rechte des blutsverwandten logiſchen Jugendforſchung", der wichtigſte Beitrag
Kindes haben ſoll , das bedeutet, daß dem Vater des Werkes .

Alle Sendungen für die Nedaktion :

Briefe , Manuſkripte , Bü ch e r

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, banſaufer 7.

Manuſfripte ohne ausreichendes Nücporto werden nicht zurücgcſandt, Anfragen ohne folches

nicht beantwortet.

Helene Lange. Gertrud Bäumer.

Unſere Lejer
werden gebeten, ſich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell -Poſtanſtalt zu wenden.

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nidit erfolgt, wende man ſich an uns

Verlag & buchhandlung F. A. $ erbig, 6. m . b Þ. , Berlin W 35



Neueste Laubsägespiele
AT Töchterheim Feodora,Eisenach, Bismarckstr.14

Hauswirtschaftliche Ausbildung mit ernster

geistiger Fortbildung ( Frauenlehrjahr). Staatlich anerkannt .
Vorst . Frau Marie Bottermann .

Vertrauliche Auskünito überRuf.Charakter,Lebens
weise, innerhalb Dtschlds. nur 10 M.

DEUTSCHE DETEKTIV - AGENTUR

Berlin W 15. Joachimsthaler Str. 27. Tel . Bism. 5754 .

Potsdam , Margaretenstrasse 13. Tel . Potsdam 2518.

Vertretung : Brandenburg (Havel) , Molkenmarkt 7.

Korrespondenten an allen Orten derErde.HerrlicheAusführung in kleinem Karton , drei starke farbig be

druckte Holzplatten 30 x 20 cm. Der Wald, das Dorf, Tiere des

Waldes, Schaferei,Bauer, Haustiere, Jabrmarkt, Krippe. Komplett

gegen Einsendung von 6 Mk. franko, Nachnahme 6.20 Mk. Große

illustrierte Preisliste über Riesenauswahl von Spielwaren aller

Art, Karneval- und Festbedarf, Feuerwerk , Scherzartikel gratis

und franko.

A. Maas & Co., Berlin 51 , Markgrafenstr. 84

Gegründet 1890 .

Lebenserinnerungen
von

Helene Lange

Kinoir
verleht

Franz Schwarziose Leipziger Str 5*

reiner

verdecken will , benutze

meine Brillantine

à Flasche 3.75 Mark.derlag

Ballero Nur zu haben bei
Ge
se
ni
usԿ

ա
ն
ա
չ

8. und 9. Tauſend

Preis in Ganzleinenband 5,50 Mart

Grauen Haaren
Marie Stritt in der Königsberger Hartungichen Zeitung :

ihre ursprüngliche Farbe (blood, braun . „ Eine ungeahnte Überraſchung, man möchte

schwarz usw.) sofort waschecht wieder ſagen : eine ganz neue Helene Lange tritt uns in dem

Kartop M. 3,50 . Probe M. 1,50. erſten Teil des Buches Kindheit“ und „ Jugend“ ent

19, gegen . Wenn ſie's nicht ſelbst in köſtlich humoriſtiſcher

Weiſe erzählte, würdeman's kaum glauben, daß dies
Garant.

HONIG
ausgelaſſene kleine Mädchen , das in allen Kinderfreuden

der Kleinſtadt ſchwelgt, dieſer Badfiſch, wie er imBienen

10 Pfa .-Eimer goldgelb, 10, 0 nel! Wer sein Haar Buche ſteht,die handarbeitende, tlavierſpielende, Kaffee12,50 M , 6 Pfd .- Eimer, goldgelb, viſiten beſuchende Haustochter, die troß ihrer „ Sehnſucht
6.80, bell 8 ,- M , Hride- Scheiben- nicht färben , ins Freie “ an einem Ball ſoviel Vergnügen findet, daß
honig, dunkel, 17,50 , hell 24,50 M

für 8 Pra , netto , franko. Nachn. das graue Haar jedoch ſie ihm zuliebe ſogar eine ernſte Krankheitserſcheinung

50 PI. mehr. Nichtgef. pehme verſchweigt , daß ſie mit der „ großen" Helene Lange
zurück. II. Schröder , Imkereien,

identiſch ſind, vorder alle Welt — auch wer gelegentlich
Soltan 19 , Lüneburger Heide.

Posts beckkonto : Hannover 3384 „ Ich hab's gefunden" einmal andererMeinung iſt als ſie – einen heillojen
Reſpekt hat. Mancherlei hätte freilich ſchon in ſehr

( blond , braun , schwarz ) frühen Jahren zu denken geben können : ſo u . a . eins

der erſten philoſophiſchen Probleme, in die ſich ihr

PaulLange , Friseur Kinderkopf hineinbohrte: „ Warum ich nicht mein
Berlin , Königstr. 38 .

Bruder ſei und mein Bruder nicht ich ? “, ſo die be :

merkenswerte Tatſache, daß ihr in dem beliebten Spiel
Allerfeinster goldklarer

Bienen - Schleuder- für allemal der Odnijeus zugeſtanden wurde," ſo das
der Griechen und Trojaner unter lauter Jungen „ ein

Jambendrama „ Julius Cäjar" der Vierzehnjährigen

u . a . m .

Die lebendigen Erinnerungen aus einer verſunkenen
Hartmanns Jungmädchen

Bücher Bd. I-V à Mk. 1,20 garantiert rein . 10 Pfd. -Dose Zeit, in der „ das Jahrhundert des Kindes gottlob noch

Kinderaugen in der 10 Mark (Nachn hme. nicht erfunden war“, ſind als Ausprägungen eines

Natur Bd. I- VI à Mk. 0,85 5 Pfd . -Dose 5,40 M.
ſpezifiſch norddeutſchen, ganzechten Humors – der be

Prospekt kostenfrei Imkerei Dieckmann , kanntlich gerade den ernſthafteſten Leuten eigen iſt —
Lembruch (Kreis Diepholz) . meines Erachtens der Glanzpunktdes B u ch e s.

Sie bringen uns die imponierende Geſtalt Helene

Am 1. Januar beginnt der neue Jahrgang des
Langes menschlich ganz nahe, und werden

beſonders denjenigen älteren Leſerinnen eine wahre

Nachrichtenblatt
Feierſtunde beieiten, denen darin das eigene Kinder

glüd mit „ Haus, Hof, Stall und Garten", mit Nach

desBundes Deutſcher Frauenvereine barskindern und Jahrmarktsvergnügungen und -aben

teuern , mit all ſeiner wundervollen Freiheit und Unge

Für Alle, die in der Frauenbewegung ſtehen und bundenheit wieder lebendig wird . Es iſt ſelbſtverſtändlich,

über die Vorgänge im Bund Deutſcher Frauen- daß die warme perſönliche Note in den Kapiteln über

bereine unterrichtet Kindheit und erſte Jugend ausden weiterenDarſtellungen
N. B."

ſein wollen , iſt das
unentbehrlich. ausſcheidet oder doch nur hier und da leiſe wieder an

klingt;manwird es aber trozdem , unter dem Eindrud
Beſtellungen gegen Voreinſendung des Betrages von des erſten Teiles, unwillkürlich bedauern . Das iſt aber

M. 2 , - für das Jahresabonnement anFrau A lic auch das einzige, was der allzu anſpruchsvolle Leſer

Bensheimer , Mannheim , L. 12. 18 ( Poftſched (vielleicht auch nur die ein wenig ſentimentale Leſerin )

Konto : Sarlsruhe i . B. Nr. 754 97) erbeten. an dem ſchönen Buch vermiſſen könnte, das an ſich ein ſo

einheitliches, geſchloſſenes Ganzes darſtellt, wie das

Leben , das es uns vor Augen führt, ein einheit.

liche's geſchlollenes 6 an3es iſt ."

Hohes Licht Kinder unb °junge Leute.

Oberſtdorf Allgäu, 840 m Durd alle Budhandlungen beziehbar ;

Kuren zujeder Jahreszeit. Vollſtändigundkünſtleriſch gegebenenfalls direlt vom Verlag
ausgeſtattetes Heim in fonniger, freier Lage.

pflegtes, geiſtiges Leben. Unterricht, Sport, Ürztliche

Uufficht. Proſpekt durch die Berwaltung.

Parkinshudhandlung f. 4. Gerbii . Berlin W 35
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Leipzig ,
Lehranstalten .

Altenburg , Thüringen

Töchterheim Karolinum.

Barth'sche Privat - Realschule

mit Schülerheim. Gegr. 1863.

Real- chule mit 4 Varschulklasser ,

Berechtigung zur Ausstellg . d . Reifezeugnisses.

Direktor Dr. L. Roesel.

Georgi- Bing

5.

Leipzig.

Altenburg zötterheim

Bad Münſter u .St., pennonate.Kon

Berlin -Zehlendorf, Heidefraße 20.

Saudwirtſchaftliche Frauenfoule. Gründliche bauswirtſchaftliche Teiehmannsene Realschule mit Vorsehule.
und wiſjenſchaftliche Ausbildung. Duſit, Spraden , geſellidaftl. Forinen .

Reichlide Verpflegung. Eigeneš þaus Proſp. dur, d. Voriteberinnen :
E. Vandert und W. v. Guttberg. 101. Schuljahr. Die Schule ſtellt Heifezeugniſje ſelbe

Thüringen aus. A uswärtige Schüler finden liebevolle Aufnahu
Universitäts- in den Benſionaten der Schule. Tel. 22059 .

Grawitter . Strasse 26 . Direttor Dr. Bitigel

Gründliche Ausbildung in Wiſſenſchaft, Sprache. Muſit. paaghalt, band. Haushaltungs.
arbeit, Schneidern uſo. Gute Verpflegung. Eigenes Landbaus

Näheres durch die Borſte berin . • 1 Penſionat C. Rod

Gute praktiſche und theoretiſche Ausbildung in allen haušivirti haftlig

Fächern, beſonders im Kochen, Baden. Einmaden (bürgerlidze und fein

. Stüde). Geſellſchaftliche umgangsformen , Nahrungsmittellehre, gaut.

baltungs- und Lebenstunde. Seſundheits- und Krankenpflege. Finder

Evangeliſcher Diakonieverein e . V. erziehung. Säuglingspflege. Gelegenheit ju Muſik und Gejang. Bete

Verpflegung. Uufnahme 1. November, 15. April. Proſpekte durd bte
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Frauenwille in der Volkskultur.

Bon

Gertrud Bäumer .

as Wort Voltskultur bezeichnet ein uferloſes Thema, über das Fluten von

gemeinpläßigen Reden hinweggeſchwemmt worden ſind. Es foll nicht ein

weiterer Rübel auf das durch Theorie ſchon ſehr aufgeweichte Feld geſchüttet,

ſondern Begrenzung verſucht werden .

Zunächſt des Begriffs Volkskultur, der alles ſein kann. Ich will darunter verſtehen :

Das Maß und die Art, wie der Einzelne ſein Leben vergeiſtigt, über die bloßen Zwangs

läufigkeiten , über Eſſen, Trinken und Erwerb hinaus.

Es kann geſchehen durch religiöſe Zielſekung, durch ſittliche Ordnung, durch künſt

leriſche Formung. Aber wir wollen einen vollen Begriff von Volkskultur anwenden ,

der dies alles zuſammenfaßt. Zugleich einen weiten Begriff von „ Volk “. Man iſt nämlich

in ſolchen Betrachtungen immer geneigt , auf der einen Seite nur die zu ſehen, die bevor

mundet werden müſſen, auf der anderen Seite alles , was irgendwie den Hintergrund

der Hochſchulberechtigung hat . Wir denken zu wenig an die breiteſte ſoziale Mittelzone .

Auf ſie aber ſollte es hier eigentlich ankommen, auf die Frage, wie der gehobene Arbeiter,

der Angeſtellte, der Handwerker, der Beamte in dem eben bezeichneten Sinn „ ſein Leben

vergeiſtigt".

Nun iſt für die heutige Frage der Volkskultur das Charakteriſtiſche, daß ſie im Zeit

alter der Warenwirtſchaft weſentlich in der Auswahl und Aufnahme aus einer millionen

fachen Fülle von Waren beſteht, die täglich angeboten werden : Bücher und Bilder,

Geräte und Kleider, Theater und Schauſtellungen uſw. Die Kulturquellen , die ehemals.

diel mehr perſönlicher Naturwaren , d . h . in den Menſchen beruhten, die den anderen

perſönlich und mündlich Kultur übermittelten, ſind heute verſachlicht.

Die große Gefahr für die Volkskultur innerhalb der Warenwirtſchaft liegt in dem

ungeheuren Vielerlei, das täglich auf den Menſchen eindringt. Daraus entſteht die innere
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Unſicherheit, die Flachheit, die Betäubung. Weil man jeden Tag etwas Neues haben

kann , merkt man nicht mehr, ob das, wovon man ſich ſeeliſch nährt, hohl und unergiebig iſt.

Dazu kommt als eine weitere Urſache dieſer Flachheit die Lebensweiſe derjenigen

Schichten , die in Bezug auf den Kulturkonſum immer maßgebend ſein werden : der

ſtädtiſchen Schichten . Die Überhebung des Tempos und die atemloſe Anſpannung der

Kraft, die Sammlung und Vertiefung unmöglich macht, befördert dieſe verhängnisvolle

Flüchtigkeit und Veräußerlichung. Und die ſtillere Kleinſtadt, die über die Möglichkeit der

Sammlung und richtigen Verarbeitung noch verfügt, pflegt die zweifelhaften Kultur

güter der Großſtadt für erſtrebenswert zu halten und empfindet nur zu leicht ihren Frieden

als quälende Leere .

Bei der Grundlage dieſes Lebenszuſchnitts entſtehen für die Volkskultur drei

Gefahren, von denen mindeſtens die beiden erſten frühere Zeiten nicht im gleichen Maße

bedroht haben .

Die erſte iſt die Plattheit in jener charakteriſtiſchen modernen Erſcheinungs

form, wie ſie nur unſrem Zeitalter eigen iſt. Jene Plattheit, die am Objekt mit dem

Ausdrud „ Kitſch “ bezeichnet wird, für deren ſubjektive Seiten wir keinen rechten Namen

haben . Sie iſt zweifellos feine „ primäre " menſchliche Eigenſchaft, ſondern eine Folge

aus einem Leben, das durch das Vieleclei betäubt, durch ſein Tempo um jede Sammlung

gebracht wird .

Eine zweite Folgeerſcheinung der Überreizung des modernen Menſchen iſt die

Neigung zum Krankhaften. Zwiſchen Stumpfheit der Arbeit und ſeeliſcher Überan

ſtrengung im Lebenswettkampf auf der einen Seite, und der Leere unausgefüllter Stunden

auf der anderen Seite eingeſpannt, durch die Unnatur der Lebensweiſe beunruhigt,

entwickelt der Menſch nicht nur das Senſationsbedürfnis, das auch eine verhältnismäßig

harmloſe Eigenſchaft des gefunden Volksempfindens ſein kann, ſondern eine gewiſſe

Neigung zum Brüchigen, Haltloſen und Krankhaften . Sie wird geſteigert durch die,

gleichfalls als Reaktion zu verſtehende, Überſteigerung der Bedeutung des Geſchlechts

lebens, insbeſondere ſeiner rein phyſiologiſchen Seite .

Und ein lektes, das auf dem Boden eines ſozialen Lebens wuchert, das keine ſtarken

Quellen des Glüds, aber zahlloſe Verſuchungen zeigt, iſt dann die tatſächliche Gemeinheit

und Verdorbenheit.

Man darf nicht unterſchäßen , wie ſehr dieſe ſozialpſychologiſchen Folgeerſcheinungen

unſerer Lebensverhältniſſe befeſtigt und immer wieder von neuem provoziert werden ,

weil die kapitaliſtiſche Wirtſchaft ſich nun ihrerſeits rechneriſch auf dieſe Bedürfniſſe eins

ſtellt und Produkte ſchafft, mit denen auf dieſe Inſtinkte ſpekuliert wird . Vielleicht liegt

hier eine der folgenreichſten Schädigungen der Volkskultur durch die kapitaliſtiſche Maren

wirtſchaft. Denn ſie iſt gleichgültig dagegen, ob ein Inſtinkt gut oder ſchlecht iſt. Sie

denkt nur daran, ihn in Kaufkraft umzuwandeln und pflegt unter dieſem Geſichtspunkt

mit den Mitteln der Reklame, des ſyſtematiſchen Anreizes die ſchlechten und gemeinen

Bedürfniſſe genau ſo wie die harmloſen oder geſunden .

Darum brauchen wir zum Schuß der Volkskultur die Geſeßgebung.

Man könnte der Meinung ſein , daß die Volksgeſittung nicht durch Verbote : Zenſur,

gewaltſame Verhinderung von Verſuchungen, gebeſſert werden kann, und daß man die

Urſachen , die zur Nachfrage nach Schmut und Schund im weiteſten Sinne führen , auf

anderem Wege überwinden muß. Das wäre dann richtig, wenn die ganzen Schund:

produkte nicht unter den Geſeken der kapitaliſtiſchen Spekulation ſtünden, die ihre Maren

für einen Markt erzeugt, den ſie ſich erſt ſucht und das Bedürfnis durch die ſuggeſtive

Kraft der Reklame und des Angebotes erſt ſchafft. Da andererſeits nichts in der Welt
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ſo labil iſt wie das Gefühl für das, was ſich ziemt, ſo geht von dieſer aus rein ſpekulativen

Gründen entſtandenen Produktion , die an ſich noch keineswegs Ausdruc des Tiefſtandes

der Volkskultur zu ſein braucht, eine ſuggeſtive Wirkung aus, die niedrige Inſtinkte erſt

wedt oder vorhandene verbreitert und verſtärkt. Zweifellos würden viele der Leute, die

heute in den Kiosken minderwertige und gemeine Literatur kaufen , garnicht darauf

tommen, wenn dieſe Dinge nicht angeboten würden und dadurch die Suggeſtion der

breiteten, daß der Lebenskenner, der auf der Höhe ſein will, ſo etwas geſehen haben muß.

Und weil es ſo ſteht, daß hier eine ſchmußige Produktion die Phyſiognomie unſerer

Kultur geradezu entſtellt und fälſcht, und daß die ſtändig in dieſen Dingen zum Aus

drud kommende Mißachtung des Anſtandsgefühls unſere Geſittung tatſächlich erſchüttert,

brauchen wir gewiſſe Einſchränkungs- und Verbotsmaßnahmen .

Ihre Wirkung darf aber nicht überſchäßt werden . Unterdrüdungsmaßnahmen

können nur als Stüßungsaktionen des poſitiven Heilungsprozeſſes angewandt werden

und Erfolg haben . Es kommt auf eine innere Befreiung der geſunden Gegenkraft an ,

deren Vorhandenſein wir überall bemerten können .

Morin liegen nun dieſe Gegenträfte ? Wir müſſen zunächſt feſthalten , was eben

ſchon angedeutet iſt, daß die Volkskultur, wie ſie ſich in der Lektüre und dem künſtleriſchen

Geſchmad ausdrüdt, doch eben nur Spiegelbild iſt. Der Schatten, um es mit einem

Bild Ruskins zu ſagen, den die Wirklichkeit wirft. Man kann den Schatten der Dinge

nicht ändern , wenn man die Dinge ſelbſt nicht ändert. Im leßten Grunde ſind auch die

Kulturfragen ſoziale Fragen .

Dieſer allgemeine Vorbehalt vorweg, denn es kann ſelbſtverſtändlich nicht Aufgabe

dieſer Ausführungen ſein , über Mittel und Wege zur Änderung ſozialer und wirtſchafts

licher Bedingungen zu ſprechen . Wir haben uns vielmehr darauf zu beſchränken , die

Dinge ſo hinzunehmen , wie ſie heute nun einmal liegen und uns zu fragen , was unte

den gegebenen Verhältniſſen geſchehen kann.

Dabei muß man ſich klar werden , daß die Feſtigung gegen Plattheit, Krankheit

und Gemeinheit nichts anderes iſt, als eine Frage des inneren Gleichgewichts und

der geiſtigen Herrſchaft über ſich ſelbſt und innerhalb ſeiner ſelbſt, die der feinſte Aus

drud der allgemeinen Kultur iſt . Für die Kunſt muß immer der Saß gelten , daß

nichts Menſchliches ihr fern bleiben kann . Reinheit und Bürgerlichkeit iſt nicht

dasſelbe. Kunſt kann nicht beſchränkt ſein auf die Darſtellung deſſen, was in der

Geſelligkeit Unterhaltungsgegenſtand zwiſchen einem jungen Mädchen und einem

jungen Herrn aus guter Familie werden darf . Die Stala deſſen , was an menſch

licher Höhe und Tiefe die Kunſt umſpannt, muß unendlich viel breiter ſein . Und

hierin liegen die inneren Schwierigkeiten der richtigen Einſtellung zu dieſen Dingen .

Es gibt kein allgemeines Geſeß oder keinen allgemeinen Maßſtab, nach dem ſich Gebiete

und Gegenſtände ausſondern laſſen, die platt, krankhaft und gemein ſind. Alles iſt hier

die Frage eines geſunden Kulturinſtinktes. Ob er in dem Werk oder in dem, der das Werk

anſchaut oder aufnimmt, vorhanden iſt, hängt im leßten Grunde davon ab, ob bei ihm

die ganze Breite des Menſchlichen unter der Herrſchaft des Geiſtes ſteht.

Heute iſt allerdings die Einſtellung zu dieſen Dingen durch mancherlei innere Be

irrungen erſchwert: die ungeſunde , dem Körper nicht gerecht werdende Lebensweiſe , ebenſo

wie die nervöſe Überſchäßung der Sexualität . Es kommt hinzu, daß unſere Geiſtigkeit

als Intellektualismus oder Spiritualismus einſeitig geworden iſt. Das Verhältnis von

Leib zu Seele iſt in gewiſſem Sinne überhaupt als Problem der Ethit und der Kultur

noch ungeklärt. Wenn es auf anderem Gebiet die klaren Maßſtäbe gibt etwa des Wortes

„Du ſollſt nicht ſtehlen“, ſo gibt es für das Pflichtverhältnis von Leib und Seele und von
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Seele zu Leib noch keineswegs die gleichen klaren Maßſtäbe. Die Frage nach Maß und Form ,

wie der Körper dem Gebot des geiſtigen Menſchen zu unterſtellen iſt, iſt noch umſtritten

und gerade heute im Anfang neuer Löſungen (Tanz, Liturgie) . Alles dies muß man ſich

klar machen , um zu verſtehen , daß hier eigentlich alles zunächſt auf innere Löſungen

ankommt, zu denen wir die Rezepte nicht haben . Wir ſuchen das Ideal der Reinheit

und der Kraft - der Reinheit, dieder Reinheit, die in der Souveränität des geiſtigen über den triebhaften

Menſchen beruht und der Kraft, die ein volles ſtarkes leiblich -ſeeliſches Leben will, das

aber dennoch an höhere Verantwortung gebunden bleibt.

Die Miſſion der Frau in dieſem Vorgang innerer Geſundung iſt ſehr bedeutſam ,

aber die Vorausſeßungen dafür ſind zurzeit für ſie ſehr ſchwierig.

Ich erinnere, um dieſe Schwierigkeit zu beleuchten , an die Zurüdweiſung des

weiblichen Schöffen in einem Prozeß wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften . Die

Frau wurde abgelehnt, weil „ ihre Stellungnahme zu derartigen Delikten nicht der eines

normalen Durchſchnittsmenſchen im Sinne der Reichsgerichts- Judikatur entſpricht,

ſondern durch ihre Erziehung, ihr Geſchlecht und ihre Auffaſſung einſeitig und zwar zu

Ungunſten des Angeklagten betont ſei. "

Der Herr Rechtsanwalt hat es mit der faſt unbewußt geübten Kunſt des Umgehens

ſchwacher Punkte, in denen eine Seite juriſtiſchen Könnens beſteht, vermieden zu ſagen :

„ des normalen Durchſchnittsmannes im Sinne der Reichsgerichts - Judikatur“, ob

gleich ja klar iſt, daß mit dieſer grotesken Begründung zugleich die Tatſache feſtgeſtellt

iſt, daß der normale Durchſchnittsmenſch, mit dem bisher die Judikatur des Reichsgerichts

bei Angelegenheiten des Schamgefühls rechnete, der Mann war und nicht die Frau —

eine Feſtſtellung, die für uns Frauen zweifellos intereſſant iſt.

Jedenfalls wird hier gewiſſen Fragen der Volkskultur gegenüber ein Gegenſa

aufgeſtellt zwiſchen dem Empfinden der Frau und dem des Mannes, und es wird dem

Empfinden der Frau die Geltung abgeſprochen, weil es einſeitig ſei, - aber gleichzeitig

dieſe Einſeitigkeit als eine Frucht der Erziehung der Frau hingeſtellt. Man kann die

eigentümliche Inkonſequenz der Art, wie der Frau im Verhältnis zur ſittlichen und

äſthetiſchen Volkskultur ihre Rolle angewieſen wird, garnicht fraſſer beleuchten , als mit

dieſem Ausſpruch . Die Frage: Warum erzieht man denn die Frau fo ,,einſeitig ", wenn

dieſe ihre Auffaſſung hernach in der Beurteilmg dieſer Dinge grundſäßlich nichts be

deuten ſoll ? wird nicht zu umgehen ſein . Mit dieſer Frage berühren wir den Kem der

ebenſo undeutlichen wie unwürdigen Stellung, die die Frauen in ihrer Mehrzahl und

gewiſſermaßen grundſäßlich dieſen Dingen gegenüber heute einnehmen ſollen , unwürdig,

weil zugleich unwahrhaftig und ohnmächtig. Es ſcheint beinah, als hätte man durch die

Erziehung der Frauen ſich beides ſichern wollen : ihre Reinheit und Unſchuld, und gleich

zeitig die Freiheit für alle diejenigen, die dieſem Ideal nicht unbedingt huldigen , ungeſtört

ſich dem hinzugeben , was ſie für genußreich halten. Ja es ſcheint manchmal ſogar, als

würden die Frauen durch ihre Erziehung nur deshalb mit dem Grauen vor dieſen Dingen

erfüllt, damit ſie ſich ſpäter überhaupt nicht einfallen laſſen, von ihnen Kenntnis zu

nehmen , ſondern dieſes Terrain denen ungeſtört überlaſſen, die daran Geſchmad finden .

Man war ihnen gegenüber genau ſo inkonſequent, wie der Jugend gegenüber.

Jede Generation erzieht wieder die Jugend zu einer Unbedingtheit und Reinheit des

Urteils und der ſittlichen Forderung, die ſie ſelbſt längſt abgeworfen hat . Wir finden dieſe

merkwürdige Inkonſequenz auch in der Geſeßgebung ſelbſt. Wenn man z. B. beim Schants

ſtättengeſeß die Unbequemlichkeit einer Einſchränkung der Gelegenheiten zum Alkoholgenuß

untragbar findet, ſo beruhigt man ſich damit, daß man erklärt : man wolle jedoch die

Jugend ſchüßen . Auch die Beſtimmungen des Lichtſpielgeſebes ſagen ja doch unbeſchönigt
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der Jugend eigentlich ganz klar : Wir wollen euch ſchüßen, bis ihr alt genug ſeid, um euch

das Recht auf die Gemeinheiten erworben zu haben, die wir nicht entbehren können .

Man weiß dabei nicht, was eigentlich komiſcher iſt, die Inkonſequenz dieſes Standpunktes

als ſolchen , oder die Naivetät, mit der man noch an die Wirkſamkeit einer ſo brüchigen

Erziehungsweisheit glaubt.

Bei den Frauen iſt jedenfalls die bedauerliche Folge dieſer ihrer Erziehung, daß

ſie durch die widerſpruchsvolle Doppeleinſtellung, die man ihnen anerzogen hat (eine

unbedingte Forderung, die aber nicht angewandt werden darf), ſelbſt ganz unſicher und

unentſchloſſen , um nicht zu ſagen unehrlich in dieſen Dingen geworden ſind und beinah

notwendig hin und her ſchwanken zwiſchen Prüderie und einer Duldſamkeit, die aus dem

Gefühl hervorgeht, daß nicht von ihnen erwartet wird, daß ſie die ihnen anerzogenen

Maßſtäbe wirklich anwenden .

Es muß aber geſagt werden , daß eine kraftvolle Einwirkung auf das Kulturniveau

weder bei Prüderie noch bei Duldſamkeit möglich iſt. Nur die Frau wird eine einiger

maßen ſichere Stellung zwiſchen den beiden Gefahren gewinnen , die über eine gewiſſe

Breite der Lebenserfahrung und des Verſtehens der menſchlichen Dinge, auch über

eine gewiſſe Breite ihrer Bildung verfügt.

Mer (wie es fürzlich in einer pädagogiſchen Zeitſchrift zu leſen war) Goethes Wahl

verwandtſchaften für „ einen pikanten , Sitte und Anſtand gefährdenden Roman “ hält,

oder auf den Fauſt als Warnung das Wort anwendet:

„Töchtern edler Geburt iſt dieſes Werk zu empfehlen ,

um zu Töchtern der Luſt ſchnell ſich befördert zu ſehn “,

der verrät damit eine Engigkeit der Betrachtung und eine innere Unſicherheit des Urteils,

die ein für allemal die Möglichkeit ſchöpferiſcher, wirkſamer Beeinfluſſung der Kultur

überhaupt ausſchließt: Die Frage, ob die Frau einmal eine ſolche Wirkung ausüben wird,

iſt im weſentlichen eine Frage ihrer geiſtigen Kraft und Überlegenheit an ſich . Mütterliche

Autorität im weiteſten Sinne des Wortes wird ſie nur haben, wenn auch ihr nichts Menſch

liches fremd iſt, aber wenn ſie zugleich dieſes Menſchliche, ſofern es trübe und gefährlich

iſt, der Forderung geiſtig-ſeeliſcher Beherrſchung zu unterſtellen vermag.

Welches nun ſind die ihr eigenen Maßſtäbe ?

Mir ſcheint, man kann drei aufſtellen, von denen Urteil und Handeln der Frau in

den Fragen der Volkskultur beſtimmt ſein muß : Schuß der Familie, Verantwortung vor

der Jugend, ſoziale und nationale Verantwortung.

Es iſt für die bisherige Bedeutung oder Bedeutungsloſigkeit des weiblichen Ein

fluſſes in der Erörterung der Sexualfragen ſehr charakteriſtiſch, daß ſie ſo wenig in Ver

bindung gebracht ſind mit dem Punkt, von dem aus bisher die geſamte Geſittung des

Geſchlechtslebens ſich vollzogen hat : der Familie. Sehr wenig – auffallend und be

deutungsvoll wenig - hat zu dieſen Fragen und ihrer Betrachtungsweiſe bisher die

Mutter und die Mütterlichkeit als gattungsmäßige Einſtellung der Frau beigetragen .

Umſo deutlicher zeigt die gegenwärtige Situation die Aufgabe der Frau in dieſer Dis

kuſſion . Sicher tann man nicht in der alten banalen Form des Rationalismus die Familie

als „ Zwed “ des menſchlichen Liebeslebens hinſtellen . Aber ſie bleibt eben doch ſeine

Vollendung im wahrſten Sinne des Wortes, und darum iſt es nicht nur berechtigt, ſondern

auch notwendig, daß die Frau die Erſcheinungen der Volkskultur weſentlich unter dem

Geſichtspunkt dieſer Elternſchaft und Kinderſchidſal mitumſpannenden Vollendung

des menſchlichen Liebeslebens betrachtet, daß ſie alles daraufhin wertet, ob dieſe Quellen

des Lebens rein und kraftvoll erhalten werden . Daß in dem Verhältnis zur Familie der
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eigentliche Gegenſatz zwiſchen derantwortungsloſer Selbſtbefriedigung und wahrer

ſexueller Kultur zum Ausdrud kommt, beweiſen ſchon Zeitſchriftentitel, wie ,, Der Jung

geſelle“. Es iſt keine Philiſtroſität, ſondern es iſt der Ausdrud eines für den Beſtand der

Raſſe grundlegenden , kraftvollen und elementaren Inſtinkts, wenn die Frau ſich nach

drüdlich auflehnt gegen jede Art von leichtfertiger, genußſüchtiger und verantwortungse

loſer Herabſeßung der Familie. Die Stimme der Mutter als Richterin und Geſtalterin

der Volkskultur iſt nicht gleichzuſeßen – wie es manchmal geſchieht — mit der Angſt

der bürgerlich verſorgten Ehefrau um ihre Sicherheit und ihre Rechte. Es handelt ſich

um viel Weſentlicheres und Größeres als die Verteidigung dieſes Beſibſtandes, es handelt

ſich um den Schuß der Stelle, an der eine Jugend geboren und erzogen werden ſoll, die

die Raſſe körperlich, ſeeliſch und geiſtig zu höherer Stufe emporträgt. Dieſer Wille -

ein Kulturwille, der zugleich ſeine Wurzeln in den tiefſten Schoß natürlicher Beſtimmung

hineinſenkt, muß die Frau mutig und ſicher über alles Hin und Her weltanſchaulicher

Meinungsverſchiedenheit in dieſem Kampf machen .

Damit hängt die Verantwortung für die Jugend eng zuſammen . Die viel vertretene

„ Freiheit “ der literariſchen oder bildneriſchen Produkte ohne Rüdſicht auf Qualität iſt

keine unbedingte Forderung und fein unbedingtes Gut, ebenſo wie der unbedingte Indi

vidualismus in einem Gemeinſchaftsleben kein möglicher ſittlicher Gedanke iſt. Es gilt

für die Betätigung dieſer Freiheit ſicher das feine Wort des neuen Teſtaments von dem

Ürgernis, das den Geringſten nicht gegeben werden darf, ohne daß ſich der, der Ürgernis

erregt, in höchſtem Maße ſchuldig macht. Gewiß iſt zuzugeben , daß jede ſtaatliche Zenſur

mißbraucht werden kann und Gefahren für die Freiheit des Schaffens enthalten kann.

Aber dieſes Übel muß mindeſtens abgewogen werden im Verhältnis zu dem Übel,

das die Vergiftung der Jugend bedeutet . Und dabei handelt es ſich noch nicht einmal

allein nur um den unmittelbaren Einfluß von Schmuß und Schund auf unerfahrene und

leichtbewegliche junge Menſchen , ſondern es handelt ſich um jene ſchlimmere Wirkung

eines grundſäßlichen Skeptizismus, der entſtehen muß, wenn die Jugend ſieht, daß die

Gemeinheit ſich unter den Augen von Staat und Geſellſchaft frei ausbreiten darf und

eines unabſehbar großen Kundenkreiſes ſicher iſt. Es iſt doch kein Zufall, daß die Jugend

organiſationen aller Parteien und Weltanſchauungen ſich mit größtem Nachdruck für

ſtarke Schußmaßnahmen ausgeſprochen haben, weil es ihrem geraden und unverbogenen

Denken nicht einleuchten will, daß man aus Angſt vor Mißbräuchen, auch wenn das

Bedürfnis klar auf der Hand liegt, Unterdrüdungsmaßnahmen nicht anwendet.

Aber dieſe Verantwortung vor der Jugend reicht noch tiefer in die ganze perſons

liche Haltung dieſen Fragen gegenüber hinein . Von einem der Helden Jean Pauls wird

geſagt, daß ſein Leben wie mit einem Orden mit der Tatſache gekrönt ſei, daß er es ſeiner

Mutter erzählen konnte . Dieſer Maßſtab gilt auch umgekehrt. Die reife Generation dürfte

nichts tun, oder genießen oder fordern , was ſie vor ihren Kindern nicht vertreten fönnte.

Wenn man einmal dieſe Verantwortung als Maßſtab für das Erlaubte und Unerlaubte,

das Sittliche und Unſittliche in der Volkskultur hinſtellt, ſo wird man ziemlich ſicher

gehen . Gewiß, es gibt dunkle Tiefen des menſchlichen Lebens, in die man unreife

Menſchen noch nicht hineinſehen laſſen kann . Es gibt Menſchliches und allzu Menſchliches,

das der Jugend noch fern gehalten werden ſollte, und alle Kunſt muß das Recht auf die

ganze Skala des Menſchlichen haben , auch wenn ſie dabei das Gefährliche mitumfaßt

und geſtaltet. Aber keine Mutter wird ſich vor ihren Kindern ſchämen, weil ſie in

dieſe Welt hineingeſchaut hat . Sie wird ſich aber dann ſchämen , wenn ſie duldiam

oder gar genießend ſich den Ausdrud verantwortungsloſer, leichtfertiger oder ges

meiner Betrachtung dieſer menſchlichen Tiefen hat gefallen laſſen, und ſie darf dieſe
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Beſchämung nicht als eine unberechtigte „Befangenheit“ ſich ſelbſt weg disputieren,

die ſo wenig Bedeutung hätte, wie etwa das Urteil des weiblichen Schöffen, von dem

die Rede war. Sie hat vielmehr dieſe Frage der Verantwortung vor der Jugend überall

nachdrüdlich und bewußt zu ſtellen und zu verlangen, daß man ſie reſpektiert.

Mit den Geringſten , denen kein Ärgernis gegeben werden dürfe, meint die Bibel

aber wohl nicht nur die Jugend, ſie meint auch die ſoziale Verantwortung des

Stärkeren , Geiſtigeren und Fähigeren gegenüber der Geſamtheit. Die Verant

wortung unſerer Bildungsſchicht für die Volkskultur kann auch in dieſem Zuſammenhang

nicht ſchwer genug genommen werden . Man braucht heute ſo viel Führertum und

Führerſchaft. Zu jeder Führerſchaft gehört ein Stück Askeſe in jenem Sinne, in dem

Plato ſie von ſeinen „Wächtern“ im Staat verlangt. Mag ſein , daß die Geiſtigkeit des

höchſt kultivierten Menſchen auch ein gewiſſes Maß von Frivolität und Zynismus erträgt.

Troßdem führt eine frivole Kultur immer zu Umſturz oder Verfall . Sicher hat die

Grazie, die im 18. Jahrhundert als Blüte einer an keine inneren und äußeren Schranken

gebundenen höchſten Geſellſchaftsſchicht in Frankreich Kunſt, Dichtung und geſelliges

Leben kennzeichnete, ihren äſthetiſchen Wert. Und doch folgte dieſer Geſellſchaft mit

innerer Notwendigkeit die Revolution .

Vielleicht iſt heute der Riß zwiſchen der Kultur der Oberſchicht und dem Volke

noch tiefer als damals. In der Zeit vor dem Kriege hat ſich auf dem Boden der Wohl

habenheit eine Art Überkultur der Oberſchicht ausgebreitet, die ſicherlich voller Geiſt.

manchmal auch voller Geſchmad, aber doch im Inneren verantwortungslos, zyniſch

und angetränkelt war. Was aus dieſer Pſeudokultur an Kunſt und Literatur hervors

ging und geht, iſt in ſeinen vielfach ſchädlichen Wirkungen natürlich nicht durch Polizei

und Gefeße zu bekämpfen oder zu hindern . Hier am meiſten kommt alles auf innere

Überwindung an , die nur denkbar iſt aus dem Geiſt eines ſtärkeren , ſozialen und nationalen

Gemeinſchaftsbewußtſeins. Wenn man die Einteilung der Geſchichte in Epochen des

Glaubens und Epochen der Auflöſung übernimmt, die Carlyle aufgeſtellt hat, ſo wären

wir in einer Epoche der Auflöſung. Der ſozialen Auflöſung ging die ſeeliſchgeiſtige Auf

löſung in Zynismus und Relativismus parallel. Das iſt immer ſo . Das geiſtige Leben

der Oberſchicht kennzeichnete eine zugeſpikte Verfeinerung, der das Volk umſo weniger

zu folgen dermochte, weil dieſe Verfeinerung zugleich ins unernſthafte geiſtige Spiel

ausmündete . Das Volt aber nimmt die geiſtigen Dinge immer unbedingt ernſt und

verſteht dieſes Spiel nicht.

Unſere Zeit zwingt zu einer Erneuerung des Ernſtes und der Gemeinſchaft. Wir

fönnen die Erzeugniſſe einer troß aller Schwere der Zeit immer noch an der Grenze von

gut und böſe ſchwerelos ſpielenden Kunſt nicht mit Geſet und Polizei unterdrücken . Wir

können ſie nur überwinden , indem wir ſie ablehnen . Genau ſo, wie uns unter dem Er

lebnis des Krieges die Schalheit und ſpieleriſche Schwäche vieler literariſcher und künſt

leriſcher Produkte der Vorkriegszeit erſt richtig deutlich geworden iſt, wiſſen wir jeßt,

daß aus dieſer Pſeudokultur Kraft für den Aufſtieg, die doch nun einmal nur ſittliche

Kraft ſein kann, nicht hervorgehen kann . Und die Jugendbewegung, die man ja ſicher

nicht der Dudmäuſerei und Prüderie verdächtigen wird, hat einen richtigen Inſtinkt,

wenn ſie ſich in die Reihe der Kämpfer gegen ſolche Pſeudokultur ſtellt und ihr gegenüber

den alten individualiſtiſchen Ruf nach der künſtleriſchen Freiheit nicht ſo für weſentlich hält.

Man wird überhaupt in all dieſen Fragen heute anders ſich einſtellen müſſen, wie

in einer Zeit der äußeren und inneren Sicherheit. Für uns ſtehen nun einmal Aufgaben

im Vordergrund, die keine Vergeudung und Beirrung fittlicher Kräfte dulden . Wir

dürfen, ja wir müſſen in gewiſſem Sinne einſeitig ſein . Aber Einſeitigkeit iſt nicht Enge.
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Wir wollen , auch die Frauen, ein inneres Leben der Kraft und Breite, das die Dimens

ſionen der Seele nicht verkleinert. Wir wollen, in der Auseinanderſeßung mit den menſch

lichen Dingen, Ehrlichkeit und Wahrheit, keine feigen konventionellen Beſchönigungen

und keine phariſäiſche Lebensabkehr aus innerer Dürftigkeit. Aber wir dürfen , ja wir

müſſen heute ſtrenger denn je ſein gegen alles va banque-Spiel mit den Inſtinkten, mag

es nun die wirtſchaftliche Spekulation oder der überlegene Cynismus betreiben . Möchten

die Frauen dazu die Kraft, den Mut und die Weisheit aufbringen !

5

Gedichte von Franziska Martienßen.

Bon

Dr. Regine Strümpell.

oeben erſchien in B. Behr's Verlag ( Friedrich Fedderſen, Berlin und Leipzig)

unter dem Titel „ Landſchaft. Menſchen. Ich“ ein Band lyriſcher Gedichte von

Franziska Martien Ben. Ricarda Huch hat dem Buche ein

feinempfundenes Geleitwort geſchrieben .

Aber wie in bangen

Nächten Kerzen tröſten ,

die uns mild vom Graun erlöſten,

mag dem Lichtverlangen

vieler dunkeln Leben

ſolch ein zitternd armes Lied ein leiſes Leuchten geben

ſo heißt es in dem einleitenden Gedicht Kerzen ", mit dem die Dichterin in ſchlichter

Haltung, faſt demütig ihre Gabe darreicht. Wer aber den Band der hundert Geſänge

und Sonette zur Hand nimmt, der wird bald verſpüren, daß nicht allein die Leuchtkraft

des einzelnen Gedichtes ihn beglückt, ſondern daß er vor einem Geſamtkunſtwerk von

ſtarker Eigenart ſteht, das die Einzelſchöpfungen umfängt und trägt und ihnen erſt den

rechten Wert verleiht. Die Dichterin ſelbſt weiſt uns den Weg zu dieſer Betrachtungs

weiſe : ihr ſchließen ſich wiederholt Geſänge zu Zyklen zuſammen, und darüber hinaus

greifend gliedert ſich ihr die ganze Fülle der lyriſchen Dichtungen in drei große Kreiſe :

Landſchaft, Menſchen, Ich, oder — zugleich auf den Stimmungsgehalt hindeutend

Paſtorale, Grave, Appaſſionato.

Im erſten Teil umfängt uns das ruhige Glück des „ſchauenden Lebens “ . Land

ſchaften ziehen an uns vorüber: weite Flächen , über denen „ groß die weißen Wolken

wandern" , der Fluß, darin ſich am Novemberabend die Dinge ſpiegeln und ſeltſam nahes

kommen, die junge Wieſe, die „ ihren ſmaragdenen Traum“ träumt, das Meer in Ruhe

und Sturm , am Morgen und am Abend. Bald ſind die Bilder großartig weit geſchaut

( Einſame Höhe. Ausblid) , bald werden wir liebevoll zum Kleinen und Einzelnen geführt,

zu der Hummel, die ſich an Haſelkäkchen ſatt und ſchwer trinkt, zu dem ,,traumgebornen

leiſen Rühren der Gräſer, Blätter, Halme, Zweige". Immer iſt die Welt mit allen Sinnen

klar und ſcharf aufgefaßt, immer aber ſpüren wir, daß dieſe Welt der Erſcheinung dennoch

nicht das Legte iſt, ſondern daß hinter ihr, in ihr ein Ewiges, Göttliches ruht. Alle Bilder

münden in den Schauenden, „um zu weben, tief im Innen Bild des Ew'gen — namens

los“ . Die Bäume, der Apfelbaum , die Harzbuche haben Schickſale, Menſchenſchidſalen
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ähnlich ; aber dies wird nie in aufdringlicher Symbolik ausgeführt, ſondern quillt aus

dem Gefühl tiefſter Verwandſchaft alles Lebendigen. Könnte es nicht ſein , daß die Birke

In ihren ſteigenden Säften das Herzblut eines kleinen vermoderten Mädchenherzens,

in das ſich die Wurzelfäſerchen ſchmiegen, löſt und zum Licht hinaufträgt ( Träume I) ?

Städtebilder ſteigen auf : das ,Städtchen im Tale “ oder „ uralte dunkle verlaſſene Kirchen “,

die mit unſäglich erfülltem Schweigen dem haſtigen Leben in die verworrene Tiefe

ſehn“ . Sternennächte mit ihrem Rauſch oder ihrer gläſernen Kühle umfangen uns, und

zulegt erleben wir die Wandlungen, die das Land im Kreislauf des Jahres erfährt

( In braunem Ader) und werden leiſe hinübergeleitet zu dem zweiten Teil, dem Grave :

„Wandlungen “ heißt hier das erſte Gedicht.

Dunkel und ſchwer ſchaut uns das Leben an : „ Weſen verzerrt ſich, wo Menſchen

not ſchafft“. MenMenſchengeſichter werden uns gedeutet. „ Vermummt“ wandern die

Menſchen ſich vorüber, „ und über dem allen erzählen die Augen von Einſamkeitsleid ."

Überbürdetes, der Natur entfremdetes Menſchendaſein tut ſich auf (Kontor. Der Arbeiter).

Wohl werden Erinnerungen an den erſten Teil der Sammlung wach:

Maienmorgenhimmel

blühet weiß.

Blonde Birkent ſchlingen

lichten Kreis .

Perlenſchimmernd grünen

Gras und Blatt.

Fern in Silberdampfe

ſchläft die Stadt

aber von dieſer Schönheit irrt der Blick weiter zu den Menſchen :

Müde Menſchenaugen ,

überwacht

nach den Schattenkämpfen

banger Nacht,

noch von dunkelm Grauen

ſchwer gehemmt,

ſchauen in den Schimmer,

hilflos, fremd

Am ſchwermütigſten von allen wirkt vielleicht das Gedicht „ Ruf in der Nacht“ . In dem

einen Schrei, der die Stille der Nacht zerreißt, ſcheint alles Leid, alle maßloſe Traurigkeit

des Menſchengeſchlechtes lebendig geworden zu ſein. Zu Wehmut gedämpft iſt das Leid

des Einſamen, der den Weg hinter den Gärten geht ( Der Einſame I) . Tiefſte Myſtik

tont aus den „Geſängen der Toten“ ; an ſie aber — die Verbindung bildet das Gedicht

„über ein Weib ſingt “ – reihen ſich die einfachſten, ſchlichteſten Verſe des ganzen Bandes :

„Mailied eines Mädchens“ und „ Junge Mutter“ , denen Lieder von Mutterglüđ und
Mutterleid folgen. – Der zweite Teil wird abgeſchloſſen durch den Zyklus ,,Künſtler

leben “. Hier werden ganz neue Klänge offenbar: grimme Jronie in der „Ballade vom

Vergißmeinnicht. (Auch eine Künſtlerbiographie)" und feine Charakteriſierungskunſt

in dem Gedicht vom ,, alten Mimen “, der hinter ſeiner angelernten Rhetorik ſo viel echtes

Gefühl verbirgt. Daneben ſtehen liebliche, glüđerfüllte Verſe (Die Sängerin . Die

Harfenſpielerin) und ſchließlich Gedichte, die von Künſtlerleid und Künſtlerſuchen künden,

ausklingend in das „ Künſtlergebet“ .

Der dritte Teil des Buches wird machtvoll eröffnet durch das ſtarke Gedicht

Flamme“. Tiefe Leidenſchaftlichkeit iſt der Grundton faſt aller Stüđe dieſes Kreiſes .

Schmerz, Ruheloſigkeit, Entſagung, Überwindung ſind die Hauptthemen. Grenzenlos
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iſt das Leid , aber es iſt nicht vergeblich, es formt und ſchafft an „des Bildes Ganzheit“,

an der Seele ſchidſalſtillem Dome" (Entſagen . Bilder ). Kleinſte Anläſſe weden die

tiefſten Gedankenſchauer. Das Betrachten der eigenen, ruhenden Hand läßt plößlich das

ganze Rätſel der Individualität, des Einzelſeins empfinden. Aus dem Spiegel ſcheint

ein fremdes Augenpaar zu bliden (Wintertag). Am furchtbarſten aber iſt es, wenn der

Schmerz klein und ſinnlos geworden iſt (An den Schmerz), wenn er in Bitternis endet.

Dennoch gibt es Gewalten, die auch dann noch die Seele löſen können (Paſſionsmuſik).

Wohl erträumt ſich die Sehnſucht manchmal ein ſchlichtes, naturnahes, nur halbbewußtes

Daſein, wie es einfachen Menſchen beſchieden iſt; aber im Grunde weiß die „unſtete

Seele " doch, daß ſie in folchem Daſein auf ihr Eigenſtes und Beſtes verzichten , daß ſie

ſterben müßte. - Faſt fremdartig in dieſer Umgebung ſtehen die „ Geſänge der Liebe " ,

die Zarteſtes in ſich ſchließen ( Hingabe. Altes Minneliedchen . Waldesſtille), dann aber

auch zu ſtärkſter Leidenſchaft anſchwellen ( An die Liebe) und großartig reif und gelaſſen

enden in dem Gedicht

Du und is.

Wie waren Worte willig da

in junger Zeit !

Nun ſind wir ſtumm . Wir wiſſen es : die Tiefen ſind ſich nah

die Brüden liegen weit .

Was einſt uns band , war unſrer Welt

Gemeinſamkeit .

Welt ſinkt. Gigantiſch Liebe ragt . Und wächſt. Und ſchweigt. Und hellt

die bange Einſamkeit.

Vielleicht hat dieſe kurze Überſchau, ſo wenig erſchöpfend ſie ſein konnte, einen

erſten Begriff von der Fülle und dem Reichtum des Gedichtbuches von Franzista

Martienßen geben können. Ein Weſentliches würde aber dieſer Betrachtung fehlen,

wenn nicht auch ein Wort über die Form der Dichtungen geſagt würde. „ Und ich lerne

langſam die Glut in umfriedeten Herd zu betten“, heißt es in dem Gedicht „ Flamme“.

Alles leidenſchaftlich , maßlos Empfundene iſt in flare, gebändigte Form gebannt. Etwa

ein Viertel aller Gedichte iſt in die ſtrenge Form des Sonetts gefügt. Allenthalben finden

wir ſorgfältig gebaute Strophen , kunſtvolle Reimbindungen, und auch die freieſten

Rhythmen ſind fern von Verwilderung. Wer ſo beſonnen die metriſchen Formen

handhabt, wird auch in der Wahl der Worte keine Nachläſſigkeit kennen . Das Abgegriffene

meiden, aber nichts ſchaffen, das dem Geiſt der Sprache zuwider iſt - das ſcheint das

Geſeß dieſer Künſtlernatur zu ſein. Ein Streben nach Knappheit, die in wenigen Worten

viel auszudrüden vermag, iſt unverkennbar. Wendungen von unvergleichlich malender

Kraft gelingen der Dichterin : „Schon tönt der Abendwind im Gräſerraunen, ſchon ſinget

nachtbetört der ſanfte Bach" (Städtchen im Tale ), „ Der erſte Schmetterling flügelt,

ein weißes Segel, daher“ (Die junge Wieſe), oder wilder „ Wie raſt in Wahnſinnsübers

ſchwang der volle, in Duft verbrennende Akazienbaum !" ( Verfallener Friedhof).

Eine wertvolle Gabe iſt uns mit dieſem Gedichtbande dargebracht worden . Ob

wir in reiner Freude vor echt fünſtleriſchen , vom Zufälligen losgelöſten Geſtaltungen

ſtehen wollen oder ob wir hinter dem Werk die reiche, lebendig bewegte Perſönlichkeit

der Dichterin ſuchen – immer wird ſie uns geben, was wir uns wünſchen . Aus dieſem

Gefühl heraus ſchließt Ricarda Huch ihr Geleitwort mit dem Wunſche: „Möchten recht

viele ſich durch die warme Hand der Dichterin beſchenken laſſen !"
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D

ie Entwidlung der legten Jahrhunderte hat die Geſamtheit der Frauenarbeit

ihrem geiſtigen Weſen nach noch raſcher und weitergehender geſpalten als

die Männerarbeit: während ſich Frauenarbeit in der einen Richtung der

geiſtigte, in dem Maß als die Frau in die geiſtigen Berufe eindrang und in ihnen heimiſch

wurde, iſt ſie in der anderen Richtung einer noch gründlicheren Mechaniſierung anheim

gefallen als die Männerarbeit. Von der Frau, deren geſundheitliches Schidſal in dieſe

mechaniſche Arbeit gekettet iſt, muß zuerſt geſprochen werden, wenn von der Geſund

erhaltung der Frau im Beruf die Rede ſein ſoll .

Die Induſtrialiſierung hat dieſe Frau aus dem Haus und von der Handarbeit weg

in die Fabrik und an die Maſchine geholt. Sie hat ihre Tätigkeit von einer unmittelbar

auf das Produkt gerichteten Arbeit zur Deđung des eigenen Bedarfs zur Lohnarbeit

gemacht, deren Produkt ihr gleichgültig iſt, und hat damit ihre Arbeit ſelbſt zu einem ihr

gleichgültigen, wenn nicht verhaften Notbehelf gemacht.

Dieſelbe Frau aber hat als Konſumentin an dem durchſchnittlichen , mit der In

duſtrialiſierung verbundenen Aufſchwung der Lebenshaltung nicht gleichermaßen teil

genommen : ihr außerberufliches Leben iſt belaſtet mit dem Erbe der vorinduſtriellen

Zeit, mit ihrer Dürſtigkeit, ihrer mangelhaften Hygiene und mit noch anderen Zügen

des Pauperismus, und oft genug bewohnt die Frau, die Tags über in einer modernen

Fabrik arbeitet, die engen und dunklen, als Denkmäler dieſer alten Zeit übrig gebliebenen

Winkel. Zu all dem bleibt ihre Geſundheit nach wie vor belaſtet durch die Beſonder

heiten ihrer weiblichen Natur, die ihr die Sorge für ihre Angehörigen zur Pflicht und

zu einem unabweisbaren Bedürfnis macht.

Aus der Verkettung dieſer unter ſich vielfach zwieſpältigen Momente ergeben ſich

die beſonderen Probleme und Aufgaben für die Geſundheitspolitik und für die individuelle

Geſundheitspflege der Induſtriearbeiterin .

Die Geſamtzahl der in der Induſtrie tätigen Arbeiterinnen läßt ſich bis zur Be

kanntgabe der Ergebniſſe der neuen Berufszählung nur ſchäken. Unter Zugrundelegung

des Ergebniſſes von 1907 mit 2 039 988 Arbeiterinnen kommt man nach Maßgabe der

Zunahme des Prozentſakes von Frauen an der Geſamtzahl der verſicherungspflichtigen

Krankenkaſſenmitglieder — 1907 : 21,6 %, 1925 : 35,57 % ') — oder auch nach Maßgabe

der prozentualen Zunahme von Frauen in den der Gewerbeaufſicht unterſtellten Be

trieben, in denen von 1913 bis 1922 eine Zunahme der männlichen Arbeiter um 3,6 % ,

der weiblichen um 21,3 % ſtattgefunden hat , zu einer Zahl von 2,3 bis 3 Millionen

induſtrieller Arbeiterinnen. Unter dieſen iſt beſonders auffällig der ſteigende Anteil

der Verheirateten, “) – nicht nur eine Folge des Mißverhältniſſes, das zwiſchen Durch

ſchnittsreallohn des Mannes und den Lebenshaltungskoſten einer mehrköpfigen Familie

1 ) Dieſe Ausführungen wurden auf dem Frauenberufstag des Bundes Deutſcher Frauen

vereine in Dresden am 7. Oktober gemacht. Nachträglich wird bekannt, daß der Prozentſat der weib

lichen Verſicherten nach 1922 zurüdgegangen iſt. Vgl. „Wirtſchaft und Statiſtik“, Nr. 21 vom 1. No

pember 1925.

2) „Umfang der Frauenarbeit in der deutſchen Textilinduſtrie ". Textil-Praxis, vg. m. b. H.
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beſteht, ſondern auch der Wohnungsknappheit, die zum Zuſammenwohnen vieler Arbeiter

familien mit nicht mehr erwerbstätigen älteren Verwandten führt, für die die Frau mit:

verdienen muß, die ihr aber auch die Sorge für Haushalt und Kinder abnehmen , ſo daß

ſie für die Fabrit abkömmlich iſt.

Auf die durch gewerbliche Vergiftungen hervorgerufenen Berufskrankheiten der

Arbeiterin ſoll hier nicht eingegangen werden . So verhängnisvoll einige darunter, 3. B.

Blei, ſpeziell für die Frau ſind, ſo bilden ſie doch ein Problem der allgemeinen Gewerbe:

hygiene, und da ſie nunmehr der Unfallverſicherung unterſtellt ſind, kann man hoffen, daß

mit ihrer beſſeren Erfaßbarkeit, dadurch, daß nun Arzt und Patient an ihrer Meldung

intereſſiert ſind, - auch ihre leichtere Bekämpfung gewährleiſtet iſt. Doch muß einmal,

ohne daß hier auf techniſche Probleme übergegriffen werden ſoll, die Frage aufgeworfen

werden , ob nicht in der Luxusinduſtrie die Verwendung der für den Arbeiter

gefährlichen Stoffe, wie Blei, gewiſſe Benzolderivate, Schwefelkohlenſtoff uſw., durch

die Initiative unſerer deutſchen Induſtrie ſelbſt, ohne obrigkeitlichen Zwang, eingeſchränkt

werden könnte !

Hier ſoll aber vor allem die Rede ſein von den gewerblichen Schädigungen der

Arbeiterin , bei denen der Kauſalzuſammenhang zwiſchen Noxe und Krankheitsbild nicht

ſo klar und eindeutig zu überſehen iſt, als bei den gewerblichen Vergiftungen . Unter

den Krankheitsurſachen der Arbeiterin nehmen dieſe ja heute ſchon nur einen ſehr kleinen

Raum ein . Vielmehr ſind es die allgemeinen Lebens- und Arbeitsbedingungen, die den

aus den Krankenkaſſenausweiſen erſichtlichen Überſchuß der weiblichen Morbidität über

die der männlichen Pflichtmitglieder bewirken .

Aus den im Reichsarbeitsblatt veröffentlichten Monatsausweiſen der Kranken

kaſſen iſt zu berechnen, daß unter 100 männlichen Pflichtmitgliedern im Durchſchnitt

des Jahres Auguſt 1923 bis Juli 1924 : 2,86 arbeitsunfähige Kranke, unter 100 weib

lichen in derſelben Zeit 3,47 arbeitsunfähige Kranke waren ; von Auguſt 1924 bis Juli 1925

betrug der Durchſchnitt 3,71 männliche gegenüber 4,42 weiblichen Kranken ; alſo in

beiden Jahren ein beträchtlicher Überſchuß der weiblichen Morbidität über die männliche.

Wenn man auch in Betracht zieht, daß die Frau, beſonders die verheiratete, leichter als

der Mann von der Arbeit weg bleibt, und auch daß Spezialunterſuchungen eine größere

Durchſchnittszahl von Krankheitstagen weiblicher Verſicherter ergeben haben, ſo iſt der

Unterſchied doch ſo beträchtlich , daß er aus dieſen Momenten allein nicht erklärt werden

kann . Leider verarbeiten die Krankenkaſſen ihr außerordentlich wertvolles Material

berufsſtatiſtiſch nicht ſo weit, daß man die Frage der größeren weiblichen Morbidität

in den einzelnen Berufen daraus klären könnte. Einzelunterſuchungen , wie die von

Fiſcher ausgeführte Bearbeitung des Materials der Leipziger Ortskrankenkaſſe, weiſen

uns jedoch darauf hin, wo die Urſachen des Unterſchieds zwiſchen männlicher und weib

licher Morbidität zu ſuchen ſind : die Frau erkrankt öfters an Entwicklungsſtörungen , an

,,Bleichſucht“ – eine höchſt unſichere Diagnoſe - an Allgemeinerkrankungen und an

Leiden der Genital- und Harnorgane. Man kann wohl zuſammenfaſſend ſagen : neben

leichterer allgemeiner Erſchöpfbarkeit ſind es Störungen der mit der generativen Tätigkeit

der Frau zuſammenhängenden Organe und Vorgänge, die ihre ſpezifiſche und wohl auch

ihre die männliche überſteigende Morbidität bedingen . Wenn wir uns nun die Frage vor

legen, welche geſundheitsſchädlichen Momente dafür in den Arbeitsbedingungen der

Induſtriearbeiterin gelegen ſind , ſo ſtehen wir ſo gut wie immer vor der Schwierigkeit,

daß wir deren Wirkung nie iſoliert feſtſtellen können : der Geſundheitszuſtand einer

Arbeiterinnenkategorie iſt immer das Geſamtreſultat ihrer ſozialen Lage. Deshalb
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bleiben auch ſtatiſtiſch aufgebaute Beweisführungen über Berufskrankheiten immer

anfechtbar, wenn ſie auch heuriſtiſch wertvoll ſein können , und immer muſs auch in Betracht

gezogen werden, daß das geſundheitliche und kulturelle Niveau der einzelnen induſtriellen

Arbeiterkategorie dem hygieniſchen Niveau und dem Lohnſtandard ihres Induſtriezweigs

pon vornherein ſchon proportional iſt: ein Betrieb mit ichlechten Arbeitsbedingungen

lieſt ſich auch ein minderwertiges Arbeitermaterial aus, und umgekehrt.

Bei der daraus hervorgehenden Unſicherheit der ſtatiſtiſchen Unterſuchungen über

Berufskrankheiten iſt die unmittelbare Beobachtung der Arbeitsbedingungen, als Kri

terium der aus den allgemeinen Erfahrungen gezogenen Schlüſſe, umſo wertvoller.

Die Frage iſt alſo , welche Momente die Geſundheit der Frau bei der Fabrikarbeit ge

fährden müſſen .

Die Belaſtung ihrer Geſundheit beginnt mit dem Weg in die Fabrik. Viele Frauen,

und in beſonderem Maß die Arbeiterinnen der auf dem Land und in den Kleinſtädten an :

geſiedelten Induſtrie, müſſen mehrere Stunden vor Arbeitsbeginn ihr Haus verlaſſen.

Von 450 Arbeiterinnen eines kleinen Landſtädtchens haben beiſpielsweiſe 90 einen

Fußweg von mindeſtens 14/4 Stunden bis zur Arbeitsſtätte und nur 135 wohnen in dem

Ort ſelbſt. Von 1980 Arbeiterinnen eines in einer anderen Kleinſtadt gelegenen Betriebs

haben 1100 einen Arbeitsweg von mindeſtens einer Stunde. Manche müſſen ſchon vor

5 Uhr ihre Wohnung verlaſſen , um den erſten Frühzug zu Fuß zu erreichen . Eine Übers

ficht über die Länge von Arbeitswegen ſächſiſcher Arbeiter ergibt ähnliche Verhältniſſe .)

Unter jugendlichen Arbeiterinnen, die einen ſolchen langen Arbeitsweg haben, ſind Wirbel

ſäulenverkrümmungen beobachtet worden, da ihre Kräfte der Doppelbelaſtung von Weg,

kurzer Nachtruhe und Arbeit, zu der ſie ſchon ermüdet eintreffen , offenbar nicht gewachſen

waren . Auf dem Lande kommt es dazu nicht ſelten vor , daß Frauen zu arm ſind , um

ſich Reſerveunterkleidung in der Fabrik deponieren zu können und bei ſchlechtem Wetter

unterwegs durchnäßtes Unterzeug in der Fabrik am Leibe trodnen laſſen müſſen, wenn

auch die Oberkleidung in der Regel gewechſelt wird. Es iſt oft ſchwer verſtändlich, weshalb

Frauen , deren 8–9 ſtündige Arbeitszeit ſich noch um 2—3 Wegſtunden verlängert, über

haupt in der Fabrik arbeiten und wie ſie, bei den relativ niedrigen Frauenlöhnen, dabei

auf ihre Koſten kommen, beſonders wenn im Reſt des Tages auch noch Hausarbeit ver

richtet werden muß. Als Grund wurde immer angegeben, daß der Lohn nicht entbehrt

werden könne .

Die allgemeinen Bedingungen, unter denen die Frau ihre 89 ſtündige Arbeit

leiſtet, leiden gegenwärtig in beſonderem Maß unter den Schwierigkeiten der Wirt

ſchaftskriſe, die es bedingen , daß auch ſozial wohlwollende Betriebsleitungen häufig nicht

in der Lage ſind, die Aufwendungen für hygieniſch einwandfreie Arbeitsbedingungen

aufzubringen. Oft geht z. B. ſchon die Raumausnüfung über das für die Arbeitenden

zuläſſige Maß hinaus, wie aus den Berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten erſichtlich iſt.

Dasſelbe gilt auch für die Staubplage. Wenn man freilich ſieht, wie auch in ganz modernen

Textil- und ähnlichen Betrieben etwa die Eiſenteile der Maſchinen mit Staub bededt

ſind, der doch in dem gleichen Maße auch von den Arbeiterinnen eingeatmet werden muß,

ſo kann man ſich auch dem Eindruď nicht verſchließen, daß der heutige Stand der Technik

der Staubabſaugungsanlagen den durch die Staubentwidlung in manchen Betrieben

an ſie geſtellten Anforderungen noch nicht gewachſen iſt. In beſonderem Maß leidet

die Arbeiterin in den Altmaterial verarbeitenden Induſtriezweigen , den Kunſtwolle- und

1 ) Bericht der fachlichen Gewerbeaufſichtsbeamten 1923/24 . 3. 186.
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Kunſtbaumwollefabriken , unter der Staubplage . Teils verſtäubt das verarbeitete Material

ſelbſt, teils daranhaftender Schmut. So verlieren 3. B. Bettfedern bei der Reinigung

teilweiſe 50 % ihres Gewichtes. Und doch konnte es auch die außergewöhnlich ſozial

wohlwollende Betriebsleitung einer Bettfedernfabrik nicht verhindern, daß die Luft

der Arbeitsräume mit Federflaum erfüllt war. Entſprechend größer noch iſt die Staub

entwidlung manchmal in den alte Lumpen oder auch Jute verarbeitenden Betrieben .

Es darf aber auch nicht überſehen werden, daß die Abſtumpfung die Arbeiter manches

Mal zu gleichgültig gegen Staub und Schmuß werden läßt, um von vorhandenen Schut

vorrichtungen, wie Schußmasken , Gebrauch zu machen. So weigerten ſich Arbeiter,

gegen die mit dem Zerzupfen des gehobelten Tabaks verbundene Staubentwidlung

Schußmasken zu tragen . Ebenſo iſt aber auch von Arbeiterinnen verſchiedener Betriebe

Widerſtand gegen die Durchführung von Arbeitspauſen, in denen ſie friſche Luft hätten

ſchöpfen können, erhoben worden , freilich mit dem verſtändlicheren Motiv, früher nach

Hauſe zukommen . Dies zeigt, wie die Arbeiterin nachdrüdlich auf den Weg des Selbſt

ſchußes hingewieſen werden ſollte , ohne den alle Schußvorrichtungen ohnmächtig bleiben .

Gerade in den ſtaubentwidelnden Induſtriezweigen, wenn auch nicht in den in ſpezifiſcher

Weiſe gefährlichen, arbeiten viele Frauen : da ihre färglich bemeſſene freie Zeit noch durch

Hausarbeit in Anſpruch genommen iſt, kann man wohl den jüngeren nicht dringend

genug raten zur Erholung etwa in einen Sportverein einzutreten ; aber für die älteren,

verheirateten Arbeiterinnen iſt es eine , bei der herkömmlichen und durch die ſozialen

Verhältniſſe gezüchteten Art der Lebens- und Haushaltsführung in der Arbeiterſchaft

von Fall zu Fall und von der Frau ſelbſt zu löſende Frage, wie ſie ſich ein Gegen

gewicht gegen den geſundheitsſchädlichen Aufenthalt im Staub ſchaffen kann . Aufklärung

der Frauen iſt hier, wie auf allen Gebieten der Gewerbehygiene, Vorausſegung einer

wirkſamen Geſundheitspflege, ohne die auch der beſte Betriebsſchuß illuſoriſch wird.

Bei der Arbeitsleiſtung der Frauen im modernen Fabrikbetrieb handelt es ſich

weniger um einmalige größere Kraftanſtrengungen, wie das Tragen oder Heben ſchwerer

Laſten obwohl in einzelnen Betrieben unter Umgebung der Gewerbeordnung auch

das vorkommt, beſonders dann, wenn kein Beſuch der Gewerbeinſpektion zu erwarten iſt

ſondern vielmehr um die Summierung einfacher, im einzelnen leichter Handgriffe,

oder um Sortiers, Bads, Klebearbeiten- , oder etwa auch um die einfache Bedienung

einer Maſchine und ähnliche Leiſtungen. Die bei dieſen Arbeitsformen auftretende Er

müdung iſt. bedingt durch die Intenſität der Arbeit ſelbſt, aber auch durch die zwangs

mäßig dabei einzunehmende Haltung und die einſeitige Inanſpruchnahme immer der

ſelben Muskelgruppen . Die Intenſität der Arbeit belaſtet die Geſundheit der

Frau bei der Akkordarbeit, die heute, wo es nur angängig iſt, den Zeitlohn verdrängt ,

durch die dauernde Spannung, in der die Frau arbeitet : man vergleiche nur einmal

die Geſichtszüge und die Haltung der Akkordarbeiterin , die faſt immer einen gehegten

und zugleich müden Ausdrud hat, mit der Haltung und den Zügen der im Zeitlohn arbeiten

den Frauen ein und derſelben Belegſchaft. Die Schädigungen durch die einſeitig einge

nommene Haltung treten bei der Akkordarbeiterin leichter auf, weil ſie, von dem Moment

der Ermüdung an, dieſe Haltung mit krampfhafter Anſtrengung beibehält. Bei Aitord

arbeiterinnen aus der Tabakinduſtrie mit einer beſonders großen Tagesproduktion konnte

feſtgeſtellt werden, daß zwar die zur Arbeit nötigen Handgriffe mit erſtaunlicher Präziſion

und Sicherheit ausgeführt wurden, die entſpannte Hand aber feinſchlägiges Zittern auf:

wies . Beſonders häufig ſieht man beinahe in allen Betrieben Aktordarbeiterinnen porn

übergebeugt dauernd auf der vorderen Stuhlhälfte ſiten , ſodaß die Kante auf Blaſen

und Scheidenausgang drückt, eine für die Frau beſonders ſchädliche Haltung, die vorzugs
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weiſe dann eingenommen wird, wenn der Siß zum Tiſch oder zur Maſchine Plusdiſtanz

hat. Wie die Akkordarbeit zu einer geſundheitsgefährlichen Unreinlichkeit Anlaß gibt,

kann man nicht ſelten bei Klebe- oder Padarbeiten beobachten, wo ſich viele Frauen

por dem Ergreifen dünner Papierſtreifen regelmäßig den Finger am Mund befeuchten

- über 20 000 mal im Tag, wurde in einer Fabrik berechnet – oder wo gummierte

Papierſtreifen durch direkte Mundbefeuchtung geklebt werden , ebenfalls mit erſtaunlichen

Tagesleiſtungen. Bei ſolchen Fällen müßte eine Rationaliſierung der Arbeit von Vorteil

fein , es müßte den Arbeiterinnen aber auch ein Widerwillen gegen ſolche Arbeitsmethoden

in der Jugend beigebracht werden.

In einer anderen Form ( chädigt die Arbeitsintenſität das Nervenſyſtem unter

Umſtänden dadurch, daß die Frequenz der Maſchine das Arbeitstempo beſtimmt, ſo daß

ſich die Arbeiterin mit ihrem Rhythmus dem der Maſchine unterordnen muß : ſie fühlt

ſich dann , um ſo mehr wenn ſie körperlich nicht auf der Höhe iſt, getrieben, gehegt, unter

Zwang ; die ſubjektive Ermüdung tritt ſchneller und nachhaltiger ein, als wenn ſie ſelbſt

das Tempo beſtimmt, und die in ihr entſtehenden Unluſtgefühle, die Mißſtimmung,

wirken auch nach der Arbeit nach und wirken auf den pſychiſchen und phyſiſchen Allgemein

zuſtand zurüd. (Eine Arbeiterin , die in einer ſolchen Weiſe 84/2 Stunden gearbeitet

hatte, erwiderte auf die Frage, an was ſie bei ihrer Arbeit an dem betreffenden Tage

nebenher gedacht habe: ſie habe ſich vorgenommen, was ſie zu Hauſe ihrem Mann mit

dem ſie in Unfrieden lebte - ſagen werde ; eine vielleicht typiſche Antwort.)

Die durch den Bau der Maſchine oder die Anordnung der Arbeit erzwungene

Haltung tann in dauerndem Sißen oder dauerndem Stehen, in dauerndem Umhergehen ,

oder im Wechſel von Stehen und Sißen beſtehen . Die lettere Haltung, die z . B. dann,

wenn der Gang einer Maſchine von der Arbeiterin lediglich überwacht und etwa noch

das Arbeitsmaterial eingefüllt werden muß, eingenommen wird, iſt die am wenigſten

ermüdende und die geſündeſte. Bei einigem guten Willen einer Betriebsleitung ließe

lich ſicher manche Frauenarbeit, die jetzt unter dauerndem Stehen oder Sißen geleiſtet

wird, dadurch daß für geeignete Site geſorgt würde, in dieſe Form umwandeln : 3. B.

manche Sortier- und Padarbeiten. Jedenfalls verſteht ſich die Forderung, daß auch

für die Arbeiterin, die ſtehend arbeitet, ein Sit am Arbeitsplat bereit ſtehen ſoll, ſo gut

wie für die Verkäuferin , von ſelbſt. Die Arbeit bei dauernder Umherbewegung, wie ſie

die Frau 3. B. in der Weberei bei der Bedienung mehrerer Webſtühle leiſtet, wird, wie

aus den Außerungen von Textilarbeiterinnen hervorgeht, ebenfalls als weniger anſtrengend

empfunden , als das gleichförmige Siten oder Stehen, und es ſind meiſt nur einzelne ,

don Zeit zu Zeit nötige, mit Stređen oder Beugen und Heben verbundene Manipulationen,

die beſonders für Schwangere bedenklich ſind . Die Aktordarbeit erſchwert auch dieſe

Arbeit, da alsdann von den bereitſtehenden Sißen kein Gebrauch gemacht wird. Es

ſcheint aber auch manchmal an der Rüdſichtnahme der Frauen untereinander zu fehlen :

lo wurde in einer Textilfabrik mehrfach beobachtet, daß Arbeiterinnen ſchwere Spulen

ſtatt auf das in Armhöhe dazu angebrachte Brett, darunter, auf den Boden warfen, weil

dies ſchneller ging ; von dort mußten dann andere Frauen ſie unter unnötigem Beugen

wieder hervorholen und aufheben. Ob ſolche Fälle oft vorkommen, entzieht ſich unſerer

Kenntnis, ſie ſind aber ebenfalls ein Hinweis darauf, daß die Initiative des Arbeiters

ſelbſt zur eigenen Geſunderhaltung und zu der ſeiner Mitarbeiter den geſeklichen Be

triebsſchuß ergänzen muß.

Das dauernde Siken, vor allem in der faſt immer damit verbundenen ſtark und

ununterbrochenen vornübergebeugten Haltung, bringt neben der Gefahr der ſchlechten
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Durchatmung der Lungen auch die der gewohnheitsmäßigen Verdauungsbeſchwerden,

der Beeinträchtigung der Beckenbodenmuskulatur und der Blaſenſtörungen mit ſich ,

Wenn man junge , eben ſchulentlaſſene Mädchen bei neunſtündiger Arbeitszeit auf einem

lehnenloſen Hoder pornübergeſunken bei ihrer Arbeit ſigen ſieht, wundert man ſich

eigentlich , daß dieſe blaſſen und dürftigen , in der Entwidlung ſtehenden jungen Arbeite

rinnen nicht ſämtlich an einer Tuberkuloſe erkranken, was ja auch ein großer Prozentſaß

tatſächlich tut. Zum mindeſten ſollten die lehnenloſen Drehſtühle verſchwinden und durch

wirklich zum Ausruhen geeignete Site, etwa in der Art der Bürodrehſtühle, erlegt werden .

Einen erfreulichen Verſuch mit ſolchen Stühlen hat die württembergiſche Uhreninduſtrie

gemacht, wie aus dem württembergiſchen Gewerbeaufſichtsbeamtenbericht zu erſehen

iſt. Häufig aber zwingt der offenbar ohne Rüdſichtnahme auf die Bequemlichkeit

des ſie bedienenden Arbeiters nur auf größtmögliche Leiſtung der Maſchine konſtruierte

Bau der Arbeitsmaſchine zu der Verwendung lehnenloſer, womöglich in der ſchon

erwähnten Plusdiſtanz angebrachter Sike. So wurde in einer Inſtrumentenfabrik be

obachtet, daß etwa 50 Maſchinen ſo angeordnet waren, daß die daran arbeitende Fray

jeweils mit dem Rüden gegen den gekrümmten Transmiſſionsſchuß der dahinterſtehenden

Maſchine hätte lehnen müſſen, und unter dieſen Arbeiterinnen waren ſchwangere Frauen,

Beſonders ermüdend wirkt das dauernde Stehen vor allem dann, wenn dabei der Plat

höchſtens um einige Zentimeter gewechſelt werden kann. Krampfadern und Fuß

beſchwerden , aber auch Störungen der Genitalorgane, hervorgerufen durch die re

flektoriſch in den Unterleib fortgeleitete Spannung der Beinmuskulatur und ihren

Folgeerſcheinungen, können daraus erwachſen . Ein Teil der Schuld entfällt dabei auch

auf die Schuhmode: der hohe Abſatz und der Spißſchuh mit der nach der Mittelzehe ges

richteten Axe wird leider, abwechſelnd mit dem abſaßloſen Hausſchuh, auch bei dem neun

ſtündigen Stehen auf dem Steinfußboden der Fabrik getragen : der billige Schuh der

deutſchen Schuhinduſtrie trägt eben die den Fuß verkrüppelnde Modeform , während

ein einigermaßen gefällig und dabei dem natürlichen Bau des Fußes entſprechender

Schuh meiſt teurer iſt : nicht die Dame, die den Modeſchuh im Auto trägt, ſondern die

junge Arbeiterin , die doch auch gefällig angezogen ſein möchte und in dieſem Schuh

neun Stunden an der Maſchine ſteht, iſt das Opfer einer törichten Mode. Es iſt ein für

den Zuſchauer ſelbſt ſchmerzlicher Anblid , wie etwa eine Maſchinenarbeiterin jeden

Augenblid , nachdem ſie einige Stunden gearbeitet hat, das Standbein wechſelt, um

den anderen ſchmerzenden Fuß zu entlaſten , wenn ſie in derartigen Schuhen arbeitet.

Die Rüdwirkung der Fabrikarbeit auf die Schwangerſchaft, eine heute noch ums

ſtrittene Frage, auf die durch die Enquête des Textilarbeiterverbandes jeßt auch das

Intereſſe weiterer Kreiſe gelenkt wurde, ) bedarf in beſonderem Maß der Klärung durch

unmittelbare Beobachtung, weil die generellen, ſtatiſtiſchen Unterſuchungen über beruf.

liche Schwangerſchaftsſchädigungen die ſchon oben erwähnte Unſicherheit der Beweis.

führung an ſich tragen . Es läßt ſich in der Tat ſchwer nachweiſen , bis zu welchem Grad

die Häufigkeit der Aborte, Frühgeburten oder Geburtskomplikationen in einer Arbeite

rinnenkategorie durch berufliche Schädigung, und in wie weit durch andere, aus Ungunſt

der ſozialen Lage reſultierende Momente bedingt iſt. Die früheren Erfahrungen gingen

dahin, daß es für den Verlauf der Geburt nur vorteilhaft iſt, wenn die Schwangere

möglichſt lange arbeitet, vorausgeſeßt, daß keine krankhaften Verhältniſſe vorliegen ,

Aber dieſe Erfahrungen bezogen ſich auf haus- oder landwirtſchaftliche Arbeiten , nicht

aber auf die modernen Formen der Fabrikarbeit, und die Schlüſſe aus dieſen Erfahrungen

1) Vgl. Dr. Emmy Wolff : „ Die Notwendigkeit erweiterten Mutterſchußes “, Juli 1925.
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dürfen nicht ohne weiteres auf die Fabrikarbeit übertragen werden. Es iſt etwas anderes ,

wenn eine Schwangere neun Stunden an ein und derſelben Stelle ſteht, vornübergebeugt,

während die natürliche Haltung der Frau in den leßten Schwangerſchaftsmonaten eine

nach hinten geneigte, lordotiſche Haltung iſt, als wenn eine Frau Hausarbeit verrichtet .

Ebenſo iſt es widernatürlich, wenn eine Schwangere in der Fabrik auf einem der lehnen

loſen Schemel vornübergebeugt hodt, während die Schwangere natürlicherweiſe das

Bedürfnis hat, ſich beim Siken zurüdzulehnen . Und doch konnten unter ca. 200 Arbeite

rinnen einer Belegſchaft mindeſtens 10 Arbeiterinnen gezählt werden, bei denen die

Schwangerſchaft ſchon auf den erſten Blick zu erkennen war, Hochſchwangere darunter ,

die in der einen oder anderen Weiſe arbeiteten . Wenn auch gar keine direkte Einwirkung

auf den Verlauf der Schwangerſchaft oder der Geburt ſelbſt feſtſtellbar iſt, ſo muß

doch das Allgemeinbefinden der Schwangeren darunter leiden, beſonders da es ja gerade

die Frauen in ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſind, die bis zur Entbindung

Fabrikarbeit leiſten , ſich zu Hauſe alſo auch am wenigſten Pflege angedeihen laſſen können ..

Als Grund für die ſo oft bis zur Entbindung fortgeſekte Schwangerenarbeit wird an

gegeben, daß der Lohn benötigt wird . Das Wochengeld wird ja bis jegt in der Regel

erſt bei der Entbindung ausbezahlt. Verſpätet ſich dieſe, ſo hat die Frau ev . länger als .

14 Tage kein eigenes Einkommen . Mit dem Durchſchnittslohn des Mannes allein, ohne

Zuverdienſt der Frau , kann die mehrköpfige Familie gerade in den Zeiten der Schwanger

ſchaft, wo doch meiſt noch beſondere Ausgaben nötig ſind, nicht auskommen . Denn das

Budget der fünftöpfigen Normalfamilie des ſtatiſtiſchen Reichsamtes nun wirklich auf

Grund der Reallöhne des Durchſchnittsarbeiters auszubalanzieren, iſt eine auch für die

beſte Hausfrau beinahe unlösbare, und daher für Hausfrauenvereine beſonders ans.

regende und dankbare Aufgabe! Es iſt alſo nicht ſchwer verſtändlich, wieſo in der Textil

induſtrie allein ca. 70 000, in der deutſchen Geſamtinduſtrie ca. 230 000 ſchwangere

Arbeiterinnen durchſchnittlich tätig ſind. Das preußiſche Handelsminiſterium hat zu ihrem

Schuß neuerdings eine Verordnung erlaſſen, wonach in den Betrieben in Beziehung

auf Sikmöglichkeiten, Aufenthalt in ſchlechter Luft uſw. beſondere Rüdjicht auf ſie ge

nommen werden ſoll. Anzuſtreben wäre aber doch, daß die Frau wenigſtens in den .

legten vier Wochen , in denen ſie durch Schlafloſigkeit beſonders leidet, und in denen

ſie mit Rüdſicht auf das Wochenbett und die Stilltätigkeit Kräfte ſparen ſollte, durch

ratenweiſe auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes ausbezahlten Wochengeldbezug in

den Stand geſegt würde, ohne Fabrikarbeit auszukommen . Wenn die „ proletariſche".

Frau ſchon mit jungen Jahren ſo abgearbeitet und „verbraucht“ ausſieht, ſo iſt in der

Schwangerenarbeit in der Induſtrie ein Hauptgrund dafür zu ſuchen : durch rationelle

Schwangerenfürſorge wird man mehr als etwa durch eugeniſch -züchteriſche Kunſtſtüde

das phyſiſche Niveau einer Induſtriebevölkerung, wie z . B. der ſächſiſchen, heben. Zu

gleich könnte dadurch aber auch am wirkungsvollſten verſucht werden, die ſteigende

Zahl der Aborte zu ſenken .

Die Rüdwirkung der Fabrikarbeit auf die Verbreitung der Infektionskrankheiten

unter den Frauen iſt ebenfalls nicht iſoliert zu erfaſſen. In die vorzugsweiſe Frauen

beſchäftigenden, weil relativ leichte Arbeit fordernden Induſtriezweige drängen ſich

von vornherein ſchon tuberkulöſe Arbeiter, die den Prozentſaß der Tuberkulöſen darin

vermehren , wie das z . B. in der Tabakinduſtrie der Fall iſt. Außerdem iſt aber die

Tuberkuloſe ſchon ohnedies in der Arbeiterſchaft ſtark verbreitet : haben doch beiſpiels

weiſe Bremer Erhebungen ergeben, daß im Durchſchnitt der Jahre 1876—1900 unter

den Wohlhabenden zwiſchen dem 15. und 30. Lebensjahr auf 10 000 Lebende 1,8, aber

unter den Urmeren auf 10 000 Lebende dieſer Jahrgänge 32 Todesfälle an dieſer

14
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„ Proletarierkrankheit“ kamen . Für die weiblichen Angehörigen der Arbeiterſchaft ſpielen

daher die beruflichen Schädigungen gegenüber den anderen, die Anſteđung bedingenden

und die Widerſtandskraft ſchwächenden ſozialen Faktoren : der Wohnraumknappheit,

der Bettennot, der oft mangelhaften Ernährung, der unzureichenden häuslichen Hygiene,

eine verhältnismäßig geringe Rolle, da in den hauptſächlichſten „Tuberkuloſegewerben"

vorzugsweiſe Männer beſchäftigt ſind . Aber wenn ſich die Frau ihre Infektion auch ſeltener

im Betrieb holt , ſo verbreitet ſie eine dort einmal erworbene Tuberkuloſe bei ihrer

häuslichen Tätigkeit umſo leichter unter ihre Hausgenoſſen . Die Anſteđungsquellen in

den Betrieben ſind in erſter Linie die kranken Arbeitskollegen. Üble Gewohnheiten, wie

das ſchon erwähnte Befeuchten der Finger oder des Materials am Mund, aber auch

manche, gerade den Frauen zukommende Beſchäftigungen, wie das Reinigen der Arbeits

räume, vermehren für ſie die Infektionsmöglichkeiten. Die Arbeit in vornübergebeugtec

ſigender Haltung, der Staub, vermindern die Durchblutung und Durchatmung der

Lungen und damit auch die Widerſtandskraft. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen

aber können die anſteđend Kranken gar nicht iſoliert werden, ſtehen doch für eine Zahl

von ſchäßungsweiſe 300 000 offenen Tuberkuloſen höchſtens 40—50 000 Anſtaltsbetten

zur Verfügung. Es iſt berechnet worden, daß jeder ſterbende Tuberkuloſe durchſchnittlich

45 Tage im Krankenhaus verbringt: die ganze übrige Zeit alſo in der Familie lebt. Nimmt

man an, daß jeder Phthiſiker zwei Jahre im Durchſchnitt eine offene Tuberkuloſe hat,

in der er ſeine Umgebung gefährdet, ſo erkennt man ohne weiteres, wie dringend nötig

es für die Tuberkuloſebekämpfung unter der Arbeiterſchaft angeſichts der Unmöglichkeit,

die Wohnungsverhältniſſe in abſehbarer Zeit radikal umzugeſtalten, iſt, zunächſt einmal

für die Unterbringung der anſteckend Kranken in Heilſtätten Sorge zu tragen : alſo Heil

Stätten zu bauen und damit der häuslichen Infektion vorzubeugen .

Eine direkte Übertragung von Geſchlechtskrankheiten durch das Zuſammenarbeiten

mit Kranken in der Fabrik iſt ſelten mit Sicherheit feſtgeſtellt worden ; und doch beſteht

ein enger Zuſammenhang zwiſchen der Fabrikarbeit der Frau und der unter den Arbeite:

rinnen heute feſtzuſtellenden beträchtlichen Zunahme der Gonorrhoe, weniger der

Syphilis. Denn die Fabrikarbeit züchtet ſich einen Arbeiterinnentypus, deſſen Lebens

führung ihn früher oder ſpäter der geſchlechtlichen Infektion ausſeßt. Die monotone

Arbeit läßt in der Arbeiterin ſoviel Unluſtgefühle entſtehen, daß dieſe auch nach der Arbeit

in der Freizeit nachwirken und irgendwie abreagiert werden müſſen. Der mehr zur

Objektivierung fähige männliche Arbeiter und auch einzelne Frauen finden eine pſychiſche

Entlaſtung in revolutionärer Stimmung. Aber eine Menge von jüngeren Frauen ſucht

einen Ausgleich in perſönlichem Erleben ; nach der ſalzloſen Koſt der Tagesarbeit in

umſo reizvollerer Erholung. Eigene glüdliche Veranlagung oder der Einfluß der Arbeiter

jugendbewegung oder ähnlicher Kreiſe können dies abnorm geſteigerte Bedürfnis nach

Erholung in geſunde Bahnen lenken : aber außerhalb dieſer Sphäre, und gar wo eigene

Veranlagung und Milieueinflüſſe mitwirken , wird die Erholung in den herkömmlichen

kitſchig - ſenſationellen, auf ſpießbürgerliche Sexualinſtinkte berechneten „ Volks“ver

gnügungsſtätten unſerer Groß- und Kleinſtädte geſucht oder einfach in der Befriedigung

des bei der geiſtloſen Arbeit wildwuchernden Trieblebens. Das Endergebnis dieſer Auf

pfropfung der Zerfallprodukte bürgerlicher Kultur auf das noch weniger gegen ſie wider

ſtandsfähige , weil unter der geiſtig und ſeeliſch verödenden Wirkung der mechaniſchen

Arbeit ſtehende Leben der Arbeiterin äußert ſich in der Zunahme der Geſchlechtskrant

heiten, der Abtreibungen, aber auch der Tuberkuloſe, die von den dadurch geſchwächten

Körpern leicht Beſit ergreifen kann.



Die Geſunderhaltung der Induſtriearbeiterin im Beruf. 211

Es iſt daher entſcheidend auch für das phyſiſche Geſundheitsſchidſal der Arbeiterin ,

ob ihr die geiſtige und ſeeliſche Selbſterhaltung gelingt gegenüber dem Drud, den die

eintönige, abſtumpfende Arbeit zuſammen mit der Enge und Dürftigkeit ihres außer

beruflichen Lebens und mit den verpöbelnden Unſitten unſerer Ziviliſation auf ſie aus

üben . Die Frage, wie ihre Widerſtandskraft gegen dieſe Momente geſtärkt werden kann,

iſt ein geſundheits- und kulturpolitiſch gleich wichtiges Problem . Von Pſychologen und

don Betriebsleitern wird öfters darauf hingewieſen, daß die Arbeiterin ihrer urſprüng

lichen Veranlagung nach zu gar keiner anderen, als der mechaniſchen Arbeit geeignet ſei

und feine andere wolle. Es beſtätigt ſich in der Tat immer wieder die Erfahrung, daß

die Frauen ſich nur widerſtrebend von einer einmal gewohnten Arbeit weg an eine andere,

mehr Geſchidlichkeit und Gedankenaufwand erfordernde desſelben Betriebes verſeken

laſſen ſei denn ſie bringe mehr ein . Viele kündigen lieber, als ſich auf Wunſch de

Leitung von ihrer Maſchine weg für eine andere anlernen zu laſſen , wenn ihnen auch

Erſaß einer etwaigen Lohneinbuße für die Zeit der Anlernung angeboten wird . Das

Motiv ſcheint aber ſehr häufig nicht Freude an der bisher geübten Arbeit zu ſein, ſondern

die Meinung, daß ihre Verſekung einen Tadel ihrer Leiſtung bedeute. Maßgebend aber

dürfte, wo die Frau ihre Arbeit nicht gegen eine weniger ungeiſtige vertauſchen will ,

meiſtens die Abneigung dagegen ſein, auf die Arbeit, als eine in all ihren Nuancen gleich

unangenehme mehr Gedanken als unbedingt nötig, um ein möglichſt hohes Verdienſt

zu erzielen , verwenden zu müſſen. So bleibt ſie bei der alten, nicht aus Freude an ihr,

ſondern aus Widerwillen gegen die Fabrikarbeit überhaupt, und je länger die Frau bei

ihrer mechaniſchen Arbeit bleibt, umſo mehr befeſtigt ſich in ihr dieſe konſervative Neigung,

die ſie ſchließlich Genüge, wenn auch nicht Befriedigung in ihrer Tätigkeit finden läßt.

Nicht das Reſultat einer urſprünglichen Anlage, ſondern die Rüdwirkung der Arbeit

muß darin geſehen werden , wenn die jüngere ſich einen Ausgleich nur in der Befriedigung

ihres Sexuallebens ſucht, die ältere ſchließlich zufrieden iſt überhaupt Arbeit zu finden

und mit dem eigenen Verdienſt den des Mannes ergänzen und ihre Familie ernähren

zu können. Das Zuchtprodukt der Fabrikarbeit und nicht der ſeinen Anlagen gemäß

entwidelte Typus der Frau iſt zu ſehen in der älteren Proletarierin, die verbittert und

zermürbt, wie Käthe Kollwiß ſie gezeichnet hat, ſchwanger an die rettende Türe klopft.

Kann die ermüdende neunſtündige mechaniſche Arbeit für die Frau entgiftet werden ,

dadurch, daß die Fabrikarbeit in irgend einer Form dergeiſtigt wird ? Es iſt nicht die Auf

gabe dieſes Berichts, zu erörtern, ob dies objektiv möglich iſt. Wohl aber muß die

Frage geſtellt werden, wie die Fabrikarbeit ſubjektiv wertvoll und dadurch zu einer be

friedigenden Tätigkeit für ſie werden könnte. Ihre Arbeit iſt in der Regel nicht dazu

geeignet, durch ihren Rhythmus ſelbſt ein ihren eigenen Rhythmus zum Mitſchwingen

bringendes, befreiendes Erleben für ſie zu werden. Allgemein kann man hören, daß

die Frauen heute nicht mehr oft bei ihrer Arbeit ſingen. Es wurde beobachtet, wie jüngere

männliche Arbeiter einer Werkzeugfabrik in das Surren der Transmiſſionen und Stampfen

der Maſchinen Töne ohne beſtimmte Melodie und ohne Text ſangen , obwohl die Arbeit

der einzelnen ſelbſt ganz unrhythmiſch war : ob dies auch bei Arbeiterinnen beobachtet

wurde, entzieht ſich unſerer Kenntnis ; doch liegt die Vermutung nahe, daß ihr Lebens

gefühl dazu nicht ausreicht. — Als ein für Männer vielleicht ausſichtsreicher Weg iſt ſchon

vorgeſchlagen worden , den Arbeiter für ſeine eigene Arbeit dadurch zu intereſſieren ,

daß man ihm den Geſamtproduktionsprozeß ſeines Betriebes möglichſt verſtändlich

macht. Bei dem heute ſo geringen techniſchen Intereſſe der Frau wird man ihr aber

ihre Arbeit dadurch nicht näher bringen können . Eine handwerkliche Freude kommt bei
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der gewöhnlichen Form ihrer Fabrikarbeit für ſie auch nicht in Betracht. Ebenſowenig

iſt aber auch erſichtlich , wie ihr, ohne grundfäßliche Underung ihres Verhältniſſes zu den

erzeugten Gütern , die Arbeit des Lumpenſortierens oder Zigarettenmachens, aber auch

nicht die Arbeit am Webſtuhl oder der Stanzmaſchine unter der Kategorie des Heiligen

oder im Sinn don Ghandis ,,Spinnt und webt“ als nationale Pflicht erſcheinen könnte .

Jedenfalls kann die Sozialpolitik nicht darauf warten , bis die Fabrikarbeit auf irgend

eine ſolche oder andere Art vergeiſtigt worden iſt.

Die amerikaniſche Induſtrie hat den Anreiz zur Arbeit in den durchſchnittlich vierfach

höheren Lohn gelegt, der den Arbeiter durch die Ermöglichung eines innerlich und äußers

lich reicheren Lebens mit ſeiner Arbeit ausſöhnt. Die deutſche Induſtrie iſt in ihrer Lohn

politik dem amerikaniſchen Vorbild noch nicht gefolgt. Ein Aquivalent für die Arbeiterin

muß alſo, wenn ſie nicht geiſtig verkümmern ſoll, auf andre Weiſe geſchaffen werden .

Die Lebendigerhaltung ihres geiſtigen Lebens in der Freizeit zum Ausgleich der vers

ſtumpfenden Wirkung der Arbeit kann freilich nicht organiſiert werden. Aber die Vers

ſuche der Arbeiterſchaft zur Selbſthilfe in dieſer Richtung ſollten auch von außen unter

ſtüßt werden . Bei der Arbeiterin handelt es ſich allerdings erſt um ſchüchterne Verſuche.

Sie leidet auch ihrem eigenen Mann gegenüber bei dem Beſtreben ſich geiſtig friſch zu

erhalten unter der Ungunſt der öffentlichen Meinung, die ein ſolches Bemühen bei ihr

unnötig findet. Und doch kann zum Beiſpiel, wer in der Volkshochſchularbeit etwa erlebt,

wie älfere verheiratete Fabrikarbeiterinnen , mit neunſtündiger Aktordarbeit hinter ſich

und dem Heimweg und der fälligen Hausarbeit noch vor ſich , jede Woche noch eine Stunde

länger im Betrieb bleiben , um an den oft ungewohnten Gedankengängen eines Kurſes

Teil zu nehmen, bezeugen, welche kulturellen Kräfte troß der mechaniſchen Arbeit in der

deutſchen Frau ſteđen . Um dieſer Kräfte willen ſind auch Beſtrebungen wie die der

ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend, aber auch die Leiſtungen der Arbeiters, Turn- und Wander

vereine zu begrüßen, da ſie ſich auch der Frauen annehmen .

Die Vorbedingung für die geiſtige Lebendigerhaltung der Fabrikarbeiterin iſt freilich

die, daß durch den Ausbau der gewerbehygieniſchen Schußmaßnahmen die gröbſten

Hinderniſſe für ihre Geſunderhaltung aus dem Wege geräumt werden. Das bedeutet

auch die Notwendigkeit der Vermehrung der Zahl der Gewerbeärzte: müßte doch heute

ein Gewerbearzt über mehr als menſchliche Kräfte verfügen, wenn er die Betriebe ſeines

Bezirkes wirklich intenſiv überwachen könnte.

Die deutſche Frauenbewegung, deren Wille auf die Geſtaltung einer deutſchen

Volkskultur gerichtet iſt, wird in der Einflußnahme auf den Ausbau der Sozialpolitik

ihre pornehmſte Aufgabe ſehen.
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Wandlungen in der Jugendbewegung.

Bon

Eva Dechow .

TE

ahr für Jahr ändert die Jugendbewegung ihr Geſicht - Menſchen wachſen

hinein und ſchreiten darüber hinaus, Formen wechſeln, Gedankenkreiſe bilden

ſich und werden überlebt; nur die Richtung bleibt dieſelbe . So iſt ſie wirklich

und ihrem Sinne nach Bewegung, für den Einzelnen , als Geſamtheit. Bewegung ,

aber nicht Kultur. Sie iſt ſelbſt ſchuld daran , daß man ihr gegenüber ungerecht wurde,

weil ſie das Wort „ Jugendkultur“ nicht zurückwies, das von außen her an ſie heran

getragen wurde, ſondern es eine Zeitlang als Forderung übernahm . So kam es, daß

man von ihr, daß ſie ſelbſt poſitive Leiſtung von ſich verlangte, die ſie nicht geben konnte.

Denn ihr Weſen iſt, über ſich hinauszuſchreiteii, nicht ſtehenzubleiben und zu ſchaffen .

Hätte ſie Klarheit genug beſeſſen , ſich zu fragen , ob ſie wirklich Jugend-Kultur ( ein wider

ſpruchsvolles Wort !) wolle, d . h. eine — vielleicht in Jugendgenerationen zu ſchaffende

eigene Formenwelt der Jugend und für die Jugend, ſo hätte ſie ſicher geantwortet:

Nein, wir wollen Kultur an ſich, nicht eine auf Zeit und Lebensalter abgegrenzte. Die

Jugendbewegung war von Anbeginn in ihrer ſeeliſchen Auflođerung, in ihrem Kampf

gegen ſinnlos gewordene Formen , in ihrem Willen zum reineren, menſchlicheren Daſein ,

zur reinen, echten, vom Leben erfüllten Form : Wille zur Kultur. (Sie hat im begeiſterten

Überſchwang des Wollens den Weg zur Kultur in ſeiner Spanne wohl zu gering geſchäkt;

dieſen Jrrtum ſollte der Außenſtehende nicht übernehmen und ſichtbare Reſultate von

ihr verlangen . Ihre wirkliche Leiſtung wird ſich vielleicht einmal zeigen, wenn eine

Reihe von Menſchen , denen ſie einmal entſcheidendes Erlebnis war, 40 oder 50 Jahre

alt geworden ſind. Dann könnte man die Frage ſtellen , was ſie — ſoweit das wägbar

iſt - für die Entwidlung des Volkes und der Menſchheit bedeuten .)

Wenn die Jugendbewegung geradlinig vorſchreitet, muß ſich der Wille zur Kultur

naturgemäß ſtärker bei den Jüngeren ausprägen , muß er ſchwächer bei den früheren

Jahrgängen ſein, die noch zu ſehr mit dem Negativen zu tun hatten , niederreißen, ſich

freimachen mußten. Es wäre intereſſant, der Entwidlung der verſchiedenen Richtungen

in den lekten zehn Jahren einmal nachzugehen. Daß ſie in einzelnen Gruppen in dieſem

Sinn geradlinig fortſchreitet und ſo allmählich in die große Kulturbewegung hineinmünden

muß, der Ströme ſchon von allen Seiten zuzufließen beginnen , zeigen zwei Hefte der

weiblichen Jugendbewegung, die mir in dieſen Tagen in die Hand fielen . Es ſind Bundes

hefte des „ Wandervogel-Mädchenbundes“, der ſich über Oſt- und Mitteldeutſchland

erſtredt, aus den Jahren 1924 und 19254). Danach iſt ein Teil der jüngeren Mädchen

von dem Kulturwillen bewußter erfüllt , damit aber – und das iſt bedeutſam -- der

Frauenbewegung heute um ein großes Stüd näher, als es vor zehn Jahren und früher

der Fall war .

In jener erſten Zeit wurden die Mädchen einfach mit in den großen Strom geriſſen ,

der einen Teil der Jugend aus den gewohnten Bahnen trieb . Das perſönliche Erleben

der einzelnen war wohl ganz ähnlich und ebenſo ſtark wie bei den Knaben ; als Geſchlecht

tamen ſie irgendwie zu kurz. Schon , daß rein körperlich das Kraftideal der Knaben

herrſchte und manches Mädchen zur Überſpannung ſeiner Kräfte führte. Perſönlich

erlebten die meiſten freudig eine ſchöne Kameradſchaftlichkeit mit dem andern Geſchlecht

1) Gedrudt bei Reinhold Kühn, Elbing.
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„ Eine

aber jede Gruppe hat es wohl einmal mit anhören müſſen, daß die Jungen gutmütig

geringſchäßig von den Mädeln“ ſprachen, oder daß ſie ſich , von Blüherſchen Gedanketi

beeinflußt, trokig von ihnen wandten . Die Mädchen hatten damals nicht die innere

Sicherheit, ſich auf ſich ſelbſt zurüđzuziehen, den Mittelpunkt in ſich ſelbſt zu ſuchen, ſondem

wurden meiſt hin- und hergezogen, gegen die Verdrängung in eine zweite minder

gewertete Stellung ankämpfend oder ſich damit abfindend.

Dasſelbe Erlebnis klingt noch aus den Heften der jegt vierzehn bis Zwanzigjährigen .

Nur daß die Spannung ſich mittlerweile vergrößert hatte oder die Mädchen von anderem

Geiſte waren : fie löſten ſich ab und gründeten ihren Mädchenbund .

„ Ein Jahr iſt vergangen , ſeit wir in R. zum Bunde zuſammentraten . Ein Wille

beherrſchte damals wohl alle . Von den Jungen loszukommen, um ganz auf uns ſelbſt

geſtellt unſre Mädchenart voll auswirken zu können . Was uns in R. als Bundesziel

erſchien, iſt den meiſten von uns Selbſtverſtändlichkeit geworden. " ,, Auf dem Ludwiga

ſtein war es eine Unmöglichkeit, daß ein Mädel im Thing redete . Einmal hörte ich ein

paar Jungen darüber verhandeln , ob das Mädel zu einer Gemeinſchaft in ihrem Sinn

überhaupt fähig wäre . “ Und zugleich zeigt ſich bei ihnen eine neue Einſtellung, ein neues

Verantwortlichkeitsgefühl: in ihrer Sonderaufgabe als Mädchen und Frau. Das geht

beſonders aus ihren Erörterungen über die „Führerin" hervor. „ Von einer Führerin

verlange ich, daß ſie alles ſie umgebende Leben in ſeiner Mannigfaltigkeit in ſich auf

nimmt und erfriſcht und geläutert wieder ausſtrahlt. Dazu iſt nötig, daß ſie ſelbſt ſo rein ,

wahrhaftig, klar und verſtehend zu ſein verſucht, wie nur möglich. Ideal erſcheint mir

die Frau , die tapfer, ausdauernd und hilfsbereit ihren Platz im Leben behauptet,

Schwierigkeiten lachend überwindet und viel Licht um ſich zu verbreiten ſucht."

Gruppenführerin ſei die verſtehende, mütterlich beſorgte Freundin ihrer Gruppe.“ Die

Forderung der geiſtigen Mütterlichkeit ſtedt auch in folgenden Zeilen : ,,Von einer Führerin

erwarten wir, daß ſie uns alle geiſtig überragt. Überragt uns ein Mädel aber nur geiſtig,

ſo berührt ſie uns wenig, ſie berührt nicht unſre Seele . Ein Mädel muß uns auch ſeeliſch

überragen , ſie muß fchon weiter ſein als wir, reifer, tiefer, innerlicher. Für meine Auf

faſſung vom Bunde muß ſie uns eben ein Vorbild als Frau ſein , geiſtig und ſeeliſch ."

Daneben erheben ſich andere Stimmen : ,,Mädchenführertum ? Ich kann aber

nicht einſehen, weshalb für Mädchen ein anderes Führertum notwendig ſein ſoll als für

Jungen . Natürlich ſind Unterſchiede zwiſchen beiden , aber im Tiefſten , in dem Stüc

Ewigkeit, im Menſchen iſt kein Unterſchied . Das allzuſtarke Betonen des Geſchlechtlichen

erſcheint mir als Überkultur . Schade, daß ſie auch in den Wandervogel eingedrungen iſt.

-- Menn ſie einmal überwunden wird, ſo können die Bünde wieder zuſammenkommen.

Für die nächſten Jahre halte ich den Mädchenbund für das einzig Richtige für uns. "

Eine meint, unter Mädchen ſei eine wirkliche Führerin ſelten . Eine andre entgegnet

darauf: ,,Ganz gewiß iſt eine Führernatur ſelten . Das iſt ſchon immer ſo geweſen. Aber

ganz allgemein und nicht nur bei den Mädels. - Der wahre Grund“ (dafür, daß

man ſo ſchwer eine Führerin für den Bund findet) „iſt in Gefahr , verdedt zu werden .

Aus der inneren Einheit eine einheitliche und wahrhaftige Form zu ſchaffen iſt ein Leichtes.

Dieſe Form aus Zwieſpältigkeit zu geſtalten , iſt unmöglich .“ So wird Ziel für den

Bund: „ die vollkommene Bindung im eignen Geſchlecht erweitern zum großen geiſtigen

Bündnis“ .

Getragen wird der Bund durch den Gedanken der Verantwortlichkeit als Menſch

und Frau : „ Verantwortlich ſind wir für die Kraft, die in uns gelegt iſt, verantwortlich

nicht nur uns ſelbſt gegenüber, nicht nur dem Bund, ſondern der ganzen Menſchheit,

der Welt. Denn alles Sein drängt zur Vollendung hin , wenn wir ſie auch nicht erſchauen
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können , weil ſie in unabſehbarer Ferne liegt“ . ,, Die Jugend aller Zeiten ſah ich ſtürmen

in immer aufwärtsſteigender Linie. Unzählige ſinken in den Staub, viele werden zer

ichmettert, und die ander drängen über ſie weiter. Wir dürfen nicht fallen, wir dürfen

uns nicht zerſchmettern laſſen .“ „ Unſere Zeit fordert Großes von uns. Selbſtzucht,

Härte gegen alles Sinnloſe in uns. Das wird uns feſter binden als alles Aneinander

Vorbeireden . Und immer das Gewaltige vor der Seele : Weib werden im höchſten, im

blutvollen Sinne. Nichts fehlt unſerem Volke ſo wie ſtolze, wahre Frauen . "

Aus derſelben Einſtellung heraus wird auch die Politik geſehen : „ Es gibt in der

Politik Dinge, die einfach Sache der Hau ſind . Wirkliche Männer werden dies aners

kennen wie eine Selbſtverſtändlichkeit. Wirkliche Frauen werden hier ſchaffen, eben

weil es Frauenſache iſt. Wenn das erreicht iſt, ſo wird die Politik wieder einen wahren

Sinn bekommen . “ „Ich las vor einiger Zeit in einem Heft der ſozialen Frauenbewegung.

Da flang es wie eine Anklage : Warum haben wir keine Frauenpartei? - Entſekt euch

nicht. Es liegt eine Berechtigung und Tiefe in dieſer Forderung. Es iſt keine Partei

im bisherigen Sinne gemeint. Aber eine Gemeinſchaft, die die Frauen aller Stände

bindet. Deren Arbeit unſer urſprüngliches Weſen trägt. Müßten nicht gerade wir in dieſe

Gemeinſchaft hineinwachſen ?" „ Wer noch an unſer Volt glauben will, ſo ſchwer es

auch iſt, der glaube zuerſt an die tatſächliche Kraft in ſich ."

Auch ſoziales Denken und Handeln iſt ſchon da (übrigens auch ſchon in früheren

Jahrgängen der Jugendbewegung immer wieder verſucht worden ). Vierzig Kinder

haben wir uns zuſammengeholt, meiſt arme oder ſittlich angefrankte Kinder - deren

Vater und Mutter das Kindergemüt verkümmern ließen Kinder, deren Vater ein

ſchwerer Trinker war und die Familie ins Unglüd gebracht hat aber auch andere

Kinder, die Freude an unſeren Spielen fanden, ſind dabei, die zu den Spielnachmittagen

gekommen ſind. Wir haben geſchneidert, Märchen erzählt, getanzt, geſungen — Klebe

arbeiten gemacht – im Winter einen gemeinſamen öffentlichen Weihnachtsabend ver

anſtaltet - im Sommer haben wir unſere Umgebung ausgeforſcht und haben uns in

Licht und Sonne getummelt und ſo verſucht, ihr armes dunkles Leben durch Freude zu

erhellen ."

Troß manchem im einzelnen noch unſcharf Geſchauten und unklar Ausgedrüdten

öffnet ſich dieſer Jugend klar und eindeutig ein Weg und Ziel : ,,Groß und gewaltig

ſteht es vor uns : Menſch werden . Braucht's da noch eine Erklärung ? Wie anders können

wir Menſch werden als durch reinſte Entfaltung unſrer Mädchen- und Frauenhaftigkeit ? "

,, Nicht will ich ein zügelloſes Laufenlaſſen aller Leidenſchaften und Lüſte oder ein Ver

ſteden der Ohnmacht hinter großen Werten . Nein, ein Leben will ich, aufgebaut auf

ſeinem eigenen Geſek, immer ſtrebend zur Höhe, zur Harmonie, zur Vollkommenheit .“

Es iſt kein Zufall, daß dieſe Jugend heute dieſen Weg geht, vielmehr ein Beweis

für die unſichtbaren Schwingungen , die geheimnisvoll Erkenntniſſe und Erlebniſſe über

tragen, und eine Folge davon, daß die Frau immer mehr an innerer Sicherheit gewinnt

und ihre eigene Form prägt .

Es beſteht wohl keine Gefahr, daß die Jugend in der Nachfolge verſagt, wenn nur

genug Frauen da ſind, in denen die Idee der Frauenbewegung ganz rein ſichtbar wird .

Denn legten Endes wird edlere Jugend vom ganz Echten und Reinen immer angezoge'i,

wenn es nur deutlich und kraftvoll genug in Erſcheinung tritt.
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Landwirtſchaftliche Kinderarbeit.

Bon

Anna Papprit.

D

as „ Geſet betreffend Kinderarb.it in gewerblichen Betrieben “ vom 30. März

1903 erfaßt nicht die in der Landwirtſchaft beſchäftigten Kinder, trozdem ihre

Einbeziehung von verſchiedenen Seiten gefordert wurde. Dagegen wurde

geltend gemacht, die landwirtſchaftliche Kinderarbeit ſei ſo fundamental verſchieden von

der „ gewerblichen “, daß eine gemeinſame Regelung praktiſch nicht durchführbar ſein

würde. Die Berechtigung dieſes Einwandes iſt nicht abzuſtreiten , und ſo gab man ſich

zufrieden mit dem ſchwer errungenen Erfolg, den Kinderſchuß in gewerblichen Betrieben

geſichert zu ſehen, in der Hoffnung, daß hiermit der erſte Schritt getan ſei, dem bald der

zweite folgen würde. Faſt ein Vierteljahrhundert iſt ſeitdem verfloſſen, ohne daß dieſe

Hoffnung ſich erfüllt hätte, obgleich einſichtige Sozialpolitiker die Frage nicht ruhen ließen .

Die vorläufige Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 erwähnt

die Jugendlichen überhaupt nicht; dieſen kommen nicht einmal immer die darin ent

haltenen Schutbeſtimmungen für Erwachſene zugute, da ſie meiſt nicht tarifmäßig

angeſtellt ſind , oder ſie genießen ihre Vorteile nur indirekt, durch die geregelte Arbeits

Zeit für alle Landarbeiter. Der jetzt vorliegende Entwurf eines H ausgehilfen :

gereßes regelt gleichmäßig den allgemeinen und den Jugendſchuß, aber die gleich -

zeitig in landwirtſchaftlichen und häuslichen Dienſten ſtehenden Kinder gelten nicht

als „ Hausgehilfen “ und werden darum auch durch dieſes Geſeß nicht getroffen.

Eine Prüfung, ob nicht auch der Jugendſchuß in der Landwirtſchaft einer geſets

lichen Regelung bedarf, iſt darum eine dringende Notwendigkeit. Um dieſer Prüfung

die nötigen Unterlagen zu verſchaffen , veranlaßte der deutſche Kinderſchußverband in

den Jahren 1904 und 1908 in Deutſchland und Öſterreich eine amtliche Erhebung über

die „ Lohnbeſchäftigung von Schulkindern im Haushalt und in der Landwirtſchaft“,

deren Akten ſeitdem im Reichsarbeitsminiſterium ruhen . Die heftig umſtrittene Frage

wurde vom Kinderſchußverband weiter verfolgt. Ein 1921 nach Berlin berufener Auss

ſchuß beſchloß Verſendung eines Fragebogens an Sachverſtändige zweds Material

gewinnung. Die Hauptbedeutung dieſer Umfrage liegt in dem für Deutſchland erſt

maligen Verſuch , außer den fremden , gegen Entgelt bei Dritten arbeitenden

Kindern, auch die eigenen , im elterlichen Betriebe Beſchäftigten, zu erfaſſen .

Die beiden Enquêten ergänzen ſich gegenſeitig. Die ſtaatliche Erhebung verſandte

einen im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Fragebogen an die Bundesſtaaten

zur Verteilung an die Volksſchulen und zur Beantwortung durch die Klaſſenlehrer in

den verſchiedenen Schulklaſſen am 15. November 1904. Der Fragebogen des Kinder

ſ chukvereins wurde vom Januar bis Mai 1922 in 10 000 Exemplaren an Gutachter

aller Art geſchidt, an Arbeitgeber und -nehmer und deren Organiſationen, an Landrats-,

Gemeinde- und Wohlfahrtsämter, an Krankenkaſſen, Kreisärzte, Gewerbeaufſicht, Lehrer,

Geiſtliche und freie Wohlfahrtspflege . Die Umfrage des Kinderſchußverbandes hat die

Bedeutung von Stichproben , die, wie bereits geſagt, die Erhebung von 1904 ergänzen

und beleuchten und ſie im weſentlichen nach wie vor als zutreffend erſcheinen laſſen.

Obwohl die eigenen Kinder nur unzulänglich erfaßt ſind, zeigt die Umfrage doch

deren erhebliche Heranziehung zur Mitarbeit.

Nach der Erhebung vom 15. November 1904 waren von 91/4 Millionen Volks

Schulkindern unter 14 Jahren rund 1 770 000 in Land- und Forſtwirtſchaft beſchäftigt;
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über 12 Jahre waren rund 717 000, unter 12 Jahre rund 1 052 000, davon faſt 445 000

unter 10 Jahren. Der Höchſtanteil kommt mit rund 969 000 Kindern auf das Kartoffel

ausleſen, es folgt das Rübenverziehen mit über 410 000 Kindern . Auf das Viehhüten

kommen über 280 000. Im übrigen ſind alle Kinder an allen landwirtſchaftlichen Arbeiten

in höherem oder geringerem Maße, je nach Alter und Geſchlecht beteiligt. Dieſe Statiſtik

bildet den Rahmen, den die zweite Umfrage von 1922 ausfüllt mit anſchaulichen Bildern

der verſchiedenſten Art. Das geſamte wertvolle Material ſchlummerte ſeit Jahren in

den Archiven der Miniſterien, bis Dr. Helene Simon es aus ſeinem Dornröschen

ichlaf erwedte und der Öffentlichkeit zugänglich machte.) Die Verfaſſerin hat ſich durch

dieſe ebenſo ſachliche, wie eingehende und objektive Darſtellung ein hohes Verdienſt

erworben , denn ſicherlich wird dieſe Bearbeitung der Anſtoß ſein, daß auch Deutſchland

endlich zu einer Regelung der landwirtſchaftlichen Kinderarbeit kommt, wie dies in den

Vereinigten Staaten, in Italien, Dänemark und England bereits geſchehen iſt. Aller

dings rüdt das Buch von Helene Simon die Schwierigkeit einer Regelung in das volle

Licht, denn die zahlreichen Einzeldarſtellungen geben kein Geſamtbild, auf dem man

gelengeberiſche Maßnahmen aufbauen könnte, ſondern ſie ſind ein Moſait don

ſchiedenſter Färbung. Auch die Uußerungen der Gutachter widerſprechen ſich oft dia

metral; natürlich ſpricht hierbei der Intereſſenſtandpunkt mit : der Landwirt, der die

Kinderarbeit tatſächlich nicht entbehren kann, wird die Sache anders anſehen als der

Lehrer, deſſen Schulbetrieb unter der Übermüdung der Kinder und ihrem häufigen

Fehlen leidet. Aber auch diejenigen Gutachter, wie Ärzte, Geiſtliche, Kreisfürſorgerinnen

uſw., von denen man ein objektives Urteil erwarten kann, kommen zu entgegengeſekten

Schlüſſen , ſelbſt dann wenn ſie aus derſelben Gegend berichten.

Im allgemeinen wird die Kinderarbeit auch von denen, die ihre Schäden bloß

legen , als unentbehrlich angeſehen ; namentlich iſt ſie für eigene Kinder eine notwendige

Berufsvorbereitung. Ein Berichterſtatter bemerkt: ,, Auch ſonſt bringt die Arbeit den

Kindern ein gewiſſes Verſtändnis für Land und Natur bei, was für ſpäter geeignet iſt,

bei den vielen beruflichen Gegenſäßen ausgleichend zu wirken " . Ein Kreisſchulrat aus

Pommern urteilt: „ Mit Kinderkräften wird Raubbau getrieben , ihrer geiſtigen Aus

bildung zu wenig Zeit gelaſſen. Unentbehrlich iſt die Hilfe eigener Kinder für Neu

ſiedelungen ſowie für Saiſonarbeiten. Fremde Kinder ſind dagegen entbehrlich , ihre

Mitwirkung iſt auf leichte Ferienarbeit einzuſchränken ; allgemein muß die Arbeit vor

und 2—3 Stunden nach dem Unterricht verboten , das Zulaſſungsalter von Schulauf

ſichtsbehörde und Schularzt abhängig gemacht werden .“ Ein Geiſtlicher derſelben Gegend

warnt vor ſchematiſcher Behandlung der ungeheuren Mannigfaltigkeit der Kinderarbeit ;

ſie wirke im allgemeinen günſtig. Doch fordert auch er das Verbot regelmäßiger Arbeit

vor dem Unterricht. Nach Schulſchluß ſeien zwei Stunden Ruhe vorzuſchreiben , „ wie

es das Berliner Jugendamt für die auf dem Lande untergebrachten Großſtadtkinder

verlangt .“ Aus Oſtpreußen berichtet ein Kreisarzt: „ Die Kinder müſſen mit ihren

Angehörigen im Sommer 15 Stunden arbeiten .“ Ein Lehrer : ,,Arbeit ab 7 Uhr morgens

auf dem Felde, ſo lange es hell iſt; bei Laternenlicht geht es dann im Hauſe weiter :

Kartoffelſchälen, Rübenſchneiden, Waſſertragen .“ Ein anderer : „ Fremde Kinder werden

mehr ausgenugt als eigene, oft ſchon vom achten Jahre an . Fremde Kinder ab 11 Jahre

erſeßen vollkommen einen Erwachſenen ."

Im Regierungsbezirk G um binnen überwiegen die Stimmen, welche Kinder

arbeit im vorliegenden Umfang für Schulerfolg, Geſundheit und Sittlichkeit als ungünſtig,

1 ) Landwirtſchaftliche Kinderarbeit von Helene Simon. F. A. Herbig Verlag. Berlin W 35.
1925 .
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oft geradezu als verderblich für Körper und Geiſt bezeichnen , während in den Res

gierungsbezirken Rönigsberg und Marie n werder die Beurteilung viel

günſtiger iſt. Es heißt dort 3. B.: ,,Die Beſchäftigung hat einen in jeder Hinſicht günſtigen

Einfluß ; die Arbeit in friſcher Luft und das gute Eſſen nüßen ihnen ſehr ; auch werden

ſie von dem Herumtreiben in den Ferien abgehalten .“ Ein beſonders günſtiges Ergebnis

wurde bei Großſtadtkindern, die zum Landaufenthalt beurlaubt und zur entſprechenden

Hilfeleiſtung herangezogen waren, beobachtet. Gute Einblice geben die Berichte einer

Rittergutsbeſikerin , eines Lehrers und einer Kreisfürſorgerin aus dem Reg.-Bez.

Bresla u. Erſtere ſchreibt über die Beſchäftigungsarten in kleinen Betrieben von

14—70 Morgen : „ Dreſchen, Führen der Geſpanne, Rübenarbeit, Viehfüttern, Unkraut

jäten . Von 8 Jahren an jede Hilfeleiſtung zu allen Tageszeiten, oft ſehr erheblich vor

Schulbeginn ; bei drängender Arbeit 6–7 Stunden hintereinander. Die körperliche

Entwickelung leidet bei zarten Kindern infolge Überanſtrengung. Sittlich günſtig, gute

Berufsvorbereitung, erzieheriſch wichtig. Im Klein- und Mittelbetrieb unentbehrlich ."

Der Lehrer bemerkt hierzu : „ Im allgemeinen hält ſich in hieſiger Gegend die landwirts

ſchaftliche Kinderarbeit in erträglichen Grenzen. Jedenfalls würde ich ein völliges

Verbot der Kinderlandarbeit als ein großes Unglück für die geſamte Entwickelung der

Kinder anſehen .“ Die Kreisfürſorgerin : „Keine Zeit für Schularbeiten, mancherorts

werden die Kinder überanſtrengt und ſchlafen in der Schule ein . Augenfällige geſunds

heitliche und ſittliche Schädigungen ſind nicht vorgekommen .“

Aus Schleswig -Holſtein lauten die Urteile günſtig ; namentlich wird die

beſſere Beköſtigung der fremden Kinder gegenüber der im Elternhauſe betont . Ausnahms:

los wird die Kinderarbeit als Berufsvorbereitung bejaht und darauf hingewieſen, daß ſonſt

die Kinder ohne Aufſicht zu Haus bleiben müßten. — Ein Pfarrer in Oberbayern

urteilt: „ Sehr günſtiger Einfluß auf geſundheitliche und ſittliche Entwicelung ; das

( chlimmſte Kreuz für die Erzieher ſind Kinder, die mangels geeigneter Beſchäftigung

nur herumſtreunen .“ Ein Lehrer : ,, Erzieheriſch erwünſcht .“ Der Arzt: „ Ohne nach

teiligen Einfluß ". Der katholiſche Elternverein : „Einerſeits günſtig, Muskelſtärkung,

Bewahrung vor Streunen, andererſeits übermüdung". Ein anderer Lehrer macht das

gegen geltend : „Ungünſtig durch Überanſtrengung und Biergenuß ... Der Bezirk hat

einen ſehr hohen Prozentſaß militäruntauglicher, herzleidender Perſonen, was auf die

frühe und anſtrengende Arbeit zurüdgeführt wird " .

Es iſt ein Film von unzähligen einzelnen Kinderſchidſalen, den das Simonſche Buch

vor unſerem geiſtigen Auge aufrollt, von der Idylle des der Mutter zur Hand gehenden

Kindes, bis zur Tragik des in fremdem Dienſt brutal ausgenugten Kindes .
Gerade

dieſe Verſchiedenheit und Mannigfaltigkeit macht eine geſeßliche Regelung ſo überaus

ſchwierig, denn es gibt keinen beſtimmten Komplex von Arbeiten, die man verbieten

könnte, da jede Arbeit gefährdend werden kann durch die Umſtände , unter denen ſie

ausgeführt wird . Zuſammenfaſſend überwiegen nach den Gutachten die Vorzüge der

Kinderarbeit über ihre Gefahren . Es bedarf nur der Beſeitigung der geſchilderten Miß

ſtände. Es muß aber noch darauf hingewieſen werden, daß man einerſeits die Kinder

arbeit immer als ,, Berufsvorbereitung " rühmt, andrerſeits die Klagen über

die „Landflucht der eben ſchulentlaſſenen Jugend “ nicht aufhören . Sollte hierin ein nicht

genügend gewürdigter Zuſammenhang liegen, indem die ſtarke Arbeitsanſpannung

derart a bichredend auf die Kinder wirkt, daß ſie ihr entfliehen, ſobald ſie dazu in

der Lage ſind ? Vielleicht könnte gerade ein landwirtſchaftlicher Kinderſchuß, der die

Årbeit auf ein geſundes Maß und günſtige Bedingungen beſchränkt, dahin führen, die

Kinder dem Landleben zu erhalten und die Abwanderung in die Induſtrie einzudämmen .
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In der Frage der geſeglichen Regelung ſind die Anſichten der Gutachter geteilt.

Viele, ſelbſt ſolche, die ſchwere Mißſtände anerkennen , lehnen einen behördlichen Eingriff

ab ; die Mehrzahl ſpricht ſich aber dafür aus. Gefordert wird im allgemeinen : Verbot

der Arbeit vor der Schule und eine 1-2ſtündige Ruhepauſe nach dem Unterricht;

Beſchränkung der täglichen Arbeitsdauer auf 3—5 Stunden während der Schulzeit,

auf 648 Stunden während der Ferien. Verbot der Arbeit für eigene Kinder unter

10 Jahren, für fremde unter 12 Jahren.

Mir erſcheint es viel richtiger, keine feſt umriſſenen Normen aufzuſtellen , ſondern

nach dem Muſter des engliſchen Erziehungsgeſekes von 1921 ganz allgemein zu ſagen,

daß die Aufſichtsbehörde eingreifen kann, „ bei Berufen , die in anbetracht der körperlichen

Veranlagung der Kinder auf Leib, Leben, Geſundheit dieſer Kinder oder deren Unter

richt vorausſichtlich einen ſchädlichen Einfluß ausüben ; ferner kann die örtliche Schul

behörde auf Bericht des Schularztes oder ſonſtiger Inſtanzen eingreifen und beſtimmte

Verrichtungen verbieten oder an angemeſſene Bedingungen knüpfen" .

Als Aufſichtsbehörde wird von den Experten ganz allgemein die Schulbehörde

abgelehnt : ,,Nur nicht der Lehrer ", - heißt es wiederholt er würde ſich damit

in der Gemeinde unmöglich machen, mit ihr in Widerſtreit geraten" . Wer die ländlichen

Verhältniſſe kennt, kann dem nur zuſtimmen. Vorgeſchlagen wird dagegen das Wohl

fahrts- oder Jugendamt; unter Mitwirkung des Arztes , ſollte noch aus

drüdlich betont werden .

Der Kinderſchuß in der Landwirtſchaft iſt auch in der Internationalen Vereinigung

für geſeßlichen Arbeiterſchuß eine vielumſtrittene Frage. Im Jahre 1908 machte ſie auf

ihrem Kongreß in Luzern folgenden Vorſchlag: „In Erwägung, daß das Leben auf dem

Lande gewöhnlich geſünder ſei als in der Stadt und die Arbeitsbedingungen dort nicht

die gleichen ſeien, müſſe eine Regelung , deren Form noch zu beſtimmen ſei und die

vielleicht am eheſten in einer ſtrengen Durchführung der Schulpflicht beſtehe, auf die

Landarbeit Anwendung finden " . Trotz des Luzerner Beſchluſſes wurden die Befugniſſe

der Internationalen Arbeitsorganiſation , in ihren Aufgabenkreis die Landwirtſchaft

einzubeziehen, angefochten. So fand im Herbſt 1919 auf der Konferenz in Waſhington

der Vorſchlag, den Landarbeiterſchuß auf die Tagesordnung der nächſten Konferenz zu

jegen, nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit. Der Verwaltungsrat beſchloß deshalb

im März 1920 den Regierungen zunächſt fünf Fragen für die Konferenz von 1921 vor

zulegen, betr. Regelung der Kinderlandarbeit. Die dritte Konferenz der Internationalen

Organiſation der Arbeit in Genf, November 1921 , ließ den Kampf um die Zuſtändigkeit

zur Behandlung des Arbeiterſchußes in der Landwirtſchaft von neuem entbrennen ; mit

großer Mehrheit aber erklärte die Konferenz ihre Zuſtändigkeit, und damit iſt grund

jäglich die Einbeziehung der Landwirtſchaft in das Aufgabengebiet der Organiſation der

Arbeit entſchieden .

Wir alle wiſſen , welch unendlich langer Zeit es bedarf, ehe derartige Reſolutionen

ſich praktiſch auswirken ; wir wollen darum hoffen, daß die deutſche Regierung, auf Grund

der von Dr. Helene Simon bearbeiteten Enquêten, ſchon vorher ein Schußgeſek erläßt,

das die landwirtſchaftliche Kinderarbeit vor Mißſtänden ſicherſtellt. Helene Simon ſelbſt

macht keine poſitiven Vorſchläge für die von ihr geforderte Regelung; ſie will durch das

von ihr zuſammengetragene in- und ausländiſche Material nur ihre Dringlichkeit

dartun, denn : „ Ein volt , das um neuen Aufſtieg ringt , muß über

das Heute hinwegbliđen können und ſeine Jugend als einen

ſeiner größten Aktivpoſten vor R a ubbau auf Koſten der 3 u -

kunft ich ü ßen ".
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Nachträgliche Betrachtungen zur Pariſer Weltausſtellung .
Bon

NE

Margarete Müller -Wulckow .

un ſie ihre vielen und reichen Tore geſchloſſen hat, klärt ſich in der Erinnerung

dieſe unruhvoll ſchillernde, jahrmarkthafte „ Exposition internationale des

arts décoratifs modernes“ . Mit unverkennbar ſtädtebaulichem Geſchid hatten

die Franzoſen ſie mitten in das Zentrum , an das Herz von Paris gebettet — auf das

Seineufer von der Place de la Concorde am Grand Palais vorbei bis beinah zum Pont

de l'Alma, und vom Grand Palais aus rechtwinklig über die Alexanderbrüde bis faſt

zu Füßen des mächtigen Invalidendomes — und hatten es doch verſtanden, dieſer prunt:

pollen Veranſtaltung den Lärm der Straßen fernzuhalten . So kam es wohl, daß die

Beſucherzahl ſtändig wuchs und vor allem der Fremde immer wieder gern die Aus

ſtellung beſuchte, die zu erreichen es keiner Überwindung von Verkehrsſchwierigkeiten

und keiner langen Fahrt bedurfte.

Wir müſſen uns dieſes Umſtandes erinnern, wenn wir den großen Erfolg dieſer

Kunſtgewerbeſchau verſtehen wollen . Denn troß vieler negativen Urteile in der deutſchen

Preſſe, troß flauem und z . T. verärgertem Widerhall — bekanntlich wurde Deutſchland

verſpätet eingeladen und hatte eine Beteiligung abgelehnt - können die Franzoſen

dieſe Ausſtellung als Erfolg buchen . Das ändert allerdings nichts an der Tatſache, daß

das Bild ihrer eigenen Architektur und ihres Kunſtgewerbes durchaus nicht einheitlich

und abgeklärt erſcheint. Der erſte Eindruck der franzöſiſchen Kunſt, die ja naturgemäß

das Geſamtbild der Ausſtellung, trotz der Beteiligung faſt der ganzen Welt, ſtart be

ſtimmte, war ſogar denkbar ungünſtig. Überall noch Nachflänge des Jugendſtils, überall

Formen , die bei uns vor zwanzig Jahren den Anfang einer neuen Kunſtgewerbeentwidlung

bedeuteten . Sieht man aber näher zu und widmet man ſich bei häufigeren Beſuchen mit

ernſthaftem Willen einem tieferen Studium der weitläufigen, ungeheuer ausgedehnten

Ausſtellung, ſo wird man doch anerkennen müſſen, daß im franzöſiſchen Kunſtgewerbe

auch andere Kräfte am Werke ſind, Kräfte, die es erſtaunlicherweiſe verſtanden haben,

ſich von der hergebrachten Stilnachahmung frei zu machen und einen Stil der Sach

lichkeit, Zwedmäßigkeit und Gediegenheit zu ſchaffen .

Das feſtzuſtellen iſt für uns Deutſche beſonders intereſſant. Iſt doch die neue Be

wegung, die mit ſolcher Gewalt die Franzoſen ergriffen hat, oder vielmehr von ihnen

aufgegriffen worden iſt, in Deutſchland beheimatet. Zwar waren es Belgier, die die

erſten neuen Formen ſchufen , vor allem Henry van de Velde, aber in Deutſchland wurde

dieſen Formen, die einen unerhörten Bruch mit der Vergangenheit bedeuteten , nach

jahrelangen erbitterten Kämpfen endlich zum Siege verholfen. Deutſche Künſtler waren

es , die, ſelbſt im Suchen begriffen , die Bedeutung und Entwidlungsmöglichkeiten eines

neuen Stils erkannten , und ihre Namen verdienen es, dem ſchlechten Gedächtnis unſerer

ſchnellebigen Zeit von neuem eingeprägt zu werden . Es ſind dies die ſehr feinſinnigen,

frühverſtorbenen Otto Eckmann , Joſeph Olb : ich und Auguſt Endell; fernel Obriſt,

Riemerſchmied und Pankot, Behrens und der am ſtärkſten vorſtoßende Poelzig, Bruno

Paul und die kraftvolle Margarete von Brauchitſch .

Gerechterweiſe ſoll nicht verſchwiegen werden , daß um die Jahrhundertwende,

nach dem durchſchlagenden Erfolg der Dresdener Ausſtellung 1897, die zum erſtenmal

ganze Raumgeſtaltungen im neuen Sinne zeigte , auch in Frankreich die Geiſter ſich

regten und eine ganze Anzahl junger, mutiger Künſtler ſich der „ maison moderne" don
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S. Bing anſchloſſen und dem neuen Haus, auch ſymboliſch genommen , treu blieben,

Künſtler, denen man auf der jekigen Ausſtellung wieder begegnet: Plumet, Selmers

heim , Dufresne, vor allem Francis Jourdain , dem wohl tüchtigſten unter ihnen . Aber

man muß feſtſtellen , daß die Kunſt dieſer Franzoſen doch bei weitem nicht ſo gereift iſt,

ſich im Lauf der Jahrzehnte nicht ſo abgeklärt hat wie die ihrer deutſchen Kollegen. Oder

könnte Plumet ſonſt ſolche Reſtaurationstürme hinſtellen, die dem Ruhm der franzöſiſchen

Meine gewidmet ſind und wahrhaft noch etwas vom gärenden Moſt des Jugendſtiles

fühlen laſſen ? Vielleicht iſt die Kraft dieſer Männer im Kampf gegen den Underſtand

des Publikums erlahmt - auf jeden Fall zeigt der neue Stil in Paris deutlich , daß er

noch nicht vom Verſtändnis und der Liebe des Publikums getragen und genährt wird .

Das ſoll nun nicht heißen, daß in Deutſchland die neue Bewegung allſeitige Anerkennung

und Förderung erfahren hat . Es waren, wie ſchon erwähnt, ſchwere Kämpfe nötig,

aber es haben ſich ſo viele Künſtler in heißem Ringen um einen reineren und treffen

deren Ausdrud unſerer Zeit bemüht, daß doch allmählich und allerorten der neue Geiſt

ſiegen mußte. Ja, ſo ſehr iſt Deutſchland mit der Prägung der Moderne verwachſen,

daß ein ſo ſachkundig und objektiv urteilender Künſtler wie Henry van de Velde bezüglich

der Pariſer Ausſtellung bekennen muß : Ich kann mir vorſtellen, daß andere ebenſo wie

ich das Gefühl einer Enteignung haben ; ſo ſtark haben wir durch Jahre hindurch empfunden ,

wie eng verbunden die Idee eines neuen Stils mit Deutſchland iſt.

Und in der Tat iſt es ganz klar : Die Franzoſen ſind im Begriff, den Vorſprung,

den wir hatten, einzuholen . Francis Jourdain , Eric Bagge, Pierre Charreau als Archi

telten und Innenarchitekten ; Lalique, Marinot, Decorchement mit wundervollen

Gläſern , und die Keramiker Buthaud, Simmen und Maſſoul (um nur einige zu nennen )

ſtehen unſeren deutſchen Künſtlern nicht nach . Ja, ſelbſt unſere modernſten und mutigſten

Architekten , Bruno Taut, Gropius, Erich Mendelſohn haben in Frankreich tüchtige Ge

finnungsgenoſſen : Le Corbuſier und Jeanneret, die Erbauer des ganz bauhausmäßigen

Pavillons „ L'esprit nouveau " , und Mallet-Stevens, der den geiſtreichen und amüſanten

Verkehrsturm vor die tote Faſſade des Grand Palais gelegt hat . Die ſtaatlichen Kunſt

anſtalten allerdings, die Fabriken von Sèvres und die Gobelinmanufakturen von Paris

und Aubuſſon ſind in geſchmadlicher Beziehung ſteril geworden . Um aber zu erkennen ,

wohin Frankreich tendiert, muß man ſich an die tüchtigſten ſeiner Künſtler halten , denn

dieſe wenigen allein ſind es, die die Bewegung vorwärts treiben und ihr, daran iſt nicht

zu zweifeln , ſchließlich zum Siege verhelfen werden .

Daß es ſo kommen muß, und wohin der Zug unſerer Zeit geht, das zeigen uns die

Ausſtellungen der fremden Nationen . Der ſogenannte „moderne Stil" d . h . die ſchlichten

und ſachlichen Formen , die unſerem techniſchen Zeitalter entſprechen , haben ſich nämlich

in ganz Europa ſchon durchgefeßt, ſich ſozuſagen internationaliſiert, und ſelbſt wenn

Frankreich nicht den ernſten Willen hätte , von der alten Stiltradition loszukommen , wie

es ihn tatſächlich durch ſeine Ausſtellung bewies (in der ſaßungsgemäß jede Stilnach

ahmung ſtreng ausgeſchloſſen war) - es würde mitgeriſſen und könnte gar nicht anders

als den eingeſchlagenen Weg weiterverfolgen .

Am ſtetigſten konnten ſich naturgemäß im leßten Jahrzehnt die neutralen Länder

weiterentwiđeln , und ſo bieten auch ihre Ausſtellungen das geſchloſſenſte und über

zeugendſte Bild. Die beſten und reifſten Leiſtungen haben die nordiſchen Länder,

Schweden und Dänemark , aufzuweiſen . Modern im beſten Sinn, ſachlich und

ſelbſtverſtändlich ſind die beiden Pavillons, die köſtlich ſchöne Repräſentationsräume

von faſt klaſſiſcher Einfachheit und Klarheit enthalten . Die im Grand Palais gezeigten

Webereien und Teppiche dieſer beiden Nationen, wie auch die Finnlands , ver
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einen aufs glüdlichſte Volkskunſt und moderne Formgeſtaltung. Erwähnenswert ſind

außerdem die ſchönen ſchwediſchen Gläſer und die ſehr guten keramiſchen Erzeugniſſe

einiger däniſcher Künſtler. Die ſtaatlichen Manufakturen von Kopenhagen dagegen

bewegen ſich , gerade wie Sèvres, allzuſehr auf hergebrachten Wegen .

Die Sch we i 3, ſehr den deutſchen und öſterreichiſchen Einfluß verratend, bietet

ausgezeichnete Innenräume, faſt ſchon ein wenig verbürgerlicht, und ſehr problemlos.

Ihre ſchöne, ſtimmungsvolle Kapelle mit guten Glasfenſtern zeichnet ſich durch eine

beglückende Echtheit der Empfindung aus. Dieſer ſelbe Raum iſt bei den anderen

Nationen entweder eine Stätte peinlicher Sentimentalität wie bei den Franzoſen,

indiſch -buddhiſtiſcher Spielerei wie bei den Öſterreichern , oder leeren Nazarenertumis

wie bei den Engländern .

Biel hatte man von dem niederländiſchen Pavillon erwartet, ſteht doch

Holland in der modernen Architektur mit an erſter Stelle . Außerordentlich eindruds

voll ſind in Amſterdam die im modernſten und fühnſten Sinn erbauten Wohnviertel,

Schulen und Siedlungen . Aber das niederländiſche Haus in Paris enttäuſcht. Seine

ſchwere gedrungene Form hat wenig gemein mit den in Holland ſo ſelbſtverſtändlich

und ſympathiſch wirkenden modernen Bauformen. Auch der Innenraum läßt tro ;

wertvoller Einzelheiten falt .

Der große Erfolg der Ausſtellung iſt der öſterreichiſche Pavillon mit der

ſich daran anſchließenden entzückend über der Seine gelegenen Kaffeeterraſſe. Bei aller

Anerkennung der öſterreichiſchen Vielgeſtaltigkeit, ſeiner überraſchenden Formenfreude,

und ſeines immer treffſicheren Farbengeſchmads muß doch betont werden , das

Öſterreich ſich ſeine Aufgabe recht leicht gemacht hat . Der von Joſeph Hoffmann gebaute

Pavillon iſt im Grunde ein , allerdings äußerſt reizvoller, Verkaufsbazar mit nur einigen

Andeutungen von geſchloſſenen Räumen . Faſt muß man fürchten , daß Öſterreich ſich

ins Spieleriſche und Bizarre verliert.

Sehr die einſtige Verbundenheit mit Öſterreich verratend und doch ſelbſtändig tritt

die junge Ti ch e cho - Slowakei auf. Ihr origineller Pavillon , reizvoll durch die

farbige Zuſammenſtellung von leuchtend roten Glasziegeln, die die Wände verkleiden ,

großen Mattglasſcheiben und graugrünem Beton, wird von einer vergoldeten Jünglings

geſtalt von ſieghafter Gebärde gekrönt. Beſonders befriedigend ſind die für die Prager

Handwerkskammer beſtimmten großen Wandteppiche und die ſehr feinen , nicht nur alte

Tradition ſondern auch modernſtes Formgefühl verratenden Spißen und Kriſtallgläſer.

Das ſind Eigenſchaften , die man den Belgie rit nicht nachrühmen kann. Sie,

die Mitſchöpfer neuer Formgeſtaltung, ſind offenſichtlich in den von ihnen geſchaffenen

Anfängen --- ſeltſamer Konſervativismus ſtecken geblieben, und ſo geht man ohne

Intereſſe durch die prunkvollen Räume ihres Pavillons.

Dieſem gegenüber, an bevorzugter Stelle, auf den Cours de Reine nahe der Ehren

pforte haben Großbritannien und Jtalien ihreItalien ihre Pavillons errichtet.

Eigentlich brauchte man über dieſe zwei Gebäude keine drei Worte zu verlieren , ſo

unecht und blutleer wirkt das eine , ſo imperialiſtiſch und überheblich das andere . Es

iſt aber doch intereſſant feſtzuſtellen , daß die inoffizielle Kunſt Italiens, der im Grand

Palais zu ſehende Futurismus, bei weitem kraftvoller, farbiger und zukunftsreicher

erſcheint. Und von der engliſchen Kunſt weiß man, und kann es jeder Fachzeitſchrift

entnehmen, daß ſie im Heimatlande ein erfreulicheres Bild zeigt .

Die Polen ſeßen auf den gar nicht ſchlechten Unterbau ihres Pavillons einen

durchaus mißlungenen Glasturm (und deuten ſo vielleicht unbewußt die Disharmonie

ihres Weſens an) . Ihre Möbel, ſehr gepflegt im Holz, ſind durchweg etwas krampfhaft
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und überſteigert in der Form , aber ihre Teppiche und Wandbehänge ſind wohl mit die

ſchönſten und intereſſanteſten der Ausſtellung. Nicht ſo ausgeglichen und bei aller Volks

tümlichkeit ſo kultiviert wie die der nordiſchen Länder, ſind ſie farbenfreudiger, bewegter

und die figürlichen Darſtellungen darauf volksliedhaft einfach.

Bleibt noch der ſehr beſcheiden hinter Englands und Italiens großgeſtigen Ge

bäuden gelegene Pavillon Rußlands. Er wird von den meiſten nicht ſehr ernſt

genommen , und es iſt ſchwer, aus ſeinen verquerten Formen , die bei näherem Zuſehen

gar nicht ſo ſinnlos ſind, die ſowjetruſſiſche Eigenart herauszuleſen . Aber er wächſt in

der Erinnerung, und wer will behaupten , daß aus dieſen ſich noch ſehr revolutionär

gebärdenden Formen bei der den Ruſſen eigenen Konſequenz, bei der leidenſchaftlichen

Hingabe an eine Idee, deren ſie ſich fähig erwieſen, und die ſie — welch großer Vorteil !

- fern von dem Getriebe Weſteuropas ausüben können, ein ſchladenloſer, reiner Aus

drud ruſſiſchen , neuruſſiſchen Weſens ſich löſt ?

Aus dieſem nachdenklichen Rundgang, aus dieſen mancherlei Erkenntniſſen erwächſt

mehr als eine für Deutſchland wichtige Frage. Die viel diskutierte, ob Deutſchland gut

daran tat , der Pariſer Ausſtellung fernzubleiben , iſt angeſichts der unabänderlichen Tat

ſache, daß es fern blieb, die unwichtigſte. Viel bedeutungsvoller iſt dieſe : Wie ſteht es

mit Deutſchlands Kunſtgewerbe; iſt es ſo ſehr mit dem Volksganzen verwachſen , daß

es ein wahrer Spiegel ſeines Weſens iſt ? Man kann dieſe Frage nicht mit einem ein

deutigen Ja oder Nein beantworten . Ohne Zweifel - und dies iſt der Vorteil, den wir

den Franzoſen gegenüber voraushaben – iſt unſer Zeitſtil ſtärker in Tiefe und Breite

unſeres Volksweſens gedrungen . Seine Geltung iſt allgemeiner. Aber hat er es vermocht,

unſere Kleinkunſtproduktion, unſere Läden , unſere Wohnungen vom Kitſch zu befreien

und Klarheit und Gediegenheit zu ſchaffen ? Dieſe Frage muß man leider mit Nein

beantworten . An Stelle der früheren Hausgreuel ſind wohl beſſere Dinge getreten ,

aber noch wimmeln unſere Räume von überflüſſigem Tand, der ſchon immer, ſeit Evas

Zeiten , dem Guten im Wege ſtand. Hier iſt eine nicht gering zu achtende Frauenaufgabe,

die , ſo unſcheinbar ſie zunächſt wirkt, von weittragender Bedeutung ſein kann. Die Frau

richtet zumeiſt die Wohnung ein, ſie iſt es, die auch die ſogenannten ſchmüđenden Gegen

ftände ausſucht, ihre reichliche oder ſparſame Verteilung beſtimmt uſw. Wer hindert

fie , beim Einkauf mehr auf Gediegenheit und Echtheit des Materials, auf das Sinnvolle

der Form und weniger auf den ſchmückenden Zimt zu achten ? Es gibt ein kleines außer

ordentlich lehrreiches Büchlein von Bruno Taut, einem der beſten und ſozialſten unſerer

Architekten, das ſich an die Frauen des Mittelſtandes wendet und „ Die neue Wohnung“

als Schöpfung der Frau bezeichnet. Dieſes kleine Buch ſollte jede Frau nicht nur einmal

ſondern alle paar Monate einmal leſen, und wenn ſie , je nach ihrer Veranlagung, auch

nicht bis zu dem Radikalismus Tauts durchdringen wird, ſo kann ſie doch ſeine Grund

gedanken nicht lebendig genug in ſich erhalten . Taut fordert mit Recht die Mitwirkung

erfahrener Hausfrauen bei der Errichtung von Siedlungsbauten und Miethäuſern . Nicht

in dem Sinne, daß ſie den Fachleuten ins Handwerk pfuſchen , ſondern daß ihr auf jahre

langer Praxis fußender Rat auch wirklich gehört wird, und zwar vor der Planlegung.

Und auch in dem Sinne, daß der Mut zu Neuerungen, der naturgemäß bei den Frauen

lebendiger iſt als bei den Baumeiſtern, weil ſie unter unpraktiſchen und den Forderungen

der Zeit nicht mehr entſprechenden Verhältniſſen oft ſeit Jahren leiden, auf die Archi

teften übergehe. Alſo Rat und Anſporn bei Wohnungsbauten, dann aber auch mutiges

Ausräumen und Umordnen in der vorhandenen nicht mehr umzubauenden Wohnung.

Beſeitigen alles Überflüſſigen, nur Schmückenden (die kalte Pracht und die ſentimentalen

Nichtigkeiten der guten Stube ! ) und Umordnen alles Unpraktiſchen, ſo daß eine klare



224 Nachträgliche Betrachtungen zur Pariſer Weltausſtellung.

und überſichtliche Wohnung entſteht, in der die ſelbſtwirtſchaftende Hausfrau durch ſinn .

volle Anordnung der Räume und Möbel keine überflüſſigen Ziđzadwege macht und

durch Abſtauben und Reinigen unnötiger Dinge keine Kraft und Zeit vergeudet.

Und wenn man dem Problem noch näher auf den Leib rüdt, To wandelt es ſich

unverſehens aus einem nur wirtſchaftlichen und geſchmacklichen in ein moraliſches und

kulturelles. Denn — wird nicht die Frau, die ihre vereinfachten und geflärten Räume

mit nur wenigen Gegenſtänden ſchmüdt, an dieſe ganz andere Anforderungen wie

bisher ſtellen ? Steht auf einer Borte eine ganze Menge Kleintram , ſo irrt das Auge

flüchtig darüber hin , und keines der Dinge ſpricht für ſich ſelber. Steht aber auf dem

ſchlichten Edſchrank nur eine einzige Vaſe, ſo muß ſie, auf der unſer Blic immer wieder

weilt, durch ſinnvolle Schönheit, durch techniſch vollkommene Form ſich auszeichnen ,

ſoll ſie uns dauernd befriedigen . Wenn nur wenige Bilder unſeren Wohnraum ſchmüđen ,

werden wir mit viel größerer Liebe beim Einkauf verweilen und uns überlegen, ob wir

ſtatt zwei Reproduktionen nicht beſſer ein Driginal erwerben , und wenn es auch nur

eine ganz beſcheidene Radierung oder Lithographie iſt, die aber den Eindruď des Künſtlers

unmittelbar wiedergibt. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Raumgeſtaltung die Frau

zum Qualitätsgefühl erzieht. Nicht die Blümchen, die Taſſen , Teller und Überhandtücher

zieren , ſind es, die Kunſt und Schönheit bedeuten , Kunſt muß wieder, um ein treffendes

Wort des Reichstunſtwarts zu gebrauchen, die Hefe werden , die alles durchdringt, und

nicht länger als Zimt dienen , den man auf den fertigen Kuchen ſtreut. An dieſer Auf

gabe mitzuwirken - und hier wandelt ſich das Problem zum moraliſchen und kulturellen

– ſind gerade die Frauen , die Schöpferinnen der Wohnung, in weit größerem Maße

berufen , als ihnen ſelbſt bewußt iſt. Von ihrem Bedarf an Möbeln , Teppichen , Stoffen

uſw. und von den Anforderungen , die ſie daran ſtellen , hängt leßten Endes doch die

Produktion ab . Und von ihrem Beiſpiel, das ſie, die Trägerinnen des Mittelſtandes

den breiten Volksmaſſen geben , hängt auch deren Wohnungsgeſtaltung ab . Denn immer

noch richtet ſich der Arbeiter nach dem Bürger und ahmt deſſen Wohnkultur oder sunkultur

nach. Warum wirkte das franzöſiſche Dorf auf der Pariſer Ausſtellung ſo unerfreulich ,

die ganze Aufgabe ſo ungelöſt ? Das franzöſiſche Kunſtgewerbe iſt vorwiegend auf Lurus

und Reichtum eingeſtellt und verſagt darum , wenn es gilt, gute einfache Dinge durch

ſich ſelbſt, d . h . durch tadelloſe Arbeit, durch klare und ſchöne Verhältniſſe, durch gute

Farbenzuſammenſtellungen ſprechen zu laſſen .

Der Deutſche Werkbund, die Organiſation, der es zum großen Teil zu danken iſt,

daß das Qualitätsgefühl, der Sinn für die aus dem Material ſelbſt erwachſende Schön

heit, in Deutſchland erweđt und gepflegt wurde, beabſichtigt in den nächſten Jahren durch

eine größere Ausſtellung vor Augen zu führen, wie ſich die künſtleriſche Geſtaltung unſerer

Umgebung in allen Lebensverhältniſſen abgeklärt hat . Hierbei wird es darauf ankommen ,

den Vorſprung, den wir bisher den anderen Nationen gegenüber hatten , zu wahren oder

vielmehr zur Vervollkommnung zu nüßen und durch Vereinheitlichung der Geſamt

leiſtung ihn dauernd zu ſichern . Und es wird alles davon abhängen, ob das deutſche

Kunſtgewerbe lediglich eine Angelegenheit der beſikenden Klaſſe iſt, oder ob die Kraft

und die Sachlichkeit ihm innewohnt, auch den ſchlichteſten Haushalt mit dem Ausdrud

deutſchen Weſens zu durchdringen . Möchten ſich die Frauen bewußt ſein, in welch hohem

Maße ſie mitzuwirken haben an dem Kulturbild, das Deutſchland alsdann der Welt

darbietet .
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Sophie Mereau.

Von

Dr. Selma Stern .

E
in ſeltſames Schidfal hat es gewollt, daß von den berühmten Frauen des

18. Jahrhunderts der Name Sophie Mereaus beinahe der Vergeſſenheit

anheimfiel. Caroline Schlegel und Dorothea, Frau von Kalb und Frau von

Humboldt, die Rahel und die Bettina haben ihre Auferſtehung gefeiert, ſie ſind der

ſuchenden Frauenwelt von heute viel mehr Führerinnen und Wegweiſerinnen eines

neuen, vollendeteren und reiferen Perſönlichkeitsideals geworden als die eigentlichen

Vorkämpferinnen der Emanzipation im 19. Jahrhundert. Von Sophie Mereau, der

einſt gefeiertſten und bewundertſten unter ihnen, nahmen bisher nur die Literatur

hiſtoriker flüchtige Notiz . Sie war ihnen intereſſant als eine beliebte Modeſchriftſtellerin,

die den klaſſiziſtiſchen Frauenroman in die deutſche Literatur einführte, als Lyrikerin

und Überſeberin wie als Mitarbeiterin und Leiterin vieler bedeutender Zeitſchriften .

Man rühmte beſonders, daß fie gleich der Sophie Laroche und der Thereſe Huber es

gewagt hat, zum erſten Male in Deutſchland das Leben der berufsmäßigen, die Öffent

lichkeit beſchäftigenden Literatin zu führen .

Freilich haben auch die Biographen Brentanos die erſte Frau des Dichters nicht

vergeſſen . Aber ſie ſahen ſie meiſt nur mit den Augen ihres Helden oder in der Rolle,

die ſie im Leben ihres Mannes geſpielt hat.

Und doch verraten eine lange Reihe handſchriftlicher Briefe und Tagebücher in

der Staatsbibliothek zu Berlin eine Perſönlichkeit von ſolch heißem, kapriziöſem Reiz,

don ſolch moderner Bewußtheit und Reflexion, von ſolch ekſtatiſchem Lebensdrang, daß

ihr Menſchentum viel mehr als ihre längſt verſtaubten Romane und Gedichte zu feſſeln

verſteht.

Ühnlich Caroline Dacheröden wuchs Sophie Schubart - ſie war im März 1770

geboren – in einem kleinen, den Zentren der Kultur nahen Städtchen auf . Ihr Vater,

ein höherer Steuerbeamter in Altenburg, ließ ſeine beiden Töchter — auch die älteſte,

Henriette, hat ſich als Schriftſtellerin einen Namen gemacht -- ſehr ſorgfältig erziehen .

Man machte ſie mit der ganzen Bildung der Zeit, mit Sprachen , Muſik und Zeichnen

pertraut. Die naturſelige, gefühlstrunkene Stimmung jener Jahre, deren Heilige Klop

ſtoď und Rouſſeau waren , ſcheint auch ſie früh ergriffen zu haben . Sie tobt ſie, geiſt

reich und äſthetiſch genug, in empfindſamen Freundſchaften und in überſchwänglichem

Briefwechſel, in lyriſchen Gedichten und kleinen Novellen aus . Als ſie ſechzehn Jahr

alt war, ſtarb die Mutter. Einundzwanzigjährig verlor ſie den Vater, gerade als ſie eines

Halts und einer feſten Leitung am meiſten bedurfte. Ihre zarte , eigenartige Schönheit,

ihre lođende Grazie , die Selbſtändigkeit und Klarheit ihres Geiſtes erregten Aufmert

ſamkeit. Mehr noch befremdete ihr kühnes Eintreten für das Recht des Herzens und der

Leidenſchaft, ihr Kampf gegen alle Künſtelei und Tradition , die klatſchſüchtigen Baſen

und Tanten der engen Provinzſtadt.

Sie war viel umworben , ſogar einmal verlobt geweſen, als ſie — dreiundzwanzig

jährig — ſich mit Carl Mereau, dem Univerſitätsbibliothekar und a . 0. Profeſſor der

Jurisprudenz in Jena vermählte. Der Ehe war ein vieljähriger Briefwechſel voran

gegangen, aus dem die handſchriftlichen Briefe des Bräutigams noch erhalten ſind. Er

war der Sohn eines franzöſiſchen Tanzmeiſters aus Gotha, und man ſpürt die Abkunft

15
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in dem wirbligen Temperament, der jähen Leidenſchaftlichkeit dieſer Briefe. Sie ſind

werbend, drängend, unterwürfig und hingebend . Sie verraten eine ſtarke Abhängigkeit

vom Weibe und die Sentimentalität und Zerriſſenheit eines weltſchmerzlichen Herzens.

Dabei ſtudiert er liebevoll das Weſen ſeiner Braut und ermutigt ſie zur ſchriftſtelleriſchen

Arbeit. Er vermittelt ihre Bekanntſchaft mit Schiller, auf deſſen Veranlaſſung ſie die

Memoiren der Mme . Stael überſeßt. Er ſtärkt ihr Selbſtbewußtſein , aber er quält ſie

dazwiſchen mit Selbſtmordgedanken und Grillen, mit Eiferſucht und Empfindlichkeiten.

Sophiens Briefe ſind nicht mehr vorhanden . Sie erſcheint aber zurüdhaltender,

kühler, mehr über Liebe reflektierend als ſie wirklich empfindend. Der konſervative

Univerſitätsprofeſſor, der die Braut einzig und allein für ſich beſiken möchte, klagt des

öfteren über ihr ſtarkes Freiheitsbedürfnis, ihre Scheu vor der ehelichen Bindung, während

ihr revolutionäres Ungeſtüm , mehr noch ihre früh ſich regende Neigung zum Studium

intereſſanter Charaktere und verwickelter Verhältniſſe den Kreis ihrer Freunde nicht

weit genug ziehen kann.

Die Gegenſäge ihrer Anſchauungen zeigten ſich ſchon in den erſten Ehejahren .

Zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen , vermochten nicht, die Verbindung harmoniſcher

und beglückender zu geſtalten .

Das äußere Leben der jungen Profeſſorenfrau war freilich glänzend und beneidens

wert genug. Jena, faſt noch mehr als Weimar, war in jenen Jahren der Mittelpunkt

deutſcher Poeſie und Gelehrſamkeit, die Stätte der großen, leidenſchaftlichen, geiſtigen

Revolution, die das 19. Jahrhundert einleitete. Schiller, Fichte und Schelling dozierten

an der Univerſität, Auguſt Wilhelm Schlegel gab das Athenäum heraus, Friedrich

Schlegel und Dorothea wohnten in ſeinem Hauſe, Ritter verkündete gerade ſeine Lehre

vom Magnetismus und der Suggeſtion, Tied ſchrieb an ſeinen romantiſchen Dramen

und Märchen . Vom nahen Weißenfels kam Novalis, von Weimar Goethe zu den Freunden

herüber .

Die junge Frau , vielſeitig intereſſiert und über den Durchſchnitt gebildet, ließ ſich

willig in dieſen Wirbel geiſtvoller Geſelligkeit reißen , in der tiefgründige Geſpräche über

Uſthetik und Kunſt mit ſprühendem Wit, Theaterſpielen und Theaterleſen mit per :

legender Jronie, wiſſenſchaftliche Erörterungen über Shakeſpeare und Cervantes mit

ausgelaſſenem Übermut und mediſantem Spott abwechſelten .

Ihr Tagebuch verzeichnet auch des öfteren freie, ſchöne, äſthetiſche Geſpräche mit

Schiller, der ſie ſtets zu weiteren Arbeiten aufmuntert. Sie lernt Jean Paul, Kokebue

und Hölderlin kennen , ſie beſucht in Obmannſtädt Wieland und Sophie Laroche, fie ver

kehrt in Weimar mit Herder, der die ſpezifiſch weibliche Note ihrer Dichtungen lobend

hervorhebt.

Sie wurde, „ eine reizende, kleine Geſtalt, zart bis zum Winzigen, voll Grazie und

Gefühl“, wie Rieſt ſie in ſeinen Lebenserinnerungen ſchildert, „ von allem , was Sinn

und Geſchmack beſaß, hoch gefeiert . Wo ſie erſchien , drängte man ſich um ſie und faſt

um ſie allein ; ein dichter Schwarm von Bewunderern, die nach einem Wort, einem Lächeln

von ihr haſchten ; ringsumher ſchloſſen noch die Gaffer einen undurchdringlichen Kreis“ .

Es war nicht nur der Zauber ihrer Schönheit, der feſſelte . Ein Jahr nach ihrer

Vermählung ſchon war ihr „ Blüthenalter der Empfindung", eine Art pſychologiſche

Studie , wie man es genannt hat, erſchienen . Die Anfänge von „Amanda und Eduard“ ,

einem Briefroman, folgten in den „ Horen ". Man weiß, wie ſtürmiſch die Männerwelt

des 18. Jahrhunderts, die von den ſeeliſchen und geiſtigen Beziehungen der Geſchlechter

die höchſte Vorſtellung hatte , die gebildete und vertiefte Frauenperſönlichkeit feierte,
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wie ſie von der Geſellin und Kameradin Anregung, Erwedung, Ergänzung erwartete.

„ In dem rechten Empfinden edler Weiblichkeit“ , ſo hat Wilhelm von Humboldt dieſe

Sehnſucht ſeines Jahrhunderts formuliert, „ liegt das Erkennen alles Schönen in der

Menſchheit und in der Natur. Ja, das entſchleierte Weſen alles ſeelenvollen Lebens,

ſo weit es auf Erden wahrnehmbar iſt, liegt da vor dem Blid, der es zu faſſen vermag ."

Iroß aller Huldigungen , die ſie mit echt weiblicher Genugtuung empfängt, iſt

Sophie nicht glücklich. Eine faſt griechiſche Lebensfreude Achim von Arnim hat ſie

deshalb eine halbe Heidin genannt - erfüllt ſie freilich oft. Beinahe bacchantiſch mutet

ihre Stimmung an , wenn ſie vom Schlitten in den Ballſaal, vom Bunſchgelag zum Tanz

fliegt, mit dem ſüßen Lachen, das ihr eignet, und der wechſelnden Mimit ihres Geſichts.

Zu gleicher Zeit aber berichtet ihr Tagebuch wiederholt von vielen Leiden, von

wehmütiger Stimmung, von heftigem Schmerz über ihr Schidſal, von redlichen

Szenen mit ihrem Mann .

Der legte Grund dieſer Mißhelligkeiten iſt nicht recht erſichtlich . Rieſt nennt ihn

roh, andere heftig, Caroline Schlegel (pottet über ihn , Sophie ſelbſt läßt in ihrem Roman

„ Amanda und Eduard “, einer Art Selbſtbiographie, die Heldin über die Verſchloſſenheit,

den Argwohn und die kalten Berechnungen ihres Gatten klagen , die ihr Gefühl zurüd

ſtoßen und ihr ſeine Nähe chauderhaft machen . Die Verſchiedenheit ihrer Anſichten

und Empfindungen ſei ein tiefer, unüberſchreitbarer Abgrund. „ Wo der Kopf redet“ ,

ſchreibt Sophie einmal einem Freund, „ kommen wir jeßt erträglich miteinander aus .

Aber wo das Gefühl ſpricht und ſprechen ſoll, da drängt ſich eine Kluft zwiſchen uns,

wo auch nicht der leiſeſte, harmoniſche Ton in die Seele des andern hinüberreicht“.

Freilich hatte auch der Gatte allen Grund zum Argwohn und zur Eiferſucht. Die

Leere ihres zärtlichen Herzens, das ohne Liebe nicht ſein konnte und wollte , trieb ſie bald

zu dem einen, bald zum andern , zu flüchtigen Liebeleien, zu ernſteren Freundſchaften

und zu tändelndem Spiel, endlich zu einer alles vergeſſenden Leidenſchaft.

Der Mann, dem ſie ſich rüchaltlos ergab, iſt nur dem Namen nach bekannt. Er

ſcheint eine Zeitlang in Jena gelebt zu haben, dann in ſeine Heimat Lübeck zurüdgekehrt

zu ſein . Sophiens handſchriftliche Briefe, die in der Glut und dem Glanz ihrer Sprache

an die Nouvelle Heloiſe " erinnern , laſſen die ganze Seligkeit dieſer Zeit erſtehen . Auch

im Eduard ihres Romans, dem ſchwärmeriſch empfindſamen, für alles Schöne erglühenden

Stimmungsmenſchen , der trozdem das Leben zu meiſtern verſteht, hat ſie dem Helden

ihres Herzens ein Denkmal geſeßt . Ihm kann ſie die innerſten Empfindungen ihrer Seele

geſtehen , er verſteht ihre wechſelnden Stimmungen, ihre Naturfreude, ihre Schwermut,

ihr Träumen, ihr Schwärmen und ihre ruheloſe Sehnſucht.

„Mit welcher Luſt, mit welcher Freiheit, mit welcher Verachtung aller Rüdſichten

folgte ich der heiligen Notwendigkeit, die mich Dich zu lieben zwang. Ich prüfte nicht erſt,

ich zweifelte nicht -- ich gab mich Dir ohne Bedingung hin ."

Man mag ihre Liebe tadeln, die Liebe der verheirateten Frau, die Mutter war.

Man mag ſie deshalb tadeln , weil ſie nicht jenen ichidſalshaften Ewigkeitsgehalt in fich

trug, der jede große, auch fündige Liebe unſchuldig und hinreißend macht. Aber dieſe

Briefe bezaubern . Sie atmen ein ſolch griechiſches Lebensgefühl, ſie zeugen von einer

wahrhaft göttlichen Genußkraft, einer ſolchen Freudigkeit und Leichtigkeit der Sinne,

daß fie immer rein wirken , weil ſie immer naturhaft und elementar erſcheinen .

Es iſt möglich , daß ihre ſtart ſinnliche Natur, durch den Gatten eher abgeſtoßen

und niedergehalten , hier zum erſtenmal durch ein ebenbürtiges Temperament Löſung

und Entſpannung fand.
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Möglich iſt auch, daß ihre Phantaſie , wie ſie ſelbſt einmal geſteht, ſie zur Sinnlichkeit

führte oder auch ihr Hang, alles Süße und Zauberiſche des Lebens zu erhaſchen, ihre

Angſt, es könnte etwas „fern und ungenoſſen an ihr vorüberrauſchen “.

Mit ihren Anſchauungen, die Sophie auch in ihren Romanen vertritt, bekämpft

ſie bewußt die Liebesvorſtellung der Frauengeneration vor ihrer Zeit . Kräftiger und

natürlicher als jenes empfindſame Geſchlecht, das nur die Seelenliebe , die platoniſche,

die überirdiſche Liebe anerkannte, das die „ ſinnliche Liebe als Begierde von einer anderen,

tugendhaften trennte ", verkündet ſie das Recht der Sinne und der Leidenſchaft und die

Schönheit und Seligkeit der irdiſchen Liebe .

Es wäre aber grundfalſch , Sophie deshalb zu einer Vorkämpferin der modernen

Auslebetheorie zu erheben . Das hieße ſie völlig mißverſtehen . Sie hat freilich in einer

ihrer kühnſten Schriften über Ninon de l'Enclos, deren Briefe ſie auch herausgab, das

Recht der Frau auf ſexuelle Freiheit gefordert, weil ſie ihr die notwendige Folge der

Befreiung der Perſönlichkeit erſchien . Indem ſie Ninons „ Kindesliebe, Wahrhaftigkeit,

Anmut und Sanftmut“ pries, bewies ſie, daß man die Moral einer Frau nicht nach ihrem

geſchlechtlichen Verhalten beurteilen dürfe. Ninon habe ſich „ ihren Neigungen und Tor

heiten ruhig überlaſſen können , weil ſie ſich ihres eigenen Wertes bewußt war und auf

ſich ſelbſt mit Sicherheit rechnen konnte " .

Aber doch, wie fern ſteht ſie den modernen Triebpropheten und ſexuellen Fanatikern !

Wenn ſie die körperliche Liebe verteidigte, ſo geſchah es, weil ſie ihr der plaſtiſche,

notwendige Ausdrud der ſeeliſchen war, der legte innigſte Bund der zwei ſich ſuchenden

und ergänzenden Menſchenhälften oder, um mit Ricarda Huch zu reden „ das ganzeſte,

padendſte Symbol für die alles überwindende Rieſenkraft des Einswerdens“ ,

„ Des Weibes Natur iſt Liebe . Die Liebe befreit ſie von allen quälenden, unedlen

Neigungen und ſie lernt das Göttliche verehren, weil ſie in dem Geliebten das Bild der

Gottheit anbetet ." So iſt ihr Liebe Religion (chlechthin . Erſt in der Ekſtaſe, dem Rauſch

fühlt ſie ſich mit dem Unendlichen verbunden , wird ſie Teil der ewig ſchöpferiſchen Natur:

kraft, wird ſie ſelbſt Schöpferin und Lebenskündigerin . Sie iſt ihr das Mittel zur Selbſt

erkenntnis, zur Erkenntnis der Welt, zur Läuterung und Erhebung der Seele, zur Selbſt

loſigkeit und Hingabe. Sie iſt eine furchtbare und geheimnisvolle Macht, unendliche

Freuden und unendliche Qualen dem bringend , den ſie überwältigt.

In ihrer Liebesauffaſſung erinnert Sophie Mereau ſtark an die Romantiker, be

ſonders an Novalis, Schlegel und Schleiermacher. Trokdem iſt ſie im Grunde feine

romantiſche Natur.

Ein ſeltſam klarer, ſcharfer, grübleriſcher Verſtand iſt immer in ihr wach . Er iſt ihre

Stärke und ihre Schwäche. Während er ſie von dem Elementariſchen und Inſtinktſicheren

ihres Weſens entfernt, gibt er ihrer ſtürmiſchen Unruhe Maß und Halt. Dem Verlangen

ihrer Sinne ſekt ſie bewußt das klaſſiſche Ideal nach Harmonie und Geſeß entgegen.

Sie ſucht ihr allzu heftiges Gefühl für Kipp zu beherrſchen, „ damit es nicht das zarte

Gleichgewicht verlege und ſich die Herrſchaft über alle anderen Seelenträfte despotiſch

anmaße “. Sie will ſich nicht von den äußeren Verhältniſſen formen laſſen, ſondern

aus ihrem Leben „ein Ganzes, eine Geſchichte " bilden . Sie will nicht ſchwach, nicht

einſeitig , nicht reizbar werden . Sie bekämpft des Freundes unruhige Spannung, ſein

ſtetes Haſchen nach exaltierten Momenten und verlangt, daß ſeine Liebe ihn zu Taten ,

zu zukunftsreichem Wirken anſporne .

Wundert man ſich , daß ſie bei dieſer hohen Auffaſſung ſo oft in kleine Liebeleien

ſich verſtriden konnte, ſo darf man eines nicht vergeſſen . Die zeitgenöſſiſche Literatur und



Sophie Mereau. 229

Philoſophie , ganz erfüllt von den Problemen der Liebe , der Ehe, der Freundſchaft, der

Abgrenzung weiblicher und männlicher Eigenart, der pſychologiſchen Analyſe, der Auf

hellung unbewußter und unterbewußter Seelenvorgänge hatte das Empfindungsleben

der Frau ungemein erregt. Indem ſich die Beziehungen zwiſchen Mann und Frau unend

lich verfeinerten und vertieften, indem einer im anderen Mittelpunkt und Sinn der

Welt, legte Weihe und legte Vollendung fand, wurde das Leben dieſer Frauen eine

drängende Sehnſucht nach der Erfüllung ihres Geſchids. So hebt Charlotte von Kalb

raſtlos hin und her, ſo treibt es Caroline von Lengefeld weg von ihrent Mann zu Schiller,

zu Wolzogen , zu Dalberg, immer dem Bilde nach, das ſie ſich geformt . Die Günderode

findet den Weg zu Creuzer, der ihr Todesweg wurde, erſt auf den Jrrpfaden ihrer Liebe

zu Savigny und Brentano. Thereſe Huber kämpft zweimal zwiſchen zwei Männern

um die Entſcheidung, ſelbſt Caroline von Humboldt kann in der glüdlichſten Ehe ihi

heißes Herz vor neuen Eindrücken nicht verſchließen .

Jean Paul ſagt einmal, „ es gäbe jeßt mehr unglüdliche Ehen als früher, weil die

Steigerung der männlichen Empfindung die der Frau ins Ungemeſſene aufgeregt habe “.

Daß man die große Liebe mehr als einmal empfinden könne, hat die Mereau und haben

alle die andern wiederholt verkündet und erlebt . Schleiermacher hat dieſer Empfindung

Ewigkeit verliehen durch ſeine berühmten Morte, daß es auch in der Liebe vorläufige

Verſuche geben müſſe, aus denen nichts Bleibendes entſtehe, von denen aber jeder etwas

beitrage, um das Gefühl beſtimmter und die Ausſicht auf Liebe größer und herrlicher

zu machen .

Sophiens Erlebniſſe mit Kipp und mit dem Mediziner Schmidt, ihre turze, nie

völlig erwiderte und ſie demütigende Liebe zu Friedrich Schlegel, dem ihr geiſtig eben

bürtigſten und verwandteſten ihrer Freunde, ſind ſolche Verſuche geweſen. Sie endigten

alle in Enttäuſchung und Erkaltung. Bedeutungslos waren ſie nicht . Schlegels Einfluß

auf ihr fünſtleriſches Schaffen, ihre Lebens- und Liebesauffaſſung iſt überall deutlich

zu ſpüren . Und ,,Amanda und Eduard ", das Bekenntnis ihrer Liebe zu Kipp und zu

Brentano, ihr reifſter und formvollendetſter Roman , leßt ihre Erfahrungen um in philo

ſophiſche Gedanken über Ehe und Erotik und geſtaltet ſo das eigene Erlebnis zum typiſchen

Erlebnis der Frau.

Freilich hat man nicht den Eindruck, als entſprängen ihre Werke einem leiden

ſchaftlichen Bekenntnisdrang oder dem Zwang der gequälten Seele zu künſtleriſcher Ent

ladung. Sie iſt mehr eine reflektierende , als eine poetiſche Natur, mehr wiſſenſchaftlich

eingeſtellt als künſtleriſch , mehr problematiſch als ſchöpferiſch . Sie hat den Hang zum

Analyſieren , zum Sondieren und Philoſophieren, nicht zum Geſtalten .

So merkwürdig fein ihre Helden oft geſehen ſind, ein plaſtiſches Geſamtbild nimmt

man nicht von ihnen mit . Naturbilder, die an Rouſſeau gemahnen, Stimmungsbilder,

die an den „ Werther “ erinnern , Erörterung zeitgenöſſiſcher Probleme erſeken überall

die Handlung, genau wie man aus ihren Briefen und Tagebuchblättern weniger ein Bild

ihrer Umgebung als das unruhige Auf und Ab ihrer Gefühle empfängt. So zerpflüdt

ſie auch in ihrem Tagebuch ihr Weſen mit einer wahrhaft ruſſiſchen Freude an der Pſycho

logie. Ja , man ſpürt, wie ſie ſelbſt noch im Rauſch aufmerkſam ſich belauſcht und die

Wirkung des Erlebniſſes auf ihre Seele verfolgt.

Hierin liegt wohl auch der Grund des Nixenhaften ihrer Erſcheinung. Bei aller

Hingabefähigkeit und allem Gefühlsüberſchwang gab ſie ſich ſeeliſch nie ganz. Ein lekter

Reſt blieb unerlöſt ſtets in ihr. Er machte ſie immer wieder frei vom Manne und führte
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ſie zu ſich ſelbſt zurüd. Deshalb kann man auch die Qual Brentanos verſtehen, der ſelbſt

in Augenbliden tiefſter Beſeligung nicht den Eindruck hatte, ſie völlig zu beſiken .

Hierin liegt auch der Grund, daß ſie während ſchwerſter ſeeliſcher Erſchütterungen

ſich nie völlig der Umwelt entzog, daß ihre geiſtigen Intereſſen immer wach und lebendig

blieben . Während einer Reiſe mit dem Mediziner Schmidt verzeichnet ihr Tagebuch

neben Verwirrung, Unruhe, erwachter Leidenſchaft, Angſt, geſpanntem Zuſtand, höchſtem

Entzücken und höchſter Betrübnis doch auch alle die Merkwürdigkeiten unterwegs. Sie

berichtet von Theaterſtücken , von dem Eindrud der fremden Natur, der fremden Städte

und Schlöſſer, von neuen glüdlichen , poetiſchen Ideen, die ihr dabei kommen .

Dieſe eingehende Analyſe eigener ſeeliſcher Probleme, die gleichzeitig die Probleme

jener ganzen ringenden Frauengeneration waren , machte Sophie zu einer erſten mutigen

Vorkämpferin der Frauenemanzipation .

Ihr Idealbild iſt das Weib „ reizbar ohne Schwäche, heiter ohne Empfindlichkeit,

gefühllos, ohne ſich ſelbſt zu quälen, eine zarte Verwebung von ungekünſtelter Natur

und feiner Bildung, von jugendlichem Frohſinn und ruhiger Vernunft “.

Die Frau iſt ihr die Intuitive, die Harmoniſche, die Prophetiſche und Dunkle im

Gegenſaß zum hellen, verſtandesklaren Mann . Dem weiblichen Sinn ſei es gegeben,

die Wahrheit unmittelbar, ohne die Vernunft zu finden . Darum ſei der Frau die Har

monie eigen, in deren Ausſtrömen ihr Lebenswert beſtehe, während der Mann, von

ungewiſſen Wünſchen getrieben, nur durch das Weib die Harmonie zu finden vermöge.

Deshalb will ſie auch die Natur der Frau nicht ändern . Im Gegenteil. Sie findet bittere

Worte für die Neigung des Mannes, jedes weibliche Weſen, das ihm begegnet, in ſein

Syſtem " einzupreſſen und es dadurch künſtlich und verſchroben zu machen . Sie will

ſie nur aus der „ engen Grenze des Gefallens “, aus dem „dumpfen Kreis ihrer Ideen "

erlöſen , ſie zu einem „ freien Bewußtſein ihrer Exiſtenz, einer größeren Selbſtändigkeit,

einer freudigen Bejahung ihres Wertes" bringen . Sie verlangt -- ihre eigene unglüd

liche Ehe hatte ihr dafür die Augen geöffnet - geſegmäßigen Schuß ihrer natürlichen

Rechte, Befreiung von der Willkür des Mannes, nicht Duldung, ſondern Anerkennung

ihrer Freiheit und ihrer Kräfte .

Hatte ſie ſchon als junges Mädchen ſich vor der unvermeidlichen Eheſtandskälte

gefürchtet, ſo bekämpft ſie nun , durchtränkt von den Idealen des Sturms und Drangs

und der Romantik, die Organiſation der Ehe überhaupt. Staat und Geſetz haben mit

den heiligen Empfindungen der Liebe nichts zu tun . Ein Bund, den zwei freie Menſchen

ſchließen, um gemeinſchaftlich zu wirken und zu leiden , beſteht aus eigener Kraft. Ihn

halten nicht die „ zerbrechlichen Stüßen von prieſterlichem Segen, von bürgerlicher Ehre,

von kränkelnder Gewiſſenhaftigkeit, ſondern die Liebenden allein ſind Bürge für ſich ſelbſt“ .

So klar und ſelbſtändig ihre Theorien erſcheinen , ſie in die Wirklichkeit umzuſeßen,

wurde ihr nicht leicht. Es dauerte Jahre, bis ſie den Mut zur Auflöſung ihrer eigenen

Ehe fand . Das Tagebuch berichtet erſchütternd von dieſen Kämpfen . Hin- und her

geriſſen zwiſchen Mitleid und Verachtung, zwiſchen Pflichtgefühl und Neigung, zwiſchen

Angſt vor dem Skandal und ihrem immer ſtärkeren Freiheitsbedürfnis, reibt ſie ſich auf.

Schon Brentano klagte, daß in ihrem „ ganzen Leben eine Zerrüttung, eine Augen

blidlichkeit, ein beſtändiges Retten mit kleinen Schritten liege ". Und er ängſtigte ſich über

ihr „ unbeſtimmt trauriges Hinwandeln “ und ihr Lächeln, das ausſehe „ wie die weiße

Roſe im Totenkranz ".

Sie ſelbſt gibt ihrer Phantaſie, die ihr alle Folgen zu lebhaft ausmalt, Schuld an

ihrer Entſchlußloſigkeit. Ein gewiſſer Fatalismus iſt auch nicht zu verkennen . Ein feinds
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liches Geſtirn , meinte jie, waltete bei ihrer Geburt. Der Zufall ſchwur, ihr niemals

günſtig zu ſein . Wo hätte ſie alſo den Mut hernehmen ſollen, das Leben zu meiſtern ?

Jene Unbekümmertheit, die Caroline Schlegel ihrem tragiſchen Geſchid gegenüber

beſaß, lag nicht in ihrem Weſen . Man mag dieſe Unſicherheit einem Mangel an Größe

gleichſeßen . Aber Großartigkeit und Heroismus bergen immer Rückſichtsloſigkeiten in

fich , denen zartere Naturen nicht gewachſen ſind. Sie ſelbſt empfand ſtart das Unreine

ihres Verhaltens. „ Alles kann und muß man ertragen im Gefühl des Guten, was man

ſtiftet, nur nicht mit einem Menſchen zu leben, den man nicht achten kann . "

Schwere ſeeliſche Erſchütterungen ließen ſie dann doch den Weg ins Freie finden :

das Erlebnis Brentano, das Erlebnis Schlegel und das Erlebnis der Mutterſchaft, deren

Gewalt ihr erſt der Tod ihres Sohnes enthüllte .

Im Jahre 1798 war Clemens Brentano nach Jena gekommen , ſchön wie ein junger

Gott, hinreißend in ſeiner Genialität, ſeiner ſprühenden Lebendigkeit, in den dunklen

Augen die Melancholie und die Schwermut, die Frauen ſtets gefährlich wird. Der Enkel

Sophie Laroches, der Sohn von Goethes „ Maxe“, begann im literariſchen Leben Jenas

bald eine Rolle zu ſpielen , mehr aber durch ſeinen „ſplendid grotesken Wiß “, ſein „ großs

artiges Verblüffungstalent", als durch ſeine Dichtungen, die man insgeheim noch ver

ſpottete. Der junge Student lieferte ſofort ſein unbändiges Herz, gläubig und hingabe

bereit, an Sophie aus . Denn gerade damals hatte er im „Godwi", dem verwilderten

Roman, die ſelbſtändige, erotiſch emanzipierte Frau gefeiert, die durch mannigfache Er

lebniſſe ſich zur innerlich und äußerlich freien Perſönlichkeit entwidelt hatte.

Das Heimweh des Knaben nach der früh verſtorbenen Mutter, die Liebesſehnſucht

des einſamen Jünglings nach der verſtehenden Freundin , die Sinnlichkeit des erwachenden

Mammes nach der reifen Frau wirkten zuſammen , das Gefühl des Zwanzigjährigen zu

einem ſchidſalhaften zu machen .

Sophie empfand, wie aus ihrem Tagebuch hervorgeht, bald Freude an Brentano.

Schon im November 1798 ſpricht ſie von ſüßen, romantiſchen Augenblicken, von vieler

Hinneigung zu ihm , von unendlich ſchönen Träumen und goldenen Jugendhoffnungen .

Früh erkannte ſie aber auch mit ſchmerzlicher Betroffenheit und in ſchauderndem Zurüd

beben die tragiſche Zerriſſenheit ſeiner Natur, die ſo überſtrömend lieben, ſo bitter kränken

und beleidigen konnte . Er beſchäftigt ſie und verwirrt ſie, aber nur als ſeltſam menſch

liches Phänomen, nicht als der Mann, auf den man ſeine Zukunft ſeßt .

Während dieſer mehr idylliſchen Epoche ihrer Beziehungen zu Brentano ſtirbt

ihr Sohn Guſtav unerwartet nach kurzer Krankheit. Zum erſtenmal bricht ſie jekt zuſammen .

Sie zieht ſich in die Einſamkeit zurüd, frank, reizbar und verſtört. Die aufkeimende

Neigung zu dem jungen Pagen wandelt ſich unter der Wucht des Schmerzes in eine

ruhigere Freundſchaft.

Gleichzeitig wallt ein neues Gefühl in ihr auf, mehr, wie es ſcheint, aus den Er

ſchütterungen und Verſtörtheiten dieſer unheilvollen Tage geboren, als aus einer ſtarken

Ergriffenheit. Friedrich Schlegel, der Lehrer ihrer poetiſchen Verſuche, verſekt ſie einige

Wochen in Herzensangſt und Leidenſchaft. Todesſehnſucht und Lebensverlangen, Seligkeit

und Bitterkeit tanzen einen grotesken Reigen in ihrem Innern . Sie ſelbſt hat das

Empfinden, auf der Spiße des Lebens zu ſtehen“ , während der Nachlebende eher den

Eindrud einer völligen Gefühlsverwirrung - und Verirrung hat .

Unter dem ſuggeſtiven Einfluß Friedrich Schlegels, der zur Entfernung des unbe

quemen Nebenbuhlers ſelbſt vor einer häßlichen Intrigue nicht zurüdſchređt, trennt ſie

ſich damals von Brentano . Schlegel ſelbſt ſtößt Sophie durch frivole Lüſternheit und die



232 Sophie Mereau.

ſpieleriſche Art, in der er ihre Freundſchaft auffaßt, nach furzem wieder ab . Aber ſie

findet jekt endlich den Mut, ſich ganz auf ſich zu ſtellen und die Scheidung energiſch zu

betreiben . Am 21. Juli 1801 wurde ihre Ehe von einer Kommiſſion, an deren Spike

Herder ſtand, getrennt .

Während Mereau ſich ſchon im nächſten Jahre wieder verheiratete, zieht ſich Sophie

mit ihrer Tochter zuerſt nach Hamburg, dann nach Lauchſtädt und Weimar zurüd .

In einem ſtillen , arbeitſamen Leben, das nur der Beſuch ihrer früheren Freunde

unterbrach, vollendete ſie ein durch die „ Sakuntala “ beeinflußtes epiſches Gedicht ,,Sera

fine “. Sie überſekte eine „ Sammlung neuer Romane aus dem Engliſchen “ und auf

Schillers Wunſch den Corneille'ſchen Cið . Um ſich ihren Unterhalt zu verdienen , warf

ſie ſich auch eifrig auf journaliſtiſche Tätigkeit . Sie ſchrieb für die „ Horen " Gedichte

und Überſegungen und beteiligte ſich lebhaft an den damals beliebten Romankalendern ,

Muſenalmanachs und Taſchenbüchern . 1803 redigierte ſie den Göttinger Muſenalmanach,

nachdem ſie ſchon 1799–1801 den Romankalender, 1801–02 eine eigene Zeitſchrift

,,Kalathiskos" herausgegeben hatte .

„ Vom 14. Mai 1801 bis den Frühling 1802" , heißt es in ihrem Tagebuch, „das

tiefſte Leiden , Kampf, Nachdenken , Ruhe, Rüdfälle und Kleinmuth und Irrthum . Von

Frühling 1802 volle Klarheit, Frieden , Religion, unzerſtörbares Glück. Lohn nach über

ſtandener Prüfung“ .

Der Friede ſollte nicht allzu lange währen . Clemens konnte die Trennung nicht

verwinden . Die Liebe der Brentanos war ja ſeltſamer Art. Wie Bettina die Güiderode

und Goethe durch ihre maßloſe Anbetung faſt erdrüdte, ſo klammerte ſich nun auch ihr

Bruder eigenſinning an ſeiner Leidenſchaft feſt.

Während er die Kränkung in neuen Freundſchaften und Liebſchaften, in Sänger

und Dichterfahrten zu vergeſſen ſuchte, fraß die Wunde tief in ihn hinein . Er erſcheint

ſich zertrümmert, getötet . „Nichts, nichts kann die Erinnerung an die Mereau in mir

vernichten “, ſchrieb er ſeinem Bruder Chriſtian . „ Gott weiß es, ich liebe treu und ſterbe

treu, freudelos, leidenlos . Wenn Du ſie ſiehſt, ſo ſehe ſie recht an, betrachte ſie ; ſie iſt der

einzig lebendige Punkt meines Lebens ; und ſo iſt das Leben von mir getrennt. "

Er überſchüttet Sophie mit Briefen , die betäuben wie vergiftete Blumen des

Drients . Er betet zu ihr, er weint um ſie, er kniet vor ihr, er demütigt ſich und beleidigt

ſie . Er begehrt ſie mit wilden Worten und beſingt ſie wieder im zarteſten Lied .

Wie ein verirrtes Kind erſcheint er, das zur Mutter zurücmöchte, wie ein trunkener

Träumer, der nicht von dieſer Welt iſt. Sophie bleibt ruhig . Aber ſie lehnt ihn entſchieden

ab . Angſt vor neuen Erregungen und Enttäuſchungen ſtreiten mit der Sorge, die endlich

errungene innere Freiheit wieder zu verlieren .

Endlich übernimmt Clemens Bruder Chriſtian die Vermittlung. Im Mai 1803

ſehen ſie ſich in Weimar wieder . Das alte Gefühl flammt auf, bei Clemens in verzehrendem

Feuer, bei Sophie in ſtiller, ſeliger Innigkeit . „Ich fand in ihr eine Güte, eine Unſchuld,

eine Menſchlichkeit" , ſchrieb Brentano an Achim von Arnim , die nur die Götter und

Kinder auf der Erde rein erhalten können, und muß dies Weſen nicht das vortrefflichſte

ſein , das nach grenzenloſem Unglüd, verlaſſen von Gott und der Welt, beſchimpft und

arm, ein menſchenliebendes, leichtes, fröhliches Herz behielt ?“ „Ich lebe und dichte

neben einem guten, freundlichen Weib ", fährt er fort, „ das durch Erfahrung und Geduld

und das ihm vielleicht außer Dir eigene Talent, mir das Leben zu beflügeln, alles in mir

ausgleicht und beruhigt, was der Kampf der Eigentümlichkeit mit der Allgemeinheit

zerſtörte " .
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Ganz ohne Kampf war aber auch dieſe erſte Zeit des Wiederfindens nicht. Es

folgten Wochen, die „ in Liebe, Haß, Verachtung, Hingeben, Thränen und wieder Liebe

wechſelten“ , bis ſie wie „ zwei feindſelige Zauberer, von denen jeder dem anderen Sturm

bereitend ſich eigenes Verderben bereitete ", an ein neues und unbekanntes Land famen.

Die reife, ſelbſtändige, wiſſende, ganz in ſich ruhende Frau ſollte plößlich das unberührte,

unſchuldige, naive Mädchen werden, wie es ſich der Dichter erträumte. Er hatte freilich

in ſeinen Werken begeiſtert der geſchlechtlichen Ekſtaſe, dem heidniſchen Individualismus

gegenüber der bürgerlichen Sitte und Moral das Wort geredet, in der ſchönen Aben

teuerin“ allein Künderin und Prophetin der Liebe geſehen . Aber was hier, mehr aus

Not und Traum als aus Erfahrung, geboren war, hielt der Wirklichkeit nicht Stand.

Jekt verlangte er von der gefeierten Frau, die in der Sappho, der Aspaſia, der Ninon

ihr Vorbild ſah, daß ſie, ein zweites Kätchen von Heilbronn, ſich ſelbſt aufgebe, ſich ganz

an ihn verliere. Er hatte jahrelang das Idealbild einer Frau in ſich getragen . Überall

war es ihm gefolgt, „ ein ganzen Leben, in ſchönen, ſonnenreichen Tagen und liebeſtillen

Abenden " hatte er mit ihr gelebt . In faſt kindlichem Unwillen und Troß ſucht er jeßt

Sophie zu zwingen, dieſem Bilde zu gleichen, wie die ſchönſte Frauengeſtalt ſeiner

Dichtungen, die Iſidora des „ Ponce “ zu werden . Er hatte im „ Godwi“ die Organiſation

der Ehe verſpottet, ihr einen Haß gegen alles Streben in die Höhe" angedichtet und

das freie Zuſammenleben von Mann und Frau als das allein Sittliche erklärt. Jett

fordert er von der Geliebten , daß ſie auch vor der Welt ſein Weib werde, daß ſie in ſein

zerfahrenes Leben Ordnung, Bürgerlichkeit, Stetigkeit bringe, ihm ein „ Haus, ein Weib,

ein Kind, einen Gott ſchenke“ .

Sophie zögerte lange . Es war nicht nur die hohe Bewertung der freien Liebe ,

die ſie abhielt. Es war auch nicht nur die Sorge um den Verluſt ihrer Unabhängigkeit,

nicht nur ihr gefränkter Stolz über die Zurüdhaltung der Brentano'ſchen Familie, die

die geſchiedene Frau ablehnte. Faſt unbewußt peinigte ſie eine dunkle Angſt vor der

Zukunft. Sie rang ihr die traurigen Worte ab , daß Clemens ein Geiſt, ein Dämon ſei

und kein Menſch .

Erſt als ſie ſich Mutter fühlte, willigte ſie ein und folgte Brentano zuerſt nach

Marburg, dann nach Heidelberg in ein neues Leben.

Ein neues Leben in Wirklichkeit ! Die Frau, die wir aus den ſpärlichen Tagebuch -

blättern und den wenigen Briefen vor uns ſehen , iſt eine völlig andere geworden . Das

heitere Weltkind erſcheint wie eine Büßerin , die Griechin wie eine Madonna. Der einſt

anmutige, leichte Ton iſt ernſt und ſchwer geworden , die äſthetiſierende Betrachtung

der Dinge iſt einer philoſophiſchen und religiöſen gewichen . Die Gedanken , die früher

einzig und allein nur um ſich ſelbſt als den Mittelpunkt treiſten , umflattern jeßt ängſtlich

und beſorgt den Mann, dem ſie ſich gegeben hat . Die eigene Produktion iſt verſiegt .

Dafür beteiligt ſie ſich jekt an des „ Knaben Wunderhorn " und überſekt, nun ganz im

romantiſchen Fahrwaſſer, Novellen aus dem Spaniſchen und Italieniſchen . An Stelle

der lauten Geſelligkeit und der vielen Freundſchaften iſt die Einſamkeit zu zweien ge

treten , jenes „unzertrennlich beſeligende Wechſelleben “, das der Mann ſich erſehnt hatte .

War es Schwäche ? Für den Außenſtehenden vielleicht. Der tiefër Lauſchende

dagegen ſpürt mit Ergriffenheit das uralte Wunder der Liebe . Denn erſt die Ehe mit

Brentano wird Sophie zum zentralen Erlebnis. Es iſt, als habe der Märchenerzähler

Tie in ſeinen magiſchen Kreis gebannt, aus dem es kein Entrinnen mehr für ſie gab . Eine

ſtarke ſexuelle Abhängigkeit von dem auffallend ſchönen Mann iſt nicht zu verkennen .

Größer aber iſt ihre Ehrfurcht vor dem Göttlichen , das oft mit wunderbarer Stimme
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aus ihm ſpricht und ſie viele Schmerzen vergeſſen läßt. Vor dieſem Myſterium chwindet

ihre Reflexion und Gewolltheit, ihre Eitelkeit und Koketterie. Jeßt erſt wird ſie Mutter

im eigentlichen Sinne, da ſie dem „ ewigen Fremdling“ die Heimat, dem Frierenden

Wärme, dem Ruheloſen Stetigkeit zu geben ſucht.

Nicht als ob die Leidenſchaft ihr den klaren Blick verdunkelt hätte. Eine ernſte,

kluge und ehrliche Erzieherin , will ſie den Abhängigen „mündig “ machen , ihm innere

Sicherheit verleihen , ihn von den Dämonen ſeines Weſens, ſeiner Vergötterungsſucht,

ſeinem krankhaften Einſamkeitsbedürfnis heilen . Wie jene Prinzeſſin Liebſeelchen in

Brentanos ſchönem Märchen den Krug mit ihren Tränen füllt und nicht nachläßt, bis ſie

den Prinzen aus ſeiner ſteinernen Verzauberung befreit, ſo verlangt es jeßt die Frau,

allen Demütigungen, allen Schmerzen und Konflikten zum Troß den Genius des Ge

liebten aus ſeiner bizarren Hülle zu erlöſen .

Denn daß die Ehe qualvoll war, empfand ſie ſchon nach der erſten rauſchenden

Seligkeit . Sie enthalte Himmel und Hölle , geſteht ſie einer vertrauten Freundin , aber

die Hölle herrſcht vor. Der Lebensbalſam , ſchreibt ſie Brentano ſelbſt, den er für andere

habe, gleiche einem feinen geiſtigen Öl in einem geſchloſſenen Gefäße. Nur mäßig ver

breitet, erquide, belebe es, ganz geöffnet betäube und töte es und verzehre ſich ſelbſt.

Es war zu Großes, zu Übermenſchliches, was Brentanos Phantaſie von dieſer

Verbindung erſehnt hatte . Wie ſpäter von der Religion erwartete er jekt von der Ehe

die Wiedergeburt zu einem reineren, beſſeren Menſchentum . Indem er ſich völlig mit

der Geliebten verſchmilzt, erhofft er Verſöhnung mit dem Leben, mit Gott und der

Ewigkeit. Indem er wie ein Kind aufgenommen werden will in ihren Arm , wird er

durch ſie Geſtalt und Form , Raum und Ruhm, ein Los, eine Aufgabe, eine Geſchichte

erhalten .

Als ihm die Ehe nun nicht gab, was niemand ihm geben konnte, Mittelpunkt und

Kern des Weſens und die Fähigkeit und den Willen zur harmoniſchen Lebensgeſtaltung,

da verzweifelt er völlig . Er beſchuldigt die arme Frau, daß ſie ihn nicht mehr beflügle,

daß er ohne Mitteilung und ohne Gehilfen ſei , trozdem er gerade damals die ,, Romanzen

vom Roſenkranz" und die „ Chronika eines fahrenden Schülers" ſchrieb . Er warf ihr vor ,

daß ihr auf Erden nichts gelungen ſei, „ keine Freundſchaft, keine Mütterlichkeit, keine Kunſt.

keine Andacht" . Er quälte ſie mit wilden Eiferſuchtsſzenen über ihre Vergangenheit,

auch als ſie ſich rüchaltlos zu ihm als ihrer erſten , ſchönen , ganz reinen Liebe bekannte.

Er verſette ſie in Tränen und Traurigkeit und kann es dann nicht begreifen , daß ſie nicht

„ im großen Liebesmeere untergehe, das er, ſich ſelbſt auflöſend, um ihre Bruſt ergieße“,

daß ſie „ eine kalte, nordiſche Inſel", ein „ trauriges Feld" bleibe.

Wenn Achim von Arnim die beiden einmal mit zwei Meiſtern auf der Orgel ver

gleicht, die beide ſehr ſpielluſtig ſeien , von denen es aber dem einen erſt einfalle zu ſpielen,

wenn ſchon der andere angeſeßt habe, ſo zielt er damit auf die brennendſte Wunde dieſer

Verbindung . Bei aller hohen Auffaſſung der Ehe und aller Leidenſchaftlichkeit der

Gefühle konnten zwei ſo völlig verſchiedene Naturen das hohe Lied der Liebe nicht ohne

grelle Diſſonanzen ſpielen .

Es ſpricht für Sophiens Stärke, daß ſie trotz alledem ihren legten großen Le

verſuch nicht ſcheitern ließ. Mochte ſie ihn vielleicht auch als einen Abfall von ihren Ideen

und ihrer Weltanſchauung betrachten, ſo waren ihr doch auf der anderen Seite alle Qualen

dieſes Bundes eine Buße für ihr früheres Daſein . Alle Vorwürfe ihres Mannes, ſo

unverdient fie waren, empfand ſie faſt dankbar als ein verdientes Strafgericht, als Ver.



Sophie Mereau. 235

geltung für ihre Schuld . Ihre Tränen, dieſe von Brentano gehaßten „ harten , hilfloſen ,

ſtarren , falten Tränen " galten nicht ihm allein , ſondern der Trauer, daß ſie noch nicht

genug gedemütigt ſei“. Nicht als ob ſie angeſtedt geweſen wäre von der Denkungsart

ihrer Zeit, die Dorothea Schlegel zum Katholizismus, Brentano Jahre ſpäter an das

Krankenbett der ſtigmatiſierten Nonne trieb. Aber indem ſie nun die ganz große Liebe

erlebte, erlebte ſie jenes uralte Frauengefühl der Ausſchließlichkeit in der Hingabe an

den Geliebten . Indem ſie ihre Ehe als eine große Miſſion betrachtete, kam ihr der Wunſch,

dem ſuchenden Pilger das Bild ſeiner Gottheit rein und unberührt zu offenbaren . Daß

ſie es nicht mehr konnte, erſchien ihr, mehr noch als ihm, als der Fluch und der Unſegen

ihres Lebens.

Trop aller Auffälligkeit aber iſt dieſe Wandlung ihres Weſens keine äußerliche,

d.h. von der Liebe dittierte und in ihr allein begründete . Im letzten Grunde entſpricht

auch ſie dem tiefſten Geſetz ihrer Natur. Wie ſie in ihrer Jugend vom Hedonismus, von

der Freigeiſterei der Liebe Befreiung und Harmonie ihres Weſens erwartet hatte, ſo

ſucht ſie jegt in der Anerkennung der Ordnung und der Geſekmäßigkeit der Welt , in

einem faſt religiöſen Hingabe- und Aufopferungsverlangen lette Weihe und legte

Bollendung ihrer Perſönlichkeit.

„ Was man ſagen und denken mag “, ſchreibt ſie noch in ihrer lekten Zeit, „ der Menſch

lebt nur dann, wenn er auf eine ihm angemeſſene Art für andere lebt . Mein Leben wächſt

in die Höhe, wie eine blühende Staude breitet es ſich der Sonne entgegen . gehe auf,

du gütige Sonne von Jenſeits ! Ich kenne Dich , ich liebe Dich, aber es gibt kein Jenſeits ,

es iſt alles nur eins ! Hüte Dich vor dem Tode, lebendiges Herz ! Und bedente , es giebt

Lod im Leben und Leben im Tod ! "

Sie brauchte den Tod für ihr lebendiges Herz nicht zu fürchten . Er traf es, als es

noch laut und heftig ſchlug, gerade in einer Zeit, da ihre Ehe wieder „ wunderſchön und

einig" geworden war.

Sie hatte in den drei Jahren ihrer Verbindung Brentano zwei Kinder geſchenkt,

die bald nach der Geburt geſtorben waren. Die Geburt eines dritten toten Kindes über

lebte ihr durch die vielen ſeeliſchen Erregungen geſchwächter Körper nicht mehr. Sie

ſtarb am 30. Oktober 1806 in den Armen ihres Mannes, dem „ die Erde ſtarb, alles ſtarb“

imd dem das Herz für immer zerbrach.

Den ganzen Tag über war fie noch „ wie eine Heilige froh “ geweſen und hatte ſich

auf den Jungen gefreut, der „ feurig wie die Sonne “ hätte werden ſollen .

Sophie gehört nicht zu den ganz großen Frauen der klaſſiſchen oder romantiſchen

Zeit . Caroline Schlegel war genialer, Dorothea heroiſcher, Bettina poetiſcher, Caroline

von Humboldt charaktervoller als ſie . Keine aber hat die ſüße Anmut, die beſtridende

Gewalt ihres Weſens beſeſſen, keiner war wie ihr „ der Geiſt des Belebens “ gegeben,

der ,wie der Frühling ſelbſt“ das Eis der Menſchenherzen zum Schmelzen bringt. Wenn

Brentano daher immer wieder Märchen und Lieder ſang von der ſchönen Zauberin zu

Bacharach am Rheine, ſo hat er ſich wohl ſein Leid um die eigene Lore Ley von der

Seele geſungen .
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er Kongreß des Frauenweltbundes in Waſhington hat , indem er an die ſchwerſten

Probleme des Völkerlebens heranging, ernſthaft verſucht, dem Geiſt der Ge

rechtigkeit und der Verſöhnung Bahn zu brechen . Seine Taten aber beſtehen

in Reſolutionen . Wir wollen gewiß nicht unterſchäßen, welcher geſinnungsbildende Wert

in ſolchen Entſchließungen ruhen kann . Aber hier ſcheint doch – nicht nur für Pelli

miſten - ein allzu langer Weg vom aufgeſtellteri Ideal zur Tat ! Von den Teilnehmerinnen

an dem internationalen Kongreß muß der Gedanke getragen werden in die nationalen

Frauenbünde, ausgeſtrahlt und umgeſeßt werden in wirklichen Willen der angeſchloſſenen

Frauenvereine, von hier aus dann als öffentliche Meinung den Regierungen unter:

breitet und ſich endlich — vielleicht einmal — als wirkende Geſetestat verkörpern ! Wieder

und wieder ergriff uns Zweifel und Furcht, wenn in der Feſtſtimmung der Gefühle in

jener großen Verſammlung der Frauen der Welt uns die Bergeshöhe bewußt wurde,

auf der wir uns befanden, und von der der Weg ins volkreiche Tal, wo die Dinge hart

aufeinanderſtoßen , ſo lang und beſchwerlich iſt .

Man wird begreifen , daß ein ſolcher Zweifel bei uns Deutſchen ſchmerzhaft ſtart

war, als wir die Entſchließung zu der Frage nationaler Minderheiten

behandelten .

„ Der internationale Frauenbund bittet alle angeſchloſſenen Nationalbünde, ihre

Aufmerkſamkeit beſonders der Lage des Schulweſens in den Gebieten zuzuwenden ,

in denen verſchiedene Nationalitäten zuſammenleben : ſo in Zonen, deren Staatszuge

hörigkeit gewechſelt hat oder in Grenzbezirken . Der Internationale Frauenbund fordert,

daß ſowohl im Schulweſen wie in allen Kultur- und Erziehungsfragen Charakter und

Eigenart jedes Volkes gewahrt bleibe.“

Es warf ein eigentümlich bezeichnendes Licht - das ſei hier eingeſchaltet - auf

die Andersartigkeit der Verhältniſſe der neuen Welt und auf ihre weitgehende Fremdheit

gegenüber unſeren Problemen , daß zunächſt in der Debatte von Vertreterinnen Canadas

und der Vereinigten Staaten ſehr lebhafte Bedenken gegen die Tendenz divſer Entſchließung

geäußert wurden , weil dadurch das Ziel ihrer Staaten, aus den Einwanderern der ver

ſchiedenſten Länder endlich ein Volf, ein neues Volf, als Träger eines einheitlichen Staats

weſens zu bilden, geſtört werden würde ! Selbſtverſtändlich wurde die Aufklärung dahin

gegeben , daß bei der Entſchließung nicht an Einwanderer gedacht ſei, die als einzelne

freiwillig in einem fremden Land ſich eine neue Heimat ſuchen , ſich einem neuen Volt

anſchließen ; ſondern an ſolche Grenz- oder Splittervolksteile, die durch politiſche Grenz

verſchiebungen oder andere Veränderungen als geſchloſſene Volksgruppe einem fremd

ſprachigen Staat zugewieſen ſind . Für dieſe alſo wurde dann die obige Reſolution vom

Kongreß verabſchiedet. Würde ſie mehr als ſchöne Worte und leere Wünſche ſein für

unſere acht Millionen Volksgenoſſen , die in Europa fremden Staaten zugehören ?

Es iſt von grundſäßlicher Bedeutung und höchſt begrüßenswert, daß von einer der

am Kongreß beteiligten Frauen nun ſchon ein Schritt vom Wort zur Tat unternommen

iſt . Die rumäniſche Prinzeſſin Alexandrine Cantacuzino , die auf dem

Kongreß in den Vorſtand des Frauenweltbundes gewählt wurde, hat als Vorſigende des
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Nationalrats der rumäniſchen Frauen eine Tagung mit den Frauen der Minderheiten

Groß -Rumäniens in Butareſt veranſtaltet, deren Zweck es war, die Beſchwerden und

Leiden der Minderheiten zu hören und zu beſprechen . Die erſte Tagung ſoll ihre Fort

ſekung finden in einer weiteren , die nach genauer Prüfung der eingereichten Denkſchriften

in Siebenbürgen ſtattfinden ſoll . Die Vertreterinnen der Minderheiten --- im ganzen 70;

unter ihnen 25 deutſche Frauen aus Siebenbürgen, aus dem Banat und der Bukowina –

haben nach den einleitenden Begrüßungen Gelegenheit gehabt, ausführlich über die

Leiden ihrer Stammesgenoſſen zu ſprechen . Die Veteranin der deutſchen Frauen

bewegung in Siebenbürgen, Frau Adele 3 ay drüdte in ihren Begrüßungsworten

die Hoffnung und den Dank der verſammelten Frauen aus dafür, daß hier zum erſtenmal

in Europa verſucht wurde von Frauen eines herrſchenden Volkes, mit Frauen der an

geſchloſſenen Minderheiten auf gleich und gleich " über dieſe Fragen zu verhandeln .

Das Memorandum der ſächſiſchen Frauen hatte folgende Einleitung :

Sehr geehrte Anweſende ! Verehrte Frau Präſidentin ! Die Ausführungen, die hier im Namen

und Auftrag des freien ſächſiſchen Frauenbundes und damit der von ihm vertretenen ſächſiſch -deutſchen

Frauenſchaft Siebenbürgens gegeben werden, haben eine dreifache Vorausſeßung :

1. Seßen ſie voraus , daß die Anregung zu dieſer Zuſammenkunft tatſächlich die ehrliche Abſicht

war, entſprechend unterrichtet zu werden über die Lage der Minderheiten dieſes Landes, wie ſie ſich

in der Anſchauungs- und Gefühlswelt ſeiner Frauen darſtellt, um auf Grund der dadurch vermittelten

neuen Einſicht, neue, die Lage der Minderheiten beſſernde Taten in die Wege leiten zu helfen .

2. Seßen ſie voraus, daß die hier ſtattfindenden Beſprechungen und Verhandlungen auf beiden

Seiten gegründet ſind auf das Bekenntnis des gleichen Rechts auf freie Entwidlung aller, ein Staats

weſen zuſammenſekenden Volksgemeinſchaften , und alſo eine Unterſcheidung von Rechten der Mehr

heits- und ſolchen der Minderheitenvölter, als mit der Sittlichkeit des Heute unvereinbar, abzulehnen iſt.

3. aber ſtüßen ſie ſich auf die wiſſenſchaftlich begründete Erfahrungstatſache, daß die ver

ſchiedenen Völker verſchiedene, durch ihre Veranlagung angeborene Fähigkeiten haben, und jedem Staate,

ſowie der Menſchheit am meiſten gedient iſt, wenn jedes einzelne unbehindert das ihm Eigens

tümliche entwideln , ja zur höchſtmöglichen Stufe der Vollkommenheit entfalten kann .

Die Einſtellung unſerer Ausführungen aber wird durch den Gefühlston beſtimmt,

der in einem Saße der ſehr geehrten Einberuferin und Vorſikenden dieſer Zuſammenkunft in den

Worten ſich ausdrüdt: „Ich richte an die Frauenvereinigungen der Minderheiten den warmen Aufruf,

ſich Ende Oktober dieſes Jahres mit uns zu verſammeln , damit wir vollſtändig aufgeklärt werden über

ihre Unzufriedenheiten betreffend Schuß der Frauen und Kinder, betreffend Erziehung- und Schuls

fragen , und damit wir als Mütter den Weg in ſchweſterlicher Liebe zu ebnen ſuchen, der uns zu einer

wirklichen Annäherung führt."

Einleitend iſt außerdem noch über den Umfang und die Ausbreitung unſerer

Darlegungen zu ſagen : Wir bekennen uns zu dem Geſchlecht des Heute, das von vorneherein es abweiſt,

in Boltsangelegenheiten ſtreng zu unterſcheiden zwiſchen Männer- und Frauenfragen , zieht doch alles,

was den Mann als Beſchüßer und Verteidiger des Volkes und Staates angeht, in demſelben Ausmaße,

wenn auch in anderer Hinſicht, die Frau als Hüterin der Zelle dieſer Gebilde , der Familie, in ſeine

Kreiſe. Dieſes hat ſich uns am klarſten im Krieg gezeigt . Gewiß : der Mann ſtand im Schüßengraben

und Kugelregen , dafür mußte die Frau aber zu Hauſe die Pflugichar führen und das Geld verdienen,

das die Steuern zahlte.

Auch die Fragen der Jugend laſſen ſich nicht herauslöſen aus dem Volts- und Staatsgebäude.

Es handle ſich um Boden- oder Verwaltungsreform, um Verrammelung einzelner Berufe für die

Glieder beſtimmter Volksgemeinſchaften eines Staatsweſens - das Kind , die Jugend, wird irgendwie

mitverſchlungen in die dadurch ſich bildenden Wellenkreiſe, ſeine Erziehung wird von ihnen beſtimmt,

die Form des Unterrichtes, der ihm zuteil wird , hängt irgendwie ab davon . Es läßt ſich eben die Grund

tatſache nicht überſehen , daß Volt, Familie und Staat ſo verwidelt und kunſtvoll aufgebaute Lebevſeen

ſind , daß ihre einzelnen Glieder unlöslich verbunden ſind miteinander.“
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Im Namen der deutſchen Frauen zeigte Frau Lotte Binder aus Sieben

bürgen die Nöte auf, die die Deutſchen unter der rumäniſchen Herrſchaft bedrängen.

Es war eine ſehr offene, mutige Sprache, die ſie redete und durch die allein ſchon be

wieſen wurde, daß man volles Vertrauen in den Geiſt der Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit

hatte, in dem die Verſammlung berufen war. Die Beſchwerden , die wir als Nöte auch

der andern deutſchen Minderheiten kennen, faßte ſie in folgenden Hauptpunkten zu

ſammen :

1. Die rumäniſche Schulpolitik will die Kinder ihrer eigenen Mutterſprache ent

fremden , indem ſie ein allzuhohes Ausmaß an Untercichtsſtunden in der Staatsſprache

fordert. Rednerin wies dem gegenüber auf die im Art . 11 des Minderheitenvectrages

vom 9. Dezember 1919 den Sachſen zugeſicherten Schulautonomie hin . Ferner ſprach

ſie vom Baccalaureat, von den Verordnungen des Unterrichtsminiſters, und von den

erzwungenen Beitragsleiſtungen zum ſtaatlichen Schulweſen ; die Beſtimmungen des

Schulgeſekes, die hier Abhilfe ſchaffen ſollen, werden einfach nicht durchgeführt. 2. Die

Sprach p r üfungen der Einjährigder Einjährig - Freiwilligen ; dieſe Frage

müßte genau ſtudiert werden . 3. Die Wohnungsrequirierungen . 4. Die ſog . Agrar

reform ; der Unterſchied zwiſchen dieſer im Altreich und in Siebenbürgen. Dies verſekt

die Minderheiten in einen Zuſtand unbeſchreiblicher Unſicherheit und Unruhe. Man

fühlt ſich nicht mehr ſicher in ſeiner Wohnung, in ſeinem Eigentum . (Lebhafte Zu

ſtimmung.) 5. Die Vecwaltungsreform ertötet alle Selbſtverwaltung und läßt alle

Sprachenrechte außer Acht. 6. Die ungleiche Luſtbarkeitsſteuer für Rumänien und Nicht

rumänien ( 16 und 32 v. H.) . 7. Die Verdrängung der ſächſiſchen Arzte aus den öffent

lichen Krankenhäuſern . Der Hebammenunterricht wird nur in rumäniſcher Sprache

erteilt; daher können Sächſinnen ſich gar nicht mehr zu Hebammen ausbilden laſſen und

ſächſiſche Gemeinden bleiben ohne ſächſiſche Hebammen .

Nach Entgegenahme der verſchiedenen Beſchwerden hat dann die Prinzeſſin Canta

cuzino ihre Auffaſſung einzelner dieſer Dinge ebenſo offen zum Ausdrud gebracht. Gerade

in dieſer Offenheit, mit der ſie auch für die Minderheiten ſchmerzliche Meinungen äußerte,

liegt die Gewähr eines ernſten und ehrlichen Willens zur Gerechtigkeit zum Ausgleich.

Daß ſie dabei keinen Augenblid ſich Illuſionen über die Wirkungskraft einer ſolchen

Frauenverſammlung hingab, zeigen ihre Schlußworte:

„Ich habe bereits geſagt, daß wir keine Geſeke ſchaffen , und uns nicht verpflichten können, Dinge

zu ändern , die nicht von uns abhängen , aber wir können eine öffentliche Meinung

ſchaffen , die gewillt iſt, dieſe Fragen einer gerechten Beurteilung zu unterziehen und dadurch eine

Grundlage zu ſchaffen, auf der wir uns endgiltig verſtehen können . Dabei bitten wir Sie aber auch die

Verantwortlichkeit zu bedenken , die Sie und die auch wir haben, indem Sie ſich die gegebene Lage

vor Augen halten und ſich klar machen , was Sie in unſerer Lage tun würden .

Ein Staat muß ſeine innere Einheit in Verwaltung, Geſetgebung und in der Sprache bewahren,

ſonſt iſt eine Regierung nicht möglich ; wir müſſen alſo lernen , uns in ſeine Verwaltung und Geſetgebung

einzuordnen , während dieſe Regierung ihrerſeits ſich in die gerechten kulturellen Forderungen ihrer

Bürger einzuordnen hat . In dem Geiſte echt freundſchaftlichen Zuſammenarbeitens mit Ihnen

werden wir tun, was in unſerer Macht iſt , damit die Verbitterung und Unzufriedenheit unter einer

neuen Regierung aufhören , ſo daß wir im Geiſte gegenſeitigen Verſtändniſſes, gemeinſam jene Einigung

finden , die nicht auf Worten ſondern auf beſtimmten Taten ruht.“

Dieſelbe klare Erkenntnis von den Grenzen ihrer Wirkungsmöglichkeit haben die

Siebenbürgener Frauen gezeigt ; ſie ſind ſich auch der Schranken bewußt, die eine wahre

und unvoreingenommene Erforſchung der Lage der Minderheiten für das Mehrheitsvolt

immer noch hindern. Frau Lotte Binder ſchreibt darüber in einem Rüdblic auf die

Tagung folgendes :
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,, Die Minderheitenfrage in ihren Hauptweſenszügen iſt für unſere romäniſchen Mitſchweſtern

rogallem noch ein verhältnismäßig unbekanntes Land . Es iſt nämlich Tatſache, daß ſie die Forderung

nach Gleichberechtigung eigentlich noch etwas in Erſtaunen ſekt. Das iſt allerdings viel mehr unbewußt

als bewußt. Es iſt gewiß : Sie würden , wenn die Macht dazu ihnen in die Hände gegeben wäre, einen

erheblichen Teil des Unrechtes, das uns zur Zeit angetan wird, nicht nur mildern, ſondern ganz aus:

merzen . Die volle Gleichberechtigung aber bekämen wir heute auch von ihnen doch wohl noch nicht

als etwas Selbſtverſtändliches zugeſtanden .

Es hieße bewußt Unrecht tun, würde hier nicht zugegeben, daß dieſe Tatſache aber durchaus

verſtändlich iſt, ſogar für das Glied einer völkiſchen Minderheit. Reiner kann von heute auf morgen

umdenken , er gehöre welcher Volksgemeinſchaft immer an . Außerdem iſt es ein Naturgeſeß, daß der

Entrechtete des an ihm begangenen Unrechtes längſt bewußt war, ehe der Bevorrechtete auch nur

anfängt, es zu merken . Wie ſollte das in dieſem Falle anders ſein ? Wir völkiſchen Minderheiten ſpüren

doch unmittelbar die uns angetanen Ungerechtigkeiten ; unſere romäniſchen Mitſchweſtern aber müſſen

fich erſt hineindenken in ſie, nach ähnlichen eigenen Sorgen — noch dazu mehr in der Vergangenheit

– ſuchen, um die unſeren verſtehen zu können .

Troß allem : Bukareſt war ein Anfang, ein wirklich ſchöner Anfang wir müſſen das noch

einmal ausſprechen . Die Verpflichtungen , die es beiden Teilen auferlegt -- auch dieſes muß wiederholt

werden — ſind ſehr groß, kann es doch für dort und hier nur heißen : Der einmal betretene Weg muß

unentwegt fortgeſett werden bis zur endgiltigen Verſtändigung, bis zum Siege der Idee, der Gleich

berechtigung aller Völkerſcha , ten unſeres Landes. Dieſes Ziel aber wird nur dann erreichbar ſein,

wenn auf beiden Seiten mit den blankſten Waffen gekämpft wird : mit Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit.

Vielleicht treffen dieſe manchesmal ſcharf. Die von ihnen geſchlagenen Wunden werden aber immer

zum Quell des Guten, zum Antrieb, ſittlich höher zu kommen . Dies aber iſt das Ziel — wie tröſtlich

iſt es , ſolches ausſprechen zu dürfen ! - das uns bereits jeßt eint und in der Zukunft zu einem immer

ſtärkeren Bande werden wird . Bekennen wir uns doch ſchließlich alle — hier und dort — zudem Geſchlecht,

„das da nicht lebt , um zu gehorchen und ſich zu zerſtreuen, ſondern um zu ſein und zu werden . “

In ſolchem Sinne ſchauen wir zurüd, in ſolchem bliđen wir in die Zukunft hinaus. In dieſem

Geiſte grüßen wir Euch , liebe romäniſche Mitſchweſtern, und auch Euch , liebe Mitſchweſtern der übrigen

völkiſchen Minderheiten unſeres Landes ! "

Hier iſt ein Anfang gemacht - das iſt der Eindrud, den wir Frauen im deutſchen

Reich haben dürften dieſer Konferenz gegenüber. Ein Anfang auf dem Wege der Ge

rechtigkeit und des Rechts auf einem Gebiet, das bisher - auch bei uns — von Macht

intereſſen beherrſcht wurde; ein Anfang zu demſelben Ziel, das zur gleichen Zeit die

Genfer Konferenz ſich ſekti . Und wenn auch jene Bukareſter Tagung ſich an politiſcher

Bedeutung nicht meſſen kann mit der internationalen Beſprechung in Genf, ſo zeigt

ſie doch den praktiſchen Sinn der Frauen aufs klarſte, der das erkennt , was die notwendige

Vorausſetung jeder Regelung der Minderheitsfragen auf dem Wege des Rechts iſt:

die Begründung und Verbreitung einer öffentlichen Meinung durch ehrliches Studium

und ſittlichen Willen . Die Frauen Rumäniens dürfen ſtolz und dankbar ſein, daß unter

ihnen trop aller politiſchen Gegenſäße zwiſchen Mehrheit und Minderheit eine

offene Ausſprache in vollem gegenſeitigen Vertrauen möglich war. Wenn ſo Menſchen

des „ guten Willens“ zuſammenarbeiten an den Schickſalen ihrer Völker, ſo wird ſich

das auswirken trop der Schwere und Hartnädigkeit politiſcher Vorurteile und Intereſſen

gegenſäße. - Und darin hat auch die internationale Frauenarbeit auf politiſchem Gebiet

ihre eigentliche Rechtfertigung und Bedeutung.
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„ Nachgeheiratete “ frauen.

Bon

Direktorin Dr. Matz, M. d. R.

M
it Recht iſt der Anſpruch auf Ruhegehalt, Witwen- und Waiſengeld als ein

Vorzug der Beamtenlaufbahn ſtets gewertet worden. Dieſe Leiſtung bildet

einen vom Staat während der Dienſtzeit des Beamten aufgeſparten Teil ſeines

Gehaltes, der ihm und ſeiner Familie ſpäter im Ruheſtande und ſeinen Hinterbliebenen

nach ſeinem Tode zugute kommen ſoll. Die in dem geſeklichen Ruhegehalt und der

Hinterbliebenenverſorgung liegende Sicherung iſt zugleich ein Ausdrud des beſonderen

Verhältniſſes, in dem der Beamte zum Staat ſteht .

Bis vor kurzem waren die ſogenannte „nach geheiratete " Frau , d . h .

die Ehefrau, die der Beamte erſt im Ruheſtand geheiratet hatte, und die ſogenannten

legtehelichen Kinder, d . h . die Kinder aus einer ſolchen Ehe, vom Bezuge des Witwen

und Waiſengelds ausgeſchloſſen. Nur auf dem Wege einer einmaligen oder laufenden

Unterſtüßung, der in Preußen gut ausgebaut war , konnte einer dringenden Not ab :

geholfen werden .

Zwei Beiſpiele , um die Härte und Willkür der früheren Beſtimmung zu beleuchten.

Ein Beamter hat 10 bis 12 Jahre im Staatsdienſt geſtanden, er heiratet zwei Tage vor

ſeiner Penſionierung oder ſeinem Tode, während er noch im Dienſt iſt: die Wit we

bat gereßlichen Anſpruch auf Witwen geld . Einem anderen Bes

amten, der nach 40 oder mehrJahren Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten iſt, alſo ſeine

ganze Lebenskraft dem Staat dargebracht hat, ſtirbt die Frau. Weil er in ſeinem Alter

ſich nicht mehr ſelbſt verſorgen kann, heiratet er im Ruheſtand zum zweiten Mal, lebt

vielleicht noch 10 Jahre in der zweiten Ehe. Nach ſeinem Tode hat die Witwe

keinerlei Rechts anſpruch an den Staat. Selbſt eine Beamtenwitwe,

die ſchon Witwengeld bezog, verlor im Falle ihrer Wiederverheiratung mit einem Ruhe

ſtandsbeamten ihren früheren Anſpruch, ohne durch die zweite Ehe einen neuen Anſpruch

zu erwerben . Die Rechtloſigkeit dieſer Witwen von Ruheſtandsbeamten ſtand im ſchroffen

Gegenſaß zu den Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung über die Invaliden

und Hinterbliebenen und der Angeſtelltenverſicherung, die eine derartige Beſchränkung

nicht kennt .

Das Geſet über die Einſtellung des Perſonal -Abbaus und Änderung der Perſonal

Abbau -Verordnung vom Auguſt ds . Js . , das den verheirateten Beamtinnen die wohl

erworbenen Rechte leider nicht wieder hergeſtellt und den berüchtigten Artikel 14 der

P. A. V. nicht aufgehoben hat, gibt , ohne daß ein direkter innerer Zuſammenhang mit

der P. A. V. vorliegt, in ſeinem Artikel 6 den nachgeheirateten Frauen und ihren legt

ehelichen Kindern eine Ausſicht auf Hinterbliebenenbezüge . Allerdings ſtellt die Bes

ſtimmung nur eine „ Kann "-Vorſchrift dar : „Der Witwe und den hinterbliebenen Kinder

eines Ruhegehaltsempfängers aus ſolcher Ehe, die erſt nach ſeiner Verlegung in den

dauernden Ruheſtand geſchloſſen iſt, kann Witwen- und Waiſengeld in Grenzen der

geſeblichen Hinterbliebenenbezüge von der oberſten Reichsbehörde bewilligt werden ."

Es beſteht alſo auch jeßt noch kein Rechtsanſpruch. Immerhin aber bedeuten dieſe Bes

ſtimmungen , da die Länder dem Reichsgelek folgen werden , wie Preußen es dieſer Tage

ſchon getan hat, eine weſentliche Erleichterung der Lage dieſer Hinterbliebenen . Die

für die Durchführung erlaſſenen Grundſäße des Reichsfinanzminiſteriums ſollen dem

Mißbrauch des Geleges durch eine lediglich zur Verſorgung geſchloſſene Scheinehe

wehren und ſehen die Gewährung von Witwen- und Waiſengeld insbeſondere in Fällen

vor, wo ein vorhandenes Vermögen oder eine Verſicherung der betreffenden Hinter

bliebenen durch die Inflation entwertet iſt, wo ein Ruheſtandsbeamter nach dem Tode

ſeiner Ehefrau im Intereſſe der geordneten Weiterführung ſeines Haushaltes ſowie

insbeſondere der Pflege und Erziehung ſeiner Kinder zu einer neuen Eheſchließung

genötigt worden iſt, und wo endlich ein Ruheſtandsbeamter wegen ſeines eigenen Ges

ſundheitszuſtandes (3. B. als ſchwer Kriegsbeſchädigter) zur beſſeren Pflege eine Ehe

geſchloſſen hat .
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Naturgemäß müſſen die neuen Beſtimmungen ſich noch einſpielen . Die in den

Grundſäßen für die oberſten Reichsbehörden vor der Bewilligung vorgeſchriebene Prüfung

der wirtſchaftlichen Verhältniſſe darf nicht, wie es jeßt in der Übergangszeit vielfach

geſchehen iſt, zu einem Herumforſchen in den perſönlichen Verhältniſſen der antrag

ſtellenden Witwen führen, ihren beſonderen Fall vom Wohlwollen der Behörde ab

hängig machen und den bewilligten Bezügen trot des Geſetes den Charakter der Unter

fügung geben . Ein Fragebogen , wie er bei Anträgen gelegentlich zur Verſendung ge

kommen iſt, erſcheint den Verhältniſſen gegenüber nicht angebracht. Dieſen Schwierig

keiten und der willkürlichen Auslegung der „ Kann "-Vorſchrift iſt am beſten dadurch zu

begegnen , daß unter Einbau der Sicherungen der bisherigen Beamtengeſekgebung

gegen reine Verſorgungsehen die dehnbare „ Kann "-Vorſchrift des Gefeßes in eine

Muß- Vorſchrift umgewandelt und damit der Rechtsanſpruch eindeutig und endgültig

feſtgelegt wird .

Praxis und Theorie der Geburtenregelung in England.

Von

D

Elſe Wer.

ie Frage der Geburtenregelung (Birth Control) wird zur Zeit in England

lebhaft und zuweilen leidenſchaftlich erörtert, als eminent wichtige Frauen

frage . Sie trägt rationaliſtiſches Denken hinein in Gebiete, die man regelnden

Einflüſſen entzogen ſehen möchte, ſie wedt bevölkerungspolitiſche und ethiſche Bedenken

mannigfacher Art, aber fürſorgeriſch -individuell geſehen ſchließt ſie in ſich die Möglichkeit

einer geſunden und beglüdenden Mutterſchaft für jene große Zahl von Frauen der

årmſten Bevölkerungskreiſe, deren Körper durch eine unaufhörliche Reihe von Geburten

dem Siechtum und frühzeitigem Verfall entgegengeführt wird, ſehr häufig zum Schaden

der heranwachſenden Generation . Die erſchütternden Erfahrungen bei übermäßiger

Geburtenhäufung: Totgeburten, Schwächlichkeit der Kinder, allgemeine Verelendung,

haben dazu geführt, daß man in England Birth Control als eine Frauenforderung auf

geſtellt hat und für die Sicherung der Mutterſchaft ein gleiches Intereſſe und ebenſowohl

Verbeſſerungen fordert, wie für die Sicherheit der Bergarbeiter oder ſonſtiger Be

pölkerungskreiſe. Man ſieht in einer hohen Geburtenrate, die begleitet iſt von hoher

Sterblichkeitsrate eine Vergeudung an Menſchenkraft, die als etwas Entwürdigendes

empfunden wird . Die auf allen Gebieten geforderte Krafterſparnis müſſe auch hier

geübt werden, wenn nicht der Anſchein erwedt werden ſoll, als ſei Mutterſchaft ſo billig,

ſo leicht und überreich vorhanden, daß ſie von der Geſellſchaft vergeudet werden darf.

Krafterſparnis bedeutet hier praktiſch , daß der Frau aus dem Volke – um die

handelt es ſich hauptſächlich die Möglichkeit geboten werde, in Fragen der Mutter

ſchaft den erfahrenen Rat eines Arztes (oder beſſer einer Ärztin) einzuholen. In England

ſteht dem zur Zeit noch entgegen, daß die an den Mütterberatungsſtellen (Welfare

Centres) tätigen Amtsärzte hier nicht beraten, Auskunft über den Gebrauch geeigneter

Präventivmittel nicht erteilen dürfen. Ein Memorandum der Labour Party vom

9. Mai 1924 fordert daher, der Miniſter möge geſtatten, daß in Fällen, in denen Mütter

ärztlichen Rat ſuchen , dieſer nicht vorenthalten werde. Das Memorandum weiſt darauf

hin , daß viele Arzte es ſchon heute in gewiſſen Fällen als reine Grauſamkeit erachten ,

wenn Mütter immer wieder zum Gebären gezwungen werden, wenngleich ihr körper

licher oder geiſtiger Zuſtand, oder die wirtſchaftlichen Verhältniſſe es ganz unmöglich

machen , daß normale Kinder geboren werden und ſie ſelbſt ein erträgliches Leben führen

tönnen .
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Um dem hier empfundenen Mangel abzuhelfen , haben ſozial intereſſierte Kreiſe

private Kliniken gegründet, in denen verheiratete Frauen, die ſchon ein oder oder mehrere

Kinder haben, unterſucht und beraten werden. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Unters

ſuchungen ſehr häufig zur frühzeitigen Entdedung von Krankheiten oder Verlagerungen

geführt haben und ſo durch rechtzeitige ärztliche Hilfe manchem Siechtum vorgebeugt

werden konnte . In der Birth Control-Beratung erblidt man zudem das beſte Vorbeugungs

mittel gegen die auch in England um ſich greifende Abtreibung mit ihren ſchweren Ge.

fahren . Es ſcheint, daß ſie dort namentlich in den Induſtriegegenden im Anwachſen

begriffen iſt und vermehrte Sterblichkeit der Mütter zur Folge hat. Auf alle Fälle hält

man es für beſſer, die ratſuchenden Mütter durch erfahrene Ärzte und Ärztinnen be:

lehren zu laſſen, anſtatt ſie der Belehrung geſchäftstüchtiger Unternehmer und Kur

pfuſcher zu überlaſſen. Man erblict in der heutigen Handhabung ein Stüď Klaſſens

moral, indem ſie den armen Frauen verweigere, was Wohlhabende ſich leiſten können :

ärztlichen Rat und Hilfe in allen Fragen der Mutterſchaft.

Wenn ſomit ſoziale Gründe zunächſt zur Forderung der Birth Control geführt

haben, wird ſie doch auch geſtügt von dem ausgeprägten Gefühl für perſönliche Freiheit,

das in England die Frau in ganz anderem Maße und viel entſcheidender miteinbezieht.

Troß der in der deutſchen Verfaſſung verankerten Gleichberechtigung fehlt nach Sitte

und Gewohnheit der deutſchen Frau das Maß an ſelbſtverſtändlicher Freiheit und Gleich

achtung, wie es die engliſche Frau genießt.

Die Frage, ob es ethiſch erlaubt ſei , Geburten künſtlich zu verhindern, wird in

dieſem Lichte zu einer Frage der Freiheit des Individuums, die man in England nur

bejahen kann. Wenngleich die Meinungen zur Zeit noch ſehr geteilte ſind, aus religiöſen

oder anderen Gründen , ſo will man die Entſcheidung doch auf jeden Fall der einzelnen

Mutter und ihrem perſönlichen Verantwortungsgefühl anheimgegeben ſehen .

Daß es ſich dabei hier um eine Frage handelt, die nicht nur den Einzelnen angeht,

ſondern im ſtärkſten Maße Angelegenheit des ganzen Volkes iſt, wird nicht verkannt;

aber man glaubt, daß das Wohl der Geſamtheit nur auf der Freiheit der Individuen

aufgebaut werden kann und man hat die Theorien des in Deutſchland viel verkannten

Malthus und ſeiner Nachfolger für ſich. Wiſſenſchaftler vom Range Prof. Carr-Saunders,

den man auch wohl als einen wiedererſtandenen Malthus bezeichnet hat, haben die Frage

der Bevölkerungsvermehrung eingehend unterſucht (A. M. Carr-Saunders, „ Population "

London 1925, Oxford University Press .) mit dem Ergebnis , daß das Ziel nicht eine

ſtändig wachſende Bevölkerungsmenge, ſondern die Stabilität ſein müſſe. Die nach

Jahrhunderten annähernder Stabilität im 19. Jahrhundert eingetretene ungeheure

Bevölkerungsvermehrung dürfe keineswegs zum Maßſtab werden, wenn nicht allgemeine

Verelendung eintreten ſolle . Im Wettbewerb mit anderen Nationen aber komme der

Qualität der Bevölkerung heute mindeſtens die gleiche Bedeutung zu, wie früher der

Quantität. Eine Geburtenregelung, vor der man heute als vor etwas Unmoraliſchem

zurüdſchrede, habe zu allen Zeiten und bei allen Völkern ſtattgefunden, nur daß ihre

Mittel : Kindesmord und Abtreibung bei den Primitiven, Heiratsverbote und Cölibate

im Mittelalter, für uns nicht mehr anwendbar ſeien. Ein völliger Verzicht auf Geburten

regelung ſei unmöglich, es könnte ſich nur darum handeln , welcher Methoden man ſich

bedienen wolle, um die Bevölkerungszahl annähernd ſtabil zu erhalten, ſie der wirt

ſchaftlichen Expanſionsfähigkeit anzupaſſen.

Die Schwierigkeiten des Problems werden in England nicht verkannt. Auch dort

hat die Mittelſchicht heute erheblich weniger Kinder als früher üblich war (wenngleich

der Durchſchnitt wohl immer noch höher ſein dürfte als bei uns) . Dennoch erſcheint es
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untunlich, mit der Bürde der Vermehrung in der Hauptſache die ärmſten Schichten zu

belaſten , um deren Kinder dann mit ungeheurem Aufwand an Fürſorgemitteln leidlich

aufzuziehen. Viel geſünder und würdiger ſcheint es, für die Mutterſchaft ſolche Bes

dingungen zu ſchaffen , durch Wohnungsfürſorge, Ausbau der Sozialverſicherung, Er

ziehungsbeihilfen u . a. , daß der Wille zum Kinde in allen Bevölkerungskreiſen lebendig

erhalten werden kann.

Stiefkinder der Schußgeſetzgebung.

(Zur Lage der weiblichen und jugendlichen Gaſtwirts- und Caféangeſtellten .)

hnlich wie die Hausangeſtellten, für deren Arbeitsverhältnis ſeit dem Verſchwinden

der Geſindeordnungen keine zuſammenfaſſende Rechtsregelung beſteht , befinden

ſich die Hotels , Reſtaurant- und Caféangeſtellten außerhalb der durch die Reichs

Gewerbe-Ordnung gegebenen Arbeiterſchußgeſebe. Der Minimalſchuß, der ihnen durch

einige Verordnungen zugeſichert iſt, genügt nicht, insbeſondere, weil einige dieſer

Verordnungen in ſich ſchon die Handhaben und Stüßen zu dem kühnen Schwung ent

halten, mit dem verantwortungsloſe Arbeitgeber ſich über ihre Vorſchriften hinweg

feßen können. In Anwendung kommt 1. das Geleß über die Kinderarbeit

vom 30. März 1903. Seinem § 7 zufolge dürfen Kinder unter 12 Jahren überhaupt

nicht und Mädchen unter 13 Jahren nicht bei der Bedienung der Gäſte beſchäftigt werden .

Auch mit anderen Verrichtungen des Gewerbes ſind Kinder in der Zeit zwiſchen 8 Uhr

abends und 8 Uhr morgens nicht zu beſchäftigen . Ihre Tätigkeit während des Tages

darf drei, in den Schulferien vier Stunden nicht überſteigen. ( § 5 Abſ . 2.) Die Aus

führungsbeſtimmungen vom 30. November 1903 geben den unteren Verwaltungs

behörden ( § 16 ), das Recht, Ausnahmen zuzulaſſen, ermächtigen aber andererſeits auch

die zuſtändigen Polizeibehörden , einzelnen Gaſt- und Schankwirtſchaften ( S 20) die Bes

ſchäftigung einzuſchränken und zu unterſagen.

Es exiſtiert zweitens eine Bundesratsverordnung vom 23. Ja

nu a r 1902, für – männliche wie weibliche — Oberkellner, Kellner und Kellnerlehr

linge , die am Büffett oder mit dem Fertigmachen kalter Speiſen beſchäftigt werden .

Für das jugendliche und weibliche Hilfsperſonal, -- d . h . die Ungelernten

kommt dieſe Verordnung nicht in Frage . Sie enthält Beſtimmungen über eine täg

liche Ruhezeit der Jugendlichen : Dieſe ſoll für die über 16 Jahre alten 8 Stunden dauern,

ſie darf aber während der Saiſon auf 7 Stunden verkürzt werden . Allerdings müſſen

in dieſem Falle Arbeitspauſen von insgeſamt 2 Stunden täglich gewährt werden. Jugends

liche, die jünger als 16 Jahre ſind, haben Anſpruch auf eine Nachruhezeit von mindeſtens

9 Stunden . Nach jeder zweiten Woche -- für Städte mit weniger als 20 000 Einwohnern

nur nach jeder dritten iſt eine ununterbrochene 24 ſtündige Pauſe vorgeſchrieben. Weib

liche Angeſtellte zwiſchen 16 und 18 Jahren, die zu dem von der Verordnung ergriffenen

Perſonenkreis gehören, dürfen zwiſchen 10 Uhr abends und 6 Uhr morgens nicht für

die Bedienungvon Gäſten verwendet werden .

Die dritte Schußregelung iſt die Arbeitszeitverordnung Dom

21. Dezember 1923, die weiter greift und für alle gaſtwirtſchaftlichen Ange

ſtellten den Achtſtundentag feſthält, bezw . ( 89) eine Höchſtarbeitszeit von 10 Stunden.

Für die jugendlichen und weiblichen Angeſtellten enthält ſie die Sonderbeſtimmung,

daß, mit Rückſicht auf die Schußbedürftigkeit dieſer Arbeitnehmergruppen, die oberſte

Landesbehörde allgemein verbindlich erklärte Tarifverträge beanſtanden kann, deren

Inhalt gegen das Wohl dieſer Angeſtellten verſtößt, und daß ſie , falls während einer

beſtimmten Friſt keine entſprechende Änderung erfolgt iſt, ſelbſt über die Dauer der

Arbeitszeit Beſtimmungen zu treffen hat .

Viertens beſteht die Möglichkeit, mit Hilfe tariflicher B eſtimmungen

einen ausgedehnten Schuß zu erwirken .
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Den Vorzügen des Vorhandenſeins dieſer Schusmaßnahmen ſtehen Nachteile

von beträchtlichem Umfang gegenüber. Sie ſcheinen, nach Mitteilungen des Zentral

verbandes der Hotels, Reſtaurant- und Caféangeſtellten, am geringſten beim Kinder

ich ußgefeß, weil Kinder im Gaſtwirtsgewerbe nur vereinzelt und vorübergehend

beſchäftigt werden . Man darf aber wohl der vollen Wirkung des Kinderſchußgeleges

gegenüber auch in dieſem Fall mißtrauiſch ſein, weil ja die ominöſe Unterſcheidung eigener

und fremder Kinder immer wieder Ausbeutungsmöglichkeiten für einen erheblichen

Prozentſaß von Kindern bietet, deren Auswirkungen ſich der Kontrolle vielfach entziehen

und dem Unterſuchungsmaterial des Verbandes umſoeher entgangen ſein müſſen, als

für ſeine Zwede ja nur die a n geſtellten Kinder und ihre Arbeitsverhältniſſe in Frage

kamen . Der Bundesratsverordnung vom 23. Januar 1902 wird als

größter Mangel die Tatſache vorgeworfen , daß ſie durch die Ausſchaltung des ſogen.

,, Hilfsperſonals“ gerade einen Teil der Beſchäftigten nicht ſchüßt, der häufig viel ſchwerere

Arbeit zu leiſten hat als die Gelernten des Berufs. Es wird ferner Klage geführt, daß

Reviſionen durch die Ortspolizeibehörden , wie ſie mindeſtens einmal jährlich durch die

Ausführungsbeſtimmungen der Länder vorgeſchrieben ſind, ungründlich und ungenügend

vorgenommen werden, und daß auch die Überwachung durch die Gewerbeaufſichtsämter

wegen des Fehlens an Perſonal mangelhaft bleibt. Das Arbeitszeitgeſetz vom

21. Dezember 1923 bringt ſich ſelbſt um die Erfüllung ſeines Sinnes, indem es mit ſeinem

§ 2 den gefährlich geſchmeidigen Begriff der „ Arbeitsbereitſchaft “ einführt.

Dieſe Arbeitsbereitſchaft ſoll zwar nur nach tariflicher Vereinbarung oder auf Grund

einer Verfügung des Reichsarbeitsminiſters eintreten können, ſie wird aber tatſächlich

von vielen Arbeitgebern als ſelbſtverſtändlich vorausgeſett und ſteigert ihre Anſprüche

an die Arbeitszeit ihrer Angeſtellten bis ins beinahe Unbegrenzte. Viele Strafanträge

des Verbandes an die Gewerbeaufſichtsämter wegen 14 bis 17 ſtündiger und noch

länger währender Arbeitstage belegen das. Auch aus Forderungen mancher Gaſt- und

Schankwirtſchaftlichen Unternehmer bei Tarifverhandlungen in Baden

Baden wurde 1924 eine Anweſenheitszeit von 14, in Dresden ſogar für manche Gruppen

von 15 Stunden verlangt) geht ein gewohnheitsrechtlicher Zuſtand hervor, der nicht

beibehalten werden darf. Wo die Arbeitnehmerſchaft ungenügend organiſiert iſt, kommt

es zu tariflichen Arbeitszeiten von 12—13 Stunden wie in Baden -Baden, Chemniß,

Dresden u. a. O., zu denen oftmals noch 2–3 Stunden Pauſen treten, die in Wirklich

keit nicht ausgenußt werden können. Mit einer etwaigen Verlängerung der Polizei

ſtunde würde dieſe Gefahr weiterer Arbeitszeitüberſchreitungen natürlich ſteigen . Dabei

iſt die Arbeitsbereitſchaft im Gaſtwirtsgewerbe keine Notwendigkeit; ſie könnte ſich bei

anderer Organiſation des Dienſtes erübrigen und würde wahrſcheinlich längſt nicht mehr

beſtehen , wenn die Stunden, die auf ſie entfallen, doll tariflich entlohnt werden müßten.

Daß es ohne ſie geht, beweiſt der Berliner Manteltarif vom 14. Januar 1924, in dem

von ihr gar keine Rede mehr iſt.

Gekämpft wird auch gegen die Ausnahmebeſtimmungen der Be .

tanntmachung für Bade- und Kurorte Artikel 1 , P. 1 , Abſ. 3 ; die auch

für die Arbeitgeber keinen Vorteil bringt; denn indem ſie die Nachtruhe auf 7 Stunden

herunterſekt, belaſtet ſie den Gewinn für den Arbeitstag zugleich mit dem Abzug zwei

ſtündiger Pauſen .

Als U rſa chen dieſer ungeordneten und ſtellenweiſe recht unerfreulichen Arbeits

verhältniſſe wird vor allem die Entlohnungsform des Bedienungsperſonals

genannt. Es hat, bei einem Angewieſenſein auf Umſakprozente oder auf Trinkgeld das

Beſtreben , die Chancen möglichſt zu erweitern und verzichtet auf die Feſtſtellung von

Höchſtfriſten . Wenn aber eine Gruppe Intereſſe daran hat, möglichſt viele Tages

ſtunden auszunuken, ſind auch die übrigen Gaſtwirtsangeſtellten genötigt, ihre unſicht

bare Arbeit, aus der ihnen kein geldlicher Nußen erwächſt, dieſem Beſtreben anzupaſſen.

Es wird daher gefordert , daß an die Stelle der Prozent- oder Trinkgeldzahlung

an die Kellner eine feſte Entlohnung tritt. Das iſt ein Verlangen, das ſich nur durch

Übereinkunft aller beteiligten Kreiſe verwirklichen laſſen wird; es iſt noch die Frage, ob

Einſicht auf der einen, Solidarität auf der anderen Seite dafür ausreichen. Es wird ferner

von der Geſekgebung eine Abänderung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1902 im

Sinne einer Erhöhung des Schuß es der gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten ver
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langt: nämlich einer Ausdehnung auf alle in den Betrieben beſchäftigten Jugendlichen

und Weiblichen . Die „ Gewöhnung der Gaſtwirte an geſekliche Eingriffe in denBetrieb “,

wegen deren nach einer Rede des Miniſters Grafen Poſadowsky im Reichstag die Be

tanntmachung erſt einmal nur den allerdringendſten Schuß gewährte, dürfte nach mehr

als zwanzigjähriger Wirkſamkeit allmählich eingetreten ſein , ſodaß wohl heute einer

Erweiterung der Vorſchriften kaum andere als die normalen Widerſtände der Betroffenen

im Wege ſtehen !

Erſtrebt werden weiter Ruhezeiten, wie ſie den jugendlichen und weiblichen ge

werblichen Arbeitern laut den 88 136, 137 RGD. zuſtehen ; d . h . Arbeitsfreiheit von

8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens wenigſtens, ununterbrochene Mindeſtnachtruhe von

11 Stunden und ausreichende Pauſengewährung am Tage. ( In ähnlichem Sinne hat
der Reichswirtſchaftsrat bei der Beratung des Arbeitszeitgeleges die Abänderung des

Artikel 17 einſtimmig beſchloſſen .) Der Verband tritt für eine Mindeſtruhezeit ein , die

für Jugendliche mindeſtens 12, für Weibliche über 18 Jahren mindeſtens 11 Stunden

betragen ſoll. Er tut das, um einem Mißbrauch der Arbeitsbereitſchaft entgegenzutreten,

die er an ſich aus den angeführten Gründen und ſchon erworbenen Erfahrungen über

haupt für überflüſſig hält. Er wünſcht auch Ergänzungen der Beſtimmungenüber die

24 ſtündige Ruhezeit, die künftig im Anſchluß an eine Nachtruhe ausnahmslos in jeder

Woche allen im Gaſtwirtsgewerbe tätigen Perſonen zuſtehen ſoll. Dagegen iſt er dafür,
daß die Regelung der Arbeitszeit in Bade- und Kurorten künftig tariflicher Vereinbarung

überlaſſen bleibe, weil dieſe mehr Freiheit der Anpaſſung an lokale Bedingtheiten läßt

als das Geſėk . Ein Reichsrichttarif für Köche 1924 zeigt die Möglichkeit ſolcher auch im

Intereſſe der Arbeit geber liegenden Vereinbarungen .

Man wird vom Frau en ſtandpunkt aus den genannten Forderungen nach

mehr Schuß durchaus zuſtimmen . Man wird es umſomehr, als die Arbeitsbedingungen

in Wirtſchaften mit ihrem Eſſens- und Alkoholdunſt, in Lokalen mit Rauch und Unruhe

beſonders ungünſtige ſind. Auch iſt für weibliche Jugendliche ſehr leicht die Gefährdung

größer als in anderen Berufen, da die Eigenart des Betriebzweiges, die von bloßer Not

durftbefriedigung bis zu Luxusexzeſſen ſpielen kann, aus Alkohol- und anderer Ver

führung oft mühelos den Weg in benachbarte, wenig erfreuliche Gewerbe weiſt. Schon

aus dieſem Grunde müßten die Frauen ſich , über die rein geſeßgeberiſche Ordnung dieſer

Dinge hinaus, mit den Fragen der Gaſtwirtsangeſtellten befaſſen. Es erſcheint vor allem

weſentlich, die Aufmerkſamkeit auf die beklagten Mängel der Gewerbe a ufſicht

zu richten und die Überzeugung zu feſtigen , daß der Abbau von Kräften in dieſem Ver

waltungszweig nicht ertragen werden kann, und daß das Volkswohl die Gewerbeaufſichts

beamtin viel nötiger braucht als es in der Praxis der maßgebenden Stellen bisher zum

Ausdrud kommt. Das iſt eine Tatſache, die von den Frauen der Bewegung und ſpeziell

denen der ſozialen Arbeit in andern Zuſammenhängen ſchon oft, aber meiſt erfolglos,

feſtgeſtellt worden iſt. Aber auch zur Beſſerung der Lage der Gaſthausanges

ſtellten ſind ſchon Verſuche unternommen worden, von jener Nachtverſammlung

an, in der 3ta Freudenberg die Kellnerinnen Münchens zu einerOrganiſation zuſammen

chloß ! Heute kommt es darauf an, dieſe Tradition fortzuführen , indem man mit dafür

ſorgt, daß die Angeſtellten, vor allem die weiblichen und jugendlichen, in das Schuß

und Sicherungsſyſtem mit aufgenommen werden, das für die gewerblichen Arbeiter

in großen Umriſſen ſchon lange vorhanden iſt. Dr. E. W.



246

Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Vorſtandes : Vorſigende:

Frau Emma Ender, Hamburg24 , Urmgartſtr. 20.

Schriftführerin : Frau Alice Benss

heimer, Mannheim , L 12, 18 . Rallens

führerin : i. V. die Schriftführerin. Ber

liner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35 ,

Lükowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte,

Sekretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden

täglich 9–5 . Frauen berufsamt: Ber

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr.

Käthe Gaebel. — Poſticheďkonten : Zur

Einzahlung der Mitgliederbei.

träge und zum übrigen Verkehr mit der

Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher
Frauenvereine, Mannheim , Poſt chedtonto

Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach .

richtenblatt: Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,

Poſtſchedtonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

den Verkehr mit der Berliner Geſchäfts.

ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poſtichedkonto

Nr. 6912 in Berlin .

Der Vorſtand des Bundes Deutſcher Frauen- | zuſeßen , daß in dem endgiltigen

vereine hat dem 12. Ausſchuß des Reichstages Reichswirtſchaftsrat Frauen in

(Bildungs - A u sich uß) und dem 25. Aus
größerer 3 ahl als bisher vers

treten ſind.

chuß des Reichstags (Jugend ich ut und Der Bund Deutſcher Frauenvereine hat mit

Jugend w elen ) die bei der Dresdner Ge- Befremden davon Kenntnis genommen , daß in

neralverſammlung beſchloſſenen Forderungen ein
dem vorliegenden Referentenentwurf nicht

gereicht.
einmal eine Möglichkeit vorgeſehen iſt , dem

großen Kreiſe der ſtädtiſdhen und ländlichen

Dem Rechts ausich uß des Reichs - Hausfrauen eine Vertretung im Reichswirt:

tags wurden die Beſchlüſſe zum § 218 des ſchaftsrat zu geben, damit würde der größte

St.G.B. überſandt.
Konſumentenkreis ausgeſchaltet werden . Wir

An den vorläufigen Reich swirtſchaftss
betrachten es als unbedingt erforderlid), daß die

Frau in Zukunfteine, ihrer Bedeutung für die
rat, das Reichsfinanzminiſterium geſamte Wirtſchaft entſprechende Berüdſichtigung

und das Reich s arbeitsminiſterium unter den ſtändigen Mitgliedern des Reichs

wurde die nachſtehende Eingabe geſandt :
wirtſchaftsrates findet, damit ihre Erfahrung

Hamburg Mannheim , den 17. Dezember 1925 . und Initiative dort zur Wirkung kommen kann.

J. A. des Vorſtands des
An das Reichswirtſchaftsminiſterium , Berlin .

Bundes Deutſcher Frauenvereine:

Der Bund Deutſcher Frauenvereine, dem gez .: EmmaEnder, Vorſißende ,

in 66 Verbänden etwa eine Million Frauen an Hamburg 24 , Armgartſtr. 20 .

geſchloſſen ſind , richtet an das Reichswirtſchafts- gez .: Alice Bensheimer, Schriftführerin ,

miniſterium die dringende Bitte, ſich dafür ein Mannheim , L. 12. 18.

Denkt an die Altershilfe der Frauenbewegung !

Für die Alter& hilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine (Gertrud

Bäumer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Laufende Beiträge : Remſcheid 10 M. - Frauenbildungsverein ,

Kreisverein Flensburg d . Verb . d . R. Poſt- u . Gotha 3 M. Frau Schulenburg, Gera 20 M.

Telegr.-Beamtinnen mtl. 7 M. Lehrerinnen- Drei Fürſorgerinnen 13 M. Verein Frauens

kollegium d . Evang. höh. Mädchenſchule, Hon: wohl, Flensburg 20 M. Frauenbildung

neff a. Rh . mil. 4 M. Frau Anders, Freiburg Frauenſtudium , Heidelberg 16,50 M. – Verein

i. B. mtl . 5 M. Fräulein Dr. Heldt, Gera für Frauenbeſtrebungen, Elberfeld 20 M.

mtl. 2 M. — Schw . Maria Winter, Grimma i. S. Weihnachtsſpende:

mtl. 4 M. St. Behm -Cierpka, Mannheim Frau Dberſtudienrätin Dr. Marg. Regens

mtl. 2 M. Verein Frauenhilfe, Lahr i. B. danz, Magdeburg 20 M. - Frau Studienrätin

Jahresbeitrag 50 M. Zimmermann, Darmſtadt 10 M. Maria

Einmalige Beiträge: Beder, Wilhelmshaven 3 M. Verband akadem .

Verband Pfälz. Frauenintereſſenvereine und geb. Lehrerinnen, Hamburg 50 M. Frau

Frau Clara Lang 910 M.- Osnabrüder Lehre: Gertrud Poppert, Gießen 10 M. – Verein

rinnenverein 103,50 M. Margarete Bertels- für Frauenbeſtrebungen, Elberfeld 20 M. -

mann, Heidelberg 5 M. B. Gebhard, Köln Dr. G., Stuttgart 5 M. Neuer Kreis für

20 M. – Frauengewerbeverein, Leipzig 62 M. Frauenfragen , Berlin 20 M. Dr. H. L.,

Grünberger Frauenverband 20 M. — Cecilien- Berlin 50 M. Frau Ch. Augsburg 30 M.

( chule, Berlin 35 M. - Frau Dr. H. 6. Böker, Abgeſchloſſen am 20. Dezember 1925.

Mit herzlichem Dank

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.
i. A. Dorothee von Velſen.

Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher Frauenvereine, Berlin W30, Nollendorfſtr. 29/30.

Poſtfchedionto Berlin 122 353 Dr. Elſe Ulich -Beil (Altershilfe d . B.D. F.).

W e r b t f ü r l au feu de Beiträge !
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Zur Frauenbewegung
Bildungefragen . betämpfen. Es darf darauf hingewieſen werden,

Um den Fraueneinfluß an den Mädchens daß die Philologenvereine beamtenrechtliche Be

ſchulen iſt in Hamburg ein heftiger Kampf ent- denken noch nie geltend gemacht haben, ſo lange

brannt, wie er jeden kleinſten Fortſchritt in dieſer Beſtimmungen der Schulverwaltung zu ihren

Frage zu begleiten pflegt. Der Stadtbund Gunſten in die Freiheit der Zuſammenfeßung

Hamburgiſcher Frauenvereine hatte in einer des Lehrkörpers eingriffen .

Berſammlung Mitte November ſich mit der
Die Werloberſchule war der Verhandlungs .

Frage des Fraueneinfluſſes auf die Mädchen

bildung beſchäftigt und folgende Beſchlüſſe gefaßt: lidhußdes Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen
gegenſtand einer Konferenz, die von einem Aus

Die vom Stadtbund Hamburgiſcher Frauen

dereine zu einer öffentlichen Frauenkundgebung vereins Anfang Dezember in Berlin einberufen

emberufenen Frauen Hamburgs ſind der Über- war. Dieſe Anſtalt iſt als dreijähriger Aufbau

zeugung, daß der für das Mädchenberufenſte auf das Lyzeum gedacht, der insbeſondere den
Erzieher die Frau iſt, weil ſie die Probleme und

künſtleriſch -techniſch Begabten die „ höhere Reife "
Schwierigkeiten törperlicher, geiſtiger und ſeeliſcher

Art im Leben des Mädchens aus eigener innerer
vermitteln ſoll , die in den heute beſtehenden

Erfahrung kennt, und daher das Mädchen in Ausbildungsanſtalten nicht auf die ihnen gemäße

ſemen beſonderen Außerungen voll erfaſſen kann . Weiſe gefördert werden können . Während die

Deshalb gebührtihr der überwiegende und ziel= Unterſcheidung von Gymnaſien , Realgymnaſien

legende Einfluß im geſamten Mädchenſchulweſen.

Wir Frauen Hamburgserheben zur Ausgeſtaltung uſw.durchausgegeben iſt, bereitet die Abgrenzung

des Frauenſchulweſens der Stadt Hamburg der Aufgaben gegenüber denen der Frauenſchule

die folgenden, das Hamburger Schulweſen be- noch Schwierigkeiten . Es wird die Möglichkeit

treffenden Forderungen : 1. Die führenden.

Stellen der Schulräte und Kreisſchulräte im
erwogen, von der Frauenſchule, die als Fort

allgemeinen wie im beruflichen Mädchenſdul
bildung nach Abſolvierung des Lyzeums jedem

welen müſſen von Frauen beſetzt werden. 2. Eine Mädchen zugänglich iſt , nach einem Jahr den

genügende Anzahlder Mitglieder in der Ober- Übergang zur Mittelſtufe der geplanten Werk

chulbehörde, mindeſtens ein Drittel, müſſen

Frauen ſein. 3. In Unterricht und Erziehung
oberſchule zu ſchaffen , die eine Ausleſe nach

der Mädchen ſoll die Frau den beſtimmenden künſtleriſch -techniſchen Geſichtspunkten voraus

Einfluß haben . Daher ſoll der größte Teil des ſeßt . Die Frage, zu welchen Berechtigungen der

wiſſenſchaftlichen Unterrichts von Frauen erteilt Beſuch der Anſtalt führen ſoll , iſt noch nicht völlig

werden . 4. Für die geſundheitliche und pflege geklärt .

riſche Überwachung der Mädchen fordern wir die

baldigſte Anſtellung von Schulärztinnen und
Über die Frauenberufsoberſchule in Thü

(peziell für die Volksſchulen und die Berufs
shulen die Anſt:Ilung von Schulpflegerinnen. ringen , über die im lekten Heft der „ Frau “

5. Die Schulen, in denen Anaben und Mädchen ( S. 177 ) berichtet wurde, iſt ergänzend zu ſagen,

gemeinſam unterrichtet werden , müſſen den daß der angeführte Entwurf in ſehr abgeänderter

Charakter von Koedukationsſchulen annehmen,
Form nur zum Teil Wirklichkeit geworden iſt.

d . h . in der Zuſammenſeßung desLehrkörpers
Der vorgeſehene ſozialpflegeriſche Zweig wird

iſt auf die Mädchen genau dieſelbe Rückſicht
zu nehmen wie auf die Knaben, in der Schul- nicht eingerichtet werden, da Thüringen inzwiſchen

leitung, der Klaſſenführung, im wiſſenſchaftlichen in Weimar eine Soziale Frauenſchule erhalten

wie im techniſchen Unterricht.“ hat und demnächſt in Jena eine zweite bekommen

Die Oberſchulbehörde hat den in dieſen Bes
wird . Der Zweig zur Ausbildung hauswirts

ſhlüſſen zum Ausdrud tommenden pädagogiſchen ſchaftlich -pflegeriſcher Kräfte beſteht; er führt

Grundſägen inſofern entſprochen, als ſie für die
aber nicht bis zur Hochſchulreife.

enzeen einen Beſchluß gefaßt hat, nach dem

„ die Zuſammenſeßung der Lehrkörper an den Die erſte Studienrätin für den Muſikunters

höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend richt. Seit dem 1. Oktober d . J. bekleidet die

nicht an beſtimmte Zahlen zu binden, ſie aber Schulmuſiklehrerin Dr. Eliſabeth Noad,

ſo zu geſtalten ſei, daß möglichſt die Ordinariate die an der Helene Lange -Schule in Schneidemühl

der mittleren und oberen Klaſſen in Händen von tätig iſt, die Stellung einer Studienrätin .

Frauen liegen .“ Während auf anderen Gebieten ſchon mehrere

Selbſtverſtändlich hat dieſe Entſcheidung die Frauen zu Studienräten ernannt worden ſind,

Philologen zu heftigſtem Proteſt herausgefordert, dürfte Dr. Noad die erſte Frau ſein , der dieſer

in dem ſie dieſe Beſtimmung von pädagogiſchem Titel auf Grund der abgelegten Prüfung

und beamtenrechtlichem Standpunkt aus heftig für das künſtleriſche Lehramt in
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Muſit verliehen wurde. Dr. Noad hat nach Pflichtbeſuch für Schülerinnen höherer Ans

voraufgegangenem , mit der Doktor - Promotion ſtalten vorgeſehen . Dagegen wurde von den

abgeſchloſſenen Univerſitätsſtudium die Prüfung Frauen geltend gemacht, daß gerade für die

für Schulgeſanglehrer an höheren Lehranſtalten Schülerinnen höherer Lehranſtalten hauswirt.

in Heſſen abgelegt, war dann längere Zeit am ſchaftliche Unterweiſung notwendig iſt. Ihre

Landerziehungsheim und im Schulunterricht Wünſche wurden in einer neuen Faſſung des

tätig und hat Pfingſten d . J. in Berlin die betr . Artikels, wenn auch in verſchleierter Form "

Prüfung für das künſtleriſche Lehramt in Muſit berüdſichtigt. Auch auf Anregung der Frauen

an der Akademie für Kirchen- und Schulmuſik wurde beſtimmt, daß der Unterricht, wenn irgend

und ſpäter die Aſſeſſorenprüfung abgelegt. möglich, am Tage ſtattzufinden hat. Schließlich

Den Namen „ Helene Lange-Mittelſchule “ tommiſſion der Schule überwiegend aus Frauen
beſtimmt das Geſeß, daß die Überwachungss

hat eine in ſtädtiſche Verwaltung übergegangene
beſtehen muß.

höhere Privatmädchenſchule in Königsberg er.

halten, die ſich zu einer Mädchenmittelſchule ent
Studentinnen des Ingenieurweſens. Wāhs

wickeln ſoll. rend bei uns die weiblichen Studierenden der

Ingenieurwiſſenſchaften noch oereinzelt ſind, hat
Ländlide Fortbildungsſchulen für Mädchen .

das Inſtitut für Technologie in Maſſachuſetts in

Der Reichsverband landwirtſchaftlicher Haus- dieſem Jahr 35 Frauen, die ſich mit dem Studium

frauenvereine, Berlin SW 11 , Deſſauer Str. 26
dieſes Gebiers beſchäftigen .

hat Richtlinien zur Einrichtung ländlicher Mädchen.

berufsſchulen herausgegeben . Sie enthalten eine

Überſicht über die in den deutſchen Ländern von
Rechtefragen .

einander abweichende Geſekgebung zum länd Weibliche Stadtverordnete in Berlin. Bei

lichen Fortbildungsſchulweſen und bringen Vor- den Berliner Gemeindewahlen haben die Frauen

ſchläge zu Dauer (3 Jahre mit je mindeſtens 26 von insgeſamt 204 Siken errungen . Sie

120 Stunden ) und Zeiten des Unterrichts, zu verteilen ſich wie folgt :

Aufbau , Verwaltung und Beaufſichtigung der Sozialdemokratiſche

Schulen . Ebenſo zur Frage der praktiſch
Partei . .. auf 73 Siße 8 Frauen

wohl meiſt im Nebenamt beſchäftigten - Lehr
Kommuniſtiſche Partei . 42 6

kräfte und ihrer Ausbildung und zur Aufbringung
Deutſchnationale Volls

partei
der Koſten . Als Aufgabe der Schulen wird die

5

„ Erziehung der weiblichen Jugend zu wirtſchaftlich Deutſche Demokratiſche

tüchtigen , ihrer beruflichen Aufgaben bewußten Partei ... 3

Deutſche Voltspartei 14

Landfrauen und Müttern “ und die „ Heran
2

Zentrumspartei .
1

bildung heimattreuer und vaterlandsliebender
1

Staatsbürgerinnen " bezeichnet . Die vorgeſehenen
Unabhängige Sozial

Unterrichtsgebiete ſind : praktiſcher ländlicher demokratiſche Partei 8 1

hauswirtſchaftlicher Unterricht, Geſundheits- und Frauen im badiſchen Landtag. Bei den por

Säuglingspflege, Staatsbürgers und Lebens
kurzem erfolgten badiſchen Landtagswahlen hat

kunde - lettere auf chriſtlicher Ethit begründet
ſich ein bedauerlicher Rüdgang der weiblichen

und Deutſch und Rechnen zur Vervollkommnung Mitglieder ergeben : ihre Zahl iſt von 9 auf 6

der Allgemeinbildung.
geſunken . 2 von ihnen gehören dem Zentrum an,

Die hauswirtſchaftlichen Fortbildungs
2 der ſozialdemokratiſchen Partei, 1 der Deutſchen

Demokratiſchen Partei und 1 dem Rechtsblod.
dulen im Kanton Bern ſind Gegenſtand eines

Gerekentwurfs, der in zweiter Leſung vom Das Witwengeld für die hinterbliebenen

Großen Rat angenommen iſt . Frau Debrit-Vogel Frauen von Beamten, das ſeit dem 1. Oktober

berichtet im „Mouvement féministe “ über die 1922 von 40 auf 60% der Penſion erhöht worden

Vorlage und die Vorarbeiten der Frauen dafür iſt, die dem Verſtorbenen am Tage ſeines Lodes

in verſchiedenen Kommiſſionen, und über die zugeſtanden haben würde, iſt vielfach Gegenſtand

Stellungnahme der Frauenbünde, zu der der von Angriffen , die vorgeben, auf die Einſchräntung

Chef des öffentlichen Unterrichts die Frauen der Staatsausgaben und damit die Entlaſtung

aufgefordert hatte . Die Einrichtung hauswirt- der Steuerzahler abzuzielen . Die Areiſe, die das

ſchaftlicher Fortbildungsſchulen wird ins Ermeſſen ,,Geſchent“ dieſer 20 % den Witwen wieder

der Gemeinden geſtellt; wo folche Anſtalten be- entziehen möchten , ſind ſich dem Anſchein nach

ſtehen , tann der Pflichtbeſuch für die ſchulent- nicht klar über die Tatſache, daß Ruhegehalt und

laſſenen Mädchen eingeführt werden. In der Witwengeld als ein Teil des von Amts wegen

urſprünglichen Faſſung war eine Befreiung vom für den Beamten aufgeſparten Gehalts “ zu bes

11

47

21
1

11

DI 11
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trachten iſt. Da das Beamtenrecht der meiſten hat und daher an der Fortführung ihres Geburtsa

Länder den Frauen der Beamten außerdem eine namens ein berechtigtes Intereſſe hat, einer

Erwerbstätigkeit verbietet, ſind ſie auch nicht in weit verbreiteten Sitte, und erſcheint, ſoweit der

der Lage, ſich Rüdlagen zu Ichaffen . Unter Ehemann ſein Einverſtändnis erteilt, rechtlich

dieſen Umſtänden muß der Schluß, der allzuleicht bedenkenfrei. Da bei derartiger Namensführung

den überlaſteten Steuerzahler beſticht: daß der Geburtsname der Frau lediglich als ein

nämlich eine Einſparung an dieſer Stelle dem tatſächlicher, ihre Herkunft kennzeichnender Zu

Staat und ſchließlich ihm ſelbſt eine Ausgaben- ſaß, nicht als Beſtandteil ihres vererblichen

minderung bringen würde, falſch ſein . Familiennamens zu gelten hat, ſo widerſpricht

eine Beſchneidung der Witwengelder müßte die Anfügung des Geburtsnamens nicht dem

unumgänglich zur Folge haben, daß ein großer $ 1355 BGB. und kann auch nicht bei Gebrauch

Teil der in Betracht kommenden Frauen ge- gegenüber Behörden gegebenenfalls aus $ 360,

zwungen wäre, noch Mittel der Fürſorge in 3. 8 StGB. beanſtandet werden .“

Anſpruch zu nehmen. Es beſteht Anlaß, darauf

hinzuweiſen, daß die ohnehin knappe Exiſtenza
Der Nationalbund der Schweizer Frauens

ſicherung der Witwen, auf die der Beruf des
vereine, dem 138 Organiſationen angehören

Beamten rechtliche Anwartſchaft gibt, aus den
( 15 davon ſind im Lauf der leßten Geſchäfts

angeführten Gründen unmöglich angetaſtet periode beigetreten ), hat türzlich ſeine General

werden darf.
verſammlung in Genf gehabt . Im Anſchluß an

ein Referat von Bundesrat Schultheß über die
Die Bezeichnung „ Frau " darf, was vielfach

Altersverſicherung wurde eine Ent.

nicht bekannt iſt, in den meiſten deutſchen Ländern
ſchließung angenommen , in der die Schweizer

ohneweitere Formalität auch von Unverehelichten Frauen ſich für die Einführung ausſprechen

geführt werden. Früher wurde auf Geſuche
und ihrem Bedauern Ausdruck geben , daß ſie

eine ausdrüdliche Genehmigung zur Führung
ſich nicht direkt für dieſe wichtige Sache ein

dieſer Bezeichnung erteilt. Hamburg hat dieſes
ſeßen können . Die Tagung beſchäftigte ſich dann

ſtillſchweigende Geltenlaſſen erſt vor kurzem bes
mit dem Entwurf eines Schweizer Straf

chloſſen ; Sachſen erkennt an, daß die Behörden
geſetbuch s . Eine Reſolution beſtätigte

es bei großjährigen Unverheirateten nicht zu
nochmals die ſchon 1921 in Bern auf dem zweiten

beanſtanden haben „ ſofern keine offenbare Abſicht | Frauenintereſſenkongreß erhobenen Forderungen

der Täuſchung über den Familienſtand vorliegt."
1. Heraufſeßung des Schußalters auf 18 Jahre ;

Das preußiſche Miniſterium des Innern iſt der 2. Beſtrafung der Beförderung der Proſtitution

gleichen Auffaſſung; es hat ſchon in einer Vers
(als ſolche wird auch die Vermietung von Räumen

fügung vom Juni 1919 anläßlich eines Einzel
für Proſtitutionsbetrieb angeſehen ) . 3. Verbot

falls beſtimmt: „Die Bezeichnung „ Frau " für der Kafernierung, Reglementierung und Be.
Angehörige des weiblichen Geſchlechtes iſt nicht

günſtigung der Proſtitution in irgendeiner Form .

gleichbedeutend mit „Ehefrau“ . Sie iſt weder 4. Entziehung der bürgerlichen und Elternrechte

eine Perſonenſtandsbezeichnung, noch ein Teil in allen Fällen ſchwerer Delikte gegen die Sittlich

des Namens, noch ein Titel, der verliehen werden
keit . Für 1927 plant der Bund eine Aus -

müßte oder könnte. Es kann deshalb auch keiner ſtellung , die die wichtigkeit der Frauens

ledigen Frau verwehrt werden, ſich „ Frau “ zu arbeit in der Schwei 3 zeigen ſoll .

nennen . " Mit dieſen Erklärungen wird aber
Die Vorbereitungen hat der Berner Frauen

ein Recht auf die Führung der Bezeichnung
bund übernommen .

Frau " nicht begründet. Es bleibt der Sitte

überlaſſen, ſie allgemein üblich zu machen, und
Stimmrecht und Wählbarkeit in gewerbs

die Begründung dieſer – in manchen Kreiſen
lichen Schiedsgerichten fordert eine Regierungs

ichon geltenden Sitte tann natürlich durch
vorlage, die der Große Rat des Kantons Wa adt

den Willen der Frauen ſehr beſchleunigt werden.
in erſter Leſung ohne jegliche Oppoſition an

genommen hat, für die Frauen des Kantons.
Die Führung von Doppelnamen verheirateter

Frauen wird häufig - auch behördlicherſeits — Die Frauen bei den engliſchen Gemeindes

als rechtlich unzuläſſig betrachtet. Der Preußiſche wahlen . Es ſind bei den legten Gemeindewahlen

Juſtizminiſter hat, in Beantwortung eines in England 6 Frauen zu Bürgermeiſtern gewählt

Gefuchs, die Frage grundſäßlich in folgendem worden . Die meiſten haben die praktiſchen Vors

Sinn entſchieden : , . . Im Übrigen entſpricht tenntniſſe für dieſen Beruf in der Wohlfahrts

die Anfügung des Geburtsnamens einer Ehefrau arbeit oder als Mitglieder der Stadtverordneten

an den Familiennamen des Mannes in allen verſammlung erworben . Etwa 140 Frauen ſind

Fällen , in denen die Frau im Berufsleben ihren Stadtverordnete geworden , die Mehrzahl davon

Namen bereits vor der Ehe zur Geltung gebracht in London, aber ein Teil von ihnen auch in Städten
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wie Edinburgh, Haſtings, Leiceſter, Norwich, pflege und der allgemeinen Wohlfahrtspflege

Birkenhead uſw.
behandelt. Die Kurſe werden von 60 Teil

nehmerinnen aus Mannheim und Umgebung

Eine Frau im tanadiſchen Parlament. beſucht. Sie ſtellen einen erſten Verſuch in Baden

Unter 247 Abgeordneten wurde bei den Wahlen
dar, im ſozialen Berufnach dem Beiſpiel anderer

Berufe reguläre Fortbildungsmöglichkeiten für
zum tanadiſchen Unterhaus eine Frau, Miß

die bereits berufstätigen Perſonen zu ſchaffen .

Agnes Mc Phail gewählt. Sie iſt Mitglied der

Fortſchrittspartei, die nur 22 Siße gewonnen Ein weiblicher Bantdirektor. Florence

hat . Unter den 118 konſervativen und 104 libe- E. Casler iſt, laut Mitteilungen der Preſſe, Dis

ralen Abgeordneten befindet ſich keine Frau. rektor einer nationalen Bank in Los Angelos ges

Präſidentin des Indiſchen National
worden .

kongreſſes, der im Dezember in Cawnpore in

Indien ſtattfindet, wurde Mrs. Sarojini Naidu.
Frauenerwerbsarbeit in Amerita . Nach

Frau Naidu, die als Dichterin bekannt iſt , iſt die Berichten der weiblichen Abteilung des Arbeits

erſte Frau, die bei den Beratungen eines ſolchen miniſteriums der Vereinigten Staaten hat die

Kongreſſes präſidiert. Zahl der erwerbstätigen Frauen von 1910

bis 1920 um eine halbe Million zugenommen.

Beruflides .
Während 1910 23,4% der über 10 ( ! ) Jahre

alten Frauen erwerbstätig waren, ſind es 1920

Der weibliche Pfarrer. Gelegentlich der nur noch 21,1 %. Dagegen hat ſich ſeit dem

evangeliſchen Generalſynode in Berlin iſt auch
Krieg die Zahl der ſteuerpflichtigen Einkommen

die Frage der weiblichen Seelſorge wieder er
von Frauen verdreifacht – woraus auf wachſende

örtert worden. Frau Studienrat Fromm hat Macht und ſteigende Bewertung der Frauen

ſich energiſch für die Zulaſſung der Frauen zum in der Berufsarbeit zu ſchließen iſt . Es haben

Pfarramt eingeſeßt . Die Mitglieder der Synode fich auch die leitenden weiblichen Kräfte in den

auch die weiblichen – begegneten der Vorauss Fabriken beinahe auf das dreieinhalbfache, die

ſage, daß der weibliche Pfarrer kommen müſſe, Männer in gleichen Stellungen nur auf knapp

zum größten Teil mit Reſerve; zum Teil wurde
das Doppelte vermehrt. Die Zahl der weiblichen

die Notwendigkeit - begrenzter - weiblicherweiblicher Angeſtellten iſt auf das Achtfache geſtiegen

Mit arbeit innerhalb der Seelſorge anerkannt.
weibliche Angeſtellte und Arbeiterinnen Zu

Die Frage, auch inbezug auf die Stellung der ſammen haben eine Zunahme von 77,2% auf:

Theologinnen ſelbſt zu ihr, wird demnächſt in zuweiſen ; ihre männlichen Kollegen haben fidy

der „ Frau “ eingehend beſprochen werden. Wie
um 11,4% vermindert. Eine ſtarke Zunahine

bei Anerkennung der religiöfen Ber
zeigt durchweg die Zahl der Frauen in den

ſönlichkeit der Frau — ihr die Berufung zur Aus- höheren Berufen : weibliche Verſicherungs

übung des Pfarramts grundfäßlich be
agenten, Bankiers und Bankbeamte, Schul

ſtreiten will, iſt unerfindlich .
leiter und Profeſſoren, Rechtsanwälte und

Internationaler Verband der Atademi
Richter, Beamte, Wohlfahrtspflegerinnen , Che

terinnen . Es beſteht der Plan, einem Vorſchlag
miker, Optiker, Dekorateure und Tapeziere,

der Schweizer Sektion des Verbandes entſprechend Wäſchereibeſiker, Buchhändler uſw. Unter den

eine internationale Stellenvermittlung für Aka
Männern zeigt ſich angeſichts dieſer Zahlen eine

demiterinnen einzurichten . Zu einigen ſchon be ſtarke Abwehrbewegung gegen Frauenberufs.

ſtehenden Stipendien ſoll nach einer Anregung
arbeit, beſonders gegen die verheirateten Frauen.

des amerikaniſchen Zweiges durch allgemeine
Man fürchtet lohndrüdende Konkurrenz durd)

Zuſammenarbeit ein weiterer Fonds aufgebracht
dieſe Kräfte, die nur einen Zuſchuß brauchen.

werden, der groß genug ſein ſoll, jedes Jahr
Dieſer Begründung widerſprechen aber die

mehreren Akademikerinnen Beihilfen für For
Feſtſtellungen über die Gehälter in New -Yort.

ſchungen und Studienreiſen zu ſichern . Es wird auch die Doppelbelaſtung der erwerbs

tätigen Hausfrauen beklagt. Dagegen macht die

Goziale Frauenſchule Mannheim. Berichterſtatterin über dieſe Tatſachen in der

Die Notwendigkeit, die bereits berufstätigen „Nation“ geltend , daß, da die Frauenerwerbs

Sozialbeamtinnen und Wohlfahrtspflegerinnen
arbeit volts- und privatwirtſchaftlichen

auf em eigenen Berufsgebiet weiter zu bilden

hat die Soziale Frauenſchule Mannheim vel
Gründen gebraucht wird, in Zukunft Geſell

anlaßt, in dieſem Winter Arbeitsgemeinſchaften ſchaften für Hauswirtſchaftsführung erſtehen
für Sozialbeamtinnen und Wohlfahrtspflege- werden, die ſoviel leiſten, daß die Frau fich um
rinnen zu eröffnen . In den Arbeitsgemein

den Haushalt nur gerade ſoviel zu kümmern
ſchaften werden die neueren Probleme und

geſeßgeberiſchen Maßnahmen auf den Gebieten
haben wird wie der Mann um die Erhaltung

der Geſundheitsfürſorge, der Jugendwohlfahrts- | ſeines Automobils.

man

aus
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Volt wohlfahrt. gemacht werden müſſen, nicht an und für ſich ,

Zum Entwurf eines Geſetes zurBetämpfung
ſondern in Verbindung mit dieſem 6 ele 13.

der Geſchlechtskrantheiten haben die Organi
An ſich genügen die bisherigen Beſtimmungen,

ſationen der Fürſorgerinnen in Polizei- und
um auch ohne den § 361 , 6 in Fällen von Ge

Pflegeämtern und in der Gefährdetenfürſorge
fährdung Jugendlicher mit polizeilichem Zwang

eine Reihe von Anträgen geſtellt, die um ſo mehr
vorzugehen. Wenn eine ausdrüdliche neue ge

Beachtung verdienen, als ſich die drei von ver
febliche Klarſtellung dieſes Rechts zu polizeilichen

ſchiedenſten Geſichtspunkten an die Frage heran
Maßnahmen notwendig iſt, ſo darf ſie feinesfalls

tretenden Organiſationen über ſie geeinigt haben.
im Rahmen dieſes Geleß es ſtehen, weil

Wichtig iſt vor allen Dingen der Vorſchlag zum
dadurch jeder Polizeiliche Zugriff zum Schuk

§ 361 Nr. 6 des Strafgeſezbuches; ſtatt deſſen
Minderjähriger das Odium des Proſtitutions

verlangt der Antrag der Polizei- Fürſorgerinnen
verdachtes auf den Schüßling herabzieht.

einen § 184c.
Die Kinderreichen und die Berechtigung

$ 1840. Wer öffentlich zur Unzucht auffordert,
ihrer Forderungen iſt das Hauptthema einer in

oder ſich öffentlich in einer Sitte oder Ünſtand Eſſen abgehaltenen Tagung des Reichsbundes

derlebenden oder andere beläſtigenden oder der Kinderreichen , über die der gedrudte Bericht

Minderjährige unter 18 Jahren ſittlich gefähr
jekt vorliegt . In Leitſäken zu dem Referat von

denden Weiſe dazu anbietet, wird mit Gefängnis

bis zu 6 Monaten beſtraft.
Medizinalrat Dr. Engelsmann -Kiel wird die

Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der durch Zahl der finderreichen Familien und die der

gewohnheitsmäßige Ausübung der Unzucht Geburten als entſcheidend für Erhaltung und

Minderjährige unter 18 Jahren ſittlich gefährdet,
Vermehrung der Nation bezeichnet, und die

insbeſondere den , der in einer Wohnung , in der

Minderjährige zwiſchen 3 und 18 Jahren wohnen, Notwendigkeit, Geburtenabnahme und Zunahme

gewohnheitsmäßig der Unzucht nachgeht. von Fehlgeburten zu bekämpfen , darlegt . Der

Wer zweimal wegen eines ſolchen Vergehens wirtſchaftlichen Not und der Unſicherheit der

beſtraftworden iſt und ſich deſſen erneut ſchuldig Arbeitsverhältniſſe als Urſachen dieſer Mißſtände

macht, kann gemäß § 362 " St. G. B. einem

Arbeitshaus überwieſen werden .
ſoll — begründet auf Artikel 119 und 155 der

Verglichen mit dem Text des vorliegenden Reichsverfaſſung – begegnet werden durch

Gefeßentwurfs iſt dieſer Antrag dadurch cha
einen Ausbau der Kinderzulagen für Beamte

zu einer ſtaatlichen Familienfürſorge für alle
ratteriſtiſch, daß er die Möglichkeit des Verbotes

Stände .

der Proſtitution in den Städten unter 10 000 Ein
Notſtandsarbeiten ; Schulgeldermäßi

wohnern aufhebt und die Wohnungsregelung, die
gungen für Kinderreiche, Erſtellung von Wohn

heimſtätten (Bodenreformgeſet ) ; Kündigungs
nach dem bisherigen Wortlaut des Entwurfs eine

ſtarke Gefahr der Kaſernierung in ſich ſchloß, von
ſchuß für Kinderreiche im Reichsmieteng let ;

dieſer Gefahr befreit . Dieſer Geſichtspunkt wird
ſteuerliche Schonung ; Elternſchaftsverſicherung;

noch verſtärkt durch die Forderung, die für § 15a
Beſeßung der Parlamente und verantwortlichen

des Geſetzes geſtellt wird, daß Wohnungsbeſchrän .
Regierungsſtellen auch mit kinderreiden Männern

kung auf beſtimmte Straßen verboten iſt.
und Frauen ; ein Pluralwahlrecht mit beſonderer

Sehr ernſte Bedenken ſind dagegen zu erheben
Berüđſichtigung der Kinderreichen werden als

Abhilfemafnahmen gefordert .
gegen den folgenden Saß, der zu § 15a III hinzu

gefügt werden ſoll : „ Wer ſich aus Arbeitsſcheu
Wohnungsfürſorge für kinderreiche Fas

oder Liederlichkeit umhertreibt und keinen red- milien wird von der Stiftung gleichen Namens

lichen Erwerb nachweiſen kann “ . Dieſer Satz iſt in Zürich in einer ganz beſonderen Art betrieben.

in ſeiner Faſſung, insbeſondere in Zeiten der Sie hat im Gebiet des Frieſenbergs 44 Wohnungen

Arbeitsloſigkeit, ganz unmöglich, wenn auch zu für Kinderreiche gebaut . Eine Genoſſenſchaft, die

begreifen iſt, daß dieſe Beſtimmung gewünſcht im gleichen Sinn arbeitet , iſt dabei, 70 weitere

wird, um der Polizei ausreichende Handhaben Wohnungen bereitzuſtellen , ſodaß ein Dorf der

zum Einſchreiten zu geben. Die gleichen Zwede , Kinderreichen mit etwa 1000 Bewohnern im

der Polizei die notwendige Handhabe zu geben,
Entſtehen iſt .

nachdem der $ 361 Nr. 6 des Strafgeſezbuches Zur Reichswochenhilfe. Der Reichsarbeits

gefallen iſt, verfolgt der weitere Vorſchlag, es miniſter hat am 7. Dezember dem Reid )stag den

möge ein § 15b eingefügt werden : „ Zum Schuß veränderten Entwurf über die Wochenhilfe vor

eines Minderjährigen vor drohender ſittlicher gelegt , nachdem der Reichsrat ihm zugeſtimmt

Berwahrloſung ( 88 56 und 62, 63 R.J.M.G. ) hat . Der Vorſchlag bringt u . a . in Artikel 1 und 2

iſt die Unwendung unmittelbaren Zwangs zu- Ergänzungen zu § 195a RVA., Abſ . 1 Nr. 4 und

läſſig, wenn keine andere Möglichkeit beſteht, die zu § 205a Abſ.3 folgende Beſtimmung: „ Die

drohende Gefahr abzuwenden ". Auch zu dieſem Saßung oder die oberſte Landesbehörde kann

Borſchlag werden die ſchwerſten Bedenken geltend die Zahlung des Stillgeldes außerdem von der
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regelmäßigen Inanſpruchnahme von Mutter . Menichen bedingt ſei. Bei dieſer Begründung

beratungsſtellen, Säuglingsfürſorgeſtellen oder drängt ſich die Frage auf, ob nicht energiích

gleichartigen Einrichtungen abhängig machen .“ darauf beſtanden werden muß, daß, entſprechend

Die Begründung ſagt dazu, daß die Stellen für der großen Anzahl der Arbeiterinnen , ein be

Mütterberatung uſw. wertvolle Hilfsorgane der trächtlicher Teil der neu anzuſtellenden Gewerbe

Krankenkaſſen ſeien und daß aus dieſem Grunde ärzte Frauen ſein müſſen ; eben um die

die Möglichkeit gegeben werde, die Zahlung des ſicherlich vielfach andersartige Reaktion der

Stillgeldes von dem Beſuch ſolcher Stellen ab- Frauen in den Betrieben in ihrer Sonderart zu

hängig zu machen, daß aber eine 3 wa ng s - erkennen und zu behandeln. Dieſe Forderung

vorſchrift nicht möglich ſei, weil nicht überall der- deđt ſich mit der großer Arbeiterverbände und

artige Stellen exiſtieren . Die Wichtigkeit einer aller ſozial intereſſierten Kreiſe, die ſchon lange

Einflußnahme auf Volksgeſundheit und Mütter- beſonders für den Schutz der werdendenMütter in

erziehung durch Einrichtungen der Mütter- und den Fabriken den weiblichen Fabrikarzt verlangen .

Säuglingsfürſorge wird durch dieſe Außerung Altersverſicherungen für beſtimmte Gruppen

wieder augenfällig . Es iſt Frauenſache, mit für berufstätiger Frauen in der Form von 3 uſa 3 -

ihre allgemeine Verbreitung zu ſorgen . Auf kaſſen zur geſeßlichen Angeſtelltenverſicherung

welche Mailen von Frauen ſich die Beratung ſind in der lekten Zeit vom Verband der weiblichen

erſtređen würde, wenn ſie überall eingeführt Handels- und Büroangeſtellten fürſeine Mitglieder

wäre, läßt die Tatſache erkennen , daß von den als , Rentenverſicherung ", und ferner in der

jährlich rund 1,2 Millionen Geburten mindeſtens „Penſionskaſſe der freien Wohlfahrtspflege “ be

in 800 000 Fällen von den Krankenkaſſen hygi- gründet worden. Die Penſionskaſſe umfaßt im

eniſcher und wirtſchaftlicher Beiſtand gewährt wird . weſentlichen die Angeſtellten – auch die männs

Die Frage der Polizeiſtunde, gegen deren lichen einer Anzahl von Wohlfahrtsorgani

Verlängerung die Frauen ſich ſchon häufig aus- ſationen und -Einrichtungen . Beide Gründungen

geſprochen haben , iſt in mehreren Großſtädten erſtreben eine Altersſicherung des in Frage

des Auslandes längſt in einer ihren Wünſchen kommenden Perſonenkreiſes über das geſekliche

entſprechenden Weiſe geregelt . So hat London Maß hinaus.

im größten Teil ſeiner Verwaltungsbezirke um Eine Schöpfung von Frauen iſt das Kinder

10 Uhr, in einigen Sonntag ſchon um 9 und in Erholungsheim Hohes Licht" in Oberſtdorf im

wenigen um 11 Uhr Polizeiſtunde. Dieſe Re- Allgäu. Es entſtand aus kleinſten Anfängen und

gelung iſt nicht „ von obenher“, ſondern aus dem aus der Jnitiative von Frau Laman Trip de Beau

Willen der Bevölkerung heraus getroffen . Denn fort, Holland und iſt zu einem Heim für 34 er

als 1921 das Schankſtättengeſetz eingeführt holungsbedürftige Kinder gewachſen. Die häus

wurde, überließ das Parlament es ausdrü & lich liche, ärztliche und unterrichtliche Leitung liegt

den Schankerlaubnisbehörden , die Feſtſetung in den Händen ſachverſtändiger Frauen.

nach Befragung der öffentlichen Meinung zu Ein Geſet betr. die Tanzlokale hat Mrs.

treffen. – Kopenhagen hat als Polizeiſtunde Florence Fifer Bohrer , Senator in Illinois,

im allgemeinen 12 Uhr nachts. Eine Anzahl kürzlich eingebracht. Es regelt Gewährung und

von Wirtſchaften darf aber, gegen eine beſondere Entziehung von Konzeſſionen für Tanzlokale.

Gebühr an die Stadtkaſſe, den Betrieb für Gäſte, Das iſt ſchon das zweite Geſek in dieſem Staat,

die vor 12 Uhr eintreffen, bis 1 Uhr offenhalten . das von einer Frau vorgelegt wurde : das andere,

Weibliche Arzte und Gewerbeaufſicht. Dr. das von Lottie Holman D'Neill eingeführt

med . Alfred Beyer, Oberregierungsrat im worden iſt, regelt den Achtſtundentag für Frauen.

preußiſchen Miniſterium für Voltswohlfahrt, hat Berichtigung. Seite 177 der Dezember

vor kurzem in der Preſſe die Notwendigkeit ver- nummer ſind bei Großbritannien ein paar Worte

treten, dafür zu ſorgen, daß die Zahl der fach ausgefallen . Es muß heißen :

kundigen Ärzte in der Gewerbeaufſicht ſich ver- Großbritannien. a. u. p . Gemeindewahlredyt;

größere, und daß die grundlegenden Kenntniſſe a. u . p . Wahlrecht für Parlament, Altersgrenze

von den Gewerbekrankheiten in die Arzteſchaft 30 Jahre (Männer 21 Jahre) und andere beſondere

getragen und weiter vertieft werden . Die Ein- Einſchränkungen .

ſtellung ärztlich vorgebildeter Gewerbe Totenídan .

aufſichtsbeamter neben den techniſchen ſei vor Bei Redaktionsſchluß erreicht uns die Nadzricht

allem nötig wegen des Unfallſchußes und der des Todes von Ottilie Hoffmann. Sie iſt dem

Vorbeugung der Berufskrankheiten . Nötig ſei Leſerkreis unſeres Blattes in ihrem Lebenswert,

ein pinchologiſcher Unfallſchuß , das mehrfach eine eingehende Würdigung ges

da die große Menge der Unfälle nicht durch funden hat, längſt vertraut. Wir werden aber

Eigenartender unbelebten Betriebsmittel, ſondern in einem der nächſten Hefte doch noch darauf

durch pincho- phyſiologiſche Reaktionen der zurüdkommen.
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Bücherſchau

„ Der Naumburger Dom und ſeine Bild- tinchen heißen, Mangelnde Barmherzigkeit

werte“, aufgenommen durch Walter Hege , wird das Schidjal des Diakonus Kaufung, und

beſchrieben von Wilhelm Pinde r. 1925. mütterliche Barmherzigkeit iſt es, die in der

Deutſcher Kunſtverlag Berlin (Wilhelmſtr. 69) Perſönlichkeit der Santa Eliſa zur höchſten
Preis in Leinen geb. 28 M. Den Leſern des Vollendung gelangt. Vom leicht ironiſchen

Aufſaßes über die Uta in dem legten Heft der Ton der erſten Novelle wird man allmählich

Frau werden wir mit dem Hinweis auf dies zu tiefſter Ergriffenheit geführt. Die Folgerung

Bert einen beſonderen Dienſt tun . Die Auf- zieht der Schluß des Rahmengeſprächs : „ Der

nahmen der Naumburger Bildwerke, durch Morgen graut. Laſſen Sie uns alſo vom Reden

einen wirklichen Künſtler gemacht, ſindvon ganz wieder zu Taten ſchreiten . Über tauſend Ge

beſonderer Schönheit und Kraft. Sie haben fangene ſind im Anmarſch ... Vor ihnen liegen

die eigentümliche innere Bewegtheit , die das die Schreden troſtloſer Gefangenſchaft. Spenden

Miteinander der Figuren im Weſtchor des Naum- wir raſtlos unſer Scherflein praktiſcher Barm

burger Doms auszeichnet, in geradezu wunder- herzigkeit." So iſt dies Buch ein neues Be

barer Weiſe aufgefangen und wiedergegeben . kenntnis des Dichters zu jenem Geiſt, der auch

Die merkwürdige ſeeliſche Fülle, die in jeder im Feind den Menſchen nicht vergißt.

dieſer Geſtaltenlebt, die wie lebende Menſchen Dr. Marie Š ch ul 3 .

ganz verſchiedene Seiten ihres Weſens hervor

zukehren vermögen, ſpiegelt ſich in dieſen Auf- „ Im Anfang war die Liebe.“ Malvida

nahmen in überraſchender Weiſe. Die Bilder von M e njen bug , Briefe an ihre Pflege

ſind auch einzeln in drei verſchiedenen Größen tochter . Herausgegeben von Berta Schleicher.

tauflich . Der Text von Wilhelm Pinder gibt Mit 9 Bildniſſen . C. H. Bedſche Verlagsbuch

in 50 Seiten Weſen , geſchichtliche Stellung handlung, München 1926. ( Pr. geh. 7 M., in

und Bedeutung des Meiſters von Naumburg, Ganzleinen 10 M.). Es iſt Malvidas Lieblings

jenes genialen Spätlings der ſtaufiſchen Epoche, ¡prudh ,den der Briefband als Titel trägt. In
in dem das „ ritterliche Element in Auffaſſung der Tat iſt die Liebe zu ihrer Adoptivtochter,

und Formkraft ſich noch einmal zu nie dages Olga Herzen, der Hauptinhalt ihres Lebens

weſener Geſtaltungskraft erhebt, zu „ einem der geweſen, auch als ſie als Gattin des Hiſtorikers

größten Erlebniſſe, das die Kunſt des Abend- Gabriel Monod räumlich von ihr getrennt war.

landes überhaupt zu bieten hat“ . Es war ein Dieſer Trennung verdanken wir die Briefe, die

unerhörter Einzelfall von Genie und Gunſt des uns ſo manchenEinblid in ihr ſtets von großen

Augenblids. Noch war dieſes eine Mal die Geſtalten und geiſtigen Intereſſen erfülltes Leben

Welle lebendig , in der, einmal und nie wieder, geben . Während ihre Beziehungen zu Nietiche,

der nordiſche Menſch einen ähnlichen Willen, Richard Wagner, Paul Henſe, Schad, Björnſon

eine ähnliche Lage ſeiner Entwidlung hatte, und anderen auch aus anderen Quiellen bekannt

wie der Grieche des 5. Jahrhunderts . Mer ſind, wird in dieſem Briefband zum erſten Mal

den Naumburger Dom ſelbſt nicht geſehen hat, klar, was ſie für den jungen Romain Rolland

dem vermögen doch die Hege'ſchen Aufnahmen bedeutet hat, deſſen feines Medaillon wohl das

lo viel zu vermitteln , daß er dem zujammen- hervorragendſte unter den durchweg unveröffent

falſenden Urteil zuſtimmt: ,, Die Größe, die hier lichten neun Bildern iſt , die den Band ſchmüden .

der deutſchen Form gegeben wurde, iſt faſt Die Briefe führen bis dicht an die Schwelle des

ganz ohne Beiſpiel. Alle ,,italieniſchen Reiſen " Todes ; die legten Monate ſind ihre Lieben bei

deutſcher Dichter undKünſtlerhaben uns nicht ihr geweſen . Es iſt erſtaunlich , mit welcher

ſoviel Monumentalität eingebracht wie dieſe Anteilnahme und welchem ſtets bereiten Ver

Einſtellung auf das eigene Dolk.“ ſtändnis dieſe Frau alle Zeitereigniſſe und die

Entwidlung der großen Menſchen verfolgt, mit

Serm . Anders Arüger, Barmherzigkeit. denen das Leben ſie in Verbindung gebracht hat.

Ein Novellentranz. (Böhlaus Nachf. Weimar Ihre lekte Bitte ( 1902 ) in dieſem Briefbande

1925.) Fünf Erzählungen in einen ſchlichten iſt die um die Bilder der drei Burengenerale —

Rahmen gefaßt, verbunden durch das Leitwort: „ich liebe dieſe Männer ".

Barmherzigkeit bietet das Buch. .Rahmens

erzählungen ſind uns, insbeſondere ſeit der „ Feingülden Zierat. “ Eine Auswahl

Romantit nichts Ungewohntes mehr. Allerdings deutſcher Gedichte . Mit 4 farbigen Bildern,

ift hier nichts von dem Funkeln und Blißen 7 Offſet- und 12 Textbildern. Buchſchmuck

geiſtreicher Unterhaltung wie bei Hoffmanns von Franz Staſſen u . a . Herausgegeben von

Serapionsbrüdern , noch bildet der Rahmen Paul Müller und Margarete I el

eine ſelbſtändige Handlung wie in Kellers Sinn- Ich o w als Leſebuch für die vier oberen Jahr

gedicht; die Erzähler ſind eben einfache Menſchen gänge der Volksſchule. Nicolaiſche Verlags

unſerer Zeit, die im Kriege an der Weſtfront buchhandlung R. Strider, Berlin. ( Preis in

lich eine helle Fliegernacht durch erlebte Ge- Ganzleinen M 3,20 ). Mit großem pädagogiſchen

idhichten kürzen wollen . Ernſt iſt ihre Stimmung, Feingefühl und Sinn für das Erleſenſtein

und ſo wählen ſie ein ernſtes Thema : Barm- unſerer deutſchen Dichtung iſt hier als 1. Teil

herzigkeit. Stedt nicht ſelbſt im Mitleid ein des „ Berliniſchen Leſebuchs für die Oberklaſſen

Stud menſchlicher Eitelteit ? Dieſe Frage regt der Volksſchule“ ein Band Gedichte zuſammen

die erſte Erzählung an. BelohnteBarmherzigkeit geſtellt, der einen unerſchöpflichen Beſit für

tõnnte der Titel der Geſchichte vom Serpen- das Schulkind bedeutet. „ Das deutſche
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Haus “ bildet den erſten Abſchnitt; Aus unſern hat , um ihre Aufgabe voll zu erfüllen , iſt hier

vier Wänden , Unſer liebes Vaterhaus, Auf lebendig und eigenartig zur Darſtellung gebracht.

Gaſſen der Heimat, Am Brunnen der Jugend In was für unſagbares Elend eine Fürſorgerin

bezeichnen den Inhalt der Unterabteilungen. hineinſieht und wie es möglich iſt, auch da, wo

Dann geht es hinaus in „ Das deutſche die Beeinfluſſung der ganzen Lebensverhältniſſe

Land O Wandern, Wandern, meine Luſt ! unmöglich iſt, doch den Willen zu ſtärken , der

Was doch ein Tag für Schönheit ſpendet ! | ſelbſt allmählich eine Änderung erſtrebt und be :

O wunderſchön iſt Gottes Erde ! Deutſchlands wirkt, das kann im beſonderen aus dem kleinen

Gaue ſind aller Wunder voll ! Drum, Deutſch - Buch herausgeleſen werden. Es ſoll daher auch

land, dir will ich mich weihn ! ſind die eigen- über die Berufskreiſe hinaus empfohlen ſein .

artigen, bezeichnenden Zuſammenfaſſungen der
Gedichtgruppen. Es ist kein Wunſch nach

Die Broſchüre: „Die rechtliche Regelung des
bequemer Vollſtändigkeit, wenn auch die leßten

Berufsſchulweſens“ von Dr. Käthe G a e bel,
beiden Abteilungen noch in ihrer Einteilung

aufgeführt werden, ſondern die volle Zuſtimmung
die im Dezemberheft ( S. 177 ) beſprochen wurde,

zu dieſer Art der Gliederung, die damit zum
iſt in der Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher

DerAusdruck gebracht werden ſoll.
Frauenvereine (Berlin - Friedenau , Fregeſtr. 70)

deutſcheMenſch " . Der deutſchen Seele
zum Preiſe von 75 Pf . zu haben .

Sehnen und Streben ! Lob der Freundſchaft

Preis der Liebe ! Menſchenwürde, Menſchen- „ Weltentwidlung u. Welteislehre " . Beiträge

pflicht. Deutſches Lachen . Deutſcher Glaube. von C. Hoffmeiſter , Prof. Dr. Hummel, Prof.

Menſchheit und Tod . Feſttage undFeierſtunden. Dr. Kienle, Prof. Dr. Kühl, Prof. Dr. Nölte.

Das deutiche Voli." Mutterſprache Herausgegebenvom Bund der Sternfreunde durch

Mutterlaut. Das Volk in ſeiner Arbeit. R.Henjeling . Mit 35 Abbildungen im Text und

Zerſprungene Saiten . Des deutſchen Volkes auf 8 Kunſtdructafeln. Verlag Die Sterne

Geſchichte. Aus deutſcher Sagenwelt. Deutſch Potsdam (Pr . M. 5,50). Das Buch widerlegt

lands Söhne in der Fremde . So iſt der durch berufene Fachgelehrte die ſogenannte

Kreis deutſden Lebens erfüllt . Guter litera- „ Welteislehre “ von Hörbiger und Fauth, die durch

riſcher Geſchmad und warmes nationales Gefühl ihre geſchidte Darſtellung in weite Laienkreiſe
ſind zuſammengekommen , um überall das Beſte gedrungen iſt . Es ſett zugleich anſtelle dieſer

vom Guten aufzufinden und der Kindesſeele falſchen Kosmogonie in ſeinen Einzeldarſtellungen
nahezubringen . Einzelne Beiſpiele herauss das, was zur Zeit an ſicherem Wiſſen über das

zuziehen , würde zu weit führen - das Buch Werden der Sterne und die Möglichkeiten des
dürfte aber ſein Glüd über die Schule hinaus Werdeganges imjeres Planetenſyſtens beſteht .

machen, als edler Hausbeſit. Seine vorzügliche Die Widerlegung der Welteislehre durch die

Ausſtattung und ſein Bilderſdimud, unſeren Geologieund Meteorologie teilt ebenſo wichtige

erſten Künſtlern entnommen, würde ihm dabei Erkenntniſſe a : f dieſen Gebieten mit, wie die

ebenſo zur Empfehlung gereichen, wie das ſeitens der Aſtronomie.

Zeugnis , daß nirgends ſchulmeiſterliche Pe

danterie oder parteiliche Voreingenommenheit

die Wahl der Gedichte beeinflußt hat. Wie
Ein „ Wirtſchaftsbuch für 52 Wochen “ iſt im

reich wir Deutſchen ſind in unſrer Dichtung,
Verlag von Dr. Arthur Söhner (Summablitz

dafür bietet dieſe Sammlung den beſten Beleg .
verlag ) Berlin W35, Potsdamer Str. 118a

(Preis 3,40 M.) erſchienen . Eine Einführung

„ Tagebuch einer Fürſorgerin ". Von Hed des Präſidenten des Preußiſchen Statiſtiſchen

wig stie ve . F. A. Herbig, Verlagsbuch
Landesamts weiſt die Hausfrauen auf die Not:

handlung 6. m . b . H., Berlin W53 (Preis geb.
wendigkeit hin, durch genaue Buchführung ihre

3 M.). Die Erfahrungen und Schwierigkeiten
Ausgaben zu kontrollieren und zugleich für die

einer Fürſorgerin , die es verſucht, Ernſt zu machen
Ermittlung des Durchſchnittsverbrauchs einer

mit der Erkenntnis, daß ſie nicht in erſter Linie
Familie durch dieſe Buchungen eine Grundlage

„ Angeſtellte “, ſondern einfach Menſch zu ſein
zu ſchaffen.

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a n uſkripte , Bä сh e r

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, Hanſaufer 7.

Manuſkripte ohne ausreichendes Rücporto werden nicht zurücgcſandt, Anfragen ohne ſolches

nicht beantwortet .

Helene Lange. Gertrud Bä umer.

Unſere Lejer
worden gebeten ,gebeten , ſich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell - Poſtanſtalt 30 wenden.

Erſt wenn Nachlieferung in angeneſſener Friſt nicht erfolgt, wende man ſich an uns

Verlag & b uch h and lung F. A.Herbig, G. m . b . K. , Berlin W 35



Derlagsb uch handlung f. u . Herbig , 6. m . b . H. , Berlin W 35

Soeben iſt erſchienen :

Taſchenbuch für die Wohlfahrtspflege

für das Jahr 1926
herausgegeben vom Deutſchen Archiv für Jligerdwohlfahrt, Berlin

256 Seiten, gebunden 2 Mart

für Mitglieder des Archivs, für Studenten und Schüler ſozialer Ausbildungsanſtalten 1,75 M.

Alle, die der Wohlfahrtspflege beruflich oder ehrenamtlich angehören,ſollten ſich dieſes

Jahrbuchs, das für 1925 ſchnell vergriffen war und das ſich als vortrefflicher Führer

erwieſen hat, bedienen . Sein Inhalt iſt diesmal weſentlich erweitert. Es enthält

außer einem mit Sprüchen und Plaß für Notizen verſehenen Kalendarium den Wort

lautder für die Wohlfahrtspflege wichtigſtenGeſeke, z. B. Reichsgeſeß für Jugend

wohlfahrt nebſt Ausführungsgeſegen einiger Länder, Jugendgerichtsgeſet , Verordnung

über die Fürſorgepflicht, Reichsgrundsäße über Vorausſeßung, Art und Maß der

öffentlichen Fürſorge,Geſetz betr.Kinderarbeit in gewerblichenBetrieben nebſt

Ergänzung uſw. Ferner iſt ein Verzeichnis der wichtigſten Organiſationen und der

führenden Zeitſchriften aufdem Gebiete der Jugendwohlfahrt, der Jugendbewegung

und der allgemeinen Wohlfahrt beigegeben . Aufeinſchlägige Gejekeskommentare
und Nachichlagebücher wird ebenfalls hingewieſen .

Hedwig Stieve

Tagebuch einer Fürſorgerin
Gebunden 3 Mart

Lidt- und Schattenſeiten dieſes neuen Berujes ſind hier zum erſten Mal in künſtleriſcher Form feſtgehalten .

Wein dieſer ſchwere Pflichtenkreis noch ein Lächeln , eine Träne zu verſchwenden übrig ließ, er möge

bei dieſem Bucheausruhen, Diſtanz kriegen, friſchen Mut bekommen, um neugeſtärkt mit dem Bewußtſein

der Notwendigkeit ſeines Berufes den Alltag weiter zu gehen

In 3. vermehrter Auflage iſt erſchienen :

Frieda Duenſing
Ein Buch der Erinnerung

Tagebud), Briefe und Arbeiten mit Beiträgen von

Ricarda Such , Marie Baum, Ludwig Curtius , A. Erkelenz

Preis gebunden 6 Mart.

Ein ringendes Leben ſpiegelt das Buch wieder.

Beftellzettel
Ihrer leidenſchaftlichen Natur blieb das Glüd der

Gattin und Mutter verſagt. Sie gehörte keiner

Un die Buchhandlung......
Partei an . Sie diente mit allen Kräften ihrer

großen Seele der Gegenwart und haßte ſie zugleich.

Sie ſuchte Gott und fand den Weg zu ihm durch

kein Bekenntnis . Ihr empfindjames Herz ſtrömte

( oder an den Verlag Herbig, Berlin W 35,
über von Menſchenliebe und genoß Glück nur in

Flottwellſtr. 4) der Einſamkeit großer Natur. Sie wirkte in der

Senden Sie mir ſofort per Poſt :
großen Stadt und gehörte nur auf dem Lande ſich

ſelber. Sie warhingegeben der Forderung des

1 Taldenbuch für die Wohlfahrtspflege Tages und trug ſie als zu ſchwere Laſt für ihre

1926 2 M. Schultern . Männlich durch die Energie ihres

I Stieve, Tagebuch einer Fürſorgerin, Verſtandes und die Macht über Menſchen war ſie

gbd . 3 M. zugleich ganz Frau und erlebte alle Tragit ihres

1 Duenſing, Erinnerungen, gebd . 6 M. Geſchlechts. Hinreißend in Güte, ſchroff in Härte,

unzähligen verbunden in Mitarbeit, Freundſchaft

Name : Wohnort und Straße : und Liebe, keinem ganz gehörend , ſo lebt ſie im

Gedächtnis ihrer Freunde.
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Wohlfahrts -Literatur aus dem Verlage

F. A. Herbig , G.m.b.H., Berlin W 35

Zu beziehen durch gute Buchhandlungen

Keine Wohlfahrtsstelle kann entbehren :

Das Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt

auf Grund amtlichen Materials

herausgegeben von Dr. Gertrud Bäumer, Ministerialrat, Dr. Hartmann, Schatzrat, Dr. Becker,

Regierungsrat im Reichsministerium des Innern

Preis in Halbleinen gebunden M. 3.

Reichsverzeichnis

der Kinder-Heil-, Genesungs- und Erholungsanstalten

Herausgegeben vom Verein „ Landaufenthalt für Stadtkinder “

Preis M. 6.

Örtliche Erholungsfürsorge für Kleinkinder und Schulkinder
Formen und Erfahrungen zusamammengestellt auf Grund von Material der Abteilung Kleinkinder.

und Schulkinderpflege des Deutschen Archivs für Jugendwohlfahrt, Berlin

Preis M. C.65

Die geschlossenen und halboffenen Einrichtungen der

jüdischen Wohlfahrtspflege in Deutschland

Herausgegeben von der Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden

Redigiert von Dr. Jakob und Frieda Weinreich

Preis M. 1.50

Die Anstalten des Deutschen Roten Kreuzes

Herausgegeben vom Deutschen Roten Kreuz Charlottenburg. Inhalt: A. Mutterhäuser vom Roten Kreuz.

B. Geschlossene Anstalten vom (Roten Kreuz. C. Zusammenfassung der Anstalten nach Art und Zweck
Preis M. 1.

Der Mädchenhandel und seine Bekämpfung

Von Anna Pappritz

Preis M. 0.50

Grundsätze und Winke für die Jugendgerichtshilfe

Herausgegeben von der Vereinigung für Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen ?

12. Aufl. Preis M. 0.40

Welche praktischen Massnahmen

können getroffen werden, um vom reglementierten System zu einem System überzugehen,

das der Gerechtigkeit und den Ergebnissen der Wissenschaft besser entspricht

Bericht erstattet auf der Weltkonferenz der intern ationalen Abolitionisten -Föderation

gegen die Unsittlichkeit in Graz 1924

Von Kommunalarzt Dr. Georg Loewenstein

Preis M 0.20



Altenburg, Thüringen ,,Städtiſche Frauenſchule zu Şalle “

Desibirtihaftlige Frauenidule. Gründliche bauswirtſchaftliche

biflenf aftliche Aufbildung. Mufit, Sprachen , geſea daful. Formen .

irilise Berpflegung. Eigenes Haus . Proſp. buto D. Bortteherinnen :

E.Gandert und W. v. Gottberg.

Thüringen

Töchterheim Karolinum .

}

Altenburg Zöhterheim

Bad Kreuznach .

Berlin -Behlendorf, Heidefrage 20.
Evangeliſcher Diakonieverein e. V.

Leipzig,

Burgftrafe 45 .

franenſhule mit angegliederten Fadlurſen zur Ausbildung von

Sindergärtnerimcn
mit ſtaatlider

fortnerinnen
Mbidlafprüfung

Jugendleiterinnen

Außlunft durd die

Studien -Direttorin Dr. Lina Mayer. & ulentampt.

Frauenfoule des

. ftädtiſchen Lyzeums

nimmt (dulentlaſſene jungeMädchen auf zur Einführung in den bäub.

lidhen Pflichtentreis der Frau und wiſſenſchaftlichen Weiterbildung.

Erjat für das Penſionsjahr. 1jähr. erfolgr. Beſuch berecht. . Eintritt

in Kindergarten. oder Paush. Sem ., die mit der Anſtalt berbunden ſind .

Auskunft und Proſpett burch Direttorin £ . $ Ilgė r.

Grawitter.

andlider Luêbildung in Wifienjdajt, Sprache, Muſil, gaushalt, Sando

beit, Shneidern ujio. Gute Berpflegung. Sigenes Landhaus
Näheres durch die Borſteherin.

Leipzig. br.guoli,
Damenſchneideret!

Leipzig,

Bad Münſter u.St., Penfonat e kon

Töchterheim Peodora,Eisenach,Bismarckstr.14 Soziale Frauenſchule des Schwäbiſchen

Frauenvereins Stuttgart

Hannover. Chriftlich ſozial. Franeuſeminar

(2000 Shweftern, 300 Arbeitfelder).

Laratgeltlidhe theoretiſde und praktiſche Ausbildung für edg. junge Barth'sche Privat - Realschule

Anden und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Aranfenpflege,
mit Schülerheim . Gegr. 1863.

tidaft, fojialen Erziehungsarbeit, Kindertrantenpflege, Säuglings .
Realschule mit4Vorschulklassen ,

ege, Bodenpflege und Geburtshilfe mit und ohne taatl. Prüfung Georgi-Ring

Den Bereinbausbildungsſtätten ju Dernburg, Bielefeld , Danzig , Dresden , 5.
Berechtigung zur Ausstellg . d.Reifezeugnissos.

Direktor Dr. L. Roesel.
Spe[ eori, Elberfeld, Erfurt, Frantfurt a .M., Magdeburg. Perſeburg,

Bam ,Batingen und Stettin .
–OhneKautionsſtellung u . Verpflichtung mu

ble Salunft. Taldengeld u . Stelg. der Schülerinnenarbeitstracht.
Staat. anert.Bakteriologie, Chemied faneilung zeitgemäße Deſoldung 4. zeitgemäßes Muhegehalt für

He and Jadaliditat. Borausießung : Göhere Soutbildung. Eintritts.
und Röntgen -Schule für Damen .

dan 18-30 Jahren . Projpett und nähere Austunft durch den

Dr.Diakoniederein .

Dr. Buslik, Froſpeti 17 frei.
Keilftrafe 12

Berlin

Teichmannsehe Realschule mit Vorsehule.
gitr , 61 - 62. Privat- Lehrgänge

taZujaneiden, Sonittzeichnen , Maßnehmen , Modellentwerfen und

Raben an eigner Garderobefür Damen nach genchm . Lebrplan. 101. Schuljahr. Die Scule ftedt Heifejeugniſſe felbft
Daser3-6 Monate. Praktiſche Soneiderturſe. Tages-und Ábend.

waterricht Gründliche Ausbildung. Ia Referenzende brand interei, Universitäts- indenPenſionaten der Schule.Ed. 22059.
aus. Auswärtige Schüler finden liebevolle Aufnahme

Jrmgard Kodhann , ſtaatl. gepr. Šdoneidermeiſter.

Strasse 26. Direttor Dr. Bitidel.
Staatlich anerkannte Lehranstalt

für technische Assistentinnen . Haushaltungs

Laboratoriam Margot Schumann
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Mutterrecht und Mutterſprache.

Bon

Gertrud Bäumer .

T

rägheit des Herzens und Übermacht der aktuellen Aufgaben und Sorgen hat

bei vielen von uns das Miterleben der großen Volkstragödien abgeſtumpft,

die als Ergebnis der Friedensſchlüſſe nach dem Weltkrieg ſich nun in Europa

abſpielen . Spiele von Haß und Schmerz, von heißem Blut und kalter Machtgier, don

Treue und Feigheit. Und doch ſollten wir Raum in uns ſchaffen für dieſe großen Begeben:

heiten , in denen es ſich einmal nicht um Kredit und Lohn, ſondern um das lebendige

Herz der Geſchichte handelt, um die tiefen Schächte der menſchlichen Urgefühle zu Heimat,

Bolt, Sprache und Sitte, um den Anſpruch alles Lebenden auf die ihm eigene Form .

Wir ſollten Raum in uns ſchaffen auch , weil hier Verantwortungen liegen für uns

Deutſche, als Deutſche und als kultivierte Europäer. Und für die Frauen liegt hier ins

beſondere die Pflicht, allmenſchlich-mütterliche Weisheit in die Betrachtung einer gott

perlaſſenen Staatsräſon hineinzubringen .

Im Augenblid handelt es ſich um Südtirol. Für die meiſten gebildeten

Deutſchen weht aus dem Wort ſelbſt der ſtarke und lebendige Duft eines beſonders

träftigen Volkstums. Der Marktplaß von Bozen in Sonnenglanz und Traubenduft,

Taubenflug um die Schultern Walters von der Vogelweide, der durchbrochene Turm

der Pfarrkirche, deſſen Vorbilder in Schwaben ſtehen, der Roſengarten , der Bozen und

Worms verbindet und den Zwergentönig Laurin mit ſeinem Bruder Gibich vom Gibichen

ſtein, Barod der Gegenreformation an Kirchen und den Bildern auf den Hauswänden ,

und die Luft klingt von Reimen deutſchen Minneſangs : ,,Wollt ihr ſchauen, was dem

Maien wunders iſt beſchert ? Seht die Pfaffen, ſeht die Laien, wie ſich das geberdt“. -

Das alles hat uns in Frühling und Herbſt umweht, Eſſenz von Jahrhunderten deutſchen

Lebens, toſtbar über alle Schäßung dadurch , daß es ſo nur einmal da iſt wie alles Seelen

geſchaffene der Geſchichte. Das durfte nicht nur ein kunſtgeſchichtlicher und literariſcher
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Genuß oder ein heiterer Reiſeeindruck ſein, das war ein richtiger Liebestrank aus dem

Quell verwandter Schöpfungskraft, der verbindet und verpflichtet bis ans Lebensende.

Südtirol iſt von den Mächten des Vertrags von St. Germain in der unerhörteſten

Weiſe betrogen worden. In der Note vom 2. September 1919, mit der Öſterreich die

endgiltigen Friedensbedingungen überreicht wurden, war ausdrüdlich geſagt : „ Wie aus

den ſehr klaren, vom italieniſchen Miniſterpräſidenten im römiſchen Parlament ab

gegebenen Erklärungen folgt, beabſichtigt die italieniſche Regierung gegenüber ihren

neuen Untertanen deutſcher Nationalität in Bezug auf deren Sprache, Kultur und wirts

ichaftliche Intereſſen eine weitgehend liberale Politik zu befolgen “. Und ſchon ein Jahr

vorher, am 18. November 1918, erließ der kommandierende General der Beſaßungs

armee, der die italieniſchen Soldaten zum erſten Mal als Sieger auf Tiroler Boden

führte, den ſie bis dahin nur als Gefangene betreten hatten , einen bombaſtiſchen Aufruf,

in dem es heißt :

„ Das monarchiſtiſche, aus vielen Völkern zuſammengejezte Öſterreich, welches

verfaſſungsgemäß die Pflicht gehabt hätte, das Bewußtſein aller ſeiner Stämme zu

achten, hat den italieniſchen Teil des Volkes unter Beſeitigung jedes Rechtes beſeitigt

und unterdrüdt.

Italien, die große und geeinigte Nation , in welcher volle Freiheit des Gedankens

und des Wortes herrſcht, will den Mitbürgern der anderen Sprache die Erhaltung der

eigenen Schulen , der eigenen Einrichtungen und Vereine zugeſtehen.

Im Geiſte dieſer Grundſäße vertraue jeder darauf, daß alles, was die Sprache

und die Kultur des Alto-Adige betrifft, ſorgfältig und liebevoll geregelt werden wird . "

Die Wahrheit iſt nun die , daß, während das angeblich vergewaltigende Öſterreich

im Trentino überall italieniſche Volksſchulen und eine Reihe italieniſcher höherer Schulen

beſtehen ließ, Jtalien an den proklamierten Grundfäßen nur bis 1923 feſthielt. Dann

begann das neue Regime. Im Frühjahr 1925 wurde die deutſche Verwaltungsorgani

ſation mit einem Schlage durch eine italieniſch -ſprachige erſett, im Oktober 1925 wurde

die Jtalianiſierung von Perſonal und Sprache der Gerichte durchgeführt. Die Ver:

nichtung der deutſchen Schule begann ſchon durch das Dekret vom 1. Oktober 1923. Da

wurde beſtimmt, daß mit dem Schuljahr 1923/24 in den erſten Klaſſen ſämtlicher Volks

ſchulen die italieniſche Unterrichtsſprache eingeführt würde und dann Jahr für Jahr,

durch alle Klaſſen hindurch . Weil das aber nicht ſchnell genug ging, hat man jüngſt den

Prozeß ſo abgekürzt, daß ſchon mit 1925/26 Deutſch als Unterrichtsſprache verſchwunden

ſein wird . Der Religionsunterricht darf noch ſo lange deutſch erteilt werden, als die

Kinder nicht imſtande ſind, dem italieniſchen Unterricht zu folgen. Die deutſchen Kinder

gärten ſind verboten .

Dazu kommt, insbeſondere in denjenigen Teilen von Tirol, die dem Blic der

Fremden mehr entzogen ſind , eine brutale vollkommen ungeſekliche Unterdrüdung

des deutſchen Privatunterrichts. Eine Selbſthilfe der deutſchen Bevölkerung, in deren

Dienſt ſich tapfer und hingebend junge Mädchen aus dem Volk geſtellt haben, die den

Kindern Leſen und Schreiben neben der Schule beibringen, wird von faſchiſtiſchen

Rowdies und amtlichen Organen der niederen Behörden mit Gewalttätigkeiten verfolgt,

die geradezu die Sicherheit dieſer jungen Mädchen und die Familien ſelbſt bedrohen.

Was darüber an einzelnen Nachrichten vorliegt, iſt vielleicht doch das Ungeheuerlichſte

von allen Beiſpielen der Minderheiten -Unterdrüdung, an denen Europa heute nicht

arm iſt.

Uns Deutſche erfaßt, wenn wir von dieſen Vorgängen hören, vor allen anderen

Gefühlen das der heißen und ſchmerzlich -zornigen Teilnahme an dem derzweifelten

1
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Kampf für deutſches Volkstum , der ſich da unten abſpielt. Aber über dies Miterleben

des Kampfes um unſere deutſche Kultur hinaus verlangt der deutſche Volkskampf noch

etwas anderes : die grundſäßliche Auseinanderſegung mit der Frage nach dem Recht

der Staatsmacht über die Lebensgebiete, um die es ſich da handelt : über Sprache und

Kultur, von dem geiſtig- ſeeliſchen Zuſammenhang der Generationen, über das Leben

ſelbſt, das aus ſeinen eigenen Wurzeln eigenſtändig wächſt, und das der Staat nicht

erzeugen und geſtalten , ſondern nur zerſtören kann. Und nur die Beſinnung in dieſe

Tiefen des Rechtes hinein kann endgiltig den Minderheiten helfen, kann ein Kultur

bewußtſein, ein kulturpolitiſches Gewiſſen ſchaffen , das ſolche Vorgänge, wo immer ſie

ſich abſpielen, als eine Barbarei erkennt und verurteilt.

Die Grundſäße, nach denen die italieniſche Politik in Tirol verfährt, haben ja auch

bei uns ihre Bewunderer. Die Ausſchnitte aus der deutſchen Preſſe der letten Jahre,

die das Ruhmesarchiv des Duce im Palazzo Chigi füllen , repräſentieren ſicher ein ſehr

anſehnliches Album blinder Heldenverehrung der ſtarken Fauſt. Seltſame Jronie, daß

daran gerade eine Preſſe beteiligt iſt, die ſich „ völkiſch “ nennt und nicht merkt, wie ſehr

ſie ſich mit ihren Hymnen auf die Gewalt um jeden Preis ſelbſt verleugnet . Will man

einen Boden ſchaffen, auf dem Minderheiten in kulturfremden Staatsgebilden leben

können, ſo gilt es vor allem, die eine große Lüge zu zerſtören , die immer wieder den Kampf

eines Staates gegen ſeine Minderheiten beſchönigt und dadurch moraliſch ermöglicht .

Stellt man ſich auf den Boden, daß Macht Recht iſt, dann hat der Unterlegene kein Recht

zu ſittlicher Entrüſtung und der Sieger kein Recht zu moraliſcher Genugtuung. Dann

darf der Beſiegte die Fäuſte ballen, aber nur, weil er beſiegt iſt, nicht, weil ihm Unrecht

geſchieht, und der Sieger darf ſeine Macht ausüben, aber ohne Berufung auf moraliſche

Grundſäke. Aber noch immer wollte der Mächtige beides : ſeinem Machttrieb

fröhnen und gerecht erſcheinen , und noch immer hat die Machtgier und die Eigenliebe

die Völker verführt, ſich mit dem Nimbus des Rechtes zu krönen, ſowohl wenn ſie unter

drüdten als wenn ſie unterdrüdt wurden. Auf der Schulausſtellung, die Italien im

leßten Sommer in Florenz veranſtaltete , war nebeneinander der Schulkampf der

italieniſchen Jrredenta und die Unterdrückung der deutſchen Jrredenta zu ſehen, und

um beider Taten willen ſollte der Beſchauer Jtalien bewundern.

Die Tragik der Volksſplitter in fremden Staaten, an denen Europa ſo reich iſt,

kann nur überwunden werden, wenn als unerſchütterliche Grundlage für jede Staats

ethif ein kulturpolitiſches fünftes Gebot geſchaffen wird : „ Du ſollſt nicht töten “, als

Forderung der Ehrfurcht vor den ſeeliſchen Gebilden des Volkstums, den eigentlichen

Lebensformen der Geſchichte.

Dieſes Gebot durchzuſeßen iſt deshalb Sache der Frauen , weil die Durchſeßung

des Rechtes auf die „Mutterſprache“ zugleich die Verteidigung eines Mutterrechtes iſt.

Die deutſchen Kinder der Tiroler Bauern ſollen nicht mehr deutſch leſen und

ſchreiben lernen . Das heißt vor allen Dingen einmal ganz äußerlich ihre Loslöſung von

der Mutter. Werden ſie ſpäter einmal von ihr getrennt, ſo können ſie ihr keine Briefe

ſchreiben, die ſie verſteht. Sie muß ſich die Briefe ihrer Kinder überſegen laſſen , und

ihre Kinder müſſen es ebenſo machen . Da in den Alpentälern mit fargen Erwerbsmöglich

keiten alle Familien mit dem Abwandern von Kindern rechnen , iſt ſchon dies Außere ihre

große Sorge. Es iſt das Nächſtliegende, womit ſie ihre Angſt um ihr Volkstum begründen .

Aber dahinter ſtedt doch der Inſtinkt dafür, daß ihnen noch viel mehr verloren geht . Ein

Zeuge jahrzehntelangen Nationalitätenkampfes in Jugoſlawien, der eine ausgezeichnete

Schrift „ Europa und die völkiſchen Minderheiten “ verfaßt hat, ſagt von den Wirkungen

gewaltſamer Nationaliſierung durch die Schule : „ Ein Kind, deſſen Väterglaube , deljen
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Mutterliebe in der Schule nicht geachtet wird, muß zum Lügner oder ſeeliſchen Krüppel

werden. In den Herzen einer ſo hin und her gezerrten Jugend muß die Achtung

vor dem Lehrer, der Glaube an die Eltern, der Glaube an jede Autorität erſterben . “ Die

Bildung in den italieniſchen Volksſchulen iſt unter dem gegenwärtigen Regime in höchſtem

Maße nationaliſtiſch. Dies Schulleben iſt durchzogen don Gedenktagen an die Helden

taten des italieniſchen Volkes im Weltkrieg (über die man in Tirol begreiflicher Weiſe

anderer Meinung iſt), das maßloſe Selbſtbewußtſein der Nation, für deſſen Bekundung

es Grenzen der Einſicht oder des Geſchmades ſcheinbar überhaupt nicht mehr gibt, durch

dringt die Arbeit der Schule mit einem Nationalkult ohne Gleichen ; die Kehrſeite der

Mibachtung und Geringſchäßung des Minderheitsvolkes iſt dabei beinahe ſelbſtverſtändlich.

Und die deutſchen Kinder werden in dieſen Nationalkult hineingezwungen, während

alles, woran ihr Elternhaus hängt, verboten und ſtrafbar iſt. Sie werden ſyſtematiſch

zu Feiglingen oder zu Empörern erzogen , mit Haß oder mit Furcht erfüllt, in Lüge ver

ſponnen, in lauter unbegreifliche und unlösbare Konflikte geſtürzt. Und jeden Tag bringen

ſie den Eltern einen Hauch dieſer fremden Welt, ein Stüd dieſes Andersartigen mit nach

Hauſe, das ſie entweder belaſtet oder verändert, aber niemals geſund und gerade ent

widelt.

Denn Volkstum und Sprache, Geſchichte und Kultur einer Nation ſind keine Stoffe,

von denen man den einen ſo gut lernen kann wie den anderen , ſie ſind lebendige Welen

heiten, die den Menſchen formen, wo ſie ſeinen eigenen Kern fruchtbar berühren, und

verbilden, wo ſie ihm weſensfremd ſind.

Vielleicht ſagt der Machtgläubige: Das iſt die Tragik einer oder zweier Genes

rationen – je ſchneller der Prozeß, um ſo raſcher iſt ein Volk verwandelt, und dann iſt

der Schmerz ausgeſtanden und wird bald vergeſſen ſein. Aber Jahrhunderte der Ges

ſchichte zeigen, daß es nicht ſo iſt, mindeſtens nicht im alten Europa, niemals, wo Volt

auf eigenem Boden lebt, von den Dämonen ſeiner eigenen Geſchichte beſchirmt, don

den Verkörperungen ſeines eigenen Weſens umgeben, in Lebensordnungen und Sitten

ſeiner eigenen Art gebettet. Wo da Fremdes gewaltſam aufgepflanzt wird, kann nur

Mißwuchs, Verbildung und Charakterloſigkeit entſtehen .

Das iſt es, was im Kampf mit der fremden Schule, dem Kulturzwangsinſtitut

des Siegers, das Elternhaus fühlt. Eine Jugend, die in die Geſchichte eines fremden

Volkes aufgenommen wird, ehe ſie ein deutſches Volkslied ſingen lernt, wird nicht nur

dem Elternhaus entfremdet (ohne wo anders beheimatet zu werden) , ſondern auch an

ſich in ihrem geraden ſchlichten Wachstum gefährdet. Alle Verhältniſſe, alle Beziehungen

zu Menſchen und Heimat, zu Gebot und ſittlicher Ordnung werden für ſie ſchief und

verwidelt, beunruhigend und fragwürdig . Jeder Tag fündigt an ihnen.

Und angeſichts eines ſolchen tragiſchen Kampfes zwiſchen Schule und Elternhaus

wird vielleicht die Grundfrage des Minderheitenproblems ganz beſonders deutlich : daß

einander hier zwei Rechte gegenüberſtehen, von denen kein Zweifel ſein kann , welches

den Vorrang hat. ,,Du ſollſt nicht töten . " Es gibt urſprüngliche Lebensquellen , die der

Staat nicht verſchütten darf, weil er ſie nicht geſchaffen hat und nicht ſchaffen kann. Es

gibt organiſche Lebensbeziehungen aus Bluts- und Weſenszuſammenhang, die von

Gottes Gnaden ſind und einer andern , höheren, zentraleren Wertordnung angehören

als der Sphäre von Macht und Zwang. Alle Erziehung hat ihre Wurzeln in der Familie,

ſie hat aus lebendigen Zuſammenhängen zu geſtalten , und dieſe Wurzel muß ihr erhalten

bleiben . Die Mutter hat ein Recht darauf, daß jede Staatstätigkeit für die Bildung

der Jugend ihr ihre Kinder feſter verbindet. Ein Recht ihres Schobes, für das ſie fämpfen

darf. Ja, für das ſie kämpfen ſoll , weil ſie dieſe Zuſammenhänge, das unerſeßlich
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Organiſche, naturhaft Notwendige und Unerſchütterliche an ihnen am innigſten erlebt.

Sie hat dafür einzuſtehen, daß nicht wurzelloſe Inſtitutionen, die gottloſen Organi

ſationen der Macht dieſe Zuſammenhänge zerſtören und die Underleßlichkeit des Hauſes

mißachten . Sie darf dem Staat, der Geſelle macht , nach Bedürfnis ſeiner Politit, wie

Antigone dem Kreon, „ das ungeſchriebene ewige Geſeß der Götter“ entgegenſeken :

Denn heute nicht und geſtern erſt, nein , alle Zeit

Lebt dies, und niemand weiß, von wannen es erſchien . "

Schon ſind allerlei Anzeichen dafür, daß die Frauen Europas ſich in der Stellung

zur Minderheitenfrage auf dies Geſek beſinnen. Wir deutſchen Frauen ſollten in jeder

Form den Frauen, die in Südtirol für ihr Mutterrecht, um ihre Mutterſprache kämpfen,

unſere Anteilnahme ausſprechen. Wir ſollten in jeder Form proteſtieren , als Frauen ,

als utſche, als Kulturmenſchen gegen das , was in Südtirol geſchieht, und vor allem

gegen das Prinzip, das dahinter ſteht, gegen das Syſtem , deſſen Ausdrud dieſe brutale

Vernichtung von Kultur im Triumphzuge der Macht iſt. Es gibt wirkſame Formen dieſes

Proteſtes, auch wenn die politiſchen Möglichkeiten des Eingreifens nicht bei uns, ſondern

bei den Garanten des Friedens von St. Germain liegen . Wenn aber 3. B. das gebildete

Deutſchland das Italien dieſes kulturloſen Regimes für einige Zeit den Raffkes allein

überließe, ſo würde man das jenſeits des Brenners wahrſcheinlich bemerken – und

verſtehen !

Weibliche Polizei.

Xon

Unna papprit.

T

roß der guten Erfahrungen, die man in England und Amerika mit einer weib

lichen Polizei gemacht hat, iſt die deutſche Frauenbewegung nicht für die Ver

pflanzung dieſer Einrichtung auf deutſchen Boden eingetreten, denn man

ſagte ſich : ſo lange die Reglementierung der Proſtitution beſteht, dürfen Frauen ſich nicht

dazu hergeben, ihre Geſchlechtsgenoſſinnen einem Syſtem auszuliefern , das ſie im

Laſterleben feſthält und ihrem traurigen Gewerbe dem Stempel ſtaatlicher Sanktion

auſdrüdt. Als jedoch der Entwurf des neuen Geſekes zur Bekämpfung der Geſchlechts

frankheiten dem Reichstage vorgelegt war, wurde von abolitioniſtiſcher Seite energiſch

darauf hingewieſen, daß nach Inkrafttreten dieſes Geſekes die Einführung einer weiba

lichen Wohlfahrtspolizei erforderlich ſei, da die in dieſem Gelege der Polizei zugewieſenen,

erweiterten Aufgaben ein ganz beſonderes Maß von Takt und Menſchenkenntnis erfordern ,

das bei gebildeten , ſozial geſchulten Frauen eher vorhanden ſein dürfte, als bei den in

der alten Auffaſſung der Sittenpolizei wurzelnden männlichen Beamten.

Eher als man vermutete wurde in Deutſchland das Experiment einer weiblichen

Wohlfahrtspolizei gemacht und zwar in Köln , unter der engliſchen Beſaßung und auf

die Initiative einer engliſchen Frau. In Köln hatten ſich — wie ſo häufig im beſeßten

Gebiet – in ſittlicher Hinſicht die traurigſten Verhältniſſe entwidelt: auf der einen Seite

die darbende deutſche Bevölkerung, auf der anderen Seite die Beſaßungstruppen, die

bei der immer zunehmenden Geldentwertung über faſt unermeßliche Reichtümer geboten

und damit alle Mittel der Verführung zur Anwendung bringen konnten . Die Folge
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davon war die ſtarke Zunahme der heimlichen Proſtitution einerſeits, ein unheimliches

Anwachſen der Geſchlechtskrankheiten in der engliſchen Beſaßung andrerſeits. Die

engliſchen Befehlshaber drangen auf ſtrenge polizeiliche Maßnahmen ; ſie gingen über

das deutſche Geſet — das die „ Gewerbsunzucht“ beſtraft hinaus und ordneten die

Feſtnahme aller der Frauen an, die „ herumbummelnd “ ( loitering) betroffen wurden.

Dieſe Ordonnanz 83 erwies ſich als unerträgliche Härte, denn die Feſtgenommenen,

oft 30—40 an einem Tage, wurden infolge der menſchenunwürdigen Unterbringungs

räume, in denen ſie oft wochenlang verbleiben mußten, im engſten Zuſammenſein der

ganz unverdorbenen, leicht gefährdeten mit tief geſunkenen Elementen, ſittlich, ſeeliſch

und körperlich aufs ſchwerſte geſchädigt. Dabei blieb der erwartete Nußen für die Ge

ſundheit der Beſaßungstruppen aus, denn die Erkrankungsziffern ſtiegen dauernd.

So fand Mrs. Corbett Aſhby die Verhältniſſe, als ſie ſich im Herbſt 1922 beſuchs

weiſe in Köln aufhielt. Sie ſchlug - im Januar 1923 – der engliſchen Regierung vor,,

engliſche weibliche Polizei nach Köln zu ſchiden und damit zugleich den Schwerpunkt

der polizeilichen Tätigkeit auf die Vorbeugung zu legen. Im März ſandte das

engliſche Kriegsminiſterium die Leiterin der engliſchen Frauenpolizei (Womens Auxi

liary Service), die Kommandantin Mary Allen nach Köln, um ſich mit den

in Betracht kommenden Kölner Frauen in Verbindung zu ſeken zweds Einführung einer

weiblichen Polizei. Es wurde von engliſcher Seite von Anfang an betont, daß die Ent

ſendung engliſcher Poliziſtinnen nur aus dem Grunde beabſichtigt ſei, weil dieſe bereits

eine mehrjährige Erfahrung und Schulung beſäßen und ferner den engliſchen Soldaten

gegenüber eingreifen könnten , was naturgemäß deutſchen Polizeiorganen nicht möglich

war; die gleichzeitige Anſtellung deutſcher Poliziſtinnen war von der engliſchen Regierung

von vornherein vorgeſehen. Am 1. Juli 1923 trat eine engliſche Polizei- Inſpektorin

mit fünf Konſtablerinnen den Dienſt an ; am 1. Auguſt wurde die weibliche Polizei durch

drei deutſche Frauen ergänzt, die in die äußeren Formen des Dienſtes von der engliſchen

Inſpektorin eingeführt wurden, im übrigen von deutſchen amtlichen Lehrkräften den

nötigen Unterricht erhielten ; ſie bekamen auch eine der engliſchen Uniform ähnliche

Tracht, was ſich als praktiſch erwieſen hat . Als dringendſte Notwendigkeit ergab ſich die

Schaffung eines Schuzheimes; zu dieſem Zweď beſchlagnahmte die engliſche Behörde

ein Haus und richtete es nach den Vorſchlägen der Leiterin der deutſchen Abteilung,

Frl. Erkens , ein . Die organiſatoriſche Zuſammenfaſſung des weiblichen Außen

dienſtes mit einem Teil der amtlichen Polizeifürſorge und einem beſonderen Polizei

gewahrſam für Minderjährige und erſtmals Aufgegriffene, in dem eine Fachärztin für

die notwendigen Unterſuchungen angeſtellt war, das Ganze unter ſachverſtändiger weib

licher Oberleitung ſtehend, bewährte ſich von Anfang an aufs beſte. Der auf Vorbeugung

und ſchnell zugreifende Hilfe gerichtete Sinn der Beamtinnen fand auch widerſtrebenden

Elementen gegenüber immer das rechte Mittel um ſich durchzuſeken ; nur in wenigen

Fällen erſchien es geboten, den nächſten männlichen Kollegen durch die Signalpfeife

herbei zu rufen . Die deutſchen Beamtinnen richteten ihr Augenmerk auch auf die ge

fährdeten Kinder, beſonders auf den Kinderbettel und Straßenhandel. Ferner be

obachteten ſie die in der Nähe des Bahnhofs ſich aufhaltenden gefährlichen Perſonen ,

Zimmervermieter, Stellenvermittler und Agenten aller Art und taten ausgezeichnete

Dienſte bei Reviſionen von anrüchigen Lokalen und Vergnügungsparks.

Die Verhältniſſe beſſerten ſich ſo auffallend, daß das ſtädtiſche Verkehrsamt vor

Eröffnung der Jahrtauſendausſtellung eine Vermehrung der weiblichen Polizei an=

regte . Auf der engliſchen Seite war ein merkliches und anhaltendes Zurüdgehen der

Anſtedungen feſtzuſtellen . Die Poliziſtinnen und ihre Mitarbeiterinnen konnten aus
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allen dieſen befriedigenden Zeugniſſen neue Kraft und neuen Mut zur Weiterarbeit

chöpfen. Troßdem machten ſich von verſchiedenen Seiten Widerſtände finanzieller und

anderer Art geltend, ſo daß ſchließlich die Stadt die Weiterführung der Arbeit aufgab.

( Vergl. „ Die Auflöſung der Kölner Frauenwohlfahrt“ im Juni-Heft der „ Frau “, 1925,

S. 284.)

So ging infolge der Ungunſt der Umſtände, infolge von Kurzſichtigkeit und Vor

urteilen eine Einrichtung zu grunde, die in dem Jahre ihrer Wirkſamkeit den Beweis

erbracht hatte, welch fruchtbares und ſegensreiches Arbeitsgebiet ſich im Polizeidienſt

den Frauen zum Schuße ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen und des ganzen Volkes bietet.

Dieſer traurige Abſchluß würde noch deprimierender wirken , wenn ſich nicht gezeigt

hätte, daß das Kölner Beiſpiel Schule gemacht hat : drei Fraktionen des preußiſchen

Landtages ( Demokraten, Zentrum und Volkspartei) haben im Laufe des Sommers 1925

unabhängig von einander an die Regierung den Antrag geſtellt auf Einrichtung einer

weiblichen Wohlfahrtspolizei, und tatſächlich cheint man jetzt im Miniſterium des Jnnern

dieſer Frage näher treten zu wollen. Im richtigen Augenblick iſt darum jeßt ein Buch

erſchienen, das die Kölner Erfahrungen geſammelt zur Darſtellung bringt: „ Weibo

liche Polizei “ , herausgegeben von Joſephine Erkens , unter Mitwirkung

von Eliſabeth Cleuder, Anni Franken, Dr. Luiſe von der Henden, Anna Lindemann .

( Deutſcher Polizei-Verlag, Lübeđ 1925, Preis 5 M.) Die Behörden, die jeßt eine weibs

liche Polizei einrichten wollen, betreten kein Neuland, ſondern ſie können, auf den in Köln

gemachten Erfahrungen fußend, in dem genannten Buch die Richtlinien für eine geeignete

Organiſation finden.

Welche Organiſationsart vermag am beſten den Anſpruch auf Entwidelung aller

Kräfte und auf Erfüllung aller Aufgaben zu gewährleiſten ? Joſephine Erkens

beantwortet dieſe Frage , kurz zuſammengefaßt, dahin :

Die ſelbſtändige Frau enabteilung innerhalb der Polizeibehörde

iſt ein Schußwall gegen den ſich mit Beginn der Arbeit naturgemäß ſtark geltend machenden

Einfluß der zahlenmäßig weit überlegenen männlichen Beamtenſchaft. Durch die ge

ſchloſſene Organiſationsform, vor allem durch die weibliche Leitung wird die

ideelle Einheitlichkeit der Arbeit geſichert. Dagegen würde die Eingliederung einzelner

Frauen als Polizeibeamtinnen in die verſchiedenen Abteilungen der Polizeibehörde bei

Unterordnung unter den jeweiligen Abteilungsvorſteher alle Entwidlungsmöglichkeiten

der Arbeit von vornherein unterbinden . Die Frauen, die ſo vereinzelt, ohne Zuſammen

hang unter einander, in feſtgefügte Arbeitsgebiete mit ausgeprägten Arbeitsformen ein

geordnet werden, haben keine Möglichkeit, die andersartige Auffaſſung der Frauen

tätigkeit zum Ausdrud zu bringen. Die Art der Bearbeitung einzelner Fälle und auch

beſtimmter Arbeitsgebiete wird den Beamtinnen durch den Abteilungsleiter und durch

die Arbeitsweiſe der männlichen Kollegen vorgeſchrieben werden, und je mehr ſich die

weibliche Beamtin dieſer männlichen Methode anpaßt, um ſo größer wird ihre Wert=

ſchäßung bei den Vorgeſeßten ſein. Aber ihre ſchöpferiſchen , nach Auswirkung drängenden

Kräfte werden , eingeſpannt in ſolchen Arbeitsrahmen , ſich wund reiben an einem Ver

waltungsmechanismus, der für die Durchführung ihrer Aufgabe keine Bewegungs

freiheit zu laſſen vermag. Denn Aufgabe der Frau in der Polizei iſt eben nicht die Ver

mehrung männlicher Arbeit, ſondern der unverrüdbare Leitſtern ihres Handelns muß ſtets

der Geſichtspunkt der Wohlfahrt bleiben. Der Ausgangspunkt aller weiblichen

Polizeiaufgaben iſt die Gefährdetenfürſorge, darum werden die beiden Frauenarbeits

gebiete — weibliche Polizei und Gefährdetenfürſorge -, troß ihrer verſchiedenen legten

Uusmündungen, in tiefer Weſensverwandichaft und in enger Arbeitsgemeinſchaft ver
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bunden ſein, bei einer reinlichen Scheidung ihrer Kompetenzen. Wie wirkungslos und

das Anſehen der Arbeit untergrabend würde 3. B. eine durch die Frauenpolizei gemachte

Vorladung ſein, bei der ſich durch die Rüdſprache Hilfsbedürftigkeit ergibt, wenn nicht

die Möglichkeit vorhanden iſt, durch ein Pflegeamt die Hilfsmaßnahmen einzuleiten .

Die ideelle Entwidlung von Pflegeamt und weiblicher Polizei, die herauswuchs aus

dem Beſtreben nach Loslöſung jugendlicher oder noch nicht verwahrloſter Frauen aus

dem Arbeitsbereich der Sittenpolizei, um nach Möglichkeit alle guten und geſunden In

ſtinkte zu ſchonen und ſchlechte Beeinfluſſungen fernzuhalten , erfordert naturgemäß

auch eine Löſung der Unterbringungsfrage. Jeder, der in der praktiſchen Arbeit ſteht,

weiß , wie unendlich ſchwierig es iſt, fürſorgeriſch an die Frauen heranzukommen , die

tage- und nächtelang in dem allgemeinen Polizeigewahrſam untergebracht waren . Ferner

beſteht die große Gefahr, daß gelegentlich des ſtundenlangen gemeinſamen Wartens

Freundſchaften geſchloſſen werden, die ſich für die jüngeren noch underdorbenen Elemente

ſpäter in einem ſchnellen ſittlichen Abſtieg auswirken . Beſteht dagegen für die Frauen

polizei die Möglichkeit einer Unterbringung in einem nach hygieniſchen und ſittlichen

Geſichtspunkten einwandfreien Gewahrſam mit Schuheimcharakter, ſo wird das

ſeeliſche Gleichgewicht der Gefährdeten leichter wieder hergeſtellt und Aufnahmebereit

ſchaft für fürſorgeriſche Hilfe geſchaffen ſein.

Viele befürchten , daß die weibliche Polizeibeamtin , unfähig ſich zu wehren , das

Opfer männlicher Brutalität werden könnte. Die Erfahrung aber lehrt, daß die Beamtin,

die als Frau arbeitet, die nicht verſucht im Auftreten den männlichen Beamten

nachzuahmen , auch in derrufenen Straßen und Häuſern ſicher iſt. Allerdings muß die

Uniform ſie ſchüßen. Vorausſegung ihrer Tätigkeit iſt natürlich eine gründliche Vor

bildung, die wohl eine ſoziale Frauenſchule am beſten vermittelt, mit einer ſich daran

ſchließenden fachpolizeilichen Ausbildung. Selbſtverſtändlich muß auch eine gewiſſe Reife

an Jahren und Charakter vorhanden ſein , die am ſicherſten in einer vorausgehenden

mehrjährigen Tätigkeit in einem ſozialen Beruf erworben wird. Nicht zu vergeſſen iſt

die törperliche Schulung, deren Hauptziel es ſein muß, in der Polizeibeamtin

Selbſtbeherrſchung, Geiſtesgegenwart und ſchnelles Erfaſſen der Situation zu entwideln.

Zum Schluß ſei noch einmal betont, daß dieſer junge, eigenartige Frauenberuf,

der am Anfang ſeiner Entwidelung ſteht, nicht in einen engen , erſtarrten Verwaltungs

mechanismus gepreßt werden darf, ſondern ſich auswachſen muß nach dem Vorbild der

leider geſtörten Organiſation der Frauenpolizei in Köln. Dort war durch organiſatoriſchen

Zuſammenſchluß des erfaſſenden Polizeidienſtes, des fürſorgeriſchen Innendienſtes,

des Gewahrſams für die erfaßten Fürſorgebedürftigen mit einer angeſchloſſenen ärztlichen

Unterſuchungsſtation die Einheitlichkeit der verſchiedenartigen Erforderniſſe eines Heil

verfahrens am gefährdeten Menſchen gewährleiſtet.

Der Bund Deutſcher Frauenvereine hat einen Ausſchuß zum Studium der Frauen

wohlfahrtspolizei gegründet, deſſen Arbeiten es hoffentlich gelingen wird, in der All

gemeinheit die richtige Einſtellung zu dieſer Frage zu bewirken . Aufgabe des Bundes

wird es ſein, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß dieſem neuen Frauenberuf

die Ausgeſtaltung ermöglicht wird, die ihn zu einem bewahrenden und helfenden Faktor

in unſerem Volksleben macht, zu einer Stüße aller heilenden und rettenden Arbeit,
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Helene Eingelbach .
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in ſeinem Büchlein von der deutſchen Poeterei ſtellt Opiß den Saß auf, daß der

leidende Menſch unter ,, Fürſten und Potentaten und hohen Standes- Perſonen "

zu ſuchen ſei . Der Machtſpruch dieſes Diktators in litteris lag im Zuge der Zeit ;

er fällt in die Anfänge des landesherrlichen Abſolutismus, und die Fürſtenhöfe, die den

ſichtbarſten Kulturkreis ihrer Epoche bildeten, haben denn auch die Vormachtſtellung,

die ſie auf der Bühne des Lebens inne hatten , auf der vom Künſtler geſchaffenen für

ſich und ihresgleichen durch die Jahrhunderte hindurch behauptet. Sie ſpielten die

tragiſche Rolle ſchlecht und recht; das Hofkleid, von dem einzigen Shakeſpeare abgeſehen,

war zu eng und zu ſehr verbrämt, um den tragiſchen Menſchen freizugeben. So konnte

noch Schiller im Jahre 1793 ( Über das Pathetiſche) über die ſchädliche Dezenz klagen :

„ Die Könige, Prinzeſſinnen und Helden eines Corneille und Voltaire vergeſſen ihren

Rang auch im heftigſten Leiden nie und ziehen weit eher ihre Menſchheit als ihre Würde

aus. Sie gleichen den Königen und Kaiſern in den alten Bilderbüchern, die ſich mitſamt

der Krone zu Bett legen ". Es iſt aber neben der ſtändiſchen Bindung eine andere, die

der vollen Entfaltung leidender Natur auf der tragiſchen Bühne wehrt: es iſt die Feſſel

der Moral. Wir ſpüren ſie noch an dem Manne, der ſich um das Aufblühen einer wahren

Aſthetit hervorragend verdient machte, an Leſſing . Mit der tragiſchen Katharſis kann

nach ihm keine andere Reinigung gemeint ſein als die „ in Verwandlung der Leiden

ſchaften in tugendhafte Fertigkeiten " beſtehende. Aber wir müſſen von Leſſing, dem

Kritiker, an Leſſing den Dichter apellieren, um in ihm den erſten Künſtler zu finden,

der den von allen zufälligen Merkmalen befreiten Menſchen geſtalten konnte, ob er den

in Standes- und äußeren Ehrbegriffen befangenen Tellheim durch das ſchlicht menſch

liche Weſen einer Minna, eines Werner oder Juſt heilen läßt, ob uns in den Verzweiflungs

ausbrüchen der geſtürzten Buhlerin Orſina ihr ganzes zertretenes Frauentum anrührt,

ob wir den durch unendliches Leid geläuterten Juden Nathan finden auf der Suche nach

einem , dem es wie ihm „genügt, ein Menſch zu ſein “.

Mit der Berufung auf dieſe Geſtalten nähern wir uns dem weitgeſpannten Kreis

der ,, Rührenden Künſte" , dem Schiller die Tragödie zuweiſt; ihre Gegenſtände ſind das

Rührende , das Gute, das Erhabene; ſie umſchließt „ alle mögliche Fälle , in denen

irgendeine Naturzwedmäßigkeit einer moraliſchen , oder auch eine moraliſche Zwed

mäßigkeit der anderen, die höher iſt, aufgeopfert wird “ . Wenn wir an dem ſo gewonnenen

Maßſtab Schillers eigene tragiſche Dichtung meſſen, ſo möchten wir unter jener anderen

„ höheren " Zwedmäßigkeit genauer die dem tragiſchen Subjekt jeweils ſo erſcheinende

ſehen ; ſo etwa, wenn Luiſe Millerin , die rührendſte unter Schillers tragiſchen Geſtalten,

der plumpen Intrigue Wurms ſchnell erliegend, das eigene und das Glüd des Geliebten

in ſchrankenloſer Pietät dem Vater opfert; oder wenn der Marquis Poſa die Heilung

des liebeskranken Freundes und ſeine Umkehr zur fürſtlichen Pflicht nicht anders zu

erkaufen meint als durch die Hingabe des eigenen Lebens. Bei Schiller die Unerbittlich

keit, das Pathos des Leidens, leiſer und verhaltener die Tragik, aber vielleicht umſo

zwingender bei Goethe : ob wir Egmont als einen in heiterer Dumpfheit Getriebenen

auf ſeinen Todesweg geleiten, damit das Los des Schönen ſich erfülle , ob wir Taſſo
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vorbei an Liebesglüd und Freundesrat in die Schaffenseinſamkeit folgen, damit der

Leidenskranz des Dichters ihn ſchmüde. Bei Gelegenheit ſeines Talſo hat es Goethe

ausdrüdlich klargelegt, daß Tragik nicht allein entſtehe durch einen Widerſtand von außen,

durch den Einbruch einer feindlichen Macht in die Bezirke des Helden, daß vielmehr die

Tragödie ſich erſt erſchöpfen werde mit den Konflikten, die in der Natur des Helden ſelbſt

bedingt ſind . Mit derſelben Feſtſtellung dringt auch der Kritiker Schiller recht eigentlich

vor zur Beantwortung der tiefen Frage nach dem „Grund des Vergnügens an tragiſchen

Gegenſtänden“ und findet, daß ſelbſt die Schuld , wo ſie nur aus einem der Reue und

Selbſtverdammung fähigen Gemüt kommt, ins Erhabene wächſt und uns ichmerzlich

zu ergößen vermag. Bei aller Trauer über die Verfehlung des Helden wird dem Zu

ſchauer ſeine heroiſche Verzweiflung eine Quelle moraliſcher Luſt, verrät ſie ihm doch

ein unbeirrbares Gefühl für Recht und Unrecht, eine höchſte ſittliche Inſtanz in der Bruſt

des Verbrechers. Großartiger und vorbehaltloſer vindiziert Schiller der tragiſchen Bühne

Verbrechen und Schuld in ſeiner Abhandlung „ Über das Pathetiſche“ : es verbleibt als

konſtitutives Merkmal tragiſchen Weſens keines als die ſeeliſche Not des Helden : „ Medea,

indem ſie ihre Kinder ermordet, zielt bei dieſer Handlung auf Jaſons Herz, aber zugleich

führt ſie einen ſchmerzhaften Stich auf ihr eigenes, und ihre Rache wird äſthetiſch erhaben ,

ſobald wir die zärtliche Mutter ſehen “.

Dieſe kritiſche Rechtfertigung des edlen Verbrechers in der Rolle des tragiſchen

Menſchen fügt ſich zu dem ragenden Wegweiſer inmitten einer ſechzigjährigen Bühnen

geſchichte : 1773 in der Tragödie des getäuſchten Vertrauens der tropige Goeß, den ſein

gläubiges Herz in Schuld und frühen Tod treibt ; 1781 der Räuber Moor, der unter

gemeinen und lüſternen Mordgeſellen immer ein Hochgeſinnter bleibt, immer verhaftet

dem Kreiſe der Menſchlichkeit und Liebe, aus dem er im Namen der Freiheit ausgebrochen

war, der die eigene Zwieſpältigkeit am Ende durch ein tragiſches Selbſtopfer löſt; 1787

Philipp II , von Spanien, der tyranniſche Verderber von Menſchenrecht und Bürger

glüd, und doch - ein Herz unter dem brokatenen Königskleid, ein der Liebe fähiges,

ein der Freundſchaft bedürftiges Herz; 1799 Wallenſtein, der Hochverräter, zu deſſen

Freiſpruch einzig das edle Liebesband, das ihn mit Max verbindet, genügen würde, auch

wenn er nicht ein dämoniſch Geführter wäre ; 1801 Wilhelm Tell, der Meuchelmörder,

dem das Vaterland ſelber zum Eideshelfer werden muß, da er ihm „ vom Himmel ſeine

ewigen Rechte " holt; 1808 Fauſt, der Tragödie I. Teil : Gretchen , die Mutter- und Kindes :

mörderin , die von der Furie des Wahnſinns gepeitſchte Büßerin , Fauſt, der leidenſchaft

lich Ichgebundene, ein zur Verantwortung Erwachter, und vom ,,Elend dieſer Einzigen "

mitleidend Aufgewühlter ; in dem ſelben Jahre Penthiſilea, die tragiſch Zerriſſene, ab

trünnig heiligſter Herrſcherinnenpflicht, raſende Möderin des geliebten Mannes, eine

ſterbend Entſühnte, zu Liebe und Weibtum Emporgerettete; 1818 und 1831 wie die

ſtilleren Nachklänge zur Erſchütterung dieſes Konfliktes Grillparzers Sappho und Hero ;

Sappho, die für einen Augenblid ihrer Sendung entfremdete Dichterin, zu menſchlicher

Intrigue fortgeriſſen , geläutert zur Erkenntnis : „Der Menſchen und der Überirdiſchen

Los, es miſcht ſich inmmer in demſelben Becher" . Hero, die fredelnde Prieſterin und ſelig

Liebende, hinſinkend an Leanders Leiche, menſchlicher Richterhand für immer entrüdt.

1822 Medea, der tragiſche Menſch ſchlechthin , Dämonen verbündet und darum zu drei

facher Mordſchuld vorwärts getrieben, unſres tiefſten Mitgefühles teilhaftig durch ihr

hoffnungsloſes Gebet um „ ein einfach Herz“ .

Es war kein Geringerer als Hebbel, der im Hinblic auf die hier gekennzeichnete

Epoche tragiſcher Dichtung feſtſtellte, daß „ der vorhandene Kreis durchlaufen ſei und
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es ſich innerhalb desſelben in Zukunft nur um Duplikate handeln könne" . Dieſe Worte

galten im Sinne einer Kampfanſage an die klaſſiſch -romantiſche Periode ; den Angriffs

punkt bildet nun nicht mehr der ſtändiſche oder moraliſche Schnürpanzer, ſondern das

Stilgewand der tragiſchen Muſe ; weg mit dem edlen Linienfluß, weg mit der harmoniſchen

Aufregung aller Seelenkräfte , wie ſie noch etwa 4. W. Schlegel der Inbegriff tragiſcher

Katharſis war , und ſoviel überzählige Gewichte hier, auf der Seite äſthetiſch gebundener

Weltbetrachtung, ſoviel hinein in die Wagſchale der Natur, der lebendigen Wirklichkeit.

Wo ſich der klaſſiſch -romantiſche Dichter von dem durch die Jahrzehnte geformten Schön

heitsbegriff bei der Darſtellung tragiſchen Lebens führen läßt, da taucht der realiſtiſche

– noch dieſe Feſſel von ſich werfend – tief hinein in den Lebensſtrom , auch in ſeine

legte grauenvolle Tiefe. Um den grimmigen Ton zu begreifen, in dem Hebbel ſeine

Beweisführung von der Miſſion des tragiſchen Dichters in ſeinem „Wort über das Drama “

und im Vorwort zur Maria Magdalena aufnahm, muß man mit der ganzen, im klaſſiſchen

Stiliſierungsdrang befangenen Zeitſtimmung rechnen ; ſo wenn er ſich ausdrüdlich ver

wahren muß gegen den Vorwurf, als bedeute die neue Wirklichkeitsdichtung Verunreini

gung und Entwürdigung der Kunſt, und dies mit dem Hinweis auf den Beichtiger oder

den Richter, deren hoher Auftrag ebenſo wenig wie der des Dichters leide unter der

Nötigung, ſich mit Niedrigkeit und Verbrechen zu befaſſen.

Es war der Dichterphiloſoph ſelbſt, der ſeiner Sendung vollbewußt den entſchloſſenen

erſten Schritt in den neuen tragiſchen Kreis wagte, der ſo weit ſich ſpannen ſollte wie das

leidvolle Leben ſelber. Und wir ſpüren es, das Leben, dumpf und laſtend, wie es

einmal iſt, in Meiſter Antons enger Tiſchlerſtube, an jedem Abend wieder ſo, ob der

Bruder Leichtſinn ſeinen Kohl oder ſeine Kalbfleiſchſuppe zum Nachteſſen findet, oder

ob Klara dem Vater ein lektes Mal den Abendtrank zum Feuer ſekt, ehe ſie über das

glitſchige Brett gräßlich zerſchmettert den Brunnenrand hinabgleitet, Selbſtmörderin

und Kindesmörderin zugleich ; wo noch über Gretchens Kerker die zauberiſchen Lichter

anderer Welten zittern : halb der Hölle, denn Mephiſtos Zauberpferde warten, halb des

Himmels, denn Engel empfangen ſie am „ heiligen Ort" , - da zeigt die Leidensſtätte

dieſer großen Sünderin nichts als die unentrinnbar dumpfe Schwüle, die der im Wahn

der Weltehre und Bürgertugend verhärtete Vater wie einen Bannkreis um die Seinen

legt, den aller Selbſtverantwortung beraubten Sohn aufreizend zu Leichtſinn und Lieder

lichkeit, die liebevollſte Tochter hineinheßend durch tyranniſch furchtbare Drohung in

hilfloſe Qual und Todespein. Da war nun das bürgerliche Trauerſpiel, wie es Hebbel

porſchwebte, nicht mehr wurzelnd in der tragiſchen Berührung zweier verſchiedener

ſozialer Lebenskreiſe, ſondern abgeleitet „ aus ſeinen inneren ihm allein eigenen Elementen,

aus der ſchroffen Geſchloſſenheit, womit die aller Dialektik unfähigen Individuen ſich

in dem beſchränkteſten Kreis gegenüber ſtehen und aus der hieraus entſpringenden

ſchredlichen Gebundenheit des Lebens in der Einſeitigkeit " . So erſchütternd wie hier

hat Hebbel die ureingeborene , die mit dem Lebensdrang des Individuums ſelbſt geſegte

Tragit nicht wieder geſtaltet. Andere Fälle, wie die der Rhodope oder der Agnes Ber:

nauer, in denen er aufzeigen will, wie gegen individuelle Maßloſigkeit eine „widers

ſtrebende, auf Herſtellung des Gleichgewichtes berechnete Gewalt " entbunden wird,

leuchten in ihrer Problemſtellung nur unſerm Verſtande ein , ohne unſer Herz zu über

zeugen.

Wenn wir ſo den tragiſchen Dichtungen Hebbels um ihrer überſpizten Dialektik

willen mit Vorbehalt gegenüber ſtehen, ſo werden wir ihm für die kritiſchen Schriften

den pollen Ehrenkranz flechten . Denn es iſt ein Doppeltes, was ſeine Leiſtung in dieſem
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Bezirke zur epochalen macht: einmal ſeine durch Schelling erwedte tragiſche Welt

anſchauung, die ihn von der Sittlichkeitstragödie der klaſſiſch -romantiſchen Zeit forts

ſchreiten läßt zu einer neuen Schidſalstragödie; daneben aber ſeine feine Witterung

für die Atmoſphäre der Zeit, die ihn neben der prinzipiellen zugleich die materielle

Löſung ſeiner Aufgabe finden läßt, indem er die Fälle einer tragiſchen Schidſalsgebunden

heit an den großen Zeit- und Streitfragen aufzeigen will : „ Die dramatiſche Kunſt ſoll

den welthiſtoriſchen Prozeß, der in unſern Tagen vor fich geht und der die vorhandenen

Inſtitutionen des menſchlichen Geſchlechts, die politiſchen , religiöſen und ſittlichen nicht

umſtürzen, ſondern tiefer begründen , ſie alſo por Umſturz ſichern will, beendigen helfen ."

Wie folgerichtig, daß der Peſſimismus des Weſſelburener Bauernſohnes nicht in romans

tiſche Müdigkeit, ſondern in dieſes Bekenntnis zu einem kämpferiſchen Realismus ein

mündet ! Hebbel – der tragiſche Weltbetrachter, und Hebbel, der Wirklichkeitsmenſch ,

in dieſer Verbindung erſt begreift ſich das Weſen des Dichterphiloſophen ; in dieſer

Syntheſis wächſt er aber auch hinaus über den engeren Rahmen ſeiner ihm zunächſt

liegenden dramaturgiſchen Unterſuchungen und wird zum Deuter einer neuen dichtes

riſchen Sendung überhaupt, der ſich eine ganze Künſtlergeneration unterwirft; das

aber nicht auf ſeinen Machtſpruch hin, ſondern in der eigentümlichen Solidarität, die

wie ein geheimes Fluidum eine Zeit durchwalten kann. „ Die Kunſt hat den Zwed, alles,

was im Menſchen und ſeiner irdiſchen Situation liegt, zum Bewußtſein zu bringen , ſodaß

nach Jahrtauſenden alle mögliche Erfahrung aus ihr genommen werden kann .“ Es

war im Februar 1841, als Hebbel dieſen Saß in ſeinem Tagebuch verzeichnete, alſo in

demſelben Jahrzehnt, in dem der ſeit der großen Revolution nicht mehr verſtummte Ruf

nach den Menſchenrechten auch in Deutſchland ſich auswirkte, in den erſten ſozialen und

politiſchen Freiheitskämpfen, und ſo bedarf es nur der Aufdedung dieſer geiſtesgeſchicht

lichen Beziehung, um klarzuſtellen , daß als „irdiſche Situation “ für Hebbel und ſeine

Zeitgenoſſen nur die drangvoll erlebte Frage nach den Grenzen individueller Freiheit,

nach dem Verhältnis des Jch zu ſeiner Umwelt zu gelten hatte. Unter dieſem Geſichtss

punkt wird die Dichtung jener Generationen Lebensdeutung im Sinne der neueſten

Forſchung. (Siehe Dilthey und Unger); und es iſt nichts anderes als die Auswirkung

der auch für das Geiſtesleben giltigen Geſeke, wenn mit jenem Hebbelwort der Kampf der

Laube und Gußkow gegen die ideale Ferne der älteren Dramatik zuſammentrifft, wie

das „Glaubensbekenntnis" Freiliggraths mit ſeiner leidenſchaftlichen Abſage an die

romantiſche Lyrik, wie die Erſcheinung eines Proſawerkes, das neben Hebbels Maria

Magdalena die andere Schöpfertat des jungen Realismus bedeutet, der Judenbuche.

Wo iſt die Hand ſo zart, daß ohne Jrren

Sie ſondern mag beſchränkten Hirnes Wirren ,

So feſt, daß ohne Zittern ſie den Stein

Mag ſchleudern auf ein arm, verkümmert Sein ?

Du Glüdlicher, geboren und gehegt,

Im lichten Raum , von frommer Hand gepflegt,

Leg hin die Wagichal, nimmer dir erlaubt,

Laß ruhn den Stein er trifft dein eignes Haupt.

So der Spruch, mit dem Annette von Droſte -Hülshoff die Lebensgeſchichte des Friedrich

Mergel einleitet. Nicht das ſchwere Gefüge philoſophiſcher Kritik, mit dem Hebbel ſein

neues Drama unterbaut, aber eines ihrer tiefſten Worte und wie ein anderer dpfeiler

ſtehend an der Schwelle einer neuen Dichtungsepoche; zugleich auch die einzige Stelle,

die uns verraten mag, daß der Dichterin der ſchöpferiſche Antrieb gerade für dieſes Wert



Der Enterbte und Verfemte als tragiſcher Typus . 269

aus der Tiefe ihres unbeſtechlichen Rechtsgefühls, ihres menſchlichen Gewiſſens kam.

Die Erzählung von der Judenbuche ſelber gibt die männlich herbſte unter den deutſchen

Dichterinnen - ſich anlehnend an den Bericht des Großvaters --- in dem klaren Tatſachen

ſtil des Chroniſten, von Friedrichs Geburtsjahr 1739 ab bis zu jenem Septembertag des

Jahres 1789, an dem ſie von der Judenbuche einen Toten herunterholen , der ſich ſelber

den Henker gemacht hatte.

Mit der kühlen Sachlichkeit, in der dieſe Schuld- und Leidensgeſchichte vorgetragen

wird, erhöht ſich ihre tragiſche Folgerichtigkeit: ein Säuferkind, das von der ältlichen

und im Ehemartyrium vollends verbrauchten Mutter zum Hütejungen aufgezogen wird

- Wer iſt nicht wie einer, über den Vaterhand regiert hat" — ſo beſchönigt ſie ſeine Frechheit

und Störriſchkeit; das Schidſal des Zwölfjährigen aber iſt beſchloſſen mit dem Tage,

an dem ihn die Mutter den Händen des durchtriebenen Dheims Simon Semmler über

antwortet. Die Spekulation, die dieſer dunkle Ehrenmann mit dem Einſat des ſchlauen

und gewichſten Pflegekindes beginnt, macht ſich aufs glänzendſte bezahlt. Friedrich

wächſt zu einem tüchtigen und gewandten Burſchen heran, ſeiner Betriebſamkeit und

ſeinem Erwerbſinn entſprechen der ungebändigte Ehrgeiz und der Hang zum Großtun ;

der Adoptivſohn des verbrecheriſchen Oheims wird der leichtſinnige Dorfelegant; und

dieſem Ruhme opfert er endlich an jenem luſtigen blauen Montag, den er inmitten ſeiner

zügelloſen Dorfgenoſſen feiert, ſein Beſtes: der Jude Aaron mahnt ihn öffentlich an

die Schuldſumme für eine koſtbare Uhr, als deren ſtolzer Beſiber er ſich eben noch vor den

neidiſchen Geſellen aufſpielte, eine ſolche Blobſtellung vermag ein hemmungslos

Ehrgeiziger nicht ohne Ahndung zu ertragen : Friedrich erſchlägt den Juden und geht

in die weite Welt. — Was in dieſem Menſchenleben die dreißig Jahre, die er als Flüchtiger

und Verfemter unter Türken und Regern verbringt, bedeutet haben, das verraten nur

die kurzen Wochen ſeines legten Jahres, da er unerkannt als weißhaariger Bettler in ſeinem

Heimatdorfe lebt. Aber wir wiſſen , was den landflüchtigen Mörder bewegt hat : es waren

jene kindlich - guten Regungen, wie er ſie als Knabe dem verleugneten Sohn ſeines Oheims,

dem Johannes Niemand gegenüber zeigte , wenn er ihm ſeine Holſchengeige oder ſein

Butterbrot ſchenkte, wie er ſie als Halberwachſener ein leßtesmal verſpürte, da er

mitſchuldig an der Ermordung des Förſters Brandes — in ſeiner Gewiſſensangſt zur

Beichte gehen wollte . Die ſeither don Schande und Liederlichkeit zugededten Quellen

ſeines beſſeren Innenlebens haben wohl erſt durch die Erſchütterung ſeiner furchtbaren

Tat neue Auswege gefunden, und es ſind dieſe Mächte einer reineren und unſchuld

vollen Kindheit, die den ruhelos Umgetriebenen an die Stätte ſeiner Mordtat zurück

geleiten , auf daß er in ſchonungsloſer Selbſtvergeltung ſeine Sühne vollende .

Wie eine Antwort auf die tiefe Gewiſſensfrage dieſes Buches liegt das reifſte

Wert einer anderen Dichterin , der Ebner-Eſchenbach, vor uns. Denn es ſind genug der

zur Verdammnis erhobenen Hände, deren ſich das ,,Gemeindekind " Pavel Holub erwehren

muß ; von ihren oberſten Würdenträgern bis herab zu dem leßten Häuslerskind wett

eifert dieſe Dorfgemeinde in der Achtung und Verkeßerung des ihr anvertrauten Pflege

ſohnes. Und der naip -brutale Vernichtungskrieg ſcheint wirklich alle Lebensblüten in dem

trokigen Jungen abzukniden ; das Urteil des Seelenkundigen würde auf einen tief Ent

mutigten lauten, der einen Schußwall von Frechheit und Rüpelhaftigkeit um ſich baut

bis zu dem Tage, da er ſelber dieſe Schußwehr mit dem elementaren Notruf nach Er

löſung durchbricht: die Begegnung mit der einzig geliebten Schweſter Milada, die im

Kloſter der Eltern Schuld fühnen will, rührt an ſeines Weſens Tiefen, und ſeine wahre
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Natur fordert ihr Recht. Freilich klammert er ſich in findlich leidenſchaftlichem Er

löſungsdrang umſonſt an die fromm beſchränkten Kloſterfrauen zuſamt ihrer heilig

unerbittlichen Oberin . Aber gerade weil ihn hier die inbrünſtig geſuchte Retterin gleich

ſeiner amtlich beſtellten Adoptivmutter, der Gemeinde, preisgegeben hat, findet er

anders als die den zünftigen Heilsweg ſuchende Schweſter - aus ſich allein die Kraft

zu einem neuen Leben. „ Unter dem Einfluß des Wunders, das ſich in ihm vollzog , meinte

er auch von außen kommende Wunder erwarten zu müſſen. Und wie er ſo langſam

dahinſchritt, geſtaltete ſich aus ſeinen webenden Träumen immer deutlicher die Übers

zeugung, daß er einer großen Veränderung ſeines Schidſals entgegen gehe, dem geheimnis

vollen Anfang zu einem ſchöneren, beſſeren Leben . "

Der aus dumpfem Leiden und Troßen ſo jäh zur Selbſtbeſtimmung Aufgewachte

tut ſogleich einen entſcheidenden Schritt in Richtung auf das neue Ziel : er löſt ſich aus

der Hausgemeinſchaft der anrüchigen Pflegeeltern und flüchtet zu dem einzigen Freund

und Vertrauten, dem Schulmeiſter Haberecht, der gleich ihm als ein Fremdling und

Ausgeſtoßener im Dorfe lebt. Und wie ſehr auch ſein ſeltſamer Freund und Mentor

zweifeln mag, Pavel Holub geht den ſo ſelbſtändig gebahnten Weg ſicheren Schrittes

poran ; er wird zum Bettler und Giftmiſcher verſchrien , doch in dieſen ſchwerſten Be

laſtungsproben , die ihm die Bauernſippe auferlegt, ſtählt ſich ihm die innere Kraft, 10

daß er ſich endlich, als die Nichtsnußigkeit und Gemeinheit ſeiner Verfolger ihren Gipfel

punkt erreicht, zu einem Akt kühnſter Selbſtbehauptung emporſchwingt.

Doch es iſt ein Tag und eine Stunde, die über dieſe Abrechnung hinaus die Wende

ſeines Lebens bedeuten, es iſt die Stunde, da er die Anfechtungen überwindet, die ihm

aus ſeinem perſönlichſten Glüdsverlangen erwachſen : er muß das Mädchen , das er liebt ,

dem Nebenbuhler hingeben, denn in dem Augenblid, in dem er die Hände ihr entgegen

ſtredt, mahnt ihn ein roher Geſelle an die Mutter Zuchthäuslerin. Der das Rache

verlangen gegen dieſen Wüſtling zugleich mit der Sehnſucht nach dem Mädchen ſeiner

Wahl in ſich erſtidt, muß auch die einſtmals geliebte Vinska von ſeinem Weg der Ent:

ſagung weiſen, mit dem Worte : „Ich bleibe der einſame Menſch, zu dem ihr mich gemacht

habt“ . Nicht in Bitternis, ſondern in tiefſter Ausgeföhntheit ſpricht er ſo mit einer, die

ihm viel Leid gebracht hat. Denn es iſt — wohl eine ſchmerzlich errungene, doch nicht

eine weltfeindlich -troſtloſe Einſamkeit, der er entgegenwächſt. Das gilt auch dann noch ,

als ihn eine lekte und furchtbare Erſchütterung niederwirft an einem ſchmalen Bett in

weißgetünchter Kloſterzelle, auf dem die junge Schweſter liegt mit dem ſtarren von der

Selbſtkaſteiung gezeichneten Totenantlig. Und es bedurfte noch einer ſolchen Schmerzens

läuterung, damit er, von dieſem Grabe heimkommend, die aus dem Zuchthaus ent

laſſene Mutter in ruhiger Selbſtverſtändlichkeit über die Schwelle ſeiner Hütte führen

kann, noch ehe das arme von der Welt verfemte Weib ihn vor die ungeheure Tatſache

ſtellt, daß ſie eine unſchuldig Verurteilte iſt.

Findet der Konflikt zwiſchen Ich und Gemeinſchaft leştlich die friedliche Löſung,

wenn ſoviel kernige Tüchtigkeit, wie ſie einem Pavel Holub eingeboren iſt, aller An

feindungen und Unterdrückungsverſuche einer verdorbenen Geſellſchaft ſpottet, ſo muß

er zum tragiſchen Erliegen des Individuums führen , wenn es ſich um eine weniger

robuſte Natur handelt. Das iſt die Problemſtellung in Storms Novelle „ Der Doppel

gänger" . In ungefeſtigter Jugend durch einen zufälligen Spießgeſellen zu ſchwerem

Verbrechen verlodt, verſucht John Hanſen nach Verbüßung einer mehrjährigen Zucht

hausſtrafe in ſeiner Heimatſtadt durch ehrliche Arbeit ſein Leben von neuem zu bauen.

Seine körperliche Kraft und Gewandtheit und die männlich edle Leidenſchaft ſeines
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Weſens ſcheinen ſeine Anſprüche zu rechtfertigen : er findet einen zwar gering geachteten ,

aber austömmlichen Arbeitspoſten und – was für die endgültige Wiederaufnahme

des Zuchthäuslers in die Geſellſchaft weſentlich iſt - er gewinnt die Liebe eines Mädchens,

das ihm zum Schidſal wird von dem Augenblid ab, da er ſie unter den ihm als Auf

ſeher unterſtellten Arbeiterinnen ein erſtes Mal erblidt ; mit der Geburt eines Kindes

erreicht das Glüd ſeiner Ehe einen Höhepunkt, und ſeine bürgerliche Exiſtenz ruht auf

ſicherem Grunde ; doch es ſcheint nur ſo . Sie wird unterwühlt durch die ruheloſe . Ge

häßigkeit und Verleumdungsſucht der Welt, die ihm ſelbſt den ehrlichen Namen ver

weigert und ihn in Anſpielung auf ſeine Glüdſtadter Zuchthausjahre John Glüdſtadt

nennt. Im Verein mit dem Feind, der dem verachteten Manne in Geſtalt ſeines unge

bändigten Jähzornes ſelber innewohnt, tut ſie, die feindliche Welt, ihr Werk; eine in

Liebe und Haß ebenſo maßloſe Frau vermag ihn in dem zermürbenden Kampf gegen

das Doppelgeſpenſt der Arbeitsloſigkeit und der Armut nicht zu ſtüken ; in ungezähmter

Leidenſchaft vergißt ſie , der ſeine tiefſte Liebe gehört, ſich ſo weit, daß ſie ſelber ihm

ſeine Sdjande vorrüdt; ſein Dämon iſt entfeſſelt, er vergreift ſich an ihr und die zum Tod

Getroffene verröchelt in ſeinen Armen . Und nun gleitet er unaufhaltſam tiefer hinab .

Zwiſchen der zärtlichſten Liebe zu ſeinem Kinde und der quälendſten Reue über ſeine

Tat hin und her geriſſen, lebt er ſein Leben des Ausgeſtoßenen und Verfemten, das

niemand als ein armſeliges Bettelweib als die Betreuerin ſeines Kindes mit ihm teilen

mag. Wie ein düſterer, faſt ſchattenhafter Unglüdsbote taucht noch einmal ſein Ver

führer, der Sträfling Wenzel, neben ihm auf, und es iſt, als ob die hämiſchen Bürger,

die ſich die zufällige Begegnung der beiden ehemaligen Raubgeſellen auf ihre Weiſe

deuten, recht behalten ſollen : John Hanſen vergeht ſich zum drittenmal; es ſind die vom

Hunger verzehrten Kinderhände, die ihn in nächtlicher Stunde hinaustreiben auf den

Kartoffelader ſeines früheren Brotherrn . Aber es war das Edle in ihm, die ſorglichſte

Vaterliebe, der er diesmal erlegen iſt, und vielleicht geſchieht es darum, daß eine höhere

Gerechtigkeit den zum Dieb Gewordenen zu ſich zieht : er tritt im Dunkel der Nacht fehl

und findet in der Tiefe des Brunnens ein grauenvolles Ende. - Es iſt nur einer, ein Ein

ziger auf der Gegenſeite, der Bürgermeiſter, der den „ Doppelgänger " in John Hanſen

erkennt, der den nacheinander zum Räuber und Mörder Gewordenen gegen die Klatſch

ſucht und Erbarmungsloſigkeit einer blöden Menge verteidigt. Wie ein verſöhnender

Alford zu dem furchtbaren Los des Vaters aber wirkt vollends die Erzählung von dem

freundlichen Geſchid der Tochter, die der Dichter als den lichten Rahmen um das

düſtere Lebensbild ſeines Helden ſpannt.

Kellers „ Regine “, als dichteriſche Gattung wie die angezogenen Werke der Droſte ,

Ebner und Storm dem Epos zugehörig, darf nach ſeinem Ideengehalt, eindeutiger noch

als jene , eine Schidſalstragödie im Sinne des Hebbelſchen Leitſages, genannt werden.

,,Die ichroffe Geſchloſſenheit, womit die aller Dialektik unfähigen Individuen ſich in dem

beſchränkteſten Kreis gegenüber ſtehen " – ſie iſt das untilgbare Erbe, das Regine mit

hinübernimmt in den Lebenskreis, in den Liebe ſie verpflanzen wollte und in dem ſie

doch nicht Boden gewinnen kann, weil ſie die tauſend zarten Wurzelſtränge in die tiefere

Schicht der Armut und Bedürftigkeit zurückziehen wollen , der ſie durch ihre Geburt

verhaftet iſt. Das Leben des armen und ungekannten Dienſtmädchens Regine, das ſich

in tiefſter Neigung zu dem liebenden Manne findet, der all ihre Alltagsnot und -fron

von ihr nimmt, indem er das kärgliche, durch Schulden in Verwirrung gekommene

Daſein ihrer Familie ſichert, um ſie dann ſelbſt zur Herrin ſeines Hauſes zu machen, —

wie glüdverheißend ſcheint es doch mit einem Male, bis zu dem Zeitpunkt, wo in der

langen Abweſenheit des Gatten zwei Dinge geſchehen, die ihr das ſchöne Gleichgewicht
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der Seele rauben , mit dem ſie unter der liebevoll-ficheren Führung eines zartfühlenden

Mannes in dem neuen und ungewohnten Lebenskreis ſtand. Durch den Verkehr mit den

frivol eleganten Geſellſchaftsdamen, den drei Parzen“, vor allem der zweifelhaftenMalerin ,

die ihre Schönheit entdedt, aus kindlicher Dumpfheit und Unbefangenheit zum Be

wußtſein ihrer ſelbſt emporgeriſſen, verliert ſie die holde Kindlichkeit, die den tiefſten

Zauber ihres Weſens ausmachte ; und das zweite und Furchtbarere: durch den nächt

lichen Beſuch des Bruders, der als landflüchtiger Mörder hilfeſuchend bei ihr einkehrt,

zu Zweifeln an der Berechtigung ihres Glückes aufgeſchredt, wird ihr die unlösliche

Verkettung mit der Welt der Armut klar, aus der ſie ſtammt. So - in zwiefacher Ers

ſchütterung von ihm hinweggewandt - findet ſie der heimkehrende Gatte, um ſie nicht

mehr zurüđzugewinnen ; dies aber ſeine Schuld , denn es fehlt ihm die alles beſiegende

Liebeskraft, und ſo verfällt er mit der alten Dienerin einem tragiſchen Jrrtum und miß

deutet gleich dieſer Einfältigen den nächtlichen Beſuch des fremden Mannes; als eine

„ halb Geächtete“ führt er die vermeintliche Ehebrecherin in ſein elterliches Haus nach

Amerika, aber er holt nur eine ſchon zum Gehen Bereitete heim ; ſie rettet ſich aus ihrem

zerriſſenen Daſein hinüber in ein beſſeres Land, und es iſt nur der polle Beweis ihrer

unwandelbaren Reinheit und Liebe, der in dem erſchütternden Abſchiedsſchreiben von

da noch zu dem zurüđbleibenden Gatten dringt. Gerade in ſeiner Unentrinnbarkeit

greift uns Reginens Schidſal ans Herz nicht minder als die dumpfe Not des Friedrich

Mergel, des John Glüdſtadt, und es iſt faſt verwunderlich , daß man den Droſte und

Storm hier einmal vorbehaltlos den Namen Gottfried Kellers anreihen kann, der als

der große Überwinder aller Romantik mit Vorliebe den behaglichen Wirklichkeitsmenſchen

und gehaltenen Bürger darſtellt. Aber wie ihn gelegentlich ſein ſprudelnder Humor

ins Kühn - Phantaſtiſche emporträgt, ſo befähigt ihn ein andermal wie in der Regine

ein anderes, eminent Perſönliches, in die Bezirke des Geheimnisvollen und Schidſal

haften vorzubringen, die über nüchterne Wirklichkeit weit hinausführen . Das Los des

Einſamen, das ſein eigenes war, hat Keller nie wieder ſo padend wie in der Regine

geſtaltet; oder kann Einſamkeit troſtloſer ſein als da, wo alle äußeren und inneren Be:

dingungen für das glüdlichſte Mit- und Füreinander gegeben ſcheinen ? „ Die wochen

lange Beſchränkung auf den engen Raum bei getrennten Seelen, die doch im Innerſten

verbunden waren, ... das Herumirren dieſer vier Augen auf der unendlichen Fläche

und am verdämmernden Horizonte des Ozeans, in den Einſamkeiten des Himmels,

alles mußte dazu beitragen, daß die Reiſe dem Dahinfahren zweier verlorenen Schatten

auf Waſſern der Unterwelt ähnlich war ;" – ſo ſchildert Keller Erwins und Reginens

Seefahrt nach dem Weſten, die ſie dem Austrag des „ ſchmerzlichen Prozeſſes “ keinen

Schritt näher bringt. ) Daß dieſer ſchmerzliche Prozeß ſpäterhin in einem ganzen eins

ſamen Mannesleben ſeinen Austrag findet, deutet der Dichter nur an , aber genug, um

uns zu verraten, wie ſchwer Erwin Altenauer an der Erkenntnis zu tragen hat – „daß

ſeine Liebe vom Standesvorurteil und von der Eitelkeit der Welt umſponnen war“,

und daß er darum nicht bewahrt blieb vor der großen Schuld, eine Wehrloſe, die ihm

blind vertrauend aus ihrer Welt gefolgt war, in dem ſchweren Kampf um ihre Selbſt

behauptung im Stich zu laſſen . Auch dieſes Werk alſo das Schidſal des von der Welt

preisgegebenen Menſchen , doppelt tragiſch, weil — dies ein mit der Stormſchen Novelle

derwandtesMotiv – der eigene liebende Gatte Repräſentant der feindlichen Umwelt wird.

„So verſchieden iſt es mit der Dankbarkeit des Bodens, in den eine Seele verpflanzt

wird " ; mit dieſem Wort kontraſtiert der Dichter ſelbſt das Schidſal der armen Baronin

2 ) S. 122 Sinngedicht (Cottaſche Ausgabe).
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und das der Regine ; „der Tod der armen Regine war leider notwendig, um die Geſtalt

der weiteren Berührung mit der Welt zu entziehen , " ſo verteidigt er Marie Melos gegen

über den von ihr beanſtandeten tragiſchen Ausgang ſeiner Erzählung.4)

Iſt die Anklage gegen eine in konventionen ſtarrgewordene Geſellſchaft umſo

vernichtender, je edler das Wild iſt, das ihrer Heße. verfällt ? ſo etwa lautet die Frage,

die aus den Zeilen eines anderen epiſchen Meiſterwerkes aufſteht, des Romanes vom

Leben und Sterben der Effi Brieſt von Theodor Fontane. Effi, die raſſige Tochter des

märkiſchen Freiherrn, als Siebzehnjährige dem tadelloſen Baron don Inſtetten ver

heiratet, wird unter dem erziehlichen Einfluß des weit älteren, korrekten Mannes aus

einem wilden Kinde die untadelige Landratsgattin und ſchließlich ſo die Mutter ſeines

Kindes; alles aufs peinlichſte geordnet, bis auf eine an der Seite eines nüchternen

Strebers um ihr Tiefſtes betrogene Frau. Ein Liebesabenteuer, in das ſie ſich halb aus

Langerweile, halb aus der Not des darbenden Herzens verſtriden läßt, wird ihr zum

Verhängnis; das flüchtige Spiel einiger Sommerwochen , das niemals an die Tiefen ihrer

Seele rührte, wird nach Jahren zufällig von dem inzwiſchen auf der Ehrenleiter höher

geſtiegenen Ehemann entdeđt: er erſchießt den Verführer ſeiner Frau im Zweikampf

und ſtößt ſie von ſich . Einer Tochter, die den makelloſen Ehrenſchild zweier Familien

ſo ſehr verunziert hat, dürfen auch die freiherrlichen Eltern ein Kindesrecht nicht mehr

zugeſtehen. Und es iſt da niemand als die Dienerin Roswitha, eine wie ihre Herrin don

der Welt Geächtete, die der zum anderen Mal Verſtoßenen in die kahle Berliner Drei

zimmerwohnung folgt. Zu einem letzten Wendepunkt in dem ſeeliſchen Martyrium der

jäh vereinſamten Frau wird der Tag, der ihr den Beſuch ihres Töchterchens bringt und

ſie erkennen läßt, daß der ſittenſtrenge Vater aus ihrem Kinde eine wohlgedrechſelte

Puppe gemacht hat, die – in eiſiger Abwehr gegen die ſündige Mutter erzogen - wohl

einſt wie der Vater das Heiligtum des Herzens einem überſpannten Tugendbegriff opfern

könnte. Von dieſem Tage an weiß die im Leid gereifte Frau, daß es der Abgrund zwiſchen

zwei Welten iſt, der ſie von ihrem einſtigen Manne trennt: Liebe und Menſchlichkeit die

eine, Weltehre und kühle Sittenſtrenge die andere. „ Er war ſo gut, wie einer ſein kann,

der ohne die rechte Liebe iſt," ſo lautet das treffſichere Urteil über Inſtetten, das eine

ſchon vom Tode Gezeichnete findet. Daß die es der Mutter gegenüber äußern darf :

d . h. daß ſich der geächteten Tochter die Pforten des Elternhauſes nun doch noch einmal

öffneten , das iſt das Werk ihers Arztes, des alten Geheimrats Rumſchüttel, der gleich

der Dienerin Roswitha einfältigen Herzens iſt und deshalb in einer Welt der Lieb

loſigkeit und wechſelſeitigen Verkeßerung den rechten Ton trifft ; ſo weiſt er die in Standes

vorurteilen eng und unſicher gewordenen Eltern auf den Weg ihrer Liebespflicht, und

die perfemte Effi, die ſich in den Jahren körperlicher und ſeeliſcher Entbehrung den Reim

der tödlichen Krankheit holte, darf — noch einmal von Liebe umſorgt ihren Leidens

weg beſchließen . — Ein lektes aber wird das Schidial der Effi Brieſt demjenigen ſagen,

der es verſteht, daß es ſich in dieſem Werke um eine Art dichteriſcher Selbſtbefreiung

handelt: Fontane iſt auch ein Mann der peinlichen Ordnung geweſen und hat dem Baron

Inſtetten eigene Charakterzüge geliehen ; deshalb läßt er ihn mehr ſein, als den ſkrupel

loſen Carrièremacher : auch ihm kommen Stunden des Zweifels, ſo, wenn ihn bei

dem Gedanken an den wehmütig verwunderten Blid aus den brechenden Augen des

Majors Crampas die Ahnung durchſchauert, daß es eine höhere Ordnung gebe, als die

von der Geſellſchaft überlieferte, der er untertan iſt, und daß er vor dieſem menſchlicher

1 ) Brief d. 17. Juli 82. (Nachwort 3. K.'s Werke b. Heſſe u . Beđer S. 305.)
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Satung überlegenen Gericht als ein Blutbefledter und Mörder ſich zu verantworten

habe. So unternimmt es ein Dichter, indem er den überlieferten Ehrbegriff ad absurdum

führt, ſich ſelbſt zu überwinden ; vor der Tiefenſchau dieſes Romans verblaſſen ſelbſt die

anderen Schöpfungen Fontanes, in denen er , wie in l’Adultera und Cécile, verwandte

Motive anſchlägt.

Die Frage nach dem Kunſtwert der zu unterſuchenden Werke führt uns von dem

ihnen gemeinſamen tragiſchen Problem zu ihrer eigentümlichen Form , in der ſich die

Abſichten ihrer Schöpfer manifeſtieren . Wie der künſtleriſche Gehalt ſich an der Selten

heit und Merkwürdigkeit des tragiſchen Falles dartut, den ſie aufzeigen, ſo die künſtleriſche

Formenwelt vor allem an der Tiefe und den Hintergründen, aus denen ſie hervorwächſt,

nicht aber an dem durch raffinierte Technik oder experimentell pſychologiſche Exaktheit

eſchaffenen plein air, das ſie umgibt. Mit anderen Worten : gegenüber einer künſtlich

grellen Beleuchtung, die uns an Menſchen und Dingen die Einzelheiten oft mit über

raſchender Deutlichkeit enthüllen mag, hat das wahre Kunſtwert den natürlichen Licht

ſtrom zu geben, aus dem Menſchen und Dinge herportauchen , ſchattenhafter wohl als

in jenem Freilicht, aber als ein Ganzes und Beſeeltes. Der Forderung einer ſo verſtandenen

Lebenswirklichkeit nun halten die Kunſtwerke, denen unſere Bemühung gilt, in vollſtem

Maße ſtand. Es handelt ſich um Bewußtſeinstiefen, um die ein platterer Realismus

oder Naturalismus ſich kaum bemüht hat, denn es ſind die irrationalen Mächte, – ver

körpert in Menſch oder Ding – die, ihnen ſelber unbewußt, in das Leben der Helden

hineinragen . In der klaſſiſchen Novelle der Annette von Droſte iſt es die Judenbuche,

die ſie in Beziehung zur Untat und Sühne des Helden ſekt ; als in ihre dunkle Gewalt

Eingeweihte erſcheinen — wie ſchon in der hiſtoriſchen Quelle der Dichtung – die Juden,

die ihre Zeichen in den Baum ſchneiden .

Dem dunklen Wiſſen der beleidigten Gegenſpieler hier um die dämoniſchen Mächte,

die den Verbrecher an den Ort ſeiner Tat zurüđziehen, entſpricht ein dunkles Wiſſen des

Helden ſelbſt in Storms Novelle ; es iſt das Wiſſen des Doppelgängers um die magiſche

Verknüpfung ſeines Schidſals mit dem Brunnen , der halbverfallen auf dem Felde ſeines

Arbeitgebers liegt ; in der Angſt um die Geliebte, die er von dem Brunnenrande hinweg

ein erſtes Mal in ſeine Arme zwingt, umkleidet er ihn mit Brettern ; dem von der Schluß

kataſtrophe rückwärtsſchauenden Leſer aber iſt es, als habe er in den Schauern dieſer

Angſt den eigenen Entſegensſchrei vorgefühlt, mit dem er in ſeiner lekten Lebensſtunde

in die graue Brunnentiefe hinabgleitet.

Wo das irrationale Element in Kellers Novelle zu ſuchen iſt, mag der hier folgende

Bericht des Dichters ſagen, über den Augenblid, in dem Erwin Altenauer den Leichnam

ſeines Weibes von den ſeidenen Ziehſchnüren befreit, mit denen ſie ſich erdroſſelt hatte.

„ Gleich aber erwachte er wieder zum Bewußtſein durch die ungewohnte Tracht

der Toten, die ſein ſtarrendes Auge reizte . Regina hatte das lekte Sonntagskleid an

gezogen , welches ſie einſt als arme Magd getragen , einen Rod von elendem, braunen

mit irgend einem unſcheinbaren Muſter bedrudten Baumwollzeuge . Unter dem Kleide

zeigte ſich eines der groben Hemden ihrer Mädchenzeit und zwiſchen dem Hemde und

der Bruſt lag ein ziemlich dider Brief mit der an Erwin gerichteten Überſchrift."

Ein Brief, geheiligt für immer durch die Stelle , an der er niedergelegt wurde,

erſchütternd am meiſten durch die von dem Gatten pietätvoll verſchwiegenen Säße, die

er enthielt ; ein Baumwollrod und ein grobes Hemd, von einer vornehmen Frau in kleinem

Köfferchen über das Weltmeer gebracht: - wie gewinnt das Unvernünftige dieſes Tuns
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ſeinen tiefen Sinn durch die Schidſalsſtunde, in der die Gewandſtüde - den entſeelten

Körper der geliebteſten Frau umſchließend einem faſſungsloſen Gatten die Tragit

ihres Lebens und ihres Freitodes mit einem Schlage enthüllen.

In dem grellen und nüchternen Tatſachenbericht, der den Kampf des Gemeinde

findes wider Schidſal und menſchliche Bosheit bedeutet, ſcheinen die leßten Geheimniſſe

noch tiefer verborgen zu liegen, als bei Keller ; ſie umwittern das ſchmale Büßerinnen

Antlik der Milada wie die bizarre Geſtalt des Schulmeiſters Haberecht und in der leiden

ſchaftlichen Liebe für die Schweſter verrät ſich in gleichem Maße, wie in der unbeirrbaren

Anhänglichkeit an den ſelbſterkorenen Pflegevater Pavels eigener Zug zur Größe und

zum Unbedingten. Aber da iſt noch eine Dritte, zu der ſich die feinen Fäden aus dem trokig

edlen Sohnesherzen erſt ſpät , doch wir ahnen es : um fo feſter hinüberſpinnen ; und da

ſind zwei rührend unbeholfene Briefe aus dem Zuchthaus geſchrieben , in denen eine

Mutter zage wirbt um die Anteilnahme zweier Kinder, vor denen ſie als Verbrecherin

ſteht, und es iſt da der Augenblid, in dem ein tiefbeſchämter Sohn ein erſtes Mal ſeit

frühen Kindertagen eine Mutter umfängt, die in zehnjähriger Kerkerhaft die Schuld des

angetrauten Mannes wie die eigene getragen hat. Der ergriffene Leſer aber verſteht

es wohl erſt im Lichte dieſer Enthüllung, daß in dieſem anſpruchsloſen Buche eine

Dichterin ein Ewiges anrührt, und daß über dem Schidſal dieſes Sohnes und ſeiner Mutter

das Wort des Römerbriefes aufleuchtet: ,, Laß Dich nicht das Böſe überwinden, ſondern

überwinde das Böſe mit Gutem “ .

Die geiſtreichſten Mittel Fontaneſcher Kunſt — der Brief und das Geſpräch führen

den forſchenden Leſer auch in ſeiner Effi Brieſt zu den Unterſtrömungen der Erzählung.

Wieder iſt es ein von ungelenker Fraueyhand niedergeſchriebener Brief, in dem wir etwas

wie den klopfenden Puls dieſes Meiſterwerkes zu greifen bekommen ; er ſtammt aus Effis

lekter Zeit und enthält die Bitte der Roswitha an den Herrn von Inſtetten , der tod

kranken Effi den Rollo zu ichiden ; oder man könnte beſſer ſagen, die Schreiberin läßt

mit einer ſehr geſchidten Wendung die gnädige Frau ſelber bitten, indem ſie deren Worte

zitiert: (wenn ſie ins Luch oder über Feld geht): „Ich fürchte mich eigentlich , Roswitha,

weil ich da ſo allein bin ; aber wer ſoll mich begleiten ? Rollo, ja, das ginge; der iſt mir

auch nicht gram . Das iſt der Vorteil, daß ſich die Tiere nicht ſo darum kümmern . "

Der Kernſaß dieſes Briefes enthält das Leitmotiv der ganzen Dichtung, das ſchon

zweimal vorher anklingt, in Geſprächen der Effi mit Roswitha und mit dem alten Brieſt:

Rollo legt der fremden Perſon, mit der ſeine Herrin ſpricht, den Kopf auf die Knie und

Roswitha bricht heraus : „ Gott, das bedeutet mir was. Das iſt ja 'ne Kreatur, die mich

leiden kann, die mich freundlich anſieht und ihren Kopf auf meine Knie legt. Gott, das

iſt lange her, daß ich ſo was gehabt habe “.

Wenn Effi kurz darauf zu ihr ſagen kann : „ Mir iſt, als hätte Gott Sie mir geſchidt ,“

ſo fündet ſich hier wie dort das Schidſalhafte in dem Bunde dieſer beiden durch ſo tiefe

Standesgegenſäße getrennten Frauen an ; doch nicht etwa aus der Duplizität des Ge

chehens erklärt ſich die Treue des Mädchens, ſondern aus ihrem tiefſten Weſen, ſie iſt

nichts als Kreatur wie Rollo, der Hund, und deshalb muß ſie, von ihrem Inſtinkt getrieben ,

lieben, wo die durch Hilfskonſtruktionen und Prinzipien verhärteten Menſchen verachten .

Roswitha, die Dienerin, Rollo, der Hund, Gieshübler der Apotheker, Rumſchüttel, der

Arzt, dieſe vier, die auf eine geheimnisvolle Weiſe dem Urgrund der Dinge nahe

ſind, ſtehen als die ſtärkſten Eideshelfer zu der von der Welt verdammten Effi . Und es

iſt noch einer, der ſich herantaſtet bis zu einer ſolchen „ unbeſtochenen, von Vorurteilen

freien Liebe“ , es iſt ihr Vater, ſo in einem vor der Kataſtrophe liegenden Geſpräch mit
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Effi, in dem er die Aufopferung des Tieres menſchlicher Unzulänglichkeit gegenüberſtellt:

„Und nun nimm dagegen die Menſchheit! Gott, vergib mir die Sünde; aber mitunter

iſt mir's doch, als ob die Kreatur beſſer wäre als der Menſch ".

Dann aber das legte Geſpräch der Eltern an Effis Grab, von dem Rollo nicht mehr

weichen will, und in dieſer Unterhaltung des Vaters Entgegnungen auf die bornierten

Fragen der in Standeskonventionen verharrenden Mutter : „ Ja Luiſe, die Kreatur,

ach Luiſe, es iſt nicht ſo viel mit uns wie wir glauben. Da reden wir immer von Jnſtinkt;

am Ende iſt es doch das Beſte" . Das erſchütternde Finale des Fontaneſchen Romans

weiſt wie ſelbſtverſtändlich zurück zu dem Ausgangspunkt dieſer Darlegungen , zu Hebbels

Drama von der großen Sünderin , in deſſen Schlußizene auch ein alter Vater kopfſchüttelnd

vor uns ſteht. Nicht aber ſchreitet Meiſter Anton wie der Freiherr von Brieſt von ſelber

zu einem höheren Wiſſen fort, ſondern erſt unter der Anklage des Sekretärs ſcheint in

ſeiner Seele das Licht einer neuen Erkenntnis aufzudämmern . „ Auch Er, ſo eiſern Er

daſteht, Er wird noch einmal ſprechen : Tochter, ich wollte doch , du hätteſt mir das Kopf

ſchütteln und Achſelzuđen der Phariſäer um mich her nicht erſpart; es beugt mich doch

tiefer, daß du nun nicht an meinem Sterbebett ſiken und mir den Angſtſchweiß abtrodnen

kannſt“. Dieſer fürchterlichen Abrechnung eines Sterbenden hat er nichts als das ſtill

verſunkene Wort entgegenzuſeken : „Ich verſtehe die Welt nicht mehr“. Es klingt nicht

mehr nach dem alten Unfehlbarkeitsdünkel, ſondern gleich der legten Betrachtung des

alten Brieft wie ſchmerzliche Reſignation oder gar wie ein Zugeſtändnis eigener

Verſäumnis.

So formt ſich bis in feſſelnde Einzelmotive hinein aus den behandelten Werken

ein einziger Ring von „ tragiſchen Gegenſtänden " ; denn ob es bei Hebbel die Dumpfheit,

bei der Droſte die ſittliche Verwahrloſung, bei Storm und Ebner -Eſchenbach die Gehäſſig

keit, bei Keller und Fontane die Unduldſamkeit und Veräußerlichung des Lebenskreiſes

iſt, in dem ein Menſch bis zur Vernichtung umgetrieben wird – das tragiſche Problem

iſt bei jedem der Dichter das gleiche: nämlich der uralte Streit um die Gebundenheit

des Individuums. Wenn ihn das Altertum formulierte als den Konflikt zwiſchen natür:

lichem Recht und menſchlicher Saßung, ſo löſt ihn das legte Jahrhundert nicht mehr wie

das klaſſiſch -romantiſche durch Stellung der Schuldfrage, ſondern durch die Annahme

eines leiderfüllten Zwieſpaltes zwiſchen Freiheit und Notwendigkeit, einer tragiſchen

Bindung des Einzelſchidſals an die überindividuelle Gemeinſchaft!

Wollte man von den hier gekennzeichneten Werken einen geraden Weg zum

Naturalismus ſuchen , der ja in manchem Bezug das Erbe des Realismus anzutreten

meinte, ſo wäre das nur ein Abſtieg in die Bezirke der Plattheiten und Unzulänglich

keiten . Denn ſo oft die Naturaliſten das Thema des von der Geſellſchaft verfolgten, des

an ihr zerbrechenden oder wider ſie aufſtehenden Individuums behandelt haben, ſie haben

es kaum vermocht, ihren Geſtalten jenen großen menſchlichen Zug, jenes überzeugende

Leben zu geben, das Augenblicswirkungen überdauert. Das gilt nicht nur für die Suder

mann und Wildgans mit der „ Heimat“, der „ Ehre “ , der „ Armut“, ſondern auch für

Gerhart Hauptmann etwa mit ſeiner Roſe Bernd und ſeinem Arnold Kramer. Die

Mängel aber liegen nicht allein in der Größe der Aufgabe, die ſich dieſe Dichter mit dem

Drama als der höchſten künſtleriſchen Form ſtellten, ſondern in dem Übergewicht ihrer

naturwiſſenſchaftlichen und ſoziologiſchen Kenntniſſe : es laſtet ſo ſchwer auf dieſen Werken ,

daß fie es herabdrüdt zu Aufklärung und Lehre . Die Gefahren, die dem Dichter drohen ,
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der von Milieu- und Vererbungstheorien, von materialiſtiſchen Doktrinen bei der Kons

zeption eines Werkes ausgeht, ſind ſeit den kritiſchen Schriften der Neuklaſſik und Ros

mantit aufs klarſte herausgeſtellt. „ Bemitleiden kann ich auch den geplagten Proletarier,

der durch das Elend vertiert iſt; aber wenn dann nichts weiter an ihm zu ſehen iſt, als

hoffnungsloſe Müdigkeit, ſo iſt er eben nicht tragiſch und iſt kein Held.“ 2)

Vor ſo ſtrengem Maßſtab werden ſich unter den einſchlägigen Werken Hauptmanns

auch die Weber nicht mehr behaupten , denn wenn es auch hier an Empörung und Auf

ſchrei über „Der Armut Haut und Hemde“ nicht fehlt, es überwiegt doch die epiſch breite

Uusmalung dumpfen und ſtumpfen Leides, – genug, um unſer Mitleid zu weđen, nicht

genug, um die uns befreiende und beglüđende Überzeugung zu vermitteln von Menſchen,

die, zum Bewußtſein ſittlicher Freiheit erwedt, ein neues fie und die Welt erlöſendes,

fittliches Ziel finden werden .

Zeitgebunden wie ſolche aus edelſtem Mitempfinden geborene Dichtung erſcheint

uns Heutigen auch das Wert Jbſens, ſo weit es mit der Darſtellung der um ihr Selbſts

beſtimmungsrecht ringenden Frau eine beſondere Abwandlung des Problems gibt von

der Auflehnung des einzelnen gegen die Gemeinſchaft, die ihn in ſeiner Entfaltung hemmt.

Ein ſtolzes Wort, mit dem Ibſen eine Kritik ablehnte, die ihn ſeit dem „ Puppenheim “

als den Dichter der Frauenemanzipation feiern wollte, heißt : „Es iſt mir nie um die Sache

der Frau , ſondern immer nur um die des Menſchen gegangen . "

Dieſes Wort von dem Kampf für den leidenden Menſchen ſchlechthin darf am Ende

noch mit größerem Rechte ein anderer Dichter beanſpruchen , den ſein eigenes Golgatha

zum Künder und Deuter menſchlicher Leiden machen ſollte: Doſtojewski.

Mit dem Blid von Deutſchland und Norwegen hinüber nach Rußland finden wir

das geſuchte Problem auf einer dichteriſchen Höhe, die über jene Werke eines naiven

deutſchen Realismus hinauswächſt; es iſt der Strahl des religiöſen Lichtes, das aus dem

tiefen Träumerauge Doſtojevskis bricht, in das er wie in einen unſichtbaren Lichtſtrom

auch ſeine Leidensgeſtalten taucht: Rodion Raskolnikow und die Straßendirne Sonja,

die dem Geliebten in das ſibiriſche Sträflingsleben folgt, um ihm Erlöſerin zu werden ;

Dimitri Karamaſoff, der von blöden Richtern als Mörder Verurteilte, Fürſt Myichkin ,

der Idiot, der in ſeiner ſieghaften Güte und Weisheit eine Welt, die ihn verlacht, über

ſtrahlt. „ Wenn ihr nicht werdet wie die Kindlein ......" ſo heißt das Evangelium, das

dem Ruſſen einzig Befreiung aus dem furchtbaren Kampf zwiſchen dem Jch und der

Welt bedeutet; es berührt ſich mit dem Pariamotiv, das auf deutſchem Boden die ſchönſte

Prägung gefunden hat in Goethes Dankgebet des Paria an den großen Brahma :

„ Und verſchließeſt auch dem Legten

Reines von den tauſend Ohren ;

Uns, die tief Herabgelegten,

Alle haſt du neu geboren . “

1 ) E. Ernſt: Der Weg zur Form .
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Carolina Michaelis de Dasconcellos..

Ein Gedächtnisblatt.

Bon

Luiſe Ey (Blankeneſe).

„ Tem de esmaltar-se no livro de ouro do feminismo éste nome

que no ramo da filologia e da paleo - literatura atingiu a raia da

mais sã e da mais autêntica celebridade, desapossando os homens

do apanágio tradicional do „ beneditismo" , robustecido pela

sciência, pela critica e pela estética .“

( Dieſen Namen muß man im goldenen Buch der Frauen

bewegung mit einem Strahlenkranz umgeben ; dieſen Namen,

der auf dem Gebiet der Sprachwiſſenſchaft und literariſchen Forſchung

den Höhepunkt der geſundeſten und echteſten Berühmtheit be

zeichnet und Männer mit dem herkömmlichen Leibgedinge der tief

gründigen , von Wiſſenſchaft, Kritik und Aſthetik verherrlichten

Forſchung und Gelehrſamkeit überragt.)

Dr. Ricardo Jorge im „ Boletim da 2a Classe" der Akademie

von Liſſabon (1912) .

rokdem die ihr Näherſtehenden ſeit längerer Zeit mit Bangen dem ſchmerzlichen

Ereignis entgegenſahen, wirkte die am Abend des 16. November d. J. einlaufende

Depeſche des Sohnes der Frau Carolina „ Meine Mutter heut ſanft entſchlafen " tief

erſchütternd auf mich , die ich ſeit mehr denn vierzig Jahren den Vorzug ihrer Freund

ſchaft genießen durfte. Herz und Verſtand weigerten ſich gleicherweiſe, an dieſen Ein

griff eines unerbittlichen Geſchids in ein Leben zu glauben , das noch ſo viel Reichtum

barg , den es der Nachwelt hinterlaſſen wollte .

Noch im Auguſt hatte ſie mir geſchrieben : „ Etwas beſſer geht es mir ja, aber die

Kräftezunahme iſt ſehr langſam “. Indes hoffte ſie doch , im Oktober die ihr liebgewordene

Tätigkeit an der Univerſität Coimbra, wo ſie die Lehrſtühle für Romaniſtik und Germaniſtik

inne hatte, wieder aufnehmen zu können. Dieſe Tätigkeit mit ihren zwölf wöchentlichen

Vorleſungen und der jeweilig damit verbundenen mehrſtündigen Reiſe von Porto, ihrem

Wohnſib, nach Coimbra, mit der Durchſicht und Klaſſifizierung der Diſſertationen , der

Inanſpruchnahme von ſie Beſuchenden und Ratſuchenden , denen ſie „doch auch gerecht

werden mußte “, hätte wohl die Mehrzahl aller Univerſitätsdozenten als zeit- und kraft

ausſchöpfend betrachtet und geglaubt, der Mit- und Nachwelt damit genug getan zu haben.

Nicht ſo Frau Carolina (unter dieſer Namenskürzung, die ihren Beifall hatte, war die

gelehrteſte Frau unſrer Zeit“ , wie ſie Prof. Dr. Wilhelm Stord nannte, über den ganzen

Erdball in intellektuellen Kreiſen bekannt) . Für ſie war ihr univerſitariſches Wirken nur

eine der Phaſen ihres vielgeſtaltigen Tuns.

Bei aller Befriedigung, die ſie in dem Kontakt mit ihren Studenten fand und mit

den von Nah und Fern zu den Vorleſungen des „ Wunders von Coimbra " in faſt religiöſer

Andacht, wie zu einem Mirakel Pilgernden , darunter Gelehrte von Ruf, — Tehnte ſie

ſich doch danach , Kopf und Hände frei zu bekommen, um ſich ihren literariſchen Studien

widmen zu können, die zum Abſchluß zu bringen ihr ſehr am Herzen lag .

Aber ihren mit 70 Jahren berechtigten und vollzogenen Rüdtritt ließ man nicht

gelten : man holte ſie zur Univerſität zurüd ,-) wo ſie tätig war, bis ihr zunehmendes Leiden

es ihr verwehrte.

1

1 ) Hierüber ſchreibt ſie mir am Oſterſonnabend 21 : „ Hier muß ich einſchalten, daß ich April

Juli wieder nach Coimbra gehe, auf dringende Bitten des Rektors und der Studenten, denn die Aula

1
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„ Meiomorta" (halb tot), — ſo ſchreibt ſie in einem Briefe aus den Oſterferien 23—

komme ich Sonnabends nach Hauſe ... Menn mal eine größere Pauſe als die zehntägige

eintritt, wie jeßt, ſo tut mir das unendlich wohl, und ich ruhe den Geiſt aus, im Hauſe

Ordnung ſchaffend und Sauberkeit, – denn nach beiden Richtungen läßt natürlich der

Dienſteifer der Mädchen viel zu wünſchen übrig, ſehr viel ! "

Alſo was andern Frauen läſtige, ermüdende Arbeit iſt, das galt Frau Carolina

als Erholung !

Bewundernswert, was der ſtarke Wille, der durch keine Schwierigkeiten, Wider

wärtigkeiten, ſelbſt Undank zu ertötende Drang, andern zu helfen, über den beinahe

mimoſenhaft zarten Körper vermochte !

In einem zehn Seiten langen Briefe vom Dezember 22 bis 5. Januar 23 (und

wie quantitativ und qualitativ inhaltsreich jede mit ihrer kleinen, klaren, arabesken

geſchmüdten Handſchrift bedeđten Seite iſt, das weiß, wer je ein Schreiben von ihr vor

Augen gehabt ! ) erklärt ſie, „ gern " eine Beſprechung verfaſſen zu wollen - es handelte

ſich um „ Portugieſiſche Sprachbriefe für den Selbſtunterricht“ , verlangte alſo zeitraubendes

Studium — „ſobald ich einmal frei bin von Kompromiſſen . Wieviele ihrer ſind, und

wie ich an jeder Veröffentlichung arbeite, das ſage ich lieber nicht. Die Weihnachtsferien ,

in denen ich einen Tag um den andern vor Schwäche im oder auf dem Bette liegen mußte,

haben dazu dienen müſſen, eine Einleitung zu Afonſo Lopes Vieira's „ Amadis “ zu

ſchreiben . Was ich bei geſundem Kopf in acht Tagen hätte ſchaffen können, hat ganze

vier Wochen in Anſpruch genommen und iſt nicht nach meinem Wunſche ausgefallen . )

Nun wartet ſchon wieder Cardoſo Marta auf einen Beitrag zum „ In Memoriam “ für

Anibal Fernandes Thomas. Und in unſrer Univerſitätsdruderei, aus der nach „ Uriel

da Costa “ ) ſchon zwei andere kleinere Schriften hervorgegangen ſind, druden ſie an drei

andern : Gil Vicente , 3) Menina e Moçaº) — und Crisfal;5) und ich habe faſt täglich Drud

de Filologia Românica iſt ſeit DHtober geſchloſſen geblieben und niemand kann den Studenten

ihr Recht auf Unterricht abſprechen ".

1 ) Dieſer ,, A madis “ , eine in die Form eines Romans gekleidete , in poetiſcher ,der damaligen

Zeit angepaßter Sprache verfaßte Studie des Dichters, war ein Liebling der Frau Carolina, dem

ſie nicht weniger Intereſſe zuwandte, als ihren eigenen Arbeiten . Ihr großer Wunſch war, ihn in

einer von mir hergeſtellten deutſchen Überſekung veröffentlicht zu ſehen, wie er denn ſchon gleich bei

Erſcheinen eine Überſegung ins Franzöſiſche und ins Spaniſche erfahren hatte. Auf meine dahin :

gehende Anfrage war der Verlag Julius Gros -Heidelberg bereit, mit der Tradition des Nur-Sprach

wiſſenſchaftlichen zu brechen und eine Sammlung „ Aus romaniſchen Literaturen " herauszugeben ,

die durch den „ Amadis" eröffnet werden ſollte . Leider ſah er ſich genötigt, dieſen Plan äußerer Gründe

wegen wieder fallen zu laſſen . So blieb der heiße Wunſch Frau Carolinens, ihr Patkind, das ſie mit

ihrer „ Einleitung “ ( allzu beſcheidener Name für das Kunſtwert ihrer einführenden Studie !)

aus der Taufe gehoben, auch dem deutſchen Leſer zugänglich zu machen , unerfüllt.

2 ) „ Uriel da Costa " , eine umfangreiche Studie über den Landsmann und Vorläufer

Spinozas, an der die Verfaſſerin viele Jahre gearbeitet, erſchien im Auguſt des Jahres 22. Um Weih

nachten desſelben Jahres veröffentlichte der Spinozaforſcher Dr. Carl Gebhardt eine Studie desſelben

Titels und annähernd gleichen Umfangs. Die beiden Autoren beſchenkten einander mit ihrem Werk

und wurden von gegenſeitiger Bewunderung erfüllt. Frau Caroline ſchrieb mir, die ich der Anſtoß

zur Annäherung der beiden Forſcher hatte werden dürfen : „ Carl Gebhardt's „ Uriel“ iſt ein in jeder

Beziehung vornehmes Werk. Es macht mir große Freude. Aber ihm hätte es genüßt, wenn

er meine , und mir hätte es genügt, hätte ich ſeine Arbeit rechtzeitig gekannt“.

3 ) 6 il Vicente , dramatiſcher Dichter, Begründer des portugieſiſchen Theaters und einer

der glänzendſten portugieſiſchen Autoren ( 1470( ? )—- 1536( ? )) .

4 ) Menina e moça , Titel einer berühmten Novelle von Bernardim Ribeiro ( 1554 ), gilt

für ein Juwel der portugieſiſchen Literatur.

5 ) Titel eines Hirtengedichts von Chriſtovão Falcão, für deſſen Verfaſſer man lange Bernardim

Ribeiro hielt.
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proben durchzuſehen . Und nächſten Mittwoch geht es ſchon wieder nach Coimbra."

Und an andrer Stelle ſchreibt ſie, nachdem ſie über die Verleger geklagt – wenn auch

nicht über die eigenen -: ,, Aber haben Sie Zeit und Luſt zu Prozeſſen ? Ich nicht. Alle

Kraft und Zeit brauche ich , um Neues zu ſchaffen , und Altes zu beenden ".

Der Zeit gab die über menſchliches Maß und Verſtehen Fleißige überhaupt den

erſten Platz in Wertſchäßung - bis ſie leider am eigenen Leibe erfahren mußte, daß auch

dies wertvolle Gut ein relatives und ohne Geſundheit hinfälliges iſt. Im Mai 1912,,

als ihr die nunmehrige Republik mit ihren pädagogiſchen Reformen das Profeſſorat

an der Univerſität Coimbra gebracht ( anfänglich war der Lehrſtuhl in der portugieſiſchen

Hauptſtadt in Ausſicht genommen, auf Wunſch der ſo Ausgezeichneten aber nach Coimbra

verlegt) , da ſchrieb ſie an Dr. Ricardo Jorge, (von dem dieſem Aufſat ein charakteriſtiſcher

Ausſpruch vorangeſekt iſt): „ Zwei Worte, bevor ich mich zur Reiſe nach Coimbra rüſte

- dieſem unvergleichlichen Coimbra, der Blüte der Städte, — das mich ſo lodt und mir

doch eine ſolche Bürde iſt, indem es mir raubt, was das Leben Koſtbarſtes hat : Zeit,

Zeit, Zeit !“

Derſelbe Gelehrte unterſtreicht, wie ſehr die Landesregierung, an ihrer Spike

Dr. Antonio Joſé d'Almeida durch die Berufung dieſer hervorragenden Frau ſich ſelbſt

und das Land geehrt hätte; ſeit den Zeiten des Mittelalters und der Renaiſſance habe

keine Frau auf einem Lehrſtuhl der Univerlität geſeſſen. Nunmehr habe Madame Curie

in Frankreich , Frau Carolina Michaëlis in Portugal mit dieſem Oſtrazismus aufgeräumt,

dant dem triumphierenden Verdienſt ihres Werkes, jene auf dem Gebiet experimentaler

Wiſſenſchaft, dieſe auf dem der Sprachwiſſenſchaft und Literatur.

Das vorhergehende Jahr hatte ihr eine andere Auszeichnung gebracht, eine mit

der Portugal dem „ an der Spite der Kultur ſchreitenden " Frankreich eine Lektion gab :

die Pforten der Akademie der Wiſſenſchaften in Liſſabon hatten ſich ihr und einer andern,

auf ſchöngeiſtigem und pädagogiſchem Gebiet bedeutungsvollen Frau, Da Maria Amalia

Vaz de Carvalho, geöffnet. Es waren die erſten und einzigen weiblichen Mitglieder der

nunmehr, nach dem Ableben beider, wieder verwaiſten Akademie. Die franzöſiſche

Akademie hatte der verdienſtvollen Mme. Curie eine gleiche Auszeichnung verweigert ! ..

Um den Eintritt dieſer ultraſeltenen Frau in die Liſſabonner Akademie zu feiern ,

gab dieſe ein mehr als 300 Seiten gr. 8° umfaſſendes Referat heraus, in deſſen Einleitung

der Vorſigende, Chriſtovão Ayres, unterſtrich, daß die Aufnahme der beiden Damen

nicht nur einen Akt. höchſter Gerechtigkeit bedeute, dem anerkannten , unbeſtreitbaren

Talent und Wiſſen gegenüber, ſondern auch mit einem Vorurteil breche, über das in

andern Ländern die Meinungen auseinandergingen, unter großer Schädi:

gung der durch veibliche Intelligenz errungenen Rechte ,

eine Intelligenz , die bisweilen der vieler Männer unbes

ſtreitbar überlegen ſei.

Den unmittelbaren Anlaß zu dieſer Ehrung gab der Wunſch der Akademie, Frau

Carolina ihren Dank auszudrüden für die liebenswürdige Bereitwilligkeit, mit der die

Gelehrte auf Einladung des Inſtituts ein Manuſkript von Sá de Miranda geprüft hatte,

das — im Staatsarchiv heilig aufbewahrt – unter den Gelehrten Meinungsverſchieden

heiten erregt hatte, die nur von einer Autorität wie die Verfaſſerin des Monumental

werts über das Leben und das Werk dieſes großen portugieſiſchen Dichters der Res

naiſſance geklärt werden konnten ") „ dieſes Denkmals , das nicht nur

1 ) Das Reſultat von Frau Carolinens aufklärenden Forſchungen bringt das erwähnte Referat

der Akademie in einer „ Neue Studien über Sá de Miranda " betitelten, ca. 200 Seiten umfaſſenden

Arbeit der Forſcherin .

-
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die portugieſiſche Literatur ehrt , ſondern auch die For :

i chung, vertreten von einer der hervorragendſten weib

lichen Intelligenzen , die derzeit die Menſchheit ad el n.“

Dasſelbe Jahr (1911) ſah ſie auch als Vorſißende der Kommiſſion für Reform der

Orthographie, eine Neuerung, mit der Ant. Joſé d'Almeida durch Gonçalves Viana,

den „größten lebenden Phonetiker" (als ſolcher von Mr. Palſy, dem Vorſißenden der

Association phonétique internationale in einem Briefe an die Schreiberin dieſer Zeilen

bezeichnet) dem Chaos ſteuerte, das in der portugieſiſchen Orthographie herrſchte, und

das die Verzweiflung beſonders der Lexikographen und der Grammatiker für die portu

gieſiſche Sprache war . Eine umfangreiche, minutiös ausgearbeitete Studie der Vors

ſigenden, die die Notwendigkeit ſolcher Reform begründete und die Wege dazu wies,

gab dieſer erhöhte Bedeutung und bildete Frau Carolinens Dank für die Ehrung.

„Unſre große Meiſterin “, ſo bezeichnete einſt Trindade Coelho, der ſelbſt als vors

bildlicher portugieſiſcher Stiliſt und Novelliſt genannt wird, in einem Schreiben an

mich unſre große Landsmännin (denn ſie war unſer !) und Joaquim de Carvalho,

einſt ihr Schüler, erklärt es für die größte Ehre ſeines Lebens, daß er durch ihre Stimme

zu ihrem Kollegen an der Univerſität erhoben wurde. Derſelbe hebt in einer an ihrem

Grabe gehaltenen Rede hervor, daß ihr Name ſchon heute von der Geſchichte der portu

gieſiſchen Univerſität, alſo auch von der Nation, untrennbar ſei . Ihre geiſtige Hinter

laſſenſchaft ſei als die reichſte und fruchtbarſte unſrer Zeit zu betrachten , denn durch

ihre Feder habe Portugal und der portugieſiſche literariſche Geiſt das Bürgerrecht

erworben an den europäiſchen , vorzugsweiſe an den deutſchen Kulturſt ätten .

Ja, ſie war die Mittlerin zwiſchen dem Lande ihrer Geburt und dem – durch ihre

Verheiratung zweiten Vaterlande, und zwei Länder dürfen ſie mit Stolz zu den

Ihren zählen.

Wie ſeltſam verſchlungen ſind doch „ die Fäden in Gottes Teppich" . Ein verſtändnis

poller, vornehm denkender, in Kunſt und Wiſſenſchaft ſich zu Hauſe fühlender Gatte mit

in Deutſchland erhaltener Ausbildung machte ſeinerſeits den Mittler zwiſchen der jungen,

arbeitsfreudigen , vorwärtsdrängenden deutſchen Frau und dem alten im Dornröschens

ſchlaf befangenen, auf den Lorbeern der Vorfahren ruhenden , in Vorurteilen, in Se

baſtianismus “) erſtarrten Portugal. Die Gatten nahmen wechſelſeitig Intereſſe an

ihren Arbeiten, belehrten einander, ergänzten ſich.

Kunſthiſtoriker, beſonders Archäologe von Beruf und Neigung, der die einſchlägige

portugieſiſche Literatur um wertvolle Arbeiten bereicherte, im Laufe der Zeit Konſer

vator des Portuenſer Muſeums, war es Joaquim de Vasconcellos' größtes Vergnügen,

an Hand ſeiner reichen Sammlungen auch im intimen Kreis Vorleſungen über die Kunſt,

ſpeziell die Architektonik des Landes zu halten, die ſo eng verwoben iſt mit ſeiner Geſchichte.

Er galt und gilt wohl noch heut als die erſte Autorität auf dieſem Gebiet. ) Was war

1 ) Sebaſtianismus iſt die Hoffnung auf die Wiederkehr des in der Schlacht von Alcacer-Kebir

verſchollenen portugieſiſchen Königs Sebaſtian , mit der das himmliſche Reich auf Erden anbrechen

wird; im übertragenen Sinne der Glaube, daß ſchon alles gut werden wird auch ohne menſchliches

Zutun : ein Charakteriſtikum der Portugieſen . „Ein jeder von uns hat ſeinen Sebaſtian“ , ſagt ſelbſt

der pantheiſtiſche Eça de Queiroz.

2 ) Im Oktober 24 ſchreibt mir Frau Carolina : „ Mein Mann iſt geſund und kräftig, will aber

von Tätigkeit nichts mehr wiſſen er hat die Bahn gewieſen, nun ſchaffen im Kunſtgebiete viele ſeiner

Schüler. Das genügt ihm, wohl mit Recht. Er „ ruht auf ſeinen Lorbeeren aus “, ſagt er lächelnd,

wenn er gut gelaunt iſt. Unendlich ſchade, daß die Anerkennung für alles, was er geleiſtet, ſo ſpät kommt

- 3 u ſpät ."
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natürlicher, als daß es auch Frau Caroline bald zur Kompetenz darin gebracht

hatte .

Sehr ergößlich lieſt ſich ein dem Ehepaar Vasconcellos gewidmeter Abſchnitt aus

des Malers und Kunſthiſtorikers Joſé Queiroz' , vonRoque Gameiro wundervoll illuſtriertem

Buch „ Da minha Terra : Figuras gradas“ (Angeſehene Perſonen meiner Heimat ), worin

der Verfaſſer erzählt, wie er nach dem architektoniſch ſo überaus intereſſanten Evora

im Alentejo gereiſt ſei, um dort dem ihm befreundeten Ehepaar Vasconcellos die Honneurs

zu machen und ihm als Führer durch ſeine Kunſtſchäße zu dienen. Wie er ſtatt deſſen

bei jeder Einzelheit eingehende Belehrung erhalten über Entſtehung und Zeit, Wert,

Ausmaße, geſchichtliche Beziehungen uſw., obgleich wenigſtens Frau Carolina zum

erſten Male Evora beſuchte . Und wie Queiroz, mit einem naſſen, einem trođenen Auge

das Fazit zieht : „ Um ſich in der eigenen Haut nicht geniert zu fühlen in der Geſellſchaft

des Ehepaars Vasconcellos, bei einer Exkurſion, wo man auf Schritt und Tritt auf

Geſchichte, Archäologie, Naturwiſſenſchaft, Kunſt und Literatur ſtößt, muß man entweder

ſo kenntnisreich ſein wie dieſe Beiden, oder ſo unwiſſend, daß man ſelbſt nicht weiß , wie

ſehr“ ... Und bekennt, daß er am Tage nach ihrer Abreiſe mit ſeinem Skizzenbuch , einem

Notizblod, Bleiſtift, Metermaß und Krimſtecher in derſelben Ordnung den Spuren der

gelehrten Gatten gefolgt iſt ...

Der berühmte ſpaniſche Geſchichtsforſcher und Gelehrte Menendez y Pelayo

nannte Carolina Michaëlis ,, die zehnte Muſe " und die Fee, die Deutſchland nach Portugal

geſandt, um der Literatur der iberiſchen Halbinſel Ruhm und Glanz zu verleihen" . In

Deutſchland geboren und aufgewachſen , brachte dieſe „ Fee " die Gepflogenheiten des

Forſchers mit, „ die dem teutoniſchen Volk eignen und es groß machen" . Heldenmütig

hat ſie, wie Ricardo Jorge hervorhebt, nicht nur die Verpflanzung in das „ intellektuell

unfreundliche Klima“ überſtanden, ſondern ſie iſt in dem unfruchtbaren Boden erſtarkt,

hat bei jedem Schritt neue Siege errungen ... „ Ja , das Werk dieſer unvergeßlichen

Meiſterin übertrifft die höchſtbewerteten Meiſterſchaften “ .

Dieſem ſelben Freunde gegenüber – der ' ſie zu ſeinem eigenen Bedauern indes

nie perſönlich kennen gelernt – rühmt Frau Carolina einmal das bukoliſche Leben in

ihrer Sommerfriſche, in ,,Aguas Santas “, den heiligen Waſſern des Rio Leça, an deſſen

maleriſchen Ufern unweit Porto die Familie Vasconcellos ein kleines Landgut beſikt

mit einer geſchwäßigen Waſſermühle und weiten ſchattigen Ramadas, von denen lodende

Trauben herabhängen ; einem von einem ricſengroßen Waſſerrade getriebenen Brunnen,

deſſen köſtliches kriſtallenes Naß zur Hauptmahlzeit ſelbſt heraufzupumpen ſich der Haus

herr nie nehmen ließ. - Ich durfte mit ihr und den Ihren einmal ſchöne Sommer

monate dort verbringen . Köſtliche Ruhe, Friſche, Kiefernduft umgab uns, durch das

weitgeöffnete Fenſter am Schreibtiſch dringend, wo wir bei fleißiger Arbeit einander

gegenüber ſaßen.

Denn was Frau Carolina dem Freunde ſchrieb , daß ſie in Aguas Santas zwangs

weiſe aufhöre, Literatin zu ſein, um nur den Ihrigen zu leben und für das phyſiſche

und pſychiſche Gedeihen der (damals kleinen) Enkelkinder zu ſorgen , war wohl mehr

Wunſch, als Wirklichkeit. Immerhin nahm ſie ſich für dieſe ,, Ferienzeit“ keine Forſchungs

arbeiten vor. Aber auch die kleineren Arbeiten wurden dauernd unterbrochen von Haus

frauenpflichten , von Konferenzen mit dem Mühlenpächter und dem Häusler, deſſen

Kinder ſie auch noch für das Elementarexamen vorbereitete ! Wozu nicht alles ihre Zeit

reichen mußte !
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Es war ein wunderſames Zuſammenſein mit ihr in dieſer beinahe primitiven Natur;

undergeßlich die Spaziergänge durch das wilde Steingeröll von Ardegais, wo die Hütten

der Bewohner wie Vogelbauer am Felſen hängen ; die Wäſcherinnen , im Fluß ſtehend,

die Leintücher ſchlagen und kneten, um ſie in der Sonne auf dem Geſtein blendend weiß

zu trodnen . Wo wir, gleich dem Rattenfänger von Hameln, ſtets die Straßenjugend

hinter uns hatten, die aber immer auseinander ſtob, wenn ich meinen Kodad gegen ſie

zūdte. Und ſtille mondhelle Abende .. ,

Zum 70. Geburtstag meiner Freundin ( 15. III . 21) übermannte mich die Er

innerung an dieſe unvergeblichen Tage, und ich rief ſie auch ihr durch ein paar Verſe ins

Gedächtnis mit dem Schluß :

„ Am Abend aber, eh' die Sonne ſcheidet,

da wandern wir vorbei an Ginſterheden ,

durch hohes Heidgras, Steingeröll und Felder ;

erſteigen auch im ſtillen Licht des Mondes

die nahe Kuppe, ſo dem Himmel näher

um ein paar Stufen ... während in dem Gärtchen

die bunten Lampen durch das Grün erglänzen,

und frohe Stimmen durch die Stille dringen ;

wo nach der Laſt des Tages alles Friede

und heilige Ruh nun atmet... Welch Erinnern ',

welch lautrer Born des dankenden Gedenkens,

zur Stunde, wo es Abend werden will ! ...“

Dieſe Glüdwunſch -Erinnerungszeilen löſten bei Frau Carolina eins ihrer charakte

riſtiſchſten Schreiben aus , das alſo begann (Oſterſonnabend 21) :

„ ... dieſen Tag (der öſterliches, wundervolles Frühlingswetter bringt, ſo klare,

kühle Morgenluft) habe ich mir auserſehen, um die Geburtstagsbriefe zu beantworten .

Mit Ihnen beginne ich ... Alſo : zunächſt vielen herzlichen Dank für freundliches Er

innern und Ihre Glüdwünſche ! ... Ich denke durchaus nicht hoch von meinen Fähig

keiten : etwas Verſtand, der nach fühlen , klaren Geſamtanſchauungen und Darſtellungen

ſucht; eine gewiſſe Beharrlichkeit, die darauf aus iſt, die Gedanken zu Ende zu denken ;

Arbeitsfreudigkeit und Geduld ; die nötige Phantaſie , um Rätſel zu raten , das ſind wohl

die Eigenſchaften , die mich zur Dame Philologie geführt haben . Als Lehrerin

hat mein Enthuſiasmus und die Fähigkeit, alles, auch das Nüchternſte , zu beſeelen, mir

die Liebe der Schüler und Schülerinnen erworben. Und die mir angeborene Hilfsbereit

ſchaft und Benevolencia hat mir die Sympathie der Kollegen und Mitforſcher in reichem

Maße verſchafft. Und wenn ich hier im Lande auch nur angeregt habe und Muſter

gegeben, wie man einen Text behandelt und einen Schriftſteller analyſiert uſw., ſelbſt

wenn von den Reſultaten, zu denen ich gekommen bin, auch kein einziges in Zukunft

zu recht beſteht, -- ſo iſt meine Tätigkeit nicht umſonſt geweſen . Und jedenfalls hat ſie

mir das Leben reich und ſchön gemacht und mich gelehrt, die Schmerzen und Sorgen

und Unhelligkeiten, die das wirkliche Leben bringt, zu überwinden oder zu ertragen .

Finden Sie nicht, daß eine Stunde wirklicher geiſtiger Arbeit von knechtenden Empfin

dungen erlöſt ? Die Schwierigkeit beſteht nur darin , ſich zu ihr entſchließen zu können .

Aber da hilft die Gewohnheit je länger je beſſer mit ..."

Wie ſagte doch Montesquieu ? „ Das Studium war mir das vorzüglichſte Heil

mittel gegen Lebensüberdruß: nie hatte ich Kummer, den eine Stunde, mit Forſchen

zugebracht, nicht verſcheuchte “ ..
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Und Bertold Auerbach : „Nicht die Freude, nicht die Ruhe iſt Lebenszwed.

Arbeit iſt es, oder es gibt überhaupt keinen Zwed."

Carolina Michaëlis hat den Zwed ihres Lebens erfüllt, ihr Ziel erreicht, wenn

auch manche ihrer Arbeiten unvollendet blieben . Reſtlos zu vollenden , was er gewünſcht,

geplant, erſtrebt, wurde noch keinem Sterblichen zu teil. “)

Aus der Frauenbildungsarbeit der Stuttgarter

Volkshochſchule.

Xon

Dr. Hilde Udler.

Vorbemerkung der Schriftleitung. An der Geſtaltung der Volkshochſchule,

die erſt in den lekten Jahren in einer Fülle neuer Verſuche aufgeblüht iſt, haben die Frauen einen ,

wenn auch nicht breiten, ſo doch eigenartigen Anteil. Wir bringen in den folgenden drei Aufſäken

charakteriſtiſche Beiſpiele dafür. Ein Bericht über das Thüringiſche Volkshochſchulheim Dreißigader

folgt noch im nächſten Heft.

D
ie Leitung ?) der Stuttgarter Volkshochſchule hat von ihrem Beſtehen an auf die

Frauenbildungsarbeit beſonderen Wert gelegt, aus der Einſicht heraus, daß

ſie das ſchwierigſte, aber auch dankbarſte Gebiet der Volksbildung iſt, nicht nur

der Frau ſelbſt wegen, ſondern auch weil der Erfolg der Männerbildungsarbeit ohne

entſprechende Hebung der weiblichen Kultur immer fragwürdig bleiben muß und das

am meiſten in den Schichten, die von der Arbeit der Volkshochſchule in beſonderem Maß

erfaßt werden ſollen : iſt doch die perſönliche Kultur und die Stufe des Menſchentums

überhaupt der männlichen Angehörigen eines Berufsſtandes um ſo mehr, je mechaniſcher,

ungeiſtiger ſeine Berufsarbeit iſt, durch das kulturelle Niveau ſeiner weiblichen An

gehörigen beſtimmt. Um aber die Frauen erfaſſen zu können und ihnen den Beſuch der

Volkshochſchulkurſe lohnend erſcheinen zu laſſen, war eine möglichſt weitgehende Ans

paſſung an die Bedürfniſſe der Frauen in der Stoffauswahl und der Ausgeſtaltung der

Kurſe nötig, mit ausgiebigſter Differenzierung in Beziehung auf Stoff und Methode,

entſprechend den ſo außerordentlich tiefgehenden Unterſchieden der Geiſtesart und

Lebensauffaſſung der Frauen aus den einzelnen Berufsgruppen. Iſt es doch oft ſchon

ſchwierig, mit Angeſtellten und Arbeiterinnen ein- und desſelben Betriebes gemeinſam

eine tiefer in das perſönliche Leben eingreifende Frage rüdhaltlos zu beſprechen , ohne

daß die eine oder andere Gruppe unbefriedigt bleibt! So wurde denn um des Zieles der

allgemeinen Volksbildung willen auf den Schein und die äußere Wahrung des Prinzips

bewußt verzichtet und eine Abteilung für Frauenbildung mit nach Berufsgruppen differens

zierten Kurſen abgeſondert und ſelbſtändig ausgebaut. Sie hat in dieſem Trimeſter

1 ) Die erſte Entwidlung von Caroline Michaëlis und ihre Berliner Zeit vor ihrer Verheiratung

iſt in dem Aufſatz : „ Eine deutſche Frau und Gelehrte “ von Helene Lange im

1. Jahrgang der „ Frau " (Auguſtheft 1894, S. 718 ff . ) geſchildert, dem auch ihr Bild beigegeben iſt.

Die Schriftleitung.

2 ) Leiter des Vereins zur Förderung der Volksbildung : Direktor Theodor Bäuerle ; Leiter

der Volkshochſchule : Profeſſor Dr. Wolfgang Pfleiderer ; Leiterin der Abt. für Frauenbildung:

Dr. Carola Roſenberg. Geſchäftsſtelle: Stuttgart, Hölderlinſtraße 50.
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ca. 1300 Hörerinnen und darunter über 750 Induſtriearbeiterinnen . 50 Kurſe werden

- mit einer Ausnahme alle von weiblichen Lehrkräften gegenwärtig abgehalten,

19 davon in Betrieben, die andre für Berufsverbände, Gewerkſchaften uſw. oder in

Bororten .

Durch die Dezentraliſierung der Kurſe, die mit ihrer Abſtimmung auf die Be

dürfniſſe der einzelnen Berufsgruppen Hand in Hand ging, gelang es denn auch die

werktätigen Frauen zu erfaſſen , die nicht wie Angeſtellte, Beamtinnen oder auch bürger

liche Hausfrauen an den allgemeinen, im Zentrum der Stadt abgehaltenen Kurſen der

Volkshochſchule Teil nehmen konnten oder wollten . Die Fabrikarbeiterin ſtößt, beſonders

wenn ſie in ihrem eigenen Intereſſe ihre Wohnung des Abends noch einmal verlaſſen

möchte, auf innere und äußere Schwierigkeiten . Leichter kann ſie einmal jede Woche

eine Stunde länger in ihrer Fabrik bleiben. So wurde denn, wenn das Intereſſe der

Arbeiterinnen und die Erlaubnis der Betriebsleitung es ermöglichte, ein Betriebskurs

unmittelbar nach Arbeitsſchluß eingerichtet. Aber ob nun ein Kurs nach Beendigung der

Arbeit in der Fabrik ſelbſt oder ſpäter am Abend in einem den Wohnungen nah gelegenen

Lokal abgehalten wird, immer kommen die Frauen dazu müde und abgeſpannt von der

Doppelarbeit in Fabrik und Haus und ſind überdies nicht daran gewöhnt, fremde Gedanken

gänge raſch aufzufaſſen. Es kann dieſen Frauen nicht zugemutet werden, einem „ Vor

trag “ zu folgen . Der Kurs muß die Form einer Ausſprache über einen die Frauen unmittel

bar intereſſierenden Gegenſtand haben . Auch dies iſt am leichteſten in einem Betriebs

kurs durchführbar, weil die Arbeiterinnen eines Betriebs dabei unter ſich ſind und ſich

weniger, als in einem gemiſchten Kurs ſcheuen , ſich frei auszuſprechen. Denn die prole

tariſche Frau leidet an einem außerordentlich großen Mangel an Selbſtvertrauen, vielleicht

weil auch die Männer ihrer ſozialen Schicht ſie gewohnheitsmäßig nur sub specie ihrer

Geſchlechtlichkeit gelten laſſen . So trauen ſie ſich auch nicht leicht ihre Meinung zu äußern,

wenn ſie nicht etwa durch die gewerkſchaftliche Schulung gegangen ſind . Darauf muß

bei der Stoffwahl der Kurſe ganz beſondere Rüdſicht genommen werden. Dieſe Frau

will keine populärwiſſenſchaftlichen Darbietungen und will auch keine wiſſenſchaftlichen

Kapazitäten hören : was ſie ſucht, iſt ein doppeltes: ſie möchte ein Eingehen und wo

möglich auch eine Antwort auf die Fragen, die das Leben vor ihr aufwirft; Fragen, die

ſo gut wie immer aus der Not ihres Daſeins geboren ſind und auf die es oft keine Ant

wort gibt. Weiterhin aber will ſie — und vor allem will das die jüngere Arbeiterin -

eine Weiterbildung auf handwerklichem Gebiet , um ihr auf einem Minimum von Sub

ſiſtenzmitteln ruhendes Daſein einigermaßen verſchönern und bereichern zu können.

Dieſem Bedürfnis, das ſehr wohl mit dem Ziele der Volkshochſchule harmoniert, ſoll

in den praktiſchen hand- und kunſtgewerblichen Kurſen entſprochen werden – aber auch

dieſe Kurſe und ebenſo auch die gymnaſtiſchen Übungen müſſen zugleich der geiſtigen

Förderung dienen und ihr Ergebnis ſoll ſich in dem Wunſch der Teilnehmerinnen nach

einem andren Kurs äußern . Die für die Arbeiterinnen beſtimmten mehr theoretiſchen

kurſe gehen von dem Intereſſengebiet der Arbeiterin aus . Es ſind Fragen der Haushalt

führung, der Geſundheitspflege und der kulturellen Lebensgeſtaltung, die die Mehrzahl

der Frauen beſprochen haben möchten. So hielt eine Nationalökonomin einen Kurs

über die Frage : „ Wie kann die arbeitende Frau ihre freie Zeit wertvoll ausnüßen “,

dellen Aufgabe es war, die Arbeiterinnen einmal auf einen anderen als den üblichen

Lebensſtil hinzuweiſen. Am leichteſten iſt es natürlich, die von ärztlicher Seite gegebenen

Kurſe über Geſundheitsfragen ſo zu geſtalten, daß auch Intereſſe für ſoziale und kulturelle,

beſonders auch für Rechtsfragen in den Frauen geweđt wird. Zunächſt iſt ja notwendig,

die Einſicht in den Wertder geiſtigen Wacherhaltung und Weiterbildung bei den Frauen



286 Aus der Frauenbildungsarbeit der Stuttgarter Vollshochſchule.

erſt einmal lebendig werden zu laſſen . Die Politiſierung der Frau und auch die Bes

mühungen mancher Gewerkſchaften haben in dieſer Richtung ſchon vorgearbeitet; aber

dennoch bildet ein ungeheures Maß von Gleichgültigkeit, von Stumpfheit und auch von

Reſignation, vor allem aber von geiſtiger Genügſamkeit einen oft unüberwindlich

ſcheinenden Widerſtand gegen die Werbearbeit der Volkshochichule. Dazu geſellt ſich die

auch in den Arbeiterkreiſen herrſchende Meinung, daß die Frau“ – die tags über in der

Fabrik arbeitet ! – „ ins Haus gehört“ , und die Domäne dieſes Hauſes“ umfaßt nur

die Berechtigung zum Klatſch mit den Nachbarinnen , zur Erholung in den von der ge

werbsmäßigen Vergnügungsinduſtrie dazu unterhaltenen Stätten und, wenn etwa

eine Wahl vor der Türe ſteht, den Beſuch einer Wahlverſammlung, deren Schlagworte

dann bis zur nächſten Wahl vorhalten müſſen. Eine geringe Rolle gegenüber dieſen

Widerſtänden ſpielen die gelegentlichen Sabotageverſuche der Kreiſe , die den über den

dogmatiſchen Gegenſägen im deutſchen Volt ſtehenden freieren Geiſt der Volkshoch

ſchule fürchten . Ab und zu werden auch Arbeiterinnen, meiſt junge Mädchen, von ihren

„ Herren “ vom Beſuch der Kurſe abgehalten, weil es für ſie nicht ſchidlich ſei, über ſolche

Dinge, wie geſundheitliche Fragen „ aufgeklärt“ zu werden . Troß aller dieſer Widerſtände

iſt es der Arbeit der Volkshochſchule doch gelungen, eine nicht unbeträchtliche Zahl von

Arbeiterinnen für ſich zu gewinnen . Nicht alle arbeiten freilich mit derſelben Freude

und Stetigkeit mit. Man könnte drei Typen unterſcheiden : die einen ſind Frauen, die

ohne beſonderen eigenen Trieb, meiſt von Kolleginnen oder von einer Fabrikpflegerin

veranlaßt, an den Kurſen teilnehmen und häufig wieder abſpringen. Die anderen ſind

Frauen, die ſich oft in materiellen Nöten befinden, noch öfter geplagte Hausfrauen mit

dem Durchſchnittseinkommen ihres Induſtriezweiges ſind, und nun in den Frauens

bildungskurſen Belehrung über ſie beunruhigende Fragen, meiſt geſundheitlicher Art

ſuchen , daneben aber auch einmal etwas anderes“ hören wollen, das ihr Alltagsleben

auf eine vernünftige und nütliche Art unterbricht. Sie verfügen oft über eine zwar

einſeitige, aber doch in die Tiefe gehende Lebenserfahrung und beteiligen ſich , wenigſtens

unſerer Erfahrung nach, gern und ausgiebig an der Diskuſſion . Ihnen gehört die Mehr

zahl der Kursteilnehmerinnen z . B. in den ärztlichen Kurſen an. Der dritte Typ, leider

gering an Zahl, ſind Frauen, die, von einem ſpannkräftigen Lebensgefühl getrieben , ſich

wirklich geiſtig weiterbilden wollen und denen die Volkshochſchule oft das Mittel iſt,

ſich über ihr durch die Klaſſenlage bedingtes Bildungsniveau erheben zu können.

Es ſind die im engeren Sinne geiſtig Strebenden unter den Angehörigen der Volkshochs

ſchule, die man aus erklärlichen Gründen heute unter den Frauen ſeltener als unter den

Männern findet.

Für die Durchführung eines einmal begonnenen Kurſes iſt entſcheidend , ob es

der Lehrkraft gelingt, mit den Kursteilnehmerinnen in Kontakt zu kommen. Das tra

ditionelle Mißtrauen gegen die „ bürgerliche “ Dozentin erſchwert von vornherein den

Kontakt, beſonders weil faſt immer vorausgeſekt wird, nur der Arbeiter, oder vielmehr

nur der Proletarier könne den Proletarier verſtehen und ſich in ſeine Lage verſeken .

Manche Frauen ſuchen mit einer gewiſſen Freude die Verſtändnisloſigkeit und die Un

kenntnis der Lebensſitten des Arbeiters auf der Seite des Lehrenden feſtzuſtellen . 3. B.

empfahl in der erſten Stunde eines Kurſes über ärztliche Frauenfragen die Kursleiterin

einmal den Frauen, ſich, ſtatt in einer Waſchſchüſſel, am fließenden Waſſer zu waſchen ;

zwei nebeneinanderſifende Frauen wandten, nachdem ſie ſich raſch verſtändigt hatten,

ſofort ein : „ Wir Arbeiterinnen waſchen uns alle in der Küche am Hahnen, unſereiner

hat kein Geld ſich eine Waſchſchüſſel zu kaufen“ . Die Kursleiterin widerſprach dieſem

offenſichtlich nur zum Beweis der Unerfahrenheit der Dozentin über die Lebensverhältniſſe
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der Arbeiterin vorgebrachten Einwand, und es ſtellte ſich denn auch heraus, daß die ſämt

lichen anderen Frauen die landesübliche Waſchſchüſſel benügten ; damit war der Bann

gebrochen , der Widerſtand hörte auf. Aber nur in den ſeltenſten Fällen und nur bei den

Frauen, die wirklich um des Geiſtes willen zur Volkshochſchule kommen, ſchwindet das

Mißtrauen gegen die Angehörigen der bürgerlichen Schichten , wenn es überhaupt por

handen war, ganz. Freilich liegt die aus der kulturellen Kluft entſpringende Problematik

nicht nur allein auf der Seite der Arbeiterin ; ſie hemmt auch die Lehrerin bei der Arbeit.

Der Dozent befindet ſich ſeinen Hörern gegenüber zu oft in der Lage des ſchidſalsmäßig

beſſer geſtellten Menſchen und es geht ihm wie dem Arzt, der ſich manchmal in einem

Krankenſaal ſeiner Geſundheit ſchämt. Außerdem aber gibt es zu viele Fragen, die aus

einer Not heraus an ihn gerichtet werden, die er zwar in ihrer Tragweite beſſer überſehen

kann als die Fragende, aber eben deshalb nicht beantworten kann, weil unlösbar ſcheinende

Probleme zu Grunde liegen, und es werden auch nicht wenige Fragen geſtellt, denen man

ausweichen muß, weil die dafür maßgebenden Verhältniſſe hoffnungslos ſind .

Neben den Kurſen werden im Sommer für Arbeiterinnen noch beſondere Ferien

wochen durchgeführt, die natürlich ein viel dankbareres Zuſammenarbeiten ermöglichen ,

als die einmal wöchentlich ſtattfindenden Kurſe. Aus den Teilnehmerinnen dieſer Ferien

wochen haben ſich bleibende Arbeitsgemeinſchaften gebildet und aus ihren Reihen ſind

die Vertrauensfrauen in mehreren Betrieben hervorgegangen .

Der Zuſammenhang zwiſchen den ſämtlichen Angehörigen der Volkshochſchule

ſoll durch regelmäßig ſtattfindende Veranſtaltungen , Feſte und Vorträge erreicht werden,

deren Gemeinſchaftlichkeit das Gegengewicht zu der Berufsſpezialiſierung der Kurſe

bilden ſoll, entſprechend dem Willen der Volkshochſchule, eine Gemeinſchaft geiſtig

ſtrebender Menſchen aus der Maſſe der Geſättigten oder Reſignierenden herauszuheben.

Die für Angehörige anderer Berufe abgehaltenen ſpeziellen Frauenkurſe haben

ſelbſtverſtändlich mit weit weniger Schwierigkeiten zu kämpfen als die für die weiblichen

Angehörigen der Fabrikarbeiterſchicht beſtimmten Kurſe. Die Sing- und Spielgruppen

werden für Arbeiterinnen und andere Berufszugehörige gemeinſam abgehalten. Die

beſonderen Kurſe für Angeſtellte und Beamtinnen entnehmen ihren Stoff meiſt der

Kunſt, der Literatur, oder ſie behandeln allgemeine Lebens- und Berufsfragen. So

wurde für Verkäuferinnen in dieſem Trimeſter ein Kurs über ,,Berufsarbeit und Menſchens

tum“ abgehalten ; ein anderer Frauenkurs behandelte die Frage : „Kunſt oder Kitſch" .

Auch bei den Privatangeſtellten und Beamtinnen beſteht Intereſſe für Fragen aus dem

Gebiet der Geſundheitslehre und für Rechtsfragen.

Die Dozentinnen der Frauenbildungskurſe haben ſich , um ſich öfters über die

gemeinſame Arbeit mit ihren vielen Problemen ausſprechen zu können, zu einer be

ſonderen Arbeitsgemeinſchaft, einem „ Kreis für Frauenfragen ", zuſammengeſchloſſen ,

dem auch andere ſozial intereſſierte Frauen und einige Führerinnen von Gewerkſchaften

und Berufsverbänden angehören . Dieſer Frauenkreis, der den Vorzug beſißt, daß ſeine

Angehörigen auf verſchiedenſtem weltanſchaulichen und politiſchen Boden ſtehen , möchte

zugleich ein Gegengewicht gegen das Berufs- und Parteiſpezialiſtentum der Frauen

bilden und die Gelegenheit geben, in einem geſchloſſenen Kreis gemeinſam intereſſierende

Fragen von den gegenſäßlichen Richtungen aus behandeln zu können .

Ab und zu iſt ſchon die Frage geſtellt worden, was denn nun der Erfolg der Volks

hochſchularbeit ſei . Man kann „ Erfolge “ in der Tat nicht zahlenmäßig demonſtrieren.

Der „Erfolg" wie er ſein ſoll, die Lebendigerhaltung des göttlichen Funken im Menſchen ,

entzieht ſich meiſtens der Beobachtung. Nur der einzelne Mitarbeiter – und der nicht
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immer — kann einen Eindrud davon bekommen, ob bei den Angehörigen ſeines Kurſes

die Freude, ſich einmal über die Sphäre des Alltäglichen hinauszuverſeken, der Wille,

zu einer Vertiefung und Verinnerlichung des Lebens zu kommen, der Wunſch, nicht

ganz in der Ungeiſtigkeit zu verſinken , ein nachhaltiger war. Oft aber täuſcht ihn dieſer

Eindrud ; an einem handgreiflicheren ,,Erfolg " ſeiner Arbeit kann er ſich jedenfalls nicht

erfreuen .

Und doch geben gerade die abgearbeiteten, zermürbt ſcheinenden „ proletariſchen "

Frauen Anlaß und Grund zum Glauben, daß die Volkshochſchule nicht nur der vergeb :

liche Verſuch einiger weniger iſt, ſich einer unabwendbaren Entwidlung: der geiſtigen

Verſtumpfung der mechaniſchen Arbeiterin entgegenzuſtemmen . Wenn man erlebt,

wie dieſe Frauen, oft Mütter mehrerer Kinder, neben ihrer Arbeit noch Zeit aufbringen,

um wenigſtens in ein paar Abendſtunden ein Eigenleben führen zu dürfen und wenn

man erfährt, wie ſolche Frauen ſich manchmal eine Stunde Zeit zur Sammlung und

Selbſtbeſinnung erobern müſſen, beſtärkt ſich immer wieder der Eindrud, daß in der

„„ Frau aus dem Volt “ geiſtige und ſeeliſche Spannkräfte ruhen, die nicht der Verkümme

rung anheimfallen dürfen . Es iſt ja immerhin Mephiſto, den Goethe die Anſicht ver

treten läßt :

ein wenig beſſer würd ' er leben

hättſt Du ihm nicht den Schein des Himmelslichts gegeben

Er nennt's Vernunft ... uſw.

Auch ohne zähl- und meßbare Erfolge dürfte die Arbeit der Volkshochſchule den Anſpruch

erheben, zur Kultivierung dieſer Kräfte beizutragen und gerade bei der am tiefſten und

innerlichſten durch die geiſtige Verſtumpfung gefährdeten Frau dürften ihre Be

mühungen gerechtfertigt ſein .

Die großen Hörerinnenzahlen der Stuttgarter Volkshochſchule follen freilich nicht

darüber hinwegtäuſchen, daß die Frauenbildungsarbeit noch ein Anfang iſt, dem die

Tradition und die Gunſt der öffentlichen Meinung ſehr zu ſeinem Schaden fehlt. Es muß

an dieſer Stelle aber auch betont werden : ob die Volkshochſchule unter den Frauen der

werktätigen Schichten über dieſen Anfang hinauskommt, wird viel von den Frauen der

anderen ſozial günſtiger geſtellten Schichten abhängen. Troß aller kulturellen Gegen

ſäße zwiſchen der bürgerlichen und der proletariſchen Frau — und die Gegenſäge zwiſchen

den beiden Schichten ſind heute wirklich ſchon ſo groß, daß ſie unſer Volk in die „ zwei

Nationen " zu zerſpalten drohen iſt doch die bürgerliche Frau mit ihren Neigungen ,

Moden und Beſtrebungen Vorbild gebend für das Verhalten der proletariſchen Frau .

Solange die Maſſe der bürgerlichen Frauen in dem Maß geiſtig genügſam iſt, daß

ſie ſich ſelbſt in dem Kult ihrer geiſtigen und manchmal auch ſeeliſchen Unzulänglichkeit

gefällt, ſolange wird auch die proletariſche Frau, die wenigſtens die Entſchuldigung ihrer

ungünſtigen Wirtſchaftslage und ihres Bildungsganges für ſich hat, den Weg zu einem

ſinnvollen Leben nicht finden. So braucht die Volksbildungsarbeit die Unterſtükung

der Frauenbewegung, um zunächſt einmal die bürgerlichen Frauen aus ihrem Dämmer

ſchlaf wachzurütteln zu dem gemeinſamen Ziel der Schaffung einer Volkskultur.
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Das Volkshochſchulheim Denkendorf.

Bon

Dora weber.

D
ie Arbeit im Volkshochſchulheim ſtellt andere Aufgaben als die Berufsſchule,

die Fachſchule, das Seminar oder die Hochſchule. Denn hier ſteht nicht Lehr

ziel, Stoff, Beruf, ſondern endlich einmal der Menſch ſelbſt, ſein werden und

Wachſen, ſeine Fragen und Schwierigkeiten im Mittelpunkt der ganzen Arbeit. Das

befreit Lehrer und Schüler von Feſſeln und Laſten, aber dieſe Freiheit verpflichtet beide

Teile : An den Schüler ſtellt ſie die Forderung, ernſt zu arbeiten, ohne den Drud der

Prüfung, an den Lehrer die Aufforderung zur Beſchränkung und Sachlichkeit. Denn

für ihn liegt die Verſuchung nahe, ein Schweifen auf dem uferloſen Gebiete des Geiſtes

lebens zu beginnen und die Schüler in diejenigen Gebiete des weiten Reiches zu führen ,

die gerade ihm wichtig ſcheinen, wenn nicht das Bewußtſein der Verantwortung für

die geiſtige Entwidlung ſeiner Schüler und zugleich ein ſtarkes Einfühlungsvermögen

in ihm leben . Mir will ſcheinen , als ob der Volkshochſchullehrer dieſe Forderung, die

jede Lehrer- und Führertätigkeit ſtellt, in ganz beſonderem Maße an ſich ſtellen müßte,

weil hier in der Volkshochſchule nicht, wie ſonſt überall, die Forderung des fünftigen

Berufes einen feſten Rahmen um den notwendigen Stoff bildet und weil hier nicht die

rein ſachliche Vermittlung dieſes gegebenen Stoffes die Brüde ſchafft, auf der ſich Lehrer

und Schüler begegnen , allerdings häufig ohne ſich dabei zu berühren , denn wo Wiſſens

vermittlung die Hauptaufgabe des Unterrichts iſt, da iſt der Stoff alles . In der Volls

hochſchule kann nur die perſönliche Berührung die Menſchen zuſammenbringen, und

jeder Stoff iſt recht, ſofern ihn der Lehrer ſeinen Schülern gemäß zu geſtalten verſteht,

mit andern Worten : ſofern der Lehrer recht iſt.

Als ich das Volkshochſchulheim , das ſeit 1921 in Denkendorf (Württemberg) ") beſteht,

ernahm, ſtanden mir dieſe Tatſachen noch nicht in der Wichtigkeit und der unerbitt

lichkeit ihrer Forderungen vor Augen wie heute . Aber ſchon damals fragte ich nur nach

dem Weſen und den Bedürfniſſen meiner Mädchen . Die Ziele, die dem chriſtlichen oder

völkiſchen Typ der Volkshochſchulen in Norddeutſchland vorſchweben, lagen mir voll

ſtändig fern.

Dieſe jungen Menſchen, die da mit weit offenen, erwartungsvollen Herzen zu

mir kamen , um 4' /, Monate lang zu lernen, ſtellten ſelten gleich von Anfang an beſtimmte

Fragen . Sie kamen aus dem elterlichen Haushalt, vom Ader oder Weinberg, ſelten aus

kaufmänniſcher oder häuslicher Berufsarbeit ; faſt alle haben 4–8 Jahre zuvor die Schule

verlaſſen , manche ſeither kein Buch in der Hand gehabt, manche haben auch in der Schule

nicht gern gelernt, aber jeßt tun ſie es — o wie gern , wie eifrig ! Zwar ſind ihre ſchrift

lichen Außerungen zu Beginn ihrer Volkshochſchulzeit häufig noch genau ſo, wie damals,

als ſie die Volksſchule verließen, aber es liegt dennoch manches zwiſchen dem Kind von

damals und der jungen Denkendorferin , die hier nun zum erſtenmal wieder einem belehren

den Wort lauſcht, eine Feder oder ein Buch in die Hand nimmt: einſame Jahre, in denen ,

2 ) Das Volkshochſchulheim Denkendorf in Württemberg bildet eine Abteilung des Vereins zur

Förderung der Volksbildung E. V. , Stuttgart, Hölderlinſtr . 50. Es iſt ſeit 1921 in einem früheren

Kloſtergebāude untergebracht und beherbergt 30 Mädchen . Als vollamtliche Kräfte ſind eine Leiterin

und zwei Hauswirtſchaftslehrerinnen angeſtellt , daneben arbeiten einige Gaſtlehrer mit . Es finden

jedes Jahr zwei Kurſe ſtatt , die einzeln beſucht werden können . Der Lehrplan umfaßt aber zwei Kurſe.

Proſpekte ſind durch die Anſtaltsleitung erhältlich.
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halb traumhaft empfunden , Wandlungen in der jungen Seele vor fich gehen, für die erft

jeßt und hier das Verſtändnis beginnt.

Was ſie bei uns ſuchen ? Müßiges Beginnen wäre es, ſie danach zu fragen . Es iſt

ihnen nicht ſo klar, daß ſie es ſagen könnten . Man muß es an ihren Augen ableſen , wenn

man mit ihnen redet und arbeitet. Dann merkt man , was ſie freut, was ihnen fehlt, was

ſie brauchen. Aus dieſen Bedürfniſſen der jungen Menſchen baute ſich mir nach und nach

die Arbeit auf.

Mas ſie bewußt wollen, iſt häufig dies : tüchtig werden in der Hauswirtſchaft,

d . h. das Reich , in dem ſie zu ſchalten haben , ganz beherrſchen, gründlich verſtehen. Aber

was heißt hier ,,verſtehen und beherrſchen ? " Erſtaunte und ſtolz beglüdte Augen tun ſich

auf, wenn man einmal merkt, was es eigentlich heißt, „ Haus- Frau “ ſein. Nicht allein

das Haus zum Heim geſtalten, es zwedmäßig, geſund, wohnlich und ſchön zu machen ,

ſondern auch ihm etwas vom Weſen ſeiner Bewohner aufzuprägen. Das fordert aber ,

daß wir unſer Weſen und ſeine Ausdrudsmöglichkeiten kennen und verſtehen , mit anderen

Worten : daß wir uns unſerer heimatlichen Art, unſeres Volkstums bewußt werden . So

gelangen wir vom Heim zur Heimat und ſind plößlich mitten drin in der Volkskunde

und Kulturkunde. Wir ſammeln uns unſer Wiſſen teils auf Fahrten , teils aus Bildern

und Geſchichten aus alter Zeit. Aber auch nach einer anderen Seite hin können unſere

Gedanken über das Heim und ſeine Bedeutung wandern , nämlich zu den vielen Müttern ,

die für ſich und ihre Kinder kein menſchenwürdiges Heim haben . Erſt jeßt wird uns klar,

wie Heim und Schidjal zuſammenhängen. Menn wir in die Stadt gehen , ſo ſuchen wir

nicht nur, wie das die Land- und Kleinſtadtleute ſonſt meiſtens tun, die Straßen mit

den ſchönen Läden auf, ſondern auch und vor allem die Gegenden, in denen düſter und

hoch, wie Wände um ein Verlies, die Mauern um enge Höfe ſtehen , in denen Kinder

ſpielen dürfen " . Und dann holen wir uns die Dorfkinder her ins Kloſter, — die reiferen

Schülerinnen haben jede ihr Grüpplein - lernen ihre Eltern , ihr Heim, ihre Lebens

weiſe kennen und uns in ſie und die eigene Kindheit vertiefen. So wacht ganz langſam

- ein Verſtehen der Zuſammenhänge, ein Mitempfinden und der Wille zur Tat auf.

Die Arbeit in den Kindergruppen führt überdies zu einer ganzen Menge von Fragen

aus dem Gebiete der Erziehung. Bei ihrer Beſprechung gewinnt der urſprüngliche

Wunſch, Hausmutter zu werden , eine Vertiefung und wird erſt in ſeinem eigentlichen

Sinn erkannt. Der Nachdrud fällt auf das zweite Wort: „ Mutter " ſein. Wieder weiten

ſich die Augen, groß und ernſt, wenn die Tragweite dieſer Aufgabe bewußt wird : für

ein lebendiges Weſen Mutter ſein, d . h. ihm Heimat, ihm Schidſal werden . Vielleicht

auf einer blühenden Wieſe, vielleicht in einer terzendämmrigen Frühſtunde oder an

dunkelndem Winterabend, während die weiche Schneedeđe durch die Fenſter leuchtet,

fällt dieſes. Licht in die jungen Herzen und „gibt der Welt einen neuen Schein“. Daß

wir heute, jeßt gleich anfangen können mit dem Mutterſein, nicht etwa, indem wir für

andere Kinder ſorgen, ſondern für unſere eigenen, nämlich dadurch, daß wir wahre,

aufrechte, mutige Menſchen werden, mit jeder Tat, ja mit jedem Gedanken – diele

Erkenntnis wirft vor allem ein klares und freudiges Licht über ein Seelengebiet, in deſſen

dunklen Regionen für viele dieſer jungen Menſchenkinder der Baum der Erkenntnis

als eine verbotene Frucht wuchs. So führt das bisher nur dunkel verſtandene Streben

nach Hausfraulichkeit und Mütterlichkeit in die Tiefen des eigenen Weſens und zu deſſen

Entfaltung, zugleich aber auch zur Erfaſſung des Zuſammenhangs von Einzelſchidſal

und Voltsſchidſal. So weben die ſich freuzenden Fäden pon Denken und Tun das Gewebe

unſeres Kloſterlebens. Noch dichter wird dies Gewebe durch die gemeinſame Arbeit in

Haus, Küche und Garten, die uns zu Arbeitsgruppen zuſammenführt. Nach verſchiedenen
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Verſuchen ſind wir jeßt zu folgender Einteilung gelangt: Je 15—16 Schülerinnen bilden

14 Tage lang die Haus- und Küchengruppe, ebenſo viele die Lerngruppe. Die Zu

gehörigkeit zu der einzelnen Gruppe beſtimmt nicht in der Hauptſache die Schulbildung,

ſondern das Alter bezw. die Reife der Schülerinnen. Während die Haus- und Küchen

gruppe die notwendige Arbeit beſorgt, hat die Lerngruppe Zeit zu eigener geiſtiger Arbeit,

fie beſorgt daneben den kleinen Hausgarten und, ſoweit die Schülerinnen dies wünſchen ,

pflegeriſche Hilfsarbeit im Dorf. Der Unterricht in den Frühſtunden (7—8 Uhr) und

nachmittags 4–6 Uhr vereint die ganze Schülerinnenſchar.

Die Beſprechungen in den Morgenſtunden beſchäftigen ſich mit Fragen der Er

ziehungslehre, der Kultur- und Heimatkunde, der Nachmittags -Unterricht mit den an

die praktiſche Arbeit angrenzenden Gebieten : Haushaltkunde und Körperkunde, die

Beſprechungen aus dem Gebiet der Entwidlungslehre, der Anatomie und Phyſiologie,

Ernährungslehre und Geſundheitspflege umfaßt. Die Forderung der täglichen praktiſchen

Arbeit macht es nötig, dieſe Fächer fortlaufend durch den ganzen Kurs hindurch zu geben

mit je ein bis zwei Wochenſtunden, während wir in den Frühſtunden die beiden Gebiete

der Erziehungslehre und Heimatkunde nacheinander bearbeiten , ſodaß im erſten Teil

des Kurſus täglich Heimatkunde und im leßten Teil täglich Erziehungsfragen beſprochen

werden oder umgekehrt. Dieſe aus der Erfahrung gewonnene Gepflogenheit ſchüßt die

Schülerinnen vor einem Hin- und Hergeworfenwerden in vielerlei Gebieten, wie es

bei der üblichen Stundenplan -Anordnung undermeidlich iſt und ermöglicht es ihnen ,

ihren privaten Leſeſtoff dem Unterricht anzupaſſen. Der Stundenplan teilt bei uns

eigentlich nur den Tag für die einzelnen Gruppen in die Zeit der hauswirtſchaftlichen

und der mehr gedanklichen Arbeit und die Unterrichtsſtunden unter die einzelnen Lehr

träfte ein .

Die Mädchen , die nach Denkendorf kommen, entſtammen allen Volkskreiſen. Die

meiſten haben Volksſchul- oder Mittelſchulbildung. Wenn wir uns in der Form und im

Gedankengang des Unterrichts auch den Volksſchülerinnen anpaſſen müſſen, ſo ermöglicht

uns andrerſeits der perſönliche Verkehr, die Auswahl des Leſeſtoffes, dafür zu ſorgen,

daß auch die gründlicher vorgeſchulten Mädchen in Denkendorf das finden, was ſie brauchen.

So haben wir in ſolchen kleinen Gruppen ſchon ſchöne Stunden bei Schillers philoſophiſchen

Schriften, bei Meiſter Edehardt, oder auch wieder bei Nießſche erlebt. Schier unerſchöpflich

ſind die Anregungen , die das Zuſammenleben mit anderen Volkskreiſen den Einzelnen

bietet. Ganz beſonders erſprießlich zeigte ſich , daß hier Mädchen aus den Kreiſen der

Jugendbewegung und „ bürgerliche “ Haustöchter ſich treffen , ſich vertragen und verſtehen

lernen . Immer wieder machen wir die Beobachtung, daß die jungen Mädchen , denen die

Jugendbewegung geiſtige Heimat iſt, den Weg nicht mehr finden zu den von dieſem

Erlebnis nicht Berührten. Draußen gehen ſie ihnen aus dem Weg ; hier wohnen , leben

und arbeiten ſie miteinander und erkennen dabei mit der ihnen eigenen Aufrichtigkeit

ſtets ſehr bald ihre eigene Einſeitigkeit.

Fernerſtehende werden fragen, welcher Stil denn eigentlich in dieſem Hauſe herrſche,

in dieſem Hauſe, das ſo verſchiedenen Menſchenkindern nicht nur Bildungsſtätte, ſondern

geiſtige Heimat iſt. Hier verſagt trotz eingehenden Nachdenkens das Wort - pielleicht weil

kein Stil da iſt ? Das glaube ich nicht. Hören wir doch oft von Schülerinnen , daß dies

und jenes nicht nach Denkendorf paſſe . Als ich dieſen Herbſt nach einem mehrmonatlichen

Urlaub wieder in das Kloſter kam , fühlte ich zum erſtenmal ganz deutlich die ihm eigene

Lebensform . Vielleicht ſtehe ich der Arbeit und dem Leben hier zu nahe, um ganz objektid

ſchildern zu können. So bleibt nichts anderes übrig, als die, denen es aus irgendeinem

Grunde der Mühe wert iſt, Denkendorf kennen zu lernen , zu bitten , ſelbſt herzukommen.
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Volkshochſchulheim Edewecht.

Bon

A

1

Bertha Ramsauer.

m 1. April 1926 erſt wird das Volkshochſchulheim Edewecht ( Freiſtaat Olden

burg) mit einem Kurſus für Frauen vom 18. Lebensjahre an eröffnet. Und

doch kann ichon jeßt im Blid auf Edewecht über Volkshod) chulheim - Arbeit

berichtet werden. Denn der Neubau auf einem Moorkolonat am Hunte -Ems-Kanal iſt

hervorgewachſen aus früherer Heimarbeit.

Drei Winter — 1920—1923 — verlebten 80 junge Mädchen auf der Nordſeeinſel

Wangeroog ; 1922 und 1923 folgten ihnen im Frühjahr für nur einen Monat 65 junge

Männer ; nach einem zweimonatlichen Heimleben mit männlicher Jugend (Jaduſtrie

arbeitern) in Wilhelmshaven fand ſich auf der gleichen wirtſchaftlichen Grundlage wie

dort berufstätige weibliche Jugend in einem Heim in Oldenburg zuſammen. Mit dem

Ertrag der Arbeit wurden die Verpflegungskoſten beſtritten .

Beide Formen des Volkshochſchulheims - einmal die abgelegene Stätte, in der

die Jugend aller Berufe und Stände zuſammengeführt wird, gelöſt von ihrer Umgebung

und gewohnten Tätigkeit, und dann der Mittelpunkt gemeinſamen Lebens und Strebens

nach des Tages Laſt und Mühe — erſcheinen mir nach dieſen Erfahrungen wertvoll.

Die erſte dünkt mich in gewiſſem Sinne als Vorbereitung für die zweite zwar nicht nötig,

aber doch erwünſcht.

So haben wir uns entſchloſſen, zuerſt für ſie ein eigenes Haus zu ſchaffen , nachdem

wir jahrelang unſer „ Heim " als „ Gäſte " in einem Hoſpiz, einer Kaſerne, einem Marine

wirtſchafts- und einem Polizeigebäude gehabt haben. Frühere Volkshochſchülerinnen

und Schüler ſchloſſen ſich mit einem kleinen Kreis von Frauen und Männern zu einem

eingetragenen Verein zuſammen , der in faſt dreijähriger Arbeit das eigene Heim auf

eigenem Grund und Boden erbaut hat.

Warum im Moor ? Wegen der Billigkeit des unkultivierten Ödlandes ( reichlich

10 ha toſten 4000 M., wovon ein Fünftel ſofort einzuzahlen ſind ; der Reſt des Kaufgeldes

wird , nach 5 Jahren beginnend, mit 2 Prozent jährlich abgetragen ; die Reſtſumme in

ihrer jeweiligen Höhe mit 4 Prozent verzinſt). Warum am Hunte -Ems-Kanal ? In der

Hoffnung, bei aller Abgeſchloſſenheit doch, mitten im Wirtſchaftskampf ſtehend, offene

Augen für die brennenden Wirtſchaftsfragen der Gegenwart zu bekommen , die Ent

widlung dieſes wilden Weſtens zu einer ziviliſierten Gegend zu erleben und den Gegen:

ſatz zwiſchen Kulturloſigkeit, Ziviliſation und Kultur lebendiger vor Augen zu haben als

ſonſtwo.

Solcher Anſchauungsunterricht kann in der Eintönigkeit und Weite von Moor

und Heide ganz anders wirken als in dem naturwidrigen Gehege der Großſtadt oder der

Enge kleinſtädtiſcher Verhältniſſe.

Das gilt von dem Unterricht überhaupt. Da wir zunächſt der weiblichen Jugend

dienen , muß er ſich mit den Problemen beſchäftigen, die ſie bedrängen . In dieſer Zeit

ſchrift bedarf es keiner Auseinanderſeßung darüber, daß die heranwachſenden Frauen

unter den Kriſen der Zeitwende, in der wir ſtehen, leiden ; daß fie ratlos und inſtinkt

unſicher einer Auflöſung feſter ſittlicher Grundſäße gegenüberſtehen . Alles Theoretiſieren

über dieſe Tatſache war und iſt wertvoll zur Klärung und zum Umreißen der Probleme .

Wo aber und wie können neue Maßſtäbe gefunden, können neue Formen geſtaltet werden ?

Meines Erachtens ſind der beſte Nährboden dafür kleine Gruppen , die, hier und dort
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zuſammengeführt, mit der ganzen Hingabefähigkeit der Jugend unter der Leitung älterer

Frauen um neues Leben ringen. Aus dem täglichen Zuſammenleben und Arbeiten

mit Gleichaltrigen und doch ſo ganz Andersartigen- Kindern des Proletariats und Kindern

der Kultur – dämmert die Erkenntnis auf, daß perſönliche Opfer von jeder gebracht

werden müſſen , wenn aus dem Beieinanderſein die von der Jugend oft erſehnte und

meiſtens nur für kurze Feierſtunden verwirklichte ,,Gemeinſchaft “ erwachſen, wenn aus

der gemeinſamen Arbeit im Unterricht, in Haus, Küche und Garten eine Arbeits

gemeinſchaft werden ſoll. Werden dieſe Opfer gebracht und erfaßt der junge

Menſch mitſchaffend den Sinn der Gemeinſchaft, dann wird die zukünftige Frau und

Mutter ihr kleines Reich eingliedern in die große Volks- und Völkerwirtſchaft, wird die

Berufstätige in innerer Freiheit ihr Frauenweſen entfalten und dem entgegenreifen ,

was wir unter „ Mütterlichkeit“ verſtehen.

Als Anſtoß zu ſolcher Entfaltung ſcheint uns die ſtarke Berührung mit der Natur

günſtig. Wenn in den Mädchen auch nur noch ein Reſt von erdgeborenem Gefühl

ſchlummert, ſo werden die Stimmen der Natur zu ihnen ſprechen. Ganz anders umbrauſen

die Frühlings- und Herbſtſtürme ſie draußen im Moor als je zuvor ; mitjubelnd ſehen

ſie am frühen Morgen eine Lerche um die andere emporſteigen, wenn ſie zum großen

Garten wandern , in dem ſie mitbauen , was an Gemüſe und Obſt verzehrt wird . Sie

ſind mit abhängig von den Leiſtungen „unſerer" Pferde und Kühe, Schweine und Hühner,

vom Ertrag der Kornfelder, der Kartoffeläder und des Torfmoores. Die Erde - arm

dort und kärglich – wird zur Kraft- und Freudeſpenderin . Und in neugewonnener

natürlicher Sicherheit löſt die eine und andere Frauenprobleme, die unlösbar ſchienen .

Die entſcheidende Frage für die einzelnen und die Geſamtheit, ob der werdende

Menſch ewigen Kräften ſich öffnet, die ihn befreien und binden zugleich , die , von ihm

ausſtrahlend, Beziehungen ſchaffen zwiſchen den Menſchen und dereinſt vertauſend

facht – dazu helfen, daß aus Schidſalsgenoſſen Mütter und Schweſtern eines Voltes

werden wer dürfte wagen, ſie zu beantworten ?

Die geiſtige Arbeit ſteht im Mittelpunkt unſeres Tagewerkes. Sie wird geleitet

von einer akademiſch gebildeten Lehrerin, die hauptſächlich kulturgeſchichtliche Fragen

behandelt, und von einer Volkswirtſchaftlerin . Gymnaſtikſtunden gibt eine Loheländerin.

Zwei junge weibliche Kräfte führen in die Arbeiten des Innen- und Außendienſtes (Haus,

Küche, Garten) ein. Bindend für alle Schülerinnen ſind täglich zwei Arbeitsgemein

ſchaften und durchſchnittlich zwei Stunden Hilfe im Betrieb . Im übrigen wird den

Wünſchen der einzelnen in Bezug auf ihre Ausbildung weitgehend Rechnung getragen .

Unſer Heim, konfeſſionell und parteipolitiſch neutral, iſt allen Kreiſen geöffnet : der volts .

ſchulentlaſſenen Jugend, wie immer ſie ſich nach der Schulzeit betätigt hat ; der jungen

Lehrerin, die Glied einer Gemeinſchaft geweſen ſein ſollte, ehe ſie die neue Schule mit

geſtalten will ; der Fürſorgerin, deren Füße müde ſind nach dem erſten heftigen Anlauf

auf ihrem ſchwierigen Weg ; der verwöhnten Haustochter, die nicht weiß, was ſie will

und was ſie beunruhigt ; der Berufsunbefriedigten , die in Ruhe der Frage eines Berufs

wechſels nachgehen kann.

Mer nach den neun Monaten im Volkshochſchulheim in enger Verbindung mit

ihm bleibt, hilft an ſeinem Ausbau mit. Das hat uns die Erfahrung gelehrt, und darauf

vertrauen wir für die Zukunft.
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Weibliche Tanzkunſt.

Bon

Mary Wigman.

ie wollen alle tanzen , die Mädchen der Gegenwart. Drängen ſich dazu, ohne

zu überlegen, wiſſen ganz ſelten , warum . Die Ausſicht auf den Beruf, der

einem die Exiſtenz ſichert, iſt faſt niemals ausſchlaggebend. Viel öfter ein

Suchen , ein Taſten, ein Sichſehnen, das den Namen Tanz enthält und irgendein Ers

träumtes, Unbeſtimmtes zu erfüllen ſcheint. Auf die Frage : „ Halten Sie ſich für begabt ?"

eine unſichere Antwort, und in den Augen der Wunſch: „Ich möchte es ſein “.

Viele nennen es „ Mode“ und glauben damit den Bewegungsdrang einer ganzen

Generation , der heranwachſenden nämlich, abtun zu dürfen. Sicher ſind manche

darunter, die Tanz und Gymnaſtik zur Mode ſtempeln . Das aber wandelt den Hinter

grund nicht. Der iſt ernſter, tiefer. Zum Lachen iſt es zwar und auch ein wenig peinlich,

wenn mondäne Zeitſchriften plößlich Mädchen- und Frauenbilder im Trikot bringen,

Körperkultur und hygieniſche Gymnaſtik propagieren, gleichzeitig mit der Reklame für

verführeriſch angezogene oder beſſer a u s gezogene , pikante Variété- und Revuetänze

rinnen . Die ,Dame“ menſendiekt neuerdings, um ſchlank zu bleiben oder zu werden,

verſpricht ſich von dem kleinen Menu der täglichen Leibesübung eine ſchönere und aus

geglichenere Körperkontur. Warum ſoll ſie nicht ihre Modelaune haben ? Mit dem

eigentlichen Problem des Tanzes, der Bewegung aus Sehnſucht, aus Willen zur Tat,

dem Wunſch nach Lebensbejahung hat das nichts gemeinſam als eine Ühnlichkeit der

äußeren Erſcheinungsform .

Ich glaube, daß in all den jungen weiblichen Menſchen heute eine ſtarke geſunde

Freude am reinen Sich - Bewegen lebendig iſt. Ich glaube auch, daß ein großer be

rechtigter Egoismus in all den jungen Frauen iſt, der erſt einmal ſich ſelber ſucht, ehe

er ſich mit Welt und Umwelt auseinanderſett. Sich ſelber ſuchen, ſich ſelber fühlen, ſich

ſelbſt erleben ! Ganz einfacher Ausdrudsdrang alſo, der zum Tanz führt, weil er die

unmittelbarſte, direkteſte Außerung ſeeliſcher Vorgänge iſt, ſeinen Weg über den Körper

nimmt, über den Körper als Ausdrudsinſtrument.

Tanz iſt Ausdrud geſteigerten Lebensgefühls, Gegenwartsbekenntnis, Erleben des

Da-Seins ohne jeden intellektuellen Umweg. Unbeſchwert von Vergangenem , noch nichts

wiſſend von Zukünftigem ſteht die junge weibliche Generation mitten in ihrer eigenen

Gegenwart und bekennt ſich zu ihr — im Tanz.

Wie vielfältig äußert ſich der Tanz in all den weiblichen Menſchen ! Die Kinder

kommen mit Begeiſterung in die „Ianzſtunde", ſprechen mit den kleinen Gliedern von

all ihren Erlebniſſen, phantaſieren und ſpielen , ſind ernſthaft und feierlich, ausgelaſſen

und heiter. Begreifen ihren Körperrhythmus ohne zu denken, disziplinieren ſich ohne

Anſtrengung. Tanzen iſt für ſie wie friſche Luft und Sonne. Beide ſind notwendig,

und man lebt gern darin .

Da ſind ferner jene trügeriſchen Begabungen zwiſchen 13 und 18 Jahren, Puber

tätsbegabungen könnte man ſie nennen , die ſo vieles verſprechen und nichts halten , weil

Phantaſie und Eignung zum Tanz mit dem Wachwerden des Geſchlechtsbewußtſeins

verſinken .

Da ſind jene unglüdlichen Frauen , die an ihrem eigenen Leben vorübergingen

und es nicht wußten, und nun mit dem Tanz ſich ein Stüd verſäumter Lebendigkeit

zurüdholen möchten.
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Da ſind, wenn auch nur zu einem geringen Prozentſaß, die Leichtfertigen , die ſich

den Tanz ſozuſagen als Nebenberuf leiſten, als Dedmantel für die allzu leicht genommene

Tatſache: Leben.

Da ſind wieder andere, für die der Tanz Entladung ihrer jungen ungeſtümen Kräfte

ift, Temperamentrauſch ohne Verpflichtung zum Wert, zur Tat.

Da ſind die Pſychopathiſchen , die nach unzähligen, mißglüdten Sozialiſierungs

verſuchen nun auch vom Tanz Erlöſung aus ihrer quälenden Einſamkeit erwarten .

Da ſind die Frauen, die, in anderen Berufen ſtehend, den Tanz als Ausgleich,

als Beſchwingung, als Erlöſung vom Alltag erleben und lieben .

Und in all dem Suchen und Taſten, in dieſem Kaleidoſkop von wirren Wünſchen

erwachen und leben die eigentlichen Begabungen, die zum Tanz „ Berufenen ", die

Tänzerinnen von Geburt und Blut . Man entdedt ſie zwiſchen den anderen, manchmal

innerhalb einer Sekunde, in der blißartig ein Funke aufleuchtet und überſpringt: Der

Leib ward Inſtrument, die Bewegungen der Glieder Sprache, in den Raum projizierte

Handſchrift.

Für dieſe Menſchen iſt der Tanz kein Problem, kein ſeeliſch - körperliches Heilmittel,

ſondern eine naturgewollte Angelegenheit. Sie brauchen keine endloſen Diskuſſionen

über die Zuſammenhänge von Gefühl und Gehirn beim Tanzen, haben keine weltanſchau

lichen Hemmungen und quälenden Angſtzuſtände. Hier iſt die Arbeit am eigenen Körper,

das Hineintauchen in die Welt der Bewegung kein Betäubungsmittel, der Rauſch der

Selbſtſteigerung nicht Ziel an ſich, ſondern ſelbſtverſtändliches Mittel zum Zwed : zur

Eroberung der tänzeriſchen Form durch den Inſtrument gewordenen Körper. Dieſe

Körper ſprechen in der Sprache des Tanzes, weil er ihre eingeborene Sprache iſt, ihr

natürlichſtes Ausdrudsmittel. Begabungen ſind nicht zu erziehen, ſie ſind im Menſchen

da und müſſen entdedt, befreit, gefördert und geſchüßt werden. Dies ſind die Aufgaben

einer Schule.

Der Selbſtbefreiungsprozeß, der vorausgehen muß, ehe die Begabung ſich zu

erkennen gibt, iſt verſchieden. Je nach Temperament und Charakter dauert er länger

oder fürzer. Selten verläuft er gradlinig, meiſt unterbrochen von periodiſchen Stodungen.

Fortſchritt und Stillſtand ſtehen wie überall in rhythmiſcher Wechſelbeziehung.

Erſt nach einiger Zeit ernſthaften Studiums, das der Auseinanderſetung mit dem

eigenen Körper und ſeinen Ausdrudsmöglichkeiten gilt, beginnen die Begabungen ſich

von einander zu unterſcheiden. Man könnte ſie in drei große Gruppen teilen - in die

produktiven , die reproduttiven undund die erzieheriſchen Be

gabungen . Selbſtverſtändlich ein Schema! Denn Grenzen ſind nicht ſcharf zu ziehen ,

da wo es ſich um lebendigſtes, menſchliches Gut handelt.

Die produktiven Begabungen kennzeichnen ſich vor allem durch eine fich immer

wieder offenbarende ſchöpferiſche Phantaſie. Ihre freien Ausdrudsverſuche, Studien

und Tänze ſind eigenwillig in der Formgebung und verraten eine ſelbſtändige Aus

einanderſetung mit der tänzeriſchen Materie. Hilfsmittel und Anregung, die die Schulung

permittelt, werden wohl übernommen und verwertet, aber umgewandelt zu perſönlichem

Eigentum . In ſeiner ſpäteren beruflichen Auswirkung ergibt das ſo veranlagte Material

die Tanzkomponiſten , die Regiſſeure, die Gruppenführer und auserwählten Soliſten .

Sie ſind durch die Gnade des Begabungsgeſchenkes die in Wahrheit Berufenen , aber auch

die Verantwortungbeladenen. Denn die außergewöhnliche Begabung verpflichtet zu

außergewöhnlicher Leiſtung.

Die reproduktiven Begabungen ſtellen in ihrer Eignung zum Tanz die idealen

Inſtrumente dar. Ihre Fähigkeiten ſind meiſt nach der Seite des Könnens, der Technik



296 Zur Berufblage der Fürſorgerin . Wenbe ?

hin orientiert und entwideln dieſe bis zur Virtuoſität. Ihre tänzeriſchen Einfälle find

blaſſer, die Formgebung hält ſich mehr an Übermitteltes, ohne es perſönlich zu wandeln .

Aber ſie ſind ſtart in der Erfühlung fremder ſchöpferiſcher Werte, in der Löſung gegebener

Aufgaben, in der Hingabe an etwas, das ſich ſtärker erweiſt als ſie ſelbſt. Ihre beruflich

auswertbare Leiſtung liegt auf dem Gebiete des Gruppentanzes.

Ganz anders wieder äußert ſich die erzieheriſche Begabung. Nach der erſten Aus

einanderſegung mit ſich ſelbſt erwacht das Intereſſe am Werden und Entwiđeln Anderer.

Das Auge ſchärft ſich , es kontrolliert, kritiſiert. Das Gewicht legt ſich nicht ſo ſehr auf das

Endreſultat, die Leiſtung, als auf den Geſamtvorgang der tänzeriſchen Entwidlung eines

Menſchen . Die Forderungen, die dieſe Art der Begabung an ſich ſelbſt zu ſtellen hat,

ſind gleichzeitig ſtreng und weit. Echtes eigenes Tänzertum, zum Vorbild geſteigert,

muß zuſammenwirken mit echter Hingabe an die Förderung des anvertrauten Menſchen

materials . Die erzieheriſche Begabung ergibt den idealen Lehrer. Es ſind ihrer nicht

viele, die wahrhaft dazu berufen ſind .

Durch das Verblaſſen und Abſterben des klaſſiſchen Tanzes, des Balletts, das

keinen Nachwuchs hat, weil die Menſchen der Gegenwart tänzeriſch anders orientiert

ſind, iſt die Bahn frei geworden für die Tänzerin von heute. Tanzkomponiſten und Re

giſſeure haben Aufgaben, für die einzuſeßen es ſich lohnt. Einwandfreie Leiſtungen im

Einzel- und Gruppentanz werden gebraucht. Schulen müſſen ſein, in denen die Be

gabungen ſich ihrem Weſen nach entwideln können. Der Tanz iſt im beſten Sinne Frauen

beruf geworden. Denn er entſpricht dem Weſen der Frau. Und die Aufgaben warten !

Mögen die Tänzerinnen von heute und morgen die Erwartungen, die eine Generation

an ſie ſtellt, nicht enttäuſchen !

I

Zur Berufslage der fürſorgerin. Wende ?
Won

Udele Beerenſion -Berlin.

eder neue Beruf, der ſich in das beſtehende Wirtſchaftsleben eines Volkes ein

gliedern will und muß, wird Hinderniſſe, Vorurteile und Altgewohntes zu

überwinden und um einen angemeſſenen Platz für ſeine eigenen Aufgaben

zu kämpfen haben . Wenn dieſer Kampf für den Beruf der Wohlfahrtspflege, bezw . für

die Wohlfahrtspflegerin beſonders ſchwer und hart war und noch iſt, ſo erklären das

mehrere Urſachen : die Wohlfahrtspflege als Aufgabe und Gebot der Nächſtenliebe beſteht

ſeit Jahrhunderten. Es hatten ſich viele Arten und Formen ihrer Durchführung heraus

gebildet, es waren viele Menſchen mit ihr befaßt. Sie iſt ihrem Weſen nach eine eminent

perſönliche Arbeit, weil ſie ſich an den Menſchen, an das lebendige Leben wendet. Und

dieſe ſo an den Menſchen und ſein innerſtes Sein gebundene Aufgabe ſollte nun in eine

beſtimmte Form gepreßt, in einen bereits vorhandenen Apparat, nämlich die Stadt

oder Kreisverwaltungen , eingebaut werden. Sie iſt ferner der Natur ihrer Aufgabe

nach überwiegend Frauen arbeit . Dieſe Momente : Forderung der perſönlichen Ein

ſtellung und Hingabe, Einbau dieſer neuartigen Aufgabe in denBehördenapparat und

Frau en arbeit haben das Heimiſchwerden in den Verwaltungen bisher ſehr erſchwert.

Man hat — vielfach wohl unbewußt – die wohlfahrtspflegeriſche Arbeit der Frauen

bekämpft, ohne zu erkennen, daß man damit der Wohlfahrtspflege, die man doch in den

Aufgabenkreis der Behörde aus eigenem Antrieb oder durch Geſekesmaßnahmen ein

bezog, keinen Dienſt erwies.

Die erſten Jahre der behördlichen Wohlfahrtspflege waren daher für die Wohl

fahrtspflegerin keine leichten ; es haben ſich bereits viele an den ſachlichen Widerſtänden ,

die die ohnehin ſo überaus belaſtete Arbeit erſchwerten, zerrieben. Endlich iſt es den

Berufsorganiſationen, denen man zu Beginn ihrer Tätigkeit ihr Vorhandenſein an
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pielen Stellen noch ſehr verdacht hatte , in Gemeinſchaft mit einigen führenden Perſönlich

keiten der Frauenbewegung wie der Fachkreiſe gelungen, die Aufmerkſamkeit auf dieſen

jungen Stand und ſeine Nöte zu lenken . Langſam, aber doch nun ſtetig iſt ein Anwachſen

des allgemeinen Intereſſes an der Wohlfahrtspflege als einer öffentlichen Aufgabe und

damit an der Geſtaltung der Berufslage der Wohlfahrtspflegerin feſtzuſtellen. Während

dieſe junge Berufsſchicht in den erſten Jahren ihres Vorhandenſeins — man kann längſtens

von einer 20 jährigen Berufsarbeit auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege (prechen - ſich

mühſam Weg und Ziel zu ihrer Arbeit ſuchen und erkämpfen mußte, beginnen jeßt doch

die an der Durchführung der Wohlfahrtspflege intereſſierten Kreiſe und Perſönlichkeiten ,

wie auch die Offentlichkeit, ihre Aufmerkſamkeit dieſer Frage zuzuwenden. So hat 3. B.

bei der Beratung des Haushalts für das Preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt die

Behandlung der Frage über die Lage der Wohlfahrtspflegerin immerhin ſchon einen

breiten Raum eingenommen und zwar auf Grund eines Urantrages,“) der folgenden

Wortlaut hatte :

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, auf die Selbſtverwaltungs

behörden wiederholt nachdrüdlich dahin einzuwirken , daß den Wohlfahrtspflegerinnen

und Kreis fürſorgerinnen nach einheitlichen Grundſäßen eine ſolche Stellung und Wertung

ihrer Arbeit zuteil wird, wie es der ihnen durch das Fürſorgepflicht- und Reichsjugendwohlfahrts

gejes gegebenen Verantwortung entſpricht, vor allem in bezug auf ausreichenden Urlaub, Gehalts

einſtufung, Möglichkeit der Übernahme ins Beamtenverhältnis.

Ein immerhin bemerkenswerter Vorgang .

Des weiteren iſt es nun durch die vom Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt

deranlaßte und durchgeführte Umfrage möglich, Anhaltspunkte für die Behandlung

des Themas der Berufslage der Fürſorgerin zu gewinnen und von objektiven Grund

lagen auszugehen. Alle bisherigen derartigen Verſuche unterlagen dem Vorwurf, daß

Einzelfälle verallgemeinert, aufgedeckte Mißſtände übertrieben ſeien . Sehr bedeutſam

iſt daher für uns die Tatſache, daß dieſes Material im weſentlichen nur das beſtätigt,

was von ſeiten der Berufsorganiſationen ſchon immer als Tatſache feſtgeſtellt wurde.

Nur eines ſekt in Erſtaunen : die geringe Zahl der Fürſorgerinnen, die in Preußen vor

handen ſein ſollen . Wenngleich ſich die Umfrage nur erſtreckt auf die in der offenen ,

behördlichen Fürſorge tätigen Wohlfahrtspflegerinnen – es ſind von dieſer Umfrage

nicht erfaßt die Fürſorgerinnen der geſchloſſenen Fürſorge und alle Fürſorgerinnen der

freien und konfeſſionellen Wohlfahrtspflege, ebenſowenig die männlichen Kräfte aus

der Fürſorgearbeit – ſo erſcheint die Geſamtzahl von ca. 3000 Fürſorgerinnen, von

denen 750 = 25 % allein auf Berlin entfallen , außerordentlich klein . Man iſt verſucht,

anzunehmen, daß ein erheblicher Teil dieſer Fragebogen entweder nicht an die Wohl

fahrtspflegerinnen oder von dieſen nicht an den Deutſchen Verein für öffentliche und

private Fürſorge gelangt iſt, der vom Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt mit

der Verarbeitung beauftragt worden iſt. Immerhin geben ſie doch brauchbare Anhalts

punkte, und man darf annehmen, daß eine größere Zahl von Fragebogen das Geſamt

bild nicht weſentlich verändert hätte. Vorausgeſchidt aber muß werden, daß die hier

gewonnenen Zahlen mit großer Vorſicht anzuſehen und zu verwerten ſind . Darauf

weiſt auch ſchon Dr. Heynacher in ihrem Bericht wiederholt und nachdrücklich hin. 2)

Daß der Deutſche Verein für öffentliche und private Fürſorge" auf ſeine dies

jährige Jahresverſammlung als eines der drei Verhandlungsthemen die Frage über

„die Berufslage der Fürſorgerin“ geſett hat , iſt als ein weiteres Kennzeichen wachſenden

Intereſſes zu deuten . Dr. Polligkeit ſagt im Vocwort zu dieſem Vorbericht: ..... es

war auch der Wunſch, die Aufmerkſamkeit der Fachkreiſe darauf zu lenken , daß der Dienſt

der Berufskräfte in der Außenfürſorge geſteigerte Anforderungen an perſönlicher Eignung

und fachlicher Schulung ſtellt, ſorgfältige Abgrenzung des ſachlichen und räumlichen

Arbeitsgebietes verlangt und ſchließlich auch einen der Schwere der Arbeit angemeſſenen

Ausdrud in der Beſoldung wie in der Gewährung von Urlaub finden muß, wenn nicht

Störungserſcheinungen eintreten ſollen, unter denen gewiß in erſter Linie die Berufs

träfte, daneben aber nicht minder die Arbeit leiden muß .“ Dieſe kurzen einleitenden

) Siehe hierzu auch November-Heft der „ Frau " S. 123 „Frauenarbeit im preußiſchen Landtag ".

ly
entnommen, der in Heft 6 der neuen Folgeder Schriften des Deutſchen Vereins für öffentliche und

private Fürſorge erſchienen iſt . Verlag G. Braun, Karlsruhe i . B. 1925.
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Worte faſſen ſchon den Zwed der Verhandlung zuſammen. Es iſt zweifellos auf Grund

des aus den Fragebogen gewonnenen Materials gelungen, „die Aufmerkſamkeit der

Fachkreiſe “ auf mancherlei Wunden der Wohlfahrtspflege, die heilbar ſind, zu lenken.

Wenn man über die Berufslage eines Standes ſprechen will, ſo ſteht im Vorder

grund die Frage nach der Vorbildung und Durchbildung der ausführenden Organe.

In Bezug auf die Schulbildung ergeben die Fragebogen , daß /3 = 1906 Wohlfahrtss

pflegerinnen höhere Schulen beſuchten ; von dem reſtlichen Drittel = 960 Wohlfahrts

pflegerinnen beſuchten 404 die Mittelſchule - die in der Prüfungsordnung verlangte

Schulreform – 556 die Volksſchule.

Von erheblicher Bedeutung für die Wahl des „ Hauptfaches" iſt ja bekanntlich die

fachliche Berufs v o r bildung, deren Nachweis zum Eintritt in eine ſtaatlich anerkannte

Wohlfahrtsſchule notwendig iſt. Von 2866 Wohlfahrtspflegerinnen waren

Säuglingspflegerinnen 339

Krankenpflegerinnen . 656 1864

Säuglings- und Krankenpflegerinnen . 869

Kindergärtnerinnen 131

Hortnerinnen 38

Jugendleiterinnen 16

399

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen 16

Hortnerinnen und Jugendleiterinnen 12

Lehrerinnen . . 186

Studium oder andere Ausbildung 80

Ausbildung ohne Abſchluß 135

Ohne Ausbildung . 388

1864 = ca. 65 % verfügten alſo über eine hygieniſche Vorbildung ; erſtaunlich klein iſt

die Zahl der pädagogiſch vorgebildeten Kräfte , was ſicher auf die immer verſtärkte Nach

frage nach hygieniſch vorgebildeten Wohlfahrtspflegerinne
n zurüdzuführen iſt, insbe

ſondere, ſeitdem die Familienfürſorge an Ausdehnung gewonnen hat. Es wäre m. E.

allerdings auf das Tiefſte zu bedauern, wenn damit die pädagogiſch -pſychologiſche Seite

der Arbeit immer mehr außer Acht gelaſſen werden ſollte ; ſie iſt, je länger, je weniger

in dieſer Arbeit zu entbehren.

Von 2866 Fragebogen – es kommt nicht immer die gleiche Zahl von Fragebogen

zur Auswertung, weil ſie in verſchiedenen Punkten verſchieden brauchbar ſind

beſaßen die ſtaatliche Anerkennung auf Grund von Schulung und Prüfung 1388

praktiſcher Wohlfahrtsarbeit .

noch nicht 267

nicht 861

861 = ca. 30 % waren alſo ohne ſtaatliche Anerkennung. Die 267, bei denen ſie noch

nicht vorlag, können ſie nach Ablauf des Probejahres , bezw. mit Vollendung des

24. Lebensjahres erwarten. Wenn dieſer Prozentſaß auch immer noch reichlich hoch iſt,

ſo darf nicht vergeſſen werden , daß es ſich um einen jungen Beruf handelt, deſſen

Ausbildung erſt ſeit 5 Jahren geregelt iſt. Das Bild dürfte ſich in einigen Jahren weſent

lich verändert haben, wenn nämlich die älteren unausgebildeten Kräfte aus dem Beruf

ausgeſchieden ſein werden. Denn ſchon heute werden faſt nur noch „ ſtaatlich anerkannte "

Wohlfahrtspflegerinnen verlangt ; ſelbſt Bayern, das ſich immer noch nicht zu einer

Regelung entſchloſſen hat – man hofft jeßt allerdings auf baldige Herausgabe einer

Prüfungsordnung – fordert ſchon vielfach ausgebildete und ſtaatlich anerkannte Kräfte,

die es ſich dann wohl oder übel aus außerbayeriſchen Ländern holen muß.

Außerordentlich ſchwierig war es, ein Bild von dem Ausmaß der Arbeit zu ges

winnen, in der Hauptſache deshalb, weil es keinen durchaus ſicheren Maßſtab darüber

gibt, was eigentlich gefordert werden kann . Alle Sachverſtändigen ſind ſichdarüber klar,

daß keine allgemein gültige Norm aufgeſtellt werden kann, ſondern, daß das Ausmaß

der Arbeit, gleichviel, ob man es beſtimmen will nach Flächeninhalt, nach Einwohner

zahl oder nach Ortſchaften, abhängig zu machen iſt von der ſozialen Struktur des be

treffenden Bezirkes.

350
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33 %

11 11

4661

131 ).

Von 2844 Wohlfahrtspflegerinnen bearbeiteten Bezirke

bis 8 000 Einwohner 1570 bis 30 000 Einwohner 149

10 000 425 40 000 103

20 000 560 über 50 000 37

Von 1024 ländlichen Wohlfahrtspflegerinnen bearbeiteten

1-100 qkm 468 701–1000 qkm 55

101-400 381 mehr als 1000 27

401—700 93

So weit feſtſtellbar war, arbeiteten etwa

37 % in Bezirken mit weniger als 10 Ortſchaften

10— 50 Ortſchaften

30 % 50300

Die einzelnen Landesteile zeigen ganz verſchiedene Bilder. So hat beiſpielsweiſe der

Regierungsbezirk Düſſeldorf und die Provinz Weſtfalen 70 % der Wohlfahrtspflege

rinnen , die bis zu 10 Ortſchaften derſehen ; dagegen weiſen Pommern 41 % und Oſt

preußen ſogar 82 % von Fürſorgerinnen auf, die 50-300 Ortſchaften verſorgen ſollen !

Daß hier von einer Fürſorge imeigentlichen Sinne des Wortes nicht geſprochen werden

kann, und daß alle aufgewandte Mühe der Fürſorgerinnen , wie die öffentlichen Mittel

unfruchtbar verausgabt werden, bedarf keiner weiteren Erläuterung.

Das Anſtellungsverhältnis iſt folgendermaßen geregelt:

Von 2652 ſind angeſtellt:

als Beamte
23 %

auf Kündigung

Ständig -Angeſtellte 938 = 35 %

Nichtſtändig -Angeſtellte 1117 42 %

Berlin ergab hinſichtlich des gleichen Punktes bei 749 Wohlfahrtspflegerinnen
folgendes

Bild

Beamte 86 = 11"/2 %

Ständig -Angeſtellte 332 = 44 %

Nichtſtändig -Angeſtellte 303 40°/2 %

Zeithilfen (4 Probemonate) 28

Und der ländliche Bezirk Medlenburg von 66 Wohlfahrtspflegerinnen:

Beamte . 4 = 6 %

Ständig -Angeſtellte 31 = 47 %

Nichtſtändig - Angeſtellte 31 = 47 %

Ähnlich ungünſtig, ja unwürdig, wie das Angeſtelltenverhältnis iſt die Beſoldung

bezw . Eingruppierung geregelt.

Von 2655 Wohlfahrtspflegerinnen entfallen auf

Gruppe II 2 Gruppe VII 428 16 %

III 36 VIII 53 2 %

IV 120 IX 3

V 604 X 1

VI 1408

53 % der Wohlfahrtspflegerinnen noch in Gruppe VI, während der Erlaß des

Preußiſchen Miniſteriums für Volkswohlfahrt ſchon die Eingangsſtufe der ſtaat

lich anerkannten Wohlfahrtspflegerinnen nach VII vorſieht!

Von weſentlicher Bedeutung für eine fruchtbare Durchführung der wohlfahrts

pflegeriſchen Aufgaben iſt das Arbeits- und Dienſtverhältnis, in das die Wohlfahrts

pflegerin fich geſtellt ſieht. Ob ſie nämlich direkt dem Fachdezernenten unterſtellt iſt,

oder ob ſie einer fachfremden Bürokraft unterſteht, iſt von ausſchlaggebendem Einfluß

auf die Geſtaltung ihrer Tätigkeit. Die vielen hemmenden bürokratiſchen Vorſchriften,

die ſie binden, die ihre Auswirkungsmöglichkeit, aber auch ihre Arbeitsfreudigkeit beein

trächtigen und jede freiere Formung der Arbeit als mit dem behördlichen Apparat under

einbar hinſtellen , ſind meiſtens auf ein mangelhaftes Verſtändnis für den Inhalt

der Aufgaben ſeitens bürokratiſch eingeſtellter Kräfte zurüdzuführen. Die neuer

dings immer wieder zu Tage tretenden Abſichten, die Wohlfahrtspflegerin nur mit dem

Außendienſt zu beauftragen und ihrauch ſchondie eigene Berichterſtattung über ihre

.

4 %

4 %

24 %

53 %
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Ermittlungen zu nehmen, dürfen nicht weiter an Boden gewinnen , ſoll nicht der Sinn

der Arbeitzerſtört werden. Der Entwurf einer Dienſtanweiſung für Kreisfürſorgerinnen

enthält 3. B. folgenden Paſſus :

„ Ihre Ermittlungstätigkeit (Hausbeſuche) darf die Kreisfürſorgerin zwar ſelbſtändig ausüben,

jedoch mit der Maßgabe, daß ſie hierbei den Anordnungen des Vorſißenden oder Leiters des Kreiss

wohlfahrtsamtes Folge zu leiſten hat. Über ihre Ermittlungstätigkeit hat die Kreisfürſorgerin dem

Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes – zur Vermeidung unnötigen Schreibwertes möglichſt mündlich -

Bericht zu erſtatten, worauf dann die betreffende Angelegenheit büromäßig weiter bearbeitet wird . "

Derartige Vorgänge ſind nicht ganz ſelten. Sie zeigen deutlich, daß die Arbeit

der Wohlfahrtspflegerin unterſtellt ſein muß einem Fachdezernenten – nicht einer

Bürokraft, ſei ſie auf ihrem Gebiet noch ſo bewährt und tüchtig. Die Zahlen der Um

frage bezüglich dieſes Punktes, die an ſich recht gut ausſehen , wären im einzelnen Fall

ſehr nachdrüdlich auf ihre tatſächliche Durchführung zu prüfen ; denn obſchon die Wohl.

fahrtspflegerin offiziell dem Landrat unterſtellt iſt, ſo unterſteht ſie häufig in der Praxis

ſeinem Vertreter — dem Kreisausſchuß -Sekretär. Oft genug iſt ihr unterſagt, ſich direkt

an ihren Fachdezernenten zu wenden, und alle ihre Wünſche, Forderungen , Anregungen

für die Arbeit bleiben in der Zwiſchenſtation hängen. Die Umfrage ergab folgendes Bild :

Pon 2765 Wohlfahrtspflegerinnen unterſtanden :

dem Landrat . 497

dem Bürgermeiſter (oder Oberbürgermeiſter, Gemeinde -Vorſtand ) . 164

dem Dezernenten 556

dem Arzt 309

dem Abteilungsleiter 827

der Oberfürſorgerin
336

Unterſtellung iſt disziplinar und fachlich getrennt 76

Die Unterſtellung unter den Abteilungsleiter nimmt mit 827 noch immer den

breiteſten Raum ein . Die Zahlen ſind aber – wie geſagt - mit großer Stepſis zu be

trachten ,denn die Unterſtellung unter den Bürovorſteher iſt kein einziges Mal aufgeführt,

obwohl ſie in der Praxis das übliche iſt .

Das Ergebnis der Umfrage über die Reglung der Urlaubsverhältniſſe iſt vielleicht

das Einzige, was anders ausſieht, als man erwartet hatte und zwar günſtiger. Aber

auch dieſes relativ günſtige Ergebnis iſt im Hinblick auf die Bedeutung, die dem Urlaub

für den Geſundheitszuſtand der Wohlfahrtspflegerin beizumeſſen iſt, noch durchaus

unzulänglich. Es ergab ſich folgendes Bild : Von 2812 Wohlfahrtspflegerinnen hatten

weniger als 10 Tage Urlaub 50 Wohlfahrtspflegerinnen

11–14 74

15—21 341

22—28 1659

mehr als 28 688

Immerhin hatten noch 465 Wohlfahrtspflegerinne
n
weniger als 21 Tage Urlaub.

Es muß aber ein Mindeſtdurchſchnitts -Urlaub von 4 Wochen gefordert werden.

Außerordentlich ſchwierig iſt es, einen tatſächlichen Überblick über den Geſund

heitszuſtand der Wohlfahrtspflegerinnen zu gewinnen. Die Zahlen der Umfrage find

denn auch hinſichtlich dieſes Punktes durchaus unzureichend. Zunächſt war der Ermittlung

der Tatſachen hinderlich der Umſtand, daß die Umfrage ſich auf die Zeitſpanne von nur

einem Jahr bezog. Es ſind ferner alle die Wohlfahrtspflegerinnen nicht erfaßt, die infolge

von ſchweren und langen Erkrankungen zurzeit der Umfrage nicht im Dienſt waren , alſo

den Fragebogen nicht erhielten. Schwerer wiegt aber noch die Scheu der Wohlfahrts

pflegerinnen, ein offenes und klares Bild zu zeichnen . So bedauerlich dieſe Tatſache

iſt, man wird ſie menſchlich würdigen und verſtehen können . Darfman es verurteilen ,

daß Fürſorgerinnen , die jahrelang als ,,Nichtſtändig -Angeſtellte“ in einem unſicheren

Arbeitsverhältnis ſtanden, die nun ihre Feſtanſtellung erwarteten, einen Krankheits

verdacht oder eine überſtandene Krankheit nicht angaben, um dieſer Anſtellung nicht

verluſtig zu gehen ? Aber wie man auch dazu ſtehen mag, es muß feſtgeſtellt werden,

daß das Zahlenergebnis über den Geſundheitszuſtand weſentlich günſtiger ausſieht, als

es tatſächlich iſt, und daß dieſe Zahlen mit noch größerer Vorſicht zu verwenden ſind,

als die übrigen.

1
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von nur 1492 — alſo ungefähr der Hälfte der Erfragten liegen Mitteilungen

über Krankheiten vor :

Lungen- und Rippenfellerkrankungen ( einſchl. Tuberkuloſe) wieſen auf 81

Herzerkrankungen . 66

Nervöſe Erkrankungen ( einſchließlich überarbeitung) 197

Infektionserkrankungen ( einſchließlich Grippe) 329

Erkältungen 358

Sonſtiges 461

Von 976 Wohlfahrtspflegerinnen waren

bis zu 14 Tagen frank 462

15-28 185

29-56 118

57—84 58

über 84 Tage 153

Alſo % aller vorkommenden Erkrankungen dauerten länger als 28 Tage, müſſen alſo
wohl als Schwer-Erkrankungen bezeichnet werden. 16 % dauerten länger als 3 Monate!

Es wird in dem Bericht hervorgehoben, daß Erkrankungen an Tuberkuloſe, Herzerkrans

kungen und Überarbeitungen, die zu Dienſtunterbrechungen von einem Jahr oder

mehreren Monaten führten, in jeder Provinz vorkommen . Nicht angeführt bei dieſen

Zahlen ſind alle diejenigen, die zwar krank geweſen ſind, aber keine Arbeitsunterbrechung
eintreten ließen.

So viel über die Statiſtik. Die Lektüre des oben näher bezeichneten Berichtes ſei
allen auf das wärmſte empfohlen !

Wenn man einen Geſamteindrud der Breslauer Tagung über dieſes Thema feſt

zuhalten verſucht, ſo darf man ſagen, daß dieſe Konferenz einen Markſtein in der Geſchichte

der wohlfahrtspflegeriſchen Berufsarbeit bedeutet . Den überaus feinen Darlegungen

von Frau Miniſterialrat Weber , die nichts an Klarheit ihrer Forderungen zu wünſchen

übrig ließen, und doch den derzeitigen Möglichkeiten der Verwaltungen Rechnung

trugen, folgte eine Ausſprache, die ſelbſt hochgeſpannte Erwartungen befriedigen konnte.

Segten ſich doch die namhafteſten Vertreter der behördlichen Wohlfahrtspflege für die

meiſten der „ Forderungen " ein, die die Arbeitsgemeinſchaft der Berufsverbände der

Wohlfahrtspflegerinnen Deutſchlands aufgeſtellt und der Tagung unterbreitet hatte.

Nicht, daß die Punkte dieſer Forderungen " einzeln zur Sprache gekommen wären ;

dazu reichte leider die Zeit nicht aus. Aber die Frage einer angemeſſenen Urlaubs

regelung, die Notwendigkeit der Übernahme der Fürſorgerinnen ins Beamtenverhältnis,

die Zuweiſung eines angemeſſenen Arbeits m aßes , alle dieſe und andere Fragen

wurden mit weitem Entgegenkommen , weil Anerkennung der Notwendigkeit, behandelt.

Wenn eines an der Tagung zu beanſtanden geweſen wäre, ſo die Tatſache, daß

vielleicht diejenigen ſo gut wie garnicht zu Worte gekommen ſind - weil ſie das

Wort nicht erbaten -, die den Standpunkt einer Anders- und Beſſerſtellung der Wohl

fahrtspflegerinnen nicht teilten. Unbefangene Teilnehmer konnten den Eindrud ge

winnen, daß die geſamte behördliche Wohlfahrtspflege alle berechtigten Wünſche zu

erfüllen bereit war, und daß es ſchon jest, aber ganz gewiß in Zukunft keine Nöte für

die Fürſorgerinnen mehr geben werde. So optimiſtiſch dürfenwir nicht ſein ; aber immerhin

darf feſtgeſtellt werden, daß die Breslauer Tagung weſentlichen Einfluß auf die Berufs

lage der Fürſorgerin genommen hat. (Wir wiſſen bereits von poſitiven Erfolgen .)

Einmal durch die Tatſache, daß der Deutſche Verein dieſes Thema überhaupt zur Ver

handlung geſtellt hatte, dann aber auch durch die von führenden Perſönlichkeiten zum

Ausdrud gebrachten Anſchauungen und die Geſamteinſtellung der Teilnehmer überhaupt .

Dieſe Ergebniſſe der Breslauer Tagung, wenn ſie ſich auch nur langſam in die Tat

umſeben werden, ſollen die Fürſorgerinnen ſtärken in dem Bewußtſein, daß Rönnen

und Leiſtung, verbunden mit Ausdauer und Treue, doch endlich Vorurteile und Hinder

niſſe überwinden werden . Die Zeit des Kampfes für die Idee und Durchführung der

Wohlfahrtspflege iſt noch nicht vorüber, darüber wollen wir uns nicht täuſchen – aber

es ſind ein paar Fuß breit an Boden gewonnen worden . Die Fürſorgerinnen ſelbſt werden

mun aber auch ihrerſeits daran mitarbeiten müſſen, die erzielten Erfolge auszuwerten .
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Ottilie Hoffmann †.

Von

Minna Bahnſon.

O

ttilie Hoffmann iſt am Sonntag den 20. Dezember unter den Klängen der

Adventsglođen ſanft eingeſchlafen. Leicht und kampflos war für dieſe uns

ermüdliche „Kämpferin im Heere des Lichts “ das Ende. Ein tief religiöſer

Menſch iſt mit ihr dahin gegangen, die ihr Chriſtentum in die Tat umſekte. Denn tiefe

Religioſität und heiße Liebe zu ihrem Volk und Vaterlande waren wohl die tiefſten Quellen,

aus denen ihre unermüdliche Arbeitskraft, ihr Wille zur fittlichen Erneuerung des Volkes,

ihr Verſtändnis für die ſeeliſchen und leiblichen Nöte ihrer Volksgenoſſen und ihr

nie erlahmender Glaube an das Gute im Menſchen , geſpeiſt wurden. Ottilie Hoffmann,

eine Zeitgenoſſin und Freundin von Luiſe Otto - Peters und Auguſte Schmidt, gehörte

zu den erſten Führerinnen Deutſchlands. Schon im Jahre 1867 beteiligte ſie ſich an der

Gründung des Frauen -Erwerbs- und Ausbildungs -Vereins ihrer Vaterſtadt Bremen,

da ſie weitſchauenden Auộcs erkannte, daß nur gründliche Ausbildung und gediegenes

Wiſſen die Frauen fähig machen könne für die Aufgaben, die ihrer als Mutter und Haus

frau, im Erwerbs- und Berufsleben wie weiterhin im Staatshaushalt harren würden .

So gründete ſie 1894 den „ Bund Deutſcher Frauenvereine “ mit, der die organiſierte

bürgerliche Frauenbewegung umſchloß, und gehörte zu jenen, die ſchon früh erkannten,

daß das - damals noch in weiter Ferne liegende - Frauenſtimmrecht erſt die Grundlage

ſchaffen würde für die Auswirkung der Eigenart der Frau zum Wohl des Volksganzen.

Ihre ganze wertvolle Perſönlichkeit, ihre warme Menſchenliebe, ihr durchdringender

Geiſt, ihre feine kluge Beredſamkeit, ihre vornehme Geſinnung, die ſtets auch im Gegner

noch die andere Meinung achtete, und ihr raſtloſer Schaffensdrang kamen erſt in ihrem

ureigenſten Lebenswert auf dem Gebiet des Kampfes gegen den Alkoholismus ganz

zur Geltung.

Ihren engliſchen Freunden, Lord und Lady Carlisle, in deren Hauſe ſie als junge

Erzieherin tätig geweſen war und mit denen und deren Kindern ſie über den Krieg

hinaus die Bande engſter Freundſchaft verknüpften , verdankte ſie den erſten Anſtoß und

die erſte Kenntnis der Alkoholfrage. Aber im Alkohol den Erbfeind alles Familienglüds

erkennen , ihn als den Urgrund bei faſt jeder ſozialen Arbeit antreffen , hieß für dieſe tat

träftige, praktiſch veranlagte Frau auch ſofort den Kampf damit aufnehmen, um ſeiner

Herr zu werden . So entſtanden in ihrer engeren Heimat Bremen nacheinander 13 alkohol

freie Speiſehäuſer, Milch- und Kaffeehäuschen und wenn auch einige davon den ſchweren

Kriegs- und Nachkriegszeiten zum Opfer fallen mußten, ſo entſtanden dafür auch wieder

gerade in den legten Jahren die muſtergiltigen Anſtalten die weiße Schleife“ und das

„ Ottilie Hoffmann-Haus“ . Ihr ſieghafter Optimismus verlieh ihr noch im 85. Lebens

jahr die Tatkraft zu dieſer legten Schöpfung. Wahrlich , wenn auf jemanden, ſo paßt

auf Ottilie Hoffmann das Wort: „ Wenn die Frauen wüßten was ſie könnten , wenn fle

wollten !“ Sie wußte, was ſie wollte , darum konnte ſie es ! Ihre eigentliche Lebensaufgabe

freilich fand ſie in der Gründung und dem Ausbau des „ Deutſchen Bundes für alkohol.

freie Kultur“ , den ſie im Jahre 1900 als „,Deutſchen Bund abſtinenter Frauen " gründete.

Für ſie, deren Blid, trok heißeſter Vaterlandsliebe über die engen Grenzen ihrer Heimat

hinausſchaute, war es das Selbſtverſtändliche, daß ſie dieſen Bund ſofort dem „ Welt

bunde abſtinenter Frauen“ anſchloß, und es war ihr eine Herzensfreude zu betonen ,
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daß das Wahrzeichen des Weltbundes wie auch ihres Deutſchen Bundes : das „Weiße

Band “, in Wahrheit die Welt umſpanne!

Wenn die Ausbreitung ihrer Ideen, deren Wichtigkeit für die Frauen und Mütter,

für die Jugend und für die Geſundheit des ganzen Volkes ſie immer und immer wieder

in beherzigenswerten Worten ausdrüdte, in Deutſchland auch nur langſame Fortſchritte

machte, - ſind doch gerade in Deutſchland die mit dem Alkohol verbundenen Sitten und

Anſchauungen tief verwurzelt im Volke — ſo hatte ſie noch die große Freude , das Alkohol

derbot in Amerika mitzuerleben . Mit regſtem Eifer verfolgte ſie den Kampf um dieſes

Alkoholverbot und begrüßte es voll Dank, daß auch die heutigen jüngeren Führerinnen

der Deutſchen Frauenbewegung ſich dem überwältigenden Eindrud dieſer amerikaniſchen

Kulturtat nicht mehr entziehen können . So war es ihr auch eine wahre Freude, daß ſie

es noch erleben durfte, daß unter der tatkräftigen Leitung ihrer Nachfolgerin — ſie war

die leßten Jahre naturgemäß nur noch die Ehrenvorſigende ihres Bundes — Frau Guſtel

von Blücher, eine „ Facharbeitsgemeinſchaft für die Alkoholfrage " im Bund Deutſcher

Frauenvereine gegründet wurde.

So hatte ſie ferner die Freude, daß ſie, dieſe durch und durch fortſchrittlich geſinnte

Frau , zum Ehrenmitgliede des Bremer Vereins der Deutſch - Demokratiſchen Partei

ernannt wurde. Wie auch der Bremer Senat ihr zu ihrem 90. Geburtstage, den ſte noch

in erſtaunlicher geiſtiger und leiblicher Friſche und Rüſtigkeit am 14. Juli d. J. begehen

konnte, ſeine herzlichſten Glüdwünſche ausſprach und als „Zeichen des Dankes und der

Anerkennung für ihre Verdienſte um das gemeine Beſte" 1000 Mark als Beihülfe zur

Errichtung eines „Milchhäuschens “ im Bürgerpark ſtiftete.

Das ſchönſte Denkmal aber hat Ottilie Hoffmann ſich ſelbſt geſegt in den Herzen all

der Unzähligen, denen ſie neuen Glauben ſchenkte, indem ſie ihnen neue Bahnen

wies und neue Wege zeigte zu neuen und doch uralten Idealen einer feineren und höheren

Volkskultur, Idealen für die es wert iſt, zu ſtreben und alle Kräfte einzuſeßen, in den

Herzen aller derer, denen ſie neue Hoffnung einzuflößen verſtand und ihnen

ſo die Kraft gab, ihr Leben neu zu beginnen, Kraft gab, den Sieg zu erringen in ihrem

ſchweren perſönlichen täglichen Leid und Kampf gegen den Feind allen Familienglüds.

So wird Ottilie Hoffmann denn weiter leben in den Herzen aller derer, denen ſie

ihre Liebe in ſo reichem Maße ſchenkte und die ſie wieder liebten und lieben mußten ,

um ihrer warmen mütterlichen Liebe willen, mit der ſie jederzeit den Einzelnen wie die

Allgemeinheit umfaßte. Dieſe tiefe mütterliche Liebe, die auf ihrem ganzen Wirken und

Weſen ruhte und zeigte, was eine Frau wie ſie, ihrem tiefſten Weſen nach für das Volks

ganze ſein und bedeuten tann !

So lebte und wirkte fie unter uns, ſo bereitete ſie den Boden in viel tauſend Frauen

herzen und ſäte ihre Saat hinein . Möchte dieſe Saat viel tauſendfältig aufgehen und

Frucht tragen zum Segen ihres Volkes und Vaterlandes !

Unauslöſchlich und unvergeßlich, in Dankbarkeit und Liebe aber wird ihr Bild und

ihre überragende Perſönlichkeit im Herzen aller derer weiterleben, die ihr nahe ſtehen

durften .
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110 Jahre Weimariſche frauenvereine.

Bon

Helene Glaue.

3
ur gleichen Zeit, da der Allgemeine Deutſche Frauenverein ſein 60 jähriges

Beſtehen feiern konnte, ſaben unſere Weimariſchen Frauenvereine auf 110 Jahre

ihrer Arbeit zurüd. Sind die auch über die Grenzen ihres Heimatlandes natur

gemäß nicht weiter bekannt geworden, ſo lohnt es ſich doch , ihrer Entſtehung und Geſchichte

rüdblidend zu gedenken . Die Feier, die zur Erinnerung an ihre Gründung im Jahre

1815 geplant war, verlief unter dem Ernſt des Jahres 1915 in aller Stille . Und doch

hat gerade das Erleben der lekten Jahre uns die Entſtehung dieſer Frauenvereine beſonders

nahe gebracht: die Not der Zeit hatte ſie 1815/16 hervorgerufen ! Ununterbrochen haben

ſie ſeitdem beſtanden und haben ihr redliches Teil dazu beigetragen , die Erziehung des

weiblichen Geſchlechts und die Wohlfahrtspflege ihres Heimatlandes zu fördern .

Wohl hatten ſich während der Napoleoniſchen Kriege , namentlich in der Zeit der

Freiheitstriege faſt in allen größeren Orten Deutſchlands Frauenvereinigungen “) zu

ſammengefunden, die ſich der Pflege der Verwundeten , der Verſorgung der Arme

und Kranken annahmen . Aber ſie hatten ſich alle bei der Rüdkehr geordneter Zuſtände,

auf deren Dauer man nach dem erſten Pariſer Frieden hoffte, wieder aufgelöſt. Nur in

Weimar und ſeinem Großherzogtum erſtanden nach kurzer Pauſe von neuem Frauen

vereine. Es iſt kein Zufall, daß gerade in Weimar dieſe Gründung vollzogen wurde,

der Geiſt von Weimar" zeigte ſich hier als lebensgeſtaltender Fattor.

Schwerer als andere Gegenden Deutſchlands hatte das Weimarer Land unter

den unruhigen Zeiten zu leiden gehabt : Truppendurchzüge von Freund und Feind

hatten kein Ende genommen , das Treffen von Saalfeld und die Schlacht bei Jena hatten

die Schreden des Krieges in nächſte Nähe getragen , die feindlichen Einquartierungen

hatten immer neues Elend, neue Sorge, hatten Brand und Plünderung, hatten über

das ausgeſogene Land Teuerung und verheerende Seuchen gebracht. Tiefer als anderswo

hatten ſich die Spuren der Ereigniſſe hier eingegraben : Handel und Gewerbe ſtodten,

die Arbeit war vielfach eingeſtellt, und ſo geſellten ſich zu den Scharen der durch Ver

wundung arbeitsunfähig Gewordenen die Arbeitsloſen , die die Mildtätigkeit in Anſpruch

nahmen . Als eine weitere Folge zeigte ſich eine Verwilderung der Sitten , die am meiſten

bei der 3. T. früh verwaiſten und ſich ſelbſt überlaſſenen Jugend in die Erſcheinung trat.

Die große Not hatte alle Schichten der Bevölkerung ergriffen, hatte die Einwohner aufs

tiefſte gebeugt , hatte aber auch die Herzen ſtärker aufgelocert zur Hilfsbereitſchaft. Das

Liebeswerk Johannes Falts entſtand in Weimar, kurz darauf wandte ſich die Erbgroß

herzogin an die Frauen des Landes mit der Aufforderung, ſich der Not des Vaterlandes

entgegenzuſtellen .

Als die junge Großfürſtin Maria Paulowna, von Schillers „ Huldigung der Künſte“

begrüßt, von einem der glänzendſten und reichſten Fürſtenhöfe Europas in das kleine

Weimar kam, war ihr von ihrer deutſchen Mutter her deutſches Weſen und deutſche

Kultur nichts Fremdes . Mit offenen Sinnen, mit empfänglichem Herzen und mit einem

bis an ihr Lebensende nicht verſiegenden Wiſſensdurſt nahm ſie auf, was ihr aus dem

Geiſt der neuen Heimat entgegenſtrömte . Selbſt in ganz tiefer Frömmigkeit ruhend,

war ihr Gemüt für die hohen ſittlichen Forderungen der Weimarer Dichterfürſten bes

ſonders empfänglich. Noch verſtärkt wurde dieſe Wirkung durch das Leid, das auch ihr

nicht fern blieb : die Nähe und der immer wiederkehrende Durchzug der Franzoſen zwang

ſie auf Wunſch ihres Bruders, des Zaren Alexander, zu faſt zweijähriger Abweſenheit

vom eigenen Heim , das Schidjal ihres ruſſiſchen Heimatlandes wie das ihrer jegigen

Heimat bewegte ſie aufs tiefſte, der Tod ihres älteſten Kindes hatte ſie gleich in den

erſten Jahren ihrer glüdlichen Ehe getroffen - ſo war troß ihrer Jugend in ihr das

Verſtändnis für Menſchennot und Menſchenleid gereift .

1) Eine Überſicht gibt Gräfe, S., Nachrichten von wohltätigen Frauenvereinen in Deutid .

land ( Cajjel 1844 ).



110 Sahre Meimariſdie Frauenbereine. 306

An die Großfürſtin, die über reiche Mittel verfügte, wandte ſich die Bevölkerung

in ihrer Bedrängnis nun vielfach mit der Bitte um Hilfe. Sie gab reichlich und gern

aber niemals nur zur Behebung einer Augenblidsnot, ſondern immer in der Weiſe, daß

der Grund der Verarmung behoben wurde. Bei ſolcher Überlegung drang ſie immer

tiefer in die Urſachen der Verelendung ein und kam zu der Erkenntnis, daß Mittel, dom

Staat und Einzelnen bereit geſtellt, niemals imſtande ſein würden , die durch den Krieg

geſchaffenen Zuſtände zu beſeitigen . Nur wenn alle mit Hand anlegten , konnte ein

Uufſtieg erfolgen ! Mit ihren eigenen Erfahrungen traf zuſammen, was Fichte ſeinen

Zeitgenoſſen zurief : „ Die wahre Tugend beſteht im Handeln, im gandeln für die Ge

meinſchaft, wobei man ſich ſelbſt gänzlich vergeſſe !“ Wie ganz anders waren jener Zeit

die Worte Herders ( „die Kultur und die Natur haben zum Ziele die Humanität und

die Glüdſeligkeit“), Goethes und Schillers lebendig ! Welchen Widerhall fand ein Wort

wie Rants Du haſt niemals das Beſte gewollt, ſonſt hätteſt du auch Gutes gekonnt .

Der gute Wille iſt Gott ! " in vielen Seelen ! So war es verſtändlich , daß die Aufforderung

der Fürſtin an die Frauen des Weimariſchen Landes überall ſofort mit Eifer aufgenommen

wurde. Ihr kluger praktiſcher Sinn, ihre glänzende Organiſationsgabe hatte dem heißen

Wollen, dem Streben vieler Herzen den Weg zur Tat gewieſen : ſie gründete das

„ Patriotiſche Inſtitut der Frauenvereine".

Aus dem Geiſte des Jdealismus geſtaltete die Großfürſtin ſelbſt die Beſtimmungen ,

die der neuen Vereinigungen zur Richtſchnur dienen ſollten : ihrer eigenen Kirche treu

ergeben, aber auch den im Lande herrſchenden Konfeſſionen in Ehrfurcht begegnend,

ſtellte ſie über die Konfeſſionen den chriſtlichen Gemeinſinn , der ſich be

tätigen und der gefördert werden ſollte . Jedem Bedürftigen , dem nicht von anderer

Seite ausreichende Unterſtüßung zu teil wurde, war ohne Anſehen des Standes Hilfe

zu gewähren. Getrieben nur von dem Gebot der chriſtlichen Nächſtenliebe und von der

ſittlichen Verpflichtung, ſich zum Dienſt für andere , für die Allgemeinheit, für die Volks

gemeinſchaft einzuſeßen, haben die Frauenvereine ihre Arbeit geleiſtet.

Der Ruf der Großfürſtin wandte ſich in erſter Linie an die Frauen, wenn auch als

Mitglieder der Vereine alle Gleichgeſinnten , Mann oder Frau willkommen waren und

ſind . Den Vorſit in jedem Verein , auch in den einzelnen Arbeitsbteilungen konnte aber

nur eine Frau führen : doch ſollte ſich jeder Verein einen oder nach Ermeſſen mehrere

achtbare Männer zu Ratgebern und Gehilfen wählen . Die Ortsvereine wurden nach

den weimariſchen Ämtern zuſammengefaßt und einem Hauptverein unterſtellt: alle

Vereine zuſammen bilden das Patriotiſche Inſtitut, deſſen Obervorſteherin die Groß

fürſtin bis zu ihrem Tode blieb . Nach ihr iſt die jeweilige Großherzogin Obervorſteherin

geworden und hat ſich der Arbeit der Frauenvereine eng verbunden gefühlt . Mit nie

er müdender Anteilnahme baute die Großfürſtin die Arbeit der Vereine aus, von ihr

kamen dauernd Anregungen zu neuen Arbeitsgebieten. Sie verfolgte die Entwidlung

jeder einzelnen Anſtalt und ſtellte die Mittel bereit, um vorbeugende und nachgehende

Fürſorge zu treiben . Jeder Verein hatte volle Freiheit, ſeinen örtlichen Verhältniſſen

entſprechend, die Vorſchläge der Obervorſteherin anzunehmen . Doch ergab ſich durch

die drei großen den Vereinen geſtellten Aufgaben eine gewiſſe Einheitlichkeit von ſelbſt.

Die Frauenvereine ſollten treiben : Fürſorge für arbeitsunfähige Arme und Kranke,

Fürſorge für Arbeitsfähige durch Arbeitsbeſchaffung und Fürſorge für Kinder und die

weibliche Jugend, die ſich zugleich auf Erziehung und Unterricht erſtredte.

Die erſte Abteilung führte zum Ausbau der privaten Wohlfahrts -

pflege und veranlaßte die Eröffnung von Volksküchen , von Suppenvereinen und

Altersheimen . Sie fand ihre Ergänzung in den lezten Jahren in der Mittelſtandsfürſorge,

die , nur in den Städten notwendig, von den Ortsfrauenvereinen auf dem Lande aber

Derſtändnisvoll unterſtüßt wurde.

Schwierig war und blieb die zweite große Aufgabe, die Arbeitsbe :

Ich affung. Es wurden im Laufe der Jahrzehnte Spinn- und Webabteilungen ein

gerichtet, (von 1815—1900 beſtanden diele) denen Strid- und Nähabteilungen bald

folgten . Sie beſchäftigten laufend eine ſtattliche Zahl von Arbeiterinnen, die dadurch

thren regelmäßigen Verdienſt hatten . Für den Abſaß der gefertigten Waren ſorgte der

Frauenverein durch Einrichtung von örtlichen Verkaufsſtellen , zu deren Erleichterung
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in der Landeshauptſtadt noch eine Verkaufszentrale geſchaffen wurde. Manche Wäſche

Ausſtattung iſt aus den Spinn- und Nähabteilungen unſerer Frauenvereine hervor

gegangen !

Die Kinderfürſorge wandte ſich zunächſt der verwaiſten Jugend zu, Unter

bringung in Pflegeſtellen, Verſorgung mit Kleidern und Wäſche wardas zuerſt Ers

forderliche. Darüber hinaus aber mußten die Kinder aus der Verwilderung und Ver

wahrloſung geſammelt und durch Aufſicht und Beſchäftigung erzogen werden. Als beſtes

Mittel dazu erſchien die Unterweiſung in Handarbeiten und häuslichen Arbeiten . Bald

entwidelte ſich ein volles Unterrichtsſyſtem . Vom ſechſten Jahre an wurden die Mädchen

in Abteilungen zuſammen genommen und nun ihren Kräften und Fähigkeiten ent

ſprechend in allen weiblichen Arbeiten (Spinnen, Weben , Striden , Nähen, Schneidern )

unterrichtet. In jedem Ort, in dem ein Frauenverein beſtand, wurde auch eine In

duſtrieſchule gegründet: die erſten entſtanden im Herbſt 1815. Den Unterricht erteilten

zunächſt erfahrene Frauen , bis ſpäter ausgebildete Kräfte dafür angeſtellt wurden . Lange,

ehe der Staat obligatoriſchen Handarbeitsunterricht einführte, wurden auf dieſe Weiſe

tauſende von Mädchen in den für ihr ſpäteres Leben ſo nötigen Fertigkeiten geſchult.

Der Beſuch ſtand jedem Mädchen offen und war freiwillig und der Unterricht war

unentgeltlich. Er ſtand aber in ſo ausgezeichnetem Rufe, daß bei Einführung des obliga

toriſchen Handarbeitsunterrichts die Induſtrieſchulen der Frauenvereine alsErſat aners

kannt, ſpäter in die Volksſchulen übernommen wurden und bis vor zwei Jahren

noch den Zuſammenhang mit den Frauenvereinen wahrten . Es ergab ſich von ſelbſt,

daß die Kinder der Schulen mannigfache Unterſtüßung, namentlich an Kleidung erfuhren .

Auch über die Schulzeit hinaus wurden die Mädchen vom Frauenverein betreut. Der

Handarbeitsunterricht wurde ſchon frühe durch Roch- und Waſchunterricht ergänzt, der

allmählich zur Einrichtung von Kochſchulen und Haushaltungsſchulen führte. Auf dem

Lande erſekten Wanderkochkurſe und Winterkochkurſe die Dauerſchule.

Die Tatſache, daß die Kinder außerhalb des Unterrichts ſich vielfach ganz allein

überlaſſen blieben , veranlaßte frühe die Einrichtung von Kindergärten , denen Kinder

horte, Krippen und Aſyle für Kinder erkrankter Mütter, Erholungsaufenthalte für Kinder

folgten . Auch die Säuglingsfürſorge und Mütterberatung wurde von den Frauenvereinen

eingerichtet.

Daneben gab es keine Anſtalt im ganzen Lande, die jemals die Unterſtüßung der

Fürſtin erbeten hatte, die nicht mit dem nächſtgelegenen Frauenverein in mehr oder

weniger enge Verbindung fam. So kann man wohl ſagen , daß die geſamte Wohlfahrts

pflege, wie ſie ſich in einem Jahrhundert entwidelte, im Weimariſchen Lande von den

Frauenvereinen getragen , ja 3. T. ſelbſt geſchaffen wurde. Vieles von dem, was uns

heute ſelbſtverſtändlich erſcheint, iſt in kleinen Anfängen ſchon vor 100 Jahren ausgeprobt

und durch die liebevolle Vertiefung zahlreicher Frauen in dieſe Arbeit vorbildlich aus

gebaut worden . Erſt die Inflationszeit ſeßte dieſer freien Liebestätigkeit vielfach ein

Ende, erſt in dieſen Jahren ging manche Anſtalt, manches Arbeitsgebiet von den Frauen

pereinen, die ſie ins Leben gerufen und zur Blüte entwidelt hatten , auf Kommune und

Staat über. Doch bieten ſich neue Aufgaben, die von den Frauenvereinen mit friſchem

Mut jeßt in Angriff genommen werden.

Nach dem Muſter der Weimariſchen Frauenvereine gründete die Königin Auguſta

1866 die Vaterländiſchen Frauenvereine in Preußen; als 1871 die allmählich in ganz

Deutſchland entſtandenen Frauenvereine vom Roten Kreuz ſich zuſammenfanden , traten

auch die Weimariſchen Frauenvereine dieſer Organiſation bei . So gehören ſie ſeitdem

dem Deutſchen Roten Kreuz an, der Organiſation, in der der Gedanke der Humanität vers

törpert iſt und die auch das verwirklicht, was die Großfürſtin bei der Gründung von den

Frauen ihres Landes forderte : „ gemeinſames Zuſammenwirken der einzelnen Kräfte" .
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Die Vereinigung von Haushalt und Beruf.

Bon

Dr. Lydia Klante-Eger.

D
ie Mädchenbildung muß heute der Tatſache gerecht werden, daß ein großer

Teil der Frauen des gebildeten Mittelſtandes Beruf und Haushalt zu der

einigen hat. Das bedeutet wohl eine ſtarke Belaſtung, aber noch keine Über

laſtung, wenn die Frau die Bildung genoſſen hat, die die Grundlage für beides iſt.

Warum leidet der Arbeiterhaushalt ſo furchtbar unter der Doppelaufgabe der

Frau ? Einmal weil die außerhäusliche Arbeit in der Fabrik zwar oft keine intenſive,

aber eine außergewöhnlich lang ausgedehnte Arbeitsleiſtung erfordert. Dann weil durch

die in dieſen Kreiſen oft noch vorhandene große Kinderzahl der Haushalt ſehr viel Arbeit

verlangt, ohne daß Wohnung und Einrichtung eine dementſprechende rationelle Wirt

chaftsführung ermöglichten . Vor allem aber deswegen, weil die Durchſchnittsarbeiter

frau nicht das gelernt hat, was ſie für ihren Doppelberuf in allererſter Linie braucht:

rein formales nüchternes Denken, Einteilen, Organiſieren . Jm Arbeiterhaushalt empfinden

wir dieſen Mangel als die größte Lüde und deshalb ſeine Beſeitigung als dringendſte

Notwendigkeit für die Arbeiterfrau wie für die Frau des geiſtigen Mittelſtandes, die

heute ungefähr in der gleichen Lage iſt.

Wenn man die Hellpachichen Gedanken zur Mädchenſchulbildung und dazu die

ausgezeichneten Ausführungen von Dr. Roſa Kempf über dieſe Frage lieſt (November:

heft der Frau 1925) und dann ſelbſt täglich die Doppelaufgabe vor ſich und ebenſo täglich

ſie geſchafft ſieht, ſchaut man wohl in die eigene Ausbildung zurüd und fragt ſich : welches

war die beſte Vorbereitung gerade für dieſe zweifache Aufgabe, an die früher niemand

dachte, als man noch „ die Studienanſtalten für die Mädchen ſchuf, die ſtudieren, und

die Frauenſchulen für diejenigen, die den ſchönſten Beruf der Hausfrau und Mutter

wählen wollten .“ Nun ſind aus den Studienanſtalten Frauen hervorgegangen, die nach

vollendetem Studium mitten im Beruf ſtehen und die Ehe ſchließen, ohne den Beruf

aufzugeben , zum großen Teil hoffentlich, weil ihnen der Beruf nicht nur notwendiger

Übergang, ſondern innere Notwendigkeit geworden iſt, wozu heute der wirtſchaftliche

Zwang kommt. Und den Frauenſchulen ſind Frauen entwachſen, die nach zwei oder

dier Jahren noch nicht verheiratet waren und dann — ſpät zwar, aber vielleicht gerade

noch zur Zeit, zu dem Entſchluß kamen, doch noch eine Berufsausbildung zu erwerben,

die ihnen dann vielleicht noch zur wirtſchaftlichen Grundlage ihrer Ehe geholfen hat.

Und wenn man ſo zurüddenkt, bleiben die Gedanken mit beſonderer Dankbarkeit

an jenen Stunden hängen, in denen man auf der Schulbank oder daheim am Schreib

pult die lateiniſche Grammatik und die Mathematik vor hatte . Nicht daß die Bildung

unregelmäßiger Verbformen oder der Beweis eines trigonometriſchen Saßes unmittel

bar auch nur das Geringſte mit dem Berufsinhalt oder der Herſtellung eines Mittag

elſens zu tun hätte – aber das waren die Stunden, in denen die Gedanken lernten, eine

ichnurgerade Linie zu gehen ohne Abſchweifung, ohne Träume, ohne phantaſtiſche Auss

malerei, ganz nüchtern auf Gegebenheiten eingeſtellt, in eiſerner geiſtiger Disziplin .

Und wenn die Frau dieſe Art nüchternſten formalen Denkens gelernt hat , ſo iſt das für

alle ihre Pflichten, zumal für die Doppelaufgabe von unſchäßbarem Wert. Dann „ rollt“

das äußere Leben, und es bleiben ſoviele Gedanken frei für ſeine Schönheit, ſeinen

Schmud und Gehalt. Dieſe Art Dentfähigkeit macht es der Frau möglich , die Hausarbeit
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einer Woche von vornherein , zu überſchauen , Arbeitspläne, Eſſenspläne aufzuſtellen,

die Hausarbeit an den einzelnen Tagen der verſchieden ſtarken Anſtrengung im Beruf

anzupaſſen, durch kurze Notizen das immer neue Überlegen auf ein Minimum herab

zudrüden . Die Haushaltsführung wird ſo rationell als möglich geſtaltet und damit der

Weg geebnet für eine Familienkultur, von der Dr. R. Kempf in dem erwähnten Aufſat

ſagt, daß fie don wiſſenſchaftlich erzogenen Frauen bei Umbildung der techniſchen

Form lebendig erhalten werden muß.

Die Fähigkeit des formalen Denkens und Organiſierens bietet die Grundlage auch

zu dem weiteren Blid auf das Ganze, in das der einzelne Haushalt volkswirtſchaftlich

eingegliedert werden muß. Der Haushalt verlangt nur zum Teil geiſtige Qualitätsarbeit,

zum andern Arbeit, die höchſtens eine körperliche Qualifikation verlangt. Es gilt nun

die Grenze zu finden, bis zu der die eigene geiſtig durchdrungene Arbeit im Haushalt

nötig iſt und von der an das rein äußere „Hantieren“ nach fremder Anweiſung einſeßen

kann . Von da an iſt es volkswirtſchaftlich richtig, eine andere Kraft oder andere Kräfte

anzuſpannen. Die richtige Beurteilung wird von der geiſtig geſchulten Frau verlangt,

und deshalb kann ihr Blid gar nicht weit genug ſein . Jede Berufsausbildung, zumal

auch das Univerſitätsſtudium , das eine Berührung mit ſovielen Lebensgebieten ermög=

licht, kann hier wertvollſte Vorbildung für die Hausfrau ſein .

Die geiſtige Geſamteinſtellung löſt auch die Frage : Wie kann die große Belaſtung

davor bewahrt werden, zur Überlaſtung zu werden ? Wenn auch die eigentliche Ruhezeit

auf mehr oder weniger Nachtſtunden beſchränkt iſt, die unbedingt dem Geſundheits

bedürfnis der Frau angepaßt werden müſſen, iſt es uns ja heute geläufig, daß auch der

Wechſel der Arbeit Erholung bedeutet. Nach dem Beruf kann ſich die Haushaltsarbeit

richten. Nach einer rein geiſtigen Berufsleiſtung, fikend erledigt, empfindet man die

Bewegung im Haushalt als Erholung. Müde geſtandene Glieder und ausgeruhter Geiſt

verſpüren es als Wohltat, wenn der Geiſt in Tätigkeit tritt und der Körper dabei zur

Ruhe kommt. Auch im Haushalt läßt ſich vieles mehr im Sißen tun als üblich iſt, wenn

ein wenig Überlegung nachhilft. Viele Berufsarbeit kann ſigend oder ſtehend getan

werden , ein bewußtes Denken an den Körper kann hier die richtige Entſcheidung finden .

Und ſo löſt ſich der geſamte Fragenkomplex der Belaſtung der berufstätigen Hauss

frau auf in durchdachte Möglichkeiten, und nur eins wird zum unüberwindbaren

Hindernis: das unüberlegte Darauflosarbeiten .

Ganz inſtinktiv wehren wir Frauen uns aber gegen einen öden, wohl durchdachten

Schematismus, dem die Schönheit fehlt . Erſt wenn alles liebedurchglüht und damit

frauengeſtaltet iſt, ſind wir erfüllt. Und hier liegt die Forderung für die neue Ehe

geſtaltung. Die neue Ehe, die auch von Seiten des Mannes auf dem Wunſch der geiſtigen

Kameradſchaft gegründet iſt, bringt von ſelbſt eine ſeiner Körperkraft angepaßte Mit

arbeit des Mannes im Haushalt, ſodaß auch die äußere Arbeit eine gemeinſame wird.

Sicher werden noch immer viele Männer das als unter ihrer Würde empfinden ; anderen ,

die das innere Verſtehen für die Befreiung der Frau haben, iſt es ſelbſtverſtändlich . Und

in dieſer Gemeinſamkeit liegt die Schönheit, die die Arbeit über das bloß nüchterne All

tägliche hinaushebt, liegt auch die Vorausſegung für die richtige Beurteilung der Frauen

leiſtung. Aus folchem Verſtehen aber kann erſt die Kameradſchaft erwachſen , die Geiſt

und Herz verlangt und gibt und die zur Befruchtung unſres Volks- und Gemeinſchafts

lebens führt.
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Ausſprache.

Die allgemeinen Akademikerinnenvereinigungen

und die verheiratete Akademikerin .

Neben den Fachorganiſationen haben ſich in mehreren Städten allgemeine, inters

fatultative Akademikerinnenvereinigungen gebildet. Sie wollen in gemeinſamer Arbeit

die kulturellen Aufgaben der akademiſch gebildeten Frau erforſchen und ihren Einfluß

im kulturellen Leben ſtärken . Die Verſchiedenartigkeit der Lebenserfahrungen und der

* geiſtigen Einſtellungen ihrer Mitglieder bedeuten einen Reichtum dieſer Organiſationen.

Durch die gemeinſame Úrbeit von Frauen verſchiedenſter Berufe kann eine Vielſeitigkeit

der Betrachtungsweiſe entſtehen , wie ſie in den Fachorganiſationen, die nur Frauen

gleicher Berufsart vereinen, nur ſchwer zu erreichen iſt.

Dieſe allgemeinen Akademikerinnenorganiſationen können auch der Sammelort

für die verheirateten Akademikerinnen werden , deren es ja eine beträchtliche Anzahl gibt,

und denen die Arbeit der Fachorganiſationen oft zu ſpeziell iſt, die ja auch zum großen

Teil, wenn ſie ihre Berufsarbeit nicht mehr hauptamtlich ausüben, nicht mehr in dieſe

Fachorganiſationen gehören . Es gibt aber unter den verheirateten Akademikerinnen

piele, die ſich nach Anregung und Stärkung ihrer geiſtigen Kultur ſehnen . Wie oft iſt

uns als jungen Studentinnen geſagt worden, die Immatrikulation der Frauen iſt vom

wirtſchaftlichen Standpunkt ausverkehrt. Jede Studentin koſtet wie jeder Student dem

Staat ſo und ſo viel Geld ; wenn die Studentinnen dann ſpäter heiraten , was ein großer

Prozentſat tut, iſt das Geld umſonſt ausgegeben . Als dann bei einer größeren Anzahl

von uns aus einem Studienkameraden ein Lebensgefährte wurde, hatten wir zunächſt

jo etwas wie ein ſchlechtes Gewiſſen dem Staat gegenüber, ſo unberechtigt dieſe ökono

miſche Einſtellung gegenüber der akademiſchen Bildung auch iſt. Dann aber jagten wir

uns: wir wollen ſchon zeigen , daß wir unſere geiſtige Schulung nicht umſonſt erhalten

haben . Man ſoll unſerm Heim und unſrer Familie anmerken , daß in ihrem Mittelpunkt

eine Frau von geiſtiger Kultur ſteht, die ſich ihrer Lebensaufgabe bewußt iſt. Und wenn

wir das, was uns die Arbeit an der Univerſität an Weite des Horizonts, an Verſtändnis

des eigenen und fremden Weſens, an innerer Reife gab, in einem kleineren Kreis wirken

laſſen als die im Beruf ſtehenden Kolleginnen , ſo ſoll es unſer Stolz ſein um ſo intenſiver

zu wirken ſo daß unſer Heim ein wenn auch kleiner ſo doch ein lebendiger und kraftvoller

Kreis geiſtigen Strebens werde. Nun tritt aber der Alltag mit ſeinen kleinlichen Sorgen

an uns heran, und wenn, wie ſo oft, die äußeren Verhältniſſe ungünſtig ſind, iſt es für

die verheiratete Akademikerin nicht leicht, ſich auf der geiſtigen Höhe zu halten, die dies

Ziel verlangt. Sie braucht dann Anregung und Stärkung ihres Kulturwillens, wie es ihr

die gemeinſame Arbeit mit den im Beruf ſtehenden Akademikerinnen bieten kann.

Andererſeits hat auch die verheiratete Akademikerin mancherlei Werte zu geben.

Sie wird im allgemeinen durch das Zuſammenleben mit ihrem Mann die Andersartigkeit

männlichen Weſens mit ihren Folgeerſcheinungen tiefer erfaſſen als die nicht verheiratete

Frau. Die Arbeit an allen Problemen, die Ehe und Familie angehen , wird durch die

Mitarbeit von Frauen , die das Glüd und die Schwere der Ehe bewußt erleben , Be

reicherung und Vertiefung erfahren . Dann aber bilden die verheirateten Akademikerinnen,

die in Univerſitätsſtädten wohnen, die natürliche Brücke zu der jungen Generation, zu
den Studentinnen . Sie öffnen den Studentinnen ihr Haus und bieten ihnen ſo die

Möglichkeit, ſich zu ernſter Ausſprache oder heiterer Geſelligkeit anſtatt in öden Wirtshaus

oder Verſammlungsräumen in einem gemütlichen Heim zu vereinen . Dieſe perſönliche

Fühlungnahme verſchiedener Generationen akademiſch gebildeter Frauen wird für beide

Teile von großem Wert ſein .

So kann die verheiratete Akademikerin durch ihre Mitarbeit in den allgemeinen

Akademikerinnenorganiſationen wertvolle Stärkung empfangen, aber auch manche

Werte geben . Dr. Elfriede Keßer , geb. Heineken.
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Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Borſtandes : Borſigende: Einzahlung der Mitgliederbei.

Frau Emma Ender, Hamburg24, Armgartſtr. 20 . träge und zum übrigen Verkehr mit der

Schriftführerin : Frau Alice Bens- Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher

heimer, Mannheim , L 12, 18. Rallens Frauenvereine, Mannheim , Poſtchedtonto

führerin : i. V. die Schriftführerin . Ber- Na. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach.

liner Geschäftsſtelle: Berlin W 35, richtenblatt : Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,
Lükowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtichedtonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

Sekretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der Berliner Geſchäfts .
täglich 9-5 . Frauenberufs amt: Bers ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poſtfchedtonto

Käthe Gaebel. Poſtiche d'lonten: Zur Na . 6912 in Berlin .

Am 6. Januar veranſtaltete der B und

Deutſcher Frau envereine unter

Leitung ſeiner Vorſißenden in Berlin eine

Sachverſtändigen -Ausſprache in

kleinem Kreiſe über die Einordnung weibs

lich er beamteter Kräfte in die

Polizei.

Unmittelbar nach der Konferenz trat der vom

Geſamtvorſtand in Dresden ernannte A us:

Ich uß des Bundes zum Studium der

weiblichen Polizei zum erſtenmale

zuſammen .

Mitglieder des Ausſchuſſes ſind :

Fräulein Friederike Wieting, Berlin ,

Fräulein A. von Kulecza, M.8.L., Berlin - Lichten

berg,

Frau Emma Ender, Hamburg,

Frau A. Lindemann, Köln -Marienburg,

Fräulein I. Erkens, Frankfurt a . M.,

Fräulein Reg .-Rat Dr. Anna Mayer, Berlin .

Fräulein Irmgard Jäger, Schwerin,

Fräulein Ābele Beerensſon, Berlin ,

Fräulein Dr. Moſſe , Berlin .

Zur Vorligenden des Ausſchuſſes wurde
Fräulein Anna Papprib, Berlin Stegliß ,

Mommſenſtr. 23 gewählt.

es

Altershilfe der Fraueubewegung.

Liebe Freunde der Altershilfe !

Infolge Umſtellung unſerer Buchführung iſt der genannten Organiſation und ſeiner verehrten

uns leider nicht möglich, die Empfangss Frau Vorſißenden nochmals unſern beſonders

beſtätigungen in dieſem Monat namentlich zu herzlichen Dank auszuſprechen für die groß

geben ; ſie werden aber in der Märznummer der zügige und zugleich ſinnreiche Art, in welcher

Frau für den Monat Januar zuſammen mit nach 25jährigem Beſtehen der Freude über

denen für den Februar erfolgen . Werden und Erfolg der Organiſation Ausdrud

Wir möchten aber aus der Not eine Tugend verliehen wurde. Möge ſein Beiſpiel Nachfolge

machen , indem wir den uns zur Verfügung
finden !

ſtehenden Raum dazu benußen,um allen den- Ebenſo gern benußen wir ferner die Gee

jenigen unſern Dank auszuſprechen , die es uns legenheit, Frau Martha Þoensgen, Düſſel
im Jahre 1925 ermöglicht haben, unſer Hilfswerk dorf, unſern aufrichtigen Dank zu ſagen. Durch
fortzuführen und weiterzubauen . Es liegt auf Vorträge zugunſten der Altershilfe über ihre

der Hand, daß aus der allgemeinen Not der Zeit Amerika - Fahrt zur Tagung des Internationalen
wachlende Anſprüche an uns folgen . Wir können Frauenbundes hat ſie uns in verſchiedenen
auch nur dann den dringendſten und berechtigtſten Štädten des Rheinlandes die anſehnliche Summe

Wünſchen nachkommen, wenn der Gedanke von 300Mark erworben (genaue Ungaben folgen

unſeres Hilfswerkes in immer weitere Frauens im nächſten Heft). Ein Vortrag, gehalten über

kreiſe getragen wird , der Gedanke verpflichtender ein Thema der Frauenbewegung, zugunſten der

Dankbarkeit, der ſeine werbende Kraft in ſich Altershilfe der Frauenbewegung - jelten wohl

ſelbſt trägt. ſteht Zweď und Mittel in ſo harmoniſchem inneren

Wir ſind um eine Berichtigung unſerer leßten Zuſammenhang wie hier ! Wir erlauben uns,

Spenden -Betanntgabe gebeten worden : der die Mitglieder des Bundes Deutſcher Frauens

Beitrag des Verbandes Pfälziſcher Frauen- vereine auf dieſes Beiſpiel mit der Bitte hinzu

intereſſenvereine und von Frau Clara Lang weiſen, den ſo eingeſchlagenen Weg weiter zu

ſegt ſich wie folgt zuſammen: 25 Mart Jahres- beſchreiten und Wiſſen und Können auch einmal

beitrag 1926 für Frau Clara Lang, Monbijous in den Dienſt der Altershilfe zu ſtellen.

Hornbach, 885 Mart Spende des Verbandes Mit dem zuverſichtlichen Wunſch auf treue

Pfälziſcher Frauenintereſſenvereine anläßlich Bundesgenoſſenſchaft im Jahre 1926 ſchließen

ſeines 25jährigen Jubiläums. Wir kommen wir unſere Mitteilungen im erſten Monat des

dieſer Bitte ſehr gern nach , um an dieſer Stelle neuen Jahres.

Dorothee von Velſen , Dr. Erna Le w n - Simion ,

Borſigende geſchäftsführ. Mitglied

des Ausſchuſſes für die Altershilfe der Frauenbewegung.

Adreſſe von jeßt ab : Berlin W 10, Dörnbergſtraße 6.
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Bildung & tweſen . ſeien ; ferner daß der Unterricht an dieſen Mädchen .

Frauen im Schulaufſichtsdienſt und bei der abteilungen mehr als bisher den Lehrerinnen

Schulleitung in Preußen . Bei der Beratung anvertraut werde, denen auch im gemiſchten

eines Geſekes über die Unterbringung der Leiter Syſtem ausreichender Einfluß - in Schulleitung

und Lehrer (Leiterinnen und Lehrerinnen ) von und Klaſſenführung - zu ſichern iſt. Insbeſondere

ſtaatlichen Lehrer- und Lehrerinnenbildungs- ſoll der biologiſche und hygieniſche Unterricht,

anſtalten im Unterrichtsausſchuß des preußiſchen wie in der Volks-, ſo in der Berufs- und Fach

Landtags wurden vom Vertreter des Miniſteriums
ſchule für Mädchen von Frauen erteilt werden.

aus den Jahren 1923–1925 unter anderem Zahlen Eine Schulinſpettorin hat jeßt der ſchweizer

bekanntgegeben, aus denen ſich ergab, daß in Kanton Freiburg. Frau Bon a bry, die

dieſer Zeit , ſeit dem planmäßigen Abbau der ſpeziell auf dem Gebiet der hauswirtſchaftlichen

Lehrerinnenſeminare, von den 73 Frauen der Fortbildungsſchule gearbeitet hat und ſtell

insgeſamt 1173 unterzubringenden Lehrerbildner vertretende Vorſikende des Schweizeriſchen Ver

6 Seminarſtudienrätinnen im höheren Schul eins der Hauswirtſchafts- und Gewerbelehrerinnen

dienſt und 18 Seminaroberlehrerinnen zum Teil iſt, wurde für dieſen Poſten gewählt. Unter

im höheren, zum Teil im Mittel- und zum Teil anderem hat Frau Bonabrn auch einen Aus

im Voltsſchuldienſt untergebracht worden ſind. bildungskurs für Köchinnen eingerichtet.

von insgeſamt 111 Stellen in der Schulaufſicht

wurden 60 mit Lehrerbildnern beſeft ; davon
Zum öffentlichen höheren Lehramt in Frants

teine mit einer Frau ; von 22 Regierungs
reich wurden zwei Frauen zugelaſſen die

erſten neben Mme . Curie, Profeſſor an der
und Schulratsſtellen kamen 12 an Seminar

Hudienräte, teine an eine Frau. Von den
Sorbonne ; Frau Demaiſieur für Chemie

im Volksſchuldienſt beſchäftigten Seminarober
und Frau Labande - Janron für die

lehrerinnen erhielten einige Konrektorſtellen ;
italieniſche Sprache.

2 wurden Rektorinnen, eine dritte Ernennung Frauen im Schuldienſt in Jugoſlavien . Ende

Iteht bevor. Bedauerlicherweiſe wurde von ſeiten Dezember 1925 wurde zur Direktorin des

des Regierungsvertreters — unter namentlicher 1. Frauenrealgymnaſiums in Agram - Zagreb

Anführung eines Falles — hervorgehoben , daß ( Jugoſlavien ) Prof. Dr. Zdenka Smrekar er

häufig die Frauen ſelbſt ſich gegen nannt . Das iſt in Jugoſlavien der erſte weibliche

eine Beſeßung der Rektorſtellen mit weiblichen Mittelſchuldirektor ; die Mädchen-Volts- und

Kräften wehren . Es erſchwert natürlich die Bürgerſchulen ſind durchweg und ausſchließlich

Arbeit für die Verſtärkung des weiblichen Eins der Frauenleitung unterſtellt.

fluſſes in der Schule in hohem Maße, wenn die
Rechtefragen .

noch nicht zahlreichen Verſuche zur Verwirt

lichung weiblicher Schulleitung aus den eigenen Der 10. internationale Frauenſtimmrechts :

Reihen ſabotiert werden ! tongreß , auf den ſchon hingewieſen wurde, wird

nun erſt vom 30. Mai bis 6. Juni in Paris ſtatt
Zwei neue Wohlfahrtsſchulen ſind in Thü

finden . Als Hauptpunkte ſtehen auf dem Pro
ringen eröffnet, die eine in Verbindung mit dem

gramm : Gleiche Moral und der Kampf gegen
Sophienhaus in Weimar, die andere unter

den Mädchenhandel; gleiche Arbeitsbedingungen
Leitung von Dr. Marie Kröhne in Jena .

für Mann und Frau; Familienhilfe ; die Staats

Mädchenoberſchulklaſſen an den Bolts. angehörigkeit der Ehefrauen ; die Lage der uns

foulen verlangt eine Eingabe des Vereins verheirateten Mutter und ihres Kindes ; Frauen

Deutſcher Evang. Lehrerinnen . Bis jeßt ſind die in diplomatiſchen Dienſt ; weibliche Polizei ;

Obertlaſſen der Volksſchulen meiſt gemiſchte, Arbeitsmethoden der weiblichen Wähler; Ar

deren Führung in der Hand von Männern liegt. beitsmethoden in den Ländern ohne Frauen

Um den heranwachſenden Mädchen die Möglich: ſtimmrecht; die Frauen und der Völkerbund uſw.

teit einer Entwidlung und eines Unterrichts zu In den öffentlichen Rundgebungen werden

geben , die ihnen gemäß ſind, wird beantragt, Frauen aller Nationen ſprechen . Beſondere Ver

daß künftig Knaben und Mädchen auf der Ober- anſtaltungen ſind vorgeſehen in der Stellung.

ſtufe der preußiſchen Boltsſchule überhaupt - nahme gegen den Code Napoleon ; über den

und in wenig gegliederten gemiſchten Schulen Beitrag der Männer zum Erfolg des Frauen

wenigſtens in den ethiſchen Fächern — zu trennen ſtimmrechts; von weiblichen Parlamentsmit.
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gliedern verſchiedener Länder ; von Frauen aller ehelichen Rindes. Jsland hat ſchon vor

Volter für den Weltfrieden . Anfragen über den einiger Zeit ein Geſetz erlaſſen , demzufolge

Kongreß ſind an das Hauptbüro des Internatio- außerhalb der Ehe geborene Kinder den Namen

nalen Frauenſtimmrechts -Verbandes, 11 Adam des Vaters führen dürfen und erbrechtlich den

Street, Adelphi , London W2; Anfragen ehelichen gleichgeſtellt ſind .

wegen Unterkunft uſw. in Paris an Frl. Roſa

Manus, Plantage Parklaan 15 , Amſterdam zu Für Haushaltstammern legen ſich die

richten .
öſterreichiſchen Frauen ein . Die "Kammern

werden als öffentliche Inſtitution zur Wahrung

Gleichberechtigung der öſterreichiſchen
der Intereſſen des Haushalts in Boltswirtſchaft

Frauen im bürgerlichen Recht. Die beiden Ab
und rechtlichem Leben gedacht. Techniſcher

geordneten Adelheid Popp und Gabriele Proft Fortſchritt foll durd Prüfungsſtationen feſta

haben dem Nationalrat einen Entwurf auf
geſtellt und zugänglich gemacht werden . Eine

Underung des öſterreichiſchen Allgemeinen
Abteilung ſoll ſich mit der Regelung der haus

Bürgerlichen Geſekes“ vorgelegt. Er will dieſes
wirtſchaftlichen Erziehung, eine andere mit

Recht, das aus dem Jahre 1811 ſtammt und
wiſſenſchaftlicher Unterſuchung der Nahrungs

1914 und 1916 nur leicht revidiert wurde, ſo
mittel befallen . Zur Beratung des Einzelhaus :

geſtalten , daß Rechte und Pflichten beider Ehe
halts ſoll der Austauſch von Hausfrauen

gatten gleich ſind . Beide ſollen verpflichtet érfahrungen
erfahrungen - auch international - hinzu

werden, nach Kräften zum gemeinſamen Haushalt tommen .

beizutragen , beide auch , für Unterhalt und Er

ziehung der Kinder ſo lange zu ſorgen , bis dieſe
Die Staatsangehörigkeit der Ehefrauen in

ſich ſelbſt ernähren können . Für das Wort
Dänemart. Nach däniſchem Recht behalten

Vater“, das heute den familienrechtlichen Teil däniſche Frauen, die einen Ausländer heiraten,

des Geſekes beherrſcht, ſoll überall „ Eltern " ihre Staatsangehörigkeit wenn ſie nicht nach

oder „ beide Ehegatten “ geſegt werden . Die dem Recht im Heimatsſtaat des Mannes deſſen

hauptſächlichſten Anderungen fallen auf die Staatsangehörigkeit durch die Heirat erwerben ;

$$ 91 , 92, 137 , 143, 146—149, 1237 , 1238,
jie bleiben aber in jedem Fall Däninnen , jos

1241 uſw. in denen die familien- und vermögens
lange ſie ihren Wohnſit in Dänemart haben .

rechtlichen Beziehungen zwiſchen Ehegatten und Die Staatsangehörigkeit der verheirateten
Kindern geregelt werden . Beim Tod beider

Frau in Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat

Eltern haben die Großeltern gemeinſam zu den
am4. Dezember ein Geſek über die Naturaliſation

Roſten von Unterhalt und Erziehung der Kinder
angenommen , as neue Vorſchriften über die

ihrem Einkommen und Vermögen entſprechend
Staatsangehörigkeit der Ehefrauen umſchließt.

beizutragen. Der Geſekentwurf wird im Lauf Danach ſoll ebenſo die Ausländerin, die einen

dieſes Jahres vom Parlament beraten werden .
Franzoſen , wie die Franzöſin , die einen Aus

Borſchläge zum Recht der Unehelichen im länder heiratet, ihre Nationalität behalten, mit

Ausland. Der Internationale Ausſchuß für die der Einſchränkung für die Ausländerin , daß fie ,

geſeßliche Stellung der Frau des J. C. W. wenn das Geſet ihres Heimatsſtaates es dor

berichtet über die Stellungnahme mehrerer ſchreibt, die Staatsangehörigkeit ihres Gatten

Nationalfrauenbünde zu einigen Rechtsfragen . annehmen muß. Mit der gleichen Einſchränkung

Die Haltung gegenüber den Unehelichen iſt für die Franzöſin, daß ſie , falls das Geſet im

verſchieden : ſo iſt der ungariſche Frauen- Heimatsſtaat des Mannes es vorſchreibt, ſeine

bund im Intereſſe der Geſamtheit und der Fa- Staatsangehörigkeit erwirbt, wenn ihr Wohnſit

milie gegen die geſekliche Gleichſtellung des nach der Eheſchließung im Ausland iſt. Liegen

unehelichen Kindes . Er verlangt aber auch für dieſe Erſchwerungen nicht vor, ſo ſteht es der

das unehelich Geborene das Recht, den Namen Franzöſin wie der Ausländerin frei, duro

des Vaters zu führen und will den Vater zur Antrag ihre Staatsangehörigkeit der des Ehe

Zahlung eines feiner ſozialen Stel . gatten anzupaſſen . Das Geſet enthält weiter

lung entſprechenden Unterhalts verpflichten , Beſtimmungen über die Wiederaufnahme in

der zu gewähren iſt, bis das Kind ſich ſelbſt er- die franzöſiſche Staatsangehörigkeit unter be :

nähren kann . Der tch e chollow a kiſche ſtimmten Bedingungen . Es kann in gewiſſen

Frauenbund dagegen ſagt : Es ſoll kein Unter- Fällen bis zu einem feſtgelegten Zeitpunkt

ſchied beſtehen zwiſchen ehelichen und unehelichen rüdwirkende Kraft haben, falls mit Genehmigung

Kindern . Der Bund der griechiſchen des Gatten ein entſprechender Antrag geſtellt

Frauen wendet ſich gegen den noch herrſchenden wird . Beſondere Vorſchriften regeln die Natura

Grundſatz „ la recherche de la paternité est liſation poll. und minderjähriger, ehelicher und

interdite“ und will die Anerkennung des un- unehelicher Rinder.
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Mutterſchuß in Sowjetrufland. Ein Geſet 1924 wurden von Männern , die ihrer Fürſorge

das die ruſſiſche Zeitſchrift „ Urbeit " in ihrer pflicht nicht nachgekommen waren , über 60 000

Na . 176 vom 4. Auguſt 1925 brachte, enthält die Dollar eingetrieben . Das Gericht hat ferner die

Beſtimmung, daß alleinſtehende Frauen, die Aufgabe, in Unordnung geratene Hausſtände

Kinder unter einem Jahr haben, nur in Aus- wieder in Ordnung bringen zu helfen . Es iſt

nahmefällen in denen die beſondere Genehmi- zuſtändig für alles bis auf Mord und Raub und

gung des Arbeitsinſpektors einzuholen iſt – führt die Vorunterſuchung für die Fälle , für die

entlaſſen werden dürfen . Als Ausnahmefall in das Obergericht (Grand Jury) zuſtändig iſt.

dieſem Sinn iſt etwa der vollſtändige Ab
Politiſche und bürgerliche Gleichſtellung der

bau einer Behörde oder die Auflöſung einer
Frauen in Uruguay erſtrebt eine Geſetesvorlage

Inſtitution zu betrachten . Das Geſet gilt für
von Dr. Balthaſar Brum , einem Anhänger der

die Arbeiterin und auch für die arbeitende Frau
Frauenbewegung und früheren Präſidenten der

im weiteren Sinne .

Republik Uruguai) . Zur Zeit wird in der Depu

Weibliche Mitglieder von Handelstammern tiertenkammer über den Entwurf verhandelt.

können jegt in Frankreich gewählt werden .

Politiſche Stellung der Frau .

Die Einehe in der Türkei geht der Verwirt

lichung entgegen . Das Juſtizminiſterium hat
Frauen im Völkerbund. Unter den neuen

der Nationalverſammlung der Entwurf einer
in die Kommiſſion für Kinder- und Jugendſchuß

Neuregelung des Eherechts vorgelegt , der das
berufenen Mitgliedern ſind 3 Frauen : Chor -

lotte Whitton aus Canada, Mitglied der

geltende bürgerliche Recht der Schweiz als Grund

lage hat und ſich vom Deutſchen Geſeß nur un
kanadiſchen Regierung, der Behörde für Frauen

weſentlich unterſcheidet. Die für die Neuge einwanderung und Sekretärin des kanadiſchen

Bundes für Kinderſchut ; Julia Lathrop,

ſtaltung wichtigſten der 640 Paragraphen ſind

die über das Zivilſtandsregiſter, das künftig für
Vereinigte Staaten , Begründerin und lang

alle familienrechtlichen Fragen Beweiskraft
jährige Leiterin des Kinderbüros in Waſhington ,

haben wird ; über die bürgerliche Trauung , von
Mitarbeiterin des erſten Jugendgerichtes und

der einzig die Gültigkeit der Ehe abhängt , und
Miturheberin des Geſeßes über Penſionen an

die der kirchlichen Trauung voranzugehen hat Familienmütter ; ſchließlich Hélène Bur -

und endlich die Artikel über die Ungültigkeits
nieut, Belgien, Leiterin der Kinderſchuß

erklärung einer Ehe : dieſe erfolgt vor allem
organiſationen der belgiſchen ſozialiſtiſchen Partei .

Frau Emmy Freundlich aus Wien ,
dann , wenn der eine oder andere Teil der Ehe

gatten bei Eingehung der Ehe ſchon durch eine
Vorſißende des internationalen Genoſſenſchafts

andere Ehe gebunden war. Die Vorlage ſoll
verbandes, iſt Mitglied der vorbereitenden Kom

alle Ausſicht haben, bald angenommen zu werden .
miſſion für die Weltwirtſchaftskonferenz.

Ein Frauengerichtshof in Kanada. Nach
Beruf & fragen .

die Die evangeliſchen Theologinnen Deutſch

Polizei-Magiſtratsmitglied und Richter lands und der weibliche Pfarrer. Auf ſeiner

Frauengerichtshof in Toronto iſt, wurde dieſe diesjährigen Tagung Ende Oktober in Marburg

Einrichtung vor einiger Zeit ins Leben gerufen, hat der Verband Evangeliſcher Theologinnen

weil man beobachtet hatte, daß jüngere Frauen , Deutſchlands“ Leitſäße als Grundlinien für ſeine

die als Angeklagte vor Gericht ſtanden, von zu- Arbeit gefunden, aus denen hervorgeht , daß der

hörenden Männern beläſtigt worden . Die Frauen Verband die vollamtliche weibliche Pfarrerin

Torontos haben dieſe Tatſache durch einen förm : nicht in das Programm ſeiner Ziele aufgenommen

lichen Dienſt während einiger Monate immer hat . Die Entſchließung ſagt : „ Wir möchten als

wieder feſtgeſtellt und auf Grund des geſammelten Theologinnen im Dienſte der Kirche auf ſolchen

Materials den Antrag auf Errichtung des Frauen- Gebieten arbeiten , die eine weibliche Arbeits

gerichtshofs beim Board of Police eingereicht. kraft erfordern . Wir hoffen , daß ſich für uns,

Männer ſind, wenn ſie nicht triftige Gründe auf entſprechend dem Bedürfnis der Gemeinde, ein

Zulaſſung vorweiſen können, von den Verhands eigenes verantwortliches Arbeitsgebiet heraus

lungen des Gerichts ausgeſchloſſen . Dieſes bilden wird, das ſich weder mit dem einer Sozial

hat zwei Abteilungen : eine für Sittlichkeits- beamtin, noch mit dem des vollamtlichen Ge

vergehen , vor der auch Männer abgeurteilt meindepfarrers (Gemeindeleitung ) dedt. Unſere

werden , ſoweit ſie ſich ſexueller Vergehen Arbeit ſoll ſein ein Dienſt an der Gemeinde , der

gegen Frauen ſchuldig gemacht haben, eine auf dem Wege der Arbeitsteilung das Pfarramt

zweite für häusliche Angelegenheiten entlaſtet durch Schaffung eines neuen Amtes .

ſchlechter Behandlung bis zu Bigamie. Im Jahre Neben dem Dienſt in der Gemeinde ſcheinen uns

am

don
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folgende Arbeitsgebiete für die Theologinnen | Berufsorganiſationen , ſondern dem „ Wohlfahrts

beſonders geeignet : 1. Seelſorge an den Frauen verband “ ( ! ) übertragen . Es iſt anzunehmen ,

abteilungen von Krankenhäuſern und Gefängnis. daß die Berufsorganiſationen gegen dieſe Stelle ,

abteilungen von Krankenhäuſern und Gefäng- wie gegen das bei den Ermittlungen beliebte

niſſen, einſchließlich der damit verbundenen Wort- Verfahren Proteſt erheben .

verkündigung in Predigt und Sakrament.

Zu den Arbeitsbedingungen der Sozials
2. Seelſorgeriſche Leitung in Mädchenheimen .

beamtinnen hat die Arbeitsgemeinſchaft der

3. Kirchlicher Religionsunterricht. 4. Führung Berufsverbände der Wohlfahrtspflegerinnen

der weiblichen Jugend als Jugendpfarrerin .
Deutſchlands“ Forderungen ausgearbeitet, die

5. Mitarbeit in Organiſationen , die in Arbeits
ſich auf Aus- und Vorbildung, Weiterbildung ,

beziehung zur Kirche ſtehen .
Eingruppierung und Beſoldung, Aufwands

Dieſe Entſchließung, der gegenüber wohl eine
entſchädigung, Arbeitszeit, Arbeitsgebiet, Urlaub,

erhebliche Minderheit der Theologinnen auch das
Geſundheitsfürſorge und Dienſtverhältnis be

polle Pfarramt vertritt, entſpricht gewiß den
ziehen . Es wird grundſäglich eine Vorbildung

Wünſchen einer Anzahl theologiſch ausgebildeter
mit ſtaatlicher Anerkennung verlangt und weitere

Frauen, die ihre künftige Arbeit ſich in einer Art
Schulung in Anbetracht der ſich verändernden

ergänzender Seelſorge denken . Es iſt durchaus
Geſeße von Zeit zu Zeit empfohlen ; die Eins

begreiflich, wenn einige Frauen zum vollen
gruppierung ſoll von der Hilfsfürſorgerin bis zur

Pfarramt teine Berufung fühlen und zweifellos
Sozialdezernentin zwiſchen Gruppe VI und X

wertvoll, wenn ſie das Arbeitsgebiet, das ſie erfolgen . Zur Frage der Aufwandsentſchädigung

pflegen möchten, umgrenzen . Bedenklich aber
beſonders der Kreisfürſorgerinnen – ſollen

wird eine ſolche Entſchließung , wenn ſie den
beachtet werden : Reiſekoſten, Wahl und Unter

Anſchein erwedt , als ob die Theologinnen die haltung des Verkehrsmittels, Koſten für Tages :

Frau im Pfarramt ſchlechthin ablehnten.
perpflegung und Übernachten . Arbeitszeitſchuh

Es müßte doch ein Verband der Theolo
foll möglichſt Anwendung finden ; das Ausmaß

ginnen die Möglichkeit der inneren Berufung
der Arbeit ſoll ſo ſein , daß „ ein geſunder Menſch

der Frau zum Pfarramt anerkennen , und für
es ohne Schaden für ſein körperliches und

die ſo berufenen auch die Wirkensmöglichkeiten
ſeeliſches Wohl auf die Dauer erledigen kann . “

ſchaffen , auch wenn die Mehrzahl ſich einen anders Wichtig iſt die Verbindung von Außen- und
geſtalteten Wirkungskreis wünſcht .

Innendienſt für Fälle , die eine Einheitsbehandlung

Die Berſorgung der alten Lehrerinnen .
erfordern ; die verwaltungstechniſchen und srecht

Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein lichen Kenntniſſe dafür ſind ſelbſtverſtändliche

hatte in einer Eingabe an den preußiſchen Land
Vorausſeßung. Die vorgeſchlagenen Urlaubs

tag vom 13. Januar 1925 um die Bereitſtellung
zeiten bewegen ſich zwiſchen 21 und 35 Tagen,

von Staatsmitteln für die ehemals in der Alle auf die Teilnahme an Tagungen und Fort

geneinen Deutſchen Penſionsanſtalt verſicherten bildungskurſen im Intereſſe der Arbeit nicht an:

Lehrerinnen gebeten . Er wies darauf hin , daß
zurechnen iſt. Maßnahmen zur Verminderung

die Stadt Berlin den Privatſchullehrerinnen bei
der Anſtedungsgefahr (vor allem auch Hygiene

Dienſtunfähigkeit 40 % der ſtaatlichen Penſions :
der Arbeitsräume ! ) müſſen getroffen werden ;

ſäte zahlt und daß der Staat Hamburg die Ga
Einbeziehung in die Unfallverſicherung iſt zu

rantie für die im „ Penſionsverein " Verſicherten
erſtreben . Es wird die Unterſtellung der Wohl

für die Rentenzahlungen übernommen hat , ſodaß
fahrtspflegerin unter die leitende ſoziale Kraft

die Hamburger Privatſchullehrerinnen nach den
reſp . den Fachbezernenten unmittelbar gefordert.

für Staatslehrerinnen gültigen Beſtimmungen Nach Abſolvierung des Probejahres wird das

penſinoniert werden .
feſte Anſtellungsverhältnis und Beamteneigen:

Im Ausſchuß wurde der Vorſchlag, die Ein
chaft gewünſcht . Bei Einſtellung und Entlaſſung

gabe des A. D. L. V. dem Staatsminiſterium
iſt die leitende ſoziale Kraft zu hören.

zur B e rüď ſichtigung zu überweiſen, ein- Für die Wohlfahrtspflegerinnen ſeßt fich

ſtimmig angenommen . Der preußiſche Landtag ein Antrag ein , den die Abgeordnete Frau Spohr

hat ohne Erörterung den Beſchluß gefaßt , dieſem im Preußiſchen Landtag eingebracht hat.

Vorſchlag nachzukommen . So iſt in Ausführung lautet : „ Der preußiſche Landtag wolle bes

dieſes Beſchluſſes die Eingabe dem Preußiſchen ſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen ,

Staatsminiſterium überſandt worden. auf die Selbſtverwaltungsbehörden wiederholt

Neuerdings ſind nun tatſächlich Staatsmittel nachdrüdlich dahin einzuwirken, daß den Wohl

zur Verfügung geſtellt . Erſtaunlicherweiſe hat fahrtspflegerinnen und Kreisfürſorgerinnen nach

die Regierung anſcheinend die Ermittelung über einheitlichen Grundſägen eine ſolche Stellung

die Lage der in Betracht kommenden nicht den und Wertung ihrer Arbeit zuteil wird , wie es
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der ihnen durch das Fürſorgepflicht- und Reichs- 11 Großſtädten, 23 in 11 Mittel- und Kleinſtädten

jugendwohlfahrtsgeſetz gegebenen Verantwortung und 12 in Landgemeinden, die türzlich in vielen

entſpricht, vor allem in Bezug auf ausreichenden deutſchen Ländern ſtichprobenweiſe zur Frage

Urlaub, Gehaltseinſtufung, Möglichkeit der Über. des Gemeindebeſtimmungsrechtes Veranſtaltet

.nahme ins Beamtenverhältnis ." worden ſind, hat ſich eine Wahlbeteiligung

Erfolge der Juriſtinnen . Der erſte weibliche
ergeben, die faſt nirgends unter den Beteiligungss

Gerichtsaffeſſor und Hilfsrichter Sachſens iſt
prozentſatz bei politiſchen Wahlen fant und

Frau Dr. Cichorius, die vom fächliſchen Juſtize gelegentlich bis zu 80 und 90 % der Berechtigten

miniſterium am Amtsgericht Zittau angeſtellt betrug. Mit einer einzigen Ausnahme zeigte ſich

worden iſt. Öſterreich hat jeßt einen weib
ein ſehr günſtiges Ergebnis ; eine bedeutende

lichen Patentanwalt in Dr. Cäcilie Ripper, die Mehrheit ſprach ſich faſt überall für die Ein

in das Patentanwaltsregiſter der Stadt Wien
führung des Gemeindebeſtimmungsrechtes aus .

eingetragen wurde . In Griechenland find
Da die Abſtimmung ſich nach Geſchlechtern ge

porſchriftsmäßig vorgebildete und qualifizierte
trennt vollzog, konnte feſtgeſtellt werden, daß

Juriſtinnen zum Rechtsanwaltsberuf und zur
zwar mehr Frauen als Männer ſich für das

Verteidigung vor Gericht zugelaſſen worden . -
Geſetz ausſprechen, daß aber die Zahl der männs

Als erſte Frau Kubas wurde Dr. Maria
lichen bejahenden Stimmen nicht weit hinter der

R. Ruz Rojas zum „Stadtrichter“ ernannt.
der weiblichen zurüdblieb .

Dāniſche Frauen als Geiſtliche. Nach einem
Das Ammenweſen in öſterreich regelt ein

Regierungsvorſchlag, der vom Folketing in erſter
Geſebentwurf, der dem Nationalrat vorliegt ;

Leſung angenommen wurde, ſollen Frauen als
er iſt von einer weiblichen Abgeordneten ein

Geiſtliche an Frauengefängniſſen und Geburts .
gebracht worden . Er enthält Schutzbeſtimmungen

kliniken angeſtellt werden. Frau Elna Munch
gegen Anſteđung für das Stillkind wie für die

vertrat den Vorſchlag gegen eine ſehr ſtarke
Amme und ſchreibt für beide Geſundheits

Oppoſition . Der Kultusminiſter erklärte ſich zeugniſſe ( inbezug auf übertragbare Krankheiten )

für eine uneingeſchränkte Zulaſſung der Frauen
vor, die durch den Amtsarzt, bezw . den Arzt

zu den geiſtlichen Ämtern ; er habe die einge
der Säuglingsfürſorge- oder Ziehtinderaufſichts

ſchränkten Forderungen der Vorlage nur wegen ſtelle auszuſtellen ſind und zwar erſt kurz vor dem

der größeren Ausſicht auf Erfolg vertreten . Im
Beginn des Stillens . Falls das Kind der Amme

übrigen würde mit der Annahme des Geſekes
noch nicht 3 Monate alt iſt , muß dieſe ein ärztliches

die grundſäßliche Zulaſſung der Frauen gegeben,
Atteſt vorweiſen , daß ſie imſtande iſt , beide Kinder

und die Erweiterung ihrer geiſtlichen Amts
nebeneinander zu ſtillen . Für Zuwiderhands

möglichkeiten nur eine Zeitfrage ſein .
lungen ſind Strafen vorgeſehen . Der Entwurf

regelt auch die Verſorgung der Kinder in öffent

Der Internationale Krantenpflegerinnen
lichen Heil- und Pflegeanſtalten .

verband hat – mit einer Beteiligung von

1100 Krankenpflegerinnen aus 33 Ländern Die Frage der weiblichen Polizei in Öſters

ſeinen erſten Nachkriegskongreß in Finnland abs reich . Der Bund öſterreichiſcher Frauenvereine

gehalten . 19 Nationalverbände mit insgeſamt hat eine Petition für die Einrichtung einer weib

100 000 berufsmäßig ausgebildeten Mitgliedern lichen Polizei eingereicht, nachdem er ſich durch

ſind ihm angeſchloſſen . In 12 weiteren Ländern einen Vortrag der Kommandantin des Londoner

iſt er durch verantwortliche Mitglieder vertreten . „ Womans Auxiliary Service“ Mary S. Allan

Präſidentin wurde Miß Nina Gage, eine ameri- über die engliſchen Erfahrungen auf dieſem

taniſche Krankenpflegerin, die ſeit 1919 Gebiet unterrichtet hatte .

als erſte — eine Ausbildungsanſtalt für Kranken

pflegerinnen in China leitet . Dort gab es bis
Die Schiffs - Inſpektorin. In einem Auf

1914 nicht einmal einen Ausdrud für Kranken
ſat über die „ Aufſicht der Auswanderer auf

pflege - heute exiſtieren hundert Pflegerinnen .
Seeſchiffen " ( Soziale Praxis, Nr. 42 Dom

15. Oktober )

ſăulen, davon zwei an Univerſitäten angegliedert.
erwähnt Dr. Imre Ferenczi

Der Rongreß beſchloß die Errichtung eines Haupts
Genf, daß die Aufſicht der A us w anderer

büros in Genf (Place du Lac 1 ) . Es iſt der
auf Seeſchiffen bis jetzt ausſchließlich Männer

Mittelpunkt der zehn Ständigen Ausſchüſſe,
ſache ſei . Die Völkerbundkommiſſion gegen den

welche die verſchiedenen Fragen des Berufs
Mädchenhandel und für den Kinderſchuß hat im

Mai dieſes Jahres, wie ſchon mehrmals zuvor,
bearbeiten .

den Vorſchlag gemacht, daß an Bord eines jeden

Voltawohlfahrt.
Schiffes, das eine gewiſſe Anzahl von Frauen

Das Gemeindebeſtimmungsrecht und die und Kindern beherbergt, eine hierzu Dor

Geldledter. Bei 21 Probeabſtimmungen in gebildete Frau für deren Schuß an
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geſtellt werde. Die Kommiſſion ver langt, daß erleichtern , und die Anbringung oder Verteilung

diele weiblichen Aufſichtsperſonen den männlichen von Merkblättern zur Warnung und Beratung

vollkommen gleichgeſtellt und durch die Re- der Frauen und Kinder zu geſtatten . Schließlich

gierungen ernannt werden . Auf Schiffen wird betont, ſchon ſeit Jahren auf allen

zwiſchen Großbritannen und Kanada ſind ſolche Auswandererſchiffen erfahrene Aufwärterinnen ,

amtlich anerkannten weiblichen Begleitperſonen Krankenpflegerinnen, Schweſtern für das Wohl

(conductresses) ſchon angeſtellt ; die Erfahrungen der weiblichen Auswanderer und Kinder ſorgen .

mit ihnen ſollen ausgezeichnet ſein . — Die Haupt- Damit iſt die Sonder a ufgabe rder Befürs

aufgabe der Schiffs - Inſpektorin dürfte neben ſorgung weiblicher Auswandere anerkannt.

allgemeiner Befürſorgung der auswandernden Ihre gewiß nicht einfachere Löſung als die der

Frauen und Kinder — in der Bekämpfung des Aufſicht der auswandernden Männer für

M a d ch e nhandels liegen . Es würde die geſchulte Beamte vorhanden ſind bleibt

ſich alſo vermutlich nicht nur um eine Betreuung aber der Zufallsauswahl eines für ganz andere

während der Reiſe handeln, ſondern ſchon vor- Zwede beſtimmten Stewardeß- und Pflege

her , im Auftrag der anſtellenden Behörden, um rinnenperſonals überlaſſen, falls nicht überhaupt

Erhebungen über die wahrſcheinliche Zulaſſung die männlichen Aufſeher mit dieſem ſchwierigen

im Ziellande und darüber, auf weſſen Ver- Kapitel weiblichen Lebens fertigzuwerden haben.

anlaſſung, zu welchem Zweđe und zu wem die Es ſcheint notwendig, einmal feſtzuſtellen , wies

Auslandsreiſe gemacht wird . In Deutſchland weit und in welcher Weiſe zur Regulierung dieſes

haben die Auswanderungsunternehmer ſich ebenſo Zwiſchenlandverkehrs Frauen gebraucht werden ,

wie die Schiffahrtsgeſellſchaften bereit erklärt, in welcher Art ſie vorzubilden ſind und an welchen

Fürſorgevereinen den Zutritt zu den Schiffen zu Stellen ſie arbeiten müßten, um zu wirken .

Aus den Parlamenten

Bei der dritten Leſung des Reichshaushalts

wurden eine unendliche Reihe von Reſolutionen

angenommen, von denen die folgenden insa

beſondere die Frauen angehen :

1. die Reichsregierung zu erſuchen :

a ) dem Reichstag baldmöglichſt einen Geſek

entwurf vorzulegen , der den Urlaubs

anſpruch für Lehrlinge und jugendliche

Arbeiter bis zum 18. Lebensjahre regelt ;

b ) baldmöglichſt einen Geſeßentwurf vor

zulegen , nach dem die Berufsausbildung

ſowie die Arbeitsbedingungen der Lehr

linge und jugendlichen Arbeiter und

Arbeiterinnen geregelt

werden ;

2. die Reichsregierung zu erſuchen , dem Reichss

tag umgehend den Entwurf eines Haus

gehilfengeleges zu unterbreiten ;

3. die Reichsregierung zu erſuchen , eine Dent

chrift über die hauswirtſchaftliche und hauss

mütterliche Ausbildung der Mädchen vor

zulegen ;

4. die Reichsregierung zu erſuchen , das vom

Reichstag ſchon am 18. Februar verlangte

Schußgeſeß gegen den Alkoholismus unter

Einbeziehung eines brauchbaren Gemeinde

beſtimmungsrechts nunmehr ſchleunigſt vor

zulegen .

Dazu lag ein Underungsantrag vor, die Worte

„ unter Einbeziehung eines brauchbaren Ge

meindebeſtimmungsrechts“ zu ſtreichen .

Dieſe Anträge wurden zu erneuter Beratung

dem Ausſchuß überwieſen ( aus Angſt vor der

Stellungnahme ! )

Ein Antrag von Frau Schott, einen Betrag

zur Pflege von Forſchungsarbeiten auf dem

Gebiete der Hauswirtſchaft zur Verfügung zu

ſtellen, wurde leider abgelehnt .

Das Intereſſe des Hohen Hauſes für dieſe

im übrigen ſo hochgerühmte Arbeit der Hausfrau

iſt offenbar erheblich unter null .

neu

Vereine , Verſammlungen , Kurſe

Der Reichsverband Deutſcher Boltejdul

lehrerinnen ( Vorſißende Frau Anny v . Kulesza ,

M. 8. L.) veranſtaltete am 24. Januar eine

ſehr eindrudevolle Kundgebung zu dem Thema :

Das Auslandedeutichtum und die Deutide

Bolteſchule“. Er ſprachen über Das Auslands

deutſchtum und die Heimat“ : Staatsminifler

a. D. Dr. Boelig, über ,Die Bedeutung der Grenza
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.Die

und Auslandsdeutſchtums in der Poltsigule“ : | 1926 einen Kurſus mit dem Thema:
Sh. Saun , 2. Vorſigende des Reichsverbandes berufstätige Frau in Wirtſchaft

Deuticher Bolfsſchullehrerinnen. Beibe Vorträge und Geſellſchaft.“

brachten den Verſammelten unſere enge Verbundens An dieſem Kurſus tönnen Wohlfahrts

heit mit dem Auslanbedeutſchtum , die ſich praktiſch pflegerinnen, Jugendleiterinnen,

qudwirten muß, nahe. Geſang und Rezitation ſowie "Berufs- und Fachſchullehre:

trugen zur Vertiefung dieſes Eindrude bei.
rinnen teilnehmen , die die ſtaatliche Prüfung

Die 1. Magdeburger Frauenwoche, gemein abgelegt haben und eine mindeſtens dreijährige

ſam veranſtaltet von der Ortsgruppe des Ver
Berufstätigteit nachweiſen können .

bandes für Frauenkleidung und Frauenkultur Ziel dieſes Kurſus iſt in erſter Linie, den =

e. V. und der Magdeburger Volkshochſchule, jenigen, die nicht die Möglichkeit haben, ſich für

bringt folgende Vorträge: eine längere Fortbildung frei zu machen , Ge
Sonntag, den 28. Februar, vorm . 11 Uhr, legenheit zu geben, ſich in ein beſtimmtes Auf.

Bürgerſaal (Rathaus) : Frau Miniſterialrat Dr. gabengebiet in der Form von Arbeitsgemein

Gertrud Bäumer: „Die Bedeutung der ichaften zu ver -iefen. Es iſt vorgeſehen, den

Frauenbewegung für das Frauenleben ." eigentlichen Lehrgang durch planmäßig ein

Montag, den 1. März, abends 8 Uhr in der gegliederte Beſichtigungen zu ergänzen . Außer
Aula der Auguſtaſchule : Frau Hildegard dem wird den Teilnehmerinnen Gelegenheit ge

Don Gierde: ,, Erziehung des Kleinkindes ." boten, in ihrem Intereſſenfreis liegende Einzel
Dienstag, den 2. März, abends 8 Uhr in der porträge zu hören.

Aula der Äuguſtaſchule : Frau Lenka von Anmeldungen zu dem Kurſus müſſen bis

Koerber- Peipzig : „ Gegenwartsaufgaben der zum 10. Februar in der Geſchäftsſtelle der Aka

Kindererziehung in Schule und Haus. demie für ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit,

Mittwoch, den 3. März, abends 8 Uhr in der Berlin w 30, Barbaroſſaſtr . 65 vorliegen . An

Aula der Äuguſtaſchule : Frau Margarete Papieren ſind einzuſenden : Lebenslauf und be

Naumann , Plauen i. V.:„ Die Entfaltung glaubigte Zeugnisabſchriften über Berufsaus

der ſchöpferiſchen Kräfte durch handwerkliche Er bildung und Berufstätişkeit.

ziehung.“ Teilnehmerinnengebühren 50 Mart .

Donnerstag, den 4. März, abends 8 Uhr in

der Aula derAuguſtaſchule: Frau Dr. Her mine Bei Redaktionsſdluß geht und das

Heusler - Edenhuizen , Berlin : „ Die Scamtprogramm der Frauentagungen

förperliche Erziehung der Frau vom ärztlichen während derlandwirtſchaftlichen Woche in Berlin
Standpunkt."

vom 22.– 27. Februar 1926 zu. 2sir machen
Freitag, den 5. März, abends 8 Uhr in der

daraus noch Folgendes bekannt:
Aula der Äuguſtaſchule : Frau Dr.Margarete

Streicher, Wien : „Die erziehliche Bedeutung
Montag, den 22. Februar, nachm . 4 Uhr: Mit

des Turnens. “
gliederverſammlung des Reifenfteiner

Sonnabend , den 6.März, abends 8Uhr in
Berbande& im Sißungsſaal des Land

der Aula der Auguſtaſchule: Frau Dr. Elias
wirtſchaftsminiſteriums, Berlin W9, König

bet b Buſſe - W illon , Hannovei: „ Frauen
gräßerſtr. 123.

bewegung und Jugendbewegung." Dienstag, den 23. Februar: 9,30-2 Uhr: Feier

Sonntag, den7.März, vorm . 11 Uhr, Bürger
de8 10jährigen Beſtehens des Reich 8 -

ſaal ( Rathaus ): Frau Dr. Roſa Kempf,
verbandes landw . Hausfrauen :

Frankfurta. M .: „ Volkspolitiſche Fragen des
vereine im Plenarſaal des Herrenhauſes,

heutigen Frauenlebens." Leipziger Straße. 4 Uhr : Deffentliche Ver

Jeden Tag finden Führungen, Beſichtigungen
ſammlung im Theaterſaal der Funthalle

und Vorführungen aus den einſchlägigen Ge
Charlottenburg.

bieten ſtatt.
Mittwody, den 24. Februar, nachmittags 3 Uhr :

Teilnehmerkarten für alle Veranſtaltungen Deffentliche Verſammlung des Sonder

5 Mart, für Schülerinnen 3 Mark, Einzelvortrag
a usidhuiſe für Hauswirtſchaft

1 Mart. Einzelbeſuch der Nebenveranſtaltungen
der DL.G.

0,50 Mark. Anmeldungen von auswärtigen Teil Donnerstag, den 25. Februar, vormittag8 9 Uhr

nehmern unter Einſendung der Teilnehmer
im Reichølandbundhaus: Sigung des Fraueus

gebühr an Magdeburger Volkshochſchule, Grüne ausſchuſſes des germaniſchen Bau e r n

armſtr. 14. Kartenverkauf ebendort und an der
4. Landdolffongreife 8 . Evan :

konzerttaſje Heinrichshofen. geliſche Landfonfere nz , zugleich

13. Landfrauentag.

Erſter Frühjahrskurſus der Atademie für Freitag, den 26. Februar, vormittags 9 Uhr im
ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit. Künſtlerhaus, Bellevueſtr. 3 : Deffentliche Konfe

Die Akademie für ſoziale und pädagogiſche renz des Reich & ausíchuire& lä nó :

Frauenarbeit veranſtaltet vom 8.-27 . März licher Frauen der bånde.

Bücherſchau

In welden Fällen und wie hoch wird aufs

gewertet ? " Ein gemeinverſtändlicher Führer

durch das neue Aufwertungsrecht. Bearbeitet

in Berbindung mit der Reichszentrale für

Heimatdienſt von Rechtsanwalt Dr. Frig

Koppe. Berlin 1925, Zentral- Verlag 6.m .
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I

b. H. Der kleine Führer bedeutet dem Laien ein Verwaltung des Reichs und der Länder (Prof.

gutes Hilfsmittel für den praktiſchen Gebrauch. Dr. Jellinet-Riel) und in die Heeresverfaſſung

Er bringt I. Grundſäßliches zum neuen Auf- (General d. Kuhl), Staat und Kirche ( Prof.

wertungsrecht. II . Antwort auf die Frage: Dr. Baumgarten-Kiel und Prof. Dr. Säg.

Welche Anſprüche regelt das Aufwertungsgeſek ? müller- Tübingen) und Bildungsrecht und Bil.

III. Auskunft über ſonſtige gefeßlich nicht ges dungspolitit ( Prof. Dr. Ziehen - Frantfurt a . M.)

regelte Aufwertungsanſprüche. IV. Wichtige Das 4. Heft wird die Kommunalverfaſſung und

ſich aus dem Aufwertungsrecht ergebende -verwaltung enthalten . Der dritte Band bringt

Einzelfragen . V. DieAblöſung der öffent- eine kurze Orientierung über Recht und Leben,

lichen Anleihen. VI. Die nächſten Termine und Bürgerliches Recht, Strafrecht. – Aus dieler

Friſten . Ferner einen Anhang mit einem bloßen Überſicht des Gebotenen iſt ſchon zu

Aufwertungskalender und einer Umrechnungs- erſehen, wie dollſtändig die Einführung in die

tabelle . Staatskunde iſt, wenn ſie auch ſelbſtverſtändlich

nur die Hauptlinien der geſchichtlichen Entrid
m Teubners Handbuchder Staats- und Wirts lung, die großen inneren Zuſammenhänge und

Daftstunde“. In 5 Bänden . Abteilung 1: die Grundzüge der heutigen ſtaatlichen Zuſtände

Staatskunde. Band I in 3 Heften, Band II und Ordnungen ins Auge faſſen kann . Durch

in 4 Heften, Band III in 1 Heft. Abteilung II : umfangreiche Literaturangaben iſt aber überall

Wirtſ aftskunde. Band I in 5 Heften, auf die Möglichkeit einer weiteren Orientierung
Band II in 6Heften. Leipzig-Berlin, Verlag von Rüdſicht genommen .

B. G. Teubner . ( Die Preiſe der einzelnen

Hefte je nach Umfang von M. 0,75–6 M.) Die „Wirtſchaftskunde“ iſt als ein zuverläſſiger

Das Handbuch gibt in ſeiner I. Abt. ,,Staats.
Führer durch das Gebiet der Mirtſchaftswiſſen

kunde“ eine für den Laien, dem die Voraus:
ſchaften gedacht und will in geſchloſſenen Einzel

ſegungen für die ſtreng fachwiſſenſchaftlich ge
darſtellungen der wichtigſten Gebiete das Weſent

haltenen Werke fehlen, ſehr wertvolleEinführung
lichſte aus der Volkswirtſchaftslehre , der Privat

in Weſen, werden und heutige Geſtaltung des
wirtſchaftslehre und der Techiit nach ihrer wirt:

Staats, in ſeiner II. Abt. in die Bedingungen
ſchaftlichen Seite zuſammenfaſſen. So bring

und die Organiſationsformen des Wirtſchafts ſie nach einer theoretiſchen Grundlegung von Prof.

lebens. Das umfangreiche 1. Heft der Staats
Dr. Liefmann eine reiche Fülle von Einzel

kunde bringt eine ſehr gründliche und eingehende
darſtellungen, deren jede eine Menge von Fragen

Darſtellung der„ EntwidlungundGrundlagen Wirtſchaftsgebiet zu ſtellenhat. Wir heben aus
beantwortet und anregt, die der Laie an das

des Staates“ von Prof. Dr. Richard Schmidt

Leipzig. Auf eine grundlegende allgemeine der Fülle folgendes heraus : Die Entwidlung

Einführung folgt eine feſſelnde Darlegung der
der Volkswirtſchaft und der volkswirtſchaftlichen

geſchichtlichenEntwiďlungderStaatenwelt in ihrem
Lehrmeinungen . Die berufliche geſellſchaftliche

Geſamtverlauf, bei der die politiſch ſchöpferiſchen
Gliederung des deutſchen Voltes. Sozialpolitit.

Staaten in den Vordergrund treten, zu denen
Wohnungs- und Siedlungsweſen. Kartelle und

allerdings Deutſchland nicht gehört, da es als
Truſts. Genoſſenſchaftsweſen. Induſtrie und

Staat faſt immer nur fremde Einwirkungen
Induſtriepolitit. Energiewirtſchaft. Betriebs.

empfangen hat. Jm 2. Hefttommen zur Dar
wirtſchaftslehre. Verkehrsweſen und Verkehrs

ſtellung: Völkerrecht und Völkerbund, Geſchichte
politik. Handel und Handelspolitik, Bantweſen

der Staatstheorien, Staat und Volt, Staat und
und Bankpolitik. Geldweſen. Finanzwiſſenſchaft

Geſellſchaft, Verfaſſungsleben des Auslandes,
und Reichsſteuerſyſtem . Alle dieſe Gebiete werden

in einer Reihe von Aufſäßen maßgebender Ver
in ihren weſentlichſten Zügen dem Laien an der

falſer, im dritten der Vertrag von Verſailles.
Hand zuverläſſiger Führer erſchloſſen , und wenn

Der II. Band führt ſodann ein in die Grunds
auch die wenigſten Leſer das ganze Wert hinter

rechte und Grundpflichten , die politiſchen finem saran gelegen fein ,ein HandbuchundNach

Parteien in Deutſchland ( Prof. Dr. Valentin ),

die Preſſe (Dr. Th. Heuß), die Staatserziehung
ſchlagewerk zu beſigen , das ſo reiche und ſichere

(Dr. Gertrud Bäumer), in die Verfaſſung und
Drientierungsmöglichkeiten bietet.

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a n u ſ kripte , Bücher

Find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, Hanſaufer 7,

Manuſkripte ohne ausreichendes Nüđporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne ſolches

nicht beantwortet.

Helene Lange. Gertrud Bäumer.

werden gebeten, ſich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell - Poſtanſtalt zu wenden.

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nicht erfolgt, wende man ſich an uns

Verlag & buchhandlung F. A. ber big, 6. m . b . 5. Berlin W 35
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. 1. Herbig Verlagsbughandlung, 6. m. b. h.

Berlin w 35
Tagebuch einer fürſorgerin

Taſchenbuch

für die Wohlfahrtspflege

für das Jahr 1926

Gebunden 3 Mart.

Das Bud gibt in ſeiner idlichten Schilderung der Jahresarbeitdem

aufmertíam Bejenden einen erſchütternden Einblid in das tiefe Elend,

in welche Millionen unſerer Boltågenoſſen hinabgejunten find.

Die Verfaſſerin malt nur in leichten Schattenriſſen, fie vermeidet

in weiblicher Scheu grelle Farben und grobe Bilder, die gräßlichſten

Folgen des Wohnungs- und ſonſtigen Elends werden nur leis an.

gedeutet, nidt ausgeſprochen. Aber jedem fojial Empfindenden

trampſt ſich das Herz bei dem Einblid in ein Elend, an welchem

mehr als neunzig Prozent der Hilfsfähigen gleichgültig und adtlos

vorübergeben. Ei ſind zu nicht geringem TeilewertvolleGlieder unſeres

Boltes, welchezugrunde geben und gerettet werden fönnten, wenn

ihnen die beljende band geboten würde. Ein ſoldes Buch ſollte

in den wohlhabenderen Streiſen für jedes dulentlaſſene Kind auf

dem Tiſd liegen Die jungen Herzen find nod empfänglid für

Mitleid und Forderungen der Menſdenliebe. Es wird gut ſein,

wenn ihnen das fie umgebende Elend nicht ganz unbetannt bleibt

undihnen ein Verſtändnis dafür aufgeht, daß die, denen es wohl geht,

die Pflicht haben , das Glend ihrer Mitmeniden lindern ju helfen.

Dar Wabr.

Heraußgegeben

Dom Deutſchen Archiv für Jugenbrohlfahrt, Berlin

256 Seiten, gebunden » Mart

Für Mitglieder des Archids, für Studenten und

Shüler ſozialer Ausbildungsanftalten 1,75 Mart F. A. Herbig Berlagsbuchhandig ., G.m.b.H.,

Berlin R 35

he

fövpoticht evtuchtigung

defran
Reun Borträge gehalten auf der Erften öffentlichen Tagung für die körperliche Ertüchtigung der Frau veranftaltet

vom Bund Deutider Frauenvereine in Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Reichbausiduß für Leibesübnngen

Preté 2 Mart

Inhalt : kleitwort.- Dr. Gertrud Bäumer, Zurweiblichen Dr. Streider, Die Geſtaltung des Frauenturnens in Öſterreich. — “Maria

Körperlultur. - Dr. Berta Sachs. Die törperliche Gr. Förſt, Neue Wege im Mäddenturnen. -4. Striiger, Form und Be.

jiebung der Frauvom ärztlichen Standpuntt. – Dr. PermineHeußler . wegung des Frauenförbers in der darſtellenden Sunft. Q. Hein .

libenbuizen,Erfahrungen u .Wünſcheeiner Frauenärztin .- Elſe Fijd. ting, Der Sport und ſeine Eingliederung in die förperliche Erziebung

Die förderliche Grjiebung der Frau im Hinblid auf die Berufsarbeit. des weiblichen Geſchlechts. Wieffer, Körpererziehung und Mufti

F. A. Berbig Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H., Berlin W 35, Flottwellſtr. 4

Landwirtſchaftliche Kinderarbeit / von Helene Simon

1 Ergebniſſe einer Umfrage des Deutſchen Kinderſchußverbandes über finderlandarbeit im Jahre 1922. Unter Zugrundelegung der

Haatlichen Erhebung über die Lohnbeſchäftigung von Shullindern in der Landwirtſchaft vom 15. November 1904

IX , 379 Seiten, gebunden 8 Mart

Die „ Soziale Prați8" (dreibt am 26. Nov. 1925 : So gibt das Buch von belene Simon, das ſich in ſeiner

Der wiſſenſchaftlich objektiven Materialdurdforſchung, die ſtrengen Objektivität und umfaſſenden Verwertung aller Beobachtungen

et der Anſdaulidhteit, Alarheit und Syſtematit der Darſtellung ein den beſten Werten der biſtoriſchen Schule an die Seite stellt, die

lebendiget Bild derKinderlandarbeit gibt und gleichzeitig die Meinungen Unterlage für eine Regelung des stinderſdufesin der Landwirtſchaft,

Aber ſie, damit aber aus den zufünftigen Kampf wiberipiegelt, läßt deren Notwendigteit es eindrudsvoll nachweiſt. Es wirdnunmehr Auft

bdene Simon in gleicher Objettivität und vorſichtiger Abwägung des gabe aller betroffenen und intereſſierten Kreiſe ſein , über die Durch.

fur und Wider deutlich und entſchieden das eigene Urteilfolgen: fubrunggmöglichteitju beraten Dabeiwiirdeesderjánelen Fördernng
Dohl jei Kinderarbeit aus den obenerwähnten Gründen rentabel.oft dienlich ſein , den landwirtſchaftlichen Kinderſchuß nicht mit anderen

jedoch nurauf Roften immanenter Produftivitat. Urjade ihrer Ver. Forderungen zu verbinden, die ſeine Verwirtlioung hemmen tönnten .
breitung jei pieljad ihre uneingeſchräntte Benüßungsmöglicteit, der So wäre vieleicht der gegenwärtige Augenblic diverfter & editnot

Lusidluß derKindervon der Fabritarbeit, der fie in die ungejdükte und Betriebemittelvertnappung nicht geeignet,die Geſamtfrageder

Sandvirtidaft frömen laſſe. Deruf&vorbereitend ſei weniger die Land Vorläufigen Landarbeitsordnung aufzurollen . Andererſeits würde die

arbeit als die Landgebürtigteit, Während erſtere ' häufig die offenen Verbindurg mit dem gewerblichen Kinderſchuß infolge der Verſchieden .
Elmne, die Liebe jur primat vertünmern laſſeund Stumpfſinn an beit der Verhältniſſe und Arbeitsbedingungen dieſer beiden Produktions.

Skle der Welhörigteit und Helichtigkeitſebe. " Inverhängnißvodem treiſe lich vorläufig nicht verwirklichen laſſen . So ſollte zunäcit der
Steidlau fördere fie die Landflucht, um dann wieder durd, dieſe ge- Kinderidhuß in der Landwirtſdaft iſoliert geregelt werden, derart, daß
Brigett zu werden. Hegelung der tindlichen Arbeit in einer Weiſe, die in günſtigerer Zeit eine sodijitation des geſamten Landarbeitsſchußes
Eisbe zur Arbeit einflößt und die geiſtige Entwidelung der Kinder oder aber eine Kodiſifation desgeſamten Jugendarbeitsiduges im

fördert, würde ein weſentliches Mittel zur Belämpfung derLåndflucht ſein . / Rahmen desReichsjugendwohlfabrisgejefes möglich wird.

Berlag&budhhandlung F. A. $ erbig , 6. m. b . 6. Berlin W 35, Flottwell ftr. 4 .
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Lehranstalten .

Altenburg , Thüringen
Töchterheim Karolinum .

I & Klöppelspitzen

herrl. Muster 20 m 3,50M.

Reste 20 m 2,50 M., Filettised

sprüche 80 P., Ecken 40 P

Hemdenpassen 80, 95 PL., Blas

ecken und Motive 40 PE.

0. Geiss , Winnweiler ( Pfal
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Halle(
Seale).

HONIG

o
l
a

Altenburg Lötterheim

Unterriehtsanstalten

Berlin-Zehlendorf, Heidefraße 20

Dauðwtrtfchaftliche Frauenſchule. Gründliche hauswirtſchaftliche Garantiert reinen Bienen -Bl ta

und wiſſenjdaftliche Ausbildung. Mufit, Sprachen , geſellſchaftl. Formen . Sohleuder-Honig edelst.Qualit
Heidliche Verpflegung. Eigeneš paus . Proſp. durch d . Vorſteberinnen : 10 Pfd - Dose franko Nachnaas

E. Gandert und B.v. Gottberg. Hartmanns Jungmädchen .

Bücher Bd . I-V à Mk. 1,20

11.- M., halbe 6,50 M.Nic

Thüringen
gefallendes nehme zurück

Kinderaugen inder

Natur Bd. I - VI à Mk. 0,85
Frau Rektor Feindt

Grawitter.

Prospekt kostenfrei Söhne, Imkerei u . Honi

Gründliche Ausbildung in Wiſſenſchaft, Sprache,Mufit, þaushalt, Sando
versand , Hemelingen

arbeit, Schneidern uſw. Gute Verpflegung. Eigenes Landhaus
( Hann. )

Näheres durch die Vorſteherin .
laBrittania ,

Tafelbestecke

Arbeitsfreudige junge Mädchen Chulbildunha esperienca hochglanz, poliert.je & Messer,
Uusbildung ale Schweſtern für Geil-, Erziehungs: Strankenanſtaltenund mit Etuis 20 M.(Nachnahme). Erziehungs- Inſtitute uſm .

Frauentlinitengeſucht Staatsanſted .,gut.Gehalt, Penſionsberechtigung: 10. Geiss, Winnweiler (Pfalz).
zielen mit einer ſtändigen

Qufnahmebedingungen werden verſendet. Beginn der Kurſe April und
zeige in vorſtehender Rubri :

Oktober Staatliches Schweſternbaus Arnsdorf, Bez . Dresden infolgeder großen Berbreitung

Geb. Reg .-Rat D. Na u mann. dieſer Zeitſdrift in den guten

Wir bittenSie,
Familien

bei Einkäufen von Waren beſten Erfolg.

bei Beſtellungen 1. Preis . Preisanſtellung undBor

Evangeliſcher Diakonieverein e . V. liſten oder Proben immer ichläge jendet auf und bis

hervorzuheben , daß Sie

( 2000 Schweſtern , 300 Arbeitsfelder ). Vejer der Monatsſchrift
Auzeigen -Verwaltung

Unentgeltliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung für edg. junge
Die Frau " find.

Berthold Gieſel.Berlin W35

Mädchen und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Krantenpflege, Schöneberger ufer 3

Wirtſchaft, ſozialen Erziehungsarbeit, Kindertrantenpflege, Säuglings.

pflege, Wodenpflege und Geburtshilfe mit und ohne .Prüfung

in den Vereinsausbildungsſtätten zu Bernburg, Bielefeld, Danzig. Drefden,

Düſſeldorf , Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a .M., Magdeburg , Merſeburg,

Potsdam , Ratingen und Stettin . - OhneKautionsſtellung u . Verpflichtung

für die Zukunft Taſchengeld u. Stedg. der Schülerinnenarbeitstracht von Hamburg

Bei Unſtellung geitgemäße Beſoldung u . zeitgemäßes Hubegehalt für 1 Stunde .

Alter und Invalidität. Voraußleßung : Höhere Schulbildung. Eintritts.

alter von 18–30 Jahren. Proſpektund nähere Austunft durchden von Frau Sophie Heuer . Ländlich geſunder Aufenthal

Evg . Diakonieverein . Gute Verpflegung. Proſpekt gegen Doppelporto

Staatlich anerkannte Lehranstalt

für technische Assistentinnen.

Laboratorium Margot Schumann

(Anatomie, Chemie, Bakteriologie usw. Staatsexamen ) Hainweg 22 | Haushaltungsschule
Berui . Bülowstr.47.

Sprechstunde 5 bis 6 Ubr.
Weiterbildung in Wissenschaften undMusik . Auskunftsbert

Kursbeginn April und Oktober .
durch Marianne Brons.

N

Schloss Düneck bei Uetersen

Privat - Töchter - Landheit

Eisenach . ) Töchterheim Brons

1

Berlin. Damenſchneiderei ! ,,Städtiſche Frauenſchule zu Halle

Düsseldorf

Hannover.

Friedenau, Burgftrafe 45 .

Ringſtr. 61 - 62 Privat-Lehrgänge
im Zuſäneiden , Schnittzeichnen, Magnehmen .Modellentwerfen und Frauenſchule mit angegliederten Fadhlurſen zur Ausbildung

Nähen an eigner Garderobe für Damen nach genehm . Behrplan. Kindergärtnerinnen

Dauer 3-6 Monate. Praktiſche Shneiderkurſe. Tages- und Ábende
mit ſtaatlicher

Hortnerinnen

unterricht. Gründliche Ausbildung. Ia Referenzen. Proſp . frei,
Abſchlußprüfung

Jrmgard Kochann , ſtaatl. gepr. Schneidermeiſter.
Jugendleiterinnen

Auskunft durch die

Studien - Direktorin Dr. Bina Dayer.sulentampi.

AT Töchterheim Feodora, Eisenach,Bismarckstr.

Niederrheiniſche Frauen - Akademie Hauswirtschaftliche Ausbildung mit ernster

geistiger Fortbildung (Frauenlehrjahr). Staatlich anerkannt.

ſtaatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule.
Vorst. Frau Marie Bottermann

1. Ausbildung als Wohlfahrtspflegerin mit
Chriftlid - ſozial. Frauenfrmina

ftaatlicher Abſchlußprüfung auf den Gebieten der Ge des Deutſch -cvang.Frauenbundet
ſundheitsfürſorge, der Jugendwohlfahrtspflege und der

Wirtſchafts- und Berufsfürſorge.
(Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule und ſtaatlin

Beginn : 10.Mai 1926 und 15. Oktober 1926. Brüfungsitelle). Gegründet 190

2. Pflegeriſches Proſeminar zur Erlangungder
Theoretiſche und praktiſc

Aufnahmeberechtigung für die Gruppe Geſundheitsfür:
Fachbildung für alle Zweige der Bohl.

ſorge“ . Dauer : 1 Jahr, davon 3 Donate theoretiſcher
fahrtspflege. - Drei Abteilungen : a ) Sie

Unterricht in Düſſeldorf, 9 Monate praktiſche Arbeit in
ſundheitsfürſorge, b ) Jugendwohlfahrtspflege,

einer Krankenpflegeſchule. Vermittlung durch die Anſtalt.
c ) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge. – Dauer

der Ausbildung einſchlteßlich ftaatlicher ab.
Beginn : 8.April 1926 und 1. Oktober 1926 .

ſchlußprüfung 2 Jahre . – Aufnahmebedin :

3. Kurſus zur Erlangung der ſtaatlichen gungen nach ftaatlicher Vorſchrift. Neu ein :

Lehrbefähigung in Säuglings- und Stleinkinderpflege: gerichtet : Sonderfurſe zur Ausbildung von

Für wiſſenſchaftliche und techniſche Lehrerinnen und Jugends kirchlichen Wohlfahrt& pflegerinnen mit Abidlus .

leiterinnen. Dauer: 3 Monate. prüfung unter kirchenbehördlider Auffit.

Beginn : 12. April 1926. Beginn neuer Lehrgange : Oktober 1. April.

Auskunft und Lehrpläne durch die Leitung Nähere Auskunft durd die Geſchäfte ftet

Düſſeldorf, Kaſernenftr. 32a 1 Anruf 5746 . Hannover, Webetindftrafe 26 .

Hierzu eine Beilage ber Firma Concordia, Deutſche Berlagsanftalt, Berlist.



Landſchulheim Herrlingen Bad Münſter d .St., penonat e kon
bei Ulm a . D., wird Dſtern 1926 eröffnet. Gute praktiſche und theoretiſche Ausbildungin allen haudwirtſchaftltden

Fädern , beſonders im sochen, Baden, Einmaden (bürgerliche und feine

nues Saus, 600 m ü. D. m., vonWald umgeben . Sorgfältige Ers Küde). GeſellſchaftlidzeUmgangsformen , Nahrung&mittellehre, gaub.
tung in kleinen Familien. Aufgenommen werden 25 Kinder, haltungs- und Lebenstunde. Geſundheits.unb Strantenpflege, Rinder.

saben und Mädchen, im Alter von 6–12 Jahren. Grundſchule, erziehung, Säuglingspflege. Gelegenheit ju Muſit und Gefang. Defte

sformrealgymnaſium , ſpäter auch humaniſtiſcher Unterricht. Mufik, Verpflegung. Aufnahme 1. November, 15. April. Proſpekte burd die

piel und Sport
, Werkuntericht und Bartenarbeit. Anfragen zu richten Vorſteberin. Der nächſte zweimonatliche Roclurſus beginnt 1. Novbr.

an : Unna Eſfinger, øerrlingen bei Ulm a. D.
Theoretiſce und prattiſme Ausbildung

in denEsha-Werkſtätten für deutideFrauentietdung, Kunſtgewerbeund

Raumkunſt, Aloſter Mibniß in Medlenbg .Penſion im Hauſe. Auj
nahme zum Oktober, Januar und April. Näheres durch die Beiterin

Sophie böhlmann .

Sehweiz
Interne Frauensehule

Soziale Frauenſchule des Shwäbiſchen

Frauenvereins Stuttgart

Leipzig,

verbunden mit

Mostors
Kindergärtnerinnenseminar und

1250 m ab. M. Kindererholangsheim (staat), anerk. )

(ſtaatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule)

Frauenfule des Ausbildungfür die drei Hauptgebiete der Wohlfahrts

ſtädtiſden Lyzeum:
pflege:Geſundheitsfürſorge,Jugendwohlfahrtspflege,

Wirtſchaftsfürſorge. Beginneines neuen Kurſes Oſtern

immt idulentlaſjene junge Mädchen auſ jur Einführung in den häus. 1926.

en Pflido tentreis der Frau und wiſſenſchaftlichen Weiterbildung.

friat für das Penſionsjahr. ljähr, erfolgt . Beſuch berecht, . Eintritt Auskunft und Proſpekte durch die Geſchäfts :

1 Kindergarten oder gaush Sem ., die mitder Anſtalt verbunden ſind. ſtelle , Silberburgſtraße 23.
ustunft und Projpelt durch Direttorin L. & ilgér.

THALE 1 HARZ
Barth'sche Privat - Realschule Töchterheim Lohmann.
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„Die biologiſche Tragödie der Frau .“

Bon

Helene Lange.

er Ruſſe Ne milo w hat unter dieſem Titel ein knapp gefaßtes Buch heraus

gegeben, das die beſondere Aufmerkſamkeit der Frauen verdient. ") Wir ſind, -

wohl mit Recht – etwas vorſichtig mit der Aufnahme von Nachrichten über die

Entwidlung der Dinge in Rußland. Ob tatſächlich dort bereits eine neue Geſchlechts

moral im Aufſtieg begriffen iſt, ob die Frau dem Ruſſen Kamerad und völlig gleichberech

tigtes Mitglied der Geſellſchaft iſt, oder ob, wie bei uns, ein erſter Aufſchwung eine

Paragraphengleichberechtigung ſchuf, die ſchnell wieder abwärts gleitet, darüber mögen

Zweifel beſtehen bleiben. Aber das vorliegende Buch iſt eine davon unabhängige Leiſtung.

Wenn auch die biologiſchen Tatſachen, auf die ſich ſeine Ausführungen ſtüßen , i . a .

befannt ſind, ſo wirft doch ihre Zuſammenſtellung mit den daraus gezogenen Folgerungen

in pieler Beziehung ein ſcharfes Licht auf den ganzen Komplex, den wir unter dem Namen

„ Frauenfrage“ zuſammenzufaſſen gewöhnt ſind, und die anerkennenswerte Objektivität

des Verfaſſers ſorgt dafür, daß dieſe Frage einmal in ihrer ganzen Schwere und Un

erbittlichkeit in das Bewußtſein tritt. Ich will zunächſt ſeinen Gedankengang kurz darlegen .

Tragit gibt es nur im Leben des Menſchen ; das des Tieres iſt frei von tragiſchen

Kolliſionen. Sie beruhen auf dem Widerſpruch zwiſchen perſönlichen Abſichten und In

tereſſen und den Bedingungen der Umwelt. Weit tiefer als die ſubjektiven , die

Charaktertragödien , die den Einzelnen betreffen, tiefer auch als die ſozialen , die

ganze Gruppen betreffen , greifen die biologiſchen , die in der Natur des Menſchen

ſelbſt enthalten und hoffnungslos , weil unabänderlich ſind . Schon jede Anomalie, jede

organiſche Schwäche oder vererbte Krankheitsdispoſition bringt eine unabwendbare

1 ) „Die biologiſche Tragödie der Frau “ . Von A. W. Nemilow, Profeſſor an der Univerſität

Leningrad. Deutſch von Alexandra Ramm und Dr. med . F. Boenheim . Mit ! 4 Abbildungen . Oskar

Engel Verlag, Berlin SW 11 (Preis geh. 2 50 M. ).
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Tragit mit ſich. Für dieſe Tragik, für die Kolliſion, die entſteht, wenn das Streben des

Menſchen auf unüberwindliche Hinderniſſe in ſeiner eigenen Natur ſtößt, braucht der

Verfaſſer die Bezeichnung: „biologiſche Tragödie“. Sie will er in Bezug auf das Frauen

leben darſtellen ; ſeine Ausführungen ſollen zugleich das Rohmaterial bilden, das neben

pielem anderen die Baſis für eine neue Geſchlechtsethit bilden möge.

Der tiefſte Sinn des menſchlichen Geſchlechtslebens iſt die Fortpflanzung der Ralle.

Nemilow macht ſich die Auffaſſung Schopenhauers in ſeinem Kapitel über die „Meta

phyſik der Geſchlechtsliebe" zu eigen, um die Tragit zu kennzeichnen , die darin liegt, daß

der Menſch in die Falle, die die Natur ihm ſtellt, hineintappt, ohne zu erkennen , daß er

eigentlich , indem er ſeine eigenen Zwede, ſeinen eigenen Genuß zu fördern ſucht, nur ein

betrogenes Opfer der Gattung iſt. Nur wenn man den Gattungszwed ins Auge faßt,

meint Schopenhauer zuſammenfaſſend, „erſcheinen die Weitläufigkeiten, die endloſen

Bemühungen und Klagen zur Erlangung des geliebten Gegenſtandes der Sache ans

gemeſſen. Denn die künftige Generation, in ihrer ganzen individuellen Beſtimmtheit

iſt es, die ſich mittelſt jenes Treibens und Mühens ins Daſein drängt. “ Immerhin iſt der

Menſch ſoviel gewißter als das Tier, daß es ſtarker phyſiologiſcher Jlluſionen bedarf,

um ihm zu verſchleiern , daß er im Grunde nur den Intereſſen der Gattung dient. —

Die ungeheure Bedeutung der Prozeſſe des Geſchlechtslebens auch für die geiſtige Ent

widlung des Menſchen hat erſt die moderne Forſchung beleuchtet, indem ſie die Bedingtheit

der höheren geiſtigen Prozeſſe durch chemiſche Erreger (Hormone) feſtgeſtellt hat, die aus

den Geſchlechtsdrüſen in den Blutkreislauf gelangen . Wo ſie fehlen , wie bei den Kaſtraten ,

iſt ſchöpferiſches geiſtiges Leben unmöglich ; es erliſcht mit der Macht der Geſchlechts

hormone.

Beim Menſchen iſt nun in weit höherem Maße als bei irgend einem Tier die Be

laſtung durch die Gattungsaufgabe ungleich verteilt. Während der Mann „feine Rechnung

mit der Natur mit der Begattung beglichen hat“ und von allem weiteren biologiſch ganz

frei iſt, iſt die Frau, ganz abgeſehen davon, daß ſie auch durch die Vorbereitung ihres

Körpers auf die Geſchlechtsaufgabe weit ſtärker belaſtet iſt, gezwungen, die ganze Sorge

für die Frucht auf ſich zu nehmen. „ Sie wird nicht nur, wie der Mann, das Opfer einer

biologiſchen Illuſion , indem ſie auf den Köder', den ihr die Natur ſtellt, hineinfällt,

ſondern ſie iſt gezwungen, dafür einen teuren Preis durch einen langwierigen und viel

ſeitigen Dienſt zum Nugen des Genius der Art' zu entrichten . “ Einen Dienſt, der eine

völlige Umſtellung ihres Organismus erfordert, unter Umſtänden , „ die nur als grauſam

bezeichnet werden " können, inſofern die Natur in ihrem Körper „ eine unbarmherzige

Diktatur der reifenden Frucht errichtet“ und den ganzen Körper auf den Schuß dieſes

neuen lebendigen Stoffes konzentriert. „ Alles für den Keim, alles für den , Genius der

Art , für die Mutter nur Schmerzen, Unbequemlichkeiten aller Art . " Und dann kommt

die Geburt, für die Nemilow, ſtatt des oft gebrauchten Ausdruds eines ,phyſiologiſchen

Prozeſſes “ den Ausdruck „phyſiologiſche Kataſtrophe“ für richtig hält.

Wir brauchen ſeine Beweisführung in dieſem Punkt kaum weiter zu verfolgen .

Es iſt jeder Frau ohne weiteres klar, daß die biologiſche Tragik des Mannes, wenn über

haupt vorhanden, minimal iſt im Vergleich zu der der Frau. Und darum , weil wir hier

por änderlichen Tatſachen ſtehen , hat — nach Nemilow – obwohl nirgends ſoviel

für den Ausgleich der ſozialen Rechte der Frau geſchehen ſei als in Rußland ,, die

wirkliche Lage der Frau ſich auch nach der Revolution ſehr wenig geändert .“ Dabei kann

es kaum tröſten, daß er die „ Aquipotentialität“ des weiblichen Organismus mit dem

männlichen, alſo ihre Gleichwertigkeit behauptet und durch an und für ſich ganz inter ,
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eſſante Unterſuchungen über die Möglichkeit der Umwandlung weiblicher Organismen

in männliche und umgekehrt belegt ; dieſe Umwandlungen beruhen auf einer Verpflanzung

der Geſchlechtsdrüſen , die doch eben nur ein intereſſantes Experiment ohne die Möglichkeit

allgemeiner praktiſcher Folgerungen bedeutet. Die Ausführungen , die er über die Un

trennbarkeit des Frauenlebens von der Entwidlung der Keimdrüfen macht, ſind vielmehr

geeignet, die Unentrinnbarkeit der biologiſchen Tragödie zu betonen, ſo daß im Grunde

nur das Mädchen vor dem Eintritt der Pubertät als unbelaſtet gelten kann . Denn auch

die Belaſtung durch die periodiſche Ovulation ſcheint ihm ſo ſchwer, daß er dem Hippo

frates in ſeiner Behauptung zuſtimmt, „ daß das ganze Leben der Frau eine ununter

brochene, nie aufhörende Krankheit ſei. "

Dieſe Auffaſſung ſucht Nemilow durch die Darſtellung des weiteren Verlaufs des

Geſchlechtslebens der Frau zu belegen. Geburt, Stillperiode alles Akte von „ phyſio

logiſchem Altruismus " . Und nie wird ſie davon gelöſt, denn wie ſich zur Zeit der Schwanger

ſchaft alle Kräfte des Organismus auf die wachſende Frucht konzentriert hatten , „ ſo ſtellt

ſich jeßt die Mutter voll und ganz auf das Kind ein . “ Nicht auf die eigene Individualität

konzentriert ſie ſich, ſondern auf ein biologiſch von ihr getrenntes Weſen. Die Folge iſt

eine immer weitere Entfernung vom Manne : ,, Sie beginnen in zwei Sprachen zu ſprechen .“

Jn den „ Wechſeljahren " erreicht das alles ſeinen Höhepunkt. Sie bedeuten nicht nur

Vergehen des Körpers, ſondern auch Vergehen der „ Seele“.

So trägt nach Nemilow das ganze Leben der Frau, von der Geſchlechtsreife bis

zu ihrem Tode, den Stempel des Tragiſchen , für das ſie auch das, was etwa ihr Leben

an dem Manne unbekannten Freuden bietet, nicht entſchädigen kann. Und dieſe biologiſche

Tragödie der Frau wird noch durch das ſoziale Moment verſchlimmert. Mann und Frau,

das iſt dasſelbe wie ein Kurzſichtiger und ein Weitſichtiger ! Auf demſelben Plaße im Theater

ſigen iſt für beide nur eine formale Gleichheit .“ Und im ſtaatlichen Leben, das ganz der

männlichen Hälfte der Menſchheit angepaßt iſt, entſpricht die Gleichberechtigung der

Frau mit dem Manne nur der Erlaubnis für den Kurzſichtigen , ſich mit dem Weitſichtigen

auf eine Bank zu legen .

Nun ſoll man zwar für die ſoziale Gleichſtellung der Frau kämpfen , aber man darf

ihr keine übertriebene Bedeutung beimeſſen. Man muß weitergehen und ſolche Formen

des Lebens ſuchen, die die „ Tragödie des Geſchlechts “ lindern können . In konkrete Vor

ſchläge umgeſeßt, bedeutet das : man ſoll der Frau den Ausweg aus der Geſchlechts

tragödie eröffnen, wozu nach der Überzeugung des Verfaſſers in nicht zu langer Zeit die

Möglichkeit durch einen Eingriff in die innere Sekretion gegeben ſein wird , die eine zeit

weiſe Steriliſation bewirkt. Mit dieſen Mitteln, die – nach Nemilow – zweifellos

kommen und ob mit oder gegen den Willen des Staates weiteſte Verbreitung finden

werden, wird es die Frau in der Hand haben, ſelbſt zu entſcheiden , ob ſie einem Kinde

das Leben geben will oder nicht. Aber Nemilow ſchließt dieſe Ausführungen und damit

das ganze Buch mit dem Sat : „ Die Regierungen aller Länder wird es aber vor die

verantwortliche Frage ſtellen , wie gegen den kataſtrophalen Geburtenrüdgang in der

ganzen ziviliſierten Welt kämpfen ...

Dieſe kurze Charakteriſtik der Gedankengänge Nemilows wird genügen , um ihn als

einen Vertreter einer Weltanſchauung zu zeigen, die ſoziale und kulturelle Fragen aus

ſchließlich auf biologiſch -naturaliſtiſcher Grundlage betrachtet. Darüber hinaus ſpricht er

wie der typiſche Frauenarzt, der die Frau vorwiegend dann ſieht, wenn ſie der Be

laſtung durch ihre Gattungsaufgabe im beſonderen unterworfen iſt, und dieſen Eindruck

verallgemeinert.
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Dabei muß geſagt werden , daß das Buch zweifellos von tiefſtem Mitgefühl für die

,,biologiſche Tragödie" der Frau eingegeben iſt, und daß viele ſeiner Ausführungen ſehr

lehrreich ſind . Auch und vielleicht beſonders für den Mann. Im übrigen aber wird es

kaum eine geſunde und geſund empfindende Frau geben, die nicht gegen die Geſamt

richtung der Ausführungen wie gegen einzelne, noch beſonders zu kennzeichnende An

ſichten entſchiedenen Widerſpruch erheben wird .

Ich will bei den Außenwerken beginnen , um von dort allmählich nach innen zu

graben.

Nemilow meint, obwohl es nirgends in der Welt eine freiheitlichere Geſekgebung

in der Frauenfrage gebe als im heutigen Rußland, ſei es doch für niemand ein Geheimnis ,

daß die wirkliche Lage der Frau ſich auch nach der Revolution ſehr wenig geändert habe.

Sollte das wirklich ſtimmen, troßdem nach ſeinen Mitteilungen bis zu 25% Frauen

in den Sowjets ſiken ? Wenn das heißen ſoll, daß ſich die biologiſche Belaſtung nicht

geändert habe, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich. Aber wer nicht von dem einſeitig natur

wiſſenſchaftlichen Glauben ausgeht, daß die biologiſchen Tatſachen unbedingt ausſchlag

gebend auch für jede Kulturentwidlung ſind und bleiben, wer auch nur an ein gewiſſes

Maß von geiſtiger Freiheit und Eigengeſeßlichkeit ihnen gegenüber glaubt, der wird

den Tatſachen anders gegenüberſtehen .

Zunächſt wird es Nemilow ſo gehen wie jedem Mann als bloßem Zuſchauer: er

fann unmöglich beurteilen , wie die Lage der Frau war, ehe die neue Zeit, die für ſie ſchon

lange vor den europäiſchen Revolutionen und zwar infolge ihrer eigenen Anſtrengungen ,

begann, ihr die erſten Anfänge ſozialer Rechte gab und wie ſich ihre Lage - eine Haupt

ſache! — in ihrem eigenen Bewußtſein ſpiegelte . Auch hier gilt das erſchütternde Wort

von Elizabeth Robins über all das, was im Bewußtſein der Frauen von Anfang der

Kulturgeſchichte an begraben lag und nie an das Licht kommen wird . Wir kennen die

Auffaſſung des Mannes über alles in der Welt, die Frau mit eingeſchloſſen. „ Was die

Frau über das alles dachte, hat keiner je ans Licht gebracht, wenn er auch noch ſo tief

in ſtaubigen Archiven oder unter den Ruinen toter Städte wühlte ." Und ſo wird — um

bei einer Zeit zu bleiben, die noch in Sehweite liegt – auch niemals in das Licht der

Geſchichte treten, was die Frauen etwa um die Mitte des legten Jahrhunderts unter

ihrer ſozialen Lage gelitten haben . Als eigene Erfahrung könnte es heute nur im Ge

dächtnis weniger ganz alter Frauen leben ; ſchriftlich niedergelegt iſt es nirgends . Die ſich

ausſprechen konnten, waren eben nicht die eigentlich Bedrüdten ; ſie erlagen nicht dem

lähmenden Minderwertigkeitsgefühl, das der Maſſe den Mund ſchloß. Denn ſie gehörten

nicht zu denen , die, verängſtigt und unſelbſtändig, jene Kunſtfigur, die als männliches

Frauenideal Geltung in der Geſellſchaft hatte, (ataviſtiſche Erziehungsweisheit möchte

ihm heute noch zur Wiedererſtehung verhelfen ! ) in ſich darzuſtellen ſuchten. Sie nahmen

getroſt das Odium der „ Männlichkeit“ auf ſich, um für ihre Geſchlechtsgenoſſinnen die

im öffentlichen Leben üblichen und einzig möglichen Formen auch als Spielraum für die

Entfaltung der wirklichen Frauennatur zu erobern . Und wenn ſie zunächſt zwiefach

geächtet waren, ſo ſchüttelten ſie das unbekümmert ab .

Aber wenn uns die inneren Vorgänge bei der Maſſe der Frauen nicht mehr erkennbar

ſind, ſo belehrt uns doch ein Blic auf die äußere Entwidlung über die tiefgreifende Wirkung

der ſozialen Wandlungen. Wo die Frau um die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts

dem öffentlichen Leben gegenüber ſtand, ſtand ſie als Einzelne da, mißtrauiſch beobachtet,

gehegt und verfolgt. Wenn man heute die Aufſäke und Bücher durchlieſt, die gegen den

erſten Beruf, in den die Frau fich hineinwagte, gegen den Lehrerinnenſtand, von Seiten
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der männlichen Kollegen losgelaſſen wurden, ſo erſchridt man über die Fülle von Bosheit,

Gehäſſigkeit, Verleumdung, über die unglaubliche Überhebung, die ſich darin breit macht.

Wir erleben zwar zurzeit eine Wiederholung davon - die geſchichtliche Entwidlung geht

in Spiralen, und wir ſcheinen ſoeben an einer Wendung angelangt, die mit der vor mehr

als einem halben Jahrhundert korreſpondiert. Aber wie anders iſt die äußere Lage !

Anſtelle der vereinzelten Kämpferinnen Organiſationen von Zehntauſenden, die Schulter

an Schulter ſtehen , die die Möglichkeit haben, ihre Forderungen nachdrücklich geltend

zu machen . Und wenn auch ſie über das Verſagen der — immer noch faſt rein männlichen

- Behörden, ja ſogar über die Fahnenflucht der Frauen, beſonders der Mütter, zu klagen

haben, ſo bedeutet doch das Bewußtſein der großen Gemeinſchaft, die Berufsfreudigkeit,

die ſie gibt, das Gefühl wachſender innerer Selbſtändigkeit, eines immer bewußter werdenden

weiblichen Kulturwillens, eine ſo gewaltige, mitreißende Kraft, daß garnicht davon die

Rede ſein kann, daß' die Lage der Frauen ſich durch die Umgeſtaltungen einer neuen Zeit

nicht verändert habe. Es hat ſich das Wichtigſte in ihnen entwicelt : der feſte Wille zur

Umwandlung der männlichen Kulturwelt in eine Welt beider Geſchlechter. Und daß

dieſe Entwidlung weſentlich das eigene Wert der Frau war – ſollte das nicht ſchon die

Theorie der unentrinnbaren ,,biologiſchen Tragödie “ zweifelhaft machen ?

Denn es iſt offenbar, daß dieſe Entwidlung nicht auf die äußeren Veränderungen

als auf ihre eigentliche Urſache zurützuführen iſt, daß ſie nur durch ſie ermöglicht

wurde, weil ſie zum erſtenmal den nötigen äußeren Spielraum boten . Was die Ent

widlung im Grunde bewirkt hat , das ſind die ſchöpferiſchen Kräfte der Frau, die ſie, dem

Boden entſprechend, in dem ſie wurzeln, vor allem den Berufen zuführen, in dem

ihre mütterlichen , fürſorgeriſchen, erziehlichen Inſtinkte Nahrung finden , mag ſie im

übrigen auch , wie es die heutigen Umſtände ſo gut von ihr wie vom Manne fordern ,

im „ feindlichen Leben" ihr Recht auf jeden ehrlichen Broterwerb geltend machen. Um

die Sprache Nemilows zu ſprechen : die weiblichen Hormone ſind genau ſo gut ſchöpferiſch

befruchtend wie die männlichen , nur in weiblicher Richtung. Das iſt ja auch ſeine eigene

Überzeugung, nur daß er, wie der Mann meiſtens, dabei über die Familie nicht hinaus

denkt. Es iſt aber nicht wahr, daß ſich die ſchöpferiſchen Fähigkeiten der Frau auf das

Haus beſchränken ; nur daß ſie in der Mütterlichkeit ihren Quell haben, der ſie ſpeiſt und

ohne den ſie verdorren, das iſt wahr ! Das Feld, das ihrer Bearbeitung, der Um=

geſtaltung durch ihre Schöpferkraft harrt, iſt rieſengroß ; wir ſeßen den Pflug erſt eben an.

Noch zeigt ſich dem fremden Beobachter kaum, wohin die Furchen führen ſollen . Wir

ſelbſt aber ſind uns der Richtung ſicher, wir kennen auch das Saatkorn, das ſie bergen

ſollen, und wir wiſſen, daß es einſtmals Frucht tragen wird tauſendfältig .

Aber, ſagt Nemilow, für die Frau bedeuten die öffentlichen Rechte ſo wenig, wie

es für den Kurzſichtigen etwas ausmacht, daß er neben demWeitſichtigen auf der Bank

Plaß nehmen darf. Auf der Bank des Welttheaters. Ja - iſt da wirklich der Mann immer

der Weitſichtige geweſen ?

Beiſpiele zur Bekräftigung dieſes Zweifels gibt es genug. Der Glaube an die

Notwendigkeit und die fittliche Bedeutung der Reglementierung jener Einrichtung, die

männliches Bedürfnis ſich geſchaffen hat : der ſtaatlich ſanktionierten Proſtitution, ſtand

der Maſſe der Männer noch felſenfeſt, als 1875 Joſephine Butler den Kampf gegen die

„ ſtaatliche Regulierung des Laſters“ aufnahm . Erſt heute, nach einem halben Jahrhundert,

iſt gegründete Ausſicht, daß die männlichen Ärzte und Geſeßgeber, die mit zaudernden ,

immer wieder zurüdweichenden Schritten folgten, ſich mit genügendem Nachdrud für die

Abſchaffung einſegen . Wer war nun hier der Weitſichtige und wer der Kurzſichtige ?
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Heute ſteht es feſt, daß die Gleichberechtigung der Frau, ihre Zulaſſung zu allen

Bildungs- und Berufsmöglichkeiten, eine Notwendigkeit für die Höherentwidlung der

Welt überhaupt bedeutet. Mary Wollſtonecraft aber war es, die Jean Jacques' Theorie,

die dem Manne die Frau als Puppe erhalten wollte, umſtieß und alles das verlangte,

was nach einem Jahrhundert des Spottes und Verſagens nun endlich gewährt wird .

Ich frage wieder : wer war hier der Weitſichtige und wer der Kurzſichtige ?

Wenn ſich dieſe Frage ſchon in Bezug auf die Vergangenheit leicht vervielfältigen

ließe, ſo wird ſie in Zukunft ſicherlich noch weit öfter geſtellt werden können , denn die

Forderungen, die die jeßt mit offeneren Augen in die Welt ſehenden Frauen auf den lange

vernachläſſigten oder rein bürokratiſch verwalteten Gebieten der Wohlfahrtspflege, der

Fürſorge, Teilgebieten der Erziehung uſw. uſw. zu ſtellen haben, werden reichlich Gelegenheit

zu dem Nachweis geben, daß ihr Auge ſchon jeßt, durch ihr mütterliches Gefühl in ſeinem

Blic gelenkt, Schäden und Beſſerungsmöglichkeiten ſieht, die dem anders eingeſtellten

Blid des Mannes erſt indirekt aufgehen.

Und ſo wäre die Schlußfolgerung : das Gebiet der Frau mag weniger umfangreich

ſein als das Gebiet des für alles Sachliche und Wirtſchaftliche, für die ganze äußere Ge

ſtaltung der Welt ſo weſentlich intereſſierten Mannes, aber es iſt wahrlich in ſeiner Eint

ſtellung auf den Menſchen und auf alles das, was zu ſeiner äußeren und inneren Er

höhung und Erwärmung beiträgt, nicht weniger wichtig, und es kann nur durch die

ſchöpferiſche Tätigkeit der Frau in der ihr gemäßen Richtung zur Entfaltung gebracht

werden. Und ſo fißt ſie nicht ein für allemal als Kurzſichtige neben dem weitſichtigen

Manne. Vielleicht iſt es überhaupt ein falſches Bild von dem Sinn der Gleichberechtigung,

daß die Frauen nun in denſelben Reihen des Welttheaters fişen dürfen . Sie ſollen

garnicht in denſelben Aufgaben konkurrieren, ſondern die ihnen gemäßen über:

nehmen oder bei gleichen Aufgaben ſie in dem ihnen gemäßen Sinne löſen .

Aber für Nemilow würde auch unter der Bedingung ſinngemäßer kultureller Arbeitss

teilung die Bedeutung der „biologiſchen Tragödie “ fortbeſtehen, weil ſie für die einzelne

Frau unüberwindlich iſt. Und hier iſt für uns das zweite große Fragezeichen zu legen .

Nach Nemilow bringen die periodiſchen Vorgänge im Körper der Frau ſo ſtarke

Störungen herder, daß man den Eindrud hat, als vermeide er eigentlich nur aus Höflich

keit oder Großmut den Ausdrud „ Unzurechnungsfähigkeit“. „ Die Kondukteurin einer

Trambahn reißt ein falſches Billet ab, verwirrt ſich beim Rechnen , obwohl ſie ſonſt ihrer

Sache ganz ſicher iſt. Die Führerin eines Wagens fährt in dieſen Tagen langſamer und

wird beim Kreuzen von Straßen verwirrt. Die Schreibmaſchiniſtin vertippt ſich und

arbeitet langſamer als ſonſt . Und ſoviel ſie ſich auch zuſammen nimmt, ſie läßt Buchſtaben

aus und macht falſche Worttrennungen. Die Zahnärztin findet den geſuchten Bohrer nicht.

Die Bohrmaſchine geht ſchlecht und ſteht irgendwie unbequem" uſw. uſw. Ja, iſt dem ſo,

– und trotz der Betonung, daß abſichtlich etwas outrierte Fälle angeführt ſeien (warum

eigentlich ?) ſcheint nach der von Nemilow noch zitierten mediziniſchen Literatur eine

große Anzahl von Ärzten der Meinung zu ſein, daß die Zurechnungsfähigkeit einer weiblichen

Perſon während der Periode eine ſtark beſchränkte ſei – ſo verſtehe ich nicht, warum

das Strafgeſet , das die willkürlich herbeigeführten , meiſtens auf das Konto des Mannes

kommenden Rauſchzuſtände als ſtrafmildernd betrachtet, nicht längſt einen entſprechenden

Paragraphen zugunſten der biologiſch, alſo ſchuldlos! unzurechnungsfähigen Frauen

einführt! Wenn die Gründe dafür jekt noch nicht ausreichend ſein ſollten, ſo werden ſie
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ſich ſicher in wünſchenswerteſter Zahl einſtellen, ſobald der Paragraph in Kraft tritt,

dafür werden gewißte Frauen ſchon ſorgen. Wiſſen doch ichon die Schulmädel ihren Profit

daraus zu ziehen, wenn – wie das vorgekommen iſt - ein auf dieſes biologiſche Moment

eingeſtellter Lehrer ihre Schniker oder ihre Ungezogenheit damit entſchuldigt; der

Lehrerin kommen ſie mit ſolchen Praktiken nicht.

Die Tatſachen ſind nun dieſe. Zweifellos gibt es labile weibliche Perſonen, die

verhältnismäßig ſchwer unter dieſen Vorgängen leiden und ſtarke Hemmungen dadurch

erfahren. Sie ſind Ausnahmen. Es gibt ferner ſolche, die Unbequemlichkeiten und

Schmerzen dabei zu ertragen haben, neben ſolchen , die kaum eine Hemmung dadurch

erfahren. Für die große Mehrzahl gilt: daß es eine Sache der Erziehung und der Selbſt

disziplin iſt, wieweit dieſe Vorgänge Herr über ſie werden oder von ihnen beherrſcht

werden. Ich kenne Häuſer, in denen mit beſtem Erfolg die Parole ausgegeben wird,

daß dieſe Zuſtände überhaupt niemandem bemerkbar werden dürfen . Vielleicht ent

widelt ſich mit daran die größere Fähigkeit der Frau im Erleiden von Unbequemlichkeiten

und Schmerzen , die Goethe mit ſo herzerquidender Ehrlichkeit zugibt : „ Zwanzig Männer

derbunden ertrügen nicht dieſe Beſchwerde ". Von dieſer Selbſtdisziplin lieſt man bei

Nemilow nichts, es liegt ja auch nicht innerhalb ſeiner Aufgabe. Aber jede vernünftige

Urztin , die aus eigener Erfahrung ſprechen kann, beſtärkt uns in der Überzeugung, daß

dieſer phyſiologiſche Vorgang weder Kataſtrophe, noch Tragödie, noch Krankheit iſt,

und daß ſich ſeine Unbequemlichkeiten bei angemeſſener Hygiene in den meiſten Fällen

auf ein Minimum reduzieren laſſen, das man bei einiger Selbſtbeherrſchung ignorieren

kann. Jede vernünftige Ärztin betont, daß die Menſtruation keine Krankheit, ſondern

ein normaler phyſiologiſcher Vorgang ſei und warnt davor, die jungen Mädchen daran

zu gewöhnen, ſich in dieſer Zeit für krant zu halten. Vor allem aber beweiſen ſo viele

berufstätige Frauen in Stadt und Land, die ohne Störung ihrer Geſundheit jahrein

jahraus ihrer Arbeit nachgehen, die Unhaltbarkeit der Auffaſſung, als ob dieſer phyſio

logiſche Vorgang ſchon zur „biologiſchen Tragödie" der Frau gehöre.

Etwas ganz anderes iſt es freilich um die von der Natur der Frau auferlegte un

geheure Belaſtung im Dienſte des neuen Lebens. Wenn auch hier vieles auf Rechnung

unſerer von natürlichen Verhältniſſen ſo weit entfernten Ziviliſation zu ſeken iſt, ſo iſt

doch dieſe Ziviliſation und ſind damit auch ihre Folgen unentrinnbar gegeben. Und es

berührt wohltuend, bei einem Manne und Arzt eine ſo unumwundene Anerkennung

der Mutterſchaftsleiſtung und der Selbſtentäußerung zu finden, die ſie verlangt .

Aber die andere Seite der Mutterſchaft bleibt unerörtert, da ihm die richtige Ein

ſhägung dafür fehlen muß. Jede Ärztin kann die uralte Weisheit der Bibel beſtätigen ,

daß auf die ſchwerſte Stunde der Frau ihre glüdlichſte folgt, und jede Mutter, daß der

Augenblid , wo ſie ihr Kind im Arme hält, den Höhepunkt ihres Lebens bedeutet. Und auch

die ganze ſchwere Vorbereitungszeit empfindet die Frau unter Verhältniſſen , die überhaupt

für die Hingabe an den Mutterberuf Raum laſſen, in den meiſten Fällen nicht als

Laſt und Tragödie ; ſie durchlebt ſie trotz aller Beſchwerden getragen von dem Gefühl

des Stolzes und der Freude der Mutterſchaft, und der „ Reim “ iſt ihr ſo wenig ein fremdes

Lebeweſen wie nachher das von ihr gelöſte Kind - es iſt und bleibt ihr eigen Fleiſch

und Blut, deſſen Glüd und Gedeihen ihr mehr bedeutet als das perſönliche. Es iſt unter

den Männern wohl nur dem Dichter gegeben, das divinatoriſch zu ſchauen, wie etwa

Romain Rolland in ,,L'âme enchantée " . Jede Frau aber verſteht es inſtinktid, aus der

eigenen tiefſten Anlage heraus, die ſie , wenn ſie nicht ſelbſt Mutter iſt, überall mütterliche

Betätigung ſuchen läßt.
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Es muß doch einmal offen geſagt werden : Nicht die Mutterſchaft als ſolche, ſo ſchwer

ihre Belaſtung iſt, bedeutet unter normalen Verhältniſſen die biologiſche Tragödie im

Leben der Frau. Was aber wirklich dazu werden kann und in ungezählten Fällen dazu wird,

das iſt die nie nachlaſſende ſexuelle Begierde des Mannes, die der Mutterſchaft keine Zeit

gönnt, die beſonders in den ungeiſtigeren und den degenerierten Schichten den —

nur zu oft alkoholiſierten Mann die ,,eheliche Pflicht“ gleich nach vollendeter

bis wieder an die äußerſte Grenze der neuen Mutterſchaft erzwingen läßt. Man braucht

nur die Erfahrungen aus den Sprechſtunden der Ärztinnen zu hören, um zu wiſſen, daß

hier Menſchenopfer fallen unerhört, daß hier ein oft lange verſchwiegenes körperliches

und ſeeliſches Martyrium erlitten wird, dem nur die Verzweiflung endlich Worte gibt.

Und dieſe Verzweiflung treibt dann die gemarterte Frau ſo weit, daß ſie in Konflikt

mit dem Strafgeſek gerät. Nicht etwa erſt in unſeren Tagen. Wer ſich durch das Material

durcharbeitet, das Profeſſor Dr.Lewin in ſeinem Werk über die Fruchtabtreibung ) zu

ſammengeſtellt hat, der weiß erſt, was von Anbeginn der Geſchichte bis auf den heutigen

Tag ungezählte Millionen von Frauen gelitten haben müſſen, um wieder und wieder,

und oft in den grauenhafteſten Formen , zu der im Grunde für ſie widernatürlichen Ver

nichtung keimenden Lebens zu kommen , auch — und beſonders ! — innerhalb der Ehe.

Man verſteht ſehr wohl die Barmherzigkeit, die der Frau dieſen Konflikt, in dem ſie ſchuldlos

chuldig wird , durch Strafloſigkeit löſen helfen möchte. Aber ganz abgeſehen von der

Gewiſſensirrung, die das im Gefolge hätte, unterliegt es leider gar keinem Zweifel, daß

alles, was die Verantwortungsloſigkeit des Mannes im Geſchlechtsverkehr erhöht, die

Rüdſichtsloſigkeit haltloſerMänner- von guten und gewiſſenhaftenEhen iſt hier überhaupt

nicht die Rede — bis zur Brutalität ſteigern würde. Dahin gehört die völlige Strafloſigkeit

der Abtreibung (die Notwendigkeit ſtarker Strafmilderungen liegt auf der Hand ), wie

erſt recht die von Nemilow für die Zukunft in Ausſicht geſtellte zeitweiſe Steriliſierung

der Frau , hinter die überdies Urzte und Biologen wohl noch ein paar große Fragezeichen

ſeßen werden .

Die ganze Furchtbarkeit dieſer ſexuellen Mißhandlung der Frau und der unfrei

willigen Mutterſchaft wird uns da klar, wo es ſich um ungewöhnlich hochſtehende, fein

fühlige Frauen handelt. Man darf nicht etwa glauben, daß die immer ins Feld geführte

Fruchtbarkeit früherer Generationen eine beſondere ſexuelle Robuſtheit der Frauen

vorausſekt : ſie war erzwungen . Charlotte von Stein hat in den erſten neun Ehejahren

ſieben Kinder geboren, von denen vier bald wieder ſtarben . „ Mir war dies Geſchäft“,

ſchreibt ſie , „ auf eine ſchwere Art auferlegt. Von Tränen ermüdet, ſchlief ich ein und

chleppte mich beim Erwachen wieder einen Tag, und ſchwer lag der Gedanke auf mir,

warum die Natur ihr halbes Geſchlecht zu dieſer Bein beſtimmt habe ... " „ Charlottens

Mutter hatte elf Kinder gehabt, von denen nur fünf am Leben geblieben waren, ihre

Schwägerin, Frau von Schardt, hatte ſechs totgeborene Kinder gehabt und entſeßlich

an ſchweren Schwangerſchaften gelitten . Wie unabänderliche Naturerſcheinungen , wie

Gewitter und Hagelſchlag nahmen die Frauen dieſe Plagen hin, und die Ehemänner,

in naiver Selbſtherrlichkeit, verfielen nicht darauf, ihre Gattinnen vor ſolchem nerven

zerrüttenden Erleben einigermaßen zu bewahren .“ 2) So ſtand es zweifellos in unzähligen

Fällen mit der „ Gebärfreudigkeit“ der früheren Generationen, die der jeßigen immer

wieder vorgehalten wird . Der Schrei, den Helene Böhlau der faſt zu Tode gehegten

unehelichen Mutter in den Mund legt : „ Wir, die wir die Menſchheit gebären, ſind Sklaven.

1) Siche die ,,Bücher chau " in dieſem Heft .

2 ) Lena Voß: ,, Goethes unſterbliche Freundin ." Leipzig Klinthardt & Biermann .
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Das iſt eine entſekliche Sache, daß die Menſchen von Sklaven ſtammen, von Haustieren"

– dieſer Schrei iſt in der Seele ungezählter Ehefrauen durch Jahrtauſende hindurch

erſtidt worden, bis die Auflehnung der Frau gegen ihre Verſkladung überhaupt ihr auch

auf dieſem Gebiet den Mut der Ausſprache gegeben hat.

Soll nun dieſe Tragödie, die ſich von Anbeginn der Welt bis auf den heutigen Tag

bei der ſteigenden Verfeinerung der Frau nur immer mehr verſchärft hat, in Ewigkeit

fortdauern ? Oder was ſoll dagegen geſchehen ?

Für alle großen Menſchheitsfragen, ſeien ſie ſcheinbar noch ſo materieller Natur,

gibt es eine endgiltige Löſung nur aus der Vernunft, aus dem Metaphyſiſchen heraus .

Nach dem Ausgang des Weltkrieges iſt es wohl jedem , der einer ſolchen Belehrung über

haupt geiſtig zugänglich iſt, klar, daß es einen „ Krieg, um den Krieg zu enden “, nicht gibt,

daß jede Gewalt nur weiter Gewalt erzeugt, die ſich freilich diesmal im Maskengewande

eines „ Friedens“ verbirgt. Und der ſcheinbar unausrottbare Vergewaltigungsinſtinkt

des Mannes wird ſich ſchließlich einmal unter die Notwendigkeiten der Vernunft beugen

müſſen. Und wie dieſer allmächtige Inſtinkt, ſo wird auch der noch mächtigere ſexuelle

Trieb nicht durch neue Möglichkeiten des ungeſtraften Sichauslebens erhöht ,

ſondern durch ſeeliſche Mächte beſchränkt werden müſſen .

Dieſe Forderung klingt heute vielen als reine, weltfremde Utopie. Und beſonders

zur Skepſis geneigt ſind diejenigen, die in der Betrachtung der Frage von den angeblichen

biologiſchen Tatſachen ausgehen . Es darf aber doch darauf hingewieſen werden, daß in

der Disziplinierung des Geſchlechtstriebes die primitiven Völker viel weiter gingen —

wie immer wieder die Forſcher beſtätigt finden – als die ſogenannten Kulturvölker.

Es liegt auf der Hand, daß die Ausſchweifung des Geſchlechtstriebes in unſerer Gegen

wart mit dem Naturgewollten überhaupt nichts mehr zu tun hat. Die Situation wird

zweifellos ganz richtig gekennzeichnet in dem längſt nicht genug gekannten Buch von

Marie Luiſe Endendorff: „ Realität und Geſeßlichkeit im Geſchlechtsleben “,

(Dunder u . Humblot) in dem es heißt ( S. 27) :

,, Die Menſchen müſſen intenſiver geſchlechtlich geworden ſein als die Macht, die wir Natur

nennen , ſie wollte und brauchte. Der ,Geſchlechtstrieb' ſcheint eine Geißel der Menſchheit geworden

zu ſein . Wunderlich nähme jich mohl in einem Kulturſtaat die Forderung aus, daß während eines Krieges,

vielleicht eines jahrelangen, Krieger wie zuhauſe bleibende völlig abſtinent leben . Sie würde als die

unmögliche gelten - der Primitive erfüllt ſie als ſelbſtverſtändliche. Solche Vergleiche, die ungezählten

Hunderttauſende von Proſtituierten, welche die Welt trägt , der ganze geſchlechtlich ſinnliche Aſpekt

des Lebens der Großſtadt, der Vergnügungen der Großſtadt, die breite Rolle , welche das Geſchlechtliche

überall ſpielt, laſſen die Menſchen ſexuell überreizt, überſteigert — manchmal möchte man ſagen : laſſen

die Menſchheit geſchlechtlich toll geworden erſcheinen . Und daß unſer geſchlechtliches Leben durch

wachſen iſt mit einem Element, das nicht aus der großen Urne ſchaffender Weltkräfte fließt , dokumentiert

lich auch darin , daß die geſchlechtliche Getriebenheit ſich am herrſchſüchtigſten, am unwiderſtehlidyſten

niederläßt auf die unkräftigen , nervöſen, widerſtandsloſer geratenen Menſchen , auf die , welche überhaupt

von Genüſſen, von dem, was die Welt ihnen zubringt, abhängiger ſind auf die zur Propagation

Ungeeignetſten ; und daß geſchlechtlicher Genuß das lekte Hilfsmittel des Genießenis iſt für ſolche, denen

das Leben alle anderen Genüſſe verſagt.“

Es gibt dieſer zweifellos vorhandenen Entartung gegenüber zwei Wege, von denen

der eine mir allerdings nur als „ Ausweg “ erſcheint. Der Ausweg beſteht darin, durch

techniſche Mittel die Ausſchweifung des Geſchlechtstriebes wirkungslos zu machen : Prä

vention , Steriliſation uſw. Leider ſteht es heute ſo um die Menſchheit, daß ohne die

M it wirkung dieſer Mittel die ſexuelle Frage unlösbar erſcheint. Daß ſie den Weg

zur Löſung bedeuten, werden ſelbſt die zyniſchſten Materialiſten nicht zu behaupten wagen.

Die grundſäßliche Freigabe der „ ſexuellen Bedürfniſſe“, die keine gegebene , ſondern eine

nach dem Maße der ihnen gemachten Zugeſtändniſſe ſehr variable Größe ſind , auf der einen ,
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und ein künſtliches Syſtem der Folgenverhütung auf der anderen Seite -- daß das

weder eine natürliche, noch eine fittliche Löſung iſt, iſt wohl einleuchtend. Sie wird auch

am Raſſeverfall nicht vorbeiführen.

Der andere Weg iſt der zur Beherrſchung und Einordnung des Geſchlechtslebens

in das Ganze eines ſeeliſch - geiſtig beſtimmten Lebens . Dazu ſind gewiſſe Vorauss

ſekungen nötig. Eine der gröbſten nenne ich zuerſt: die Entalkoholiſierung. Es darf

als eine Kulturſchande bezeichnet werden, daß unſere ,, Volksvertreter“ , trokdem ſie wiſſen,

daß von den 80 % geſchlechtskranker Männer, auf die wir es glüdlich gebracht haben ,

45 % ſich ihre Krankheit im Rauſch geholt haben , ſich mit einer Energie, die man ihnen

bei geeigneteren Gelegenheiten wünſchen möchte, gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht

wehren, d . h . nicht etwa die „ Trođenlegung“, ſondern nur das Recht der Gemeinden,

Maß und Art ihres Trinkkonſums ſelbſt zu beſtimmen. — Und dahin gehört ferner die

Erfüllung der Forderung, die Gertrud Bäumer jo formuliert hat : „ Wenn die Frauen

ſich aus dem Bewußtſein der Heiligkeit des Lebens für die Aufrechterhaltung der Straf

barkeit ſeiner Vernichtung im Mutterleibe einſegen, ſo haben ſie das Recht zu ſolchem

indirekten Richteramt über Tauſende von Geſchlechtsgenoſſinnen nur dann, wenn ſie

zugleich mit ganz anderer Energie für geſunde Lebensbedingungen der geborenen Kinder

kämpfen .“ 1) Eine Forderung, die mit gewichtigſtem Nachdruck und im weiteſten Rahmen

auch von Profeſſor Lewin dem Staat gegenüber geſtellt wird .

Aber da liegt noch nicht der Schwerpunkt. Den müſſen wir tiefer ſuchen. Er liegt

in der Forderung, daß Sitte und Geſetz der Frau , die alle Laſten zu tragen

hat, auch die Macht und das Recht über das Maß des Geſchlechts

verkehrs in der Ehe zuſp r e ch é n . Dabei bin ich mir bewußt, daß es ſich hier

in weit höherem Maße um eine Frage der Geſittung als um eine des Rechts handelt .

Die Frau, die ſich in der Ehe brutaliſieren läßt, unterwirft ſich zum Teil dem phyſiſchen

oder ſonſt materiellen Zwang, zum Teil der Furcht, ihr Mann möchte ihr ſonſt die „ ehe

liche Treue“ nicht wahren (was gerade die Brutaliſierte meiſt mit allen Opfern doch

nicht vermeidet). Das „ Recht“ bedeutet da wenig und wird wenig ändern. Aber die

allgemeine vulgäre Anſchauung, daß in der Ehe ſozuſagen alles erlaubt ſei , hat ihren

Boden in Hörigkeitsbegriffen, von denen das Recht immer noch beherrſcht iſt. Nur ihre

grundſäßliche Umgeſtaltung im Sinne der wirklichen Achtung vor der Mutter , der

heute die eheliche Geſittung vielfach Hohn ſpricht, kann überhaupt zu einer Rettung der

Ehe führen .

Ich höre die ſpöttiſche Skepſis , die meine Forderung hervorruft. Und doch iſt ſie

die einzige , deren Erfüllung Erfolg haben, die die Gebärfreudigkeit der Frau heben

kann . Nur die Aufhebung der unfreiwilligen Mutterſchaft kann die freiwillige Mutter:

ſchaft erhöhen . Was ich verlange, iſt ſchon heute in jeder feinſinnigen Ehe Regel, und

auch für die Geſeßgebung, ja für dieſe erſt recht, gilt es, daß es der Geiſt iſt, der ſich den

Körper baut . Dieſer Geiſt hat einmal den famoſen Paragraphen des preußiſchen Land

rechts diktiert, der dem Manne das Recht gab, ſeiner Frau die Ausdehnung der Still

periode vorzuſchreiben ; er hat auch das Gebot diktiert: La recherche de la paternité

est interdite . Der Patriarchalismus dieſer Geſeße hat nicht zur Feſtigung der Ehe geführt,

er hat die Geſeßloſigkeit des Trieblebens, die unſere Kultur beherrſcht, geſtüßt und be

fördert. Ein fittliches Matriarchat - mindeſtens als ungeſchriebene Ordnung wäre

allein imſtande, die ſexuellen Sitten zur „ Natur" zurüdzuführen und der ſeeliſchen Kultur

1 ) Septemberheft der ,,Frau" 1925. Im Novemberheft findet ſich die Stellungnahme des Bundes

deutſcher Frauenvereine zu § 218 .
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zu unterwerfen . Auf was es dabei ankommt, ſagt Schiller in ſeiner Darſtellung des Er

ziehungsziels der Menſchheit : ,,Die Begierde erweitert und erhebt ſich zur Liebe .. der

niedrige Vorteil über den Sinn wird verſchmäht, um über den Willen einen edleren Sieg

zu erkämpfen .. die Luſt kann er rauben, aber die Liebe muß eine Gabe ſein .. Jekt

wird die Schwäche heilig und die nicht gebändigte Stärke entehrt, das Unrecht der Natur

wird durch die Großmut ritterlicher Sitten verbeſſert .“ „ Freiheit zu geben durch Freiheit“,

das iſt der Grundſatz des Reiches, dem Schiller die Zukunft verheißt, aber Freiheit auf

Grund der Bändigung der bloßen Naturtriebe durch die Vernunft. Wer darüber zyniſch

denkt, mag es zu verantworten verſuchen. Er wird nichts daran ändern, daß Aufgang

und Untergang der Raſſe doch davon abhängt, ob dieſes Ziel verehrt oder mißachtet wird.

Gewiß, dieſes Reich der Herrſchaft des Geiſtes liegt in der Zukunft. Der Wegweiſer

dahin muß aber ſchon jeßt aufgerichtet werden. Und die Arbeit für ſeine Umſeßung in

,, Realität und Wahrheit “ muß ſchon heute beginnen. Den Frauen wird ein weſentlicher

Anteil daran zufallen. Nicht den Modepuppen, die um die Wette mit den Männern

Zigaretten paffen und ſich amüſieren, ſondern den Frauen der ernſten Arbeit und den

Müttern , die ſich ihrer Würde und Verantwortung voll bewußt ſind. Sie alle ſind dazu

berufen, von der durch Ideale zu faſſenden Jugend an bis zu den Alten, die zwar nach

Nemilow keine „ Seele " mehr haben , ſich aber manchmal doch noch als ganz brauchbar

erweiſen. Ihnen allen gilt, was Elizabeth Robins in ihren Way-Stations ſagt :

„ Wir ſehen deutlich, daß die Frauen, Schulter an Schulter arbeitend, wie wir nie

zuvor gearbeitet haben, die Grundlagen zu einer Macht legen, die den Lauf der Geſchichte

ändern wird ... Ich ſelbſt kann mir kein glorreicheres menſchliches Schidſal denken ,

als eine Frau zu ſein, die zu dieſer Zeit lebt - eine Frau, die fähig iſt, tätigen Anteil an

dieſem großen Wert zu nehmen. Es wird immer genug für die Frauen zu tun geben,

aber niemals wieder, das darf man wohl annehmen, wird der Frau das Los fallen, ſich

ſo unentbehrlich zu ſehen . "

Das Werk einer deutſchen Frau in Italien .

Von

Prof. Dr. Eliſabeth Ultmann-Gottheiner.

I

n Heft 10 und 11 des achtzehnten Jahrgangs der „ Frau" (1911) habe ich unter

dem Titel „ Sozialpolitiſches aus dem modernen Rom " die wirtſchaftliche und

hygieniſche Sanierung der Campagna geſchildert, der der römiſche Hygieniker

und Abgeordnete Profeſſor Angelo Celli ſeine Lebensarbeit gewidmet hatte.

Durch die ſyſtematiſche Verwendung des Chinins war es ihm in verhältnismäßig kurzer

Zeit, d . h . von 1900—1910 gelungen, die Malariaſterblichkeit in der römiſchen Campagna,

eines Landſtrichs, der ſeit dem Altertum malariaverſeucht war, ſehr erheblich herab

zudrüden. In dieſer von dem Glauben und der Begeiſterung eines Apoſtels getragenen

Arbeit ſtand ihm ſeine Gattin Anna Celli , die Tochter des Berliner Generalarztes,

Profeſſor Dr. Oscar Fra en Bel , mütterlicherſeits eine Enkelin Ludwig

Ir aubes , von Anfang an als treue Helferin zur Seite.

Der Tod Angelo Cellis fiel mit dem Beginn des Weltkriegs zuſammen, der dem

Friedenswert der Malariabekämpfung zunächſt den größten Teil des dafür nötigen
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Sanitätsperſonals, im weiteren Verlaufe auch das zur Aufrechterhaltung der Chinin

prophylaxe notwendige Chinin entzog, ſowie ſchließlich zu einer Vernachläſſigung der

Entwäſſerungsanlagen führte. Dies hatte naturgemäß eine erneute Vermehrung der

Stechmüden (Anopheles) zur Folge, durch deren Stich der Erreger der Malaria auf

Menſch und Vieh übertragen wird.

So perfiel in kurzer Zeit das Lebenswerk des bedeutenden Menſchen und Wiſſen

ſchaftlers; und mit gebundenen Händen mußte ſeine Witwe, die ſelbſt dieſer Arbeit faſt

übermenſchliche Ausdauer und Kraft gewidmet hatte, das erneute Anwachſen der Malaria

mit allen ſeinen wirtſchaftlichen Folgen mit anſehen.

Das Eintreten Italiens in den Weltkrieg hemmte die deutſche Frau, die mit ihrem

Adoptivpaterland durch ihre mannigfache ſoziale Arbeit aufs innigſte verwachſen war,

auch ſonſt in vielfacher Beziehung . Durch ihre Herkunft und ihre junge Witwenſchaft

iſoliert, ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, fing ſie an , ſich mit dem literariſchen Nachlaß

ihres Gatten zu beſchäftigen, der ſchon ſeit Jahren begonnen hatte, ein grundlegendes

Werk über die Geſchichte der Malaria in der römiſchen Campagna zu ſchreiben . Von

dieſen Studien lag der Teil, der die Malaria im Altertum behandelt, fertig vor, die Grund

züge des mittelalterlichen Teils waren ſkizziert und für die Neuzeit ein ungeheures Quellen

material zuſammengetragen und ſo geordnet, daß ſpätere Bearbeiter deutlich erkennen

konnten, wie Celli es zu verwerten gedachte.

Je mehr ſich Anna Celli in dieſen Nachlaß vertiefte, deſto mehr wuchs in ihr der

Wunſch, ihrem Gatten, deſſen praktiſche Arbeit ſie zur Zeit nicht weiterführen konnte,

durch Vollendung ſeines groß angelegten Werks ein Denkmal zu legen. Alle Energie

der noch jungen Frau warf ſich auf die Weiterführung des wiſſenſchaftlichen Hauptwerts

Angelo Cellis in ſeinem Geiſte. Es gelang ihr einige ſeiner Schüler zur Mitarbeit zu

begeiſtern, ſie ſchredte vor keiner Schwierigkeit zurüd, ſie lernte die mittelalterlichen

Texte verſtehen , durchſtöberte die Archive von Klöſtern und Kirchen und behielt unbeirrbar

das Ziel im Auge, das ihr Mann ſich geſteďt hatte .

Heute, da ein Folioband von 391 Seiten, herausgegeben von der R. Accademia

Nazionale dei Lincei vor uns liegt, ausgeſtattet mit vielen Jlluſtrationen , einer topo

graphiſchen Karte , ſtatiſtiſchen Tabellen , graphiſchen Darſtellungen und einer faſt über

wältigenden Fülle von Quellenangaben, erinnern nur die Worte „ opera postuma"

daran , daß der Verfaſſer nicht ſelbſt die lekte Hand ans Werk legen konnte .

In der Einleitung wird des raſtloſen Bemühens der Gattin nur kurz Erwähnung

getan, und ſie ſelbſt hat es verſchmäht, dem Leſer in einem eigenen Vorwort ihren Anteil

an dem Zuſtandekommen der Arbeit zum Bewußtſein zu bringen . So weiß heute nur ein

kleiner Kreis von Eingeweihten darum , deren Bewunderung für das ſelbſtloſe Zurüd

treten der Perſon hinter dem Werk dadurch nur umſo größer geworden iſt.

Der dem Buche zugrunde liegende Gedanke iſt der, den Einfluß der Malaria auf die

weltgeſchichtlichen Ereigniſſe und die Rüdwirkung des von Celli entdedten Malaria

rhythmus auf die italieniſche Wirtſchaftsgeſchichte im allgemeinen und die Wirts

ſchaftsgeſtaltung der römiſchen Campagna im beſonderen aufzudeden und zu ſchildern .

An einer großen Anzahl von Beiſpielen wird gezeigt , daß die Malaria unter das

allgemeine Geſeß des Rhythmus fällt, d . h . daß ſie eine Krankheit iſt, die als Epidemie

cykliſch wiederkehrt, und zwar in einem Rhythmus, der ſich in den Jahrhunderten,

Jahren und Monaten immer in ähnlicher Weiſe wiederholt.

Die von Celli begonnenen und von ſeiner Gattin fortgeſetzten Studien über die Aufs

und Abwärtsbewegung der Malaria in der römiſchen Campagna, die ſich über 25 Jahr

hunderte erſtreden, haben den Beweis erbracht, daß die regelmäßig wiederkehrende Abs
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nahme der Malaria im Altertum , im Mittelalter und in der Neuzeit ſtets mit den Perioden

größten wirtſchaftlichen und kulturellen Aufſchwungs zuſammengefallen ſind, während

auf der anderen Seite die Gipfelpunkte der Malariaverſeuchung einem Tiefſtand der

wirtſchaftlichen Konjunktur entſprechen .

Deutſche Leſer, denen das Buch demnächſt in einer Überſeßung zugänglich gemacht

werden ſoll, werden ſich vermutlich am meiſten für den geſchichtlichen Teil intereſſieren,

der vor allem auf die Geſchichte des Mittelalters, und zwar ſowohl auf die Geſchichte der

Päpſte wie auf die der deutſchen Kaiſer, ganz neues Licht zu werfen geeignet iſt. Das

Scheitern eines Kaiſerzuges nach dem anderen erfährt eine nur von wenigen geahnte

Aufklärung, wenn man die Zeitpunkte germaniſcher Invaſionen mit der Malariakurde

vergleicht und feſtſtellt, daß immer wenn die deutſchen Heere im Hochſommer vor die

Tore Roms kamen, ſie von der Malaria hinweggerafft und nur die Trümmer der rieſigen

Menſchenmaſſen durch eiligen Rüdzug nach Norden oder ins Gebirge gerettet werden

konnten. So erging es dem Heere Friedrich Barbaroſſas, das im Jahre 1167 in Rom

von der Malaria aufgerieben wurde ; ähnlich dem ſeines Sohnes unter den Mauern

Neapels. Einzig und allein Kaiſer Friedrich II . , der vom Papſt Innocenz III . in Italien

erzogen worden war, ſcheint den Einfluß der Malaria auf den Verlauf der italieniſchen

Feldzüge gekannt zu haben , denn während aller ſeiner heftigen Kämpfe gegen die Päpſte

hat er ſeine Truppen nicht ein einziges Mal dem mörderiſchen Klima Roms und der

Campagna während des Hochſommers ausgeſetzt, ſondern ſie während dieſer gefährlichen

Zeit regelmäßig in den Bergneſtern des Albaner- und Volstergebirges verſchanzt, eine

Maßnahme, durch die er Leben und Geſundheit ſeiner Anhänger zu ſeinem eigenen

Nußen erhielt. Doch ſchon ſein Sohn Konrad hatte die Lehren ſeines Vaters vergeſſen .

Er beging die Unvorſichtigkeit, mitten im Sommer mit ſeinen Truppen in Süd-Jtalien

zu lagern. Die Malaria ließ denn auch nicht auf ſich warten . Konrad ſelbſt wurde von

der Krankheit ergriffen , und obgleich ſeine kräftige Konſtitution mehrere Monate lang

den Kampf mit der Krankheit aufnahm, unterlag er doch ſchließlich und wurde als lekter

der ſchwäbiſchen Kaiſer ein Opfer der tüdiſchen Krankheit, die ſchon ſeinen Ahnen ſo

ſchwere Wunden geſchlagen hatte.

Aus der Geſchichte der Päpſte ließen ſich ähnliche intereſſante Beiſpiele in Fülle

bringen . Hier ſei nur erwähnt, daß eine Reihe angeblicher Giftmorde nach den Forſchungen

des Ehepaars Celli wahrſcheinlich Todesfälle an der perniziöſen Form der Malaria waren,

die im Spätſommer aufzutreten pflegt ; ſo unter vielen anderen der Tod des Papſtes

Alexander VI . (Borgia ).

Nachdem das große Werk nach jahrelanger emſiger Arbeit vollendet war, trat eine

neue Schwierigkeit auf, die Schwierigkeit nämlich, einen Verleger dafür zu finden . Erſt

als Anna Celli vor Mitgliedern des Völkerbundes und ſpäter vor einer Delegation argen

tiniſcher Ärzte Vorleſungen über die Geſchichte der Malaria gehaten hatte, gelang es ihr,

genügend Geldmittel für den Druck zur Verfügung geſtellt zu erhalten . Verſchiedene

Hygienifer, die den Wert der Arbeit erkannt hatten, veranlaßten ſchließlich die Accademia

dei Lincei , ( die etwa unſerer Akademie der Wiſſenſchaften entſpricht) ſie auf ihre Ver

antwortung hin zu veröffentlichen. Das lang erſehnte und ſchwer erkämpfte Ziel war

damit erreicht.

Mittlerweile war die Zeit herangereift, auch die praktiſche Arbeit der Malaria

betämpfung wieder aufzunehmen. Die von Celli früher befürwortete und mit großem

Erfolg praktiſch durchgeführte Chininprophylaxe war während des Krieges eingeſchlafen .

Die öſterreichiſchen Gefangenen, die man aus Mangel an anderen Arbeitskräften zu den
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Erntearbeiten in der Campagna herangezogen hatte, waren, wie die deutſchen Söldner

im Mittelalter, zum großen Teil der Malaria zum Opfer gefallen. Die Sterblichkeit

unter ihnen hatte ſich noch dadurch erhöht, daß ſie — mißtrauiſch gegen die Italiener —

ſich weigerten , Chinin zu nehmen.

Von gewiſſer Seite wurde das erneute Umſichgreifen der Malaria als ein Beweis

dafür hingeſtellt, daß die Celliſche Chininprophylaxe unwirkſam ſei. Frau Celli, die das

wiſſenſchaftliche Anſehen ihres Mannes gefährdet ſah, ſchredte nicht davor zurüd, zur Auf

klärung des Tatbeſtandes in die pontiniſchen Sümpfe zu fahren, wo ſich ein öſterreichiſches

Gefangenenlager befand, und wo ſie feſtſtellte, daß viel zu geringe Chininmengen verab

reicht wurden . Überall dagegen, wo reichliche Chininmengen gegeben wurden, erkrankten

weder die Gefangenen noch die einheimiſchen Soldaten an Malaria.

Trojdem kehrte man nach Kriegsende nicht zu den erprobten Methoden zurüd.

Zum Teil lag das an der ungeheuren Steigerung des Chininpreiſes, der heute nominell

das Zehnfache des Friedenspreiſes beträgt, wobei man allerdings die Senkung des Geld

werts, der auf ein Fünftel des Friedenswertes herunter gegangen iſt, mit in betracht

ziehen muß. Auch waren die Chininpräparate nicht mehr ſo gut wie vor dem Kriege.

Dazu kam , daß die finanzielle und ſoziale Lage der Ärzte ſich mit der Inflation verſchlechtert

hatte, während im Gegenſaß dazu körperliche Arbeit eher beſſer, als vor dem Kriege

entlohnt wurde, was zur Folge hatte, daß die Arzte die koſtenloſe Verabreichung von

Chinin an Tagelöhner nicht mehr befürworteten.

Der drohende Zuſammenbruch des Lebenswerks ihres Gatten erregte Anna Celli

in hohem Maße. Zunächſt verſuchte ſie durch Auffäße in der Tagespreſſe und Vorträge

auf verſchiedenen Kongreſſen auf die Notwendigkeit der Wiederaufnahme der Chinin

prophylaxe hinzuwirken, als ſie aber merkte, daß alle dieſe Bemühungen fruchtlos blieben,

ließ ſie, die in ihrer Jugend im Eppendorfer Krankenhaus in Hamburg in der

Krankenpflege ausgebildet worden war, ſich im Jahre 1920 als „ Lazarettgehilfin " vom

Roten Kreuz anwerben.

Jm „Archiv für Schiffs- und Tropenhygiene“ (Verlag von Joh. Ambroſius Barth,

Leipzig, Band 29 S. 675—685 , Jahrgang 1925) berichtet ſie u . a . folgendes :

„Ich ließ mir die am ſchwerſten durchſeuchte Zone des Agro Romano, Maccarele, über.

tragen, um durch mein Beiſpiel zu beweiſen, daß man auch hier durch die bloße Chininprophylaxe

der Malaria entgehen könnte und die von der Krankheit ſchwer heimgeſuchte Bevölkerung der Chinin

prophylaxe zurückzugewinnen. Natürlich hielt man mich allſeitig für verrüdt; aber das Experiment

gelang über alles Erwarten . Ich ſelbſt nahm täglich vom 20. Juni bis 15. Auguſt 0,60 g Chinin bisulf.;

dann ſtreikte mein Magen und ich mußte zum ſalzſauren Chinin übergehen , das ich dann bis zum Ende

der Malariakampagne und 14 Tage darüber in der Doſis von 0,40 nahm. Während die anſäſſige Be:

völkerung, mit Ausnahme der Kinder, fich mir gegenüber feindlich verhielt, fand meine Propaganda

viel Anklang bei der Nomadenbevölkerung. Nach einem Fall von Perniziosa der innerhalb 24 Stunden

zum Tode führte, bekehrte ſich auch die anſäſſige Bevölkerung. Schließlich unterzogen ſich 6 6 % der

ganzen Bevölkerung der täglichen Chininprophylaxe. Die anderen pflegten

mich beim erſten Fieberanfall zu rufen und wurden dann mit reichlichen Chiningaben, beſonders durch

Injektionen behandelt. Ein malariakranker Burſche mit Gameten im Blut, den Prof. Gralli aus

Fiumicino hatte wegſchiden laſſen, weil er jede Behandlung verweigerte, wurde von der Bevölkerung

ſelbſt vor die Alternative geſtellt, ſich behandeln zu laſſen oder aus Maccareſe fortzugehen . So weit

hatte ich dieſe Leute alſo doch aufgeklärt und durfte wohl die unzarte Abſchiebung des Burſchen als

einen Triumph empfinden.

Es erregte allgemeine Verwunderung, daß die landwirtſchaftlichen Arbeiten in Maccareſe

ohne Unterbrechung durchgeführt werden konnten, und daß ich in der ganzen Zeit nur einen Fall ins

Hoſpital ſenden mußte, ein junges Mädchen , das aus der Maremma kan . Die Profeſſoren 6 ralli

und M archia fava , die mid) in dieſen Monaten oft beſucht haben, waren über meine Erfolge

erſtaunt, und Gralli , der bis dahin die Wirkſamkeit der Chininprophylaxe beſtritten hatte, wurde von

Stunde an einer ihrer eifrigſten Vertreter ."
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Graſſi ſchlug ſogar dem König von Italien vor, Frau Celli die Malariabekämpfung

auf ſeinen Domänen in der Nähe ſeines Landſites San Roſſore zu übertragen , eine

Aufgabe, die ſie zwei Jahre lang mit Erfolg durchführte.

Im Jahre 1921 -gewährte ihr das Geſundheitsamt auf Grund ihrer Erfolge die

Mittel, um acht Krankenpflegerinnen anzuſtellen . Dieſe arbeiteten nun unter ihrer

Leitung und führten in der Hauptſache eine ſtrenge Chininprophylaxe durch . Neunzehn

Campagnagüter kamen im Laufe des Sommers unter die Obhut von ſieben Kranken

pflegerinnen. Die Landarbeiter wurden regelmäßig bei ihrer Arbeit aufgeſucht und

mußten die Chinintabletten vor den Augen der Schweſtern ſchluđen .

Wo die Leute ſich blindlings den von Frau Celli feſtgelegten Vorſchriften fügten ,

wo ſie täglich das dargereichte Chinin nahmen, kam kein Todesfall vor, und niemand

brauchte die Arbeit zu unterbrechen. In der Nähe von San Paolo fuori le Mura aber,

wo keine Malariabekämpfungsſtation errichtet worden war, brach eine ſchwere Epidemie

aus, die mehrere Opfer koſtete, ſodaß der Arzt eine der bewährten Krankenpflegerinnen

anforderte. Frau Celli ſtellte feſt, daß ein Graben , der das Gut durchquerte, völlig mit

Stechmüden überſät war. Er wurde auf ihre Veranlaſſung ausgebaggert und mit Pe

troleum übergoſſen . Gleichzeitig ſekte eine energiſche Chininkur ein , durch die es gelang,

die neu herangezogenen Arbeiter vor dem Schidſal der anfänglich dort Stationierten

zu ſchüßen..

Von 1922 ab wurde das bis dahin auf freier Initiative beruhende Unternehmen

der Malariabekämpfung dem Geſundheitsamt der Stadt Rom unterſtellt und von dieſem

finanziert. Schon im folgenden Jahr konnte die Zahl der Pflegerinnen auf elf erhöht

werden. Ihr Arbeitsgebiet erſtredte ſich über 26 000 ha. Gleichzeitig aber ſeßte die

Geſundheitsbehörde aus falſch angebrachter Sparſamkeit die Zahl der Campagna

ärzte herunter. Dies hatte eine große Überlaſtung der Schweſtern zur Folge, die —

auf Koſten der Prophylaxe in ihrem eigenen Bezirk — häufig Schwerkranken in benach

barten, bisher nicht unter ihrer dauernden Fürſorge ſtehenden Orten beiſtehen mußten.

Um es zu ermöglichen , der einzelnen Schweſter einen größeren Bezirk zu unterſtellen,

wurde im Jahre 1924 ein Verſuch mit zweimal wöchentlicher Chininbehandlung in großen

Doſen gemacht, was aber bei den Landarbeitern wegen der dadurch verurſachten körper

lichen Beſchwerden auf hartnädigen Widerſtand ſtieß, obgleich es ſich mediziniſch bewährte.

Aus den im „ Archiv für Schiffs- und Tropenhygiene“ von Frau Celli- Fraengel

peröffentlichten Tabellen geht mit abſoluter Klarheit hervor, wie groß der Unterſchied

zwiſchen den Erkrankungsziffern in den in der Nähe von prophylaktiſchen Stationen

gelegenen Bezirken und ſolchen Bezirken iſt, in denen die Chininbehandlung nicht ſyſte

matiſch betrieben wird . Es kam in den unter Frau Cellis Aufſicht ſtehenden Campagna

gütern kein einziger Fall von Malaria perniciosa mehr vor . Aller Neuinfektionen dort

wurde man mit Hilfe großer Chininmengen bald wieder Herr.

Seit 1925 ging man auch dazu über, die Bekämpfung der Stechmüdenplage wieder

energiſch in die Hand zu nehmen, die neben der Chininbehandlung 1. 3t . ( chon von Pro

feſſor Celli eingeleitet worden war. Gleichzeitig übertrug die Prozvinzialverwaltung

Frau Celli die Durchführung der Malariabekämpfung in fünf ſtark bevölkerten malaria

verſeuchten Gütern außerhalb der Bannmeile Roms, im Kreiſe Civitavecchia. Ferner

wurden auf ihre Anregung hin Gebirgsambulatorien in den Heimatsorten der Campagna.

arbeiter eingerichtet, wohin dieſe alljährlich zurückkehren , wenn ſie „ des Römers Ernte

vollendet haben . "
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Jedenfalls gelang es dieſer tapferen deutſchen Frau in kurzer Zeit, auch dem

praktiſchen Lebenswerk ihres Gatten, das dem Zuſammenbruch nahe geweſen war, wieder

neuen Lebensatem einzuhauchen. Zu einer Zeit, da man die Deutſchen in Italien noch

als Barbaren verſchrie, hat ſie ein Unternehmen geleitet und beſeelt, das im wahren

Sinne des Worts ein Kulturwerk genannt werden darf.

Soziale Ausbildung in den angelſächſiſchen Ländern.

Bon

Ulice Salomon.

W

enn man Gelegenheit hat, in die Lebensverhältniſſe, Sitten und Einrich

tungen fremder Völker einen Einblid zu tun, begreift man mehr und mehr,

daß die Geſchichte und der Charakter eines Volkes allen Gebieten und Be

tätigungen ihren Stempel irgendwie aufdrüden. Ein Vergleich zwilchen deutſchen,

engliſchen und amerikaniſchen Schulen für ſoziale Arbeit iſt deshalb kaum angängig .

Sie ſind in ihrer Konzeption und Zielſeßung , ihren Methoden und ihren Organiſationen

zu verſchieden . Vielleicht kann kein Land von den Gepflogenheiten der anderen etwas

unmittelbar übernehmen oder nukbar machen. Trokdem lohnt es, ſich in die Methoden

der anderen Völker zu vertiefen, wenn auch nur, um die Notwendigkeiten der eigenen

Form bewußter zu erfaſſen .

Perſönliche Beobachtungen auf Studienreiſen der legten Jahre und zwei kürzlich

erſchienene umfangreiche Studien (Elizabeth Macadam : The Equipment of the Social

Worker. London : George Allen and Unwin Ltd. 1925 und James H. Tuft : Education

and Training for Social Work . New -York , Russel Sage Foundation 1923) über die

Ausbildung in England und Amerika geben dazu den Anlaß . In beiden Ländern ſind

die Ausbildungsziele durch das Weſen der ſozialen Arbeit und den Stand der Berufs

entwidlung beſtimmt.

In England bereitet ſich ſeit einigen Jahren der Übergang wichtiger Arbeits

zweige von der privaten auf die öffentliche Wohlfahrtspflege vor. Die Geſundheits

fürſorge und einige Gebiete der Jugendwohlfahrt, nämlich die Schulkinderfürſorge und

die Jugendpflege ſind Gegenſtand der öffentlichen Regelung geworden und werden von

gemiſchten Körperſchaften verwaltet, unter ſtarker Verwendung ehrenamtlicher Kräfte,

die durch einige Berufskräfte ergänzt werden. Für dieſe ſtaatlichen, ſtart ſubventionierten

Arbeitszweige ſind gewiſſe Vorſchriften für die Ausbildung der Berufsarbeiter vorhanden.

Auch die öffentliche Armenpflege hat bezahlte Ermittler. Doch ſind ihre Aufgaben eng

umgrenzt, und es werden äußerſt geringe Anſprüche an ihre Eignung geſtellt. In Orten ,

wo überhaupt der Nachweis beſtimmter Kenntniſſe von ihnen gefordert wird , beſchränken

die Prüfungen ſich auf folgende Gegenſtände: die allgemeinen Pflichten eines Er

mittlers, Buch- und Rechnungsführung des Ermittlers; die Beſtimmungen im Fall der

Verſäumnis der Unterhaltspflicht; das Geſeß über Maßnahmen bei Geiſteskrankheit

und die Beſtimmungen des Armengeſekes. Von ſozialer Ausbildung kann hier nicht

geſprochen werden. Es handelt ſich nach dem ganzen Weſen der Aufgaben um Subaltern:

beamte, von denen gewiſſe Kenntniſſe über ihr engſtes Arbeitsgebiet gefordert werden.
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Die Armenpflege hat es tatſächlich auch nur mit einer kleinen Schicht zu tun, da durch

eine weitgehende Sozialverſicherung einſchließlich Arbeitsloſenverſicherung die große

Maſſe der Bevölkerung ihr entzogen iſt. Das große Gebiet ſozialer Arbeit, das in England

von freien Vereinen beadert wird, iſt vielgeſtaltig und zerſplittert, wie das dem Volks

charakter, der ſich gegen obrigkeitliche Regelung lange gewehrt hat, entſpricht. Die Ge

biete, um die es ſich dabei handelt, ſind mehr das Gebiet der Volksbildung, der Volts

unterhaltung, als das der Fürſorge im deutſchen Sinne – alſo mehr Gruppenfürſorge

als Einzelfürſorge - da für dieſe ja durch die Verſicherung einerſeits, durch die behörd

lichen Maßnahmen der Geſundheits- und Jugendfürſorge andrerſeits in ziemlichem

Umfang geſorgt iſt.

Der ſoziale Beruf iſt alſo noch kaum entwidelt. Verhältnismäßig häufig findet

fich Typus des Organiſators, des Sozialſekretärs, der die Geſchäfte eines Vereins,

einer ſozialen Einrichtung führt. Das erklärt auch die Art der Ausbildung, die in den

Sozialen Schulen gegeben wird. Sie iſt noch ganz ungeregelt und ſehr verſchiedenartig.

Auch die Konferenz der ſozialen Ausbildungsſtätten (Joint University Council for Social

Studies ( umfaßt 10 Anſtalten) hat nur in einem Punkt ein gewiſſes Gleichmaß erzielt,

nämlich in Bezug auf Eingliederung der Schulen in die Univerſitäten.

In Amerita fehlt die öffentliche Wohlfahrtspflege faſt ganz. Aber die Weite

des Landes erzwingt eine größer : Gleichmäßigkeit der freien Bewegungen und Ein

richtungen . Die Unterſchiede in der Ziviliſation der Einwanderungsgruppen machen eine

umfaſſende Hilfstätigkeit nötig. Für alle Lebensgebiete ſind nationale Wohlfahrts

dereinigungen vorhanden . Die Hilfstätigkeit iſt viel mehr als in England individuali

fierende Fürſorge und muß es auch ſein. Aber im Unterſchied zu Deutſchland iſt es weniger

wirtſchaftliche Fürſorge — mehr Geſundheitsfürſorge, mehr Erziehungsfürſorge, mehr

Fürſorge, um den tiefer ſtehenden Einwandererſchichten die Anpaſſung an amerikaniſche

Verhältniſſe zu ermöglichen . Der Reichtum des Landes erleichtert die Anſtellung von

Berufskräften. Der Amerikaner iſt auch früher als der Engländer dazu übergegangen,

von dieſen Kräften den Nachweis einer Ausbildung zu verlangen. Er glaubt an den Wert

don Wiſſen, während man in England überhaupt im Erziehungsſyſtem mehr darauf

achtet, eine allgemeine Fähigkeit und Tüchtigkeit zu pflegen, die ſich in allen Lebens

lagen und bei allen Aufgaben bewährt.

Auch in Amerika haben ſich die Sozialen Schulen zuſammengeſchloſſen. (Die Ver

einigung umfaßt 23 Anſtalten, von denen 20 in Verbindung mit Univerſitäten oder

Colleges ſtehen .) Sie ſind in ausgeſprochenem Maße Fachſchulen zur Vorbereitung für

den ſozialen Beruf. Im Lehrplan und Lehrziel iſt eine größere Einheitlichkeit vorhanden

als in den engliſchen Schulen , was wohl mit der Tatſache zuſammenhängt, daß der Beruf

des Sozialarbeiters verbreiteter und gefeſtigter iſt. Die Ausbildung iſt ſtärker auf die

praktiſche Arbeit, weniger als in England auf allgemein ſozial-wiſſenſchaftliche Kennt

niſſe abgeſtellt.

I. Großbritannien.

In zwei Punkten unterſcheidet ſich die angelſächſiſche Ausbildung grundlegend

von der deutſchen ; einmal durch die Tendenz, die Sozialen Schulen mehr und mehr in

die Univerſitāten einzugliedern, dann durch die geforderte Vorbildung.

In England werden in die Vereinigung der Sozialen Schulen überhaupt

nur ſolche zugelaſſen, die in Verbindung mit einer Univerſität geführt werden . Daneben

22
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beſtehen nur Kurſe, die von einigen Wohlfahrtsvereinen zur Ausbildung ihrer Mitarbeiter

für ihre eigenen Zwede eingerichtet werden , aber nicht als ſoziale Berufsausbildung

im weiteren Sinne anzuſehen ſind. Die Verfaſſerin der engliſchen Studie tritt mit

energiſcher Betonung für die Verbindung mit der Univerſität ein. Das iſt zum Teil aus

den engliſchen Verhältniſſen , zum Teil wohl aus zufälligen Tatſachen in der Entwidlung

der Sozialen Schulen zu erklären .

Die Anfänge der engliſchen Schulen gehen auf einen Kurſus zurüd , der im Jahre

1893 aus den Arbeitsbeſprechungen der erſten Frauenſettlements in London hervors

wuchs. Es handelte ſich dabei noch um vereinzelte Vorträge zur Ergänzung der praktiſchen

Anleitung. Dieſer Verſuch wurde in Gemeinſchaft mit anderen Wohlfahrtsvereinen

1897 auf eine etwas breitere Grundlage geſtellt. Aber von einem zuſammenhängenden

und regelmäßigen Lehrplan kann erſt vom Jahre 1901 ab die Rede ſein, als die Sache

an eine beſondere Kommiſſion der Charity Organiſation überging. Dieſe wurde ſchließlich

von der Schule für Soziologie und Wirtſchaftslehre ( 1903) aufgeſogen , die ſich im Jahre

1912 zur Schule für Volkswirtſchaft und Sozialpolitik erweiterte, eine eigene ſozial

wiſſenſchaftliche Abteilung organiſierte (und zwar für Soziologie und ſoziale Arbeit ),

und ſchließlich in die Londoner Univerſität eingegliedert wurde. Dieſe Schule iſt von

allen engliſchen am ſtärkſten entwidelt. Ihr ſtehen die Profeſſoren und zum Teil auch

die Kurſe der anderen Abteilungen dieſer Schule zur Verfügung. Auch hat ſie einige

eigene Lehrkräfte. Auf die praktiſche Ausbildung wird großer Wert gelegt, und die

Möglichkeiten dazu ſind in London umfaſſend.

Die erſte engliſche Schule , die ſchon bei der Gründung in Verbindung mit einer

Univerſität ſtand, war die Schule in Liverpool ( 1904), die aus einer - wenn auch ſehr

loſen - Verbindung von Univerſität, einem Settlement und anderen Wohlfahrtsvereinen

hervorging. Die Schule hatte einen eigenen Vorſtand, der für den Lehrplan , Prüfungen

und Finanzen verantwortlich war. Die Schüler wurden nicht als Studenten der Univerſität

angeſehen.

Die Univerſität Birmingham ging ( 1907 ) weiter und nahm für eine ſoziale Aus .

bildung Studenten auf, denen auch ein Univerſitätsdiplom gegeben wurde. In derſelben

Weiſe ging Briſtol und Leeds vor (Diplom für ſoziale Arbeit und öffentliche Dienſte).

In Edinburg wurden die Verſuche zuerſt von der Koch- und Haushaltungsſchule gemacht

(1911) , von der die Aufgabe dann an die Univerſität überging . — Bis zum Krieg blieb

die ganze Entwidlung ſehr langſam. Die Schülerzahl war überall gering und beſtand

faſt ausſchließlich aus Frauen, die ſich für ehrenamtliche Arbeit vorbereiteten oder die in

der Lage waren, ſich ohne ſichere Ausſicht auf bezahlte Arbeit auszubilden . Im Jahre

1916 fand der erſte Erfahrungsaustauſch unter den verſchiedenen Schulen ſtatt. Im

Jahre 1918 wurde feſtgeſtellt, daß im Laufe der fünfzehnjährigen Entwidlung der Bes

wegung im ganzen nur 269 Kräfte von den ſechs beſtehenden Schulen ausgebildet worden

waren, darunter 31 Männer. Im Krieg kam dann wie auch in Deutſchland der ſchnelle

Aufſchwung mit der Gründung zahlreicher mehr oder weniger geeigneter Anſtalten.

Daraufhin wurde im Jahre 1917 ein Zuſammenſchluß der Londoner Schulen gegründet.

Aus ihnen ging die engliſche Univerſitäts -Konferenz für ſoziale Ausbildung als dauernde

Einrichtung hervor ( April 1918 ). Ihre grundſäßliche Forderung der Verbindung der

Sozialen Schulen mit der Univerſität iſt ſchon erwähnt . E. Macadam, die Schriftführerin

der Konferenz iſt, gibt wohl in ihrem Buch die allgemeine Auffaſſung wieder. Die Gründe,

die ſie anführt, find mannigfaltig. Sie glaubt, daß einem entſtehendem Beruf nur auf

dieſe Weiſe die Höhenlage eines „gelehrten Berufs“ zu ſichern iſt. Sie legt auch für die
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Ausbildung mehr Nachdruď auf die richtige Einſtellung zur Geſellſchaft und zum geſell

ichaftlichen Fortſchritt als auf Methoden der Betätigung. Sozialphiloſophie erſcheint

ihr als der unentbehrlichſte Beſtandteil des Unterrichtsplanes, und die ganze Einſtellung

foll eine wiſſenſchaftliche, nicht eine praktiſche ſein . Die Univerſität ſcheint ihr auch beſſer

als eine unabhängige Anſtalt eine Sicherheit gegen parteipolitiſchen oder ſektenmäßigen

Charakter der ſozialen Ausbildung zu geben.

Vielleicht tritt die Schwierigkeit, den Gedankengängen von Elizabeth Macadam

ganz zu folgen, am beſten hervor, wenn einige Säße zur Begründung ihrer Forderung

wiedergegeben werden. Sie ſagt : „ Es iſt kaum möglich, die Bedeutung der Univerſitäts

Atmoſphäre für die Einführung des zukünftigen Sozialarbeiters in die harten Tatſachen

des modernen Wirtſchaftslebens zu überſchäßen. Das Studium allein wird ihn nicht

ſehr weit bringen ; aber wenn er in die Vergangenheit ſieht und die Gegenwart ſtudiert,

gewinnt er Kraft und Mut, die ihm in der Zukunft, die er mitgeſtalten will, helfen werden .

Der Charakter der Univerſität: das vielfältige Unterrichtsprogramm , die ſtillen Biblio

theken , die Berührung mit Menſchen , die andere Intereſſen und Ziele haben, das alles

gibt ein umfaſſenderes Blidfeld und eine weitherzigere Auffaſſung, als eine andere Form

der Berufsausbildung vermitteln kann . “ Troßdem wird der Deutſche, der die weltab

geſchiedene Schönheit von Oxford und Cambridge kennt, die Beziehung zu „ den harten

Tatſachen des modernen Wirtſchaftslebens “ nicht leicht faſſen können . – Elizabeth

Macadam ſieht nicht nur für die Schüler einen Vorteil in der Eingliederung der Aus

bildung in die Univerſität, ſondern auch für die Univerſität ſelbſt. Der unbewußte Gegen

laß zwiſchen dem Leben der Univerſität und der übrigen Bevölkerung, zwiſchen „ gown

and town " kann dadurch überwunden werden . Die Univerſität ſoll der Geſamtheit

dienen . Der Geiſt der Sozialen Schulen wird der geſamten Univerſität nüßlich ſein.

Die Wohltätigkeit hat ſich zur Sozialpolitik umgeſtaltet. Dieſe bildet die Grundlage

für allen Fortſchritt im Leben des Volkes wie in den internationalen Beziehungen . Die

Sozialen Schulen ſollen in den Univerſitäten dafür Verſtändnis erweden .

Es ergibt ſich ſchon aus dieſen Ausführungen, daß dieſe ganze Begründung für

die Eingliederung ſozialer Schulen in die Univerſitäten wie die Forderung ſelbſt über

haupt nur aus dem Charakter der engliſchen Univerſitäten zu erklären iſt. Engliſche Ge

lehrte weiſen es — mit Recht - zurüd , wenn man das Studium auf den engliſchen

Univerſitäten grundſäßlich als hinter dem deutſchen Univerſitätsſtudium zurüdbleibend

einſchäßt. Die engliſche Univerſität umfaßt vielleicht mehr Möglichkeiten , mehr Unter

ichiede im Bildungsniveau als die deutſche. Aber nicht in den Zielen und dem Erreich

baren liegt der Unterſchied, ſondern im ganzen Weſen. Das macht auch die Eingliederung

der Sozialen Schulen einſchließlich der Schüler ohne höhere Bildung möglich. Die neuen

engliſchen Univerſitäten – alſo alle außer Oxford und Cambridge — ſind überhaupt

eine Zuſammenfaſſung von allen möglichen Bildungsanſtalten , die ſich eine gemeinſame

Verwaltung ſchaffen und gemeinſame Richtlinien annehmen : von Handelsſchulen, von

techniſchen Schulen und dergleichen , mit Fakultäten, die etwa denen einer deutſchen

Hochſchule entſprechen. Wohl haben die Univerſitäten Bedenken dagegen, den Rahmen

gar zu weit zu ziehen. Aber immerhin kommt es vor, daß für die Lehrerausbildung Kurſe

in Handarbeit, Handfertigkeit, Baſt- und Korbflechterei, Metallarbeiten uſw. in die

Univerſitätslehrpläne aufgenommen werden.

Daß die praktiſche Durchbildung der Schüler, die Organiſation und Überwachung

ihrer praktiſchen Arbeit im Rahmen der Univerſität Schwierigkeiten macht, überſieht

man in England keineswegs. Die Profeſſoren haben keine Beziehungen zu dieſer Arbeit
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und ſchäßen ſie nicht. Es wird daher von E. Macadam gefordert, daß wenigſtens ein

Mitglied des Lehrkörpers fähig ſein ſoll, die praktiſche Arbeit der Schüler zu leiten. Aber

auch hierbei tritt der akademiſche Charakter des engliſchen Syſtems hervor. Sie berichtet,

daß die Univerſität Liverpool die erſte war, die dieſe Forderung anerkannte, indem ſie

1911 eine Dozentur für Methoden und Praxis der ſozialen Arbeit ſchuf. Sie wünſcht,

daß dieſe Aufgabe einem Menſchen anvertraut wird, der die ganze Bedeutung der

praktiſchen Arbeit für die Ausbildung begreift. Es ſoll nicht jemandem überlaſſen werden ,

der ſie im geheimen verachtet oder die Einordnung praktiſcher Arbeit in den Ausbildungs

plan nur als Konzeſſion anſieht. Zudem erſcheinen ihr die ſozialen Aufgaben von Mann

und Frau ſo verſchieden , daß bei gemeinſamem Studium der Geſchlechter doch ein männ

licher Leiter für die Praxis der Männer, eine Frau für die der Schülerinnen notwendig

erſcheint.

Um für die einzelnen Zweige ſozialer Arbeit die richtige Anleitung ſicher zu ſtellen ,

empfiehlt ſie die Angliederung von Kräften , die in praktiſcher ſozialer Arbeit ſtehen, und

ſie berichtet, daß Liverpool ehrenamtliche Lehrkräfte zum Lehrkörper für die Geſtaltung

der praktiſchen Arbeit in der Kinderfürſorge, Klubarbeit, Lehrſtellenvermittlung, Be

triebswohlfahrt zuzieht. Offenbar handelt es ſich hier darum , daß dieſe Kräfte etwa in

der Form von Arbeitsbeſprechungen an der Unterweiſung der Schüler mitwirken . Die

Londoner Schule (School of Economics) hat eine bezahlte Lehrkraft für Fabrikwohl

fahrtspflege angeſtellt – offenbar für Theorie und Geſtaltung der praktiſchen Arbeit.

Doch iſt das der einzige derartige Fall in den engliſchen Schulen , während in Amerika

dieſe Verbindung von Theorie und Praxis in einer Hand ſehr häufig iſt. Ferner wird

empfohlen, daß der Leiter der praktiſchen Arbeit ſich einen beratenden Ausſchuß aus

Vertretern der Wohlfahrtsbehörden und Vereine ſchafft, um eine Verbindung zwiſchen

der Univerſität und den ſozialen Einrichtungen herzuſtellen und die Schwierigkeiten der

praktiſchen Ausbildung zu erörtern . Hierin liegt eine Übereinſtimmung mit den Ge

pflogenheiten der deutſchen Schulen . Dagegen tritt die Problematik der Verbindung

mit der Univerſität wieder hervor, wenn eine Zuſammenarbeit mit Ausbildungs

kommiſſionen von Wohlfahrtsvereinen gefordert wird, die nämlich die theoretiſche Unter

weiſung in den Fächern übernehmen ſollen, die als ungeeignet oder „unter der Würde"

für die Univerſitäten anzuſehen iſt. Eine ſolche Zuſammenarbeit beſteht beiſpielsweiſe

zwiſchen der Sozialen Schule der Univerſität Liverpool und den Ausbildungskurſen des

Joſephine Butler Memorial-Heims für Sittlichkeitsarbeit.

Aus der Verbindung der Sozialen Schulen mit der Univerſität ergeben ſich nun

zwei weitere Fragen ; nämlich ob nur ſolche Perſonen aufgenommen werden ſollen, die

Univerſitätsreife belißen und ob Schüler zu Univerſitätsp r ü -

fungen zugelaſſen werden ſollen . Dabei iſt aber noch in Betracht zu ziehen ,

daß eine Berufsausbildung an den engliſchen Univerſitäten in der Regel erſt auf die erſte

Univerſitätsprüfung (bachelor -Grad ) aufbaut. E. Macadam fordert nicht, daß alle

Schüler vor Beginn ihrer ſozialen Studien dieſe Prüfung ablegen ſollen. Sie berichtet,

daß tatſächlich die große Mehrheit der Schüler das nicht tut und daß piele nicht einmal

die Reifeprüfung haben. Die Notwendigkeit wird anerkannt, Schüler aufzunehmen ,

die ihre Reife in der Schule des Lebens erworben haben — Arbeiter und Arbeiterinnen

zum Beiſpiel. Die Univerſitäten haben ihre Verantwortung für die Bildung der Bürger,

der Laien bereits erkannt — ſie dürfen ihre Möglichkeiten nicht denen vorenthalten, die

ſich für ſoziale Arbeit vorbereiten wollen, und die eine hiſtoriſche und philoſophiſche
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Grundlage brauchen, die ihnen allein die richtige Einſtellung zu ſozialen Problemen

geben kann .

Die Frage der Vorbildung und der Zulaſſung zu Prüfungen iſt von den einzelnen

Schulen in ſehr verſchiedenartiger Weiſe gelöſt, und es ſpiegelt ſich darin die Schwierig

keit der Eingliederung in die Univerſität deutlich wieder.

Die Schule der Univerſität Liverpool gibt zwei Möglichkeiten für die ſoziale Auss

bildung: eine für Studenten, die den allgemeinen Anſprüchen der Univerſität genügen

und am Abſchluß der Studien ein Univerſitätsdiplom-) erhalten ; eine weitere für Per

ſonen mit anderer Vorbildung , die nur ein Zeugnis erhalten. Es beſteht der Plan, mit

Hilfe einer Stiftung, die die Anſtellung beſonderer Lehrkräfte ſicher ſtellt, die Aus

bildungsmöglichkeiten zu erweitern . Die beiden bisherigen Kurſe (Diplom- und Zeugnis

kurſus) ſollen weiter für ſolche ſoziale Arbeit vorbereiten, für die praktiſche Erfahrung

ebenſo notwendig iſt wie theoretiſches Wiſſen. Daneben ſollen ſozialwiſſenſchaftliche

Kurſe treten, die für die eigentlichen Univerſitätsgrade vorbereiten, und zwar wie auf

anderen Gebieten ſowohl für die gewöhnliche Prüfungen (pass -degrees) wie für die

ſtrengeren Prüfungen (honours-degrees).9) Dieſe beiden lekteren Kurſe ſollen für

Studenten beſtimmt werden , die in ſoziale Poſten eintreten wollen, die weniger praktiſche

Erfahrung als höhere Allgemeinbildung erfordern .

Ähnliche Unterſchiede zwiſchen einem Univerſitätsdiplom für immatrikulierte

Studenten und einem Univerſitätszeugnis für andere Schüler werden auch von der

Edinburger Schule gemacht. Der Diplomkurſus dauert ein Jahr, iſt aber nur Studenten

zugänglich, die vorher ſchon das erſte Univerſitätsexamen beſtanden haben . Die

ſchottiſchen Univerſitäten , die überhaupt mehr auf Traditionen halten als die neueren

engliſchen Hochſchulen, geben grundſäßlich in keiner Abteilung ein Diploman

Studenten, die nicht vorher „ graduiert “ haben. Einige Univerſitäten haben einen eigenen

Vorſtand für die ſoziale Abteilung, von dem auch die Zeugniſſe gegeben werden, während

die Univerſität als ſolche keine Grade und Diplome für die Sozialſtudenten ausſtellt.

In Glasgow wird die Ausbildung in Abendkurſen gegeben, ſo daß ſoziale Berufsarbeiter

ſich nebenamtlich das Diplom - erwerben können .

Von den älteren Univerſitäten hat nur Oxford Vorkehrungen für ſoziale Aus

bildung getroffen und zwar in Verbindung mit Barnett-Haus, einer Stätte, die für

die Gewinnung der akademiſchen Jugend für ſoziale Ideen geſchaffen iſt. Die ſoziale

Ausbildung wird von der Leitung von Barnett-Haus organiſiert; ſie muß aber gleich

zeitig und in Verbindung mit nationalökonomiſchen und ſozialwiſſenſchaftlichen Uni

verſitätsſtudien durchgemacht werden . Ein Zeugnis über die ſoziale Ausbildung kann nur

als Zuſat zu dem volkswirtſchaftlichen Univerſitätsdiplom erteilt werden, das von

Graduierten in einem Jahr, von anderen in zwei Jahren erworben werden kann. Die

Univerſität gibt unter gewiſſen Bedingungen ſolche Diplome an Perſonen , die nicht

ordnungsmäßig zugelaſſene Studenten ſind , um auf dieſe Weiſe Leuten aus dem Arbeiter

ſtand, die von Volkshochſchulen weiter ſtreben, die Tür zu öffnen . Dieſe Diplom -Aus

bildung wird bei weiterem Studium, das zu einem Univerſitätsgrad führt, angerechnet,

1 ) Univerſitäts diplome dienen als Ausweis über eine erfolgreiche Berufsausbildung

Univerſitäts grade beziehen ſich auf eine allgemeine geiſtes- oder naturwiſſenſchaftliche Ausbildung.

2) Dieſe Unterſcheidung entſpricht etwa dem Unterſchied einer rite beſtandenen Prüfung und

einer Prüfung mit Auszeichnung, nur daß in England die Prüfung von vornherein die verſchiedenen

Anſprüche ſtellt und ſie nicht nur im Prädikat zum Ausdrud bringt.
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ſo daß jemand, der zuerſt zwei Jahre die ſoziale Ausbildung durchmacht, in einem weiteren

Jahr zu der Prüfung als „ bachelor" zugelaſſen wird . Die ſoziale Ausbildung iſt alſo

eine Zuſammenfaſſung von Univerſitätsausbildung und theoretiſcher und praktiſcher

Ausbildung durch das Barnett-Haus.

Zur Zeit ſchweben Erörterungen darüber, daß junge Leute, die die höheren Prü

fungen (honours) in Philoſophie, Politik und Volkswirtſchaft abgelegt haben, das Recht

erhalten ſollen, das Zeugnis über die ſoziale Ausbildung (in Verbindung mit Barnett

Haus) ohne das Univerſitätsdiplom zu erwerben.

Es ergibt ſich aus dieſen Ausführungen, daß zwar die Univerſitäten die ſoziale Aus

bildung in ſich aufgenommen haben, daß aber der Charakter der Ausbildung von einem

Univerſitätsſtudium im deutſchen Sinn ganz erheblich abweicht. Faſt überall werden

drei Gruppen von Schülern zugelaſſen : a ) Leute mit dem erſten Univerſitätsexamen ;

b) Leute mit praktiſcher ſozialer Erfahrung, mit geringer oder keiner akademiſchen

Bildung ; c ) Schüler mit oder ohne Matura, die ſich für eine Arbeit vorbereiten, die keine

Univerſitätsprüfung fordert. Die Diplome werden von einigen Schulen nur an Gruppe a

gegeben .

Während der äußere Rahmen der ſozialen Schulen in Großbritannien von der

deutſchen Form abweicht, ergeben ſich in Bezug auf die innere Geſtaltung

gleichartige Richtlinien und verwandte Erfahrungen. Für die Dauer der Aus:

bildung werden zwei Jahre als wünſchenswert bezeichnet, und zwar ein Jahr, das vor

der Ablegung der bachelor-Prüfung ſchon der allgemeinen ſozialen Vorbereitung ge

widmet ſein ſoll, und ein zweites Jahr, das im engeren Sinn der Berufsausbildung

dient und nach Ablegung der Univerſitätsprüfung abzuleiſten iſt. Immerhin ſcheint

man ſich in den meiſten Fällen mit einer zweijährigen Ausbildung ohne bachelor- Prüfung,

häufig ſogar mit einer einjährigen zu begnügen.

Für den Lehrplan fordert die Konferenz der britiſchen Schulen folgende

Unterrichtsgegenſtände ( 1918): Wirtſchaftsgeſchichte. Das ſoziale und wirtſchaftliche

Leben der Gegenwart. Einführung in die Methoden wiſſenſchaftlicher Forſchung. Grund

ſäße und Methoden ſozialer Arbeit einſchließlich Arbeiterſchuß. Die ſozialen Aufgaben

der Gemeindeverwaltung, der freien Wohlfahrtsvereine. Philoſophie der ſozialen Ideen .

Tatſächlich findet ſich auch im Lehrplan der meiſten Schulen Volkswirtſchaft und Wirt

chaftsgeſchichte, Verwaltungsrecht, Sozialethik und etwas Pſychologie. Häufig findet

ſich auch im Lehrplan Phyſiologie und Hygiene, aber in geringem Umfang, oder nur

für die Schüler, die ſich ausſchließlich für Geſundheitsfürſorge ausbilden . Man unters

ſcheidet eben in England ſehr ſtart zwiſchen der körperlichen und der ſozialen und wirt

ſchaftlichen Wohlfahrt, und die ſoziale Ausbildung beſchränkt ſich faſt überall auf die

lektere .

Die Unterſcheidung zwiſchen allgemeinen grundlegenden Fächern und den beruf

lichen Fächern im engeren Sinn , die in Amerika üblich iſt, lehnt man in England ab .

Ein Unterricht in Biologie, Phyſiologie , Pſychologie neben Geſchichte, Volkswirtſchaft

und Staatsrecht, erſcheint den Engländern oberflächlich, und es wird die Anſicht aus

geſprochen , daß die allgemeine Vorbildungsgrundlage vor Eintritt in die ſoziale Berufs

ausbildung erworben werden ſoll, während dieſe ſich auf ein einheitliches, begrenztes

Wiſſensgebiet zu beſchränken hat.

Das vollkommene Fehlen von Unterrichtsgegenſtänden , die ſich im eigentlichen

Sinn mit der ſozialen Arbeit und ihren Methoden, ihrer Technit beſchäftigen ( 3. B. Me

thoden der individualiſierenden Fürſorge, Familienfürſorge, Jugendwohlfahrt und
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dergleichen ), die in Amerika den weſentlichen Beſtandteil des Lehrplans ausmachen ,

wird damit erklärt, daß die Bewegung in England früh zur Eingliederung der Schulen

in die Univerſitäten geführt hat, während in Amerika die mit der Praxis der Wohlfahrts

pflege zuſammenhängenden Perſonen einen ſtärkeren Einfluß auf die Schulen bei

behalten haben . Solche Fragen werden nur im Rahmen von Vorleſungen über Grund

fäße und Methoden ſozialer Arbeit behandelt. E. Macadam gibt durchaus zu, daß die

Wiſſenſchaft vom praktiſchen Handeln und von den Methoden an den engliſchen Schulen

vernachläſſigt worden iſt. Aber ſie vertritt den Standpunkt, daß es wichtiger iſt, den

Schülern geſunde Grundſäße zu vermitteln , ihnen eine richtige Einſtellung zum Leben

und ſeinen Problemen zu geben, als ſie unmittelbar auf praktiſche Ziele auszurichten.

„ Die erfolgreiche Einwirkung auf Menſchen enthält ſo unberechenbare Faktoren ,

daß die Ausbildung nicht mit dem Studium der Naturwiſſenſchaften in eine Linie zu

ſeßen iſt. Der beſte Typus des ſozialen Arbeiters iſt mit angeborenen Gaben ausgeſtattet

und lernt durch praktiſche Erfahrungen, aber nicht durch die Erörterung von Fällen .“

„ Man hat in England auf die Bedeutung der Umwelt, der wirtſchaftlichen Zuſtände zu

viel Wert gelegt, während man in Amerika gleich in der anderen Richtung, der Beachtung

des perſönlichen Faltors, der menſchlichen Angelegenheiten zu weit geht. Die praktiſche

Arbeit hat es mit beiden zu tun ; und eine zwedmäßige ſoziale Ausbildung ſollte daher

beides ausreichend berüdſichtigen ."

In den meiſten Schulen werden Univerſitätsvorleſungen für die Schüler nukbar

gemacht. Zur Ergänzung werden dann Praktiker für Arbeitsbeſprechungen herangezogen.

Die Notwendigkeit der Heranziehung von Lehrkräften mit praktiſchen Erfahrungen

wird betont, aber nur in vereinzelten Fällen ſcheinen ſolche tatſächlich dem Lehrkörper

anzugehören . Die meiſten engliſchen Schulen haben nur eine vollamtliche Lehrkraft

angeſtellt ganz im Gegenſatz zu Amerika, wo ein Teil der Schulen für jedes Spezial

gebiet vollamtliche Lehrkräfte hat und wo die Schulen überhaupt in Bezug auf alle äußeren

Dinge (Bibliotheken und dergleichen) glänzend ausgeſtattet ſind . In England ſpielt

die Vorleſung eine größere Rolle als das Unterrichtsſyſtem . In Amerika liegt es ganz

umgekehrt. Die Vorleſung wird dort abgelehnt und grundſäßlich aller Unterricht auf

Erörterungen oder jedenfalls auf Beteiligung der Schüler aufgebaut.

Daß die praktiſche Ausbildung im Rahmen der Univerſitätsſchulen

Schwierigkeiten machen muß, liegt auf der Hand, und die grundſäßlichen Bedenken von

E. Macadam ſind bereits erwähnt. Die engliſchen Schulen ſtreben deshalb auch nicht an,

eine gewiſſe Sicherheit in der Ausübung ſozialer Arbeit bei den Schülern herbeizuführen,

ſondern ſie wollen nach dem Programm, daß die Schüler 1. ein eingehendes Verſtändnis

der ſozialen Zuſtände erlangen ; 2. die ſoziale Arbeit in verſchiedenen Formen kennen

lernen . Die dafür in Frage kommenden Arbeitsgebiete ſind : Geſundheitsverwaltung.

Wohnungspflege . Arbeitsnachweis. Soziale Gerichtshilfe. Fortbildungsunterricht und

Voltsbildung. Jugendpflege. Wirtſchaftliche Hilfe. Unterſuchung ſozialer Notſtände.

Nur eine einzige Schule macht die Armenverwaltung für die praktiſche Ausbildung

nukbar.

Auch in England macht ſich die Schwierigkeit der Verbindung von theo -

retiſcher und praktiſcher Unter w eiſung geltend . Die einzelnen Schulen

haben verſchiedene Syſteme dafür entwidelt . Die meiſten fordern 24 bis 30 Wochen

im Jahr für den theoretiſchen Unterricht; einige wie Bedford College fordern am Anfang

und am Schluß des erſten Jahres einen Monat zuſammenhängender praktiſcher Arbeit,
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während der übrigen Zeit 34/2 Tage für die Praxis im erſten Quartal und in den ſpäteren

eine Praxis von geringerem Umfang und Anſteigen des theoretiſchen Unterrichts. In

Edinburg werden während der ganzen Ausbildungszeit zwei Tage wöchentlich für die

Praxis gefordert, daneben in den Sommerferien 5 bis 6 Wochen zuſammenhängender

praktiſcher Arbeit. E. Macadam ſpricht ſich dafür aus, daß man den Schülern in der

praktiſchen Arbeit verantwortliche Aufgaben anvertrauen ſoll, um auf dieſe Weiſe ihr

Intereſſe an der Ausbildung zu erhöhen . Es ſcheint demnach , daß dieſe Frage umſtritten

oder jedenfalls verſchiedenartig geregelt iſt.

Vielleicht hängt es mit dem Charakter der engliſchen Schulen zuſammen , die doch

zweifellos in viel geringerem Grad als die deutſchen und die amerikaniſchen Berufs

ſchulen ſind , daß ſie eine Tendenz zur Spezialiſierung der Vorbildung für

Einzelgebiete entwideln . Die Konferenz der engliſchen ſozialen Schulen hat für einzelne

Sondergebiete Richtlinien für die Lehrpläne aufgeſtellt. Dabei handelt es ſich bei der

Geſundheitsfürſorge und der Betriebswohlfahrtspflege um Gebiete, auf denen tat

ſächlich Anſtellungsmöglichkeiten vorhanden ſind . Ferner hat ſie kürzlich einen ſolchen

Plan für das neu entſtehende Gebiet der geiſtigen Geſundheitsfürſorge (mental-hygiene)

veröffentlicht.

Die Ausbildung zur Geſundheitsfürſorge iſt ſeit 1919 durch miniſterielle

Beſtimmungen geregelt. Danach werden zwei Gruppen von Schülerinnen zugelaſſen :

1. Schülerinnen ohne frankenpflegeriſche Ausbildung; 2. nach beſtandener Prüfung

als Krankenpflegerin oder Kinderkrankenpflegerin.

Für die erſten wird eine zweijährige Ausbildung gefordert, die zur Hälfte theo

retiſche Unterweiſung, zur Hälfte praktiſche Ausbildung vorſieht. Die theoretiſche Unter

weiſung umfaßt : Phyſiologie , Hygiene, Krankheitslehre ; Kochen und Hauswirtſchaft;

Mütterfürſorge, Kinderwohlfahrt; Elementarkenntniſſe auf wirtſchaftlichem und ſozialem

Gebiet. Das Miniſterium gibt für jede Schülerin zur Ausbildung Zuſchüſſe, allerdings

nur, wenn ſie entweder bereits eine 6 monatliche Ausbildung im Krankenhaus und die

Ausbildung zur Hebamme ( 1 Jahr) durchgemacht hat oder ſich dafür verpflichtet, dieſe

Ausbildung nachzuholen . Die ſoziale Ausbildung der Schülerinnen mit abgeſchloſſener

krankenpflegeriſcher Ausbildung (drei Jahre) dauert nur 6 Monate. ( Theorie und Praxis .)

In Schottland ſind die Anforderungen etwas ſtrenger. Für die erſte Gruppe wird eine

14/ 2jährige theoretiſche und praktiſche Unterweiſung gefordert (Hygiene, öffentliche

Geſundheitspflege ; Verwaltungskunde; Sozialwiſſenſchaften ; Büroarbeit ; Kochen ).

Dazu 21/2 Jahre Ausbildung in den verſchiedenen Abteilungen eines Krankenhauſes,

einſchließlich Wöchnerinnenpflege. Für die zweite Gruppe wird eine 6 monatliche theo

retiſche Ausbildung mit gleichzeitiger Anleitung in der Außenfürſorge gefordert. Ver

ſchiedene der ſozialen Schulen (beſonders BedfordCollege in London, Glasgow und

Edinburg) übernehmen die ſoziale Seite dieſer Ausbildung. E. Macadam legt Wert

darauf, den Zugang zur Geſundheitsfürſorge für die Kräfte mit ſozialer Vorbildung

offen zu erhalten, damit auch Menſchen , die die ſoziale und vorbeugende Seite der

Aufgabe ſtärker empfinden als die krankenpflegeriſche Seite, den Weg dazu finden, um

ſo mehr, als die Mediziner ſchon dafür Sorge tragen , daß der Zugang für die Kranken

pflegerinnen offen bleibt.

Für deutſche Verhältniſſe beſonders lehrreich ſind die Ausführungen über die Aus

bildung zur Betrieb s w o hlfahrtspflege auf wirtſchafts- pſychologiſcher

Grundlage, gerade weil das für Deutſchland noch Neuland iſt. E. Macadam iſt der Anſicht,

daß früher oder ſpäter pſychologiſche Methoden in jeder gut organiſierten Fabrit, in

jedem Büro, jedem Geſchäft, in dem viel Menſchen beſchäftigt ſind, ihren Plat finden
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werden . Es muß deshalb dafür geſorgt werden , daß die damit verbundenen Aufgaben

nicht von der allgemeinen Wohlfahrtsarbeit losgelöſt werden . Es iſt Aufgabe der Betriebs

wohlfahrtspflege, die beſtmöglichen Arbeitsbedingungen in Bezug auf Geſundheit,

Sicherheit, allgemeine Wohlfahrt und Tüchtigkeit der Arbeiter zu ſchaffen , ohne dabei

in die privaten Angelegenheiten der Arbeiter einzudringen. Auf alle dieſe Dinge hat die

pſychologiſche Methode einen Einfluß, auf Geſundheit, Sicherheit, Wohlfahrt und Tüchtig

keit; und deshalb ſollte ſie in das Bereich der Betriebswohlfahrtspflege eingeſchloſſen

werden . Die verſchiedenen Zweige ſozialer Wohlfahrt ſind ſo eng miteinander verbunden ,

daß die ſoziale und wirtſchaftliche Grundlage in der Ausbildung für alle Arbeitsgebiete

die gleiche ſein muß. Deshalb ſind auch die pſychologiſchen Beſtandteile von der übrigen

Betriebswohlfahrt nicht zu trennen. Die ſoziale Ausbildung ſollte deshalb die Wirtſchafts

pſychologie mit einſchließen. Der Pſychologe, der experimentelle Unterſuchungen macht,

ſollte wenigſtens etwas von der wirtſchaftlichen und ſotzialen Seite des Arbeitslebens

wiſſen, und der ſoziale Schüler, der Betriebswohlfahrt übernehmen will, ſollte wenigſtens

Gelegenheit zu einem Einblid in die Wirtſchaftspſychologie haben . Gerade auf dieſem

Gebiet ſind die Berufsausſichten gut, und E. Macadam iſt der Anſicht, daß es ſich für

Leute, die die erſte Univerſitätsprüfung abgelegt haben, durchaus lohnt, noch zwei oder

drei Jahre für das Diplom einer ſozialen Schule im Hinblic auf wirtſchafts- pſychologiſche

Ausbildung anzuwenden .

Dabei ſind die ſozialen Schulen ſich ganz klar darüber, daß ſie nicht mehr als einen

Einblid in die Methoden angewandter Wirtſchafts-Pſychologie geben können. In großen

Wirtſchaftsbetrieben werden für dieſe wie für andere Aufgaben Spezialiſten der Betriebss

wohlfahrt eingeſtellt werden ; und die Fabrikpflegerin mit allgemeinen Aufgaben wird

eher ein Verbindungsoffizier als ein Spezialiſt ſein . Aber ſie muß nicht nur eine Sache

gründlich beherrſchen, ſondern von allen Aufgaben, mit denen ſie in Berührung kommt,

etwas wiſſen. In kleinen Betrieben wird die Fabrikpflegerin auf allen Gebieten zugreifen

müſſen, aber auch da wird ihr die Einführung in die Wirtſchaftspſychologie unentbehrlich

zum Verſtändnis der darin liegenden Möglichkeiten ſein . Deshalb iſt es äußerſt wichtig

für die Schulen , dieſe neue Entwidlung zu verfolgen und Vorkehrungen für die Ausbildung

zu treffen .

Auf dieſem Gebiet hat die Londoner Schule ſich bisher beſonders hervorgetan ;

fie wirkt dabei mit der Berufsorganiſation der Fabrikpfleger und Fabrikpflegerinnen

zuſammen . Man erwirbt am Schluſſe des Kurſus gleichzeitig das Diplom der Londoner

Schule über ſoziale Ausbildung und das Diplom der Berufsorganiſation der Fabrit

pfleger. Die Ausbildung bezieht ſich auf : Pſychologiſche Wirkungen der induſtriellen

Entwidlung. Angeborene und erworbene Fähigkeiten . Der Einfluß von Ürger, Unzu

friedenheit, Eintönigkeit auf das Seelenleben . Der Einfluß der phyſiſchen Umgebung:

Beleuchtung, Temperatur uſw. Die Muskelarbeit : beeinflußt durch Rhythmus, Ge

ichidlichkeit, Ermüdung. Grundſäke der Bewegungsſtudien . Antriebe . Ertragskurven .

Fehlerhafte Arbeit. Zeitverluſt und Arbeiterwechſel. Pſychologiſche Urſachen von Un

fällen . Pſychologiſche Urſachen, die das Ausgabenkonto beeinfluſſen. Verteilung der

Arbeits- und Ruheſtunden . Perſönliche und Geſchlechtsunterſchiede. Berufswahl und

-beratung. Berufsausbildung und Geſchidlichkeit. Methoden und Anwendung der Wirt

ſchaftspſychologie.

Sehr aufſchlußreich über die Verſchiedenheit der Schulen in der Auffaſſung des

ſozialen Berufsgebietes überhaupt ſind die Ausführungen über die Ausbildung

für die öffentliche Verwaltung. E. Macadam möchte die Schulen für die
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Kräfte nußbar machen , die im Staats- oder Gemeindedienſt Verwaltungspoſten über

nehmen wollen. Denn viele Verwaltungsaufgaben haben es mit perſönlichen Nöten

und ſozialen Zuſtänden zu tun . Aber anſcheinend werden alle Poſten im Gemeinde

dienſt bisher ohne Rüdſicht auf ſoziale Ausbildung vergeben. Im Staatsdienſt (in dem

die Gewerbeinſpektion, die Arbeitsnachweiſe, die Lohnämter einbegriffen ſind) erfolgt

die Zulaſſung auf Grund eines ſchriftlichen Prüfungswettbewerbs, aber ohne die Forderung

des Nachweiſes einer beſtimmten Ausbildung. E. Macadam tritt dafür ein, daß für alle

dieſe Poſten wenigſtens ein Jahr ſozialer Studien verlangt werden ſoll . Die Kommunal

behörden ſuchen ihre Kräfte durch Anzeigen wie jede Privatunternehmung und fordern

keine Vorbildung, ausgenommen für die Poſten in der Geſundheitsfürſorge einerſeits

und die Poſten in der Armenpflege andrerſeits, für die ſchon die Bedingungen genannt

worden ſind . Für die Schulkinderfürſorge und Jugendpflege, in der allerdings nur in

London berufliche Kräfte in geringer Zahl angeſtellt ſind , wird von den Behörden die

Ausbildung an einer ſozialen Schule gefordert.

Im Stadium der Erörterung befindet ſich in England die Frage der Ausbildung

der weiblichen Poliziſten. Das Miniſterium ſteht zunächſt auf dem Stand

punkt, daß Männer und Frauen die gleiche Ausbildung brauchen, wobei ein Teil des

Unterrichts für die Frauen von weiblichen Lehrkräften erteilt werden ſoll . Aber es

erkennt an, daß die Frauen für beſtimmte Aufgaben innerhalb des Polizeidienſtes, nämlich

für vorbeugende Arbeit, beſſer geeignet ſind. Bisher wird dieſe Ausbildung durch die

oberſten Polizeiorgane gegeben und iſt vorwiegend eine techniſche. In Liverpool hat die

weibliche Abteilung der Polizei in Verbindung mit der Ausbildungsſtätte für die weiblichen

Poliziſten einen Plan für die Ausbildung aufgeſtellt, wonach dieſe zum Teil von den

Univerſitäten , zum Teil von den Ausbildungsſtätten der Polizei übernommen werden ſoll.

(In Amerika iſt bereits ein beſonderer Kurſus für die weiblichen Poliziſten durchgeführt

und auch offiziell von den Behörden anerkannt.)

Zuſammenfaſſend kann man alſo ſagen , daß die Anſtellungsmöglichkeiten für ſoziale

Berufskräfte in England noch ſehr begrenzt ſind und das Ausbildungsweſen noch nach

feſten Formen ſucht. Zunächſt übernehmen die Schulen neben der eigentlichen Berufs :

ausbildung auch die Fortbildung von Sozialarbeitern , die keine Ausbildung haben ; die

Einführung von Sozialarbeitern in neue Arbeitsgebiete und manchmal auch die Ein

führung von Leuten anderer Berufe (Geiſtliche, Gemeindeſchweſtern , Fortbildungs

ſchullehrer) in ſoziale Fragen.

Es iſt daher ganz begreiflich , daß die Schulen ſelbſt ihren Aufgabenkreis etwas

anders begrenzen, als das in Deutſchland oder Amerika der Fall iſt. E. Macadam ſagt,

nach 30 jährigem Experimentieren kann der Zwed der Schulen folgendermaßen um

ſchrieben werden :

1. Berufsausbildung für ſoziale Arbeit und für Verwaltungsarbeit, die ſoziale

Wirkungen ausübt.

2. Unterweiſung der Bevölkerung in politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen ,

ſoweit dieſe alle Bürger angehen. Veranſtaltung von Kurſen für Vorgeſchrittene,

die in verantwortlicher ſozialer Arbeit ſtehen .

3. Forſchungsarbeit auf ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet. (Schluß folgt.)
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Antwort auf eine ungefragte frage.

Son

Dr. Ugnes von Zahn -Harnack.

D
ie Leſerin, welche die in der „ Frau “ erſcheinenden Beiträge ſeit Jahren auf

merkſam verfolgt, wird dabei eine Beobachtung gemacht haben : während

alle Probleme des öffentlichen und ſozialen Lebens der Frau umfaſſend be

handelt werden, und die wichtigſten literariſchen Erſcheinungen einer feinſinnigen Be

trachtung unterzogen werden , treten die individuelleren Probleme des Frauenlebens

etwas zurüd. Im beſonderen wird die ſexuelle Frage in erſter Linie unter dem Geſichts

punkt der Mütterlichkeit und der Stellung des Nachwuchſes behandelt . Es hängt dies

zuſammen mit der grundſäßlichen Einſtellung des Frauenkreiſes, der ſich um dieſe Zeit

ſchrift ſammelt. Man iſt hier überwiegend der Meinung, daß die Kämpfe und Konflikte ,

die auf dem Gebiete des Sexuellen entſtehen, von jedem Einzelnen für ſich ausgefochten

werden müſſen, und daß man ſie durch Behandlung in der Öffentlichkeit nicht erleichtert ?).

Und doch iſt es heute ſo , daß tauſende von jungen Menſchen und gerade folche,

die unſerem Kreiſe nahe ſtehen, ſich in der Stille, oder unter Gleichaltrigen und Gleich

geſinnten die Frage vorlegen, die ſchlechthin ſo lautet : kann von der heutigen jungen

Frauen-Generation noch verlangt werden, was ihren Müttern ſelbſtverſtändlich war,

nämlich daß ſie ihre Beziehung zu Männern auf die Ehe beſchränken , und im Falle der

Eheloſigkeit auf ſolche Beziehungen dauernd verzichten ?

Wenn ſie ſo mit Worten oder ohne Worte fragen , ſo bekommen ſie auf der Rechten

der Frauenbewegung wohl häufig eine Antwort, aber ſelten eine Begründung, die den

Fragenden überzeugt . Das Verbot , das dort ausgeſprochen wird, wird hier häufig mit

dem dualiſtiſchen Prinzip Leib contra Geiſt geſtüßt, und durch Hinweis auf Tradition ,

chriſtliche Sitte uſw. befeſtigt, ohne daß damit die Zweifel des Fragenden behoben werden .

Auf der anderen Seite wird in Rede und Schrifttum mit und ohne wiſſenſchaftliche Be

gründung die Aufhebung der doppelten Moral in der Form gefordert, daß für Mann

und Frau die gleiche Freiheit gelten ſoll . Wenn wir vor kurzem in Berlin eine ſtart

beſuchte Verſammlung erlebten, die von führenden Kreiſen der Frauenbewegung ein

geladen war und bei der zahlloſe junge, in der Berufs- Ausbildung ſtehende Mädchen

einer nur ſo zu verſtehenden Botſchaft mit geſpannteſter Anteilnahme lauſchten , ſo kann

man wohl ſagen, daß Schweigen über dieſes Problem auch eine Verſäumnis ſein kann .

Wir ſtehen tatſächlich hier in einer „ſeeliſchen Kriſis" und wenn Frau Dr. Bäumers

Buch davon kein Wort erwähnt, ſo charakteriſiert dies wohl den Standpunkt der „ Frau “,

iſt aber doch den vorliegenden Tatſachen gegenüber unberechtigt. Denn ſelbſt wenn man

1 ) Die Fragen der Sexualethit ſind in der „ Frau “ in den Jahren vor dem Kriege wiederholt

eingehend beſprochen worden, ſeit etwa dem Jahre 1903, als dieſe Probleme innerhalb der deutſchen

Frauenbewegung zu einer ſehr lebhaften Ausſprache führten . Einige dieſer Auffäße ſind in der Samm

lung „ Frauei be wegung und Sexualeth it " im Verlag von Eugen Salzer, Heil

bronn 1909, wieder abgedrudt. Der Krieg hatte dieſe Diskuſſion für Jahre unterbrochen . Es erſcheint

auch uns notwendig , ſic jeßt wieder aufzunehmen. -- Perſönlich füge ich hinzu, daß , Die ſeeliſche

Kriſis “ kein planmäßig und mit der Abſicht, erſchöpfend zu ſein, aufgebautes Buch , ſondern eine Folge

don an die Zeit gebundenen Erlebniſſen und Gedanken darüber iſt. Das Sexualproblem iſt dort deshalb

nicht behandelt, weil die Auseinanderſekung mit dieſen Fragen ſchon viel früher einſekte und ich mich

mit ihnen – übrigens ganz im Sinne von Frau von Zahn - ſchon auseinandergeſeßt hatte.

Für die Schriftleitung : Gertrud Bäume r.
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die Frage mit der alten, nennen wir ſie der konſervativen, Antwort zu beſcheiden gedentt,

ſo muß die Antwort unter den heutigen Umſtänden doch neu begründet werden .

Nehmen wir an, die Frage ſei geſtellt von einem vernünftigen geſunden und

tätigen Mädchen im Alter zwiſchen 25 und 30 Jahren. Ich nenne dies Alter ausdrüdlich,

um unmißverſtändlich zu ſagen, daß ich vor dieſem Alter das Problem als ſolches für

die Frau überhaupt nicht anerkenne. Es iſt unter geſunden Verhältniſſen gewiß eine

allgemeine unbeſtimmte Sehnſucht vorhanden, aber die Natur ſchüßt die Mädchen ſelbſt

davor, ſich mit dieſen Gedanken allzu tief einzulaſſen, und wo das Problem auftaucht,

wird es durch eine vernünftige Lebensgeſtaltung leicht zurüdgedrängt werden können .

Wenn, wie man es jeħt von jungen Akademikerinnen , aber natürlich ebenſo gut von

anderen jungen Mädchen mit dürren Worten hören kann, ihre Freunde ſexuellen Verkehr

einfach als zur Freundichaft gehörig betrachten, ſo iſt dies nichts weiter, als eine grenzen

loje Verwahrloſung des Gefühls , der mit aller Schärfe entgegengetreten werden muß .

Aber in ſpäteren Jahren tritt die Frage fordernd an jedes Mädchen heran : was

ſollen wir antworten ? Zunächſt: ein natürlicher Vorgang, wie es der Verkehr zwiſchen

Mann und Frau iſt, iſt eben ſo wenig wie Eſſen und Trinken an ſich gut oder böſe. Daß

er an ſich böſe iſt, glaubt lezten Endes wenigſtens in der proteſtantiſchen Kulturwelt kein

Menſch mehr. Wer den Schein eines ſolchen Glaubens noch aufrecht erhält, betrügt ſich

ſelbſt . Häufiger iſt in einer beſtimmten, verſchwommenen Richtung unſerer Jugend

bewegung, an der leider auch mehr dichteriſch als intellektuell begabte Frauen der älteren

Generation teilgenommen haben, die Vorſtellung , daß der Verkehr zwiſchen Mann und

Frau an ſich etwas Heiliges ſei . Dieſer Auffaſſung, die großen Schaden anrichtet, muß

durch eine rein naturwiſſenſchaftliche Betrachtung immer wieder entgegen getreten

werden.

Um ein Stüd Natur handelt es ſich ; aber wenn man an dieſem Stüd Natur teil

nimmt, ſo iſt in vielen Fällen die Verſtridung in Schuld unausbleiblich, und zwar müſſen

wir hier unterſcheiden zwiſchen individueller und ſozialer Verſchuldung.

Die individuellen Verſchuldungen , die aus der Beziehung zwiſchen Mann und

Frau erwachſen können, ſind zahllos . Sie laſſen ſich aber etwa in ihren Hauptformen

dreifach erfaſſen :

1. Man geht ein Verhältnis ein , in dem man mehr nehmen will, als man zu geben

beabſichtigt; an Beiſpielen erläutert etwa ſo : Man iſt bereit, ſich lieben zu laſſen, aber

nicht zu lieben ; man will Mutter werden, aber nicht im eigentlichen Sinne Gattin ſein,

und ähnliches mehr. Es fallen hierunter alle die Möglichkeiten, die entſtehen, wenn man

die Ehe als einen Handel anſieht, ſelbſt wenn man von der Vorausſetung des ehr :

lichen Handels ausgeht. Unter dem Geſichtspunkt des Handels läßt ſich keine

Ehe führen , denn eine Beziehung zwiſchen Mann und Frau iſt nur ſo lange ſittlich, als

jeder Teil nur nach dem Geben und nicht nach dem Nehmen fragt.

2. Die Frau tritt in eine Beziehung zum Mann, damit, wie wir es heute ſehr häufig

hören , „ der Körper" zu ſeinem Recht kommt. Dieſer Grund iſt nicht leicht zu nehmen .

Die Natur läßt ſich ihren mächtigſten Trieb nicht ungeſtraft unterdrüden, und aus dem

Kampf mit ihr wird auch der Sieger nicht ohne Wunden hervorgehen. Aber in dem

Eingehen einer Verbindung mit einem Mann um der körperlichen Entſpannung willen

liegt doch eine ſchwere Selbſttäuſchung. Denn es entſpricht der Struktur der Frau ,

daß es eine körperliche Befriedigung ohne Zuſtimmung des Geiſtes für ſie nicht geben

kann . Wo ein Verſuch in dieſer Richtung gemacht wird, da muß er für die feinfühlende

Frau unbedingt in der Selbſtverachtung enden .
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3. Mann und Frau gehen ein Verhältnis ein, für deſſen ganze Dauer die Er

zeugung von Kindern ausgeſchaltet wird . Damit iſt ebenfalls eine heute brennende

Frage berührt. Wieder wird man ſich auf proteſtantiſcher Seite bewußt ſein, daß eine

gewollte Einſchränkung der Kinderzahl an ſich nicht unſittlich zu ſein braucht; aber dem

kann man ſich nicht verſchließen , daß in einer Beziehung, bei der Kinder grundſäßlich

und dauernd unerwünſcht ſind, die Frau ihr beſtes Teil opfern muß und ſich zu einem

bloßen Mitte! herabgewürdigt ſehen wird .

Es muß nun hier mit größtem Nachdrud hervorgehoben werden , daß jede dieſer

individuellen Verſchuldungen und überhaupt jede denkbare Verſchuldung in der Ehe

genau ſo gut eintreten kann, wie außerhalb der Ehe, und daß, ſo betrachtet, wahrſchein

lich keine allzu große Zahl der Ehen als ſittlich bezeichnet werden kann. Aber daneben

läßt ſich nicht verkennen, daß es noch ſchwerer für die Frau ſein wird, ſich in dieſen Punkten

in außerehelichen Verhältniſſen zu bewähren als innerhalb der Ehe. Es gilt dies im be

fonderen von dem dritten Fall. Und von dem zweiten inſofern , als bei Beziehungen, in

denen der Mann dem Stande und der Kultur nach unter der Frau ſteht, die Frau ſtärker

leidet und ſeeliſch mehr beeinträchtigt wird als der Mann im umgekehrten Falle . Man

muß hierbei auch bedenken, daß die Männer, die heute eine Frau zum Eingehen eines

freien Verhältniſſes veranlaſſen , in den meiſten Fällen nicht die jind, von denen die

Frau den ritterlichſten Schuß für ihr ſeeliſches wie für ihr äußeres Leben erwarten darf.

Nun tann man ſagen, daß auf dem Gebiete der individuellen Verſchuldung jeder

Menſch mit ſich allein fertig werden muß und daß an ſeinen Entſcheidungen die Geſamtheit

nur indirekt intereſſiert iſt. Ganz anders aber ſteht es mit den ſozialen Verſchuldungen ,

die eine Frau auf ſich nimmt, wenn ſie ſich außerhalb der heute im allgemeinen geltenden

ſexuellen Geſeke ſtellt.

I. Es läßt ſich ſehr wohl vorſtellen, daß eine reife, innerlich und äußerlich ſelbſt

ſtändige Frau ſich, ohne den Sittenkodex zu berüdſichtigen , in ein freies Verhältnis begibt,

und daß ſie aus dieſem Verhältnis, ſelbſt wenn es von vorn herein nur etwas Vorüber

gehendes ſein ſollte, ihren inneren Wert ungekränkt, ja vielleicht klarer und ſicherer als

vorher, heraus trägt. Aber das Wagnis, das ſie in ihrer Lebensreife und Sicherheit unter

nehmen durfte, wird das Urteil vieler, die um ſie herumſtehen , trüben und verwirren .

Die gleichmacheriſche Auffaſſung , daß den einen billig ſein ſoll, was den anderen recht iſt,

wird zu Nachahmungen führen, die weniger glüdlich und gefahrlos verlaufen . Man

braucht nur an ländliche Verhältniſſe zu denken, wo wir hören , daß das ſchlechte Beiſpiel

einer Gutsfrau oder Gutstochter auf die geſamte Sittlichkeit eines Dorfes geradezu

erſchütternd wirken kann . An dieſer Stelle leßt das bibliſche Gebot ein : daß man den

Schwachen kein Ärgernis geben ſoll, was ja nicht nur heißt, daß man keinen Anſtoß Hervor

rufen ſoll, ſondern eigentlich, daß man den Schwachen in der Überzeugung nicht er

ſchüttern ſoll, die nach dem Maß ſeiner Kräfte für ihn lebensnotwendig iſt.

II . Aber zu dieſer erſten ſozialen Verſchuldung tritt ein anderes . Bei dem heutigen

Stande unſerer ſozialen und geſellſchaftlichen Ordnung kann man es ſchlechterdings nicht

verantworten , ein Kind in die Welt zu ſchiden , das mit dem Makel der unehelichen Geburt

belaſtet iſt. Mag die Liebe einer Mutter noch ſo heiß und noch ſo opferwillig ſein, ſie kann

ihr Kind vor Kränkung, Benachteiligung, ia geradezu vor fittlicher Gefährdung nur unzu

länglich ſchüßen. Wenn wir auch gewiß mit allen Kräften daran arbeiten , dieſe Unge

rechtigkeiten aus der Welt zu ſchaffen , ſo müſſen wir uns doch ſagen, daß der Erfolg grund

jäßlich nur ein beſchränkter ſein kann ; weil es eben unvereinbare Gegenſäße ſind, wenn

man gleichzeitig die Familie und das uneheliche Kind ſchüßen will.
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Nach ſolchen Erwägungen wird man an dem Schluß nicht vorbeikommen können,

daß für die Frauenkreiſe , die mit ſtarkem Verantwortlichkeitsgefühl für das Volksganze

erfüllt ſind, nur der heroiſche Weg des Verzichts übrig bleibt . Das iſt ein hartes Wort,

aber man erleichtert ſich den Heroismus, wenn man ſich begrifflich klar macht, unter

welchem Ideal man ſich ihn auferlegt . Vor allem aber ſollte die Geſamtheit einſichtiger

und rüdhaltloſer ſich dazu bekennen, daß die unverheiratete Frau, die ſich ſittlich behauptet,

einer der wichtigſten Faktoren für die Geſamtſittlichkeit des Volkes iſt. Die Einſchäßung

der unverheirateten Frau iſt immer noch ein beſchämendes Zeichen für die Spießbürger

lichkeit, Gedankenloſigkeit und Roheit weiteſter Kreiſe. Es ſollte darin von den ver:

heirateten Frauen in ganz anderer Weiſe Partei ergriffen werden, als es bisher geſchieht.

Und noch auf eins wäre hinzuweiſen. Für viele underheiratete Frauen, man kann vielleicht

auch ſagen für die beſten unter ihnen, würde das Problem die größere Hälfte ſeiner Laſt

verlieren, wenn ſie die Möglichkeit fänden, ſich ein fremdes Kind aufzuziehen und mit ihm

in eine dauernde Lebensgemeinſchaft zu treten. Der Entwurf zur Neuregelung der Lage

des unehelichen Kindes will die Adoption in weitgehender Weiſe erleichtern ; auf der

andern Seite aber gehört dazu, daß unſere berufstätigen Frauen fich Lebensformen

ſchaffen und erzwingen, in denen überhaupt Raum iſt für ein Kind, dem ſie Vater und

Mutter ſein müſſen. Und endlich ſollte die Geſellſchaft, oder was ſich ſo nennt, das törichte

und verantwortungsloſe Geſchwäß einſtellen , mit dem ſie einen ſolchen Schritt zu kommens

tieren und zu erſchweren pflegt.

Heroismus iſt nicht jedermanns Sache. Aber man darf es auch wieder nicht ſo dar.

ſtellen, als ob der Heroismus allein den Unverheirateten zufiele . Einer der gründlichſten

Kenner der menſchlichen Verhältniſſe, Johannes Müller , hat die Ehe geradezu

ein heroiſches Abenteuer genannt. Es wird alſo wohl darauf herauskommen , daß ein

Leben im höheren Sinne ohne ein tüchtiges Stüd Heroismus überhaupt nicht zu führen

iſt. Heroismus, das heißt ſo viel als ,,wiſſen, daß Glüd ein geringes Gut iſt“, und „des

Lebens Leben Geiſt“ .

Elſe Casker-Schüler.

Bon

Elije Brauer .

Aથ

n Elſe Laster-Schüler denken - das iſt für mich zuerſt Erinnerung. Erinnerung

an jene erlebnisvolle Schwere, da das rollende Rad der Zeit Denken und Dinge

aufwarf, ſplitterte und barſt, und in das Stöhnen und Dröhnen gequälter

Menſchen und zerſtörten Lebens die leuchtende Schönheit eines ſanften Sternes fiel.

- Es war das Jahr 1918, als ihre Gedichte zum erſten Male über mich kamen . Für

Augenblide wurde es ſtill - die Atmoſphäre ſtand wurde blau – nahm Tauben

flügel und ſchwang meine Seele mit hinein .

Elſe Lasker- Schüler iſt eine berühmte Dichterin . Doch es mag mit dem Ruhm

ſein wie mit dem Goldbrokat eines Krönungsmantels — er hüllt ein – aber er ſchüßt

und wärmt nicht vor der Unbill der Witterung. Wie erſchrať ich , als ich vor ein paar

Monaten im Kunſtblatt von Paul Weſtheim den Aufruf las, daß Elſe Lasker -Schüler

darbt, daß ihr das Notwendigſte zum Leben fehlt, und daß die unausgeſeßte Sorge um

die täglichen Bedürfniſſe ſie Gefahren ausſeßt, die ſein Verantwortungsgefühl für dieſe

Dichterin und Frau nicht ertragen konnte. So bat er für ſie, bei ihren Freunden

Fernen, Bekannten und Unbekannten .

I
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Alſo hat ihr das Schidſal den Laufpaß gegeben. Und wie war es doch, als Elſe

Lasker-Schüler jung war, und ſie, ein verlorener Liebling Gottes, in das Leben trat ?

Ich ſinne. Sie war klug, ſehr klug ſie war dafür begabt, den Sinn des Lebens und

der Welt zu begreifen und zu erfaſſen - ſoweit wir Menſchen ihn begreifen und erfaſſen

können und dürfen . Sie ſah, ſchaute mit jener Ehrfurcht, die natürliche Frömmigkeit iſt,

an die der Zweifel garnicht heranreicht, ſo daß ihre Lippen einmal kindlich weich bekennen :

„ Nie habe ich Gott geſucht .“ So tief war ſie in ſeinem Schoß gebettet, - deren heiligſter

Stern über ihrem Leben ihre Mutter war. So trat ihr das Glüc entgegen in der lođenden

Verkleidung der Liebe. Elle war gebannt, fie breitete die Arme aus – denn immer

wünſchte ſie ſich etwas

Ich bin ſo allein ,

fänd ich den Schatten eines ſüßen Herzens.

Da fühlte ſie ſich leicht an die Schulter gerührt. Elſe Lasker wandte das Haupt,

- die Phantaſie ſtand hinter ihr. Sie ſahen einander tief in die Augen — Geſchwiſter.

Die Phantaſie kam weitgereiſt und wies ihr mit ſtrahlender Gebärde die mitgebrachten

Schäße. O die Berlen , die Blumen, die Steine, die Geräte . D Gott, die Farben

Jeruſalems!

Daß ſie Jüdin war, daß ſie heimatlos war, daß ſie lebte und daß alles um ſie doch

erloſchen war ! Nur das Blutwiſſen blieb . Da fabuliert ſie . Einmal war ſie Prinz von

Theben. Wurde regierender König, hat eine Baſe, Schalôme; die ſchreibt einen Brief

an ihren königlichen Vetter: „ Im Hafen von Konſtantinopel liegen goldene Boote

Sterne... ich bin im Palaſte meines Großoheims ; wir Baſen aus Bagdad duften nach

altem Gemäuer, wir Prinzeſſinnen vom Tigris tanzen mit ſtummen Gliedern . Und ich

verſtehe die Sprache der Frauen des Harems nicht. Weiß nicht, was ſie veranlaßt, ſich

zu freuen oder ſich gegenſeitig zu überwerfen . — Ich ſchleiche leiſe auf Vieren über den

Teppich aus dem Frauengemach und ſtehe hinter dem Fenſter des Vorraums. Ich möchte

in eins der kleinen Sternboote ſteigen , auf dem Bosporus – der Himmel iſt ein einziger

großer Stern .“

Oder ſie plaudert, eine Scheherezade, das Märchen von Abigail I., der nicht zur

Welt kommen wollte : „ Die Melechmutter klagte , denn Abigail weigerte ſich zur Welt

zu kommen . Der lag in ſeiner Mutter Prachtleib wohl verborgen und ſchnarchte ſo laut,

daß man ſeinen Schlummer vom Palaſte aus bis über den Fluß, im Oſten der Stadt

pernahm . Der junge Melech wollte nicht zur Welt kommen. Und Diwagâtme, ſeine

Mutter, gewann einen Umfang, der über das Königskiſſen hinauswuchs, und man polſterte

für ihren hohen Leib ein Gemach des Palaſtes aus, darin ſie ſich ausdehnte von Tag zu

Tag. Der junge Melech lebte nun in ihrem Leibe zwanzig Jahre und weigerte ſich zur

Welt zu kommen . "

Weltverloren hängt ſie ſich an verſunkene Zeiten und Geſtalten. Fakire, Derwiſche

und Zebaothknaben ſind die eigentliche Realität ihres Seins. Was war außerdem ? Sie

hatte ſich der Phantaſie ergeben — taumelnd – und ſchweifte wild mit ihr durch die

Jahrtauſende, – Fremdling auf deutſcher Erde im zwanzigſten Jahrhundert . Aber

das Schidſal, um ihre Beſtimmung wiſſend, wachte über ihr. Sie winkte der Weisheit,

die auf grauen Flügeln zu ihr niederrauſchte. Elle erſchrak: „Ich war dazu beſtimmt,

Tempeldienſt auszuführen, ich hätte Gott Heilige gepflüdt von den Ufern leiſer Ströme. "

Da küßte ihr die Weisheit leiſe die Stirn . Elſe war ſo himmliſch berührt von dieſer Zärt

lichkeit, daß ſie die gebotene Hand mit Anbetung ergriff:

Ich bin am Ziel meines Herzens angelangt

weiter führt kein Strahl .
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Nun iſt ſie ganz Menſch - lebt in Berlin als die bekannte Caféhäuslerin, losgelöſt

don allem Bürgerlichen , weil ſie das Beſißerhalten wohl noch weniger verſteht als das

Beſißerwerben . Ihre „ Geſichte“ und ihr Briefroman „ Mein Herz“ ſpiegeln ihr Alltags

leben, launiſch , geiſtreich, lächelnd - von einer zierlichen Melancholie. Wie früh fie

eigentlich fertig war — in ſich und mit der Welt. Erberinnern . Und die ganze Kraft mit

Wucht nach innen zurüdverſenkt, ſo daß zu einer Geſtaltung des Lebens, Bauen nach

außen garnichts mehr übrig blieb. In großem Ausmaß typiſch für ihre Raſſe und ihr

Weibſein . „Zielloſe Hand aus Spiel und Blut" . Welche Torheit, welche Begriffsver :

wirrung, Elſe Lasker -Schüler für die einzig männliche Begabung unter den Lyrikern

der Gegenwart zu erklären . Was ſie auszeichnet, was ſie adelt, iſt Hingabe was ſie

formt iſt Leid. Ganz im Bewußtſein ihres Menſchſeins bäumt ſie ſich nicht – gegen ſich

nicht und gegen ihre Umwelt nicht — fie duldet. Stumm , verſchloſſen, in vertrauter

Zwieſprache mit den Vermächtniſſen der Großen der Erde. Lebt auf — iſt erſchloſſen im

Augenblid , wo ſie liebt. Süß, ganz zauberhaft ſüß wie ihr zuſammengefaltenes Mädchen :

ſein ſich zaghaft und zögernd der Übermacht der Liebe ergibt. Wie das erſte Ergriffenſein ,

die erſte Bezwingung Ideale nimmt um eines Ideales willen :

Du nahmſt dir alle Sterne

über meinem Herzen .

In verhaltener Scham ſtammelt ſie flehend „ Leiſe ſagen “ und überläßt ſich weiter

dem Rhythmus ihres Blutes, der wie bei keiner einzigen vor ihr der Rhythmus ihrer

Verſe wird . Zum erſten Mal von Leidenſchaft durchglüht, ſtaut ſich ihr Denken. Wie

naturhaft ſagt ſie :

Meine Gedanken kräuſeln ſich

ich muß tanzen .

Und ſie liebt - o heilig gehaltenes Geſet der Liebe, mit Verehrung:

Immer tuſt du das was mich aufſchauen läßt

mein Leben zu müden .

Und ſie liebt in dem verzehrenden Sehnen des Einſamſeins :

Ich kann den Abend nicht mehr

über die Hecken tragen.

Und ſie liebt mit jener Weichheit, wo das Herz nur noch Stoff wird zum Gepräge des

Geliebten ſelbſtverloren :

Im Spiegel der Säche

finde ich mein Bild nicht mehr .

Und ſchmeichelt nun :

Dem Erzengel haſt du

die ſchwebenden Augen geſtohlen.

Aber ich naſche vom Seim

ihrer Bläue.

Und ſchaudert dann wieder ganz leiſe in ſich zuſammen über ſich ſelbſt:

Mein Herz geht langſam unter

Ich weiß nicht wo

Ihr Herz, das doch mit der Welt zuſammenklang, das wußte, welchen Edeldingen es ge

hörte, in das nun die Liebe eintrat mit neuer nie gekannter Empfindung, - ſo wie ein

Meiſter wunderherrliche Figuren in einen Teppich webt – wo – wo perſinkt dies

Herz

Vielleicht in deiner Hand

überall greift ſie an mein Gewebe .
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Soll ich , um des Spaßes willen, das Urteil eines deutſchen Oberlandesgerichtes

über dieſes Gedicht aus Anlaß eines Prozeſſes wiederholen ? „Der erſte und unmittel

bare Eindrud , den der Leſer aus der Lektüre dieſes Gedichtes gewinnt, iſt das Gefühl

der abſoluten Verſtändnisloſigkeit. Geht man von der Auffaſſung aus, daß die Sprache

dazu dient, Gedanken zutage zu fördern und Vorſtellungen zu erweden , ſo fragt man ſich

dergebens nach der Exiſtenzberechtigung eines Geiſtesproduktes, das, wie das vorliegende,

im weſentlichen nur Worte enthält, Worte, denen – wenigſtens prima facie — irgend

welcher vernünftiger Sinn nicht innezuwohnen ſcheint. Wenn man nun annehmen

muß, daß die Verfaſſerin ihrerſeits mit den von ihr gewählten Worten doch wohl einen

Sinn verbunden haben muß, dann wird man ſich bemühen , den Sinn herauszufinden.

Bei einigen vorkommenden Wendungen wird man mittels angeſtrengtem Nachdenkens

und auf dem Wege von Kombinationen und Vermutungen tatſächlich zu Reſultaten ge

langen, die möglicherweiſe – aber auch nur möglicherweiſe – dem annähernd ent

ſprechen , was die Verfaſſerin mit ihren Verſen wirklich hat zum Ausdrud bringen wollen.

Wenn es aber beiſpielsweiſe in dem Gedicht heißt : „ Du nahmſt dir alle Sterne über

meinem Herzen “ und weiter : „ Ich kann den Abend nicht mehr über die Heđen tragen “,

ſowie endlich : „ Mein Herz geht langſam unter, ich weiß nicht wo", ſo ſteht der normal

empfindende Leſer dieſen Gefühlsausdrüden ebenſo ratlos gegenüber wie der Frage,

welche Beziehung wohl der Titel „ Leiſe ſagen “ zu dem Inhalt des Gedichtes haben mag.

Sieht man nun von dieſen völlig unverſtändlichen Stellen ab und beſchränkt ſich auf

diejenigen Wendungen, bei denen ſich wenigſtens ungefähr ahnen läßt, was die Dichterin

eigentlich hat ſagen wollen, ſo iſt nicht zu verkennen , daß in dieſer Aufeinanderhäufung

von Unklarheiten eine gewiſſe Methode liegt. Das Reſultat iſt nicht nur eine bisweilen

an völlige Underſtändlichkeit grenzende Untlarheit, ſondern vor allem eine Formloſigkeit,

die unäſthetiſch und teilweiſe ſogar abſtoßend wirkt. Aus der gewaltſamen Zuſammen

ſtellung heterogener Elemente ergibt ſich ein Bild, das dom ſprachlichen und vom

äſthetiſchen Standpunkte aus im gleichen Maße unmöglich erſcheint und mit Poeſie nichts

mehr gemein hat. Überhaupt läßt ſich von dem Gedicht ſagen, daß für den auffallenden

Mangel an vernünftigem Sinn nicht einmal eine ſchöne Form entſchädigt. So find

beiſpielsweiſe die drei vorlekten Verſe von einer außerordentlichen Trivialität, und der

Schlußvers iſt im höchſten Grade geſchmadlos .“

Nun laſſe ich noch Otto Ernſt fortfahren, deſſen Buch : ,,Niebiche, der falſche Prophet"

ich diele Kenntnis entnehme. ,, Das Erfreulichſte an dieſem Urteil iſt für mich, daß hier eine

Laieninſtanz friſch und unbefangen über ein literariſches Produkt urteilt und ſich nicht für

künſtleriſch unzuſtändig erklärt. Wollte Gott, daß in Deutſchland die Laien immer ſo

klar und entſchloſſen ihre Meinung ſagten ! "

Ja, ja

Ich will dich ganz zart mich lehren

ſchon weißt du mich zu nennen

Ein Menſch , der einen ausgeſprochenen Sinn für Buketts und Girlanden hat, braucht

ja darum noch nicht zu wiſſen, was eine Blume iſt.

Immer bettle ich vor deiner Seele

weißt du das ?

In ihrer Losgelöſtheit von allem Konventionellen, alſo Mechaniſchen ſchließt Elfe

Lasker-Schüler eine neue wunderbare Syntheſe: echte Menſchlichkeit, verbunden mit

derfeinertſter Kultur. Mit Zärtlichkeit widmet ſie ihren vielen Freunden Minnern

und Frauen – ihre vielen Gedichte. So erſcheint ſie wie blumenwerfend inmitten eines

23
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zauberhaften Menſchenreigens. Uber faſt immer ſind ihre Blumenworte tränentau

geneßt. Ein weiblicher Hamlet, dem die Welt zerfiel. So ſingt ſie das Lied ihres Lebens :

Sieh in mein verwandertes Geſicht ...

Tiefer beugen ſich die Sterne

Sieh in mein verwandertes Geſicht.

Alle meine Blumenwege

führen auf dunkle Gewäſſer,

Geſchwiſter, die ſich tödlich ſtritten.

Greiſe ſind die Sterne geworden .

Sieh in mein verwandertes Geſicht.

Elſe Lasker-Schüler iſt die eigentliche Liebesdichterin unſerer Tage. In der Ente

züđung des Liebens wird ihr die Kluft zwiſchen Erde und Grab, in der ſie lebt, zur Bes

ſchwingtheit zwiſchen Himmel und Erde. In jähem Wechſel vom Traurigſten bis zum

Jubel oft bebt dann ihr Herz, das ſein Geheimnis nicht ängſtlich hütet, ſondern , eine

Glode, in die Welt klingt wie zu höherem Dienſt. So wie der König von Theben nach

der Krönung ſein Herz ſeinem Volke ſchenkt, - in ihrer Malikerzählung: „Ich aber werfe

es unter euch, Meine ſüßen bunten Menſchen, und ihr werdet es pochen hören, und ihr

ſollt euch ſpiegeln in ſeinem Glanz . Mein Herz wird euch ein Garten ſein, ruht unter

ſeiner Palmen Schatten. Mein Herz iſt ein Weinberg, ein Regenbogen eures Friedens

nach dem Sturm . O, Mein Herz iſt der Strand der Meere, Mein Herz iſt der Dzean !

Ich will den Gaukler tanzen fühlen über Mein rotes Rauſchen und den Geſtrandeten

untergehn in Meiner Welle. Aber den Heimgekehrten wird Mein Herz einlaſſen durch

Tein Korallentor, und dem Liebenden will es ein Mahl bereiten von ſeiner Beere. "

Meiſt iſt ſie in ihrem Empfinden von Viſionen überwältigt, über rauſchendem

Grunde glühende Farben, die ſie oft kaum zu bändigen, anzuordnen weiß. Aber zuweilen ,

in kleinen hauchzarten, traumhaft unirdiſchen Liedern gelingt ihr, rein formal, Meiſter

liches. Wie bezwingend :

Die Liebe.

Es rauſcht durch unſeren Schlaf

ein feines Wehen wie Seide ,

wie pochendes Erblühen

über uns beide .

Und ich werde heimwärts

von deinem Atem getragen ,

durch verzauberte Märchen,

durch verſchüttete Sagen.

Und mein Dornenlächeln ſpielt

mit deinen urtiefen Zügen,

und es kommen die Erden

ſich an uns zu ſchmiegen .

Es rauſcht durch unſeren Schlaf

ein feines Wehen wie Seide

Der weltalte Traum

legnet uns beide .

Ganz groß, dunkelſchwer hebt der Ton an in den hebräiſchen Balladen, vielleicht das

Dichteriſchſte von ihr, weil Unperſönlichſte .

Eſther iſt (chlant wie die Feldpalme ,

nach ihren Lippen duften die Weizenhalme

und die Feiertage , die in Juda fallen .
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Wie wohlgefällig unſerem pielgeplagten Ohr hier der Reim iſt, weil ſie ihn beherrſcht

und nicht von ihm beherrſcht wird . Wie könnte ſie einer einzigen Form untertan ſein !

Immer bereit und ganz unerſchöpflich iſt ſie auch im Humoriſtiſchen . So wenn ſie

in vielen rührenden Briefen an ihren geliebten Blauen Reiter Franz Marc — Wahrheit

und Dichtung ſteht da für den Leſer unkontrollierbar bunt durcheinander — einmal

ſchreibt: „Eine Seele ſo ganz allein iſt doch was Schredliches !!! O , ich könnte direkt

meine Seele mit Syndetikon an eine zweite kleben !" -Und wenn ſie dann – grotest

- dieſe begreifliche Gemütsverfaſſung auch einmal auf den Kosmos überträgt:

Seine Ehehälfte ſucht der Mond,

da ſonſt das Leben ſich nicht lohnt.

Elſe Lasker -Schüler iſt Philoſophin, aber ſie zieht ihren Gedanken manchmal ſchalf

haft - manchmal weinend – ein goldenes Käppchen über. Das heißt, man muß auch

den Sinn dafür haben, wie ſie völlig Jrrationales zu einem Sinnvoll-Harmoniſchen

bindet, gehalten lediglich vom Rhythmus. — Einmal, in der „Stimme Edens “ erhebt

ſie ſich zu einer großartigen Menſchlichkeit, wie getränkt vom Rauſchen ewiger Sphären.

Mit dem Blid der Norne, tief um die Urſchuld des Weibes wiſſend, tönt ſie gedankenſchwer:

Singe , Eva, dein banges Lied einſam ,

Einſamer, tropfenſchwer wie dein Herz ſchlägt,

löſe die düſtere Tränenſchnur,

die ſich um den Naden der Welt legt .

Eva, du heiße Lauſcherin ,

0, du ſchaumweiße Taube ,

flüchte um vor der Spike deiner ſchmalſten Wimper riod ) !

Was hatte dieſe Dichterin noch mit dem naturaliſtiſchen Drama zu tun ? 3agend

ergriff ich die „Wupper“ . Unſer Verlangen nach Ballung und Hülle iſt ſo ſtark geworden,

daß wir kaum noch zu feſſeln ſind durch aufreizende Umweltdarſtellung und Pſycho

pathiſches. Elſe Lasker-Schülers Ich muß der Lebenserfahrung und Erkenntnis kaum

Stand zu halten vermocht haben . Da ſie ſich vor den grauſigen, entſeklichen Begegnungen

auf ihrem Erdenweg nicht durch die Tat helfender Liebe befreien kann und vor Angſt

faſt erſtidt, reißt ſie ſich mit ungeheurem Aufſchwung vom Erlebten los zum Schöpferiſchen

hin und ſchwingt ſo aus derweinter, mitleiddurchrieſelter Geſtaltung ihr befreites Selbſt

empor. Bildhaft reihen ſich die Geſchehniſſe in ihrem Drama aneinander. Vorderhaus

und Hinterhaus ſtehen ſich gegenüber. Aber weder Spannung erregend noch tendenza

mäßig. Wie eine rote Schnur, die beiden Sphären verbindend, und ihre Menſchen

fangend, gängelnd, würgend und ſie unterwerfend, zieht der Sexus hindurch. Nur die

Zeichnung der unſchuldigen kleinen Lieschen iſt wie das Gottlächeln in einer Hölle. Es

iſt wunderbar zu beobachten, wie Elſe Lasker -Schüler mit ihrem Drama weltanſchaulich

ins Chriſtentum mündet. „Jeſus von Nazareth iſt gottalt wie die Ewigkeit.“ Überwindung.

Wünſchen wir, daß der großen begnadeten Dichterin in aller Bitternis augenblid

lichen und beſchränkten Lebens die „gewandteſte und verzärtelte" Tochter Jovis freundlich

ſich neige, und daß ſie bei ihr bleibe zu neuem Mut und neuem Leben und neuem Wirken

ſo wie ſie die Gefährtin Goethes war :

O daß die erſt

mit dem Lichte des Lebens

ſich von mir wende,

die edle Treiberin ,

Tröſterin , Hoffnung !
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Ein frauenlehrgang des Volkshochſchulheims Dreißigacker

in Thüringen.

Bon

Toni Meyer.

reißigader hat ſich ſtets bemüht, Frauenkurſe zwiſchen die Männerkurſe zu ſchieben,

trokdem der Zuſpruch der Frauen hinter dem der Männer merklich zurüdbleibt.

Eine Volksbildungsarbeit darf den Frauen nicht die Aufmerkſamkeit verſagen ,

denn ein Fortſchritt der Kultur kann nur von beiden Geſchlechtern ausgehen.

Die 30 Schülerinnen, mit denen das Heim nach dem Brande wieder eröffnet wurde,

kamen zum größten Teil aus den Berufen der Näherin und der Kontoriſtin . Man zählte

nur zwei Arbeiterinnen und einige Hausangeſtellte, der Reſt waren Haustöchter. Im

Vergleich zum legten Jahrgang hatte der Kurſus ein typiſch frauliches Gepräge dadurch,

daß bei den Schülerinnen eine Begabung des Gemüts die des Intellekts überwog. Das

zeigte ſich ziemlich deutlich darin , daß nicht wie in dem ſchon oben als Vergleich angezogenen

Frauenlehrgang und in den Jungenskurſen die Nächte zum Tage gemacht wurden, um

das in den Arbeitsgemeinſchaften Erarbeitete wiſſenſchaftlich zu vertiefen, ſondern daß

dieſe Schülerinnen ſolche Konzentration neben dem Unterricht nicht aufbrachten, weil ſie

einer Entſpannung nach den Stunden bedurften, denn das Gefühl war zu ſehr bewegt

durch das Nichtloderlaſſen des Lehrers, bis Legtes gefunden iſt; den Intellektuellen

aber geben gerade die Zweifel aus dem Unterricht die Unruhe zum Weiterforſchen .

Iroßdem haben die Schülerinnen die Probleme gut durchdrungen. Es ſpricht für den

Geiſt Dreißigađers und die Richtigkeit ſeiner Methode, wenn ein ſolcher rein fraulicher

Typ in der Weiſe ſich dort logiſch ſchult, wie es ſich gegen Ende des Kurſus auch diesmal

zeigte . Der Kampf um lekte Werte, der in manchen Arbeitsgemeinſchaften heiß ent

brannte, konnte mit ihnen allerdings nicht abgeſchloſſen werden, weil das Gefühl die

Klarheit und Kühle letter Erkenntnis nicht ertrug. Wir wollen ihnen dies aber nicht als

Mangel anrechnen ; die Frau hat dem Leben die Wärme verſtehender Liebe zu geben ,

die nicht logiſch , ſondern ethiſch wertet, damit die Menſchheit in ihrem irrenden Suchen

nicht die Waffen ſtredt und den Mut verliert. Die Sehnſucht, einem dunklen Drange

gehorchend, hat wohl bislang den Pfeil beſſer ſchnellen laſſen, als logiſche Erkenntnis .

Denn vom Willen hängt leßten Endes unſer Fortſchreiten ab und der Wille erhält ſeine

Spannkraft durch das Gefühl.

Wenn wir uns nun fragen, was Dreißigader Eigenartiges bietet, ſo ſcheint mir

für die Frau noch mehr als für den Mann eine beſonders ſtarke Wirkung von dem Leben

im Heim auszugehen . Den Schülern wird die Bedeutung dieſes Erlebniſſes wohl meiſtens

erſt ſpäter aufgehen, wenn die Kurszeit hinter ihnen liegt und ſie wieder in ihrem Alltag"

ſtehen . Und das iſt gut ſo, ſie ſind dadurch unbefangener. Ein Zuſammenleben wie in

Dreißigader, geboren aus der Überzeugung, daß die Menſchen Vertrauen und Freiheit

brauchen , damit ihr Menſchtum ſich herauswagt aus den Hüllen, die Sitte, ſoziale Schichtung,

Autoritätserziehung u . a. um ſie herumgelegt haben, wird ihnen anderweitig nicht ſo leicht

ermöglicht. Der Lehrer im Übergewicht nur durch ſeine Perſönlichkeit, jeden Schüler

gleichberechtigt neben ſich ſtellend ! Hierin liegt eine außerordentlich ſtarke Wirkung;

es heißt jeden auf ſich ſelbſt, auf Wert oder Unwert ſeines inneren Menſchen ſtellend!

Der Schüler betont das Zuſammenleben, ſein Wille herrſcht über Zeiteinteilung,

Art des Zuſammenlebens, Freiheit. Dabei erfährt er führenden Geiſt, entdedt eigene

Kräfte, merkt die eigenen Grenzen am Nebenmenſchen, dieſem ſteht ja das gleiche Recht



Ein Frauenlehrgang des Voltehodídulheim Dreißigader in Thüringen . 357

zu , und keine Verordnung herrſcht; Kraft, Wille und Fähigkeit mißt ſich an Kraft, Wille

und Fähigkeit im Andern . Der Schüler erlebt, daß in einer Gemeinſchaft die Anerkennung

don Pflichten wertvoller und dem Ganzen dienlicher iſt, als das Fordern von Rechten .

Dieſe Freiheit des Zuſammenlebens iſt die Urſache zu der Lebendigkeit Dreißigaders;

denn jeder Kurs ſchafft neue Formen des Zuſammenlebens, es gibt keine Schablone,

tein Programm , alles wird von den wechſelnden Gemeinſchaften neu geſchaffen. Sicher

iſt in der Perſon des Leiters eine gewiſſe Tradition gegeben, aber mehr eine Tradition

der Auswirkung aller wertvollen Kräfte, die für die Gemeinſchaft irgendwie verfügbar

gemacht werden können . Herr Direttor Weitſch beweiſt durch dieſes Vorgehen einen

Glauben an den Menſchen , der die Atmoſphäre ſchafft, durch welche die Schüler Dreißig

aders den Aufſchwung in ihrer menſchlichen Entwidlung erhalten.

In ein ſolches Zuſammenleben hinein wird nun die Arbeit an den tiefſten Problemen

des Lebens geſtellt und in einer Form erledigt, die ganz dieſem Geiſt entſpricht. Jede

Anſicht wird ernſt genommen , jede Frage von allen Seiten beleuchtet, die gegenteiligſten

Anſichten gegeneinander abgewogen ; es gibt kein Zurüdſchređen por Wahrheiten, und

ſeien ſie noch ſo bitter, auch im Zuſammenleben. Das gibt Aufgeſchloſſenheit, Ausblide

zu den Höhen und den Tiefen des Lebens, ſchult im Urteil, macht geiſtig frei und läßt

Zuſammenhänge des Lebens überſchauen . Es wird wenig Wiſſen gegeben , aber dieſe

Behandlung der Probleme macht hungrig nach Wiſſen und fähig, nun auch denkend

das Leben um ſich zu erfaſſen und an mehr wiſſenſchaftliche Werke heranzugehen. Daß

ein ſolches Ziel auch in dieſem Kurs erreichtwurde,konnte man vielfach dann erkennen ,

wenn durch Beſuch eine Berührung mit der Außenwelt ſtattfand und ſich eine erſtaunliche

Aufgeſchloſſenheit der Schülerinnen zeigte , die man im langſamen Wachſen der Kurs

arbeit nicht ſo merkte, ſondern erſt an ſolchen Berührungspunkten mit andern Arbeits

treiſen .

Selbſtverſtändlich war die Befähigung der Schülerinnen verſchieden , auch in der

richtigen Einſtellung zu dem Erfaßten. Man konnte, wie in Jugendbewegungskreiſen ,

bemerten , daß die eine oder die andere durch den Enthuſiasmus über das Gefühl eigenen

Wertes ſich blenden ließ und nun, verallgemeinernd, nicht zu der Beſcheidenheit des

wirklich Wiſſenden kommt. Sie überſehen ja nicht, daß nur deshalb etwas, das ihnen

bis dahin als unerreichbar hoch vor Augen ſtand, ſeine Unnahbarkeit verlor, weil es,

vom Lehrer aufgeſchloſſen, für ſie angriffbar gemacht worden war und Unverdauliches

ferngehalten wurde. Das Heim beugt einer ſolchen Entwidlung vor, indem es manchmal

Steine zu beißen gibt, aber ſolch ein ,, B er auch ter“ ſeßt ſich auch leicht über Steine

hinweg.

Es iſt bedauerlich, daß dieſe Möglichkeit nicht zahlreicher von Frauen benußt wird.

Für den nächſten Frauenlehrgang, der im Sommer 1927 abgehalten wird, liegen kaum

Meldungen vor, dagegen ſind die Männerkurſe auf lange hinaus überzeichnet, nur Mel

dungen aus Thüringen könnten auch dafür zahlreicher ſein . Ich glaube auf Grund der

Atten Dreißigaders, daß diel Sehnſucht nach einer ſolchen Gelegenheit auch unter der

weiblichen Jugend vorhanden iſt, doch ſcheint unter den Frauen das Heim in ſeinen

Zielen und Wegen nicht bekannt genug zu ſein. Hier könnten alle Volksbildungskreiſe

helfen, hier liegt auch eine Aufgabe der Berufsſchulen, um den Befähigten unter den

Schülerinnen eine ſolche Ausreifung ihrer Perſönlichkeit möglich zu machen.
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Die frauen um Buddha.
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Dr. phil. Beate Berwin .

T

in der ſtrengen Lehre des Gotama Buddha, die vor beinahe 24/2 Jahrtauſenden

das Leiden der Welt verkündete und die Entſagung von ihr forderte, mußte das

Weſen der Frau von Grund aus abgelehnt werden . Galt das Weib doch als ſtärkſte

Verführerin zur Welt der vergänglichen Geſtaltungen , trug die Trägerin der Geburt

– die alles Elend in ſich ſchließt -- kraft ihrer Natur doch am meiſten dazu bei, den Menſchen

an das leidvolle, irdiſche Daſein zu binden ! Die Höherwertung des Mannes gegenüber

der Frau ergab ſich hieraus von ſelbſt. Buddha ſagt einmal: ,,Unmöglich iſt es und kann

nicht ſein, daß das Weib einen Heiligen, vollkommen Erwachten oder einen König Erd

eroberer darſtellen mag: ein ſolcher Fall kommt nicht vor .... Möglich aber iſt es wohl,

daß der Mann einen Heiligen ... uſw. darſtellen mag : ein ſolcher Fall fommt vor ...

Unmöglich iſt es und kann nicht ſein, daß das Weib Herrſchaft über den Himmel, Herrſchaft

über die Natur, Herrſchaft über die Geiſter erlangen mag : ein ſolcher Fall kommt nicht

vor ... Möglich aber iſt es wohl, daß der Mann Herrſchaft ... uſw. erlangen mag : ein

ſolcher Fall tommt vor. " Die Wiedergeburt eines weiblichen Weſens als Mann bedeutete

demgemäß zweifellos eine Vervollkommnung. Eine Frau Gopikā , aus dem Ge:

ſchlecht der Sakyer, wurde nach ihrem Tode als „ Gopako der Götterſohn “ wiedergeboren,

weil „ ihr der weibliche Sinn widerwärtig geworden war, jie männlichen Sinn in fich

ausgebildet hatte ."

In den alten , buddhiſtiſchen Erzählungen und Märchen den ſogenannten „ Jā :

takas“ — wird immer wieder von den Liſten und Tüden der Frauen erzählt. So heißt

es in einer Geſchichte :

„ Gar krumm fließt jeder Fluß,

jeder Baum iſt von Holz,

jedes Weib das tut Böſes,

wo's nur Böſes tun kann . "

Man muß ſich ſorgfältig vor den Frauen in Acht nehmen, das iſt die Folgerung,

die ſich mit Notwendigkeit aus derartiger Vorſtellung ergibt. Ganz in dieſem Sinne

ſpricht ſich Buddha ſelbſt zu ſeinem Lieblingsjünger Ananda aus; der Dialog iſt aus den

legten Lebenstagen des Vollendeten überliefert. Ananda fragt: „Wie ſollen wir, Herr,

uns gegen ein weibliches Weſen verhalten ?“ Buddha antwortet: „ Sie nicht anſehen,

Ananda !" Ananda fragt weiter : „ Und wenn wir ſie ſehen müſſen, Erhabener, wie ſollen

wir uns dann verhalten ?“ „Nicht zu ihr reden, Ananda ! " lautet die Antwortet. Ananda

aber gibt ſich damit nicht zufrieden : „ Und wer zu ihr redet, Herr, wie ſoll er ſich der

halten ?" Buddha erwidert: „Er ſoll Wachſamkeit üben, Ananda !“ – Daß Ananda

dieſe Frage in Bezug auf die Frau kurz vor dem erwarteten Ende ſeines großen Lehrers

aufwirft, alſo in einem Augenblic, in dem ſich gewiß alles ihm beſonders Bedeutſame

noch einmal zu innerer Schau zuſammendrängte, — iſt höchſt bezeichnend. Wir können

daraus ſchließen , daß die Frauenfrage dem Buddhiſten nichts Unwichtiges war, das ſich

ſelbſtverſtändlich übergehen ließ, ſondern – bei aller vorſichtigen Ablehnung und Gering

ſchäßung des Weibes - doch ein Problem , das den nachdenklichen Jünger ſtart beſchäftigte.

Es iſt, als wäre gerade dieſer Punkt noch unklar geblieben, als wäre die Lehre, die im

übrigen alle Zweifel ſo gründlich klärte, hier etwas ſchuldig geblieben. Hatte der Meiſter

ſelbſt nicht geſagt :
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„ Geöffnet ſei allen das Tor der Ewigkeit;

wer Ohren hat, höre das Wort und glaube.“

Und war damit nicht grundſäßlich die Teilnahme der Frauen an der Heilslehre zugegeben ?

Waren nicht Frauen Nonnen und Anhängerinnen des Buddha, mit demſelben Streben ,

derſelben Lebensführung wie ihre männlichen Brüder ? Und vor dieſen Frauen ſollte

man ſich hüten, ihnen ſollte man von vornherein mißtrauen ?

Der Widerſpruch, der hier vorzuliegen ſcheint, löſt ſich , wenn wir bedenken , daß

die Frau einmal rein als Weib, als Geſchlechtsweſen ſchlechthin , das andre mal als

Menſch überhaupt, in der Beziehung zur Lehre Buddhas aufgefaßt wird. Dieſe Unter

ſcheidung bewirkt die verſchiedene Wertung.

Wir verſtehen, daß es — gemäß der Wertung der Frau als Geſchlechtsweſen - für

den buddhiſtiſchen Mönch, dem ſtrenge Keuſchheit heilige Pflicht iſt, keine Ehe mehr

geben kann ; ſie iſt - war er vor ſeinem Eintritt in den Orden verheiratet - gelöſt, wie

alle Bande der Verwandſchaft, ſobald er das gelbe Gewand der Jünger Buddhas an =

zieht und aus dem Haus in die Hausloſigkeit geht. Die ehemalige Gattin wird dann

nur noch als ſeine „ vormalige Genoſſin“ angeſehen ; ſie heißt nun auch für ihn , wie jede

Frau überhaupt, „ Schweſter". Der Grund des Cölibates iſt klar und einleuchtend: das

Haften an Liebem bringt Leid, daher muß alles Liebe freiwillig aufgegeben werden ,

um das Leid zu überwinden .

Wenn ich hier von den Frauen um Buddha ſprechen will, ſo meine ich die Jünge.

rinnen des Erhabenen, die ſeine Lehre – als Nonnen und Laienverehrerinnen be

griffen und angenommen haben . Nicht von ſeiner Gemahlin, mit der er vor ſeiner Ent

ſagung des Weltlebens verbunden geweſen ſein ſoll, (der Mutter ſeines Sohnes Rāhula)

wird deshalb hier die Rede ſein . Dichter erzählen von ihr und ihrem Schidſal ( ich denke

an Gjellerups tiefes Legendendrama ,, Das Weib des Vollendeten " ).

Die Frauen um Buddha ſind nicht Liebende , ſondern Erkenntnis Suchende, - wie

ja der Buddhismus ſelbſt keine Religion der Liebe, ſondern eine Religion des Wiſſens

iſt. Aus dem Nichtwiſſen ſtammt alles Leid, - und durch Erkenntnis, durch Einſicht kann

es überwunden werden. Wir dürfen freilich nicht vergeſſen , daß Lehre und Leben

Buddhas eine Einheit bildeten. Nicht durch abſtraktes Wiſſen allein wurden ſo viele

Frauen zur Anhängerſchaft an Buddha bewogen, ſondern durch das Gewahrwerden

des pölligen Einklangs von Wort und Wirken im Daſein des Meiſters und ſeiner Jünger.

Erſcheinung und Lehre bewirken die Bekehrung, die individuellen pſychologiſcher

Gründe treten demgegenüber in den Hintergrund. „ Die Edlen leben, wie die Lehre

porſchreibt“, mit dieſen Worten begründet eine Anhängerin Buddhas, Rohini , ihre

Zuneigung für die Gemeinde der Mönche.

Die Begründerin des Nonnenordens iſt die Pflegemutter Buddhas, Mahā -

p ajā p a tī ; ſie hat ihn, nach dem frühen Tode ſeiner Mutter Māyā, deren Schweſter

ſie war, erzogen und betreut. Sie lernte die ſeltene Reinheit ſeiner Seele, das wunder

bare Wachstum dieſer einzigen Menſchlichkeit von früheſter Kindheit an kennen . Und

ſte wußte, daß man ihm vertrauen durfte, mehr als irgend einem anderen Menſchen,

den ſie tannte. War es da ein Wunder, daß ſie — ſeitdem er die Heimat verlaſſen und

wie ein Bettler in die Heimatloſigkeit gegangen war – nur den einen Wunſch kannte,

ihm auch auf dieſem Wege zu folgen ? Das mußte der richtige Pfad ſein, auf dem

er ging. So verſenkte ſich Mahāpajāpati — von Liebe und Vertrauen zu Buddha

bewogen - in ſeine Lehre. Sie erkannte die vier heiligen Wahrheiten : die Lehre vom

Leiden , von der Entſtehung des Leidens, von der Aufhebung des Leidens und vom Wege

zur Aufhebung des Leidens. Sie ſah ein , wie in Geburt, Alter und Tod ſich das Leiden
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der Welt ſtets aufs neue offenbarte, und trug fortan das Verlangen , ihr Leben völlig

gemäß dieſer Lehre, als Jüngerin des Meiſters zu führen. Lange Zeit bat ſie den Ers

habenen darum , aber er konnte ſich nicht dazu entſchließen ; das Gefühl von der Minder

wertigkeit der Frau überhaupt ließ es ihm wohl unwürdig erſcheinen , Frauen als Jünges

rinnen - in gleichem Sinne wie die Mönche — anzunehmen. Mahāpajāpati ließ mit

Bitten und Flehen nicht nach. Immer wieder ging ſie zu Buddha hin und ſprach: „ Ich

bitte dich, Herr, laß es den Weibern gewährt ſein, nach der vom Vollendeten verkündeten

Lehre und Ordnung die Welt zu verlaſſen und ſich der Heimatloſigkeit zuzuwenden ! "

Aber Buddha lehnte das Geſuch mit „Nicht alſo !“ ab . Da ließ ſich Mahāpajāpati die

Flechten ihrer ſchon ergrauten Haare ſcheren und legte das gelbe Gewand der Mönche

an, und ſo wanderte ſie von Ort zu Ort dem Erhabenen nach. Der Jünger Ananda ſah

ſie einmal, wie ſie ſtaubbededt, mit geſchwollenen Füßen , verweint und bekümmert

auf den Meiſter wartete. Von Mitleid bewogen, ging Änanda als ihr Fürſprecher zu

Buddha ; aber der Erhabene wies ihn zurüd. Daraufhin fragte Ananda ganz allgemein ,

ob ein Weib überhaupt wohl imſtande ſei, wenn es ſich der Heimatloſigkeit zugewendet

habe, die Stufen der Annäherung an die Heiligkeit und die Heiligkeit ſelbſt zu erreichen .

Buddha bejahte dieſe Frage und mußte nun — um ſich nicht ſelbſt zu widerſprechen

die Möglichkeit, die er für alle Frauen , die lich der Heimatloſigkeit zugewendet haben,

zugegeben, der Einzelnen gewähren und Mahāpajāpati als Nonne zulaſſen . Die ver

ſchiedene Wertung der Frau, von der anfangs die Rede war, tritt hier mit beſonderer

Deutlichkeit zutage. Er war gleichſam von ſeiner eigenen Logit bezwungen, aber es

ſcheint, daß er ſich nur widerwillig zu dem Zugeſtändnis an die Frauen entſchloſſen hat.

Er beſtimmte – unter Feſtlegung von acht Ichweren Ordnungen — , daß die Nonnen

in allen Dingen den Mönchen untergeordnet ſein ſollten ; unmöglich, daß ein Weib, ſelbſt

als Nonne, dem Manne gleichgeſtellt ſein darf! Und traurig gibt er dem Jünger Ananda

die befremdende Kunde :

„Wäre es den Weibern , Ananda, nicht gewährt, nach der vom Vollendeten der

kündeten Lehre und Ordnung die Welt zu verlaſſen und ſich der Heimatloſigkeit zuzu

wenden, würde dieſer heilige Wandel lange beſtehen bleiben ; tauſend Jahre würde die

wahre Lehre beſtehen. Da aber, Änanda, ein Weib ... die Welt verlaſſen und ſich der

Heimatloſigkeit zugewandt hat, wird dieſer heilige Wandel, Ananda, nicht lange be

ſtehen bleiben ; nur fünfhundert Jahre wird die wahre Lehre beſtehen .

Wie den Häuſern, Ananda, in denen viele Weiber ſind und wenige Männer, leicht

Schaden geſchehen kann durch Räuber und Einbrecher, ſo bleibt auch, wenn es in einer

Lehre und Ordnung den Weibern gewährt wird uſw., ſolcher heilige Wandel nicht lange

beſtehen .

Wie ein ſchön gedeihendes Reisfeld , Ananda, von der Krankheit befallen wird,

die man Mehltau nennt — dann beſteht dieſes Reisfeld nicht lange : ſo bleibt auch ...

uſw. Wie eine ſchön gedeihende Zuđerpflanzung, Ananda, von der Krankheit befallen

wird, die man die rote Krankheit nennt – dann beſteht ... uſw.

Wie ein Mann, Ananda, bei einem großen See, um Gefahren vorzubeugen , einen

Damm baut, ſo daß das Waſſer nicht darüber hinausfließen kann, ſo habe ich , Unanda,

um vorzubeugen , den Nonnen die acht ſchweren Ordnungen geſekt, die ſie ihr Leben lang

nicht überſchreiten dürfen ."

Mahāpajāpati war hocherfreut über die, wenn auch ungern erteilte Gewähr ihrer

Bitte, und bald ſchloß ſich unter ihrer Führung eine große Schar don Frauen zu einer

Nonnengemeinde zuſammen. Sie entſtammte den verſchiedenſten Lebenstreiſen : da

waren ehemalige Hausfrauen, die Mann und Kinder verließen und aus ruhigem , ſorgen .
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freiem Heim in die Heimatloſigkeit gingen, Reiche und vornehme, aber auch Bettlerinnen,

Dirnen und am Leben Verzweifelte. Doch alle tamen aus tief-echter Überzeugung von

der Wahrheit der Buddha-Lehre. Der Eifer, ſie ſich ganz zu eigen zu machen, der uner

müdliche Wiſſensdurſt werden immer wieder bezeugt. Wir wiſſen, daß Mahāpajāpati,

gefolgt von fünfhundert Nonnen, zum Erhabenen gekommen iſt, um ihn um ein lehr

reiches Geſpräch zu bitten. Die Überlieferung erzählt von beſonders klugen , der Lehre

kundigen Nonnen. Da war die Nonne Dham madinnā , die Buddha ſelbſt „ weiſe "

und „ wiſſensmächtig “ nannte. Einem Anhänger, der dieſe Nonne um Aufklärung über

beſtimmte, ſchwierige Punkte der Lehre gebeten hatte, geſtand Buddha : „ Wollteſt du

mich um Aufklärung bitten , ich würde dir genau dieſelbe Antwort geben, wie ſie dir

die Nonne Dhammadinnā gegeben hat."

Auch die Nonne Khemā , die vormals die ſchöne Gemahlin des Königs Bim =

biſāra – eines oft genannten Verehrers des Buddha — war, gelangte zu tiefer Einſicht

in die Lehre des Meiſters. Sie hatte einmal eine Unterredung mit dem König Paſenadi

don Roſali, bei der ſie ihre vollkommene Sicherheit in Bezug auf die Lehre offenbarte. Der

König richtete ſpäter an Buddha ſelbſt die gleichen Fragen, die er an die Nonne gerichtet

hatte, und erhielt die wörtlich gleichen Antworten . Erſtaunt rief er daraufhin : „ Wunder

bar, Herr! Staunenswert, Herr! Daß zwiſchen Meiſter und Jüngerin in Buchſtaben

und Geiſt ſolche Übereinſtimmung beſteht, ſolcher Einklang, kein Widerſpruch auch nur

in einem Tüttelchen . “ Das ſind Zeugniſſe, die für die geiſtigen Fähigkeiten der Nonnen

und ihre Würdigkeit genugſam ſprechen. Die Haltung der Jüngerinnen hat das Miß

trauen , das Buddha ihnen anfangs entgegenbrachte, zu nichte gemacht; ſie hat das Vor

urteil, das ſich gegen ihr Weib- Sein gerichtet, beſiegt, nicht in Kampf und Troß, ſondern

in Demut und Stille. Die Nonne Somā entgegnet Māra dem Böſen, der ſie von der

Lehre abwendig machen will, indem er ihr zu verſtehen gibt, daß der Verſtand der Frau

doch nicht imſtande lei, das Ziel der Weiſen zu begreifen :

„Was kann's ſchaden, daß ich ein Weib bin,

wenn nur mein Geiſt ſich recht verſenkt,

wenn des Wiſſens Befit mein iſt

und kund mir iſt der Wahrheit Wort?"

In ähnlichem Sinn, beſcheiden aber ſicher äußert ſich die Nonne Citlā :

„ Und bin ich gleich ein zartes Weib,

gebrechlich, elend, ſchwach gebaut:

Um Pilgerſtabe geh' ich hin,

zum Bergesgipfel ſteig' ich heut !"

Auch die Nonne Vajirā gehört zu den durch Weisheit ſicher Gewordenen , die

ſich durch den Verſucher Māra nicht mehr beirren laſſen, ebenſo Pată cārā , die

Pädagogin, die andere, jüngere Nonnen auf den Weg des Heils führte. Wir dürfen ,

wenn wir der buddhiſtiſchen Nonnen gedenken, nicht Ambapālī vergeſſen, die

Tänzerin und Hetäre war, bevor ſie in den Orden eintrat. Es wird von ihr erzählt, daß

ſie – als ſie noch eine junge, gefeierte Schönheit war – einmal hörte, der Erhabene,

delſen Ruf das ganze Land erfüllte, ſei in Veſālī, wo ſie wohnte, angekommen und hielte

in einem ihr gehörenden Mangohain Raſt. Das war auf einer der legten Wanderungen

des Buddha. Da begab ſich Ambapālī zu ihm und wurde eines lehrreichen Geſpräches

teilhaftig, das ſie aufs höchſte anregte und beglüdte. Wir wiſſen nicht, was Buddha mit

Ambapālī geſprochen hat, aber wir können uns wohl denken, daß es eine Unterredung

war, die — wie immer wenn der Erhabene ſprach — den Kern der Lehre berührte. Nach

dem Geſpräch lud Ambapālī Buddha und die Jüngerſchaft zum Mahle am folgenden
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Tage ein, und ihre Bitte wurde angenommen. Als die Fürſten von Veſālī von dieſer

Einladung hörten , wurden ſie eiferſüchtig, auf Ambapālī und baten ſie, ihnen das ge

plante Gaſtmahl zu überlaſſen ; es ſchien ihnen eine zu große Auszeichnung für eine

Tänzerin zu ſein, den Meiſter und ſeine Jünger bei ſich bewirten zu dürfen. Sie wären

ſelbſt lieber dieſer Ehre teilhaftig geworden . Ambapālī aber — wohl wiſſend , was ihr

beſchieden lehnte das Anerbieten der Fürſten rundweg ab : „Und wenn ihr, gnädige

Herren , mir gleich Veſālī mit ſeinen Einnahmen zum Geſchenke gäbt, ſo würd' ich ein

ſo gewichtiges Gaſtmahl doch nicht hergeben !" Am nächſten Tage begab ſich Buddha

mit ſeiner Jüngerſchaft in den Garten der Tänzerin, die ihre Gäſte voller Freude eigen

händig bediente und verſorgte. Nach dem Mahl ſchenkte ſie ihren Garten dem Erhabenen

und ſeiner Gemeinde, das war ihr Dank für den ehrenvollen Beſuch ; ſie hätte nur immerzu

ſchenken mögen, ſo beglüdt war ſie über dieſen Tag ! Und wieder erfreute der Meiſter

ſie durch ein lehrreiches Geſpräch, das ſie wohl aufzunehmen verſtand. (Die indiſchen

Hetären waren durchaus gebildet, im wahren Sinne des Wortes „ Genoſſinnen “ geiſtig

hochſtehender Männer.) Die Begegnung mit Buddha wird der Tänzerin Ambapāli

unverlierbares Erlebnis . Immer wieder ruft ſie ſich die Worte des Vollendeten ins

Gedächtnis zurüd , durchdenkt ſie aufs neue und wird unwiderſtehlich von der gewaltigen

Lehre angezogen. Und in allem Erleben findet ſie die Weisheit Buddhas beſtätigt, be

ſonders das, was er über die Vergänglichkeit des Jrdiſchen geſagt hatte. Wie blind hatte

ſie gelebt, bis der Erhabene ihr die Augen geöffnet ! Nun aber ſieht ſie den Weg, den ſie

gehen muß : ſie ſchließt ſich der Gemeinſchaft der Nonnen an , findet Ruhe und Frieden

in ihr. In den Liedern, die uns von der Nonne Ambapāli überliefert ſind , ſingt ſie von

der Unbeſtändigkeit ihrer Jugend und Schönheit und preiſt dagegen die unverderbliche

Dauer der Kunde des Wahrheitkünders. Auch der Sohn der Ambapāli wird Mönch.-

Neben der Jüngerſchaft der Nonnen ſteht ein Kreis von Laienverehrerinnen um Buddha,

die, obwohl ſie die leßte Konſequenz : das Verlaſſen ihres weltlichen Standes, nicht

gezogen haben, dennoch gläubige Anhängerinnen des Meiſters und der Lehre ſind. Sie

zeichnen ſich beſonders durch Wohltätigkeit der Mönchs- und Nonnengemeinde gegen

über aus ; die Probleme, mit denen ſie ſich an Buddha wenden, ſind vorwiegend praktiſche

Fragen über Liebe und Wohltun.

Da iſt Mallitā , die feinfühlige Gemahlin des Königs Paſenadi von Rojalo,

die dem Erhabenen und ſeinen Jüngern einen Garten und eine Halle für gelegentliche

Verſammlungen ſtiftete. Sie glaubt ſo feſt an das Wort Buddhas, daß jeder Ausſpruch

von ihm ihr von vornherein als wahr und unumſtößlich gilt. So hört ſie eines Tages,

daß der Erhabene geſagt hat : aus dem, was einem lieb iſt, folge notwendig Leid . Der

König, ihr Gemahl, zweifelt die Wahrheit dieſes Safes an ; er glaubt, daß aus dem,

was einem lieb iſt, notwendig Freude folgen müſſe. Mallika hingegen , die als Frau

und Mutter die Richtigkeit dieſes Buddha-Wortes genugſam erfahren hat, bekennt ſich

ſofort dazu und läßt ſich ſelbſt durch den Spott ihres Mannes, der ſie mit einem Schul

find dem Lehrer gegenüber vergleicht, nicht von ihrem grundläßlichen Vertrauen auf

Buddha abbringen. Sie läßt ſich dann von dem Erhabenen ſelbſt die Erklärung des Sabes,

deſſen Wahrheit ſie mehr gefühlsmäßig als logiſch beweisbar verſtand, geben und über

zeugt nun - durch ihr Wiſſen - auch ihren Mann von der Folgerichtigkeit deſſen ,

was Buddha geſagt hat .

Ühnlich gläubig wie Mallitā verhält ſich Dhan añjānī , das Weib eines

Prieſters. Ein junger, gelehrter Brahmane ſchilt ſie einmal, als er hört, wie ſie den Er

habenen und ſeine Lehre rühmt; er wirft ihr vor, daß ſie, ,,Wo es Prieſter, Kenner der drei

Veden gibt, jenen tahlgeſchorenen Asketen preiſen mag ! " Dhanagjāni zeigt ihr Durchs
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drungenſein von der Lehre dadurch, daß ſie nicht zornig über den Angriff auf das, was

ihr als Höchſtes gilt, wird. Milde verweiſt ſie den Gegner und erinnert ihn daran, daß

er ja Buddhas Tugend und Weisheit noch garnicht kenne. Würde er ſie kennen, meint

ſie, ſo würde er nicht daran denken, den Erhabenen zu ſchmähen . Dieſe ruhige Mahnung

wirkt auf den jungen Brahmanen tiefer als irgend eine heftige Entgegnung. Wahrhaftig !

nun wünſcht er auch , den Erhabenen kennen zu lernen . Dhanañjāní weiſt ihn zu ihm,

und der Feind wird — belehrt – ſofort ein liebender Anhänger Buddhas.

Die berühmteſte Wohltäterin aus dem Kreiſe um Buddha iſt eine reiche Frau in

Sāpatthi: Viſā khā. Ihr Sinnen und Trachten geht darauf aus, der Gemeinde der

Mönche und Nonnen Gutes zu erweiſen ; aber ihr Wohltun geſchieht aus dem demütigen

Bewußtſein heraus, daß dem Nehmenden und nicht etwa dem Geber – gedankt

werden müſſe, weil er die Veranlaſſung gibt, ein verdienſtliches Werk zu tun . Be

zeichnend für dieſe Geſinnung iſt ein Geſuch, das ſie an den Erhabenen richtet. Sie bittet

ihn, ihr acht Wünſche zu gewähren : nämlich, ihr Leben lang der Gemeinde Regengewänder

ſpenden , den fremden, ankommenden Mönchen Nahrung reichen , ebenſo den durch

reiſenden Mönchen, den tranken Brüdern und den Krankenpflegern, den Kranken Arznei

verabreichen, tägliche Spenden von Reisbrei geben und den Nonnen Badegewänder

ſchenken zu dürfen. Buddha läßt ſich die Gründe ſagen, die Viſāłyā zu ihrer Bitte be

ſtimmen, und nachdem das Mitleid gewiſſermaßen theoretiſch gerechtfertigt iſt, wird das

Geſuch bewilligt. Daraufhin hat Viſākhā dann die ſegensreichen Einrichtungen getroffen

und vielen Jüngern des Erhabenen mildtätig geholfen . Es berührt uns merkwürdig,

iſt aber durchaus im Geiſte Buddhas, daß auch für das Wohltun verſtandesmäßige Gründe

gefordert werden . Es ſollte eben nichts um eines bloßen, unbewußten Gefühls willen

geſchehen, ſondern es wurde verlangt, daß alle Handlungen ſich dem Gebot der Vernunft,

der bewußten Einſicht unterordneten .

Wir hören von der Prinzeſſin Sumānā, einer lernbegierigen Frau, die ganz

im Sinne der Lehre — auch nach Gründen für die Luſt am Wohltun ſucht. Sie kommt

mit fünfhundert Wagen und fünfhundert Dienerinnen zum Erhabenen und ſtellt ihm

diesbezügliche Fragen, deren Beantwortung ſie entzüdt und befriedigt. Denn nun weiß

ſie, dank der Auskunft des Meiſters, daß Grund genug vorhanden iſt, um Gaben zu geben

und verdienſtliche Werke zu tun ; ihr weibliches Mitleid, aus dem das Bedürfnis wohlzutun

entſpringt, iſt durch Buddhas Weisheit gerechtfertigt!

Echte Weiblichkeit kann alſo ſehr wohl im Einklang mit buddhiſtiſcher Verſtändigkeit

beſtehen. Das bezeichnendſte Beiſpiel für dieſe Verbindung von gefühlter und durch

dachter Weltanſchauung iſt eine ſchlichte Bürgersfrau, die wir unter dem Namen Nakula

mutter kennen lernen . Sie iſt das Muſter einer liebevollen Gattin und zugleich einer

würdigen Anhängerin der Buddha -Lehre. Ihr Mann iſt von ſchwerer Krankheit heim

geſucht und macht ſich Sorgen über das zukünftige Schidſal ſeiner Frau. Dieſe aber tröſtet

ihn mit dem Hinweis, daß ſie nach ſeinem Hinſcheiden wohl imſtande ſein wird, durch

ihrer Hände Arbeit die Kinder zu ernähren . Sie beruhigt ihn durch das Verſprechen,

ſich nicht wieder zu verheiraten ; ſie beteuert, daß ſie ſtets eifrig beſtrebt ſein wird, ' den

Erhabenen und die Gemeinde der Mönche zu ſehen , daß ſie alle Ordnungen der Tugend

genau erfüllen wird. Und wiederholt erinnert ſie ihren Mann daran, daß ſie ſich ja bei

jedem Zweifel und jeder Ungewißheit an den Meiſter Buddha wenden, ihn um Rat

fragen kann. Das Bewußtſein, von dem Erhabenen geführt zu werden, gibt ihr eine

ganz ſtarte Sicherheit, und ſo dermag ſie mit ihrem Zuſpruch ihren Mann derart zu
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tröſten , daß er ſeine Krankheit überwindet und geſund wird . Als Buddha dadon hört,

beglüdwünſcht er den Mann der Natulamutter zu ſeiner guten Frau und ſagt:

„Zur Zahl meiner Jüngerinnen , die in häuslichem Leben , im weißen Gewand

alle Ordnungen der Tugend erfüllen, gehört auch die Bürgersfrau Makulamutter. Und

zur Zahl meiner Jüngerinnen , die in häuslichem Leben, im weißen Gewand den inneren

Frieden gefunden haben, gehört auch die Bürgersfrau Makulamutter. Und zur Zahl

meiner Jüngerinnen , die in häuslichem Leben, im weißen Gewand feſten Grund und

Boden unter ſich haben in dieſer Lehre und in dieſer Ordnung, die vollen Verlaß darauf

haben, allen Zweifel überwunden haben, dem Schwanken entnommen ſind , der pollen

Kundigkeit teilhaft und von jedem Andern unabhängig ſind inbezug auf die Lehre des

Meiſters, gehört auch die Bürgersfrau Nakulamutter. Ein Glüd für dich , mein Bürgers

mann, ein hohes Glüd für dich , mein Bürgersmann, daß du die Bürgersfrau Nakula

mutter haſt, die mitzufühlen weiß und auf das beſte bedacht iſt, die Zuſpruch und Be

lehrung zu ſpenden verſteht .“

Wie Buddha im übrigen - im Sinne ſeiner Zeit und Umgebung - über das Ver

hältnis von Mann und Frau denkt, geht aus einer Unterredung hervor, die er gelegentlich

mit Sujātā, der Schwiegertochter ſeines Verehrers, des reichen Kaufmanns Anātha

pindika, hatte. Dieſe Sujātā ſcheint eine eigenwillige junge Frau geweſen zu ſein, die

ſich den Anordnungen ihres Mannes und ihrer Schwiegereltern nicht fügen wollte und

ſich ſogar weigerte, dem Erhabenen die gebührende Ehre zu erweiſen. So klagte

wenigſtens der Schwiegervater Buddha gegenüber und gab damit die Erklärung für

lauten Zank und Streit, der aus dem Hauſe bis auf die Straße ſchallte. Buddha geht

in das Haus hinein und ſagt zu der jungen Frau nur : „ Komm , Sujātā “. „Ja, Herr “,

antwortet Sujātā ganz friedfertig und geht zu dem Erhabenen hin . In dieſem „ Ja, Herr"

liegt bereits die ganze innere Wandlung, die ſich im Gemüt der Sujātā ſeit dem Augen

blid, da ſie Buddha ſieht und reden hört, vollzieht. Buddha belehrt Sujātā nun über

die ſieben Arten von Gattinnen, die es gibt, von der am tiefſten ſtehenden an , die er einer

Mörderin dergleicht, bis zu der vollkommenſten, die einer Dienerin gleich iſt (dazwiſchen

liegen die Stufen der Räuberin , der Herrin , der Mutter, der Schweſter und der Freundin ).

Zum Schluß, nachdem Buddha all' dieſe verſchiedenen Arten eingehend charakteriſiert

hat, richtet er die Frage an Sujātā : ,,Welch ' eine davon biſt du ? “ Und Sujātā antwortet

– von der gütigen Weisheit des Buddha ergriffen , – demütig: „ Von heut' an, Herr,

möge der Erhabene mich halten als eine, die ihrem Gatten eine Gattin iſt einer Dienerin

gleich ". Die unmittelbare Wirkung der Perſönlichkeit Buddhas wird uns hier beſonders

deutlich .

Ein weiter Weg führt von den Frauen um Buddha zu den Frauen unſerer Zeit.

Und doch fühlen wir — bei aller Verſchiedenheit der Lebens- und Weltanſchauung

über die Jahrtauſende hinweg, ichweſterliche Sympathie mit jenen ernſten , ehrwürdigen

Geſtalten , denen die gleiche, ehrliche Wahrheitsliebe, die gleiche Überzeugung gewiſſer

maßen eine Farbe , einen Ton verleiht. Denn ſtill, faſt ſcheu bergen ſie die eigenen

Individualitäten und ſchreiten ruhig, Hand in Hand, dem Nirvana - Ziel zu , das der

Meiſter ihnen verkündet hat .
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er Geſekentwurf zur Rechtsſtellung des unehelichen Kindes hat eine Diskuſſion

in Fachkreiſen hervorgerufen , die geeignet erſcheint, mit der großen Mannig

faltigkeit ihrer grundſäßlichen oder praktiſchen Ausgangspunkte das Problem,

das an ſich kompliziert genug iſt, zu verwirren . Man mißverſtehe das nicht. Nicht die

Beleuchtung der Frage von den verſchiedenſten Seiten her iſt das Verwirrende, aber die

Tatſache, daß dabei vielfach die Ausgangspunkte nicht feſtgehalten und verſchiedene im

leßten Grunde einander widerſtreitende Tendenzen in Verkennung ihres widerſtrebenden

Charakters miteinander vermiſcht werden .

Es ſoll verſucht werden , die grundſäßlichen Ausgangspunkte zu klären .

Die Schußbedürftigkeit des unehelichen Kindes beruht in der Tatſache, daß es nicht

innerhalb der Familie geboren iſt. Nicht das Geſet (wie es manche auffaſſen) bewirkt

ſeine relative Schußloſigkeit, ſondern dieſe Tatſache. Die Forderung, daß das uneheliche

Kind dem ehelichen rechtlich gleichgeſtellt werde, iſt deshalb unſinnig, weil durch die

Iatſache, daß Mutter und Erzeuger nicht eine Familie gebildet haben, andere

Lebensverhältniſſe des Kindes zu regeln ſind. Die Gleichſtellung des unehelichen mit dem

ehelichen Kind wäre nur dann verwirklicht, wenn man ſeinen Vater und ſeine Mutter

don Geleges wegen zwingen würde, zu heiraten . Das Merkmal der Unehelichkeit bedeutet

eben, daß die natürlichen Eltern die eheliche Lebensgemeinſchaft, auf der nach dem BGB .

das Rechtsverhältnis zwiſchen den Eltern und dem Kinde aufgebaut iſt, nicht eingehen

wollen . Mit dem Wegfall dieſer Vorausſeßung fällt einfach die Möglichkeit, z. B.

die elterliche Gewalt den Unehelichen gegenüber in der gleichen Weiſe zu regeln wie bei

den ehelichen Kindern .

Es müſſen aſo die Grundſäße einer anderen Regelung geſucht werden .

Als Objekt der Regelung iſt ſtets nur das Verhältnis von Vater und Mutter zum

Rinde , nie das von Vater und Mutter zu einander in Betracht gekommen. Es

wird angenommen , daß dieſe in irgend ein Pflichtverhältnis zu einander nicht treten

wollen und Rechtsbeziehungen zwiſchen ihnen daher nicht zu ſchaffen ſind. (Die einzige

Verpflichtung des Vaters der Mutter gegenüber, die des § 1715 BGB., ſteht im

Zuſammenhang mit der Geburt des Kindes) .

Es bleibt alſo die Frage zu regeln , durch wen und in welcher Ausdehnung dem

unehelichen Kinde gegenüber die Aufgaben übernommen werden, die dem ehelichen

Kind gegenüber durch Familie zu erfüllen ſind.

Was ſoll maßgebend für die Verteilung dieſer Aufgaben ſein ?

In den bisherigen geſeßlichen Regelungen ſind dier Ausgangspunkte erkennbar :

1. die Verſorgung des Kindes, 2. der Schuß der legitimen Familie, 3. die Erziehung der

ſexuellen Moral (oder deſſen, was jeweils dafür gehalten wird) , 4. die Schonung

der öffentlichen Mittel.

Man kann ſagen, daß in allen bisherigen Regelungen dieſe Zwede der Geſtaltung

des Unehelichenrechts durch irgend welche Kompromiſſe miteinander verbunden ſind .

Man hat jede dieſer Rüdſichten neben anderen auch in Betracht gezogen und von

dem einen Ausgangspunkt aus ſo viel in Rauf genommen, wie durch die Berüdſichtigung

des anderen erfordert wurde. Man hat beiſpielsweiſe an die Verſorgung des unehelichen

Kindes geringere Forderungen geſtellt, um die legitime Familie nicht zu belaſten . Man
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hat die familienrechtliche Stellung der unehelichen Kinder unter dem gleichen Geſichts

punkt unſicher gelaſſen und Bedacht darauf genommen , daß in der Geſamtlage der uns

ehelichen Mutter und ihres Kindes zum Ausdruđ kam, daß die dem Staat erwünſchte

Sexualmoral die der Ehe ſei .

Geht man dem Problem mit der Frage nach, ob eine unkompromißliche Löſung

von irgend einem Standpunkt aus möglich iſt, ſo ſcheint allerdings, oberflächlich geſehen ,

nur eine einſeitige Behandlung von einem der Ausgangspunkte aus die Möglichkeit der

Konſequenz zu ergeben. Stellt man nur die äußere Verſorgung des Kindes in den Vorder:

grund, ſo gibt es im Grund nur eine radikale Löſung : nämlich die, daß man die Vers

ſorgung des Kindes überhaupt nicht von dem unſicheren Faktor der väterlichen oder

mütterlichen Fähigkeit oder Bereitſchaft, für das Kind einzuſtehen , abhängig macht,

ſondern einfach durch den Staat übernimmt. Je nachdem die Mutter geeignet oder uns

geeignet erſcheint, die Perſonenſorge für das Kind zu übernehmen, könnte man ſie ihr

übertragen, immer unter der Vorausſeßung der primären Verpflichtung des Staats.

Für den Vater würde das Korrelat einer ſolchen Regelung das Verbot der Vaterſchafts

erforſchung ſein, wie im Code Napoleon. Der zweite Geſichtspunkt, der Schuß der

legitimen Familie ſcheint auf dieſe Weiſe, zunächſt und oberflächlich geſehen , auch am

beſten gewährleiſtet.

Dringt man aber tiefer in das Weſen dieſer Löſung ein, ſo wird man zwar zugeben

müſſen , daß ſie das Schidſal des einzeneln Kindes am ſicherſten ſtellt und zunächſt die

legitime Familie des betroffenen Vaters am wenigſten ſtört. Überlegt man aber die

Konſequenzen , die ſich aus der ſo proklamierten grundſäßlichen Verantwortungsloſigkeit

des Erzeugers und der Mutter ergeben, ſo iſt es wiederum klar, daß man durch eine ſolche

Regelung die Familie als Inſtitution , die auf dem Prinzip der Verantwortlichkeit

der Eltern für ihr Kind beruht, unterhöhlt. Moralanſchauungen ſind ſtets in gleichem

Maße ſchwach, als die Rechtsordnung ſie inkonſequent und kompromißlich widerſpiegelt .

Sie fordern, um kräftig zu ſein, Einheitlichkeit und inneren Zuſammenhang. Es iſt ſicher

zuzugeben , daß der ſexuelle Verkehr direkt von der Rüdſicht auf das künftige Schidſal

eines etwa gezeugten Kindes wenig beeinflußt werden wird . Die Meinung, daß die

Übernahme der Unehelichenverſorgung auf den Staat etwa den illegitimen Verkehr

ſehr befördern würde, iſt ſicher anfechtbar. Aber ganz zweifellos wird durch eine primäre

öffentlich- rechtliche Unterhaltspflicht das Familienprinzip als ſolches erſchüttert, das

aus dem Blutzuſammenhang die Pflicht, für die Kinder zu ſorgen , ableitet . Und darüber

hinaus wird der allgemeine moraliſche Grundlat der Verantwortung für das eigene

Tun auf einem Gebiet geſchwächt, auf dem er als Halt gegen das Triebleben ganz beſonders

notwendig iſt.

Darum würde zwar die einfache Übernahme der Fürſorge für die unehelichen Kinder

auf öffentliche Mittel - wobei die Leiſtungsfähigkeit von Gemeinde und Staat einmal

zunächſt ganz außer Betracht kommen kann - die ſicherſte Verſorgung des Kindes dars

ſtellen und in jedem einzelnen Fall für jedes einzelne Kind zweifellos die äußerlich beſte

Gewähr ſeiner Erhaltung und Erziehung bieten, aufdie Löſung des Geſamt problems

angeſehen, würde aber dieſe Methode das Verantwortungsbewußtſein dem Nachwuchs

gegenüber und damit eine der elementaren Vorausſeßungen der Geſellſchaftsordnung

auf die Dauer empfindlich ſchwächen. Dabei ſoll, wie geſagt, die Frage, ob die volle Uber

nahme der Verſorgung der unehelichen Kinder auf die Öffentlichkeit finanziell tragbar

iſt, es ſoll auch die weitere Frage, ob der mit einer ſolchen öffentlichen Verſorgung note

wendig verbundene Schematismus der Ausführung tatſächlich dem Kinde das Beſte

bietet, garnicht veranſchlagt werden. Auch der Schuß der legitimen Familie, der ſcheinbar
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durch eine ſolche Übernahme der Unehelichen auf Staatslaſten am beſten berüđſichtigt

werden würde, iſt doch tatſächlich nur ſcheinbar in dieſem Syſtem gewährleiſtet. Die

Erfahrungen, die mit dem früheren Findelhausſyſtem gemacht worden ſind, beweiſen

das ja ; das Verbot der Erforſchung der Vaterſchaft, das mit dem Prinzip der öffentlichen

Verſorgung der unehelichen Kinder verbunden ſein müßte, bewahrt zwar die legitime

Familie vor Störungen durch „ Enthüllungen “ und vor finanzieller Belaſtung aber

das bedeutet doch nur, daß ſie die Lüge erleichtert, unter deren Schuß ſich die doppelte

Moral umſo rüdhaltloſer ausleben kann . Der legitimen Familie wird die Illuſion erhalten,

daß ſie die ſexuellen Beziehungen ausſchließlich umfaſſe ; es wird ihr ermöglicht, die

Tatſachen außerhalb ihres eigenen Kreiſes zu ignorieren . Das mag bequem ſein ja,

es mag ſogar in der Aufrechterhaltung dieſer Illuſion unter Umſtänden eine gewiſſe

Stüße der Geſittung geſehen werden (gegenüber dem Zynismus, der das Gegenteil nicht

nur fühl zugibt, ſondern ſogar übertreibt). Eine wirkliche Steigerung der ſittlichen Kraft

und des Pflichtbewußtſeins, auf dem die Familie beruht, wird dadurch natürlich nicht

erreicht, das Gegenteil vielmehr ganz ſelbſtverſtändlich befördert.

Iſt das einmal klar geſtellt, ſo iſt die Konſequenz unumgänglich, daß die Wirkungen,

die von der abſoluten Entlaſtung der Eltern ausgehen würden, in beſchränktem

Maße auch von relativen Entlaſtungen erwartet werden müſſen. Je bereit

williger die Öffentlichkeit, ohne Heranziehung des Vaters und der Mutter, die Laſten

übernimmt, um ſo mehr wird die Unverantwortlichkeit ſanktioniert.

Wenn man den öffentlich -rechtlichen Unterhaltsanſpruch des unehelichen Kindes

ablehnen muß, ſo bleibt ſeine Beſſerſtellung abhängig von der ſtärkeren Heranziehung

des Vater s .

Wie liegt die Sache heute ?

Mutter und mütterliche Verwandte haben dem Kinde gegenüber bereits alle

Pflichten der Familie . Die Unterhaltspflicht des Vaters in dem bisherigen Umfang des

BGB. entlaſtet die Mutter weder grundſäßlich noch faktiſch , denn grundſäßlich hat ſie

einzutreten, ſoweit der Vater zur Unterhaltspflicht nicht herangezogen werden kann,

und faktiſch leiſtet ſie in der. Perſonenſorge dauernd zugleich einen erheblichen Teil der

Unterhaltspflicht. Die Verbeſſerung der Lage des Kindes durch noch ſtärkere Heranziehung

der Mutter kann alſo nicht in Frage kommen, da hier alle Möglichkeiten ſchon erſchöpft ſind .

Bliebe alſo die ſtärkere Verpflichtung des Vaters als das eigentliche Problem . Bei den

Verhandlungen über den in der Reichsverfaſſung enthaltenen Saß zur Stellung des

unehelichen Kindes wurde die Formel vorgeſchlagen , daß die unehelichen Kinder den

ehelichen gleichgeſtellt werden ſollen . Dieſe unklare und undurchdachte Formel konnte

faktiſch nichts anderes bedeuten als die Forderung, daß die Anſprüche des un -

ehelichen Kindes an den Vater denen des ehelich en gleich

geſtellt werden ſollten , wobei noch die Frage offen bleibt, ob der uneheliche

Vater nach der Meinung der Antragſteller auch die gleichen Rechte dem Kinde gegen

über bekommen ſollte , wie der eheliche.

Nun wird man die Frage, wie weit die Lage des unehelichen Kindes verbeſſert

werden kann durch Erhöhung der Verpflichtungen des Vaters, nur beurteilen können,

wenn man ſich die ſoziologiſchen Grundlagen und Tatſachen der Unehelichkeit klar macht.

Vielfach ſtellt an ſich in Laienkreiſen als ſozialen Typus des unehelichen Vaters und

der „ Kindsmutter " etwa Fauſt und Gretchen vor. Man kann vielleicht tatſächlich ſagen,

daß hier durch literariſche Reminiszenzen die Erfaſſung der Wirklichkeit etwas verwirrt

worden iſt, umſo mehr, als nicht nur im Fauſt das von dem ſozial höher geſtellten Mann

verlaſſene Mädchen zur dichteriſchen Geſtalt geworden iſt. Tatſächlich zeigen die ſozios :
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logiſchen Teilunterſuchungen , die es über dieſes Gebiet gibt, daß vielleicht im ganzen

genommen, die Väter in etwas größerer Zahl aus gehobenen Schichten ſtammen als die

Mutter, daß aber doch für 80% der Fälle Vater und Mutter der gleichen Schicht angehören.

Es wäre alſo falſch , die Frage ſo zu betrachten , als ob es ſich weſentlich darum handle,

wohlhabende Männer die Konſequenzen ihrer Handlungen tragen zu laſſen und prole :

tariſchen Kindern dadurch zu erheblich beſſeren Exiſtenzbedingungen zu verhelfen . So

liegt die Sache nicht.

Aber auch abgeſehen von dem Umſtand der ſozialen Lage des Vaters und der Mutter

zeigt die Unehelichkeit ſo verſchiedenartige ſoziale Grundlagen, daß man ſie für die Löſung

des Problems der Rechtsſtellung des unehelichen Kindes in ihrer großen Mannigfaltigkeit

genau beachten muß. Wir ſind geneigt, die Unehelichkeit im weſentlichen als ungewollte

Folgeerſcheinung des ungeregelten und unverantwortlichen , vom Zufall beſtimmten

Geſchlechtsverkehrs der Großſtadt anzuſehen . Es muß aber, gerade wenn es ſich um die

Frage der Stellung des Vaters zu Mutter und Kind handelt, vor allen Dingen in Betracht

gezogen werden, daß ein ſehr großer Teil des unehelichen Geſchlechtsverkehrs Dor :

ehelich iſt, daß eine ſehr große Zahl von Kindern in Stadt und Land durch nachfolgende

Ehe legitimiert werden .

Dieſer Tatbeſtand lenkt das Augenmerk vor allen Dingen auf die Frage, wie weit

durchſchnittlich zwiſchen Vater und Mutter und infolgedeſſen zwiſchen Vater und Kind

Beziehungen beſtehen , die über die phyſiſch -ſexuellen hinaus menſchliche Verantwortlichkeit

in ſich bergen, und die daher eine größere oder geringere Tendenz in ſich haben , zur Ehe

zu führen ?

Von dieſer Frage wird es im weſentlichen abhängen , ob man das Verhältnis don

Vater und Kind als ein reines Zahlungsverhältnis wie das BGB. auffaßt und beſtehen

läßt, oder in irgend einer Form zu einem familienrechtlichen machen ſoll - oder machen

tann .

Dabei ſoll man auch bei der Beurteilung der für das Kind entſcheidenden Frage,

wie weit der Vater zur regelmäßigen Zahlung heranzuholen iſt, die pſychologiſchen Tat

beſtände nicht außer Acht laſſen . Es iſt ja keine Frage, daß man die zahlloſen Wider

ſtände, die der dem Kinde gleichgültig oder feindſelig gegenüberſtehende Vater der Zahlung

entgegenſeßt, nicht allein mit ſcharfen behördlichen Einziehungsmaßnahmen, ſondern

vor allem dadurch überwinden wird, daß man das perſönliche Intereſſe des Vaters an

dem Kind pflegt. Auch die Frage, wie mit möglichſt geringem Aufgebot von behördlichen

Maßnahmen Alimente erreicht werden können, hängt damit zuſammen, ob unter den

Vätern mehr oder wenige ſolche ſind, die zu Mutter und Kind in irgend welchen per

ſönlichen Beziehungen ſtehen und bleiben.

In der Beurteilung dieſer Dinge ſtehen einander zwei Auffaſſungen gegenüber.

Die einen ſind der Meinung, daß die Inſtitution der Ehe beſſer gelchüßt wird, wenn man

möglichſt keine Zwiſchenſtufen zwiſchen der unverantwortlichen und gelegentlichen Ge

ſchlechtsverbindung und der Ehe zuläßt. Die verſchiedenen Formen von „ Verhältniſſen "

und Konkubinaten, die auf perſönlichen eheähnlichen gegenſeitigen Verpflichtungen

beruhen , ohne legitimiert zu ſein, erſcheinen von dieſem Standpunkt aus als eine beſonders

gefährliche Bedrohung der Ehe. Man ſieht es daher von dieſem Standpunkt aus lieber ,

wenn zwiſchen dem Mädchen und dem unehelichen Vater möglichſt alle Brüden abgebrochen

werden und eine deutliche Kluft die außereheliche Erzeugung eines Kindes von der Ebe

trennt. Von dieſem Standpunkt aus fürchtet man, daß die Hebung der Rechtsſtellung

des unehelichen Kindes dem Vater gegenüber in der polkstümlichen Auffaſſung irgend

welche Eheſurrogate der Ehe gleichſtellen könnte .
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Dieſe Pſychologie erſcheint allerdings falſch. Sie rechnet nicht mit den natürlichen

Mächten der Blutsverwandtſchaft, die eben doch in zahlloſen Fällen , auch wo die Ehe

zunächſt nicht gewollt oder nicht möglich iſt, ein Band darſtellen , das zur Ehe hinüber

führt . Wenn man dieſes Band zerſchneidet, ſo vermindert man die Möglichkeiten der

ſpäteren Legitimation des Kindes, d. h . des natürlichſten Weges, auf dem das uneheliche

Kind zu Familienleben und Familienſchuß kommen kann .

Der Geſekentwurf über die Rechtsſtellung des unehelichen Kindes geht von ſolchen

Gedankengängen aus . Er will die Stellung des unehelichen Kindes dadurch heben, daß

er im Gegenſaß zum BGB. die Blutsverwandtſchaft zwiſchen Vater und Kind als einen

Faktor der Verpflichtung, aber auch als Grundlage für die Möglichkeit feſterer Bindungen

zwiſchen Vater und Kind anerkennt. Der Entwurf würdigt durchaus den Tatbeſtand,

daß die Stellung des unehelichen Vaters zu Mutter und Kind ſehr mannigfache Variationen

zeigt, von der auf keinerlei ſeeliſchen Zuſammenhängen beruhenden Gelegenheits

derbindung bis zum tieferen Liebesverhältnis . Der Entwurf überläßt daher grundſäßlich

dem Vormundſchaftsrichter die Beurteilung des einzelnen Falles und insbeſondere die

Entſcheidung darüber, ob dem Vater neben der Zahlungsverpflichtung familienrechtliche

Macht über das Kind zuerkannt werden kann.

Stellt man ſich auf den Standpunkt, daß im Verhältnis des unehelichen Kindes

zu ſeinem Vater die Tatſache der Blutsverwandſchaft als Grundlage elterlicher Ver

pflichtungen anerkannt werden ſoll, ſo wird allerdings die Konſequenz die ſein , daß auf

die einwandfreie Feſtſtellung der Blutsverwandtſchaft alles Gewicht gelegt werden muß.

Es iſt zuzugeben, daß nur bei dieſer Grundlage die Annäherung des Verhältniſſes des

unehelichen Kindes zu ſeinem Vater an ein familienhaftes ſeine innere Berechtigung hat.

Infolgedeſſen ergibt ſich aus dem Grundſaß, die natürliche Vaterſchaft zum Ausgangs

punkt höherer Verpflichtung zu machen, mit innerer Konſequenz die Unterſcheidung von

zwei Gruppen unehelicher Kinder, nämlich ſolcher mit feſtgeſtellter oder anerkannter

Vaterſchaft und ſolcher mit zweifelhafter Vaterſchaft. Wer im Intereſſe des unehelichen

Kindes dieſe Unterſcheidung für verhängnisvoll hält, muß ſich darüber klar ſein, daß

ohne dieſe Unterſcheidung das Prinzip, nach dem die Stellung des unehelichen Kindes

der des ehelichen angenähert werden kann : die Blutsverwandtſchaft, hinfällig iſt.

Es handelt ſich hier zunächſt um die Frage des ſogenannten „ Mehrverkehrs “, d . h . der

Fälle, in denen die Vaterſchaft deshalb nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden kann, weil die

Mutter mit mehr als einem Mann in der Empfängniszeit verkehrt hat. Das deutſche

BGB. hat ja bekanntlich die Regelung getroffen, daß im Falle von Mehrverkehr überhaupt

keine Zahlungspflicht des Mannes beſteht. Die moraliſche Begründung dieſer Regelung

iſt allerdings ſo brüchig, wie es die moralpädagogiſchen Grundlagen des BGB. in dieſen

Fragen überhaupt ſind. Es wird die Verpflichtung des Mannes damit von einer Art

ehelicher Treue der Frau abhängig gemacht, und es liegt der Regelung die Anſchauung

zugrunde, daß die Frau durch den Umgang mit anderen Männern die Zahlung der

Alimente ſozuſagen verwirkt habe . Ein einigermaßen grotesker Phariſäismus, der

durch die Praktiken , von der Zahlung freizukommen, die ſich aus dieſer Regelung entwickelt

haben , noch grotesker beleuchtet wird . So iſt mit Recht die Einrede des Mehrverkehrs

zu einem der anſtößigſten Kapitel der Geſeßgebung über das uneheliche Kind geworden.

Über die Neuregelung iſt in den Fachkreiſen eine ſehr lebhafte Ausſprache entſtanden ,

in der im weſentlichen drei Vorſchläge vertreten worden ſind : der eine, insbeſondere

im Anſchluß an die öſterreichiſche Geſekgebung vertreten von dem Archiv der Berufs

dormünder, geht darauf hinaus, die Einrede des Mehrverkehrs einfach zu ſtreichen. Das

würde praktiſch bedeuten, daß dem Mann, dem nachgewieſen wird, daß er in der Em
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pfängniszeit mit der Frau verkehrt hat, die Unterhaltspflicht gegenüber dem Kinde auf

erlegt wird, ohne daß etwa die Tatſache dabei eine Rolle ſpielt, daß auch noch andere

in Betracht kommen könnten. Praktiſch bedeutet das, daß die Bezeichnung des Mannes,

der zum Vater des Kindes erklärt werden ſoll, ausſchließlich in den Händen der Frau liegt,

ſodaß ſie die Möglichkeit hat, falls mehrere Männer in Betracht kommen, den zu bezeichnen ,

der aus irgend welchen Gründen – beiſpielsweiſe, weil er der wohlhabendere iſt — ihr

als Zahler am genehmſten wäre. Für dieſe Regelung machen ihre Vertreter geltend ,

daß ſie 1. die endloſen Prozeſſe der Einrede beſeitige, 2. dem Kinde das Odium erſpare,

mehrere Väter zu haben, 3. die Sonderſtellung dieſer Kinder und 4. die Blobſtellung

der Mutter vermeide.

Es kann nicht verkannt werden, daß in der Möglichkeit, die aus der Einrede des

Mehrverkehrs hervorgehenden widerwärtigen Prozeſſe und Schiebungen zu vermeiden ,

ein ſtarkes Argument für dieſe Regelung liegen würde. Es muß nur folgendes bedacht

werden : Der herausgegriffene Vater wird in dem Maße, als er ſeine Belaſtung als

eine Ungerechtigkeit empfindet, die Einrede, wenn auch nicht offiziell, ſo doch in einer

für Mutter und Kind ſehr empfindlichen Form erheben . Verſuche des unter mehreren

Herausgegriffenen , die offenbare Unmöglichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit ſeiner Vater

Ichaft zu beweiſen , werden doch gemacht und ziemlich die gleichen Tatbeſtände, wie bei

der geſeßlich ermöglichten Einrede vor dem Gericht und mehr noch im Gerede der Be

völkerung zur Sprache gebracht werden. Das Gefühl des Vaters, ungerecht belaſtet

worden zu ſein, das durch das BGB. jekt geradezu in ihm erzogen worden iſt, wird dieſer

üblen Nachrede noch ihren beſonderen Stachel und ihre beſondere Zähigkeit geben. Den

Kindern wird das Odium nicht erſpart werden. Daß andererſeits die Mutter mit der

Möglichkeit, aus den Mehreren den genehmſten herauszugreifen, Mißbrauch treiben wird,

iſt auch ſeitens der öſterreichiſchen Praxis zugegeben . Es muß in dieſem Zuſammenhang

darauf hingewieſen werden, daß das öſterreichiſche Recht zwar die Exzeptio nicht zuläßt,

aber doch den Begriff des „ unzüchtigen Lebenswandels" der Mutter einführt, der eine

Vorauszahlungspflicht des Mannes ausſchließt. Dieſer Begriff belaſtet zweifellos die Frau

unter Umſtänden viel härter. Wir wiſſen aus der Handhabung der Proſtitutionsgeſek

gebung gut genug, was alles ſchon unter dem Begriff des „unzüchtigen Lebenswandels "

gefaßt werden kann .

Der Geſekentwurf des Reichsjuſtizminiſteriums ſieht eine andere Regelung vor,

nämlich die ſolidariſche Haftung aller Männer, die mit der Frau in der Empfängniszeit

verkehrt haben und zwar in der Weiſe, daß jeder dem Kinde für den vollen Betrag haftet.

Die Heranziehung zur Zahlung erfolgt durch das Vormundſchaftsgericht.

mundſchaftsgericht iſt in der Würdigung der Gründe, die es veranlaſſen, den einen oder

den anderen heranzuziehen, alſo vollkommen frei. Gegenüber der öſterreichiſchen Regelung

bedeutet alſo dieſe , daß die Belaſtung der in Betracht kommenden Männer mit der Unter

haltsverpflichtung in die Hände des Vormundſchaftsgerichts gelegt, ſtatt in das Ermeſſen

der Mutter geſtellt iſt. Das Vormundſchaftsgericht kann und wird, wenn gravierende

Umſtände für die Belaſtung eines der Männer ſprechen, dieſen einen herausgreifen .

Es kann ſich dabei von den mannigfaltigſten Erwägungen leiten laſſen, z. B. don der

Erwägung, daß die Beziehung zwiſchen Mann und Frau ſo iſt, daß ſie möglicherweile

zur Ehe führt, oder von dem Grundſaß der größeren Wahrſcheinlichkeit der Tatſache

der Vaterſchaft. In allen Fällen hat aber der Vormundſchaftsrichter die Möglichkeit,

bei Verſagen des einen Zahlers die anderen heranzuziehen , ſodaß die finanzielle Sicherheit

des Kindes zweifellos hier beſſer gewährleiſtet iſt.
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Ein dritter Vorſchlag geht dahin , zwar die in Betracht kommenden Männer an der

Unterhaltspflicht zu beteiligen , aber nur pro rata . Dieſe Löſung hat nur ſcheinbar die

größere Gerechtigkeit für ſich . In Wirklichkeit iſt ſie auch inſofern unerfreulich, als ſie

den peinlichen Begriff der „6. m. b . H.“ beſonders ſtark verkörpert, die Einziehung der

Zahlung ſehr mühſam macht und der Ausfall des einen oder des anderen einen Ausfall

in der Alimentation des Kindes ſchlechthin bedeutet.

Ein legter Vorſchlag geht dahin , alle Männer voll zahlen zu laſſen, aber in eine

öffentliche Kaſſe, aus der die hilfsbedürftigen unehelichen Kinder in ihrer Geſamtheit

unterhalten werden. Dieſe Löſung hat das Bedenken gegen ſich , daß ſie die Verpflichtung

zur Alimentation nicht an die Tatſache des illegitimen Verkehrs als ſolchen knüpft,

ſondern an die Tatſache, daß aus dieſem Verkehr ein Kind ſtammt, ſodaß der leider ſchon

vorhandenen ſittlichen Verwirrung des Volksbewußtſeins, daß erſt die Geburt

des Rindes eigentlich das Unrechtoder die Schande bedeutet, durch ſolche Einrichtung

Vorſchub geleiſtet wird . Abgeſehen davon wird man ſich auch über die Tatſache, daß

Wohlfahrtsmittel für hilfsbedürftige Kinder aus dem unſittlichen Zuſtand des Mehr

verkehrs fließen , nicht ohne weiteres mit einem „ non olet" hinwegſeßen können.

(Schluß folgt . )

Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Borſtandes: Vorſißende : Einzahlung der Mitgliederbei .

Frau Emma Ender, Hamburg 24 , Armgartſtr. 20. träge und zum übrigen Verkehr mit der

Schriftführerin : Frau Alice Bens- Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher
heimer, Mannheim , L 12, 18. Kallens Frauenvereine, Mannheim , Poſtichedtonto

führerin : i. V. die Schriftführerin. Ber- Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach .
liner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35 , richtenblatt: Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,

Lūgowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtſchedkonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für
Setretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der BerlinerGeſchäfts.

täglich 9-5 . Frauen berufsa mt : Ber: ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poſtichedtonto

Rathe Gaebet. - Poſtchedtonten : Zur Nr. 6912 in Berlin .

Denkt an die Alter #hilfe der Frauenbewegung !

Für die Altershilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine (Gertrud

Bänmer-Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge : Aachen, Bonn 300 M. Osnabrüder Lehre

Schülerinnen der Sozialen Frauenſchule
rinnenverein 68,50 M. --HeleneBonfort, Altona

Berlin 15 M. Osnabrüder Lehrerinnenverein
Bahrenfeld 10 M. Verein für Frauenbeſtre

126 M. Frauen -Bildungs- Verein Jugend bungen, Abt. Speiſehäuſer, Elberfeld 20 M.

amt umd Frauenſchule in Halle 43 M. Rolle
Ortsgruppe Gotha S. B. V. 45 M. Frau

gium des Lyzeums am Diariannenplak 20 M.
H. Bendemann , Weimar 10 M. Frau E. Krü

- Dr. Helene Lange (Weihnachtsſpende) Berlin
ger, Weimar 10 M. Frau Paula Sommer,

50 M. Frau D. Hanſen, Famburg 10 M.
Frankfurt a . M. 5 M. Vier Fürſorgerinnen

Elle Noegel, Potsdam 10 M. Jugendamt
23 M. – Lehrerinnenkollegium d. Oberlyzeums

Halle 11 M. 3 Fürſorgerinnen 13 M.
Mariendorf 21,50 M. Cecilienſchule Berlin

Š. Schmidt, Weſel 20 M.'. Verein Mütter- und
30 M. – Spende Opladen 53 M. Bürgerl .

Säuglingsheim Bremen 50 M. Frau Dr.
Frauenbund, Wilhelmshaven -Rüſtringen 20 M.

H. M. Böker, Remſcheid 10 M. Frau Alma
Kreisfürſorgerinnen Lennep, Rh. 30 M. -

Dzialoszynstí, Charlottenburg 30 M. - Cecilien
Schülerinnen der Sozialen Frauenſchule Berlin

Ichule, Berlin 31 M.- Luiſe Rieſſelbach , München 18 M. -- Vortragsabend im Lyzeumklub 5 M.

10 M. — M. W. Oldenburg 5 M. Einnahmen
Frau Dr. Bäumer zur Verfügung geſtellt

aus Vorträgen von Frau Martha Poensgen in
aus Magdeburg : 100 M.

den Städten Düſſeldorf, Elberfeld, Crefald ,
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Neu gezeichnete, laufende Beiträge: zirksverein Leipzig, mtl.5 M. Frau Dr. Heldt,

Lehrerinnenkollegium der Evang. Höheren
Gera, mtl . 5 M. L. P. V. Ortsgruppe Duis

Mädchenſchule, Honneff a . Rh. mtl . 4 mi. – burg, mtl . 5 M. Frau Puſt , Cuxhaver, mtl.

Preuß. Landeslehrerinnenverband, mtl. 50 M.
2 M. Allg . Dtſch . Frauenverein Ortsgruppe

Frauenverein Plauen, jährl. 12 M. Verb . Eiſenach , halbjährl. 10 M.

d . Dtſch . R. Porte u. Telegr. Beamtinnen , Be- Abgeſchloſſen am 15. Februar 1926 .

Mit herzlichem Dank

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

i . A. Dorothee von Veljen.

Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher Frauenvereine, Berlin W30, Nollendorfſtr. 29/30.

Poftfchedtonto Berlin 122 353 Dr. Elſe Ulich -Beil (Altershilfe d . B.D.F.).

Wer b t f ü r laufend e Beiträge !

Zur Frauenbewegung

Bildungsweſen . insbeſondere das Auftreten der Herren ſelbft –

Der ewige Mann". Es iſt nach den gams für jeden ſachlichen Menſchen eine ſehr klare Ent:

burger Vorgängen im Mampf um die weibliche ſcheidung darüber ermöglichten, auf weſſen Seite

Leitung des Hanſalyzeums zu erwägen, ob man bas moraliſche Recht liegt . Troßdem iſt die ans

den Männern im allgemeinen nicht Unrecht tut, ſtändige öffentliche Meinung gegenüber dieſer un :

indem man ſie in ihrer Stellung zu den Frauen qualifizierbaren Form der Kampfesführung gegen dir

mit dieſem Namen kennzeichnet. Man ſollte ihn Inanſpruchnahme eines wirklich ſehrſelbſtverſtänd

den Philologen insbeſondere vorbehalten und in lichen Rechte der Frauen feineswegs aufgekommen .

beſonderſtem Sinne auf die Hamburger Philologen Die Vorgänge zeigen, wie ſehr beſcheiden der

anwenden . Meterweiſe iſt die Hamburger Tages- Machtgewinn der Frauen im öffentlichen Leben

preſſe in den leßten Monaten angefüllt geweſen bis jeßt iſt.

von dem Stampf der Hamburger Lehrerſchaft der Uebrigens haben ſich wenn auch nicht in fo

höheren Schulen gegen die Wahl einer Direktorin breiter Deffentlichkeit – ähnliche Stämpfe abgeſpielt

für eine der ſtaatlichen höheren Mädchenſchulen : ſowohl um die Wahl einer Direktorin für ei!

das Hanſalyzeum . In jedem Sinne die natür- ſtädtiſches Lyzeum in Halle a . S., wie auch gegen

lichſte und unbeſtreitbarſte Sache der Welt : eine die Wahl einer Direktorin in Düſſeldorf. In dem

Frau, deren Qualifikation wohl für ganz Ham- leßien Fall verdient als Kurioſum vermerkt zil

burg, abgeſehen von der kollegialen Konkurrenz, werden, daß die demokratiſchen Mitglieder des

über allem Zweifel fteht: die Vorſigende des All- Stadtverordnetenkollegiums ihre Stimmen einem

gemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereine, Emmy männlichen Gegenkandidaten , der deutſchnationaler

Beđmann, wird ordnungsmäßig zur Direktorin | Reichstagsabgeordneter iſt, gegeben haben.
einer ſtaatlichen Mädchenſchule gewählt. (Wenn Hört, Hört!"

es ſich um eine gleichartige männliche Kraft han:

delte, ſo hätte man ſie zweifellos längſt an viel Die pädagogiſchen Atademieen und die

ausſchlaggebenderer Stelle verwendet.) Und dieſe Frauen. Von den drei konfeſſionellen Atas

Wahl wird zum Signal eines Stampfes, in dem demieen , die jeßt in Preußen eröffnet werden,

alle Regiſter der Beleidigung, der Verleumdung, wird nur eine , nämlich Kiel , den Frauen geöffnet.

der politiſchen Verdächtigung, jeder nur denkbaren Eine Bekanntmachung des preußiſchen Miniſters

Demagogie gezogen werden . Die Tage & preſſe, am vom 14. Januar 1926, die ſich auf die Meldung

rüdhaltloſeſten die Hamburger Nachrichten, ſtellt von Schülern und Schülerinnen zur Aufnahme

fidh mit geringen Ausnahmen dieſem Kampf zur bezieht , berückſichtigt die künftigen weiblichen

Verfügung. Frauen rechtsparteilicher Richtung Teilnehmer beſonders in der grundſäßlichen

ſchreiben vergeblich an dieſe Preſſe offene Briefe, Forderung : „ Die Bewerberinnen werden fidy

um zu bekunden, daß es ſich um eine einheitliche in einer Aufnahmeprüfung über Renntniſſe imd

Frauenmeinung handelt ; die Briefe werden nicht Fertigkeiten der Nadelarbeit im Umfange einer

abgedrudt. Den grundſäßlichen Kampf für die abgeſchloſſenen Lyzeumsbildung ausweiſen

weibliche Leitung der Mädchenbildung führte der müſſen.“ Wie weit im übrigen auf die Bildung

Stadtverband Hamburger Frauenvereine in einer der Lehrerinnender Lehrerinnen – 3. B. in der 314

Verſammlung, in der Referate und Diskuſſion | jammenſeßung des Lehrkörpers - Fraue 11
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Einfluß haben werden , entzieht ſich noch der haltsjahr ſoll ſich auf das ganze Gebiet häus

allgemeinen Kenntnis . An den Oberlnzeen , licher Arbeit erſtreden ; der theoretiſche Teil der

aus denen die Lehrerinnen bis jeßt hervor- Ausbildung muß immer durch die Schule er:

gegangen ſind, waren etwa die Hälfte der Stellen folgen. Die Koſten hätte (die Frage ihrer

mit Frauen beſegt; die Prüfung von Schulamts- Deđung wird wohl eine der größten Schwierig-.

bewerberinnen und Studienreferendarinnen keiten für die Durchführung des Planes ſein ) nach

findet heute unter Beteiligung von Frauen dem Vorſchlag im weſentlichen der Staat zu

ſtatt . Es wird beim Ausbau der künftigen tragen .

Lehrerinnenbildung grundfäßlich darauf zu achten
Zum hauswirtſchaftlichen Pflichtjahr. Der

ſein , daß der weibliche Einfluß nicht verringert,

ſondern geſtärkt wird. Denn es wird ja bei der
Landesverein Preußiſcher Volksſchullehrerinnen

einen Schwalbe nicht bleiben ; vorausſichtlich
hat zu den Forderungen über das hauswirts

ſchaftliche Pflichtjahr eine Erklärung deröffent.
wird außerdem wenigſtens in nächſter Zeit

einmal die ſimultane Akademie Frankfurt
licht, in der es heißt :

insalle bisherigen Bedenken überwindend
In Anbetracht des Umſtandes , daß nach

neuerenFeſtſtellungen erſt 9–10 % aller Mädchen
Leben treten , und ſie wird hoffentlich auch in in Preußen in der Pflichtberufsſchule eingeſchult

Bezug auf die Beteiligung der Geſchlechter ſind, fürchtet der Verein, bei der ſofortigen

im Anteil der Lernenden wie der Lehrenden geſeklichen Regelung dieſer ganzen mit ſo viel

,, fimultan " ſein !
ungeklärten Fragen belaſteten Materie eine

ſchwere Gefährdung des Berufsſchulgedankens

Die Forderung eines hauswirtſchaftlichen
in den Land- und Berufsgebieten, in denen die

Berufsſchule noch keinen Eingang gefunden hat
Jahres für alle Mädchen , die von der „ Arbeits- oder erſt in kleinen Anfängen vorhanden iſt.

gemeinſchaft Deutſcher Frauenberufsverbände " Er erhebt darum die Forderungen des Berufs

erhoben und jeßt dem Reichstag zugegangen iſt,
ſchultages des A. D. L. V., Dresden, Dktober
1925 .

beruht auf der Einſicht, daß dieſe weitere , zum
Weiter wird gefordert:

großen Teil törperlich fördernde Ausbildung 1. Gründliche Ausbildung der Mädchen für

dor der Berufsarbeit den allgemeinen Geſund- den erwählten Erwerbsberuf.

heitszuſtand der weiblichen Bevölkerung beſſern
2. Vorbereitung der Mädchen auf ihre Frauen

aufgaben in der Familie und im öffent
und eine „ Schonzeit für die fünftige Mutter “ lichen Leben. Eine Einſchränkung der

bedenten würde. Die Berufswahl könnte in Ausbildung für den Erwerbsberuf zugunſten

eine Zeit größerer Reife fallen ; die Lebens- des hausmütterlichen Berufes darf auf

bewältigung überhaupt würde durch Pflicht
keinen Fall erfolgen .

Für das Land wird neben einer möglichſt
aneignung wirtſchaftlichen Könnens ſicher ge

weitgehenden Förderung des geſamten ländlich

fördert; ebenſo wie familien- und gemeinſchaft- hauswirtſchaftlichen Fachſchulweſens die baldige

bildende Kräfte damit gewedt werden könnten . Durchführung einer der ländlichen Eigenart

Nach den Vorſchlägen der Deutſchen Frauen entſprechenden Mädchenberufsſchule und als

ihre Vorausſeßung die Vermehrung der Lehres
berufsverbände ſoll als hauswirtſchaftliches Jahr

rinnenſtellen an den zwei- und mehrklaſſigen
gelten

Schulen auf dem Lande verlangt.

a ) die ſchulmäßige Unterweiſung in öffent- Der Landesverein Preußiſcher Volksſchul

lichen Haushaltsſchulen oder in gleich
lehrerinnen hält es aber im Intereſſe der haus

wirtſchaftlichen Ausbildung der Mädchen für
wertigen Anſtalten, die ſtaatliche An

gut, wenn weitere Verſuche mit hauswirtſchaft
erkennung gefunden haben ;

lichen Ausbildungszeiten gemacht werden , dirrch

b ) geregelte Lehre in einem dazu geeigneten die aber die ſchuliſche Betreuung bis zum 18. Les

fremden Hausholt; bensjahre, wie ſie in der Reichsverfaſſung vor

c ) Unterweiſung in einem dazu geeigneten
geſehen iſt, nicht verkürzt werden darf.

elterlichen Haushalt. Ein Tagesheim für Studentinnen beſteht

Die Ausbildung darf aber nicht als Fach - ſeit einiger Zeit in Leipzig in einer nach Schilde

bildung für den hauswirtſchaftlichen Beruf be- rungen der Beſucherinnen vorbildlichen Form .

trachtet werden , dieſe könnte, ebenſo wie Das Heim, deſſen Benußung jeder Studentin

jede andere, ſpäter durch die Praxis in Ver- gegen Zahlung eines geringen Mitgliedsbeitrages

bindung mit der Berufsſchule weitergeführt zugänglich iſt, hat Arbeits- und Ruhegelegenheit ,

werden . Denn die Berufsausbildung ein Wohnzimmer und eine gute Bibliothet, eine

ſoll in jedem Fall erſtjenſeits des hauss Rüche mit allen notwendigen Inventar für

wirtſchaftlichen Jahres liegen, der eigene Rochkünſte der Beſucherinnen , Näh

Fachunterricht darf keine Rürzung erfahren . maſchine und Plättbrett, die ihnen zur Ver

Die Schulpflicht iſt deshalb der Reichsverfaſſung fügung ſtehen , und eine große Speiſekammer

gemäß bis zum vollendeten 18. Lebensjahr mit eigenen Brottäſten und Raum für die Vors

durchzuführen . - Der Stoff für das Haus. räte der Einzelnen . Daß ein ſolches Heim
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dringenden Bedürfniſſen, vor allem in größeren dieſem Gebiet durchaus wünſchenswert ecſcheint

Univerſitätsſtädten entſpricht, iſt eine in den - die phyſiſche Kraft und Widerſtandsfähigkeit

Kreiſen weiblicher Studierender oft erörterte der Mädchen leicht überſchäßt und ihre Geſund

Angelegenheit , beſonders ſeit der Raummangelheit durch übermäßige Leiſtungen gefährdetwird.

auch in den Vorleſungsgebäuden die in manchen Zweitens wird aus erzieheriſchen und geſunds

Univerſitäten früher beſtehenden „ weiblichen “ | heitlichen Gründen weibliche Aufſicht und Bes

Arbeitszimmer ins Sagenhafte erhoben hat . gleitung ,,bezüglich des Übernachtens in Jugends

Beſcheidene Selbſthilfeverſuche ſind faſt überall herbergen “ für notwendig gehalten .

an Geld- oder Raumnot geſcheitert. Sie wären

bei einer größeren Solidarität der weiblichen Redatefragen .

Studentenſchaft vielleicht nicht ganz ausſichts
Zum Frauenwahlrecht. Bei den lekten

los, und ſie ließen ſich durch einen geringen
Parlamentswahlen der Il ch e choſlowate i

Zwangsbeitrag von den Studentinnen wie

ſind 10 Frauen in die Abgeordnetenkammer und
ihn die ſtudentiſchen Wirtſchaftsverbände ja

fünf in den Senat gekommen. Stadtrat der

ſchon lange mit den Semeſtergebühren einziehen
City von New - Dort wurde zum erſten Mal

möglicherweiſe ſchon finanzieren und durch
eine Frau, Mrs. Pratt , die der republis

die Arbeit der weiblichen Mitglieder in den
kaniſchen Partei angehört. In Neufunds

ſtudentiſchen Vertretungen aufbauen . Sie
land

würden , wenn die allgemein gewünſchte Gegen erſten Mal drei Frauen aufgeſtellt worden ; es
leiſtung eines Arbeitss, Ruhe- und Tagesheims

wurde aber keine von ihnen gewählt. In
geboten werden könnte, ſicher auch nicht als

Paläſtina haben die Frauen bisher das
eine Sonderſteuer „ für Weiblichkeit“ empfunden .

Stimmrecht gehabt . Es iſt aber auf Vecans
Die Raumfrage könnte man, wenn nicht laſſung orthodoxer und antifeminiſtiſcher Kreiſe

von der Univerſität her, ſo doch vielfach in

ein Referendumsbegehren über dieſe Frage vom
Gemeinſchaft mit Atademiterinnenvereinen ,

jüdiſchen Nationalkomitee angenommen worden .

überhaupt mit Frauenorganiſationen löſen . Die

Heime brauchten ſich ja im lekten Fall nicht Zum Recht der Unehelichen. Während in

nur auf Studentinnen zu beſchränken , ſondern Wien eine Proteſtverſammlung illegitimer Väter

könnten, wo Bedarf dafür wäre , auch ſozialen ſich gegen die Auslegung des Geſekes zugunſten

Frauenſchülerinnen , Lehrerinnen uſw. in der der unehelichen Kinder gewendet hat, weiß

Ausbildung offenſtehen . 3. B. wären etwa A. Bietenholz-Gerhard im „ Armenpfleger " aus

Frauenklubs oder Klubs für erwerbende Frauen Dänemark von einer entgegengeſegt gerichteten

– die oft ihre Räumlichkeiten nur ſtundenweiſe Bewegung zu berichten , nämlich von der Gründung

für eigene Zweđe brauchen und vor dem Kriege eines Vereins mit dem Namen „ Kinderſchuß

für eine Benukung eingerichtet worden ſind däniſcher Männer " . Die dort zuſammenge.

(Rüche, Mittagstiſch uſw. ), die viel großzügiger ſchloſſenen männlichen Mitglieder wollen private

gedacht war, als ſie ſich heute bei den ver- Mittel zur Unterſtüßung unehelicher Kinder auf.

änderten Verhältniſſen von Mitgliedern und bringen ; ſie treten ein, wo die Erzeuger ihrer

Organiſationen durchführen läßt, - für dieſe Unterhaltspflicht nicht genügen . Jedenfalls

Sache zu intereſſieren . Am Ende könnte iſt dieſe eigenartige freiwillige Solidarhaft des

durch Ausnußung und Ausbau des Vorhandenen Geſchlechts als ein Zeichen des Verantwortungs

in Gemeinſamkeit beiden Seiten geholfen bewußtſeins zu begrüßen, wenn auch die Not .

werden, und es vollzöge ſich endlich einmal wendigkeit, ſie zu begründen, ſich aus einem

praktiſch die ſo oft erfolglos in Worten be- Mangel an Verantwortung erſt ergibt.

chworene ,,Annäherung der Generationen !" Dielen durch Erziehung der öffentlichen

Meinung und durch geleßlichen Zwang überhaupt
Weibliche Führung bei Wanderungen weib

zu überwinden , iſt aber die weit wichtigere Auf.
licher Jugend verlangt eine Eingabe des Deutſchen

gabe.

Philologinnenverbandes, des Preußiſchen Landess

perbandes und des Landesvereins Pr. techniſcher Die Vernehmung von Kindern in Sittlid .

Lehrerinnen grundfäßlich für mehrtägige teitsſachen ſoll in Norwegen inſofern eins

Wander- und Ruderfahrten der Schülerinnengeſchrä
nkt werden, daß, falls nicht beſondere

in der Art, daß die Fahrten entweder nur unter Gründe eine öffentliche Zeugenausſage not.

der Leitung weiblicher Lehrkräfte oder doch wendig machen , Kinder bis zum 15. Jahr dem

in Begleitung einer Lehrerin derſelben Anſtalt Richter eine außergerichtliche Erklärung ab

ausgeführt werden. Der Antrag wird erſtens geben können, die bei der Verhandlung nur zu

damit begründet, daß bei alleiniger Führung verleſen iſt. Die norwegiſchen Frauen haben

durch einen Mann, – deſſen Mitarbeit aufdeſſen Mitarbeit auf ſchon lange dieſe jeft geplante Reform gefordert.

1
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Politik. nehmen zwiſchen Nationen zu gefährden , da

Für die Frauenintereffen im Bölterbund Friede nur auf der Baſis des Reſpektes por den

legt ſich eine engliſche Organiſation ein , der die
Rechten anderer möglich iſt“ .

Derſchiedenſten Frauenverbände angehören. Ende

Beruf& fragen .
1925 wurde auf der Generalverſammlung folgens

der Beſchluß gefaßt und dem Leiter des Inter
Für die Ausbildung der Gewerbelebres

nationalen Arbeitsamtes, Dr. Albert Thomas, rinnen ſind auf einer Konferenz des Allgemeinen

zugeſandt: Deutſchen Lehrerinnenvereins Richtlinien auf

„Da der Bund der Anſicht iſt, daß alle an geſtellt worden . Sie lauten :

läßlich der Internationalen Arbeitskonferenzen 1. Wir brauchen eine Neuordnung der Ge
diskutierten Fragen von vitaler Bedeutung für werbelehrerinnen -Ausbildung. Es genügt nicht

die Frauen ſind , erſucht er das Internationale

Arbeitsamt dringend, bei Einberufung der
eine Erweiterung und Vertiefung der beſtehenden

Arbeitskonferenzen beſonders auf den Årtitel VII ſeminariſtiſchen Ausbildung .

des Verſailler Vertrages hinzuweiſen , der inner- 2. Die neue Gewerbelehrerinnen -Ausbildung

halb des Volterbundes die Frauen den Männern
ſoll auf Hochſchulreife aufbauen.

gleichſtellt,um ſo die Regierungen daran zu er

innern, daß es ihre Pflicht iſt, Frauen in ihre
3. Eine vollwertige Ausbildung der Gewerbe

Delegationen einzuſchließen .“ lehrerin, ſowohl nach der fachlichen wie nach der

Dr. Thomas hat auf dieſe Zuſchrift mit der wiſſenſchaftlichen und ſozialen Seite kann nicht

Mitteilung geantwortet, daß er die Regierungen in 31/2 Jahren gewährleiſtet werden .

in einem Schreiben wegen der bevorſtehenden
4 . Die wiſſenſchaftliche Ausbildung der

Arbeitskonferenzen darauf aufmerkſam gemacht Gewerbelehrerin ſoll an einer Hochſchule erfolgen .

habe , daß es wichtig ſei , auch Frauen zu dele- Als Poſts oder Telegraphenbetriebs

gieren, indem er geſagt habe : aſſiſtentinnen ſind, mit Wirkung vom 1. Januar

„Ernennung w e iblicher Ver- 1926, die Boſt- und Telegraphengehilfinnen

treter: Ferner, da Punkte der Tagesordnung

der Achten Verſammlung Erörterung von Fragen
planmäßig anzuſtellen , die bis Ende Dezember

notwendig machen dürften, die Frauen beſonders 1925 eine achtjährige außerplanmäßige Dienſt.

berühren , geſtatte ich mir, an dieBeſtimmungen zeit vollendet hatten , ſofern ihr Geſamtverhalten

des zweiten Übſages des Artikels 389 des Verſailler ſie dafür geeignet erſcheinen läßt .

Vertrages undan die entſprechenden Artikel

der übrigen Friedensverträge betreffend die Die Wohlfahrtspflege- Prattikantinnen in

Ernennung von Frauen als Techniſche Ratgeber Sadſen. In Arbeitsſtättender amtlichen Wohl
in ſolchen Fällen zu erinnern und die Regierungen

fahrtspflege ſollen , nach einer Verfügung des
zu erſuchen, dieſer Beſtimmungen bei der Ers

Arbeits- und Wohlfahrtspflege
nennung von Delegierten zu der erwähnten ſächſiſchen

Verſammlung eingedent zu ſein .
miniſteriums (vom 28. Dezember 1925 in Er

Áuf Erſuchen des Bundes für die Vertretung gänzung zur Prüfungsordnung vom 21. Januar
von Frauenintereſſen im Völkerbund hin erlaube

1922, § 15 ), während der Dauer des Probe
ich mir hinzuzufügen, daß Artikel VII des
Verſailler Vertrages und die entſprechenden | jahres möglichſt an derſelben Behörde beſchäftigt

Artitel der übrigen Friedensoerträge beſtimmen, werden , unter ein m Dezernenten, der für eine

daß alle Stellungeninnerhalb des Völkerbundes ihrer Vorbildung entſprechende und ihrer Weiter

oder in Verbindung mitihm Männern ebenſo
bildung dienliche Verwendung oerantwortlich iſt .

wie Frauen offenſtehen ſollen . Dementſprechend

können Frauen ebenſo wie Männer als Deles
Die Praktikantinnen ſollen nicht „wochenlang

gierte oder Berater zu Tagungen der Internatio- mit rein techniſchen Arbeiten beſchäftigt werden “ ;

nalen Arbeitskonferenz ernannt werden, ganz nicht nur im Kanzlei- ſondern auch im Ver

abgeſehen von den Fragen, welche zur Beratung waltungsdienſt. Beſonderer Wert wird auf Mits

ſtehen . "

Hoffentlich tut dieſe Erinnerung ihre Wirkung!
arbeit im Jugendamt, bel . in Vormundſchafts

und Unterſtüßungsangelegenheiten ( Fürſorge

Die „ Aleine Frauenentente “ hat in then amt ) gelegt , auch auf Einführung in das Kaſſen

eine Tagung gehabt , an der Delegierte aus weſen, ſoweit , daß ſich die Zuſammenarbeit

Griechenland, Jugoſlavien , Rumänien und der mit dieſen Stellen ohne formale Schwierigkeiten

Ilchechoſlowakei teilnahmen . Es wurden bes dollzieht. Nach drei Monaten ſolcher Tätigkeit

ſonders Berufsfragen, Fragen des Mutter- ſoll der übrige Teil des Jahres dem Außen- und

und Rinderſchußes, des Familienrechts und das Innendienſt, mit beſonderer Betonung des

Problem der nationalen Minderheiten behandelt. Außendienſtes, gewidmet ſein ; die Zeit für die

Eine ausführliche Reſolution verlangt von den innendienſtliche Bearbeitung der Fälle foll etwa

Regierungen eine Behandlung der Minoritäten ein Drittel ( zwei Tage ) der wöchentlichen Arbeits

die ihnen die Möglichkeit freter Entwidlung ges zeit betragen . In großſtädtiſchen Bezirksfürſorges

währt und jede Einmiſchung ausſchließt, die ge- Derbänden iſt Beſchäftigung in möglichſt mehreren

eignet ift, den Frieden oder das gute Einders Abteilungen erwünſcht. Heranziehung zur Mit.
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arbeit , Einführung auch in die Verbereitung ris 55,9 kg. Sämtliche Gruppen umfaſſent

des Haushaltsplanes, „ ſoweit es mit der ordnungs- 14 bis 18 jährige. Dr. Jaenide , Apolda,

mäßigen Erledigung der Dienſtgeſchäfte vereins ſtellte in einer Berufsſchule Thüringens fet ,

bar iſt“, ſind zu erſtreben . Ausnahmsweiſe daß mehr als die Hälfte der Textil- und Heims

können auch Anſtalten als Ausbildungsſtätten arbeiterinnen von 14 bis 17 Jahren krankhafte

zugelaſſen werden . Dem Antrag auf ſtaatliche Veränderungen zeigten ; bei den männlichen

Anerkennung nach Beendigung der Probezeit Berufsſchülern waren es nur %% . Ühnlich liegen

muß ein ausführlicher Bericht der amtlichen die Verhältniſſe faſt überall, wo Unterſuchungen

Stelle über die Verwendung während dieſes durchgeführt worden ſind. Rörperliche Dürftig

Jahres beigefügt werden. teit , Unterernährung, Konſtitutionsſchwäche er :

ſcheinen bei beiden Geſchlechtern häufig ; ebenſo

Der Geſundheitszuſtand der jugendlichen Zunahme der Tuberkuloſe. Als beſondere

weiblichen Erwerbstätigen. In der Zeitſchrift Leiden der Mädchen zeigen ſich Menſtruations

„ Mutter und Kind" (Januar 1926) bringt ſtörungſtörungen und Kropbildung; in Nürnberg

Dr. Boguſat eine Überſicht von Unter- 3. B. hatten von 213 17 jährigen Fortbildungs

ſuchungsergebniſſen ſpeziell an weiblicher er
ſchülerinnen 129 (rund 70 % ) Schilddrüſene

werbstätiger Jugend, aus der ſich ergibt, daß vergrößerungen. Zunahme der Erwerbsloſig

„wir alles tun müſſen, was zur Hebung des keit, – auch Rüdgang der Dienſtbotenſtellen

Kräftezuſtandes unſerer Jugendlichen beitragen werden als mitwirkende Urſachen genannt.

tann ; dazu gehört nicht zum wenigſten die Be- Löhne und Arbeitsſtunden im Gtaat News

willigung einer ausreichenden Frei- Yort. Das Bureau für die Induſtrie -Arbeiterin

3 e it" . Zugleich wird darauf hingewieſen, des Arbeitsminiſteriums im Staat New York

daß im Auslande ein Arbeiter- und Angeſtellten- hat zum erſtenmal eine Überſicht über Löhne

urlaub auch für Jugendliche geſeßlich eingeführt und Arbeitsſtunden von 39 839 weiblichen Ge

iſt : in Oſterreich (Arbeiterurlaubsgeſet vom werkſchaftsmitgliedern veröffentlicht, die in 31

30. Juli 1919 ), in Polen (wo beſondere Bes duſtrieen mit Zeitlohn beſchäftigt ſind . Danach

timmungen für Minderjährige ergangen ſind ), haben 11 Städte vereinbarte Tarife für Kleider

ebenſo in Rußland und Lettland und ſchließlich konfektion, Hut- und Müßens, Pelz-, Leder- und

in Finnland durch das Tarifvertragsgeſek. Textilinduſtrie, Drud- und Verlagsweſen, Ta

Die Tatſachen ſind folgende : das Alter von peziererei, Hotel- und Wirtſchaftsgewerbe und

15—19 Jahren hat im Vergleich zu den Schul- Hilfsarbeit beim Theater. Ein großer Teil

jahren erhöhte Sterblichkeit. Das Schonungs- dieſer Gewerbe hat für Frauen die 48-Stunden

bedürfnis iſt in dieſer Zeit bei den weiblichen woche eingeführt; die Zeitungsdruderei hat die

Jugendlichen noch ſtärker als bei den männ- 45- und 48 -Stundenwoche. Die niedrigſte

lichen . Nach Rau p iſt in Berufen, die jugends Stundenzahl (40 ) zeigt die Frauenbekleidungs

liche Angehörige beider Geſchlechter in ungefähr induſtrie, die höchſte das Hotelgewerbe (54 ).

gleicher Zahl beſchäftigen, die Erkrankungs- Im Zeitlohn arbeiten 86 Prozent aller durch

häufigkeit in dieſen Jahren immer größer bei Tarifverträge erfaßten Frauen ; nur 14 Prozent

den Mädchen. Beiſpiel : (nach den Zahlen der um Stüdlohn. Die höchſten Löhne werden im

Leipziger Ortstrankenkaſſe von 1907) Erkrans Buchdrudergewerbe (bis 60 Dollar wöchentlich

tungshälifigkeit der Spinner von 15--19 J. für Buchdrucerinnen und Korrektorinnen ) und

29,9 % , der Spinne rinnen 47,2 %, ebenſo im Bekleidungsgewerbe (bis 55 Dollar für

der Weber 42,5 %, der Weber innen 50,1 %. Stiderinnen ) , beide in der Stadt News

Urſachen : wohl ein ſtärkeres Reagieien auf York, erreicht. Im allgemeinen bewegen ſich

Milieuſchädigungen und der meiſt mit häuslicher die Löhne im Buchdrudergewerbe zwiſchen 13

Arbeit verbrachte Sonntag der Mädchen . Be- und 60, in der Bekleidungsinduſtrie zwiſchen

ſonders charakteriſtiſch tritt die Wirkung dieſer 14 und 55, in der Textilinduſtrie zwiſchen 16,50

Schädigungen bei den Mädchen hervor, die und 39 Dallor wöchentlich . Kellnerinnen haben

Dr. Ilſe Szagunn 1918—1923 in Charlotten - freie Koſt und 10 bis 15 Dollardie Woche. Eliſabeth

burg unterſucht hat : und zwar im Vergleich der Chriſtmann, Sekretärin des Nationalen Frauens

Berufsſchülerinnen den Zöglingen von gewerkſchaftsbundes bemerkt dazu, daß die

Inzeen ; die Längen- und Gewichtszahlen der unorganiſierten Frauen anderer ameris

Berufstätigen ſind bedeutend niedriger als die kaniſcher Staaten im Gegenſaß zu dieſen organis

der anderen . Während die Berufsſchülerinnen fierten es nur zu einer wöchentlichen Durch .

zwiſchen 153 und 156,3 cm meſſen, erreichen ſchnittslohnhöhe von 12 Dollar und noch weniger

die Inzeiſtinnen 156,7 bis 162,4 . Die Ge- bringen . Die Gewerkſchaften haben, dieſem

wichtsſpannung iſt in der Fortbildungsſchule Bericht nach, während der leßten Jahre viele

zwiſchen 45,6 und 51,6 kg, im Lyzeum 48,3 | weibliche Mitglieder gewonnen .
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Boltatohlfahrt.
verwerten die 140 ſtaatlichen und vielen lokalen

Zur Altoholfrage hat das Deutſche Hygiene- Dispenſaira, Beratungs und Fürſorgeſtellen ,

Muſeum in Dresden in Verbindung mit dem die nicht nur belehren , behandeln und befürſorgen ,

Verein gegen den Alkoholismus wiſſenſchaftlich ſondern auch ſchonend, durch Beſuche der Ärzte

zuverläſſiges Material in zeichneriſch- und bilds und Urztinnen, Geſchlechtskranke ermitteln , um

mäßig -ſtatiſtiſcher Darſtellung in Form eines ſie der Heilbehandlung zuzuführen. In Rußland

Tafelwerkes veröffentlicht. Es enthält 12 Tafeln iſt Syphilis mehr Volks- als „ Geſchlechts“

zur Alkoholfrage , die beſonders zur Demonſtration krankheit im eigentlichen Sinne , weil bei den

in Schulen , Vereinen uſw. geeignet ſind . Preis ſchlechten Wohnverhältniſſen ca. 90 % der An

der einzelnen Tafel (auf Lederpapier mit Lein- ſteđungen auf außergeſchlechtlichem Wege zu

wandfaſſung) 7,50 m., des Geſamtwerts 78 M. ſtandekommen . Die Zahl der Anſtedungen durch

Beſtellungen ſind an den Verein des Verlags Proſtituierte hat in den legten Jahren ſehr ab

„,Auf der Macht" , Berlin-Dahlem, Werder- genommen ; man bekämpft die Proſtitution auch

ſtraße 16 zu richten . durch Belehrung und Arbeitsbeſchaffung. Die

Reformen der Fürſorge für weibliche Ges Behandlung iſt unentgeltlich ; ſtaatliche Fabriken

fangene wurden von den weiblichen Abges ſtellen jährlich 1800 kg Salvarſan her ; 300 kg

ordneten des preußiſchen Landtags bei der Be
werden aus dem Ausland eingeführt ; Salvarſan

(prechung der Reform des Strafvollzugs gefordert. Ichäden ſind ſelten, Gegner der Behandlung

Frau Heßberger ( Ztr .) betonte die Notwendigkeit ebenfalls. Laienbehandlung iſt geſetzlich verboten .

der Einſtellung von Fürſorgerinnen , die ſich Profeſſor Jadasſohn bemerkte zu dem Vortrag,

der Dauer und auch nach

der Entlaſſung tein fürforgerich"mit den hohen Geſchlechtstrantheiten jest in allen Kulturſtaaten

an

fangenen abgeben müßten, bei den Straf- die gleichen ſeien . Die individuelle

vollzugsämtern . Frau Dr. Klausner (Dem. ) Freiheit müſſe weitgehend gewahrt werden ;

verlangte den Bau neuer moderner Strafan- geleßlich e Maßnahmen ſeien aber noch

ſtalten . Es wurde ein Antrag angenommen, nicht zu entbehren .

nach dem in jedem Strafvollzugsamt eine Für Sittlidhteitsfrage.

forgerin hauptamtlich für die weiblichen Ge
Der deutſche Zweig der abolitioniſtiſchen

fangenen angeſtellt werden foll .
Föderation außert ſich zu den Anträgen der

Vorſchläge zu einer neuen Regelung der
Fürſorgerinnen an Polizei- und Pflegeämtern

landwirtſchaftlichen Kinderarbeit haben der zum Geſetentwurf zur Bekämpfung der Ge

deutſche Verband für Schultinderpflege und ſchlechtskrankheiten (vgl . „Die Frau“, Januar

der deutſche Kinderſchußverband herausgegeben . heft S.251) wie folgt :

Es ſind darin enthalten : Gefchrliche Vorſchläge. In der

1. Grundſäge, die ganz allgemein jeder | leßten Nummer des „ A bolition iſt " (Nr. 1

Regelung von Kinderarbeit zugrunde zu vom 1. Januar 1926 ) veröffentlichte die „ Fach

legen ſind,
gruppe der Fürſorgerinnen

Polizei- und Pflegeämtern“ ihre

2. Vorſchläge für eine notwendige Erweite- Anträge zu dem Entwurf eines Ge

rung des Kinderarbeitsgeſeges von 1903, ſeßes zur Bekämpfung der Ge

3. Vorſchläge für die Regelung der landwirt
ſchlechtskrankheiten“. Ganz in unſerem

Sinne verwirft ſie den § 15, IV, welcher beſagt :
ſchaftlichen Kinderarbeit, für die irgend

„ Beſtraft wird, wer gewohnheitsmäßig zum
welche Schutbeſtimmungen bisher über- Zwede des Erwerbs die Unzucht in der Nähe

haupt noch nicht vorliegen . von Kirchen , Schulen oder anderen zum Beſuche

Die Vorſchläge ſind zu beziehen durch die durch Kinder oder Jugendliche beſtimmten

Örtlichkeiten . . . . ausübt“.
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Verbandes für

Der „ Deutſche Verband zur För -

Schulkinderpflege, Charlottenburg, Goethe- derung der Sittlich keit" hat bereits

ſtraße 22, zum Preiſe von -- , 20 M. pro Stüd . im März 1925 eine Eingabe an den Reichstag

gerichtet, mit dem dringenden Erſuchen , dieſen
Über die Bekämpfung der Geſchlechtss Paſſus zu ſtreichen , unter einer Begründung,

trantheiten in Rußland hat Profeſſor Bronner die ſich dem Sinn nach mit der der Fachgruppe

(Moskau) auf Einladung verſchiedener mei i- deđt; nämlich : „daß der Begriff Nähe von

ziniſcher Geſellſchaften in einem Vortrag in der Kirchen und Schulen nicht eindeutig

Charité, Berlin berichtet. 31 Mostau iſt 1918
zu beſtimmen iſt. Bei enger Auslegung des

Begriffs iſt die Gefährdung der Jugendnicht

ein Forſchungsinſtitut für Venerologie mit einer ausgeſchloſſen, bei weiter Auslegung das Weg.

kliniſchen und einer experimentellen Abteilung weiſen der Proſtituierten aus ſo vielen Stadt

errichtet worden . Es hat ſchon 175 wiſſen
teilen möglich, daß dadurch praktiſch die Kaſer

Ichaftliche Arbeiten veröffentlicht. Ein ähnliches
nierung wieder eingeführt wird “.

Wir freuen uns, daß die Fachgruppe in dieſem
Inſtitut beſteht in Chartow . Ihre Erfahrungen Punkt unſere Petition unterſtüßt hat, um jo
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mehr, als ſich auch der Verband der das abolitioniſtiſche Gepräge zu geben - unſere

evangeliſchen Mohlfahrtspf ! e : Gegner, die offenen und geheimen Reglemen

gerinnen Deutſchlands" und der tariſten werden in dieſen Vorſchlägen 'don

Verein katholiſcher deutſcher SD- „ berufener Seite “ , von „ Frauen aus der

zialbeamtinnen “ dieſer Forderung an- Praxis " einen willkommenen Anlaß ſehen, und

geſchloſſen hat . Um ſo ſchmerzlicher iſt es, daß ihre Anſchauungen von neuem zur Geltung zu

die Fachgruppe zwei andere Vorſchläge macht, bringen. Wir verkennen nicht, daß die Fürſorge

die ſehr verhängnisvoll wirken können , und die rinnen ſich lediglich von dem Wunſche leiten

unſeren abolitioniſtiſchen Grundſäßen direkt ließen , möglichſt früh die Gefährdeten zu er

widerſprechen : erſtens die Forderung der Be- faſſen, um ihnen zu helfen, aberdieſer Wunich

ſtrafung für jeden der ſich aus å rbeits- hat ſie blind gemacht gegen die Konſequenzen,

ſche u ° oder Liederlichkeit umher- die legten Endes auch ihre Arbeit ſchädigen

treibtund keinenredlichen E rwerb würden, weil ſie zur Neubelebung und Stärkung

nachweiſen kann " . Dieſer Kautſchut- eines Polizei-Syſtems führen, dem wie wir

paragraph ſtellt ein Klaſſengeſeß ſchlimmſter hoffen das neue Geſeß ein Ende madhen

Art dar und würde in Zeiten der Arbeitsloſigkeit ſoll. Wir ſehen mit großen Sorgen den Pir

zu den größten Härten und Ungerechtigkeiten kungen dieſer Anträge entgegen , die geeignet

führen. Noch gefährlicher iſt der andere Antrag: ſind, unſeren Kampf zu erſchweren imd die

, Zum Sch ußeine's Minderjährige n Erreichung unſeres Zieles in Frage zu ſtellen .

vor drohender ſittlicher Verwahrloſung (S $ 56

und 62, 63 RJWG. ) iſt die Anwendung unmittel Totenſdan .

baren Zwanges zuläſſig, wenn keine andere Fran Bauline Bohn ift, 92 jährig ,in tonigs

Möglichkeit beſteht, die drohende Gefahr abzu

wenden" . Das Gefährliche dieſer Forderung
berg geſtorben . Da uns die Nachricht erft bei

wird noch verſtärkt durch die Begründung, welche Redaktionsſchluß zugeht, können wir auf das

lautet : „ Dies iſt um ſo nötiger , als durch den Lebenswert dieſer um die oftpreußiſche Frauen :
Fortfall" der Strafbarkeit der Gewerbsunzucht

bewegung hochverdienten Frau erft im nächften

die Möglichkeit präventive r I ätig

keit der Polize i ( !), die der Verhütung
Beft ausführlich eingehen .

der Begehung von ſtrafbaren Handlungen dient, Louiſa Aldrich -Blate, eine der bekannteſten

ſtark eingeſchränkt wird “ . Machen ſich denn die Chirurginnen Londons, iſt vor kurzem ſechzig .
Verfaſſerinnen dieſes Vorſchlags nicht klar, daß die

Forderung im Rahmen eines Geleges
jährig geſtorben. Als erſte Frau hatte ſie den

3 ur Bekämpfung der Geſchlechtsa Titel „Master of Surgery “ bekommen und

krankheiten zur Beibehaltung der Regles war Leiterin der „School of Medicine for
mentierung und der Präventiv -Unterſuchung

Women “ in London ; der Urztinnenſchule, die
führen muß ? Selbſtverſtändlich hat ihnen

dieſe Abſicht ganz fern gelegen, aber ſie zer
als Selbſthilfeeinrichtung der engliſchen Frauen

trümmern durch derartige Forderungen alles, entſtanden iſt, als noch keine Univerſität Groß

was wir Abolitioniſten in 30 jähriger mühes britanniens Frauen zum Studium zulief. Heute

voller Arbeit aufgebaut haben, und ſieerſchweren
hat die Anſtalt ca. 500 Studentinnen , ihre

unſeren Freunden im Reichstag ihre Stellung

ganz ungemein. Wir alle wiſſen, welch ſchwere
Dozentenſchaft beſteht zu zwei Dritteln aus

Kämpfe es gekoſtet hat, um dem neuen Geſek
Frauen.

Aus den Parlamenten

Im Reichstag ſprachen bei der erſten Be. Zu dem jeßt neu vorliegenden Entwurf bemerkte

ratung der Abänderung des Zweiten Buches Frau Schroeder, daß er nicht in genügendem

der Reichsverſicherungsordnung am 20. Januar Maße auf die Notlage der breiteſten Malſen der

zwei Frauen zur Sache. Frau Schroeder Bevölkerung eingehe . Er bringe weder eine

(SPD. ) äußerte ſich zu dem erſten Geſekentwurf Verbeſſerung der Bezüge , noch berühre er die

des Reichsarbeitsminiſteriums, der eine Vers Frage, wie die zu frühe Wiederaufnahme der

beſſerung der Reichs w o chenhilfe be . Arbeit durch die Frauen verhindert werden tonne.

abſichtigt hat, ohne ſie zu erreichen . Um den Auch den Krankenkaſſen ſeimitdem Entwurf night

Krankenkaſſen entgegenzukommen, war darin ausreichend gedient . Dieſer ſieht zwar, um die

die nur in geringem Maße vorhandene Mutter- meiſtbelaſteten Kaſſen zu ſtüßen, die Gemein :

ſchaftsfürſorge noch vermindert worden : das laſt“ vor, aber er bringt auch den fortfall

Stillgeld in der alten Form abgeſchafft ; das des Reich s 3 uſch uiles für die Fa :

Wochengeld für die Verſicherte herabgelegt. milienhilfe , entgegen dem Einſpruch des

Die ſozialhygieniſch und ſozialpolitiſch inter- Reichsrats, troß des Widerſpruchs der Länder.
eſſierte Offentlichkeit hatte gegen dieſe Mängel Die Raſſen haben für die Boltsgeſundung

proteſtiert, der Reichsrat den Entwurf abgelehnt. | Opfer gebracht, ſte ſind ebenſo in Not wie die
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Maſſe der Bevölkerung, es darf ihnen nicht auch zuſchläge in der Invalidenverſicherung und

noch die geringe Beihilfe des Reichs für die verlangte eine Erhöhung der Renten im All

Familienhilfe geſtrichen werden . Die Ausſchuß- | gemeinen .

beratungen werden dieſe Frage beſonders zu Im preußiſchen Landtag verlangte die Ab

berüdſichtigen haben . Bei der Gelegenheit geordnete Frau Wronta (Ztr. ) - bei der

muß auch die Frage der Wochenfürſorge Haushaltungsberatung des Miniſteriums für

erörtert werden, die in vielen Gemeinden Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung – nach :

infolge der Abwälzung auf die Fürſorgepflicht drüdlich die Einlöſung der vom Miniſterium

verbände ungenügend iſt. Auch Frau ſeit ſieben Jahren bei jeder Etatsberatung ge

Arendſee (ABD. ) beleuchtete den Abbau gebenen Verſprechungen, den Frauen gebühren

der Wochenhilfeleiſtungen im urſprünglichen den Einfluß auf das weibliche Unterrichtsweſen zu

Entwurf und wandte ſich gegen die Streichung geben ; vor allem in Bezug auf die Belegung

des Reichszuſchuſſes. Sie betonte die Notwendig- der Leiterſtellen an den ſtaats

keit einer Beſeitigung der Landkrankenkaſſen, lichen höheren Lehranſtalten ,

um in Verbindung mit den Ortskrankenkaſſen ferner in Bezug auf das Turnweſen . Sie

leiſtungsfähige Verſicherungsorgane zu ſchaffen . wies darauf hin, daß die Ausbildung der Turn

(Von Landkrankenkaſſen haben nur 43,3 % lehrerinnen eigentlich ganz in die Hände von

Familienhilfe, von Ortskrankenkaſſen 56,2. ) Mit Frauen gehöre und möglichſt jeßt ſchon in weit

der Gemeinlaſt muß die Familienhilfe größerem Maße als bisher Frauen anzuver

als Pflicht leiſtung eingeführt werden . Für die trauen ſei . Vor einer Übertreibung der Rhythmik

Säuglingsfürſorgeſtellen muß ein gewiſſes Maß warnte ſie , damit man dem „ zentralen Problem

an Mindeſtleiſtungen verlangt, erwerbstätigen, der Körperkultur" der „ Beziehung Leib

ſtillenden Müttern bei obligatoriſcher Säuglings : Seele " - im Sinn don Gertrud Bäumer

fürſorge die Arbeitszeit beſchränkt, der Lohn- gerecht werden könne. Um der Beziehung

ausfall erſekt werden . Der Tatſache, daß die Körper -Geiſt willen forderte ſie entſchieden eine

Zahl der Abtreibungen zunimmt, muß durch Turnkleidung, die das Schamgefühl nicht ver

fürſorgeriſche Maßnahmen , Mutter- und Kinder- leßt und abſtumpft, und das Verbot öffentlicher

cut entgegengewirkt werden . Schließlich Turn- und Schwimmvorführungen und öffent

ſprach die Rednerin noch zur Frage der Kinder- licher Wettkämpfe der Mädchen .

Vereine, Verſammlungen, Kurſe

Als Frauentag ſoll , einem Beſchluß des

Stadtverbandes der Berliner Frauenvereine

zufolge , ein Tag der geplanten Reichsgeſund

heitswoche in Berlin durch Kundgebungen und

Vorträge der Frauenorganiſationen getenn

zeichnet werden .

Allgemeiner Deutſcher Frauenverein.

( Deutſcher Staatsbürgerinnen - Verband .)

Deutſcher 3 weig des Weltbundes

für Frauenſtimmrecht. Vom 30. M a i

bis 6. Juni findet in Paris die 10. G e .

neralverſammlung des Weltbunds

für Frauen ſtimmrecht ſtatt. Wir

geben die Haupt punkte der I ages -

ordnung wieder :

Arbeit der Frauen in Stimmrechtsländern .

Rampf um das Frauenſtimmrecht. Gleicher

Lohn für gleiche Leiſtung. Soziallohn. Staats

angehörigkeit der verheirateten Frau. Frauen
im Auswärtigen Dienſt. Frauenwohlfahrts.

polizei. Die Frauen und der Völterbund.

Offentliche Verſammlungen:
Grüße von Frauen aller Länder. Frauen

gegen den Code Napoleon . Männliche Politiker

über den Erfolg des Frauenſtimmrechts. Weib

liche Abgeordnete aller Länder. Frauen aller

Länder zum Weltfrieden .

A usich ülſe :

Lage der unehelichen Mutter und ihres

Kindes. Soziallohn. Gleiche Arbeitsbedingungen

für Frau und Mann. Staatsangehörigkeit der

verheirateten Frau. Bekämpfung des Mädchen

handels; Sittlichkeitsfrage.

Settionen :

Der Stimmrechtsländer. Der Länder ohne

Stimmrecht.

Der Allgemeine Deutſche Frau -

enverein als deutſcher Zweig hat das Recht

auf 1 2 Delegierte und 12 ſtellver's

tretende Delegierte. Außerdem tann

jedes Mitglied des A. D. F. an den Allgemeinen

Verhandlungen teilnehmen.

Ábgeſehen von wichtigen Erörterungen , von

Beſchlüſſen und dergl., die in den drei Sprachen

Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch zur Verhandlung

tommen, ſoll zur Beſchleunigung der Arbeit

möglichſt nur Franzöliſch verwendetwerden .

Die Sigungen der Sachverſtändigen

Ausſh üle finden bereits am 28. und

29. Mái ſtatt.

Der franzöſiſche Zweig hat allgemeine Paße

erleichterungen erwirtt. Es wird brin .
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gend geraten , ſich möglichſt ſchnell mit dem zu

itändigen Ronſulat in Verbindung zu legen .

Alle Änfragen in Paßangelegenheiten , naments

lich bei Schwierigkeiten , ſind ausſchließ

lich zu richten an :

Union pour le Suffrage de la Femme,

Paris 16, rue Scheffer 53 .

Wohnungen ind möglichſt zeitig 311

beſtellen und zwar unter genauer Angabe bei :

Mme . Fréderic Hébert, Paris XVI,

rue de Ranelagh 18b.

Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 20 Fros.

( Penſion oder kleines Hotel) und 65 Frcs.

(gutes Hotel) pro Nacht. Doch muß aus Valuta

gründen mit Underungen gerechnet werden .

Frühſtüđ 2,50 bis 3,50 Fros. Wir glauben , daß

mit 8—10 M. täglich bei beſcheidenen Anſprüchen

auszukommen iſt.

Ullen Beſuchern raten wir dringend, regers

mäßig Jus suffragii zu leſen , da es ims

nicht möglich ſein wird , aile Nachrichten ſogleich

weiterzugeben . Das Blatt erſcheint monatlid) ;

Preis 6 s. jährlid , zu beziehen durd) :

International Suffrage Women Alliance,

London W.C. 2 Adelphi, 11 Adam Street.

Wir bitten unſere Mitglieder, die die Abſicht

haben, die Tagung zu beſuchen, dies mögs

licht bald der Unterzeichneten mitzuteilen.

D. von Velſen , Heidelberg,

Werrgaſſe 7.

Bücherſchau
„Wenn ich Deutſcher wär !" Die Offen- | geführt.“ Und wieder und wieder erhebt ſich

barungen eines Amerikaners über Deutſchlands die furchtbare Frage: ,, Iſt Deutſchland wirtlid

Größe und Tragit von Herman George eine Nation ? oder iſt es nur eine Gruppe von

Scheffau er. Deutſch von B.Wildberg. verwandten Stämmen , Gemeinweſen, Re

1925. Max Koch Verlag, Leipzig . Es iſt unmög- | gierungen wovon ein jedes durch ein wildes

lich, den Reichtum dieſes Buchesin eine kurze Bes dämoniſches Begehrenvon ſeinem Nachbar ges

ſprechung zu faſſen . Es ſollte geleſen werden, von trennt und der Auflöſung, dem Nichts zu

jedem Deutſchen geleſen werden, der ſich über die getrieben wird ? Die Deutſchen der neuen

Spiegelungklarwerden will, die der Deutſche in Generationen müſſen es empfinden , daß ſie,

der Seele der Ausländer erfährt,und der die ob auch noch entrechtet, ohne Einheit und Freis

Größe wie die Schwäche ſeines Volkes in be- heit, doch ein Volt, ein Blut, eine Nation ſind.

geiſterter, aber auch unbarmherzig aufklärender Sie müſſen es in jeder Faſer ihres Weſens fühlen,

und geißelnder Sprache hören will. Scheffauer das die deutſche Nation, nicht durch Redepomp

Amerikaner von Geburt, aber aus deutſchem und übermütiges Prahlen, nicht vermittelſt eines

Stamme iſt ſicher eine ungeheure Ausnahme irrſinnig tobenden Nationalismus, ſondern durch

unter ſeinen Landsleuten , indem er den Welt- Worteund Taten, die geprüft und erprobtſind,
krieg ſo ſieht, wie wir ihn ſahen : die Feinde das erſte der Völker auf dieſer Erde iſt.“ Statt

Deutſchlands mit ihrer Heßpropaganda a !s die deſſen gibt es viele Deutſche, die freiwillig die

Schuldigen . Ihren Sieg als den der größeren Rolle des Paria auf ſich nehmen, die ihnen die

Anzahl: „ Die Überwältigung, die Überflutung Feinde aufgedrängt haben : „ Mit Füßen ge

des Stärkeren durch den Minderwertigen ". Den treten , gemartert, vergewaltigt, an Mannheit

„ Erdroſſelungsfrieden “ von Verſailles als „ den und Ehre geſchändet von ſeinen niedrigſten und

ungeheuerlichſten Friedenspakt, der jemals von entarteten Widerſachern , hat das deutſche Volt

finſtern Herzen und irrſinnigen Hirnen aus- mit Ausnahme eines Häufleins ſtolzerer

gebrütet worden“, eine Urkunde, die „ trokdem Geiſter – dies alles mit einer Geduld ertragen ,

Wahnſinn, aus dem ſie erwachſen, eine kalte, die über alle Geduld hinausgeht. Dieſe Geduld

ausgeklügelte, nahezu wiſſenſchaftliche Grau- iſt wirklich entwürdigend, denn es iſt die Geduld

ſamkeit“ offenbarte . Und die Schöpfer dieſes des Heloten “ , und dieſes freiwillige Pariatum

„ Friedens “ ſind ihm „ die großen Sadiſten von verſteht kein Ausländer. So wenig wie er die

Berjailles", in der Halle Pandämoniums, wo den Deutſchen nachgeſagte Berachtung der

der erwähite Führer Amerikas ſich ſelbſt ,' ſein Frauen verſteht. Sie ſcheint ihm der gleichen

Volk, ſein gegebenes Mort, ſeine Gegner und Quelle zu entſpringen , wie die Unterwürfigkeit

den Frieden der Welt verriet und zu ſchanden dem Diktat der Feinde gegenüber: ſie hängt

machte." Er ſieht im Deutſchen das erſte Volk mit der Gewöhnung der gehorſamen , bedingungs

der Welt, das wieder und wieder die Welt aus los getreuen Untertanen der alten Machthaber

dem unerſchöpflichen Reichtum ſeiner In- zuſammen. Nur der Frau gegenüber konnte ſich

tellektualität, ſeiner Kunſt, ſeiner geiſtigen und das männliche Machtgefühl des rechtloſen

ſittlichen Überlegenheit beſchenkt, deſſen ſchlimme Üntertanen neben ſeiner Unterwürfigkeit vor

Fehler aber es ſelbſt zu vernichten drohen. Vor ſtärkeren “ zur Geltung bringen . „Die Nichts

allem ſeine Uneinigkeit. „Das Land, das unter achtung der Frau iſt ein Laſter, das beim in

den Schlägen des Feindes ſo feſt hätte werden ferioren Deutſchen ausgerottet und ausgebrannt

müſſen wie Stahl, der erhißt und hart geſchlagen werden muß. Und die Ausrottung dieſes Laſters

in eiſigem Waſſer temperiert wird, führtKrieg muß beim jüngſten Kinde beginnen , dabeim

im eigenen Leibe und reißt ſich innen in Stüde, und in der Schule. Aberdas wird alles umſonst

wie es von außen her zerriſſen wird . Und um ſein, wenn die deutſche Frau ſich ein unritter.

dieſer Tragödie noch das laute, brutale Licht liches Betragen gefallen läßt." Dieſen Auss

des Romiſchen aufzuſeßen, wird dieſer Prozeß | ſprüchen liegt keineswegs

einer nationalen Äuflöſung unter der Flagge ſondere Teilnahme für die Frau als ſolche und

völkiſcher Reinigung oder Erhaltung durch. ihre beſonderen Probleme zugrunde. Gie
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Mann ,

es

Intereſſieren der Verfaſſer wohl faum. Die Schuld und Verzweifllung ruft hier keine

deutſche Frau als ſolche findet keinerlei bes Stimme, klar und hell ſcheint das Licht, faſt

ſondere Einſchäßung, trozdem ihre heldenhafte „vernünftig hell“, und das „ Zittern “ und „ Er

Leiſtung während der furchtbaren Not des griffenſein “ iſt kein Erſchüttertſein bis zum

Krieges auch dem Fremden auffallen mußte . Für legten „ Gott, mein Gott, warum haſt du mich

ihn iſt das Volt offenbar im Grunde nur der verlaſſen" . Und weil dieſe Tiefen nicht auf

und ſeinetwegen , den die geriſſen ſind, dringt auch kein kraftvoller Jubel,

Unhöflichkeit und Unritterlichkeit – don dieſe tein Laut füßer Innigkeit, der in Klang oder

Ausdrüde ſind bezeichnend gegen die Frau Vers ſich Luft machte , zu uns. Die auf das

in den Augen anderer, minderer Nationen Handeln gerichtete Quäkerſeele hat, ſo ſcheint es,

entehrt, weiſt er darauf hin . nicht auch noch die Kraft, dem inneren Erleben in

Genug an dieſen Proben . Das Buch Dichtung oder Muſik Geſtalt zu leihen. Die Dar

muß als Ganzes geleſen werden. Dann wird ſtellung iſt in allem warm verſtehend, deutet

es auch klar, daß es gelegentlich mißverſteht auf die Grenzen dieſer Religionsgeſellſchaft,
oder übers ' Ziel hinausichießt, aber und unterſtreicht weſentliches. Über die Ges

bietet ſoviel des Guten, es ſieht die Dinge in ſtaltung aus einem Zentrum heraus gelingt

ſo großer Überſchau , es wertet alles Geiſtige noch nicht. Weder die Menſchen ( Fox, Penn

und Sittliche von ſo hoher Warte, es wird vor uſw.) ſind ganz lebendig, noch iſt die Eigenart

allem dem innerſten Kern deutſchen Weſens ſo des Ganzen plaſtiſch genug herausgearbeitet.

gerecht, daß wir es dankbar gerade aus der Man ſpürt, die Verfaſſerin ſteht in tiefer und

Hand eines Angehörigen der Nation hinnehmen, lebendiger Auseinanderſeßung damit und iſt

die im Grunde unſer Elend durch ihre Teil- vielleicht gerade darum objektiver Mürdigung

nahme am Kriege über uns gebracht hat. Und noch nicht fähig . Als Spiegelbild religiöſen

neben dem Deutſchen Volk werden in dem Suchens unſerer Zeit aber, und als Zwang zur

Buch die „ Siegervölker“ in das rechte Licht Beſinnung auf das, wasuns in religiöſen Dingen

geſekt; man findet ſich leichter mit ihrer grenzen- das Wichtigſte iſt , iſt dies , ſchlicht-wahrhaftige

loſen Überhebung ab, wenn man dieſe einmal Buch zur Lektüre warm zu empfehlen.

richtig gekennzeichnet und zugleich ihre zeitliche Luiſe Belier.

Begrenztheit angedeutet ſieht . Hoffentlich

findet das Buch auch über ihre Landesgrenzen „Die Fructabtreibung durch Gifte und

ſeinen Weg. andere Mittel “ . Ein Handbuch für Ürzte ,

Juriſten, Politiker und Nationalökonomen von

„Bom inneren Licht ". Don Julie Prof. Dr. L. Lew in . Vierte, ſehr vermehrte

Schloſſer. Furcheverlag Berlin . Unſere Auflage. Verlag von Georg Stilke in Berlin

Zeit iſt wie wenige Zeiten von religiöſer Sehn- NW 7. ( Preis in Halbleder geb. 30 M., Ganz

ſucht erfüllt. Aber wie wird ihr Hilfe ? Nur leinen 27 M., geh. 24 M.) Dem Kreis, den Prof.

allzu viele reichen ihr Steine ſtatt Brot, und das Lewin für ſein Buch in erſter Linie abgrenzt,

Wertvolle iſt zunächſt kaum vom Wertloſen zu iſt noch die Frauenbewegung anzugliedern.

unterſcheiden . Julie Schloſſer mitihrem Büdylein Wie nahe die hier behandelten Probleme ſie

von den Quäkern will einen Weg aus dem angehen, bedarf ja keiner Begründung; be

religiöſen Chaos heraus zeigen . Wie es Quäker- weiſen es doch ſchon die nie abreißenden Ver

art iſt, beginnt ſie nicht mit philoſophiſch - thed- handlungen darüber und der Ernſt , mit dem

logiſchen Unterſuchungen , ſeßt ſich nicht mit ſie geführt werden . Wenn ſich dieſe Fragen ,

Richtungen verſchiedener Art auseinander, ſon- wie der Verfaſſer im Vorwort ſagt, „ zu einem

dern erzählt ſchlicht und einfach vom Tun und Menſchheitsproblem hoher Größenordnung ent

Leiden der Quäker im Laufe ihrer Geſchichte. / widelt“ haben, ſo haben ſich doch auch die Frauen

Es iſt unſeres Wiſſens die erſte von Deutſchland als die am nächſten beteiligten damit ausein

ausgehende Darſtellung darüber. Die Ver- anderzuſeten. – Die Einleitung des in ſeiner

faſſerin , deren innerliche Art zu ſchreiben aus Art klaſſiſchen Buches bringt gleich den einzigen

dem „ Leben ihrer Mutter " uns vertraut iſt, geht Vorſchlag, von dem der Verfaſſer wenigſtens

auch an dieſes Thema mit taktvoller Zartheit, einen kleinen Erfolg gegenüber dem immer

die religiöſem Eigenleben gegenüber immer weiter um ſich greifenden Überhandnehmen der

geboten iſt . Sie iſt mitten in den politiſchen Fruchtabtreibung erwartet : Die Errichtung von

Kämpfen , bei dem Verſagen unſerer Kirchen den genügend zahlreichen Gebäraſylen . Aſylen,

Zeitnöten gegenüber, von dem ſchlichten religiöſen in denen die Anonymität der Aſyliſtinnen in

Heldentum der „ Freunde“ überwunden worden jeder Beziehung gewährleiſtet ſein und die

und ſtellt es nun vor uns hin als etwas, das auch mit Mitteln verſehen ſein müßten , der

helfen kann . Da iſt zunächſt ſein unverbrüchlicher Mutter für die Unterhaltung ihres Kindes bei

Ernſt in ſozialen Fragen , ſeine mutvolle Kom- zuſpringen . Solche Aſyle zu ſchaffen iſt Sache

promißloſigkeit der Kriegsfrage gegenüber, ſeine des Staates oder der Gemeinden, nicht privater

freiheitliche Stellung zu aller traditionellen dog-Initiative. Was da bisher geſchaffen iſt, iſt völlig
matiſchen Bindung, die die Menſchen von heute ungenügend. „ Mit Schwangerſchafts- und

zum Aufhorchen zwingen . Und die praktiſche Entbindungsheimen gewöhnlichen Wohltätig

Hilfe, die wir Deutſchen ſelbſt erfahren haben, keitsſtiles bringt man für die Ver ung der Ab

hat, je ferner ſie liegt, deſto mehr zu uns ge- treibung nichts Helfendes zutage .“ Die weib

ſprochen . Aber, ſo ſtark auch Verſtand und Wille lichen Abgeordneten ſollten dieſe Anregung

die Mitkämpfer auf dieſen Gebieten grüßen, ſo nach Sträften unterſtüßen . Es iſt unmöglich , ſich

überzeugend auch die Übereinſtimmung der dem Argument des Verfaſſers zu verſchließen :

Ideen empfunden wird, man kann ſich des Ein- „ Palliative Abhilfe kann nur die Prophylaxe

drudes nicht erwehren, daß für uns Deutſche des Verbrechens liefern und dieſe beſteht. da

etwas fehlt, ohne das uns - heute beſonders alles andere unausführbar iſt, in der

Religion nicht' Religion iſt. Aus der Tiefe der SchaffungſichererHorte , in denen
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die Schande und die Not Schuß , Mag immerhin die Sowjetregierungin Rußland

die graue Sorge aber keine Heim dies ignorieren und ihr, troß Einſprud don

Itätte finden kann. Auch die geringſte Arzten, Juriſten u . a.m. durchgeführtes Detret

Verminderung der Zahl dieſer Verbrechen , die vom November 1920 weiter verwirklichen , wo

dadurch Deranlaßt wurde, böte reichen Lohn nachdie künſtliche Unterbrechung derSchwangers

für die Opfer, die die Allgemeinheit dafür ſchaft durch den Arzt in ſtaatlichen Heilanſtalten

bringt “. Wahrhaft erſchütternd leſen ſich die unentgeltlich vorgenommen werden darf, mag

Kapitel über die Verbreitung der Fruchtab- ſie, wie dies ſpäter geſchehen iſt, die Erlaubnis

treibung in alter und neuer Zeit. In Griechen- zur Vornahme dieſesEingriffes auch auf Privat:

land und Rom war ſie bei völliger Štrafloſigkeit heilanſtalten ausdehnen und mag ſie ſogar,

ſo häufig, daß der Verfaſſer meint, es ſei nicht wie in leßter Zeit, Kommiſſionen von Frauen

zu viel behauptet, daß an dem Untergang von vertreterinnen des ſog. Mutterſchafts- und

Griechenland und Rom weſentlich das Überhand- Kindheitsſchußes ' das alleinige Recht zugeltehen ,

nehmen des Hetärentums und die Minderung die Genehmigung zur Ausführung des Abortes

der Menſchenzahl durch Abtreibungsmittel als zu erteilen – dieſes Vorgehen kann keine Nach

Urſache gewirkt haben . Die religiöſe Einſtellung ahmung finden ... In den Freigabewein , den

der Juden wie der erſten Chriſten, ſowie die Rußland jo bereitwillig den Seinigen austeilt,

Auffaſſung, daß es ſich beim kriminellen Abort iſt ſchon viel Waſſer geſchüttet worden , und die

um einen Mord handle, ſcheint zeitweiſe eine Zeit wird kommen , wo die unausbleiblichen

relative Abnahme der Abtreibung bewirkt zu ſchlimmen Folgen auch für das Staatsganze

haben. In dermodernen Welt iſt ſie in ſtetiger dort noch weitere Hemmungen ſchaffen , und bei

Zunahme begriffen , die in den legten 50 Jahren anderen Völkern die Erkenntnis weiter vertiefen

deutlich erkennbar iſt . Die Zahl der Verurteilten wird, daß eine ſolche Freiheit des Tuns nicht

gibt natürlich von dem wirklichen Umfang des beſtehen darf.“

Verbrechens keinen Begriff ; es find höchſtens
aus der Zu- und Abnahme allerlei Schlüſſe zu ,,Acht Tanzſpiele für Klein und Groß

ziehen . So ergibt es ſich , daß von 1882 bis 1914 von Martin Frey , Op. 72. ( Verlag Karl

in faſt ſtetiger Steigerung die Zahl der jährlich Merſeburger, Leipzig .) Zu dieſen Tanzliedern

Verurteilten von 191 auf 1755 geſtiegen iſt, um hat das Turnlehrerinnenſeminar zu Halle unter

nach dem Kriege i. J. 1921 auf 4248 emporzu- der Leitung von Eliſabeth Schroeder

ſchnellen ! Beſonders lehrreich iſt natürlich Tanzanweiſungen veröffentlicht, die 3. I. con

auch die Darlegung der Verhältniſſe in Frant- auf der Tagung für die körperliche Erziehung

reich . Es folgen dann die für die Frauen- der Frau des Bundes Deutſcher Frauenvereine

bewegung gleichfalls ſehr wichtigen Dar- vorgeführt worden ſind. Nach dem Vorwort

legungen über die Geſekgebung über die rechts- haben ſie „ viel Freude und frohes Schaffen

widrige Fruchtabtreibung, die vom Altertum gebracht“ . Die Melodien ſind nichtimmer leicht,

über das kanoniſche und germaniſche Recht aber der ſie ſchuf, wußte ihnen guten Klang

bis zum Strafgeſekentwurf von 1919 für das zu verleihen . Es ſind echte Kinderlieder, don

Deutſche Reich führen und die ganze Materie einem Pädagogen geſchaffen, der als Kinder.

ſorgfältig und gründlich behandeln . Die Geſez: liederdichter unſerer Zeit ſchon einen Namen

gebung fremder Länder iſt zu weiterer Orien- hat, aber hier das erſte Mal eine Sammlung
tierung herangezogen . Die dann folgenden von Kinderliedern herausgibt. Sie ſind nicht

Kapitel über die Abtreibung ſelbſt und ihre allein Nachahmungsübungen und Darſtellungen

Mittel haben in erſter Linie ärztliches Intereſſe, zum begleitenden Text, ſondern ſie wurden

In dem kurzen Schlußwort „Maßregeln gegen von denen, die ſie ſchufen, erlebt durch Hingabe

die zunehmende Fruchtabtreibung ( S. 487) an den Rhythmus derMuſikund den begleitenden

ſind die Bemerkungen über die Maßnahmen Text. Sie atmen echte Lied- und Tanzkunft

der Sowjetregierungbeſonders intereſſant. Lewin und werden für unſere Jugend ein Quell der

ſtellt ſich nicht auf den Standpunkt, daß die Freude, Sanges- und Tanzluſt ſein . Eine weite

völlig ſtrafloſe Freigabe der Fruchtabtreibung, Verbreitung iſt ihnen zu wünſchen.

die doch ſchließlich Tötung bedeute, möglich ſei. Marg. Seiß.
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Jugendwohlfahrt und Lehrerſchaft
Unter dieſem Titel gibt das Deutſche Archiv für Jugendwohlfahrt E. V. unter Mitwirkung des Deutſchen

rvereins ein Handbuch heraus, das die Lehrerſchaft über das Gebiet der Jugendwohlfahrt unterrichten und

Ir die Mitarbeit, vor allem bei der Vertretung in den Jugendämtern, die notwendigen Unterlagen geben ſoll.

Buch wird ſowohl die wichtigen einſchlägigen Geſeße, wie eine Darſtellung der Organiſation der öffentlichen

reien Jugendwohlfahrtspflege enthalten. Im Anſchluß daran werden die verſchiedenen Arbeitsgebiete, nämlich

tinder: undJugendpflege, Jugendfürſorge und Jugendbewegung eingehende Erörterung finden.
Dieſes Handbuch wird im Laufe des. März 1926 im Verlag F. A. Herbig , Berlin W 35, erſcheinen.

Umfang des gut ausgeſtatteten Wertes wird 240 Seiten betragen. Der Preis für das in Halbleinen gebun

Buch iſt auf M. 6.— feſtgelegt. Wir eröffnen hiermit zu einem ermäßigten Preiſe von M. 5.- die Subſkrip

auf das äußerſt wichtige Wert, das in keiner Lehrerbibliothek fehlen darf. Für das reichhaltige Inhaltsvers

iis erbitten wir Ihre beſondere Beachtung. Schluß der Subſtription am 15. März 1926.

Jeutſches Archiv für Jugendwohlfahrt E. V. Verlag F. A. Herbig, G. m. b. H.,

Berlin NW 40, Moltkeſtraße 7 . Berlin W 35, Flottwellſtraße 4.

Inhaltsver zeichnis.

1. Allgemeiner Teil . der Abt. Jugendpflege u. Jugendbewegung im Deutſchen Archiv

für Jugendwohlfahrt u. Geſchäftsführer des Reichsausſchuſſes
Algemeines Material zur Jugendwohlfahrtsgeſeßgebung. der Deutſchen Jugendverbände.

RIWG. mit Außzügen aus den Ausführungsgeſeßen . 2. Die Mitarbeit der Lehrer(daft in der Jugendpflege

366. a) Stadt, für die männliche Jugend: Gewerbeoberlehrer

h Kinderidußgeles. Srefting .

Auszüge aus der Gewerbeordnung . für die weibliche Jugend : Berufsſchul-Oberlehrerin
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Organiſation der Jugendwohlfahrtspflege.
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1. Shulärztliche Überwachung der Jugend, Stadtmedizinalrat
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Prof. Dr. Don Drigalsli , Hauptgeſundheitsamt Berlin. B. Gefährdete und verwahrloſte Jugend

2. Formen der Erholungsfürſorge, Dr. Marie Baum , Oberreg.
1. Die Piychologie der gefährdeten und verwahrloſten Jugend,

Kat im Badiſchen Miniſterium des Innern .
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3. Organiſation der Schulpflege, Oberſchullehrerin Marcian
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5. Speiſungen und Bäder, Dr. Erna Corte.
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6. Die Borbereitungstlaſſe (Schultindergarten, Bortlaſie) für
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5. Schußaufſicht,
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für die weibliche Jugend, Berufsſchulärztin Dr. 3lſe 2. Fürſorge für jugendl . Wandernde, Schabrat Dr. Bartmann

Sjagunn - Berlin. Landesjugendamt, þannover.

3. Erholungé fürſorge für Berufsſchüler, Gewerbelehrer Prefting- D. Anomale .

Barmen .
1. Fürſorge für Pſychopathen , Dr. Gilbe Lyon - Hamburg.

4. Die erwerbstätigen Jugendlichen in der ſozialen Gefeßgebung, 2. Fürſorge für Hilfsſchüler, Mag .- Schulrat such 8 .

Dr. Felg - Berlin, Beh. Regierungsrat u. Miniſterialrat im 3. Fürſorge für lörperlich Behinderte, Dr. Edhardt, Deutſche

Reichsarbeitsminiſterium . Bereinigung für Strüppelfärſorge.

Jugendpflege, Jugendführung und Jugendbewegung in Deutſchland.

Entwidlung, Weſen und Organiſation der Jugendpflege,
IV . Jugendwohlfahrt und Soule.

Jugendfahrung und Jugendbewegung, Hermann Maaß , Leiter Kettor Gendh - Berlin.



Lehranstalten .
Düsseldorf

Altenburg, Thüringen

Niederrheiniſche Frauen - Akademie

- Thüringen ſtaatlich anerkannte Wohlfahrtsidule.

Töchterheim 1. Unebildung ale Wohlfahrtspflegeria mi

Grawitter. ſtaatlicher Abſchlußprüfung auf den Gebieten der 6
Gründliche Ausbildung in Wiſien dait. Sprache,Mufil.Þaabhalt, banda ſundheitsfürſorge, der Jugendwohlfahrtepflege und be
arbeit, Schneidern uſw. Gute Verpflegung. Eigenes Landhaus.

Näheres durch die Borſteberin . Wirtſchafts- und Berufsfürſorge.

Beginn : 10.Mai 1926 und 15. Oktober 1926

2. Pflegeriſches Proſeminar zur Erlangung bet

Töchterheim Karolinum .
Aufnahmeberechtigung für die Gruppe Geſundheitsfür

ſorge“ . Dauer :1 Jahr, davon 3 Monate theoretider

Sau @wirtſdaftliche Frauenſdule. Gründliche bauswirtſdaftliche Unterricht in Düſſeldorf, 9 Monate praktiſche Arbeit in
und wiſſenſchaftliche Ausbildung. Mufit, Sprachen, gefallshaft . Formen: einer Strantenpflegeſchule. Vermittlung durch dieAnfalt.
Meichlidye Verpflegung. Eigeneš gaus . Proſp. durch d . Vorſteberinnen :

° E . Gandert und B. v. Gottberg. Beginn : 8. April 1926 und 1. Dktober 1926.

Arbeitsfreudigejunge Mädhen Stulbildung werden zur
( 18-35 Jahre) mit guter 3. Kurſus zur Erlangang der ſtaatliches

Ausbildung all Schweſtern für Veile Erziehungs-, strantenanſtalten und Lehrbefähigung in Säuglings-und Kleinkinderpflege:

Frauentliniten geſucht. Staatsanſtcu., gut. Gehalt,Penſionsberechtigung. Für wiſſenſchaftliche und techniſche Lehrerinnen und Jureibe

Aufnahmebedingungen werden verjendet. Deginn der Kurje April und leiterinnen. Dauer : 3 Monate.

Dktober. Staatliches Schweſternhaus Arnsdorf, Bez. Dresden

Geh . Neg . -Rat D. Na u ma n .
Begiun : 12. April 1926.

Auskunft und Lehrpläne durch die Leitung

Düſſeldorf, Kaſernenftr. 32 a | Anruf 5746
Friedenau ,

Ringſtr. 61 - 62 Privat-Lehrgänge

im Zuſchneiden, Sonittzeichnen , Magnehmen , Modellentwerfen und

Nähen an cigner Garderobe für Damen nad genehm . Lehrplan.

Dauer 3-6 Monate. Praktiſche Schneiderkurſe . Tages- und Abend

unterricht. Gründliche Ausbildung. Ia Referenzen. Proſp . frei , Hainweg 22 Haushaltungssch
ule

Jrmgard Kochanu , ſtaatl. gepr . Schneidermeiſter.
Weiterbildung in Wissenschaften undMusik. Auskunftsheir

Kosmetik Schönheitspflege

Berufsausbildung,

Töchterheim Feodora,Eisenach,Bismarckstr.14
AUT

Hauswirtschaftliche Ausbildung miternster

Vierwöchentlicher Kursus. Mässige Preise geistiger Fortbildung ( Frauenlehrjahr). Staatlich anerkannt
Vorst. Frau Marie Bottermann.

Frau Gertrud Leidner

Berlin, Nürnberger Str. 64, Gartenh . pt.
Wirtschaftliche Frauenschale a. d. Lande Gaienbofa

a . Bodensee . Amt Konstanz nimmt ab Ostern 1926 wieder Schulerinde

Berlin- Damenſchneiderei! Düffeldorf,Kafernenſtr. 32a

Eisenach.) Töchterheim Brons

durch Marianne Brone.

Berufsorganisation d. Krankenpflegerinnen Deutschlands,„ ,Städtiſche Frauenſchule zu Žalle“

Semin
Hannover.

Helene Schulz siaulesgroen

Berlin W 50, Regensburger Straße 28

Shweſternichaft und Fachverband , gegründet 1903, Mitgliederzahl 3500
Burg ft r alle 45 .

Aufnahme gut ausgebildeter kranfenjdhmeſtern . Ilnd Beratung von Frauenſdulc mit angeglicderten Fadlurſen zur Ausbildung de

Schulerinnen mit guter Allgemeinbildung . Kindergärtnerinner
mit ſtaatlicher

portnerinnen

eminar der Musikgruppe Berlin, E. Y. Abſolubprüfung
Jugendleiterinnen

W57, Pallasstr. 12. Gegr. 1911 Austunft durd die

Vorbereitung auf die staatl . Privatmusiklehrerprüfung für Studien -Direttorin Dr. Lina Mayer.dulentamoi.

Klavier, Geige, Kunstges ang.
Beg : 1. April , 1 Oktober . Prosp . kostenfr. Leitg.: Maria Leo. Chriftlich - ſozial. Frauenſeminar

Private Kooſdule des Deutſch -cvang.Frauenbandes

(Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule und ſtaatliche

Brüfungeftelle).
ſtaatlich geprüfte Gewerbelehrerin .

Berlin W 50, Anebader Str. 42/43, 1 Min . v . Wittenbergpl Theoretiſse und praktiſe

Sprechſtunde 4-5. Steinplat 137 78 Fachbildung für alle Zweige ber Mobi :

Staatlich anerkannte Lehranstalt
fahrtspflege. Drei Übteilungen : a ) Sics

für technische Assistentinnen .
ſundheitsfürſorge, b ) Sugendwohlfahrtspflege.

Laboratorium Margot Schumann c) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge. - Dauer

(Anatomie , Chemie. Bakteriologie usw. Staatsexamen) der Ausbildung einſchließlich ſtaatlicher Ab
Berlin , Bülowstr. 47. ſchlußprüfung 2 Jahre. Aufnahmebedin :
Sprechstunde 5 bis 6 Uhr.

Kursbeginn April und Oktober.
gungen nach ſtaatlicher Vorſchrift. Neu ein :

geridtet: Sonderkurſe zur Ausbildung von

Schloss Düneck bei Vetersen (Hollstein) 1 Stunde firchlichen Wohlfahrt&pflegerinnen mit Abidlugs

prüfung unter firchenbehördlicher Aufſichtgrossem herrlichen Park. Das Privat- Töchter -Landheim bietet den

jungen Mädchen den wichtigsten zukunftreichsten Frauenberuf. Beginn neuer Lehrgänge: Oktober u. April .

Gelehrt wird praktisch Die feine wie einfache Küche,Gesundheits: Nähere Auskunft furch die Geidäitstellepflege, häusliche Tätigkeit, Gärtnerei, Handarbeit theor.: Musik ,

Gesang, Literatur, Gesundheitsrythmik . Halb- und Jahreslehrgang. þannover, Wedcfindſtraße 26.

Gute Verpflegung. Prospekt gegen Doppelporto.

Vorsteherin Frau Sophie Heuer .

Unterrichts - Anstalten,

Interne Frauensehule

Sehweiz
Klosters

1250 m Üb. M.

Erziehungs- Institute usw. erzielen mit einer ständigen

Anzeige in der vorstehenden Rubrik infolge der grossen

Verbreituag der Frau in den guten Familien

besten Erfolg.

Preisanstellung und Vorschläge sendet auf Wunsch die

Anzeigen -Verwaltung derMonatsschrift „ Die Fran "

Berthold diesel , Berlin W 35, Schöneberger Ufer 38

verbunden mit

Kindergärtnerinnenseminar and

Kindererholungaheim ( staatl, anerk.)

Staat. anerk. Bakteriologie, Gdemy

und Röntgen-Scule für Dame

ReilftraLeipzig. Dr. Buslik, Proſpekt 17frea
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Barth'sche Privat- Realschule
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5. Diroktor Dr. L. Roose) ,
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i. Tambach - Dietharz, HausTannenberg

Telebmannsebe Realsehule mit Vorsehule.

eipzig

500 m .hoda dirett am Walde. Beginu des neuen Lehrgangg Mitte April

Proſpett burde gelen von Buretky.Cornit , Tambad

und Luiſe 5 deffen.Döring, Berlin 230 , Haberlanditt. 3 .

Für Kur und Erholung.

Erholungsbedürftige Kinder
jeden Alters werden von Uerjtin in Penſion

genommen . Ständige ärztliche Uebermachung.

Gelegenheit zu Schulbeſuch und Muſikunters

richt. Sonnenbehandlung und Erholung im

Dalbergsweg 14 Barten am Walde. Dr med. Artda Zanede.

Erfurt
101. Souljahr. Die Schule ftedt Metfejeugniſſe felbri

aus. Auswärtige Schüler finden liebevolle Aufnahme

iversitäts- in den Penſionaten der Scule. Tel. 22059.

rasse 26 . Direttor Dr. Bitidel.

Thcorettide und praktiſche Ausbildung

en Esha-Wertftätten für deutide Frauentleidung, Kunſtgewerbe und

mfungi, klofter Mibnik in Medlenbg .Penfion im Spauſe. Uufs

ale jum Ottober, Januar und April. Räbere durd bie Beiterin

Sophie Höhlmann.

Berufsorganisation der Kindergärtnorinnen ,

Hortnerinnen und Jugendleiterinnen E.V.,

gegründet 1892.gewährt Auslunft und þilfe in allen Berufsfragen,

Weiterbildung, Stellenbermittlung . Austunftund Anmeldung bei der

Geſchäftsſtelle in Stadtroda , Thür.

Hohes Licht inbee 'uno ºjunge"Beute.
Erholungs

Oberſtdorf/Allgäu, 840 m

Kuren zu jeder Jahreszeit. Voliftändig undkünſtleriſch

ausgeftattetes Heim in fonniger, freier Lage. Ger

pflegtes, geiſtiges Leben . Unterricht, Sport, Urztliche

Aufficht. Proſpekt durch die Verwaltung.

THALE | HARZ Wyker Erholungswochen
öchterheim Lohmann.

endaftlide, häufliche und geſeajdaftliche Husbildung. Sádnfte

Ballage. Heidhlide gute Berpflegung. Proſpett.

Wörthſtr. 34. Staatlich anertannte Bildung8.

Weimar, HiftaltfürKindergärtnerinnen verbund.mit

Schülerinnenheim . lbjølußprüfung auch in Preußen anertarnt.

22. Mai bis 26. Juni gemeinschaftlicher

Erholungs-Aufenthalt für Damen im

Alter von 17-26 Jahren . Aerztliche

Aufsicht von Sanitätsrat Dr. Gmelin,

sportliche Betätigung unter Leitung von

diplomierten Lehrkräften. Sport, Tennis

und Golfplatz . Gesamtpreis inbegriffen

Fahrkarte 3. Klasse ab Hamburg und

Rückfahrt über Helgoland nach Hamburg

oder Bremerhaven 230 Mark, zahlbar

halb bei Anmeldung, halb am 10. Juni.

Sanitätsrat Dr.Gmelins Nordsee-Sanatorium

ie ſtaatlich genehmigte Wohlfahrts

jule des Sophienhauſes zu Weimar,

et Frauen und Mädchen in zweijährigen Behrgängen Gelegenheit zur

ernet ). Soulbeginn im Äpril. Nähere Múslunft erteilt die

Schulleitung

der Wohlfahrtoidule del Sophieuhanje8.
Wyk -Föhr-Südstrand

In 3. vermehrter Auflege ift erſchienen :

Frieda Duenſing
Ein Buch der Erinnerung

Tagebuch , Briefe und Arbeiten mit Beiträgen von

Ricarda şud), Marie Baum , Ludwig Curtius, A. Erkelenz

Preis gebunden 7,50 Mart

Ein ringendes Leben ſpiegelt das Buch wieder. Threr leidenſchaftlichen Natur blieb das Glüd der

Gattin und Mutter verſagt. Sie gehörte reiner Partei an. Sie diente mit allen Kräften threr

großen Seele der Gegenwartund haßte ſie zugleich. Sie ſuchte Gott und fand den Weg zu ihm durch

tein Betenntnis. Ihr empfindjames Herz ſtrömte über vonMenſchenliebe und genoßGlüd nur mi

der Einſamkeit großerNatur. Siewirkte in der großen Stadt und gehörte nur auf dem Landeſich

ſelber. Sie war hingegeben der Forderung des Tages und trug ſie als zu ſchwere Laſt für ihre
Schultern . Männlich durch die Energie ihres Berſtandes und die Macht über Menſchen warſie

zugleid ganz Frau und erlebte alle Tragit ihres Geſchlechts. Hinreißend in Güte, ſchroff in Härte,

unzähligen verbunden in Mitarbeit, Freundſchaftund Liebe, feinem ganz gehörend, ſo lebt ſie im
Gedächtnis threr Freunde.
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Die
Qerausgegeben von Helene fange und Gertrud Bäumer

Verlag von f. U. Herbig Verlagsbuchhandlung, 6. m. b. 6., Berlin w 35

„Der wiederkehrende Chriſtus.“

Bon

Gertrud Bäumer.

DI
ie „groteske Erzählung" der Ricard a H uch , die unter dieſem Titel im Inſel

derlag erſchienen iſt, ſtellt ſich dem Leſer zunächſt zwiſchen den Großinquiſitor

Doſtojewskis und Gerhart Hauptmanns Emanuel Quint. Aber ſie iſt im Grunde

mit beiden nicht zu vergleichen . Gerhart Hauptmann erfaßt das Problem des Religiöſen

und ſein Schidſal, wenn Gott im Leibe eines geiſtig armen Menſchen, des Narren in Chriſto,

ſich offenbart. Die Spannungen zwiſchen den heterogenen Mächten der Gotteskindſchaft und

der irdiſchen Welt werden von ihm aus der Seele und Perſönlichkeit des Narren entwidelt.

Sein Sein und ſeine Wirkung in dem Zwieſpalt zwiſchen Gotthaftigkeit und weltlicher

Armſeligkeit – und damit das Problem der Erſcheinung des Göttlichen als des dem Jrdiſchen

gegenüber abſolut Anderen , das iſt das Problem des Buches.

Der Großinquiſitor faßt in einer grandioſen Gegenüberſtellung die Spannung zwiſchen

Religion und Kirche – hinter der im Grunde auch die Unlösbarkeit des Problems liegt,

in einer weltlichen Inſtitution das abſolut und fundamental der Welt Entgegengeſekte zu

verwalten und zu hüten .

Auch bei Ricarda Huch - wie bei Doſtojewski - ſpielt die Kirche und die Inquiſition

eine Rolle, und - wie Hauptmann – ſtellt ſie einen Menſchen mit myſtiſch -religiöſen

Kräften, eine Chriſtusgeſtalt, in die Wirklichkeit des Tages hinein. ( Nicht wie Doſtojewski

mur eine für eine Stunde in die Welt eintretende Erſcheinung.) Aber was ſie an der Folie

dieſer Geſtalt zeigen will, iſt die Gräßlichkeit der Ziviliſation. Hier liegt der ganze Nach

drud des Buches. Und hier auch ſeine Kraft und Wahrheit und ſeine ganze Jronie.

Die Geſtalt ſelbſt— Lucius --- bleibt angedeutet. Man kann vielleicht ſagen : zu flüchtig,

wenn man mit dem Anſpruch an die Erzählung herangeht, daß es auf dieſe Geſtalt ankomme.

Wäre ſie allerdings bis in die wirkliche Problematik des Heiligen “ vertieft, ſo müßte der

Charakter der Erzählung als Groteske ſich verändern. Es kam aber nur darauf an , in dieſem

25



386 Der wiederkehrende Chriftus ."

Lucius den ,,Stein des Anſtoßes“ hinzuſtellen, an dem die Auseinanderſeßung der gegen

wärtigen Welt mit allem , was ,,Seele" iſt, beginnt, das Ferment, das dieſe ganze ſchredliche

Maſſe der nur ziviliſatoriſchen Kräfte zum Aufſchäumen bringt. Als Geſtalt bleibt er dabei

allerdings viel unfertiger und undeutlicher als etwa der kommerzienrat Strowiſch oder

der alte völkiſche General und viele andere Typen dieſer Welt. Er hat Wunderkraft,

ſammelt Jünger, zuweilen läßt er ſich in eine tiefer dringende Auseinanderſebung, ein

Fragment einer Lehre ein, 3. B. mit dem völkiſchen Jüngling, der zu ſeinen leidenſchafts

lichen Anhängern gehört und ihn zum Führer der Revanche machen möchte. Und auch das

Verhältnis zu ſeinen Jüngern und dieſe ſelbſt ſind nur in Andeutungen gegeben, manchmal

in perſönliche Tiefen hineinleuchtend und mit den weichen oder ſtrahlenden Lichtgeweben

der Freundſchaft umhüllt, aber gelegentlich und ſkizzenhaft, nicht ſo, daß ſich die einzelnen

Handlungen zu großer Wirkung ballen . Lucius iſt kein Heros, kein Prophet mit ſchäumendem

Munde, ſondern ein ganz einfacher ſchlichter Menſch , etwa wie Doſtojewskis „ Idiot", nur

ganz ohne den Zug, der in dem Namen angedeutet iſt, ſondern geſcheit, geſund, ganz lebens

offen und friſch und verſtändig. Seine Kraft iſt einzig die Liebe.

Und anders, d. h. monumentaler, tragiſcher und pathetiſcher konnte die Geſtalt auch

nicht erfaßt werden , wenn man den Hexenſabbath der Ziviliſatiou in dieſer Form um ſie

herum ſich entfalten laſſen wollte. Denn es iſt eben alles doch ein Spiel, eine Groteste,

für die Ricarda Huch die eigentümliche Doppelkraft einer ſchweren metaphyſiſchen Jronie

und einer leichten Hand beſikt, ſo daß ſich das phantaſtiſche und wikige Spiel der Figuren

von dem Hintergrunde einer großen und ernſten geiſtesgeſchichtlichen Anſchauung bedeute

ſam abhebt.

Und ſo gehört die groteske Erzählung in die Gedankengänge von „ Entperſönlichung“

hinein . Sie zeigt den „Betrieb“ der Ziviliſation und ſeine menſchlichen Träger. Dieſen

Betrieb, der ſofort alles erfaßt, jede menſchliche Erſcheinung, jede ſeeliſche Macht, alles ,

was irgendwie wirkſam iſt, um es auszubeuten . Sein Exponent iſt der kommerzienrat,

deſſen Gehirn wie eine Sägemaſchine arbeitet, die alles zerkleinert, was ihr zwiſchen die

Zähne kommt, ganz gleichgiltig, was, der gern in die Kirche geht, weil er da mal in Ruhe

kopfrechnen kann, der Unternehmungen machen muß, gleichgiltig was : die Chriſtianiſierung

der Marsbewohner oder die Gründung eines Parts zur Züchtung von Pelztieren auf der

Schneekoppe, oder die Neubelebung Interlakens als Fremdenſtadt oder ſonſt etwas. Die

Natur iſt dieſem Mann etwas für Damen, die nicht zu arbeiten und zu ſorgen brauchen , er

weiß kaum , ob Sommer oder Winter iſt. Und dieſes Gehirn, dem die Seele verloren ge

gangen iſt, verliert dann folgerichtig auch den innerſten Wirklichkeitsſinn ; dem das Organ

für den wirklichen Lebensquell und Daſeinsgrund abgetrodnet iſt, der iſt voller unkritiſchen

Eifers für Okkultismus.

In dieſer Welt, deren Typus der Kommerzienrat Strowiſch iſt, iſt auch die Kirche

eine leere Machtorganiſation. ,,Disziplin iſt alles " . Der Papſt faßt den Gedanken einer

neuen Inquiſition, um der Auflöſung Halt zu gebieten und verſtändigt ſich darüber mit

der evangeliſchen Kirche, die ihrerſeits in ihren politiſchen Führern glüdlich iſt, daß eine

Macht und Autorität an ſich gegen Anarchie und Bolſchewismus aufgerichtet wird .

Auf jede Weiſe verſuchen alle dieſe Mächte mit dem „ wiederkehrenden Chriſtus“

nüßliche Verbindungen und vorteilhafte Abkommen zu ſchließen . Und da das nicht geht,

kommt er natürlich vor das Inquiſitionsgericht, vor dem ihn ein kommuniſtiſcher Rechtse

anwalt verteidigt.

Das alles iſt mit einer graziöſen und kühnen Phantaſie und jenem gelaſſenen Wiß

dargeſtellt, in dem Ricarda Huch die wundervolle innere Souveränität ihrer Lebens- und

Weltbetrachtung zeigt. Und hier, in der Satire, liegt die Bedeutung des Buches.



Leben und Mythus. 387

Am wenigſten überzeugend ſind die ernſthaft gemeinten Nebenfiguren und ihre ernſt

haft gemeinten Gefühlserlebniſſe und inneren Schidſale, die unabgerundet und nicht zu

Ende geführt, und eigentlich auch ganz unweſentlich ſind, weil ſie mehr oder weniger außer

halb der Spannung liegen , die den Nerv der Erzählung bildet. Sie löſen die Geſtalt des

Ganzen auf und mindern ſeine Bedeutung, ohne ſeine menſchliche Lebendigkeit ſehr zu

erhöhen .

Das Problem des Großinquiſitors, das Problem des Emanuel Quint - ſie ſind in

den Hintergründen der Erzählung gegenwärtig, als Erlebnis, das ihr vorangegangen ſein

muß ; dazu kommt als eigentlicher Ausgangspunkt die Verwüſtung (Wüſte hier im dürren

Sinne genommen) der Seele im techniſchen Zeitalter. Dieſe großen menſchlichen An

gelegenheiten groß ſchauen, und dann mit dieſer fünſtleriſchen Leichtigkeit in der Groteske

ſich ſpiegeln laſſen zu können, das iſt etwas, was von allen lebenden Dichtern kaum einer

vermöchte.

Leben und Mythus.

fünf frauengenerationen in Licht der Dichtung.

Bon

D

Dr. phil. Eliſabeth Meyn .

as Erlebte zum Mythus umzuformen “ das nennt Hermann Grimm die wunder

bare Gabe der Bettina, von der er glaubt, daß ſie ihr in viel höherem Maße

als Goethe ſelbſt verliehen war. ,, So ſtark beſaß ſie dieſe Gabe, daß mitten

im Erleben drin die Begebenheiten oft dichteriſche Geſtalt bei ihr annehmen . Schon

in ihrer Großmutter Sophie von La Roche hatte das gelegen . Dieſe aber erduldet mehr,

was ihr begegnet. “ Das Erlebte zum Mythus umzuformen es bedeutet hier wohl

noch mehr : das eigene Leben nach ſeinem tiefſten Sinn, ſeiner geahnten Idee zu ge

ſtalten ſuchen, ſei es im Leben oder im Werk oder, untrennbar, in beiden.

Es lag dieſe Gabe, die ſchönſte und im tiefſten aus dem Frauengemüt quellende

jeder echten Dichterin nicht nur in dieſen beiden Frauen, ſondern in ihrem ganzen Ge

ſchlecht. In fünf Generationen iſt ſie bis zum heutigen Tag als koſtbares Erbe von Frau

zu Frau weitergegeben worden .

Denn das iſt der eigentümliche Reiz, in dieſem Geſchlecht einmal zu verfolgen,

wie hier das Dichterblut in der weiblichen Linie erbt, wie die Gabe der Ahnfrau, die Sehn

ſucht, das Erlebte zum Mythus umzuformen , das Leben dieſer Frauen immer wieder

umleuchtet, beſeligt, verwirrt, ſie in Schuld und Friedloſigkeit und doch wieder zu den

Gipfeln führt, auf denen die Liebe des Nächſten und die Strahlen der Dichterſonne fie

verklären . Aus dieſem Geſchlecht iſt auch der genialſte und unglüdlichſte der Romantiker

hervorgegangen, Clemens Brentano, der Dichter, der mit Achim von Arnim in „ Des

Knaben Wunderhorn " die deutſchen Volkslieder zuerſt wieder erklingen ließ und der

zuerſt von der Lore Lay lang , der Zauberin am Rhein - der Sänger der ſchwülen , ver

wilderten Gärten Godwi's, der heimatloſe Wanderer. Doch nicht von ihm ſei hier erzählt;

es werde nur gezeigt, wie ſich die Gabe der Ahnfrau vererbte und verwandelte nach dem

Charakter der Zeit und der Einzelnen in fünf Frauengenerationen : Sophie von La Roche
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Bettina Giſela Grimm Eliſabeth von Heyking und JreneMaxe Brentano

Forbes -Moſſe.

Sophie v. La Roche, die erſte gefeierte deutſche Schriftſtellerin (von ihr hat

Gertrud Bäumer in ihrem Buch Goethes Freundinnen ein lebendiges Bild entworfen ),

iſt heute mit Unrecht auch von den Frauen faſt ganz vergeſſen . Ihre Romane, in denen

fich die klaren Überlieferungen der Aufklärung mit Rouſſeauſchem Überſchwang und

engliſchen Vorbildern ſeltſam vereinigen, ſind uns heut ſehr fremd geworden. Doch

tämpft ſie in ihnen, beſonders in ihrer „ Geſchichte des Fräulein von Sternheim " mit

erſtaunlich hellem Blid für eine edlere Erziehung des weiblichen Geſchlechts, darüber

hinaus aber auch für die Armen und Enterbten der Geſellſchaft. Ihre idealen Utopien

von ländlichen Erziehungsheimen , von Geſindehäuſern u. a. können uns noch heut das

Herz erwärmen . Das Schidſal ihrer eigenen Töchter, die in den von der Mutter welt

klug geſtifteten Ehen unglüdlich wurden , und der Unmut der prächtigen Frau Rat Goethe

darüber, find indes ihre Ankläger geworden . Vielleicht aber wurde ſie allzu raſch ver

urteilt. Vielleicht iſt auch das ſtrahlende Bild, das Goethe von ihr entwarf, zu ſehr vor

die eigentliche Erſcheinung getreten . Wer denkt nicht gleich an den ſchimmernden

Frühlingstag am Rhein , da der junge Dichter, der ſich eben von Weßlar und ſeinem

Liebestraum losgeriſſen, zu Frau von La Roche hinwandert, „ dem Entſchluß nach frei,

dem Gefühle nach befangen“ , und nun ſeine Augen ſchwelgen läßt in Betrachtung der

Nähen und Fernen , der ſonnigen Wipfel, der feuchten Gründe, der thronenden Schlöſſer

und der aus der Ferne lodenden blauen Bergreihen ? So eröffnet ſich ihm

,, der alte Rhein " , ſo kommt er in Thal zu dem frei und hoch gelegenen Haus des Geheim

rat von La Roche, das weit über den Rhein hinſieht. Jedes Fenſter nach allen Seiten

hin macht den Rahmen zu einem natürlichen Bild , das durch den Glanz einer milden

Sonne lebhaft hervortritt. Nie glaubt der junge Gaſt ſo heitere Morgen, ſo herrliche

Abende geſehen zu haben. In dieſem Haus nun tritt ihm die Herrin entgegen, die durch

Wielands Jugendliebe , durch ſeine zärtlichen Lieder an Doris verherrlichte, durch ihre

eigenen Schriften ſpäter „ jedem Deutſchen ehrwürdig " gewordene 42 jährige Frau und

Mutter heranblühender Töchter, mit denen den Dichter ſeine Jugend und bald gegen die

eine heißere Empfindungen verbanden. Er verſucht Frau von La Roche zu ſchildern .

„ Sie war die wunderbarſte Frau und ich wüßte ihr keine andere zu vergleichen . Schlant

und zart gebaut, eher groß als klein hatte ſie bis in ihre höheren Jahre eine gewiſſe Eleganz

der Geſtalt ſowohl als des Betragens zu erhalten gewußt, die zwiſchen dem Benehmen

einer Edeldame und einer würdigen bürgerlichen Frau gar anmutig ſchwebte ." Er bes

ſchreibt ihren Anzug, der ihr Ruhe und Würde gibt, ihre Rede und ihr gegen jedermann

vollkommen gleiches Betragen. „ Allein durch dieſes alles iſt noch nicht das Eigenſte ihres

Weſens ausgeſprochen ; es zu bezeichnen iſt ſchwer. Sie ſchien an allem Teil zu nehmen,

aber im Grunde wirkte nichts auf ſie . Sie war mild gegen alles und konnte alles dulden,

ohne zu leiden ; den Scherz ihres Mannes, die Zärtlichkeit ihrer Freunde, die Anmut

ihrer Kinder, alles erwiderte ſie auf gleiche Weiſe und ſo blieb ſie immer ſie ſelbſt .."

Aber der Dichter ſah doch mehr als die nach ihm kamen. Er ſah doch auch, daß in

den Augen dieſer Frau, „ auf die im Grunde nichts wirkte" , ein ſeltener Ausdrud lag,

wenn ſie auf ihren heranwachſenden Söhnen ruhten .

Und die milde Frau mit dem vollkommenen und gleichmäßigen Betragen konnte

ſich gegen den allgemein und urſprünglich auch von ihr verehrten Lavater heftig empören,

als ſie fürchten mußte, daß eine unvorſichtige Bemerkung über den einen ihrer Söhne

Neid in dem einen, Eitelkeit in dem andern jungen Herzen erregen könnte.
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Sollte ſie wirklich gegen die Töchter ſo ganz empfindungslos geweſen ſein ? Wie

hat ſie ihre Enkelin , das Kind ihrer Max " geliebt, und wie hing das wilde junge Herz an

der Großmutter! Bettina bewahrt ein kleines Erlebnis auf, das doch hineinbliden läßt

in dieſe Milde und ſcheinbare Gleichmäßigkeit, die alles dulden konnte, ohne zu leiden.

Sophie von La Roche liebte die Natur, nicht nur im gefühlsmäßigen Überſchwang der

Rouſſeauzeit, wie ihn oft ihre Werke verraten, ſondern reiner und tiefer. „ Gottes Boden

iſt mir recht, wie er ihn ſchuf und werden ließ . " In dem Garten der alten Frau ſtanden

Pappeln, an denen ſie ſich vor allem erfreute, in denen abends die junge Bettina ſelig

herumkletterte, wenn ſie glaubte, es ſähe ſie niemand. Die Großmutter ſah es und ſchwieg.

Eines Tages aber fand Bettina die Bäume abgeſägt . Außer ſich vor Schmerz und Empörung

tam ſie zur Großmutter, blaß und zerſtört, aber doch zur Haltung gezwungen durch die

Würde der alten Frau. „ Sie ſah wohl die Spuren von Tränen in meinen Augen. Sie

ſah mich an ein Weilchen und ſagte : ,Du warſt im Garten ? ' — Da reichte ſie mir die

Hand. Was ſollt' ich ſagen ? ich ſchwieg, und ſie auch. Sie ſagte : , Ich werd' wohl nicht

mehr lang leben ! ' ich wagte nichts zu ſagen, aber bald darauf machte ſie das Neben

zimmer auf, von wo man nach dem Garten ſieht und ſagte : ,Das Rauſchen im Abendwind

war meine Freude, ich werd's nicht mehr wieder hören, ich hätt's mir laſſen gefallen,

wenn ich unter ihrem Rauſchen wär' eingeſchlafen ! "" Kein Wort der Klage ; aber ſie

neigt ſich liebevoll tröſtend zum Kummer der Enkelin, der ſie nun erſt ſagt, daß ſie ihr

Klettern in den Wipfeln beobachtete – daran und an die zerſtörte Freude des Kindes

hat ſie gedacht, als ſie die Verſtümmelung ſah. Die alte, faſt hundertjährige Dienerin

empört ſich laut gegen Bettina über die Barbarei – „ und daß die Großmamaſtillſchweigt

dazu “ — und auch die Enkelin zürnt noch im nächſten Brief an die Freundin : „ich kann's

nicht begreifen , wie ſich die Großmama nicht beſſer gewehrt hat, das iſt ihre zu tiefe

Empfindlichkeit ... man muß ſich wehren für die Seinigen ." Dann aber findet ſie mit

der hell aufleuchtenden Genialität ihrer Intuition die ſchönſte und wahrſte Erklärung

für das Weſen von Sophie von La Roche: ſie hat ,, eine tiefe Seele — andere nennen's

Empfindſamkeit. Tiefe iſt allemal Gewalt, aber ſie iſt gebunden , und die

Gewalt weiß nicht, wie leicht ſie die Feſſel abwerfen kann." Sophie von La Roche aber

wollte dieſe Feſſel nicht abwerfen. Der Sieg über die eigene Empfindſamkeit, das iſt

der Mythus ihres Erlebens, den ſie in ihren Werken und ſtärker noch in ihrem Leben

geſtaltet. Viele haben ſie verehrt, wenige ſie verſtanden . Der Dichter des Werther neigte

ſich vor ihr ; die Späteren haben ſie oft geſcholten . Es bleibt endlich nur das feine, ſchon

leicht verblaſſende Bildchen der Greiſin, wie es Bettina gemalt, die durch ihren Garten

geht, die Ranken biegt, wo ſie gern hinmöchten, die verdorbenen Blätter, die abſterbenden

Blumen abſtreift und in der heimatlichen Mundart zu den Trieben ſpricht, die ſie loſe

zuſammenbindet, daß kein Blatt gedrüdt werde und alles , fein ſchnaufen " kann .

Für ſich ſelbſt hat ſie überwunden. Die Gabe der Götter, „ das Erlebte zum Mythus

umzuformen“ , hat ihr vor allem dazu geholfen, die eigene Perſönlichkeit zu geſtalten,

wie ſie es wollte. Ob immer ſo, wie die Ranken ihres blühenden Weſens hinſtrebten,

die Blüten und Blätter zum Licht begehrten ? Sie lächelt zu der Frage - ſchweigt.

Die gleiche Gabe hat der ſchönen Tochter Mare Brentano das Leben

verdorben .

Die Leidenſchaft des jungen Goethe ſchimmert nur noch gedämpft durch die ſpätere

Schilderung in Dichtung und Wahrheit, da er die von zärtlicher Vaterliebe umhegte

junge Tochter in dem hellen Haus am Rhein vor unſern Augen erſcheinen läßt ; „ eher
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klein als groß von Geſtalt, niedlich gebaut, eine freie anmutige Bildung, die ſchwärzeſten

Augen und eine Geſichtsfarbe, die nicht reiner und blühender gedacht werden konnte.

Auch ſie liebte ihren Vater und neigte ſich zu ſeinen Geſinnungen .“ Noch gedämpfter

verhallt der Ton, da er von der Wahlverwandtſchaft ſpricht, die ſie bald verband . ,,Es

iſt eine ſehr angenehme Empfindung, wenn ſich eine neue Leidenſchaft in uns zu regen

anfängt, ehe die alte noch ganz verklungen iſt. So ſieht man bei untergehender Sonne

gern auf der entgegengeſekten Seite den Mond aufgehen und erfreut ſich an dem Doppel

glanze der beiden Himmelslichter.“ Viel heißer weht es uns entgegen aus den gleich

zeitigen Briefen des jungen Dichters. „ Von ihrer Max kann ich nicht laſſen, ſo lange ich

lebe und ich werde ſie immer lieben dürfen ," ſo ſchrieb er der Mutter noch aus Frant

furt. Sie hat ſeiner Lotte im Werther die dunkeln Augen gegeben – wieviel auch von

ſeiner Empfindung, das wußte er wohl ſelbſt nicht mehr zu entſcheiden , als ſich die neue

Leidenſchaft regte , noch ehe die alte verklungen war, als er die glühenden Worte ſeiner

Dichtung ſchrieb : „Wie mich die Geſtalt verfolgt! Wachend und träumend füllt ſie meine

ganze Seele ! Hier, wenn ich die Augen ſchließe, hier in meiner Stirn, wo die innere

Sehkraft ſich vereinigt, ſtehn ihre ſchwarzen Augen. Hier ! ich kann es dir nicht ausdrüden .

Mache ich meine Augen zu, ſo ſind ſie da ; wie ein Abgrund ruhen ſie vor mir, in mir,

füllen die Sinne meiner Stirn .“ Und doch – hätte wohl das liebliche junge Mädchen ,

das Goethe dem zarten Mondlicht vergleicht, den Götterjüngling halten können, mit

deſſen Schidſals leichtem Magen die Sonnenpferde der Zeit durchgingen , wie von unſicht:

baren Geiſtern gepeitſcht ? Nimmermehr ! Und es war wohl echte, wenn auch irrende

Mutterſorge bei aller klugen Überlegung, wenn Frau von La Roche bald darauf das aus

dem Kindertraum aufgeſchredte junge Mädchen dem reifen, reichen und angeſehenen

Kaufmann Brentano zur Ehe gab . Sie ſah es als des Lebens Aufgabe an, die eigene

Empfindſamkeit zu überwinden . Mochte ſie den Geſtalten ihrer Phantaſie auch ein freund

licheres Schidſal ſchaffen – der Tochter konnte ſie das erſehnte Glüd ja doch nicht vom

Himmel holen .

Der Tochter aber hatte ſich das Leben ſchon zum Traum verwandelt, zum Mythus

der glühenden Dichterliebe, von dem ſie ſich umſpinnen ließ, ohne ihn zu geſtalten . Ihre

dunkeln Augen ſehnten ſich nach dem hellen, leuchtenden Vaterhaus, nach den ſonnigen

Hügeln über dem ruhig flutenden Rhein , die ſie mit dem Freund in ſeligen Jugendtagen

durchſtreift. Der Freund war ihr in Frankfurt nahe, aber bald nur gepeinigt von der

Halbheit der Zuſtände, die er weder ergänzen noch ihnen entſagen konnte. Die Mutter

klagte ihm nun doch, in vielleicht begreiflicher Bitterkeit, über das Unglück der Tochter.

Er aber, befreit nun ſchon durch die Dichtung, wollte nicht verſtehn, worin ihr Unglüd

beſtand , da ihr nichts abging und ihr Gemahl ihr nichts verwehrte. Es war auch nicht

Unglüd allein und nicht Traum allein, was dies junge Leben füllte, ſo fremd auch die

ſchöne Maxe durch die dunkeln Hallen und Gänge des alten Kaufmannshauſes chritt,

aus denen ſie noch in ihrer Jugend der Tod abrief. Ihre Tochter, die ſich an die Mutter

kaum noch erinnerte, wußte ſpäter nur von ihr, daß ſie angebetet war, hörte von der

Großmutter nur, wie ſchön ſie war. Aber eine Erinnerung war ihr geblieben : „ Wie die

Mutter geſtorben war und keiner ſich zum Vater wagte abends in den langen Saal, wo

er im Dunkel allein ſaß vor dem Bild der Mutter, und die Laternen von der Straße

warfen zerſtreute Lichter hinein , da kam ich zu ihm, nicht aus Mitleid, denn ich weinte

nicht mit ihm .. Ich kann nicht teilnehmen, mich treibts die Dornen aus dem Pfad zu

reißen. Aber mit dem Vater war es anders . Ich glaub, es gibt vielleicht Augenblide im

Leben, wo ein rein Verhältnis zwiſchen Gottheit und Menſchheit iſt, ſo daß die Menſchen

natur ſich dazu eignet, das zu übernehmen , was die Menſchen Botſchaft Gottes nennen,
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alſo das Amt der Engel verrichten . Denn ich lief unwillkürlich zum Vater hinein und

umhalſte ihn und blieb ſtill auf ſeinen Knieen ſiken und ſo lang es ſchon her iſt .. ſo be

ſinne ich mich .. wie dem einſamen Vater die Schwere vom Herzen fiel, und er ließ ſich

von mir aus dem Zimmer führen ." Für die ſo flüchtig Entſchwundene zeugt der ſtarre

Schmerz des Gatten – und ſo verſöhnt ſich noch ihr ſtiller Schatten mit dem Schidſal

thres Lebens.

Wer aber vermöchte zu ſchildern, wie ſich ihr Leben in der jungen Tochter erneute

und erfüllte, wie in Bettina zu Geſtalt und Dichtung wurde, was im Leben ihrer

Mutter nur Sehnſucht und Traum war ! Der Groll der Wiſſenſchaftler gegen das ſchöne

Buch der deutſchen Romantik, „ Goethes Briefwechſel mit eineni Kinde“ verſtummt

allmählich . Notwendig war es, Falſches von Wahrem zu ſondern im Licht der Wiſſen

ſchaft für die , welche Goethes Leben aus den Quellen in ſeiner hellen Wirklichkeit erkennen

und ſchildern wollen. Aber Bettina geſtaltete den Mythus, wie ſie ihn erlebte ; ihr ver

wandelte ſich das Leben zur Dichtung, wie jenem König der Sage alles, was er berührte,

zu Gold . Aber es bleibt in ihren Händen nicht das harte, funkelnde Metall ; wie es in einer

Dichtung ihrer Tochter einmal heißt : ſie „ bot es dem Frühling an, der nahms und warf

es lachend zum Fenſter hinaus und an jeder Stelle, die es traf, da ſchoſſen goldene Blümchen

auf. " So blüht und lebt und webt es heute noch in der ſchönſten Dichtung aus Goethes

Leben , die ſchon dem Zeitgenoſſen ſein Weſen wahrer aufleuchten ließ als hundert wirt

liche, doch unweſenhafte und zufällige Berichte. Aus Bettinas Mund erfuhr Goethe

die Geſchichten ſeiner Kindheit, wie ſie Frau Rat dem glühenden jungen Mädchen zu

ihren Füßen erzählte wie viel Dichtung mochte da die loſe Zauberin ſchon in

Berichte verwebt haben, die Goethe ſelbſt nun doch auch erſt im Buch ſeines Lebens zur

Dichtung geſtaltete. Auch in ihrem Wert verlegt Bettina bei allem Mutwillen, bei aller

Eitelkeit und Eigenliebe, wie ſie mit ihren und Goethes Briefen auch ſchaltet, doch die

Ehrfurcht vor dem Großen nicht. Auch in ihrer Dichtung erſcheint er als der väterlich

gütige, oft leiſe abmahnende und Haltung gebietende Freund, der er ihr war. Bei allem

ſouveränen Spiel mit der Wirklichkeit achtete Bettina die Wahrheit der Erſcheinung in

ihrer Weiſe . Sie bekennt einmal: „ Jeder Menſch, der einen Moment in der Zeit wahr

macht, iſt ein großer Menſch , und ſo gewaltig auch manche Erſcheinungen in der Zeit

ſind, ſo kann ich ſie nicht zu den Wirklichkeiten rechnen, weil keine tiefere Erkenntnis, kein

reiner Wille, den eigenen Geiſt zu ſteigern, ſie treibt, ſondern der Leidenſchaft ganz

gemeine Motive ." Und ſie nennt als Beiſpiel : Napoleon ! So wollen auch ihre Werke

verſtanden und geliebt ſein, die ihr Leben nicht ſowohl in der Dichtung ſpiegeln , vielmehr :

ſie lebt es in ihnen noch einmal, wie ſie ihr Leben ſelbſt dichtete und wohl keinen Augen

blid Leben und Mythus zu trennen vermochte. Wie ein Waldbach rauſcht ihr Leben dahin ,

wie eine ſteile Flamme lodert es in die Höhe. Nicht menſchlichen Weſen, ſondern Kobold

und Elfe hören wir ſie in ihrer Jugend verglichen , einer guten alten Here wohl im Alter .

Ganz nahe der Natur, ja eins mit ihr empfand ſie ſich ſelbſt. ,,Morgendämmerung, Mittags:

ſchein und Abendwolken ſind deine lieben Geſellen ", ſchrieb ihr die Freundin Karoline

don Günderode. Wundervoll ſchildert ſie ſelbſt ihr Leben als Kind in der Natur, als ſie

nach dem Tode der Mutter in dem hoch über dem Tal liegenden Kloſter zu Frißlar mit

ſeinem in Terraſſen anſteigenden Garten erzogen wurde, in den „ hängenden Gärten

ihrer Kindheit“ , wo ſie abends, wenn ſie den Angelus geläutet hatte, „ ſo einſam durch

das ſchlafende Blumenfeld ging, und weiter, weiter Himmel um mich, der in beſchwingter

Eile ſeine Wolken zuſammentrieb . " Ihr ſchnitt das Abendrot ins Herz und das ſchweifende

Gold , in das ſich die Wolken ſenkten ; ſie ſah die verſpäteten Vögel fliegen und wünſchte
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ſich , daß ,, einer in meine Hand flög, und ich fühlte ſein klein Herzchen pochen ." In einer

Gewitternacht ſchleicht ſie ſich ins Freie und legt den Kopf an eine blühende Linde und

lehnt ſich den lebendigen Pulsſchlag zu fühlen unter dieſes Baumes Rinde. Aber als

nun die Sturmgloden des Kloſters läuten , die Nonnen zum Gebet in den Chor eilen und

ſie unter ihrem ſturmzerzauſten Baum die eilenden Lichter durch die langen Gänge ſchwirren

ſieht, da fühlt ſie lachend, daß ſie nicht zu jenen gehört, ſondern zu der allumfaſſenden

Natur : ,,ich hätte mich ſchämen müſſen vor dem Vertrauen der kleinen Vögel, hätte ich

mich gefürchtet ."

Immer wilder liebt ſie die Natur; von einem Morgen erzählt in ihrer Dichtung

das junge Mädchen dem Freund : ,, Eben hatte es aufgehört mit Wolkenbrechen und Minds

wirbeln, die goldene Ruhe breitete ſich aus am blauen Morgenhimmel; ich ſeh die Waſſer

jich ſammeln und ihren Weg zwiſchen den Felskanten ſuchen hinab in die Flut ; geſtürzte

Tannen brachen den brauſenden Waſſerſturz, und Felsſteine ſpalteten ſeinen Lauf; er

war unaufhaltſam ; er riß mit ſich , was nicht widerſtehen konnte. Da überkam mich eine

ſo gewaltige Luſt - ich konnte auch nicht widerſtehen ; ich ſchürzte mich hoch, der Morgen=

wind hielt mich bei den Haaren im Zaum ; ich ſtüßte beide Hände in die Seite, um mich

im Gleichgewicht zu halten, und ſprang hinab in kühnen Säken von einem Felsſtüd

zum andern , bald hüben, bald drüben, das brauſende Waſſer mit mir, kam ich unten

an ...

Dieſer Liebe blieb ſie treu wie aller Liebe ihres Lebens. Ihre Tochter flicht in

eine romantiſche Dichtung eine kleine Erzählung aus ihrer Jugend ein, anmutiger als

jedes Märchen , wie die Eltern Achim und Bettina von Arnim mit ihren Kindern , die

alle Dichterkinder waren , ſehr kurios, ſehr wunderbar" , vom märkiſchen Gut für den

Winter nach Berlin fahren . Bauern mit Pferden ſind vorausgeſchidt als Relais. Die

Familienkaroſſe mahlt Schritt vor Schritt durch den tiefen Sand, die Räder geigen,

bis alles ſchläft : ,,die Ahnin atmete auf, wenn alles um ſie her ſchnarchte und ſchaute tief

in den Wald oder hin über die weite Sandfläche, die ſich wie ein Meer vor ihr ausdehnte. "

Wie dann, wie jedes Jahr an derſelben Stelle, der Wagen bricht, Achim von Arnim in

ſeiner kühnen Dichterſchönheit im grünſamtenen Kleid in den Wald ſchreitet, einen Baum

zu fällen, ſingend vom „ jungen lichten Holz “ , das er liebt, wie der älteſte Sohn einen

Rehbod erlegt, der dann am Spieß gebraten wird, die „ Ahnin " in träumendem Schauen

verſunken - ſie hatte eine poetiſche Seele - alles lebendig miterlebt, das iſt ein kleines

romantiſches Märchenbild von ſpielendem Reiz und echter Liebe wie die ganze Dichtung

dom blauen Ländchen daheim, wo der Frühling einzog und die Freude zurückließ, wo

das Glüd geboren wurde.

Ernſter zeichnet Hermann Grimm , der der Gatte ihrer Tochter Giſela und ihr Sohn

wurde, das legte Bild der alten Frau in Goethes herbſtlichem Garten vor ſeinem vers

ichloſſenen Haus, wo ſie ihm die Erzählung des Dichters wiederholt, wie er hier die Nacht

im Freien zugebracht, und die Sterne ſo ſchön durch die Zweige geſchienen. Die Er

innerung wird geweđt an ihre eigenen lieblichen Phantaſieen. „ In deinem Garten iſts

ſo ſchön . Alle meine Gedanken ſind Bienen, ſie kommen aus deinem duftenden Garten

zum Fenſter hereingeflogen, das ich mir geöffnet habe und ſeßen da ihren Honig ab, den

ſie in deinem blütenreichen Garten geſammelt haben ... Wieder ein Bienchen ! Deine

Schönheit iſt dein Leben - es wollte noch mehr ſummen, aber der Wind jagte

es wieder zum Fenſter hinaus. Daß ich in deinem Garten ſchlafe eine Nacht, das iſt wohl

ein groß Ereignis ... da oben ſah ich dein Haus erleuchtet. Ich dachte : wenn du bei

dieſem Licht meiner harrteſt und ich käm' herab den friſchen Mondſcheinweg mit ſo wohl

vorbereitetem Herzen, und ich träte ein bei dir, wie freundlich du mich aufnehmen würdeſt.

.
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Bis ich herabkam, hatte mir meine Einbildungskraft weisgemacht, es könne möglich ſein,

daß du da ſeiſt, und obſchon ich wußte, daß dies Licht allein in meiner Kammer brenne,

denn ich hatte es ja ſelber angezündet, ſo öffne ich doch mit 3agen die Tür ; und wie ich

dieſe ſtille Einſamkeit gewahrte, auf dem Tiſch die getrodneten Pflanzen , und an den

Wänden die Steine und die Muſcheln, und die Schmetterlinge, und das erhabene Dunkel,

was mit den Strahlen der Lampe ſpielte ; und wie ich da eintrat, da blieb ich am Tür

pfoſten angelehnt ſtehen und holte erſt Atem ..." Das war in der Frühlingsſtunde ihres

Lebens ; nun war es Herbſt in Goethes Garten, auf den Wegen lag dichtes Laub. Unend

liche Zeitſchien niemand hier geweſen zu ſein . Aber Bettina, nicht weit von ſiebzig Jahren,

ſprach von Goethe, als ſei die Vergangenheit nicht vergangen . „ Die Gegenwart entzüdte

ſie, die ſie noch genießen durfte. " Und Hermann Grimm bewahrte ihr Bild, wie ſie ſich

vom Rankenwerk des Hauſes einige reife Trauben mit verfaulten Beeren zwiſchen den

guten, die niemand abpflüden zu wollen ſchien , herunternahm . „Ich ſehe die Zweige

noch im Morgenwinde zittern, nach denen Bettina hinaufgriff, um ſie herabzuziehen

und die Trauben zu erreichen . "

In der Erinnerung taucht das Bild der Ahne auf, die durch ihren ſtillen Garten ging,

die Blumen und Ranken hegend und pflegend ; es leuchtete wie heiteres, lächelndes Ent

ſagen . Im Bild der Enkelin iſt Reife und Kraft bis ins Alter ; es glüht von Leben. In

ganz anderm Sinn als von Sophie von La Roche hätte von ihr geſagt werden dürfen ,

daß nichts auf ſie wirke und daß ſie dulden könne ohne zu leiden . Denn was bei jener

ſtählernes Überwinden war in ihren milden und gleichmäßigen Formen, das war bei

Bettina ( chrankenloſes Hingeben an ihr Schidſal. So völlig eins aber ſchien ſie mit dem

Leben, daß es ſie nie verwunden konnte .

Als ſie durch ihre eigene Schuld, durch ihre brüske Unart gegen Goethes Frau,

ſeine Freundſchaft verloren hatte und er durch Jahre und Jahrzehnte ihrem Andringen

und Bitten , ihren innigen Briefen nur ſtummen Widerſtand entgegenſekte, da duldete

ſie wohl und wagte die Treppe des lieben Hauſes nicht zu betreten : „ Warum mußte ich

da auf den Stufen das Herz verlaſſen , das allein zu dir reingegangen war ? " — und noch

in ihrem lekten Brief, den ſie Goethe durch ihren älteſten Sohn ſchidte, zittert ein weher

Ton : „Alle Menſchen, die mich kennen, haben mich lieb ; kennſt du denn mich gar nicht

mehr ? " Aber ſie erſcheint ſo reich und glüdsbewußt ſelbſt im Schmerz, daß wir nicht

ſagen könnten, daß ſie leidet. Als ſie die Nachricht von Goethes Tod erhielt, da derklärte

ſich ihr Schmerz zur Hymne des Danks und der Ehrfurcht.

Jedes Erleben aber machte dies reiche Herz noch reicher. So erlebte ſie in Sturm

und Glut ihre Freundſchaft mit Karoline Günderode bis zu ihrem tragiſchen Ende, ſo

in noch tieferer Erſchütterung die verehrende Freundſchaft zu dem großen Dichter. Am

reinſten und tiefſten erlebte ſie doch , was der Inhalt ihres Lebens wurde, ihre Ehe mit

Achim von Arnim, von dem Tag, an dem ſich die Verlobten aus dem Hauſe der Vers

wandten ſtahlen zur heimlichen Trauung, um ſich allein zu gehören, zwanzig Jahre hin

durch bis zum Tode Achims von Arnim . Über dies Erleben hat Bettina geſchwiegen

ſie tilgte aus ihren Briefen , die ſie veröffentlichte, jede Erwähnung des Gatten . Der

Brief aber, den ſie zehn Tage nach ſeinem Tod den treueſten Freunden, den Brüdern

Grimm ſandte, iſt das Einfachſte und Schönſte, was ſie geſchrieben ; doch iſt ſie es, die die

Freunde tröſtet anſtatt Troſt von ihnen zu heiſchen , denn ihre Liebe iſt ſtärker als der

Tod und größer als der Schmerz.

Eines war Bettina vor allem mit ihrer Großmutter gemeinſam, die Liebe zu den

Armen und Beladenen, zu den Kranken und Gefangenen . Doch ſtieg ſie nicht zu ihnen

herab wie jene ; ſie wußte ſich ihnen zugehörig. Wie ſie bei der Choleraepidemie in Berlin
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unerſchroden die Krankenpflegte, wie ſie beim Aufſtand der hungernden Weber

in Schleſien dem König Friedrich Wilhelm IV. , der vom Dombau in Berlin geſprochen

hatte, ſchrieb, er ſolle den „ hier beabſichtigten Dom in tauſend Hütten in Schleſien bauen “ ,

wie ſie mit dem König um die Begnadigung Gottfried Kinkels rang, ohne ihn zu kennen

oder ſeinem Talent zu huldigen , nur um der Menſchlichkeit willen, das quillt aus der

letten Tiefe ihrer Perſönlichkeit. Damals fand ſie das ſchöne Wort : „Wenn die Freunde

auf gefährlichen Wegen ſich befinden, ſo muß man ſich nicht von ihnen zurückziehen, wie

fremde und kalte Naturen ; und wenn fremde Naturen ſich verirren, ſomuß man ihr Freund

werden, um ſie zu warnen und möglich zu retten . "

So hat Bettina ihr Leben erfüllt in Heldentum und Liebe, wie ſie es in der Jugend

träumte, und von ihr dürfen ähnlich die Worte gelten , wie ſie ſie von ihrem Gatten ſchrieb :

„ es wuchſen ihr Flügel in ihrer Reiſe und ſo iſt ſie ihrem Schöpfer entgegengeflogen

ohne Schmerz, ohne Abſchiedswehmut, leicht wie ein Kind, das der Vater von der Erde

aufnimmt, um es zu küſſen . "

Es ſcheint, daß von ihren Söhnen und Töchtern das jüngſte Kind, ihre Tochter

Giſela, ihr am ähnlichſten war ; und wie ſie vom Vater bei der Geburt als einzig geprieſen

und geſegnet wurde, ſo hat ſie auch das reichſte Erbe ihrer Eltern empfangen. Doch

waren es wohl alle , Dichterkinder'. Vor mir liegt ein altes Büchlein aus dem Jahre 1853,

einſt das Entzüden meiner Kinderjahre ; in dieſen Märchen vom Heimelchen , vom klugen

Spaßen, von Mondkönigs Tochter waltet anmutige Erfindung, ſprüht übermütiger Wiß,

neđende Laune in vielfachen perſönlichen Anſpielungen ; doch zerſtört die romantiſche

Jronie den echten Märchenzauber ſo wenig wie in Brentanos Märchen . Die anmutigen

und keđen Zeichnungen ſind meiſt von Giſela v . Arnim , einige von ihrer älteren Schweſter

Maxe, einige auch von Hermann Grimm mit den Anfangsbuchſtaben unterzeichnet, doch

verraten die Märchennamen von Allerlei Rauh und Marilla Fitchersvogel die Töchter

der Bettina – auch Armgard, ſpäter Gräfin Flemming foll darunter ſein – als Dichte

rinnen nicht.

Giſela Grimm hat ſpäter die Empfindungen ihres freien und furchtloſen

Herzens in einer Reihe von dramatiſchen Dichtungen geſtaltet, die heut auch verſchollen

und vergeſſen ſind . Ihre Wirkung ſpiegelt ſich noch in einer kleinen Phantaſie von Giſelas

Nichte, Irene Forbes-Moſſe, über die es beim Leſen von Wildes traurig prächtiger

Salome kam , daß ſie ſchon einmal eine bittende Mädchengeſtalt vor einem Herrſcher

tanzen ſah um eines Mannes Haupt. Nicht aus Leidenſchaft oder Rachſucht, aus Er

barmen nur, um ſein Leben zu retten . Das war, als ſie als Kind, in einen Winkel ver

krochen , zuhörte , wie Giſela Grimm ihrer Schweſter Armgard Flemming, Jrenes Mutter,

ihr Drama „ das Herz der Lais “ vorlas. Welche Bilder werden in ihr wach ! „ Da kommen

Wieſen und Bienen und Honiggeruch und das Himmelslicht, das, eine weite Ebene

ſtreifend, aufblikend zeigt, wo Waſſer iſt, bis hin zum Horizont“, Lämmer mit plumpen

Mollbeinchen und Milchſchaum am Mäulchen , und die allererſten Frühlingsblumen,

die gelben und weißen, die mehr nach Erde riechen als nach eigenem Duft. Und wenn

ein bacchantiſcher Zug geſchildert wird : ob er auch von Wein trieft, es iſt Tau in dieſem

Wein. „ Am Berghang kommt er gezogen, durch die reine ſtarke Nacht des Südens, wo

all die herbwürzigen Kräuter lebendig ſind ; und ein kleines, honiggelbes Tigerfind mit

weichen Täßchen ledt das Traubenblut von der Wange der Tänzerin ."

Giſela v . Arnim hatte das tapfere Herz der Mutter geerbt und auch im Leben

bewährt. Sie war es , die als 21 jähriges Mädchen zum König ging, um nach dem Willen
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der Mutter und ihrem eigenen um das Leben des ihr unbekannten, gefangenen Dichters

zu flehen . Und ſie ließ nicht ab, wiewohl vergeblich , das Herz des Königs mit Bitten

zu beſtürmen.

Eliſabeth D. Heyking, die Schweſter von Jrene Forbes-Moſſe , ſchreibt von ihr in

den ,,Briefen, die ihn nicht erreichten " : ,,Das fühne Profil zeigt eine auffallende Ähnlichkeit

mit Achim von Arnim oder Byron. Es iſt das ein Menſchentypus, dem man in unſern

Tagen ſelten mehr begegnet und der früher häufiger geweſen zu ſein ſcheint. Vielleicht

verſchwinden Menſchentypen mit den Jdealen ihrer Epoche. Wer würde wohl heute

wie Byron für die Unabhängigkeit der Griechen kämpfen ? "

Die eigene Unabhängigkeit wahrte Giſela als Mädchen wie als Gattin des Kindheits

und Jugendfreundes Hermann Grimm ohne Zagen und Wanken. Manche Erzählungen

über ihre ſeltſame Erziehung und Verheiratung hat Hermann Grimm mit ruhiger Würde

ins Reich der Fabel verwieſen . Iſolde Kurz aber bezeugt ihr, daß es ihr Beſtreben war

und ihr gelang, eine niedergegangene Kultur in ihrer Perſon noch einmal zu verkörpern.

„ Die ſchöne, vornehm ausſehende Frau mit dem Zauber einer vererbten hohen Kultur

und dem ſonderbaren , aber durchaus würdevollen Anzug war eine bewußte Epigonin,

aber es ließ ihr gut, denn ſie hatte ein Stüd von dem flammenden Bettinaherzen mit:

geerbt, das ſich für alles Schöne begeiſterte und bereit war, allen Bedrängten beizu

ſpringen ..." An ihrem Grab in Florenz ſah man noch Jahr für Jahr Hermann Grimms

hohes, aufrechtes Greiſenbild mit dem wallenden Silberhaar. In unmittelbarer, lebendiger

Erinnerung der Lebensgefährtin verbunden, lebte er, - ſo weiß es Eliſabeth v . Heyking

die letten anderthalb Jahrzehnte ſeines Lebens. „Fern von ihrem deutſchen Vater:

land, aber in Gottes Erde “, ſo ſagt es die Inſchrift ihres Grabes, ſchläft Giſela Grimm

den legten Schlaf. Es klingt wie ein Ton aus dem Leben der Ahnfrau herüber : „ Gottes

Boden iſt mir recht, wie er ihn ſchuf und werden ließ .“ Dort im Friedhof von Florenz

wurden Bödlin, Hillebrand und Stauffer im Tode gebettet . Nicht unwürdig ruht auch die

Tochter der Bettina agli allori, „ bei den Lorbeeren “ .

Im Hauſe ihrer Schweſter Armgard Flemming erwuchſen indes wieder Dichter:

finder , ſehr furios , ſehr wunderbar " . Verwundert ſchreibt Berthold Auerbach in einem

Brief von einer ,, Enkelin der Bettina ", er habe „noch nie ſolch eine märchenhafte Wirt

lichkeit vor Augen gehabt. Denke Dir ein ſchlankes voll erwachſenes Mädchen von

15 Jahren mit gertenhafter Biegſamkeit in allen Bewegungen ... Und das Kind hat

Gedichte gemacht, als wären ſie von ihrem Onkel Clemens Brentano, und dazu Melo

dien gelegt und Zeichnungen mit der Feder, ſo übermütig als korrekt, und hat dabei doch

ein Weſen ſo geſchämig, als wäre ſie ein Weſen, in ein Daſein gewedt, wohin ſie nicht

gehört. Wenn man das in einer Dichtung ſchilderte, würde man's nicht glauben . “

Es iſt die jüngere Tochter Jrene, von der Berthold Auerbach hier ſpricht. Aber auch

die ältere Schweſter Eliſabeth von Hey king hatte die Gabe der Frauen des

Hauſes geerbt - ihre Dichtungen ſcheinen zu verraten, nicht zu ihrem Heil, wenn anders

Glüd das Heil iſt. Denn wie ihr erſtes Buch : „Briefe, die ihn nicht erreichten “, ſchon

in ſeinem Titel das Symbol einer müden und vergeblichen Sehnſucht iſt, ſo klingt der

ſelbe Ion in trauriger, faſt einförmiger Wiederholung aus all ihren zarten und blaſſen

Schilderungen . Es iſt als ob in der Enkelin alles wiederkehre, was die Frauen des Hauſes

bewegt: die Sehnſucht, das eigene Leben nach ſeiner innerſten Idee, nach ſeiner Wahrheit
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zu geſtalten , die Freude an dem bunten, ſeltſamen und märchenhaften Spiel des Lebens,

das Streben, zu erkennen und zu überwinden, der Wunſch, den Armen und Elenden

zu helfen. Aber dieſe ſpäte Tochter der Romantik lebte in der zerriſſenen, ſo müde fich

fühlenden und vergeblich nach Zielen taſtenden leßten Zeit vor dem Kriege, die auch

ihre Sehnſucht ermatten ließ . Vorüber die Zeit der hellen und ſtrengen Aufklärung,

in die Leidenſchaft und Überſchwang Rouſſeaus einbrach, wie ſie ſich in Werken und

Leben von Sophie von La Roche ſo eigentümlich und doch harmoniſch ſpiegelte ! Vor

über die leuchtende und prangende, an Früchten überreiche Zeit Goethes und der Ro

mantik, in der Bettinas kraft- und ſchönheitsvolle Perſönlichkeit blühte ! Vorüber die

Zeit der klaren und ſtolzen Erben , die in bewußtem Epigonentum ein adliges Kulturgut

hegten und hüteten wie Hermann und Giſela Grimm ! Es war ein edles, doch allzu

zartes Frauentum in Eliſabeth v . Heyking, das in dieſer Zeit nur den Zwieſpalt von

Mythus und Leben, von Idee und Erſcheinung empfinden und ſpiegeln konnte. „ Es

war, als gehörten uns ſeltene goldige Samenkörner, aus denen ein märchenhafter Garten

erſtehen ſollte, voll ſchöner, noch nie dageweſener Blumen ... wir wiſſen, daß wir all

die goldigen Blumenſaaten verloren haben ; die einen erſtarrten in Eis und Schnee,

die andern verbrannten in ſengender Glut - nimmer werden ſie keimen und blühen. "

Und es bleibt als wehe Erkenntnis des eigenen Lebens : ,,Schaum , der über den Rand

des Bechers fließt ! Wer das vom eigenen Leben erkannt hat, den fröſtelt es in Mart

und Blut ... Bitterkeit und Empörung zu Wehmut und Mitleid wandeln – das iſt des

Lebens Aufgabe, die wir löſen müſſen, wollen wir nicht in Verzweiflung enden ." Vielleicht

die ſchönſte Stelle ihrer Dichtung iſt die Schilderung ihres Beſuchs bei ihrem Onkel Hers

mann Grimm und ſeinem feinen , leidenſchaftlich-ſpöttiſchen , durch ſein Gebrechen zur

Entſagung gezwungenen Freunde, dem Dichter Walter Robert- Tornow .

Es iſt die Schönheit der Entſagung und Überwindung, die ſie hier im Bilde dieſer

nur noch im Ewigen lebenden Menſchen mit wachen Augen ſieht -ohne die Kraft zu haben

oder zu begehren, es ihnen gleich zu tun. Aber es liegt eine tiefe , verhaltene Empfindung

in der Schilderung des greiſen Gelehrten : ,, ſein langes Haar iſt weiß geblichen, die ganze

hohe Geſtalt ſo abgemagert, als ſeien die irdiſchen Beſtandteile, deren wir zum Leben

bedürfen , von ihm ſchon abgefallen ... Die klaren ſchönen Augen ſind dieſelben geblieben,

nur größer ſind ſie geworden , und es iſt, als überſähen ſie vieles, was ſich unſern Bliden

aufdrängt und als gewahrten ſie dafür ſchon Dinge, die uns noch verborgen ſind." Und

ſie wendet ſich noch einmal im Gehen und küßt die feinen Greiſenhände, auf die ihre

Tränen fallen , – und denkt des indiſchen Häuptlings, der ſich im Sterben verhüllt , um

ſeine lette Todesnot zu verbergen .

Eliſabeth v . Heyking's Tochter, Stefanie v . Raumer, hat unlängſt eine zarte und

rührende Schilderung ihrer Mutter veröffentlicht, das Zeugnis für ein Leben, das in der

Sorge für den geliebten Mann und in der Liebe für ihre Kinder ſich verklärt. Auch die

Enkelin der Bettina pflegte die an Cholera erkrankten Hausgenoſſen . Sie trat einer

Schar von Kommuniſten, die bei ihr eindringen wollten, mit ſo ruhiger Überlegenheit

entgegen; daß ſie nach wenigen Minuten ehrerbietig grüßend ſie verließen .

Und die Tochter malt ein Bild, das an längſt Entſchwundene ſeltſam gemahnt.

,,Gedenke ich meiner Mutter, ſo ſehe ich ſie inmitten von Blumen. Schreibt ſie nicht,

To geht ſie in den Garten hinunter, beſpricht die Anlagen, legt ſelbſt mit Hand an . Stunden :

lang ſchneidet ſie welke Roſen aus, bindet Ranken, ſammelt kranke Blätter ab, mit liebes

pollem Verſtändnis ..."
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Sophie v . La Roche in ihrem Garten — Bettina v . Arnim an Goethes Gartenhaus:

ſtille Überwindung ſchien das eine Bild, prangende Reife das andere zu bedeuten . Das

legte Bild der Enkelin atmet wehmütiges Entſagen . Doch ihr bleibt der Nachruf ihres

Kindes : „ Sie hat das Leben überwunden , und ſo iſt ſie kampflos geſtorben in wunder

barer Schönheit. Ganz abgefallen iſt das Jrdiſche, als Gedanke und Erinnerung lebt

eine Erinnerung, die verpflichtet ."fie fort

In ſtärkeren Händen hält das Erbe die jüngere Schweſter, Jrene Forbes -

Moſſe. Leuchtender glühen die Farben in ihren romantiſchen Märchen und Er

zählungen, traftvoller geſtaltet ſie Menſchen und Konflikte. Ganz eigen iſt ihr feines,

ganz impreſſioniſtiſch gewordenes, von Stimmung vibrierendes Naturempfinden . Start

geſehen und empfunden ſind ihre Bilder, wie das von den „ verſtümmelten Götter

häuptern, deren weite, feierliche Brauen ſie an die offenen Schwingen großer einſamer

Seevögel gemahnten . " Es ſcheint da, als habe ſich in der Enkelin noch einmal harmoniſch

und im Sinn ihrer Zeit verſchmolzen , was Sophie v . La Roche und Bettina d . Arnim

als den Mythus ihres Lebens geſtalteten , dort Überwindung des Lebens und hier Hin

gebung an ſeinen Reichtum und Hingeriſſenſein von ſeiner Fülle . Denn die Überwindung,

die Jrene Forbes-Molle in ihren ſchönſten Geſtalten ſchildert, iſt nicht mehr die trans

zendente Forderung der Sophie v. La Roche. Es iſt die kraftvolle Luſt der ſich ſelbſt

befreienden Seele und ſo im Einklang mit dem Rhythmus des Lebens, in deſſen Harmonie

lie der ſtärkſte Ton iſt.

Dieſer Überwindung fehlt alles Pathos ; ſie ſalutiert das Leben noch mit zerbrochenen

Degen, Spottluſt in den Augen noch in der Todesſtunde. ,,Mozarts Schmerz ... Mie

ein ſchöner einſamer Vogel über dem grollenden Meer, wie leuchtende Blüten im Dämmer :

garten .. heute nacht noch ſolch Zittern und Schimmern, morgen frühe ſeid ihr dahin ! ...

Aber das iſt nun lo, und die ſind wahrhaft königlich, die für ſich keine Ausnahme begehren.

Faſſung , das war das Köſtlichſte. Wie auf griechiſchen Totenſteinen : Eurydike, die ganz

weich, ganz einfach von Orpheus ſcheidet und dem Todesboten „ ſanft und verſtăndig

die andere Hand läßt .." Dieſe Lebensüberwindung lächelt endlich über das „ dumme

Wort“ : Pflichttreue ? ,,wenn man jemanden lieb hat, weiß man nichts von Pflichten " .

Und ſie ſteht dem Leben mit vollem Stolz : ,,wahr ſein und deshalb furchtlos, ganz ohne

Furcht und darum wahr." Alles andere kann ſie in Gottes Hand legen, dies nicht, hier .

muß ſie ſelber Poſten ſtehen . Und lernt endlich doch auch die Demut vor der Unſchuld

der Kinder, die nichts von Recht und Unrecht weiß und darum die Wunden des Lebens

heilen kann wie der Saft, der aus dem Baumſchnitt quillt.

So klingt der alte Mythus aus in einem neuen Ton der neuen , ſtählern ſchwingenden

Zeit. Uns aber iſt dies Frauengeſchlecht, das ein edles geiſtiges Erbe edel verwaltete,

ein helles und ſtarkes Bild.
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Ulice Salomon.

II . A merita.

Eine ganz andere Entwidlung hat die ſoziale Ausbildung in A merita genommen ,

obwohl auch dort die Schulen immer zahlreicher an die Univerſitäten angegliedert worden

ſind . Aber Profeſſor Iuft bringt deutlicher zum Ausdrud, daß es ſich dabei nicht um

etwas Grundſäßliches, ſondern um zufällige Eigentümlichkeiten des amerikaniſchen

Bildungsweſens handelt, und daß die Höhenlage der unabhängigen Anſtalten unter

Umſtänden die der Univerſitätseinrichtungen übertrifft.

Wie in England und Deutſchland, ſo ſind auch in Amerika die erſten Schulen a us

dem Bedürfnis der ſozialen Arbeit und im 3 uſammenhang

mit großen Wohlfahrtsvereinen geſchaffen worden . In New - Yort

geht der erſte Kurſus auf das Jahr 1897, in Chikago auf 1903 zurüd . Aus ihnen entwidelten

ſich die beiden bedeutendſten Schulen der Vereinigten Staaten, von denen die New -Yorker

noch jeßt von der Charity Organisation Society getragen wird, während die Chikagos

Schule ihre Unabhängigkeit im Jahre 1920 aufgab und in die Univerſität eingegliedert

wurde. Die jüngeren Schulen ſind faſt alle mit Univerſitäten (Colleges) verbunden .

Es fragt ſich, ob dem eine natürliche und wünſchenswerte Tendenz zu Grunde liegt.

Iuft wiegt die Vorteile beider Formen ſehr vorſichtig ab — gibt aber beiden

ihre Daſeinsberechtigung. Er warnt davor, ſtarre Traditionen aufkommen zu laſſen.

Er erklärt den Entwidlungsvorgang mehr, als daß er ihn beurteilt, und dabei zieht er

den eigentümlichen Charakter der Univerſitäten im mittleren Weſten und Weſten zum

Verſtändnis der Sachlage heran .

Noch viel mehr als die neueren engliſchen Univerſitäten ſind die

Univerſitäten im Weſten Amerikas eine Zuſammenfaſſung von Bildungsinſtituten der

allerverſchiedenſten Art: Abteilung für Landwirtſchaft, Hauswirtſchaft, Journalismus,

Muſik, Handel, Technik ſind dort ſelbſtverſtändliche Beſtandteile. Das heißt, die Uni

verſitäten wollen nicht Gelehrte für dieſe Fächer ſondern praktiſche Landleute, Haus

frauen und dergleichen ausbilden . In dieſen Teilen des Landes ſind die Univerſitäten

Staatsinſtitutionen und im engſten Sinn ein Teil des öffentlichen Schulweſens. Sie

paſſen den Lehrbetrieb den praktiſchen Bedürfniſſen der Bevölkerung an, während die

örtlichen , älteren Stiftungsuniverſitäten ſich darauf beſchränken wollen, die Führer der

Nation und die Angehörigen der traditionell akademiſchen Berufe vorzubereiten . (Ob

wohl auch bei ihnen die Rüdſicht auf das praktiſche Leben mehr und mehr eindringt.

In Columbia kann man ſich zur Hauswirtſchaftslehrerin ausbilden, in Yale den , Doktor

der Krankenpflege “ erwerben .) Im Weſten haben die Univerſitäten gewiſſe Richtlinien

für die Verbindung des Unterrichtsbetriebes in Natur- und Geiſteswiſſenſchaften einerſeits,

und der Vorbereitung zu praktiſchen Berufen andrerſeits ausgebildet. Es liegt demnach

ganz in dem Geiſt und in der natürlichen Entwidlungslinie dieſer Colleges, daß fie fich

auch die Ausbildung zur ſozialen Arbeit eingliedern. Immerhin entſteht eine gewiſſe

Schwierigkeit dadurch , daß faſt all dieſe Bildungsſtätten ſich in kleinen Orten befinden,

während ſoziale Berufsarbeiter hauptſächlich in größeren Städten angeſtellt werden. Daher

müſſen beſondere Vorkehrungen dafür geleiſtet werden , daß die praktiſche Ausbildung

an anderen Stellen erfolgt.
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Im Oſten, wo die Univerſitäten aus Zeiten ſtammen , in denen es keine ſoziale

Berufsarbeit gab, wo die Univerſitäten für Männer gegründet wurden und die Vor

bereitung für beſtimmte feſt umgrenzte Berufsgruppen übernehmen, war in ihnen die

Vorausſeßung für die Eröffnung ſozialer Schulen nicht gegeben . Die Frauencolleges

wurden aber denen der Männer in Lehrplan und Methode möglichſt genau nachgebildet.

Das geht ſoweit, daß ſie zwar im beſonderen für den Lehrberuf vorbereiten , es aber lange

Zeit ablehnten , den Berufscharakter dieſer Ausbildung durch ein Diplom zum Ausdruck

zu bringen, weil die männlichen Colleges ſich zwar Schulen für Mediziner, Juriſten ,

Theologen - nicht aber für Lehrer oder Ingenieure angegliedert haben . Daraus ergibt

ſich auch eine Zurüdhaltung gegenüber der ſozialen Ausbildung, die erſt von wenigen

Univerſitāten überwunden worden iſt. Nur Harvard, Columbia, John Hopkins, Smith

College, Bryn Mawr entwiđeln ſich in der neuen Richtung.

Iuft nimmt an, daß in Zukunft unabhängige Schulen nur in großen Städten

entſtehen werden , die keine Univerſität haben, oder in ſolchen , in denen das Intereſſe

in der Univerſität ſo gering iſt, daß man ihr die Ausbildung zur ſozialen Arbeit nicht

anvertrauen mag.

Immerhin, die u nabhängige Schule - d. h . die mit Wohlfahrtsvereinen

verbundene — hat nach ſeiner Anſicht ihre Vorteile. Sie hält die Ausbildung in Über

einſtimmung mit den ſchnell ſich ändernden ſozialen Bedürfniſſen ; ſie beeinflußt die

Wohlfahrtspflege unmittelbarer, weil ſie Lehrkräfte aus der praktiſchen Arbeit heranzieht,

die dadurch zu ſtärkerer geiſtiger Durchdringung ihrer praktiſchen Aufgaben veranlaßt

werden. Der werdende Beruf kann nur von denen entwidelt werden , die tatſächlich

praktiſch in dieſer Arbeit ſtehen. „Wir wollen unſere Methoden nicht von akademiſchen

Methoden abhängig machen , die für andere Gebiete , aber nicht notwendigerweiſe für das

unſere geeignet ſind" . Und ganz im Gegenſatz zu E. Macadam fürchtet Tuft, daß der

Zuſammenhang mit der Univerſität die Freiheit der Lehre beeinträchtigen würde, da die

Univerſitätsautoritäten verſuchen könnten, die Meinungen in wirtſchaftlichen, religiöſen

und politiſchen Fragen zu beeinfluſſen. Man ſieht, „andere Völker, andere Lieder" . Tuft

ſagt deshalb : „ Wir ſind noch nicht bereit, die Entwidlung des Berufs Anſtalten anzu

pertrauen , die nicht notwendigerweiſe mit unſeren beſonderen Zielen übereinſtimmen.

Wir können für unſere eigene Arbeit verantwortlich gemacht werden , aber wir ſind nicht

willens die Verantwortung an einen anderen Beruf abzutreten. Es hat Gründe genug

gegeben, und gibt ſie in gewiſſem Umfang noch, um der Unterordnung von Schulen und

Idealen für den Beruf unter die Kontrolle von Anſtalten zu mißtrauen , die für andere

Zwede organiſiert ſind und kein Verſtändnis für die Ziele und Aufgaben des neuen

Berufs haben . Dieſes Argument wird mehr und mehr an Gewicht verlieren , wenn der

ſoziale Beruf feſtere Formen annimmt, ſeine Bedeutung erkannt wird und wenn die

Univerſitäten ihren Geſichtskreis erweitern . “

Vorläufig drüden die verſchiedenen Typen von Schulen auch der Geſtaltung des

Unterrichts ihren Stempel auf.

Die in die Univerſitäten eingegliederten Schulen beſchränken ſich häufig darauf,

eine Anzahl von Kurſen, die für andere , für theoretiſche Zwede eingerichtet ſind , loſe zu

einem Lehrplan zuſammenzuſtellen . Das bleibt immer eine ſehr mangelhafte Ausbildungs

möglichkeit. Die Praxis wird zu wenig berüdſichtigt. Im Grunde genommen kann dabei

von einer Fachſchule garnicht geſprochen werden . Denn für die Berufsarbeit braucht man

nicht nur Wiſſen. Sie ſchließt Handeln ein. Soziale Arbeit iſt eine Kunſt, ein praktiſcher
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Beruf, und nicht nur eine Wiſſenſchaft oder eine Philoſophie. Deshalb iſt der Geiſt der

Univerſitäten nicht günſtig dafür. Nur wo eine unabhängige Schule oder innerhalb

einer Univerſität eine ganz ſelbſtändige Abteilung beſteht, kam von einer Fachſchule

geſprochen werden . Sie allein dermag die Aufgaben der ſozialen Ausbildung zu erfüllen

und den Unterricht auf die praktiſchen Aufgaben des Berufs einzuſtellen . Zwiſchen dieſen

beiden Schulformen ſtehen Ausbildungsſtätten , die man als organiſche Zuſammen

faſſung von Kurſen bezeichnen kann, bei denen ein Plan zuſtande kommt, der ſowohl

die grundlegenden Wiſſenſchaften wie die wichtigſten Richtlinien der praktiſchen Arbeit

umfaßt.

Auch hier zeigt ſich wieder in der Darſtellung des Amerikaners ein Gegenſat zur

engliſchen Auffaſſung. Denn : ,,eine Fachſchule hat ,,esprit de corps " . Die Gemeinſchaft

der Schüler, die einen gleichen Beruf erſtreben , in ſtändigem Gedankenaustauſch ſtehen ,

die durch Klaſſenräume, Leſezimmer, Internat gefördert wird, regt den Eifer an, macht

ſchwierige Aufgaben annehmbarer, ſchafft eine geſunde Atmoſphäre don gegenſeitiger

Kritik und begünſtigt vor allem eine tiefe Auffaſſung der Berufsaufgaben .“ Das Gleiche

gilt von dem Einfluß der Fachſchule auf den Lehrkörper. ,,Ein geborener Gelehrter wird

in jeder Umgebung forſchen . Aber die meiſten Menſchen tun ihre beſte Arbeit, wenn ſie

durch Meinungsaustauſch mit anderen Berufsgenoſſen angeregt werden. Manche, ſelbſt

ſehr fähige Menſchen , können es überhaupt nur, wenn ſie auf dieſe Weiſe Anregung

und Ermutigung finden ." Es kommt hierin eine ſpezifiſche Auffaſſung der amerikaniſchen

Schulen zum Ausdrud, nämlich daß die ſozialen Bildungsanſtalten nicht nur Berufs

arbeiter vorbereiten , ſondern auch die Wiſſenſchaft durch Forſchungen der Lehrer , durch

ihre Veröffentlichungen entwideln ſollen . In den Akten und Regalen der Wohlfahrts

vereine und Behörden iſt tonnenweiſe Material über die Notſtände, ihre Urſachen und

erfolgreiche Behandlungsmethoden zu finden. Aber das Material iſt nicht gehoben und

müßte ebenſo wie die Erfahrungen der Ärzte und der Juriſten nukbar gemacht werden.

Die Lehrer der ſozialen Schulen, die dieſes Material in erſter Linie für ihre Unterrichts

zweđe brauchen, gelten als die gegebenen Kräfte, um dieſe Aufgabe zu übernehmen .

Im Zuſammenhang mit der Entwidlung von zwei verſchiedenen Arten ſozialer

Schulen ſteht nun wieder die Frage nach den A ufnahmebedingungen und

nach der Vorbildung der Schüler. Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß die Aus

bildung zu gelehrten Berufen, alſo zu Jurisprudenz, Medizin uſw. an den Univerſitäten

in der Regel erſt auf die abgeſchloſſene College-Bildung aufſeßt, alſo etwa mit dem 20 .

oder 21. Jahr beginnt. Dieſe Schulen (law school , school of medicine etc.) ſind alſo

„ post -graduate -schools“, die vierjährige allgemein wiſſenſchaftliche College-Ausbildung

dagegen, die in den beſſeren Anſtalten doch erheblich über die deutſche Matura hinausführt,

find graduate-schools ; d . h . ſie bereiten zum Erwerb der unteren Grade (bachelor

of arts or science) vor . Wollten die ſozialen Schulen dem Rang nach ſich den anderen

akademiſchen Berufsſchulen angleichen, müßten ſie auch den vierjährigen College-Beſuch

zur Vorbedingung für die Aufnahme machen ; um ſo mehr, als der ſoziale Beruf eine

gewiſſe Reife fordert .

Dem ſteht aber entgegen, daß man die ſoziale Ausbildung auch zu einer Sache

derer machen will, die nicht eine abgeſchloſſene College-Bildung nachweiſen können .

Außerdem ſind die Univerſitäten zahlreich, die gar keine über die College-Jahre

hinaus reichenden Abteilungen haben . Auch in ſolchen Colleges iſt ein Bedürfnis nad)

ſozialer Ausbildung, ſowohl von Seiten der Schüler wie der Wohlfahrtsarbeit, vorhanden .

Ferner ericheint in den Staatsuniverſitäten der kleineren (dünnbevölkerten ) Staaten
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eine beſondere ſoziale Schule (post graduate) aus den Bedürfniſſen heraus nicht gerecht

fertigt – aber um wenigſtens eine Möglichkeit für ſoziale Ausbildung zu geben , die nicht

immer zum Beruf zu führen braucht, wird ein Lehrplan aufgeſtellt, bei dem die Schüler

in den erſten zwei College- Jahren allgemein -wiſſenſchaftliche Kurſe nehmen, in den

letten zwei Jahren eine ſoziale Unterweiſung erhalten . Das entſpricht den Gepflogen

heiten, die in einzelnen Staatsuniverſitäten auch für andere Arbeitsgebiete (Land

wirtſchaft, Technik, ſogar für Medizin und Jura) üblich ſind. Manche Univerſitāten legen

einen Teil der Ausbildung in die Collegejahre, einen Teil in die anſchließende Berufs

ausbildung.

Die von den Univerſitäten unabhängigen ſozialen Schulen ſehen

die Angelegenheit naturgemäß von einem etwas anderen Standpunkt an . Einige von

ihnen fordern die College-Erziehung als Ausweis über eine gewiſſe allgemeine Bildung,

die als Grundlage für den geſamten Unterricht wünſchenswert iſt. Andere dagegen

treten dafür ein, daß perſönliche Eigenſchaften oder Erfahrung auf anderen Gebieten

unter Umſtänden eine beſſere Garantie für die Geeignetheit zur ſozialen Arbeit bieten

als die Ausbildung im College . ,,Manche, die das College beſucht haben, verſagen in der

ſozialen Arbeit, und manche Perſonen mit ganz anderer Vorbildung find äußerſt erfolg

reich . “ Die Schulen ſtellen ſich deshalb auf den Standpunkt, daß es ein Verluſt für die

ſoziale Arbeit und eine Ungerechtigkeit gegen die Anwärter iſt, wenn man einen „ College

Grad " zur Vorbedingung macht. Die unabhängigen Schulen geben ihren Schülern ein

Diplom und unterſcheiden dabei nicht zwiſchen denen mit höherer und geringerer Vor

bildung.

Tatſächlich iſt alſo eineEinheitlichkeit in Bezug auf die Aufnahmebedingun

gen weder in dem College-Typus noch in den ſelbſtändigen ſozialen Schulen vorhanden.

Manche Schulen empfehlen als Vorbereitung Kurſe in den grundlegenden Wiſſen

ſchaften, z. B. Biologie , Geſchichte, Volkswirtſchaft, Soziologie, Ethik und Pſychologie.

Andere ſchließen aber dieſe Vorbereitung in das erſte Jahr des Fachſchulunterrichts ein .

Vielfach wird ſtatt der College Bildung eine entſprechende oder gleichwertige " Bildung

gefordert, worunter dann die verſchiedenſten Bildungswege oder praktiſche Erfahrungen

gerechnet werden . Vereinzelt findet ſich auch die Forderung, daß jemand eine Krankens

pflegeſchule durchgemacht haben muß. Einige Schulen haben ganz andere oder überhaupt

keine beſonderen Vorbedingungen für die Aufnahme.

Tuft meint daher abſchließend, daß ein einheitlicher Geſichtspunkt nicht notwendig

und jedenfalls vorläufig nicht durchführbar iſt, um ſo mehr, als dieſe Forderung auch bei

anderen ſtudierten Berufen keineswegs allgemein iſt. ( Von 142 Schulen , die für juriſtiſche

Berufe vorbereiten, fordern nur drei beim Eintritt die abgeſchloſſene College - Bildung,

29 weitere fordern zwei College-Jahre, 19 ein College-Jahr, die übrigen 91 begnügen

ſich mit der höheren Schule !) Der Zuzug zum ſozialen Beruf würde deshalb bei einer

ſolchen Anforderung außerordentlich gering ſein . Es handelt ſich eben darum , ob eine

erhebliche Zahl ſich als under-graduate für den Beruf vorbereitet oder ob wenige den

Beruf mit der höheren Vorbildung ergreifen würden . Tuft empfiehlt daher, daß die

Colleges im lekten College-Jahr die Berufserziehung geben, die ſchon in den erſten

College-Jahren durch allgemeine Kurſe unterbaut ſein ſollte . Im übrigen iſt er dafür,

den einzelnen Schulen volle Freiheit zu laſſen, wobei allerdings wünſchenswert wäre,

den Unterricht für die Abſolventen des College und für andere Schüler zu trennen .

Auch für die Aufſtellung feſter bindender Lehrpläne ſcheint ihm der Zeitpunkt

noch nicht gekommen. Doch hat die Vereinigung der Sozialen Schulen

26



402 Soziale Ausbildung in ben angelfächfiſchen Ländern .

von Amerika kürzlich Richtlinien über den Aufbau und die Organiſation der ſozialen

Bildungsanſtalten herausgegeben, aus denen noch einiges angeführt werden muß.

1. Die beſte Vorbereitung zum ſozialen Beruf iſt eine auf breiter Grundlage aufgebaute

Berufsbildung. Die Schulen brauchen einen ſtändigen und einheitlichen Lehrkörper

und eine verantwortliche Leitung und Verwaltung.

II . Gleichviet, ob die Schulen unabhängig ſind oder im Zuſammenhang mit einer

größeren Bildungsanſtalt ſtehen , ſollten ſie den folgenden Anforderungen genügen:

A. Notwendig erſcheint eine organiſche Zuſammenfaſſung der einſchlägigen Kurſe

zu einem einheitlichen Lehrplan.

B. Dieſe Kurſe ſollten folgende vier Gruppen umfaſſen :

1. Allgemein wiſſenſchaftliche Kurſe, die als Unterbau für die Berufsausbildung

zu fordern ſind.

2. Kurſe über die beſonderen Wiſſensgebiete, die eine allgemein wiſſenſchaftliche

Grundlage für die ſoziale Arbeit geben.

3. Kurſe über die einzelnen Zweige ſozialer Arbeit.

4. Kurſe über die Technik ſozialer Arbeit .

In Verbindung mit 3. und 4. muß die praktiſche Arbeit organiſiert und

überwacht werden.

C. Eine Schule muß einen Direktor oder Leiter haben, der in Gemeinſchaft mit den

Lehrkräften über die Zulaſſungsbedingungen, den Lehrplan, Zeugniſſe und

praktiſche Arbeit Beſtimmungen trifft.

III . Die Berufsausbildung für ſozialhygieniſche Arbeit, ſozialpſychiatriſche Arbeit,

Schußaufſicht und andere ſpezialiſierte Formen der Fürſorge erfordert die Mit

arbeit der entſprechenden Berufe und die Nußbarmachung von Fürſorgeſtellen,

· Gericht und anderen ſozialen Einrichtungen . Sorgfältige Vorkehrungen ſind nötig,

um dieſe Beziehungen für die Ausbildung nukbar zu machen. Ohne feſte Eintritts

bedingungen, ohne einen zuſammenhängenden Lehrplan und eine einheitliche und

verantwortliche Leitung kann die Ausbildung für die zukünftigen Sozialarbeiter

nicht zwedmäßig betrieben werden .

Man kann alſo ſagen, daß im Unterſchied zu dem engliſchen Syſtem , bei dem es

mehr auf eine allgemein ſozial-wiſſenſchaftliche Ausbildung, die vielleicht dem deutſchen

Dr. rer . pol. entſpricht, und auf eine geſinnungsmäßige Einſtellung zur ſozialen Arbeit

ankommt, die amerikaniſchen Schulen im eigentlichen Sinn Berufsſchulen ſind. Dieſer

Unterſchied in der Zielſeßung und in der Auffaſſung der Bildungsaufgaben ſpiegelt ſich

auch in der inneren Geſtaltung der Schulen und in den Lehrplänen wieder. Es ſollen

dafür einige Beiſpiele angeführt werden .

Die N e W - Y orker Schule als älteſte und größte iſt noch heut von der

,,charity -organisation " getragen . Tatſächlich iſt ſie durch bedeutende Stiftungen ganz

unabhängig. Die Verbindung mit der praktiſchen Wohlfahrtspflege iſt äußerlich dadurch

dokumentiert, daß die Schule im oberſten Stocwert des New - Yorker Wohlfahrtshauſes,

mitten in der Stadt, gelegen iſt. Etwa drei Viertel aller Schüler haben vorher ein

College abſolviert. Die Schule umfaßt fünf Abteilungen, von denen jede ihre eigenen

hauptamtlichen Lehrkräfte hat .

1. Fürſorge ( Familienfürſorge, Kinderfürſorge, Geſundheitsfürſorge und pſychiatriſche

Fürſorge umfaſſend ).

2. Fragen der Arbeiterwohlfahrt.
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3. Gemeindeorganiſationen (vor allem Volksunterhaltung, aber auch Vorbereitung

für organiſatoriſche Tätigkeit in Bezug auf Wohlfahrtspflege ſchlechthin ).

4. Soziale Strafrechtspflege ( Jugendgericht und dergleichen ).

5. Soziale Forſchung.

In der Ausbildung wird der Verbindung von Theorie und Praxis große Bedeutung

beigelegt. Die Hälfte der Ausbildungszeit wird für die Praxis verwendet. Die Schule

will den Schülern Werkzeuge geben , ſie lehren , dieſe zu brauchen, und ſie ſchämt ſich

deſſen nicht" .

Der Lehrplan iſt das Ergebnis eines beſtändigen Studiums der ſozialen Berufs

arbeit, und der Lehrſtoff wird aus den Erfahrungen ſozialer Arbeiter herausgeſtaltet.

Als Lehrer werden Kräfte herangezogen, die in ſozialer Arbeit beſonders erfolgreich

geweſen ſind, weil ſie eben autoritative Kenntniſſe des Gegenſtandes beſißen . Die Unters

richtsgegenſtände, die im einzelnen behandelt werden, beziehen ſich vorwiegend auf die

Praxis und ſind ſehr ſpezialiſiert. Es werden zum Beiſpiel Kurſe abgehalten über die

Hygiene des Kindesalters, ſchwer erziehbare Kinder, verwahrloſte Kinder, Schulkinder

fürſorge, Verwaltung ſozialer Vereine, Propaganda und dergleichen . Es wird damit

gerechnet, daß gewiſſe Kenntniſſe in den Fächern Volkswirtſchaft, Geſchichte, Pſychologie

von den Schülern vor dem Eintritt erworben werden .

Ganz beſonders ausgebaut iſt die Abteilung für ſoziale Strafrechtspflege. Sie

ſchließt nicht nur eine Anleitung für Jugendgerichtshilfe und ſoziale Gerichtshilfe ein,

ſondern ſie bemüht ſich auch darum , Kräfte auszubilden , die im Gefängnisweſen und an

der Strafreform mitarbeiten können . Der Leiter dieſer Abteilung iſt der erſte Sach

verſtändige auf dem Gebiet der Kriminalogie in den Vereinigten Staaten, war lange Jahre

Profeſſor der Rechte in Yale und Dekan der juriſtiſchen Fakultät der Columbia -Univerſität

und eine zeitlang Direktor eines Gefängniſſes . Es ergibt ſich ſchon aus dieſem einen

Beiſpiel , welcher Wert auf ein vorzügliches Lehrerkollegium gelegt wird . Obwohl keine

organiſche Verbindung der Schule mit der Columbia -Univerſität beſteht, wird das Diplom

der Sozialen Schule auf ein Studium in Columbia angerechnet.

Eine andere unabhängige Schule, die in enger Beziehung zu den Vereinen der

Mohlfahrtspflege ſteht, iſt die Pennſylvania - Schule für ſoziale Arbeit

und Geſundheitsfürſorge. Im Unterſchied zu New -York wird hier kein

Wert darauf gelegt, daß die Schüler ein College beſucht haben . Eine loſe Verbindung

nur zwiſchen der Abteilung für Geſundheitsfürſorge und der Univerſität. Die Lehrer

der Schule ſind faſt alle Kräfte, die in praktiſcher Wohlfahrtsarbeit ſtehen. Der Lehrplan

wird mit Rüdſicht auf die Bedürfniſſe der praktiſchen Arbeit aufgeſtellt. Er umfaßt zehn

Abteilungen : 1. Familienfürſorge . 2. Kinderwohlfahrt. 3. Erziehungsfürſorge und

Berufsberatung. 4. Soziale Krankenhausfürſorge. 5. Pſychiatriſche ſoziale Fürſorge.

6. Gemeindeorganiſation und Voltsunterhaltung. 7. Soziale Erhebungen . 8. Geſundheits

fürſorge. 9. Betriebswohlfahrtspflege. 10. Soziale Forſchung.

Den ſtärkſten Unterſchied zu dem New -Yorker Syſtem ſtellt die Schule in Chicago

dar, die neben der New Yorker als die bedeutendſte Schule angeſehen werden kann . Sie

iſt ein Teil der Chicago-Univerſität, nimmt grundſätlich Schüler auf, die ein College

abſolviert haben. Doch werden auch andere Schüler zugelaſſen, erhalten aber weder

ein Diplom noch ein Zeugnis. Das Ziel der Schule iſt, für die Prüfung als Doktor der

Philoſophie oder Magiſter der Künſte vorzubereiten.
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In Chicago, wie überhaupt in den amezitaniſchen Schulen ſind die Schüler dors

wiegend Frauen . Es kommt auf etwa zehn Frauen im Durchichnitt höchſtens ein männ

licher Schüler. Wie in New -York, ſo ſind auch in Chicago vorzüglich Lehrkräfte vollamtlich

tätig. Während die New -Yorker Schule von einem Mann geleitet wird, hat Chicago eine

Frau an der Spike.

Das beſondere Merkmal der Chicago - Schule liegt in der Pflege der ſozialwiſſen

ſchaftlichen Forſchung. Von den pollamtlichen Lehrkräften find bedeutende Lehrbücher

veröffentlicht worden. Doch bleibt der Lehrplan in erſter Linie auf die praktiſche ſoziale

Arbeit eingeſtellt. Denn der zukünftige Forſcher ſoll nicht nur die Methoden ſondern auch

ſein Arbeitsgebiet kennen lernen . Der Lehrplan umfaßt Kurſe über das Fürſorgeweſen,

Kinderfürſocge, Einwandererfürſorge, die geſekliche und wirtſchaftliche Lage der Frauen

und dergleichen. Von allen Schülern wird praktiſche Arbeit in der Außenfürſorge verlangt

mit der Begründung, daß auch Kräfte, die ſpäter in der Verwaltung oder in ſozialer

Forſchung arbeiten wollen, die praktiſchen Erfahrungen dafür brauchen. Auch dieſe

Schule iſt prachtvoll ausgeſtattet. Die Verbindung mit der Univerſität iſt äußerlich dadurch

ausgedrüdt, daß, ganz im Gegenſatz zu New -York, das Lehrgebäude und Internat weit

außerhalb der Stadt am Ufer des Michiganſees in der Nachbarſchaft der anderen Univerſi

tätsgebäude liegen. Als Kurioſum verdient erwähnt zu werden , welchen Wert die Chi

cagoer Univerſität der körperlichen Tüchtigkeit beimißt : ſie läßt keinen Schüler zu einer

Abſchlußprüfung zu , der nicht ſchwimmen kann !

Eine eigene Note hat auch die Soziale Schule der Univerſität in Cleveland.

Sie hat zwei Abteilungen : eine ſoziale Abteilung im eigentlichen Sinn und eine Ab

teilung für das Studium der Kommunalverwaltung und zwar wiederum mit Unter

abteilungen für Finanzweſen , Statiſtik, ſoziale Geſekgebung, Arbeiterfragen .. Die

praktiſche Ausbildung wird an ſtädtiſchen Umtern erteilt. Aufgenommen werden im

allgemeinen Kräfte, die die College -Bildung abgeſchloſſen haben . Sie können ſowohl

in der ſozialen wie in der kommunalen Abteilung die Prüfung als master of science

für das Fach ſoziale und kommunale Verwaltung ablegen. Der Univerſität gehören

außerdem ein geiſteswiſſenſchaftliches College, eine techniſche und eine Handelsſchule an.

Unter den Frauen-Colleges tritt beſonders B r y 1 - M aw r mit ſeiner Abteilung

für Sozialwiſſenſchaft und ſoziale Forſchung hervor. Auch Bryn-Mawr gehört zu den

Colleges, die ganz außerhalb der Stadt in ländlicher Umgebung liegen. Es iſt aber immer:

hin nahe genug von Philadelphia, um den Schülern zu ermöglichen , einen Tag wöchentlich

der praktiſchen Arbeit nachzugehen. Außerdem wird ein zuſammenhängendes Praktikum

unter Umſtänden bis zu neun Monaten gefordert. Dieſe Schule baut grundſäßlich auf

die College Bildung auf , bereitet für die höheren Univerſitätseramen vor, gibt aber ein

Zeugnis über die ſoziale Ausbildung an Schüler, die nur kürzere Zeit an dem Unterricht

teilnehmen. Bryn-Mawr legt, wie auch New York, beſonderen Wert auf die Abteilung

für Betriebs-Wohlfahrtspflege.

Ein intereſſantes Experiment iſt ferner die Abteilung für Sozialethit an der

Harvard Univerſität, die ausſchließlich Männer (nach abgeſchloſſener College

Ausbildung) aufnimmt. Der Unterricht dauert ein bis zwei Jahre und umfaßt unter

anderem : Fürſorgeweſen, Technik der Ermittlung und ähnliche auf die praktiſche Arbeit

ausgerichtete Kurſe.

Jn Canada beſtehen drei ſoziale Schulen in Verbindung mit den Univerſitäten,

die dem amerikaniſchen , nicht dem engliſchen Syſtem nachgebildet ſind.

Aus der Beſonderheit der amerikaniſchen Schulen , aus ihrer Betonung der prat

tiſchen Ziele ergibt ſich auch ihre Problematit. Sie ſind viel ſtärker in der Richtung
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einer Beherrſchung der Grundſäße richtigen Handelns, der Vorbereitung für die prats

tiſchen Aufgaben vorgeſchritten, als in Bezug auf eine umfaſſende Einſtellung gegenüber

den ſozialen Prozeſſen und Problemen. Tuft iſt der Anſicht, daß das eine naturgemäße

und wünſchenswerte Entwidlung iſt, obwohl man den Ausblid auf die Aufgabe, Führer

auszubilden, nicht aus dem Auge verlieren ſoll. Aber vorläufig ſind die Schulen nötig,

die Berufsarbeiter für die Anforderungen des Tages ausbilden . Wenn man

ſich zu weit von den Bedürfniſſen der ſozialen Umter und Stellen entfernt,

ſo ſtärkt man die Neigung, Kräfte ohne Berufsausbildung einzuſtellen . Aber man

darf ſich mit der praktiſchen Ausrüſtung nicht begnügen. So wichtig es auch für die

ſozialen Ümter iſt, junge Kräfte zu bekommen, die es verſtehen , eine Ermittlung zu machen,

die nötigen Schlüſſe zu ziehen, einen Hilfsplan aufzuſtellen, ſo ſchwer iſt es doch, das

Intereſſe der Berufsarbeiter für die Tagesarbeit zu halten , wenn ſie nicht die Klein

arbeit in große Zuſammenhänge einreihen können . Man kann ihnen nicht dazu helfen,

Enttäuſchungen und Entmutigungen zu überwinden, wenn man ſie nicht fähig macht,

die gegenwärtigen Zuſtände in der Perſpektive der Geſchichte zu ſehen. Man wird den

beſten Typus des Sozialarbeiters auf die Dauer nicht gewinnen können, wenn nicht die

großen Probleme des ſozialen Lebens in der Ausbildung ausreichende Beachtung finden .

Sachverſtändnis über ſoziale Arbeitsmethoden verbürgt noch nicht Sachverſtändnis

über Ziele.

Die einzelnen Schulen müſſen entſcheiden , ob ſie eine große Zahl von Kräften für

mittlere Leiſtungen vorbereiten oder ob einige unter ihnen die Ausbildung ſo ausweiten

und vertiefen wollen, daß die Schüler zur Übernahme höherer Poſten fähig werden . Er

drüdt es ſo aus : ob ſie ſoziale Ingenieure und ſoziale Staatsmänner ausbilden wollen.

Dazu erſcheint ihm eine umfaſſendere Bildung notwendig ; eine breitere wiſſenſchaftliche,

beſonders philoſophiſche Grundlage. Die Schüler ſollten alle Grundkräfte des menſchlichen

Lebens, die geſellſchaftlichen Organe menſchlicher Wohlfahrt erforſchen lernen ; ſie ſollten

Urteilsfähigkeit über ſoziale Zuſtände, über lekte Ziele und Werte entwickeln , weil die

ſozialen Arbeiter allein im Stande find, der großen Malle ſolche Urteile nahe zu bringen.

Die ſozialen Berufsarbeiter ſollen Verantwortungen für die Menſchheit übernehmen,

die von keinem anderen Beruf übernommen werden können .

Das Problem der Schulen beſteht deshalb darin , den Geſichtskreis der Schüler

auszuweiten und zwar, indem man ihnen die Verbindung mit der Welt der Ideen gibt

und ferner die Verbindung mit den großen geheimnisvollen Strömungen des menſch

lichen Lebens und Fortſchritts.

Tuft tritt dafür ein , daß die ſozialen Schulen für alle wichtigen Gebiete

ſozialer Arbeit vorbereiten und nicht nur einzelne sondern

gebiete umfaſſen ſollen - wie ja auch die ärztliche Ausbildung oder die der Ingenieure

und Juriſten eine allgemeine iſt, die der Zuwendung zu einem Sondergebiet vorhergeht .

Auch iſt es nur auf dieſe Weiſe zu ermöglichen, daß die ſozialen Berufsarbeiter von einem

Arbeitsgebiet zum anderen übergehen - Erwägungen, die ja auch bei der Entwidlung

des deutſchen Syſtems maßgebend waren.

Damit hängt die Frage zuſammen, ob die Schulen ſich mit der Ausbildung von

Kräften für das anerkannte und feſtſtehende Gebiet ſozialer Arbeit, etwa der Wohlfahrts

pflege im engeren Sinne begnügen ſollen, oder ob ſie die Ausbildung auch auf Grenz

gebiete erſtređen ſollen, die überhaupt noch nicht allgemein als ſoziale Arbeit anerkannt

ſind, oder bei denen es ſich um eine ſoziale Ergänzung der Arbeit anderer Berufsgruppen :

des Richters, des Arztes, des Verwaltungsbeamten , des Induſtriellen und dergleichen

handelt.
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Die Ausbildung für die Gemeinde- und Staatsverwaltung könnte nach Anſicht von

Tuft ebenſo gut in der ſozialen Schule wie an anderen Stellen, 3. B. Univerſitäten, die

enge Fühlung mit der Verwaltung haben, vorgenommen werden . Aber im allgemeinen

ſcheinen ihm die beſonderen Verwaltungsſchulen eine größere Anziehungstraft für Schüler

mit ſolchen Arbeitszielen auszuüben . Dagegen empfiehlt es ſich nach ſeiner Auffalſung

nicht, die Verantwortung für Arbeitsgebiete zu übernehmen , die neben den Sozial

wiſſenſchaften noch eine ausgedehnte andere Fachbildung benötigen . Er denkt dabei

etwa an Ärzte für den öffentlichen Geſundheitsdienſt.

Unter einem anderen Geſichtspunkt iſt die Aufnahme von Grenzwiſſenſchaften

in den allgemeinen Ausbildungsplan der Schüler zu betrachten . Er empfiehlt z . B. die

Aufnahme der Pſycho - Pathologie – wenn auch in einer anderen Form als bei der Aus

bildung der Urzte — weil alle Fürſorger, die mit Bedürftigen und Gefährdeten zu tun

haben , ſolche Kenntniſſe brauchen. Er verkennt nicht, daß ſie bei ausgeſprochenen geiſtigen

oder ſeeliſchen Defekten ihcer Klienten den Pſychiater genau ſo heranziehen müſſen, wie

bei körperlichen Krankheiten den Arzt. Aber für die Beeinfluſſung von Entmutigten ,

Depreſſiven, Hemmungsloſen und vielen anderen Typen kann ein Fürſorger, der in

die Grundgedanken der geiſtigen Hygiene der Pſycho - Pathologie eingeführt iſt,

manches Nüßliche leiſten .

Für die Dauer der Ausbildung werden in Amerika zwei Jahre gefordert

und auch in vielen Fällen durchgeführt, wobei dann im zweiten Jahr die Möglichkeit

der Vertiefung in ein Sondergebiet gegeben wird . Wünſchenswert erſcheint es Tuft,

daß beſonders begabte Schüler, die ſich für organiſatoriſche und Forſchungsaufgaben

eignen, ein drittes Studienjahr anſchließen , das ev . zur Doktor - Prüfung führen könnte.

Allerdings ſoll dieſes dritte Ausbildungsjahr nicht derſelben Art von Studium dienen,

das ſonſt zu der Doktor -Prüfung führt, es ſei denn, daß es ſich um Schüler handelt, die

im eigentlichen Sinn Forſchertypen ſind . Denn die Fachſchule hat eine andere Aufgabe

als die Univerſität. Die Univerſität ſoll durch den Doktor- Grad eine Begabung und

ein Rönnen beſtätigen, die ſich am beſten in einer wiſſenſchaftlichen Arbeit ausweiſen :

nämlich die Fähigkeit ſelbſtändiger Forſchung, die einen Beitrag für die Wiſſenſchaft

liefert. Es erſcheint Tuft als verfehlt, und es iſt vielleicht gut, das im gegenwärtigen

Stadium der deutſchen Entwidlung zu betonen – Menſchen , die für andere Dinge als

für wiſſenſchaftliche Forſchung begabt ſind, zu Aufgaben zu veranlaſſen, die außerhalb

ihrer Grenzen liegen und die keineswegs beſonders geeignet ſind, ſie für ihre ſpäteren

Aufgaben zu befähigen . Die Mehrzahl der Schüler einer ſozialen Schule ſind Menſchen

mit praktiſcher Begabung, mit der Begabung für verwaltende, für organiſatoriſche Tätig

keit , nicht aber für Forſchungsarbeit.

Die praktiſche Anleitung während der Lehrzeit braucht nicht beſonders

erörtert zu werden, denn die Erfahrungen, die damit in Amerika gemacht worden ſind,

ſtimmen mit denen der deutſchen Schulen ganz überein. Im allgemeinen wird der prak

tiſchen Ausbildung große Bedeutung beigemeſſen, und zwar hält man es für wichtig,

daß die praktiſche Arbeit ſchon bei Beginn der Ausbildung einſekt, damit der Unterricht

auf lebendigen Eindrüden aufbauen kann. Auch in den amerikaniſchen Schulen iſt man

dazu gekommen, ſorgfältig darüber zu wachen, daß die Schüler in der praktiſchen Arbeit

nicht mit untergeordneten Hilfsleiſtungen beſchäftigt, ſondern tatjächlich inſtematiſch

angeleitet werden. Aufmerkſam wird verfolgt, welche Stellen, welche Perſonen geeignet

ſind, ſolche praktiſche Ausbildung in die Hand zu nehmen , und es wird von den Umtern ,

denen Praktikantinnen überwieſen werden , verlangt, daß fie Zeit für dieſe Aufgabe zur

Verfügung ſtellen .
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Die Grundläße, die ſich für das Stipendienweien in Amerika ausgebildet

haben, dürften für Deutſchland, wo in dieſer Beziehung noch viel geringere Erfahrungen

dorliegen, don Nußen ſein. Tuft kommt auf Grund der amerikaniſchen Verhältniſſe zu

dem Ergebnis, daß die fähigſten und willensſtarken Schüler den Weg in den erwählten

Beruf in der Regel auch ohne Stipendien finden . Die Gewährung von Stipendien hat

oft dazu geführt, Menſchen mit geringeren Fähigkeiten und weniger Energie dem Beruf

zuzuführen . Jedenfalls liegt dieſe Gefahr vor, ſofern die Stipendien nach falſchen Ge

ſichtspunkten verteilt werden , wenn ſie dazu dienen, die Zahl der Schüler an Anſtalten

zu erhöhen, die ohne das keine ausreichende Anziehungskraft beſigen, und die dadurch

im Wettbewerb der Schulen über die Stelle hinausgehoben werden, die ſie nach ihren

Leiſtungen einnehmen würden. Stipendien ſollten immer nur dafür benußt werden,

den allergeeignetſten Typus für den Beruf heranzuziehen . Das bedeutet für die

ſozialen Schulen, daß Kandidaten berüdſichtigt werden ſollen, ſofern ſie eine beſondere

geiſtige Befähigung, ferner Initiative, Energie und gute Geſundheit aufweiſen können.

Die Stipendien ſollten auch ausſchließlich Anſtalten zur Verfügung geſtellt werden , die

gute theoretiſche und praktiſche Ausbildungsmöglichkeiten haben. Andernfalls ſind nicht

nur die Gelder verſchleudert, ſondern die Höhenlage des Berufs wird durch ſie beein

trächtigt.

Vielleicht hat die ameritaniſche Bewegung durch die zwei verſchiedenen Formen

ſozialer Ausbildung zu einer gegenſeitigen Befruchtung der einzelnen Schulen geführt .

Die unabhängigen Schulen ſind durch den Wettbewerb mit den Univerſitäten dazu

geführt worden, die Aufnahmebedingungen zu echöhen, den Lehrplan ſtraffer zu geſtalten ,

überflüſſige Kurſe und Vorleſungen auszuſchalten . Die ſozialen Abteilungen der Uni

Derſitäten haben dadurch gelernt, die Bedeutung der praktiſchen Arbeit und der damit

zuſammenhängenden Stoffe für den Unterricht zu werten . Ihre Leiter haben begriffen ,

daß die weſentlichen Unterrichtsſtoffe für die Berufsausbildung nur in engſter Verbindung

mit den ſozialen Berufsarbeiten ſelbſt gewonnen werden können .

Immerhin, das Eine geht aus der angelſächſiſchen Entwidlung hervor, daß nämlich

die Eingliederung in die Univerſitäten ſelbſt in Ländern mit vorwiegender Einſtellung

auf praktiſche Lebensziele große Gefahren in ſich ſchließt. Die Werte der Univerſität ſind

andere. Die Probleme, die ihr nahe liegen, ſind andere . Die Unterrichtsmethoden find

andere, als ſie aus den Bedürfniſſen der ſozialen Arbeit ſelbſt erwachſen ſind. Die

Wiſſenſchaft, die ſich mit menſchlichen Charakteren und menſchlichen Beziehungen be

chäftigt, iſt erſt im Entſtehen begriffen. Vielleicht werden die ſozialen Schulen in der

Lage ſein , an ihrer Entwidlung mitzuwirken . Aber dieſe Aufgabe können ſie nur erfüllen ,

wenn ſie nicht durch die Traditionen , Maßſtäbe und Werte anderer Bildungsanſtalten

gefeſſelt werden ; wenn ſie in der Lage ſind, das Material zu heben, das die praktiſche

ſoziale Arbeit nicht nur für Unterrichtszwede ſondern auch für den ſozialen Fortſchritt

darbietet.
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Lytton Strachey's „ Queen Victoria“.

Bon

Helene Lange.

L

ytton Strachen iſt ein ganz modern gerichteter Schriftſteller, dem ſicher das

Victorianiſche Zeitalter vielfach ein überlegen -duldjames Lächeln abgewinnt. Aber

er iſt Hiſtoriker genug, um die objektive Behandlung der „ Queen Victoria” , “) nicht

durch ſeine perſönliche Einſtellung beeinträchtigen oder auch nur ironiſch färben zu laſſen.

Wir haben den Eindrud eines lebensgroß gezeichneten Menſchen, in dem uns freilich

neben der bedeutenden intellektuellen Begabung und der großen Pflichttreue auch die

Schwächen und ſtarken Bedingtheiten entgegentreten . Vor allem aber ihre hartnädige

und ſelbſtbewußte Ablehnung jedes Einfluſſes, der ſich aufdrängen wollte, und ihre

freiwillige Abhängigkeit von ſtarken politiſchen Perſönlichkeiten, die dieſen Zug in ihr

zu reſpektieren wußten.

Die Einleitung bringt uns bekannte deutſche Namen : Prinz Leopold von Coburg

(der ſpätere König von Belgien) mit ſeinem Leibarzt Stocmar, den ſeine bedeutenden

politiſchen Fähigkeiten ſehr bald einen großen, aber ſtill geübten Einfluß gewinnen ließen,

zuerſt in Brüſſel, dann dauernd in Windſor. Wir erhalten Einblid in die lange Tragi

komödie, die ſich angeſichts des ſpäteren Thronwechſels ſchon abſpielte, als Georg III ,

noch als Geiſteskranker in Windſor lebte ; von ſeinen ſieben Söhnen hatte keiner recht

mäßige Nachkommenſchaft. Sie wurde vorläufig dadurch beendet, daß der vierte Sohn,

der Herzog von Kent, noch als Fünfzigjähriger eine Schweſter Leopolds don Coburg,

Victoria Marie Luiſe, heiratete. Aus dieſer Ehe wird 1819 die Prinzeſſin Victoria ge

boren . Dieſen Namen trug jie damals noch nicht, als Alexandrine (im Familienkreiſe

Drina genannt) wuchs ſie auf , bis verſchiedene Wechſelfälle den Einfall auf den

engliſchen Thron hin zu heiraten, hatte nicht nur der Herzog von Kent — ſie ſchließlich

als einzige Anwärterin auf das engliſche Erbe zurüdließen . Und als der leßte König,

Wilhelm IV. , 1837 die Augen ſchloß, war Victoria, achtzehnjährig, Königin von England.

Die Szene, wie man ſie als Kind in ihre fünftige Beſtimmung einführte, iſt oft

erzählt worden. Ihre geliebte Erzieherin , die Baronin Lehzen, legte ihr bei einem Ge

ſchichtsvortrag die genealogiſche Tabelle der engliſchen Könige vor ; das Kind ſtuzte,

fragte und begriff . Ihr erſtes Wort nach kurzem Schweigen war : „Ich will gut ſein ."

„Ich habe viel geweint, als ich es erfuhr“, ſchrieb die Königin in ſpäteren Tagen. Sicher

heimlich, denn die unaufhörliche Überwachung durch die Mutter, mit der ſie dauernd

das Schlafzimmer teilte , würde dieſen Gefühlsausbruch zu keiner Erleichterung haben

werden laſſen . Es iſt bezeichnend, daß ſie nach ihrem erſten Kronrat, dem ſie mit erſtaun

lichem Takt und in königlicher Haltung vorſaß, an ihre Mutter die Frage richtet: „ Bin

ich nun wirklich und wahrhaftig Königin ? " und auf die Bejahung anordnet, daß ihr

Bett ſofort aus ihrer Mutter Schlafzimmer genommen wird . So machte ihre Abneigung,

ſich beherrſchen zu laſſen, auch vor der Mutter nicht Halt ; die Einflußloſigkeit der herrſch

ſüchtigen Frau war für alle Zukunft beſiegelt, während die geliebte Erzieherin in fluger

Weiſe den ihrigen zu behaupten verſtand. Auch Leopold von Belgien, der in der Nichte

ein gefügiges Werkzeug für ſeine ehrgeizigen politiſchen Pläne erhofft hatte, mußte ſich

eine mit vielem Takt und aller Ehrerbietung gegen den „geliebten Onkel“ erteilte Zurüd

weiſung gefallen laſſen. Sie verſtand in bewundernswerter Weiſe Verſicherungen warmer
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Lytton Strachey's Queen Victoria " . 409

Anhänglichkeit und tiefer Ehrerbietung mit der größten Zurüdhaltung in Fragen der

auswärtigen Politik zu verbinden . Neben den klugen Ratſchlägen des Barons Stodmar

kam ihr auch der angeborene Starrſinn dabei zuſtatten, vor allem aber das unbegrenzte,

faſt töchterliche Vertrauen, das ſie zu ihrem Premierminiſter Lord Melbourne hatte.

Wenn man das Leben der Königin ungezwungen gliedern will, ſo wird man das

kaum nach den großen, leicht erkennbaren politiſchen Einſchnitten in ihrer Regierungs

zeit tun . Denn bei allen tüchtigen Herrſchereigenſchaften und allem monarchiſchen

Selbſtbewußtſein tritt doch das Bürgerlich - Frauliche in ihrer Natur ſo ſtark hervor (u. a.

auch in der Korrektheit in Geldſachen, die ſie als erſte Zahlung aus ihren Einkünften die

Schulden ihres Vaters regeln läßt) , daß ſich ihr Leben uns ganz anders gliedert: in die

Zeit v o r ihrer Verheiratung, die Ehe mit dem Prinzgemahl, und die Zeit ihrer Witwen

ſchaft. Und für jede dieſer Perioden läßt ſich bei aller Selbſtherrlichkeit doch ein ſtarker

beherrſchender Einfluß feſtſtellen. In der erſten der des Lord Melbourne, in der zweiten

der zuerſt mit großer Diskretion geübte, dann aber gern und rüdhaltlos anerkannte des

Prinzgemahls, in der dritten der des klugen und vielgewandten Disraeli .

In ihre erſte Regierungszeit, in der Jugend und Glüd jede Stunde vergoldeten "

und jeder Tag ſich um Lord Melbourne drehte , gibt ihr Tagebuch umfaſſenden Einblid .

Harmloſe Vergnügungen, Reiten, Eſſen, Tanzen, alle drei gern von ihr geübt, unter

brechen die als höchſt reizvoll empfundenen Herrſchergeſchäfte. „ Ihr Paradies iſt nur

von zwei Perſonen bewohnt, und das genügte. Man ſieht ſie noch zuſammen, ein ſelt

James Paar, ſeltſam vereinigt in dieſen kunſtloſen Blättern, unter der magiſchen Be

leuchtung jener Dämmerfrühe vor 80 Jahren : den feingebildeten Edelmann mit dem

ergrauenden Haar und Badenbart und den diđen dunklen Augenbrauen, den beweg

lichen Lippen und den großen ausdrudsvollen Augen, und neben ihm die zierliche

Königin - blond , ſchlank, elegant, lebendig , in ihrem einfachen Mädchenkleid mit dem

kleinen Kragen, wie ſie ernſt und voll Verehrung zu ihm aufblidt mit ihren blauen vor

ſpringenden Augen und halboffenem Mund. So erſcheinen ſie auf jeder Seite des Tage

buchs; auf jeder Seite iſt Lord Melbourne anweſend, ſpricht er, unterhält und belehrt

er, iſt entzüđend und liebevoll zugleich, während Victoria ſeine Honigworte einſaugt

und lacht, bis man ihr Zahnfleiſch ſieht: ſie bemüht ſich alles feſtzuhalten, und ſowie

fie allein gelaſſen iſt, läuft ſie , um alles niederzuſchreiben. Ihre langen Unterhaltungen

drehten ſich um eine Menge von Themen. Lord Melbourne ſprach über Bücher, machte

ein paar Bemerkungen über die engliſche Verfaſſung oder über das menſchliche Leben

und erzählte eine Geſchichte nach der anderen von den großen Männern des 18. Jahr

hunderts. Dazwiſchen waren Geſchäfte zu erledigen, vielleicht eine Depeſche von Lord

Durham aus Canada, die Lord Melbourne vorlas " .. Und dann nahm die Unterhaltung

wohl eine perſönlichere Wendung. Lord M. erzählte aus ſeiner Knabenzeit und die

Königin erfuhr, daß er bis zu ſeinem ſiebzehnten Jahre ſein Haar lang trug, wie alle

Knaben damals. ,,Wie hübſch muß er ausgeſehen haben ", bemerkt ſie dazu .

Jedes Wort in ihrem Tagebuch zeigt, was Lord Melbourne für ſie bedeutete, und

zugleich, welch inniges Vergnügen es ihm machte, mit dieſem Schulmädchen, das zugleich

ſeine Königin war, zu plaudern und ſie zu lenken . Er iſt zu dieſer Zeit unbeſtrittener

Herrſcher in ihrem äußeren und ihrem geiſtigen Leben.

Als die Königin ein paar Jahre ſpäter beim Durchblättern ihres Tagebuchs eine

beſonders enthuſiaſtiſche Äußerung über Lord Melbourne findet, macht ſie die Rand

bemerkung, daß ihr damaliges Glüd doch nur künſtlicher Art geweſen ſei und daß ſie erſt

jeßt wiſſe, welchen Segen das echte und ſichere Glüd bedeute , das ſie in ihrem geliebten

Gatten gefunden habe und das keine Politik irgendwie beeinträchtigen könne . „ Meine
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Freuden hingen damals von der Geſellſchaft ab und ich lebte von ihren oberflächlichen

Genüſſen, die mir damals Glüd bedeuteten . Gott ſei Dank für mich und die anderen ,

daß ſich das geändert hat und ich nun weiß , was wirkliches Glüd iſt ."

*

Damit ſind wir in die zweite Periode ihres Lebens eingetreten. Der Übergang

war nicht ganz einfach geweſen. Die (ſchon früh von der Familie geplante) Heirat mit

dem Coburger Vetter, den ſie lange nicht geſehen hatte, war immer wieder in Frage

geſtellt, bis er in männlicher Schönheit, die freilich in England als „ unengliſch “ nie

geſchäßt wurde, vor ihr ſtand und ihr Herz ſo plößlich nahm, wie es nur je einem kleinen

Bürgermädchen geſchah.

Und bürgerliche Einſtellung der Frau zum Manne kennzeichnete das ganze Ver

hältnis von Anfang an in einer für die ſelbſtbewußte Herrſcherin erſtaunlichen Weiſe,

die nur verſtändlich wird, wenn man in Rechnung zieht, daß zweifellos die „ Verliebtheit“

bei ihr viel größer war als bei ihm. Eine kleine Geſchichte, die erzählt wurde, iſt vielleicht

nicht buchſtäblich wahr, charakteriſiert aber jedenfalls das Verhältnis der Ehegatten

richtig. Nach einem Zornesausbruch auf beiden Seiten ſchließt ſich Albert ein. Victoria,

noch in voller Erregung, klopft an ſeine Tür. Auf die Frage : Wer iſt da ? antwortet ſie :

Die Königin von England. Das wiederholt ſich mehrere Male, ohne daß die Tür ſich

öffnet. Endlich klopft es nach einer Pauſe ſanfter. Und auf die abermalige Frage: Wer

iſt da ? kommt die Antwort: Deine Frau, Albert, und die Tür öffnet ſich ſofort.

Von der Politik hatte die Königin Albert zunächſt ganz ferngehalten . Aber ſein

Einfluß wuchs täglich, und als es ihm mit Stođmars Hilfe gelungen war, die Baronin

Lehzen zu entfernen , als dann mit dem Rüdtritt des Whig-Miniſteriums auch Lord

Melbourne aus dem Leben der Königin ausſchied, war er bald beſtimmend. Und als

dann noch die Unpopularität des „ Ausländers “ in England durch das von ihm gegen

unendliche Widerſtände durchgeführte, mit großem Erfolg gekrönte Unternehmen der

großen Londoner Ausſtellung von 1851 mit einem Schlage ſchwand (Victoria nennt

den Eröffnungstag in einem Brief an den Onkel Leopold „ den größten Tag in unſerer

Geſchichte !“ ), da wurde ihm auch von der öffentlichen Meinung ſeine Stellung als erſter

Berater der Königin, der er zweifellos geiſtig überlegen war , nicht mehr beſtritten . Und

zugleich gewann der Hof dadurch an Einfluß, daß er, was lange nicht dageweſen war,

ein Muſter moraliſcher Reinheit bot. Victoria fühlte ſich in dieſer Hinſicht als Vorbild

für ein neu heraufziehendes Zeitalter. „ Die lette Spur des 18. Jahrhunderts war ver

ſchwunden, Zynismus wie feine Form in Staub zerfallen, und Pflicht, Fleiß, Moral und

häuslicher Sinn triumphierten über ſie. Sogar die Stühle und Tiſche" -- dieſe ironiſche

Bemerkung kann ſich Strachen nicht verſagen „hatten in wunderſamer Anpaſſung

die Formen ſtrenger Solidität angenommen. Das victorianiſche Zeitalter war in voller

Entwidlung."

Weſentliche Bedeutung für die gut bürgerliche Einſtellung des Ehepaars hatte

dabei, daß die königliche Kinderſtube ſich mehr und mehr füllte. Das war zwar an ſich

nicht neu in der engliſchen Geſchichte; Georg III . hatte neben ſeinen ſieben Söhnen ſechs

Töchter gehabt. Neu aber war die innige Verbindung der Eltern mit der heranwachſenden

Schar, die bürgerlich ſorgſame Überwachung der Erziehung, das unſagbare Glüd, das

ihnen der Aufenthalt auf ihrem Landſit Osborne gewährte, der ſie freilich zum Miß

vergnügen der Hoftreiſe immer mehr dem geſellſchaftlichen Treiben, in dem ſie doch

den Ton angeben ſollten, entzog .

Deſto begeiſterter war der Mittelſtand. War ihm ſchon die Liebesheirat an ſich

ſympathiſch, ſo wußte der gute Bürger auch die Vereinigung von Königwürde und Tugend
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in einem Haushalt zu ſchäßen, der als ein Idealbild ſeines eigenen erſchien. Das Früh

aufſtehen , das geregelte Leben, die einfache Kleidung und Koſt: Roaſt Beef und York

Thire -Pudding! das tadelloſe Leben, dem jeder Skandal, alles Ungehörige fernblieb

das alles ſchuf der Königin bei der Maſſe des Volks eine große Popularität.

Die politiſche Lage wurde bald recht ſchwierig. Die Königin war eine eingefleiſchte

Anhängerin der Whigs. Vor ihrer Heirat hatte ſie ſchon einmal eine im Grunde ver

faſſungswidrige Oppoſition verſucht, als man bei einer drohenden Kriſe von ihr die Ent

fernung ihrer aus den Kreiſen der Whigs berufenen Hofdamen verlangte. Damals hatte

ihre hartnädige Weigerung ihr altes Kabinett ſo begeiſtert, daß es ſeinen Rüdtrittsbeſchluß

widerrief. Nun aber kamen die Tories wirklich ans Ruder. Mit Sir Robert Peel hatte

man ſich verſtändigen können ; als aber der Hochtory Lord Palmerſton , den ſie in England

ſelbſt „ Lord Firebrand" nannten und auf den man in Deutſchland den Vers gemacht

hatte: „Hat der Teufel einen Sohn, ſo heißt er ſicher Palmerſton“, rückſichtslos ſeine oft

unüberlegte Politik trieb und dauernd und abſichtlich ſeinen Willen gegen den der Krone

ſeßte, kam es zu einer Reihe ſehr ernſter Konflikte, in denen die Geſchidlichkeit und der

politiſche Takt des Prinzen auf ſchwierige Proben geſtellt wurde. Aber wenn er auch

die ſchweren Mißgriffe nicht hindern konnte, die England eine Zeitlang diplomatiſch

iſolierten, ſo kam es endlich doch zu einer Verſtändigung, und der Prinz hatte ſchließlich

noch die Genugtuung, ſeine Tätigkeit auch offiziell gewürdigt zu ſehen. Aus all den Wirren

ging er als auch vom Parlament anerkannter politiſcher Ratgeber der Königin hervor .

„ Die Stellung meines geliebten Herrn und Meiſters“, ſchreibt ſie an Stođmar, der

unermüdlich tätig im Hintergrund geſtanden hatte, „iſt ein für allemal feſtgelegt und

ſeine Verdienſte ſind von allen Seiten gebührend gewürdigt. "

In der Tat hatte ſich der früher etwas indolente junge Mann, dem Politit ganz

gleichgültig war und der keine Zeitung las, zu einem Staatsmann entwidelt, der uner

müdlich und mit geſchidter Hand die Regierungsgeſchäfte für die Königin vorbereitete

und mit ihr erledigte, von morgens bis abends beſchäftigt. Jm Winter konnte man ihn

ſchon vor Tagesanbruch am Schreibtiſch ſehen, beim Licht einer grünen Studierlampe,

die er mit aus Deutſchland gebracht hatte. Seine Frau kam etwas ſpäter als er und fand

dann auf ihrem Schreibtiſch , der neben dem ſeinen ſtand, ſchon einen wohlgeordneten

Stoß von Schriftſtüden für ihre Durchſicht und Unterſchrift bereit. Und ſo ging der Tag

weiter in unabläſſiger Anſpannung. Nach einer ſorgfältigen Zeitungslektüre beim Früh

ſtüd die Vorträge der Miniſter, dann Erledigung der ausgebreiteten Korreſpondenz, die

Herſtellung zahlreicher Memoranden. Die Erholungspauſen wurden immer ſeltener.

Kein Wunder, daß man nach gelegentlicher Ausſpannung verlangte, gründlicher als ſie

das London ſo nahe gelegene Osborne geben konnte. So kam es zum Erwerb des kleinen

Landgutes Balmoral in Aberdeenſhire, wo dann die Familie die glüdlichſten Zeiten ihres

Lebens zubrachte. Die Kinderſtube brachte zwar nicht nur Freuden . Die Kronprinzeſſin

Victoria hatte ſich auf das günſtigſte entwidelt, aber der Thronerbe machte piel Sorge.

Man wollte den ſchwer erziehbaren Knaben dadurch zwingen, daß man ihn in ein lüden

loſes Syſtem von Vorſchriften , Regeln, Geboten und Verboten einſchloß, ohne damit

etwas anderes zu erreichen als eine Verängſtigung, die den erwachſenen Mann einmal

ſich vor der Mutter hinter eine Säule verſteden ließ , als er bei einem Feſt zu ſpät zu Tiſch

kam . Uber im ganzen überwog doch die Freude. Neun Kinder bevölkerten allmählich

das kleine Haus, in dem Albert alles perſönlich angeordnet und geſtaltet hatte, und die

idweren Zeiten des Krimkrieges ſchienen leichter zu ertragen , wenn man ſeine Wechſel

fälle in ſo ſympathiſcher Umgebung und in ſtetem Verkehr mit der Landbevölkerung

durchlebte. In Balmoral fand auch die Verlobung der damals erſt fünfzehnjährigen
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Kronprinzeſſin Victoria mit dem preußiſchen Kronprinzen ſtatt, den ſie zwei Jahre ſpäter,

1858, heiratete. Albert gab ſie ſchwer her ; ſie war ſein Lieblingskind, an Intelligenz und

Geſinnungsart ihm am ähnlichſten . Klug, voll Intereſſe an Kulturaufgaben und Staats

geſchäften , hätte ſie in wenigen Jahren aus der begeiſterten Schülerin zur ebenbürtigen

Gefährtin werden können. Daß er kurz darauf auch den treuen Stocmar aus ſeinem

Leben ſcheiden laſſen mußte, - er zog ſich, ſiebzigjährig, verbraucht und trank, aber mit

dem Bewußtſein, eine wertvolle Lebensaufgabe erfüllt zu haben, nach Coburg zurüd –

belaſtete ſeine legten Jahre noch mehr. Es mußte in der ſchweren Natur des Prinzen ,

zuſammen mit einer wenig widerſtandsfähigen Phyſis, doch wohl eine verhängnisvolle

Kombination liegen, daß eine Erkältung ihn ſo ſchnell fällen konnte . Er hatte ſie ſich auf

der Rüdreiſe von Cambridge zugezogen, wohin ihn das Argernis erregende Betragen

des Prinzen von Wales rief. Schon unwohl, glaubte er ſich doch ſeiner Vaterpflicht nicht

entziehen zu dürfen . Am 14. Dezember 1861 iſt er geſtorben. Ein wilder, furchtbarer

Schrei der Königin durchhallte den totenſtillen Palaſt; an ſeinem Bette figend , hatte ſie

erſt im leßten Augenblid die Hoffnungsloſigkeit der Lage erkannt. Ihre glüdliche Zeit

war zu Ende ; nach langer Wüſtenpilgerung ſollte ſie erſt gegen Ende ihres Lebens wieder

ſo etwas wie Glüd empfinden .

Alberts Tod bedeutete mehr als einen perſönlichen Verluſt der Königin ; er wurde

als ein Ereignis von nationaler, ja von europäiſcher Bedeutung empfunden . Strachen

ſteht nicht an zu behaupten, daß die ganze Entwidlung der engliſchen Politik eine andere

geworden wäre, wenn er noch ein paar Jahrzehnte gelebt hätte. Das hatte ſchon Disraeli

ausgeſprochen, allerdings mit einer ironiſchen Schlußwendung. „ In Prinz Albert" ,

ſagte er, ,,haben wir unſeren Herrſcher begraben . Dieſer deutſche Prinz hat England

21 Jahre lang mit einer Weisheit und Energie regiert, die keiner unſerer Könige je gezeigt

hat ... Wenn er einige unſerer alten Praktiker" überlebt hätte, würde er uns die

Segnungen des Abſolutismus haben zu Teil werden laſſen ."

Stodmar konnte nur traurig lächeln , als die Königin ihm bei einem Beſuch in

Coburg die Verſicherung gab , ſie werde Alberts Werk fortführen. Anderthalb Jahre

ſpäter war auch er geſchieden .

Für den Biographen fließen von nun ab die Quellen ſpärlich. Sicher iſt, daß das

Leben der Königin nach Alberts Tode im Dienſt ſeines Schattens ſtand. Was ſie an Onkel

Leopold ſchrieb , bezeichnet tatſächlich ihren Weg : „ Dies eine iſt mein feſter Entſchluß,

meine unwiderrufliche Entſcheidung , daß ſeine Wünſche - ſeine Pläne – ſeine

Anſichten über alles und jedes mir Geſet ſein ſollen . Und keine menſchliche Macht wird

mich von dem abwendig machen, was er beſchloß und wünſchte. “ Es bedurfte zum erſten

und lebten Mal einer ernſten Mahnung ihrer Miniſter, um ſie zur Wiederaufnahme der

politiſchen Geſchäfte zu bewegen. Und wenn dann auch die tägliche Routine ſiegte , ſo

blieb ſie doch jahrelang nicht nur äußerlich in ſchwarzen Krepp gehüllt, ſondern in ihrer

Trauer auch innerlich völlig unzugänglich. Sie beſuchte ſelten die Hauptſtadt, ſie entzog

fich den ſtaatlichen Zeremonien, ſie ſchloß ſich ganz von der Geſellſchaft ab und wurde

dem Volk vollkommen fremd. Ihre Arbeit freilich tat ſie, aber als Zwangsarbeit. Wie

leicht und ſchön hatte ſie ſich im Licht der grünen Lampe erledigt ; wie einfach hatte der

Prinz ihr die komplizierteſten Dinge gemacht. Auch jeßt ſaß ſie wieder von früh bis ſpät

am Schreibtiſch ; ſie hatte ja auch ihre Sekretäre, aber das unbedingte Vertrauen und die

Freudigkeit fehlten. Und die Politik hätte gerade jeßt eines klärenden Einfluſſes bedurft.

Ihre Stellungnahme in der ſchleswig -holſteiniſchen Angelegenheit vergrößerte ihre mun

wieder einſeßende Unpopularität noch gewaltig . Die Frage war ſehr verwidelt; Lord
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Palmerſton behauptete, nur drei Menſchen hätten ſie überhaupt verſtanden, „ der Prinz

gemahl, der tot iſt, ein deutſcher Profeſſor, der verrüdt geworden iſt, und ich, der ich

alles wieder vergeſſen habe." Victoria, die ſich mit ſtarkem Pflichtgefühl in das Studium

der Frage ſtürzte, wußte nur eins: daß Albert für Preußen geweſen war. So wurde ſie

eifriger Verfechter des preußiſchen Standpunktes, ohne in Rechnung zu ziehen , daß das

Preußen aus Alberts Tagen ſich weſentlich von dem neuen, dem Preußen Bismards,

unterſchied. Palmerſton aber und Lord John Ruſſell waren entſchieden für Dänemark.

Es läßt ſich nicht mehr entwirren , ob der leidenſchaftliche Appell der Königin irgend

etwas mit dem endgiltigen Entſchluß des Kabinetts, neutral zu bleiben, zu tun hatte.

Der Krieg gegen Öſterreich änderte dann ihre Anſicht über Preußen völlig ; auch hier

aber waren ihre Bemühungen, das Kabinett zum Eingreifen zu bewegen – diesmal

gegen Preußen vergeblich. Ja die dauernde Oppoſition brachte eine gereizte Stim

mung gegen die Königin hervor, die ſich ſogar bis zu Angriffen im Houſe of Lords ſteigerte.

Sie hatte dabei das Gefühl, daß ihr ſchweres Unrecht geſchehe. Sie opferte ſich in der

Fortführung von Alberts Mert, fühlte aber zugleich, daß es ihre Kräfte überſtieg. Und

auch ihre Bemühungen, dem Volk die einzigartige Bedeutung des Prinzgemahls einzu

prägen , ſtießen auf Mißtrauen und Gleichgiltigkeit. Daran änderte weder die Errichtung

eines koſtbaren Mauſoleums für ſich und ihn etwas, noch die einer überlebensgroßen ,

nur durch ein lapidares ,,Albert " bezeichneten Statue . Der einzige, der nach ihrer Meinung

den großen Toten richtig einſchäßte, war Disraeli, der mit ungemeiner Klugheit in ge

ſchidten Wendungen wieder und wieder ſeine Bedeutung feierte . Als er 1866 als Schaß

kanzler in das Miniſterium eintrat und zwei Jahre ſpäter Premier wurde, empfing ihn

Victoria mit Genugtuung und großer Freude. Die ſollte zwar vorläufig recht kurzlebig

ſein ; nach neun ſehr bewegten Monaten ſchon wurde das konſervative Kabinett geſtürzt

und Gladſtone kam ans Ruder . Victoria hatte ſich nie mit ihm verſtanden ; ſeine Amtszeit

bedeutete zugleich die Höhe ihrer Unpopularität und die traurigſte Zeit ihrer Regierung.

,,Es ſchien als ob ihr ganzes Leben verfehlt ſei , als ob eine nie wieder zu überwindende

Spannung zwiſchen der Königin und dem Volk entſtanden wäre. Wenn ſie Anfang

der ſiebziger Jahre geſtorben wäre, würde die Welt zweifellos ihr Leben als einen Miß

erfolg gebucht haben .“

Da kam és plößlich ganz anders . Die Parlamentswahlen von 1874 ſtürzten die

Liberalen und brachten die Tories wieder ans Ruder. Disraeli wurde aufs neue

Premierminiſter.

Er war ſiebzig, als er dieſen erſtaunlichen Erfolg erreicht hatte. Mit bewunderns

werter Einfühlung in die Pſyche der Königin wußte er die „ Faery“ - mit dieſer An

ſpielung auf Spensers Faery Queen ſtellte er ſie neben Eliſabeth – zu nehmen. Seine

Schmeicheleien waren reichlich did aufgelegt, aber Victoria konnte ſie vertragen. Er

gab ihr in ſeinen Geſprächen eine Stellung im Staat, die weit über die konſtitutionelle

hinausging; alles, was ſie wünſchte, ſollte geſchehen . Und es ſpricht für ſeine fabelhafte

Geſchidlichkeit, wie er dies Verſprechen mit der Durchführung ſeiner politiſchen Auf

gaben zu verbinden wußte. Die Art, wie ſie auf ſeine Künſte hereinfällt, wie ſie ihn mit

Geſchenken, mit Frühlingsſträußen ſogar aus Osborne überſchüttet, iſt ebenſo wenig

ſympathiſch wie der Eifer, mit dem ſie die von Disraeli ihr ſuggerierte Idee verfolgt,

fie müſſe Kaiſerin von Indien werden. Und ſie ward es . Das Jahr 1876 ſah denTag, an

dem der Earl von Beaconsfield nach Windſor ging, um bei der neuen Kaiſerin von Indien

zu ſpeiſen .

1880, nachdem noch die furchtbaren öſtlichen Fragen große Aufregung in England

erzeugt hatten, war dann alles wieder zu Ende. Die Wahlen brachten die Liberalen
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wieder ans Ruder, und Lord Beaconsfield, erſchöpft durch Alter und Krankheit, ſtarb.

Aber auch Gladſtones Regiment dauerte nicht allzu lange . Zur großen Befriedigung

der Königin fam nach ſeinem Sturz Lord Salisbury an die Regierung. Damit begann

zugleich ein völliger Umſchwung in der Stellung der Königin zu ihrem Volt. Sie zeigte

ſich wieder öffentlich, nahm Teil an Feſtlichkeiten und genoß aus tiefſter Seele die neu

erwachende Popularität. Ihr fünfzigſtes Regierungsjahr wurde zu einem Triumph,

den das Volt ihr als ſeiner Landesmutter und als Verkörperung des intperialiſtiſchen

Gedankens bereitete; beides verſtand und genoß ſie. Endlich war das Glüd ihr wieder

genaht, um nicht mehr zu weichen. Ihre ganze lepte Lebenszeit erfüllte die Verehrung,

die ein erfolgreiches Volt gern einem Herrſcher darbringt, der im Grunde nur ein Symbol

ſeiner eigenen Größe iſt.

Es war verſtändlich, daß alle dieſe perſönlichen Erlebniſſe und die ganze lebendige

Gegenwart allmählich die Geſtalt Alberts mehr in den Hintergrund drängte und , wie ihr

Biograph betont, ihre eigene an die Stelle ſchob. Es iſt wiederum nicht eben ſympathiſch,

wie ſich alle ihre Gedanken darum drehen, ihr Erdenleben ſozuſagen unſterblich zu machen.

Die ungeheure Menge von Möbeln, Nippſachen , Porzellan, Silber, Wertgegenſtänden

jeder Art, die ſie geerbt, erworben, geſchenkt erhalten hatte, waren ihr eine dauernde

Quelle tiefer Genugtuung und Betrachtung. Den Gedanken, daß das alles verfallen und

verſchwinden müſſe, ließ ſie nicht gern aufkommen. Und ſo befahl ſie, daß nichts forts

geworfen werden ſolle. Jn Schubladen und Schränken häuften ſich die Kleider, das

Pelzwert, die Fragen , Sonnenſchirme und Hüte von ſiebzig Jahren, chronologiſch ge

ordnet, datiert und vollſtändig. Die Puppen, die Trinkbecher aus der eigenen Kinderzeit

und der ihrer Nachkommenſchaft wurden in Windſor aufgehoben. Die Bilder ihrer

Verwandten bededten alle Wände; die Toten waren in jeder Geſtalt: in Photos

graphien, in Miniaturen, in Porzellan und in rieſigen Ölbildern ſtändig um ſie herum .

Und nichts durfte verändert werden ; alte Möbelbezüge oder Teppiche mußten ſo erſekt

werden , daß kein Auge einen Unterſchied in Stoffen und Muſter entdeden konnte . Kein

neues Bild durfte in Windſor aufgehängt werden ; hatte doch Albert die dort befindlichen

gehängt . Jeder Wertgegenſtand im Beſitz der Königin wurde von mehreren Seiten

photographiert; die Bilder wurden in Albums geſtedt, die Victoria mit nie verſagender

Befriedigung betrachtete. Endlich wurde ein rieſiger Katalog all dieſer Habſeligkeiten

angefertigt, den ſie gleichfalls nicht müde wurde zu durchblättern , in dem beglūdenden

Gefühl, die Vergänglichkeit der Welt durch die Größe ihrer Macht aufgehalten zu haben .

Gerade in dieſem, doch im leßten Grunde befangenen und ſpießbürgerlichen Wichtig

nehmen, in dieſem gänzlichen Mangel an metaphyſiſcher Jronie dem eigenen Leben und

ſeiner Größe gegenüber zeigt ſich das, was nachher eine junge Generation als „ viktorianiſch "

empfunden hat .

Bis zulegt hat Victoria ihre Amtspflichten ſtreng erfüllt. Aber für die geiſtigen

Bewegungen, die ihre lekte Regierungszeit erfüllten, hatte ſie kein Verſtändnis. Am

auffallendſten tritt das der Frauenbewegung gegenüber zutage, für die man gerade

von einem weiblichen Herrſcher Förderung hätte erwarten dürfen . Als ſie 1870 zufällig

einen Bericht über eine Verſammlung für Frauenſtimmrecht in die Hand bekam , ſchrieb

ſie in koniglicher Empörung : „ Die Königin möchte dringend jeden, der leſen und ſchreiben

kann, auffordern, dieſer wahnſinnigen, ſchändlichen Torheit der „Frauenrechte“ mit all

ihren gräßlichen Folgen entgegenzutreten , nach denen ihr armes ſchwaches Geſchlecht

ſtrebt, jeden Sinn für weibliches Gefühl und Schidlichkeit außer Acht laſſend . Lady X.

müßte eine ordentliche Tracht Prügel haben. Es iſt ein Thema, das die Königin ſo emport,
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daß ſie nicht an ſich halten kann. Gott ſchuf Mann und Frau verſchieden ; ſo laßt ſie denn

auch in ihrer Stellung bleiben ... Die Frau würde das haſſenswerteſte, herzloſeſte und

efelhafteſte menſchliche Weſen werden , wenn ihr erlaubt würde, ihr Geſchlecht zu ver

leugnen , und wo würde der Schuß bleiben , den der Mann dem ſchwachen Geſchlecht

zu geben beſtimmt war ?" Zum Glüd konnte ſie die Entwidlung nicht aufhalten, die ſo

ganz andere Ziele hatte als ihre tatſächlich „ durch keinerlei Sachkenntnis getrübte “ Auf

faſſung ihr vorſpiegelte.

Man hat immer angenommen , daß Victoria ſich ſtreng an ihre konſtitutionelle

Stellung hielt. Strachen beſtreitet das ; mit welchem Recht, iſt natürlich kaum zu kons

trollieren . Ihre gelegentliche ſcharfe Oppoſition gegen ihre Miniſter (die ja übrigens

der von Strachey ſo hoch geſtellte Albert auch geübt hatte) ſoll beweiſen, daß das lekte

Verſtändnis für die „ komplizierten und feinen Prinzipien der Konſtitution " ihre Fähig

keiten überſtieg. Ob darauf wirklich der unleugbare Niedergang der Macht der Krone,

die ſich unter Albert ſtetig gehoben hatte, von 1861--1901 zurüdzuführen iſt, und ob

dieſer Niedergang unter den großen Miniſtern dieſer Zeit: Gladſtone, Disraeli, Salisbury,

nicht auch unter Albert erfolgt wäre, bleibt eine offene Frage . Auf alle Fälle war die

perſönliche Beliebtheit der Königin gegen Ende ihres Lebens groß und nicht nur auf die

imperialiſtiſche Tendenz zurüdzuführen, die das Volk jeßt mit ihr teilte. In der „ reſpet

tablen “ Mittelklaſſe beruhte zweifellos ihr Anſehen darauf, daß ſie ein Charakter war ,

ein reines, pflichtbewußtes Leben geführt und ihr Wort gehalten hatte, ſie wolle gut ſein.

Ihre Zeit war der Arbeit und nicht dem Vergnügen gewidmet, und nie war ſie auch nur

einen Fingerbreit von ihrem Lebensideal abgewichen ; Übertreibungen „nach der rechten

Seite hin " (keine geſchiedene Frau durfte ſich dem Hof nahen, und die Wiederverheiratung

einer Witwe ſah ſie ungern ) war in den Augen dieſer Reſpektablen kein Schade. Und

dann freute man ſich auch ganz naiv an der königlichen Würde, mit der ſie aufzutreten

verſtand. Immer war ſie dabei, wenn auch Königin, ſo doch einfach und durchſichtig ;

ſie hatte nichts zu verbergen und ging ihren Weg in unbekümmerter Offenheit. Und ſo

wurde ihr Jubiläum 1897 zu einem wirklichen Volksfeſt. Der Gedanke an die Größe

ihres Reichs und der Jubel der ſie umdrängenden Volksmenge preßte ihr Tränen aus,

als ſie zum Dankgottesdienſt nach der Paulskathedrale fuhr. ,,Wie ſie gut zu mir ſind"

das Wort wiederholte ſie unaufhörlich . Und der Eindrud dieſer Tage trug zweifellos

zu der Tapferkeit bei, mit der ſie die ſtürmiſchen Zeiten des ſüdafrikaniſchen Krieges

ertrug. Troß der Warnungen ihrer beſorgten Ratgeber ging ſie damals nach Jrland,

das einen beſonders hohen Prozentſaß von Kämpfern geſtellt hatte, und fuhr ohne be

waffnete Eskorte durch die Straßen Dublins . Der Beſuch war ein durchſchlagender Erfolg.

Dann aber mußte auch ihre unverwüſtliche Konſtitution dem Alter den unvermeidlichen

Zoll zahlen. Am 22. Januar 1901 ſtarb ſie, don ihren Untertanen, die zum weitaus

größten Teil nie eine Zeit gekannt hatten , in der ſie nicht regierte, aufrichtig beklagt.

Mit ihr war eine große Geſtalt aus der engliſchen Geſchichte geſchieden . Der Biograph

hat ſie mit den Augen einer ſehr kritiſchen Generation geſehen, die allem Viktorianiſchen

mit Skepſis und Abneigung gegenüberſteht. Wenn ſie auch in dieſer - immer nur

indirekt ausgeſprochenen — Kritit, ohne die konventionelle Anerkennung, die ein halbes

Jahrhundert ihr gezollt hatte, noch eine große Geſtalt bleibt, ſo iſt das ſicher eine beweis

kräftige Probe auf die Stichhaltigkeit ihrer hiſtoriſchen Bedeutung.
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Paula Steiner (Königsberg).

ine der markanteſten Geſtalten, der aufrechteſten und warmherzigſten Perſönlich

keiten oſtdeutſchen Frauenlebens, Frau Pauline Bohn, hat im Alter von 92 Jahren

in Königsberg die Augen zum ewigen Schlafe geſchloſſen . Mit ihr iſt ein Menſch

aus dem Leben geſchieden , deſſen Heimgang neben dem Gefühl tiefſter Trauer das ſtolze

Gefühl „ ſie war unſer" auslöſt, die ſtille Wehmut des Abſchiedes zur Beſinnlichkeit, zu

dankbarer Bewunderung, zum willensſtarken Anſporn für kommende Tage veredelnd .

Die heranwachſende Generation, die gewöhnt iſt, die derzeitige Lebensform mit all

ihren erleichterten und vereinfachten Arbeitsmöglichkeiten als etwas Selbſtverſtändliches

zu werten , denkt nur ſelten über die Entſtehungsgeſchichte des Baues nach, in dem ſie

ſich jeßt ſo wohnlich und frei bewegen darf . Erſt der ſcharf einſegende Konkurrenztampi

der Geſchlechter nach dem Kriege hat ſie zwangsläufig der Frage zugeleitet, wie es ehedem

geweſen iſt. Und erſt mählich dämmerte das Verſtehen für die Tatſache, daß die Segnungen

des Arbeitsrechts auch für die Frauen etwas mühſam und organiſch Emporgewachſenes

geweſen ſein müſſe , das ſorglich und kämpfend von einigen wenigen Pionieren erſtritten

und gepflegt werden mußte. Und wenn die Schwere der Zeit die jungen Schultern

belaſtet, Mißerfolg ſie zu entmutigen droht, ſo mag ihre geſunde Kraft ſich aufrichten

durch einen Blick in das Buch der Erinnerungsgeſchichte, das von der deutſchen Frauen

bewegung mit unauslöſchlichen Lettern niedergelegt wurde.

Für den deutſchen Oſten verbindet ſich mit dem Namen von Pauline Bohn ein weg

weiſeriſcher Begriff in aufſteigender Bahn , durch Jahre , durch Jahrzehnte, faſt durch ein

Jahrhundert. Er iſt dem Gedenken umſo tiefer eingeprägt, als dieſe unermüdlich tätige

und tapfere Frau in dem , allem Neuen beſonders abgeneigten Oſtpreußen einen harten

Boden fand, den ſie der Bearbeitung überhaupt erſt zu bereiten hatte. Doppelte Mühen ,

doppelt ernſtes Streben und verdoppelte Liebe waren Vorbedingungen ihres Schaffens.

Betrachtet der Denkende den Lebensgang von Pauline Bohn rüdſchauend, ſo iſt

ein tragendes Moment, das immer wieder in den Kreis der Erwägungen tritt : das Ge

heimnis ihrer ewigen Jugend. Sie war durchdrungen von dem Glauben, daß die Alternden

und Alten , denen das Geſchid körperliche und geiſtige Beweglichkeit geſchenkt, nicht ruhen

noch raſten dürften im Dienſt wertereicher, zu erfüllender Aufgaben.

Mitbeſtimmend und richtunggebend für den Lauf und Ablauf ihres Daſeins war

der Kreis , dem Pauline Bohn entwuchs. Mütterlicherſeits entſtammte ſie der bekannten

Familie des Freiherrn von Schoen. Als Tochter des Ingenieurs Major Schwind wurde

ſie im Jahre 1834 in Pillau, dem Hafen von Königsberg, geboren . Die Verſekung ihres

Vaters nach Berlin führt ſie für eine kurze Spanne Zeit in die Reichshauptſtadt, die ihr

nicht mehr als einige flüchtige Kindheitserinnerungen mit auf die Lebensreiſe geben

konnte . Denn der Tod ihres Vaters im Jahre 1846 zwang die Mutter zur Rüdkehr in

die oſtpreußiſche Heimat. Jugendjahre in engſter Gemeinſchaft mit dem verehrten Onkel,

Staatsminiſter Freiherrn von Schoen, deſſen Lieblingsnichte ſie war, legten das Fundament

ihrer fortſchrittlichen Weltanſchauung. Früh zwang ſie die wirtſchaftliche Not in einen

Beruf. So wirkte ſie im Hauſe von Verwandten als Erzieherin der Kinder des Landrats

von Bardeleben.

Neue Probleme traten in ihren Gedankenkreis durch die Verheiratung mit dem

Königsberger Kinderarzt Heinrich Bohn. Die Tätigkeit ihres Gatten wies ſie ſozialen
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Fragen zu, und in dieſer Zeit ſchlug der Wille Wurzel, der Kinderfürſorge eine feſte Baſis

zu ſchaffen . Daneben fand der im Dſten neu gegründete Vaterländiſche Frauenverein

ſie mit Rat und Tat in ſeinen Reihen, ſtand ſie an führender Stelle in dem älteſten Wohls

fahrtsverein der Stadt, befruchtete ſie jede charitative Bewegung mit der Fülle ihres

Ideenreichtums.

Nach 25 Jahren glüdlicher Ehe entriß der Tod ihr den Gatten und Lebenskameraden .

Indes der Schmerz über den Verluſt des teuerſten Gutes zog ſie nicht hinab in verbitternde

Einſamkeit, ſondern riß ſie empor, um aus dem jäh zerbrochenen eigenen Glüd ein neues

im Dienſte der Nächſten aufzurichten . In jungen Jahren ſchon war in ihr die Erkenntnis

wach , daß den Frauen das Recht des Eigenſeins, der Auswirkung der Begabung nicht

derſagt werden könne . Um dieſe Forderung Wirklichkeit werden zu laſſen , gründete ſie

im Jahre 1891 den Verein „ Frauenwohl“ , eine Name, deſſen Inhalt ein vielſeitiges

Programm in ſich barg. Wohl ſtanden Frauenbeſtrebungen verſchiedenſter Richtungen

im Mittelpunkt der Arbeit. Allein mit dem Abſtrakten , dem Thematiſchen allein ließ

ſie ſich nicht Genüge ſein. Sie ſuchte einen realen Boden. In jenen Jahren, die uns wie

ein fernes, verſunkenes Märchen anmuten mögen , regierte die Formel ,,Die Frau gehört

ins Haus " mit abſoluter Härte. Der einzige Beruf, den man den Mädchen beſtenfalls

zubilligte, war der der Lehrerin. Nach hartem Mühen gelang es der energiſchen

Streiterin, eine Handelslehranſtalt für Mädchen in Königsberg zu eröffnen. Ihr folgte

bald eine hauswirtſchaftliche Frauenſchule, die aus der richtigen Erwägung entſtand,

daß die Mädchen, deren Neigung häuslicher Tätigkeit zugewandt iſt, eine ſachgemäße

Ausbildungsmöglichkeit finden . müſſen. Der wiſſensbefiſſenen weiblichen Intelligenz

öffnete ſie durch Errichtung von Gymnaſialkurſen die Tore zur Univerſität. In all ihrem

Tun war ſie weiſe darauf bedacht, das Denken und Wollen der Heranwachſenden zu ſchulen

und zu Höchſtleiſtungen anzuſpornen .

Den Suchenden, den im Hinblid auf die künftige berufliche Lebensgeſtaltung Un

ficheren diente eine Auskunftsſtelle für Frauenberufe, die, von ihr ſelbſt geleitet, nicht

allein im Zeichen der Zuverläſſigkeit ſtand, ſondern auch vom Geiſt warmherziger

Menſchlichkeit getragen wurde. Bei allem emſigen Wirken in der Öffentlichkeit und für

jie war Pauline Bohn ſich bewußt, daß die Heranbildung der jungen Menſchen zu wirt

ſchaftlicher Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit Hand in Hand gehen müſſe mit der Pflege

des Geiſtes und des Gemüts. Ihrer Initiative iſt eine reiche Zahl von Volksunterhaltungs

abenden zu danken , in deren Programm ſtets ein lehrreicher — nicht im bedenklichen

Sinne lehrhafter Vortrag eingebaut war. Zur Rundung ihres Schaffens nahm ſie

in Tageszeitungen und Zeitſchriften Stellung zu allen aktuellen Fragen, überwand durch

unwiderlegliche Logit Widerſtände, die ſich oft von allen Seiten aufzutürmen drohten.

Nicht zulegt aber ſchlug ſie ihren Gegnern die Waffe aus der Hand durch die Heiligkeit

unerſchütterlicher Überzeugungstreue, mit der ſie ſtritt und – ſiegte . In tragenden

Momenten , wie in Alltagsdingen, die allzu ſtrenge Kritiker vielleicht gering geachtet

hätten . So ſchrieb ſie bis ins hohe Alter hinein für eine Königsberger Zeitung wöchent

liche Marktberichte, zu deren Abfaſſung ſie ſchon ſehr früh am Morgen ihr Heim bei gutem

und ſchlechtem Wetter verlaſſen mußte. Willig brachte ſie dieſes Opfer, denn ſie beurteilte

dieſen Marktbericht nicht lediglich als eine Notierung jeweiliger Preiſe, ſondern als einen

Teil der allgemeinen Preisbildung, einen Teil deutſcher Volkswirtſchaft.

Der Baum, den ſie vertrauend gepflanzt, wuchs und wuchs. Üſte begannen ſich zu

reden, Zweige machtvoll zu breiten. Der Ausſchuß für Armen- und Waiſenpflege, die

Zentrale für Jugendfürſorge, das Aſyl für gefährdete Mädchen und eine Reihe dieſen

derwandter Wohlfahrtseinrichtungen gliederten ſich an. Und als, unter Führung von

27
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Diga Friedmann, der berufliche Zuſammenſchluß der oſtdeutſchen Hausfrauen erfolgte,

wedte auch dieſe neuzeitliche Bewegung ein lebhaftes Echo bei ihr.

Dann kam der Krieg und rief auch die Frauen an die Front. In Oſtpreußen geſchah

es unter dem grauſigen Drud feindlicher Mächte auf deutſcher Erde. Ein leuchtendes

Beiſpiel echter Vaterlandsliebe, ſtellte Pauline Bohn , ſchon achtzigjährig, ihre Vollkraft

in den Dienſt ihrer Heimat. Bis zum Jahre 1919 unterzog ſie ſich den Pflichten der zweiten

Vorſißenden des Nationalen Frauendienſtes in bewundernswerter Unermüdlichkeit.

Dann kam die Not der neuen Zeit, entwand alten Händen das Lebenswert und

goß es in neue Formen. Auch dieſe Umgeſtaltung erkannte Pauline Bohn als ein unab

wendbares Naturgeſchehen , konnte es umſo leichter und froher, als das, was ſie in ihrer

Epoche vollendet, ſich erdgewachſen und beſtändig aus den Trümmern rettete. So ward

ihr das ſeltene Glüd, Erſtrebtes als Erreichtes zu erſchauen , ſinnend und freudigen Stolzes.

In tiefer Ehrfurcht vor der Tradition, aber auch in gerechter, wenngleich nicht immer

verſtehender Beurteilung des Gegenwärtigen und Künftigen , vollendete Pauline Bohn

ihr reichgeſegnetes Leben . Ihre Schrift ,,Entſtehen und werden der Frauenbewegung

in Königsberg“ iſt nicht nur eine bedeutſame Aufreihung von Daten und Zahlen, don

Tatſachen und Entwidlungsphaſen, ſie iſt zugleich ein erſchütterndes Dokument von Kraft

und Klugheit, überſtrahlt von edelſter Selbſtloſigkeit, die hinter ihrer Arbeit zurüdtzutreten

weiß . Die Laſt der Jahre war ihr leichte Bürde, ſo wenig fühlbar, daß ſie im legten Jahre

noch eine Reiſe in die Schweiz wagte als Krönung innigſter Jugendſehnſucht. Ein unzähl

barer Kreis Gewordener und Werdender trauert an ihrer Bahre. Ein ſtarkes Herz ſchlägt

nicht mehr. Nicht aber ſtarb das koſtbare Erbe ihres Namens, Symbol und Ehrenbanner

hochgemuten Frauentums.

Von Frauen und über frauen.

Ich leſe die „ Wahlverwandtſchaften “ und bin durchwärmt von der Anmut dieſes Buches. Zum

erſten Male tritt mir der Menſch Goethe nahe. Ich fühle ihn als durch und durch äſthetiſchen Menſchen ,

innerlich und äußerlich. Die Anmut der Unterhaltung, dieſer Frauenliebreiz, ſie reden von einem

Herzen, das ſie tief empfunden hat. Ich fühle mich wohl in dieſer Atmoſphäre. Sie wirkt auf mich

wie Tante H. und M. Und erziehlich wirkt das Buch auf mich . Wir modernen Frauenzimmer, die

wir die Anmut fahren laſſen und anderen Gütern nachjagen, vereinigen ſollen wir ſie mit ihr, müſſen

wir. Sich anmutig fleiden , anmutig bewegen der Anmut wegen, das muß ich noch mehr in Fleiſch und

Blut übergehen laſſen. Das Prinzip beſteht ſchon ſeit meiner Badfiſchzeit: der Anmut wegen und nicht

des Publikums, denn das könnte zuweilen fehlen, wie in meinem Kaſus. Auch iſt ein Kultus der Anmut

ſo ungleich höher als ein Kultus des Publikums.

Den Niels Lyhne leſe ich jeßt zum zweiten Male mit allen meinen Nerven . Er berauſcht alle

meine Sinne. Meine Seele wandelt durch eine blühende Lindenallee in der Mittagsſtunde. Der Duft

iſt faſt zu viel für ſie . Es iſt ein eigenartiges Buch mit ſeiner ſubtilen pſychologiſchen Durchbildung.

Und ſo einfach dabei, ſo lebend . Leben mit glühenden Farben , mit Sonnenſchein und Nachtigallen

nächten, dazwiſchen eine feine fäuſelnde Muſik, die des Menſchen Ohr hört, ahnt und nicht verſteht.

Nie hat jemand mir ſo die Stimmung eines Zimmers in die Seele gezaubert. Man fühlt vorher was

für Gedanken in dieſer Luft aufſteigen, was für Menſchen hier aufwachſen müſſen. Jd fühle ihn,

den Jacobſen, in allen meinen Nerven, in den Handgelenken, den Fingerſpißen, den Lippen. Es ūber

chauert mich . Ich leſe phyſiſch.

Paula Moderſohn - Beder. Briefe u Tagebuchblätter

(Kurt Wolff Verlag , München 1920. )
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Prinzipienfragen des Unehelichenſchußes.

Bon

Gertrud Bäumer .

( Fortſegung von Seite 371. )

D

ie Ungleichung der Stellung des unehelichen Kindes zum Vater an die des ehe

lichen Kindes ſucht der Entwurf des Reichsjuſtizminiſteriums in drei verſchiedenen

Formen :

1. in der Erweiterung der Pflichten des unehelichen Vaters,

2. in der Vermehrung ſeiner Rechte und

3. in der Möglichkeit der genaueren Anpaſſung ſeiner Verpflichtungen an ſeine wirt

chaftliche Lage und zwar ſowohl nach oben wie nach unten , d. h. ſowohl zugunſten

wie auch zuungunſten des unehelichen Kindes. Dieſe Anpaſſung liegt im Weſen der neuen

Auffaſſung von der Stellung des Vaters zum Kinde. Nach dem BGB. iſt er ſchlechthin

Schuldner und weiter nichts als das. Er hat den Unterhaltsbetrag, der begrifflich eine

Schuld darſtellt, in voller Höhe zu entrichten, ohne Rückſicht auf ſeine ſoziale Lage oder auf

ſeine ſonſtigen Verpflichtungen , und erſt bei der Zwangsvollſtreckung wird (nach § 850

Abſ. 4 der Zivilprozeßordnung) ſeine legitime Unterhaltspflicht in Rechnung geſtellt. Seine

Berpflichtung iſt nach dem BGB. ſtarrer als die des ehelichen Vaters dem ehelichen Kinde

gegenüber, denn die Eltern des ehelichen Kindes ſind nach § 1603 nur unterhaltspflichtig,

ſoweit ſie bei Berücſichtigung ihrer ſonſtigen Verpflichtungen ohne Gefährdung ihres

ſtandesgemäßen Unterhalts dazu fähig ſind. Sind ſie nicht dazu fähig, ſo ſind ſie ihren

minderjährigen underheirateten Kindern gegenüber verpflichtet, alle verfügbaren Mittel

zu ihrem und der Kinder Unterhalt gleichmäßig zu verwenden. Es iſt nur folgerichtig, daß,

wenn die Stellung des unehelichen Vaters im Sinne der Verwandtſchaft umgeſtaltet iſt,

auch für ihn die Schuldverpflichtung in die Form der elterlichen Verpflichtung umgewandelt

wird, die nur ſo weit reicht als ſeine Leiſtungsfähigkeit mit Rückſicht auf ſeine übrigen Unter

haltspflichten und in Anpaſſung an ſeine ſoziale Lage. Materiell bedeutet das für das Kind

dann einen Rüdſchritt, wenn ſeine Rechte mit denen der legitimen Angehörigen des Vaters

in Kolliſion kommen , oder wenn er überhaupt nicht zahlungskräftig iſt, und man muß ſich

wie bei den übrigen Konſequenzen dieſes Verſuchs, den Zahler des BGB. zum Vater zu

machen , ſelbſtverſtändlich die Frage vorlegen, ob das Kind dabei beſſer oder im lekten Grunde

ſchlechter daran iſt. Die Begründung des Regierungsentwurfs führt für dieſe Anpaſſung

noch ein anderes Argument an : daß die Verſuche, ſich der Unterhaltspflicht überhaupt zu

entziehen , ſich vermindern werden, wenn die Anforderungen in beſſeren Einklang mit der

Zahlungsfähigkeit des Vaters gebracht werden, und darum ſowohl leichter aufgebracht

wie eher als gerecht empfunden werden .

Die nähere Ausführung dieſer Grundſäße in der Vorlage des Reichsjuſtizminiſteriums

hat in der Fachliteratur die Frage aufgeworfen und muß ſie nahelegen, ob überhaupt,

vom Standpunkt des Kindes geſehen, grundſäßlich daran feſtzuhalten iſt, das Kind in eine

nähere verwandtſchaftliche Beziehung zum Vater zu bringen . Noch niemals bisher iſt die

Frage grundſäßlich ſo ſcharf und klar geſtellt worden , wie jeßt infolge des Geſekes, nämlich

die Frage, ob überhaupt die Verwirklichung des Artikels 121 der Verfaſſung, der den unehe

lichen Kindern die gleichen Entwidlungsmöglichkeiten ſichern will wie den ehelichen , auf

dem Wege der Annäherung der Rechtsſtellung des unehelichen Kindes an eine familien

rechtliche oder gerade umgekehrt auf dem Wege der Verſtärkung der öffentlichen Fürſorge
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geſucht werden ſoll . Es iſt flar und es iſt das Verdienſt des ſehr ſorgfältigen und konſequenten

Entwurfs des Reichsjuſtizminiſteriums, das herausgeſtellt zu haben , daß es ſich hier um ein

Entweder -Oder handelt. Will man die unehelichen Kinder mehr wie die ehelichen ſtelien, ſo

fann das nur bedeuten, daß ſie in höherem Maße als bisher der Verantwortung und dem

Schuß ihrer Erzeuger bezw . der unehelichen Mutter unterſtellt werden . Das bedeutet gleich:

zeitig, daß ſie der öffentlichen Fürſorge ebenſo wie dem öffentlichen Schuß in ſtärkerem Maße

entzogen werden, denn die Annäherung an die Stellung des ehelichen Kindes kommt ja

darin zum Ausdrud, daß die öffentliche Überwachung, die bei den unehelichen den Familien

Thuß erſeßen ſoll, in gleichem Maße zurüdtritt, wie man das Vorhandenſein dieſes Familien

Tchußes annimmt und ihn offiziell einſeßt. Hier liegt die eigentliche Prinzipienfrage und

die ſchärfſte Gegenüberſtellung der Meinungen . Profeſſor Klumker und mit ihm ein großer

Teil der Kreiſe der Berufsvormundſchaft legen das Schwergewicht des Unehelichenſchußes

in die öffentliche Bevormundung und Fürſorge. Der große Aufſat von Profeſſor Klumter

über den Unehelichenſchuß im Deutſchen Reich in Band 55 Heft 1 des Archids für Sozial

wiſſenſchaft und Sozialpolitik läßt ſehr klar erkennen , wie durchaus hier das Problem dom

Standpunkt des öffentlichen Schußes der unehelichen Kinder geſehen iſt. Borteile

näherer Verbindung zwiſchen dem unehelichen Kind und dem Vater werden ſo gut wie

geleugnet, und es wird dann folgerichtig in jeder Verſtärkung der Rechte des Vaters nur

eine Beeinträchtigung des ſicheren Funktionierens der öffentlichen Fürſorge geſehen.

Die Entſcheidung und Stellungnahme zu dieſer Kernfrage wird eine Sache — man

möchte ſagen der ſoziologiſch -ethiſchen Überzeugungen ſein. Es handelt ſich einfach

um die Frage, ob man daran glaubt, eine Geſittung erzielen zu können , die den bisher wenig

Verantwortungsbewußten allmählich verantwortlich macht, es iſt einfach eine Frage des

Glaubens an die Blutsverwandſchaft und die natürlichen Kräfte familienhafter Zuſammen:

hänge, und man muß ſich grundſäßlich entſcheiden , ob man an eine Weiterentwidlung der

ſexuellen Geſittung, der die Rechtsentwidlung folgen muß, glaubt oder nicht. Die Be

trachtung der Frage rein vom Standpunkt der öffentlichen Fürſorge iſt im Grunde eine

Kapitulation dieſes Glaubens. Man ſtellt ſich damit auf den Standpunkt, daß weder der

illegitime Geſchlechtsverkehr jemals die Grundlage verantwortlicher Beziehungen zu dem

Rinde bilden kann, noch daß von Mutter und Erzeuger des unehelichen Kindes jemals ein

höheres als das bisher übliche Maß von Verantwortung zu erwarten wäre. Man nimmt

die Schußloſigkeit des Kindes als in unabwendbaren Umſtänden ſeiner Lage begründet

an und ſtüßt jede Verbeſſerung auf die Lüdenloſigkeit der öffentlichen Fürſorge.

Es iſt wie geſagt eine Art Weltanſchauungsfrage, wie man hier grundſäßlich Stellung

nimmt. Es iſt aber dabei zugleich eine Frage der Einſchäßung der tatſächlichen Verhältniſſe,

wie man Rechte und Pflichten des Vaters gegeneinander abwägt. Genauer geſagt: es

ergibt ſich in dieſer Diskuſſion die weitere Frage, unter welchen Vorausſeßungen man dem

Vater erweiterte Rechte über das Kind geben darf. In dieſer praktiſchen Frage ſcheiden

ſich dann ferner die Meinungen .

Der Entwurf des Reichsjuſtizminiſteriums ſieht zwei Formen der Anerkennung der

Vaterſchaft vor, nämlich einmal die freiwillige Anerkennung der Vaterſchaft vor dem Vor:

mundſchaftsgericht und andererſeits die gerichtliche Feſtſtellung der Vaterſchaft. Die Vater

ſchaft iſt gerichtlich feſtzuſtellen : ( $ 1705 g ), „wenn derjenige, der als Vater des Kindes

bezeichnet iſt, der Mutter innerhalb der Empfängniszeit beigewohnt hat, es ſei denn , daß

den Umſtänden nach erhebliche Zweifel darin begründet ſind, daß die Mutter das Kind

aus dieſer Beiwohnung empfangen hat“. Es ſoll hier zunächſt nicht auf die mit Recht

von den Fachkreiſen hervorgehobenen Bedenken gegen die Faſſung „ erhebliche Zweifel“

eingegangen werden – das iſt eine ſpäter zu berücfichtigende Detailfrage - es iſt vielmehr
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zunächſt feſtzuſtellen, daß der Entwurf nun beiden Gruppen von Vätern, den freiwillig

anerkennenden und den gerichtlich feſtgeſtellten , die gleichen gegen das BGB. erweiterten

Verpflichtungen auferlegt ſowie die gleichen Möglichkeiten erweiterter Rechte dem Kinde

gegenüber eröffnet. Die Unterhaltspflicht wird inſofern ausgedehnt, als bei der Bemeſſung

der Unterhaltspflicht nicht wie bisher die Lage der Mutter zu Grunde gelegt, ſondern ( $ 1708)

die Erwerbs- und Vermögensverhältniſſe des Vaters berüdſichtigt werden können , ſoweit

dies im Hinblid auf die ſonſtigen Unterhaltsverpflichtungen des Vaters und bei anges

meſſener Berüdſichtigung ſeiner übrigen Verbindlichkeiten der Billigkeit entſpricht“. Wenn

das Kind im 16. Lebensjahr in ſeiner Berufsvorbildung ohne ſein Verſchulden noch nicht

ſo weit vorgeſchritten iſt, daß es ſich ſelbſt unterhalten kann, ſo hat ihm der Vater unter

der Vorausſeßung, daß er der Berufswahl zugeſtimmt hat, bis zur Beendigung der Auss

bildung Unterhalt zu gewähren .

Zu dieſer Erweiterung der Pflichten des Vaters, die ſoziologiſch die Bedeutung hat,

daß ein - wenn auch nicht weſentlich - größerer Prozentſaß der Unehelichen in die Schicht

der gelernten Berufe erhoben werden kann, kommt als weitere Sicherung des Kindes die

Unterhaltspflicht ſeiner Eltern dem Kinde gegenüber hinzu, wenn der Vater und die Mutter

den Unterhalt nicht aufbringen können . Dadurch ſollen alle die Schiebungen verhütet

werden, durch die Söhne wohlhabender Väter fich ihrer Unterhaltspflicht entziehen ,

und das Kind bekommt, familienrechtlich betrachtet, auch väterlicherſeits Großeltern .

Dieſen Pflichten ſteht nun die Möglichkeit erweiterter Rechte gegenüber. Dem

Kinde kann der Name des Vaters auf deſſen Antrag mit Einwilligung der Mutter und

des Kindes (bezw. ſeines geleßlichen Vertreters) erteilt werden . Das Vormundſchafts

gericht kann ferner dem Vater die Perſonenſorge und ſogar die elterliche Gewalt erteilen,

ſeinen Verkehr mit dem Kinde zulaſſen und regeln. Das legte kommt ja nur dann in

Frage, wenn es gegen den Willen der Mutter geſchieht. Denn andernfalls hindert

ihn natürlich niemand daran , mit dem Kinde zu verkehren.

Es iſt ohne weiteres klar, daß dieſe Regelung, ſelbſt wenn alle ihre Möglichkeiten

verwirklicht werden, keineswegs etwa die Stellung des unehelichen Kindes dem Vater

gegenüber der des ehelichen wirklich gleich macht. Der Entwurf hat vielmehr hier eine

Zwiſchenſtufe geſchaffen . Um die Abgrenzung dieſer Zwiſchenſtufe dreht ſich nun die

Debatte der Fachkreiſe, d. h . um die Frage, ob das Maß der Rechte und der Pflichten

ſowohl abſolut wie im Verhältnis zueinander richtig abgewogen iſt.

Die Fachkreiſe der Berufsvormundſchaft vertreten die Meinung, daß

nur einer gewiſſen Gruppe von Vätern elterliche Rechte, dieſen aber dann auch noch

größere Verpflichtungen auferlegen könne. Man ſoll die Übertragung elterlicher Rechte

nur für diejenigen Väter in Ausſicht nehmen, die die Vaterſchaft freiwillig anerkannt haben,

von dieſen aber dann auch ein noch größeres Maß von Vaterſchaftspflichten hinſichtlich

Namengebung und Erbrecht verlangen . Auf dieſe Weiſe würde man eine verhältnis

mäßig kleinere Gruppe von Kindern bekommen, deren Rechtsſtellung dann wirklich der

der ehelichen ſehr nahe käme. Alle übrigen, d. h. ſowohl die, bei denen die Vaterſchaft

gerichtlich feſtgeſtellt iſt, wie auch die in Fällen von Mehrverkehr würden nach dieſer An

ſchauung eine zweite Gruppe bilden, bei denen der Vater im weſentlichen der Zahler

bleibt.

Bei dieſen Vorſchlägen wird angenommen (was in Wirklichkeit durchaus nicht immer

zutrifft), daß die freiwillige Anerkennung der Vaterſchaft zugleich ein Symptom der

Bereitſchaft zu höherer Verantwortung und verwandtſchaftlicher Gefühle iſt, während

die Notwendigkeit der gerichtlichen Feſtſtellung als Gegenbeweis angeſehen wird . Tat

ſächlich werden die beiden Gruppen von Vätern , die durch freiwillige Anerkennung oder

man
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gerichtliche Feſtſtellung entſtehen , ſich keineswegs deden mit den Gruppen derer, die ſich

auch moraliſch als Vater fühlen, und den anderen, bei denen das nicht der Fall iſt. Die

freiwillige Anerkennung erfolgt ſehr oft, um die Scherereien und das Aufſehen eines

Prozeſſes zu vermeiden , und andererſeits kann auch der gerichtlich feſtgeſtellte Vater

eine Beziehung zum Kinde gewinnen, die zur Grundlage eines wirklichen Vaterſchafts

verhältniſſes wird . (In dieſem Fall kann er allerdings die Anerkennung nachholen .)

Bei dieſer Sachlage, nach der alſo die freiwillige Anerkennung durchaus nicht der ſichere

Ausdrud väterlichen Verantwortungsbewußtſeins iſt, ſcheint die Regelung des Entwurfs

| zweckmäßiger, die es dem Vormundſchaftsgericht durchaus überläßt, in Würdigung der

Umſtände Rechte der Vaterſchaft zu übertragen .

Und ſo entſteht hier noch einmal die Frage, ob für die Lage des unehelichen Kindes

von der Annäherung ſeiner Stellung an die des ehelichen Kindes günſtige Wirkungen zu

erwarten ſind und welche Wirkungen eine ſolche Neuregelung überhaupt haben wird .

Und wieder kann die Antwort nur in der Soziologie der Unehelichen überhaupt geſucht

werden.

Es rächt ſich jeßt, daß die Lage der Unehelichen bisher nur ſehr lüđenhaft und

ſorgfältig nur an wenigen Einzelunterſuchungen erforſcht iſt, ſodaß auch die Geſeßgebung

keineswegs auf einem eindeutigen Bilde fußen kann . Die Frage nach den die Unehe

lichkeit beſtimmenden ſozialen Faktoren iſt nur für gewiſſe Gebiete einigermaßen geklärt ;

damit hängt die andere Frage zuſammen, in welchem Grade jeweils die Unehelichkeit als

Ausdruck einer geſellſchaftsſchädlichen Verantwortungsloſigkeit zu betrachten iſt. Das iſt

ſie zweifellos in durchaus verſchiedenen Graden, je nachdem ſie in beſtimmten wirt

ſchaftlichen und ſozialen Lebensordnungen , vor allem auch bäuerlicher Art, oder in einer

beſtimmten Volksgeſittung verwurzelt iſt. Die Bedingungen , unter denen ein engeres

Band zwiſchen dem unehelichen Kind und ſeinem Vater wertvoll, nuklos oder ſogar

ſchädlich iſt, ſind vollkommen verſchieden . Sollen die Rechtſprechung und die Toziale

Praxis volksverſtändlich ſein , ſo müſſen ſie auf dieſe verſchiedenartig gelagerten Ver

hältniſſe Rüdſicht nehmen.

Die Frage, ob es einen Sinn hat, das uneheliche Kind und ſeinen Vater in engere

Verbindung miteinander zu bringen, erfährt zunächſt eine gewiſſe Beantwortung aus

dem Umfang, in dem ſchon heute die Legitimation unehelicher Kinder ſtattfindet. Aus

den vorliegenden Einzelunterſuchungen, 3. B. ſolchen über die Unehelichen in Dresden,

Spandau und den ſich auf verſchiedene Gebiete erſtredenden von Othmar Spann ergibt

ſich, daß von den unehelich geborenen Kindern durchſchnittlich etwa ein Drittel legitimert

werden. Unterſucht man die Bedingungen, unter denen die Legitimation erfolgt, ſo zeigt ſich ,

daß ſie in einem größeren Teil der Fälle bei den Kindern erfolgt, deren Mutter irgendwie

Anhalt an einer Familie hat. Das tritt beſonders hervor an der ſehr niedrigen Legiti

mationsquote bei den unehelichen Kindern von Dienſtmädchen . Ihre Legitimations

quote iſt 3. B. (nach Unterſuchungen von Seutemann, Statiſtiſche Monatsſchrift 1900 ) in

Wien nur 5 % und beträgt weniger als den fünften Teil der Quote der induſtriellen

Arbeiterinnen . Das liegt zweifellos an dem dreifachen Umſtande, daß die Dienſtmädchen

3. gr. I. ortsfremd, ohne Familienanſchluß, daß ſie vom Lande kommen, wo der unehe.

liche Verkehr in höherem Maße Volksſitte iſt, und daß gerade ſie vielfach ohne Rüdhalt

an der eigenen Schicht, von Männern anderer Schichten verführt und im Stich

gelaſſen werden. Die Tatſache, daß Legitimationen um ſo häufiger ſind, je mehr die Mög.

lichkeit eines familienhaften Verkehrs zwiſchen Mutter und Vater beſteht, wird übrigens

auch durch die Relation zwiſchen dem Ort der Entbindung (Anſtalt, Familie) und den
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Legitimationen bewieſen. Von den Legitimationen entfielen nach der bekannten Berliner

Statiſtik von Neumann auf die in privaten Mohnungen geborenen Kinder 91,3 %

Charakteriſtiſch iſt ferner, daß dieſe Legitimationen da am häufigſten ſind, wo die

Väter einer gewiſſen Oberſchicht der Arbeiterbevölkerung angehören. Die Zahl der Legi

timationen ſinkt in Frankfurt ab, ſowohl innerhalb der Schicht der ungelernten Arbeiter

auf der einen, wie der gehobenen Berufen angehörenden Väter auf der anderen Seite.

In den gleichen Fällen ſind auch die unentgeltlichen Pflegeſtellen am häufigſten . Und

die freiwillige Anerkennung der Vaterſchaft. Das beweiſt, daß allerdings die freiwillige

Anerkennung der Vaterſchaft eines der Symptome für ſolche Fälle iſt, in denen verwandt

ſchaftliche Zuſammenhänge noch empfunden werden . Aber ſie iſt nicht für ſich allein das

entſcheidende Symptom. Aus dieſen und noch anderen, hier nicht unmittelbar hin

gehörigen Zahlen heben ſich ganz deutlich zwei Typen von Unehelichen heraus. Bei

den einen ſind alle Bedingungen für ſpätere Eheſchließung erfüllt: Zugehörigkeit zur

gleichen Schicht, Rüdhalt des Mädchens an der Familie, freiwillige Anerkennung der

Vaterſchaft. Bei den andern handelt es ſich faktiſch um proſtitutionsähnliche Verhält

niſſe. Dazwiſchen ſtehen Einzelfälle von beſonderer individueller Prägung, aber ſie

fallen zahlenmäßig wenig ins Gewicht.

Für die Frage nach der Rechtsſtellung des unehelichen Kindes ſcheint dieſe Statiſtik

der Legitimationen ſehr weſentlich. Denn wenn anzunehmen iſt, daß innerhalb der erſten

fünf Jahre nach der Geburt etwa ein Drittel der unehelichen Kinder legitimiert werden,

(d . h. die Hälfte der Überlebenden ), ſo zeigt das die Legitimation als den normalſten

und immer noch häufigſten Weg, die Lage des Kindes zu verbeſſern . Man wird daher

immer noch den Unehelichenſchutz vor allem in der Richtung ſuchen müſſen, möglichſt

Legitimation herbeizuführen. Dafür nun bildet zweifellos die Betonung der Bluts

verwandtſchaft zwiſchen Vater und Kind als eine Brüde zur Übernahme voller Vater

pflichten ein ſehr weſentliches Mittel. Das BGB. iſt in ſeiner Regelung der Stellung

des unehelichen Kindes ein treuer Ausdruď des Geiſtes der Zeit, dem es entſtammt:

nämlich eines Materialismus, dem es weſentlich darauf ankam , die Zahlung ſicher zu ſtellen

und der an dem Naturfaktum der Blutsverwandtſchaft gleichgültig vorüberging . Es

hat überhaupt vorher kein Geſeß in Deutſchland gegeben, das ſo einſeitig das Verhältnis

von Vater und Kind in ein reines Geldverhältnis umgewandelt hätte.

Wenn auf dieſe Weiſe die Tatſachen der Legitimation , ſoweit darüber Material

vorliegt, für die Schaffung eines familienhaften Rechtsbandes zwiſchen Vater und

Kind ſprechen , ſo iſt der gleiche Schluß auch aus anderen Tatſachen in der ſozialen Lage

der Unehelichen zu ziehen .

Alle bisherigen Unterſuchungen ergeben, daß Leben und Geſundheit des Kindes

umſo beſſer geſchükt iſt, je mehr ſeine Lebensumſtände familienhaft ſind. Die Frankfurter

Unterſuchungen beweiſen , daß ſogar die Lage der unehelichen Kinder, deren Eltern im

Konkubinat leben, immer noch beſſer iſt, als die Lage derer, die in fremden Pflege

ſtellen ſind. Nun bedeutet ſelbſtverſtändlich die rechtliche Annäherung des Kindes an

den Vater im Sinne einer ſtärkeren Betonung der verwandtſchaftlichen Beziehung nicht

ohne weiteres ſchon die Schaffung eines Familienlebens, aber ſie eröffnet doch in höherem

Maße die Ausſicht darauf. Unter dieſen Geſichtspunkten werden die Vorſchläge des

Reichsjuſtizminiſteriums zu bewerten ſein.

Leider haben wir ſo gut wie keine Unterſuchungen darüber, wieviel Väter unehe

licher Kinder verheiratete und wieviel unverheiratete Männer ſind . Es iſt eigentlich merk

würdig, daß die Erhebungen zur Erforſchung der Lage der Unehelichen darauf ſo wenig

Wert gelegt haben , denn aus dem Prozentſat der verheirateten im Verhältnis zu den
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aus

Unverheirateten Vätem würde ſich ja auch ein Bild darüber gewinnen laſſen, in welchem

Umfang eine verwandtſchaftliche Rechtsbeziehung zwiſchen Vater und Kind als Ubere

gang zur Legitimation , in welchem Umfang fie andererſeits nur als zwedloſe Beein

trächtigung der Rechte der Mutter und des Vormundes und als Störung anderer Familien

beziehungen erſcheinen kann.

So viel läßt ſich jedenfalls der ſoziologiſchen Unehelichenſtatiſtik

entnehmen , daß die Annäherung der Rechte des unehelichen Kindes an die des

ehelichen, die Verſtärkung der väterlichen Rechte, ihre weſentliche Bedeutung

als Übergang zur Legitimation hat. Die übrigen — ſelteneren — Fälle, in denen eine

Verſtärkung der Rechte des Vaters erwünſcht und natürlich iſt, werden ſich in zwei Gruppent

gliedern : die Fälle, in denen das Kind aus individuellen Gründen in die Familie des

Vaters übergegangen iſt, ſei es, daß die perſönlichen Beziehungen zum Vater dazu

geführt haben , ſei es, daß die Mutter ſich mit einem anderen verheiratet hat oder daß

ſie geſtorben iſt, und die Fälle, in denen der Vater das moraliſch und erziehlich wert

dollere Element iſt und die Mutter das Kind vernachläſſigt oder verlaſſen hat. Sicher

kann in ſolchen Fällen die Übertragung der Perſonenſorge oder elterlichen Gewalt die

Fürſorge des Vaters erleichtern , und die grundſäßliche Möglichkeit der Übertragung

von Vaterrechten wird vielleicht mit der Zeit die Folge einer neuen Erziehung zur

Vaterſchaft “ haben, nachdem das BGB. mit dem Grundlat ſeines $ 1589 („ Ein unehe

liches Kind und deſſen Vater gelten nicht als verwandt“) die natürliche Waterſchaft in

ein reines Zahlungsverhältnis verwandelt und damit die Verrohung und Verflachung des

Empfindens für die Blutzuſammenhänge geradezu gefördert hat. Vorgebeugt werden

muß der Gefahr, daß der Vater nur, weil er denkt, daß es für ihn billiger wird, das Kind

in ſeiner Familie unterzubringen verſucht.

Aus den Fachkreiſen der Wohlfahrtspflege ſind nun zu dieſer Neuregelung der

Vaterrechte eine Reihe von Vorſchlägen gemacht worden, die in den Flugſchriften des

Archivs Deutſcher Berufsvormünder, Heft 2 unter dem Titel ,,Gelegentwürfe zur Reform

des Unehelichenrechts " veröffentlicht worden ſind . Es ſind die Gegenentwürfe zu dem

Regierungsentwurf von Oberregierungsrat Dr. Stord-Lübed und Dr. Elsbeth Georgi

Nürnberg, von Dr. Polligkeit und Dr. Hilde Eiſerhardt- Frankfurt a . Main, von Amts

gerichtsrat Dr. Rothſchild - Frankfurt a. Main.

Der Unterſchied dieſer Entwürfe von dem Regierungsentwurf beruht im weſent

lichen (abgeſehen von der ſchon beſprochenen Frage des „Mehrverkehrs“) in zwei Bunkten .

Es wird einerſeits die Übertragung der elterlichen Gewalt an den Vater überhaupt nicht

für zwedmäßig gehalten. Der Entwurf Stord will dem Vater höchſtens dormundſchaft:

liche Rechte geben, der Gegenentwurf Rothſchild ſieht auch das nicht vor, ſondern geht

nur ſoweit, dem Vater auf ſeinen Antrag die Perſonenſorge übertragen zu wollen, wenn

ſie der Mutter nicht zuſteht, und der Entwurf Polligkeit verpflichtet den Vormund nur,

den Vater in Angelegenheiten der Erziehung, Unterbringung und Berufsausbildung

des Kindes zu hören.

Der Ausgangspunkt für dieſe Gegenentwürfe iſt die Überlegung, daß die Aufrecht

erhaltung der Aufſicht des Vormundes, mindeſtens aber des Vormundſchaftsgerichts

über den unehelichen Vater, im Fall ihm Rechte über das Kind gegeben werden , not

wendig bleibt, und darum über Rechte der Vormundſchaft verbunden mit dem Recht der

Perſonenſorge nicht hinausgegangen werden kann. Auf der anderen Seite ſind dieſe

Entwürfe darin einig, daß die Gewährung ſelbſt dieſer verkürzten Rechte abhängig gemacht

werden ſoll von einer ausdrüdlicheren Verwandtſchaftserklärung, einer beſonderen Form

der Anerkennung und von der Übernahme noch weitergehender Pflichten in Bezug auf
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Namengebung, Erbrecht und gegenſeitige Unterhaltspflicht. Man will alſo auf der einen

Seite den Kreis der Väter, denen überhaupt Rechte über das Kind gegeben werden ,

noch weiter begrenzen und will auf der anderen Seite an dieſe Rechte Pflichten

knüpfen, die eine noch weitere Annäherung der Stellung des unehelichen Rindes an die

des ehelichen im Verhältnis zum Vater herbeiführen .

Die Frage, die ſich dieſen Vorſchlägen gegenüber erhebt, iſt zunächſt die : ob ein

Bedürfnis vorliegt, das Pflichtverhältnis zwiſchen Vater und Kind noch einen Schritt

weiter an die Stellung des ehelichen Kindes heranzurüđen, ob in den Fällen, in denen

der Vater dem Rinde den Namen und das Erbrecht gibt und außerdem die gegenſeitige

Unterhaltspflicht wie bei den ehelichen Kindern normiert iſt, noch ein ſo erheblicher Unters

ichied zur eigentlichen Ehelichkeitserklärung übrig bleibt, daß es einen Sinn hat, dieſe

Zwiſchenſtufe zu ſchaffen ? Es iſt das ja weſentlich eine Frage der Praxis — der Schäßung

der tatſächlichen Fälle, die mehr im Sinne der einen oder der anderen Maßnahme

zu behandeln wären . Und da muß es zunächſt fraglich erſcheinen, ob für die ſogenannte

große Anerkennung" mit den daraus gezogenen Folgen für das Pflichtverhältnis wirklich

ein Bedürfnis vorliegt. Es muß auch die Frage aufgeworfen werden , ob es in ſolchen Fällen

noch berechtigt iſt, dem Vater nur die Vormundſchaft oder gar nicht einmal die Vor

mundſchaft zu geben. Praktiſch läßt ſich kaum denken, daß er in ſolchen Fällen nicht ſelbſt

die Ehelichkeitserklärung des Kindes vorziehen würde, da ſie ſeine Pflichten kaum ver

größert, aber ihm die Rechte der elterlichen Gewalt gibt.

Jedenfalls hat das im Regierungsentwurf vorgeſchlagene Maß der Rechte und

Pflichten einerſeits, des grundſäßlich in Ausſicht genommenen Kreiſes der dafür in

Betracht kommenden Väter andererſeits, für ſich die größere Beweglichkeit für das Vor

mundſchaftsgericht, das, ohne an beſtimmte Formen der Anerkennung und an ein weit

gehendes Maß der Pflichtenübertragung gebunden zu ſein, je nach Lage des Falles die

Rechte abwägen kann.

Auch dem Einwand gegenüber, daß es bedenklich iſt, wenn das Geſetz die Über

tragung von Perſonenſorge und elterlicher Gewalt gleichzeitig an Vater und Mutter

zuläßt, wird man ſagen können, daß das Vormundſchaftsgericht ja von einer gleichzeitigen

Übertragung in allen den Fällen abſehen kann, in denen Bedenken dagegen beſtehen ,

während es doch die Freiheit hat, in den Ausnahmefällen, in denen die gleichzeitige Über

tragung dieſer Rechte an beide Elternteile erwünſcht iſt, entſprechend zu verfahren . Da

ſolche Fälle beſonders in vorehelichen Verhältniſſen denkbar ſind, ſo beſteht kein Grund,

das Vormundſchaftsgericht - wie es die Gegenentwürfe wollen -- durch eine Beſtimmung

zu binden, die die gleichzeitige Übertragung überhaupt ausſchließt.

Noch größere Bedeutung hat die einſeitige Betonung des öffentlichen

Schuß es in dem Problem des Unehelichenſchußes bei den Konſequenzen , die ſich daraus

für die Stellung der Mutter ergeben . Der Entwurf Stord will ſogar die bisherigen

Rechte der unehelichen Mutter in dem Sinne beſchränkt wiſſen, daß ihr nicht mehr das

alleinige Recht, den Aufenthalt des Kindes zu beſtimmen, zuſtehen ſoll, das Recht foll

zugleich dem Vormund gegeben werden . Bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem

Vormund und ihr ſoll das Vormundſchaftsgericht entſcheiden. Die elterliche Gewalt

foll ihr nach demſelben Entwurf überhaupt nicht übertragen werden können, ſondern nur

die vormundſchaftliche Gewalt.

Die Entwürfe Polligkeit und Rothſchild ſtimmen mit der Regierungsvorlage darin

überein, daß die Möglichkeit beſtehen ſoll, der Mutter auch die elterliche Gewalt zu über

tragen .
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Der Ausgangspunkt für die Forderungen des Entwurfs Stord, der die Perſonen

ſorgerechte der unehelichen Mutter grundläglich noch weiter einſchränken will, iſt an ſich

verſtändlich : es iſt die Erfahrung der Berufsvormundſchaft mit jener Unterſchicht von

unehelichen Müttern , die allerdings einen ſtarken Prozentſat ausmachen, deren Ent

ſchließungen für das Kind oft genug eine Gefahr darſtellen. Es ſind die Mütter, die aus

Willkür und Laune und aus den unvernünftigſten Motiven den unausgeſekten Pflege

ſtellenwechſel herbeiführen , die dasKind bei ſich oder in der Pflegeſtelle verwahrloſen laſſen ,

die Anordnungen der Amtsvormundſchaft bei der Unterbringung der Kinder durchkreuzer

und für den wirkſamen Schuß der Kinder ein tatſächliches Hindernis bedeuten. Aber

es darf doch nicht überſehen werden, daß nicht die Geſamtheit der unehelichen Mütter

dieſem Typus angehört. In Wirklichkeit bilden vielmehr die unehelichen Mütter eine

Gruppe von lo verſchiedener wirtſchaftlicher und moraliſcher Tüchtigkeit, daß es voll

kommen verkehrt wäre, ſie alle nach einem Schema zu behandeln und vor allen Dingen

ſie alle nach dem Schema des ſchlechteſten Typus zu behandeln . Es iſt m. E. der Vorzug

des Regierungsentwurfs, hier bis zur Übertragung der elterlichen Gewalt dem Vor

mundſchaftsgericht einen Spielraum zu laſſen, ſich dem Einzelfall in ſeinen Maßnahmen

anzupaſſen . Selbſtverſtändlich muß die Möglichkeit eines öffentlichen Schußes des Kindes

gegen ſchädliche Maßnahmen der Mutter gegeben ſein. In der Mitübertragung des

Rechts der Aufenthaltsbeſtimmung an den Vormund liegt aber eine ſehr erhebliche Gefahr.

Die verantwortungsloſe Mutter kann nach § 1666 BGB . in ihrer Perſonenſorge be

ſchränkt werden. Dem Vormund auch der verantwortungsbewußten gegenüber die Mit

beſtimmung des Aufenthalts zu geben , heißt ihm eine Macht geben , für die in zahlloſen

Fällen kein Anlaß beſteht, deren Mißbrauch aber nicht ausgeſchloſſen iſt. Die uneheliche

Mutter ſummariſch mit dem Odium zu belaſten, daß man ihr nicht einmal die Perſonen

ſorge unbeſchränkt anvertrauen kann, während ſie doch andererſeits alle Laſten der

Perſonenſorge zu tragen hat, erſcheint einer großen Zahl von Müttern gegenüber als

eine unverdiente Degradierung und bedeutet für den Vormund die Gefahr amtlicher

Autokratie. Dieſe Nachteile werden durch den Vorteil, daß im Falle der Gefährdung

des Kindes die Amtsvormundſchaft ſchneller eingreifen kann, nicht aufgewogen .

Es gibt, ſofern der § 27 des Reichsgeſeßes für Jugendwohlfahrt, nach dem „ bei Gefahr

im Verzuge“ ein Kind aus einer Pflegeſtelle unverzüglich entfernt werden kann, nicht

ausreicht, andere Möglichkeiten, ein rechtzeitiges Eingreifen des Vormundes bei tat

ſächlicher Gefahr zu erleichtern .

Gerade die Rechte der Mutter müſſen jo normiert werden, daß ſie den verant

wortungsvollſten und tüchtigſten Müttern gerecht werden, weil man gerade ihre Kinder,

die an ſich den Vorzug einer pflichtbewußten Erziehung genießen, von den ſozialen

Degradierungen der Unehelichkeit freihalten muß. Wenn ein Hauptzwed des Geſekes iſt,

die ſozialen Nachteile der Unehelichkeit von den Kindern fernzuhalten , ſo muß man ſich

hüten, in Fällen , in denen der öffentliche Schuß nicht notwendig iſt, durch amtliche Über:

wachung oder amtliches Eingreifen den Unterſchied der unehelichen von der ehelichen

Familie nach außen hin zu betonen.

So wird im ganzen der Regierungsentwurf auch den Anforderungen gerecht,

die ſeit langer Zeit von der Frauenbewegung für die neue Regelung der Stellung des

unehelichen Kindes geſtellt worden ſind. Eine Reihe von Verbeſſerungen im einzelnen ,

die jedoch nicht grundſäßlicher Natur ſind, muß dabei vorgenommen werden und find

in den bisherigen fachlichen Auseinanderſekungen auch vom Reichs - Juſtizminiſterium

bereits in Ausſicht geſtellt. Dazu gehört vor allen Dingen der § 1705 g , wonach die
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Vaterſchaft gerichtlich feſtzuſtellen iſt, wenn derjenige, der als Vater des Kindes bezeichnet

iſt, der Mutter innerhalb der Empfängniszeit beigewohnt hat, es ſei denn, daß den Um

ſtänden nach erhebliche 3weifel" darin begründet ſind , daß die Mutter das

Kind in dieſer Beiwohnung empfangen hat . Nach der Meinung der Fachkreiſe enthält

dieſe Faſſung zu viel Spielraum für Anfechtungen, und es wird von allen Seiten gefordert,

daß hier die Faſſung desBGB. wieder hergeſtellt werde, wonach die gerichtliche Feſtſtellung

nur dann nicht erfolgt, wenn es „ offenbar unmöglich " iſt, daß das Kind aus dieſer Bei

wohnung ſtammt. Durch eine ſolche Verſchärfung würde ſowohl die Zahl der An

fechtungen von vornherein vermindert wie ihre Ausſicht auf Erfolg eingeſchränkt werden .

Es iſt eine berechtigte Forderung der Berufsvormundſchaft, daß man nicht durch materielle

und formelle Erleichterung der Anfechtung es dazu kommen läßt, daß die Mehrzahl der

Väter erſt einmal die Einrede erhebt und dadurch das Schidſal des Kindes für lange Zeit

prozeſſualer Verhandlungen unſicher bleibt, die Mutter aber durch dieſe Verhandlungen

diskreditiert und bloßgeſtellt wird . Dieſer Gefahr wird auch durch die Befriſtung der An

fechtungsmöglichkeiten, die bisher im Entwurf unzulänglich iſt, vorgebeugt werden müſſen .

Vom Standpunkt des Schußes der Mutter ſind auch dagegen Bedenken erhoben, daß

der Regierungsentwurf es zuläßt, die mütterliche Familie vor der väterlichen haftbar

zu machen für den Unterhalt des Kindes, wenn es der jeweiligen wirtſchaftlichen Lage

beider Teile entſpricht. Es wird befürchtet, daß dies praktiſch dahin führt, daß der Vater

und die väterliche Familie dauernd in die Verhältniſſe der mütterlichen Familie ein

zudringen verſuchen, um die Unterhaltslaſt von ſich abzuwälzen. Man muß bei dem

Verſuch, die Laſten entſprechend der Leiſtungsfähigkeit gerecht zu verteilen, der an ſich

zu billigen iſt, doch auch vermeiden , daß durch zu viele Möglichkeiten der Verſchiebung

und Abänderung der Belaſtung eine dauernde Beunruhigung der beteiligten Kreiſe

herbeigeführt wird, die ſich dann mit den getroffenen Entſcheidungen nicht abfinden

und dadurch Mutter und Kind immer von neuem zum Mittelpunkt von Familienaus

einanderſetungen und amtlichen Entſcheidungen machen . Dieſe Dinge ſchädigen das

Kind meiſt viel mehr, als die Heranziehung dieſer oder jener etwa leiſtungsfähigeren

Verwandten ihm tatſächlich nüßen kann. Aus volkspſychologiſchen Erwägungen ſind

auch gegen die Beſtimmung des Entwurfs, nach der die Eltern des Vaters ſchon im Feſt

ſtellungsverfahren gehört werden müſſen, Bedenken erhoben worden. Die Beſtimmung

iſt darin begründet, daß auf die Eltern ja unter Umſtänden eine Unterhaltsverpflichtung

fällt und man ihnen infolgedeſſen alle Rechtsmittel zur Verfügung ſtellen will, um eine

evtl. nicht begründete Verpflichtung abwehren zu können. Es wird jedoch- wohl mit Recht

befürchtet, daß die Anhörung der Eltern des Vaters beim Feſtſtellungsverfahren in

vielen Fällen ein Grund für den Vater ſein werde, die Vaterſchaft zu leugnen, die er,

wenn es ihm möglich wäre, fie vor ſeinen Angehörigen geheim zu halten, vielleicht bereit

williger zugeben würde. Es iſt auch zu erwägen , ob es nicht ein ſtarker Eingriff in die

Selbſtbeſtimmung eines Mündigen iſt, wenn bei derartigen Privatangelegenheiten unter

allen Umſtänden ſeine Eltern noch mit hineingezogen werden. Es könnte alſo die Unent

behrlichkeit dieſer Beſtimmung zur Diskuſſion geſtellt werden .

Was das Maß des zu gewährenden Unterhalts angeht, ſo wird man ſich darüber

klar werden müſſen, daß die Umwandlung der Schuldhaftung des GBG. in eine Familien:

haftung die Leiſtungen des unehelichen Vaters tatſächlich in vielen Fällen herunterdrücken

wird . Wenn nicht mehr die vom Vormundſchaftsgericht feſtgeſette Unterhaltsrate

ſchlechthin als Schuld vom Vater zu bezahlen iſt, ſondern wenn er berechtigt iſt, die ihm

zur Verfügung ſtehenden Mittel gleichmäßig für ſich und ſeine unterhaltsberechtigten

Angehörigen und das uneheliche Kind zu verwenden, ſo wird dadurch ein Unſicherheits
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faltor in die Leiſtung für das uneheliche Kind hineingebracht und in manchen Fällen

wird die Leiſtung geringer werden . Man wird aber dieſe Frage nicht ausſchließlich vom

Standpunkt des unehelichen Kindes aus beurteilen dürfen. Das Volksempfinden kann

unmöglich eine Regelung billigen, nach der etwa die ehelichen Kinder oder die ehelichen

Angehörigen eines Mannes praktiſch einen geringeren Anteil ſeines Einkommens erhalten ,

wie das uneheliche Kind. Die Gleichſtellung der ehelichen und der unehelichen Kinder

in ihren Anſprüchen an ein begrenztes Einkommen des Vaters wird vielmehr von jedem

Standpunkt aus als gerecht empfunden werden müſſen. Schließlich ſteht ja auch der

Jugendfürſorge das hilfsbedürftige uneheliche Kind an ſich nicht näher, wie das hilfs

bedürftige eheliche Kind, und man muß ſich bei aller Anerkennung der beſonderen Schuß

bedürftigkeit des unehelichen Kindes auch hüten, die Anſprüche ſo zu ſteigern, daß dadurch

direkt und indirekt, wirtſchaftlich und rechtlich und erziehlich, ein Mißverhältnis zwiſchen

der Lage der ehelichen und der unehelichen entſteht.

Wenn nun nach der Regelung des Regierungsentwurfs auf der einen Seite die

Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß infolge der Umwandlung der Schuldhaft des unehelichen

Vaters in eine Familienhaft die Leiſtungen einer großen Zahl von Vätern praktiſch

geringer werden, ſo iſt es begreiflich, daß auf der anderen Seite Anſtoß genommen wird

an der Regelung des Entwurfs, nach der in Fällen von Mehrverkehr die Unterhaltspflicht

des Vaters grundſäßlich geringer bemeſſen wird, d . h . auf keinen Fall über das 16. Lebens

jahr hinausgeht und auf keinen Fall ſich auf die väterlichen Verwandten ausdehnt. Es

wird daher verlangt, daß allgemein die Verpflichtung zur Unterhaltszahlung bis zum

18. Lebensjahr ausgeſprochen wird ; da nach § 1708c der Arbeitsertrag des Kindes ſelbſt

dieſe Unterhaltsleiſtung erſeßen kann , ſo iſt die Forderung für alle Fälle nicht unbillig,

in denen tatſächlich das Kind mit dem Abſchluß des 16. Lebensjahres noch nicht erwerbs

fähig iſt. Andrerſeits wird die grundſäßliche Gleichſtellung der Kinder bei Mehrverkehr

in bezug auf das Maß der Unterhaltspflicht mit denen , für die die Vaterſchaft gerichtlich

feſtgeſtellt iſt, gefordert.

Ein beſonderes grundſäßliches Problem der Rechtsſtellung des unehelichen Kindes

bildet das Erbrecht. Es liegt an ſich in der Konſequenz der Schaffung familienrecht

licher Beziehungen zwiſchen Vater und Kind, daß auch das Erbrecht nicht allein auf der

Grundlage einer reinen Schuldhaftung reguliert wird . Andererſeits liegen die konkreten Fälle

ſo , daß für das uneheliche Kind in der Mehrzahl der Fälle die Fortgewährung der Unter:

haltsrente durch den Erben in Konſequenz der Schuldhaft richtiger und vorteilhafter

war als eine eventuelle Beteiligung am Nachlaß. Aus dieſen Gründen hat der Entwurf

in der Regelung des Erbrechts an dem Schuldhaftprinzip und der Fortzahlung der Unter

haltsrente feſtgehalten. Er hat ſie ſogar gegenüber dem BGB. noch be

ſonders geſichert, inſofern die nach dem B.G.B. mögliche Abfindung des Kindes

mit dem Pflichtteil des ehelichen Kindes der Genehmigung des Vormundſchafts:

gerichts unterworfen wird und nur dann möglich iſt, wenn die Erben die Ehefrau und die

ehelichen Abkommen ſind . Andererſeits erweitert der Entwurf die Anſprüche des Kindes

an den Nachlaß des unehelichen Vaters in zweifacher Weiſe . Das Kind kann den Antrag

ſtellen , ſtatt der Fortzahlung der Rente an dem Nachlaß des Vaters beteiligt zu ſein ,

und es erhält das Recht, auch wenn die Unterhaltspflicht des Vaters erloſchen iſt, nocy

einen Antrag auf Berüdſichtigung aus demjenigen Teil ſeines Nachlaſſes zu ſtellen, der

nicht den ehelichen Verwandten des Vaters zufällt ; das Vormundſchaftsgericht wird befugt,

dem Kinde als Beitrag zu ſeinem Fortkommen eine Geldſumme bis zur Höhe des Pflicht

teils eines ehelichen Kindes zuzuerkennen , wenn und ſoweit dies der Billigkeit entſpricht.

Wenn in dieſer Beziehung alſo das Kind neben den Anſprüchen auf Fortgewährung der
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Unterhaltsrente auch gewiſſe erbrechtliche Anſprüche zugebilligt bekommt, ſo wird anderers

ſeits auch die Schuldhaftung des Vaters im Falle ſeines Todes noch auf etwas breitere

Grundlagen geſtellt. Es haften nunmehr unter beſtimmten Vorausſeßungen auch die

våterlichen Großvater des Unehelichen bis zum Abſchluß der Berufsvorbildung. Außers

dem ſpricht ſich der familienrechtliche Grundgedanke, der die Regelung der Unterhalts

pflicht beſtimmt, auch in der Verpflichtung des Erben inſofern aus, als der Erbe, falls

er in ungünſtigeren Erwerbsverhältniſſen iſt als der Vater, berechtigt iſt, die Unterhalts

rente einzuſchränken, ebenſo wie er andererſeits verpflichtet iſt, wenn er ſich in beſſerer

Lage befindet, den Unterhalt bis zu dem vollen, der Stellung der Mutter entſprechenden

Maß zu erhöhen..

Eine Frage für ſich , die wiederum ſehr eingehender Prüfung bedarf, iſt die Rüd

wirkung dieſer Neuregelung auf die Aufgaben der öffentlichen Fürſorge für

die unehelichen Kinder, und zwar ſowohl hinſichtlich ihrer finanziellen Hilfsbedürftigkeit

wie hinſichtlich der Obliegenheiten der Amtsvormundſchaft und des Pflegekinderſchußes.

Die zunächſt in der Diskuſſion am ſtärkſten betonte Forderung iſt die Sicherung der

Exiſtenzmöglichkeit für das Kind bis zu dem Zeitpunkt, wo die Alimente geleiſtet werden .

Wenn es, was zunächſt noch nicht zu überſehen iſt, richtig iſt, daß die verſtärkten

Forderungen an die Feſtſtellung der Vaterſchaft die Zeit der Unſicherheit verlängern

werden , ſo wird allerdings die Frage, ob während dieſer Zeit in ausreichendem Maß

für das Kind geſorgt werden kann, dringender. Nun liegt allerdings die Sache doch ſo,

daß die Verpflichtung des Fürſorgeverbandes, für hilfsbedürftige Minderjährige Lebens

unterhalt und Erziehung zu bezahlen, über allen Zweifel hinaus feſtſteht, ſo daß es nur

in der Praxis auf ein glattes Zuſammenwirken von Berufsvormundſchaft und Fürſorge

Derband ankommt, um zu erreichen , daß dieſe Verpflichtung rechtzeitig erfüllt wird .

Das wäre zweifellos leichter, wenn die hilfsbedürftigen Minderjährigen , wie es urſprüng

lich vorgeſehen war, den Jugendämtern unterſtellt wären, d . h . wenn der Abſchnitt V

des Jugendwohlfahrtsgeleges wieder hergeſtellt würde. Dies iſt daher die Forderung

aller Fachkreiſe der Jugendwohlfahrt, der allerdings praktiſch erhebliche Schwierigkeiten

entgegenſtehen. So wird es darauf hinauskommen , daß zunächſt das Zuſammenwirken

don Amtsvormundſchaft und Fürſorgeverband bei der Unterſtüßung hilfsbedürftiger

Unehelicher durch eine zwecmäßige Organiſation der Verwaltung ohne neue gelegebe

riſche Grundlagen hergeſtellt wird . Das liegt durchaus im Bereich des Möglichen .

Es iſt jedoch nicht Aufgabe dieſer Ausführungen, die ſich mit den Prinzipi e na

fragen des Geſeßes befaſſen ſollten , auf dieſe organiſatoriſchen Probleme ein

zugehen, ebenſowenig wie auf Einzelheiten mehr techniſcher Natur im Verfahren und

dergl. Dazu wird Zeit ſein, wenn im Reichstag die Durcharbeitung des Geſekes beginnt.

Bei der Gefahr, die durch die Kompliziertheit der Materie ſehr nahe liegt, daß ſich die

Diskuſſion in den Einzelheiten verliert und verwirrt, iſt es aber doppelt notwendig, daß

zunächſt einmal die großen Löſungsmöglichkeiten des Problems in ihrer grundſäßlichen

Bedeutung und ihrem inneren Zuſammenhang klar erfaßt und für die Einzeldebatte

feſtgehalten werden .



430

Claude Anet : „Ariane, jeune fille russe.“

Brief an einen Freund.

Xon

Käthe Pringsheim.

N
un haſt Du den Schluß geleſen, dieſe rührende Aufklärung, Entwirrung all der

Spannung, all des Rätſelhaften , all des Kampfes. Dieſes Kampfes, den nur eine

ſtarke, eine keuſche Natur auf ſich nimmt, den nur eine ganz frauenhafte Frau

kämpfen kann ; dieſe hier muß es. Ach Lieber, verzeih mir die Frage, haſt Du es auch

verſtanden ? Dieſes rührende Ankämpfen, das tapfere Sichſtemmen ? Ankämpfen

gegen die Hingabe, für das Sichbehalten ; gegen das Preisgeben einer allmählich

ihr bewußt werdenden erſten und darum ewigen Liebe , die dann ihr geliebtes, ängſtlich

verſtecktes Geheimnis wird ; für die Freiheit, aber in erſter Linie ſeine Freiheit !

gegen die Gefahr eines Aufladens auf den Geliebten, gegen alles , was das Erlebnis

in längere Länge ziehen würde, als es ,,beabſichtigt" war, und ihm notwendig ein ſchwereres

Gewicht geben würde, als es von Anbeginn hatte haben ſollen . Dieſes ſtete, rührende

Bereitſein, „ es leicht zu nehmen“ und abzubrechen ; aus Stolz es immer ſchon ſelbſt abs

brechend, noch bevor er auch nur einen Wink tun könnte. Dabei die kleinen Grauſam

keiten des Mutwillens, die dann, als ſie zu ſehr ſchon ſich ſelbſt gequält hat, in Quälereien

ausarten , die aus ihrer ſtummen Überreiztheit kommen ; dann wieder ſchlägt alles um

in ſanfte, halb unbewußt in Freiheit gelegte Hingabe und Anſchmiegung. Schon aber

reißt ſie ſich wieder von der Süße dieſer Wallung los, zieht die Maske vor und blidt dem

Ende mit dieſem rührenden, aufrechten Stolz ins Auge. - Und wie nun Seite auf Seite

dieſe Liebe, ihre erſte, wächſt und ſchließlich - den ganzen harten Verteidigungspanzer

ſprengt : in einer müden, ja erſchöpften , ganz ganz einfachen kleinen Geberde (innerlich

bebend) läßt ſie ruhig, ſchüchtern , weltenfern von jeder Poſe die Maske fallen und ſagt

- die Wahrheit, ihr Geheimnis ! Denn nun iſt ſie am Ende ihres Amazonenwillens,

ſie iſt beſiegt, nichts in ihr iſt noch ſtärker als die Liebe, als das wehe Verlangen, er möge

nun wiſſen, daß ſie jungfräulich zu ihm kam. Und da kämpft ſie nicht länger. In ein paar

nüchternen, faſt rauhen Worten, mit dieſer anderen Stimme, der kleinen, gebrochenen,

kindlichen Stimme jener erſten Nacht läßt ſie die ganze Seele hinaus, dorthin wo er iſt.

Das iſt nicht bloß der Einfall : eine junge Studentin, die ſich den Schein gibt, un

gehemmt gelebt zu haben, in Wahrheit aber allen Verſuchungen widerſtanden hat, gibt

ſich ſchließlich einem Manne hin, verſchweigt auch ihm ihre Unberührtheit, ſtellt ſich ihm

als ein vielerfahrenes Weſen dar, das alles leicht nimmt, – bis zuletzt die Wahrheit auf:

bricht, und er - zuerſt erſchüttert, dann bezwungen - fie für immer in ſeinen Arm nimmt

- es iſt viel mehr. Viel mehr als nur eine ſeltſame Geſchichte, eine kapriziöſe,

franzöſiſch -geiſtreiche Erfindung.

Was ich an dieſem Buche ſo liebe, iſt eben das, was es ſo unfranzöſiſch macht: dieſe

Natürlichkeit. Keine Sentimentalität, keine Schwüle, keine Weichlichkeit, keine halb

verhüllte Nadtheit, und ſie allein iſt ja unrein . In der „ gewöhnlichen Sorte früherer

Romane" wie Du fie nennſt, ſind meiſt roſa und hellblaue Tüllſchleier über die nadte

Frau gebreitet, an denen hier und dort gezogen wird ; dazu paſſen dann die weichlichen

Nichtstuer des anderen Geſchlechts (,Männer' wäre eine falſche Benennung) , denen leicht

Tränen kommen, deren Beruf es nichtsdeſtoweniger zu ſein ſcheint, die jüngſten Mädchen

zu verführen , und von denen ſich jede ſtarke Frau abwendet. Hier aber iſt — wenn über
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haupt - dann ganze Nadtheit, die hier wie überall ſchlicht, wahr und keuſch wirkt.

Es weht ein nordiſcher, oder ein ruſſiſcher Zug von Echtheit, von ſtarker, überzeugender

Natur durch das ganze Buch. Kraft und Heiterkeit; eine ungeſchminkte, ganz ſenſations

loſe, naturhafte Sinnlichkeit, ſo fern von Verſchämtheit wie von Roheit ; aber freien ,

glüdlichen Angeſichts. Und dies alles dient nur dazu, einen Menſchen vor uns leben zu

laſſen . Ariane Nikolaewna iſt kein Weſen, kein Märchen, keine Phantaſie, keine Geſtalt.

Sie iſt eine Natur. Und das Buch iſt das Schauſpiel dieſer Natur.

Mag ſein, daß es ein Kunſtfehler des Autors iſt, daß er uns erſt auf den lekten

Seiten die Auflöſung des Rätſels gibt. Aber – er verlangt wohl ſehr hellhörige Leſer,,

die ebenſo wie Conſtantin den veränderten Laut ihrer Stimme in der erſten Nacht nie

mehr ganz aus dem Ohr verlieren und mit dieſem unbewußten Stücchen Glauben ihr

folgen, all ihren Freuden, Capricen , Schmerzen. Wir ahnen den Sinn dieſes Kampfes,

beſonders, wenn wir ſelbſt Frauen ſind —, und wir gewinnen dieſes Menſchenkind

ſo lieb, daß wir ihrer Schönheit, Kraft und Reinheit irgendwie vertrauen, durch all das

ſonderbare und irreführende Geſtrüpp hindurch , das ſie ſelbſt aufrichtet.

Nordiſch und ruſſiſch zugleich iſt auch dieſe wundervolle Sicherheit ihres Sternes :

Inmitten aller ſo früh begonnenen Weltlichkeiten und Verlođungen , inmitten all dieſes

Vergöttert- und Begehrtwerdens hat ſie ſich bewahrt: nun trifft ſie ihn ! Sieh, wie ſie

ihm folgt, wie ſie nicht zögert, wie es ſie ſtill, beſtimmt, ohne Intervenieren irgendeines

Zweifels zu ihm hinzwingt ; es wirkt wie eine ſtumme Abmachung des Schidſals. Reinem

hatte ſie ſich gegeben, — hier ſchwankt ſie nicht. Da ſie im Fortgeben ihres Körpers

Leichtſinn nicht fennt, kann dieſer ſichere Schritt nur ſtille Weiſung ihres Sternes ſein .

Ein wenig ſpäter beginnt das Wiſſen : Stern - Bewußtwerden - Kampf - Kapitulation.

Mit ganzer Liebe und ganzem Wiſſen hat Claude Anet dieſe Ariane geſehen ; doch während

er jeden Herzſchlag ſpürt und jeden Einfall kennt, dringt die Gabe ſeines Blids und Aus

druds weit hinaus über eine einmalige Ariane Nicolaewna. Und dies iſt vielleicht die

größte Kunſt des Buches : das große, unſterbliche Thema unſerer Natur hier meiſter

haft gebannt in eine individuelle Form , in dieſen ſo lebendig einmaligen, ſo ganz und gar

untypiſchen Charme eines jungen ruſſiſchen Mädchens.

Ich hoffe Dich eher zu bekehren, wenn ich dem Buche auch Mängel zugeſtehe. Es

zerlegen und zerzupfen ? – nein, das wirſt Du von mir nicht verlangen ; aber einen

Mangel bekenne ich, — ſie tut mir richtig weh, dieſe Lüde in der Vollendung. Fühlſt Du,

wie des Autors ganze Liebe ſeiner Ariane gilt ? all ſein Können entfaltet ſich an der

Frau. Der Mann iſt ihm nur halb gelungen. Seine Abſicht iſt gut : er weiß, wie natürlich ,

wie männlich anziehend der Mann ſein muß, dem dieſe Frau. am erſten Abend folgt ;

er weiß, daß des Mannes Kraft, Beſtimmtheit, Männlichkeit deſto ſtärker ſein muß, je

ſtärker die Natur der Frau iſt. Er möchte ihn infolgedeſſen ausrüſten mit den notwendig

geſteigerten Zügen ebenbürtiger Leidenſchaft, zwingender Beſtimmtheit, überragender

Schuß- und Führerkraft. Manchmal glüdt ihm dies vortrefflich , oft aber ſind wir nicht

befriedigt, und einmal gar aufs heftigſte abgeſtoßen : als er ſich für den Fall eines Bruches

mit Ariane die Tür zu einer anderen Frau, der ſanften Nataſcha, im voraus offen hält !

weichliche Vorſorge eines verwöhnten Schwächlings ! Ganz unmöglich, nicht wahr ?

Conſtantin Michel iſt Ariane Nicolaewna weder menſchliſch noch als künſtleriſche Ge

ſtaltung ebenbürtig; das iſt ſchade.

Lies ſie noch einmal, die Ariane. Laß Dich tiefer in ſie hinein . Du wirſt ſie nicht

zum zweitenmal „ wie ein Glas Champagner leeren “, nicht das zweitemal zu Beginn

eine Verwandtſchaft finden zwiſchen ihr und dem ,, Eſprit, der Loderheit jener gewöhnlichen
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Sorte von franzöſiſchen Romanen ", und nicht wieder nur die Atmoſphäre dieſer jeune

fille russe willig atmen und nur mit wachſender Freude ihren Erzählungen lauſchen .

Inzwiſchen hab ich erfahren müſſen, daß es der armen Ariane noch ganz anders

ſchlimm ergangen iſt als bei Dir ! Noch vor drei Wochen dachte ich , ſie ſei hierzuland

nicht oder kaum bekannt; ich liebte ſie wie eine kleine Entdedung, einen heimlichen Beſit.

Plößlich aber hallte ihr Name von überall her, ach und oft mit welch' ſonderbaren Akzenten !

Mißverſtanden , halb verſtanden , unſcheinbar befunden, empört abgelehnt. So ſehr zu

unrecht hingenommen wie zu unrecht geſcholten. Und doch, ſie findet gewiß den echten ,

den reinen Widerhall auch bei uns ; iſt ſie doch beides zugleich : zeitlos und Gebilde eben

dieſer Zeit . Zeitlos iſt der Kampf und ſein Ende ; als ein eigenſter Zug des neuen Ge

ſchlechtes erſcheint mir die offene heitere Naturnähe dieſer Jugend, ihre antitiſch anmutende

Freiheit, eine ſtarke Luft, in der es ſich rein und ſouverän atmen läßt, und in der die

Menſchen dennoch an Zartheit und Verantwortungsbewußtſein nicht einzubüßen brauchen .

Lies ſie noch einmal !

Ein Dokument des Arbeitsfanatismus.

Von

Dr. Helene Turnau.

M
it nicht ganz freudigen Erwartungen nimmt man das Buch zur Hand, das

auf ſeinem Umſchlag einen reklamehaften Frauenkopf und anpreiſende Worte

von der Frau im neuen Europa " trägt. ( Alexandra Kollontan, „Wege der

Liebe“ , Deutſch von Etta Federn , Malit-Verlag, Berlin .)

Aus einer Fülle von einzelnem Material und mit der Sicherheit einer ſtarken Natur

beginnt die Verfaſſerin die erſte Geſchichte von den Liebeswegen einer Großmutter,

einer Mutter und einer Tochter als Vertreterinnen der drei legten Frauengenerationen

in Rußland. Über die beiden älteren Frauen läßt ſie die Vertreterin der zweiten Genes

ration berichten , die zwanzigjährige Vertreterin der jüngſten Generation führt ſie uns

ſelbſt vor. Alle drei Frauen arbeiten draufgängeriſch für das allgemeine Wohl, die erſte

im bürgerlichen, die zweite im ſozialiſtiſchen , die legte im bolſchewiſtiſchen Lager . Tempe

ramente, die in der Liebe unberechenbare Wege führen, haben auch alle drei. Der Unter:

ſchied iſt dabei der : die Älteſte bleibt ein in ſich einheitliches Weſen , in

dem Seele und Irieb immer übereinſtimmen und auch die angemeſſene Form

des Daſeins verlangen . ( Scheidung vom erſten, Verheiratung mit dem zweiten Manne.)

Die Frau der zweiten Generation legt nicht nur auf die Form der Ehe feinen Wert

mehr, ſondern ſie fühlt ſich in ſich ſelbſt geſpalten , Seele und Trieb

w eiſen nach verſchiedenen Richtungen hin. Mit ihrem ganzen

Ernſt und ihrer ganzen Leidensfähigkeit ſpricht ſie ſich darüber mit dem Freund ihrer

Seele, der zugleich ihr Gatte iſt, aus. Gerade aus dieſer Verfaſſung heraus ſteht ſie ratlos

vor ihrer Tochter Genia, die , von Leidenſchaft für ihre Arbeit und von ſchwungvoller

Hingabe für ihre Mutter und für den einen und den andern politiſchen Führer beſeelt ,

ihre Beziehungen zu Männern nicht mit Pathos zu nehmen vermag . Sie iſt ein junges

Frauenweſen, das weder asketiſch zu leben noch Mutter zu werden oder ſich ſonſt irgendwie

von der Arbeit abziehen zu laſſen gedenkt, die Junggeſellin , die ſich vor ſich ſelbſt und vor
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ihren Genoſſen ſicher und auf dem rechten Wege fühlt, ein „ neuer Frauentypus“ , in

dem Irieb und Seele nichts mehr von einander wiſſen. Genia

iſt in der Hand der Verfaſſerin keine lebensfähige Geſtalt geworden , weniger noch als

ihre beiden Vorfahrinnen, aber ſicher iſt ſie weder als dereinzelter entarteter Fall noch

als unentwideltes Mädchen gedacht, ſondern als gültige Vertreterin der legten weiblichen

Generation .

Dieſem Typus tritt die Waſſiliſſa Maligyna der dritten Erzählung

ergänzend an die Seite . Die knabenhafte Masja iſt, im Gegenſaß zu der von Bourgois

abſtammenden Genia, Proletarierin. Die unentwegte Kämpferin eilt aber mitten

aus ihrer Arbeit im kommuniſtiſchen Heim aus großer Treue und Sehnſucht ihrem in

der Ferne arbeitenden Manne nach . Um dieſen, den ins kapitaliſtiſche Fahr -

wailer hinein geratenen ehemaligen Arbeiter wieder zu gewinnen, macht ſte die

rührendſten Anſtrengungen , ihre Eiferſucht und ſogar ihren Abſcheu vor kapitaliſtiſcher

Lebensweiſe zu überwinden. Aber ſie muß einſehen, daß ſie ihren bisherigen Gefährten

an die kapitaliſtiſche Lebensweiſe ſowie an ſeine elegante Freundin verloren hat, ebenſo

wie ſie erleben muß, daß ihre Partei in ſeinem Ort bürokratiſch geworden iſt. Wieder

heimgekehrt in ihre alte Manſarde zu der Näherin Gruſcha lernt ſie bei ihrer Partei

arbeit im Schidſal anderer ſich ſelber verſtehen . Als ſie dann von der Ärztin erfährt,

daß fie Mutter werden wird, dermag ſie erſt ganz von Herzen den Mann, mit dem ſie

bisher zuſammengelebt hat, freizugeben. Ihr Kind wird im Kommunismus erzogen

werden und ſie ſelber wird ſich in die Arbeit für ihre Brüder und Schweſtern ſtürzen.

In hellen Jubel bricht ſie aus über das Leben und die Arbeit.

Das Leben der Waſſiliſſa erſcheint mit Hilfe mancher unerfreulicher Einzelheiten

bedeutend lebensvoller ausgearbeitet als das der Genia, und endet doch auch in einer

Aktivität , bei der kein Reſt von Problemen bleibt, bei einem Arbeitsenthuſiasmus

für ein fernes Ziel, in den aus tieferen Schichten kein Ton mehr hineinklingt. In eine

andere Welt von unbürgerlichen und unfrauenhaften, bloß menſchlich und ich w eft e r :

lich empfindenden weiblichen Weſen führt die mittlere der drei Geſchichten hinein .

Nachts in der Küche treffen ſich die Frau des Hauſes und die vom Manne mitgebrachte

Proſtituierte, zwei Sch w eſtern , von denen heute die eine durch die Not auf die

Straße getrieben worden iſt, wie es morgen der andern beſchieden ſein kann. (Der Mann

ſchläft unterdeſſen im Zimmer drin , wie überhaupt dem männlichen Geſchlecht in dieſem

Buch die paſſive und genießeriſche Rolle zufällt.) Auch hier eine bloße Darſtellung, in

welche die über- und unterirdiſchen Mächte mancher anderen ruſſiſchen Erzählungen

nicht hineinragen .

,,Die Frau im neuen Europa" iſt hier überall nicht in der Tiefe geſehen, ſo daß

wir aus dieſen Erzählungen nicht fühlen, ob wir es mit einer v o rübergehenden

Krankheitserſcheinung der Menichheit oder mit der völligen

Auflöſung, dem Weltuntergang, oder gar mit einem aufſteigenden „ neuen

Menſchen " zu tun haben . Die Verfaſſerin , die in bedeutender politiſcher Stellung

ſteht, ſcheint ſelbſt eines jener ſchaffensfrohen Weſen zu ſein , die bei großer äußerer

Lebenskenntnis und ſtarker Natur doch – gerade ihrer friſchen Aktivität wegen – nicht

in jene Tiefen hinunterreichen , aus denen allein ein Kunſtwert kommen kann .

28
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Richtlinien für die Verwendung von Frauen als Polizeibeamte,,

aufgeſtellt vom Bund Deutſcher frauenvereine.

D
er Bund Deutſcher Frauenvereine hat im Anſchluß an die Mitteilungen über

die Abſicht des Preußiſchen Miniſteriums des Innern, die ihm in einer Kon

ferenz am 6. Januar gemacht worden ſind, die Frage der Einſtellung von Frauen

in die Polizei einer eingehenden weiteren Bearbeitung unterzogen. Als deren Ergebnis

unterbreitet er den zuſtändigen Behörden die folgenden Richtlinien:

1. Die Einſtellung weiblicher Beamter in den Polizeidienſt kann nur dann für die

Ausübung der Polizeilichen Aufgaben zum Wohl des Volksganzen wertvoll werden ,

wenn ſie aufgebaut iſt auf der beſonderen Eignung der Frau und ihr eine ihrer Weſensart

entſprechende und von der Bevölkerung als weſensgemäß empfundene Betätigung

ermöglicht. Es muß in Betracht gezogen werden , daß ſowohl gewiſſe polizeiliche Arbeits

gebiete ( insbeſondere im Gebiet der Kriminal- und Ordnungspolizei) , wie gewiſſe

Formen der Betätigung der Polizei (3. B. die Durchſeßung von Zwangsmaßnahmen

mit Gewalt) nicht nur der Weſensart der Frau widerſprechen, ſondern daß auch ihre

Ausübung durch die Frau den Widerſtand der Bevölkerung hervorrufen würde. Bei der

Auswahl der Polizeilichen Aufgaben, die der Frau übertragen werden , insbeſondere

ſolcher, die ſie in Verbindung mit dem Publikum bringen, wird es darauf ankommen,

dieſe pſychologiſchen Tatſachen ſowohl bei der Frau ſelbſt, wie auch im Publikum genau

zu beachten, da ſonſt der Einſtellung weiblicher Beamter mit Sicherheit ein Mißerfolg

beſchieden ſein wird .

2. Wenn die Einſtellung von Frauen in den Polizeidienſt und die Auswahl der

ihr zu übertragenden Aufgaben dieſen Grundſäßen entſprechen ſoll, ſo wird man für

ſie vor allem ſolche Aufgaben auswählen müſſen , die in den Begriff der „Wohlfahrts :

poliz e i " fallen. Die Frauen werden überall da mit Erfolg verwendet werden können,

wo es ſich um den polizeilichen Schuß von Frauen und Kindern handelt. Dieſer Begriff

kann im weiteſten Sinne gefaßt werden, d . h. er umfaßt ſowohl den Gefährdetenſchuß,

die Beaufſichtigung bettelnder oder Handel treibender Kinder uſw., wie auch gewiſſe

Ermittlungen und Vernehmungen, die im Intereſſe des beſſeren Verſtändniſſes für

Kinder und Frauen als Delinquenten , als Objekte von Delikten oder als Zeugen zwed

mäßig durch Frauen vorgenommen werden . Daraus ergibt ſich , daß die weibliche Polizei

den Kern ihrer Aufgaben innerhalb der Gefährdete na

Polizei haben , und daß ihre Verwendungbei allen anderen Aufgaben den Geſichts

punkten untergeordnet werden muß, aus denen ihr dieſes Gebiet vor allem zugewieſen

wird .

3. Daraus ergibt ſich, daß gewiſſe Betätigungen der Polizei für weibliche Beamte

ausgeſchloſſen ſein müſſen, weil ſie dazu führen würden, im Publikum das Vertrauen ,

deſſen die weibliche Polizei für ihre Hauptbetätigung bedarf, zu zerſtören . Zu ſolchen

Aufgaben, die Frauen unter keinen Umſtänden übertragen werden dürfen, gehören alle

detektivartigen Ermittlungen, Feſtſtellungen und Arten der Überführung ( Überliſtung)

von Verbrechern. Gegen die Betätigung der Frau bei ſolchen Aufgaben wird die Be

völkerung einen Widerwillen empfinden, den wir für berechtigt halten und der die Voraus

ſegung für ihre Betätigung in der Wohlfahrtspolizei zerſtören muß.

4. Das Hauptproblem für den Erfolg der weiblichen Polizei liegt in der Autorität,

die ſie im Außendienſt erwerben oder behaupten muß. Erfolg oder Mißerfolg wird volls

kommen davon abhängen, ob das Publikum die weibliche Polizei da, wo es mit ihr in

Berührung kommt, in einer zugleich autoritativen wie ſympathiſchen Funktion ſieht .

Mit Rücſicht auf die pſychologiſchen Hemmungen, die insbeſondere in Deutſchland der

Einführungder weiblichen Polizei entgegenſtehen, und die ſowohl in gewiſſen Vorurteilen

gegen die Polizei wie in der Abneigung gegen die Frau in autoritativer öffentlicher

Funktion beſtehen , wird daher aller Nachdrud darauf zu legen ſein , daß das Publikum
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die weibliche Polizei in Perſönlichkeiten von großer innerer und äußerer Sicherheit und

in Funktionen ſieht, deren Übertragung an die Frauen das Publikum als weſensgemäß

empfindet. Aus dieſen Grundſäßen ergeben ſich unſere Forderungen in Bezug auf die

Einordnung der weiblichen Kräfte. Wir gehen dabei auf die verhältnis

mäßig belangloſe Frage nicht ein , wie weit für gewiſſe Hilfsarbeiten mehr techniſcher

Art ( Prüfen von Fingerabdrüden, Banknoten und dergleichen ) weibliche Kräfte verwendet

werden. Wir ſtellen unſere Forderungennur mit Bezug auf diejenigen Polizeibeamtinnen ,

die im Verkehr mit dem Publikum mit der Ausübung gewiſſer Formen der Polizei

gewalt beauftragt werden . Die Abſicht, als ſolche Beamtinnen ſowohl Polizeiſekretärinnen

nach Gruppe 6, wie Kommiſſarinnen nach Gruppe 8 zu ſchaffen, ſcheint uns von unſerem

Standpunkt richtig zu ſein . Für alle dieſe Kräfte verlangen wir, um ein ein

heitliches Niveau der Vorbildung und des Berufstypus zu ſichern, die Ausbildung

als it a atliche Wohlfahrtspflegerin als Vorbedingung weiterer ſpezia

liſtiſcher Vorbildung im Polizeifach. Wir verlangen ferner die Zuſammenfaſſung dieſer

weiblichen Beamten in einem beſonderen Frauenkommiſſariat unter weiblicher Leitung,

das zugleich als Sachreferat die Gefährdetenpolizei und angrenzende Aufgaben ſelbſt

ſtändig durchzuführen hat. Wünſchen andere Sachreferate für ihre Aufgaben Frauen

zu verwenden, ſo mußte dies durch Vermittlung des Frauenkommiſſariats geſchehen .

Eine ſolche Organiſation würde eine gewiſſe Analogie haben in der Einordnung der

Fürſorgerinnen indas Wohlfahrtsamt, die auch in der Form erfolgt, daß die Fürſorgerinnen

in einem Kommiſſariat , Außenfürſorge“ zuſammengefaßt ſind , zugleich aben den ver

chiedenen Sachreferaten für deren Aufgaben zur Verfügung ſtehen . Auf dieſe Zuſammen

faſſung iſt vom Standpunkt des Bundes Deutſcher Frauenvereine aus der allergrößte

Nachdrud zu legen , weil nur bei ſolcher gemeinſamen Leitung durch eine Frau die Sicherheit

beſteht, daß die weiblichen Beamten in weſensgemäßen Aufgaben verwendet und Miß

griffe, die die ganze Einrichtung gefährden würden, vermieden werden können .

6. Der Bund Deutſcher Frauenvereine legt den größten Wert darauf, daß durch

die Einführung einer weiblichen Gefährdetenpolizei die Wirkſamkeit der amtlichen wie

freien Gefährdetenfürſorge nicht beeinträchtigt wird. Es iſt die Befürchtung nicht ganz

abzuweiſen, daß die Behörden mit der Einführung einer Gefährdetenpolizei die Aufgaben

gegenüber den Gefährdeten für erfüllt und insbeſondere die weitere Einrichtung von

Pflegeämtern für überflüſſig halten werden. Es wird aber nach wie vor der Hauptnach

drud auf die fürſorgeriſchen Aufgaben an den Gefährdeten zu legen ſein , und es müſſen

deshalb die polizeilichen Funktionen ſo organiſiert und umgrenzt werden, daß die Ge

fährdetenfürſorge dadurch keine Beeinträchtigung erfährt.

7. Im Außendienſt wird die richtige Stellung zum Publikum den Frauen ſehr

erleichtert durch eine Uniformierung oder gleichmäßige Dienſtkleidung, die ſie den Hilfs

bedürftigen kenntlich macht, ihr auch ohne Waffen einen gewiſſen Schuß ſichert und den

praktiſchen Bedürfniſſen auch nächtlicher Dienſtgänge entſpricht.

8. Da die Einordnung der Frauen in die Polizei, die Geſtaltung ihres Wirkungs

kreiſes, die Gewinnung der richtigen Kräfte und die Ausgeſtaltung der Vorbildung eine

eigene neue Aufgabe mit ihren beſonderen Schwierigkeiten innerhalb der Polizeiverwaltung

darſtellt, ſo fordert der Bund Deutſcher Frauenvereine dafür ein weibliches Referat in

der zuſtändigen Landeszentralbehörde.
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Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Borſtandes: Borjitende : Ein 3 ahlung der Mitgliederbei .

Frau Emma Ender, Hamburg 24, Urmgartſtr. 20. träge und zum übrigen Verkehr mit der

Schriftführerin : Frau Alice Benss Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher

betmer, Mannheim , L 12, 18. – Ralieno Frauenvereine, Mannheim , Poſtfchedtonto

fibrerin : L. B. die Schriftführerin. Ber . Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach .

liner Geschäftsſtelle: Berlin W 35 , richtenblatt: Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,

Lupowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtſchedkonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

Setretárin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der BerlinerGeſchäfts.

täglich 9-5 . Frauen berufsamt: Bers ſtelle : Frau Dorothee von Velſen ( Bund

Itn - Friedenau, Fregeſtraße 70 I , Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poft chedtonto

Käthe Gaeber. Poſtſchedtonten : Zur Nr. 6912 in Berlin .

Eingaben des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Für ein Reichsberufsſchulgeſeß iſt ein Antrag

Eine Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter an Reichsrat, Reichstag, die zuſtändigen Mini

zur 5. Ergänzungsverordnung über die Erwerbss ſterien in Reich und Ländern und die weiblichen

loſenfürſorge wendet ſich gegen die Heraus- Reichstagsabgeordneten gerichtet worden. Eine

nahme der Hausangeſtellten aus der allgemeinen Eingabe für die ſchulärztliche Vers

Berſicherungspflicht bei der Erwerbslojenfürſorge forgung der Berufsich üler hat der

und bittet, bei dem neuen Geſek über die Arbeits- Bund gemeinſam mit ſeinem Frauenberufsamt

loſenverſicherung wie es der Regierungs- an alleBehörden und Verbände geſandt, die mit

entwurf (chon tut Sonderbehandlung der der gefährdeten berufsſchulpflichtigen Jugend in

ſtädtiſchen und ländlichen Hausangeſtellten zu irgendeiner Richtung zu tun haben .

vermeiden.
Mehr Frauen in den ſtaatlichen Muſit

Zur Familienhilfe der Sozialverſicherung beraterſtellen und in den durch die Provinzial

hat der Bund einen Antrag an Reichstag, Reichss ſchulkollegien zu bildenden Prüfungsausſchüſſen

rat und Reichsarbeitsminiſterium geſtellt, der verlangt eine weitere Eingabedes Bundes(zum

die bisher nach § 205b Ziffer 1 RVO . als Erlaß vom 2. Mai 1925 des Preußiſchen Mini

Mehr leiſtung vorgeſehene Hilfe für Familien- ſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volls

mitglieder als Rege I leiſtung, mit gleicher bildung). Die Forderung wird mit der Tatſache

Dauer wie die Krankenpflege der Verſicherten, begründet, daß der größte Teil des privaten

verlangt. Der Kreis der unter dieFamilienhilfe Muſikunterrichts in weiblicher Hand liegt, daß

fallenden Angehörigen ſoll auf Berwandte in alſo die Vorbereitung auf die Prüfungen faſt

auf- und abſteigender Linie, Geſchwiſter, Stief- ausſchließlich von Frauen geleiſtet wird , und daſ

und Pflegekinder, die mit dem Verſicherten in es ſich in der Hauptſache um weibliche Prüflinge

einem Haushalt leben und von ihm ganz oder handelt. 3.B. haben die erſten ſtaatlichen

überwiegend ernährtwerden, ausgedehnt werden . Prüfungen in Magdeburg, Berlin und Königs

Denſelben Stellen iſt auch eine Eingabe zum berg faſt ausſchließlich in Seminaren ſtattgefunden,

Gelegentwurf über die berufliche Aus : dievon den Frauen gegründet und geleitet ſind,
bildung Jugendlicher zugeleitet und es haben ſich ihnen nur weibliche Schüler

worden . Sie verlangtgrundlegende Neugeſtaltung unterzogen . Einige Provinzialſchultollegien

der Regelung des Berufsausbildungsweſens und haben praktiſch dieſen Tatſachen don Rechnung

ihre Ausdehnung auf Handel, Induſtrie, Land- getragen ; 3. B. gehört in Berlin jeder der drei

und Hauswirtſchaft. dreigliedrigen Kommiſſionen eine Frau an .

Denkt an die Alter 8 hilfe der Frauenbewegung !

Für die Alter: hilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine (Gertrud

Bäumer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge haben gezeichnet : | 10 M. Schülerinnen der SozialenFrauenſchule

Württemberger Lehrerinnen 20 M. Clara Berlin 14 M. Verband Kaſſeler Frauenvereine

Held, Hamburg 30 M. Osnabrüder Lehre- 20 M. Collegium d . Lyzeum am Mariannen .

rinnenverein 37,10 M. Lehrerinnenverein plaß 19 M. Geſammelt in Opladen 21 M.

Plauen 19 M. Geſammelt in Osnabrück anl . Osnabrüder Lehrerinnenverein 76 M. – Bran.

e . Vortrages von Frau Ender von 7 Gliedver: denburger Provinzialverein d . Lehrerinnen a . d.

einen des B. D. F. 74,35 M. Vereinigung d . höheren Schulen 51,40 M. Landesgruppe

Nationalökonominnen Deutſchlands 57,80 M. Medlenburg d. Reichsarbeitsgemeinſchaft d .

Vier Fürſorgerinnen 18 M. Elbinger Lehre- Wohlfahrtpflegerinnen , anl. d . Generalverſama

rinnenverein 30 M. — Cecilienſchule Berlin 35 M. lung 36 M. Weſtfäliſcher Prov.-Verein d .

Abſchiedsfeſt des Städt. Kindergärtnerinnen- Lehrerinnen a . d . höheren Schulen 50 M.

Seminars Frankfurt a . M. 100 M. - Ortsgruppe Frauenbildungsverein , Jugendamt und Frauen :

Altona d . Verb. Norddeutſcher Frauenvereine ſchule 77 M. Abgeſchloſſen am 20. März 1926.

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

i. A. Dorothee von Velſen.

Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher_Frauenvereine, Berlin W 30, Nollendorfſtr. 29/30 .

Poſtichedkonto Berlin 122 353 Dr. Elſe Ulich- Beil (Altershilfe d . B.D.F.).

W e rbt für laufende Beiträge !
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Zur Frauenbewegung
Bildungatejen . auszugeſtalten denn da ſtegt noch das Meiſte

indenKinderſchuhen - und zu derallgemeinern.
Angemeſſene Beteiligung der Lehrerinnen

Nur ſo können wir das, was uns durch den

an der Klaſſenführung der mittleren und oberen Nusfall eines mächtigen Entwidlungsfaktors der

Klaſſen in Mädchenvolts- und Mädchenmittel- freien Natur, der Entwidlung der Bewegungen

( chulen „ um der Frau den ihr gebührenden Ein
nach dem kleinſten Zwange modern als

fluß auf die Mädchenerziehung zu ſichern “, hat
„ Rhythmus“ bezeichnet - im Sinne funktioneller

Entwidlung in unſerem heutigen Pferchleben
bereits ein Runderlaß des preußiſchen Miniſters verlorengegangen iſt, durch künſtliche Veran

für Volksbildung vom 26. Juli 1923 angeordnet. ſtaltungen wieder einigermaßen gut machen

Ein neuer Miniſterialerlaß vom 7. Januar 1926 Auf dieſe Weiſe werden wir zur Frauengeſundheit,

an die Regierungen und das Provinzialſchul die mit Volksgeſundheit identiſch iſt, beitragen.

Denn alles, was wir an der Frau tun, kommt
kollegium nimmt Bezug auf dieſe Vorſchrift und der Nachkommenſchaft zugute .

unterſtreicht die Notwendigkeit, ſie durchzuführen ,

indem er betont, daß die ſtärkere Heranziehung
Eine Hausfrauenſchule richtet, auf einſtimmi

der Lehrerinnen , auch mit Rüdſicht darauf
gen Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien Oltern

angebracht erſcheine, daß für die in dieſen dieſes Jahres die Stadt Wandsbet ein .

Rlaſſen zu erteilenden biologiſchen und Sie ſoll der beſtehenden Mädchenmittelſchule an

hygieniſchen Belehrungen Lehre. gegliedert und mit einem Seminar für Kinder

rinnen in der Regel geeigneter ſeien als gärtnerinnen und Hortnerinnen verbunden

Männer !
werden .

Es wird nachdrüdlich darauf hin Eine Vorklaſſe zur Vorbereitung

gewieſen, daß dieſe Fächer in Mädchenvolks
begabter Voltsſchülerinnen iſt vorgeſehen . Einzel .

und -mittelſchulen möglichſt geeigneten Lehre- heiten über den Lehrplan bringt die Fachpreſſe

rinnen zu übertragen ſind . noch nicht.

Über die Notwendigkeit einer beſonderen Beruf& fragen .

,weiblichen Körperkultur " ſagt der Direktor

Pfarrgehilfinnen ſollen jeßt in Berlin in
der Univerſitätsfrauenklinik Halle, Geh . Medte

jeder Gemeinde eingeſtellt werden ; ihre Ver
zinalrat Prof. Dr. Sellheim in ſeiner Antwort

auf eine Rundfrage des Deutſchen Reichsaus
wendung iſt beſonders für die Einzelſeelſorge und

für die kirchliche Familien- und Jugendpflege
ſchuſſes für Leibesübungen :

vorgeſehen . Auch in anderen Städten iſt die
„ Hier( für den weiblichen Körper ) liegen die

Verhältniſſe ganz beſonders beachtenswert. Vom Notwendigkeit weiblicher Mitarbeit auf dieſem

Frauenkörper werden auf dem Gebiete der Fort- Gebiet hervorgetreten . Es fehlt vorläufig noch

pflanzung andere , wichtigereund kompliziertere an genügend vorgebildeten Kräften für die

Leiſtungen verlangt als vom Männerkörper. Die

Männermuskeln müſſen aufs Zuſammenziehen Arbeit; am 1. April beginnt ein unentgeltlicher

(Kontraktion ) eingerichtet ſein ; es gilt, einen ſechsmonatlicher Ausbildungskurs ; gegebenen

ſtahlharten Körper zu erziehen ,um denAngriffenfalls erfolgt die Einſtellung in den Beruf ſchon
durch alle möglichen Beanſpruchungen von außen im Laufe dieſer Zeit . Eintrittsalter 25—40 Jahre.
zu trogen . Die Frauenmuskeln müſſen dagegen

etwas vielWeicheres haben, ſie müſſen auf Nach
Meldung durch Vermittlung einer Gemeinde ;

giebigkeit (Expanſion) geſtimmt ſein , ſobald es in Berlin durch das Büro der Stadtſynode

gilt, eine voninnen herausin Erſcheinung tretende Charlottenburg, Marchſtr. 4/5 .

Aufgabe zu erfüllen .

Für den Mann kommen vor allem Muskel- Frauen in den Betriebsräten . Nach 81

tontraktionsübungen in Betracht; für die Frau, des Betriebsrätegeſekes ſind „ in allen Betrieben,

neben Kontraktionsübungen, vor allenDingen
die in der Regel mindeſtens 20 Arbeitnehmer

Auflođerungs-, Entkrampfungs- und Entſpan

nungsübungen . Reiner Männerſport uſw. auf beſchäftigen , Betriebsräte zu errichten ". Ihre

Frauen übertragen, würde die von den alten Amtszeit dauert ein Jahr ; es werden im März

Geburtshelfern ſchon ſo gefürchtete Frau von und April faſt überall Neuwahlen ſtattzufinden

der ſtraffen Faſer " züchten ;wir brauchen aber

die Frau der „ nachgiebigen Faſer" .
haben. Während der vergangenen 6 Jahre, in

Daher gehtes nicht an, einfach, wie es heute
denen das Geſeß in Kraft war, haben verhältnis

noch ſo oft gedankenlos geſchieht, einen verdünnten mäßig wenig Frauen als Betriebsratsmitglieder

Abklatſch der für den Mann für gut befundenen

Übungen auf die Frau zu übertragen . Das Ziel nehmer wahrgenommen .
die Intereſſen der ſehr vielen weiblichen Arbeit

muß vielmehr ſein : Geſchlechtsverſchiedene und Das geht überein

geſchlechtsbetonte Syſteine, eins für den Mann, ſtimmend aus den Berichten der Gewerbe

ein anderes für die Frau. Dieſen Plan gilt es aufſichtsbeamten hervor, Als Gründe für die
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geringe Beteiligung nennt der Bericht für den Entbindung zahlen die Arbeit nicht rechts

Regierungsbezirk Frankfurt a . O. (für 1923/24 ) zeitig niederlegen. Ebenſo nehmen Wöchnerinnen ,

folgende :
nach Berichten der Gewerbeaufſichtsbeamten ,

,, Die Urſachen für dieſe Erſcheinungen ſind ihre Tätigkeit oft geſegwidrig und verfrüht wieder

ebenſowohl in der allgemeinen Abs al.f, weil ihr Arbeitseinkommen nicht entbehrt

neigungdes w e iblichenGeſchlechtes werden kann . In einem Runderlaß des preußiſchen

gegen eine derartige Betätigung

als auch in der Voreingenommen heit
Handelsminiſters und des Miniſters für Volkss

männlichen Arbeitnehmer
wohlfahrt wird den Wohlfahrtsämtern empfohlen ,

gegen die 3 u weiſung eines grö bedürftigen Wöchnerinnen wenigſtens der

Beren Einfluſſes an ihre Mit unteren Lohnklaſſen Zuſchüſſe zum Wochen

arbeiterinnen zu ſuchen . Dieſe ſelbſt

ſind im allgemeinen wenig geneigt, ein Be

und Stillgeld zu gewähren, etwa in halber Höhe

triebsratsamt zu bekleiden und einem ſolchen Amt der von der Krankenkaſſe gezahlten Summe und

Opfer zu bringen, ein Umſtand, der bei der insbeſondere während der vierten bis ſechſten

geringen politiſchen Schulungder Arbeitnehmerin, Woche nach der Entbindung.
insbeſondere der Arbeiterfrau, und ihrer Übers

laſtung mit häuslichen Sorgen ohne weiteres Bon der kajernierung der Proſtituierten ,

verſtändlich erſcheint."

Ähnlich ſagt der Stettiner Bericht:

zu der der Magiſtrat der Stadt Emden durch die

,, Grund für dieſe Erſcheinungen dürfte einers
Erlaubnis, ein Haus zur Aufnahme von Proſti,

ſeits darin zu ſuchen ſein , daß die weiblichen tuierten auszubauen ( ſ . Dezemberheft S. 178),

Arbeitnehmer im allgemeinen wenig geneigt tatſächlich ſeine Einwilligung gegeben hatte, iſt

ſind, eine Wahl in die Betriebsvertretung an: auf Veranlaſſung des Preußiſchen Miniſters des

zunehmen, vor allem aber auch darin , daß der

überwiegendeTeilder wählenden
Innern Severing Abſtand genommen

Frauen ihre Belange in der Hand worden .

eines männlichen Betriebsrats -

mitgliedes beller vertreten
Flugblätter zur geſchlechtlichen Auftlärung

gla u ben als in der einer Geſchlechtsgenoſſin .
der Mädchen hat der Allgemeine Deutſche

Ein anderer wichtiger Grund für die geringe Lehrerinnenverein druden laſſen ; inhaltlich und in

Beteiligung der Frau an der Betriebsvertretung der Form verſchieden für Mädchen von mindeſtens

iſt die als Dora usie ß ung für die

Wählbarkeit geforderte Vollendung
12 und mindeſtens 14 Jahren an . Aufgaben : Be

des 2 4. Lebensjahres. Beim weiblichen freiung von der Bedrüdung einſamenGrübelns und

Geſchlecht pflegt die Zahl der jüngeren Arbeit- der „ Aufklärung " aus unſauberen Quellen ; Ver

nehmer erheblich größer zu ſein als die Zahl der mittlung der ſachlichen Wahrheit unter Wahrung

älteren, ſo daß an ſich ſchon der Kreis der nach

dem Geſeß wählbaren weiblichen Perſonen im
der Ahnung von Größe und Heiligkeit dieſes

Gegenſaß zu den Männern nur klein iſt und das Lebensgebiets . – Die Blätter können je nachdem

Ergebnis der Wahlen ſich bei der Abneigung an die Mutter, an die Lehrerin, oder (möglichſt

der Frauen gegen die Übernahme eines Betriebs mit Einverſtändnis der Mütter ) durch ſie an die

ratspoſtens noch mehr zu ungunſten der weiblichen

Arbeitnehmer verſchiebt ."
Mädchen ſelbſt gegeben werden . Verſani

Daß dagegen andere Berichte den Ernſt und
(mindeſtens 20 Stück für 75 Pfg . ) durch die

Verfaſſerin Frau Hanna Böttger, Brandenburg

das Verantwortungsgefühl der Frauen hervor

heben , die einmal ein ſolches Amt übernommen
a . d . Havel, Bergſtr. 4. Probeblätter bei Porto

haben , fällt bedauerlicherweiſe wenig ins Gewicht,
einſendung frei. Begleitwort für Mütter ge

ſolange thre Zahl ſo verſchwindend iſt. Die
ſondert zu beſtellen .

beſondere Schußbedürftigkeit der weiblichen Auftlärungsſtunden zur Bekämpfung der

Arbeitskraft hat ſich während der wirtſchaftlich Geſchlechtskrankheiten ſind auf Veranlaſſung des

kritiſchen legten Zeit gelegentlich des Abbaus Berliner Jugendamts in einer Fürſorgeerziehungs

von Arbeitskräften und Gehältern aber immer anſtalt eingerichtet worden. Dr. med . Helene

wieder augenfällig gezeigt , So iſt zu hoffen ,daß friderike Stelzner, die den Unterricht erteilt hat,

dieſe Erfahrungen im Kreiſe der Arbeitnehme- berichtet, daß ſie aus ihren Beobachtungen in
rinnen wenigſtens das Beſtreben nach folidariſcher der Anſtalt rüdſchließend feſtſtellen mußte, daß

weiblicher Selbſtbehauptung im Rahmen der ein, ſehr große Anzahl der Fortbildungs

Betriebsräte geweđt haben . ſchülerinnen krank iſt oder aus Mangel an Wiſſen

die Krankheit erwirbt. Daraus ergibt ſich die

Bolt &wohlfahrt .
Notwendigkeit von Vorträgen über Sexuals

Der Schuß der Schwangeren läßt ſich häufig erkrankungen an der Fortbildungsſchule . Den Be .

nicht im Sinne der geſeklichen Beſtimmungen denken , die ſich dieſer Aufklärung gegenüber gelo

durchführen, da bedürftige Arbeiterinnen - tend machen , ſest ſie entgegen ,,daß ein biologiſches

3. T. weil manche Krankenkaſſen das vor der Wiſſen, in reiner Form vorgetragen , unmöglich

Entbindung fällige Wochengeld erſt nach der ſchaden kann, und daß die Gefahren des Nigte

1
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wiſſens in unſerer Zeit ſicher für die Geſundheit $ 68. Wie lange ſie aber dem Kinde die Bruſt

der Nichtaufgeklärten als viel größere einzu
reichen ſolle , hängt von der Beſtimmung des

Vaters ab.

chäßen ſind . " Nach ihren Vorſchlägen müßte
§ 69. Doch muß dieſer, wenn die Geſundheit

der Unterricht jenſeits der Normalſchulgrenze, der Mutter oder des Kindes unter ſeiner Be

alſo mindeſtens jenſeits des 14. Lebensjahrsſtimmung leiden würde, dem Gutachten der

liegen, am beſten vor dem meiſtgefährdeten
Sachverſtändigen ſich unterwerfen.

16./17. Jahr. Es iſt Kenntnis der Gefahren und

Verſtändnis für die Heilbehandlung zu vermittlen .
Aus der Brefie.

In der Anſtalt – die natürlich eine Ausleſe nach Mode Geſellſchaft Frauenbewegung.

der Seite der beſonders Gefährdeten umfaßt Die Frankfurter Zeitung hat ihrem Leſerinnente

waren 99% der Mädchen nur ganz oberflächlich kreis eineilluſtrierte Beilage Für die Frau "

über die Krankheiten - die ſie zum großen Teil beſchert, die ihren Inhalt den beiden Stichworten

ſchon ſelbſt gehabt hatten und die Art ihrer „ Mode “ und „ Geſellſchaft “ unterſtellt. In einem

Verbreitung informiert. Aufſaß unterm Strich der Nummer 163 wird

zur Einführung dieſer Beilage ein etwas ſchwierige

Eine türtiſche Berordnung zur Ehehygiene | Eiertanz zwiſchenEiertanz zwiſchen Demotratie, europäiſcher

läßt keine Eheſchließung ohne vorherige ärzt . Kultur, der angenommenen geiſtigen Ernſt

liche Unterſuchung mehr zu . Die neue haftigkeit des Leſerkreiſes auf der einen, und

Vorſchrift will hauptſächlich I uberkuloſe , Lippenſtiften und Strumpfbändern auf der

lepra und Geſchlechtskrankheiten andern Seite aufgeführt. Dieſer künſtliche Reigen

wirkſam erfaſſen. Sie regelt die Einzelheiten über der Worte, der eine Dreiviertels -Konzeſſion

die Art der Unterſuchung für Männer und Frauen mit den Kränzen der höheren Kulturabſichten

und über die Anwendung der Waſſermannſchen behängt, führt auch an der „ Frauenbewegung “

Reaktion . Die einzelnen Wilajetsregierungen vorbei . Sie verhalte ſich gegenſäßlich zur Ge

haben die Verordnung durchzuführen. Die ents ſellſchaft und faſſe das Frauenproblem als ein

ſcheidenden Beſtimmungen ſind dieſe : iſoliertes, ſie drohe die „ Spannung zwiſchen

Die Unterſuchung findet durch denWilajets
den Geſchlechtern “ zu vernichten und damit

arzt" ſtatt. Die fünftigen Ehegatten können ſich
etwas vom Geheimnis des Lebens “ zu zer

jedoch auch durch einen Privatarzt unterſuchen ſtören . Alſo um die Frau wieder zur „ ruhenden
laſſen . Der Unterſuchungsbericht wird dem

Mitte einer geſellſchaftlichen Kultur“ zu machen ,

Wilajetsarzt vorgelegt, der feſtſtellen muß, ob
dieſe Beilage . Wir haben garnichts dagegen,

der Name eines der künftigen Ehegatten im

Regiſter der Luetiker eingetragen iſt. Iſt dies daß die Tageszeitungen Beilagen haben, in denen

derFall, ſo erfolgt gegen denPrivatarzt ſtraf- ſie die Frauen in Fragen der Kleidung und der

rechtliche Verfolgung; iſt es nicht der Fall, ſo
Heimgeſtaltung beraten, und wir haben volles

wird das Gutachten des Privatarztes offiziell

beſtätigt, wenn deſſen Zuverläſſigkeit bekannt iſt.
Berſtändnis für die Bedeutung der ſchönen

Vor der Unterſuchung haben die Verlobten Form für die Frau und der Frau für die ſchöne

ſich auszuweiſen . Betrugsverſuchewerden beſtraft. Form . Aber es ſcheint uns allerdings eine be

Die Unterſuchungsergebniſſe (des Privat- wie
denklichſte „ Iſolierung des Frauenproblems“ zu

des Wilajetsarztes ) werden in Abſchriften auf

bewahrt. Luetiſche werden unentgeltlich be
ſein, wenn man es unter die Stichworte „ ein

handelt . Die Eheerlaubnis erhalten ſie erſt nach Spiegel und ein Flakon, ein Taſchentuch und

ihrer Heilung. – Die ärztliche Unterſuchung hat ein Strumpfband, Lyrik und Sport, Küche und

ſich auch auf alle übrigen Krankheiten , ferner Kinderſtube, Spiel, Beruf, Theater und Muſik,

Lungenſchwindſucht, andere Tuberkuloſe " und

Lepra zu erſtređen .
Lippenſtift und Handſchuh “ umfaßt denkt. Und

die Dame, deren Bildnis das Titelblatt der

Beilage ſchmüdt, ſcheint uns wenig geeignet,

Redtafragen . in der „ Sphäre der Kameradſchaftlichkeit den

ritterlichen Mann erſtehen zu laſſen “ oder „ die

Die Stillpflicht im preußiſchen Landrecht. Diſtanz zwiſchen Mann und Frau wieder herzu

Im Anſchluß an den Aufſaß „ Die biologiſche ſtellen " . Nach Diſtanz ſieht die wirklich nicht aus.

Tragödie der Frau" im Märzheft ſind uns

mehrfach Anfragen in Bezug auf die vom Manne Aus Spaß geben wir folgenden Bericht aus

regulierte Stillpflicht der Frau zugegangen. der Zeitſchrift Der chriſtliche Apologete " in

Sie beruhte auf den folgenden Paragraphen : Cincinnati (vom 27. Januar 1926 ) wieder :

,, Deutſchlands Frauenrechtlerinnen lämpfen nun :
Allg. Landrecht. II. Titel.

Von den wedſelſeitigen Rechten und Pflichten
mehr gegen das Editt an, das Frauen dom

der Eltern und Kinder. Predigeramt und von der Teilnahme an den

8 67. Eine geſunde Mutter iſt ihr Kind ſelbſt
Synodalverhandlungen ausſchließt. In der

zu ſaugen derpflichtet.
leßten Generalſynode der Evangeliſchen Kirche
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geſchlagen, drohen die Frauen, die Frage ihrer dazu : „ Das ſind Einwände, die Beachtung dere

Zulaſſung zu den Verhandlungen des oberſten dienen . Insbeſondere ſoweit die Frauen in Be

Kirchentörpers heuer erneut vor die General- tracht kommen . Ich perſönlich bin zwar

ſynode bringen zu wollen . Auf der letztjährigen nach wie vor gegen das pallive

Synode beſtiegen verſchiedene Frauen, ohne Stimmrecht der Frauen , aber die

vom Vorſiker dazu aufgefordert zu ſein , das Frauen im Parlament monte ich

Podium und führten ihre Sache, allen voran nicht millen. Die Frauen im Parlament

Dr. Helene Lange und Dr. Gertrud Bäumer. bilden von ganz linksradikalen abgeſehen

Dr. Bäumer machte geltend, alle Kirchenſteuern , in allen ſittlichen Fragen eine nicht zu unter

umgelegt auf alle Kirchenmitglieder, würden chäßende Phalanx für die Geltendmachung

dom Staat eingetrieben . Da nun Frauen vom ethiſcher Werte in der Politik. Die Frauen im

Staat zum Stimmrecht zugelaſſen worden ſeien, Deutſchen Reichstag zeichnen ſich aus durch ein

müſſe ihnen auch der Eintritt in das Predigeramt hohes Bildungsniveau , durch Beredſamkeit und

geſtattet werden ...“ Aus dieſer Darſtellung Sachkenntnis und durch wirkungsvolle Geltend

(pricht jedenfalls eine außerordentlich fruchtbare machung jener menſchlichen Herzensgüte, von

Phantaſietätigkeit der Schriftleitung, bezw . ihrer der in ſozialen Fragen ein Quentchen mehr

Gewährsleute ! wert iſt , denn ein Pfund der berühmten Sach

Ein Gegner des Frauenwahlrechts für
kenntnis . Schon um die parlamentariſche Mit

die Frauen im Parlament. In der „Süd arbeit der Frauen zu erhalten , kann man für die

deutſchen Conſervativen Correſpondenz“ Nr . 3
Beibehaltung der Reichsliſte eintreten. Mit

vom 1. März 1926 beſpricht der Herausgeber
ſchäßenswerter Sachlichkeit und Offenheit werden

und Chefredakteur Adam Röder den neuen
hier die Qualitäten unſerer Parlamentarierinnen

Wahlrechtsgeſebentwurf, der noch nicht im Wort
anerkannt , die der Verfaſſer „nicht miſſen möchte “ .

laut vorliegt, und kommt dabei auf den Einwand
Dennoch erklärt er ſich gegen das „paſſive"

zu ſprechen , der die Beibehaltung der Reichsliſte
Stimmrecht der Frauen. Sollte er — wie es

verlangt, weil u. a . die Frauen in Einzel
manchmal paſſiert - aktiv und paſſiv verwechſelt

bezirken ſchwer unterzubringen ſeien . Er ſagt
haben ?

Aus den Parlamenten

Beldleunigte Borlegung des Strafgeſetzlaffen werden . Zum Gelegentwurf über die

entwurfs hat Frau Dr. Lüders bei der Stellung des unehelichen Kindes

zweiten Beratung des Juſtizetats im Reichstag bemerkte die Rednerin , die Aufwertung

verlangt. Sie hat gleichzeitig über die Not- der Abfindungsſummen müſſe vor:

wendigkeit geſprochen, das S ch ugalter der weggenommen werden , denn dieſe Gelder ſind

M ä d che heraufzuſeßen, weiter die, den 3. T. durch die Entwertung vollkommen verloren

Mädchen handelsparagraphen v o ra gegangen . Es ſolle damit nicht jede uneheliche

weg 3 u nehmen , da die Tatſache, daß Mutter in Schuß genommen und jeder uneheliche

Mädchenhändler in den lebten Jahren nicht Vater ohne weiteres attadiert werden , aber

beſtraft wurden , nicht beweiſt, daß es keine gibt, es ſei , wenn irgend möglich, dafür zu ſorgen,

ſondern nur, daß das jekige Geſeß — wie auch der daß die Kinder nicht unter Umſtänden leiden ,

neue Entwurf anerkennt — es unmöglich macht, für die ſie nichts können, und zu vermeiden ,

die Mädchenhändler zu faſſen . Als Ergänzung daß „ Zuſtände entſtehen , die wir auf unſere

zum Strafgeſek forderte Dr. Lüders ein Be- Steuertaſchen nehmen müſſen ."

währungsgeſe ß und ein 6 ele B z um In der gleichen Sißung hat Dr. Lüders zu

Strafvollzug. Sie wies beſonders darauf der hier ſchon mehrfacherwähnten A blehnung

hin , daß die Juſtiz bei der Vernehmung auf einer Schöffin durch ein Landgericht

Kinder Rüdſicht nehmen , und , Stellung genommen und die Auffaſſung der

meidung moraliſcher Schädigung, ſie , wenn es treten , daß die Mitwirkung der Frau für die

möglich ſei , auf ihre Zeugenausſage verzichten öffentliche Sittlichkeit im Kampf gegen Schmuß

müſſe. Auch müßten beim Strafvollzug die und Schund durchaus notwendig iſt. Reich $ -

Kinder von Verurteilten geſchüßt iuſtizminiſter Dr. Marx hat es bei

und nicht nur dem Zufall und der Caritas über- / dieſer Gelegenheit als grundſä ßlichen

zur Ver
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Standpunkt des Reichsjuſtizminiſteriums mit die überragende Mitarbeit der Frau in der

einigen Einſchränkungen in bezug auf den vor- Landwirtſchaft und damit bei der Volksernährung.

liegenden Fall bezeichnet, „ daß , da nun Frau Wur m (SPD. ) forderte ein Reichs -

einmal das Geſetz die Mitwirkung der Frauen milch gelet und den Ausbau der

in der Strafrechtspflege vorſieht, ſelbſtverſtändlich Wirtſchaftsberatung mit Rücſicht auf

auch das Recht der Frau beſteht, an allen Prozeſſen die Milchfrage, zur Verhütung der Wiederkehr

teilzunehmen , und ein Ablehnungsrecht gegen- von Typhusepidemien , die durch verſeuchte Milch

über der Frau nicht mit Rüdſicht aufden Charakter hervorgerufen ſeien . Nach dem Bericht von

des Prozeſſes begründet werden kann . Es liegt Miniſterialrat Bole ſind in Verhandlungen

durchaus im Sinn des Geſekes , daß auch in des Reichsernährungsminiſteriums mit dem

folchen Verhandlungen, in denen Verlegung Reichsgeſundheitsrat Richtlinien aufgeſtellt

des fittlichen Empfindens zu beſorgen iſt , der worden, nach denen der Verkehr mit Milch durch

Einfluß der Frau auf die Rechts die Organe der Nahrungsmittelpolizei ſcharf zu

ſprechung durch aus gewahrt überwachen iſt. Die Polizeiverordnungen der

werden muß. Ich ſtehe auch nicht an, zu Länder und das Nahrungsmittelgeſek gäben cine

ſagen, daß ich unter Umſtänden gerade in der ausreichende Handhabe zur Durchführung ;

Mitwirkung von Frauen in Sittlichkeitsprozeſſen Wiederholung ſolcher Epidemien läge dabei faſt

geradezu einen Vorteil für die Rechtspflege und außer dem Bereich der Möglichkeiten .) Aus den

nicht eben einen Nachteil ſehe .“ Mittein für Forſchung auf dem Gebiete der

Ernährung müſſe dem Ausſchuß wieder eine
Hauswirtſchaft und Ernährung. Im Haus:

Denkſchrift über Volks e rnährung

haltsausſchuß des Reichstags kam in der 140.
gegeben werden , da die leşte Darſtellung darüber

Sißung am 13. März ein Antrag von Frau
ſchon 1922 erſchienen iſt. Frau Scho :t trat dafür

Schott (DNV.) und Genoſſen zur Sprache,
ein, die Wirtſchaftsberatung auch auf die Frage

der 30 000 M. dafür verlangt , der Haus -
der bäuerlichen Ha u swirtſchaft

wirtſchaft die Ergebniſſe des er-
auszudehnen. Frau Bohm- Sch uch (SPD. )

nährungswiſſenſchaftlichen For:
crwähnte dann die Kinderſpeiſung für

ſchungsinſtitut's zugänglich 3 u
die in dieſem Jahre keine Mittel zum Etat an

ma ch en . In der Begründung ſagte Frau
gefordert ſind, während im vorigen Jahre

Schott, das Inſtitut erforſche zwar ſehr ſchöne
5 Millionen Mark aus den Überſchüſſen der

Dinge und arbeite ſchwierige chemiſche Formeln
Reichsgetreideſtelle dafür zu Verfügung geſtanden

aus , aber die Hausfrauen hätten nichts davon,

wenn nicht die Ergebniſſe dieſer Forſchungen Nollage weiter Vollstreiſe im laufenden Jahr
haben . Die Speiſung könne in Anbetracht der

ſozuſagen als Kochrezepte für den täglichen
nicht eingeſtellt werden. Miniſterialrat Bore ,

Gebrauch ihnen zugänglich gemacht würden .
teilie mit, daß von den Mitteln , die ſchlüſſel

Der Antrag wurde dem Sparausſchuß über
mäßig an die Länder verteilt würden, ungefähr

wieſen ! - Zur Beratung des Haushalts des
250 000 Kinder bis etwa Ende September ein

Reichswirtſchaftsminiſteriums liegt ein Antrag
Frühſtüđ von Milch und Brötchen bekommen

Frau Dr. Lüders und Genoſſen vom 20. März
würden . Es handle ſich hier nurum 3 uſ ch a lie

1926 vor , die Reichsregierung zu erſuchen , auf
zu den von den Ländern und Gemeinden für

das Reich s kuratorium für Wirt
dieſe Zwede ausgeworfenen Mitteln , durch die

ſchaftlichkeit dahin einzuwirken , daß es
in der Regel die doppelte Anzahl von Kindern

die ſtematiſche Bearbeitung der
geſpeiſt werde . Was im Winter werden würde,

wirtſchaftlichen und techniſchen Fragen der
ſei noch nicht zu überſehen, aber es könnc wohl

Hauswirtſchaft in fein Arbeitsgebiet
damit gerechnet werden , daß Länder und Ge

einbezieht ." Zum Etat des Reichsminiſters des
meinden ſich verpflichtet fühlen würden, weit

Innern hat die Demokratiſche Partei einen Antrag
gehend zu helfen . Frau Bohm -Schuch machte

geſtellt , es möge der Erholungsfürſorge und
darauf aufmerkſam, daß nach den Erfahrungen

Heilfürſorge für Mütter und Hausfrauen des
Länder und Gemeinden erſt nach dem Beiſpiel

Mittelſtandes erhöhte Aufmerkſamkeit zuges
des Reiches Gelder für dieſen Zwed zur Ver

wendet werden.

fügung ſtellen . Es dürften aber in der Spcijung

Bei der Etatsberatung des Reichsernährungs
keine Störungen eintreten , gegebenenfalls

und Landwirtſchaftsminiſteriums am 13. März
müßten die nötigen Mittel in einem Nachtrags

1926 hat Frau Schott (DNV.) die Frage auf
etat angefordert werden .

geworfen, ob es nicht möglich ſei , in dieſem

Miniſterium, das mit Frauenarbeiten ſo eng Frau Schroeder (SPD. ) begründete

pertnüpft iſt ,eine dafür zuſtändigeReferentin einen Antrag ihrer Partei auf Schaffung neuer

anzuſtellen . Dieſe Bitte ſei gerechtfertigt durch oder Unterſtüßung beſtehender Einrichtungen

Irau / die
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nitere

rechnen könnten. Sie gabzu erwägen, ob nicht andrerſeitsdiederfreien Organiſationenge

zur Unterſuchung und Verhütung der Unfall . pflichtverordnung ſei auszuſeßen , daß prat

gefahren im Bergbau, der unter dem tiſch ſehr oft von der angeſtrebten individuali

Eindrud der Bergwertkataſtrophen im Ruhes ſierenden Fürſorge nicht die Rede ſei. Darunter

gebiet 1925 geſtellt worden war ; ferner einen litten nicht nur die Kleinrentner, ſondern ebenſo

Antrag zum Schuß der arbeitenden die Sozialrentner, Wöchnerinnen und alle

Ainder in der Landwirtſchaft, auf grund übrigen Gruppen Hilfsbedürftiger. Sie richtete

der in der Schrift von Helene Simon ver- die Frage an die Regierung ob mit den Dr.

arbeiteten Tatſachen . Sie forderte für die ganiſationen der freien Wohls

Rinder in der Landwirtſchaft mindeſtens den fahrtspflege Beratungen über eine wirts

Schuß, der heute für die gewerblich arbeitenden ſchaftliche Art der Arbeit ſtattgefunden haben ,

Kinder beſteht ; Verbot der Kinderarbeit an und wenn, mit welchem Erfolge. Ob die Neu

Sonn- und Feiertagen und zur Nachtzeit; bewilligung größerer Summen erforderlich lei ;

Sicherſtellung elfſtündiger ununterbrochener wo die 1925 der freien Wohlfahrtspflege zur

Nachtruhe; Verbot aller geſundheitsſchädlichen Verfügung geſtellten Millionen verwaltet würden ,

und unfallgefährlichen Arbeiten . Die Forderungen und ebenſo die, die ihr aus Zöllen überwieſen

ſtükten ſich zum I il auf die Richtlinien des werden ſollen ? Die Rednerin erklärte ſich gegen

Deutſchen Verbandes für Schulkinderpflege und eine etwaige Unterſtüßung der Geſolei aus den

des Deutſchen Kinderſchukverbandes zur Regelung Anſtaltsmitteln; da die Wohlfahrtsetats

der Kinderarbeit auf dem Lande . ohnehin aus Spargründen Abſtriche bekamen .

Frau Müller - Otfried (DNV. ) ſprach Es müßten auch der vorbeugenden Für:

über die Lage der Kleinrentner und ſorge , beſonders der mit jugendpflegeriſchem

forderte Beſſerſtellung inbezug auf Unter : Anſtrich Mittel zufließen . Die Anſtaltss

ſtüßungsfäße wie auf Behandlung, vor allem gründungen der Gemeinden undGemeinde

der ſie

eine reichsgefeßliche Regelung anzu- fördert würden . Die öffentliche Wohlfahrtspflege

ſtreben ſei . Frau Dr. M a 3 (DV. ) äußerte ſich brauche eine Verbeſſerung nicht nur durch

zur Kleinrentnerinterpellation. materielle, auch durch moraliſche

Sie bezeichnete die Geſdichte der Kleinrentner
unterſtü Bung.

in den legten Jahren geradezu als eine Tragödie Frau Arendſee (KPD. ) verlangte Ab

und bedauerte, daß die Selbſtändigkeit änderung der Fürſorgepflichtverordnung. Jeder

der Fürſorge für ſie durch die Ver- Hilfsbedürftige habe den gleichen Anſpruch .

ordnung über die Fürſorgepflicht Sie wendet ſich gegen die Prüfung

und die Reichsgrundſäße dazu aufgehoben iſt, der Hilfsbedürftigkeit der Ers

und daß die Kannvorſchriften ( Heranziehung des werbsloſen ; verlangte Beſeitigung

Arbeitsverdienſtes, Auferlegung der Arbeits- der Verpfändung des Hausrats

pflicht uſw. ) ſich praktiſch oft zum Schaden der der Unterſtütten und die Möglichkeit

Kleinrentner auswirken . der Unterbringung in Arbeits :

Der $ 33 a , nach dem feſte Richtfäße aufges a nit alten ; poſitiv Feſtſetung von Unter

ſtellt werden ſollen , in denen das Einkommen tüßungsrichtjäßen als Mindeſtunterſtüßungsfäße

der Klein- und Sozialrentner die allgemeine für das Reichsgebiet. Sie trat dafür ein , die

Fürſorge mindeſtens um ein Viertel zu über- Notlage der privaten Wohlfahrtspflege dadurch

ſteigen hat, ſei . vielfach nicht durchgeführt; es zu beſeitigen, daß man ſie ſelbſt beſeitige und

fehle in den Gemeinden das innere Wohlwollen ihre Einrichtungen den Kommunen überwieſe.

für die Kleinrentner. Der Kreis der Kapital
Frau Bohm Schuch (SPD. ) trat

rentner ſei vollkommen verwiſcht; die Höhe der
energiſch für die Forderungen nach

Renten viel zu gering es gebe Orte , wo die
Freizeit der Jugend ein und ſtellte den

Kleinrentnerſäße mit 18—20 Mart monatlich Antrag auf Einrichtung eines Dezernats für

anfangen ! Sie verlangte ein ſelbſtändiges Jugendfragen beim Reichsarbeitsminiſterium .

Kleinrentnergeſetz und ſtellte ebenfalls die Frage,
Aus dem Ergebnis von Fragebogen der ſozia

ob es nicht möglich ſei , dieſe Fürſorge auf das
liſtiſchen Arbeiterjugend wies ſie den Stand der

Reich zurüđzuübernehmen . Den Kleinrentnern Ausbeutung der arbeitenden

müſſe eine würdige Form des Ausgleichs für Jugend nach. von insgeſamt 3440 Jugend:

den erlittenen Schaden zuteil werden .
lichen , die über ihre Beſchäftigungszeit be

Frau Juch a c 3 ( SPD. ) trat für Erhaltung richteten, hatten nur 20-60,5 % eine 48ſtü:inige

des Archivs für Wohlfahrtspflege Arbeitszeit; 31,5% mußten 54 Stunden ar.

ein . An der Durchführung der Fürſorges beiten, 5,4% 60 Stunden und 2,6% 66 Stunden
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und mehr . Erſchütternde Arbeitszeiten und noch den Heimarbeiterinnen den ihnen zugeſprochenen

erſchütterndere Löhne herrſchen beiſpielsweiſe Lohn auszuzahlen . Und drittens muß eine Bes

im Mansfelder Bergwerksbezirk. Die Jugendſtimmung eingefügt werden , die den Vorſigenden

aller Richtungen fordere mit Recht die Frei- des Fachausſchuſſes nicht nur verpflichtet, die

zeit, die zur Schonung der jugendlichen Arbeits- Durchführung der Beſchlüſſe zu überwachen ,

fräfte nötig iſt. Frau Bohm -Schuch forderte ſondern auch, bei Fällen untertariflicher Eni

ſchließlich die beſchleunigte Vorlegung und Ver- lohnung der Hausarbeiter, die zu ſeiner Kenntnis

abſchiedung des Berufsbildungsges kommen, die Zwiſchenmeiſter unter Androhurig

ſetes. einer Buße zur 3 ahlung des Minder -

Frau Arendre e (KPD. ) verurteilte betrages aufzufordern und dieſen bui

Rinderarbeit in jeder Form und verlangte Nichtzahlung einzutlagen und die

ihr Verbot ; fernerHeraufſeßung des Buße feſtzuſeken. Ni.r ſo kommen die Heim

Shubalters der Jugendlichen auf arbeiterinnen zu ihrem Recht, die heute , aus

das achtzehnte Jahr und ein zuſammen : Angſt, ihre Arbeit zu verlieren, oft den zu wenig

fallendes Jugendſchußgeles. Die gezahlten Lohn ſchießen laſſen .

Lohn- und Arbeitsverhältniſſe der Jugend müßten

im Rahmen der Tarifverhältniſſe geregelt und
Über den Schuß der Arbeitskraft, der durd )

dem Einfluß der Innungen entzogen werden.
die Verfaſſung geſichert, aber praktiſch mangelhaft

Die Arbeitszeit dürfe höchſtens 6–8 Stdn.
durchgeführt iſt, ſprach Frau Sender (SPD . ) .

für Jugendliche betragen ; bis zum 18. Jahre
In Preußen ſind , weil der Apparat der Ge

müſſe ein vierwöchentlicher Urlaub gewährt
werbe auflicht nicht allsreicht, nach den

werden . Koſtenloſer Aufenthalt in
Berichten von rund 191 000 vorhandenen Be

Heimen und Fahrpreis ermäßi: trieben nur 76 525 beſichtigt worden, das ſind

gungen feien ergänzend notwendig. Die
39%, aber in der Geſamtſumme ſind die

Jugendlichen müßten auch ein kontroll .
Werkſtätten der Hausarbeit noch nicht einmal

recht über die Durchführung der Jugend
inbegriffen . In Baden wurden nur 24, in Medleri

ſchußbeſtimmungen in den Betrieben bekommen,
burg 20% der Betriebe revidiert. Sie wünſcht

- durch Beteiligung in den Betriebsräten und in Zukunft bei den Berichten einen beſonderen

eventuell beſondere Jugendkommiffionen der
Teil über Tätigkeit und Reſultat der reinen

Gewerkſchaften.
Handels a ufſicht, die bisher auf der

geſetzlich primitiven Grundlage der Arbeitszeit

Zur Erwerbsloſennovelle hat bei den De
verordnung für Angeſtellte begründet und un

batten über den Etat des Reichsarbeitsminiſteriums zulänglich durchgeführt iſt . Ein Entwurf eines

Frau I e uſch (3. ) die ganz beſonders eindring
§ 154 b 60. zur vollkommenen geſeßlichen

liche und wirkungsvolle Hauptrede der Zentrums
Regelung iſt beim Reidysarbeitsminiſterium vor

partei gehalten . Es handelte ſich um die
handen und müßte - da die Notwendigkeit auch

Aufgabe , ein Kompromiß zu verteidigen, das
von den Länderregierungen anerkannt wird ,

für das Zentrum ganz beſonders ſchwierig war. haldigſt dem Reichstag vorgelegt werden . Eine

Über das Schlichtungsweſen , das ihr Vereinheitlichung dieſes Schutes müßte durch

Parteigenolje als
„ eine Erſcheinungsform Schaffung einer beſonderen Abteilung

der behördlichen Zwangsarbeit“ „ auf dem Gebiet für den Arbeiter- und Angeſtell

der Arbcit “ — „auf dem ſich die Vergewaltigung tenſch u ß im Arbeitsminiſterium

der natürlichen Dinge vielleicht am allerſchäd- mit beſonderen Referenten für beide Sparten

lichſten auswirkt “ verurteilt hatte , äußerte ſich zum Ausdrud kommen . Die Länder hätten

Frau Dr. Behm im entgegengeſepten Sinne . Gewerbe- und Handelsaufſichtsämter zu errichten .

Es iſt unentbehrlich für den Heimarbeiters Da aus den Berichten eine Steigerung

Das Hausarbeitsgeſe ß weiſt der Arbeitsunfälle ſtellenweiſe bis zu

noch Mängel auf, die abzuſtellen ſind . Die Ab. 30% hervorgeht, muß im Intereſſe des Arbeiter

ſtimmung in den Fach a usich üſſen iſt ſchußes Verkü r 3 ung der Arbeits :

abhängig von der Anweſenheit der Arbeitgeber: zeit gefordert werden, und die Arbeits -

und Arbeitnehmervertreter. Es hat ſich gezeigt, bedingungen (Schußvorrichtungen, Ges

daß dieſe Sißungen durch Nichterſcheinen einer ſtaltung des Affords) müſſen ſo ſein , daß der

Partei ſabotiert werden können, darum muß Schuß wirkſam werden kann . Der Unterſchied

beſtimmt werden, daß in ſolchem Falle eine neue zwiſchen Betrieben mit mehr und mit weniger

Sißung einberufen werden muß, die unter allen als 10 Arbeitern muß aufgehoben werden ; in

Umſtänden beſchlußfähig iſt. Ferner iſt dafür den lekten iſt der Schuß derSchwangeren

zu ſorgen , daß das Entgelt der 3 w iſ che no geringer, ebenſo der der Jugendlichen vor

meiſter ſo geregelt wird, daß ſie imſtande ſind Nachtarbeit. Die Betriebsräte , derer
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Arbeit durchweg von der Gewerbeaufſicht ans Hauswirtſchaftliche Ausbildung jugendlidhet

erkannt wird, ſollten nicht nur bei den Reviſionen weiblicher Erwerbsloſer will ein Antrag an

zugezogen werden , ſondern auch Auszüge aus den Reichstag von Frau Te uich (Ztr. ) und

den Beanſtandungen bekommen können . Genoſſen vom 19. März 1926, der im übrigen

Beſonders nötig iſt die Regelung des für die Erleichterung der Aufnahme von Arbeit

Arbeiter 11 no Angeſtelltens durch Erſaß von Fahrkoſten , Arbeitsausrüſtung,

Ich ß es in den Heil- und Pflege- Vorbereitung und Schulung für alle jugendlichen

anſtalten. Für das nicht beamtete Per- Arbeitsloſen, die noch keinen Anſpruch auf

ſonal gibt es eine Arbeitszeitverordnung (vom Erwerbsloſenunterſtütung haben , eintritt . Für

Februar 1924 ) die wöchentlich 60 Stunden vor- die Schulung ſollen danach tunlichſt die beſchäftis

ſieht ; für das be amtete gibt es keine gungsloſen Junglehrer und Junglehrerinnen

bindende Vorſchrift. Es kommt vor, daſ männliches herangezogen werden .

Perſonal bis 91 Stunden wöchentlich und

we ibliches mit Rückſicht auf die zarte Für auswandernde Frauen und Mädchen hat

Konſtitution der Frau ( ! ) - 130—134 Stunden Frau Dr. M a B (DVP. ) bei den Etatsberatungen

bei kranten Menſchen beſchäftigt wird . Zur des Reichsminiſteriums des Junern im Hauss

Gewerbeaufſicht wären in weiterem Maße als haltsausſchuß des Reichstags vermehrte

bisher Perſonen aus dem Arbeitss Fürſorge und Beratung gefordert.

verhältnis heranzuziehen und hätten Es wäre wünſchenswert, daß die Paßſtellen die

Aufſtiegsmöglichkeit zu bekommen . Gefahr weiblichen Uuswanderer zur Inanſpruchnahme

für die Arbeitnehmer bedeutet die Verordnung der Beratungsſtellen veranlaßten, damit un

vom 4. Januar 1924 über die Gerichtsverfaſſung geeignete Perſönlichkeiten von der Auswanderung

und Strafrechtspflege, daß Übertretungen bei abgehalten werden könnten und geeignete Wege

geringer Schuld und unbedeutenden Folgen nicht zum Fortkommen gezeigt würden . Reichs.

verfolgt 311 werden brauchen – denn es handelt miniſter des Innern Külz erklärte dazu, daß eine

ſich beim Recht der Arbeitnehmer immer um materielle Fürſorge von amtswegen nicht

kapitaliſtiſch geſprochen „ unbedeutende erfolgen könne , wohl aber eine beratende ,

Gegenſtände" . Wirkſame Durchführung des Ob dafür beſondere Organe geſchaffen werden

Arbeitsrechts allein kann dem Arbeitsredyt Leben könnten, hänge von dem auftretenden Be.

und Geltung geben . darf ab .

Vereine , Verſammlungen , Kurſe

Allgemeiner Deutſcher Frauenverein .

( Deutſcher Staatsbürgerinnen - Verband.)

Der Allgemeine Deutſche Frauenverein hat

als deutſcher Zweig des Weltbunds für Frauen

ſtimmrecht folgende Anträge geſtellt, die auf

der Generalverļammlung des

Weltbundes
für Frauenſtimmrecht

in Paris im Mai dieſes Jahres zur Verhandlung
tommen :

Oktober 1925.

An den Weltbund für Frauenſtimmrecht,

London.

Der Allgemeine Deutſche Frauenverein

( Deutſcher Staatsbürgerinnenverband) richtet an

den Weltbund für Frauenſtimmrecht die Bitte,

folgenden Antrag auf ſeiner nächſten Ge

neralverſammlung zur Erörterung zu ſtellen :

Der Weltbund für Frauenſtimmrecht richtet

andie ihm angeſchloſſenen Verbände dasdringende

Erſuchen, ſich bei den Regierungen und anderen

zuſtändigen Stellen ihres Landes für die Ein

beziehung der Frauen in die

Auslandsvertretung ( Botſchaf

ten , Geſandtſchaften Rons

Tulate) mit allem Nachdrud einzuſeken .

Begründung : Es unterliegt keinem

Zweifel, daß die Auslandsvertretungen aller

Staaten ſeit dem Weltkriege weit ſchwierigere

Aufgaben ſozialer Natur für die Angehörigen

ihres Volkes zu erfüllen haben als früher. Wir
verweiſen allein auf die Sorge für Eins, Aus.

und Rüdwanderer, für Ausgewieſene und

Arbeitsloſe. Die Behandlung dieſer Notſtande

erfordert eine Schulung, die die wenigſten

Mitglieder der Auslandsvertretungen beſigen .

Unter den Hilfsbedürftigen befinden ſich zahl

reiche Frauen und Kinder, deren Lage gerade

die ſchwierigſte zu ſein pflegt, und denen

weibliche Beamte wirkſamer zur Seite werden

ſtehen können als männliche, wie die Kriegs

erfahrung aller in Betracht kommenden Nas

tionen gezeigt hat. Auch werden Frauen in

der Regel beſſer in der Lageſein , gemäß ihrer

Erfahrung in der heimatlichen und inters
nationalen Wohlfahrtsarbeit, die notwendigen

Beziehungen zu den Einrichtungen des fremden

wie des eigenen Landes herzuſtellen.

Wir heben endlich hervor, daß, da es Auf.

gabe der Auslandsvertretungender Staaten

iſt, die Intereſſen aller Bürger ihres

Landes zu vertreten, es denAnſchauungender

Gegenwart nicht mehr entſpricht, wenn dieſe

Vertretung allein durch Männer geſchieht.

Wir beantragen daher, auch die Zulaſſung von

und
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frauen zum ordnungsgemäßen Vorbereitungs . Der Lette - Verein feiert in dieſem Jahr ſein

btenſt für alle Zweige der Auslandsvertretung. 60jähriges Beſtehen. Er iſt am 27. Februar 1866

gez. D. von Velſen , unter dem Vorſiß von Adolf Lette als ,Verein

Vorſigende. zur Förderung der Erwcrbsfähigkeitdes weiblichen

Februar 1926. Geſchlechts “ begründet worden . Schon auf der

An den Weltbund für Frauenſtimmrecht, erſten Generalverſammlung wurden Frauen

London. gleichberechtigt in den Vorſtand gewählt . Nach

Der Allgemeine Deutſche Frauenverein dem Tode Lettes führte Holgendorf, den Verein

( Deutſcher Staatsbürgerinnen - Verband) bittet mebyrere Jahre lang; 1872 übernahm ihn die

den Weltbund für Frauenſtimmrecht, folgende Tochter Lettes Anna Sdhepeler; ſte gründete in

Entſchließung zur Frage der Frauenwohl. den 25 Jahren ihrer Arbeit für die Sache die

fahrtspolizei anzunehmen : Schulen , in denen Frauen praktiſch erwerbs -

Der Weltbund für Frauenſtimmrecht tritt tüchtig und ſelbſtändig werden konnten. Eliſabeth

für Einrichtung einer Frauenwohlfahrtspolizei Staſelowsky hat dann bis zu ihrem Tode in

ein. Er hält im Intereſſe des Volksganzen die Jahre 1916 die Arbeit ausgebaut nach außen,

Ergänzung der männlichen Polizei durch geſchulte beſonders auch in den Beziehungen zum Ausland,

Frauen für unentbehrlich. nach innen durch Organiſation der Verwaltung,
Der Weltbund für Frauenſtimmrecht fordert an deren Spiße ſie eine fachlich geſchulte Diret

die ihm angeſchloſſenen Organiſationen auf, torin ſekte . Heute leitet Frau von Harthauſen

der Frage der Frauenwohlfahrtspolizei größte dasausgedehnte Unternehmen, das Privatſchule

Aufmerkſamkeit zu ſchenken und dafür zu ſorgen, geblieben iſt ; ihr zur Seite ſteht ſeit 1912 Dr.

daß, falls ſolche in ihrem Lande eingerichtet Lilly Hauff als Direktorin . Während der erſten

wird , dieſes nicht ohne Mitwirkung der organi. Jahre erfolgte die Finanzierung zuri großen

fierten Frauen geſchieht. Teil aus Spenden , Kaiſerin Friedrich und

Es wird angeregt, daß die Frauenorganis Raijerin Auguſta Viktoria haben zu den För
ſationen bei ihrerPropaganda für die Einrichtung derern des Vereins gehört . Mit der Errichtung

einer Frauenwohlfahrtspolizei die folgenden der Schulen tamen regelmäßige Einnahmen
Geſichtspunkte beachten : dazu . Die Schülerinnenzahl ſtieg von 18 im

a ) Die Frauenwohlfahrtspolizei ſoll vor Jahre 1866 auf 2800 im Jahre 1926. Siewärenoch

allem auf den Gebietenverwendet werden , die höher, wenn nicht die wirtſchaftliche Kriſts zum

eine Behandlung unter fürſorgeriſchen Geſichts- Ábbau an Lehrkräften und Räumen gezwungen

punkten erfordern , in erſter Linie bei Fällen, in hätte, ſodaß viele Anmeldungen unberüdſichtigt

denen Frauen , Kinder und Jugend : bleiben mußten . Zuſchüſſevom Staat und der

lidhe betroffen ſind. Stadt Berlin haben auchüber die kritiſche Zeit

b) Eine Verwendung von Frauen zu polizel- die Lebensfähigkeit des Vereins erhalten. Die

lidhen Zweđen, die provozierend wirken oder erſten Bildungseinrichtungen, in den ſechziger

Spigeldienſt-ähnlichen Charakter haben (agent und ſiebziger Jahren , waren eine Handelsſchule,

provocateur ), ſowie als Organe der Sitten- eine Zeichens, eine Šekerinnen- und eine Fort

polizei, wird abgelehnt. bildungsſchule für Induſtriearbeiterinnen ,

c) Die Borbildung der Polizeibeamt . dieſe wurde ſpäter von der Viktoria - Fach- und

tinnen soll fachpolizeilich und ſozialfürſorgeriſch Fortbildungsſchule mit übernommen . Es folgteit

ſein . Beſonderer Wert wirdauf gründliche theo: in der Sorge für die gewerbliche Aus

retiſche und praktiſche Schulunggelegt. Daher bildung eine Gewerbeſchule, an ſie angeſchloſſen

ift es richtiger, denAufbau langſam zu beginnen, die Kunſthandarbeitsſaule und Werkſtätte. Eirer

als auf Koſten der Qualität gleich eine größere Haushaltungsſchule folgte die hauswirtſchaftliche

Menge von Frauen einzuſtellen. Abteilung; dazu tamen Hauswirtſchaits und

d) Um eine richtige Stellung zum Publikum Handarbeitslehrerinnenſeminare ;ſpäter Seminare

zu gewinnen und den Schuß der Beamtin zu für Gewerbelehrerinnen. Auch eine ländliche
ſichern, wird Uniformierung , jedoch Haushaltsſchule beſteht (bei Neuzelle in der

nicht Bewaffnung gefordert. Mark) ; ferner ein Kindergarten und ein Internat

e) Einheitliche organiſatoriſche Zuſamment- für Schülerinnen. Die 80er Jahre brachten eine

faſſung unter weiblicher Teitung iſt | Erweiterung nach der Seite von Kunſtgewerbe

dringend erwünſcht. und Handwerk: Fachphotographie, Buchbinderei,

f) Enge Zuſammenarbeit mit den Fachſchneiderei, Pubi in neuerer Zeit werden

Organen der Wohlfahrtspflege iſt auch Modezeichnen, textiles Kunſtgewerbe und

erforderlich. Waſcheanfertigung in Fachwerkſtätten gelehrt .

gez.: Dorothee von Velſen Für die wiſſenſchaftliche Hilfsarbeit ſchulen die

Vorſigende.
Xurſe in " Röntgenologie , wiſſenſchaftlichem

gez.: Anna Lindemann
Zeichnen , Bakteriologie, Metallographie und

Mitglied des Vorſtandes .
Chemie. Alle Lehranſtalten ſind ſtaatlich aner

kannt ; die Lehrgänge ſchließen mit Staats

Zur Madricht. Quartierbeſtellun
prüfungen oder ſolchen vor der Handwerks

gen in Paris (vergleiche Märzheft) bei kammer ab . Eine Stellenvermittlung dient der

Dime. FrédéricHébert, Paris XVIA, Unterbringung der Schülerinnen in den viel

de Ranelagh 18b muß nach fältigen Arbeitsgebieten , für die vom Lette

neueſten Beſtimmungen eine Garantieſumme
Verein eine Vorbildung geboten wird .

don 300 Franken beigefügt werden.

Zur erſten Borſigenden des Katholiſchen Der Stadtverband Kölner Frauenvereine,

Frauenbundes iſt als Nachfolgerin von Hedwig
in dem 36 Organiſationen mit etwa 13 000 Frauen

Dransfeld Dr. Gerta Krabbel, Herausgeberin der
zuſammengeſchloſſen ſind, berichtet über ſeine

Arbeit während der Jahre nationaler und wirt

Zeitſchrift .Die Chriſtliche Frau “ gewählt worden. ſchaftlicher Not, die nationale und ſoziale Kultur.

rue

|
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arbeit geweſen iſt. Er hat lange die Geſchäfts- Zuſammenſchluß charitativ arbeitender Vereine

ſtelle für die beſegten Gebiete geführt, aus der begründet; zwei Kleinrentnerinnenheime

dann die Rheiniſche Frauenliga herausgewachſen errichtet; im Jahr der Ruhrbeſegung und der

iſt, und er hat verſucht, ſeine Aufgabezu erfüllen, Inflation 1923 eine noch heute wirkſame

indem er den Abwehrwillen der franzöſiſchen ,,Nachbarſchaftshilfe “ aufgerufen . Im legten

Kulturpropaganda gegenüber durch die Ver- Winter hat er eine erfolgreiche Sammlung zur

tiefung des Bewußtſeins der Einheit geſtärkt hat. Linderung der Winternot durchgeführt und damit

Dem Proteſt gegen die Ruhrbeſeßung wurde 200 hilfsbedürftigen Familien entſcheidend ge

auf ſeine Aufforderung hin in einer holfen . Beſonders bearbeitet werden die Woha

Kundgebung, an der alle Frauen von rechts nungsfrage, Probleme der Wohlfahrtspflege, des

bis links beteiligt waren , aus der Empfindungs- geſamten weiblichen Bildungsweſens und vor

welt der Frau heraus Ausdrud gegeben . Auch allem der Berufsſchule. Für die ſtaatsbürgerliche

die Rundfunkanſprache anläßlich der Befreiung Schulung der Frauen werden Vorträge veran

Kölns iſt auf ſeine Initiative zurüdzuführen. ſtaltet. Als dieſe Fülle der Arbeit mit ehrena

Notwendiger als dieſe nach außen verrichtete amtlichen Kräften nicht mehr geleiſtet werden

Arbeitſchien ihm aber die Stärkung des Gemein- konnte, hat derVerband eine Geſchäftsführerin

ſchaftsbewußtſeins im eigenen Kreis. Im eingeſtellt; ihr Gehalt iſt bis jetzt durch Umlage

Vordergrund der vielfältigen Aufgaben ſtanden auf die für die Sache beſonders intereſſierten

die charitativen und ſozialen . 13 der 36 ange- Frauen aufgebracht worden . Troß der wirts

ſchloſſenen Vereine haben an ſich ſchon fürſorge- ſchaftlichen Schwierigkeiten werden Einrichtungen ,

riſche. Sonderaufgaben. Dazu hat der Verband größeren Stils : ein Berufsſchulheim , eine

neu auftauchender Not durch eigeneMaßnahmen alkoholfreie Speiſewirtſchaft nach Züricher Vor

zu begegnen geſucht: für die offene Kleinrentner- bild und ein Heim für berufstätige Frauen

fürſorge die Kölner Notgemeinſchaft einen geplant.

Bücherſchau

„Königin Luiſe". Hiſtoriſcher Roman von der Königin zu dem Gatten, dem auch der

Sophie Hoech ſt etter. 24 Abbildungen ſchlüpfrigſte Hof die Jugend' nicht verderben

nach zeitgenöſſiſchen Bildern und einem Brief- konnte und deſſen vornehme Geſinnung jede

fakſimile . Romane berühmter Männer und Probe beſteht. Neben ihm wirkt der geniale

Frauen . Verlag von Rich. Bong , Berlin und Louis Ferdinand freilich doppelt beſtridend,

Leipzig. (Preis Halbleinen 6,50 M., Ganz- während der weichliche Álexander der Königin

leinen7,50 M.) Durch dieſes Buch, das zum zur ſchweren Enttäuſchung wird. Den Höhe

150. Geburtstag der Königin Luiſe " erſcheint, punktder Erzählung bilden die bekannten großen

iſt die deutſche Literatur um einen wirklichen hiſtoriſchen Ereigniſſe: die Kataſtrophe von Jeng,

hiſtoriſchen Roman bereichert, einen Roman, die Flucht nach Memel, das Opfer, das Luiſe

der ſich bei aller Freiheit der künſtleriſchen Ge- dem Vaterland mit ihrer vergeblichen Zuſammen

ſtaltung doch die Aufgabe geſetzt und ſie durch kunft mit Napoleon in Tilſit bringt, die Berufung

geführt hat, die geſchichtliche Treue im Weſent- Steins und Hardenbergs. Auch Heinrich von

lichen , d . h . in der Charakteriſtik und demgroßen Kleiſt taucht im Hintergrund auf. Man empfindet

Zug der Ereigniſſe , zu wahren. Für die Königin es ſchmerzlich mit, daß es der Königin nicht

Luiſe iſt damit zugleich eine „ Rettung" volle vergönnt iſt, den Wiederaufſtieg des Vaterlandes

zogen ; die Heiligenlegende der einen, das zu erleben, ſo ſtark hat uns die Verfaſſerin mit

Weibchenhafte" anderer Dorſtellungen , die ſo ihrer Darſtellung gefeſſelt. Daß ſie beſonders

lange ihr Bild verzerrt und verflacht haben, auch dem häuslichen Glüd der Königin Leben

iſt hier der Darſtellung eines geſund und lebens- zu geben weiß, uns ihr Frauen- und Mutterglüd

froh angelegten Menſchen, der für „ die Süßig- in Pareß mit empfinden läßt. darf als beſonderer

keit privilegierten Daſeins“ nicht unempfindlich Reiz des Buches hervorgehoben werden. Die

iſt, gewichen . Mit pſychologiſchem Feingefühl guten Reproduktionen ſollen noch als wertvolle

iſt dann das Hineinwachſen in große Aufgaben, Beigaben erwähnt werden .

das zunehmende Verſtändnis für das, was

gerade ihr das Schidſal zu löſen gegeben hat, Rünſtleriſche Au & geſtaltung von Bereing. und

entwidelt . Auch die Nebengeſtalten kommen Familienfeiern. Feftdichtungen , Einübung

greifbar heraus; 311 ihnen muß man troß ſeines von Feſtporträgen und dramatiſchen Darſtellungen

Åönigtums Friedrich Wilhelm III , rechnen , für für Kinder und Erwachſene. Märchenerzählung

den das Wort „ bieder “ Inhalt und Grenze be- und Stegreifſpiel in Kinderkurſen, auch im Freien .

zeichnet und auf den der reſpektloſe Berliner Irma Dresdner , Frankfurt a . M.,

das Verschen ſang : „ Unſer Demel iſt in Memel." Gronftettenftr . 58 11

Und doch verſteht man die nie verſagende Liebe Sanja 3920 ( ſteht nicht im Telefonbuch ).

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a nuſkripte , Bücher

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87 , panjanfer 7,

Manuſkripte ohne ausreichendes Rüđporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne ſolches

nicht beantwortet.

belene Lange. Gertrud Bäumer.



ATTöchterheim Feodora , Eisenach, Bismarckstr. 14

Hauswirtschaftliche Ausbildung mit ernster

geistiger Fortbildung (Frauenlehrjahr). Staatlich anerkannt.

Vorst . Frau Marie Bottermann .

Thüringen Wirtschaftliche Frauenschule a. d . Lande Gaienhofen

a . Bodensee. AmtKonstanz nimmt ab Ostern 1926 wieder Schülerinnen

Grawitter. Gernrode Harz. quagebildetim Haushalt u in der
Junge Mädchen werden gründlich

sündliche Ausbildungin Wiſſenídhaft , Sprache, Mufit, Haushalt, yando

bett . Schneidern uji. Gute Verpflegung. Eigenes Landhaus einfachen und feinen Rotfunſt, Duden , Einmachen uſw. Monatlich

Näheres durch die Vorſteberin. 100 M. Auf Wunſch auch Unterridit in Muſif, Handarbeit und neue

zeitlicher Störperausbildung . Frau þugo Threbant.

Lehranstalten .

Altenburg Töhterheim

Iltenburg, ThüringenThüringen ,,Städtiſche Frauenſchule zu Ďalle “

Berlin-Zehlendorf, Heideftraße 20.

Hannover. Chriftlich- fazial.Frauenſeminar

Schweiz InterneFrauenschule

Töchterheim Karolinum.
Bu r g ft r alle 45.

auswirtſchaftlicheFrauenſdule. Gründliche bauswirtſchaftliche Frauenítule mit angegliederten Fadhlurſen zur Ausbildung von
20 wiſſenſchaftliche Ausbildung. Mufit, Sprachen , geſellſchaftl . Formen .

eibliche Verpflegung. Eigeneš gaus. Projp. durch d . Vorſteherinnen : Kindergärtnerinnen
mit ſtaatlicher

E. Gandert und W. v. Gottberg. Hortnerinnen

Jugendleiterinnen
Abſchlußprüfung

Auskunft durch die

Studien -Direktorin Dr. Lina Mayer-Aulenľampf.

Evangeliſcher Diakonieverein e . V. .
(2000 Shweſtern, 300 Arbeitsfelder).

Unentgeltliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung für evg. funge des Deutſch-evang. Frauenbundes

Rädden und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Krankenpflege. (Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule und ſtaatliche

plege, Wodenpflege und Geburtshilfe mit und ohne itaati. Prüfung Prüfungsftelle). Gegründet 1905

an den Bereinsausbildungsſtätten zu Bernburg, Bielefeld, Danzig . Dresden , Theoretiſche und praktiſe

Dafjeldorf, Elberfeld , Erfurt, Frantfurt a .M., Magdeburg, Merſeburg ,

Botsdam , Ratingen und Stettin . – Ohne Kautionsſtellung u . Verpflichtung
Fachbildung für alle Zweige der Wohl

Für die Zulunft. Tajdhengeld u . Stellg. der Schülerinnenarbeitetracht fahrtspflege. - Orei Abteilungen : a) Ge

Bei Anitellung zeitgemäße Beſoldung u . jeitgemäßes Rubegehalt für fundheitsfürſorge, b ) Jugendwohlfahrt&pflege,
Alter u . Jnvalidität. Vorausſek : Höh .Smulbildung. Eintrittsalter

. 18-30 %. Bevorzugt werden Bewerberinnen im Ülter v . 20-30 3.
c ) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge. – Dauer

Broſpelt und nähere årslunit durch den Fug . Diafonieverein der Ausbildung einſchließlich ſtaatlicher Ab

ſchlußprüfung 2 Jahre – Áufnahmebedin:

Kosmetik Schönheitspflege
gungen nach ſtaatlicher Vorſchrift. Neu ein:

gerichtet : Sonderfurſe zur Ausbildung von

Berufsausbildung
firchlichen Wohlfahrtspflegerinnen mit Abſchlußs

Vierwöchentlicher Kursus. Mässige Preise prüfung unter kirchenbehördlicher Aufſicht.

Frau Gertrud Leidner
Beginn neuer Lehrgänge : Oktober u. April.

Berlin , Nürnberger Str. 64 , Gartenh . pt .
Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle

Hannover, Wedekindſtraße 26.

Berufsorganisation d. Krankenpflegerinnen Deutschlands,
Berlin W 50, Regensburger Straße 28

Schweſternſchaft und Fachverband, gegründet 1903, Mitgliederjahl 3500

Aufnahme gut ausgebildeter Krankenſchweſtern und Beratung von verbunden mit

Sdülerinnen mit guter Allgemeinbildung .
Klosters

Kindergärtnerinnenseminar und

eminar der Musikgruppe Berlin, 1250 m ub . M. Kindererholungsheim (staati, anerk .)

W 57 , Pallasstr. 12. Gegr. 1911

Vorbereitung auf die staatl . Privatmusiklehrerprüfun
g für

Klavier, Geige , Kunstgesang.
Beg .: 1. April, 1.Oktober. Prosp.kostenfr. Leitg .: Maria Leo .

Barth'sche Privat - Realschule

Private Kochſcule
mit Schülerheim . Gegr. 1863 .

Realschule mit 4 Vorschulklassen ,

Georgi- Ring
Berechtigung zur Ausstellg. d Reifezeugnisses.

5 . Direktor Dr. L. Roesel,

ſtaatlich geprüfte Gewer belehrerin .

Berlin W 50, Anebader Str . 42/43, 1 Min . v . Wittenbergpl.

Sprechſtunde 4-5. Steinplat 137 78 .

Teichmannsche Realschule mit Vorsehule .
Staatlich anerkannte Lehranstalt

für technische Assistentinnen . 101. Schuljahr. Die Schule ſtellt Reifejeugniſſe ſelbſt

Laboratorium Margot Schumann

(Anatomie . Chemie . Bakteriologie usw. Staatsexamen )
aus . Auswärtige Schüler finden liebevolle Aufnahme

Universitäts
Berlin -Charlottenburg, Kaiserdamm 20 .

in den Penſionaten der Scule. Tel . 22059 .

Sprechstunde 5 bis 6 Uhr. Strasse 26. Direktor Dr. Bitidel.
Kor beginn April und Oktober .

Junge Mädchen , haben,tönnenals Semeltern im St. Jürgen
Liebe zur Staat anerf. Bakteriologie , Chemie

aſyl zu Bremen - Ellen eintreten. Meldung. erbet. an die Direktion

und Röntgen -Schule für Damen .

Schloss Düneck bei Uetersen (Holstein ). 1 Stunde
Keilſtraße 12.

Hamburg mit gr. tl'y . Dr.
Buslik

, Proſpekt 17 frei.

herrlichen Park. Das Privat-Töchter-Landheim ,gegr 1881,bietet den

pflege, häusliche Tätigkeit, Gärtnerei, Handarbeit theor.: Musik , für Mädchen von 15–20 Jahren, von Neuendettelsauer Diafoniſſen

Gelehrt wird praktisch" Dietesten wie einfache küche. Eesundheits. Oettingen i . Bayern . Evang . Haushallungsſchule

Gesang, Literatur, Gesundheitsrythmik. Halb- und Jahreslehrgang. geleitet ; Ausbildung im Haushalt, Stodien, vandarbeiten mitKleider
Gute Verpflegung. Prospekt gegen Doppelporto.

Vorsteherin Frau Sophie Heuer.

machen , wiſſenichafiliche Weiterbildung , auf Wunid Interricht in

Sprachen , Muſik, Stenographit, faufm . Budführung, Maſchinen

ſchreiben. Moſtgeld 600 M. Näheres durch Proſpeft .

THALE | HARZ

Hainweg 22 | Haushaltungsschule Töchterheim Lohmann.
Weiterbildung in Wissenschaften und Musik . Auskunftsheft

durch Marianne Brons.
Wiſſenſchaftliche, häufliche und geſellſchaftliche Ausbildung. Schönfte

Waldlage . Reidliche gute Verpflegung . Proſpett

Sem
Leipzig ,

Helene Schulz

Leipzig,

Eisenach .) Töchterheim Brons



Für Kur und Erholung

Weimar, Erfurt

Die ſtaatlich genehmigte Wohlfahrts- Erholung

ſchule des Sophienhauſes zu Weimar,bieteichin ſchöngelegen .Meinem

BraunlageD /8 =,| Unterriehtsanstalten

Frau Pfarrer kluge,

Fortfeßung von Seite 447.

Berufsorganisation der Kindergärtnerinnen ,

Hortnerinnen und Jugendleiterinnen E. V.,

gegründet 1892, gewährt Auskunft und öilfe in allen Berufsfragen,

Weiterbildung, Stellenvermittlung . Austunft und Anmeldung bei der
Geſchäftsſtelle in Stadtroda, Thür. Erholungsbedürftige Kinder

Wörthſtr. 34. Staatlich anertannte Bildungs.
jeden Alters werden von dergtin in Berries

genommen . Ständige ärztliche Ueberwachung

Anſtalt für Kindergärtnerinnen verbund. mit Gelegenheit zu Schulbeſuch und Mufitumurt )

Schülerinnenheim . Abidhlußprüfung aud in Preußen anetlannt. Dalbergsweg 14 Barten am Walde. Dr med. altda Sanede
richt. Sonnenbehandlung und Erholung la

Örtliche

Erholungsfürſorge

Landhaus. Weitab vom Lärm der

bietet Frauen und Mädchen in zweijährigen Behrgängen Gelegenheit jur | Autos und demBetriebder Bades
Stadt, unberührt von Eiſenbahn,

für Kleinkinder und

Ausbildung in allen Zwcigen der Wohlfahrtspflege. (Auf Wunſdorte erfreut den Liebhaber der Schulkinder

Internat ). Soulbeginnim April. Nähere Austunft erteilt die Natur unſere waldreide, liebliche

soulleitung Landichaft ( Knüdgebirge). Zugl.
Formen u.Erfahrungen

ift er umgeben von Bequemlichtet juſammengeftellt som

der Wohlfahrtsſoule des Sophienhauſes. undSorgfalt eine guten Hauſes.

Namen früherer Gäſte zur Bers
Deutſchen Archiv für

fügung. Raffel, Elienac u . Fulda Jugendwohlfahrt
1.a. fchnell erreichbar. Tagess

preis 5-7 Mart. Preis 65 Pf.

Harzheim Haus Hanna.
Töchterheim und Erholungsheim Erziehungs- Inſtitute uſw. er.

in beſchränkt.Anzahl. Gründliche gielen mit einer ſtändigen Ans
4. 2. Herbig, Berlin 35

Ausb. im Kochen u. Haushalt u . Jeige in vorſtehender Rubrit
Hattenbad), Ar. Hersfeld .

geſellſchaftl. Fortbildung Sport. infolgeder großen Verbreitung

Heferenzen , Proſpette. dieſer Zeitſdrift in den guten

Familien

Hans Blib m , Janded , Saler.
Hohes Licht Kinder unb ® junge Eente

nimmtab 10. 4. geb. , erholungs. beſten Erfolg. Oberſtdorf/Allgäu, 840m
bed., junge Mädchen auf. Gute

Berpfleg., wiſſenſchaftl. und haus: Preißanſtellung und Bor. Kuren zu jeder Jahreszeit. Bollſtändig undkünſtleriſch

wiſſenſchaftl. Fort- und Berufss
dlåge ſendet auf Wunſch die

ausgeftattetes Setm in ſonniger, freier Lage. c.

ausbild. Monatl. 90M. Proip. pflegtes, geiſtiges Leben. Unterricht, Sport, ärztliche

durch den Beriber Ch . Kiihm. AnzeigenVerwaltung Lufftoht. Proſpekt durch die Bertaltung.

Berthold Gieſel, Berlin W35

Haushaltungspensionat šo oneberger ufet 38

Sommerfriſden, Bäder, Heilanſtalfen ule.
In mein. trein . Landhaus in reiz.

Lage der Schwäbiſch Alp (600 m )
erzielen mit einer ftändigenErzgeige in Sien

nehme ich von April bis Ottober Bad Pyrmont. Rubrit infolge der großen Berbreitung

wieder einige junge wädchen Erholungsbed . ig. Mädch.
beften Erfolg.

in Penſion . Túcht. Unleitung in fo. frol. Aufn . Gure Verpfl., Kur,

Küche, Haus und Gart. Sprachen , Sport, Geſelligt. Mäßiger Preis Preißanſiellung und Vorſchläge ſendet auf Wunſch die

Handarbeiten . Wanderungen . Frau Marg. Hoffmann. Anzeigen-Berwaltung BerlinW335 , Schöneb. Ufer 38.

Vierteljährlich 400 M.

Frau v . Noël, Landhaus in Thüringen.

Gruibingen 6. Geislingen , Wrttb. nimmt jung . Mädchen auf z. grdl.
Soeben iſt erſchienen :

Au&bild. iin Haush., Stoch , Bad. ,

., .

fb. herzl. Aufnahme zurErholung. Proſp. durch B. Berga ni

Auf Wunſch Ausbild . i. Þauehalt, Sümpitug bei Tamburg / S

Handarbeiten, Muſit. Bad Schwachen und Mängel aller deutſchen Sprachlehren.

Suderode/ Harz, poſtlag. a $ 3. idyd.gel. Badeortfd. noch einige
Für Lehrer, ſorgfältige Schriftſteller und jedenBad Pyrmont. 3.Erl. d. Þaue ig . Mädd . frdl. Aufn. 3.gról.Erl.

Gebildetenhalte fd. ig .Mädch . freundi. Aufn . d . Küche, þau&h., Handarb. uſt .

75 M.mt .Erziehungen. Stinderluſt, geg .mäß. Vergütg. Anfr.m .Müd

Bad Nuderode, Harz .
porto an Frau Anna Breiing.

Sin II. Teil:

Villa Mohr.
Sooden a. Werra, Vida Vittoria . Die tlaffiſche Einteilung der Berben, zugleich im

Erholungsbedürftige ig . Mädchen Handumdrehen „ mir und mig "
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Die Jugendbewegung

und die modernen pädagogiſchen Methoden.

Von

Marianne Weber.

D

-

ie Jugendbewegung beſteht ſeit faſt 30 Jahren, und es laſſen ſich drei ver

ſchiedene Phaſen in ihr unterſcheiden. Sie war zuerſt eine Großſtadtreaktion.

Der Lehrer Karl Fiſcher am Steglißer Gymnaſium begründete 1898 die erſte

Wandervogelgruppe. Die in ihr Vereinten entzogen ſich dem Druď der Umwelt, der

Schule, dem Elternhaus, dem großſtädtiſchen Steingefängnis, den unjugendlichen Lebens

und Geſelligkeitsformen durch Flucht zur Natur: Abenteuer in den Wäldern, Gemeinſchaft

unter ſich ſelbſt ohne Erwachſene, Pflege von Volkstänzen und Volksmuſik, die Geſtaltung

eigener Feſte und Symbole, — all dies wurde zum herrlichen Erlebnis, das unter die

Idee der „Selbſt e rziehung" und einer beſonderen Jugendkultur rüdte

Selbſterziehung als Unterordnung unter die ſelbſtgewählte Führerſchaft der wenige

Jahre älteren Kameraden, die das Erleben der Jüngeren noch im eigenen Blut kreiſen

fühlen, – „ Jugendkultur“ als Krieg gegen die Konvention und das Raffinement, für

Vereinfachung der Kleidung ; Ablehnung von Nikotin und Alkohol als Laſter der Er:

wachſenen, Verzicht auf Komfort, ſtatt deſſen Abhärtung, Leibesübung, ſpartaniſche

Einfachheit.

Die neuen, ſelbſtgeſchaffenen Jugendfreuden waren berauſchend, namentlich für

die Stadtkinder : Jm Erleben der Natur, der Sonnenaufgänge, der Lagerfeuer unter

dem geſtirnten Himmel ergriffen viele tiefſte Daſeinswerte, die ihnen die Großſtadt geraubt

hatte. Myſtiſche Sehnſucht, mitternächtige Erwartung von etwas ganz Neuem - einem

neuen Reich, einem neuen Propheten tauchte die vitalen Freuden in geheimnisvolle

Tiefen ein . Aber auch die Schönheit des Konkreten, der deutſchen Heimat war ein großes

Erlebnis. Und dann die Wald- und Bergfeſte, bei denen ſich die Bünde und Gruppen

aller Art trafen . Sie tanzten, ſangen, ſpielten und ſprangen durchs Feuer. Aber ſie
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einten ſich auch durch Gelöbniſſe, vergeiſtigten ihr wollen durch Reden und Ausſprache,

ſuchten ihre Problematik in die Helle des Bewußtſeins zu heben. – Denn der Aufruhr

gegen den Drud der nächſten Umwelt durch Flucht in die Natur war bald nur eine

Ausdrudsform dieſer Bewegung. Sie wollte mehr als ihre Freuden, ſie ſtrebte nach

einer beſtimmten inneren Geſinnung und ihr gemäßen Lebensformen – ein neuer

Kulturwille dämmerte auf. Und zwar orientierte man ſich auch darin zunächſt negativ ,

durch Kritik an der Haltung und den Wertungen der älteren Generation ; man will gegen

die Konvention in allem Tun, man will echt, wahr, urſprünglich, - underbogene „ Natur“

ſein, frei wachſen nach eigenem Geſet als ganzer Menſch und zwar als junger die

Jugend phaſe ſoll in ihrem Eigenwert erkannt werden, nicht mehr nur Vorſtufe für

die Reifezeit ſein. Deshalb werden alle von den Erwachſenen gezeigten Ziele : die künftige

Erwerbsfähigkeit, Geldverdienen, Berufsleiſtung, Karriere, ſtändiſche und ſoziale Ehre,

die Herrichtung zum Fachmenſchen, zum künftigen Staats- und Militärdienſt erſt

einmal als Werte in Frage geſtellt.

Sie wollen nicht mehr Mittel zu Zweđen ſein, die in weiter Ferne liegen , deren

Notwendigkeit ſie noch nicht verſtehen, denen ſie ſich nicht gewachſen fühlen – ſie wollen

erſt einmal da ſein, jung ſein und ſich ſelbſt finden im Andersſein als die Väter. Sie

verzichten deshalb ausdrüdlich auf Ziele, Beſtrebungen , Taten, die von den Erwachſenen

porgezeichnet werden . Sie wollen neutral bleiben allen politiſchen und ſozialen Richtungen

gegenüber; ſie wollen unter ſich als Altersklaſſenbund bleiben.

Die gemeinſame Formel, auf die ſich in der erſten Phaſe alle Jugendbünde einigten,

war indeſſen von einem Erwachſenen G. Wyneken geprägt und lautete : ,, Das Leben vor

eigener Verantwortung, aus eigener Beſtimmung und mit innerer Wahrhaftigkeit zu

geſtalten " . Sie umſchrieb und forderte eine beſtimmte individualethiſche Geſinnung

und Haltung, ohne über den Einzelnen hinaus auf eine Sache, auf überperſönliche Ideale

hinzuweiſen. Das ſchien auch zunächſt durchaus richtig. Aber auch in dieſer klugen Kargheit

enthielt ſie für die Jugend keine ,,Wahrheit“ , denn ſie konnte ja von ihr garnicht verwirklicht

werden. Ein Werdender, der noch nicht fähig iſt auf eigenen Füßen zu ſtehen , deſſen

Daſein auf der Arbeit und Fürſorge Anderer und auf dem Schuß des Hauſes beruht,

kann nicht aus eigener Verantwortung leben, er iſt in entſcheidenden Fragen zu Recht

an den Willen derer gebunden, die ihm ins Leben hineinhelfen . So ſette denn auch bald

die Selbſtreflexion ein und eine literariſche Produktion , die in der erſten Phaſe äußerſt

unſympathiſche Formen annahm. Alles und jedes wurde in Frage geſtellt, vor allem

die Autorität der Eltern und Lehrer : Sie haben kein Recht auf Reſpekt und Gehorſam,

nur weil ſie die älteren ſind , ſie haben kein Recht, ihre Kinder in die von ihnen geprägten

Lebensformen zu preſſen, ſie ſind unvollkommene fehlerhafte Menſchen, welche die Ideale

und Normen die ſie lehren vielfach ſelbſt nicht erfüllen . Unter W.'s Einfluß überſteigerte

ſich die Kritik oft zu einem faſt grotesken Überlegenheitsgefühl der Jungen, ſie fühlten

ſich als Träger einer reineren Geſinnung, eines größeren ethiſchen Schwungs, eines

neuen Idealismus ; gewiß oft mit Recht - aber ſie waren noch zu jung um zu wiſſen ,

daß die Probe der hohen Gefühle erſt beim Eingeſtelltſein in die wirkliche Welt konimt

und daß edel Denken und edel Handeln nicht dasſelbe ſind. Erſchredend war der Charakter

der ebenfalls von W. angeregten ſogenannten ,, Sprechſäle" . Buben und Mädchen teilten

ſich hier ſchwarz auf weiß ihre Konflikte in Schule und Elternhaus mit, enthüllten ihre

jungen Seelen, beſchmußten das eigene Neſt. Erſchredend war auch die journaliſtiſche

Gewandtheit junger Großſtadt-Literaten ; die Unſchlichtheit der Ausdrudsform , das

geiſtreiche Gerede, die eitle Selbſtbeſpiegelung – in allem das Gegenteil von Naivität,

Reinheit der Seele und jugendlicher „ Natur " .
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Die Wandervögel und Freideutſchen ſchüttelten denn auch bald jene geiſtige Führer

ſchaft ab, und nun hatten ſie, was ſie wollten : ihre Jugendbünde, in denen ſie unter ſich

waren, in denen die Formen des Zuſammenſeins und Austauſchs wirklich eigengeſchaffen

und echt wurden .

Dann kam der Krieg. Er riß die neue Jugend aus Traum, Spiel und Selbſt

beſpiegelung . Die furchtbare Wirklichkeit zwang ſie wider Willen zur Tat, zum Dienſt

für ihnen bis dahin fremde Ideale und Zwede der Erwachſenen -Welt. Wo blieb da das

Leben unter eigner Beſtimmung ? Die Gewalt des Staats ſchob jahrelang erbarmungslos

denEinzelnen hierhin und dorthin . Er blieb nur noch Mittelzum Zwed, Glied des bedrohten

Ganzen und wurde ihm rückſichtslos geopfert. Und die neue Jugend begriff, daß es nicht

anders ſein konnte . Sie wurden ſtumm , taten was ſie mußten und erfuhren ihr Eingefügt

Tein in die zwingenden Ordnungen, in ein ungeheures Schidjal zunächſt vielfach als

Befreiung von unfruchtbarer, egozentriſcher Selbſtreflexion. Sie wurden von heute

auf morgen verantwortungsbewußte Männer und aufopfernde Frauen . Als dann

aber der Krieg über alles Maß dauerte und zum ſtets grauenvolleren Alltag wurde,

jezte bei vielen das Grübeln wieder ein . Aber ſein Gegenſtand war nun ein anderer

geworden . Die Auseinanderſeßung umkreiſte nicht mehr das eigene Selbſt, die eigene

Stellung zur Umwelt, ſondern die Geſtalt des Ganzen , die Geſellſchaftsordnung,

die moderne Kultur. Viele aus der freideutſchen Jugend wurden gegen Kriegsende

Revolutionäre, Pazifiſten , kommuniſten : Eine Geſellſchaft, die folchen Krieg gebiert,

iſt reif zum Untergang oder ſie muß von Grund aus umgeſtaltet werden . Induſtrialismus,

Kapitalismus, Imperialismus, Nationalismus, Wirtſchafts- und Staatenkonkurrenz ſind

Jrrwege der Kultur, „ wir wollen von vorn anfangen und eine neue Welt ſchaffen“ .

Die Räte -Revolutionen in München waren u. a . ein Verſuch dazu. Junge Leute wie

Toller, ſtanden hier an der Spige. — Auch nachdem als neue Realität zunächſt nichts

übrig blieb als ein beſiegtes und gefeſſeltes Deutſchland, ſchwelten die kommuniſtiſchen

und pazifiſtiſchen Jdeale in einem Teil der neuen Jugend fort. Es entſtand die Siedlungs

bewegung. Junge Menſchen beiderlei Geſchlechts taten ſich zuſammen, um innerhalb

des alten Wirtſchaftsſyſtems kommuniſtiſche Oaſen zu gründen : Lebensgemeinſchaften ,

die ihren Unterhalt aus dem Boden zu ziehen und möglichſt auch alle ſonſtigen Bedürfniſſe

durch eigene Arbeit zu befriedigen, dabei aber dieſe bäuerliche Naturalwirtſchaft mit

geiſtiger Kultur zu vereinen ſuchen . Innerhalb dieſer Gemeinſchaften ſoll Jeder nach

ſeinen Kräften und Gaben arbeiten , der Ertrag der Arbeit ſoll geteilt werden . Und die

neuen Lebensformen, die derart im Geiſt der Brüderlichkeit erprobt und erarbeitet

werden, ſollen der Sauerteig in der kapitaliſtiſch organiſierten Umwelt ſein. Sie wollten

die alte Geſellſchaft nicht umſtürzen ſondern umleben ". - Die Ideen dieſer nachrevolutio

nären Bewegung wurden damals durch einige junge Führer folgendermaßen formuliert:

Ablehnung des bürgerlichen Lebens und der bürgerlichen Geſellſchaft. Was iſt darunter

zu verſtehen ? Antwort: Zum bürgerlichen Leben gehört es, wenn wir Dinge, die wir

aufrichtigerweiſe als unangenehm bezeichnen würden, mit dem Akzent der Pflicht belegen

und uns ihnen unterwerfen. Zum bürgerlichen Leben gehört es, wenn wir von unſrem

Daſein als Menſchen abſtrahieren und die Sache, den Beſik, den Erwerb an die

Stelle leßen . — Ferner Ablehnung der Idealiſierung des Staats als überperſönlicher

Gemeinſchaft. Er und ſeine Ordnungen müſſen zwar ſein, aber ,, er bleibe fern von allem

was überirdiſch iſt“ . ,,Das wahre Leben wächſt im Schoß der durch Liebe verbundenen

Gemeinſchaft. “ Ablehnung des öffentlichen Betriebs, an dem die Seele Schaden nimmt.

Ablehnung jeder Politik, die anknüpft an das, was iſt, ſtatt an das was ſein ſoll, alſo

nicht Weiterbilden des Vorhandenen , ſondern Neuſchaffen des Ziels ohne Rüdſicht darauf .
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Ablehnung der Idealiſierung des Berufslebens, denn auch dies iſt ein „ Betrieb “ der

uns den Zwedmäßigkeiten verknechtet. Beruf darf nur Mittel ſein zum Unterhaltserwerb.

Ablehnung der bisherigen Idealiſierung von Ehe und Familie. Statt Änderung von

Einrichtungen und Menſchen : Neuanfang.

Damit genug von den Gedankengängen der jungen Leute. Was aus

ihren Siedlungsverſuchen geworden iſt, weiß ich nicht genau. Einige exiſtieren

offenbar noch , andere ſind zu grunde gegangen , weil die Siedler den Aderbau nicht

gelernt und die Schwere dieſer Arbeit unterſchäßt hatten, weil ſie die Erfahrung machten ,

daß bäuerliche Wirtſchaft den ganzen Menſchen verlangt - ebenſo wie jede andre Berufs

arbeit auch , weil ſich das Zuſammenhalten größerer Menſchengruppen nur durch Sym

pathie ohne ſcharfe Disziplin als Jlluſion erwies uſw.

Ein großer Teil der Jungen, die den Krieg beſtanden hatten , teilten von vornherein

den kommuniſtiſchen Glauben nicht. Aber ſie waren durch den verlorenen Krieg

und ſeine furchtbaren Folgen bis in die Wurzeln ihres Daſeins erſchüttert und hatten

zum Teil am allerſchwerſten mit ſich ſelbſt zu tun . Sie hatten im Ungewöhnlichen , ja

Ungeheuren gelebt und ſollten ſich nun in einen durch den wirtſchaftlichen Zuſammen

bruch immer drückender werdenden Alltag zurüdfinden . Sie hatten – verfrüht – eine

Fülle ſchwerer und großer Erfahrungen gemacht, aber ſie waren abgedrängt von der

Bahn zur inneren und äußeren Selbſtändigkeit durch ſtetige methodiſche Arbeit.

Die Heimat bot ihnen zunächſt die Miſere der Inflationszeit, verſchärften Konkurrenza

kampf. Armut, verſchlechterte Wachstumschancen ; ihre geiſtige Entwidlung war um

Jahre verzögert. – Die Wirkung war für Viele ein Sturz ins Bodenloſe : glaubensloſe

Skepſis gegenüber allem und jedem, ein geiſtiger und ethiſcher Bolſchewismus ſonder

gleichen. Alle überkommenen Wertungen und Ideale wurden in Frage geſtellt; der

Beruf, die Leiſtung, denn man iſt vom Krieg erſchöpft und fühlt ſich ihr nicht gewachſen

- die Ehe, die Familie, denn wer ſie als Werte ſchäßt, hat kein gutes Gewiſſen, wenn er

andre - ungebundenere – Formen geſchlechtlicher Gemeinſchaft ſucht; der Wert des

Nationalen , der Volksmacht, der nationalen Kultur, denn : ſind ſie nicht die Gößen, in

deren Namen eine Welt und die eigne Jugend kaput gemacht iſt ? Die chriſtliche Religion ,

denn ſie hat ihre eigenen Ideale verleugnet - die Wiſſenſchaft, und die durch ſie errungene

Geiſtigkeit, denn ihre Wege ſind mühſelig, und ſie erzeugt weder Enthuſiasmus noch gibt

ſie Antwort auf die Frage : ,,was ſollen wir denn aber tun ? " — Aber nicht nur die zum

Dienſt rufenden und Anſtrengung heiſchenden Kulturideale wurden angefochten ,

ſondern von einigen auch die einfachen und ſelbſtverſtändlichen moraliſchen Ver

haltungsweiſen , z . B. der Wert der Aufrichtigkeit im Verkehr mit Andren . ,, Echtheit"

als Übereinſtimmung mit ſich ſelbſt und als Jlluſionsloſigkeit, die ſich nichts vormacht

- ja, aber warum eigentlich nicht lügen, wenn man ſich dadurch dem Drudder Erwachſenen

entziehen kann ? Überhaupt: möglichſt wenig ethiſche Bindungen , dagegen möglichſt

piel Freiheit aus der eignen Natur heraus zu leben. Die Lebensfreude und die

Schönheit ſind zunächſt die einzigen zweifelsfreien Daſeinswerte, die in die Leere geſetzt

werden .

Dieſer Zuſtand eines Teils der Jugend in der Nachkriegszeit war wohl die Folge

nervöſer und moraliſcher Erſchöpfung, eine ſchwere Kriſis, die jeßt ſchon ausgeglichen

iſt und auf die neue Generation der Merdenden nicht mehr übergreift.

Jedenfalls ſteht die heutige Jugendbewegung nach ihrer eignen Überzeugung

wieder in einer neuen Phaſe. Zwar ihr urſprünglicher Sinn als Eigenform jugendlichen

Daſeins und , Selbſterziehung" beſteht fort und iſt für die jüngeren Altersſchichten die

Hauptſache; aber daneben werden jeßt überperſönliche Ideale und Ziele in fie eingelaſſen.
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Sie ſind mannigfacher und elaſtiſcher Art, aber der ſtärkſte gemeinſame Grundton iſt

offenbar ein neues Verantwortungsgefühl für das Ganze , der Wille zur „ Volk" .

werdung, zur künftigen Mitarbeit an den Aufgaben der Nation . “) Die Richtung 55

verſchiedenheit der Jugendbünde iſt heute noch größer als früher. Es gibt außer den alten

Wandervögeln, Freideutſchen und Pfadfindern die großen konfeſſionellen Bünde, dann

die Völkiſchen, die demokratiſch -republikaniſchen, die jung -ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen.

Aber ein Ziel ſcheint allen gemeinſam zu ſein : Vorbereitung für die Zukunft, der be

wußte Wille zum Mitſchaffen einer neuen Kultur. Eine der jetigen, allgemein anerkannten

Formeln lautet : „ Wir wollen uns erziehen zu Menſchen der Verantwortung vor ſich

ſelber und des Dienſtes und der Opferbereitſchaft gegenüber einem Höheren . “ Unter dem

Höheren wird verſchiedenes gemeint: Volk, Staat, Nation, Kultur, Gott. – Die politiſch

gefärbten Bünde der höheren Altersſtufen , wie etwa die Völkiſchen, die Jungdemokraten,

die Jung-Sozialiſten, die katholiſchen Windthorſtbünde, die ſchon in das Parteileben

eingeſtellt ſind, haben ſämtlich dasſelbe Streben : Sie wollen das weltanſchauliche Regu

lativ der materiellen Intereſſenpolitik ihrer Parteien und des politiſchen Betriebs überhaupt

ſein. Sie hoffen künftig ihrerſeits eine anſtändigere, reinere Art des politiſchen Kampfs

im Inneren und nach außen herbeiführen zu können . Auch in den andren, politiſche Ziel

ſegung vermeidenden, Bünden der Jungen, den Wandervögeln, Neu - Pfadfindern, Frei

deutſchen zeigt ſich ein neuer Geiſt: Sie ſtreben wieder nach ethiſchen Bindungen, nach

guter Form im Auftreten, nach geiſtiger Durchdringung. Sie üben ferner - was ſehr

wichtig iſt – ſtrenge Ausleſe ihrer Mitglieder, durch die beſtimmte Qualitäten und Ver

haltensweiſen gefördert werden . Die außerpolitiſchen Bünde ſind meiſt nach Altersſtufen

hierarchiſch gegliedert der Aufnahme gehen Probezeiten , dem Aufſtieg in die Schicht

der älteren beſtimmte Bewährungen voraus. Die Abzeichen werden erſt nach langer

Prüfung erteilt und haben für die Jungen die Bedeutung einer alle Kräfte anſpannenden

Auszeichnung. Neben das Wandern und die großen Fahrten unter Leitung der Führer

iſt als jugendliche Lebensform und als durchgreifendes Mittel der Selbſterziehung das

Lagerleben getreten : wochenlanges Zuſammenleben im Freien mit körperlichen Exer

zitien unter ſtraffer Zucht und mit Stunden gemeinſamer Verſenkung in die ewigen

Gebilde des Geiſtes.

Goethe, Hölderlin, George, aber auch das neue Teſtament geben den Feiern ihre

Weihe. Was hier geſchieht bedeutet den Beteiligten mehr als Spiel und Abenteuer,

ſie ſehen darin die Vorbereitung für ein adliges Menſchentum, eine hohe Verantwortung,

Überleitung in das Wirken der Reifezeit . Damit iſt dieſe Jugend nicht mehr traditionslos,

ſondern auf's neue eingeſtellt in den hiſtoriſchen Prozeß ſie erfaßt ſich ſelbſt als der

für die Zukunft verantwortliche Erbe des Väterguts .

Ich faſſe zuſammen : Die Jugendbewegung iſt ein Entwidlungsphänomen von

außerordentlicher Bedeutung – ſie ſchafft für den beſonderen Lebensrythmus des Ent

widlungsalters den Raum, der im Rahmen der deutſchen Kultur - im Gegenſatz zur

anglo -amerikaniſchen — bisher fehlte . Jeder junge Menſch iſt ja etwas Neues, Nie- Da

geweſenes, der ſeine eignen Wege gehen, gelten und ſchaffen will und ſich die Möglich

feit dazu auf ſeine Weiſe ſucht, ſolange er zur Mitgeſtaltung der Erwachſenen -Welt noch

nicht befähigt iſt. Deshalb werden die Jugendbünde keine vorübergehende, ſondern

eine dauernde Erſcheinung bleiben, mögen ihre Inhalte auch noch ſo verſchieden , wechſelnd

und chaotiſch ſein . Ihr formaler Wert als beſonderes, ſelbſtgeſchaffenes Jugendreich

iſt davon unabhängig. Das Wandern, die Fahrt, das Lager, die Feſte, Kameradſchaft und

1) Vgl. hierzu Ch. Lütteus, Die deutſche Jugendbewegung, Frankfurt a . M., 1925 .
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Freundſchaft, Hingabe an ſelbſterkorene Führer, all das iſt gut ſowohl als Eigenwert

wie als Gegendrud gegen die Schule, und die Verkümmerung in den Großſtädten . Und

in der inneren Auflöſung und Glaubensarmut unſrer Zeit iſt wie mir ſcheint jede in reiner

Geſinnung geſtiftete Gemeinſchaft ſchon als ſolche ein Halt. Die meiſten Jugendlichen

können einfach nicht ganz auf ſich ſtehen, weder innerlich noch äußerlich – es erleichtert

ihnen die ſchwere Problematik ihrer Werdejahre, wenn ſie ſich als Glieder in ein größeres

Ganze einreihen.

Allerdings bringt die Bewegung auch ihre beſonderen Gefahren . Eine unangenehme ,

vor allem durch Wyneken erzeugte Begleiterſcheinung war die Überheblichkeit.

Die frühere — unrichtige – Auffaſſung der Jugend als bloßer Vorſtufe wurde in ihr

Gegenteil verkehrt, ſie galt als Höhe des Daſeins derart, daß junge Menſchen ſich zufolge

ihrer geringeren Jahreszahl vielfach als die Überlegenen empfanden, als die auf die es

ankommt, die das Recht haben, alles was die älteren tun und denken zu kritiſieren , weil

ſie hoffen - künftig einmal alles beſſer machen zu können. Es wird gut ſein, wenn

die Jungen aufs neue begreifen, daß Reſpekt vor denen, die im Meiſtern des Lebens

nun doch die Überlegenen ſind , ferner Ehrerbietung und Pietät als die edlen Formen

der Beziehung von Jung zu Alt nun einmal zum Adel des Menſchentums und zur ſeeliſchen

Kultur gehören.

Eine Gefahr beſteht auch darin , daß die Heranwachſenden allzu früh und eingreifend

der Familie entzogen werden, und zwar nicht nur äußerlich, durch das viele Wandern,

Reiſen u. dgl. ſondern viel einſchneidender durch die geiſtige Herrſchaft der jugendlichen

Führerperſönlichkeiten . Es kommt vor, daß junge Leute von an ſich harmloſer, erotiſd

gefärbter Neigung zu Halbwüchſigen getrieben, ſie gegen das Elternhaus aufreizen

um die Jüngeren an ſich zu ziehen . Dann entſtehen gelegentlich Formen der Beherrſchung

auf der einen und der Abhängigkeit auf der andren Seite, die der Entwidlung zur inneren

Selbſtändigkeit und Reife des Jugendlichen ernſte Hemmniſſe und den Eltern Sorgen

und Arger bereiten .

Schließlich ſcheint auch die Gefahr zu beſtehen , daß viele junge Leute ſich aus ihrem

Jugendreich, das ihnen für die Werdezeit ſo viel bietet, nicht rechtzeitig herausfinden,

daß ihre geiſtige Reife ſich ungebührlich hinauszögert und ſie länger als nötig in der

ſeeliſchen Pubertät ſteden bleiben , die ihnen die Bewährung in der wirklichen Welt erſchwert.

Dieſe Gefahr wird vor allen den jugendlichen Führern drohen . Sie gewöhnen ſich

daran früh zu herrſchen , geliebt und bewundert zu werden, dadurch kann ihnen das Augen

maß für wirklich bedeutſame Leiſtungen getrübt und der für normales geiſtiges Wachstum

notwendigen Energie und Arbeitsdisziplin die Kraft entzogen werden . So wie in den

anglo -amerikaniſchen Staaten aus den an frühen Ruhm gewöhnten foot-ball -Siegern

meiſt ſpäter nichts Rechtes wird, kann es auch ihnen paſſieren , wenn ſie ſich nicht recht

zeitig ihrer Rolle entkleiden . Nun, dieſen Gefahren kann , wenn ſie erkannt ſind, vorge:

beugt werden, und mir ſcheint: die poſitiven Werte der Jugendgemeinſchaften überwiegen

bei weitem die negativen .

Ich komme nun zum zweiten Teil meines Themas : den modernen pädagogiſchen

Methoden, die im nahen inneren Zuſammenhang mit der Jugendbewegung ſtehen .

Etwa gleichzeitig mit den erſten Wandervogelvereinen wurden auch die Liet'ſchen

Landerziehungsheime geſchaffen . Als Privatanſtalten mit einem kleinen Schülerkreis

waren ſie die Pioniere der neuen pädagogiſchen Bewegung, die mehr ſein wollte als die

ſich zunächſt nur auf die Unterrichtsorganiſation beziehende ,, Schulreform" . Sie konnten

ſich von den überlieferten Methoden der Staatsſchule emanzipieren und den Verſuch
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machen , die Jugend auf ganz neuartige Weiſe zu bilden . Liek , Wyneken, Geheeb waren

die erſten Leiter der neuen Anſtalten ; ihr Wortführer war Wyneken, der mit großem

demagogiſchem Geſchid die Jugend ſelbſt zu bewußtem Kampf gegen die Tradition in

Schule und Elternhaus aufrief.

Aber noch wichtiger war vielleicht, daß Pädagogen ganz andrer Geſinnung – por

allem Kerſchenſteiner, eine tiefgreifende Umgeſtaltung des Schulbetriebs und der Schul

ziele forderten. Denn ſeine Ideen gaben neue Impulſe für die Geſtaltung der Maſſenſchule.

Kerſchenſteiners Grundidee war : Umwandlung der Lernſchule in eine Arbeits- und

Erziehungsſchule. Was heißt das ? 1. In der Arbeitsſchule ſollen die Kulturgüter von

den Kindern ſelbſt ,,erarbeitet werden, ſie ſollen weſentlich durch ihre eigne Aktivität

lernen , ſtatt wie in der alten Schule, weſentlich durch die Aktivität der Lehrer. Während

das alte Syſtem ſich in erſter Linie an die Rezeptivität wendet und den Wiſſensſtoff

gedächtnismäßig einprägt, ſucht das neue die eigenartige Produktivität des Kindes zu

weden : anſtelle des Einprägens von Kenntniſſen tritt die Anleitung zum Selbſtſtudium .

- 2. Die alte Schule nahm geringen Einfluß auf die Charakterbildung. Der Arbeits

ſchule iſt ſie ebenſo wichtig wie die der Intellekts; ſie will die fittliche und geiſtige Ges

ſamtperſönlichkeit entwideln und ſucht deshalb die Kinder in eine Fülle von

Situationen hineinzuſtellen , in denen ſie ſich bewähren können . Alles kommt ihr auf

geiſtige und moraliſche Kraftentfaltung an, auf Erzielung von Qualität und Selbſtändigkeit

der Arbeit. Auch die Aneignung des Wiſſenſtoffs iſt ihr ein Mittel dafür, nicht Selbſtzwed.

- Die Anleitung des Schülers zur Selbſttätigkeit nimmt natürlich mehr Zeit in Anſpruch

als die bloße Wiſſensüberlieferung; deshalb erſcheint eine erhebliche Verminderung

des Stoffs notwendig – mit einem Minimum davon ſoll ein Maximum von Fähig

keiten und Arbeitsfreude erzielt werden. Anſtelle des verminderten Penjums tritt –

vor allem in der Volksſchule - die methodiſche Entwidlung manueller Fähigkeiten durch

Handfertigkeiten und Werkunterricht. Für R. bedeutet das Handwerkliche ebenfalls ein

Bildungsmittel zur allgemeinen Entwidlung des Schülers ; Anſtelligkeit und Umſicht,

praktiſche Intelligenz, Energie, Hingabe an die Gemeinſchaft, techniſches Verſtändnis

ſollen ihre Früchte ſein . In den höheren Schulen kann auf Werkunterricht verzichtet

werden, denn das Prinzip der Arbeitsſchule iſt ein methodiſch es , keine Frage

des Objekts, an dem die Kinder entwidelt werden. So war 3. B. nach K.'s Anſicht das

alte , leider ruinierte humaniſtiſche Gymnaſium eine vortreffliche Arbeitsſchule für künftige

geiſtige Arbeiter.

Ihre Idee kann alſo auf die verſchiedenſte Weiſe verwirklicht werden, methodiſch

3. B. – wie es in einigen Landerziehungsheimen geſchieht - dadurch, daß Lehrer und

Schüler verſuchen, gemeinſam Erkenntniſſe herauszuarbeiten . Der Lehrer iſt

Studienleiter, er unterweiſt 3. B. in der Geſchichte im Studium der Quellen und leitet

zu ſelbſtändigen Referaten an ; im naturwiſſenſchaftlichen Unterricht zu eignen Experi

menten und ihrer Erklärung .

Die Schüler brauchen nicht ſämtlich dieſelben Wiſſensgebiete durchzuarbeiten ;

gute Leiſtungen in einem Fach gleichen Lüden in andren aus, auf regelmäßiges Ab

fragen, Prüfen und Zenſuren -erteilen wird verzichtet. Einige dieſer Privatſchulen

haben an ſtelle des Klaſſen- ein ſogenanntes Kursſyſtem eingeführt, bei dem den Schülern

weitgehende Wahlfreiheit zuſteht. Derartige Abwandlungen ſind wohl nur in kleinen

Anſtalten möglich. Dagegen können andre Einrichtungen wie Diskutierabende , Spiel,

Sport, Wandern, Aufführungen, gemeinſame Feſte auch in die Staatsſchulen eingebaut

werden . K. hält ſie für ein wichtiges Mittel zur Entwidlung der Selbſttätigkeit und ge

wiſſer moraliſcher Qualitäten . Ich komme noch darauf zurüd.
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Die Ideen Kerſchenſteiners ſchufen vor allem die ſich freilich nurlangſam einbürgernden

neuen Unterrichtsmethoden . Daneben wirkt die von Wyneken zuerſt vertretene Idee

einer andren Verfaſſung der Schule, die das Verhältnis von Lehrern und Schülern auf

eineneue Grundlage ſtellt: die Idee der Schulgemeinde. W.prägte dafür folgende

Formel: „Wer die Schulgemeinde will , bejaht die Idee der Schule als einer lebendigen

Gemeinſchaft und die Idee der Jugend als einer Ausprägung menſchlichen Welens von

eignem Wert. “ – Wo dieſe Idee ſich durchſett — zuerſt geſchah es in den Landerziehungs

heimen, ſeit der Revolution auch an einigen Staatsſchulen – tritt an die Stelle des

häufig feindſeligen ein Vertrauensverhältnis zwiſchen Lehrern und Schülern : der Lehrer

verhält ſich nicht mehr als Vorgeſegter mit autokratiſchen Herrſchaftsrechten , ſondern als

Freund und Führer. Er lenkt die Schüler nicht durch Unterordnung unter ſeine Autorität,

ſondern durch unmerkliche, indirekte Beeinfluſſung und innere Überlegenheit; — wo

lektere nicht da iſt, beanſprucht er fie auch nicht. Er ſteigt von der Höhe des Katheders,

verträgt Kritik und Widerſpruch . - Anſtelle der aufgedrungenen Disziplin tritt frei

willige Gefolgſchaft. Der Jugend wird freie Ausſprache und grenzenloſe Offenheit

eingeräumt, Entgleiſungen werden in Kauf genommen.

Als wichtigſte Aufgabe des Erziehers gilt die möglichſte Abkürzung der Autoritäts

ſtufe, die Kinder werden zum Selbſtwollen des Guten, zur Selbſtdisziplin angeleitet,

der Lehrer ſucht ſich entbehrlich zu machen und nur heimlicher Führer zu ſein . Und nicht

er allein will leiten, die neue Pädagogik ſucht die Führerqualitäten auch in der Jugend

ſelbſt zu weđen , ſie lodt ſelbſtändige Leiſtungen hervor, durch Anerkennung und Belohnung;

3. B. gute Auffäße werden geſammelt und zur allgemeinen Kenntnisnahme ausgelegt,

gute Zeichnungen werden ausgehängt u. dgl. Bei Verlegungen und Zeugniſſen wird

die ſog. Ausgleichstechnik angewendet, d. h. ſelbſtändige Leiſtungen auf einem Teilgebiet

kompenſieren die Unzulänglichkeit in andren, anſtelle eines ſtarren Syſtems herrſcht

das elaſtiſche.

Neben dieſe Idee der Kameradſchaft zwiſchen Lehrern und Schülern tritt als andre

die der Gemeinſchaft , der ſich Alle: Lehrer wie Schüler unterordnen und für

deren Gedeihen und Geiſt ſie ſich gemeinſam verantwortlich fühlen. Als Aufgabe der

Gemeinſamkeit gilt das Streben nach einem wertvollen Lebensinhalt. Die Verwirts

lichung dieſes Jdeals wird auf die mannigfaltigſte Weiſe verſucht, 3. B. durch regelmäßige

Verſammlungen von Lehrern und Schülern , in denen gemeinſame Angelegenheiten

wie Fragen der Disziplin, der ſittlichen Führung, der Ocganiſation u. dgl. erörtert werden :

die „ Schulgemeinde " im engeren, verfaſſungsmäßigen Sinn. Die Schüler ſelbſt ſtellen

die Anträge und machen die Tagesordnung, die ältern haben Stimmrecht und Leitung;

die Lehrer ſigen verſtreut zwiſchen der Jugend und halten mit ihrer Meinung zurüd ,

bis jene ſich ausgeſprochen haben. Als wichtigſtes Mittel zur Entwidlung des Gemeins

ſchaftsbewußtſeins und zugleich als Gelegenheit zur Selbſtbetätigung der Jugend gelten

die Schulfeſte mit ihren verſchiedenartigen Darbietungen . Vor allem das Bühnenſpiel

wird mehr und mehr als Bildungsmittel des jugendlichen Geiſtes gewürdigt und beſonders

in den Landheimen ausgiebig gepflegt. Die Aufführungen ſind nicht als Kopie des Theaters

gedacht, ſondern als etwas Primäres, Selbſtändiges - ſie wollen ein geſteigerter Ausdrud

der „Schulgemeinde" ſein, und im Spiel ſoll ſich eine Art von Selbſtverwirklichung, Selbſt

verklärung des Gemeinſchaftslebens vollziehen. Neben den großen Schulfeſten vers

anſtalten manche Anſtalten auch noch monatliche Unterhaltungs- und Vortragsabende.

Die Schulgemeinde verſammelt ſich im Feſtſaal, die Klaſſen bieten was ſie gelernt haben :

Chöre , Rezitationen von Gedichten, Balladenwettſtreite u. dgl. Das Thema wird geſtellt,
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danach machen die Schüler ſelbſt die Programme. Alle Begabungen haben Gelegenheit

zu geſtalten , den Kindern werden produktive Ideen entlodt, die Kopf und Herz ents

ſpringen und nicht an Nüßlichkeitserwägungen gemeſſen werden. Die Schule will Freude

in's Leben der Kinder bringen.

Die neuen Erziehungslehren ſind noch im Fluß und neben die Idee der Selbſt

betätigung, der Kameradſchaft, Kooperation und Gemeinſchaft aller an der Schule Be

teiligten, treten andre, die in noch radikalerer Weiſe eine Umbildung des Schulweſens

erſtreben . Einer ihrer Führer iſt u . a . der Hamburger Pädagoge Lamszus, den ich auf

dem intern . päd. Kongreß im Auguſt 1920 in Heidelberg ſprechen hörte. Er verlangte,

daß jedes Kind ſeiner Eigenart gemäß nach beſonderer Methode behandelt, daß Keinem eine

Belehrung aufgenötigt werde bevor es ſelbſt danach verlangt - die Initiative ſoll aus

ihm ſelbſt kommen : „ ebenſo wie das Kind ißt, ohne daran zu denken, daß es dadurch

wächſt, ſo ſoll es lernen um ein Bedürfnis ſeiner eignen Natur zu befriedigen " . Lamszus

verabſcheut das Examens- und Berechtigungsweſen, er möchte alle feſten Lehrpläne und

die Ausrichtung des Unterrichts auf Aneignung beſtimmter Penſa und Wiſſensſtoffe

beiſeite ſchieben und als Ziel der Erziehung nur die harmoniſche Entwidlung der indi

viduellen Anlagen gelten laſſen. Dieſe Richtung ſchießt m. E. übers Ziel, weil ſie trok

ihrer großen Liebe zur Jugend keine klare Einſicht in das Weſen der Kinder und die er

zieheriſche Aufgabe hat .

Es iſt zweifellos ein Grundirrtum zu glauben, daß alle Kinder „ von ſelbſt“ , aus

eigenem inneren Antrieb zu methodiſcher intellektueller oder auch manueller Tätigkeit

drängen. Nur ein Teil der Menſchen iſt von Natur arbeitſam und ſo wißbegierig, daß

ſie ohne Zwang und Drud die Mühſal des Lernens überwinden . Vielmehr ſind die meiſten

Menſchen von Natur träge — jedenfalls die Aneignung methodiſcher Arbeits

disziplin bedarf langer Übung und Selbſtüberwindung. Und wer dies Kindern

erſparen will, wer ihnen überhaupt die Bewältigung des Unangenehmen und Schwierigen

abnimmt, erſchwert ihnen nicht nur den ſpäteren Lebenskampf, ſondern verzögert auch

die Entfaltung ihrer intellektuellen und fittlichen Kräfte, denn nur in ſtändiger Über

windung innerer und äußerer Widerſtände können ſie ſich durchſeßen . Wir dürfen nicht

vergeſſen : Menſchen haben nun einmal ein andres Wachstumsprinzip als Pflanzen.

Wenn mir ein allzuweichlicher Individualismus der Erziehung verkehrt erſcheint,

ſo ſehe ich dagegen in den andren neuen erzieheriſchen Ideen einen großen Gewinn

für die Jugend. Allerdings wird ihnen vielleicht wertvolles Gut, nämlich das Niveau

der intellektuellen Schulung geopfert. Die neue Richtung will weniger Wiſſensſtoff

übermitteln, um die Kinder zu einer allſeitigeren, harmoniſcheren Perſönlichkeitsentwidlung

zu führen . Wie dieſe Idee in den Volksſchulen wirkt, entzieht ſich meiner Kenntnis,

für die höheren Schulen ſcheint zweifellos, daß ſie ihre Abiturienten weit unwiſſender

als früher entläßt. Wenigſtens klagen zahlloſe akademiſche Lehrer über die größere geiſtige

Unreife und den Mangel an wiſſenſchaftlichen Intereſſen bei der heutigen Jugend, und

manche haben den Eindrud, daß die durchichnittliche deutſche Geiſtigkeit in den legten

Jahrzehnten ſpürbar auf ein tieferes Niveau geſunken und damit koſtbares Kulturgut

gefährdet iſt. Wie weit dieſe offenbaren Verluſte durch die allgemeine ethiſche Entwidlung

und größere Ausbalanziertheit zwiſchen Körper und Geiſt kompenſiert werden, wage ich

nicht zu beurteilen, und es wird ſchwer zu ergründen ſein.

Dagegen iſt zweifellos, daß die Jugend heute mehr zu ihrem Recht kommt als früher ;

reicher und glüdlicher iſt. Und vielleicht werden ihr durch die unverbogenere und harmonis
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ſchere Entfgltung vitale und Teeliſche Kräfte auf den Lebensweg mitgegeben , die ihr

die ſpätere Bewährung erleichtern.

Die Hauptbedeutung der beiden großen Parallelerſcheinungen unſeres Zeitalters,

von denen die Rede war, ſcheint mir darin zu liegen, daß ſie Ausdrucksform für eine

ganz neue Geſtaltung des immer ſchwierigen und konfliktreichen Verhältniſſes der

Generationen ſind . Die Jugendwird heute beſſer verſtanden als früher und deshalb

vielfach auch richtiger geleitet. Sie ſelbſt hat ſich dies erwirkt dadurch , daß ſie ſich ihr

eignes Reich abſeits von den Erwachſenen ſchuf, - die Erwachſenen durch eine völlige

Neuorientierung ihrer Erziehungskunſt, die ſich in der ſoeben ſkizzierten Umbildung der

Schule keineswegs erſchöpft. Vielmehr ſind bedeutſame neue Einſichten über die inneren

Vorgänge im werdenden Menſchen auch in die Familienerziehung eingedrungen und werden

langſam Allgemeingut der gebildeten Schichten. Die unbewußten Untergründe der

häufigen Schwierigkeiten zwiſchen Vätern und Söhnen, Müttern und Töchtern ſind

pſychologiſch beſſer als früher erhellt , und viele Eltern gewinnen die Einſicht, daß nicht die

Werdenden in ihrem inneren Ringen, ſondern allein ſie ſelbſt als die Reifen die Verant

wortung dafür tragen , ob die Beziehung zwiſchen ihnen freundſchaftlich oder feindſelig,

ſchön oder häßlich wird . Es wird erkannt, daß dies weſentlich davon abhängt, ob die

Eltern wie die Lehrer verſtehen ſich rechtzeitig vom Boden der Autorität auf den der

Kameradſchaft zu ſtellen, daß bei zu lange feſtgehaltener Autorität der Jugendliche fich

dem Drud durch heimliche Feindſchaft entzieht, der oft zur endgültigen inneren Loss

löſung vom Geiſt des Elternhauſes führt . — Moderne Eltern lernen ferner im täglichen

Umgang die außerordentliche Empfindlichkeit der Heranwachſenden ſchonen und ihre

ſpröde Verſchloſſenheit, ebenſo wie ihr Geltungsbedürfnis und ihren Selbſtändigkeits

drang als unvermeidliche Phaſe anſehen, Widerſpruchsgeiſt, ja kleine Frechheiten nicht

allzu tragiſch, ſondern eben als Entwidlungserſcheinungen hinnehmen und ihnen nicht

mit Moralismus und Gereiztheit, ſondern mit innerer Souveränität zu begegnen.

Reſpekt vor der ſich entwidelnden Eigenart des Werdenden, Verzicht auf direkte Be

herrſchung wird eine richtigere Haltung der Jugendlichen gegen die Ulteren erzielen ,

als deren Anſpruch auf Überlegenheit. Der Werdende ordnet ſich nicht gern unter, denn

er will etwas Eignes, Neues und Andres ſein aber er ahmt unbewußt nach . Dess

halb iſt bekanntlich das Beiſpiel der wichtigſte Erziehungsfaktor. — Wir wiſſen, daß jedes

Urteil, jede Handlung, unſre Geſamthaltung zum Leben, die täglich von uns ausſtrömende

Atmoſphäre dieJugend um uns entſcheidenderbeeinflußt als moraliſierende Vermahnungen.

Der Verzicht auf Rechthaben , der den Erwachſenen meiſt ſchwer wird, und der ebenſo

ſchwierige Verzicht auf geiſtige Beherrſchung - ſtatt deſſen Geduld, Sanftmut, Sachlichkeit,

teilnehmendes Verſtehen und vor allem überlegener Humor werden die jungen Seelen

dem Einfluß und Rat der Eltern zugänglich erhalten, um ſo mehr, je weniger er aufge

drängt wird. Kluge Eltern verzichten auch darauf, die Kinder nach ihrem eignen Bilde

formen zu wollen, ſondern ſie achten in ihnen das Eigenartige, Neue. Nur die ent :

ſagende Liebe, die ſchon frei gibt, während ſie noch beſikt, wird das Richtige finden .
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E
rſt kürzlich iſt ein geiſtesgewaltiges Wert durch Neuauflage, Sichtung und Er

weiterung der breiteren Öffentlichkeit eindringlich vor Augen gerüdt worden,

welches, in das Kulturgut der Gebildeten endlich einverleibt, wohl geeignet

wäre, eine ganz tiefgreifende Wandlung der Geſchichts- und Kulturanſchauung hervor

zurufen und ſo auch die Kämpfe und Strömungen der Gegenwart zu klären, das Ringen

der Frau um ihren Anteil an der Kulturgeſtaltung zu ſtüßen und hochbedeutſame Aus

blide in die Zukunft zu geben . Es handelt ſich um das große Unternehmen , dem Lebens

wert Johann Jakob Bach ofens, - das bisher in philologiſchem Vielkram

verſtaubt ein verſtecktes Daſein führte oder nur von dem engen Kreis frauenrechtlich

orientierter Führerinnen als ein gewichtiges Dokument gewürdigt wurde, — nun ein

Daſein im vollen Licht der geiſtigen Öffentlichkeit nach über 60 Jahren gefliſſentlicher

Vergeſſenheit und kultureller Unwirtſamkeit zu verſchaffen , indem dieſes Wert, ſchön aus

geſtattet, von allzu ermüdenden Wiederholungen befreit und von bedeutſamen Ergän

zungen des Hauptwerks Bachofens ( „Mutterrecht“) begleitet, einer reifgewordenen Zeit

neu vorgelegt wird, um nun in weiteren Kreiſen die verdiente Würdigung und Aus

wirkung zu erlangen .")

Angeſichts des pon Bachofen gegebenen überwältigenden Bildes der früheren

geſtaltenden Kulturkraft der Frau, welches ſich vor uns entrollt, ſowie der geſchichtlich

und religiös tiefeingreifenden Wirkungen, die von ihr, vor allem als Mutter, dereinſt

ausgegangen ſind und die ſtaatlichen und rechtlichen Verhältniſſe nach dem Bilde des

natürlichen Zuſammenhangs in der Familie und nach ihrer erdverbundenen Metaphyſik

religiös geſtalteten, bleibt es geradezu unfaßbar, einer ſolchen erdrüdenden Fülle von

Tatſachen aus der antiken Kulturwelt gegenüber, — wozu die mythologiſchen als Nieder

ſchlag geiſtiger Strömungen und als Geſinnungstatſachen mit Recht ebenfalls

zählen, – daß ſich das offizielle Welt- und Geſchichtsbild , insbeſondere über geſchichtliche

Stellung und „ Natur" der Frau, über ein halbes Jahrhundert lang in ſteinerner „wiſſen

1 ) Der Myth us von Orient und Occident. Eine Metaphyſik der Alten Welt

aus den Werken von J. J. B achofen. Mit einer Einleitung von Alfred Bäumler, hrsg . von

Manfred Schröter. C. H. Bedſche Verlagsbuchhandlung, München 1926. CCXCIV u . 628 S. Große

oktav . Der Preis von 32 M. geh. und 38 M. gbd. rechtfertigt ſich ſowohl durch den gewaltigen Umfang

über 900 Seiten, wenn auch die Einleitung, troß dankenswerter Orientierung über philologiſche

Vorfahren und geiſtige Umwelt Bachofens, hätte kürzer geraten können, — wie auch durch die ungeheure

Arbeit der Sichtung und Zuſammentragung und die ſorgfältige Ausſtattung. Das Buch enthält, mit

relativ wenigen Auslaſſungen das Hauptwerk ,, Das Mutterrecht (1861 ) , ferner: Lykiſches Volk (1862) ,

die Unſterblichkeitslehre der orphiſchen Theologie (1867 ), die ſehr wichtige ,Sage von Tanaquil“ (1870 ),

die „ Gräberſymbolik der Alten“ ( 1859) u.a.m. Der volle Titel des „Mutterrechts “, das 1897 (Baſel) eine

2. und . Auflage erhielt, lautet: „ Eine Unterſuchung über die 6 yn aikokratie der

alten Welt nach ihrer religiöſen und rechtlichen Natur“ ; XL u . 440 Seiten.

Eine Abhandlung von 1857 „ Über das Weiberrecht “ war 3. T. wörtlich in das „Mutterrecht“ über

nommen. Eine vollſtändige Bibliographie der älteren und ieſten Ausgaben ( 3. T. Erſtausgaben !)

der Werke und biographiſchen Aufzeichnungen Bachofens iſt beigegeben, ebenſo Literatur über Bach

ofen, die nach 1900 noch ſehr beſcheiden iſt, nach 1920 aber durch Bernouilli, Klages, Bäumler und

Schröter bedeutungsvoll anſchwillt. — Der im Original- „Mutterrecht“ faſt undurchdringliche philologiſch

beladene Text iſt durch ſinnvolle Auswahl in ſeinen größeren Linien erſt ſichtbar geworden und zu

neuem Leben erwedt.
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ſchaftlicher “ Ruhe hat in den Köpfen der kulturellen Öffentlichkeit erhalten können . Denn

auch wo die Bemühungen um eine Hebung und Auswirkung der ſeeliſchen Frauenkraft

langſam Verſtändnis gefunden haben , werden dieſe Zeichen der Zeit doch gern gleichſam

als eine Entartung oder doch zum mindeſten als ein „ Spätprodukt der Entwidlung "

gewertet, als „Unnatur“ oder als „ Überkultur". Wie eine ſolche Einſtellung angeſichts

der ſeit ſo langer Zeit vorliegenden Reſultate der Forſchung ohne ganz gefliſſentliches

Verſchließen der Augen möglich iſt, ja wie auch nur ein wirklich es Ver

It ändnis der geſamten Entw i dlungslinie der abendländi

Ich en kulturmenſchheit (um nur von dieſer zu reden) , der bewegenden Kräfte

in der Geſchichte, des Gehalts und Kampfes der Religionen und Staatsformen, des

geiſtigen Gehalts klaſſiſcher Dichter- und Philoſophenwerke möglich iſt, ohne Kenntnis

des zweiten „ Gegenſpielers“, wenn dieſe ganze weibliche bereits objektivierte Auswirkung

im Kulturgeſchehen weggelaſſen oder zur Bedeutungsloſigkeit („ bei ein paar wilden

Völkerſchaften “ oder „ in dunklen Anfängen der Kultur“) herabgedrüdt wird das

bleibt völlig rätſelhaft. Angeſichts ſolcher bedenklichſter Velleitäten gegenüber einem

objektiv ſeit langem vorliegenden Stoff, nicht in „ unwiſſenſchaftlicher Vorzeit“ ſondern

auch im hellen Licht des 19. und 20. Jahrhunderts, erhält die Wiſſenſchaftlichtfeit des

Mannes allerdings hier ein großes Fragezeichen, und die Behauptungen über die

Entſtellungen oder Ausmerzung früherer Dokumente über weibliche Herrſchaft und

Geſamtſtellung, die Dr. Mathilde Vaerting im erſten Teil ihres Werkes ( ,, Die weibliche

Eigenart im Männerſtaat und die männliche Eigenart im Frauenſtaat“ Karlsruhe 1921 )

aufſtellt, bekommen ihre handgreifliche Beſtätigung aus neu e ſter Zeit, aus dem

Fall Bachofen. Weder die Kämpfe innerhalb der griechiſchen Volksſtämme, noch

die Machtkämpfe zwiſchen Rom und Ägypten oder auch des altrömiſchen Staatsweſens

mit den Stämmen im Lande ſelbſt, weder der Gehalt des gewaltigſten Werkes der grie

chiſchen Literatur, der Oreſteia des Úſchylos, noch der reale Untergrund des angeblich in

der Frauenſtellung „ utopiſchen “ platoniſchen Staates können richtig verſtanden werden,

wenn die lebendigen Mä сh te jener 3 eiten – und die weibliche

Menſchheitshälfte iſt eben dort objektivierte geſchichtlich - ſtaatlich wirkende und nicht

nur private „ häuslich -ſittliche " Macht geweſen – nicht als Untergrund des

Geſchehens gekannt und mitbewertet werden. Dies zeigt

Bachofens geſchichtlich -mythologiſche Analyſe mit ſchneidender Deutlichkeit. Bachofen

ſelbſt hat ſich dem Gewicht der Tatſachen nicht entziehen können, und ſo ſehr er die Heraus

arbeitung des apolliniſch -delphiſchen Licht- und Geiſtprinzips und des kultürlichen Pa

ternitätsprinzips in Staats- und Rechtsgeſtaltung nicht nur als Fortſchritt, ſondern als

legte mögliche Stufe feſthält, ſo erliegt er doch in der Schilderung des demetrijchen

Maternitätsprinzips und ſeiner Auswirkung immer wieder dem Eindrud der gewaltigen

erſten Kulturleiſtung der Frau, die, wie in der Familie, ſo auch im Volksleben zur

erſten Erzieherin und Trägerin von Religion und Geſittung wird, wenn auch in treuer

Wahrung ihres mütterlich -telluriſchen Weſens gegenüber dem ſpäteren väterlich -uraniſchen

Prinzip, das ſich langſam pom groben Materialismus reinigte. Bachofen, als feiner

und gerechter Einfühler, nimmt notwendig einen oft ſchwankenden Standpunkt ein

und kann ſich auch dem einſtimmigen Lobe des Altertums über die Eunomie (Wohlgeſetzlich

keit) , die Gerechtigkeit und ſoziale Wärme, die Heldenhaftigkeit und Größe des herrſchenden

Frauengeiſtes, wo ſie nicht aphrodiſiſch verwildert oder amazoniſch überſteigert und

erſtarrt iſt, nicht verſchließen. Selbſt dieſen Formen bringt er aber weitgehende hiſtoriſche

Gerechtigkeit und unbefangene Würdigung ihrer immanenten Notwendigkeiten entgegen,

und ſein Wort, daß eine amazoniſche Entartung der Frau ſtets nur als Folge einer ihr
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angetanen ungerechten Unterdrüdung auftritt (was er an Einzelfällen belegt), verdiente

als Warnungsſpruch mit goldenen Lettern auf der Tafel der Geſchichte eingetragen zu

werden . Ebenſo iſt es für den, der die Bachofenſchen Reſultate kennt, offenbar, wie

völlig ahnungs- und grundlos das bequeme Gerede von der (modernen) „ unnatürlichen "

Stellung der Frau iſt — „ modern “ hier im weltgeſchichtlichen Sinne von etwa Tacitus

bis heute , -- dem als ,,natürliche" Stellung die Enthaltung von jeder überhäuslichen

Wirkſamkeit entgegengeſeßt wird . Was auf das ſchlagendſte hervorgeht aus den gehäuften

Zeugniſſen der Völker, iſt vielmehr, daß gerade der natürliche und nicht

nur der ungeordnete Zuſtand, ſondern der nach natürlichen Banden des

Bluts und des Volkstums geordnete Staat , ebenſo Recht und Sitte, und die

naturgegebene religiöſe Auffaſſung gerade die Fra u , als Mutter und mütter

lich ordnendes Prinzip zum Beherrſchenden , Beſtimmenden , Geehrten, frei Schaltenden

auch im Gemeinweſen gemacht haben, und daß auf allen Gebieten erſt das künſtlichere,

abſtraktere und ſpätgeborene Gebilde jene Prägung durch männlichen Geiſt und das

erd- und blutabgelöſte Paternitätsprinzip zeigt. Womit allerdings noch keineswegs die

Frage gelöſt iſt, ob und wie weit dieſes Natürliche überwunden und erſegt werden ſoll,

oder, falls das weibliche Kulturprinzip die erſte Stufe iſt, notwendig die zweite

in beſtimmter Hinſicht einen Fortſchritt bedeutet. Ebenſowenig iſt aber damit entſchieden,

ob dieſe zweite Stufe vergeiſtigter, aber einſeitig-befangener Paternitätsprinzipien in

allen Inſtitutionen auch ſchon die lekte und die denkbar höchſte mögliche iſt, wie dies,

ſehr naiv, ſowohl leştlich von Bachofen als z. B. auch von dem Schreiber der Einleitung

der vorliegenden Neuausgabe angenommen wird. Da gegenüber dieſem erdrüđenden

Material nun das Argument von der angeblich „ natürlichen " Stellung der Frau in Fa

milie, Geſellſchaft, Staat und Religion in Staub zermalmt wird, ſo flüchtet ſich der

rolÚTporos, der „wendige “ Verſtand mit männlicher Argumentationskunſt hier raſch

ins Gegenteil : nicht die natürliche" Stellung alſo (mit der man uns die Ohren vollſchrie),

ſondern nun gerade die höhere , kultürliche Ordnung verlange , daß die Frau auf der

(unnatürlichen) Stufe der Ohnmacht im öffentlichen Leben und der Beſchränkungen,

der Dienſtbarkeit und Zweitrangigkeit gegenüber allen allgemeinen und ernſtlich geiſtig

kulturellen Angelegenheiten zurüdgehalten werde. Die Argumente pfeifen bereits

auf dem lekten Loch – die Geſchichte wird über ſie lächelnd einſt hinweggehen, und

die Frau, die die im Natürlichen verwurzelte Machtbaſis ihrer Seelenart nicht preiszugeben

gewillt iſt, die als Mutter zumal alle Würden und Rechte wieder fordern darf, die ihr

bereits bis in die Sphären der Religion eingeräumt worden waren, wird, gerade als

geiſtig gehobene und nun bewußte, auch nach dem ſelben Geſetz der Vergeiſtigung,

das die Geſchichte in der Erhebung der männlichen Weltanſchauung zur herrſchenden

zeigte, ihren natürlichen Platz mit verſchärfter Geiſteskraft zu befeſtigen und zu behaupten

haben. Es wäre ſkurril, wenn gerade der Sachwalter des rein geiſtigen Aufſtiegs in der

Geſchichte, der apolliniſchen „ Vergeiſtigung“ , die die „ dionyſiſche“, wie die „ Sumpf“

Religion überwand, nun etwa im Namen des Geiſtes einem Vergeiſtigungs

prozeß dieſer natürlichen Mächte des Mutter- und Frauentums noch weiterhin die

ernſtliche Anerkennung verſagen wollte, oder nun mit einem Mal auch das „Unnatürliche"

des „ Geiſtes “ bei ihr als Gegengrund aufführen wollte, nachdem er das „ Natürliche “

als Gegengrund nicht mehr gelten laſſen kann. Wer aber erlebt und geſehen hat, was

denaturierter Geiſt, 6 e iſt, der die Baſis natürlich er Bindungen,

der Verbundenheits- und Bluts w ärme verachtete , der ſich in

bloßer Abſtraktion und ſtarrem Prinzip verlor, an Verwirrung, Hölle , Zwietracht und

Lebensunmöglichkeit in neueſter ,, Kulturgeſtaltung " geſchaffen hat, der weiß mit untrüglicher
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Sicherheit, daß jene zweite und angeblich „ legte “ männliche Stufe, jener mühſame

Vernichtungsſieg des abſtrakt- geiſtigen, „ väterlich " -männlichen Prinzips der geſamten

Weltgeſtaltung zwar ein Ende, aber kein Ziel iſt, ſondern daß vielmehr jeħt erſt eine dritte

Stufe beginnt, wo die Auswirkung der Frau ihre uralten, beiſeitegelegten Rechte wieder

ausübt, geklärt und geläutert durch den Weg des Geiſtes. Ohne dieſe Vergangenheit

aber zu kennen , ahnt ſie nicht (trot Stimmrecht und Studium) , in welchem Maße

Frauenkraft menſchliſche Geſchide und göttliche Güter bereits geſchaffen und geformt hat,

-- in einem Maße, wogegen alle ihre Anſprüche und Rechte heutiger Zeit wie ein bloßer

flatus vocis berühren. Denn Erde und Himmel geſtaltete ſie nach ihrem inneren

Bilde, eine ganze Umwelt in Staat und Familie, die ihrer Seele Heimat war.

Und wenn ſie ſelber nun den Weg und die Schmerzen des Geiſtes und die von männlicher

Kultur erarbeiteten Güter des Geiſtes kennt, ſo kennt ſie deren Wert und Bedeutung

auch für ſich und ihr Geſchlecht und läuft weniger denn je Gefahr, aus der „ demetriſchen “,

d . h . geordneten ſeelenhaften mütterlichen Kultur in eine bloß erdhaft-materielle zu

verſinken.

Gerade an ihr iſt es jeft alſo , den Schritt vorwärts zu tun, denn nur ſie – als

wirklich erdverwachſene, als ſinnenhafte, als durch Blut und nicht durch Verſtand ſeheriſche,

kann die eigentliche Vergeiſtigung der Sinne und der Materie vollziehen, ohne doch

die Wurzelkraft zu verlieren, wie ſie das abgetrođnete Ziviliſationsgewächs des Mannes

und ſein in Ziviliſation entartetes Geiſtprinzip - denn auch der Geiſt und nicht nur etwa

die Sinnlichkeit entartet - nicht mehr beſikt. So erweiſt ſich jene reſtloſe hiſtoriſche

Überwindung der ,, Erdgottheiten" und der Maternitätsſtufe durch die „ Lichtgottheiten “

und die Paternität in Staat, Religion und Recht, die meiſt als eine Art ewiges ſtabiles

Ziel hingeſtellt wird, gerade für ſie als eine völlig blinde Perſpektive, als eine Erſtarrung

und Stagnation. Denn ſie fühlt ja in ſich die Kräfte, die weiterführen ſollen, die durch

die Syntheſe von naturhafteren Muttergewalten mit geklärter, aufſtrebender Geiſtigkeit

gewedt worden ſind. Weder im Namen der ,, Natur “ noch der ,,Kultur " kann ihr das

unumſchränkte weltgeſchichtliche Mitgeſtaltungsrecht mehr abgeſprochen werden. Geſehen

auf dieſe gewaltige, wenn auch 3. T. vorgeſchichtliche Vergangenheit, bleibt die ,,moderne"

Stellung der Frau ein Rückſchritt.

In welchem Maße die beiden ausgebildeten Prinzipien nun ſich gegenſeitig befruchten

können , hängt von Reife und Weisheit beider der Formungsgewalten ab. Jede

Störung des Gleichgewichts wird ſich mit einer Reaktion der unterdrüdten Seite der

Menſchheit rächen - dasſelbe Geſet, das die Amazone und jeden extremen ,,excentriſchen "

Typ der Frau gebar, kann auch den phyſiſchen oder geiſtigen Tyrannen der Frauen

kräfte neu herausformen . Nur darf man nicht etwa das „ Exzentriſche “ der Frau nach den

heute giltigen ,,Eintagsmaßſtäben " einer in einer Reihe von Jahrhunderten einge

wurzelten Paternitätsmonomanie beurteilen . Die Geſchichte hat etwas längere Atem

züge und größere Maßſtäbe. Auch die Herausarbeitung der abſtrakten Geiſtigkeit in Staat

und Recht durch das männlich treibende Prinzip der Entwidlung, gewinnt von hier aus

geſehen, ihre nur relative Bedeutſamkeit . Die Stufe der Durchgeiſtigung der

Sinnlichkeit ſelbſt und der Überwindung der Materie überhaupt ſtatt der bloßen ,, Ein

häuſelung ", wie es Marie Luiſe Endendorff (im Fall der Ehe) treffend bezeichnet, iſt erſt

kaum betreten ; alle Zeichen der Zukunft, auf allen Gebieten, Wiſſenſchaft, Kunſt, Re

ligion und Sozialrecht weiſen auf ſie hin, und ebenſo iſt auch die Beleelung und Kon

fretiſierung der Geiſtigkeit und der abſtrakten Schematismen männlicher Weltordnung

erſt in ihren Anfängen. Zu beidem hat aber nur die Frau leftlich den Schlüſſel,

ſowohl kraft ihres geiſtigen Auftriebs, der nun nicht mehr geſtattet, von ihr als dem bloß
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„ ſtofflichen Prinzip “, im Gegenſatz zum geiſtigen des Mannes zu ſprechen, wie auch

traft ihrer unlöslichen Verwurzelung im Lebendig-Seelenhaften. Sie hat alſo vor allem

die Zukunft zu prägen, wenn ſie Entwidlung ſein ſoll und nicht Stillſtand.

Damit ſie aber ſich ſelbſt und ihre erwieſenen Möglichkeiten und Fähigkeiten in

rechtem Licht ſieht, damit ſie überhaupt erkennen kann , in welchem Maße ihr Herab

ſinken als Mitgeſtalterin der Menſchheitsgeſchichte ſtatt

gefunden hat und in welchem erſchütternden Grade ihre einſtige Würde als Frau, als

Mutter und Hegerin alles, auch gerade des religiöſen und ſozialen Lebens verſtümmelt

und verkümmert iſt, damit ſie begreift, daß ſie nur an eine frühere Entwicklungsſtufe

mit erweiterter Einſicht anzuknüpfen hat und nicht ins ungewiſſe Leere den Bau der

Zukunft zu gründen hat, nur von ein paar Jahrzehnten mühſelig erkämpfter und daher

oft verzerrter Errungenſchaften in ihrem Selbſtbewußtſein unterſtüßt, iſt es vor allem

nötig, daß der Schleier, der über ihre vergangene Würde und kraftvolle Herrlichkeit ſorg

fältig gebreitet wurde, wieder aufgehoben wird. Es iſt auf das Ernſt e ſte

und Dringlich ſte zu fordern - und natürlich von maßgebender Frauenſeite

aus zu fordern, – daß die bisher offiziell übliche und beliebte

Beleuchtung der Kultur- und Geiſtesgeſchichte, der Geſch i ch te

politiſcher wie religiöſer Art , kurz geſagt des „Weltbildes"

und der „Weltanſchauu n g “ ihr höchſt notwendiges korrektiv

durch die Heranziehung dieſer einſtigen Bedeutſamkeit

der Frauen - Kulturkräfte in der Menſchheitsgeschichte er

hält , daß die völlig einſeitig entſtellende und nach männlichem geiſtigem Ausleſeprinzip

verfahrende Betrachtungsweiſe, die in Lehrbüchern, Hochſchul-Lehrmeinungen und

Interpretationen des Vergangenen die Lebensluft, den geiſtigen Geſamthintergrund

unſeres Lebensgefühls bildet, nun endgültig zum überwundenen

Standpunkt gezählt wird. Nu r auf ſolchem geiſtigen Hintergund, der die

Sitten und Meinungen einer Zeit unmerklich durchdringt, kann die Frau in breiteſten

Schichten das gerade ihr ſo notwendige Gefühl eines ſtetigen , natürlichen und daher

berechtigten kontinuität ihrer Entwicklung erlangen und nicht eine traditionsloſe,

bilderſtürmeriſche und nur individuell geprägte Epiſode oder eine Neuerung ab ovo

darin ſehen. Sie muß die Scharen von Generationen kennen, Männern und Frauen ,

die im Zeichen der mütterlichen Frau lebten und ſtarben, die Fülle von Volksgeſtaltungen

prüfend anſchauen , die das mütterliche und das weibliche Prinzip überhaupt über ſich

als Gottheit und Lebensnorm aufſtellten und in dieſem Sinne ihre Sitten und ihr natio

nales Geſchid geſtalteten . Dies iſt zu fordern, die Kenntnis dieſer Lebensmächte der

Vergangenheit von der grundlegenden Bedeutung der Frau als erſter natürlicher Bän

digerin roher Sitten, als erſte m Kriſtalliſationspunkt der Ordnung, bis zur metaphy

ſiſchen Bedeutung der zahlloſen Kulte weiblicher Gottheiten und dem umfaſſenden geiſtigen

Gehalt der klaſſiſchen Tragiker und jener weiblichen Geſtalten, die als religiöſe Künderinnen ,

Prieſterinnen und Trägerinnen der Weisheit von Tod und Leben nachweislich die größten

Geiſter befruchteten, wie Sappho, wie Diotima (die man mit galantem Kompliment

gern abtut) , und andere, deren Namen, – gerade auch bei uns im „ dunkleren Norden “

- weniger deutlich beleuchtet worden ſind . Zwar iſt heute, auch gerade für das urſprüng

liche Bild der germaniſchen Frau, eine Aufhellungs- und Aufklärungsarbeit ſchon im Gange;

wie allgemein und wie ſelbſtverſtändlich aber dieſes Bild der voll ſich auswirkenden

Frau einer unbefangeneren alten Zeit ſich dargeſtellt hat, angeſichts geſchichtlich unbe

zweifelbarer Zuſtände, iſt noch keineswegs Gemeingut der Bildung.
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Es ſei geſtattet, gerade bei der grundlegenden Frage der hohen Bedeutung der Frau

in der beginnenden Kulturgeſittung das Zeugnis Bachofens, das et

trok Betonung des „ höheren “ Paternitätsprinzips ablegt und trot der Verurteilung

der „ Ausartungen “ in Hetärismus und Amazonentum als grundlegendes „ demetriſches

Prinzip " der wahren Gynaikokratie feſthält, wörtlich heranzuziehen. Denn es widerlegt

einmal von Grund auf jenes Odium der „ Unnatürlichkeit“ oder „Naturwidrigkeit “ ,

welches gerade auch der „ naturfrommen “ Frau ſelber ein Abſchredendes iſt, und ferner

widerlegt es jenen Mythos von der alleinigen ſchaffenden Kulturfähigkeit des Mannes,

der gegenüber ſich die Frau nur dankbar empfangend zu verhalten habe. Bachofen ſchildert

zuſammenfaſſend — anläßlich der Umbildung des apolliniſch -geiſtigen Religionsprinzips in

Griechenland zu einem von aſiatiſcher Wildheit geläuterten dionyſiſch -orphi

ich en Religionsprinzip die vielerorts von ihm bereits ausgeſprochene Bedeutung der

Frau für die Kultur mit folgenden Worten ( S. 372) : „ Von neuem zeigt ſich die Erhebung

des Menſchengeſchlechts zu größererer Geſittung an die Frauen geknüpft. In ihnen

erwacht am früheſten die Sehnſucht nach geordneten Zuſtänden und das Bedürfnis

wie das Verſtändnis einer geläuterten Religion ... Iſt in den roheſten Zuſtänden das Weib,

die Mutter zumal, die einzige Trägerin des Friedens, der Ordnung, der Gerechtigkeit

und durch den Einfluß ihres Weſens geeignet, die wildeſten Leidenſchaften zu entwaffnen,

kämpfende Schlachtlinien zu trennen und das Beiſpiel einer über die eigene Perſon ſich

erſtredenden Liebe und Sorge aufzuſtellen, durch alles dies aber der erſte und einzige

Mittelpunkt einer werdenden Geſittung : To erfüllt es nun von neuem denſelben Beruf,

ſchreitet dem Manne wiederum voran , erkennt zuerſt den neuen Gott, wird ſeine Vor

kämpferin mit den Waffen, nachher durch den mächtigen Einfluß ſeiner religiöſen Weihe.“

– Wenn dieſes vielleicht noch zu ſehr in jenes Schema der bloß im Privaten und ſanften

Wünſchen beſchränkten Weiblichkeit ſich hinein interpretieren ließe, ſo iſt die Schilderung

der gynaikokratiſchen Staaten mit ihrer „ Eunomie ", ihrer heldenhaften Erziehung, ihrer

Friedensliebe aber zugleich todesmutigen Abwehr beim Angriff auf das „ Mutterland "

(das „ li e b e Mutterland “ der Kreter), ihrer Gerechtigkeitsliebe und dem engen gefühls

mäßigen Zuſammenhalt der Volksgenoſſen ein Bild ſtarker, ſelbſtbewußter und beſonnener

Kraft. Daß das „ heldenhafte Sparta“ nicht bloß ein paar „unweibliche Frauen " ſozuſagen

als Mitläuferinnen heroiſcher Erziehung duldete, ſondern - ſchon auch vielleicht in ſeinem

Namen (,,spartoi" hießen die vaterlos ,,Geſäten “) - weſentlich auf Mutterrecht

gegründet war und deſſen Gepräge, mit größter perſönlicher Freiheit der Frau, in allen

Inſtitutionen zeigte, daß der „ ſpartaniſche Sinn “ nicht Männerſinn, ſondern heldenhafter

Frauenjinn war, mit allen Härten einer rauhen Zeit zwar, – das iſt uns allen, ſofern

wir nicht grade Spezialſtudien treiben, ziemlich ſorgfältig verdedt worden, obwohl auf

dieſem Gegenſaß der ſchlichten konſervativen Urtümlichkeit auf breiteſter Baſis zu beweg

licher raffinierter Geiſtesblüte Spartas Kampfverhältnis zum ausgeſprochen männlich

geprägten atheniſchen Staat mit ſeiner raſch herabgedrüdten Stellung der Frau, die

im Hetärenweſen ſowohl ihre niedrigſte wie auch ihre geiſtig höchſte Stellung dort erreichen

konnte, mit begründet liegt . — Es iſt aber begreiflich , daß ſolche und ähnliche unbequeme

Feſtſtellungen Bachofens, mit eiſernem Schweigen umgürtet, von männlichen Forſchern

behütet wurden. Auch überholte oder unrichtige Einzelheiten ändern nichts an dem

dokumentariſch feſtſtehenden Geſamtbild.

Was nun das ganz inſtinktiv ſichere Selbſtgefühl und weibliche Lebensgefühl dieſer

verſunkenen und verſchütteten Welt anlangt, ſo iſt es auch für die heutige kühnſte Frauen

rechtlerin faſt unvorſtellbar. Denn es ſtükte ſich nicht auf Einzelheiten, ſondern auf die

metaphyſiſche Geſamteinſtellung eines Volkes . Die Geſchlechterfolge auf der Folge von
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Mutter und Tochter beruhend der Vater verſchwindet zunächſt als adiaphoron im

Anonymen und der Sohn nennt ſich nach der Mutter ; die Schweſterkinder werden als

wahre Fortſeßung des Stammes empfunden, das ,, Vaterland" als „ Mutterland " gefühlt,

- noch die ,,Metropole " , die Mutterſtadt, heute gedankenlos gebraucht, kündet dieſe

Wertung ; - das Erbrecht der Töchter wird als ſelbſtverſtändlich anerkannt, in ſehr weiſer

Erkenntnis der damit zu verhütenden Gefahr einer Preisgabe oder eines „Erwerbs

der Mitgift“ ( etwa wie noch in Japan) durch die Proſtitution, + zumal die urſprünglichſten

telluriſchen Anſchauungen eine religiöſe , Pflicht der Preisgabe " kannten, von der die

Frau zur Ehe erſt gelöſt werden mußte'; - die weibliche Staatenlenkerin und die weibliche

Prieſterin iſt ſelbſtverſtändlich , der Schatten und Schirm großer weiblicher Gottheiten,

als Schüßerinnen und Rächerinnen der Frau – wie die religiös älteren Erynnien des

Muttermörders Oreſt – als Helferinnen in ihren Nöten von Geburt, Gedeihen und

Tod, im ganzen Leben überall ſpürbar und als höchſtes metaphyſiſches Prinzip derklärt,

als deren irdiſche Stellvertreterin die Frau, die Trägerin des Lebens, hohe Ehren

genoß, neben der der Anteil des Mannes an dieſer Sphäre verblaßte . — Und dies nicht

nur für ſie ſondern auch für den Mann heilige, uralte Ordnung, der Ehrfurcht und Opfer

gebührte, eine Fülle metaphyſiſcher Gewalten, ſittlicher Anſchauungen und realer In

ſtitutionen , die dem Leben der Frau ſeeliſchen Inhalt von ihr gemäßer Art, Stüße

ihrer Würde, Hilfe ihrer Leiden , Schuß ihrer Rechte gewähren : - wie armſelig, wie kahl

und gbſtrakt, wie abgeſchnürt, privat verknöchert,wie beſcheiden und künſtlich erſcheint

dagegen noch die heutige Stellung der Frau im Volksleben, wo ſie, nicht getragen von

ſelbſtverſtändlicher Sitte und religiöſen Mächten ihrer Weſensart, mit Mühe etwa zu ein

paar prieſterlichen Hilfsfunktionen zugelaſſen, etwa nur mit dem katholiſchen Marienkult

als einzig verbliebener ſpezifiſcher Heiligung und rcligiöſer Wiederſpiegelung ihres Frauen

lebens ſich begnügt, mit Worten und ausdrüdlichen Forderungen ſich das dürftigſte

Gerippe einer Auswirkung ihres ſeeliſchen Weſens und den Schuß ihrer mütterlichen und

allgemein weiblichen Lebensſphäre ertroßend ! Das Odium eines Emporkömmlings und

einer Einbrecherin in weiträumigere Bezirke der Auswirkung gegenüber einer mono

poliſierten Paternitätsauffaſſung der geſamten Weltzuſtände und des Weltbildes muß

ſie auf ſich nehmen, da, wo ſie früher ſelbſtverſtändliche Erbin war und Herrſcherin aus

den tiefſten Gründen des Lebens heraus ſein durfte, deren Geſtaltung und Spiegelung

in der Kultur nicht nur Recht ſondern heilige Pflicht war. Wahrlich, der Geiſt des Mannes

hat den Schoß, der ihn trug, und die erzeugende Erde, die ihn ſchuf und nährte, nicht

nur mit Füßen getreten , ſondern auch der tiefſten Verachtung preisgegeberi, als er dieſe

in der Frau verkörperten objektiven Mächte zur kul'urellen Ohnmacht verurteilte und

in einem Maße iſolierte und entgeiſtete, wie es keine „ barbariſche" Vorzeit ſo fraglos

gewagt hat. Die Mutter und die Frau überhaupt als mütterliche und hegende Kraft iſt

für die Kultur allzulange ausgeſchaltet worden.

Daß jenes vom Geheimnis der Geburt und Fruchtbarkeit umwitterte weibliche

Prinzip der Erdkraft, das ſo großartig religiöſe Kulte bei allen Völkern ausgelöſt hat

und in der Mutterſchaft und Ehe ſo ſtarke Kriſtalliſationszentren der Geſittung und Ge

ſtaltung barg, auch in hemmungsloſen Strömen ſinnlichen Lebenstriumphes ſich ergießen

konnte und zeitweilig ergoſſen hat, ja, ſogar fich ergießen mußte um ſich zunächſt als

phyſiſche Fruchtbarkeit zu behaupten , iſt für den, der ihre Wefensart und den Geſamtgang

der menſchlichen Kulturentwidlung begriffen hat, ſelbſtverſtändlich . Die ,,injussa creatio “ ,

die „unbefohlene Schöpfung“ geht dem geordneten Ađerbau, mit dem gerade die weibs

lichen Gottheiten und die Frau religiös eng verknüpft ſind, voraus und begleitet ihn da,

wo die Grenzen des Aders enden, und die goldenen Früchte der Aphrodite loden immer,
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ob wild oder angebaut und gepflegt ; Gaia, die Erde, die noch in der römiſchen Eheformel

den Sinn und das Geſet der Erdenfruchtbarkeit ausdrüdt, iſt eine Ge -Meter, eine Mutter

Erde " von ſchrankenloſer Fruchtbarkeit, ehe ſie zur Demeter im Sinne des Aderbaus

und der Ehe wird, und Aphrodite ſteht neben ihr, ebenſo wie Dionyſos, als derſöhnendes

Prinzip der Geſchlechtermächte ſich mit den alten Naturmüttern eng verbindet, als

leuchtender und doch naturhaft -fruchtbarer Gott auch der höheren Hoffnung uns

ſterblichen Lebens . Hetärismus, dämoniſche Sinnlichkeit und Wildheit der Triebe um:

rahmen ebenſo wie tiefe, ſeelenhafte Vergänglichkeitstrauer und religiöſe Ergebenheit

den Weg des weiblichen fruchttragenden Prinzips in der Kulturgeſtaltung. In jedem

Fall iſt die Metaphyſik der Frau aber mit tiefſten , gewaltigen Lebensmächten verſchwiſtert

und mit ſtärkſten ſeeliſchen Affekten beladen . Iſt die Frau durch das dunkle Blut und die

ſchwere fruchtbare Erde hindurch heute in neuem Sinne zum Geiſt gelangt, der ihr im

Bilde religiöſer Mächte von jeher gewärtig und lebendig war, ſo wird ſie eine ungleich

tiefere Zone mit in ihn hineinreißen und hineinverklären, als der Mann, der ſich ſo früh

dem Erdhaften entriß und es als tote Schlađe verächtlich hinter ſich ließ, in der ſtürmiſchen

Sehnſucht nach höchſtem Licht. Jedenfalls iſt die vereinfachte einſeitige Formel:

Maternität = bloße primitive Natur = Materie, und Paternität = Kultur = höchſter

Geiſt weder hiſtoriſch zutreffend -- wenn auch ſtarke Grundtendenzen damit bezeichnet

ſind – noch zeigt ſie vor allem metaphyſiſch endgiltige Ziele . Vielmehr muß, wie einſt,

ein wirklicher Austauſch , wenn auch nicht ein Ausgleich dieſer beiden Potenzen Trieb

kraft weiterer Entwidlung ſein . Wir ſtehen an einer weltgeſchichtlichen Wende.

Vor dem bedeutungsvollen Merk Bachofens, deſſen ungeheurer Reichtum an Material

und Scharfſinn hier nur zum Ausgangspunkt allgemeiner Ausblide andeutend gemacht

werden konnte und der den Geiſt unbefangener, mühe- und liebevoller Forſchung zeigt,

erkennen wir bereits die Anſäße einer höheren Befreiung von Beſchränkungen geſchlechtlich

bedingter Subjektivität und jene glüdliche Ergänzung des Scharfſinns durch geniale

Intuition und lebendige Einfühlung auch in fremde Weſenheit, welche die Höchſtleiſtungen

menſchlichen Geiſtes charakteriſiert. So mühſelig und bisweilen verwirrend das Moſaik

gelehrter Einzelheiten iſt, ſo prägnant und wahrhaft hinreißend ſind die Blige ſeiner

Deutung, beſonders in ſeiner „ Vorrede “ zum Hauptwerk. Nicht nur die Frauen haben

Grund ihm dankbar zu ſein und von ihm zu lernen .

Von Frauen und über Frauen.

Wir alle haben es in uns erlebt, daß eine Herrſchaft der Vernunft, eine Macht der Seele

ſtatt hat ; es iſt dies Myſterium der Seele, das wir ausdrüđen , wenn wir ſagen, ſie iſt nicht von

dieſer Welt. Und das Erlebnis der eigenen Kraft, der Tugend, iſt ſo gewaltig, daß wir ſie

hinausſchreien auf den Markt und von einander fordern als das, was ſein ſoll und ſein kann.

Aber niemand weiß , ob der Seele im metaphyſiſchen Sinne eine Jnitiative zukommt,

wenn die Vernunft eingreift in die Verirrungen der Gefühle und ſie beherrſcht. Niemand weiß,

was vorgeht, wenn das Einſeßen der ganzen ſittlichen Kraft unſerer Perſönlichkeit ſtatt hat,

wenn wir die Gedanken auf das Ewige richten , den guten Willen haben . Das Chriſtentum ſpricht

hier von der Gnade. Der Menſch iſt, was gedacht und empfunden wird aus der Freiheit

unſeres Seins heraus. Alles übrige gehört den Elementen an . Und das Gefühl von Schuld und

Tugend iſt das Menſchenwürdigſte, das Wundervollſte unter dem, was wir empfinden .

Marie Luiſe Endendorff : „ Vom Sein und vom Haben der Seele “ . Leipzig, Dunder & Humblot.
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E

ine Namensunterſchrift wurde ſchon von jeher als ein bezeichnendes und bis

zu einem hohen Grade gleichbleibendes Bild einer ganz beſtimmten Perſönlich

keit angeſehen. Die ſtrenge Beſtrafung der Urkundenfälſchung iſt nicht nur eine

praktiſche Sicherheitsmaßnahme, ſondern ſie beruht vor allem auf einem tief im Menſchen

derwurzelten Gefühl für die Unantaſtbarkeit und Eigentümlichkeit der Unterſchrift eines

Menſchen. DerMut zur graphologiſchen Wiſſenſchaft, die die Ausdrudsgeſeke des Schreibens

unterſucht, um dadurch den Charakter des Schreibers zu erkennen , beruht urſprünglich

auf dieſem Gefühl, und durch die allmählich erworbenen Erkenntniſſe wurde er immer

von neuem befeſtigt.

Wenn die Schrift den Charakter des Menſchen ſpiegelt, dann muß ſie das Bild des .

ganzen Menſchen geben, ſie muß alſo ſeinen Weſenskern und ſeine vorübergehenden

Stimmungen, ſein bewußtes und unbewußtes Leben geſegmäßig darſtellen . Dagegen

erhebt man gewöhnlich folgende Einwände:

Erſter Einwand : Die Schrift iſt lediglich ein Produkt der Hand. - In ſeinem Buch

„Zur Pſychologie des Schreibens“ weiſt Profeſſor W. Preyer (1895) nach, daß die Schrift

nicht eine Handſchrift, ſondern eine Gehirnſchrift iſt. Er läßt verſchiedene Verſuchsperſonen

mit der Hand, mit dem Fuß, mit dem Mund und anderen Organen ſchreiben, und es ſtellt

ſich bei dieſen Verſuchen heraus, daß die Schrift, abgeſehen von der Ungelenkigkeit der

Züge, in allen charakteriſtiſchen Merkmalen dieſelbe bleibt . Da nun nach dem Verluſt

gewiſſer Teile der Großhirnrinde die Schreibfähigkeit verloren geht, nimmt Preyer an,

daß die Impulſe zum Schreiben von dieſen Teilen der Großhirnrinde ausgehen.

Zweiter Einwand : Die Schrift iſt nicht das eigene Produkt des Schreibers, ſondern

das Ergebnis des Unterrichts. - Gewiß prägt der zuerſt gelernte Duktus die Schrift

mehr oder weniger, aber dieſer Duktus iſt ja keine Zufälligkeit, ſondern ein Produkt

der Zeit, in der auch der Schüler lebt, und er befreit ſich ſo weit von dieſem Duktus, wie

dieſer ihm nicht entſpricht. Es iſt feſtgeſtellt, daß Kinder derſelben Klaſſe ſchon nach ganz

turzer Zeit innerhalb des Duktus ſehr verſchieden ſchreiben und ihre Charaktere ſich alſo

in der Schrift ſehr bald ſcharf zeigen. Selbſtverſtändlich iſt es notwendig, daß der Grapho

loge das Schulvorbild kennt, um die Abweichungen oder die Abhängigkeit ſicher beurteilen

zu können. Es kommt auch vor, daßder Schüler eine markante individuelle Eigentümlichkeit

der Schrift des Lehrers annimmt. Entweder verliert er ſie wieder, oder wenn er ſie behält ,

entwidelt ſich dieſe Eigenſchaft, deren Keim ſchon in ihm lag , oder die Schrifteigentümlich

keit lebt als fremder Beſtandteil in ſeiner Schrift weiter und wird als ſolcher vom Grapho

logen erkannt und bewertet. Der Graphologe muß ferner auch das Alter und die Natio

nalität wiſſen, um die Abhängigkeit von der Generation und Nationalhandſchrift abzu

wägen. Ein typiſches Beiſpiel von einer Generationshandſchrift find viele Schriften von

Frauen, die etwa von 1860 bis 1885 ſchreiben gelernt haben. Man erkennt ſie ohne weiteres

an den zarten , etwas nüchternen Formen, der ſchrägen Lage, dem feinen Drud, den

ſpiken Kleinbuchſtaben und der ganzen Leichtigkeit der Schrift. Um dieſe typiſchen

Schriften ſchwebt die Atmoſphäre von Chamiſſo und der Heimburg. Liegt dem Grapho

logen die Schrift einer Frau vor, die dem Alter nach zu dieſer Generation gehört, deren

Schrift ſich aber vordem herrſchenden Typus befreit hat, dann iſt für ihn ſchon ein Merkmal
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für eine ſelbſtändige Individualität gegeben ; ob dieſe poſitiv oder negativ zu werten

iſt, hängt von der Schriftqualität ab .

Dritter Einwand : Die Handſchrift kann man willkürlich ändern, alſo kann ſie nur

das Willensmäßige wiedergeben, nicht den ganzen Charakter. - Es iſt nur für kurze Zeit

mit äußerſter Willensanſpannung möglich, die Schrift im weſentlichen willkürlich zu ge

ſtalten . Dr. Georg Meyer weiſt in ſeinem Buch „ Die wiſſenſchaftlichen Grundlagen

der Graphologie" ( 1901, 1925) experimentell nach , daß die willkürliche Beeinfluſſung

ſich nur auf die dem Laien auffallenden Züge bezieht und daß ſie an vom Schreiber un

beobachteten Stellen nachlaſſen . Der Graphologe erkennt die Willkür ſofort und fragt

ſich nur, wird hier mit dem Willen eine Kraft geformt oder eine Schwäche verdedt.

Für die Möglichkeit einer graphologiſchen Wiſſenſchaft läßt ſich außer

dem oben ſchon Geſagten noch anführen :

Erſtens: Jeder Menſch hat ſeinen eigenen konſtanten Schreibrhythmus. Georg

Meyer berichtet in ſeinem oben angeführten Buch über Unterſuchungen der Schreib

geſchwindigkeit und des Schreibbrudes durch die Kraepelinſche Schriftwage, die die

feinſten Schreibſchwankungen aufnotiert. Die Verſuchsblätter zeigen, daß die geringſte

Schreibbegwegung, wie z . B. das Hinſegen eines Punktes eine ſehr komplizierte Bewegung

iſt, die aber für jede Perſon konſtant bleibt. Ob die Verſuchsperſon eine gerade Linie,

Punkte, Buchſtaben oder Zahlen ſchreibt, immer bleibt der Kurventypus derſelbe, immer

ſchreibt die Verſuchsperſon in ihrem eigenen Rhythmus. – Dieſe Experimente be

weiſen ſchlagend die Tatſache vom Beſtehen der individuellen Handſchrift.

Zweitens : Selbſt für den Laien iſt es wahrnehmbar, daß der bewußte Wille und

die vorübergehenden Stimmungen in der Handſchrift ihren Niederſchlag finden . Wie

ſtart das unbewußte Leben am Schreiben beteiligt iſt, beweiſen die Verſuche, die man

mit Hypnotiſierten , bei denen ja das Oberbewußtſein ausgeſchaltet iſt, gemacht hat.

(Georg Schneidemühl 1911.) Man ſuggerierte einem Hypnotiſierten, er ſei ein Ver

ſchwender, ſofort veränderte ſich ſeine Schrift und er ſchrieb in labilen, weiten Zügen

im typiſchen Verſchwenderduktus.

Drittens: Die Schrift iſt alſo eine fixierte Ausdrudsgebärde. Die Hand, die Auss

führende der Gebärde, iſt infolge ihrer differenzierten Bewegungsmöglichkeiten ein be

ſonders feines Ausdrudsorgan. Da es möglich iſt, die Geſelmäßigkeit dieſer Ausdruds

gebärde zu unterſuchen und ferner die Möglichkeit beſteht, die empiriſch gewonnenen

Ausdrudsbilder der Eigenſchaften zu ſammeln und pſycho -phyſiologiſch abzuleiten und

methodiſch zuſammen zu faſſen , iſt die Möglichkeit einer graphologiſchen Wiſſenſchaft

erwieſen .

Naturgemäß iſt die Graphologie noch jung, denn ſie bedurfte, um zu exiſtieren ,

einer allgemeinen Schreibkultur, die das Material lieferte, und des Intereſſes für den

Menſchen als Einzelweſen. Im achtzehnten Jahrhundert war ſie eine geiſtreiche Spielerei

der beſten Geiſter der weſteuropäiſchen Länder. Leibniz, Goethe, Sainte-Beuve und

andere machten ſich ein Vergnügen daraus, die Schriftzüge intuitiv zu beurteilen. Da

man die mechaniſchen Vorausſegungen, unter denen eine Schrift entſteht, nicht tannte

und auch nicht empiriſch beobachtete, kam man natürlich über eine ſehr allgemeine Chas

rakteriſtik des Schreibers nicht hinaus .

Eine wiſſenſchaftliche Graphologie iſt erſt möglich , ſeitdem man gegen Ende des

neunzehnten Jahrhunderts den Menſchen als Geſtalt nicht mehr nur dem Künſtler über:

ließ, ſondern anfing, ihn wiſſenſchaftlich zu erfaſſen. Ihre erſte Baſis ſchuf der Abbé

Michon , indem er die graphologiſchen Zeichen der Eigenſchaften ſammelte. Er konnte
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1872 nach vierzigjähriger Sammel- und Vergleichstätigkeit ſeine Reſultate in dem erſten

graphologiſchen Werk ,,Le Mystère de l'Ecriture" veröffentlichen . 1875 folgte dann ſein

zweites Werk ,,Système de Graphologie ". Ein Syſtem aber hat Michon nicht gegeben .

Er ſtellte lediglich für eine große Anzahl Eigenſchaften beſtimmte Zeichen feſt (signes

fixes) und ſtellte ſie unter das ſtarre, etwas eigenherrliche Geſep : daß nur das Vorhandenſein

dieſes Zeichens die Eigenſchaft anzeigt, ein Nichtvorhandenſein alſo auch das Fehlen der

Eigenſchaft.

Der Schüler Michons Crépie u x-Jamin iſt wieder ein großer Empiriker

mit ausgeprägtem Einfühlungsvermögen ; auch er legt großen Wert auf die einzelnen

Zeichen , befreit aber die Graphologie von der Michonſchen Starrheit, indem er die Eigen

haft nur dann als vorhanden anſieht , wenn das Zeichen ſich nicht nur mit ziemlicher

Regelmäßigkeit wiederholt, ſondern die Eigenſchaft ſich auch noch in anderen Zeichen

ausprägt ; und ferner ſchließt er nicht auf ein Fehlen der Eigenſchaft, wenn das dafür

erkannte Zeichen fehlt. Er iſt auch der erſte, der das Grundprinzip jeder Ausdrudswiſſen

ſchaft erkannte, nämlich, daß jeder Ausdruck nur bewertet werden kann nach dem Geſamt

niveau der Perſönlichkeit ; ſo iſt z . B. die Unregelmäßigkeit in einer Schrift von hohem

Niveau anders zu werten als in einer mit mittelmäßigem oder niedrigem . Crépieux-Jamin

ordnete die Zeichen in acht Gruppen, ohne damit eine wirkliche Syſtematik zu ſchaffen .

Die erſte Gruppe iſt die der Zeichen des überlegenen und des untergeordneten Geiſtes.

Crépieur-Jamin kommt auf dem umſtändlichen Weg der Zuſammenzählung vieler Merk

male zur Einſchäßung des Geiſtes eines Menſchen ; auch iſt der Gebrauch ſeiner pſycho

logiſchen Vokabeln nicht exakt genug, aber ſein Gedanke, daß jede Eigenſchaft nach dem

geſamten Niveau abzuwägen iſt, bleibt fortan das Grundprinzip der Graphologie.

Die deutſche Graphologie ſtand bis zum Erſcheinen des Buches von Breyer

unter der Führung der franzöſiſchen Schule . Breyer unterſucht die Entſtehung der Schrift,

ihre mechaniſchen, phyſiologiſchen und pſychologiſchen Vorausſetungen. So hat er

3. B. in mechaniſcher Beziehung die Abhängigkeit des Schriftwinkels von der Lage der

Schreibfläche dargelegt, in phyſiologiſcher die größere Natürlichkeit der runden Schrift,

die den Kontraktionszuſtänden unſerer Muskeln mehr entſpricht als die edige, in pſycho

logiſcher Beziehung, indem er klarſtellte daß der Bewegungskomplex, der den Buchſtaben

hervorbringt, vorher im Gehirn des Schreibenden vorhanden ſein muß und daß einer

beſtimmten Schreibbewegung eine beſtimmte pſychologiſche Einſtellung zugrunde liegt.

Durch dieſe dreifache Methode hat Preyer einige neue Ausdrudsmerkmale erkannt, vor

allem aber iſt er als Theoretiker bedeutend, der den empiriſch gefundenen Zeichen der

franzöſiſchen Schule die wiſſenſchaftliche Baſis gegeben hat.

In noch differenzierterer Weiſe unterſuchte Georg Men er das mechaniſche

Zuſtandekommen des Schreibaktes und ſeine pſychologiſchen Vorausſeßungen . Er legte

den erſten Grund zur Feſtſtellung von Schriftverſtellungen und Schriftfälſchungen, indem

er erkannte, daß die Aufmerkſamkeit, der bewußteWille immer am ſtärkſten am Anfang eines

Schriftſtüdes, einer Seite , Zeile oder eines Wortes vorhanden ſind und daß man alſo

die wahre Natur des Schreibers am deutlichſten am Ende eines Schriftſtüdes erkennen

kann. Beſonders eingehend unterſuchte er die graphologiſche Ausdrudsgebärde der

Affekte. Er kam durch induktive Beweisführung zu den auch für die übrigen Gebiete

der Ausdrudskunde grundlegenden Erkenntniſſen, daß freudige Erregung ſich in erhöhtem

Bewegungsdrang äußert, die Schrift wird größer, leichter und verbundener ; in zorniger

Erregung wird der Bewegungsdrang noch intenſiver, die Schrift wird größer aber auch

ſchwerer (drudſtärker), im Rhythmus abgehadter und unverbundener. Bei heiterem

Affekt beſteht eine Tendenz der Bewegung nach oben , bei zornigem nach unten . Zuſammen
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faſſend konnte Meyer ſagen : Exaltationszuſtände gehen einher mit Steigerung, De

preſſionszuſtände mit Herabſegung von Ausdehnung, Geſchwindigkeit und Druck der

Schreibbewegung. Mit dieſer Erkenntnis hatte Meyer das Grundgeſetz der Schreib

mechanik erfaßt, daß Ausdehnung, Geſchwindigkeit und Drud in ganz feſten Beziehungen

zueinander ſtehen und zwar ſo, daß mit dem Wachſen einer derſelben auch die beiden

anderen zunehmen . Die charakterologiſche Auswertung des Geſekes der Aufmerkſamkeits

ſtärke und der Schreibmechanik erfolgte erſt viel ſpäter und von anderer Seite . Meyer

unterſucht wie Preyer vorwiegend die theoretiſchen Grundlagen der Graphologie. Er

iſt der erſte, der die Notwendigkeit erkennt, die charakterologiſchen Begriffe näher zu

differenzieren . Als nächſte Aufgabe der Charakterkunde ſieht er die Schaffung einer

wiſſenſchaftlichen Terminologie. Er ſelbſt verſucht, einzelne Eigenſchaften, indem er ſie

zueinander in Beziehung ſekt, näher zu bezeichnen .

Das zuſammenfaſſende Wert der graphologiſchen Technik hat Ludwig Klages

in ſeinem Buch „ Handſchrift und Charakter“ ( 1916 1. Aufl. 1923 7. Aufl .) geſchaffen. Er

hat die Reſultate der deutſchen Schule und die weſentlichſten der franzöſiſchen geſichtet,

zuſammengefaßt und vertieft, ihre Anregungen erweitert, alle bisherigen und die ſehr

bedeutenden eigenen Befunde methodiſch fundamentiert, und indem er die charakterologiſchen

Begriffe unter die belebenden Strahlen ſeiner philoſophiſchen Weltanſchauung ſtellte,

ihnen ihr Bezugsſyſtem und dadurch den beſtimmten Gehalt gegeben .

Eine vollkommen neue Wertung erhielt die Handſchrift durch die Feſtſtellung von

Klages, daß die Schrift nicht nur eine ,mimiſche Gebärde (Preyer, Meyer) iſt, ſondern

eine „ pantomimiſche “, die nicht nur ausdrüdt, ſondern auch darſtellt, d . h . die inbezug

auf ihre Wirkung im Raum hergeſtellt wird . Nur durch Anwendung dieſes neuen Prinzips

laſſen ſich viele Ausdrudsmerkmale erklären , wie z. B. die Überſtreichung.Die Überſtreichung

und die Unterſtreichung entſpringen beide derſelben Bewegungsabfolge, während ihre

Ausdrudsbedeutung – die Überſtreichung Herrſchſucht, die Unterſtreichung logiſcher

Deutlichkeitsdrang – etwas Grundverſchiedenes ſind. Dies Beiſpiel zeigt deutlich, daß

das Schriftbild mit Bezugnahme auf den Raum geformt wird, alſo „ pantomimiſch “

iſt und nicht nur eine einfache mimiſche Ausdrudsgebärde.

Vor allem aber wird die Schrift durch dieſen neuen Befund zu einem Gebilde,

das in mancher Beziehung einem Kunſtwerk ähnlich iſt und das daher beſonders inbezug

auf die in ihr wirkende Geſtaltungskraft nach künſtleriſchen Prinzipien zu werten iſt.

Geſtaltungskraft iſt die Fähigkeit, dem Leben eine Form, eine Geſtalt zu geben. Geſtaltungs

kraft in der Handſchrift zeigt ſich alſo in der Eigenart und Stärke der Form . Da nun das

Geſamtniveau eines Menſchen ſich in ſeiner Geſtaltungskraft, Formkraft ausdrückt,

müſſen wir, wenn wir ihn aus ſeiner Schrift erfaſſen wollen, zuerſt das Formniveau

beurteilen können . Schon Crépieux - Jamin hatte verſucht den überlegenen vom unter:

geordneten Menſchen zu unterſcheiden, aber ſeine Begriffe von geiſtiger Überlegenheit

und Untergeordnetheit ſind charakterologiſch nicht allgemeingültig feſtgelegt . Vor allem

aber zeigt ſich die fundamentale Verſchiedenheit der beiden Graphologen und damit

beſonders die Entwidlung der deutſchen Graphologie in der Art, wie jeder von ihnen

das Formniveau zu beſtimmen ſucht. Crépieux-Jamin zählt die graphologiſchen Niveaus

zeichen zuſammen, während Klages jede verſtandesmäßige Beurteilung in dieſem Punkte

ablehnt. Für ihn kann das Formniveau nur durch das Gefühl wahrgenommen werden

und die Fähigkeit zur Einſchäßung der Form nur durch Übung im Sehen, durch die Er

wedung der „ſeeliſchen Schaukraft “ gewonnen werden. Nur wer „ ſein anſchaulich be

gründetes Gefühl für Lebendigkeitsgrade " erfaſſen lernt, hat in ihm , die jederzeit em
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pfindliche Kompaßnadel “ anſtatt der „ launiſchen Intuition ". Das Gefühl iſt für Klages

eine Gewißheitsquelle, und er verlangt für den Schriftbeurteiler eine ähnliche Schulung

und innere Einſtellung wie ſie dem Kunſtbeurteiler eigen iſt, er muß die Fähigkeit haben,

das Schriftbild als ſinnliche Erſcheinung in ſich aufzunehmen.

Als gleichwertiges Ausdrudsmerkmal für das Geſamtniveau des Schreibers iſt der

Rhythmus der Schrift anzuſehen. Jm Rhythmus äußert ſich und erſcheint alles

(chöpferiſche Leben. Mit dem Takt dagegen wird der Lebenspulsſchlag unter das Geſet

des Millens gezwungen , eingedämmt, bis er ſchließlich erſtarrt. Je rhythmiſcher eine

Schrift iſt, deſto intenſiver das Leben. Wenn die Form das geſtaltete Leben zeigt, ſo

Tchwingt im Rhythmus die Lebensfülle. Aber auch der Rhythmus iſt wie die Form nur

mit dem Gefühl zu werten .

In dem weiteren Ausbau ſeiner graphologiſchen Technik erweiſt ſich Klages als

ſtrenger Wiſſenſchaftler. Jedes Schriftmerkmal wird zuerſt in ſeiner Erſcheinung feſt

gelegt, 3. B. wann eine Schrift als regelmäßig, als groß und weit uſw. anzuſehen iſt,

und erſt dann beginnt die phyſiologiſche Herleitung und die charakterologiſche Auswertung.

Mit der Zeichendeuterei hat Klages endgültig gebrochen. Er geht nicht von J -punkten,

von Buchſtaben oder anderen Einzelheiten aus, ſondern von allgemeinen Merkmalen ,

die zu dem Ganzen der Schrift gehören, wie z. B. Größe, Eile, Völle u . a. , und dadurch

dermeidet er die Gefahr, nach Nebenſächlichkeiten und Kleinigkeiten zu urteilen. Anſtelle

der vielen oft ungenauen Bezeichnungen der Ausdrucsmerkmale bringt Klages eine

verhältnismäßig kleine Anzahl in ein Syſtem , das aber alle weſentlichen Schriftmerkmale

umfaßt und wiſſenſchaftlich fundamentiert. Klages kann z. B. die verſchiedenen Arten

von Gleichmäßigkeit der Schrift, wie feſt, ordentlich, ſauber, genau und andere unter der

Regelmäßigkeit zuſammenfaſſen . Es gelingt ihm alle Bedeutungsmöglichkeiten dieſer

Regelmäßigkeit unter den Begriff der Vorherrſchaft des Willens in ſeinen verſchiedenen

Uußerungsarten wie Widerſtandskraft, Feſtigkeit und andere zu vereinigen . Schon aus

dieſem Beiſpiel erſieht man, daß Klages ſowohl ein Syſtem der Schriftbeſchreibung als

auch ein Syſtem der charakterologiſchen Ausdeutung geſchaffen hat.

Beſonders wichtig für die graphologiſche Wiſſenſchaft iſt, daß Klages das von

Georg Meyer gefundene Geſetz von der Stärke der Aufmerkſamkeit bei Beginn eines

Federzuges aufgriff und weiter ausbaute . In ſeinem Geſeg der Aufmerkſamkeitsrichtung

ſtellt Klages feſt, in welcher Reihenfolge die Schriftmerkmale ſich willkürlich herſtellen

laſſen . Großbuchſtaben 3. B. laſſen ſich am leichteſten willkürlich verändern, Kleinbuch

ſtaben dagegen nur ſehr ſchwierig und auf die Dauer überhaupt nicht. Mit dieſen Feſt

ſtellungen hat Klages die Möglichkeit geſchaffen, erworbene und urſprüngliche, echte

und unechte Züge zu unterſcheiden und damit die erſte Grundlage für die wiſſenſchaftliche

Unterſuchung von Schriftverſtellungen und Fälſchungen geſchaffen.

Ganz neue eigene Wege ſchlug Klagesmit ſeinem Prinzip der Doppeldeutig

teit jeder Ausdrucksbewegung ein . Gefühl einerſeits und Geiſt und Wille andererſeits

find nach Klages die beiden Subſtanzen im Menſchen , die naturgeſeßlich divergieren ,

und daher dominiert in jeder Ausdrudsbewegung immer eine dieſer beiden auf Koſten

der anderen. Eine Bewegung entſteht alſo entweder aus der Stärke der Willenskraft,

die dann immer mit einer mehr oder weniger ſtarken Schwächung der Gefühlskraft ver

bunden iſt, oder umgekehrt aus einer Stärke der Gefühlskraft, die mit einer Schwächung

der Willenskraft einhergeht. So kann z . B. die Regelmäßigkeit der Ausdruck von Willens

ſtärke oder von Gefühlskälte ſein . Ob die Ausdrudsmerkmale poſitiv oder negativ zu

werten ſind , hängt von der Höhe des Formniveaus und dem Rhythmus ab . Durch die

ſyſtematiſche Anwendung dieſes Grundſaßes von der Doppeldeutigkeit, der mit der
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Klagesſchen Philoſophie eng verbunden iſt, orientiert er die Geſamtheit zerſtreuter Aus

drudserfahrungen und Eigenſchaftbezeichnungen auf den geometriſchen Ort eines

Prinzips" und macht die Graphologie zu einer wiſſenſchaftlichen Ausdrudslehre ſchlechthin .

Die Solidität der Klagesſchen Methodik zeigt ſich für den Laien beſonders in den

Vorſchriften für den Gang des Deutungsverfahrens . Klages verlangt zuerſt gewiſſen :

hafteMaterialausleſe inbezug auf die Schreibfertigkeit des Urhebers und auf die momentanen

äußeren und inneren Schreibumſtände, ferner in der Vorunterſuchung Feſtſtellung des

Geſchlechts und der ungefähren Umwelt, des allgemeinen Formniveaus und des Rhythmus,

bis die eigentliche eingehende Unterſuchung der einzelnen Schriftmerkmale und ihre

Ausdeutung in Eigenſchaftskomplexen beginnen kann ; dann erſt, nachdem der Kern des

Schreibers gefunden und ſeine Ausſtrahlung in allen Einzelheiten erkannt iſt, beginnt

die zuſammenfaſſende Gruppierung um dieſen Kern. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei

einer in dieſer Weiſe durchgeführten Arbeit von einer ſubjektiven Beurteilung nicht mehr

die Rede ſein kann .

Auch für die Charakterkunde, die der Graphologie aufs engſte verbunden iſt, hat

Klages, wie ich ſchon oben andeutete, die erſte wiſſenſchaftliche Methodik geſchaffen. Durch

das Prinzip der Doppeldeutigkeit wird jede Eigenſchaft im Verhältnis zu einer gegen

läßlichen begriffen und erhält dadurch einen beſtimmten Inhalt, der noch näher differenziert

wird, indem Klages jedem Eigenſchaftspaar ſeinen Gegenpol gegenüberſtellt. Der Willens

ſtärke und Gefühlskälte als Ausdrud der Regelmäßigkeit ſteht als Gegenpol die Willens

chwäche und die Gefühlswärme gegenüber als Ausdruck der Unregelmäßigkeit. Jede

Eigenſchaft wird den beiden Triebfedern, dem Selbſthingebungstrieb, in dem die pſychiſche

Kraft gelöſt iſt und dem Selbſterhaltungstrieb, in dem die pſychiſche Kraft gebunden iſt,

eingeordnet, und wird ſo der Beſtandteil eines ſyſtematiſchen charakterologiſchen Baues,

der durch die Kuppel einer „ Metaphyſik der Perſönlichkeitsunterſchiede “, in deren vier

Grundkategorieen Klages die Haupttypen der Perſönlichkeitsartung darlegt, zuſammens

faſſend gekrönt wird .

Auch der Graphologe, der der Anſchauung von der Gegenſäßlichkeit von Gefühl

und Geiſt als menſchliches Schidſal nicht zuſtimmt, kann ſich der charakterologiſchen Kon

ſequenz des Klagesſchen Syſtems nicht entziehen .

Alle übrigen graphologiſchen Lehrbücher ſind als Ganzes genommen entweder

gute pädagogiſche Verarbeitungen der Lehren der franzöſiſchen und deutſchen Schule,

wie die Bücher von L. Meyer, Gerſtner und Dr. von Kreuſch . Georg Schneidemühls

und Magdalene Jvanovics Handbücher verſuchen ein eigenes Syſtem zu geben, legtere

auf mathematiſcher Grundlage. Alle anderen ſind oberflächliche Verwäſſerungen der

bekannten Befunde.

Das neueſte Buch über wiſſenſchaftliche Graphologie von Robert Saudet

( 1926) gibt eigene Forſchungsergebniſſe und bildet in mancher Beziehung eine Erweiterung

der Klagesſchen Lehren . Der Hauptzwed und die Eigenart des Buches iſt, daß es zeigt,

wie die graphologiſchen Geſeke auf die verſchiedenen nationalen Schriften angewendet

werden können . In dem erſten umfangreichen Teil des Buches unterſucht Saudek in

charfſinnigſter Weiſe die Phyſiologie des Schreibens. Auf Grund der erworbenen

Erkenntniſſe der Entſtehungsbedingungen und der Geſtalt der Schrift der verſchiedenſten

Länder und Zeiten iſt der Verfaſſer in der Lage, die Richtigkeit der bekannten Ausdeutungen

im zweiten Teil ſeines Buches der Pſychologie des Schreibens nachzuprüfen und Neues

hinzuzufügen . Bedeutſam iſt, daß Saudet das von Georg Meyer gefundene und oben

erwähnte Geſeß der Schreibmechanik zu einem allgemeinen Geſet der Parallelität bes
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ſtimmter Schriftzüge erweiterte . Größe, Eile und Druck gehören ſchreibmechaniſch zu

ſammen, zeigt nun eine Schrift Eile, Drud und Kleinheit, dann widerſpricht die Kleinheit

dem Schreibgeſet . In dem Abweichen von dieſem Geſet ſieht Saudek ein beſonders

charakteriſtiſches Ausdrudsmerkmal, das den Kernpunkt des Charakters klarlegt . Er nennt

dies Abweichen die Widerſpruchsdominante. Saudek betont ferner die große Bedeutung

des Schwankungsgrades eines Ausdrucsmerkmals. Als den ſtärkſten charakterologiſchen

Ausdrud ſieht er nicht ſo ſehr das Vorhandenſein eines Merkmals an, ſondern die Art

und Weiſe , wie es in der Schrift erſcheint, und indem er dieſem Schwankungsgrad haupt

ſächlich ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, gelingt es ihm oft, die angezeigte Eigenſchaft

aufs feinſte zu differenzieren .

Mit dieſer genaueſten Unterſuchung eines Schriftmerkmals und der äußerſten

Differenzierung ſeiner charakterologiſchen Bedeutung ſind wir an einem Punkt der

graphologiſchen Wiſſenſchaft angelangt, der einen kurzen Rüdblid auf den zurückgelegten

Weg lohnt . Michon ſtellte empiriſch das Vorhandenſein der Ausdrudszeichen feſt, Preyer

und Meyer unterſuchten ihre phyſiologiſchen und pſychologiſchen Entſtehungsurſachen,

Klages ordnete ſie ſyſtematiſch und legte ihre genauere charakterologiſche Bedeutung

feſt, und Saudek weiſt durch Unterſuchungen ihres Schwankungsgrades die verſchieden

artigſte Spaltung ihres charakterologiſchen Ausdruds auf .

So iſt der Stand der graphologiſchen Wiſſenſchaft heute derart, daß der geſchulte

Graphologe imſtande iſt, ſolide zu arbeiten . Er iſt in der Lage, bei einwandfreien Unter

lagen die primären und ſekundären Eigenſchaften, die geiſtigen Qualitäten, die körperliche

Widerſtandsfähigkeit, die Leiſtungsfähigkeit im allgemeinen und auf beſonderen Gebieten

darzulegen. Zwar kann er in ſeinen Ergebniſſen nicht immer die Sicherheit und Prä

ziſion der exakten Naturwiſſenſchaft erreichen , wohl aber die der Medizin, die in ihrer

Diagnoſe auch mehr eine Kunſt als eine Wiſſenſchaft iſt. Das organiſche Leben, das Ge

heimnis der Perſönlichkeit läßt ſich nicht in die Exaktheit phyſikaliſcher Geſeke ſpannen .

Es kann nur von einer anderen Perſönlichkeit aufgefangen und von dieſer in ſeiner Eigens

geſeßlichkeit dargelegt werden. So hängt die praktiſche Wirkſamkeit der Graphologie

in hohem Maße von dem ausübenden Graphologen ab und in deſſen ſubjektiver Begrenzung

liegt auch ihre Grenze. Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß ein Graphologe, ſelbſt wenn er grapho

logiſch und charakterologiſch durchgebildet iſt, doch nur dieMenſchen wirklich erfaſſen kann,

die ſeinem Niveau ungefähr entſprechen . Hat er einen Menſchen zu beurteilen, der ihm

ſeinem ganzen Weſen nach fremd iſt, wird er zwar eine Reihe von Eigenſchaften finden,

aber nicht den Zentralpunkt erfaſſen können, denn er muß bei jeder Arbeit von neuem

kombinatoriſch -intuitiv das große X erfaſſen, um von dieſem Punkt aus die Entwidlungs

möglichkeiten aufzuzeigen und ein lebendiges Bild von dem Ineinandergreifen der An

lagen und Strebungen , der Kräfte und Schwächen des Menſchen zu geben .

Die Schrift ſpiegelt die Seele des Menſchen , nicht aber das phyſiſche Alter und das

Geſchlecht. Daher muß der Graphologe, wenn er das Niveau einſchäfen will, das Alter

wiſſen . Es gibt Menſchen, die noch mit vierzig Jahren auf der Stufe eines zwanzigjährigen

ſtehen und andere , die ſchon mit 25 Jahren die Reife des fünfunddreißigjährigen Durch

ſchnitts erreicht haben. Ebenſo muß der Graphologe, da aus der Schrift wohl die ch

liche Qualität, nicht aber das Geſchlecht mit Sicherheit zu erkennen iſt, das Geſchlecht

kennen, denn es iſt ſelbſtverſtändlich für die Abfaſſung des Charakterbildes notwendig,

zu wiſſen, ob die Kräfte ſich in einem männlichen oder weiblichen Organismus auswirken ,

da ſie dadurch bis zu einem gewiſſen Grade ihre Färbung erhalten .
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Die kulturelle Aufgabe des Graphologen beſteht darin , mitzuhelfen, daß der Menſch

ſich organiſch entwidle. Er kann dies tun, indem er erſtens dem Menſchen ſelbſt ſeine

Fähigkeiten und ſeine Grenzen zeigt, ſodaß dieſer ſein Leben und ſeine Arbeit bewußter

geſtalten kann. Zweitens indem er dem einen Menſchen die Geſekmäßigkeit des andern

zeigt, damit der eine dem andern in rechter Weiſe helfen kann, ſich zu entwiđeln, oder

ſich doch wenigſtens gegenſeitig zu reſpektieren und nichts von einander zu verlangen,

was der ganzen Veranlagung nach nicht gegeben werden kann .

Es macht die Arbeit des Graphologen fo befriedigend, zugleich aber auch ſo derant

wortungsvoll, daß er, indem er die Seele des Menſchen berührt, oft den Anſtoß gibt

zu einer Umgeſtaltung des Lebens, ſowohl des ganz perſönlichen wie auch des beruflichen .

Die Graphologie kann, wenn ſie mit erkennendem Gefühl ausgeübt wird , ein weſentlicher

Faktor des perſönlichen und des ſozialen Lebens werden .

Es ſcheint mir, daß beſonders Frauen für die graphologiſche beratende Arbeit

geeignet ſind . Die Frau iſt heute fähig , wiſſenſchaftlich zu arbeiten . Ihre Intuition,

ihr feineres Wahrnehmungsvermögen für ſeeliſche Unwägbarkeiten befähigt ſie, oft

ſchneller als der Mann den Kern der menſchlichen Einzelſeele zu erfaſſen . Der ſublimierte

Inſtinkt für das organiſche Leben, der ſeinen Grund in der ihr eingeborenen Einſtellung

zum Leben hat, verlangt, daß jedes Menſchenleben perſönlich geſtaltet wird, daß alles

Chaotiſche und Ungebärdige ſich forme, damit der organiſche Menſch ſich dem großen

Organismus der Kultur einfüge . Dieſem mütterlichen Gefühl entſpricht die grapho

logiſche Arbeit

Immer aber hängt der Sinn der graphologiſchen Arbeit davon ab, ob der Beurteiler

fähig iſt, die Zufälligkeiten und einzelnen Eigenſchaften dem Kern, der Idee der Perſönlich

keit ein- und unterzuordnen , denn nur von dieſem Zentralpunkt aus können ſelbſt die

praktiſchen Lebensverhältniſſe erſt gewürdigt und geordnet werden. Dann erſt kann die

wiſſenſchaftliche Graphologie in der Hand des kundigen Menſchen ein Schlüſſel zum

Tor des Tempels ſein, der die Urbilder der Menſchen birgt. In dieſen einzutreten iſt aber

nur dem geſtattet, der ehrfürchtig iſt und bereit, mit den neuen Erkenntniſſen dem Leben

zu dienen.

Charlotte Paulſen und die Anfänge ſozialer frauenarbeit

in Hamburg.

Von

Rudolf Kayſer.

E
rſt reichlich hundert Jahre ſind vergangen, ſeit Amalie Sieveking in

Hamburg ( 1823) den Plan zu einer Schweſternſchaft der evangeliſchen Kirche

faßte, die in Armen- und Krankenpflege den chriſtlichen Liebesdienſt der evan

geliſchen Gemeinde üben ſollte. Als, ſie ſelbſt in der Cholerazeit 1831 in Aufopferung,

mißbilligt und bewundert, ſich dieſer Pflege gewidmet hatte, forderte ſie zu gleichem

Dienſt Frauen und Mädchen der höheren Stände Hamburgs auf und gründete ( 1832)

den ,Weiblichen Verein für Armen- und Krankenpflege ", der langſam Boden und Aus

breitung gewann. Zwei Zielen ſollte er dienen : Er wollte nicht nur Armen und Kranken

Hilfe bringen, ſondern auch in den höhern Ständen denen, die berufslos ein Leben des
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Genuſſes oder des nichtigen Alltags vergeudeten, Inhalt und Beruf geben. Perſönliche

Fürſorge durch die einzelne Pflegerin, nicht durch ein Büro ſtaatlicher Beamten, für

das geſamte ſoziale und religiöſe Leben der Pfleglinge ſollte dieſen von Grund aus helfen

und von den Kennzeichen der Armut auf ihre Urſachen zurüdgehen . Vor allem auch

ſollte ihrer religiöſen Erziehung die Aufforderung zu Bibelleſen, zu Kirchen- und Abend

mahlsbeſuch dienen. So wurde Amalie Sieveking vorbildlich für viele. Ihr reicher Brief

wechſel gibt uns einen Einblid in ihre vielen Beziehungen und zeigt uns, wie oft Rat

und Hilfe von ihr für ähnliche Unternehmungen draußen gefordert wurden . Als Theodor

Fliedner, durch ſie und muſterhafte Einrichtungen in Holland und England gewonnen,

eine geſchloſſene Schweſternſchaft in der Diakoniſſen -Anſtalt zu Kaiſerswerth ins Leben

rief, bat er Amalie, die Leitung dort zu übernehmen . Sie wollte ſich ihrer ausſichtsreicheren ,

unabhängigen Arbeit in Hamburg nicht entziehen , aber ihre Freundin und Helferin

Karoline Bertheau führte Fliedner als zweite Gattin heim, und ſie wurde ihm eine wert

volle Stüße ſeiner Tätigkeit.

Mehr als anderthalb Jahrzehnte waren vergangen, da riefen der Geiſt des Re

volutionsjahres und die Strömungen der Zeit ein ähnliches und doch ſo verſchiednes

Unternehmen ins Leben. Es war der „ Frauenverein zur Unterſtüßung der Armenpflege“,

den am 25. März 1849 Frau Charlotte Paulien gründete.

Dieſe ausgezeichnete Frau, 1797 zu Hamburg geboren, entſtammte dem reichen

Hauſe des engliſchen Kaufmanns und Bankherrn John Thornton, des angeſehenſten

Mitgliedes des Engliſchen Court daſelbſt, das vierte Kind von 15 Geſchwiſtern aus der

zweiten Ehe des Vaters mit der hannoverſchen Pfarrerstochter Eliſabeth Dorothea Grupen.

In großem Luxus aufgewachſen, vermählte ſie ſich , als der Wohlſtand ihres Vaters

unter den Nachwirkungen der Franzoſenzeit ſchon ſtark zurückgegangen war, auf deſſen

Wunſch, erſt 16 jährig, mit dem 20 Jahre ältern Makler Andreas Chriſtian Paulſen. Die

Ehe, ohne Illuſionen und ohne Überſchwang des Gefühls geſchloſſen , wurde in ihrer

Weiſe glüdlich ; eine einzige Tochter entſtammte ihr ; auch dieſe verheiratete ſich in jungen

Jahren. Das Haus forderte nun nichts mehr von der Mutter. Ihr Bildungsſtreben

wandte ſich fleißiger Lektüre und der Beſchäftigung mit den Schriften von Ludwig Feuer

bach und D. Fr. Strauß zu , und ſie mag kein Hehl daraus gemacht haben , daß ſie die

Wege kirchlicher Frömmigkeit verlaſſen hatte. So iſt es nicht zu verwundern, als ſie

darnach verlangte, Zeit und Kraft nupbringender Tätigkeit im öffentlichen Leben zu

widmen , wenn Amalie Sieveking ihr die erbetene Mitarbeit in ihrem Verein verſagte .

Die Schülerin freiſinniger oder atheiſtiſcher Philoſophen hätte ja auch in ihrem Verein

eine fremdartige Rolle geſpielt.

Da erſchien Johannes Ronge in Hamburg (1847) , und die hoffnungsreiche deutſch

katholiſche Bewegung griff mit der Gründung einer Gemeinde auch dorthin über. Sie zog

eine ganze Anzahl gebildeter Frauen in ihren Bannkreis, die, ohne Mitglieder der Ge

meinde zu werden, dort ihre Gottesdienſte und die freien Abend- Verſammlungen be

ſuchten und, der Anregung Ronges folgend, ſich vielſeitiger Tätigkeit zu ſozialer Hilfe

und zur Hebung der Frauenbildung widmeten. Vereine aus ihnen förderten den Beſtand

und die Entwidlung freireligiöſer Gemeinden und riefen eine Hochſchule für das weibliche

Geſchlecht ins Leben, der unter der Leitung Karl Fröbels , des Neffen Friedrich Fröbels,

und mit der Hilfe der beſten Gelehrten und Schulmänner Hamburgs ein freilich nur kurzes

Daſein beſchieden war. Keine eifrigere Helferin fanden alle dieſe Unternehmungen als

Malvida von Meyſenbug, die uns in ihren vielgeleſenen „ Memoiren einer Idealiſtin "

ein lebendiges, begeiſtertes Bild von dem Leben in dieſem Kreis entwirft. Keine von allen

jenen Frauen aber ſcheint die Bewegung ſtärker ergriffen zu haben als Charlotte Paulſen.
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In ſtetem Umgang und unter dem Einfluß Georg Weigelts, des feinſinnigen Predigers

der Gemeinde, ſchuf ſie, in Betätigung nicht ,, chriſtlicher “, ſondern humaner Menſchen .

liebe ", ihren Verein.

In ihm fanden alle die eine Stelle, für die im Sieveking'ichen Verein kein Raum

war, auch eine Anzahl jüdiſcher Frauen. Der Verein ſollte die ſtaatliche Armenpflege

„ unterſtüßen " ; er ließ ſich von Armenpflegern und Armenärzten auf die Bedürftigen

hinweiſen und widmete ihnen nun perſönlichſte Fürſorge, die bei ſeinen beſchränkten

Mitteln weniger mit Geldgaben helfen wollte, als daß ſie Arbeit und Stellungen ver

mittelte, eheliche und häusliche Verhältniſſe ordnete , Wohnungspflege trieb, ſchwächliche

Kinder als ,,Koſtkinder“ auf nahen Dörfern unterbrachte. Hatte aber ſchon Wichern auf

dem Wittenberger Kirchentage 1848 erklärt, die ſoziale Frage ſei eine Erziehungsfrage,

ſo ſchuf Charlotte Paulſen aus dieſer Erkenntnis heraus eine „ Bewahranſtalt “ und

geſtaltete ſie, durch Fr. Fröbel beraten, zu einem der erſten Kindergärten Deutſchlands.

Eine Schülerin des Meiſters und Frauen und Mädchen des Vereins leiteten ihn und

gaben ihm einen Wert weit über die ſchon vorhandenen „Warteſchulen“ hinaus . Um aber

die heranwachſenden Kinder der Armen nicht entlaſſen zu müſſen, errichteten unter

Charlottens Führung Johanna Goldſchmidt und Amalie Weſtendarp eine Schule, zunächſt

für Knaben und Mädchen , in denen auch Frauen des Vereins in den Grundfächern unter:

richteten ; nur Religions-Unterricht wurde nicht erteilt. Um die Bedeutung dieſes Schrittes

zu würdigen , muß man wiſſen, daß Hamburg erſt 1871 Schulzwang und allgemeine

Volksſchule erhielt, und daß damals noch Tauſende von Kindern dort nicht einmal die

„Armenſchulen “ beſuchten und ohne allen Unterricht aufwuchſen .

Alle drei Schöpfungen Charlottens entwickelten ſich zu ſchöner Blüte ; 52 Frauen

und Mädchen der höhern Stände arbeiteten ſchon im erſten Jahr im Frauenverein ,

Hunderte von Kindern genoſſen ſeine Pflege. Aber Staat und Kirche ſahen in den Jahren

der Reaktion unfreundlich auf die deutſch -katholiſche und die freireligiöſe Bewegung,

und der Senat löſte 1853 die Gemeinde und ihre Schule auf. Auch die Schule des Frauen

vereins hob man auf als eine nur verſchleierte Gründung aus dem Geiſt und Kreis jener

Gemeinde, und ihre Umwandlung in private Unterrichtskurſe wurde ebenſowenig ana

erkannt. Erſt als die Schule ſich unter eine ſchon erteilte Konzeſſion flüchtete und auch

den Religions -Unterricht aufnahm, da war ihr weiterer Beſtand geſichert. Als dann die

allgemeine Volksſchule kam, da geſtaltete ſich die Schule, jeßt nur noch für Mädchen ,

zur höhern Mädchenſchule, dann zum Lyzeum und trägt mit der Bewahranſtalt zum

Andenken an die Gründerin noch heute den Namen des „ Paulſenſtiftes ".

Es iſt ſicher, daß Staat und Kirche nur unter Vorwänden Gemeinde und Schule

auflöſten, als ſie veraltete Rechtsbeſtimmungen gegen ſie vorbrachten , in ihnen Religion ,

Sitte und Ordnung gefährdet glaubten und in ihren Leitern Demagogen ſahen. Aber

ebenſo iſt es gewiß, daß die politiſche Geſinnung der bedeutenderen Männer und Frauen

in der deutſch -katholiſchen Bewegung „ demokratiſch “ war . Noch lagen ja in ferner Zukunft

politiſche Beſtrebungen und Rechte der deutſchen Frauen. Aber Charlotte Paulſen konnte

ihre Geſinnung doch vielfach betätigen , als in den fünfziger Jahren zahlreiche „ Dema

gogen “, beſonders aus Deutſchland und Öſterreich , über Hamburg in England und

Amerika eine neue Heimat ſuchten. Sie hat mehr als einem zu glüdlicher Flucht verholfen,

und es war ihr eine große Freude, die Polizei dabei täuſchen zu können, ohne daß ſie ſelbſt

ihr in die Hände fiel oder auch nur in die Liſten der Verdächtigen kam, wie andere Mit.

glieder oder Freunde der Gemeinde. Und doch hat ſie niemals aus ihrem Haß gegen die

Polizei ein Hehl gemacht, ſtets mit Mut und Nachdrud ihre Unternehmungen vor Sena

toren und Polizeiherren vertreten, und ſich nicht anfechten laſſen durch Mißtrauen und
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Verdächtigungen, die ſich aus dem Sieveking'ichen Verein gegen den Geiſt i hrer Sache

richteten.

So ging denn das Leben ihres lezten Jahrzehnts völlig in ihrem Beruf auf . Sie

lebte, wohnte und kleidete ſich aufs einfachſte, um ihren Bedürftigen ein Vorbild zu geben ,

ſie verkaufte für ſie ihren Schmuck und war unermüdlich tätig, Arme und entlaſſene Ge

fangene zu beſuchen , um Mittel zu ihrer Unterſtüßung zu werben und den Geiſt ihrer

Gemeinde durch Weigelts Predigten und in Flugſchriften zu verbreiten, während die

Zeitung des Vereins nach einigen Jahren Emilie Wüſtenfeld übernahm . ) Als Charlotte

am 15. November 1862 ſtarb, wurde ſie auf ihren Wunſch, wie Amalie Sieveking, in

einem Armenſarg beſtattet, aber Hunderte folgten ihrem Sarge . Kein Geſang und keine

geiſtliche Rede feierten ſie am Grabe, aber ihre Freunde verkündeten davon, wie ſie

mit uneigennüßigſter Aufopferung für das leibliche und geiſtige Wohl der Hilfsbedürftigen

fich eingeſeßt, wie ſie ſich durch Enttäuſchungen nicht entmutigen ließ, wie ſie keine

Menſchenfurcht gekannt und keinen Dank erwartet, wie ihr echtes Chriſtentum der Tat

an ſeinen Früchten zu erkennen ſei und wie ſie niemals das für recht gehalten, was das

Sicherſte ſei, ſondern das für das Sicherſte, was recht ſei . In ihren Schöpfungen aber

hat ſie ſelber ſich das ſchönſte und dauerndſte Denkmal geſekt.

Das Alkoholfapital im Kampf um die heiligſten Güter.

Bon

Gertrud Bäumer.

D

ie Anhänger des Gemeindebeſtimmungsrechts können ſich zu ihrem Erfolg

gratulieren. Sie haben wahrſcheinlich ſelbſt nicht geahnt, wie mächtig ſie waren ,

bis in voller Kriegsbemalung, die Syndici der großen Intereſſenverbände

voran, das Heer der Alkoholintereſſenten gegen die Unterſchriftenſammlung ins Feld

rüdte. Ein Regen von Flugblättern , Plakaten, Reſolutionen, Broſchüren verdunkelte

die Sonne über der ahnungsloſen Bevölkerung, die ohne dieſes Aufgebot von War

nungen und Beſchwörungen 'wahrſcheinlich zum großen Teil von dem Gemeinde

beſtimmungsrecht überhaupt nie etwas erfahren , geſchweige denn begriffen hätte,

daß es ſich um ein Geſetz zur Einſchränkung des Alkoholgenuſſes handelt .

Die Alkoholgegner können dem Alkoholkapital aufrichtig dankbar ſein. „ Es lebe

mein Freund, der Feind !"

Denn es hat erſtens mit weit größeren Mitteln, als ſie je den Alkoholgegnern zu

Gebote ſtanden, eine Diskuſſion über das Gemeindebeſtimmungsrecht in Gang gebracht,

die der Sache auf die Länge nur nüßlich ſein kann. Es hat die Frage geradezu populär

gemacht. Wir leſen in Berlin ſeit Wochen auf rotem, gelbem und grünem Grunde an

den Anſchlagſäulen kaſſandriſche Prophetie : unabſehbares Elend werde über das deutſche

Volt heraufziehen durch einen teufliſchen Plan, der ſich Gemeindebeſtimmungsrecht

nennt. Wer ſollte da nicht aufmerken !

1 ) Marie Kortmann hat in dieſer Zeitſchrift (20. Jahrg . 1913 ) „ Aus den Anfängen

ſozialer Frauenarbeit" über ihr Wirken eingehend berichtet.
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Aber das Alkoholkapital tut noch mehr für das Gemeindebeſtimmungsrecht. Durch

die erſtaunliche Vehemenz ſeines Kampfes legt es täglich Zeugnis dafür ab, daß in dem

Gemeindebeſtimmungsrecht tatſächlich ein wirkſames Mittel zur Verminderung des

Alkoholgenuſſes zu erwarten ſein wird. Es legt Zeugnis ab für den alkoholgegneriſchen

Millen der Bevölkerung, denn es erwartet, daß ſie, wenn man ſie wirklich fragt, die

Schankſtätten vermindern wird . Die Anhänger des Gemeindebeſtimmungsrechtes

werden verſucht ſein, zu zitieren : „Solchen Glauben habe ich in Jsrael nicht gefunden “ .

Ich geſtehe ſelbſt, daß ich gar nicht ſo ſicher bin, ob die Mehrheiten bei einer Gemeinde

abſtimmung in der Regel für die Beſchränkung der Schankſtätten ausfallen werden.

Aber die „ Fachkreiſe " müſſen das ja beſſer wiſſen. Und wenn ſie ſchlechthin den Unter

gang ihres Gewerbes von ſolcher Abſtimmung erwarten, ſo müſſen ſie ja einen ſtarten

Glauben an den Siegeszug der Abſtinenz im deutſchen Volke haben.

Aber das Beſte, was aus dieſem ganzen literariſchen Aufmarſch der Alkoholgewerbe

für den Kampf gegen den Alkohol herauskommt, iſt die unſchätzbare Demonſtration

des Kulturniveaus, von dem aus der Kampf um die Menſchenrechte des Alkoholliebhabers

geführt wird. Der gebildete Deutſche, der dieſe Bibliothek auf ſich wirken läßt, —

wenige Proben genügen ! – der kann nicht anders, als ſich ſagen, daß man ſich des

deutſchen Volkes ſchämen müßte, wenn dies etwas andres wäre als die beſtellte Arbeit

von Geſchäftsführern und ſonſtigen Beauftragten . Und er wird das Seinige tun, um

einen Strich zwiſchen ſich und dieſen Dokumenten zu ziehen.

Es kann uns nur daran liegen, dieſe Wirkung zu verſtärken, und darum ſei aus

dem reichen Schaß dieſer Kundgebungen, der ſich bei einem Abgeordneten zuſammens

findet, ein kleiner Aufklärungsfilm zuſammen geſtellt.

Es ſei vorausgeſchiđt, daß die Kriegsbibliothek des Alkohols über alle Literaturs

gattungen verfügt : Religiöſes, Philoſophiſches, Literariſches, Kulturgeſchichtliches,

Staatswiſſenſchaftliches -- und über klingende Namen ! Nicht nur die Syndici der großen

Intereſſenverbände haben ſich anſtrengen müſſen , um die ſchmudloſe Wahrheit, daß

die Alkoholgewerbe lieber haben, wenn das deutſche Volk viel, als wenn es wenig trinkt,

in die blühenden Ranken erhabener ſittlicher, kulturphiloſophiſcher und vaterländiſcher

Meditationen einzuwideln . Nein, auch Univerſitätsprofeſſoren , Kammergerichts- und

Geheime Juſtizräte, Mediziner und Krankenhausdirektoren — und natürlich auch Reichss

tagsabgeordnete — treibt die ſelbſtloſe Sorge um das Wohl und die Größe des deutſchen

Volkes, gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht ausgiebig zur Feder zu greifen. Es gibt

kein höchſtes Gut, keine erhabene Idee, kein verehrungswürdiges Symbol, die nicht

in dieſer Literatur gezwungen würden , für den Alkohol zu zeugen . Alſo :

Religiöſes. Herr Geh. Juſtizrat Dr. Delius , Kammergerichtsrat in Berlin,

ſchreibt in der Zeitſchrift Geſetz und Recht (Heft 11 , 26. Jhrg.) :

„Uls der Schöpfer des Weltalls den Menſchen auf der Erde die Weinrebe und andre zur Hers

ſtellung geiſtiger Getränke verwendbare Pflanzen und Stoffe ſchenkte, da hat er ſicher nicht gewollt,

daß ſie dieſe Gottesgabe in ſchnöder Undankbarkeit zurüdweiſen ſollten, ſondern hat erwartet, daß fie

ſich derſelben auch in ihren Wirkungen bedienen würden, natürlich in angemeſſener Weiſe, denn wozu

hätte er ſie ſonſt geſchaffen ? Daß von einem Geſchenke ſtets ein richtiger Gebrauch gemacht wird , läßt

ſich bei der ganz verſchiedenen Veranlagung der Erdengeſchöpfe naturgemäß nicht erwarten . So leſen

wir bereits in der Bibel, daß Noah , der erſte Erbauer der Weinberge , von dem Genuſſe des Reben .

aftes trunken geworden iſt. Dagegen iſt bei der Hodizeit von Kana, obwohl dort erſt zum Schluß

beſſerer, alſo ſchwerer, Wein verabreicht wurde , keinerlei Erzeß vorgekommen . "

,,Auch in ihren Wirkungen " - ſo will es Gott nach der „ authentiſchen Interpretation "

eines Kammergerichtsrats, ſoll der Menſch ſich der Alkoholika in frommer Dankbar.
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keit bedienen. Alſo künftig : Ehrfurcht vor dem Gottesdienſt des Bezechten ! Er hat

getan, was der Schöpfer des Weltalls von ihm erwartete !

Philoſophiſches. Hier entfaltet insbeſondere der erfindungsreiche Syndikus

des Verbandes obergäriger Brauereien , Herr Schöler , eine ganze Metaphyſik zur

Begründung der Ewigkeitswerte des Biers.

,,Urſprung und Ziel, Geiſt und Quinteſſenz dieſer Frage " lo belehrt er uns

in den „Deutſchen Stimmen “, Nr. 3—5 des 25. Jahrgangs, über das Gemeinde

beſtimmungsrecht — „ gehen viel tiefer und ſind ſtaatspolitiſch univerſal. Es handelt

ſich bei dieſer Frage um nicht mehr und nicht weniger als um

den freien Menſchen. Freiheit und Zwang, Herrenmenſch und Sklave, das

ſind die Pole, um die der auch dem deutſchen Volke nunmehr aufgedrungene Kampf

ſich bewegt. Ich ſagte ſchon, daß die Abſtinenten auch den Tabak verfluchen . Aber auch

das iſt lediglich Symptom einer Anſchauung, die unendlich umfaſſender iſt.“ Und in

folgenden monumentalen Gedankengängen erfährt „ die ganze Bodenloſigkeit der Tiefe

der Vorſtellungen, in der ſich die Gedankenwelt der Abſtinenten bewegt“, ihr Ver

nichtungsurteil.

„Du gleichſt dem Geiſt, den du begreifft, nicht mir “, ſagt der Geiſt zu Fauſt. Das Wort paßt

auf niemand beſſer als auf den Abſtinenzfanatiker, den Prohibitioniſten . Er ſchöpft ſeine auf geſebliches

Verbot gerichtete Alkoholgegnerſchaft nur aus einem Geiſte totaler Verachtung des

freien Menſch e n . Wer nicht von vornherein als Sozialiſt oder Kommuniſt ganz im allgemeinen

im Geiſte dieſer Verachtung lebt und daher ohne weiteres auf dem Wege der Deduktion auch zuni

ſpeziellen Alkoholverbot kommt, ſondern wer lediglich Philanthrop oder Asket iſt und aus dieſem Milieu

heraus das Alkoholverbot erſtrebt, der kann ſich , ſelbſt wenn er wollte, jedenfalls auf die Dauer den

Konſequenzen nicht entziehen , die aus der Vernichtung der perſönlichen Freiheit, aus der MiB

achtung des freien Menſchen in dieſem einen Falle für zahlreiche andere Fälle folgen.

Als ob die Reſpektloſigkeit gegen die Perſönlichkeit nicht ſchon genug Unglüc

über unſer Volt und Vaterland gebracht hätte ! Oder wer vermag zu leugnen , daß in der verloren

gegangenen Achtung vor allen ethiſchen ſtaatspolitiſchen Werten, unter denen obenan ſteht die Ehr

furcht vor der Perſönlichkeit und Autorität, vor Geſetz und Recht nicht alles Elend ſeinen Urſprung hat,

das ſich ſeit 1917 vorbereitet hat und am 9. November 1918 über uns gekommen iſt ? Und da kommt

nun dieſe neue Bewegung und zwingt dem deutſchen Volt keinen neuen Kampf, aber einen Kampf

nach einer neuen Front auf. Das Kampffeld und Kampfobjekt ſind dieſelben : Der Kampf

der individuellen Rechte und Freiheiten , der Kampf der Perſönlich -

keit gegen die ſozialiſtiſch - kommuniſtiſche Idee von der Allm a cht und

der Aufgabe des Staates , alle iozialen Schäden zu heilen , gegen Zwang

und Unterdrüdung, gegen Zelotentum und Kulturverderber. Es iſt der große Kulturkampi ,

den unſere und wohl auch noch die nächſte Generation auszufechten hat und in dem es für die Freunde

der Freiheit, für die Verteidiger der Perſönlichkeit kein Unterliegen , auch kein teilweiſes Unterliegen

geben darf, wenn nicht alles verloren ſein ſoll.“

Allerdings erleidet die „ univerſale“ Bedeutung dieſer hehren Grundſäße inſofern

eine gewiſſe praktiſche Begrenzung, als der „ große Kulturkampf“ des Herrn Schöler,

in dem es kein Unterliegen geben darf, „ wenn nicht alles verloren ſein ſoll“ , beſtimmungs

gemäß nur dem Schuß des Biers , nicht aber etwa der Freiheit des Schnapstrinkers

gilt. Denn, nicht wahr, es handelt ſich ja um die „ obergärigen Brauereien " . Auf die

,, Schnapspeſt “ dürfen die erhabenen Gedankengänge des Syndikus der obergärigen

Brauereien nicht ohne weiteres angewendet werden, ſie ſind eben im Dienſte des

Biers erdacht. Und fett gedrudt leſen wir es einige Seiten vorher „ daß die Rettung

aus und vor dem Alkoholismus nur durch das Bier, ein gutes Bier, erfolgen kann . “

Auch für die Monopolſtellung des Biers in dem großen Kulturkampf gibt es eine

kulturphiloſophiſche Spezialbegründung. Das Syſtem iſt durchaus zu Ende gedacht,

wie man ſieht: Eine frühere Veröffentlichung des Verbandes der obergärigen Brauereien

trägt den Titel „ Kultur und Bier" und argumentiert (zuſammengefaßt) fo :
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1. Was iſt Kultur ? Vermehrung und Verfeinerung der Bedürfniſſe .

2. Eine Vermehrung und Verfeinerung der Bedürfniſſe ſtellt der Biergenuß dar – eine Ver

feinerung inſofern, als man vom Schnaps zu ihm übergegangen iſt . „ Es ſpringt in die Augen, daß

der Vierzehntelausſchank von Lagerbier und die Einführung des Flaſchenbierhandels ſehr bedeut

ſame Kulturtaten waren . “

3. Die Behauptung, daß Bier kein Bedürfnis, ſondern ein entbehrliches Genußmittel ſei ,

widerſtreitet der Natur und der Kultur. Der Natur , denn (man höre !) es gibt in der ganzen Natur

außer Waſſer nichts , was nicht Alkohol enthält, „ die ganze Natur predigt ein einziges großes Bedürfnis

nach Alkohol, in der ganzen Natur erklingt ein einziger großer S drei

nach Alt oh ol." Der Kultur - denn das Bedürfnis nach Bier „ iſt genau ſo mit der Kultur

gewachſen und genau ſo ein Ergebnis der Entwidlung der Kultur, wie es alles iſt , vor das wir uns heute

geſtellt ſehen . Wer an der einen Stelle einreißt, weil ihm das eine nicht gefällt, ſoll ſich darüber klar

ſein, daß fich das eine Ergebnis unſerer Kultur mit ſämtlichen Kulturerrungenſchaften gegenſeitig

bedingt und daß jedes einzelne Ergebnis für ſich allein die Bedeutung eines Schlußſteins in der geſamten

Kultur hat, daß alſo , wenn er, ſei es , was es ſei, das eine aus dem Kulturgebäude herausnimmt, das

ganze Gebäude einſtürzen muß ."

Das Bier als ,,Schlußſtein der geſamten Kultur" – auf dieſes Aperçu fann das Volf

der Dichter und Denker gewiß ſtolz ſein. Alles „mit Wiſſenſchaft und Ewigkeit “, wie der

alte Fontante mal ſo ſchön ſagt.

Ja, auch das Volk der Dichter kommt in der Literatur der Alkoholverbände auf

ſeine Rechnung. Schöngeiſtige Syndici wälzen den Goethe . Die Spißenverbände von

Leipzigs Handel und Induſtrie verfügen über ein ſolches Talent. In einer Eingabe gegen

das Gemeindebeſtimmungsrecht ( ſie beginnt : Die Spikenverbände Leipzigs bemerken

mit Befremden das unredliche und undeutſche Treiben, das ſich um das ſogenannte

Gemeindebeſtimmungsrecht entwickelt) wird Goethe ins Feld geführt: „ Es iſt eine For

derung der Natur, daß der Menſch mitunter betäubt werde, ohne zu ſchlafen“ – aber

Goethe fährt in Wirklichkeit fort: „ daher der Genuß im Tabakrauchen , Branntwein

trinken, Opiaten " welche Fortſekung als nicht mehr zweđentſprechend die Eingabe

natürlich wegläßt, denn da Goethe weder das Tabakrauchen, noch das Branntwein

trinken, noch die Opiate empfehlen wollte, ſo ergibt ſich der eigentliche Sinn des Sages

aus dieſer Fortſegung.

Es iſt überflüſſig, die Blütenleſe zu vermehren. Man fragt ſich , wenn man als

Abgeordneter bergeweiſe dieſe Erzeugniſſe bekommt, womit man es verdient hat, daß

man auf ein derartiges Niveau des Intellekts und Geſchmads eingeſchäkt wird . Man

fragt ſich, auf wen eigentlich dieſe Art pathetiſchen Unſinns zu wirken gedacht iſt. Einen

der Kämpfer gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht, Herrn Geh. Juſtizrat Dr. Conrad

Born hat , Profeſſor an der Univerſität Berlin , hat wegen des beiſpielloſen Niveaus

ſeines Elaborats die geſamte Studentenſchaft von Leipzig in einer gemeinſamen Er

klärung der Entrüſtung abgelehnt – ein bezeichnender Vorgang, daß die Jugend, die

por den Gefahren des Alkoholismus „ ſchüßen“ zu wollen, dieſe Gegner des Gemeinde

beſtimmungsrechts freudig erklären , ſich mit Ekel von ihren Plattheiten abwendet.

Es könnte ja auch dieſe Auseinanderſeßung auf ſachlicher Grundlage anſtändig -

d. h . nüchtern ! – geführt werden. Die wirtſchaftlichen Konſequenzen des Gemeinde

beſtimmungsrechts ernſthaft und ſachlich zu prüfen, iſt ſelbſtverſtändlich notwendig.

Seine techniſche Zwedmäßigkeit zu erwägen, ebenſo . Gemeindebeſtimmungsrecht iſt

nicht Trodenlegung , ſondern eine Regelung der Schankkonzeſſionen, bei der grundjäglich

der wirkliche Wille der Bevölkerung Gelegenheit haben ſoll, ſich zu äußern. Warum

kann das nicht ſachlich diskutiert werden ?
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Die gekennzeichnete Literatur gedenkt natürlich auch der Frauen. Herr Prof.

Bornhat findet es unerträglich , daß das Gemeindebeſtimmungsrecht den Frauen die

Möglichkeit geben ſoll, über „männliche Bedürfniſſe“ zu entſcheiden . Die Leipziger

Eingabe der Induſtrieverbände redet den Frauen mit väterlicher Milde zu :

„ Unſern beſorgten Frauen und Müttern ſei es beſonders geſagt, daß man kein Glüd bereitet ,

wenn man die harmloſen Genüſſe der Geſelligkeit in Verbrechen umfälſcht, die die Ruhe des guten

Gewiſſens rauben ; oder wenn man gar jene nur im Übermaß ſchädlichen Getränke durch ſchwere Gifte

erſetzt, die in jedem Fall den Leib zugrunde richten . Soweit die Jugend zu ſchüten iſt, kann dies durch

das Strafgeſek geſchehen. Aber im Namen der wahren Sittlichkeit, die den freien Entſchluß zum Prüf

ſtein macht, im Namen der bürgerlichen Freiheit und zum Schuße von Tauſenden arbeitender und

redlich ſchaffender deutſcher Männer und Frauen ſowie im Dienſte des ſozialen Friedens weiſen wir

den hinterhältigen Angriff auf das deutſche Gemeinwohl zurüd, der mit dem Gemeindebeſtimmungs

recht unternommen werden ſoll . "

Und die Frauen ſelbſt ?

Ich muß dieſen Proben eine kleine Epiſode anfügen, die ich überſchreiben könnte :

,,Meine Weltfremdheit“ .

Ein Frauenverein , deſſen Mitglied ich ſeit Jahren bin, verſandte im Februar

folgende zeitgemäße Mitteilung: „ Der geſellige Abend mit Bodbierausſchant findet

ſtatt“ uſw. uſw.

Darauf erlaubte ich mir, an die Vorſigende folgenden Brief zu richten, aus dem

ich alle Namen fortlaſſe, denn ich will die Sache charakteriſieren, und nicht den Verein

blobſtellen.

„Ich habe mit außerordentlichem Befremden in der Einladung der zu einem ge

ſeiligen Abend geleſen, daß man die Veranſtaltung dadurch verlockend zu machen verſucht, daß man

Bodbier-Ausſchank in Ausſicht ſtellt. Mir erſcheint dieſe Attraktion für einen von einem Frauen

bund mit einer großen vaterländiſchen Aufgabe veranſtalteten geſelligen Abend als ein ſo bedauer

licher Widerſpruch zu dem Sinn der Aufgabe und dem Weſen der Gaſtgeber, daß ich nicht umhin kann,

meinem Befremden darüber Ausdrud zu geben .“

Darauf erhielt ich eine Antwort, die ſo beginnt : „Ihr freundlicher Brief hat bei mir zwar

kein Befremden, wohl aber Erſtaunen darüber hervorgerufen , daß eine Frau, die im

öffentlichen Leben ſteht, einer ſo weltfremden Anſchauung huldigt." Dann wird aus

geführt, daß der Verein, um ſeine großen Aufgaben zu erfüllen, Geld brauche. Und

es ſei zu bezweifeln, „ daß ſelbſt von Abgeordneten gehaltene Vorträge eine ähnliche

Summe gebracht und ſo beſucht geweſen wären “ (welchen Hinweis auf meinen Unwert

in der Konkurrenz mit dem Bodbier ich mir demütig zu Herzen genommen habe !) Die

große Zahl der Anmeldungen zu dem Bodbierabend und die Anmeldung zahlreicher

neuer Mitglieder gibt uns die Sicherheit, daß wir das Richtige getroffen haben “ .

Schluß: „ Trop der vielen Arbeit, die die ehrenamtliche Führung des ...

neben der Führung meines Haushalts mit ſich bringt, habe ich mich der Mühe unter

zogen, Ihnen Aufklärung zu geben . "

Ich gehöre perſönlich nicht zur Abſtinenzbewegung, aber ich bin allerdings der

Meinung, daß Frauen, die zu geſelligen Abenden einladen, der Nation und ſich ſelbſt

ein trauriges Armutszeugnis ausſtellen, wenn ſie für ihre Veranſtaltungen keine andren

Aushängeſchilder finden können als die Budiker von Berlin N.

So lange jemand, der das befremdlich findet, in Deutſchland für weltfremd erklärt

wird, iſt allerdings Hopfen und Malz gerettet!

31
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Die berufliche Schulung der jugendlichen Induſtriearbeiterinnen

durch die Mädchenberufsſchule.

Bon

Erich Grünert.

er Bund Deutſcher Frauenvereine faßte auf ſeiner Tagung am 4. Oktober 1925

in Dresden bei der Behandlung des Themas Ausbau der Mädchenberufs

ſchule – unter anderem folgenden Beſchluß:

1. Gründliche Ausbildung der Mädchen für den erwählten Erwerbsberuf.

2. Vorbereitung der Mädchen auf ihre Frauenaufgaben in der Familie und im

öffentlichen Leben.

3. Eine Einſchränkung der Ausbildung für den Erwerbsberuf zu gunſten des

hausmütterlichen Berufs darf auf keinen Fall erfolgen .

Mit dieſen Beſchlüſſen hat ſich der Bund Deutſcher Frauenvereine zu einer Jdee

bekannt, die ich ſeit drei Jahren in den Brennpunkt der Erörterungen über den nötigen

Ausbau des Chemniger Mädchenberufsſchulweſens gerüdt habe . Es iſt dies der Gedanke

der beruflichen Schulung der Induſtriearbeiterinnen durch die Berufsſchule.

Vor allem ſind es drei große Geſichtspunkte, welche die Verwirklichung der Idee

verlangen .

1. Die Volkswirtſchaft verlangt, daß die Mädchenberufsſchule den neuen Lebens

freis, in den die Jungmädchen nach der Entlaſſung aus der Volksſchule ein

treten , mit ſeinen Anforderungen an das Mädchen und ſeinen ſonſtigen Be

dürfniſſen beſtimmend für den Bildungsplan ſein läßt.

Wer die Betriebe kennt, weiß, daß troß der vielgeſtaltigen Arbeitsteilung jedes

größere Teilgebiet als beſonderer Beruf gilt, der gelernt werden muß und der jeßt und

in Zukunft immer mehr Wert auf Qualitätsarbeit legen muß, für die eine beſondere Aus

bildung immer dringender notwendig wird . Noch glaubt der ungelernte Arbeiter ſich

neben dem gelernten behaupten zu können . Dieſer Trugſchluß wird und muß ſich einmal

bitter rächen , am Einzelnen ſowohl wie am ganzen Volkskörper. Die Arbeitgeber und

piele Arbeitnehmer erkennen das. Die Berichte über den Arbeitsmarkt beweiſen , daß

heute die Nachfrage nach gelernten Arbeitskräften in der Textilinduſtrie ebenſo wie in

der Metallinduſtrie immer ſtärker wird . Andererſeits weiſen Volkswirtſchaftler in Zeitungs

artikeln darauf hin, daß der Weltruf der deutſchen Induſtrie nur gewahrt werden kann,

wenn man für Ausbildungsmöglichkeiten ſorgt, die nicht nur einzelne, ſondern die breite

Maſſe zu Qualitätsarbeit befähigen helfen. Beſorgte Eltern haben ſchon mehrfach die

Frage an mich gerichtet, ob es nicht möglich ſei, Uusbildungsmöglichkeiten zu ſchaffen ,

durch die ein tieferes Verſtändnis der Arbeit vermittelt, durch die größere Leiſtungsfähig

keit ermöglicht wird und durch die Aufſtiegsmöglichkeiten geſchaffen werden. Überall

drängt das Leben dazu, auch unſeren in der Induſtrie tätigen Jungmädchen eine ihrer

Arbeit entſprechende Ausbildung zu ſchaffen.

2. Die pſychologiſche Einſtellung der jugendlichen Induſtriearbeiterin verlangt ,

daß die Berufsſchule die Eigenart des Berufskreiſes zur Grundlage ihres

Bildungsplanes macht.

Es muß zugegeben werden , daß die Umwelt von entſcheidendem Einfluß auf die

Geiſtesrichtung, auf die Lebensweiſe und die Gewohnheiten des Einzelnen iſt. Unſere

vollſtändig umgeſtaltete Produktionsform , die mechaniſierte Wirtſchaftsform hat dem

Einzelmenſchen neue Vorſtellungen, neue Aufgaben , neue Freuden und Sorgen gebracht
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und dadurch ſeine Perſönlichkeit umgeſtaltet. Kinder dieſer neuen Zeit ſind unſere Jung

mädchen . Das Erwerbsmoment iſt das ſtille Motiv , das zu ihrer Arbeit hingetrieben hat .

In der Erfüllung dieſes Motivs liegt „ ihr inneres Selbſtändigwerden , ihre Entdedung

der Welt“ . Alles , was nicht in Beziehung zu ihrer Arbeit, zu ihrem Berufe ſteht, hat

für ſie immer mehr den Charakter des Nebenſächlichen, der Nebenbeſchäftigung. Das

Gefallen an der gewählten Arbeit, dem gewählten Beruf wird umſo größer ſein , je mehr

der berechtigte Wunſch, durch ſeine Arbeit etwas zu verdienen, erfüllt wird. Werden

die Jugendlichen durch eine denkende Betrachtung ihrer Arbeit durch die Schule zum

bewußten Erleben eines feſten Pflichtenkreiſes geführt, ſo „ ſchafft man ein Aufblühen

der jugendlichen Seele “ . Selbſt die ſeelenloſeſte Tätigkeit läßt dann dieſes Blühen und

Sichfreuen nicht vermiſſen. Wird das Erwerbsmotiv durch die Schule aber nicht be

friedigt, ſo ſeßt mit der Zeit ein ſtarker Widerſtand gegen die Schule ein . Dann beginnt

zugleich das unſtete Wandern , der unbefriedigende Wechſel in der Beſchäftigung. Will

die Berufsſchule bei ihrer Arbeit Erfolg haben, will ſie die Jugendlichen für ſich gewinnen,

jo muß ſie ſich an die Intereſſen und Neigungen wenden, die jeweilig in den Jungmädchen

lebendig ſind.

3. Die ſtaatsbürgerliche Aufgabe der Mädchenberufsſchule verlangt, daß ſie die

Arbeit des Jungmädchens zum Mittelpunkte ihres Bildungsplanes macht.

Zu brauchbaren Staatsbürgern wird die Berufsſchule die Jugendlichen nur er

ziehen, wenn ſie ihnen hilft, eine Arbeit im Geſamtorganismus, einen Beruf zu ergreifen ,

wenn ſie die Jugendlichen zu der Erkenntnis führt, daß die Berufsarbeit im Dienſte

der Geſamtheit ſteht, durch die man und neben der man „ zur Verfittlichung des Gemein

weſens beitragen kann “ .

Große Volkswirtſchaftler haben wiederholt darauf hingewieſen, daß die heutige

mechaniſierte Wirtſchaftsform neben großen Vorteilen große Verluſte gebracht hat. Der

Arbeitsprozeß und die Arbeitsordnung ſind vollſtändig umgeſtaltet worden. Das Lehr

lingsverhältnis hat immer mehr ſeinen einſtigen Inhalt verloren und an ſeine Stelle

iſt das reine Arbeitsverhältnis getreten , in dem auch unſere Induſtriearbeiterinnen ſtehen.

Durch die ſtark differenzierte Arbeitsteilung iſt Einſeitigkeit in der Arbeit entſtanden und

dem induſtriell tätigen Menſchen die Freude am fertigen Wert genommen worden. Damit

iſt ihm zugleich die Beziehung von ſeiner Arbeit zur Gemeinſchaft verloren gegangen .

Die Gleichförmigkeit der Arbeit hat ihm ſeinen Menſchenwert gegenüber der Maſchine

genommen . Die Erfahrung zeigt ihm , daß morgen ſchon ein anderer Menſch die Arbeit

verrichtet, die er heute niederlegt. Dagegen dauert es oft lange, bis die Arbeit wieder

geleiſtet werden kann, wenn ein Teil der Maſchine verſagt . So kommt es, daß ſich viele

induſtriell tätige Menſchen als Lohnſklaven fühlen , denen man alles innere Menſchentum

genommen hat. Sittliche Pflicht der Berufsſchule iſt es, dieſe Mängel lindern oder beheben

zu helfen . Sie ſoll dem induſtriell tätigen Menſchen wieder zur Freude an ſeiner Arbeit,

zu ſeinem Menſchenwert gegenüber der Maſchine verhelfen und ihm die Beziehungen

von ſeiner Arbeit zur Gemeinſchaft zeigen .

Freude an der Arbeit werden die Jungmädchen dann erlangen , wenn ſie die Ent

ſtehung des Werkes kennen , zu deſſen Vollendung auch ſie einen Teil beigetragen haben.

Darum müſſen wir ihnen möglichſt das ganze Gebiet ihrer wirtſchaftlichen Arbeit zeigen ,

damit ſie ihre Arbeit in einem größeren Zucſammenhange ſehen und geiſtig über ihr

ſtehen lernen und nicht von ihr verſchlungen werden . Dazu dient aber vor allem die

praktiſche Arbeit in der Werkſtatt. Für die Durchführung unſeres Bildungsplanes iſt

Vorausſegung, daß auch die Mädchenberufsſchule Lehrwerkſtätten einrichtet, die den

induſtriellen Teilgebieten entſprechen , in denen die Jungmädchen vorwiegend beſchäftigt
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ſind. Hier ſoll nicht, wie fälſchlicherweiſe oft behauptet wird, techniſche Fertigkeit bei

regulärer Arbeit erzielt werden . Das kann in der Fabrik viel beſſer geſchehen. Es handelt

ſich vielmehr um das Kennenlernen der Maſchine. Es gilt techniſches Denken zu lehren

und in den Sinn der Maſchine einzuführen. Dazu iſt im Betrieb keine Zeit, denn hier

heißt es möglichſt viel fertig bringen. In der Schule iſt Zeit, den Fehlern ſelbſtändig

nachzugehen , ihre Urſachen zu ſuchen und ſelbſt Abhilfe zu ſchaffen . Nur dadurch lernt

man ſeine Maſchine erſt richtig kennen, verwächſt mit ihr und lernt ſie beherrſchen . Die

Schulwerkſtatt bietet aber dem Jungmädchen noch einen weiteren Vorteil. Im Betrieb

muß das Mädchen die Arbeit tun , für die gerade Arbeitskräfte gebraucht werden . Dabei

kann nicht darnach gefragt werden, ob ſich das Mädchen gerade für dieſe Arbeit beſonders

eignet. Viele Mädchen kommen darum erſt ſpät, viele überhaupt nicht zu der Arbeit,

die ihren Anlagen am meiſten entſpricht. Anders in der Berufsſchule. Da kann ſich jedes

Mädchen faſt in allen Arbeiten ihres induſtriellen Teilgebietes verſuchen und ſelbſt feſt

ſtellen, welche Arbeit der perſönlichen Veranlagung und Neigung am meiſten entſpricht.

So wird die Schulwerkſtatt zur praktiſchen Berufsverſuchs- und Berufsberatungsſtelle.

Nur ſo iſt es möglich , die mechaniſierte Arbeitsweiſe zu durchgeiſtigen.

Die angeführten großen Geſichtspunkte verlangen einen Bildungsplan, der einen

Unterricht ermöglicht, der folgenden Forderungen Rechnung trägt:

1. Den Schülerinnen iſt das ganze Gebiet ihrer wirtſchaftlichen Arbeit zu zeigen,

damit ſie ihre Arbeit in den Arbeitsprozeß eingliedern können , ſie in einem

größeren Zuſammenhange ſehen und geiſtig über ihr ſtehen lernen .

2. Die Schülerinnen ſind durch Arbeit an der Maſchine, durch Fehlerſuchen und

Fehlerfinden zu techniſchem Denken anzuleiten und in den Sinn der Maſchine

einzuführen.

3. Durch Gruppenarbeit an den Maſchinen ſollen ſie erkennen lernen, daß erfolg

reiche Arbeit in der Gemeinſchaft ein freiwilliges und tätiges Einordnen verlangt.

4. Jedes Mädchen ſoll ſich in der Schulwerkſtatt in allen Arbeiten ihres induſtriellen

Teilgebietes verſuchen und ſelbſt feſtſtellen, welche Arbeit der perſönlichen

Veranlagung und Neigung am meiſten entſpricht. Die Schulwerkſtatt ſoll

praktiſche Berufsverſuchs- und Berufsberatungsſtelle ſein.

5. Den Schülerinnen ſind die Beziehungen von ihrer Arbeit zur Gemeinſchaft

in dem Sinne zu zeigen, daß ſie erkennen lernen , daß die Arbeitskraft das

höchſte wirtſchaftliche Gut eines Volkes iſt.

Einem ſpäteren Artikel muß vorbehalten bleiben, zu zeigen, wie wir die praktiſche

Durchführung unſerer Gedanken zunächſt für Textilarbeiterinnen verſucht haben . Um

Jrrtümern vorzubeugen, ſei nur noch darauf hingewieſen , daß ich neben dieſer beruflichen

Schulung der Induſtriearbeiterinnen die Ausbildung für den künftigen Beruf als Frau

und Mutter nicht zu kurz kommen laſſen will. Es iſt aber unbedingt nötig, daß auch

dieſer Unterricht den künftigen Verhältniſſen und Bedürfniſſen der Induſtriearbeiterinnen

angepaßt wird. Ich halte meinen Plan überhaupt nicht für eine Beeinträchtigung der

hausmütterlichen Ausbildung , ſondern für eine Ergänzung und Vertiefung; denn ich

bin mit Dr. Helene Lange und anderen Führerinnen der deutſchen Frauen der Meinung,

daß wir das ſchwere Los derer, die ſeelenloſe, oft unangenehme Teilarbeit zu verrichten

haben, erleichtern durch Einſchau in das Gewebe des Wirtſchaftslebens, durch Überſchau

über das ganze Arbeitsgebiet, daß wir durch eine Neubeſeelung der Arbeit auch eine

ſeeliſche Vertiefung erreichen , die ſpäter der Mutterſchaft und damit dem ganzen Volte

zu gute kommt.



485

Lady Aberdeens Lebenserinnerungen.

Bon

Alice Salomon.

D
ie Männer und Frauen, die heute im öffentlichen Leben ſtehen , neigen dazu ,

ihren Lebensgang ſelbſt zu ſchildern und nicht eine Darſtellung ihres Werkes

den Nachkommen zu überlaſſen, wie das Führer in früheren Zeiten zu tun

pflegten. Vielleicht iſt das mit der Haſt des modernen Lebens zu erklären, die immer zum

,,morgen " drängt , die in nervöſer Unruhe vorausſchauen , für die Zukunft vorſorgen,

ihr alles vorwegnehmen will. Aber irgendwie hängt es wohl auch damit zuſammen,

daß man ſich der Bedeutung von Erbgut und frühen Erziehungseinflüſſen auf die Ent

widlung eines Charakters bewußter geworden iſt. Der Alternde fühlt, daß die Jüngeren,

die Freunde ſeiner reifen Lebensjahre ihn nie ganz begreifen können, daß nur ein Zurück

gehen auf die Formkraft von Geiſt und Seele ein richtiges Bild derbürgt.

Für die Lebenserinnerungen von Frauen trifft das in beſonderem Maße zu, weil

in dem Kampf, den ſie zu führen, in dem Werk, das ſie zu geſtalten hatten , das Schidſal

hafte, das Geſchehen zurüdtritt hinter der Bedeutung der Perſönlichkeit, der ſuggeſtiven

Kraft, die von ihnen ausging . Nicht ſo ſehr die politiſche, wirtſchaftliche oder geſellſchaft

liche Lage, die den Hintergrund ihres Handelns abgibt, nicht die Ereigniſſe, von denen

ſie betroffen wurden oder die ſie mitgeſtalteten, kennzeichnen die Eigenart ihrer Erinne

rungen - ſondern der ſubjektive mehr als der objektive Gehalt ihres Lebens, der Einfluß,

den ſie auf ihre Geſchlechtsgenoſſinnen und dadurch auf die Kultur gewonnen haben .

Die Lebenserinnerungen von Lady Aberdeen , die als Vorſigende des Jnter

nationalen Frauenbundes vielen deutſchen Frauen ſeit Jahrzehnten bekannt iſt, gleichen

den Büchern anderer Frauenführerinnen darin, daß ſie die Geſchichte von Organiſationen,

von ſozialen Bewegungen enthalten , die durch ihre Perſönlichkeit geſtempelt ſind. Sie

unterſcheiden ſich in einem weſentlichen Punkt, auch von den Lebensſchilderungen der

meiſten verheirateten Frauen – dadurch, daß die Bedeutung von Liebe nnd Ehe und

Gemeinſchaft der Gatten darin in beherrſchender Weiſe in den Vordergrund tritt. Dafür

iſt ſchon bezeichnend, daß ihre Lebensdarſtellung mit dem Selbſtbildnis von Lord Aberdeen

verwoben iſt; daß beide – teils in getrennten , teils in gemeinſam geſchriebenen Ab

ſchnitten, das Buch verfaßt haben , das unter dem Titel : „ Wir 3 w e i “ ;1) Erinne

rungen von Lord und Lady Aberdeen in zwei ſtarken , ſchön ausgeſtatteten

Bänden erſchienen iſt. Mag man zunächſt dieſe Verflochtenheit der Darſtellung auf die

politiſche Laufbahn zurüdführen , die beide Autoren miteinander teilten . Aber die

perſönliche Note des Frauenſchidſals iſt ſo ſtark betont, daß es ganz deutlich wird, was

der Mann dieſer Frau, und was ſie ihm im Leben bedeutet. Es iſt das Jdealbild einer

Ehe, das ſich aufrollt, einer Ehe, die in ganz modernem Sinn ebenſoſehr von der Frau

wie vom Mann geformt und geſtaltet iſt; und die Schönheit des Buches beruht mehr

darauf, als in den ereignisreichen Schilderungen politiſchen Erlebens. Dies von Mann

und Frau geſchriebene Buch bereichert die Frauenliteratur in beſonderer Weiſe, weil

es ein Frauenleben aufzeigt, das ſeine Gaben gleichmäßig in der Familie wie im öffent

lichen Leben zur Entwidlung und Wirkung gebracht hat.

1 ) „ We Twa“ . The Reminiscences of Lord and Lady Aberdeen . Verlag W. Collins Sons & Co.

London .Ltd.
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Es iſt von Lady Aberdeen geſagt worden, ſie ſei mit der Leidenſchaft geboren , die

Welt beſſer zu hinterlaſſen, als ſie ſie vorfand. Sicherlich hat ihre Erziehung dazu bei

getragen, dieſen Zug in ihr zu entwideln . Denn der Begriff der Pflicht, des Dienens,

hat trop der glänzenden Umgebung, in der ſie aufwuchs, als unerbittliche Richtſchnur

über ihrer Jugend geſtanden . Ihre Mutter, wie der Vater aus altem ſchottiſchen Geſchlecht

ſtammend, aber mit einem Einſchlag iriſchen Blutes ſpannte mit puritaniſcher Strenge

den Ehrgeiz des Kindes aufs äußerſte an. Sie glaubte nicht, daß Ferien oder auch nur

freie Nachmittage förderlich ſeien, und ſo war ſchon von früheſter Kindheit der Tag eine

Runde von Aufgaben und Pflichten . Eigentümliche pädagogiſche Ideen muß auch die

erſte Erzieherin gehabt haben, die das Kind auf einen hohen Babyſtuhl jepte, auf dem

es durch die vorgelegte Schranke vom Herunterfallen geſchüßt war, und es „ Striden “

lehrte, um es ruhig zu halten. Da die Familie ihren Aufenthalt abwechſelnd in Guijachan ,

dem ſchottiſchen Landfiß des Vaters, und in London (während der Parlamentszeit) hatte,

war der Unterricht kein ſehr einheitlicher. In London beſuchte Iſhbel Marjoribants die

Kurſe eines franzöſiſchen Lehrers, in denen es vor allem auf Gedächtnisſtoff und Drill

ankam. Die Eltern erwarteten von der Tochter, daß ſie an der Spike ihrer Klaſſe mit

den beſten Nummern ſtünde, und bei dieſem Syſtem iſt es kein Wunder, daß Iſhbel erſt

piele Jahre ſpäter erkannte, daß Kenntniſſe den Menſchen innerlich fördern, und daß

Literatur und Kunſt ihn erheben und beglüden können .

Wie ſo häufig bei Schotten und Jren eine geſteigerte Senſibilität die Grenze zwiſchen

Sichtbarem und Unſichtbarem perwiſcht, ſo hatte auch Iſhbel Marjoribanks in ihrer Kindheit

ein phantaſtiſches Innenleben, das ſo recht Stoff für die Theorien moderner Pſychologen

abzugeben ſcheint. Sie glaubte beſtändig, geheime Stimmen zu hören, die ihr Aufträge

erteilten , durch deren Ausführung ſie die heiß geliebte Mutter vor Unheil ſchüßen könnte.

Jahrelang trug ſie dieſes Erlebnis mit ſich herum , geriet dadurch — bei Ausführnng der

„Aufträge“ in ungezählte Konflikte mit ihrer Umgebung, bis allmählich die ganze Sache,

etwa in ihrem 11. Jahr von ihr abfiel.

Die Disziplin der Kinderjahre muß ſo feſt in den Charakter eingepflanzt worden

ſein, daß die äußerlich ſo glänzende Mädchenzeit von der ernſten Pflichtauffaſſung gekenn

zeichnet iſt. Auch die Geſelligkeit der engliſchen Ariſtokratie, die ihre Eltern in großem

Stil mitmachten, erſchien ihr – und blieb ihr – eine Schule der Pflicht, der Unter:

ordnung der eigenen Wünſche unter die Intereſſen anderer, der Übung in Anpaſſung

und in das Eingehen auf den Nächſten . Es war eben wie eine Vorbereitung zu dem

Leben, das ihrer harrte, der politiſchen Laufbahn, in der Repräſentation und die Kunſt

der Menſchenbehandlung eine weſentliche Aufgabe und das beſte Mittel zum Erfolg ſind.

Allerdings war auch die Disziplin, die in dieſer Geſelligkeit herrſchte, ſtarr. Der heutigen

Jugend müſſen die Schilderungen wie Geſchichten aus einem vergangenen Jahrtauſend

vorkommen . Bei Beſuchen in den Landhäuſern und Schlöſſern der Freunde mußten

die jungen Mädchen in Schleppkleidern und Glacéhandſchuhen zum erſten Frühſtüd

erſcheinen . Bei Bällen mußte uſhbel ſich nach jedem Tanz bei ihrer Mutter melden ,

und ſie durfte niemals mehr als zwei Tänze mit demſelben Partner tanzen .

Die verſöhnende Seite dieſer Geſelligkeit lag ſchon damals für das Mädchen in

den Beziehungen, die ihm dabei zu großen politiſchen und geiſtigen Führern erwuchſen .

John Bright, Gladſtone, Disraeli wandten ſich ihr mit Intereſſe zu. Durch das Eltern

haus und die Freunde.der Eltern wurde ſie von klein auf für die liberale Politik erzogen .

Man erwartete wohl von ihr eine „Carrière“ . Ehe ſie 18 Jahre wurde, fragte John

Bright ſie, ob ſie die Abſicht habe, ſpäter öffentlich zu ſprechen . „ Für den Fall, daß Sie
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es wollen , “ fügte er hinzu, „ will ich Ihnen einen Rat geben. Leſen Sie laut Reden wie

die von Burke oder meine eigenen und lernen Sie ganze Teile davon auswendig. Leſen

Sie auch William Morris' Jrdiſches Paradies ; leſen Sie es laut, um dadurch Ihren Wort

chaß zu bereichern . Vergeſſen Sie nicht, bei jeder Gelegenheit eine Schlußwendung

in Bereitſchaft zu haben, auf die Sie ſchnell zurüdgreifen, ſobald Sie Zeichen von Müdigkeit

bei den Hörern bemerken . “ Drei Jahre ſpäter ſandte er ihr als Hochzeitsgeſchenk eine

Ausgabe ſeiner Reden. Unterdeſſen drehten ſich ihre Ballgeſpräche tatſächlich vielfach

um die politiſchen Tagesereigniſſe und um religiöſe Fragen, die durch die Evangeli

ſationsbewegung von Mr. Moody zu jener Zeit einen tiefgreifenden Einfluß ausübten .

Die ernſte Richtung des Mädchens kam auch in Taten zum Ausdrud, da ſie ſich als Sieb

zehnjährige die Erlaubnis erbat, in London eine Sonntagsſchule zu übernehmen und in

Guiſachan eine ſolche zu begründen. Auch war ſie in London als Gehilfin einer kirch

lichen Armenpflegerin tätig.

Sie ſelbſt iſt ſich bewußt, daß ſie ſich niemals ohne Zurüdhaltung den Freuden und

Verſuchungen hingegeben hat, die ſie als Tochter eines politiſch und geſellig führenden

und durch materielle Güter geſegneten Hauſes erwarteten. Denn ſchon damals gab es in

ihrem Leben einen alles überragenden Einfluß, der ihr ganzes Weſen erfüllte und ihre

Wünſche und Hoffnungen beſtimmte. Es war die Freundſchaft, die ſie in ihrem 14. Jahr

mit dem zehn Jahre älteren Lord Aberdeen knüpfte, der dem heranwachſenden Mädchen

Freund und Berater wurde. Mit den Jahren fanden ſie ſich in dem gemeinſamen Wunſch,

ein Leben des Dienens im religiöſen Sinne zu führen, wobei es ſich für ſie beide verſtand,

daß Gottesdienſt ſich in Taten für die Menſchheit bewähren muß. Ihre Liebe war ſpirituell

begründet, und vielleicht hat das eine Ehe ermöglicht, in der Mann und Frau zu Gefährten

wurden , eine Gemeinſamkeit, die nie verſagte, gleichviel, ob das Schidſal die Gatten zu

äußeren Ehren, auf königliche Pfade führte, oder ob Sorgen, Anfeindungen , Verluſte

fie trafen.

Der Abſchnitt, in dem Lady Aberdeen von ihrer Verheiratung ſpricht, enthält

nur wenige Worte. Aber ſie ſagen alles, was man zu wiſſen braucht. „Als ich anfing,

mich unter die Erwachſenen einzureihen , war er für mich das Ideal alles deſſen, was

ein Mann ſein ſollte, und das iſt er bis heut geblieben .“ Glüdlich die Frau, die das nach

faſt fünfzigjähriger Ehe ſagen kann .

An ganz anderer Stelle, da wo ſie an den gegenwärtigen Punkt der Lebensreiſe

gelangt und ihre Arbeit im Internationalen Frauenbund behandelt, legt ſie noch einmal

Zeugnis von dieſer perſönlichſten Beziehung ab. Sie ſpricht von den Mitarbeiterinnen

und Freunden im J. F. B., deren Freundſchaft ihr und ihres Mannes Leben bereichert

hat. Sie fügt hinzu : „Denn Aberdeen hat ſtets den ſtärkſten Anteil an dieſer Arbeit ge

nommen, und ſoweit ich im Stande geweſen bin, etwas für den Bund zu tun, iſt es darauf

zurüđzuführen, daß ich immer das Bewußtſein ſeines allzeit bereiten Intereſſes dafür

hatte und in ſchwierigen Situationen mich auf ſeinen Rat verlaſſen konnte . Es ſcheint

mir für eine Frau geradezu unmöglich zu ſein , daß ſie gute Arbeit in der internationalen

Sache leiſtet, falls ihr Mann kein Verſtändnis für die Bewegung hat. Steht er ihr darin

zur Seite, können dieſe internationalen Freundſchaften die Türen zu wunderbaren Er

fahrungen öffnen. "

Die Eheſchließung war für Lady Aberdeen zugleich der Beginn einer glanzvollen

politiſchen Laufbahn. Nur eine Frau mit beſonderen Gaben des Herzens

und des Verſtandes, mit ungewöhnlichen Fähigkeiten zur Organiſation, mit eiſernem

Willen und unübertroffener Selbſtdisziplin konnte die doppelte Aufgabe löſen, ſo ganz
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der Familie und der Welt zu leben. Sie gab fünf Kindern das Leben, von denen eines

früh ſtarb. Für die anderen wurde die Erziehung nicht nur nach feſten Grundſäßen geplant

und durchgeführt. Die Mutter übernahm inmitten aller Pflichten, die ihr als Vice

Königin in Jrland oder als Frau des Generalgouverneurs von Canada zufielen, ſelbſt

zeitweiſe einen Teil des Unterrichts der Kinder. Übrigens wurde die Erziehung und

Bildung der Kinder etwa in derſelben Weiſe geſtaltet, wie das heut in Landerziehungs

heimen üblich iſt, d . h . mit ſtarker Einbeziehung von Handfertigkeit und nüßlicher, prat

tiſcher Arbeit . Die Knaben wurden vom Tiſchler angeleitet, ſich ihre Badehütte und

Ferienhütten zu bauen. Die Tochter lernte in ihrem Ferienhäuschen kochen. Sie wurden

auf alle Arten von Handwerken hingeleitet, und es war daher ſpäter, als ſie heranwuchſen ,

nur natürlich, daß zwei der Söhne praktiſche Berufe den des Ingenieurs und des

Banquiers ergriffen .

Lord Aberdeen ſtammte aus einem der alten, mit ausgedehntem Grundbeſik aus

geſtatteten Adelsgeſchlechter ( er war der ſiebente Earl ſeines Namens, erhielt im Jahre

1915 die Würde eines Marquis) , deren Glieder meiſt der konſervativen Partei angehörten.

Doch hat er ſelbſt, bald nach Eintritt in das politiſche Leben, ſeinen Übergang in das liberale

Lager vollzogen, wobei die überragende Perſönlichkeit Gladſtones anſcheinend einen

Beweggrund abgab . Lady Aberdeen brachte ihre leidenſchaftliche Bewunderung für

Gladſtone ſchon aus ihren Mädchenjahren mit, und die Familie Gladſtone blieb für ſie

das Ideal auch in Bezug auf die Geſtaltung des Verhältniſſes der Gatten zueinander.

Bald nach ihrer Verheiratung wurde ſie von Mrs. Gladſtone einmal beraten : „ Ihr

Mann ſteht am Anfang einer politiſchen Laufbahn, und es gibt keinen anderen Beruf,

der Mann und Frau ſo auseinanderreißt, ſofern Sie nicht den feſten Entſchluß faſſen ,

ſeine Laufbahn zu teilen. Ich will Ihnen meine Erfahrungen ſchenken . Als wir von der

Hochzeitsreiſe kamen, widmete mein Mann ſich ſofort wieder ſeinen politiſchen Geſchäften .

Als wir dann in unſer Heim einzogen , ließ ich meinen Schreibtiſch in ſein Zimmer ſtellen

und ſagte ihm, daß ich meine Briefe dort ſchreiben und meine Arbeit dort tun würde,

es ſei denn, daß er jemanden allein ſprechen wolle. Politiker, die zu uns tamen , waren

zuerſt erſtaunt. Aber ſie gewöhnten ſich daran . Wenn meine Geſundheit es möglich

machte, habe ich meinen Mann immer zu Verſammlungen und Wahlkampagnen be

gleitet und auf dieſe Weiſe iſt unſer Leben nie getrennt und auseinandergeriſſen worden ."

Auch Mrs. Gladſtone vertraute den Aberdeens, daß er nie irgendein Geheimnis, weder

politiſcher, noch anderer Art, vor ſeiner Frau gehabt hat, und daß niemals irgendeine

Sache, die geheim zu halten war, von ihr aus durchgeſidert ſei .

Eine ſolche Harmonie zweier verſchmolzener Leben wurde Lady Aberdeens Vorbild,

und ſie hat es an weiſer und tätiger Unterſtüßung bei den Aufgaben ihres Mannes nie

fehlen laſſen .

Der äußere Aufſtieg vollzog ſich ſchnell. Lord Aberdeen wurde 1880 Statt

halter ſeiner Heimatprovinz, 1881 Stellvertreter des Königs bei der Verſammlung der

( chottiſchen Kirche und 1886 zum erſten Mal Vicekönig von Jrland. Mit dem

Sturz des Kabinetts kam dieſe Aufgabe nach nur fünf Monaten zum Abſchluß. Doch

wurde er 1893, als Gladſtone wieder die Regierung übernahm, als Generalgouverneur

nach Canada geſchidt und blieb fünf Jahre auf dieſem Poſten. Seine zweite Periode

als iriſcher Vicekönig begann (mit dem Kabinett Campbell-Bannermann) im Jahre 1906

und dauerte über neun Jahre, bis nach Ausbruch des Krieges das Home Rule-Gelets

unterzeichnet war.
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Um die Herbeiführung dieſes Geſekes, das Plan und Wille von Gladſtone war,

kreiſt das ganze Leben der Aberdeens. Für ſie hat es außer jedem Zweifel geſtanden,

daß dem iriſchen Volk gegenüber das Unrecht eines Jahrhunderts geſühnt werden müſſe.

Was ſie im Amt und in Zeiten ohne Amt tun konnten, um wenigſtens die ſoziale Lage

des iriſchen Volkes zu beſſern, haben ſie an jedem Tag ihres Lebens getan.

Mit der Stunde ihres feierlichen Einzugs begann die ſoziale Wirkſam -

keit. In erſter Linie wandte ſich Lady A. der Neubelebung der Volkskunſt und der

Handwerke und Induſtrien zu. Um Abſatmöglichkeiten für die Bevölkerung zu ſchaffen,

die fern von den Verkehrszentren lebte und keine kaufmänniſche Fähigkeiten beſaß , wurde

die Jriſche Induſtrie- Vereinigung gegründet, zu deren Sißungen Lady Aberdeen auch

noch regelmäßig nach Jrland reiſte, als ſie längſt wieder in London oder Schottland lebte .

Auch während der Canadiſchen Amtszeit reiſt ſie mehrmals über den Ozean, nur um die

Intereſſen der iriſchen Weber und der Spigennäherinnen wahrzunehmen. Um die Er

zeugniſſe iriſchen Kunſtfleißes zur Mode zu machen, werden Hoffeſte veranſtaltet, zu denen

alle Geladenen iriſche Spißen oder Gewebe tragen ſollen . Sie ſelbſt iſt faſt immer in

iriſche Stoffe gekleidet . Für die Chicagoer Weltausſtellung bereitet ſie eine Abteilung

vor, in der ein iriſches Dorf mit allen landesüblichen Geweben aufgeſtellt werden ſoll .

Das alles beſchäftigt ſie unausgeſekt, jahrelang, nachdem ein nur fünfmonatlicher Aufent

halt in amtlicher Stellung ihr Intereſſe angefacht hat. Als ſie im Jahre 1891 zur Vor

bereitung der Ausſtellung nach Amerika fährt, macht ſie in den Staaten eine Rundreiſe,

um die jungen Mädchen aufzuſuchen , die in den letten Jahren aus Jrland ausgewandert

waren , um ihren Angehörigen nach perſönlichem Eindruck von ihrem Ergehen berichten

zu können . Überhaupt iſt dies eine Eigentümlichkeit von Lady Aberdeen, daß ſie mitte 1

in den bedeutſamſten Unternehmungen und in gewaltigen Verantwortungen jede kleinſte

Möglichkeit eines Dienſtes, eines Ausdrucs ihrer Liebesgeſinnung wahrnimmt, ohne

Rüdſicht auf die Belaſtung, die ihr daraus erwächſt. Mit der gleichen Unbekümmertheit

garantiert ſie bei all den zahlreichen Veranſtaltungen und ſozialen Einrichtungen auch

die Koſten . Sind von anderer Seite keine Mittel zu beſchaffen, ſo darf eine Sache, die

ſie als richtig erkennt, daran nicht ſcheitern . Sie dient mit ihrer Perſon, wie mit ihrer

Habe, was allerdings ſchließlich zu der Notwendigkeit führt, einen weſentlichen Teil

des Familienbeſiges herzugeben .

Die zweite Amtsperiode in Jrland, die 20 Jahre nach der erſten beginnt und die

Gatten auf der Höhe des Lebens ſieht, zeigt ihnen die vermehrten Schwierigkeiten eines

ſolchen Poſtens. Sie gehen dorthin mit dem heißen Wunſch , alles zu tun, um ein neues

Zeitalter des Friedens und der Freiheit für Jrland herbeiführen zu helfen auf der

Grundlage der Verſtändigung. Aber dazu war es nötig, daß man in England begriff,

wie ſehr die Jren entſchloſſen waren, ihr eigenes Geſchid auf ihre Art, in derſelben Weiſe

wie Bürger anderer Dominions, zu geſtalten . Und das war nicht der Fall . Der Re

präſentant des Königs ſollte in dem politiſch ſo zerriſſenen Land keine Partei ergreifen,

mit ſeiner perſönlichen Meinung zurüdhalten. Ihm fielen die Aufgaben der Verwaltung

zu . Das gab Gelegenheit zu einer umfaſſenden Tätigkeit auf dem Gebiet der Geſundheits

fürſorge in dem bis dahin ganz vernachläſſigten und zurücgebliebenen Land. Die beſten

Kräfte des Volkes waren jahrzehntelang durch die wirtſchaftliche Ausſaugung des Landes

zur Auswanderung gezwungen. Was zurüđblieb war zum größten Teil verelendet und

an einer rechten ſozialen Fürſorge fehlte es, da zwiſchen der Maſſe des Volkes und den

wenigen Beſigenden, die faſt alle Engländer waren, kein Band beſtand. Lady A. er
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richtete Krankenhäuſer, Lungenheilſtätten, Erholungsheime für Kinder, Milchküchen ;

fie ſorgte für Spielpläße, Schulſpeiſungen und Veranſtaltungen jeder Art. Durch den

Dienſt am Volk wollte ſie eine neue Aera für Jrland herbeiführen helfen. Darin ſahen

ſie und Lord Aberdeen den wahren Beruf der iriſchen Regenten.

Ihre Schilderungen aus jener Zeit leſen ſich wie die Abhandlungen eines National

ökonomen über das Wohnungsweſen, die Arbeitsloſigkeit, die Wirtſchaftslage. Sie ver

anſtaltet Ausſtellungen über Kinderfürſorge, Geſundheitspflege, Wohnungsweſen ,

kommunale Angelegenheiten. Aus allen Ländern der Welt beruft ſie Sachverſtändige,

um Pläne für die Umgeſtaltung der Großſtädte, der ungeſunden Stadtteile zu bearbeiten .

Ihre zähe Energie gewinnt Mitarbeiter. Man fängt an, die Bedeutung all dieſer Be

wegungen zu begreifen.

Aber die politiſche Atmoſphäre war durch den langen Kampf der Parteien für und

gegen die Befreiung Jrlands ſo vergiftet, daß ſelbſt die ſoziale Arbeit der Vicekönigin

in den Parteihader hineingezogen wurde. Troß aller konſtitutionell geforderten Reſerve

war das Intereſſe der Aberdeens für Home Rule bekannt. Die konſervativen Großgrund

beſiker verſagten ihnen deshalb die Gefolgſchaft. Sie hielten ſich dem Hof fern und

unterſtükten dieſe ſozialen Beſtrebungen in keiner Weiſe. Albernſte Verleumdungen

Tekten ein. Die Aberdeens ſind zu ſehr Freunde der kleinen Leute, um es den Großen

recht zu machen. Als der Krieg ausbrach, kannten die Leidenſchaften keine Grenzen , und

die Gegner ſchredten vor keiner Maßnahme zurüd , um Lady A.'s Arbeit zu erſchweren

und ihre Stellung zu erſchüttern. Sie beabſichtigte, das Dubliner Schloß in ein Lazarett

umzuwandeln und erbat die Zuſtimmung der Regierung und des Kriegsminiſteriums

in London. Dieſe wurde verweigert. Es ſtellte ſich bei weiteren Verhandlungen heraus,

daß die dem Kriegsminiſterium überſandten Pläne verſchwunden und durch andere,

die das Unternehmen in hygieniſcher Beziehung als ganz unzureichend darſtellten , erſett

waren !

Aber ihre Liebe zu Land und Volk wird dadurch nicht zerbrochen, und beim Abſchied

von Jrland kann ſie ſagen , daß ſie einſt, als ſie zuerſt das Land betrat, geſchworen hat,

„ dem Land die Treue zu halten, für Glüc und Unglüd, in Reichtum oder Armut, bis

an das Ende ihrer Tage“ , und daß ſie den Schwur nie bereut hat. Auch weiter noch

verſucht ſie, die Einrichtungen für Jrland zu erhalten, die ſie in das Leben gerufen hat

und geht, nachdem die offizielle Laufbahn beendigt, nach Nordamerika, um dort in müh

ſeligſter Werbearbeit die Gelder dafür aufzubringen , die ſie aus Eigenem nicht mehr

zu geben im Stande iſt.

Trokdem – dieſe ganze reiche ſoziale Wirkſamkeit iſt nur ein winziger Ausſchnitt

aus dem Leben , das ſich durch mannigfache Kanäle in fruchtbares Schaffen ergoß.

(Schluß folgt.)



491

Vereinigung von Haushalt und Beruf.

Xon

Rofine Speicher -Nürnberg.

VR
ieles iſt zu dieſem Thema ſchon geſchrieben worden , aber die Wichtigkeit des

Problems, das in ſeinen Konſequenzen wohl nicht voll überſehen wird und nicht

überſehen werden kann, dürfte eine neuerliche Aufrollung und ein Eingehen

auf die Gedanken von Dr. Lydia Klante im Februarheft der Frau rechtfertigen .

Die grundſäßliche Stellungnahme zu der Frage : „ Vereinigung von Haushalt und

Beruf“ hat ſich langſam , aber deutlich verſchoben. Wurde die außerhäusliche Erwerbs

arbeit der Verheirateten früher allgemein als unerfreuliche Erſcheinung, als ſozialer

Notſtand angeſehen, ſind wir heute im Begriff, ſie als etwas Gegebenes, Notwendiges,

vielleicht gar zu Förderndes anzuerkennen . Dieſer Umſchwung beruht auf verſchiedenen

Strömungen und Urſachen. Einmal hat ſich durch die Not der Kriegs- und Nachkriegszeit

der Kreis der miterwerbenden Hausfrauen nach der ſozialen Seite hin erweitert; dann

erfahren heute viel mehr Mädchen wie früher eine ordentliche Berufsausbildung, die

ſie auch in der Ehe nicht gern ungenüßt laſſen ; weiter iſt die materielle Kultur und damit

die finanziellen Anforderungen einer ordentlichen Lebenshaltung geſtiegen , bei einem

die Vorkriegshöhe kaum erreichenden Lohn- und Gehaltsſtandard ; ferner iſt bekannter

maßen das alte Familienideal verblaßt, der Wille zum Kinde gemindert, das Verlangen

nach geiſtiger und wirtſchaftlicher Unabhängigkeit geſteigert, und ſchließlich treffen ſich

in dieſer Umſtellung auch Doktrinen des Sozialismus, die in dieſem Falle den Wünſchen

des Unternehmerkapitals entgegenkommen . Mir will ſcheinen, das weitrtagende Problem :

Vereinigung von Haushalt und Beruf, wird viel von ſubjektiven Meinungen und Be

dürfniſſen aus angefaßt, denen gegenüber objektive und verantwortungsbewußte Klärung,

ſchon des vorgerüdten Stadiums der Angelegenheit wegen, eintreten müßte.

In der Vereinigung von Haushalt und Beruf als Dauererſcheinung und Norm

ſehe ich im Gegenſatz zu Dr. Klante nicht nur eine ſtarke Belaſtung, ſondern eine Über

laſtung. Dieſes Signum mag Ausnahmen haben in Fällen, wo der Doppelverdienſt

die Zuhilfenahme fremder Kräfte für den Haushalt geſtattet oder wo ſonſt beſondere

Verhältniſſe vorliegen : die Regel bleibt die Überlaſtung. Bezieht man in die Ehe noch

das Kind ein und eine Ehe ohne Willen zum Kinde kann man nicht gut Ehe nennen,

dann entſteht der Raubbbau an der Frauen- und Mutterkraft, die phyſiſche und ſeeliſche

Unzulänglichkeit und Unmöglichkeit der Aufgabenbewältigung, die Ehe und Familie

trant machen . In der Annahme des Gegenteils liegt eine verhängnisvolle Unterſchäßung

der Haushaltsaufgaben, die das Aufgabenzentrum : Haushalt, Gattin und Mutter nur als

eine Summe von mehr oder weniger mechaniſchen Verrichtungen wertet, ohne Beachtung

der ſtaats- und volkswirtſchaftlichen, vor allem aber kulturellen und erzieheriſchen Pflichten

der Familie. Auch die Intenſität der Berufsanforderungen erfährt dabei keine richtige

Beurteilung, denn Tatſache iſt es, daß der Beruf in ſeinen vielerlei Geſtalten den ganzen

Menſchen beanſprucht und zwar nicht nur in den rein handarbeitenden Bezirken . Die

kaufmänniſchen Anſtellungsverträge wieſen 3. B. früher und wahrſcheinlich auch heute

noch die Klauſel auf, wonach der Angeſtellte verſpricht, ſeine ganze Kraft dem Unternehmen

zu widmen.
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Dr. Klante weiſt den durchdachten Möglichkeiten , d . h . guter Organiſation die Stelle

einer Löſung der mit dem Doppelberuf verbundenen Überlaſtung zu . Ich kann darin ,

ſelbſt für die rein phyſiſche Bewältigung der zwei Aufgaben nur ein Behelfsmittel ſehen,

dem auch noch Grenzen gezogen ſind in der Mannigfaltigkeit der Verhältniſſe und Vor

kommniſſe des Familien- und Berufslebens, dem aber vielfach auch die Vorbedingungen

fehlen , die das Reſultat von Dr. Klante ſtüßen . So bedeutet die Haushaltsarbeit doch

nur in ſeltenen Vorkommniſſen einen als „ Erholung “ zu bewertenden Wechſel in der

Beſchäftigung , und der Mithilfe des Mannes werden ſich gleichfalls nur wenige Frauen

erfreuen können. Dabei wird nicht etwa das Pochen auf männliche Würde den Mann

abhalten ſeiner Frau beizuſpringen , ſondern die Abſpannung von Körper und Geiſt,

die ehrliche Ermüdung durch die Berufsarbeit. Beachtung verdient auch das Faktum ,

daß die mangelnde Organiſierung und Einteilung der äußeren Verrichtungen in den

minderbemittelten Ständen nicht immer nur eine Folge der Unfähigkeit zu formalem

nüchternen Denken iſt, ſondern ihre Urſache zum mindeſten mitfindet in den knappen

Mitteln , in dem geringen Wäſthevorrat, in den engen Räumen , die hier zur Verfügung

ſtehen . Der Mitverdienſt der Frauen in dieſen Lebenslagen iſt ſelten ſo ergiebig, daß

er dieſe Beſchränktheit an Mitteln und Räumen fühlbar beheben kann , zudem der im

Nebenberuf geführte Haushalt auch bei guter Einteilung größere Aufwendungen erfordert

wie der unter Ausnüfung aller Planmäßigkeit und Erfahrung geleitete der Nurhausfrau .

Die durchdachten Möglichkeiten können ſekundär das Problem gewiß beeinfluſſen

und unbeſtritten beim geiſtigen Mittelſtand eine größere Wirkſamkeit ausüben wie in den

unteren Ständen – eine Löſung bringen ſie auch hier nicht. Die Schwierigkeiten der

Vereinigung von Haushalt und Beruf ſind nicht von der Art, daß ſie durch Organiſierung

allein überwunden werden können . Keine Frau kann auf die Dauer zwei Berufe aus

füllen, ohne ſchwerſte Einbuße an geiſtiger und körperlicher Kraft. Nur wenige beruflich

tätige Frauen werden den Willen zum Kinde haben , wenn ihnen die Möglichkeit fehlt,

es ſelbſt zu erziehen, oder wenn das Kind der Berufsausübung im Wege ſteht. Die

Erfahrungen ſprechen hier eine deutliche Sprache. Das innere Verhältnis der Gatten

zueinander wird nicht keimen , und wo es keimt, verdorren, wenn Haſt, Eile und gehegte

Nerven in der gemeinſamen Wohnung zu Gaſte ſind, wenn Ruhe und Feierſtunden,

dieſe Wegbereiter des Sichfindens, fehlen . Daß die Einreihung der Frau in den Pro

duktionsapparat keine die heutigen geſellſchaftlichen und familiären Verhältniſſe unberührt

laſſende Maßnahme ſein könnte , erhellt auch aus dem ſozialiſtiſchen Programm , das für

dieſe Forderung nicht etwa nur die außerhalb dieſes Rahmens ſelbſtändig zu bewertende

Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel vorſieht, ſondern auch die Befreiung der Frau

von allen Haushaltsaufgaben und die Erſegung der elterlichen Erziehung durch die

öffentliche.

Nicht unerwähnt bleiben kann der lohndrüdende Charakter der Hausfrauenberufss

arbeit, wenn dieſe Eigenſchaft auch gegen die vorſtehenden Geſichtspunkte zurüdtritt.

Gewiß ſorgen zur Zeit Tarifabſchlüſſe für gleiche Entlohnung der Verheirateten mit den

anderen Kräften, aber damit iſt die Gefahr nicht gebannt. Die Bereitſchaft der Frauen

zum Mitverdienen wird bei Feſtſtellung und Feſtſeßung des Exiſtenzminimums als

Faktor erſcheinen, der die Arbeitskraft und die daraus fließenden Einnahmen von Mann

und Frau als Einheit behandelt. Bekannt iſt auch , daß, nach dem Grundſaß von Angebot

und Nachfrage, ſtarker Andrang zum Arbeitsmarkt zwangsläufig Wertſchäßung und

Entlohnung der Arbeitskraft ungünſtig beeinflußt. So geſehen, erſcheint auch eine Erleich
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terung der wirtſchaftlichen Bedrängnis der Hausfrau, ſoweit dieſe den Beweggrund zur

Berufsarbeit bildet, ſehr fragwürdig.

Eine im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit liegende Folge der theoretiſchen und

praktiſchen Förderung der Vereinigung von Haushalt und Beruf iſt auch noch die Stärkung

der unheilvollen Kräfte und Strömungen, die in der Ausbeutung der Menſchenkraft

auch an dem Punkte nicht Halt machen, wo der Menſch dabei zu Schaden kommt. Sie

werden ſich die Ausmünzung und Anwendung deſſen, was man für die Frauen als möglich

und tragbar bezeichnet, nämlich die Bewältigung einer nicht kleinen Doſis von Arbeit

über den Beruf hinaus auf die Arbeitnehmer im allgemeinen nicht entgehen laſſen .

Auf der ganzen Linie türmen ſich Schatten . Die Löſung des Problems : „Haus

frau, Gattin und Mutter", die Beſeitigung der unwürdigen Stellung mancher Ehefrauen,

die Behebung der wirtſchaftlichen Not der Familie ſind Dinge, die durch die Vereinigung

von Haushalt und Beruf nicht nur nicht gelöſt, ſondern verſchärft werden . Auch die

kulturelle Hebung der Frau und ihre geiſtige Selbſtändigmachung ſcheint mir das Gehen

anderer Wege zu verlangen, wie die Aufbürdung eines Doppelberufes. Seßt doch alle

wahre Kultur Beſinnlichkeit, Selbſtbeobachtung und Gedankenarbeit voraus, die einen

Doppelberuf ausſchließen . Im übrigen können bildungsfähige und bildungswillige

Frauen die Haushaltsenge ſehr wohl ſprengen und ſich der reichlich gebotenen Bildungs

mittel bedienen. Die geiſtige Überheblichkeit des Mannes in Beruf und Ehe kann nur durch

tüchtige Mütter in der Kinderſtube gebrochen werden und durch Erziehung der Mädchen

zur Selbſtändigkeit, die jedes Minderwertigkeitsgefühl unterbindet.

Die Behebung der wirtſchaftlichen Not der Familie muß in der Erzielung einer

Entlohnung der Arbeitskraft geſucht werden, die auch den Verheirateten das Daſein

ermöglicht. Man ſage nicht, das ſei bei den auf unſerer Wirtſchaft liegenden Laſten nicht

möglich ; die allenthalben geforderte Reorganiſierung unſerer Induſtrie, eine gewiſſe

Planwirtſchaft in der Produktion und die Zurückſchraubung der Handelsgewinne können

manches beſſern . Einſchlägig iſt aber auch hier die Selbſthilfe, die auf Firlefanz, Mode

unſinn ' und Vergnügungsrummel verzichtet.

Bei aller prinzipiellen Ablehnung der normativen Vereinigung von Haushalt

und Beruf iſt natürlich die theoretiſche und praktiſche Möglichkeit einer Berufsergreifung

für alle Frauen zu ſchaffen . Auch muß die ſeeliſche Bereitſchaft geſtärkt werden zur inten

ſiden Stüßung der berufstätigen Hausfrau dort, wo ſie in Abwehr wirtſchaftlicher Not

ſtände oder in zweđmäßiger Verwendung ihrer kulturell oder volkswirtſchaftlid icht

überflüſſigen, ſondern notwendigen und nüßlichen Kraft in Erſcheinung tritt.
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er verantwortliche Mutterberuf iſt wohl heute der einzige , der ohne ausreichende

Vorbildung von den Frauen übernommen wird . Wenn auch von ürzten ver

anſtaltete Abendvorträge Müttern wertvolle Anregung bieten , ſo ſind dieſe

Zuſammenfünfte, die keinerlei praktiſche Übung ermöglichen, immerhin ein nur ſehr

beſcheidener Anfang der Unterweiſung. Vor allem aber gilt es , rechtzeitig die erzieheriſche

Einſicht der Frauen zu weden, damit die Kinder nicht der elterlichen Willkür oder aller

hand wohlmeinenden Ratſchlägen von Verwandten und Bekannten ausgeliefert werden.

Jede ehrliche Mutter, ſofern ſie nicht ausgeſprochene pädagogiſche Begabung beſikt,

wird zugeben, daß gründliche Vorkenntniſſe ihr viel Zeit, Kummer und Enttäuſchung

erſpart hätten .

Anläßlich der lekten Fröbeltagung wurde in der Diskuſſion auf die Notwendigkeit,

Mütterkurſe zu ſchaffen , hingewieſen, zugleich aber feſtgeſtellt, wie ſchwierig es ſei , die

Mütter heranzuziehen. Nur Stuttgart hatte bereits von ausgezeichneten Erfolgen in

ſiebenjähriger Arbeit zu berichten .

Vom Nationalen Frauendienſt Stuttgarts 1917 geſchaffen , war die Mütterſchule

zunächſt dazu beſtimmt, in der Zeit allgemeiner Einſchränkung Frauen und Tochter

Ausmarſchierter zu finngemäßer Pflege und Erziehung der Kinder anzuleiten . Ganz

von ſelbſt erweiterte ſich der Aufgabenkreis , um Frauen und Mädchen aller Weltan =

ſchauungen und Bildungsſtufen aufzunehmen. Nach Auflöſung des Nationalen Frauen

dienſtes gründeten ehemalige Schülerinnen und Freunde der Mütterſchule einen Verein :

„ Freunde der Mütterſchule" von deſſen Mitgliedbeiträgen zuſammen mit den Kurs

geldern, Zuſchüſſen von Stadt und Staat die Mütterſchule erhalten wird. Das Intereſſe

der offiziellen Perſönlichkeiten der Stadt iſt durch Aufnahme in den Vorſtand geſichert

und der private Charakter der Organiſation gibt ihr die notwendige Beweglichkeit.

Bei der Feſtießung der Kurſe wurde die Freizeit der Mütter in erſter Linie berüd

ſichtigt. Hausfrauen und Haustöchter (nicht unter 18 Jahren) kommen nachmittags

von 3—6 Uhr, die erwerbstätigen Frauen und Mädchen (nicht unter 17 Jahren ) abends

von 749 Uhr. Dabei wechſelt theoretiſcher Unterricht mit praktiſchen Übungen, ſodaß

Übermüdung vermieden wird . Die erforderlichen Kenntniſſe werden den Müttern in

einer Form vermittelt, die nicht als Belehrung, ſondern als Erweiterung des eigenen

Wiſſens empfunden wird . Ein Kindergarten mit Kinderſpeiſung iſt der Mütterſchule

angeſchloſſen.

Angeſtellt ſind für den Betrieb der Mütterſchule vollamtlich : 1. eine Jugendleiterin

für die Geſchäftsführung und einen Teil des Erziehungsunterrichtes und den Beſchäftigungs

unterricht. 2. Eine Kindergärtnerin für die Führung des Kindergartens. 3. Halb

amtlich eine Erziehungsfürſorgerin für die Oberleitung und einen Teil des Erziehungs

unterrichtes, außerdem ſtundenweiſe eine Säuglings- und Wochenpflegerin für den

Unterricht über die Pflege des geſunden Kindes und die praktiſchen Übungen , die ſich

an die Stunden über das geſunde und das kranke Kind anſchließen . Ebenfalls ſtundenweiſe

unterrichtet eine Ärztin über die Pflege des kranken Kindes.

Der Beſuch der Mütterſchule iſt dauernd ſo ſtark ( 3125 Teilnehmerinnen bis Oktober

1925 ), daß bei Abſchluß eines Kurſes ſofort ein neuer beginnen muß. Jeder Kurs nimmt

nur 16-20 Teilnehmerinnen auf, damit jede einzelne Frau berücſichtigt werden kann



Die Stuttgarter Mütterſchule. 495

und die praktiſchen Übungen von jeder ausgeführt werden. Getrennt wird lediglich

nach dem Alter. Ein vorübergehender Verſuch, nach der Schulbildung zu ſondern, be

währte ſich nicht, der Gedanke der Mutterſchaft weiß dagegen ſo ſtarke Bindung zu ſchaffen ,

daß Standes- und Bildungsunterſchiede weſenlos erſcheinen und ſpätere Zuſammen

künfte der Mütterſchulfrauen feſtigen die gegenſeitigen Beziehungen. Frauen und Töchter

von Beamten, Kaufleuten, Handwerkern und Angehörigen freier Berufe kommen haupt

ſächlich nachmittags, die Abendkurſe werden von Büroangeſtellten, Verkäuferinnen ,

Arbeiterinnen, Näherinnen, Lehrerinnen und Haustöchtern beſucht. Die Dauer der

Nachmittagskurſe beträgt 17 Nachmittage zu 3 Stunden . In den Abendkurſen zu zwei

Stunden kann manches nicht ſo ausführlich beſprochen werden, eine längere Ausdehnung

der Kurſe würde aber die berufstätigen Frauen zu ſtark ermüden . Wiederholungs- und

Fortbildungskurſe ermöglichen Vertiefung der erworbenen Kenntniſſe. Das Kursgeld

beträgt für den geſamten Nachmittagskurs 8 M., für den Abendkurs 6 M. Bei Bedürftigkeit

der Kursteilnehmerin wird der Unterricht unentgeltlich erteilt.

Der Unterricht über die Pflege des geſunden Säuglinges und Kleinkindes beginnt

mit der Pflege der Mutter vor und nach der Geburt, Ernährung, Körperpflege und

Kleidung. Das Bett des Kindes wird eingehend beſprochen. Es gibt drei verſchiedene

Ausführungen in der Mütterſchule zur Anſicht und jede Mutter kann ihren Vermögens

verhältniſſen entſprechend nach den vorhandenen Muſtern eine hübſche Ausſtattung

zuſammenſtellen . Schnittmuſter für Säuglings- und Kinderkleidung werden abgegeben.

Neben Erörterungen über Stillordnung, Stilltechnik, Zwiemilch und künſtliche Ernährung

wird die Pflege des Säuglings und Kleinkindes zuerſt an der Puppe, dann an kleinen

Kindern des Säuglingsheimes geübt. Einmal müſſen die Frauen um 7 Uhr morgens

im Säuglingsheim ſein und haben dann jede ein Kind vom Aufnehmen, Badewaſſer

zubereiten, Baden bis zum Anziehen vollſtändig ſelbſtändig unter der Leitung der Säug

lingsſchweſter zu verſorgen. Da nur immer vier Frauen zu gleicher Zeit herankommen,

können ſie in zwei Stunden ſchon eine Menge lernen . Denn bei dem Pflegeriſchen gilt

innerhalb der Mütterſchule ,,Können “ als unbedingtes Ziel. Daher muß auch die künſtliche

Ernährung zubereitet, Gemüſe und Brei von den Frauen gekocht werden. Mit der Pflege

des größeren Kindes ſchließt der Kursabſchnitt über die Pflege des geſunden Kindes

am ſechſten Nachmittag ab .

Unterricht in der Pflege des erkrankten Kindes erteilt eine verheiratete Urztin,

die durch ihre eigenen Erfahrungen den Müttern beſonders nahe zu kommen weiß . Hier

lernen die Frauen nicht etwa ſelbſt zu doktern , ſondern bei ernſten Erkrankungen die

richtigen Maßnahmen, bis der Arzt kommt, bei leichtem Unwohlſein wirkſame Selbſthilfe.

Die Stuttgarter Arzteſchaft hat wiederholt geäußert, wie wertvoll der Unterricht in der

Mütterſchule ſei, weil die Mütterſchulfrauen einen vernünftigen Krankheitsbericht zu

geben wiſſen und gewiſſenhaft und zuverläſſig jede Anordnung ausführen.

Nach den Vorträgen über Erkrankungen des Neugeborenen, des Säuglings und

die wichtigſten Kinderkrankheiten werden Heilbäder, Lagern des Kindes bei Lungen

entzündung, Halten des Kindes zu Unterſuchungen durch den Arzt, Darmſpülungen

und Inhalieren an der Puppe geprobt. Schulkrankheiten ( Bettnäſſen, Nachtangſt), denen

viele Mütter hilflos gegenüberſtehen , werden ebenfalls beſprochen und die notwendigen

Verbände geübt . Als Abſchluß der 5 Nachmittage ſpricht die Ärztin über die Entwidlungs

jahre, ſexuelle Aufklärung, weibliche Geſchlechtsorgane (an Hand ausgezeichneter Bilder),

Geburt und Wochenbett. Bezeichnend iſt, daß in einem Abendkurs von 15 Frauen die

Diskuſſion ergab , daß nur eine der Teilnehmerinnen von ihrer Mutter aufgeklärt worden

war. Die einfachen, natürlichen Erklärungen der Ärztin, die ſie ſelbſt als Mutter, ohne
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alles poetiſche Beiwerk ihren Kindern gegeben hat, regen die Kursteilnehmerinnen ,

neben Einführung in diesbezügliche Literatur zum eigenen Nachdenken an.

Bei Behandlung der Erziehungsfragen kommt es der Leitung der Mütterſchule

nicht darauf an, den Frauen abgeſchloſſene Kenntniſſe zu vermitteln, ſondern ihr Inter

eſſe zu weđen. Zu Beginn der ſechs Nachmittage wird über die Bedeutung der Anlagen,

Umgebung und Erziehung für die geiſtig ſeeliſche Entwidlung des Kindes geſprochen ,

die Selbſterziehung als Grundlage jeder Erziehertätigkeit, Gewöhnung und Beiſpiel.

Eine Ausſprache über Beobachtungsgabe und Nachahmungstrieb des Kindes findet

ſeine Ergänzung im Beobachten von Kleinkindern bei verſchiedenen ſinneübenden Spielen.

Am zweiten Nachmittag referiert die Erziehungsfürſorgerin über die kindliche Phantaſie,

Spiel, Spielzeug, Spiel mit Kameraden und Erwachſenen, Fingerſpiele, Bilderbuch

und Märchen. Betrachten guter und ſchlechter Bilderbücher gilt als praktiſche Ergänzung,

als Übung Bauen mit Kindern . An den weitern Nachmittagen wird auf die Bedeutung

der täglichen Erlebniſſe für das Kind , Kinderfragen und Antworten , die Freude als

Erziehungsfaktor, Kinderunarten, ihr Entſtehen und ihre Behandlung, Grauſamkeit,

Zerſtörungswut, Unverträglichkeit, Unfolgſamkeit, Eigenſinn, Zorn, Neid bis zu den

kindlichen Unbegreiflichkeiten geſprochen.

Auch die Erziehungsfürſorgerin referiert nicht rein theoretiſch , ſondern bringt fort

gelegt praktiſche Beiſpiele von ihren vielen Neffen und Nichten und kleinen Freunden.

Nach ihrer ſiebenjährigen Erfahrung iſt dies die einzige Möglichkeit, in allen Müttern

die Unterrichtsanregungen auswirken zu laſſen . Dieſe Kurſe von Frauen für Frauen

machen die Teilnehmerinnen außerordentlich aufnahmebereit. Ich habe nach mehrfachem

Hoſpitieren in perſönlichen Ausſprachen mit den Mütterſchul- Frauen erfahren, wie

begeiſtert ſie alle für die Kurſe ſind. Es iſt daher verſtändlich, daß ſie bei Erziehungs

( chwierigkeiten immer wieder zur Erziehungsfürſorgerin kommen, um ſich raten zu laſſen.

Neben den Nachmittags- und Abendkurſen, die mit einer Sommerpauſe von

6 Wochen und Winterpauſe von 3 Wochen dauernd laufen ( Feiertage und Pußtage

werden ſorgfältig berütſichtigt), werden nach Wunſch Kurſe für junge Mädchen nicht unter

16 Jahren und vorwiegend praktiſcher Unterricht für Kindermädchen erteilt . Außer

Wiederholungs- und Fortbildungskurſen beſtehen Kurſe zur Selbſtherſtellung von Kinder

ſpielzeug, die den großen Wert haben, daß die Väter zu Hauſe fertigſtellen oder nach

ſchaffen . Für Arbeitsloſe , aber auch Väter, die nach ihrer Tagesarbeit ſonſt Entſpannung

im Wirtshauſe ſuchten , hat ſich dieſe Abendbeſchäftigung als ſehr wertvoll erwieſen.

Rechtskurſe zur Einführung in die Fragen des Familienrechtes, behandeln das

Eherecht, Verwandtſchaft und Vormundſchaft, Erbrecht, Familie und Staat in vier Abenden.

Die ſtädtiſchen Frauenſchulen ſchiden ſeit vier Jahren ihre Schülerinnen regelmäßig

zur Mütterſchule; in dem angeſchloſſenen Tagesheim lernen ſie erzieheriſche Beſchäftigung

der Kleinkinder, außerdem erteilen die Lehrkräfte der Mütterſchule in den betreffenden

Schulen den Unterricht in Pſychologie und Pädagogik.

Dem energiſchen Anſpruch der Väter, auch an den Kurſen teilnehmen zu dürfen,

wurde durch Einrichtung von Elternabenden entſprochen.

Vielleicht iſt es gut, daß Stuttgart ſolange in der Stille gearbeitet hat, um ſeinen

Verſuch gründlich zu erproben. In legter Zeit haben Karlsruhe, Freiburg, Baden-Baden

und Breslau nach Stuttgarter Muſter Mütterſchulen gegründet und andere Städte

ſind mit den Vorbereitungen beſchäftigt.
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W
ährend für die Fälle der Arbeitsbehinderung – durch Krankheit, Unfall,

Invalidität und nach dem Tode – die deutſche Sozialverſicherung für die

Arbeitnehmer ein feinmaſchiges Fürſorgewerk geſchaffen hat, fehlt ein Schus

durch Verſicherung, die auf dem Grundſatz des Rechtsanſpruchs beruht, bisher bei Arbeits

loſigkeit. Der Hauptgrund hierfür liegt nicht darin , daß die durch Arbeitsloſigkeit ent

ſtehende Not etwa geringer eingeſchäßtwürde, ſondern vor allem inder außerordentlichen

Schwierigkeit der Materie ſelbſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Hilfe für Zeiten der

Arbeitsloſigkeit nur geleiſtet werden kann , wenn dieſe nicht „ ſchuldhaft“ herbeigeführt

worden iſt. Dieſer Begriff ſowie die damit zuſammenhängenden Vorausſegungen ob

es tatſächlich nicht gelingen kann, andere Arbeit zu finden bezw. unter welchen Um=

ſtänden die Annahme einer angebotenen Arbeit verlangt werden kann — ſind ungemein

ſchwer zu faſſen . Unendlich viel ſchwerer, als etwa die Feſtſtellung einer Krankheit oder

Arbeitsunfähigkeit, ganz zu ſchweigen von der Tatſache eines Betriebsunfalls oder des

Todes, der den Hinterbliebenen Rechtsanſprüche gewährt. Daher iſt die Frage des

Arbeitsloſenſchußes nur ſehr langſam ihrer Löſung nähergeführt worden.

Vor dem Kriege gab es eine allgemeine Arbeitsloſenunterſtüßung überhaupt nicht.

Verſchiedene Arbeitergewerkſchaften und Angeſtelltenverbände hatten Einrichtungen

zur Unterſtüßung ihrer arbeitsloſen Mitglieder getroffen ; die öffentliche Armenpflege

– wie ſie damals noch hieß - trat für den Arbeitsloſen nur ein, wenn und ſoweit er

hilfsbedürftig war, unterſchied ihn alſo nicht von ihren ſonſtigen Schüßlingen . Ver

einzelt hatten Gemeinden eine Art Unterſtüßung nach dem ſogenannten ,,Genter Syſtem "

eingeführt, d . h . der Zuſchußleiſtung zu den gewerkſchaftlichen Kaſſen.

Erſt die Maſſen -Arbeitsloſigkeit nach Kriegs a usbruch führte zu einer

geſonderten Erwerbsloſenunterſtüßung im Rahmen der Kriegswohlfahrtspflege, die

nicht auf Arbeitnehmer allein beſchränkt war aber engen urſächlichen Zuſammenhang

mit dem Kriege vorausſeşte . Sie wurde vollſtändig aus öffentlichen Mitteln getragen

und war in weitem Maße von dem Ermeſſen der zuſtändigen Gemeinde-Organe abhängig.

Die einzig feſten , dauernd erhalten gebliebenen Vorausſeķungen waren Arbeits fähig

feit und Arbeits willigteit.

Allmählich gewann, durch ſtändigen Ausbau mittels zahlloſer Verordnungen , die

Erwerbsloſenunterſtüßung feſtere Grundlagen. Es wurden Unterſtüßungs höch ſt -

ſäge - die nicht überſchritten werden durften , die aber nicht voll ausgezahlt zu werden

brauchten – und eine Höch ſtd auer eingeführt . Das erſte Übergleiten aus dem

rein fürſorgeriſchen in das ſozialpolitiſche Gebiet erfolgte 1922 durch die Übertragung

der Erwerbsloſenfürſorge auf die Arbeitsnachweiſe, die vor allem zu kontrollieren hatten ,

ob der Unterſtüßte ſich ausreichend um Arbeit bemühte. Ein Jahr ſpäter wurde dieſe

Entwidlung fortgeführt durch Aufnahme verſicherungsmäßiger Formen , da es praktiſch

unmöglich geworden war, die Koſten ausſchließlich aus öffentlichen Mitteln zu deden .

Es wurde eine Beitragsverpflichtung eingeführt und zwar für alle krankenverſicherungs

pflichtigen Arbeitnehmer das ſind im weſentlichen alle Arbeiter und diejenigen An

geſtellten , die nicht mehr als 2700 M. jährlich verdienen - und ihre Arbeitgeber. Einige

Arbeitnehmergruppen , insbeſondere das häusliche und ländliche Geſinde und gewiſſe

Gruppen von Landarbeitern, wurden von der Beitragspflicht ausgenommen . Der

Grund war, daß man ſie und ihre Arbeitgeber, mit Rüdſicht auf die in dieſen Berufen

geringe Arbeitsloſigkeit und die daher mutmaßlich auch nur geringen Unterſtüßungs

koſten , nicht mit den Ausgaben für die Beiträge belaſten wollte . Ein Teil der Koſten wird

nach wie vor aus öffentlichen Mitteln getragen .

Schließlich wurde, in der heute noch geltenden Verordnung über die

Erwerbsloſenfürſorge dom Februar 1924 , die Beſchränkung der

Unterſtüßung auf Arbeitnehmer eingeführt, die eine beſtimmte Zeit hindurch eine franken

derſicherungspflichtige Beſchäftigung ausgeübt hatten . Die Gewährung blieb aber von

32
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einer Bedürftigkeitsprüfung abhängig. Inzwiſchen ſind, infolge der ungemein geſtiegenen

Arbeitsloſenziffern, ohne grundſäßliche Abänderung der Beſtimmungen mehrfach ET:

weiterungen erfolgt . So ſind mit dem 1. Januar 1926 die Angeſtellten, die nicht mehr

krankenverſicherungspflichtig, wohl aber angeſtelltenverſicherungspflichtig ſind, d . h .

ein Jahreseinkommen von mehr als 2700 bis 6000 M. haben, in die Verſicherung ein :

bezogen worden . Ferner iſt, zunächſt allerdings nur für zwei Monate, die früher be

ſtehende, inzwiſchen aber aufgehobene Unterſtüßung der ſogenannten „ Kurzarbeiter“

wieder eingeführt worden, d . h . derjenigen Arbeiter und Angeſtellten in gewerblichen

Betrieben , die infolge von Arbeitsmangel ihres Betriebes nur an höchſtens drei Tagen

der Woche beſchäftigt und entlohnt werden .

So haben wir heut in der Arbeitsloſenfürſorge ein durch die Schwierigkeit der

Materie erklärbares, auf die Dauer aber unhaltbares Gemiſch von Fürſorge und Ver

ſicherung. Verſicherungscharakter tragen die Beſtimmungen , daß Beiträge zu zahlen ſind

und ein beſtimmtes Maß verſicherungspflichtiger Beſchäftigung ausgeübt worden ſein

muß. Fürſorgeriſch beſtimmt iſt vor allem die Vorſchrift der Bedürftigkeitsprüfung,

die zur Folge hat, daß, im Gegenſaß zum reinen Verſicherungsgedanken , die Beitrags

zahlung keinen Rechtsanſpruch gewährt ſondern lediglich die Vorausſeßung bildet. Ein

fürſorgeriſches Merkmal iſt ferner, daß die Höhe der Unterſtüßung ſich nicht nach der

jenigen der Beiträge -- die nach Prozentſäßen des Gehalts berechnet werden — richtet,

ſondern ganz mechaniſch nach Wirtſchaftsgebieten (Oſt-, Mittel- und Weſtdeutſchland)

und nach Ortsklaſſen abgeſtuft iſt und zudem von der unterſtüßenden Gemeinde nicht

einmal innegehalten zu werden braucht. Es erhält alſo z . B. ein Arbeitnehmer, der

225 M. monatlich verdient und den zur Zeitgiltigen Beitrag (3 % ) von 6,75 M. gezahlt

hat, nicht mehr als der zur gleichen Ortsklaſſe gehörige Arbeitnehmer , der nur 100 M.

verdient und 3 M. Beitrag gezahlt hat. Aber auch der Angeſtellte mit einem früheren

Einkommen von 500 M.monatlich erhält nicht mehr. Um hier die Ungerechtigkeit nicht

gar zu fraß werden zu laſſen, werden allerdings für die neu einbezogenen höher befoldeten

Angeſtellten die Beiträge nach einem Einkommen von 2700 M. (jekt alſo 6,75 M.)

berechnet.

Es iſt verſtändlich, daß dieſe Regelung , die hier nur in ihren gröbſten Umriſjen

gezeichnet iſt, in wachſendem Maße Unwillen erregt . Die Arbeitnehmerſchaft lehnt ſich

dagegen auf, durch eine Arbeitsloſigkeit, an der ſie ſchuldlos iſt und die ſie zu beenden

ſtrebt - die Verordnung macht das, durchaus richtiger Weiſe, zur Vorausſetung - zum

Gegenſtand der Fürſorge gemacht zu werden . Sie fordert den gleichen Rechts :

anſpruch , der für den Fall der Arbeitsbehinderung beſteht, auch bei Arbeitsloſigkeit,

vor allem da ſie ſelbſt durch Beiträge den größten Teil der Mittel aufbringt. Die Sozial

politiker ſchließen ſich , wohl ausnahmslos, dieſem Standpunkt an . In der Tat handelt

es ſich hier um eine Frage, die ſowohl ſozialpolitiſch wie kulturell von erheblicher grund:

ſätzlicher Bedeutung iſt. Wir haben zur Zeit in Deutſchland mehr als 3wei

Millionen unterſtüßte Erwerbsloje. Die Zahl derjenigen , die nicht unterſtüßt

werden, weil irgend eine der Beſtimmungen der geltenden Verordnung dem im Wege

ſteht, iſt nicht abſchäßbar. Wollte man dieſe Maſſen arbeitsfähiger und arbeitswilliger

Elemente auf die Dauer dem Ermeſſen der öffentlichen Fürſorge überlaſſen , ſo würde

das in einem Volke, das ſeit mehr als 40 Jahren in der Sozialverſicherung den auf eigene

geldliche Leiſtung geſtüßten Rechtsanſpruch des in abhängiger Stellung befindlichen ,

kapitalloſen Arbeitnehmers auf Entſchädigung bei von ihm unverſchuldeten Wechſel:

fällen des Arbeitslebens anerkennt, einen ſozialen Rüdſchritt bedeuten . Es

iſt von erheblicher pſychologiſcher Bedeutung, ob die breite, tatſächlich arbeitende, alſo

Werte ſchaffende Maſſe des Volkes auf einem ſolchen Rechtsanſpruch fußen, damit alſo

auch innerlich ihre ſtaatsbürgerliche Freiheit bewahren kann, oder ob ſie ſich als Gegen :

ſtand der öffentlichen Fürſorge empfinden muß. Das lektere muß zu einer Schwächung

des wahren, produktiv ſich auswirkenden Selbſtbewußtſeins führen, wenn es auch den

als Selbſtbewußtſein ſich gebärdenden, negativen Radikalismus ſtärkt.

Die Reichsregierung trägt dieſen Grundgedanken durchaus Rechnung. Sie hatte

bereits 1920 und 1922 Entwürfe für eine Arbeitsloſenverſicherung vorgelegt, die aber

- zulegt infolge der Reichstagsauflöſung - nicht zur Verabſchiedung kamen . Im Herbſt

1925 iſt nun ein neuer Entwurf veröffentlicht worden, der ſich zur Zeit im Stadium
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der Vorberatung beim Reichswirtſchaftsrat und im Reichsrat befindet. Die lange Dauer

der Vorberatung iſt im weſentlichen drauf zurückzuführen , daß es ſich nicht nur um

ſozialpolitiſche, ſondern auch um wirtſchaftliche Probleme handelt.

Die Unternehmerſchaft hat im großen Ganzen ihren anfänglichen Widerſtand gegen

die Schaffung einer Arbeitsloſenverſicherung aufgegeben . Vor allem hält auch ſie die

jeßige Gleichförmigkeit der Unterſtüßungsſäge für untragbar. (In der „,Nationalliberalen

Korreſpondenz“ hat ein Mitarbeiternach dem Erſcheinen des Entwurfsdie dort geplante

andersartige Regelung beſonders deswegen begrüßt, weil damit vor allem die jekige ,

ſeit einigen Jahren geltende Gleichmäßigkeit der Unterſtüßung von Männern und Frauen

aufhören würde !) Dagegen lehnen die Unternehmer ſtrikt ab, daß durch die Verſicherung

etwa eine Erhöhung der Laſten einträte, wie ſie 3. B. durch das Fallenlaſſen des mit der

Verſicherung unvereinbaren Bedürftigkeitsprinzips wohl unvermeidbar wäre . Sie

befürchten auch durch Einführung des Rechtsanſpruchs und völlige Ausſchaltung für

ſorgeriſcher Geſichtspunkte eine Schwächung des Arbeitswillens .

Sicherlich ſind dieſe Sorgen zum Teil auf die heutige ungemein ſchlechte Wirtſchafts

lage , Abſazſtodung, Geld- und Kreditnot geſtüßt. Es iſt auch keineswegs zu leugnen ,

daß 3. B. in einer Großſtadt eine wirkſame Kontrolle der Arbeitsloſen ungemein ſchwer

iſt. Soweit alſo dieſe Bedenken berechtigt ſind — und nicht auf einer traditionellen Ab

neigung gegen Erweiterung der Rechte der Arbeiter beruhen — wird ihnen durch eine

tunlichſt zweđmäßige und ſcharfe Faſſung der Überwachungsvorſchriften und auch durch

eine ſorgfältige Abwägung der Höhe der Unterſtüßungsfäße Rechnung getragen werden

müſſen . Der Gedanke, die Wirtſchaft zu fördern , muß durchaus mitbeſtimmend ſein .

Auf der andern Seite darf man doch aber unmöglich der Maſſe der tüchtigen deutſchen

Arbeitnehmer unterſtellen, daß ſie nicht ſelbſt alles Intereſſe daran haben, wieder zu

arbeiten und rechtmäßig ihren Unterhalt zu verdienen . Der Gedanke der Verſicherung

darf daher keineswegs fallen gelaſſen werden, will man nicht wieder eine mühſam über

wundene Staatsfremdheit der breiten Maſſen hochzüchten und grade die beſten, auf

ſtrebenden Schichten gewaltſam proletariſieren , indem man ſie auf ein Exiſtenzminimum

herabdrüdt – das tatſächlich keins iſt. Es kommt dazu, daß , wie die Erfahrungen in der

Sozialverſicherung beweiſen, der Rechtsanſpruch mit ſeiner Feſtigung des Selbſtbewußt

ſeins eine Beruhigung im Arbeitnehmer erzeugt, die ſich auch in ſeiner Arbeitsleiſtung,

aljo tatſächlich wirtſchaftsfördernd auswirkt. So laſſen nicht nur kulturelle und ſozial

politiſche, ſondern richtig geſehen auch wirtſchaftspolitiſche Erwägungen die baldige

Geſekwerdung der Arbeitsloſenverſicherung als dringend erwünſcht erſcheinen .

Der jeßt vorliegende Entwurf wird in vielen ſeiner Beſtimmungen – m. E. mit

Recht charf angegriffen und wird ſicherlich noch manche Abänderungen erfahren .

Es erſcheint daher nicht zwedmäßig, ihn an dieſer Stelle, ſo bedeutſam auch die Aus

wirkungen des Geleges ſein werden, in allen Einzelheiten zu beſprechen . Dazu bleibt

Zeit nach der Verabſchiedung des Geſekes. Jedoch dürften die materiellen Grundlinien

von Intereſſe ſein, die daher hier ohne jede kritiſche Stellungnahme, rein informatoriſch

dargeſtellt werden ſollen .

Der Entwurf ſieht eine folgerichtig aufgebaute Verſicherung, entſprechend den

beſtehenden Geſeken, vor. Der Verſicherungspflicht - d . h . alſo auch Beitragspflicht -

ſollen alle frankenverſicherungspflichtigen Arbeitnehmer unterliegen , einſchließlid, der

Hausangeſtellten, mit einigen Ausnahmen ( Lehrlinge, ländliches Geſinde, gewiſſe Gruppen

von Arbeitnehmern in der Land- und Forſtwirtſchaft und der Fiſcherei). Hiernach würden

die Angeſtellten mit einem jährlichen Einkommen von mehr als 2700 bis 6000 M.

ausgeſchloſſen ſein . Es darf aber erwartet werden , daß in Konſequenz der erſt nach der

Veröffentlichung des Entwurfs erfolgten Einbeziehung dieſer Angeſtellten in die Erwerbs

loſenfürſorge auch die Verſicherungspflicht aufſie ausgedehnt werden wird. — Wer aus

der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung ausſcheidet, kann ſich unter beſtimmten Vor

ausſegungen freiwillig weiterverſichern.

Die Beiträge , die zu gleichen Teilen von dem Verſicherten und ſeinem Arbeitgeber

zu tragen ſind , ſollen einen beſtimmten Prozentſat des Einkommens betragen, aber den

„ Reichshöchſtſaz“ ( gedacht ſind höchſtens 2 %) nicht überſteigen dürfen , der jeweils von

einer bei der Reichsarbeitsverwaltung gebildeten „Reichsausgleichskaſſe“ feſtgeſeßt wird.

Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln werden nicht gegeben . Im äußerſten Notfall fönnen
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aus Reichsmitteln Darlehen gewährt werden . Die Beiträge ſollen - wie in der Erwerbs

loſenfürſorge – durch die Krankenkaſſen als Zuſchläge zu ihren Beiträgen eingezogen

werden . Sie werden zur Verwaltung und Verwendung an die als Träger der Der

ſicherung vorgeſehenen, an die Landesarbeitsämter angegliederten „ Landesarbeitsloſen

kaſſen “ abgeführt. Ein Teil iſt von dieſen an die „ Reichsausgleichskaſſe“ abzuführen ,

deren Aufgabe aus ihrem Namen hervorgeht.

Die Leiſtungen beſtehen in einer Hauptunterſtüßung für den Arbeitsloſen und

Familienzuſchlägen für Ehefrau und unterhaltsberechtigte Kinder und ſonſtige Angehörige.

Die Höhe der Unterſtüßung richtet ſich grundſäßlich nach dem früheren Arbeitsentgelt,

alſo auch den gezahlten Beiträgen. Es werden Lohnklaſſen gebildet (die beiden höchſten

30—40 M. und über 40 M. wöchentlich ), deren Mittel jeweils als Einheitslohn ( in den

beiden höchſten Klaſſen alſo 35 bezw. 40 M.) feſtgelegt wird. Die Hauptunterſtüßung

ſoll 40 % des Einheitslohnes betragen , der Familienzuſchlag für jeden berechtigten An :

gehörigen 5 %, die Geſamtunterſtüßung für eine Familie nicht mehr als 65 %. Für die

Unterſtüßten werden ferner — wie auch jeßt in der Erwerbsloſenfürſorge — die Beiträge

zur Krankenverſicherung gezahlt .

Die Auszahlung der Unterſtüßung und die Überwachung der Arbeitsloſen , ins:

beſondere hinſichtlich ihrer Arbeitsſuche, ſoll den öffentlichen Arbeitsnachweiſen obliegen ;

Verbands- und ſonſtige gemeinnütige Stellennachweiſe können in gewiſſem Grade bei der

Überwachung herangezogen werden. Eine Bedürftigkeitsprüfung findet nicht ſtatt. Rur

an zwei Stellen des Entwurfs taucht ein Anklang auf: wenn das Reich Darlehen gewährt,

kann die Unterſtüßung allgemein auf „ bedürftige Arbeitsloſe “ beſchränkt werden.

Immerhin betrifft dies nur einen Ausnahmefall, bedeutet eine Sicherung. Von größerer,

weil ſtändiger, Bedeutung iſt eine der Beſtimmungen über die Vorausſegungen

für den Anſpruch auf Unterſtüßung, die beſagt, daß der Arbeitnehmer „ unfreiwillig

arbeitslos“ ſein muß. Das ſoll u. a . dann nicht der Fall ſein , wenn er den „erforderlichen

Lebensunterhalt" durch ſelbſtändige Arbeit, insbeſondere als Landwirt oder Gewerbe

treibender erwirbt oder erwerben kann oder ſolange er noch Entgelt erhält oder von

einer etwaigen Abfindung leben kann . Unfreiwillige Arbeitsloſigkeit liegt auch nicht

während der Dauer eines Streiks oder einer Ausſperrung vor.

Weitere Vorausſegungen für den Anſpruch des Arbeitsloſen ſind, daß er arbeits

fähig “ iſt, d . h . noch ein Drittel ſeiner Arbeitskraft beſikt, und daß er ,,arbeitswillig " iſt,

daß er ſich vorſchriftsmäßig beim zuſtändigen Arbeitsnachweis meldet und jede Arbeit,

auch außerhalb des Wohnorts, annimmt, die ihm zugemutet werden kann, die 3. B. nicht

unter Tarif bezahlt iſt, keine Schädigung ſeines ſpäteren Fortkommens bedeutet, auch

keine Streikbrecherarbeit. Er muß ſich auch — beſonders für Jugendliche wichtig - einer

geeigneten Berufsumſchulung oder -Fortbildung unterziehen. Anſpruchsberechtigt iſt

ferner nur, wer in den legten 12 Monaten mindeſtens 26 Wochen lang eine verſicherungs

pflichtige Beſchäftigung ausgeübt und im gleichen Zeitraum weniger als 26 Wochen

lang bereits Unterſtüßung bezogen hat. Die Unterſtüßung beginnt in der Regel nach Ab:

lauf der erſten Woche der Arbeitsloſigkeit und wird für höchſtens 26 Wochen gewährt. -

Eine Kurzarbeiter-Unterſtüßung ſieht der Entwurf nicht vor. Die Reichsregierung lehnt

ſie bisher, aus gewiſſen wirtſchaftspolitiſchen Befürchtungen, mit allem Nachdrud ab .

Zuſammenfaſſend ſei noch einmal betont, daß die Schaffung einer Arbeitsloſen

verſicherung eine Forderung von weittragender kultureller, ſozialer und wirtſchaftlicher

Bedeutung iſt. Das Wünſchenswerteſte wäre gewiß die Beſchaffung ausreichender

Arbeit. Glüdlicher Weiſe brauchen wir ja die augenblidliche, durch die Deflation under

meidbar hervorgerufene, mit Recht als „Reinigungskriſe" bezeichnete beſonders ungünſtige

Lage der Wirtſchaft nicht als Norm zu werten. Sie zeigt nur, daß mit der Regelung nicht

länger gezögert werden darf, um bei etwaigen ſpäteren Kriſen rechtzeitig gerüſtet zu ſein .

Ganz wird ſich ſelbſt in glücklichen Zeiten, Arbeitsloſigkeit, auch unverſchuldete, niemals

vermeiden laſſen. Darum können wir eine dem heutigen ſozialen Stande eines Kultur

volks entſprechende Sicherung der Arbeitsloſen nicht länger entbehren .
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Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreſſen des Borſtandes: Borſigende : Einzahlung der Mitgliederbei .

Frau EmmaEnder, Hamburg 24, Armgartſtr. 20 . träge und zum übrigen Verkehr mit der

Schriftführerin : Frau Alice Bens- Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher
heimer, Mannheim , L 12, 18 . Kallen. Frauenvereine, Mannheim , Poft chedtonto

führerin : 1. B. die Schriftführerin . Ber. Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach .

iiner Geſchäftsſtelle: Berlin 35 , richtenblatt : Frau Alice Bensheimer,Mannheim ,
Lüßowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtſchedtonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

SekretarinFrl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der BerlinerGeſchäfts.

täglich5 . Frauen berufsamt: Bers ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

Itn - Friedenau , Fregeſtraße 70 1, Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Boftſdedtonto
Rathe Gaebet. - Boto edtonten : Zur Nr. 6912 in Berlin .

Voranzeige ! Voranzeige !

Die öffentliche I agung

„Frau und Wohnung “ .

veranſtaltet vom Bund Deutſcher Frauenvereine

findet ſtatt

in Berlin a m 1 2.und 13. Juni 1926.

Die Tagung wird veranlaßt durch die Not

im Wohnungsweſen und ſoll in ihrem einleitenden

Vortrag über „Gegenwartsnot

Aufgaben “ eine Schilderung dieſer Ver

hältniſſe bieten, an die rich Vorträge und Aus

ſprachen anſchließen , die ſich mit Wegen zur

Löſung durch Wohnungsbeſchaffung

und mit der Frage derAusgeſt altung der

Wohnung beſchäftigen.

Die Tagung iſt öffentlich, die Teilnahme nur

gegen vorherige Anmeldung und Zahlung der

und

Gebühr in Höhe von 3 M. möglich . Anmeldungen

ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle des Bundes

Deutſcher Frauenvereine Berlin W 35, Lükows

ſtraße 41 .

Die endgütlige Tagesordnung wird im NB.

vom 15. Mai veröffentlicht werden ; außerdem geht

ſie den Verbänden des Bundes als Drudſache zu ;

mit Rüdſicht auf die zu erwartende ſtarke Nach

frage empfehlen wir eine frühzeitige Anmeldung.

Bundesabzeiden .

Der Vorſtand des Bundes hat, um zahlreichen

ihm ausgeſprochenen Wünſchen zu entſprechen ,

eine emaillierte Nadel herſtellen laſſen, die dem

Signet des Bundes entſpricht. Die Nadel

iſt 3 u m Preiſevon 1 M., die einzuzahlen

iſt auf das Pokſchedkonto des Bundes Deutſcher

Frauenvereine Nr. 754 97 in Karlsruhe, zu

beziehen durch die Mannheimer Geſchäftsſtelle,

Berlin W 35 , Lüßowſtr. 41 .

ftehiene

Eingaben des Bundes Deutſcher Frauenvereine.

Die Wäſcheſchneiderei als Handwert zu in ihrem induſtriellen der Handelskammer unter

erklären ,beantragt eine Eingabe an das Preußiſche

Miniſterium für Handel und Gewerbe mit einem

Hinweis auf die günſtigen Erfahrungen der Hand- Schaffung öffentlicher Haushaltungsidulen

wertstammern von Hamburg und Süddeutſch- verlangt eine in Gemeinſchaft mit dem Frauen

land. Dort hat die Einbeziehung der Wäſche- berufsamt an die zuſtändigen Behörden einer

ichneiderei in das Handwert — nachdem ſich ihre Reihe von Bundesſtaaten gerichtete Eingabe.

Auswirkung auf eine Reihe von Jahren erſtreckt Sie iſt auf den Mangel an ſolchen Bildungss

hat – einen günſtigen Einfluß auf die Qualität ſtätten gerade in mittleren und kleineren Städten

des Nachwuchſes ausgeübt. Als Handwerks- und auf das nachweislich vorhandene Bedürfnis

betriebe im Gegenſaß zur großinduſtriellen danach begründet. Die Schulen müßten , ſofern

Wäſchefabrikation ſollen ſolche Betriebe an- ſie gewiſſen Anforderungen in Bezug auf Ges

geſehen werden , in denen die Herſtellung von (taltung des Unterrichts, Betriebsmittelund Lehr

Wäſche nach Maß und auf Beſtellung, bezw. fräſte entſprechen, mit gewiſlen Berechtigungen

auch in fleineren Grenzen auf Vorrat erfolgt. ausgeſtattet werden. Die Beſtimmungen darüber

Betriebe, in denen neben der handwerklichen wären , um der gegenſeitigen Anerkennung der

induſtrielle Fertigung erfolgt, ſollen in ihrem Länder willen, zweđmäßig etwa den preußiſchen

handwertsmäßigen Teil derHandwerkskammer, Beſtimmungen anzupaſſen.

An alle Mitglieder des Bundes Deutſcher Frauenvereine und alle Freunde der Frauenbewegung.

Gedenkt der Altershilfe !

Wir wiſſen, daß die Zeiten ſchwer ſind, daß der Bund wenig Mitglieder zählt, die nicht mit

eigenen Sorgen zukämpfen haben . Wir glaubenaber, daß die meiſten von ihnen gern einen Beitrag,

der ihren Verhältniſſen entſpricht , opfern, wennſie ſich überlegen, wie ſtart ihre Ärbeit auf die jener

älteren Frauen aufgebaut iſt, und wir bitten Sie daher, dieſen Aufruf als d a n ernde Teile

Mahnung zu betrachten .
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Wir bitten alle Vorſißenden von Bundesvereinen und -Verbänden Sammlungen für die A.-H.

in allen ihren Veranſtaltungen als Brauch einzuführen . Einige Organiſationen tun es ſchon jeßt. Es

ſollten aber alle ihrem Beiſpiel folgen .

Auch für Sendungen in Lebensmitteln ſind wir ſehr dankbar und geben gerne

Adreſſen an .

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung

(Gertrud Bäumer -Stiftung)

Vorſigende : Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied :

Dorothee von Belſen. Dr. Erna Lewy -Simion.

Poſtichectonto (Altershilfe Dr. Elje Ulich- Beil, Poſt chedamt Berlin 122 353.

Für die AlterShilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine Gertrud

Bäumer-Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge für die Altershilfe | Margarete Harkort, Schede, Wetter a. Ruhr10 M.

derFrauenbewegung : Vier Fürſorgerinnen 18 M. Verb. Dic .

Verein für Frauenintereſſen , Bunzlau 8 M. R. Poſt- und Telegr.-Beamtinnen, Bez. Verein

Geſammelt auf einer Jubiläumsfeier d . Volks- Kaſſel 30 M. Schleſ. Frauenverband, Orts

ſchullehrerinnen - Vereins Dortmund -Hörde 150M . gruppe Sagan 20 M. Osnabrüder Lebres

- Ortsgruppe Duisburg d . L. P. V. 15 M. rinnenverein 58 M.

Abgeſchloſſen am 18. April 1926.

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

9. A.: Dr. Erna Lewy - Simion , Berlin Wi0, Dörnbergſtraße 6 .

W erbt für laufende Beiträge !

Zur Frauenbewegung
Berufsfragen . beim Bügeln ,berufsmäßigen Nähen und Sdhreiben

Die Kraftleiſtung der Mittelſtandshausfrau , 2500 Wärmeeinheiten, davon 623 für die Arbeitss

die in der Meinung der Allgemeinheit wie auch leiſtung, drittens beim Bodenſchrubben und

im engen Kreis der Familie, der ſie zugute Waſchen mit der Hand 2685 Wärmeeinheiten,

kommt, vielfach unterſchäßt wird, beginnt, davon 793 für die Arbeit.

Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Erforſchung zu In dieſe drei Gruppen faßt Prof. Rubner

werden . Profeſſor Rubner berichtet, daß im die Erforderniſſe des häuslichen Lebens zu:

Ruhezuſtand bei gleichem Gewicht Mann und ſammen. Er fügt hinzu, daß viele männliche

Frau gleichviel Nahrung notwendig haben . Die Berufe, wie Büro- und manche Fabrikarbeit

größten Kraftleiſtungen fallen nach ſeiner Dar- nur die beiden erſten Gruppen der Hausarbeit

ſtellung zwiſchen das 17. und 35. Jahr beim erreichen . Die ſchweren Leiſtungen von Gruppe 3

Mann, zwiſchen das 20. und 35. bei der Frau. nähern ſich der Durchſchnittsleiſtung des Hand

Im Durchſchnitt iſt die Muskulatur bei werkers. Dabei iſt zu berüdſichtigen , daß bei den

der Frau weniger ſtark ausgebildet, ſie kann im weniger muskulöſen Frauen die Arbeitsermüdung

Vollbeſik der Kraft etwa das 1,5 fache ihres phyſiologiſch eher eintritt als bei den Männern,

Eigengewichtes gerade noch vom Boden heben, daß die Arbeitsbelaſtung in der Regel 8 Stunden

der Mann das 2,3 fache des ſeinen. Ausnahmen überſchreitet und meiſt einen Daueraufenthalt

ſind ſelbſtverſtändilch vielfach vorhanden. Über in geſchloſſenen Räumen bedingt. Aus den

die je nach der Arbeitsleiſtung notwendige Ers Darſtellungen ergibt ſich wieder die oft betonte

nährung findjehr genaue Unterſuchungen gemacht Notwendigkeit hausfraulicher Entlaſtung durdy

worden. Danach braucht eine Frau von 70 Kilo
techniſche Hilfsmittel, praktiſchere Arbeitsorgani.

gramm Gewicht bei achtſtündiger Arbeit im Tag ſation durch gelernte Hausarbeit, Frei

an Nahrung in Wärmeeinheiten : erſtens als zeiten durch Ferienkaſſen, Erholungsheime u. i .

Handnäherin, als Maſchinennäherin mit Motor Die weibliche Büroangeſtellte und die

und beim Geſchirrwaſchen 2381, wovon 523 Ein- Büromaſchine. In der Zeitſchrift . Die Handels:

heiten für die Arbeitsleiſtung verbraucht werden ; und Büroangeſtellte “ (Nr. 3, März 1926 ) nimmi

zweitens beim Maſchinennähen ohne Motor, Emma Walther Stellung zu „ Bedeutung und
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3

Wirkung der Büromaſchinen “ vom Standpunkt | ſind Aufſtiegsmöglichkeiten (Filial-Abteilungs

der weiblichen Arbeitnehmer aus . Sie ſieht leiterin ) vorhanden .

den wirtſchaftlichen Vorteil für die Allgemeinheit , Einen Turn- und Gymnaſtitlehrgang, der

den die Maſchine bringt : Verminderung der
2 Wochen dauern ſoll, beabſichtigt das Preußiſche

Produktionstoſten, billigere Preiſe der Erzeugniſſe, Miniſterium für Voltswohlfahrt für Wohlfahrts

größerer Konſum, vermehrte Produktion .
pflegerinnen ( Arbeitsgemeinſchaft der Berufs

Größere Produktion , d . h . wieder größere Nachs
verbände der Wohlfahrtspflegerinnen Deutſch

frage nach Kopf- und nach Handarbeitern .
lands) zu veranſtalten. Der Kurſus ſoll an der

Darum bringt bei normaler Wirtſchaftslage die
Preußiſchen HochſchuleHochſchule für Leibesübungen

Einführung von Büromaſchinen eine Verſchiebung,
( Landesturnanſtalt) in Spandau ſtattfinden,

aber keine Freimachung von Arbeitskräften.
für eine Anzahl von etwa 60 geeigneten Teil

Wenn im Augenblid durch die wirtſchaftliche
nehmerinnen, in erſter Linie preußiſchen , die

Kriſe Büromaſchinen Menſchen arbeitslos machen,
durch die Arbeitsgemeinſchaft anzumelden ſin

ſo Sarf darüber der grundſäßliche Vorteil, die
Für auswärtige preußiſche Teilnehmerinnen iſt

Vereinfachung der kaufmänniſchen Verwaltung

ein Reiſe- und Aufenthaltszuſchuß in Ausſicht
für Betrieb und Volkswirtſchaft nicht überſehen

genommen.

werden. Frauen werden, ihrer leichteren

Anpaſſungsfähigkeit wegen, zur Bedienung von wHübſches fol. Fräulein mit Publikum

Maſchinen mehr herangezogen als Männer. Es
firm im Bedienen und Pouſſieren, wird zur

beſteht die Gefahr, daß die Frauen im fauf
Aushilfe auf 10 Tage geſucht“ ſagt eine Anzeige

männiſchen Beruf bei dieſer Tätigkeit bleiben . in der „ Geraer Zeitung" (Nr. 80 vom 7. April

Sie darf aber nur als Übergang betrachtet 1926 ). Sie hat den Vorzug , deutlich zu ſein !

werden, als eine Sache, die jeder kaufmänniſch Und ſie weiſt darauf hin, daß das Geſek über die

Arbeitende lernen und verſtehen muß. Beſchäftigung weiblicher Angeſtellter beſtehen

Übrigen müſſen die Frauenberufsorganiſationen bleiben muß und keineswegs, wie die Anſicht

dafür ſorgen , daß vertiefte Berufsausbildung mancher Stellen iſt, mit Erlaß eines Schank

und ſtarkes Standesbewußtſein Möglichkeiten ſtättengeſebes ohne weiteres überflüſſig wird.

des Aufſtiegs aus dieſer mechaniſierten Tätigkeit Die verheiratete Lehrerin in der Schweiz.

geben . Geſundheitlichen Schädigungen durch Im Kanton Genfhatdas Erziehungsdepartement

Maſchinenarbeit muß ſelbſtverſtändlich durch
dem Staatsrat und durch ihn dem Großen Rat,

ſozialpolitiſche Gefeßgebung und eventuell durch
einen Geſekentwurf präſentiert, in dem not

Selbſthilfe vorgebeugt werden . wendige Einſparungen dadurch erzielt werden

Eine beſondere Verkäuferinnenausbildung ſollen, daß 1. alle Kleinkinder- und Primar

iſt in Deutſchland erſt verſuchsweiſe vorhanden.
ſchullehrerinnen von 55 Jahren und darüber

Die Mehrzahl der Pflichtfortbildungsſchulen bes
entlaſſen werden und 2. quch jüngere verheiratete

handelt das Fachlich e dieſes Berufs innerhalb
Lehrerinnen aller Kategorieen je nach dem Bedarf

der kaufmänniſchen Ausbildung kaum und nur
an Lehrkräften auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt

nebenbei. Einige Firmen , dann der Verein der
werden ſollen. Penſionsberechtigung und Unter

Textildetailliſten in Großberlin und ſchließlich
ſtütungsanſprüche follen beſtehen bleiben ; für

Städte wie Düſſeldorf und Saarbrücken habent
die Urlaubsdauer iſt eine geringe Rente vor

ſeit Anfang des Jahrhunderts verſucht, in eigenen
geſchlagen . Der Entwurf ſtammt von M. Oltra

Rlaſſen Verkäuferinnen beruflich zu ſchulen . mare, der bisher den Ruf hatte, überzeugter

Berlin hat ſeit 1923 eine Pflichtfortbildungs Feminiſt zu ſein. Die Erregung über das Geſek ,

ſcule für Verkäuferinnen . Grundlegende Fächer das, wenn es durchginge, eine Anzahl der tüch

dieſes UnterrichtsſindWarenkunde, Verkaufskunde
tigſten Lehrträfte lahmlegen würde, geht weit

und Geſchmadsbildung. Die Schulung zur Sach über den Kreis der Lehrerinnen des Kantons

kenntnis iſt notwendig . Das kaufende Publikum
Genf hinaus. Das ,,Schweizer Frauenblatt"

hat nicht die Sicherheit der Unterſcheidung , wie
knüpft an den Vorgang die Frage, ob wohl,

ſie vor einigen Jahrzehnten noch allgemeines wenn den Frauen Stimmzettel und Referendum

Gut war, als der Einkauf von Waren mehr als
alſo ein kategoriſches Nein zur Verfügung

eine augenblidliche Bedarfsdedung: eine ſolche
ſtünden , ſolche Löſungen allein auf ihre Koſten

für Dauer, eventuell für Lebenszeit und darüber
möglich wären, und ob ſich dann nicht ein ge

hinaus für die folgende Generation bedeutete !
rechter Ausgleich zwiſchen den Geſchlechtern

In vielen Zweigen des Verkaufs iſt Nachfrage
finden würde !

nach Kräften mit höherer Schulbildung ; die Nots Verheiratung der Beamtin Grund der

wendigkeit einer Hebung des Standes iſt vielfach Auflöſung des Dienſtverhältniſſes. Gegen dieſen

fühlbar. Für wirklich fähige Verkäuferinnen zum Art. 55 des Schweizer Beamten - Beſoldungss
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geleges vorgelegten Zuſaz wehren ſich die ſchließung ſowie darauf erſtređen , ob und inwie :
Frauenorganiſationen der Schweiz mit der Be- weit bei der Ehe, ſowie bei der Erzeugung und

gründung, daß dieſe Maßregel eine folgenſchwere
Aufzucht von Nachkommen etwa vom Stand

punkte der Vererbungslehre gewiſſe Gefahren

Beeinträchtigung der Frauenarbeit im Allges drohen.

meinen und einen Schlag gegen die Inſtitution Von beſonderer Bedeutung iſt die Wahl

der Ehe bedeuten würde. Es ſei heute in den eines geeigneten Arztes bezw . einer Arztin

für die Leitung einer Eheberatungsſtelle. Hier

meiſten Fällen nicht möglich, eine Ehe ohne für ſollte in erſter Linie eine nach Alter und

Mitverdienſt der Frau zu begründen. Wenn die Erfahrung gereifte Perſönlichkeit gewählt werden,

Frau gezwungen werden ſollte, ihren Beruf auf- die nicht nur beſonderes Vertrauen genießt,

zugeben denn das Vorgehen der Behörden ſondern auch über umfaſſende praktiſche und

wirte ja auch beiſpielgebend auf andere Berufs- dem Gebiet der Vererbungslehreverfügt. Schon
wiſſenſchaftliche ärztliche Kenntniſſe auch auf

gruppen ſo würden viele junge Leute darauf hieraus ergibt ſich, daß als ärztliche Eheberater

verzichten, ihrem Gemeinſchaftsleben die Sanktion nicht etwa nur beamtete, ſondern in glcichem

der Ehe zu geben.
Maße audh erfahrene praktiſche Ärzte in Frage

tommen . Es dürfte ſich deshalb empfehlen,

vor der Beſtellung von ürzten oder Arztinnen
Daß bei der Beamtenwahl das Geſchlecht als Leiter von Eheberatungsſtellen ſich mit den

berüdſidhtigt werden ſoll, ſieht ein anderer ärztlichen Organiſationen , insbeſondere mit der

Zuſat (zu Art. 4 ) des gleichen Geſekes vor. Der Arztekammer in Verbindung zu legen. Imübrigen

grundſäßliche Einſpruch der Schweizer Frauen
erſcheint es zweđmäßig, auch für die ſonſtigen

Einrichtungen der Beratungsſtellen nach Mög
hiergegen bezieht ſich auf Art. 7 des Völker:

lichkeit die vom Landesgeſundheitsrat aufge

bundes, nach dem alle Stellen im Völkerbund ſtellten Grundfäße, insbeſondere auch hinſichtlich

Männern und Frauen in gleicher Weiſe offens des vertraulichen Charakters der ärztlichen Bes

ſtehen und auf die Gleichberechtigung der Ge
ratung und der hierbei gebotenen Vorſicht zil

beachten ."

ſchlechter in anderen Ländern auf Heranziehung

zur öffentlichen Mitarbeit ! ( Wenigſtens im
Gegen die freie Bremmerei haben die

Wort ! )
Schweizeriſchen Frauenzentralen und Frauen

bünde in einer Eingabe an die nationalråtliche

Boltowohlfahrt.
Kommiſſion zur Reviſion der eidgenöſſiſchen

Amtliche Eheberatungsſtellen einzurichten , Alkoholgeſeßgebung das Wort genommen . Sie

empfiehlt ein Erlaß des preußiſchen Miniſters für erinnern daran, daß ichon 1885 bei der Schaffung

Volkswohlfahrt vom 19. Februar 1926 . Die des Alkoholmonopols davor gewarnt worden iſt,

Inanſpruchnahme ſoll freiwillig ſein ; der Befund die Freibrennerei zuzulaſſen und verlangen , daß

wird in einem Heiratszeugnis niedergelegt; es das Privileg der Freibrennerei aus dem Bauern

darf auch keinerlei Zwang : Eheverbot, Austauſch haus verſchwinde und ein ſonſt bei der beab

von Heiratszeugniſſen uſw. ausgeübt werden. ſichtigten Erhöhung der Schnapspreiſe taum

Es heißt da : vermeidlicher Schleichhandel verhindert werde.

Ich erſuche, nunmehr jämtlichen größeren Ihrem Vorſchlag gemäß müßte in den Aus

Gemeinden und Kreiſen .... die baldige Ein

richtung ſolcher Eheberatungsſtellen ſowie eine
führungsbeſtimmungen eine Ermächtigung für

entſprechende Bekanntmachung an die Be- den Bundesrat aufgenommen werden, durch

völkerung zur Aufklärung über Zweck, Bedeutung Auftauf der BrennkeſſelAuftauf der Brennkeſſel – bei gerechter Ent

und Vorteile ſolcher Stellen zu empfehlen . ſchädigung der Landwirtſchaft die Haus

Dabei iſt aber noch folgendes zu beachten : Bei brennerei allmählich abzuſchaffen .
den Beratungen im Landesgeſundheitsrat iſt

zur Sprache gekommen, daß in einigen 6e

meinden die ſchon eingerichtete Eheberatung
Ein Haus der heimatloſen Franen richtet

ſich in der Hauptſache darauf beſchränke, Ehe
leute und ſonſtigen Perſonen Ratſchläge behufs jeßt die Heilsarmee in Paris ein. Sie hat ein

Einſchränkung der Kinderzeugung und An- Gebäude im Quartier la Baſtille gekauft. Ein

wendung empfängnisverhütender Mittel zu er Komitee zur Sicherſtellung des Wertes, unter

teilen ( !). Eine ſolche Beratung müßte .. als
Vorſitz des Präſidenten der Republit, unterſtüßt

äußerſt bedenklich bezeichnet werden, und würde
dem eigentlichen Zwed der hier in Frage kommen- die Sicherſtellung dieſes „ Palais de la femme

den Einrichtung durchaus widerſprechen . Wie sans foyer " . Es foll_743 Einzelzimmer für

der Landesgeſundheitsrat in ſeinen Leitſäßen Arbeiterinnen, weibliche Angeſtellte, Studens

betont, foll ſich die Beratung lediglich auf die

ärztliche Prüfung von Ehebewerbern hinſicht
tinnen uſw. enthalten , die gegen geringe

lich ihrer geſundheitlichen Eignung zur Ehe . Miete abgegeben werden.
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Bei der Beratung des Haushalts für das politiſchen Ausſchuß geſtellten Antrag. Die

Reichsminiſterium des Innern ſtellte Frau Denkſchrift über die Geſundheitsverhältniſſe in

Dr. Lüders (DDP. ) inſtruktive Vergleiche Deutſchland habe erwieſen, wie notwendig eine

zwiſchen einigen Haushaltstiteln an. Sie hob ſolche ſyſtematiſche Bearbeitung der Frage des

hervor, daß für Erziehungsbeihilfen | Muttefrchußes iſt; weil dauernde Geſundheits

im ganzen 600 000 M. in Anſaß gebracht worden chäden der Heranwachſenden unvermeidlich ſind,

ſind ; eine Million ſteht für die Förderung des wenn man mit Verhütung und Pflege nicht bei

Iurns und Sportweſens zur Ver- den Frauen und Kindern anfängt. „ Wir ſind

fügung, dreihunderttauſend Mart find für die der Meinung, daß Menſchen, und vor allem

Tittliche Hebung des Volkes , insbeſondere Kinder, unvergleichlich wichtiger ſind als Bienen.“

der Jugend vorgeſehen . Der geſundheits Für die Unterſtüßung der Junge

lichen Hebung des Volkes, namentlich der lehrerſchaft ſprach Frau Lang.Bru -

Säuglings-, Kleinkinder- und Krüppelfürſorge mann (BV . ) und bedauerte, daß nicht auch

ſollen 500 000 Mart — d. h . 2 Millionen weniger anderen Berufsklaſſen geholfen werden könne.

als im Vorjahr zugute kommen. Demgegenüber Über die Lehrerbildung ſagte ſie , die

verlangt z. B. ein Antrag für das Ernährungs- Länder hätten ſie aus einer Notlage heraus

miniſterium für die Förderung der Bienenzucht ſelbſt in die Hand nehmen müſſen ; bei einer

120 000 M. ! - Jnbezug auf die Sportbewegung fünftigen Vereinheitlichung dürften deren Er

fragte Frau Dr. Lüders, ob auch weibliche fahrungen nicht überſehen werden . Das Reich s -

Sportorganiſationen uſw. im Reichsausſchuß ich ulge le ß müſſe in einer Form ergehen ,

für Leibesübungen vertreten ſind und ob über- die den Erziehungsberechtigten ermöglicht, ihre

haupt Aufnahmeanträge von ihnen geſtellt Kinder ihren Wünſchen entſprechend zu erziehen .

worden ſind und geſtellt werden können. Einen Das Filmgere ß und das Geſetz gegen

Antrag von Dr. M a B (DVP. ) u. Gen. , der Schmuß und Sch und ſeien baldigſt zu

Unterſtüßung beſonders für Jugendwandern erledigen . Für Turnen und Sport ſeien größere

und alkoholfreie Jugendherbergen will, Mittel bereitzuſtellen , die möglichſt direkt durch

unterſtreicht ſie nachdrücklich. Sie regte — unter die Länder und ohne Vermittlung der Spigens

Berufung auf ein Wort Goethes an, Sport organiſationen den Kreiſen der Unbemittelten

und körperliche Betätigung auch bei der Be- für dieſe Zwede zugänglich werden müßten.

amtenſchaft zu pflegen . Jugendpflege In beſonderer Weiſe müſſe an das Frauen :

und Jugendbewegung, die dis- turnen gedacht werden ; beſonders an die

poſitiv garnicht berüdſichtigt worden ſind , müſſen vielen Frauen, denen das heutige Vereinsweſen

berüdſichtigt werden. Es müſſe – falls einem mit öffentlichen Umzügen in Turnkleidung uſw.

der Finanzverwaltung vorliegenden Antrag nicht zuſagt. Die tägliche Turnſtunde in der

gemäß die Mittel für die Wohlfahrtspflege Schule ſei nötig, auch für die Landjugend ;

erhöht werden, etwa die Hälfte davon dem gerade auch die Mädchen haben ſie , als Ausgleid,

Reichsminiſterium des Innern für dieſe Zweđe zu den vielen Feldarbeiten in gebüdter Stellung,

zur Verfügung geſtellt werden. Es wäre wüns nötig ; ſie dürfe aber nicht auf Koſten des übrigen

chenswert, daß von dort aus einmal ein Über: Unterrichts gehen . Die Mittel für all dieſe

blic über den Stand der Jugendpflege und

Jugendbewegung gegeben wird. Mit der Pflege

der Jugend hängt die Fürſorge für aus - Volkes betreffen . ſind die bedeutungsvollſte

wandernde Mädchen zuſammen. Heute Kapitalanlage .

gibt es auf den Konſulaten keine Möglichkeit Ein Reich sich ulgeret , in dem das

für Frauen, ſich an Frauen zu wenden. Esmüſſe Elternrecht voll gewahrt wird, und das der
auf das Deutſche Nationalkomitee zur Be- konfeſſionellen Schule Förderung und

tämpfung des Mädch enhandels widlungsmöglichkeiten ſichert, forderte Frau

hingewieſen werden und auf die Frage, ob nicht Scheidel (DNV. ) . Bezüglich des Privat

eine engere Zuſammenarbeit mit ihm in dieſen ich ulw ejens ſtellte ſie feſt, daß die höhere

Dingen erreicht werden könne. Wegen einer Mädchenbildung in Preußen ca. einem Drittel

Dentichrift zum Mutterich uß ver- aller Mädchen durch Privatſchulen vermittelt

wies Frau Dr. Lüders auf einen im Bevölkerungs- wird , in Bayern der Hälfte ; das Rheinland habe

ge Summen, bie bie Kulturangelegenheiten eines
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um

faſt nur private Mädchenſchulen , Hamburg nur gewiſſe Erweiterungen bezüglich der Bekämpfung

zwei öffentliche Lyzeen. Da die Privatſchulen von Auswüchſen bringen ; die deutſche Film

und ihre Schülerinnen einmal vorhanden ſeien produktion ſolle damit in keiner Weiſe gehemmt

und nicht ſofort von Staat und Kommunen übers werden.

nommen werden könnten, ſei ihre Exiſtenz- Über den Rüdgang der Ge .

berechtigung erwieſen. Es ſei aus pädagogiſchen burten ſagte Dr. Moſes (SPD. ) er dürfe

Gründen wegen der Möglichkeit neuer er
nicht als Zeichen der Entartung und Entſittlichung

zieheriſcher Verſuche ebenfalls ihre Erhaltung bertachtet werden. Nicht die Geburtenzahl ſei

zu befürworten ; ſie müßten auch das Bedürfnis
zu klein, ſondern die Sterblichkeit erſchredend

nach konfeſſionellen Anſtalten befriedigen. Den
groß : „Was not tut iſt nicht, daß mehr Kinder

Privatſchulen ſeien die Rechtsgrundlagen gemäß geboren werden, ſondern daß weniger Kinder
Art. 147 der RV. zu geben, die Konzeſſions

ſterben “ - alſo Ausbau der Sozialen Geſet

erteilung müſſe auf klare Richtlinien geſtellt gebung, Sozialhygiene, Fürſorge : Reichsgeſetze

werden ; geeignete Lehrkräfte ſeien zur Verfügung
über Hebammen-, Jrren-, Apothekenweſen ,

zu ſtellen, die Lehrkräfte dürften auch in der
Tuberkuloſeſchuß, obligatoriſche Ausbildung des

Titelfrage nicht anders behandelt werden als
Krankenpflegeperſonals, Schuß der Schwangeren

die an öffentlichen Schulen. Auch die Gehalts
in Betrieben uſw.

und Penſionsfrage ſei noch ungelöft. Frau

Scheidel vertrat eine Entſchließung, die wirkſame
Die für das Geſundheitsweſen zu

Maßnahmen fordert, das Erliegen
geringen Mittel bemängelte Frau Arendſee

der Privatſchulen zu verhindern . Die Mittel
(RP. ). Die Medizinal-Statiſtik des Reichs

für Stipendien und Erziehungs
geſundheitsamtes müſſe zu planmäßigen Arbeiten

beihilfen müßten erhöht werden ; vielleicht
auf dem Gebiet der Sozialhygiene gebracht

ſei der Verteilungsſchlüſſel nachzuprüfen , damit
werden . Zentraliſierung, - ſiehe Krankenhaus

nicht nur 'wie jekt die Schüler von Vollanſtalten pflegeperſonal,pflegeperſonal, Hebammenweſen - ſei not:

wendig. Überfluß von Arzten in den Städten ,
künftig berüdſichtigt würden.

Mangel auf dem Lande ſeien reichsgeſeklich aus

Im gleichen Sinne äußerte ſich Frau Dr. zugleichen . Das Tuberkuloſegeſet habe durch

M a 3 (DV. ) über die Privatſchulen , indem ſie greifende Fürſorge für die Tuberkulöſen dor

ein Reichsgeſet zu ihrer rechtlichen Sicherung zuſehen, Regelung der Wohnungsverhältniſſe

verlangte, auch wegen der völlig verſchiedenen und der Krankenhausunterbringung. Da die

geſeßlichen Entwidlung dieſer Sache in den Heilanſtalten nicht ausreichen, ſollten die Fürſten

einzelnen Ländern. Sie wies darauf hin , daß ſchlöſſer mit für dieſen Zwed benußt werden .

die deutſchen Privatſchulen beſonders unter der Bei der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten

Induſtriebelaſtung — ſie werden als gewerbliche müßte Sicherung unentgeltlicher Behandlung

Unternehmungen betrachtet – leiden. Für die und Heilmittel, Einrichtung von Behandlungs

Lehrerinnen , die früher bei der Allgem.heimen und beſonderen Krankenhäuſern vor:

Deutſchen Penſionsanſtalt verſichert geweſen geſehen werden ; vor allem Trennung von der

ſind, erbat ſie vom preußiſchen Kultusminiſterium Familie, damit die Anſteckung, beſonders auch

Zuſchuß zu den völlig ungenügenden Renten. von Kindern, verhütet werden kann. Das Gele

Einen Antrag um eine allgemeine Iur 11., zum Sch uß von Mutter und Kind

Spiel- und Sportpflicht für die müſſe endlich kommen. (Hinweis auf die Zu

ſchulentlaſſene Jugend beiderlei Geſchlechts, um nahme des Kindbettfiebers, die auf die Ver

ein Reichsſpielplatgeſeß , um weitere Förderung mehrung der Abtreibungen zurü & geführt wird.)

Dieſe Fragen gehörten vor ein Geſundheits

ermäßigung, Jugendherbergen ) und um Be- miniſterium . Ebenſo die Bekämpfung der

kämpfung des Altoholgenuffes unter der Jugend Säuglingsſterblichkeit und die Krüppelfürſorge.

bat ſie, möglichſt bald im Ausſchuß zu beraten. Allen ſei erhöhte Aufmerkſamkeit und ein be

Sie beleuchtete die Notwendigkeit der Leibes- trächtlich höherer Aufwand zuzuwenden . Die

übungen, beſonders mit dem Hinweiſe auf die Verwahrloſung der Jugend ſei

Dentſchrift des Deutſchen Reichsausſchuſſes für zum großen Teil auf Arbeitsloſigkeit zurüd

Leibesübungen. Die Körperkultur der zuführen (nad ) Mitteilungen von Frau Stadt

Frau beginne erſt jeßt. Neben dem Turnen rätin Dr. Wenl, Berlin , nach denen die Zahl

früherer Art komme hauptſächlich Gymnaſtik, der weiblichen jugendlichen Wanderer, die aus

Schwimmen und Wandern für Frauen in Frage. dieſem Grunde nach Berlin kommen, beſonders

Die tägliche Turnſtunde müſſe eingerichtet ſteigt.)

werden . Eine Novelle zum Reich slicht- Aufdie Außerungen über die Ausbildung

i pielgelet müſſe bald kommen, und müſſe und Rechtsverhältniſſe der Krants

des Jugendwanderns"(wie durch Fahrpreis Di
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tenpflege perſonen antwortete der 20 000 Tonnen ; unſer Biehbeſtand ſei noch nicht

Präſident des Reichsgeſundheitsamts Dr. Bumm , einmal auf der Höhe von 1924 und noch viel

daß einheitliches Recht dringend notwendig ſei, weniger auf der von 1913 ; der Fleiſchkonſumi

und daß jekt auf Grund eines Meinungsauss von 46 Kilo pro Kopf im lezten Jahr betrage

tauſches der Landesregierungen der Reichss 12 % weniger als im letzten Friedensjahr und die

geſundheitsrat die Frage der Vereinheitlichung Droſſelung der Einfuhr treffe nur die Beſikloſen.

begutachten werde . Eine Grenzſperre gegen die Einfuhr von leben

Den Antrag auf ſyſtematiſche Bearbeitung dem Vieh dürfe nicht eingeführt werden. Die

der wirtſchaftlichen und techniſchen Fragen Herabſegung
des Preiſes für

der Hauswirtſchaft durch das Reichskuratorium Friſchfleiſch ſei von der preußiſchen Haupt

für Wirtſchaftlichkeit, den die Regierungsparteien landwirtſchaftskammer verhindert worden, die

dem Reichstag vorgelegt haben, begründet Frau ſich gegen die Verbilligung der Fracht für Fleiſch

Dr.Lüders(DDP).ausführlich. Die Summen, wegen der Konkurrenz des Gefrierfleiſches ge

die dem Reichskuratorium zur Verfügung ſtehen , wehrt habe, trofdem 85% des geſamten Fleiſch

ſeien im Haushaltsausſchuß bedeutend erhöht
verbrauchs auf einheimiſche Produktion entfiele .

worden, nun müſſe ein Teil dazu verwendet Im übrigen äußerte ſie ſich eingehend, ebenſo

werden , die Frage der Vereinfachung und Ratio : wie Frau Schott (DNV. ) und Frau Bohm -

naliſierung der Produktion für den täglichen Schud (SPD. ) im Sinne ihrer verſchiedenen

Gebrauch zu löſen. In den ca. 12 Millionen im Ausſchuß geſtellten Forderungen (1. Aprilheft

Haushaltungen Deutſchlands ſind etwa 19 Milli- der „ Frau “ S. 441 f. ) .

onen Frauen beſchäftigt, mehr als in irgend- 3 ur Betämpfung von Volks :

einem anderen Gebiet der Volkswirtſchaft. Hier ieu chen müßte , nach den Ausführungen von

ſei nach dem Grundſat : weniger, billiger, beſſer Frau N emiß (SPD. ) eine Arbeitsgemeinſchaft

zu verfahlren , d . h . Verminderung der Muſter der Krankenkaſſen und Landesverſicherungs

und Sorten, Verbeſſerung der Qualität, Herab- anſtalten gebildet werden ; Mittel für Früh

ſegung der Produktionspreiſe; Typiſierung und behandlung und beſſeres Heilverfahren ſollten

Rationaliſierung, aber auch Erziehung der aus den 40 Millionen Mart Einnahmen aus dem

Produzenten, Händler und Verbraucher zur Zollgeſeß zur Verfügung geſtellt werden ; vor

Wirtſchaftlichkeit – ſo wie es etwa der Normen: allem zur Bekämpfung der Wohnungsnot.

ausſchuß der deutſchen Induſtrie in Gemeinſchaft Die Waiſenrenten aus der Jnvaliden -

mit den Hausfrauen jegt verſucht, um der Viel- verſicherung ſeien zu erhöhen . Für

fältigkeit der Einkochgeräte und Kochgeſchirre zu Ausbau der Heilverfahren , beſonders der Tuber

Leibe zu gehen. Es dürfe dabei nicht vom reinen kulojes und Nervenheilſtätten ſprach Frau

Konſumentenſtandpunkt ausgegangen werden Arendſee (RPD. ) .

der Schaden durch Vergeudung in der Haus
Gegen die Roggenſtü ß ungsaktion

wirtſchaft wirke ſich volkswirtſchaftlich aus.
in der vorgeſehenen Form, d . h. ihre Durch

Hauswirtſchaft ſei teine Privatſache, ſondern
führung auf privatwirtſchaftlichem Wege mit

Staatsangelegenheit!
Hilfe von Reichsmitteln und einem Reichskredit

Die im Haushaltsausſchuß (chon beſprochenen ohne genügende Garantieen wandte ſich Frau

Ernährungsfragen ſind von verſchiedenen weib- Sender (SDP. ). Sie verlangte, daß darauf

lichen Abgeordneten bei den Plenarberatungen hingewieſen werde, auch für die landwirt

über den Etat des Ernährungs- und Landwirt- ſchaftlichen Arbeiter Tarifverträge

chaftsminiſteriums wieder aufgenommen worden. einzuführen . Auch die Intereſſen der Produzenten

Frau Wurm ( SPD. ) wandte ſich gegen Ein- als Land arbeiter (inbezug auf die Frage

ſchränkung der Gefrierfleiſch einfuhr der ausländiſchen Arbeiter) müßten vom Land

und verlangte Erhöhung des Kontingents um wirtſchaftsminiſterium gewahrt werden.

Vereine , Verſammlungen , Kurſe

Am Dienstag, den 11. Mai 1926 , vormittags

10 Uhr findet die erſte Mitgliederverſammlung des

Deutſchen Akademiterinnenbundes

ſtatt. Ort derTagung: Roswithaſaal des Deutſchen

Cnzeumklubs, Berlin , Lüßowplatz 8.

Tagesordnung:

I. Geſchäftlicher Teil.

1. Bericht des proviſoriſchen Vorſtandes.

2. Bericht des Saßungsausſchuſſes.

3. Beratung der Soßungen .



508 Vereine, Verſammlungen , Surje

4. Beratung der Geſchäftsordnung.

Mittagspauſe . Gemeinſames Mittageſſen .

Nachmittags 3 Uhr :

5. Bericht des Wahlausſchuſſes.

6. Bocftandswahlen .

II . Vorträge.

1. Organiſation und Wirkſamkeit der Wirt

ſchaftshilfe für die Frauen an den deutſchen

ilniverſitäten .

a ) ſtud . jur. Maria Schulz , Berlin

( D. A. F. ) .

b ) ſtud. phil. Annemarie Propp ,

Halle (V. St. D. ).

2. Die Lage der Akademikerin .

ab ) im Studium.

im Beruf

c ) ais Dozentin und Aſsiſtentin an der

Hochịchule (Dr. Leubuſ cher , Pri

vatdozentin an der Univerſität Berlin ).

3. Der Einfluß der Akademikerin auf das

kulturelle Leben der Nation . Dr. Gers

trud Bäumer , Miniſterialrat im

Reichsminiſterium des Innern.

Nach den Vorträgen geſelliges Beiſammenſein .

Notiz : Die Abſtimmungen erfolgen nach

der vorläufigen Geſchäftsordnung. Die Verbände

werden gebeten, die Deiegierten an die geſchäfts

führende Vorſißende, Frau Dr. Marie Eliſabeth

Lüders, Berlin W 15, Uhlandſtr. 161, zu melden .

Zur Mitgliederverſammlung ſind die Mit:

gliedstarten der akademiſchen Berufsverbände

oder ſonſtige Ausweiſe mitzubringen . Zu den

Vorträgen haben alle ( auch nicht organiſierte)
Akademiterinnen Zutritt.

Für Quartiere wird auf Wunſch geſorgt.

Anfragen zu richten an Dr. Erna corte,

Berlin -Grunewald, Kunz-Bundſchuh- Str. 5 .

Für den 12.Mai iſt eine Sißung des neul

gewählten Geſamtvorſtandes vorgeſehen.

Allgemeiner Deutſcher Frauenverein .

( Deutſcher Staatsbürgerinnen - Verband.)

Der Allgemeine Deutſche Frauenverein wird

bei der Tagung des Weltbunds fürFrauenſtimm

recht in Paris durch folgende Mitglieder ver

treten ſein :

Ordentliche Delegierte :

1. Frau D. von Velſen, Heidelberg. -- 2. Dr.
Gertrud Bäumer, Berlin . 3. Frau Mathilde

Drechsler, Hannover. 4 . Frau Gertrud

Dumitre1) - Frentag. - 5. Frau Horowit, Frant
furt a .M.- 6. Dr. Lüders, Berlin. - 7. Dr.

Maß, Berlin . – 8. Cand .phil. Jrmgard Rathgen ,

Hamburg . 9. Frau Timmermann , Wilhelms

haven -Rüſtringen .— 10. Dr. Ulich -Beil, Dresden.
11 , Dr. Gertraud Wolf, München. - 12. Dr.

Frieda Wunderlich , Berlin.

zu ſtellvertretenden Delegierten ſind bisher

ernannt :

1. Frau Ada Deichmann, Köln . 2. Frau

von Engelken , Köln . --3. Dr. Lily Hauf, Berlin .

- 1. Dr. Ilſe vonHülſen geb. Reide, Berlin . -
5. Frau Hedwig Jordan, Hannover. 6. Dr.

von Ladiges, München . 7. Frau Müller:

Wuldow , Oldenburg i . D. 8. Frau Settekorn ,

Leipzig , - 9. Frau Elſe Wer, Berlin .

Als deutſche Mitglieder des Vorſtands des

Weltbunds für Frauenſtimmrecht werden Frau

A. Lindemann, Köln , und FrauÄdele Schreiber

Krieger, Berlin, an den Verhandlungen teil

nehmen .

Bom Helfenwollen und Helfentöknen .

Freizeit für Angehörige der ſozialen Berufe.

Wer in irgendeinem Zweig der ſozialen Arbeit

ſteht ,braucht in den Ferien Ruhe , Entſpannung.

Erfriſchung, Sammlung und Kraftſchöpfen für

die Arbeit .

Vom 31. Auguſt bis 7. September 1926 ſoll

im ſchönen Kloſter Maulbronn in Württemberg

unter Leitung von Lic. Dr. Wilhelm Stählin,

Nürnberg und Frau Elly Seuß -Knapp, Berlin

Friedenau, eineſolche Raſt- und Rüſtzeit gehalten

werden für Wohlfahrtspflegerinnen , Hortne

rinnen, Kindergärtnerinnen , Berufsſchullehre

rinnen u . a ., mit dem Geſamtthema: „ Vom

Helfenwollen und Helfenkönnen ."

Eingeladenſind alle, die es danach verlangt,

gemeinſame Wege zu ſuchen zur lekten Quelle

aller ſozialen Arbeit, alle, die die große Not und

die kleinen Nöte des Tages als Fragen der Welts

ordnung ſehen , alle , die es als Not empfinden,

daß , wer helfen will, viel Hilfe braucht. Für

dieMöglichkeit alleinzu ſein , für Aufenthalt im

Wald, für Ruhe und gute Verpflegung wird

geſorgt . Wer chon jeßt ſeine Ferienpläne dafür

Feſtlegen will, und wer Näheres erfragen möchte,
der wende ſich bald an das Burdhardthaus,

„Freizeit Maulbronn ", Berlin - Dahlein , Frieda

bergſtr. 27 .

Es laden ein :

Elly Heuß -knapp, Lic. Dr. Wilhelm Ståhlin ,

Hulda Zarnad.

Die Reichs-Frauengruppe des Reios.

verbandes Deutſcher Tontünſtler und Mufit

lehrer E. V., Fachverband der Militlehrerinnen
im A. D. L. V. (Leitung und Geſchäftsſtelle :

FrouKatharinaLignie3,Caſſel, Karthäuſerſtr.5/2

hat Ortsgruppen in allen Teilen des Reiches.

Auskunft" (über nächſtgelegene Ortsgruppen ,

Aufnahmebedingungen , Ausbildungsmöglich

keiten für den muſikaliſchen Lehrberuf uſw.)

erteilen die Vorſtandsmitglieder des Fachber

bandes der Muſiklehrerinnen im A. D. L. .:

Frau Rath. Ligniez, Caſſel, Karthäuſerſtr. 54/2 ;

Frl. Emilie Müller - Flügger, Hamburg 39,

Mühlenkamp 4 ; Frl. Friederike Rallmann,

Bremen, Beſſelſtr.64; Frau Elfe Wilbrand,

Darmſtadt, Heinrichſtr. 145 ; Frl. F. D. Meibom ,

Caſſel, Ständeplaß 10. Muſitſeminare zur Bore

bereitung auf die ſtaatl. Prüfung unter Leitung

von Mitgliedern der Reichs - Frauengruppe des

R. D. T. M.beſtehen in : Berlin, Leitung Maria

Leo, W 57, Pallasſtr. 12;Caſſel, Leitung Minna

Rit, Hohenzollernſtr. 34; Frantfurta . M. Leitung

Ella Binding, Friedrichſtr. 27; Königsberg . Br.,

Leitung Dr. Grete Reichmann, Gludſtr. 2 ;

Magdeburg , Leitung Räthe Lattey), Lüneburger

Straße 27; Stettin , Leitung Marg. Rud und

Emmn Schlichting, Kronprinzenſtr.35; Wies:

baden , Leitung Eliſab. Günßel, Reiſer Friedrich

Ring 76.
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Bücherſchau

„Die Seimloſigkeit". Ihre Einwirkung auf nach neuen ſieben Geſichtern war - iſt trozdem

Verhaltenund Gruppenbildung der Menſchen. ſeine Heimloſigkeiı nur ein Übergang zur Heimat.

Von Dr. Hanna M e uter. Jena, Guſtav Nennt man es Wanderluſt, Vagantertrieb oder

Fiſcher, 1925. 154 Seiten. Hanna Meuters Landſtreicherei -mannigfaltig iſt die Eigenart

Arbeit, heroorgegangen aus einem Wettbewerb der Heimloſen . Am flarſten beleuchiet ſie der

der Univerſität Köln, ſtellt einen der erſten Vergleich mit dem Bohèmien, der meiſt einen

deutſchen Verſuche dar, mittels eines ſtreng Anführer braucht, und mit dem Verbrecher, der

ſoziologiſden Kategorienſyſtems menſchliche Be- überhaupt keine ļozialen Bindungen kennt.

ziehungen vergleichend zu ordnen . Ein Hobo weiß wohl von Solidität und hat

Nach Profeſſor von Wieſe faßt Hanna Seine Moral: „ Ein Kunde klaut dem andern

Meuter „ Soziologie“ auf als „die Lehre vom nix“ ; er teilt dem andern „gute Winde“ mit,

Handeln der Menſchen “, und beweiſt, wie die d . h . Stellen und Menſchen , wo was zu holen iſt .

ſcheinbar ſo abſtrakte moderne Geſellſchaftsauf- Denn das Gruppenleben der Hobos iſt rege, hat

faſſung im Sinne Webers und v . Wieſes Orts- und Arbeitsgemeinſchaften , Gruppen :

richtig angewandt– doch Wirklichkeitpadt und (prache (ein weites Feld des Studiums für ſich )

begreiflicher macht! Binden und Löſen der Gruppenphiloſophie und Wif, trop ſonſtiger

Menſchen und Menſchengruppen geſchieht wie hervorragender Wechſelſucht in allen menſch

unter Geſetzmäßigteit, auch das Löſen . Fürlichen Beziehungen. „Mit der Liebe habe ich

die Scharen Losgelöſterhat ſich HannaMeuter immer auf gutem Fuß geſtanden “ , ſagt ein

intereſſiert, für die, welche im Schweifen ihre Landſtreicher zum Dichter des Buches „ Aber

Lebensform gefunden haben , vielleicht ſogar die Liebe“, der wohl ,, och mal auf de Landſtraß'

ihr Glüd ,wieauch fürdie zahlloſen Mißgeſchidten , jedappelt"' hat . Auch we : 51 : ch e Hobos

die in wirtſchaftlich oder politiſch bedingter gibt es : „ das Mädchen beſtätigt, daß es ſeit
Heimloſigtei. leben müſſen . ſeinem 15. Lebensjahr Landſtreicherin iſt , von

Im Berlauf der Darſtellung tritt die Schilde- Ort zu Ort wandernd, manchmal als Junge

rung dieſer lezten Maſſenerſcheinung in verkleidet, man machte jeden Verſuch ſie zui

Geſtalt alſo des Arbeitsloſen-,des Durch- und halten, aber ſie war flink wie ein Reh. So

Auswanders, des Optantenproblems der Nach- mehrt die „ Tippelſchid )e“, immer am Rande der

kriegszeit zurüd zugunſten der Charakteriſtik und Proſtitution – dieſe bunten Scharen unruhiger,

Deutung der „ Hobo"typen. Was iſt ein Hobo ? geheşter, tändelnder, ewig hungriger oder Manna:

Der , hoe-boy " iſt eine Art amerikaniſcher Ernte- empfangender Nomaden, dieſer Wanderer , die

gänger urſprünglich , ſpäter einer, der wandert immer zum Aufbrechen bereit ſind, die den

auf der Suche nach Arbeit ; er übernimmt ſie, Frühling wittern und ihm entgegenziehen wie

wie ſie ſich ihm bietet, ohne Rückſicht auf Arbeits- immer ihrer helleren Zukunft trozdem die

zeit und -art, auf Jahreszeit und ſeine perſönc Zigeunerſprache kein Futurum fennt. Geld

liche Eignung. Aufenthaltsort des Hobo fann kann der Hobo nicht in der Taſche ertragen.

wechſelnd ein ganzer Erdteil ſein . Der Hobo iſt

ein Arbeiter und kein Bettler ; aber er kann
„Hätt' ich den Schaß im Dom,

gelegentlich ſeinen Lebensunterhalt durch Bettelei
dazu den Zoll am Rhein,

und wär Venedig mein,
und Stehlen beſtreiten ; Hobos gibt es in aller

Herren Länder, aber ſo unterſchiedlich wie ihre
jo war es all verloren ,

Güterverſorgung iſt ihre Klaſſenlage der äußeren
es mußt verſchlemmet ſein ."

Lebensſtellung nach : unter den Hobos ſind
Knaben Wunderhorn .

Hochſtapler, Globetrotters und alie Sorten Sein Luxusbeſit bleibt der Tabaks beutel,

Lumpenproletarier . Als unechte Heimloſe werden den er als Schuſterjunge ſich heimlich nähte

die bezeichnet, welche nur durch Zwang von der oder der uralte Sturmhut.

Sebhaftigkeit ließen, echte Hobos ſind dagegen Aber ihm gehört ja auch die Welt ! - häufig

die Freiwilligen die vom Ufer abſtießen, auch ein Stüd der geiſtigen . Zirbes hauſiert

auf dem der Bourgeois im Dauerquartier mit ſeinen eigenen Büchern und ſingt:

wohnt, um ſich den Urgewalten hinzugeben. Die

Motive zu ſolchemHandeln zu unterſuchen , iſt
„Ich bin ein wandernder Sänger,

mehr Aufgabe der Pſychologie als der Soziologie
gebürtig 311 Niederkail,

(„der Kern des heimloſen Menſchen läßt ſich
und habe nebſt Gedichten

ſoziologiſch nicht erfaſſen “ , ſagt die Verfaſſerin
auch Glas und Steingut feil ! "

und bezieht ſich ſogar auf einen ſolchen Auss Der Anhang des ſoziologijchen Buches bringt

ſpruch von Simmel: „ es ſcheint, als hätte jeder allerhand eigenartige Lieder aus dem Rinn

Menſch einen Individualitätspunkt, der von ſtein . Das iſt die reinſte Quelle, aus der dieſe

keinem , bei dem dieſer Punkt qualitativ ab- Darſtellung hervorgehen konnte ; denn die eigene

weichend iſt, innerlich nachgeformt werden kann .“ ) Beobachtung dieſer Schicht Menſchen , dieſer

„ Sehnſucht nach eigenem Seim (tritt mit uns Wirklichkeit iſt einer jüngeren Frau ſchwer zu

bändigem Gefühl, frei zu ſein" ; „meine Kinder- gänglich, ſelbſt wenn ſie, wie die Verfaſſerin

ſtube war dieGaſſe“,ſagt ein anderer Hobo und es getan -- lange in proletariſchen Kreiſen mit

will in den Sielen ſterben für Dauthendey, gelebt und gearbeitet hat. Als eigentliche aus

den Wanderer mit Siebenmeilenſtiefeln , der giebige Quelle hat nun die Literatur zur

über ſieben Meere hinweg immer auf der Suche Verfügung geſtanden : die wiſſenſchaftlich dar
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ſtellende durch Nels Anderſon's Werk „ The wachſende weibliche Jugend gerade in der

Hobo “, das aus dem Leben unter Hobos und widytigen Zeit des bevorſtehenden Eintritts in

aus der Arbeit in „ The Hobohemia “ von Chikago das werktätige Leben auf ihre Sonderaufgabe

hervorgegangen iſt und die künſtleriſch dar- darin hinzuweiſen, eine Möglichkeit, die fröftig

ſtellende . Die Novelliſt it iſt es vor allem, benußt werden ſollte . Werivoller nochals dieſe

aus der hier wiſſenſchaftliche Schlüſſe gezogen Stizze erſcheinen gerade 311 dieſem Zwed die

worden ſind von Goethe über Eichendorff, angefügten Lebensbilder hervorragender Führe:

Keller, Mörike bis zu Dauthenden, Bröger, rinnen der Bewegung mit kurzen Auszügen

Schäfer, Nexoe, Schaffner u. a . Daßein ſolches aus ihren Werken, die Veranlaſſung geben

wiſſenſchaftliches Verfahren mit unvermeidlichen ſollen und können zu weiterer Bekanntſchaft

Fehlerquellen rechnen muß, liegt auf der Hand. mit den Ideen , die in Zukunft noch weit durd)

Åber in ihren knappen methodologiſchen Vor- ſchlagender als heute nicht nur die Frauens

bemerkungen rechtfertigt die Verfaſſerin wohl bewegung, ſondern auch das öffentliche Leben

überzeugend ihr Vorgehen. Vielleicht hätte mitgeſtalten werden .

allerdings m . E. gelegentlich ein wenig aus

drüdlicher hervorgehoben werden können, ob
Atem Gottes “ . Roman von Marie

den jeweilig erörterten ſoziologiſchen Er- Kerſchenſtein e r. Mit 10 Originalillu .

wägungen eine Darſtellung von Augenzeugen
ſtrationen von D. Schwerin . Deutſche Buch

oder Mitlebenden zu Grunde liegt, oder ob vereinigung „ Neuland", Berlin W 30, Viktoria:

dichteriſche Schau ein Geſicht oder eine Er- Luiſe- Plaß 6. (Preis innerhalb der Serie

ſcheinung als Material weitergab. M. 3,70; einzeln M. 4,70 .) Ein Kloſterroman

ſich die tiefſte

ſagen Unternehmen . Eine

neuartig, in ſeiner Verbindung künſtleriſch- Legende , die ungefähr um das 12. Jahrhundert

wiſſenſchaftlicher Elemente im guten Sinne eine in der Nähe von Schaffhauſen aufgefunden

weiblich wiſſenſchaftliche Arbeit. Mutig wird wurde, gab der Verfaſſerin die Anregung zu

oft ſpródes, beilles Material" angefaßt. Die dem Roman . Das Jeſuskind kommt leibhaftig
Soziologie erweiſt ſich wieder als lebendige als Tröſter zu einem Novizen , einem kleinen
Wiſſenſchaft. Der menſchliche Gewinn ? Dem Herzogsſohn, den die väterliche Politik ins

Bürger (einſchließlich der Frau ) wird ein Sonnens Kloſter bannt. Mit einer Lebendigkeit, die fraglos

bruder nah gebracht, von dem ſich manchmal, auf dem feſten Grunde eingehender Studien

ja , etwas lernen läßt. Ich hab mein Sach ſteht, weiß die Erzählerin das Kloſterleben

auf nichts geſtellt .... Hilde Lion . mit ſeinen finſteren und ſeinen gemütvollen

Seiten aufzubauen. Der fleißige Zeichner und

✓ Deutſcher Frauen Leben und Streben “. Abſchreiber, der Künſtler, der Gott lucht, der ehr:

Für den ſtaatsbürgerlichen Unterricht in Jung geizige, herrſchlüchtige Prior und Abt, die wilden

mädchenſchulen dem Lehrer als Hilfe zur Vor- weitlichen Händel und ihre fürſtlichen Träger,

bereitung zuſammengeſtellt Marga denen das Kloſter ſchließlich zum Opfer fällt,

rete Schneider , Oberlehrerin an der das alles erſteht in lebendiger Schau und hält

Städtiſchen Berufsſchule für Mädchen 31 Leipzig . uns bis zum Ende gefeſſelt. Die Bilder paſſen

1926. Verlag von H. Broedel & Co., Leipzig . ſich gut dem Rahmen der Erzählung ein .

Als 4. Heft der 3. Abteilung der Schriften

reihe, die der Sächſiſche und Thüringiſche Be
Drudfehlerberichtigung.

rufsſchulverein unter dem Geſamttitel „ Die In dem Aufſaß von Dr. HeleneTurnau :

neue Berufsſchule" herausgibt, iſt hier "eine Ein Dokument des Arbeitsfanatismus“ muß es
gedrängte Überſicht über die Geſchichte der Seite 433 Zeile 20 von oben heißen : „ Ihr Kind

deutſchen Frauenbewegung geboten . Es iſt wird im Kommunehaus (ſtatt Rommunismus )

dadurch die Möglichkeit gegeben, die heran- erzogen werden “ .

von

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a nuſkripte , Bücher

Find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, Banjaufer 7.

Manuſkripte ohne ausreichendes Rücporto werden nicht zurücgeſandt, Anfragen ohne ſolches
nicht beantwortet .

øelene Lange . Gertrud Bä umer.

Unſere Lejer
werden gebeten , fic,gebeten , fid, beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell-Poſtanſtalt zu wenden .

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nicht erfolgt , wende man ſich an und

Verlag & bu á håndlung F. A.Serbig, 6. m . b . H. , Berlin W 35



ehranstalten .

lin -Zehlendorf, Heideftraße 20.

Svangeliſcher Diakonieverein e . V.

Schweiz Interne Frauenschule

Leipzig.

Leipzig,

Dr. Buslik , Irojpeli 17 frei.

Hannover. Chriftlich :ſozial.Frauenſeminar
des Deutſch -evang.Frauenbundes

(Staatlich anerkannte Wohlfahrtsſchule und ſtaatliche
Brüfungeftelle). Gegründet 1905

Theoretiſche und praktiſme

Fachbildung für alle Zweige der Wohl

fahrtspflene. – Drei Abteilungen : a ) ( e

fundheitsfürſorge, b) Jilgendivohlfahrt&pflege ,

(2000 Schweſtern , 300 Arbeitsfelder).

intgeltliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung für evg. junge
c ) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge . – Dailer

1 und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Krantenpflege, der Ausbildung einſchließlich ſtaatlicher alb

ITQ Vit, jozialen Erziehungšarbeit, Kindertrankenpflege, Säuglings. ſchlußprüfung 2 Jahre. – Aufnahmebedinta
Wochenpflege und Geburtshilfe mit und ohne ſtaatl. Prüfung

3ereinsausbildungsſtätten ju Bernburg, Bielefeld, Danzig. Dresden ,
gungen nach ſtaatlicher Vorſchrift Neu cin:

pri, Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a .M. , Magdeburg , Merſeburg , gerichtet: Sonderkurſe zur Au8bildung von

in Ratingen und Stettin . – Ohne Kautionsſtellung u . Verpflichtung kirchlichen Wohlfahrißpflegerinnen mit Abſchluß

Zukunft. Taſchengeld u . Stellg der Schülerinnenarbeitetradi.

uteung jeitgemäße Beſoldung u . jeitgemäßes fubegehalt für
prüfung unter firchenbehördlicher Aufſicht

ID = Invalidität. Vorausſet : Hög.Schulbildung. Eintrittsalter Beginn neuer Lehrgänge : Oktober u . April.

03. Bevorzugt werden Bewerberinnen im Alter v. 20-30 I. Nähere Ausfunft durch die Geſchäftsſtelle

tt und nähere Austunft durch den Evg . Diakonicverein

Hannover, Wedefindſtraße26 .

osmetik Schönheitspflege

Berufsausbildung
rwöchentlicher Kursus. Mässige Preise

verbunden mit

Frau Gertrud Leidner Klosters
Kindergärtnerinnenseminar und

urlin , Nürnberger Str. 64, Gartenh . pt . 1250 m b. M. Kindererholungsheim (staat), anerk .)

Staat. anerf. Bakteriologie, Chemie

sorganisation d. Krankenpflegerinnen Deutsehlands, und Röntgen-Schule für Damen.

Berlin W 50, Regensburger Straße 28

ternſchaft und Fachverband, gegriindet 1903, Mitgliederjahl 3500
12

tüme gut ausgebildeter Krankenſchweſtern und Beratung von

erinnen mit guter Allgemeinbildung.

taatlich anerkannte Lehranstalt Barth'sche Privat - Realschule
für technische Assistentinnen .

Laboratorium Margot Schumann
mit Schülerheim. Gegr. 1863.

(Anatomie. Chemie. Bakteriologie usw.Staatsexamen)
Real-chule mit 4 Vorschulklassen ,

Georgi- Ring

Beriin -Chariottenburg , Kaiserdamm 20.
Berechtigung zur Ausstellg. d. Reifezeugnisses.

5 .

Sprechstunde 5 bis 6 Uhr.
Direkior Dr. L. Roesel .

Kur beginn April nad Oktober.

bloss Düneck bei Uetersen (Holstein) 1 Stunde | Teiebmaonsche Realschule mit Vorschule.
v Hamburg, mit gr .

lichen Park . Das Privat- Töchter -Landheim ,gegr 1881,bietet den

en Mädchen den wichtigsten zukunftreichsten Frauenberuf. 101. Schuljahr. Die Schule ſtellt Reifezeugniſie ſelbſt

hrt wird praktisch Die feine. wie einfache Küche,Gesundheits

ge, häusliche Tätigkeit, Gärtnerei, Handarbeit theor .: Musik, Universitäts- in den Penſionaten der Schule . Tel . 22059.
aus . Auswärtige Schüler finden liebevolle Aufnahme

ang , Literatur, Gesundheitsrythmik. Halb- und Jahreslehrgang.

Gute Verpflegung. Prospekt gegen Doppelporto. Strasse 26. Direktor Dr. Bitſchel.

Vorsteherin Frau Sophie Heuer.

Oettingen i . Bayeru. Evang. Haushallungsſchule
für Mädchen von 15–20 Jahren , von Neuendettelbauer Diafoniſſen

geleitet ; 21&bildung im Haushalt, Kochen , Handarbeiten init Sileider:

lainweg 22 Haushaltungsschule machen , wiffenichafiliche Weiterbildung, auf Wunich Unterricht in

Sprachen, Muſif, Stenographie, faufm . Budiführung, Maſchinen

Weiterbildung in Wissenschaften und Musik . Auskunftsheft ſchreiben . Koftgeld 600 M. Näheres durch Proſpeft .

durch Marianne Brons.

4TTöchterheim Peodora, Eisenach, Bismarckstr.14

Hauswirtschaftliche Ausbildung mit ernster

geistiger Fortbildung (Frauenlehrjahr). Staatlich anerkannt.
Vorst. Frau Marie Bottermann .

in ſchönſter märkiſcher Säuglingsheim , Stindergarten , Grundſchule ,

lirtschaftliche Frauenschule a. d. Lande Gaienhofen Landídjaft zwiſchen Wald | Lnzeum , Oberlnzeum neuen Stila (Univ.
und Waſſer Reife), Frauenſchule mit ſtaatl. Berechtig.

Bodensee. Amt Konstanz nimmt ab Ostern 1926 wieder Schülerinnen
Koſtenloſe Zuiendung einer bilderreichen Drucichrift.

Berufsorganisation der Kindergärtnerinnen ,
Hortnerinnen und Jugendleiterinnen E. V.,

gegründet 1892, gewährt Auskunft und öilfe in allen Berufsfragen,

Burg ft r a ge 45.
Weiterbildung, Stellenvermittlung. Auflunft und Anmeldung bei der

frauenſchule mit angegliederten Fachturſen zur Ausbildung von
Geſchäftsſtelle in Stadtroda, Thür.

Kindergärtnerinnen
mit ſtaatlicher

Hortnerinnen
Abidlußprüfung

Jugendleiterinnen

Töchterheim Lohmann.
Auskunft durch die

Studien - Direttorin Dr. Lina Mayer.tuieniam vf.
Wiſſenſdaftliche, häusliche und geſellſchaftliche Ausbildung. Schönfte

Waldlage. Reidliche gute Verpflegung. Proipeft

Wörthſtr

Anſtalt

Schülerinnenheim . Abjclubprüfung auch in Preuß n anerkannt.

Erziehungs - Institute usw. erzielen mit einer ständigen Gebildetes, junges Mädden, in

Anzeige in dervorstehenden Rubrik infolge der grossen allen Zweigen des Haushalts be .

Verbreitung der Frau in den guten Familien wandert, ſucht paſſenden Wirfunge:

besten Erfolg.
freiß in gebildeter Familie oder bei

Preisanstellung und Vorschläge sendet auf Wunsch die
beruf& tätiger Frau , zum 1. Mai

verſenden auf oder ſpäter. Am liebſten in der

Anzeigen-Verwaltung der Lonatsschrift , Die Frau " Prov. þannover .Ang . unt „ F.274 "

Berthold biesel, Berlin W 35, S höneberger Uter 38 Wunſch Proſpekte an die Unz_igen Verwaliung, Berr

lin W35, Schöneberger Ilfer : 8 .

Leipzig.

Sisenach .) Töchterheim Brons

Töchter- Hoffbauer - Stiftung

Seime Potsdam Hermannswerder 60

Städtiſche Frauenſchule zu Balle"

THALE I HARZ

Unterrichts - Anstalten,
Weimar ,heftaltfürKindergärtuerinnenverbundmit

Die Inſtitute



Für Kur und Erholung
Soeben iſt erfdienen :

Hamburg . . .

Unſer Deutſch

Sonntagskleid
Erfurt

faltiger Aufficht Aufnahme zur gründl. Erlernung des

Haushalte, wie Baden, Sochen, Einmachen, Geflügelzucht, Gartenbau.

vaus liegt entzüdend und ist modern eingerichtet. Gelegenheit für

Sport und Theater, ſowie Pflege von Fremdſprachen u . *Nuſit vors
im

banden Evt. nur zur Erholung. Viel Geſelligkeit. Penſion monatl.

100 ME. Fr. Warga Dtt, Meiendorf b . Hamburg . Haiis ,Tannened"

Erholungsbedürftige kinder
jeden Alters werden von derztin in Penſion

genommen . Ständige ärztliche Ueberwachung. Schwächen und Mängel
Gelegenheit zu Schulbeſuch und Muſikunters

richt. Sonnenbehandlung und Erholung im aller deutſchen Sprachlehren
Dalbergsweg 14 Barten am Walde. Dr med.Alida Janede.

Familienvenſion i. geb. Töcht. Bad Pyrmont. Für Lehrer , ſorgfältige Schriftſteller
ž. grür.dl. Erlern. d. gaushalt& F. Erholungsbed. jg . Mädch .

praktiſche Leben od auch zur Ere fd. frdl. Auin . Gute Berpfl., Kur,
und jeden Gebildeten

holung. Mäßiger Penſionspreis. Sport, Geſeligt. Mäßiger Preis

T. Frantenberg, B.uel / Bonn . Frau Marg. Hoffmann. Jm II . Teil :
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Die Akademiferin und die Volkskultur.

(Zur Gründung des Verbandes Deutſcher Akademikerinnen .)

Bon

Gertrud Bäumer.

D
er damalige Badiſche Staatspräſident und Unterrichtsminiſter Hellpach hat

in einem Buch über die Weſensgeſtalt der deutſchen Schule den Ausſpruch getan,

daß die wiſſenſchaftlich erzogene Frau bis heute der Volkskultur und dem feineren

Geiſtesleben eine Bereicherung oder eine neue Note nicht zu geben vermocht habe. Er

hat ſogar, indem er aus dieſer Tatſache einen Schluß auf die relative Bedeutungsloſigkeit

akademiſcher Frauenbildung zog und die Mädchenbildung weſentlich in den Rahmen

von Haus und Familie bannen wollte, in dieſem Zuſtand nicht einmal ein Proviſorium ,

ſondern etwas Endgültiges geſehen. Für ihn ſcheinen die Akten über dieſe Frage ſchon

geſchloſſen zu ſein.

Was konnten wir antworten ? Wir konnten verweiſen auf einzelne Frauen , deren

Genialität zwar ihre Wurzeln nicht in ihrem akademiſchen Studium hat, die aber doch

in der Formung ihrer Werte das Gepräge der akademiſchen Bildung deutlich erkennen

laſſen : in erſter Stelle Ricarda Huch. Wir konnten ferner darauf verweiſen, daß ſich in

der Ausübung der auf akademiſcher Bildung beruhenden pädagogiſchen , ſozialen, geſunds

heitsfürſorgeriſchen , wiſſenſchaftlichen Berufe zweifellos etwas wie eine beſondere Note

weiblicher Leiſtung erkennen läßt, aber wir mußten uns bei dieſem Hinweis ſchon ſagen,

daß dieſe Erkenntnis möglicherweiſe mehr innerhalb des internen Kreiſes der Frauen

ſelbſt lebendig iſt, als daß ſie ſich bereits den Außenſtehenden aufdrängen konnte ; wir

mußten uns ſagen, daß dazu möglicherweiſe die Züge, in denen ſich dieſes Eigenartige

ausprägte, noch zu ſchwach ſeien . Wir konnten ſchließlich darauf hinweiſen, daß die Zeit,

die der Atademikerin bis jeßt zur Verfügung geſtanden hat, um der Volkskultur ihr Gepräge

aufzudrüden, wenige Jahrzehnte umfaßt, Jahrzehnte, die zunächſt für die Meiſten Zeiten

hårteſten äußeren Kampfes um den bloßen Spielraum zum Lernen und Wirken waren.

3
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514 Die Afademikerin und die Vollstultur.

Wenn man ſich überhaupt unter dem Wort „ Bereicherung der Volkskultur " und der

„neuen Note im Geſamtleben der Nation" irgend etwas vorſtellt, so muß zugleich flar

werden , daß damit nur eine Wirkung gemeint ſein kann, die erſt von einer großen Breite

des Wirkensſpielraums, aus einem Reſervoir geſammelter Kräfte und aus einer inneren

Sicherheit hervorgehen kann, die nicht ſchnell zu gewinnen iſt.

Es kann ja auch umgekehrt die Frage aufgeworfen werden , ob die Urſache, aus

der heraus die Frauen heute der Kultur ihr Gepräge noch nicht zu geben vermochten ,

eigentlich bei den Frauen liegt und nicht vielmehr darin, daß unſere Kultur unter

dem Zwang einer ziviliſatoriſchen Entwidlung ſteht, bei der überhaupt von geiſtig

perſönlichem Gepräge nicht viel die Rede iſt. Der Umſtand, daß die Linien weiblicher

Geiſtigkeit ſich in unſerer Kultur noch kaum ausgeprägt haben, kann auch an der Härte

und dem Widerſtand des Materials ſelbſt liegen.

Bei allen dieſen Argumenten jedoch fühlt man einen ſchwachen Punkt : haben

wir ſelbſt alles getan, um dieſe Wirkung zu ſammeln, zu konzentrieren , bewußt zu machen

und dadurch zu ſtärken, haben wir ſelbſt ausreichend dafür geſorgt, daß jede Atademikerin

ſich der Tatſache bewußt wurde, daß ihr Wirken und ihre Leiſtung dieſen Maßſtäben

unterſtellt werden würde, und daß die Geſamtwirkung der wiſſenſchaftlich erzogenen

Frauen im Beruf und im geiſtig- ſozialen Leben ſchließlich eine irgendwie einheitliche,

in ihrer (um das Wort Hellpachs aufzunehmen ) „ Weſensgeſtalt “ erkennbare ſein müſſe

- eine Lebensform im Sinne Sprangers ?

Verſucht man von ſolchen Geſichtspunkten aus die ſachliche, perſönliche und per .

ſönlich -ſachliche Geſamtleiſtung der Akademikerin im Kulturleben der Nation zu erfaſſen ,

ſo ſteht man allerdings vor einer noch ſehr disparaten Fülle der Erſcheinungen, die nur

erſt an wenigen Stellen eine beſtimmte Geſtalt gewinnen, ſo, wie wenn bruchſtüchaft

die Linien eines großen Ornamentes hervorzutreten beginnen.

Die Aufgabe liegt in drei verſchiedenen Sphären : der rein wiſſenſchaftlichen Leiſtung,

der beruflich - praktiſchen Leiſtung und der perſönlichen Formung.

In der Bewertung der wiſſenſchaftlichen Leiſtung tritt am greifbarſten die Frage

des doppelten Maßſtabes hervor, an dem die Bedeutung der wiſſenſchaftlich erzogenen

Frau für die Kultur gemeſſen werden kann : der rein ſachliche, bei dem von irgendeiner

Beziehung zu ihrem Geſchlecht überhaupt nicht die Rede iſt und die Betonung der „bes

ſonderen Note" vollkommen wegfällt, und der andere, von dem aus die geiſtig arbeitende

Frau ihre eigene Sphäre und Form repräſentiert. In der Bedeutung, die dieſem legten

Maßſtab neben dem anderen gegeben worden iſt, darf heute die Gefahr einer unſachlichen

Verweichlichung nicht verkannt werden . Die ſtarke Stimmung, die ſich heute gegen

die lebengeſtaltende Bedeutung der Wiſſenſchaft überhaupt wendet, gegen den „ Inc

tellektualismus “, hat die Einſchätung der wiſſenſchaftlichen Leiſtung der Frau, ſofern

ſie nicht innerhalb irgendwelcher weiblich beſtimmten Lebensbeziehungen liegt, in be

ſonderer Weiſe beeinflußt, ſo als ſei die Frauenkraft immer ,,mißbraucht“ und auf falſchem

Wege, wenn ſie den Lebensnerv weiblichen Wirkens nicht irgendwie berühre. Dieſer

Verweichlichung gegenüber muß mit Nachdrud die Tatſache betont werden , daß auch

die Wiſſenſchaft an ſich, vor allem auch die exafte Wiſſenſchaft, der Frau in einer Sphäre

reiner Sachlichkeit Lebensberuf und Lebensinhalt werden kann . Auch ihr iſt Glüd und

Adel der Erkenntnis rein als ſolcher zugänglich, und es kann ihr in dieſem reinſten und

abſtrakteſten Sinne die Wiſſenſchaft zum Beruf werden. So wenig man dieſe reine Wiſſen.

fchaft überhaupt auf biologiſche Grundlagen zurüdführen und etwa im Sinne der natürs

lichen Beſtimmung" des Mannes als „männlich " bezeichnen dürfte, ſo wenig läßt ſich

aufrecht erhalten, daß ſie der Frau als Frau weſensfremd ſei - und die weibliche Leiſtung
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in dieſer Sphäre eine bloße Merkwürdigkeit und „ wider die Natur“ . Wir ſollen ſehr

wachſam ſein gegenüber der Gefahr, uns, aus überſteigertem Intereſſe an der „ Diffe

renzierung“ , auf die ſchiefe Ebene dieſer Betrachtungsweiſe drängen zu laſſen. Alle

Wiſſenſchaft iſt 3 u nå ch ſt einmal Wiſſenſchaft, formale Leiſtung der Erkenntnis ;

hier , und nicht in den bloßen „Intuitionen“ , liegt der erſteMaßſtab und die erſte Krafts

probe für die Frau. Und darum brauchen wir die Frauen und ſind ſtolz auf ſie, die in

dieſe Sphäre der abſtrakten Wiſſenſchaft ihre Lebensleiſtung verlegt haben Frauen

wie etwa Mime. Curie .

Werden es immer ſo wenige ſein wie heute ? Es hat gar keinen Sinn, darüber zu

ſpekulieren. Es gibt hier nur den Tatſachenbeweis. Aber es darf darauf hingewieſen

werden, daß die Zeitumſtände, unter denen das Frauenſtudium ſeine erſten willen

ſchaftlichen Früchte hätte tragen müſſen, denkbar feindlich waren. Der Krieg hat

Hunderte von Frauen innerlich und äußerlich der wiſſenſchaftlichen Arbeit entfremdet,

ſie in irgend eine Form praktiſcher Hilfsarbeit hinausgeworfen . Vorher war Frauen

die Univerſitätslaufbahn überhaupt verſchloſſen nachher entzog die wirtſchaftliche

Kataſtrophe ihnen die äußeren Möglichkeiten . Kaum ein Mann war im lekten Jahrzehnt

imſtande, ſich die wiſſenſchaftliche Laufbahn zu erzwingen . Und die aus der Revolution

den Frauen zuwachſenden Verantwortungen lenkten die Wirkſamkeit der wiſſenſchaftlich

erzogenen Frau nach der Richtung unabſehbarer neuer Aufgaben politiſchen Führertums.

und ſozialer Aufbauarbeit ab. Kein Wunder, daß dieſe Zeit eine Blüte abſtrakter

wiſſenſchaftlicher Frauenarbeit nicht ſein konnte. Aber um ſo größer die Notwendigkeit,

nun für die äußeren Möglichkeiten folcher Leiſtung, wo auch immer ſie ſich andeutet,

mit allem Nachdrud zu kämpfen.

Und nun kann wohl ohne Gefahr des Mißverſtehens auch von der „ beſonderere

Note“ der wiſſenſchaftlichen Frauenarbeit geſprochen werden. Ich glaube allerdings

an ſie. Denn überall da, wo die Wiſſenſchaft diesſeits der abſtrakten Sphäre oder der

rein formalen Denkarbeit in die Welt der menſchlichen Phänomene eindringt, wächſt

die Problemſtellung aus dem Menſchentum des Forſchers ſelbſt heraus. Weite und

Intenſität ſeiner eigenen Lebensfülle, aber auch die in ſeiner ſeeliſchen Struktur gegebene

Form des Erlebens ſelbſt, die Art ſeiner Lebensſchau, die Wahl des eigenen ſeeliſchen

Standortes, beſtimmen den Weg, ja, die Materie der Forſchung. In dieſer Sphäre, in

der die Wiſſenſchaft als Geſchichte oder Soziologie, als Volkswirtſchaftslehre oder Kunſt

wiſſenſchaft, als Pſychologie und Philoſophie das Bild der Wirklichkeit deutend und die

inneren Zuſammenhänge beleuchtend aufbaut, gibt es gewiß die „weibliche Beſtimmung",

die ſpezifiſche Leiſtung der wiſſenſchaftlich erzogenen Frau. Hier kann man wohl

von mißbrauchter oder doch nicht voll ausgewerteter Frauenkraft ſprechen, wenn die

Frau ihre polkswirtſchaftlichen Studien beiſpielsweiſe auf die Sektfabrikation perlegt.

Und ſo wenig auch hier die Erkenntnis einer Sonderaufgabe zur grundſäßlichen Ein

engung der Stoffe und zur Ausſchaltung „ unweiblicher“ Sachgebiete führen ſollte, ſo.

ſehr iſt poſitiv auf die Fülle der Probleme hinzuweiſen, die der Frau nicht nur in

beſonderer Weiſe zugänglich ſind , ſondern auch ihrer dringend bedürfen.

In bezug auf das, was für fragens wert und forſchenswert gehalten wird,

erwächſt der wiſſenſchaftlich arbeitenden Frau aus dem großen Prozeß des Bewußt .

werdens des weiblichen Kulturwillens ſelbſt eine Fülle von Verantwortungen

die alle geiſteswiſſenſchaftlichen und anthropologiſchen Gebiete umſpannende Aufgabe,

die inſtinktiven und unbehilflichen Bemühungen der Frauen um eine reinere Geſittung,

ein beſeelteres Gemeinſchaftsleben , eine Höherwertung des Menſchen zu verſtehen , zu
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verdeutlichen, zu formen , ihnen Geſtalt zu geben in Gefeßgebung und Verwaltung und

Lebensordnungen .

Dies leitet ſchon über in die zweite Sphäre, in der wir von der wiſſenſchaftlich

erzogenen Frau eine Bereicherung unſerer Volkskultur erwarten müſſen und ohne

Zweifel ſchon erfahren haben : die auf Hochſchulſtudium beruhenden Frauenberufe.

Auch in ihnen bietet die ſachliche Leiſtung als ſolche den unentbehrlichen Boden

ſpezifiſch weiblicher Wirkung. Die ſachliche Leiſtung iſt die Subſtanz, an der ſich das

Accidens der Weiblichkeit entfaltet. Auf die qualitative Beherrſchung und quantitative

Bewältigung des ſachlichen Gehalts des Berufs wird zunächſt aller Nachdrud zu

legen ſein, wenn man nicht in die Gefahr verfallen will, aus der Not des ſachlichen Ver

ſagens ſich die Tugend zu machen, daß man als „ echte “ Frau ſich den männlichen Organi

ſationsformen nicht anpaſſen könne. Solche Beſchönigungen mangelnder Fähigkeiten

ſind heute nicht ſelten. Aber in dem Maße ſachlicher Beherrſchung wird ſich um ſo mehr

der pädagogiſche, ſoziale, mediziniſche, der Verwaltungsberuf weiblich prägen. Erſt

die Souveränität der Beherrſchung ermöglicht die ſchöpferiſche Umwandlung und Weiter.

bildung des Inhalts eines Berufs durch perſönliche Eigenſchaften und Auffaſſungen.

Die Schwierigkeit für die Frau beſteht darin, daß ſie leicht eins über dem anderen verliert:

in dem Bemühen, den geſtellten ſachlichen Anforderungen zu genügen, verliert ſie die

eigene Form aus dem Gefühl. Es gibt genug Frauen , die in der Verwaltung, in ängſt

licher Ehrfurcht vor dem Apparat, den ſie vorfinden, bureaukratiſcher werden als viele

Männer, genug, die ſich in der Imitation der vorgefundenen Formen derengen und

verhärten und, indem ſie den Boden der eigenen Natur verlaſſen, auch in ihrer Leiſtung

unfruchtbar und unergiebig werden . Aber man ſoll ſich doch auch klar darüber ſein , was

es bedeutet, daß die Frauen in einer Sphäre, in der ſie ihre Berufung zur Mitarbeit und

ihre ſachliche Ebenbürtigkeit überhaupt erſt zu erweiſen hatten , ſo raſch die Sicherheit

der eigenen Form , den Mut zu ſich ſelbſt und die ſchöpferiſche Kraft fanden, ihre

Intuitionen auch zu verkörpern . Das iſt ein um ſo weiterer Weg, je mehr die Frauen

ja durchweg ſich erſt von unten heraufdienen mußten, und, zunächſt durchweg als Organe

in männlich geleiteten Betrieb eingeſtellt, man denke nur an die Schulleitung — nur

ſehr beſchränkte Möglichkeiten eigengeſeklichen Wirkens hatten .

Und dazu kommt ein Drittes : das Problem der perſönlichen Formung ,

des Stils und Typus der wiſſenſchaftlich erzogenen Frau. Hier liegt zugleich das legte

Geheimnis ihres Wirkens und der Schlüſſel zu ihrer Durchſeßung. Denn es liegt nur

der Menſch , der durch ſich ſelbſt überzeugt.

Nun beſteht hier allerdings ein ungelöſtes Problem unſerer Hochſchulerziehung

überhaupt. Max Weber hat einmal mit vollem Recht ausgeführt, daß wir in Deutſchland

überhaupt kein geformtesIdeal perſönlicher Bildung haben, keinenTypus der die geiſtigen

Formkräfte deutſchen Volkstums in ſich verkörpernden Perſönlichkeit. Die Hochſchulen

als Anſtalten nur wiſſenſchaftlicher Bildung haben dieſe Erziehungsaufgabe, ſofern ſie

ſich nicht durch die wiſſenſchaftliche Arbeit ſelbſt vollzieht, zurüdgeſtellt. Das Korporations

weſen hat einen Teil von ihr übernommen . Es bedarf keiner Ausführung darüber, daß

die das Korporationsweſen beherrſchenden Begriffe akademiſcher Kultur auch bei freunds

lichſter Auslegung nicht als Löſung der Aufgabe angeſehen werden können . Ihre eigene

innere Begrenztheit vor allem hat den größeren Teil der Studentenſchaft außerhalb

der Korporationen gelaſſen. Ganz andere Formen geiſtiger Jugendkultur haben ſich ohne

jede Mitwirkung akademiſcher Tradition, ja im ausgeſprochenen Gegenſatz zu ihr, ent:

widelt. Heterogenſtes ſteht in den Typen der akademiſchen Jugend einander gegenüber, das

Alte überlebt, das Junge noch formlos. Da hinein wurde die Studentin geſtellt. Der
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eine Teil von ihnen - wohl der größere - wurde von der civitas academica überhaupt

taum ergriffen. Der andere mußte Formen für die Beteiligung am ſtudentiſchen Leben

und zugleich für die eigene beſondere Erziehungsarbeit ſuchen. Dieſe Arbeit der Stus

dentinnenvereine wiederum erfaßte nur einen ſehr kleinen Bruchteil der Studentinnen.

Und auch ſie umſpannen nun eine weite Stala von Typen : von der höheren Tochter bis

zum Mädel der Jugendbewegung (beide Formen zuweilen bis in unangemeſſene Semeſter

hinauf feſtgehalten !), von der vorzeitigen Berufsphiliſterin bis zu dem allzufreien modernen

Mädchen . Gewiß, neben und in dieſen allen gibt es noch die ,,Studentin " , in dem Sinne

der jungen Frau, die in ihrem Leben bewußt die Spannkräfte wiſſenſchaftlicher Erziehung

ſich auswirken läßt, die bewußt durch ſie reift, ſelbſtändig wird, geiſtige Form gewinnt

und zugleich einer Gemeinſchaft akademiſchen Lebens ſich zugehörig fühlt. Die auch in

Form und Weſen ihres perſönlichen Lebens, im Stil ihrer Freuden und Erholungen,

in der Stellung zu ihren perſönlichſten Lebensfragen , die Beziehung zu der geiſtigen

Welt, die ſich ihr erſchloſſen hat, ſucht und herſtellt. Aber dieſe ,,Studentin " iſt noch nicht

ausſchlaggebend. Sie hat noch keine Tradition . Das liegt – wie ſchon öfter geſagt -

auch daran , daß es noch keine Tradition der Generationen im weiblichen akademiſchen

Leben gibt, wie ſie bei den . Studenten die Philologenſchaft der höheren Lehranſtalten ,

den Lehrkörper der Univerſität und jede neue Generation der ſtudierenden Jugend

verbindet. Dieſe Verbindung iſt bei der disparaten Mannigfaltigkeit der ſtudentiſchen

Typen noch die ſtärkſte Macht für die Formung eines akademiſchen Menſchen und eines

Akademikerſtandes.

Sie auf der weiblichen Seite zu ſchaffen , iſt nur ein Teil der großen Aufgabe, die

den wiſſenſchaftlich erzogenen Frauen aus der geſchilderten Sachlage erwächſt. Der

Ausſpruch Hellpachs -- wenn wir ihn auch in keiner Weiſe acceptieren - derdeutlicht

doch die Notwendigkeit, die einheitliche Formkraft weiblicher Geiſtigkeit in Wiſſens

ſchaft, Beruf und perſönlichem Stil über die Grenzen der Berufszugehörigkeit hinweg

in allen Trägerinnen wiſſenſchaftlicher Bildung ſtärker bewußt zu machen und die durch

ſie bedingte Solidarität einer weiblichen Kulturſchicht zum Ausdrud zu bringen. Das,

was ſich als Gemeinſames, als weibliche Note der geiſtigen Leiſtung und des perſönlichen

Wirkens, durch die akademiſchen Frauenberufe hindurchzieht, kann nur träftig und ſeiner

ſelbſt ſicher werden , wenn die Frauen ſich dauernd in naher Fühlung an einander orientieren

und durcheinander beſtätigt finden. Und wenn es als Kern der weiblichen Auffaſſung

bezeichnet wird , über fachwiſſenſchaftliche Iſolierung der Objekte hinweg immer wieder

„die heilige Unteilbarkeit des Lebens“ zu fühlen, ſo werden die Akademikerinnen der

verſchiedenen Berufskreiſe einander manches zu bieten haben, in einem Austauſch, der

ſie die gleichen Fragen aus dem Geſichtspunkt der verſchiedenen Fachgebiete und zugleich

aus der Einheitlichkeit ihrer Frauenauffaſſung betrachten läßt.

Der Verband der deutſchen Akademikerinnen iſt gegründet und umfaßt die Organi

ſationen aller Berufe und die Altmitgliederverbände jeder Richtung und Weltanſchauung.

Er wird, wenn es ihm gelingt, ſeine Wirkensmöglichkeiten kraftvoll zu entfalten , viel

dazu beitragen können, eine Tradition akademiſchen Frauentums zu ſchaffen , und dadurch

die wiſſenſchaftlich erzogene Frau in ihrer eigentlichen Kraftprobe ſtüßen : daß ſie durch

ihre perſönliche Prägung, ihre ſoziale Wirkung und ihr Wert eine eigene geiſtige Lebens

form ausprägt.
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Dorothee von Velſen.
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ieſes Buch iſt viel mehr als ein Lebensbild. Es ſtellt die Perſönlichkeit, die es

aufbaut, in einen Kreis von Menſchen , von Begebenheiten und Beziehungen,

dem ſie Zentrum und Ausdruck zugleich iſt. Dadurch iſt es Darſtellung einer

Epoche und eines ſozialen Milieus und von hoher ſoziologiſcher und kulturpolitiſcher

Bedeutung. Ihm in einer Beſprechung gerecht zu werden, iſt unmöglich . Es können

nur einige Geſichtspunkte aufgezeigt werden , die uns als Miterlebende beſonders berühren.

Das Buch will ganz und aufmerkſam geleſen werden . Troß ſeiner ca. 700 Seiten ermüdet

es niemals, es wirkt in jeder Zeile unmittelbar, oft ins Tiefſte erſchütternd.

Wer je verſucht hat, Erinnerungen an Menſchen, die uns nahe ſtanden, aufzu

zeichnen, wird wiſſen, daß nichts ſo ſchwer iſt als : die geliebte Perſönlichkeit lebendig

por den Bliden auch anderer, die ſie nicht gefannt haben , erſtehen zu laſſen , ohne doch im

Urteil fehlzugreifen oder die Diſtanz zu verlieren . Und er wird ermeſſen , welche Kenntnis,

Einſicht und Geſtaltungskraft menſchlich und fachlich dazu gehörte, um dieſes Buch zu

ſchaffen . Man ſpürt ihm an, daß das eigene Leben auch dies mit tiefſter Intenſität

geformt — mit darin beſchloſſen liegt .

Es iſt ein außerordentlich lebendiges Buch . Max Weber , der Menſch , der Ges

lehrte, der Politiker; die Familie, der Kreis der Mitarbeiter und Freunde ; die jeweilige

politiſche Lage, Krieg, Zuſammenbruch, Revolution ; Aufſtieg, Krankheit, Wieder

aufſtieg, Tod. Eins greift ins andere, Phaſe folgt auf Phaſe, notwendig, zwingend, wie

das Leben ſelbſt. Auch dort, wo ſcheinbar Sinnloſes, Vernunftwidriges geſchieht, ent

ſpringt es inneren Kräften oder Hemmungen. Der Tod nur, grauenvoll und rätſelhaft,

erhebt jene Frage, auf die wir keine Antwort wiſſen.

Neben dem Bilde des Lebens und der Arbeit Max Webers gibt das Buch eine

wunderbare Darſtellung der Entwidlung einer Bürgerfamilie, Repräſentantin einer

Schicht, der deutſche Geiſtigkeit und Kultur unendlich viel verdanken. Auf intereſſante

und feſſelnde Quellen zurüdgreifend, wird das Leben dreier Generationen der Ahnen

Max Webers und ſeiner Gefährtin auferbaut. Die Briefe und Aufzeichnungen aus der

erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts ſind kulturhiſtoriſch und ſittengeſchichtlich überaus

wertvoll. Welche Wandlung der Anſchauungen und Ideale ! Die Anforderungen , die

der Menſch damals an ſich ſtellte, an andere, auch an Kinder ! Man leſe den Konfirmations

brief des alten Fallenſtein an ſeinen Sohn. — Tochter dieſes ſelben Fallenſtein war

Helene Weber , Max Webers Mutter. Und dieſe Geſtalt, lebensvoll, rein und groß

empfunden und dargeſtellt zu haben, müſſen wir Frauen Marianne Weber beſonderen

Dank wiſſen. Sie iſt in der erſten Hälfte des Buches eine Art zweiter Hauptperſon. Und

wohlverdient. Viele Mitglieder der Berliner Wohlfahrtsarbeit und Frauenbewegung

haben die alte ,, Frau Stadtrat Weber “ noch gekannt ; ihr ernſtes, freundlich blidendes

Auge, ihre Teilnahme und ihr Verſtändnis für jedes ehrliche Wollen, ihre nimmermüde

Bereitſchaft iſt ihnen unvergeßlich. Darüber hinaus tritt uns hier dieſe Frau als tieſ

religiöſe Natur entgegen, wir erleben ihr Eheſchidſal, die Problematik ihres mit ſo lauterer

Willenskraft geſtalteten Daſeins. Und neben dieſer Frau ſtehen andere weibliche Er:

1 ) Berlag J. C. B. Mohr (Paul Siebed ), Tübingen 1926, 712 S.

2 Fatimili .
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cheinungen ihre Mutter, ihre Schweſtern , ſchwer ringende, in Pflichterfüllung und

religiöſer Würde ihr Leben aufbauende Naturen, don Impulſen getragen, die uns fremd

geworden ſind, Problemen nicht zugänglich, die unſer Daſein erfüllen und dennoch ein

drudsvoll, zwingend. Zarte, liebende, reine Mädchen, ihre Wünſche verhüllend, aber

heroiſch im Ertragen des Geſchids, das ſich auf ſie geſenkt hat. Und die „ Gefährtin “

ſelbſt, uns vertraut und neu.

In einer Umgebung, dem Beamtentum und Kaufmannſtand, bürgerlich- politiſche

Intereſſen und lebendiges Chriſtentum das Gepräge geben, wächſt Mar Weber heran.

Das Buch enthält eine Anzahl ſeiner Knabenbriefe, u. a. einen ſehr ausführlichen, der

ſeine Stellung zu Homer, Livius, Cicero feſthält, einen über Oſſian und Homer von

erſtaunlicher Reife und Selbſtändigkeit. Briefe und Aufzeichnungen begleiten auch

die Darſtellung des weiteren Lebensganges. Es iſt kein Wunder, daß ſo viele „ Urkunden “

ſchon des jungen Weber erhalten ſind ; alle tragen das Kennzeichen ſeines Geiſtes

beſonnenes Urteil, frühreife Einſicht, männlichen Willensimpuls. Gelegentlich klingt

die nervoſe Reizbarkeit an, die ſeine Schaffenskraft lähmen ſollte, ohne doch ſeinen

Weſenskern berühren zu können . Sie begleiten und illuſtrieren den Lebensgang, wie

er vor uns liegt : erſte ſelbſtändige geiſtige Arbeiten, Dienſtzeit, junge Neigung, intenſive

Produktivität, Verlobung, Ehe, Reiſen, wiſſenſchaftliches und öffentliches Wirken . Es

folgt – unmittelbar nach der Übernahme der volkswirtſchaftlichen Profeſſur in Heidels

berg – der jähe Abſturz : die geheimnisvolle furchtbare Erkrankung, die den Mann über

ein Jahrzehnt auf ſich ſelbſt zurüdwirft. Es iſt die Periode des Leidens und der Vera

innerlichung, der Bewährung des Lebensbundes, der tiefſten inneren Verknüpfung.

Wunderbar, mit welcher Diſtanz , Zartheit und doch faſt wiſſenſchaftlichen Klarheit des

Krankheitsbildes dieſe Phaſe feſtgehalten iſt. Sie war die ſtärkſte Probe der Einfühlungss

und Geſtaltungsfähigkeit der Darſtellenden , Frucht eigenen tiefen Miterleidens.

„Ja, dieſe Zeit brachte der ehelichen Gemeinſchaft beſonderen Segen . Die Gefährten ſelbſt

war nervös belaſtet, und von früh gewohnt, pſychiſch Kranke zu ſchonen. So vermochte ſie ſich völlig

in den Zuſtand ihres Mannes einzufühlen und ſich ſo zu verhalten , wie es ihm wohltat . Hatte Webers

ſouveräne Selbſtgenugſamkeit ab und an die Frage in ihr aufſteigen laſſen , ob er ſie nötig habe

jekt zweifelt ſie nicht daran . Aus dem dunklen Spalt, der ſich auftut, erblüht ihr ein hohes Glüd : der

ſtarke Mann iſt ihrer ſtändigen Fürſorge und Gegenwart bedürftig, ſie darf ihm dienen. Das Zuſammen

leben füllt ſich mit einer Innigkeit und Nähe, die auch der Erkrankte als neues Glüc empfindet: „ Du

ſchriebſt neulich, die leßte Zeit wäre in manchem doch ſchön geweſen, ſo namentlich, weil wir ſo intenſiv

zuſammengelebt haben - und das iſt wirklich wahr, und für mich war dies deshalb trop allem noch

beſonders ſchön und wird mir dauernd ſo vor der Erinnerung ſtehen, weil ich nie vorher ſo hatte kennen

lernen können , wie herrlich das Gefühl tiefer Dankbarkeit einem geliebten Menſchen gegenüber iſt,

wie ich es Dir gegenüber hatte. “ (S. 249.)

Weber : Nun wollen wir hoffen, daß die nächſten 10 Jahre uns ebenſo viel inneren Lebenss

reichtum bringen , wie es in unendlicher Fülle das verfloſſene Jahrzehnt getan hat. Wir ſind uns ja

noch heut ſo neu wie damals, nur daß der eine den Weg zur Seele des andern ſo viel ſicherer gefunden

hat . Ich denke heute mit Dankbarkeit zurüd an jene komplizierten, geſpannten und innerlich nicht

ungefährlichen Zeiten von damals, und daß der Zug des Schidſals mich ſo geführt hat, wie es geſchehen

iſt -- alle andern Dinge, Argemiſſe und Hemmungen erſcheinen daran ſo unſäglid klein und nebene

ſächlich . — ( 19. September 1903.)

Die Frau: Wir bliden zurüd auf 10 Jahre voll Liebe , gemeinſamen Wachſens und ſchweren

Menſchenſchidſals. Wohl wäre unſer gemeinſames Leben nicht ſo tief und reich geworden , wären wir

nicht in den lekten fünf Jahren ſo ausſchließlich aufeinander angewieſen geweſen. Kam es mir doch

oft vor, als hätte uns das Geſchid auf eine einſame Inſel verſchlagen , wo alle andern Stimmen aus

der Welt der Lebendigen übertäubt wurden von einer unaufhörlichen Brandung. Denn was konnten

uns Freunde und ſelbſt unſere Liebſten ſein ! Wir mußten es doch allein tragen und ihm allein ſtands

halten . Ich denke, dadurch ſind wir ſo umauflöslich miteinander verwachſen , wie doch wohl ſonſt nicht,

wie doch wohl nur wenige Ehepaare . Und das war einer meiner Lebenswünſche, me .. ter
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- freilich hätte ich nie gedacht und es auch nicht für notwendig gehalten , ſeine Erfüllung durch Deine

Krankheit erkaufen zu müſſen. Aber unſere Liebe gab uns Kraft, auch dies Schidſal in unſern Willen

aufzunehmen, wir ſind daran nicht klein und jämmerlich geworden, und ich hoffe , wir können es weiter

tragen , hoffend und wartend und mit unſerer Liebe . " (S. 280.)

Nachdem die erſte, ſchlimme Zeit vorüber, ſucht Weber, zu produktiver Arbeit noch

unfähig, Ablenkung und Heilung auf Reiſen. Jtalien, Korſika, Holland, Vereinigte

Staaten. Überaus plaſtiſch ſind die Berichte an die Gefährtin , an die Mutter, auch von

Marianne Weber an die Mutter.

Langſam ſekt Geneſung ein. In täglich erneutem Kampf wird willenſchafts

lich é und organiſatoriſche Arbeit dem Körper abgerungen . Es entſtehen

in den folgenden Jahren u. a. die religionsſoziologiſchen Aufſäße, jene Aufdedungen

der Zuſammenhänge zwiſchen Religion, Politik, Wirtſchaft, die für die deutſche Wiſſen

ſchaft eine Epoche bedeuten . Die Gründung der ſoziologiſchen Geſellſchaft, im weſentlichen

eine Schöpfung Max Webers zur Ergänzung des Vereins für Sozialpolitik, an deſſen

Tätigkeit er ebenfalls ſeit Jahren lebhaft beteiligt war, fällt in dieſelbe Periode und gibt

Anlaß zu Aufſäken , Anleitung zu Erhebungen uſw. Neben dieſen ſachlichen Arbeiten

laufen unzählige perſönliche Hilfeleiſtungen und Bemühungen, Beratungen von Menſchen

- vorwiegend Frauen - in ſchwierigen Lebensumſtänden , Auseinanderſetung mit

Zeitſtrömungen. Schon früher hat das Gebiet der Geſchlechtsmoralund Ehe :

reform die Gefährten lebhaft beſchäftigt; weit davon entfernt, ſich als beati possidentes

auf ſich ſelbſt zurüdzuziehen, ſekten ſich beide in tiefem Ernſt mit den Fragen anseinander.

Aus den Jahren ſchwerſter Prüfung erwuchs Marianne Webers Buch : ,, Ehefrau und

Mutter in der Rechtsentwidlung", eine Arbeit, der Max Weber, in tiefem Verſtehen

dafür, daß die Frau ihr Leben ſachlich fundieren müſſe, lebhaftes Jntereſſe und viel

fache Förderung angedeihen ließ .

In jahrelangem Schwanken kämpft ſich das Lebensſchiff endlich doch wieder in

ruhige See. Gereift, mit neuen Erkenntniſſen nnd Wertmaßſtäben nimmt das Ehepaar

die Heidelberger Exiſtenz wieder auf, diesmal im alten großelterlichen Hauſe. Ein er

greifendes Kapitel , das ich one Leben " läßt dieſe Jahre, den Freundestreis,

den Zauber der Landſchaft erſtehen. Wir begegnen vielen bekannten Namen — Stefan

George, Gundolf, Simmel, Naumann ; Probleme der Frauenbewegung klingen an .

Aber noch kann Weber ſich zu feiner Arbeit entſchließen , die an Termine gebunden iſt,

vor allem ſich nicht bereit finden, wieder eine Dozentur zu übernehmen. Nur ein über

mächtiges Ereignis könnte ſeinen Schauder vor der Qual der letzten Jahre überwinden.

Da bricht der Krieg herein.

,, Die Stunde iſt da und von ungeahnter Erhabenheit. Zwar die äußeren Geſchehniſſe tragen

in der kleinen Stadt keine bedeutende Geſtalt. Auf dem Marktplaß zwiſchen Kirche und Rathaus ſammeln

ſich faſt nur die Leute aus den Gaſſen der Altſtadt, um die Kunde zu empfangen. Worte der Weihe

und Krafterklingen nicht. Sie ſtehen ſtill beieinander und gehenſtill dondannen . Dennoch iſt eine Stunde

höchſter Feierlichkeit - die Stunde der Entfelbſt ung - der gemeinſamen Entrüđung in das Ganze.

Heiße Liebe zur Gemeinſchaft durchbricht die Schranken des Jch. Sie werden eines Blutes, eines

Leibes mit den andern , zur Bruderſchaft vereint, bereit, ihr Ich dienend zu dernichten . — Auf dem

Heimweg verweilen die Gefährten einen Augenblic auf der Höhe der alten Brüde , ein leuchtender

Sommerabend ſchenkt allem ringsum Bollendung. Die Abendſonne glüht als Feuerbrand in den

Fenſtern der am Berghang gelagerten Häuſer, der hohe Himmel verleiht dem Fluß ſein zartes Blau.

Die Erde ruhtſelig in ihrer Schönheit. Aber bald wird ſie das Blut von Tauſenden trinken . Die Augen.

ſterne der Jugend, die ſich an ihr entzüden, noch unkundig ihres vollen Reichtums, wird ſie in Dunkel

hüllen, wie die ſommerliche Pracht gereifter Männlichkeit. Den Menſch ſteht nun ( chaudernd am Kande

des Wirklichen. Und tiefer noch als das Schidſal der Jugend ergreift dasjenige der Männer, die von der

Höhe des Lebens : wiſſend und rauſchlos ins Dunkel ſchreiten .“ (S. 526.)
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Weber, glühend patriotiſch und von Natur triegeriſch, iſt nicht felddienſtfähig. Er

trägt ſchwer daran . Aber uneingeſchränkt gehören ſeine Kräfte dem Vaterland. Als

Organiſator und Leiter der zahlreichen Lazarette Heidelbergs arbeitet er monatelang

pauſenlos Sonn- und Werktags, mit derſelben Intenſität, die er wiſſenſchaftlichen Auf

gaben gewidmet hatte. Eine umfangreiche Dentſchrift, intereſſant für alle, die in gleicher

oder ähnlicher Kriegsdienſtarbeit geſtanden haben, gibt u. a. hiervon Zeugnis.

Mit dem Fortſchreiten des Krieges nimmt Weber mehr und mehr ſeine politiſche

Tätigkeit wieder auf. Überaus lehrreich iſt hier die in das Lebensbild eingeflochtene Dar

ſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe, der Regierungsmaßnahmen , der Parteifämpfe.

Max Weber, Kreiſen des liberalen Bürgertums entſtammend und Träger demo

kratiſcher Traditionen und Überzeugungen , hatte früh die Unvereinbarteit der Macht

intereſſen eines Volts, dem die Aufgabe geworden, das germaniſche Element der Ges

ſchichte zu erhalten und höher zu entwideln, und von ethiſchen und religiöſen Poſtulaten

erkannt und ausgeſprochen. Seine „ heilige Nüchternheit" und ſein leidenſchaftlicher

Wirklichkeitsſinn trieben ihn immer wieder dazu, ſich mit dieſen Problemen auseinander

zuſeßen. Sein Kampf für das Recht des vierten Standes ging Hand in Hand mit den

Forderungen einer ſtarken nationalen Politik; dies war die Baſis ſeiner Zuſammens

arbeit und Freundſchaft mit Friedrich Naumann. Auch er bejahte den Kaiſers

ſtaat als organiſche Folge deutſcher Geſchichte, forderte aber mit zunehmender Ein

dringlichkeit das parlamentariſche Syſtem . Seine Stellung zur Politik der Kriegsjahre

iſt bekannt, und es iſt hier nicht der Ort, ſich mit ihr zu befaſſen. Doch mögen einige

ſeiner Außerungen hier Plat finden , die den 6 e iſt zeigen , aus dem heraus er handelt.

,,Nicht die Dänen, Schweizer, Norweger, Holländer werden fünftige Geſchlechter, unſere

eigenen Nachfahren zumal, verantwortlich machen, wenn kampſlos die Weltmacht . und das heißt

leftlich : die Verfügung über die Eigenart der Kultur der Zukunft -

zwiſchen den Reglements ruſſiſcher Beamten einerſeits und den Konventionen der angelſächſiſchen

„ society “ andererſeits, vielleicht mit einem Einſchlag von lateiniſcher ,, raison “ aufgeteilt würde . Sondern

uns. Und mit Recht. Weil wir ein Volt von 70 ſtatt von 7 Millionen ſind, weil wir alſo im Gegenſak

zu jenen kleinen Völkern unſer Gewicht in die Magichale der Geſchichte werfen können – deshalb

eben liegt auf uns und nicht auf jenen die verdammte Pflicht und Schuldigkeit vor der Geſchichte: das

heißt, vor der Nachwelt, uns der Überſchwemmung der ganzen Welt durch jene beiden Mächte ent

gegenzuwerfen . Die Ehre unſeres Volkes gebot , uns nicht feige und bequem dieſer Pflicht zu

entziehen um Ehre — nicht um Underungen der Landkarte und Wirtſchaftsprofit geht dieſer

Rrieg. " ( S. 591. )

„Ich fürchte , wir bekommen auf jeden Fall Bürgerkrieg und Invaſion . Das muß dann auch

noch durchgemacht werden, ſo ſchwer und furchtbar es iſt. Denn ich glaube an die Unverwüſtlichkeit

dieſes Deutſchland, und niemals habe ich es ſo ſehr als ein Geſchent des

Himmels empfunden , ein Deutſcher zu ſein , als in dieſen düſterſten

I agen ſeiner Schande ." ( 26. Dezember 1918. S. 649).

Als Max Weber dieſes ſchrieb, lagen Monate furchtbarſter ſeeliſcher Qual hinter

ihm, vergeblicher Bemühungen, den Kurs der Regierung, den er als unheilvoll erkannt,

zu beeinfluſſen (namentlich in den Oſtfragen ), Mitarbeit an den Verſuchen, die Bes

dingungen des Verſailler Vertrages zu mildern , Bekämpfung der Revolution , die er als

Dummheit und das Land ſchwer gefährdendes Vergehen betrachtete. Seiner Mitarbeit

am Entwurf der Deutſchen Reichsverfaſſung von 1919 verdanken wir die

Beſtimmung der Wahl des Reichspräſidenten unmittelbar durch das Volk und das

Enquêtenrecht der parlamentariſchen Minderheiten – beides gewichtige Mittel zur

ſtaatsbürgerlichen Erziehung von Volk und Volksvertretung.

1919 ſiedelte Weber nach München über, wo er — nachdem noch während des

Krieges ein Verſuch in Wien geglüdt war - den Lehrſtuhl L. Brentanos beſtieg. In
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dieſer Zeit fand ſein großes Wert „Wirtſchaft und Geſellſchaft“ ſeine lekte

Faſſung ; wir wiſſen es der Verfaſſerin ſeines Lebensbildes Dank, daß es ihr gelungen iſt,

– wie ſchon bei früheren Produktionen und Terminologien auch hier die überaus

ſchwierigen , komplizierten Definitionen und Schlußfolgerungen ſo aufzulöſen, daß auch der

Laie einen Eindruck dieſer begriffsbeſtimmenden Arbeit gewinnt.

In dieſen Lebensabſchnitt fällt der Tod Helenens, die nun noch einmal den

Mittelpunkt des Intereſſes rüdt.

,, Die lebensſtarke Frau hatte ſich immer ein langſames Erlöſchen - das Erleben ihres Endes

gewünſcht. Nun trifft der Tod ſie im Nu, ohne ihr ein ſanftes Abſchiednehmen zu vergönnen. Im

Sommer hatte ſie noch Monate bei Marianne in Heidelberg verlebt und dann auch ihren Sohn Mai

in München beſucht. Ihre Geſtalt war klein und gebeugt und beim Gehen wurde der Atem kurz. Sie

(prach öfter davon, nun werde wohl bald das Ende kommen, deshalb gehöre ſie nach Hauſe , denn ihren

Kindern wolle ſie die Laſt erſparen . Sie möchte freilich noch gern eine Weile leben, möchte noch gern

erleben, daß Deutſchland ſich wieder aufrichte." ..... „ Die Kraft ihres lekten Tages widmete

ſie einem ihr gemäßen Liebesdienſt : Schon ſeit längerer Zeit wollte ihr Herz nicht mehr, Gehen und

Treppenſteigen waren eine ſchwere Anſtrengung. Sie wohnte im 4. Stoc und einmal täglich herunter

und hinauf war das äußerſte . Aber an dieſem Tage erkämpft ſie ſich heimlich zweimal den Aufſtieg .

Eine alleinſtehende befreundete Mitarbeiterin, die ebenfalls viele Treppen hoch wohnt, kommt aus

ihrem Urlaub zurüd, ſie ſollte doch „warm" empfangen werden durch ihren Freund, den Grudeherd,

delſen Anheizung viel Zeit und Sorgfalt koſtet . Helene geht in der Frühe fort, einen ſchweren Beutel

am Arm . Sie ſchleppt einige Briketts und ihr eigenes Mittageſſen- irgend jemand ſieht ſie tief gebeugt

des Weges ſchleichen. Mühſam bezwingt ſie die vielen Stufen , aber dann erreicht ſie , was ſie will,

und iſt ſehr befriedigt: die tote Aſche glüht . Als am Abend dieſes Tages ihr Herzſchlag zu ſtođen beginnt,

entſinkt ihren immer fleißigen Händen ein Erſtlingsjädchen. Der Kampf iſt ſchwer, ihre Tochter Klara

ſteht ihr bei. Alle ihre Kinder vereinen ſich an ihrer Bahre . Sie ahnen nicht, daß es das lekte Zu

ſammenſein iſt. Das geliebte Mutterantlik trägt die ſchmerzlichen Spuren des Durchlittenen . Und daß

ſie nun ſo in ſich beſchloſſen und unzugänglich daliegt, paßt gar nicht zu ihr, war ſie doch ein Gleichnis

des immer bewegten ſchaffenden kämpfenden Lebens. Aber ihr Weiterwirken in den Liebenden und

durch ſie hindurch kann nicht zu Ende ſein. Jeßt nehmen die Kinder Abſchied, aber ſie werden zu ihr

zurüdkehren. Der älteſte Sohn redet am offenen Sarg imd ſtellt ihre Geſtalt vor ſie hin. Er preiſt

vor allem ihre Lebensliebe, ihre feurige Kraft und den in allem Schidſal bewahrten unerſchöpflichen

Humor . Idas Sohn Otto, ( Profeſſor der Theologie Otto Baumgarten, Frau Helene Webers Neffe),

immer ihr Herzensfreund, weiht die Beſtattung . Er ſpricht von ihrer tätigen ethiſchen Religioſität

„ ihrem Hunger und Durſt nach Gerechtigkeit “, der Unbedingtheit ihres Forderns gegen ſich ſelbſt,

der ſteten Spannung, in der ſie lebte , weil ſie immer ſchmerzvoll den Abſtand fühlte zwiſchen höchſtem

menſchlichen Streben und ſeinem leßten Ziel . Für die Frauen war damit noch nicht alles geſagt.

Wie für den Mann nur der Mann Maßſtab und Vorbild iſt, ſo für die Frau nur die Frau, deshalb wird

ſie von den beſonderen weiblichen Weſenswerten am ſtärkſten ergriffen. Was die verehrenden Frauen

als Helenes Charisma empfanden , deutet ihnen Marianne : Jene ſchöpferiſche unbedingte Liebe,

deren Fülle unabhängig iſt von dem, was ihr entgegen getragen wird, die ſich nie genug tut im bes

glüdenden Aufraliſchen des Gefühls, ſondern die unmittelbar zur hilfreichen Tat drängt und ringsum

befruchtet." ( S. 681.)

Webers Wirkung als H o chi chullehrer iſt ungeheuer. Viele Hunderte junger

und gereifter Hörer orientieren ſich an ihm, wertvolle Begabungen finden an ihm ihre

Richtichnur. Ein Schüler faßt ſeinen Eindruck in die Worte :

„ Er war ſachlich durch und durch . Der ganze Heroismus der Sachlichkeit, der ja wohl der Hero

ismus unſeres Zeitalters iſt , wurde in ihm lebendig . Und deswegen war ſeine Sachlichkeit ein ſolch

unerichöpfliches Erlebnis . Deswegen waren ſeine ſachlichen Erörterungen , ſein Vortrag wie ein Kunſts

werk , nicht in der Form , aber in ihrem Weſen ... Nicht was er vom Gegenſtand ſagte , wurde zum

Weſentlichen , ſondern der Gegenſtand ſelbſt ſchien vor uns hinzutreten in ſeiner Unerſchöpflichkeit,

und er war ſein Interpret. — Auf Sachlichkeit geſtellt waren ſeine perſönlichen Beziehungen zu uns.

Und gerade deswegen waren ſie uns ſo unendlich wertvoll. Wie kein Gebiet der Forſchung ihm un .

intereſſant erſchien , ſo vermochte er auch jedem unſerer Gedanken Intereſſe entgegenzubringen . Und

Intereſſe war bei ihm nie etwas Halbes. Den ganzen Ernſt, der ſeine Arbeit beherrſchte, brachte er auch
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der unſrigen entgegen. Er prüfte und verwarf - nicht leicht, denn er verſtand. Er verwarf rückſichtslos,

aber wo er etwas fand, das ihm wertvoll erſchien, da ſette er ſich ganz dafür ein , um es zur Entfaltung

zu bringen, und wiederum war ihm nichts zu gering . Einen ſolchen Reim konnte er mit unendlicher

Güte und Liebe pflegen. Die ganze Wärme ſeiner Perſönlichkeit ſtrahlte auf den, in dem er einen

Gedanken oder eine wertvolle Regung gefunden zu haben glaubte . Sie belebte , gab Kraft und machte

hoffnungsvoll. So bedeutete die Arbeit unter ſeiner Leitung nicht nur ſachliche Bereicherung, ſondern

Wachſen der Kräfte und der Freudigkeit .“ ( S. 674. )

Dennoch ſind Lehrtätigkeit und wiſſenſchaftliche Produktion ihm nicht feſte Lebens

aufgaben. Die Politik hat bewußt und unbewußt ſtets im Zentrum ſeiner Gedanken

geſtanden. Er fühlt den Beruf zum Staatsmann , zum Lenker der öffentlichen

Geſchide in ſich, den auszuüben ihm bisher verwehrt worden iſt.

„ Als die Gefährtin in dieſer Zeit ihm einmal ſagt : In einigen Jahren, wenn er noch älter und

geſünder wäre , würde ihn die Nation doch noch rufen , „und dann gehſt Du auf jede Gefahr“ — niđt

er und ſagt mit feierlichem Ernſt: „Ja, ich habe das Gefühl, als habe mir das Leben noch etwas vors

enthalten ." (S. 683.)

Dieſe Worte ſtehen bereits auf einer der legten Seiten des Lebensbildes. Zarte,

innig bewegte Briefe, Pläne zur Ausgeſtaltung des perſönlichen Lebens folgen die

Gefährtin befindet ſich auf einer Vortragsreiſe im beſeßten Gebiet. Als ſie zurüdkehrt,

findet ſie den Mann erkrankt; eine Lungenentzündung entwidelt ſich, nichts vermag ihn

zu retten . Wir ſtehen vor der Frage, auf die das Schidſal die Antwort verſagt. Wir können

nur wiſſen : keine Kraft iſt verloren, jedes Wollen wirkt ewig, Geſtalt und Wirkung bleiben.

Während des Krieges ſchrieb Max Weber einer Freundin : „ Wenn Du der Herr

lichkeit dieſes trop allem großen Lebens offen bleibſt - - " Troß allem groß blieb das

Leben ihm und er dem Leben.

Wir danten es Marianne Weber, daß ſie die Kraft fand, dem deutſchen Volfe dieſes

Buch zu ſchenken .

Ellen Key.

Bon

Helene Lange.

D
er Tod von Ellen Key bringt uns ein Doppeltes zum Bewußtſein. Erſtens :

wie weit die Auseinanderſeßungen, die ſich an ihre Schriften anſchloſſen, ſchon

hinter uns liegen, und zweitens: wie viel von dem, was ſie anregte, ſowohl an

Problemen wie an Löſungen, heute dennoch lebendig iſt, ja möglicherweiſe allmählich

wieder ſtärker in den Mittelpunkt der allgemeinen Erörterung hineinwachſen wird.

In der Geſchichte der internationalen Frauenbewegung bedeutete das Auftreten

von Ellen Key zwar nicht eigentlich den erſten Beginn neuer Gedankengänge, aber doch

einen Wendepunkt in der Durchlekung dieſer Gedankengänge. Die Frauenbewegung

der angelſächſiſchen und ſkandinaviſchen Länder, 3. T. auch gewiſſe Richtungen in den

romaniſchen Ländern und in Mitteleuropa, war zunächſt ſehr ſtark und einſeitig auf das

Dogma nicht nur der Gleichberechtigung, ſondern auch der Gleichheit von Männern

und Frauen eingeſtellt. Die internationalen Organiſationen beherrſchte dieſes Dogma

ſo durchaus, daß immer wieder der Arbeiterinnenſchuß beiſpielsweiſe auf das entſchiedenſte

abgelehnt wurde als ein Verſuch , den Frauen aus angeblicher Rüdſicht auf ihre Natur
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Feſſeln im Konkurrenzkampf zu ſchmieden . Ein etwas doktrinärer Liberalismus überſah

grundſäßlich die Verſchiedenheit der phyſiſchen , ſeeliſchen und ſozialen Bedingungen,

unter denen die Frauen im Vergleich mit den Männern arbeiteten , und entwidelte alle

Forderungen der Frauenbewegung als „Menſchenrechte“ aus der Betonung der menſch .

lichen Gleichheit. Von dieſem Standpunkt aus erſchien das Eindringen der Frauen in

das Erwerbsleben als Gewinn ſchlechthin, als ein um ſo größerer Triumph, je mehr die

neue Leiſtung bis dahin als männliche geſtempelt war.

Gegen dieſe Anſchauung legt die Kritik von zwei Seiten her ein : von der Seite

der ſozialwiſſenſchaftlichen Erkenntnis und von der Seite der feineren pſychologiſchen

Durchdringung des Weſens und der Wirkungsweiſe der Frauen. Die ſozialwiſſenſchafte

liche Erkenntnis zeigte, daß für die weiten Schichten der induſtriellen Arbeiterinnen die

ungeſchüßte Freiheit ihrer Arbeit zu einer Ausbeutung ihrer Kraft führte, der ſie hilflos

gegenüber ſtanden, wenn der Staat ihnen nicht zu Hilfe kam. Dieſe Erkenntnis hat die

deutſche Frauenbewegung ſchon ſehr frühzeitig beherrſcht und ſie vor den Irrwegen

der allzu bürgerlichen Auffaſſung des Auslandes bewahrt. Das Verdienſt von Ellen Rey

liegt auf dem zweiten Gebiet der Kritik an der Frauenrechtelei: in der feineren Einfühlung

in die weſensgemäße Wirkensweiſe der Frau. Aus ſolcher Einfühlung heraus hat ihre

Schrift „ Mißbrauchte Frauenkraft “ die Berufstätigkeit der Frau einer in manchen Kreiſen

der Frauenbewegung, insbeſondere ihres eigenen Landes, neuen und revolutionären

Wertung unterzogen. In Deutſchland hat man auch in dieſer Hinſicht die Forderungen

der Frauenbewegung von Anfang an mehr aus der Tatſache der ſeeliſchen Verſchiedenheit

der Geſchlechter entwidelt, wie aus dem Gleichheitsdogma und infolgedeſſen in der Bes

trachtung des weiblichen Berufsproblems ſtets einen größeren Nachdrud auf die Mög

lichkeit weſensangemeſſener Wirkung für die Frauen gelegt. Trokdem bes

deutete damals auch für uns die Erſtlingsſchrift von Ellen Key einen ſtarken Impuls, die

Grundlagen unſerer Stellung zum Frauenberufsproblem neu nachzuprüfen. Es war

richtig, daß die wirtſchaftliche Entwidlung Tauſende von Frauen in Berufszweige hinein

gezogen hatte, die, auch wenn ſie für die Löſung der wirtſchaftlichen Frauenfrage bejaht

werden mußten, doch keine annehmbare innere Löſung des Frauenberufsproblems

darſtellten. Es war richtig, mit allem Nachdrud und größter Leidenſchaftlichkeit der

Gefühlsteilnahme zu betonen, daß die rein mechaniſche Arbeit, die das Schidſal für die

große Maſſe der Frauen bildete, mit ihrem Menſchentum auch ihr Frauentum verkümmern

ließ. Aber es war allerdings mit dem bloßen Proteſt nicht getan, ſondern es war zu

begreifen , daß das Schidſal der Frauenarbeit, mit den Formen der Arbeit im Maſchinen.

zeitalter überhaupt auf das engſte verbunden, von ihm nicht zu trennen war.

Dieſe Klarheit über die ſchwer zu erſchütternde techniſche Organiſation hat Ellen

Key nicht beſeſſen - oder wenn ſie ſie hätte haben können , ſo hat ſie ſich doch mit der

realen Wucht dieſer Umſtände nie in wiſſenſchaftlich erſchöpfender Weiſe auseinanders

geſeßt . Sie ſah ihre Miſſion — und ihrer Begabung nach mit Recht - auf einem anderen

Gebiete des Wirkens: nämlich überall das Seeliſche und Lebendige aufzurufen und zu

ermutigen und mitten in die ſtarrer werdenden Formen des Maſchinenzeitalters eine

Botſchaft ſchönen Menſchentums hineinzuſtellen .

In der Art, wie ſie dieſe Miſſion in ihren zahlreichen Werken auffaßte und durch.

führte, könnte man ſie als einen Nachzügler der Romantik bezeichnen. Voll feiner Eins

fühlung in alle fünſtleriſchen Erſcheinungen , beſonders ſolche, in denen ein zartes und

empfindſames Seelenleben zum Ausdrud kommt (3. B. ihre ſchönen Auffäße über Amiel

und Vauvenargues) geht ſie auch in der Anteilnahme am konkreten Leben ihrer Zeit
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darauf aus, das Leben und die Lebensbedürfniſſe der Seele überall zur Geltung zu

bringen .

Ihre Weltanſchauung iſt ein ſchöner, gläubiger Monismus. Wie die Romantiker

verneint ſie die Feindſchaft, die das Chriſtentum zwiſchen Leib und Seele geſeßt hat und

glaubt an den urſprünglichen Adel des phyſiſchen Lebens. Von hier aus nimmt ſie

Stellung zu den Fragen der Liebe und Ehe, in deren Beleuchtung ſie einen weiteren

charakteriſtiſchen Beitrag zur Frauenfrage gegeben hat.

Sie iſt Individualiſtin und vertritt einen äſthetiſchen Individualismus, deſſen

Bindungen mehr ariſtokratiſcher als ſozialer Natur ſind. Das individuelle Leben in der

Fülle ſeiner Entfaltungsmöglichkeiten und in ſeiner leiblich -ſeeliſchen Bedingtheit ſoll

gelebt und erfüllt werden. Es ſoll nicht gebrochen werden und verkümmern, und ſie glaubt

daran, daß ein höheres Maß von Freiheit, ein Zurüddrängen von ſtarrem Geſeß und

leerer Konvention das Leben herrlicher erblühen laſſen werde, ohne die Gefahren der

Zügelloſigkeit heraufzubeſchwören ; ſie glaubt an die Selbſtgeſekgebung und Selbſt

beſchränkung des grundſäßlich freier geſtellten Menſchen .

Aus dieſer Grundauffaſſung ſind auch ihre pädagogiſchen Gedanken (das Jahr

hundert des Kindes) hervorgegangen . Sicher ein Buch voll wertvollſter Impulſe und ein

gutes Korrektiv gegen die konventionellen Erziehungsſchablonen - aber doch ſelbſt wieder

eines Korrektids bedürfend: nämlich der Einſicht, daß überindividuelle objektive Bindungen

nach der Erfahrung der Jahrtauſende für das fittliche Wachstum der Perſönlichkeit

unerläßlich ſind.

Aber ſelbſt wer ihrer Weltanſchauung nicht die Allgiltigkeit zugeſtehen kann , die

allen grauſamen Wirklichkeiten und allen dunklen Tiefen gerecht wird, muß in ihr eine

wertvolle und bedeutende Kraft ihrer Zeit anerkennen . Eine Kraft des Proteſtes

gegen die Menſchenvergeudung des techniſchen Zeitalters, eine Kraft der liebevollen

Verteidigung der Menſchenrechte gegen die doppelten Feſſeln der Mechaniſierung und

der Konvention, eine Kraft der Kritik an der Lebensfeindlichkeit wirtſchaftlicher und

ſozialer Mächte. So wird dieſe Frau, die auch durch eine unerſchöpfliche Wärme und

Bereitſchaft zur Anteilnahme auf Hunderte von Menſchen rein perſönlich entſcheidend

gewirkt hat, unvergeſſen bleiben. In der impulſiven Unbekümmertheit ihrer Stellung

nahme, der Freiheit ihres Geiſtes und dem Reichtum ihres Herzens eine der weiblichen

Erſcheinungen einer ringenden Zeit, deren Zauber nie ganz verwelken wird .

Don Frauen und über Frauen.

Es gibt nichts Faderes und nichts Törichteres als die immer wieder landläufige Fabel von dem

unbezähmbaren Herzen und der etwas bitterlichen Tugend, vom „ natürlichen Triebe “ zur

Glüdſeligkeit und dem „ Gebote“, das dawider ſteht. Der Wille zum Geſetz iſt immer der Wille

zum geſammelten Leben. Unſre Tugendlehnſucht iſt ein Elementarſtes in uns, die Sehnſucht zum

Siege. Sie ſchafft die Götter, welche gebieten, und die Welt iſt voll von ihnen.

Marie Luiſe Endendorff : Vom Sein und vom Haben der Seele " . Leipzig, Dunder& Humblot.
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ie Arbeitsmarktlage in Deutſchland, die, wenn auch nicht immer und nicht in

allen Beziehungen , ein getreues Spiegelbild der wirtſchaftlichen Lage iſt, hat

ſich ſeit dem Sommer 1925 nach kurzer Erholung wieder überaus ungünſtig

geſtaltet und zeitweilig faſt die kataſtrophalen Ziffern der Inflationskriſe von 1923 erreicht.

Am 15. Dezember 1925 überſchritt die Zahl der Hauptunterſtüßungsempfänger in der

Erwerbsloſenfürſorge eine Million.

Am 1. Januar 1925 betrug ſie 1,5 Millionen

15 . 1,8

1. Februar 2,0

15 .

1. März

Dabei iſt zu beachten, daß nur ein Teil der tatſächlich Arbeitsloſen Unterſtüßungsempfänger

iſt, ſei es, weil ſie nicht den Nachweis der Bedürftigkeit erbringen konnten, ſei es, weil

jie nicht die erforderliche Zeit krankenverſichert oder bereits ausgeſteuert waren .

Von den Unterſtüßungsempfängern entfielen

am 1. März 1926 auf Preußen 1,25 Million

Bayern 200 Tauſend

Sachſen 230

Baden 82

Thüringen 68

Heſſen 63

Hamburg 42

Verhältnismäßig günſtige Ziffern wies Württemberg mit 49 000 Hauptunterſtüßungs.

empfänger auf. Beſonders ungünſtig geſtaltete ſich die Arbeitsmarktlage in der Rhein.

provinz, Weſtfalen und der Pfalz. Weſentlich über dem Reichsdurchſchnitt oder 33 ET:

werbsloſe auf 1000 Einwohner ſtanden Berlin (47), Weſtfalen (40 ), Rheinprovinz (38),

Pfalz (55) , Sachſen (46) , Thüringen (42) , Heſſen (46) , Hamburg (37), während Württems

berg nur 19 Hauptunterſtüßungsempfänger auf 1000 Einwohner aufwies.

Im allgemeinen geſtaltete ſich der Arbeitsmarkt für Frauen weſentlich günſtiger

als der Männer. Bei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen kamen auf 100 offene Stellen

in Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern :

männl. weibl.

Februar 1926 892 466

Januar 1926 818 441

Februar 1925 303 161

Ganz wörtlich ſind allerdings dieſe Zahlen nicht zu nehmen , weil gerade bei Frauen die

Bedürftigkeit ſehr häufig nicht anerkannt wird, weil ſie verheiratet ſind oder als Hause

töchter bei ihren Eltern leben . Jnfolgedelſen ſuchen arbeitsloſe Frauen auch nicht ſo volle

zählig den Arbeitsnachweis auf wie die Männer, die in weit höherem Prozentſaz Unter

ſtüßungsempfänger ſind. In Wahrheit liegen alſo die Verhältniſſe jedenfalls für die

Frauen etwas ungünſtiger als in der obigen Tabelle.

1
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Ein außerordentlich verſchiedenes Bild bietet ſich in den verſchiedenen Gewerbe

zweigen dar. Im Januar 1926 glichen ſich in der Landwirtſchaft Nachfrage und Angebot

aus, dagegen kamen auf 100 offene Stellen

männl. weibl.

Arbeitſuchende Arbeitſuchende

Metallverarbeitung . 2098 1432

Chemiſche Induſtrie 1163 1032

Spinnſtoffgewerbe . 1721 1092

Nahrungsmittelgewerbe. 762 1014

Bekleidungsgewerbe . 2029 1412

Gaſt- und Schankwirtſchaft 196 226

Häusliche Dienſte 469 187

Lohnarbeit wechſelnder Art . 997 1399

Kaufmänniſche Angeſtellte 1818 1130

Büroangeſtellte 1154 582

Danach wieſen nur das Nahrungsmittelgewerbe, die Gaſts und Schankwirtſchaften und

die Lohnarbeit wechſelnder Art für Frauen ungünſtigere Verhältniſſe auf als für die

Männer, in der Metallinduſtrie, dem Spinnſtoffgewerbe, der Bekleidungsinduſtrie liegen

ſie weſentlich günſtiger, auffälligerweiſe auch bei den kaufmänniſchen und Büroangeſtellten

-- was wohl in erſter Linie auf den ſtarken Bedarf von Stenotypiſtinnen zurüđzuführen

iſt. Am beſten iſt nach wie vor der Arbeitsmarkt für die land- und hauswirtſchaftlichen

Kräfte, auch das Gaſtwirtsgewerbe verfügt über ein verhältnismäßig geringes Über

angebot an Stellenſuchenden.

Die Möglichkeit, Arbeit zu finden, ſchwankt für Frauen ganz außerordentlich je

nach der örtlichen Gruppierung der Induſtrie. Die überaus geringen induſtriellen Arbeits

möglichkeiten für Frauen in den reinen Bergwerks- und Hüttenbezirken treffen zuſammen

mit geringen Arbeitsgelegenheiten in anderen Erwerbszweigen. Es handelt ſich hier zum

großen Teil um ſchnell gewachſene Arbeiterſtädte, denen - ein Zeichen ihrer Jugend

der gewerbliche Mittelſtand fehlt. Auch die vorwiegend großbetriebliche Unternehmungs

form iſt der Entwidlung einer kräftigen Mittelſchicht nicht günſtig. Daher die geringe

Aufnahmefähigkeit der Hauswirtſchaft an Hausgehilfinnen, Waſch- und Pußfrauen ;

auch die benachbarte Landwirtſchaft iſt in der Regel nur in beſcheidenem Maße imſtande,

Arbeitsſtellen zu bieten .

Eine überaus bedenkliche Begleiterſcheinung der allgemeinen Wirtſchaftskriſe iſt

die geringe Zahl der verfügbaren Lehrſtellen; namentlich für Mädchen ſteht ſie in

keinem Verhältnis zu der großen Zahl der eine praktiſche Ausbildung Suchenden . Das

gilt beſonders für den Modeberuf der Schneiderin , in dem nach der Berufsberatungs

ſtatiſtik der RAV. über das Berufsjahr 1924/25 auf 24 000 Lehrſtellenſuchende 7000

offene Lehrſtellen entfielen, während der wenig angeſehene Beruf der Wäſchenäherin

tro relativ günſtigerer Arbeitsmarktlage einen ſehr viel geringeren Andrang aufzu

weiſen hat. (3300 Lehrſtellenſuchende auf 1800 offene Stellen ). Auffällig iſt beſonders

das unzureichende Angebot anAnfangs- und Lehrſtellen für den häuslichen Beruf. Hier

kamen auf 23 000 Lehr- und Anfangsſtellenſuchende bei den Berufsämtern nur 12 000

offene Stellen, von denen faſt 11 000 beſeßt wurden. Was auf dem Arbeitsmarkt ge

fordert wird, ſind kräftige Mädchen, die ſchon in häuslicher Stellung waren, im Alter von

17—25 Jahren. Anfangsſtellen laſſen ſich manchen Orts mit der Laterne ſuchen. Die

unvermeidliche Folge iſt, daß die recht zahlreichen und oft ſehr geeigneten Schulentlaſſenen,

die eine häusliche Stelle ſuchen, in Gewerbe oder Handel abgedrängt werden und damit
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für immer dem hauswirtſchaftlichen Beruf verloren gehen. Nur ſelten finden ſie ſelbſt

in ſpäteren Jahren den Weg zurüd, auch die Hausfrauen ſind dann meiſt nicht geneigt,

die frühere Fabritarbeiterin oder Kontoriſtin aufzunehmen .

Die Not der Jugend, die in eine ordentliche Berufsausbildung hereinmöchte und

nicht kann , iſt bitter ernſt zu nehmen. Noch heute warten Scharen von Mädchen, die Oſtern

1925 die Schule verlaſſen haben, auf eine Lehrſtelle. Welche Gefahren des Verbummelns,

ja der Verwahrloſung dieſe Tatſache in fich birgt, bedarf keiner näheren Erläuterung.

Am ſchlimmſten liegen die Dinge wiederum in den bergbaulichen und ſchwerinduſtriellen

Bezirken , wo ſich die Ausbildungsmöglichkeiten noch weiter verringern. Die wenigen,

oft nicht auf der Höhe ſtehenden Handwerksmeiſterinnen, die ſich naturgemäß dem Ge

ſchmad und den beſcheidenen Qualitätsanforderungen der Arbeiterbevölkerung an

paſſen müſſen, können weder quantitativ noch qualitativ die große Zahl von Lehrſtellen

ſuchenden ausbilden ; der Abfluß in die Hauswirtſchaft kann ebenfalls bei dieſer einſeitigen

Bevölkerungsſchichtung nicht erheblich ſein . Die Verſuche der Arbeitsnachweiſe und

Berufsberatungsſtellen, die Jugendlichen nach außerhalb aufs Land zu bringen , ſind

zwar mit 3. T. recht befriedigendem Erfolg gemacht, können aber natürlich nur eine

geringe Erleichterung ſchaffen . Es iſt anzunehmen, daß mindeſtens für die Jugendlichen

der Arbeitsmarkt ſich von 1929 bis etwa 1932 einſchl. weſentlich beſſern wird, weil ſich

dann die Geburtenausfälle während des Krieges auswirken werden. Bekanntlich iſt

der Geburtenverluſt, der beide Geſchlechter gleichmäßig trifft, weſentlich höher als der

Geſamtverluſt an Gefallenen. Während dieſer nur ca. 2 Mill. Menſchen ausmacht,

beträgt der Geburtenausfall ca. 3,3 Mill. Er macht ſich alſo am Lebensbaum des deutſchen

Volkes weſentlich ſtärker bemerkbar als die unmittelbaren Kriegsverluſte. Ob der Ge

ſamtarbeitsmarkt ſich ſehr weſentlich durch die Minderung der Zahl der Schulentlaſſenen

verſchieben wird, mag zweifelhaft erſcheinen . Die Konjunktur müßte ſich ſchon recht

weſentlich beſſern, damit ein Mangel an ungelernten Kräften eintritt. Doch wird die

Induſtrie, die ſtets ein ſtarkes Verlangen gerade nach den billigen jugendlichen Arbeits

träften hat, vorausſichtlich einen ſehr großen Bruchteil der verfügbaren Jugendlichen

bei ſteigenden Löhnen für dieſe Altersklaſſe aufſaugen, was ſicherlich nicht ohne Rüd

wirkung auf die Neigung, in gelernte Arbeit zu gehen, bleiben wird. Der ſtärkſte Drud

wird ſich alſo jedenfalls auf dem Lehrſtellenmarkt auswirken. . Freilich iſt dieſer 3. Zt.

ſo ſchlecht für Mädchen , daß wenigſtens für die erſten zwei Jahre des Rüdganges noch

kein Anlaß zu Beſorgniſſen vorliegt. Schlimm kann die Sorge für den Nachwuchs in den

männlichen Berufen werden , die heute ſchon ungenügend aufgeſucht werden - Former,

Gießer, Schmiede!

Ein Umſtand, der vorausſichtlich in ſteigendem Maße den Arbeitsmarkt für die

Frauen günſtig beeinfluſſen wird, iſt der zunehmende Übergang zur Maſſenfertigung.

Bekanntlich hat unter dem Einfluß amerikaniſcher Methoden in Deutſchland eine ſtarte

Bewegung in dieſer Richtung eingeſetzt. Normierung und Typiſierung ſind wichtige

Schritte auf dieſem Gebiet . Indem 3. B. für beſtimmte Maſchinenteile, Räder, Stufens

ſcheiben, Schrauben uſw. Fabriknormen in Bezug auf Qualität, Größe, Geſtalt auf

geſtellt werden, beſteht die Möglichkeit, ſtatt für ſechs verſchiedene Maſchinenſorten ſechs

verſchiedene Radabmeſſungen zu verwenden, ſich auf eine zu beſchränken, die dann in

großer Zahl mit Spezialmaſchinen und Teilarbeit hergeſtellt werden kann. Einzelne

Betriebe können dann zur Maſſenfabrikation einzelner Teile ſchreiten, die ſie an die

weiterverarbeitenden Fabriken weiter verkaufen. Vorausſegung für die Verwendbarkeit

dieſer Einzelteile iſt höchſte Präziſionsarbeit, die übrigens keineswegs gleichzuſeken iſt

mit gelernter Arbeit. Um Maſſenfertigung zu ermöglichen , haben neueſtens in der
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chiedenen Zweigen der mechaniſchen Fertigung Zuſammenſchlußbeſtrebungen eingeſekt,

die auf eine Art von Arbeitsteilung zwiſchen den verſchiedenen Betrieben hinauslaufen.

Am ſtärkſten iſt der Übergang zur Maſſenfertigung in der feinmechaniſchen Induſtrie

dor ſich gegangen , in der Schwachſtrominduſtrie, der Dptit, im Nähmaſchinenbau, weniger

dagegen im Maſchinenbau . ) Die Maſſenfertigung ermöglicht einerſeits die weit

gehende Anwendung von Spezialmaſchinen , die bei Herſtellung kleinerer Serien gleich

artiger Stüde nicht voll ausgenußt werden können , und andererſeits eine weitgehende

Zerlegung des Arbeitsprozeſſes. Wenn ein Arbeiter nichts anderes als eine beſtimmte

Schraube einziehen ſoll, müſſen eben genügend Stüde zu bearbeiten ſein, um ihn tagaus,

tagein mit dieſer einzigen Teilarbeit auszufüllen . Daß die fließende Fertigung am Band,

an der Hängebahn oder dem Rollenförderer erfolgt, erſcheint manchem Laien als das

Charakteriſtikum moderner ,, fließender“ Fertigung – in Wahrheit iſt es nur eine der

hältnismäßig unwichtige Sache, die zeitliche Abſtimmung einer Anzahl von Einzels

verrichtungen und ihre Verbindung durch irgend ein Fördermittel —; an einzelnen

Stellen der Produktion eingefügt, ohne die nötige Verknüpfung mit dem Ganzen, hat ſie

ſchon zu ſchweren Enttäuſchungen geführt. - Das Problem iſt überhaupt nicht rein tech

niſch , ſondern in ſtärkſtem Maße wirtſchaftlich ; regelmäßiger, geſicherter Abſaß iſt unent

behrliche Grundlage; den Vertrieb hat man geradezu als den Kernpunkt der Frage be

zeichnet.

Dreierlei ſei in dieſem Zuſammenhange betont : Maſſenfertigung tann ebenſo gut

Qualitätsarbeit leiſten , wie Einzelherſtellung, ja ſie zwingt ſogar, wie oben gezeigt, zu

höchſter Präziſion . Die Feile iſt heute bei der Montage vieler Werke verbannt die

einzelnen Teile einer Nähmaſchine 3. B. müſſen – von ungelernten Arbeitern notabene

- ſo genau gearbeitet werden , daß ſie eben ohne weiteres paſſen, daß 100 Maſchinen

auseinander geſchraubt, durcheinandergeworfen und ohne einen Feilenſtrich wieder

zuſammengebaut werden können. Die ſo häufig vorgenommene Gegenüberſtellung von

Maſſen- und Qualitätserzeugnis hat hier jedenfalls keine Berechtigung. Und weiter :

nicht unter allen Umſtänden muß Maſſenfertigung zur Ausſchaltung gelernter Arbeit

führen die überaus komplizierten Maſchinen können vielleicht gerade den hochges

ſchulten Arbeiter erheiſchen . Und zum dritten : keine Macht und keine Erwägung ſozial

politiſcher oder arbeitspſychologiſcher Natur wird dieſen Gang aufhalten, der mit Zwangs

läufigkeit die deutſche Induſtrie ergriffen hat. Sie hat ihre Grenzen , die weſentlich enger

gezogen ſind als in Amerika, aber dieſe Grenzen ſind noch längſt nicht erreicht.

Im allgemeinen wird die Maſſenfertigung ſich nach billigen ungelernten oder an:

gelernten Kräften umſehen und — wird ſie in den Frauen finden , die gerade für die fein

mechaniſche Induſtrie wertvolle Eigenſchaften mit ſich bringen, deren wertvollſte für den

Fabrikanten vielleicht ihre Willigkeit und Billigkeit iſt. So ſehen wir ſie in endloſen Sälen

im Siemens -Kleinbauwert, in den Näh- und Schreibmaſchinenfabriken. Wir mögen ſie

begrüßen oder bedauern - da ſteht dieſe Entwidlung mit Naturgewalt.

Zum Schluß ſeien noch einige Ziffern der ſchon einmal erwähnten Berufs

beratungsſtatiſtik für 1923/24 gegeben, die in ſcharfem Lichte zeigen, wie eng die Bes

rufsmöglichkeiten der Mädchen überhaupt ſind und wie ſehr ſie noch weiter verengt werden

durch die Gedankenloſigkeit, mit der die Berufsanwärterinnen in einige wenige Mode

berufe hineinſtreben. Von 107 000 ratſuchenden Mädchen bei den öffentlichen Berufs .

1) Das Schwergewicht der deutſchen Metallinduſtrie hat ſich neuerdings zur feinmechaniſchen

Induſtrie verſchoben , die um 14% mehr als vor dem Kriege ausführt gegenüber dem Schwermaſchinen

bau, der einen Ausfuhrrüdgang von 40 % aufweiſt. Zur Feinmechanik drängt auch die Rohſtofftnappheit.

34
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beratungsſtellen, die einen beſtimmten Berufswunſch (mit Ausſchluß allgemeiner unges

lernter Arbeit) ausſprachen , entfielen

auf die kaufmänniſchen Angeſtellten . 33 000

auf das Bekleidungsgewerbe 32 000

auf die häuslichen Dienſte 23 000

88 000

Mithin wollten über 4/5 aller weiblichen Berufsanwärter in drei Berufsgruppen ; zudem

entfielen im Bekleidungsgewerbe von 32 000 Berufsanwärterinnen über 24 000 allein

auf die Schneiderei. In den weniger bekannten gelernten und hochangelernten Berufen ,

die an ſich den Mädchen liegen könnten und ihnen offene Lehr- und Anlernſtellen boten ,

wie z. B. die Uhrmacheret, die Gold- und Silberarbeiten , Emaillieren , Polieren, blieb

das Angebot an Mädchen hinter der Zahl der Lehrſtellen weit zurüd. Auf 523 Berufss

anwärterinnen für dieſe Berufe tamen über 1000 Lehrſtellen ; belegt wurden trotz des

ſcharfen Lehrſtellenmangels in anderen Berufen nur 541 Lehrſtellen, was bereits eine

Überleitung aus anderen Berufen bedeutet. Hoffentlich wird es möglich ſein , in den

Jahren des Lehrlingsmangels in größerem Umfange als bisher Mädchen auch in folche

Berufe zu bringen , die bisher aus Tradition den Knaben vorbehalten blieben . Vorauss

ſegung iſt allerdings, daß noch mit viel Vorurteilen bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern

gebrochen wird und daß in den Mädchen ein größeres berufliches Zielbewußtſein und

mehr Unternehmungsluſt erwächſt.

Ein Beſuch des frauenkonvifts in Aylesbury.

Bon

Dr. Ruth Weiland.

Aચ

ylesbury iſt eine kleine Stadt, ca. eine Stunde Bahnfahrt nach Norden don

London entfernt, eine typiſche kleine engliſche Landſtadt mit großem Marktplaß,

hübſchen und häßlichen alten Häuſern , umgeben von Wieſen und Gehölzen

und bei meinem Beſuch im März mit allem Reiz des erſten Vorfrühlings umgeben. Das

Konviktgebäude liegt außerhalb der Stadt und iſt als Gefängnis ſelbſtverſtändlich mit

hohen Mauern umgeben und nur nach verſchiedenen Einlaßformalitäten betretbar. In

dieſem Frauenkonvikt werden die Frauen aufgenommen , die zu langfriſtigen Freiheits

ſtrafen (mindeſtens drei Jahre) verurteilt ſind. Es gibt zur Zeit in England nur dieſen

einen Frauenkonvikt, der erſt vor einem Jahr von Liverpool, wo ſich in dem dortigen

Gefängnis eine beſondere Abteilung für „convict women " befand, übergeſiedelt iſt.

Das freundliche Entgegenkommen der zuſtändigen Abteilung des „Home Office "

ermöglichte mir den Beſuch in Aylesbury in Begleitung einer Referentin des Home

Office. Die Leitung des Konvikts liegt in Händen einer Akademikerin, das Perſonal

beſteht ausſchließlich aus Frauen, die Leitung des Arbeitsbetriebes liegt in Händen der

,,matron " , einer älteren Frau, die ſchon durch ihr mütterlich - gütiges Ausſehen einen

gewinnenden Eindrud auf den Beſucher macht. Das beklemmende Gefühl, das ſich bei

Betreten jedes inneren Gefängnisgebäudes auf die Seele des Beſuchers legt, wurde

in Aylesbury durch einen Tiſch mit Blumen auf dem unteren Flur gemildert.
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Zur Zeit unſeres Beſuches — 11 Uhr vormittags — ſtanden die Zellentüren offen .

Die Frauen waren bei der Arbeit. Den deutſchen Beſucher mutet das Jnnere dieſer

Zellen durch die Freundlichkeit und das individuelle Gepräge im Gedanken an manche

deutſchen Gefängnis -Einrichtungen faſt beſchämend an . Bettſtellen mit Matraßen und

gutem Bettzeug, ein kleiner Teppich, Stühle, Waſchtiſch , ein kleiner Tiſch mit einer

weißen Dede und einer Blumenvaſe mit friſchen Blumen, Poſtkarten und Photo

graphien an den Wänden, in einigen Zellen ein Spiegel und bei katholiſchen Frauen ein

Kruzifir.

Das Progreſſivſyſtem , das den Frauen auf Grund guter Führung ein Aufrüden

in die „ Star-" Klaſſe ermöglicht, hilft über die Eintönigkeit des Gefängnislebens und

über das Abgeſchloſſenſein von der Welt am eheſten hinweg. Die Verpflegung weiſt in

den einzelnen Klaſſen kleine Variationen auf : Tee und Brot in der oberſten Klaſſe als

Frühſtüd an Stelle von Graupenſuppe, ein Spiegel nach neun Monaten guter Führung,

Abzeichen auf den Kleidern und — vielleicht als meiſt erſehnte Erleichterung die Er

laubnis des gemeinſamen Zubringens der 1/2 Stunden Ruhe nach dem Mittageſſen

in einem gemeinſamen behaglichen Wohnzimmer mit kleinen Seſſeln um das offene

Feuer mit Teppich und Tiſchen, Blumenvaſen und Bildern .

Die Frauen in Aylesbury werden ſowohl in der Hauswirtſchaft, wie zu landwirt

ſchaftlichen Arbeiten verwendet und haben auf die Weiſe am eheſten einen Ausgleich

gegen den an ſich ungeſunden Aufenthalt im Gefängnis. Die landwirtſchaftliche Arbeit

ermöglicht auch eine kleine Verbeſſerung des Eſſens durch Salate und friſche Gemüſe.

Außerdem beſteht in der Anſtalt eine Nähwerkſtätte, in der ſämtliche Wäſche für die In

ſaſſinnen, das Perſonal und alle Hauswäſche gearbeitet wird . Die Frauen verrichten

nicht, wie es leider ſo vielfach in Deutſchland üblich iſt, immer die gleiche geiſttötende

Arbeit, ſondern werden im wechſelnden Turnus mit der einen oder anderen Arbeit be

ſchäftigt. Eine beſondere Vergünſtigung auf Grund guter Führung iſt die hier und da

gewährte Erlaubnis, eine Kaße in der Zelle zu halten und mit der Pflege der Kaninchen,

die in vielen kleinen Ställen auf dem Hof untergebracht ſind, beauftragt zu werden.

Auch dieſer Hof prägt das Beſtreben aus, poſitiven erziehlichen Einfluß auszuüben und

nicht den Gedanken der Vergeltung und der degradierenden Strafe vorherrſchen zu

laſſen. Ein großer grüner Raſenplaß, kreuz und quer von Wegen durchzogen mit einer

Reihe von weißgeſtrichenen Bänken . Die Frauen haben die Erlaubnis, in der hierfür

beſtimmten Zeit nach Wunſch umherzugehen oder auf den Bänken zu ſißen. Unterhaltung

iſt erlaubt. Die Verpflegung war, ſo weit ich es beurteilen konnte, gut und ausreichend.

Die Frauen erhalten ſie in Menagen mit drei Töpfen einzeln in ihre Zelle . Auch nach

dem durchaus geſunden äußeren Ausſehen der Frauen muß die Ernährung einwand.

frei ſein.

Einmal in der Woche findet ein Vortrag ſtatt und für die Frauen mit guter Führung

gemeinſame Geſangſtunden und häufige Konzerte, ſelbſtverſtändlich auch ſonntäglicher

Gottesdienſt, bei dem die Frauen, ohne durch Holzwände von einander getrennt zu ſein ,

auf Bänken neben einander ſigen.

Die Anſtalt verfügt auch über eine Bibliothet. Für Krankheitsfälle ſtehen beſondere

Zellen zur Verfügung. Allen Gefängnisinſaſſinnen iſt die Möglichkeit gegeben, mehr

mals in der Woche ein warmes Bad zu nehmen – zu mindeſtens einem Bad in der

Woche ſind alle verpflichtet.

Die Gefängniskleidung hat keinen degradierenden, unfreundlichen Anſtrich. Die

Frauen tragen weiß und blau oder weiß und ſchwarz gewürfelte Waſchkleider mit Schürzen
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und weißen, geſtärkten Häubchen , ähnlich wie viele Hausangeſtellte in Deutſchland. Das

Haar wird ihnen nicht abgeſchnitten.

Mit dem Prinzip der völligen Einzelhaft iſt in Aylesbury gebrochen worden . Die

Frauen werden im Gegenſaß zu den Konvitt-Männern, die mindeſtens im erſten Monat

Einzelhaft durchmachen müſſen , ſofort zur Gemeinſchaftsarbeit herangezogen. Man

hat damit nach den Mitteilungen des „Home Secretary " ſehr gute Erfahrungen gemacht.

Beſonders erwähnt zu werden verdient, daß die Frauen in ihrer freien Zeit ſowohl

in ihren Zellen , wie im Gemeinſchaftsraum der ,,Star "-Rlaſſe handarbeiten und nähen

dürfen. Das Material wird von der Anſtalt geliefert und zwar für jede einzelne Frau je

nach ihrem Wunſch. So ſah ich bei meinem Beſuch die verſchiedenſten angefangenen Hand

arbeiten : feine Weißſtidereien, Stridkleider aus Seide und Wolle, Baſtflechtereien und

die verſchiedenſten feinen Kinderſachen . Einmal im Jahr findet ein Verkauf dieſer Dinge

ſtatt. Der Erlös wird zur Dedung der Materialkoſten, zur Ergänzung der Bibliothet, zur

Beſchaffung von Blumen und Tieren verwandt.

Bei guter Führung kann ein Straferlaß bis zu 1/3 der geſamten Strafzeit gewährt

werden (bei Männern nur / ). Den zur Entlaſſung kommenden Frauen erleichtert die

,,Central Association for the Aid of Discharged Convicts" den Wiedereintritt in das

bürgerliche Leben .

Frauen mit kleinen Kindern dürfen einen Säugling unter 12 Monaten mit in das

Gefängnis nehmen . Für dieſe Kinder, die mit der Mutter die Zelle teilen, wird außer

ordentlich gut geſorgt, in Ausnahmefällen auch ein längeres Verbleiben des Kindes im

Gefängnis erlaubt. So weſentlich für die Mutter das Zuſammenſein mit dem Rinde iſt,

lo ſchwierig iſt es zu entſcheiden, ob bei dem Kind nicht doch im Unterbewußtſein Eindrüde

der Gefängniszeit haften bleiben. Zur Zeit waren in Aylesbury teine Frauen mit Kindern ,

überhaupt fiel es mir auf, daß die meiſten Inſaſſinnen im Alter zwiſchen 40 und 55 Jahren

zu ſtehen ſchienen. Die „matron " beſtätigte mir, daß ein großer Teil der Frauen durch

Verbrechen in den tritiſchen Jahren ihres Frauenlebens — Totſchlag und Mord infolge

Eiferſucht, uſw. (bei jüngeren Frauen häufig Kindesmord) verurteilt wären, und vielfach

ein beſſeres Menſchenmaterial darſtellten als die zu häufigen kurzfriſtigen Strafen der

urteilten Frauen in den „ local prisons “.

Ganz allgemein zeigt ſich in England ein ſtarkes Zurüdgehen der Straffälligkeit

von Frauen. So beſteht zur Zeit nur dieſer eine Frauenkonvikt in Aylesbury mit ca.

30 Inſaſſinnen , dagegen mehrere Männerkonvikte in anderen Teilen Englands.

Die Todesſtrafe, für deren Abſchaffung in England eine Reihe von Organiſationen

energiſch eintreten, wird nur noch in ſehr ſeltenen Fällen an Frauen vollſtredt. In den

legten 16 Jahren ſind 57 Frauen zum Tode verurteilt worden . Tatſächlich hingerichtet

wurde von dieſen jedoch nur eine und zwar im Jahre 1907. Seit dieſer Zeit iſt keine Frau

in England mehr gehängt worden .

Abſchließend möchte ich ſagen , daß ich aus Aylesbury den Eindrud mitnahm , daß

bei der Durchführung des Strafvollzuges bei den convict-women ſowohl vom Home

Office, als der zuſtändigen ſtaatlichen Stelle, wie auch von der Gefängnisleitung alles

getan wird, um die Strafzeit der Frauen zu poſitiver erziehlicher Beeinfluſſung auss

zunußen und ihnen ihr ſchweres Schidſal, für das oft andere Menſchen und äußere Bers

hältniſſe ſtärker verantwortlich ſind als ſie ſelbſt, ſo erträglich wie möglich zu geſtalten .
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Zur Henderung des Wahlrechts.

Xon

Dr. Roſa Kempf.

M
it Recht fürchten die Frauen aller Parteirichtungen von einer Wahlrechts

reform , die den bisher diskutierten Grundlagen entſprechen würde, eine

Verminderung der ihnen durch die Reichsverfaſſung gegebenen Möglichkeit

aktiver Mitarbeit an den Volksvertretungskörpern . Denn der kleine Ein -Männerwahl

kreis wird wahrſcheinlich nicht viel öfter zu einem Ein - Frauenwahlkreis werden, als

jekt Frauen an der Spike von Kandidatenliſten eines großen Wahlbezirks zu finden ſind.

Allerdings wird die Gefährdung der Frauen -Aktivität nicht alle Parteien gleichmäßig

treffen. Wo ſtarke, ſchon vor der Umwälzung beſtehende Frauen -Organiſationen in den

Dienſt einer einzelnen Partei geſtellt werden konnten und dadurch ein geſammelter,

ſtrafforganiſierter Frauenwille an der Geſtaltung des parteipolitiſchen Geſamtwillens

mitwirken kann, wird dieſe Wahlreform weniger lähmend wirken wie in jenen Parteien,

denen ſolche willensbildenden und kampffähigen geſchloſſenen Frauenorganiſationen

fehlen.

Wie ſtark der Schaden aber auch ſein mag, jedenfalls haben die Frauen als Geſamtheit

Urſache, ſich um die Wirkung der vorgeſchlagenen Reform zur rechten Zeit zu bekümmern .

Darum möchte ich die Aufmerkſamkeit der Frauen auf einen Aufſatz über „ Die

Bedeutung des geltenden Wahlverfahrens für die politiſche Struktur Deutſchlands“

lenken, der von Heinz Ziegler im Aprilband (55. Band) des Archivs für Sozialwiſſenſchaft

und Politik erſchienen iſt.

Der Verfaſſer ſchreibt dem gegenwärtigen deutſchen Wahlverfahren poſitive zur

Staatsgeſinnung und Staatsformung führende Kraft zu und lehnt die dagegen erhobenen

Vorwürfe im großen und ganzen als unberechtigt ab als entſpringend einer „romantiſchen"

und „ quasi ſtändiſchen “ Geſinnung. Er erklärt das gegenwärtige Liſtenverfahren und

die großen Wahlbezirke als entſprechend der heutigen wirtſchaftlichen und geiſtigen

Struktur Deutſchlands; ſein größter Vorzug ſei, daß es in der Richtung einer oligarchiſchen

Selbſtbeſchränkung der Demokratie wirke, indem es die Macht der Partei in die Hand

einer Ausleſe von Führern gebe und ein hierarchiſches Fortſchreiten „der Bedeutungs

akzente vom Wähler auf den Parteikörper und von dieſem auf die Zentrale, an die auch

die einzelnen Abgeordneten gebunden erſcheinen, und von dieſer auf die leßten Führer

oder vielmehr den Führerkreis “ bewirke .

Der Verfaſſer geht bei dieſer Schlußfolgerung aus von den tatſächlich beſtehenden

Notwendigkeiten des heutigen deutſchen Voltes und Staates, die weniger nach wieders

holter Entſcheidung des Wählers für eine beſtimmte Weltanſchauung als vielmehr nach

der Entſcheidung für oder gegen konkrete Regierungshandlungen hindrängen , weshalb

das techniſche Verfahren bei der Wahl den drängenden Notwendigkeiten der gegen

wärtigen innen- und außenpolitiſchen Lage Deutſchlands angepaßt werden muß.

Der kleine Ein -Männerwahlkreis wird zwar gegenwärtig von allen Parteien

gefordert, weil man von ihm eine lebhaftere perſönliche Verbundenheit zwiſchen Wähler

und Gewähltem erwartet und daraus die politiſche Verlebendigung des kleinſten Kreiſes.

Gerade gegen dieſe Argumentation wendet ſich der Verfaſſer mit aller Schärfe und weiſt

auf die Unwirklichkeit jener Verbundenheit zwiſchen Wähler und Erwähltem hin, auf
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die das Verlangen nach Abſchaffung des Liſten -Wahlſyſtems hauptſächlich abzielt: „Bei

der Maſſenhaftigkeit der Wahlberechtigten iſt ein wirklich lebendig formierender Bezirk

als ſolcher organiſatoriſch überhaupt nicht mehr abzugrenzen . Heute kann dieſer lokale

Raum nicht mehr zur wirkſam geſtaltenden politiſchen Lebensform werden , ſondern nur

die Partei und ein politiſcher Horizont, wie er durch das Syſtem der Parteien, das ſich

im parlamentariſchen Syſtem durch die durchgängige Bezogenheit und Abhängigkeit von

der Regierungsfunktion ausbilden muß “, erzeugt ward . „ Die Werte für das allgemeine

politiſche Bewußtſein, wie ſie durch die Erziehung der Staatsbürger in den kleinen Wahl

bezirken ſicher geſchaffen wurden , können nur das Produkt einer langen hiſtoriſchen Ents

widlung in einer Epoche geweſen ſein, deren Vorausſeßungen – beſchränktes Wahlrecht

vor allem , Überſehbarkeit der Stimmberechtigten – heute durchaus fehlen ...

Aber auch dies reicht nicht aus im Moment, wo die perſonalen, gewachſenen Bande eines

ſolchen Bezirkes durch die Induſtrialiſierung und Veränderung zum modernen Lebens

ſtil wie Rhythmus zerriſſen werden .... Wo es große und differenzierte, hiſtoriſch nicht

gebundene Maſſen gibt, muß ein adäquates politiſches Mittel mit demſelben Charakter

der Unperſönlichkeit, Allgemeinheit uſw. die Möglichkeit der Einordnung geben, und das

wurde die zentraliſtiſche Partei .“

Der Verfaſſer fürchtet dagegen vom kleinen Wahlkreis das Erwachen gewiſſer

Schädlichkeiten des deutſchen politiſchen Lebens, die zum Teil mit dem allgemeinen

Stimmrecht überhaupt verbunden ſind – das überwiegen rein demagogiſcher, alſo fich

underantwortlich fühlender Kräfte – zum Teil aus der Gebundenheit der Politik an die

Wirtſchaft fließen – die Beherrſchung der Partei durch die Führer der Wirtſchaft; er

glaubt, daß die Wirtſchaftskräfte durch die zentraliſierte Partei, wie ſie die großen Wahl

törper mit dem Liſtenwahlſyſtem geſchaffen haben, viel leichter gebunden werden als

in den kleinen Ein -Männerwahlkreiſen ; denn der zentraliſierten Parteien kann ſich die

Wirtſchaft nur bedienen, wenn ſie ſich zu einer der Parteien bekennt, während die Ver

knechtung und der Kauf des einzelnen Abgeordneten im Ein -Männerwahlkreis, beſonders

auch bei der finanziellen Schwäche der lokalen Provinz-Preſle, viel leichter in ganz

verdedter Form und ohne Rüdſicht auf die Parteizugehörigkeit des Abgeordneten geſchehen

kann . Ein weiterer Nachteil des Ein -Männerwahlkreiſes, der unſerem Volke beſonders

gefährlich werden würde, iſt die „ Verſtärkung zur lokalen Abſonderung ". Es erſcheint

uns als ob eine Hineinſtellung des Wählers als politiſchen Faktor in einen engeren

Raum , der darin durch ſeine privaten wie lokalen Intereſſen vor allem beſtimmt iſt, ſo

wie das Abgeſtelltſein der Parteien auf dieſe Momente, nur die individualiſtiſchen ,

partikulariſtiſchen Neigungen des deutſchen Volkes, ſowie ſeinen politiſchen Indifferentiss

mus weitgehend verſtärken würden, deren unheilvolle Wirkungen in der deutſchen polis

tiſchen Geſchichte ja ein Gemeinplaß unſerer hiſtoriſch -politiſchen Kritik geworden iſt.“

Neben dieſen Argumenten für die Groß -Räumigkeit der Wahlbezirke und die Ge

bundenheit des Wählers an die Partei durch die Liſtenwahl ſcheint mir noch beſonders

wichtig zu ſein, was über den politiſchen Führer geſagt wird gegenüber der „ Führer

ſehnſucht“, die nicht nur durch unſer politiſches, ſondern auch durch unſer ganzes geiſtiges

Leben hindurchgeht. Der Verfaſſer unterſucht die verſchiedenen Wahlverfahren nach ihrer

Tauglichkeit für die Ausleſe einer politiſchen Führerſchicht, d . h. eines Kreiſes „ parlamen

tariſcher Praktiker“ und „ politiſcher Regierungstechniker ". Er lehnt ausdrüdlich die

Herrſchaft eines Führerindividualismus ab . „Das politiſche Genie“ , „der große charis

matiſche Führer", „iſt ſoziologiſch nicht produzierbar“. Er hält es für eine „ eigenartig

verborgene Gottesgnaden - Ideologie “, auf einen ſolchen Führer zu warten, oder einen
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Staat auf einer ſolchen Führerperſönlichkeit aufzubauen und findet darin die Haupts

chwäche des Bismardſchen Reiches und eine der Haupturſachen des Verſagens ſeiner

Regierungsmaſchine nach dem Sturz ſeines Begründers. Ihm erſcheint die Kontinuität

weniger genialer, aber gleichmäßig geſchulter Führer für das Gedeihen eines Landes

fruchtbarer und er kann dafür mit Recht auf die Erfolge Englands hinweiſen .

Ebenſo wendet ſich der Verfaſſer gegen die Überſchäßung des Zwei- Parteien

Syſtems und gegen den Vorwurf, daß das gegenwärtige Wahlverfahren die Heraus.

bildung von zwei kraftvollen Parteien und damit das Wirkſamwerden des parlamentariſchen

Syſtems verhindere. Vielmehr würde er die Spaltung des deutſchen Volkes in zwei große

politiſche Parteien als einUnglüd für das deutſche politiſche Leben betrachten und empfindet

es als einen Segen, daß das geltende Wahlverfahren ihm entgegenwirkt. „ Einer ſolchen

Spaltung in zwei große Maſſenparteien , die in einem Lande, wo es ſich nicht nur um

ſachlich politiſche, ſondern viel tiefer einſchneidende, die Voltseinheit zerreißende Gegen

ſeßlichkeiten handeln würde, die jede Homogenität der politiſchen Sphäre und damit die

Möglichkeit friedlicher Löſung aufgeben würde, wirtt heute eben allein entgegen –

neben der Verſtaatlichung “ der Partei durch den Proporz – die Notwendig .

teit der Koalitionsbildung. Denn die Pſychologie der Koalitionsbildung

bringt es mit ſich, daß hier jede politiſche Frage aus der prinzipiellen in die tattiſte

Sphäre geſchoben wird . Die Spannung, die innerhalb einer ſolchen Regierung beſteht

und die Notwendigkeit des Ausgleichs muß durchaus nicht zu einer kompromißpolitit

im Sinne des „ Sich -Für- Nichts-Entſcheidens“ oder des paritätiſchen Anteils und Ver

teilens führen – dagegen wirkt ſchon das Einheitsſtreben, das die Notwendigkeit des

Handelns für eine Regierung hervorruft und dieſe nicht als zuſammengeſette Summe,

ſondern als einheitliche individuelle Totalität konſtruiert – ſondern kann durchaus als

Reſultat eine weſentliche Stärkung der ſachlichen differenzierten Motive gegenüber

jeder parteipolitiſchen Prinzipienreiterei und Weltanſchauungspolitik haben . “

Der Verfaſſer zeigt uns ſo eine ganze Reihe von Argumenten, mit welchen die

Beibehaltung des beſtehenden Wahlverfahrens gerechtfertigt werden kann. Daß die

Wähler noch nicht an den Gebrauch dieſes Wahlverfahrens gewöhnt ſind und daß vor

allem die lokalen Parteiorganiſationen ihre Arbeit noch nicht genügend auf die Linie

unſeres zentraliſierten Parteibetriebes eingeſtellt haben , iſt kein genügender Grund

für ſeine ſo baldige Abſchaffung.

Für uns Frauen iſt der Aufſaß von Heinz Ziegler auch dadurch wertvoll, daß er

die Bedeutung der Mitarbeit und Mitbeſtimmung in der zentraliſierten Partei für die

Geltendmachung politiſcher Macht klar beleuchtet. Viel ſtärker wie bisher müſſen die Frauen

in den lokalen und überlokalen , ganz beſonders aber in den zentralen Organiſationen der

Parteien maßgebenden Einfluß zu gewinnen ſuchen, wenn die ſtaatsbürgerliche Be

freiung, die ihnen geſchenkt worden iſt, im ſtaatlichen Leben Deutſchlands ſich auswirken

ſoll . Wir müſſen aber auch erkennen , daß jede politiſche Betätigung ein Kampf iſt um die

Macht, daß politiſches Wirken immer Machtausübung bedeutet und daß es auch für die

Frauen nicht darauf ankommen kann, den Machtbeſitz ethiſch gering zu bewerten oder

gar zu verurteilen , ſondern daß es ſich im politiſchen wie im ſonſtigen Leben darum

handelt, die Macht in die Hand jener Menſchen zu bringen , die ſie im Dienſte des geiſtigen

Lebens verwenden .
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Soziale Gliederung der Studentinnen auf den Preußiſchen

Hochſchulen .

Von

V

Prof. Dr. Leop. Karl Goetz.

on der Beteiligung der Frau am akademiſchen Studium in Preußen läßt ſich

ein genaues und objektives Bild entwerfen auf Grund des ausgedehnten und

reich gegliederten Zahlenmaterials in der „ Statiſtik der Landesuniverſitäten

und Hochſchulen für das Sommerhalbjahr 1925 ", die im Auftrage des Herrn Miniſters

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt als

Heft 281ſeines amtlichen Quellenvermerkes „ Preußiſche Statiſtik“ kürzlich veröffentlicht hat.

Die abſolute Stärke der Studentinnenzahl, wie ihre relative Größe gegenüber der

Zahl der männlichen Studenten, die ſoziale Gliederung der Studentinnenſchaft von der

ſchiedenen Geſichtspunkten aus, die Verteilung der Studentinnen auf die einzelnen Gruppen

der Hochſchulen, wie innerhalb der einzelnen Gruppen der Hochſchulen auf deren verſchiedene

Fakultäten und in dieſen wieder auf deren einzelne Studienfächer kann einfach durch

entſprechende Gruppierung des Zahlenmaterials dargeſtellt werden . Aus dieſer objektiven

Darlegung mögen dann die Leſer ſelbſt die ihnen ſich nahelegenden Schlüſſe zur Gewinnung

eines Geſamtbildes vom Frauenſtudium in Preußen gewinnen . Es liegt dabei im Inters

elſe der Gewinnung eines klaren Bildes über die Beteiligung der Frau am akademiſchen

Studium in Preußen, wenn wir die einzelnen Hochſchulgruppen – Univerſitäten , Tech

niſche Hochſchulen,ſonſtige Hochſchulen – getrennt behandeln; denn die Vorausſegungen

für die Stärke und Artder weiblichen Beteiligung ſind bei den einzelnen Hochſchulgruppen

ganz verſchieden, man braucht nur etwa den Studienrätinberuf dem einer Tierärztin

gegenüber zu ſtellen .

Zahlen haben an ſich etwas trođenes, zumal wenn ſie wie im folgenden notwendiger

weiſe in größerer Menge vorgebracht werden müſſen . Aber ſie gleichen darin den Mojaif

ſteinchen , die in ihrer Häufung und rechten Gruppierung doch im Ganzen ein belebtes

Bild ſchaffen . So wird ſich hoffentlich auch im folgenden aus den vielen Einzelzahlen,

wenn man ſie recht lieſt und mit einander vergleicht, ein klarer Überblick über das ata

demiſche Studium der Frau in Preußen und ſeine Bedeutung im Rahmen der geſamten

Hochſchulausbildung in Preußen und Deutſchland ergeben.

Betrachten wir alſo zunächſt die Gruppe der zwölf Breußiſchen

Univerſitäten. Auszugehen iſt da von der Geſamtzahl der Studentinnen im

Sommerhalbjahr 1925, das im folgenden bei allen Zahlenangaben anzunehmen iſt,

wofern nicht eigens etwas anderes angegeben wird . Einer Geſamtzahl von 27,747 Stus

denten auf den zwölf Preußiſchen Univerſitäten ſteht eine Geſamtzahl von 3639 Studen

tinnen gegenüber. Das Verhältnis zwiſchen Studenten und Studentinnen hat ſich gegen

die Vortriegszeit ſtark zu Gunſten des weiblichen Anteils am Univerſitätsſtudium verſchoben .

Es waren im Sommerſemeſter 1911 gegenüber 25 843 Studenten 1658 Studentinnen .

Im folgenden Winterſemeſter 1911-12 haben wir eine abſolute und – gegenüber der

Zahl der Studenten – auch relative Zunahme des weiblichen Elementes : 1896 Studens

tinnen gegenüber 26 550 Studenten . Nicht nur gegenüber den Vortriegsjahren , auch

gegenüber dem unſerem Berichtsſemeſter (Sommer 1925) unmittelbar vorgehenden

Winterſemeſter 1924-25 iſt eine Vermehrung der ſtudierenden Frauen eingetreten . Im

Winterſemeſter 1924-25 waren es gegenüber 26 526 Studenten 3475 Studentinnen .

Demnach ſcheint die Beteiligung der Frau am akademiſchen Studium noch nicht auf

ihrem Höhepunkt angelangt zu ſein .

Nach der Religion gliedern ſich dieſe 3639 Studentinnen folgendermaßen :

evangeliſch 1989, katholiſch 1153, jüdiſch 340, bekenntnisfrei 34, ſonſtiger Konfeſſionen 16,

unbekannter Konfeſſion 107, wobei dieſe legten beiden Gruppen wohl hauptſächlich für

die gleich noch zu beſprechenden Ausländerinnen in Betracht kommen. Nehmen wir

nun ganz im allgemeinen das Verhältnis der Geſamtzahl der Studentinnen zu den

Studenten auf den Univerſitäten als das von 1 zu 7/2 an , und ſtellen wir der konfeſſionellen ,

eben dargebotenen Studentinnenzahl die entſprechende Studentenzahl gegenüber,
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nämlich (für die drei für Deutſche wichtigſten Bekenntniſſe) evangeliſch 16 892, katholiſch

8339, jüdiſch 1336. Dann ſehen wir, daß der konfeſſionellen Studentinnenzahl bei Kathos

liken wie Proteſtanten die der Studenten in dieſem Verhältnis von 1 zu 71/2 ungefähr

entſpricht, während dagegen beim jüdiſchen Bekenntnis die relative Beteiligung der

Studentinnen am Univerſitätsſtudium eine ziemlich höhere iſt als die der Studenten ;

die Studentinnen jüdiſchen Bekenntniſſes verhalten ſich der Zahl nach zu den Studenten

wie 1 zu 4.

Nach der Vorbildung waren es Studentinnen mit Reifezeugnis eines

Gymnaſiums 265, eines Realgymnaſiums 840, einer Oberrealſchule 377. Seßen wir nun

für dieſe Schulgattungen auch die entſprechenden Zahlen der von ihnen abgegangenen

Studenten ein , ſo erhalten wir für die prozentuale Beteiligung der Studentinnen gegens

über der der Studenten an dieſen Anſtaltsarten folgende Reihe: Realgymnaſium 840weib

lich , 5785 männlich ; Oberrealſchule 377 weiblich, 4082 männlich; Gymnaſium 256 weiblich,

13027 männlich. Die Schlüſſe daraus ergeben ſich von ſelbſt. Das Reifezeugnis einer

Oberſchule hatten 16 weibliche und 2 männliche Studierende. Von den rein weiblichen

Schulen tamen mit Reifezeugnis einer gymnaſialen Studienanſtalt 90, einer realgym

naſialen Studienanſtalt 673, einer oberrealen Studienanſtalt 85, eines Oberlyzeums 781.

Hier ſtehen alſo die realgymnaſiale Studienanſtalt und das Oberlyzeum weitaus an der

Spige. Das Reifezeugnis anderer höherer Schulen hatten 96 Studentinnen gegenüber

630 Studenten . Mit Erſaßreifeprüfung tamen zur Univerſität 28 Studentinnen gegen

über 128 Studenten . Das Abgangszeugnis eines Seminars und Ergänzungsprüfung

wieſen auf 27 Studentinnen gegenüber 292 Studenten, nur das Abgangszeugnis eines

Seminars beſaßen 54 Studentinnen gegenüber 949 Studenten . Und endlich ohne Reifes

zeugnis waren 265 Studentinnen gegenüber 2432 Studenten, die Verhältniszahl von

Studentinnen zu Studenten iſt alſo hier etwa 1 zu 10.

Nach dem Studien alter ſtanden im erſten bis einſchließlich zehnten

Semeſter 3411 Studentinnen und 25 254 Studenten, die allgemeine Verhältniszahl von

1 Studentin zu 74/, Studenten , bleibt alſo hier im großen und ganzen beſtehen. Im

elften , zwölften und höheren Semeſtern ſowie unbekannten Semeſtern waren 228 Stus

dentinnen gegenüber 2493 Studenten, die Verhältniszahl iſt hier etwa 1 zu 11 ; dieſe

Verhältniszahl bleibt auch ungefähr beſtehen, wenn wir die Studierenden unbekannten

Semeſters (wohl meiſt die Reichsausländer) weglaſſen und nur die 161 Studentinnen

im elften, zwölften und höheren Semeſtern den 1758 Studenten in dieſen Semeſtern

gegenüberſtellen .

Nach dem Lebensalter waren 18 bis ausſchließlich 30 Jahre alt 3208 Stu

dentinnen gegenüber 24 846 Studenten, die Verhältniszahl iſt hier rund 1 zu 78/4. Unter

18 Jahre alt, 30 und mehr Jahre alt, ſowie unbekannten Alters waren 431 Studentinnen

gegenüber 2901 Studenten , die Verhältniszahl iſt diesmal 1 zu 68/4.

Unmittelbar zur Univerſität nach erfolgter Reifeprüfung übergegangen ſind

2841 Studentinnen , einen Beruf haben inzwiſchen ausgeübt 798 Studentinnen .

In dieſen bisherigen Zahlen ſind die Reichs a usländer immer mit

einbegriffen geweſen . Dieſe ſind nun abzuziehen, damit wir ein vollkommen

klares Bild von der Beteiligung der deutſchen Frau am Hochſchulſtudium in Preußen

erlangen. Wir haben alſo 271 ausländiſche Studentinnen (darunter 93 mit deutſcher

Mutterſprache) abzuziehen , ſomit bleiben 3368 Studentinnen deutſcher Staatsangehörigs

feit. Ihnen ſtehen gegenüber 1842 ausländiſche Studenten (darunter 696 mit

deutſcher Mutterſprache), ſo daß wir 25 905 Studenten deutſcher Staatsgehörigkeit

erhalten . Die Verhältniszahl der deutſchen Studentinnen zu deutſchen Studenten iſt

etwa 1 zu 72/3, die Verhältniszahl der ausländiſchen Studentinnen zu den ausländiſchen

Studenten iſt etwa 1 zu 65/8, alſo die fremden Studentinnen ſind gegenüber den fremden

Studenten relativ ſtärker als die deutſchen Studentinnen gegenüber den deutſchen Stu

denten vertreten . Nur furz, den Hauptzahlen nach ſeien diejenigen fremden

Länder verzeichnet, aus denen die ausländiſchen Studentinnen ſtammen , wobei wir

in Klammern die Studentinnen mit deutſcher Mutterſprache jeweils anführen . Der

Prozentſatz dieſer Länder gegenüber der Geſamtzahl von 271 Ausländerinnen ergibt

ſich ohne weiteres : Bulgarien 52 ( 2 ), Rußland 38 (10), Polen 37 (13) , Norwegen 18 ( 0),
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Litauen 17 (1) , Danzig 15 ( 15 ), Lettland 13 (8 ), Tchechoſlowakei 10 (10), Rumänien 8 (5) ,

Jugoſlavien 8 (1) , Schweden 7 ( 1 ) , Schweiz 7 (6 ), Ungarn 6 (3) , Öſterreich 5 (5) , England

5 (3) , Eſtland 4 ( 4), China 4, Vereinigte Staaten von Nordamerika 3 ( 1) , Luxemburg 2 ( 1),

Griechenland 2, Holland 2 (1), Türkei 2, Nordamerika (ohne Vereinigte Staaten) 2 ( 1 ),

Belgien 1 ( 1) , Dänemark 1 (1 ) , Finnland 1 , Italien 1.

Nach dieſer kurzen Abſchweifung ſpeziell zu den ausländiſchen Studentinnen werden

wir im folgenden immer ausländiſche und deutſche Studentinnen zuſammenzufaſſen

haben , wofern nicht das Gegenteil in einzelnen Fällen beſonders angegeben wird .

Drei Punkte ſind nun zunächſt zu beſprechen : erſtens die Verteilung der

Studentinnen auf die einzelnen Univerſitäten, dann ihre Zugehörigkeit zu den verſchiedenen

Fakultäten der Univerſitäten , endlich ihr Anteil an den ſpeziellen Studienfächern der

verſchiedenen Fakultäten . So werden wir vom Weiteren zum Engeren fortgeführt.

Die Verteilung der Studentinnen auf die einzelnen Uni :

verſitäten iſt unter einem doppelten Geſichtspunkt zu betrachten . Einmal

nach der abſoluten 3 ahl der Studentinnen. Es iſt da in abſteigender

Reihe feſtzuſtellen , wie viel Studentinnen jede Univerſität zählt. Mit dieſer Reihe der

Univerſitäten als, wenn man den Ausdruck gebrauchen will, Frauenuniverſitäten iſt die

zweite Reihe der Univerſitäten, die ihrer Geſamtſtudentenzahl nach, zu verbinden . Die

Rangfolge der Univerſitäten als Frauenuniverſität und als Preußiſche Univerſität iſt

keineswegs die gleiche, wie ſich jekt zeigen wird . An der Spiße ſteht erklärlicherweiſe

Berlin , mit 6938 Studenten die erſte Preußiſche Univerſität, darunter 953 Stu

dentinnen . An zweiter Stelle als Frauenuniverſität wie als Preußiſche Univerſität

kommt Köln mit 4536 Studierenden, von denen 518 Studentinnen ſind . Nun weichen

aber beide Rangreihen von einander ab. Die dritte Frauenuniverſität mit 322 Studen

tinnen iſt Bonn , ſonſt bei 2438 Studierenden die fünfte Preußiſche Univerſität. An

pierter Stelle, der Zahl von 318 Studentinnen nach, kommt die ſiebente Preußiſche Unis

verſität Münſter i. W. mit 2202 Studierenden überhaupt. Den fünften Platz nimmt

mit 218 Studentinnen die achte Preußiſche Univerſität Marburg ein , die insgeſamt

1995 Studierende zählt . Sechſte Univerſität iſt dann hier nach ſeinen 263 Studentinnen

Breslau , ſonſt bei einer Geſamtzahl von 2541 die vierte Preußiſche Univerſitāt.

Als Frauenuniverſität erſt die ſiebente, während als Preußiſche Univerſität ſchon die

dritte, iſt Frankfurt a. M. mit 243 weiblichen Studenten unter 2544 Studierenden

überhaupt. Göttingen ſteht mit 223 Studentinnen hier an achter Stelle, mit

2339 Studierenden im Ganzen, dagegen an ſechſter Stelle der Preußiſchen Univerſitäten.

Umgekehrt hat als Frauenuniverſität Königsberg mit 150 Studentinnen den

neunten Rangplat, während es ſeiner Geſamtzahl von 1445 Studierenden nach die

elfte Preußiſche Univerſität iſt. Beide Rangreihen decken ſich wieder bei Kiel, das

mit 146 Studentinnen unter 1601 Studierenden überhaupt den zehnten Plaß beidemale

einnimmt. An elfter Stelle folgt mit 121 Studentinnen Halle , ſonſt bei 1790 Stu

dierenden überhaupt die neunte Preußiſche Univerſität. Endlich die zwölfte und kleinſte

Preußiſche Univerſität Greifswald mit ihrer Geſamtzahl von 885 iſt mit 93 Stu

dentinnen auch als Frauenuniverſität die legte und zwölfte.

3 weitens fönnen wir die Verteilung der Studentinnen aufdie einzelnen

Univerſitäten betrachten nach der relativen 3 ahl der Studentinnen ,

das heißt nach dem Verhältnis, in dem auf jeder einzelnen Univerſität die Zahl der

Studentinnen zur Zahl der Studenten ſteht. Denn nicht auf allen Univerſitäten iſt dieſes

Verhältnis das gleiche; die Rangreihe der Univerſitäten nach der relativen Zahl der

Studentinnen iſt eine andere als die nach ihrer abſoluten Zahl. Es handelt ſich dabei

natürlich nur um annähernde Vergleichszahlen , nicht um Berechnung bis zu kleineren Bruch :

teilen des Prozentſages der Studentinnen und Studenten . Wir erhalten dabei folgende

Reihe von Univerſitäten, die man, wenn man will, auch wieder mit der allgemeinen

Reihe der Preußiſchen Univerſitäten in Verbindung ſeben kann . Die Verhältniss

z a hl von Studentinnen zu Studenten iſt 1 zu 55/6 bei Münſter

mit 318 weiblichen gegen 1844 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 6 bei Marburg

mit 283 weiblichen gegen 1712 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 6/4 bei Berlin mit

953 weiblichen gegen 5985 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 61/, bei Bonn mit

322 weiblichen gegen 2116 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 787, bei Köln mit
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518 weiblichen gegen 4018 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 81), bei Breslau

mit 263 weiblichen gegen 2278 männliche Studierende, ferner bei Königsberg mit

150 weiblichen gegen 1295 männliche Studierende, ſowie bei Greifswald mit

93 weiblichen gegen 792 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 91/, bei Frankfurt mit

243 weiblichen gegen 2301 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 98/4 bei Göttingen

mit 223 weiblichen gegen 2166 männliche Studierende, ſie iſt 1 zu 10 bei Kiel mit

146 weiblichen gegen 1455 männliche Studierende, ſie iſt endlich 1 zu 138/4 bei Halle

mit 121 weiblichen gegen 1669 männliche Studierende.

So habenwir in der relativen wie in der abſoluten Zahl naturgemäß große Schwan

kungen. Die abſolute Zahl geht von Berlin mit 953 Studentinnen zu Greifswald mit

93 Studentinnen auf ein Zehntel der Berliner Studentinnenzahl herunter. Auf der

relativ am ſtärkſten von Studentinnen beſuchten Univerſität Münſter kommt ſchon auf

6 Studenten eine Studentin , während bei der relativ am ſchwächſten beſuchten von

Halle erſt auf etwa 14 Studenten eine Studentin trifft.

Der zweite Punkt , der nunmehr zu beſprechen ſein wird, iſt die 3 uge -

hörigkeit der Studentinnen zu den verſchiedenen Fakul .

täten der Univerſitäten. Wir werden dabei im allgemeinen ſchon das Ver

hältnis von weiblichen zu männlichen Studierenden innerhalb derſelben Fakultät ins

Auge faſſen , das beim folgenden dritten Punkt, bei dem des Anteils an den einzelnen

Studienfächern der Fakultäten, ſpeziell der philoſophiſchen Fakultät, noch genauer zu

würdigen ſein wird . Daß wir in den katholiſch -theologiſchen Fakultäten

neben 920 männlichen keine weiblichen Studierenden finden , bedarf keiner weiteren

Erklärung. Aber es ſei doch bemerkt, daß von den Studentinnen die in der Philoſophiſchen

Fakultät ein Hauptſtudienfach betreiben , neben dem ſie noch Nebenſtudienfächer haben,

in 20 Fällen als Nebenfach katholiſche Theologie genommen iſt und zwar verbunden mit

den Hauptſtudienfächern Philoſophie (3 mal), alte Sprachen (1 mal), neue Sprachen

( 4 mal), Germaniſtik (3 mal), Geſchichte( 4 mal), Geographie(1 mal) , Mathematik (4mal) .

In den evangeliſch - theologiſchen Fakultäten finden wir 30 Studentinnen

gegenüber 921 Studenten. Daneben treffen wir in der Philoſophiſchen Fakultät das Haupt

ſtudienfach Evangeliſche Religionslehre von 20 weiblichen gegenüber 13 männlichen

Studierenden betrieben und weiter finden wir in der Philoſophiſchen Fakultät als Neben

ſtudienfach die Evangeliſche Theologie von 80 weiblichen gegenüber 116 männlichen

Studierenden gewählt.

Bei der früher auf allen Univerſitäten einheitlichen „ juriſtiſchen " Fakultät

iſt zunächſt zu erwähnen, daß ſie zu einer ,, Rechts- und Staatswiſſenſchaftliche" Fakultät

erweitert iſt bei den Univerſitäten Breslau , Göttingen , Greifswald, Halle , Kiel, Königs

berg, Münſter. Ferner beſteht bei den zwei neueſten Preußiſchen Univerſitäten, die auch

keine theologiſchen Fakultäten haben, nämlich bei Frankfurt und Köln geſondert eine

„ Wirtſchafts- und Sozialwiſſenſchaftliche" Fakultät. So treffen wir nun in der juriſtiſchen

Fakultät der Preußiſchen Univerſitäten 137 weibliche gegenüber 4525 männlichen Stu

dierenden , in der Rechts- und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät 146 weibliche gegenüber

4397 männlichen Studierenden , in der Wirtſchafts- und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät

353 weibliche gegenüber 3500 männlichen Studierenden . Die Verhältniszahl der Stu

dentinnen zu Studenten iſt alſo in der Wirtſchafts- und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät

1 zu 10, in der Rechts- und Staatswiſſenſchaftlichen 1 zu 30, in der juriſtiſchen 1 zu 33 ;

anders geſagt, die Wirtſchafts- und Sozialwiſſenſchaftliche Fakultät als Vorbereitung

auf vorwiegende Tätigkeit im praktiſchen Erwerbsleben von Handel und Induſtrie lodt

die Studentinnen in dieſem Kreis von Wiſſenſchaften am meiſten an .“) Das zeigt auch

ein Blid auf die Studienfächer dieſes Kreiſes. In dem Studienfach Volkswirtſchaftslehre

haben wir 311 weibliche gegenüber 3455 männlichen Studierenden, im Studienfach

Betriebswirtſchaftslehre ſind es 213 weibliche gegenüber 1808 männlichen Studierenden,

im Studienfach Verſicherungsweſen1 weibliche gegenüber 10 männlichen Studierenden.

Dagegen im Studienfach Rechtswiſſenſchaft haben wir 146 weibliche gegenüber 4759

männlichen Studierenden und in dem der Rechts- und Staatswiſſenſchaft 83 weibliche

gegenüber 3447 männlichen Studierenden .

1) Es wird tatſächlich mehr die Vorbereitung auf ſoziale Berufe hier geſucht . Die

Schriftleitung.
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Die mediziniſche Fakultät der Univerſitäten iſt von 619 weiblichen

gegenüber 3456 männlichen Studierenden beſucht, hier iſt alſo die Verhältniszahl don

Studentinnen zu Studenten im allgemeinen etwa 1 zu 54/ g. Bei dieſer Fakultät haben

wir jedoch einen beſonders ſtarken Prozentſaß von Ausländern, einen ſtärkeren als in den

anderen Fakultäten . Nach Abzug von 133 weiblichen und 714 männlichen ausländiſchen

Studenten der Medizin bleiben 486 weibliche und 2742 männliche Mediziner deutſcher

Staatsangehörigkeit übrig, alſo wieder eine Verhältniszahl von Studentinnen zu Stu

denten von 1 zu 51/2 bis 58/4. Auch beidieſer Fakultät ſeien des Zuſammenhangs wegen

die zwei Studienfächer, in die ſie zerfällt, mit ihrer Verteilung von Studentinnen und

Studenten gleich jeßt beſprochen . In dem einen Studienfach : Allgemeine Medizin

(praktiſcher Arztberuf) haben wir insgeſamt, die Ausländer diesmal mit eingerechnet,

522 weibliche gegenüber 3002 männlichen Studierenden, alſo eine Verhältniszahl der

Studentinnen zu den Studenten von1 zu 584. Beim zweiten Studienfach dieſer Fakultāt,

dem der Zahnheilkunde ſtehen insgeſamt 97 weibliche 454 männlichen Studenten gegen

über, die Verhältniszahl der Studentinnen gegenüber den Studenten iſt alſo 1 zu 4 % .

Beider alten, ſo viele Wiſſenszweige umfaſſenden philoſophiſchen Fakuls

tät liegt die Sache ähnlich wie bei der juriſtiſchen. Neben Univerſitäten mit einheitlicher

„philoſophiſcher" Fakultät haben wir Münſter mit „ philoſophiſcher und naturwiſſen

ſchaftlicher “ Fakultät, von der „ philoſophiſchen “ Fakultät getrennt noch eine „,mathe

matiſch -naturwiſſenſchaftliche“ Fakultät beſigen die Univerſitäten Frankfurt, Göttingen

und Halle .

Die Verteilung innerhalb dieſer drei Stüde der Philoſophiſchen Fakultät iſt die

folgende: philoſophiſche Fakultät 1957 weibliche gegenüber 7477 männlichen Studierenden ;

mathematiſch -naturwiſſenſchaftliche 138 weibliche gegenüber 1964männlichenStudierenden,

philoſophiſch und naturwiſſenſchaftliche Fakultät 259 weibliche gegenüber 587 männlichen

Studierenden . Alle drei Teile als eine einheitliche philoſophiſche Fakultät zuſammen ,

gerechnet erhalten wir 2354 weibliche gegenüber 10 030 männlichen Studierenden , die

Verhältniszahl der Studentinnen zu den Studenten iſt 1 zu 41/4 Rechnen wir auch bei

dieſer dreigeteilten Fakultät die 122 weiblichen und 759 männlichen ausländiſchen Stu :

dierenden ab, ſo bleiben als Deutſche 2234 weibliche und 9261 männliche Studierende,

die Verhältniszahl iſt etwa 1 zu 41/7. Somit iſt unter allen Fakultäten der Univerſitäten

die philoſophiſche diejenige , die den ſtärkſten Prozentſaß von Studentinnen aufzuweiſen

hat, und das iſt ganz erklärlich, da ja gerade in der philoſophiſchen Fakultät die Vorbereitung

auf den ſpäteren Beruf der Studienrätin bzw. Oberlehrerin erlangt wird .

Damit ſind wir nun ſpeziell für die reichgegliederte philoſophiſche Fakultät beim

dritten Punkt unſerer Betrachtung angelangt : bei dem Anteil der Stu :

dentinnen an den ſpeziellen Studienfächern , den wir für andere

Fakultäten bereits geprüft haben . Im allgemeinen zerfällt die Philoſophiſche Fakultät

in zwei große Abteilungen , die geiſteswiſſenſchaftliche und die naturwiſſenſchaftliche.

Geſondert von dieſen zwei Abteilungen nehmen wir zunächſt das Studienfach

Pharmazie , die Vorbereitung für den Apothekerberuf. Hier treffen wir eine

ſtarke Beteiligung des weiblichen Elements, 154 Studentinnen gegenüber 650 Studenten ,

alſo ein Verhältnis von 1 zu 41/5 .

Aus der ge iſt eswiſſenſchaftlichen Abteilung ſeien die Studiens

fächer nach der Stärke des Anteils der weiblichen Studierenden an ihnen in abſteigender

Reihe angeführt. Dieſes Stärkeverhältnis iſt natürlich keine Erſcheinung von längerer

Dauer, es verſchiebt ſich je nachdem gerade die Anſtellungsverhältniſſe in dem einen oder

anderen Fach für die Anwärter des Studienrätinnenberufes ſich ändern. Leider erſcheinen

die Univerſitätsſtatiſtiken nicht ſo regelmäßig, daß man einmal für eine Reihe von Jahren

hintereinander die Bewegung, das wechſelnde Verhältnis von weiblichen zu männlichen

Studierenden in den einzelnen Studienfächern verfolgen könnte . Wir ſtellen zunächſt

einfach die Zahlen auf: Philoſophie 133 weibliche, 611 männliche Studenten ; alte Sprachen

(klaſſiſche Philologie) 39 weibliche, 290 männliche; neue Sprachen 545 weibliche, 773

männliche ; Germaniſtit 412 weibliche, 876 männliche; Geſchichte 105 weibliche, 412manne

liche ; Geographie 35 weibliche, 109 männliche Studierende. Daraus ergeben ſich zwei

Reihen für den Anteil der Studentinnen an dieſen Studienfächern . Die Reihe der
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abſoluten Beteiligung lautet, mit ſtarken zahlenmäßigen Gegenſägen in den

einzelnen Studienfächern : Neue Sprachen (545), Germaniſtik (412), Philoſophie (133),

Geſchichte ( 105), Alte Sprachen (39), Geographie (35 ). Wichtiger iſt aber für die ganze

Bedeutung des Frauenſtudiums und Frauenberufes als Studienrätin die relative

Reihe, die Reihe des Verhältniſſes von weiblichen Studierenden und damit Berufs

anwärtern zu männlichen Kandidaten. Die Verhältniszahl fürdie weiblichen Studierenden

gegenüber den männlichen iſt da in abſteigender Linie folgende: Neuere Sprachen

1 zu 1/5, Germaniſtit i zu 21/8, Geographie 1 zu 3, Geſchichte 1 zu 4 "/ ,, Philoſophie

1 zu 48% , alte Sprachen 1 zu 71/g.

Das rein zahlenmäßige Verhältnis von weiblichen zu männlichen

Studierenden in der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung der philo

ſophiſchen Fakultät iſt folgendes : Mathematik 325 weibliche, 942 männliche; Phyſik

45 weibliche, 432 männliche; Chemie 154 weibliche, 1550 männliche; Biologie 87 weibliche,

244 männliche; Mineralogie und Geologie 11 weibliche, 78 männliche Studierende.

Die Reihe der abſoluten weiblichen Beteiligung iſt hier :

Mathematit ( 325), Chemie (154), Biologie (87), Phyſik (45), Mineralogie und Geologie

( 11). Die relative Reihe der Verhältniszahlen von Studentinnen zu Studenten

iſt aber dieſe : Mathematik 1 zu 3, Biologie 1 zu 3, Mineralogie und Geologie 1 zu 7,

Phyſik 1 zu 91/2, Chemie 1 zu 10.

Bergleichen wir die Reihen der geiſteswiſſenſchaftlichen und naturwiſſenſchaftlichen

Abteilungen mit einander, ſo haben wir die höchſte abſolute wie relative Beteiligung in

der geiſteswiſſenſchaftlichen Abteilung (neue Sprachen ſowie Germaniſtik), die niederſte

abſolute wie relative Beteiligung in der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung (Mineralogie

und Geologie, ſowie Chemie). Die zwiſchen dieſen Endpunkten liegenden Studienfächer

werden hinſichtlich der weiblichen Beteiligung unter mancherlei Einflüſſen, beſonders

je nach den Anſtellungsausſichten hin und her ſchwanken .

Nun wird von den Anwärtern (innen ) auf den Studienrat(in )-Beruf gewöhnlich

ein beſtimmtes Fach als Hauptſtudienfach gewählt, zu dem andere Fächer als Nebent

ſtudienfächer hinzugenommen werden. Es iſt von Intereſſe , dieſe Verbindung

von Hauptſtudienfach mit Neben ſtudienfächern wenigſtens den

wichtigſten Nebenfächern nach in allgemeinen Zügen zu überbliden , zumal ſich für die

Leſerinnen aus Studentinnenkreiſen Schlußfolgerungen für die Wahl der Studienfächer

aus den folgenden Zahlen nahelegen können. Zu beachten iſt dabei, wie in der Wahl der

Studienfächer ſolche aus den beiden Abteilungen der Philoſophiſchen Fakultät mit ein

ander verbunden werden. Die Zahlen für die männlichen Studierenden ſollen diesmal

wegbleiben . Zunächſt die geiſteswiſſenſchaftliche Abteilung. Im Haupt ſtudienfach

neue Sprachen haben 545 Studentinnen folgende Nebenfächer: Germaniſtik 218 ,

Geſchichte 112, Geographie 80, Philoſophie 72, alte Sprachen 8, evangeliſche Theologie 22,

katholiſche Theologie 4, Volkswirtſchaftslehre 4, Mathematik 14, Biologie 9, Mineralogie

und Geologie 4, Phyſik 3. Beim Hauptſtudienfach Germaniſtik betreiben

412 Studentinnen folgende Nebenfächer: Geſchichte 195, neue Sprachen 145, Philoſophie

86, Geographie 71, alte Sprachen 8, Biologie 8, Mathematik 5, Phyſik 2 , Mineralogie

und Geologie 1, Evangeliſche Theologie 27, katholiſche Theologie 1, Volkswirtſchafts

lehre 3 .

Von 133 Studentinnen des Hauptfachs philoſophie ſtudieren als

Nebenfächer: Geſchichte 16, Germaniſtik 15, neue Sprachen 5, Geographie 2, Mathematik 9,

Phyſik 6, Chemie 3, Biologie 2, Volkswirtſchaftslehre 5, Rechts- und Staatswiſſenſchaft 2,

katholiſche Theologie 3, evangeliſche Theologie 5. Zum Hauptſtudienfach 6 e :

Ichichte haben 105 Studentinnen folgende Nebenfächer : Germaniſtit 44, neue Sprachen

29, Geographie 9, alte Sprachen 8, Philoſophie 16, Biologie 1 , Mineralogieund Geologie 1,

evangeliſche Theologie 7, tatholiſche Theologie 4. Das Hauptſtudienfach alte

Sprachen wird von 39 Studentinnen mit folgenden Nebenfächern verbunden :

Germaniſtik 16, Geſchichte 14, neue Sprachen 9, Philoſophie 8, Geographie 4, Mathe

matit 1 , evangeliſche Theologie 3, fatholiſche Theologie 1. Neben dem Hauptſtudiens

fach Geographie betreiben 35 Studentinnen die Nebenfächer: Mathematik 7,

Phyſik 7, neue Sprachen 6, Philoſophie 4, Geſchichte 3, Germaniſtik 2, Chemie 2, Bios

logie 15, Mineralogie und Geologie 5 , katholiſche Theologie 1 .
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Für die Haupt- und Nebenſtudienfächer in der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung

bekommen wir folgendes Bild. Hauptſtudienfach Mathematit don

325 Studentinnen verbunden mit den Nebenfächern : Phyſik 244, Chemie 115, Biologie 91,

Mineralogie und Geologie 4, Geographie 44 , Geſchichte 7, Germaniſtik 7 , neue Sprachen 6,

alte Sprachen 1, Philoſophie 40, evangeliſche Theologie 1, katholiſche Theologie 4.

Hauptſtudienfach Phyſik von 45 Studentinnen verbunden mit den Neben ,

fächern : Mathematik 19, Chemie 24 , Biologie 10, Mineralogie und Geologie 2,

Geographie 1, neue Sprachen 1, Philoſophie 9. Hauptſtudienfach Chemie

von 154 Studentinnen verbunden mit den Nebenfächern : Mathematik 15, Phyſik 33,

Biologie 9, Mineralogie und Geologie 10, Philoſophie 7, Pharmazie 2, allgemeine

Medizin 1. Hauptſtudienfach Biologie von 87 Studentinnen verbunden

mit den Nebenfächern : Mathematik 20 , Phyſik 24, Chemie 34, Mineralogie und Geo

logie 8, Geographie 17 , Geſchichte 2 , Germaniſtik 8, neue Sprachen 7 (bemerkt ſei hier,

daß für dieſe beiden legten Nebenfächer bei den männlichen Studierenden der Biologie

im Hauptfach keine Verbindung vorliegt), Philoſophie 6. Und endlich Hauptſtudien .

fach Mineralogie und Geologie von 11 Studentinnen verbunden mit den

Nebenfächern : Biologie 3 , Chemie 5, Phyſik 3, Geographie 3, Philoſophie 1 .

Das ſoziale Ziel , das die Studentinnen mit ihrem Univerſitätsſtudium

erſtreben , drüđt ſich ſchon in dem bisher dargebotenen Material über die Verteilung

der Studentinnen auf die einzelnen Fakultäten ſowie ferner auf die verſchiedenen Studien .

fächer dieſer Fakultäten aus. Wir können es aber mit dem ſtatiſtiſchen Material nach

zwei Richtungen noch genauer beſtimmen . Einmal bezüglich des beabſichtigten

Studien abſchluſſes.

Für die Geſamtzahl der 3639 Studentinnen auf den zwölf Preußiſchen

Univerſitäten iſt der be ablichtigte Studien abichluß folgender : Staats

prüfung 2256, Diplom-oder Abſchlußprüfung 491, Doktorprüfung 599, ohnePrüfung 15,

unbekannt 278. Dieſe Arten des Studienabſchluſſes ſchwanken in ihrer Häufigkeit je nach

der beſonderen Art des Studiums. Die allgemeinen Zahlen müſſen darumwenigſtens

durch die Angaben über die einzelnen Fakultäten ergänzt werden, wennſchon wir uns

nicht auf alle die Einzelheiten bei den zahlreichen Studienfächern einlaſſen wollen . Die

kundige Leſerin wird nach den einzelnen Fakultäten ſchon zu beurteilen wiſſen, warum

in ihnen gerade die Staatsprüfung oder die Diplomprüfung oder die Doktorprüfung

bevorzugt wird. Wir erhalten alſo folgende Überſicht mit den vorangeſchidten allgemeinen

Zahlen der Studentinnen . Evangeliſche Theologie : 30, davon : 24 Staats.

prüfung, 2 Diplom - Abſchlußprüfung, 1 Doktorprüfung, 2 unbekannt. Juriſtiſche

Fakultät : 137, davon : 54 Staatsprüfung, 56 Diplom -Abſchlußprüfung, 18 Doktor

prüfung, 9 unbekannt. Rechts- und Staatswiſſenſchaftliche FQ -

kultät: 146, davon : 26 Staatsprüfung, 70 Diplom - Abſchlußprüfung, 39 Doktor

prüfung, 11 unbekannt. Wirtſchafts- und Sozialwiſſenſchaftliche

Fakultät 353, davon :keine Staatsprüfung, 289 Diplom -Abſchlußprüfung, 61 Doktors

prüfung, 1 ohne Prüfung, 2 unbekannt. Mediziniſche Fakultät : 619, dadon :

507 Staatsprüfung, keine Diplom - Abſchlußprüfung, 62 Doktorprüfung, 2 ohne Prüfung,

48 unbekannt. Philoſophiſche Fakultät : 1957 , davon : 1330 Staatsprüfung,

61 Diplom -Abſchlußprüfung, 383 Doktorprüfung, 10 ohne Prüfung, 173 unbekannt.

Mathematiſch -naturwiſſenſchaftliche Fakultät : 138 , davon :

93 Staats-, 11 Diplom -Abſchlußprüfung, 23 Doktorprüfung, 1 ohne Prüfung, 10 una

bekannt . Philoſophiſch und naturwiſſenſchaftliche Fakultät:

259, davon : 222 Staatsprüfung, 1 Diplom -Abſchlußprüfung, 12 Doktorprüfung, 1 ohne

Prüfung, 23 unbekannt.

Zweitens können wir das ſoziale Ziel der Studentinnen noch genauer beſtimmen

nach dem eigentlichen , ſo zu ſagen, praktiſchen Berufsziel, der konkreten Berufs.

ſtellung, die ſie auf Grund ihres Studiums im Leben ſpäter erlangen wollen . Dabei

nehmen wir die Fakultäten alle zuſammen , in einzelnen Fällen werden wir aber das

praktiſche Berufsziel nach den Fakultäten getrennt verzeichnen. Wir bekommen da für

die erſtrebten Berufsſtellungen folgende Zahlen für ihre Häufigkeit: Dozent 8 (in philo

ſophiſcher Fakultät 7) , Pfarrer 1, Richter 5, Jugendrichter 16, Rechtsanwalt 18 , Syndikus 4

Verwaltungsbeamter ( Reichs-, Staats-, Kommunaldienſt) 29, Volkswirt 11 , Kaufmann 47,
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(davon 6 Ausländerinnen ), Induſtriebeamter 56, Verſicherungsbeamter 1, Jugendpfleger

(Fürſorger) 114, Arzt 396 (davon 48 Ausländerinnen), Zahnarzt 72 (davon 35 Auslände

rinnen ), Apotheker 124 (4 Ausländerinnen ), Studienrat 1267 (davon 22 Ausländerinnen ),

Landwirtſchaftliche Lehrer mit Staatsprüfung 1 , Landwirtſchaftliche Lehrer mit Diplom

prüfung 3, Landwirt 3, Handelslehrer 213 (2 Ausländerinnen ), Gewerbelehrer 1, Rektor,

Schulrat 9, Mittelſchullehrer 10 (1 Ausländer.), Volksſchullehrer 1, Muſiklehrer 5, Privat

lehrer 2 (1 Ausländerin ), Bibliothekar 55 (1 Ausländerin ), Phyſiker 2, Chemiker 56 (6 Aus

länderinnen ), freier Beruf (Schriftſteller, Muſiker, Politiker, Redakteur, Schauſpieler uſw.)

65 (6 Ausländerinnen ), unbekannt 945 (132 Ausländerinnen ).

Das Gegenſtüď unſerer Betrachtung zum ſozialen Ziel iſt die

1o3iale Herkunft der Studentinnen , wenn wir uns fragen, aus welcher

ſozialen Schicht, aus welchen Kreifen der Bevölkerung ſtammen die Frauen auf der

Univerſität. Die Antwort auf dieſe Frage gibt uns die ſtatiſtiſche Überſicht über

Beruf und Berufsſtellung der Väter der 3639 Univerſitätsſtudentinnen .

Von den verſchiedenen Vätergruppen dem Beruf nach iſt da die ſtärkſte die der

Handels- und Gewerbetreibenden einſchließlich des Bergbaus, des

Bant, Verkehrs- und Verſicherungsweſens. Sie ſtellt 923 Töchter zum Univerſitäts

ſtudium , alſo rund ein Viertel aller Studentinnen, wobei, wie auch ſtets im Folgenden,

die Ausländerinnen mit inbegriffen ſind. In dieſer erſten Gruppe haben wir zwei Unters

abteilungen, einmal die Beſiker und Direktoren von Fabriken oder Aktiengeſellſchaften

mit 174 Töchtern und dann die ſelbſtändigen Handwerksmeiſter mit 132 Töchtern auf der

Univerſität. Die zweitſtärkſte Vätergruppe iſt die der mittle'r en Beamten des

Reiches, der Länder, der Gemeinden und ſonſtiger öffentlich rechtlichen Verbände, ein

ſchließlich der Lehrer ohne akademiſche Bildung, jie liefert 901 Studentinnen, alſo das

zweite Viertel aller Studentinnen. Die ihr nahe verwandte Gruppe der höheren

Beamten des Reiches, der Länder, der Gemeinden und ſonſtiger öffentlich -rechtlichen

Verbände, einſchließlich der Univerſitätsprofeſſoren , höheren Lehrer und Geiſtlichen

kommt an dritter Stelle mit 717, alſo etwa einem Fünftel der Studentinnen . Dagegen

aus den Kreiſen der unteren Beamten ſtammen nur 18 Studentinnen. Gleich an

zuſchließen ſind hier die 65 Töchter von Offizieren und höheren Militärbeamten, ſowie

die 7 Töchter ſonſtiger Militärperſonen . An vierter Stelle ſteht die Vätergruppe der

Angehörigen freier Berufe mit akademiſcher Bildung , wie

Arzte, Apotheker, Anwälte, Schriftſteller uſw., die 348 Töchter, alſo rund ein Zehntel

der Studentinnen zur Univerſität entſendet, während von Angehörigen freier Berufe

ohne akademiſche Bildung nur 38 Töchter kommen . Ausgeglichener iſt das Zahlenverhältnis

bei ähnlichen zwei Abteilungen der nächſt ſtarken Vätergruppe. Nämlich die Privats

angeſtellten in leitender Stellung entſenden 157 Töchter zur Univerſität, die

ſonſtigen Privatangeſtellten 166. Arbeiterkinder treffen wir nur 11 unter den

Studentinnen . In zwei Abteilungen zerfällt auch die Vätergruppe der Landwirte;

die Großlandwirte, Rittergutsbeſißer, Domänenpächter, Pächter land- und forſtwirts

ſchaftlicher Großbetriebe ſtellen 40 Töchter, dagegen die Kleinlandwirte, Bauern, Koſſäten ,

Pächter landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe 79 Töchter zum Univerſitätsſtudium . Aus

ſonſtigen Berufsklaſſen kommen 7 Studentinnen , ohne Beruf ſind die Väter von

63Studentinnen, unbekannten Berufs (was wohl zum großen Teil auf die Ausländerinnen

paßt) die Väter von 99 Studentinnen .

Die Geſamtzahlen für die Vätergruppen ändern ſich natürlich da und dort bei

einzelnen Fakultäten und bei den verſchiedenen Studienfächern in ihnen . Ohne daß wir

darauf im einzelnen eingehen wollen, ſei nur einiges davon eben erwähnt.

So iſt die Vätergruppe der Handels- und Gewerbetreibenden ſtärker als es ihre

geſamte Beteiligung an der Studentinnenzahl iſt, vertreten bei der Medizin oder bei der

Volkswirtſchaftslehre. Die Gruppe der höheren Beamten, ſonſt im allgemeinen ſchwächer

als dieder Handels- und Gewerbetreibenden ſowie als die der mittleren Beamten, über

trifft dieſe Gruppen an Zahl der ſtudierenden Töchter in der Rechts- und Staatswiſſen

ſchaftlichen Fakultät, in der evangeliſchen Theologie, in der Pharmazie, in den alten

Sprachen. Die mittleren Beamten , im allgemeinen als Väter den Handels- und Gewerbes

treibenden nachſtehend, ſind dieſen weit voran mit der Töchterzahl in der Wirtſchafts

und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät, in der Philoſophiſchen Fakultät im allgemeinen



514 Soziale Gliederung ber Studentinnen auf den Preußiſchen Godſchulen.

und in dieſer wiederum ſpeziell in neueren Sprachen , Germaniſtik, Mathematik, Phyſit.

Mancherlei Gründe, insbeſondere die Rütſichtsnahme auf die ſpätere Sicherung im

ſtaatlichen Beruf, ſpielen bei dieſen Schwankungen mit.

Das Frau en ſtudium auf den vier Iechniſchen Hochſchulen

Preußens tritt gegenüber dem Univerſitätsſtudium an Bedeutung vollkommen zurūd

und hat den abſoluten wie relativen Zahlen nach nur ganz geringen Umfang. Gegenüber

7668 männlichen haben wir bloß 80 weibliche Studierende, und dabei zeigt ſich noch ein

kleiner Rüdgang gegen das Winterſemeſter 1924/25 mit 8519 männlichen und 84 weiblichen

Studierenden . Der Religion nach zerfallen dieſe 80 Studentinnen in 47 edans

geliſche, 18 katholiſche, 7 jüdiſche, 1 bekenntnisfreie, 1 ſonſtiger Konfeſſion, 6 unbekannter

Konfeſſion . Der Vorbildung nach beſaßen das Reifezeugnis eines Real

gymnaſiums 10, einer Oberrealſchule 16 , einer gymnaſialen Studienanſtalt 2, einer

realgymnaſialen Studienanſtalt 31, einer oberrealen Studienanſtalt 15, eines Obers

lyzeums 1 , anderer höherer Schulen 1. Daß hier die realgymnaſiale und Oberrealſchulbildung

vorwiegt, iſt ja ganz erklärlich. Dem Studien alter nach befanden ſich von den

80 Studentinnen 76 im erſten bei einſchließlich zehnten Semeſter, dem lebensaltet

nach ſtanden 74 im Alter von 18 bis ausſchließlich 30 Jahren . Nach erfolgter Reifes

prüfung ſind unmittelbar zur Hochſchule übergegangen 72 Studentinnen, 8 haben ins

zwiſchen einen anderen Beruf ausgeübt.

Ausländerinnen befanden ſich 13 (darunter 7 mit deutſcher Mutterſprache)

unter dieſen 80 Studentinnen und zwaraus Rumänien 4 (2 deutſchſprachige), Rußland

3 ( 1), Tſchechoſlowakei 2 ( 2 ), Polen 1 (1 ) , Danzig 1 ( 1) , Lettland 1, Luxemburg 1. Auf

die einzelnen Iechniſchen Hochſchulen verteilen ſie ſich folgender

maßen : Berlin : 35 gegen 3786 männliche ; Hannover : 17 gegen 2095 männliche ;

Aachen : 14 gegen 924 männliche; Breslau : 14 gegen 877 männliche Studierende.

In den einzelnen Fakultäten treffen wir : in Stoffwirtſchaft 41, in allgemeiner

Wiſſenſchaft 23, in Bauweſen 12, in Maſchinenwirtſchaft 4 Studentinnen . Die am

ſtärkſten betriebenen Studienfächer ſind : Chemie 51, Architektur 9 , Mathematik 9 ,

Phyſik 3, Bauingenieurweſen 3, Maſchineningenieurweſen 2, Elektrotechnik 2.

Was das ſoziale Ziel der Studentinnen angeht, ſoweit es aus dieſen vorher

gehenden Zahlen über Beteiligung an Fakultät und Studienfach ſich nicht ſchon ergibt,

kommt zunächſt wieder der beabſichtigte Studienabſchluß in Betracht. Er iſt

bei 52 die Diplom- oder Abſchlußprüfung, bei 11 die Staatsprüfung, bei 9 die Doktors

prüfung, bei 8 iſt er unbekannt. Die erſtrebte praktiſche Berufsſtellung

iſt die ſelbſtändiger Tätigkeit als Geſchäftsinhaber bei 4, im freien Beruf bei 3, Tätigkeit

als Beamter im Staats- und Kommunaldienſt bei 15 (davon 10 als Studienrat), Privat

dienſt bei 29 (davon 1 Ausländerin als Konſtrukteur in der Induſtrie, 8 Betriebsleiter

in der Induſtrie, 11 Chemiker in der Induſtrie), unbekannt bei 29.

Ihrer ſozialen Herkunft nach ſtammen dieſe 80 Studentinnen : don

mittleren Beamten19, höheren Beamten 12 , unteren Beamten 0 , Offizieren und höheren

Militärbeamten 2, ſonſtigen Militärperſonen 2, Handels- und Gewerbetreibenden 17

(darunter von Fabrikbeſikern oder Direktoren 5, ſelbſtändigen Handwerkern 3) , Anges

hörigen freier Berufe mit akademiſcher Bildung 8 , ſolchen ohne akademiſche Bildung 2,

Kleinlandwirten 2, Großlandwirten 0, Privatangeſtellten in leitender Stellung 6,ſonſtigen

Privatangeſtellten 6, Arbeitern 2 , Vätern ohne Beruf 1, Vätern unbekannten Berufs 3.

Schließlich ſei noch die Beteiligung des weiblichen Elementes am Studium auf den

ſonſtigen Hochſchulen Preußens turz zuſammengeſtellt. Auf den zwei

Landwirtſchaftlichen Hochſchulen haben wir 23 Studentinnen neben

1204 Studenten und zwar 8 evangeliſche, 10 katholiſche, 5 jüdiſche, davon mit Reifezeugnis

eines Gymnaſiums 5, eines Realgymnaſiums 1, einer realgymnaſialen Studienanſtalt 2,

anderer höherer Schulen 1, ohne Reifezeugnis 14, alle Studentinnen im 1. - 8 . Semeſter,

20 Studentinnen im Alter von 19 bis ausſchließlich 30 Jahren ſtehend. Unter ihnen ſind

7 Ausländerinnen , nämlich aus Rußland 3, Polen 1 , Litauen 1, Bulgarien 1, Aſien 1 .

Unmittelbar zur Hochſchule von der Schule übergegangen ſind 21, einen anderen Beruf

haben inzwiſchen 2 ausgeübt. Studienabſchluß ſoll bei 17 ſein die Diplom

oder Abſchlußprüfung, bei 1 die Doktorprüfung, bei 1 ohne Prüfung, bei 4 iſt der

beabſichtigte Studienabſchluß unbekannt. Die erſtrebte Berufsſtellung iſt Ches
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miker 1 (Ausländ .), Landwirt 3, Saatzuchtinſpektor 1, Landwirtſchaftlicher Lehrer 5,

unbekannt 13. Der ſozialen Herkunft nach ſtammen von höheren Beamten 6,

mittleren Beamten 2, Ängehörigen freier Berufe mit akademiſcher Bildung 1, Groß

laiidwirten 1 , Kleinlandwirten 3, Handels- und Gewerbetreibenden 7 , Privatangeſtellter

in leitender Stellung 2, von Vater unbekannten Berufes 1. In Berlin ſtudieren 12, in

Bonn Poppelsdorf 11 Studentinnen . Außer auf den zwei Landwirtſchaftlichen Hoch

ſchulen treffen wir nun noch in den landwirtſchaftlichen Inſtituten perſchiedener Preußiſcher

Univerſitäten neben 1483 männlichen auch 9 weibliche Studierende .

Stärker iſt der weibliche Anteil erklärlicherweiſe am Studium auf den zwei

Handelshochſchulen Preußens, in Berlin und Königsberg. Auf 1779

männliche Studierende kommen 269 Studentinnen , die Verhältniszahl der Studentinnen

zu den Studenten iſt alſo etwa 1 zu 6 ' /,. Der Religion nach überwiegt weitaus

das evangeliſche Bekenntnis mit 196 gegen 47 katholiſche, zu denen noch 17 jüdiſche und

9 unbekannter Konfeſſion hinzutreten . Der Vorbildung nach hatten das

Reifezeugnis eines Gymnaſiums 3, eines Realgymnaſiums 13, einer Oberrealſchule 12,

einer gymnaſialen Studienanſtalt 5, einer realgymnaſialen Studienanſtalt 23, eines

Oberlyzeums 68, anderer höherer Schulen 15, das Abgangszeugnis eines Seminars 19,

ſonſt ohne Reifezeugnis waren 108 Studentinnen . Dem Studien alter nach

ſtanden die meiſten im 1.-6. Semeſter, im 7.-9. nur 14 . Dem Lebensalter

nach befanden ſie ſich meiſt in den Jahren von 19 bis ausſchließlich 30 Jahren , älter

waren nur 27 Studentinnen. Unmittelbar zur Hochſchule von der Schule übergegangen

ſind von dieſen 269 Studentinnen 155, einen Beruf inzwiſchen ausgeübt haben 114.

Das Handelshochſchulſtudium der Frau hat ſeit den Vortriegszeiten einen großen Auf

ſchwung genommen, im Winterſemeſter 1911/12 hatten wir erſt 31 Studentinnen . Die

Zahl der Ausländerinnen beträgt 17 (davon 6 mit deutſcher Mutterſprache)

und zwar aus Litauen 8, Danzig 2 (2 deutſche), Bulgarien 2, Italien 1 (deutſch ), Polen 1 ,

Rumänien 1 (deutſch ), Rußland 1 (deutſch ), Tſchechoſlowakei 1 (deutſch ). In Berlin

ſtudieren 227 Študentinnen gegenüber 1627 Studenten, in Königsberg 42 Studentinnen

gegenüber 152 Studenten , Königsberg iſt alſo relativ ſtärker von Studentinnen beſucht

als Berlin . Das ſoziale 3 iel iſt, ſoweit es ſich im beabſichtigten Studienabſchluß

ausdrüdt, die Diplom- oder Abſchlußprüfung bei faſt allen, nämlich 261, bei 2 iſt es die

Doktorprüfung, bei 6 iſt es unbekannt. Die für ſpäter erſtrebte praktiſche Berufsſtellung

iſt : Kaufmann 18 (2 Ausländ .), Induſtriebeamter 3, Handelslehrer 202 (4 Ausländ.) ,

unbekannt 46 (10 Ausländ.). Der ſozialen Herkunft nach ſtammen von

mittleren Beamten : 90, von höheren 49, von unteren 1 , von Offizieren und höheren

Militärbeamten 3, von ſonſtigen Militärperſonen 3, von Handels- und Gewerbetreibenden

60, von Angehörigen freier Berufe mit akademiſcher Bildung 18, von ſolchen ohne aka

demiſche Bildung 4, von Kleinlandwirten 3, von Privatangeſtellten in leitender Stellung 8,

von ſonſtigen Privatangeſtellten 19, von Vätern ſonſtiger Berufsklaſſen 2 , von Vätern

ohne Beruf 2, von Vätern unbekannten Berufs 7 .

Die Mediziniſche Akademie Düſſeldorf zählt neben 44 männlichen

auch 6 weibliche Studierende, 1 evangeliſcher , 4 katholiſcher, 1 unbekannter Konfeſſion ;

5 aus Preußen , 1 aus Luxemburg ſtammend; ihrer ſozialen Herkunft nach 2 Töchter

von Angehörigen freier Berufe mit akademiſcher Bildung, 1 von ſolchen ohne akademiſche

Bildung, 2 von Großlandwirten, 1 von Handels- und Gewerbetreibenden .

Auf den 3wei Tierärztlichen Hochſchulen befindet ſich neben

334 Studenten eine einzige Studentin, in Berlin ſtudierend, evangeliſch, mit Reifezeugnis

einer realgymnaſialen Studienanſtalt, die die Staatsprüfung ablegen will, um Tierarzt

zu werden, Tochter eines Offiziers bzw. höheren Militärbeamten .

Keine Studentinnen weiſen auf die zwei Forſtlichen Hochſchulen in Eberswalde

und in Hannover-Münden und die Bergakademie Clausthal .

35
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Die Frauenbewegung unter den Blinden.

Bon

Dr. Hildegard Mittelſten -Scheid.

( Volkshochſchulheim Edewecht, Oldenburg.).

D

aß die Frauenfrage als ein Komplex geiſtig-ſeeliſcher und wirtſchaftlicher

Probleme vom Standpunkt der verſchiedenen Berufe und Weltanſchauungen

auch in verſchiedenartiger Beleuchtung geſehen wird , iſt ſelbſtverſtändlich.

Dagegen iſt es nicht ohne weiteres klar, daß eine Gruppe von Frauen, denen nichts

Wichtigeres als ein körperliches Gebrechen gemeinſam iſt, die heutigen Konflikte des Frauen ,

tums in eigenartiger Weiſe erlebt. Und doch haben die um eine bewußte Lebensgeſtaltung

ernſthaft ringenden blinden Frauen beſondere, ihnen gemeinſame Schwierigkeiten zu

überwinden . Das ſchließt natürlich nicht aus, daß ſich die Unterſchiede der Weltanſchauung,

Bildung und wirtſchaftlichen Lage auch hier geltend machen , ja ſogar auf dem gleichen

Hintergrunde doppelt plaſtiſch abheben.

Ebenſo wie die ſehende Frau muß ſich die Blinde vor allem mit zwei Gruppen von

Schwierigkeiten auseinanderſeken : Sie muß erſtens darauf hinarbeiten, daß die ſtärfere

Bindung an die Familie nicht zur Hemmung für die Entfaltung ihrer Kräfte wird, und

ſie muß ſich zweitens einen Wirkungskreis zu ſchaffen ſuchen , in dem ſie als Frau be

ſondere Aufgaben zu erfüllen hat. In einzelnen Fällen iſt das äußere Gebundenſein an

die Familie für weibliche Blinde loderer als für ſehende Frauen, weil jene der Familie

naturgemäß nicht ſo wertvolle Dienſte leiſten wie dieſe. Weitaus häufiger jedoch iſt das

Verhältnis umgekehrt, denn die Angehörigen hüten die Blinde oft überängſtlich vor jedem

Schritt ins Leben oder ſtehen ihren geiſtigen und ſeeliſchen Bedürfniſſen ſowie ihren

beruflichen Beſtrebungen gänzlich verſtändnislos gegenüber. Mir iſt ein Fall bekannt,

wo der erwachſenen Tochter eines ziemlich wohlhabenden Landwirts nicht nur die Mittel

zur Berufsausbildung verweigert wurden, ſondern auch die Beſchaffung der zum Feſt

halten der Blindenſchrift notwendigen Sorte ſtärkeren Schreibpapiers, da das Briefe

ſchreiben für überflüſſig gehalten wurde. Manche ähnliche Beiſpiele ließen ſich anführen

Die Blinde ſteht ihrer körperlichen Hemmungen wegen einer ſolchen Lage gewöhnlid

viel hilfloſer gegenüber als die Sehende.

Noch mehr verſchärft und eigenartig geſtaltet wird für die blinde Frau die Schwierigs

keit, ihre Frauenkräfte und -fähigkeiten voll auszuwirken. Eine Anzahl pädagogiſcher

und vor allem pflegeriſcher Berufe iſt ihr ja naturgemäß verſchloſſen . Ob ſie die Mutter

ſchaft, die in dieſem Zuſammenhang an erſter Stelle genannt werden muß, und die Ehe

auf ſich nehmen kann und darf, das kann nicht grundſäglich ſondern nur von Fall zu Fall

entſchieden werden, und der Schwerpunkt muß dabei auf dem Verantwortlichkeitsgefühl

der blinden Frau liegen. Für die Frauenbewegung unter den Blinden , die ſich im ,, Verein

blinder Frauen Deutſchlands" verkörpert, kommt es in erſter Linie darauf an , ſpezifiſche

Frauenberufe, die von Blinden ausführbar ſind, geeigneten Perſönlichkeiten zugänglich

zu machen und die blinden Frauen nach Möglichkeit zur geiſtigen und wirtſchaftlichen

Selbſtändigkeit zu führen . Der Verein arbeitet auf dieſes Ziel hin gemeinſam mit anderen

Trägern der Blindenfürſorge: den Blindenanſtalten und -fürſorgevereinen und dem

Reichsdeutſchen Blindenverband, der größten deutſchen Selbſthilfeorganiſation der

Blinden, dem ſich der Verein vor kurzem als ſelbſtändige Gruppe angegliedert hat. Ein

reiches Arbeitsgebiet liegt noch vor ihm. Gemeinſam mit den anderen Selbſthilfe:
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organiſationen wirkt er darauf hin , daß die Blindenanſtalten in ihren Lehrkörper mehr

blinde Lehrkräfte einſtellen als bisher. Die Anſtellung nichtſehender Blindenlehrerinnen

muß der Frauenbewegung am Herzen liegen, da der reifen blinden Frau in der Erziehung

der blinden weiblichen Jugend beſondere, von ihr am beſten erfüllbare Kulturaufgaben

erwachſen . Bisher hat erſt eine weibliche Blinde in Deutſchland die Blindenlehrerprüfung

abgelegt ; ſie iſt vertretungsweiſe an einer Blindenanſtalt beſchäftigt. Wenn die Wider

ſtände gegen die feſte Anſtellung nichtſehender Blindenlehrer erſt einmal in der Praxis

überwunden ſind, dann werden ſich gewiß auch mehr blinde Frauen dieſem Berufe zu

wenden . Der Anſtellung blinder Lehrkräfte an Normalſchulen ſteht, wenigſtens in Preußen,

noch die Beſtimmung im Wege, daß die Lehrkräfte nicht mit einem körperlichen Ges

brechen behaftet ſein dürfen . Allerdings ſind ſchon mehrfach Ausnahmen gemacht worden ,

namentlich mit Kriegsblinden. Die Beſtimmung könnte dahin gemildert werden, daß

die Anſtellung von einer vielleicht verlängerten Probezeit abhängig gemacht würde.

Denn die Frage der Eignung und der Überwindung der ſich hier bietenden Schwierig

keiten iſt ſo eng mit der Perſönlichkeit des Lehrenden verbunden , daß ſie ſich nicht generell

entſcheiden läßt. Der Ausübung des Privat- und Muſiklehrerinnenberufes ſtehen keine

allzu großen Hinderniſſe im Wege.

In der pflegeriſchen und fürſorgeriſchen Tätigkeit ſind, wie geſagt, dem Wirken

blinder Frauen enge Grenzen gezogen. Umſo mehr muß das, was ſie auch da leiſten können,

von der Frauenbewegung betont und praktiſch ermöglicht werden. So iſt 3. B. nur eine

blinde Frau in Deutſchland als Blindenfürſorgerin tätig, als Angeſtellte des Stadt- und

Landkreiſes München -Gladbach und des Stadtkreiſes Rheydt ( Rheinland). Die Blinden

fürſorge iſt, ſoweit ſie überhaupt als Spezialfürſorge behandelt wird , jeßt faſt durchweg

in den Händen der Blindenanſtaltsdirektoren . Den für blinde Frauen geeigneten pflege

riſchen Berufen iſt ferner die Maſſage zuzurechnen . Auch hier ſind die Ausſichten gering,

weil der Kreis zahlungskräftiger Privatpatienten ſehr klein und der Wettbewerb groß

iſt. Das Streben der Frauenbewegung kann ſich hier höchſtens darauf richten , die Kranken

kaſſen für die Zulaſſung blinder Maſſeuſen in Kranken- und Badeanſtalten zugänglicher

zu machen..

Es iſt eine oft ausgeſprochene Tatſache, daß es für den Menſchen im allgemeinen

und für die Frau im beſonderen umſo ſchwerer wird, die Berufsarbeit ihrem perſönlichen

Sein harmoniſch einzuordnen, je mechaniſcher dieſe Arbeit iſt. Dasſelbe gilt natürlich

für die blinden Frauen. Allerdings liegen der Berufsfreudigkeit ja die verſchieden

artigſten Motive zugrunde. So habe ich beobachtet, daß blinde Stenotypiſtinnen mit

großer Arbeitsfreude in ihrem Beruf ſtanden , obgleich die Bürotätigkeit doch manche

wertvollen Frauenkräfte brach liegen läßt . Das hängt wohl damit zuſammen, daß ihr

Beruf höhere geiſtige Anforderungen an ſie ſtellt als rein manuelle Beſchäftigungen und

ſie in ſozialer Hinſicht über ihre Anſtaltsgefährtinnen und ſonſtige Umgebung hinaus hebt.

Es ſoll hier nicht eine erſchöpfende Aufzählung der für weibliche Blinde in Betracht

kommenden Berufsmöglichkeiten gegeben werden , ſondern nur diejenigen Fragen ſollen

Berückſichtigung finden, mit denen ſich die blinde Frau als Frau auseinanderzuſeßen hat.

Von dieſem Geſichtspunkt aus ſollen die typiſchen Blindenhandwerke, in denen eine

große Anzahl blinder Mädchen beſchäftigt iſt, wie z . B. das Körbeflechten , hier ausge

chaltet werden. Denn die mannigfachen Probleme des Blindenhandwerks betreffen

Männer und Frauen in gleicher Weiſe und ſind darum mehr Fragen der Blindenfürſorge

als der Frauenbewegung. Die Erſcheinung der blinden Fabrikarbeiterin iſt noch zu neu

und — aufs Ganze geſehen — zu vereinzelt, um vom Standpunkt der Frauenbewegung

aus gründlich beleuchtet werden zu können . Bei den wenigen blinden Fabrikarbeiterinnen ,
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mit denen ich in Berührung kam, beobachtete ich mit einer Ausnahme eine ausgeſprochene

Abneigung gegen ihren Beruf.

Eine drüdende Frauennot tritt in der wirtſchaftlichen Lage der blinden Hand

arbeiterinnen in die Erſcheinung. Dieſe können es wegen der oft ſchlechten Bezahlung

ihrer Arbeiten und wegen der Abſaßſchwierigkeiten nur ſelten zu wirtſchaftlicher Selb

ſtändigkeit bringen . Daher iſt ihre Abhängigkeit von den Angehörigen meiſtens groß.

Das Streben des „ Vereins blinder Frauen Deutſchlands“ geht dahin, ihr Los zu er

leichtern. Seine Arbeitszentrale ſucht Aufträge zu vermitteln und fertige Arbeiten auf

Ausſtellungen und in Geſchäften abzuſeßen. Vor allem aber bemüht er ſich, in enger

Zuſammenarbeit mit dem Reichsdeutſchen Blindenverband und den Blindenanſtalten ,

um eine gründliche Ausbildung der Handarbeiterinnen. Er hat ſich damit eine ſchwere

und wichtige Aufgabe geſtellt, denn neben ausgezeichneten Leiſtungen auf dieſem Gebiet

wird auch viel Schund und ſchlechte Arbeit geliefert. Eine erzieheriſche Aufgabe ſieht der

Verein zugleich darin, den Arbeiterinnen klar zu machen, daß ſie nicht ohne weiteres für

ihre Artikel Wohlfahrtspreiſe beanſpruchen dürfen, ſondern daß ſie alle Kräfte anſpannen

müſſen, um konkurrenzfähige Ware zu liefern . Im Januar 1926 veranſtaltete der Reichs

deutſche Blindenverband in ſeinem Erholungsheim zu Wernigerode einen Kurſus zur

Erlernung modernerHandarbeiten ; den Unterricht erteilte die blinde Leiterin der erwähnten

Arbeitszentrale. Wenn es die Mittel erlauben , ſollen die Kurſe in den kommenden Wintern

pon längerer Dauer ſein. Um die blinden Handarbeiterinnen über die jeweiligen An

forderungen der Mode zu unterrichten und ſie unabhängiger von dem oft ſchlechten Ge

ſchmad ihrer Ratgeber zu machen, erſcheint vierteljährlich eine Handarbeitszeitung in

Blindenſchrift, die in einer eigens zu dieſem Zwed ausgearbeiteten Muſterſchrift mo

derne Häkel-, Strid- und Okimuſter zur Darſtellung bringt.

Da die Handarbeit für gewöhnlich nicht als volle Berufsarbeit angeſehen werden

kann , beſchäftigen ſich die meiſten blinden Mädchen nebenbei ſtundenweiſe im Haushalt

ihrer Familie. Sehr oft iſt die Arbeitslaſt ſo groß, daß ſie zugreifen müſſen. Seit Jahren

wird in den Kreiſen blinder Frauen eine gründliche hauswirtſchaftliche Ausbildung lebhaft

erſtrebt. Dieſes Betätigungsfeld, von deſſen Ausſchließlichkeit die ſehende Frau fich in

hartem Kampfe hat befreien müſſen, muß die blinde Frau ſchrittweiſe erobern . Viele

von ihnen wurden durch die Not einfach mittten in die Hausarbeit hineingeſtellt, und

Manche erreichten darin Erſtaunliches. Aber die grundlägliche Anerkennung der Not:

wendigkeit einer ſyſtematiſchen hauswirtſchaftlichen Ausbildung bricht ſich erſt langſam

Bahn. Der Verein blinder Frauen Deutſchlands hat ihr den Weg geebnet, indem er immer

von neuem die Blindenanſtalten dafür zu gewinnen ſuchte, den Haushaltungsunterricht

in den Lehrplan der Fortbildungsſchule für ihre weiblichen Zöglinge aufzunehmen . Die

Blindenanſtalt in Halle a . S. hat ſchon vor Jahren dieſes Unterrichtsfach von ſich aus

eingeführt. Die meiſten anderen Blindenanſtalten ſtehen in dieſer Hinſicht hinter Halle

mehr oder weniger zurüd. Zur Ausbildung der Späterblindeten erſtrebt der Verein

blinder Frauen kürzere hauswirtſchaftliche Kurſe. Wie weit eine Blinde einen Haushalt

ſelbſtändig zu führen vermag, läßt ſich allgemein kaum beſtimmen . Völlig wird ſie der

Kontrolle einer ſehenden Frau wohl nie entraten können ; aber wie weit die Kontrolle

gehen muß, das hängt von ihrer eigenen Tatkraft und Geſchidlichkeit und von den Lebens

anſprüchen der Hausgemeinſchaft ab . Der Beruf der Hausangeſtellten, der von manchen

Blinden erſtrebt wird, kann nur in Ausnahmefällen in Frage kommen. Sehr häufig aber

kann eine weibliche Blinde durch Übernahme häuslicher Pflichten die Arbeitskraft einer

ſehenden Frau für das Berufsleben frei machen. Außerdem ſind faſt alle im Haushalt

tätigen blinden Frauen mit Luſt und Liebe bei der Sache, weil ſie dabei einen Zug ihres
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Weſens zur Auswirkung bringen können, der ſonſt ſo mannigfach durch ihr Gebrechen

unterbunden wird.

Um den ſo oft verſchütteten oder in falſche Bahnen gelenkten Frauenwillen zu ſtärken

und auf höhere Ziele zu richten , arbeitet der Verein blinder Frauen an der Einrichtung

einer Frauenbücherei, die einer der größeren Blindenbüchereien angegliedert werden

ſoll. Bücher über Frauenfragen im weiteſten Sinne ſollen in Blindenſchrift übertragen

und an weibliche Blinde koſtenlos ausgeliehen werden. In der Anknüpfung der Blinden

bewegung an die Frauenbewegung ſieht der Verein neben den in der Sache liegenden

Werten zugleich eine hohe erzieheriſche Bedeutung, indem er dem Denken der blinden

Frauen die Richtung von ihrem Gebrechen weg auf umfaſſendere Fragen geben und

ihnen eine mannigfaltigere Not aufs Herz legen möchte. Die Geſchäftsſtelle des „ Bundes

Deutſcher Frauenvereine“ hat dieſes Streben mit warmer Anteilnahme unterſtüßt durch

ſachkundigen Rat bei der Auswahl der Schriften. Die Arbeit macht nur langſame Fort

ſchritte, da es an den nötigen Mitteln fehlt. Auf der Konferenz zur Fürſorge für die

weiblichen Blinden, die der Verein blinder Frauen Deutſchlands im Juli 1925 nach

Hannover einberufen hatte, wurde durch die warmen Begrüßungsworte der Vertreterin

des Bundes Deutſcher Frauenvereine und durch den Verlauf der Tagung ſelbſt in den

Teilnehmerinnen das Zuſammengehörigkeitsgefühl mit der größeren Frauenbewegung

lebendig und ſtark.

Durch Sammlung und Herausgabe einiger ſchlichter Berichte von weiblichen Blinden

über ihre Arbeit, eingeleitet durch eine kurze Schilderung über die Tätigkeit des Vereins

und der Arbeitszentrale, hat der Verein blinder Frauen Deutſchlands das Leben und

Wirken blinder Frauen zu veranſchaulichen geſucht. Die kleine Schrift erſchien 1925 unter

dem Titel ,, Die blinde Frau in Haus und Beruf" und iſt von der Berichterſtatterin koſtenlos

zu beziehen.

Lady Aberdeens Lebenserinnerungen.

Bon

Alice Salomon.

(Schluß von S. 490.)

s
chon ihre Stellung als Hausfrau , in der ſie für zahlreiche Angeſtellte ver

antwortlich war, führte Lady Aberdeen bald nach ihrer Verheiratung zu einer viel

ſeitigen Betätigung, die ihr allerdings in der Geſellſchaftsſchicht, der ſie angehörte ,

den Vorwurf der Exzentrizität eintrug . Von ganz ernſthaften Autoren wird das Gerücht

weitergegeben , Lady A. habe in Canada, wo Lord A. Generalgouverneur war, als ſie von

einem führenden Manne zu einem Feſt geladen war, zu dem ſervierenden Mädchen

geſagt: ,,Nehmen Sie Ihre Servierhaube, das Abzeichen der Hörigkeit ab . Ich kann

den Anblid nicht ertragen ." Daß ſolche Geſchichten nicht nur umliefen, ſondern auch

geglaubt wurden, erfuhren die Aberdeens, als Lord Roſebery in ſeiner Eigenſchaft als

Premierminiſter von der Königin beauftragt wurde, feſtzuſtellen, ob die Aberdeens

während ihrer Canadiſchen Statthalterſchaft — tatſächlich einmal in der Woche mit

ihren Dienſtboten zuſammen die Abendmahlzeit nahmen. Auch König Eduard hat bald

nach ſeiner Thronbeſteigung dieſelbe Erkundigung eingezogen.
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Mas lag dieſen Geſchichten zu Grunde ? Nichts anderes, als daß Lady Aberdeen

die ſozialen und religiöſen Jdeale, die ſie immer beſeelten, auch gegenüber denen in die

Wirklichkeit übertragen wollte, die in ihren Dienſten ſtanden . Als ſie von der Hochzeits

reiſe zurüdkam und ihren Einzug in das alte Familienſchloß der Aberdeens hielt, mit all

dem Pomp empfangen , der in Schottland die Herren des Landes, die Latifundienbeſiger

umgibt, übernahm ſie ſofort die Sorge für das Wohl der Pächter und Angeſtellten. Lord

Aberdeen beſaß damals auf dem Stammgut allein mehr als 100 000 Morgen Land,

von denen etwa 80 000 Acerfläche waren. Es lebten darauf an 1000 Pächterfamilien,

mit zum Teil anſehnlichen Gütern und ſehr zahlreicher Arbeiterſchaft. Lady A.'s erſte

Maßnahme war die Anſtellung einer Gemeindeſchweſter ; es folgte der Bau eines Lands

frankenhauſes in einem Dorf, eines Gemeindeſaales mit Leſezimmer in einem andern,

die Einführung einer Schulmahlzeit in mehreren Gemeinden , die Organiſation don

Fortbildungskurſen für die Landarbeiter, eines Vereins, der die Pächterfrauen mit ihren

Hausangeſtellten umfaßte, und der ſich ſpäter über das ganze Land verbreitete . Es war

das ein Vorläufer der kirchlichen Frauen- und Jungfrauen - Vereine. Später wurde ein

kleines Waiſenhaus errichtet. Es lag nahe, mit dieſen Beſtrebungen nicht halt zu machen ,

wo es ſich um die eigenen Angeſtellten handelte. Für ſie wurde ein Haushaltklub ges

gründet. Er wuchs aus dem Empfinden heraus, daß etwas geſchehen müſſe, um die An

geſtellten untereinander und mit der Familie Aberdeen in engere menſchliche Bes

ziehungen zu bringen. Zwed des Klubs war Sorge für die Fortbildung und Erholung

der häuslichen, wie der außerhalb des Hauſes lebenden Bedienſteten. Der Vorſtand, der

alljährlich gewählt wurde, beſtand hauptſächlich aus den Leitern eines Arbeitszweiges,

Ž. B.: dem Butler, der Haushälterin, dem Obergärtner, dem oberſten Forſtarbeiter,

Wildhüter, Kutſcher, Buchhalter, der erſten Wäſcherin , der erſten Geflügelmagd uſw.

Es wurden Geſangsklaſſen, Zeichenklaſſen, Gruppen für Holzſchnikerei und Buchbinderei,

Nähklaſſen , eine Leſegruppe u . dgl. gebildet, eine Gruppe für erſte Hilfe, für Fortbildung

in Rechnen, Stenographie, Engliſch in die Wege geleitet, geſellige Veranſtaltungen

herbeigeführt, Sportabteilungen gebildet. Das alles wurde 12 Jahre lang durchgeführt,

bis die modernen Verkehrsmittel den Angeſtellten mehr Verbindung mit der Außenwelt

ermöglichten und bis die Einrichtungen für Fortbildung und Zerſtreuungen in den um:

liegenden Ortſchaften dieſe Veranſtaltung überflüſſig erſcheinen ließen. Solange der

Klub beſtand, galt im Schloß die Regel, daß die Zeit von 6 Uhr abends bis 7 / Uhr möglichſt

für die perſönlichen Intereſſen der Hausangeſtellten freigelaſſen werden ſollte.

Das waren damals umſtürzende Gewohnheiten. Aber Lady A. iſt der Anſicht,

daß ſie die Beziehungen von Arbeitgeber und Angeſtellten vertrauensvoll geſtalteten

und jene gegenſeitige Achtung und Rüdſichtnahme herbeiführten , durch die keineswegs

die notwendige Disziplin eines gut geführten Haushalts leidet. Ihre Angeſtellten haben

es, beſonders in den Zeiten, in denen die Aberdeens Staatsämter bekleideten , nicht

leicht gehabt. Aber ſie haben bereitwillig lange Arbeitszeiten, ſchweren Dienſt auf fich

genommen, weil der Klub eine Grundlage für die Entwidlung des Gemeingeiſtes gab,

eine Gemeinſchaft im Streben ſchuf, wie das Wunſch und Ziel jedes gewiſſenhaften

Arbeitgebers ſein ſollte.

In London richtete ſich das gemeinnüßige Streben Lady Aberdeens neben dem

ſozialen auch auf das religiöſe und politiſche Gebiet. Den Ausgangspunkt nahm ſie

überhaupt von einer über dogmatiſche Grenzen hinausſtrebenden , tief erlebten Religion,

und da Lord Aberdeen als Jünger und präſumtiver Nachfolger des Grafen Shaftesburn

auf charitativem Gebiet mit ihm eng zuſammenwirkte, ergab es ſich, daß Lady A. an faſt

allen großen Wohlfahrtswerken jener Zeit beteiligt war. Angeſichts der Frivolität, mit
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der viele Menſchen führender Kreiſe in Freuden und Genüſſen aufgingen, organiſierte

Lady A. auf Anregung des Erzbiſchofs von Canterbury im Jahre 1884 religiöſe Kurſe,

die den Charakter einer Evangeliſationsbewegung trugen , für die Frauen und jungen

Mädchen ihrer Geſellſchaftsſchicht. Auch hierbei zeigte ſich ihre pädagogiſche Einſtellung.

Sie war überzeugt, daß gerade die Menſchen, die äußerlich betrachtet alles haben, was

ſie ſich nur wünſchen können, oft beſonders gefährdet ſind. Wenn ihr religiöſes Leben

verſandet, wenn ſie geneigt ſind, mit der Menge zu gehen und den Maßſtab des Handelns

herabdrüđen , ſo ſtellt ſich ihnen niemand in den Weg. Die jungen Mädchen der beſikenden

Stände wurden jedenfalls nach Beendigung der Schulzeit ausſchließlich darauf hingewieſen,

eine „ gute Zeit“ zu haben. Das Net von Sitte und Hertommen ſchließt ſich ſchnell über

den jungen Menſchen , und trozdem iſt häufig auf dem Grunde ihrer Seelen ein ver

zweifelter Hunger nach einem befriedigenderen und tieferen Leben und nach einer Ges

legenheit zum Dienſt." Auch hierin zeigt sich wieder, daß Glauben und Handeln für

Lady A. komplementäre Größen ſind ; daß ſie in der Religion die Kräfte für eine ſoziale

Lebensgeſtaltung findet.

In ihren Erinnerungen , die von dieſer Grundſtimmung ganz durchzogen ſind,

tritt das beſonders bei den Schilderungen des Lebensabſchnittes von 1884 bis 1898 hervor,

der Zeit, in der ſie eine innige Freundſchaft mit Henry Drummond verband . Drummond,

der Verfaſſer des Buches: ,, Naturgeſek in der Geiſteswelt “, das in den achtziger Jahren

großes Aufſehen machte, in zahlreiche Sprachen überſekt eine Auflage nach der anderen

erlebte, hat Lady A. wohl überhaupt, abgeſehen von Mann und Kindern, am nächſten

geſtanden. Er hat ſicher einen ſtarken Einfluß auf ſie gehabt, und man gewinnt den Eins

drud, daß in dieſem Zuſammenwirken eine volle Harmonie die Herzen beglüdte. Vielleicht

iſt die religiöſe Weite in Lady A.'s Anſchauungen, die nie danach fragte , welches Dogma

ein Menſch bekenne, ſondern ob ſeine Religion ſich in Taten bewähre, durch dieſe Freund

Ichaft noch befeſtigt worden . Drummond gehörte zur Schottiſchen Freikirche, war Natur

wiſſenſchaftler — aber wirkte als Laienprediger, und von ihm hat die chriſtliche Studenten

bewegung in ihren Anfängen weſentliche Antriebe erhalten. Immerhin , ſchon ehe

Lady A. mit ihm in Beziehung ſtand, hatte ſie bei Gelegenheit der Vollverſammlung

der Schottiſchen Kirche, als Lord Aberdeen den König 1881 und 1882 vertrat, den Vor

ſchlag gemacht, daß die Führer der beiden ſchottiſchen Kirchenverſammlungen wenigſtens

inoffiziell ſo etwas wie freundnachbarliche Beſuche austauſchen ſollten . Das erſchien

damals als revolutionärer Gedanke, und ſie erhielt nur die Einwilligung , ſelbſt einer

Debatte der Freikirchlichen Verſammlung beiwohnen zu dürfen . Es war der erſte Schritt

auf dem Wege zu einer Verſtändigung und Annäherung der Kirchen, die ſeitdem fort

geſchritten iſt, und der Ausdrud guten Willens hat zum mindeſten einen indirekten,

vielleicht nicht allen Beteiligten bewußten Einfluß auf die langwierigen und ſchwierigen ,

Verhandlungen gehabt, die eine Vereinigung der Kirchen herbeiführen ſollen .

Von der Kirche zur Politik war für Lady Aberdeen nur ein Schritt. „ A.

und ich“, ſo ſagt ſie, die wir unter demEinfluß von Gladſtones hohem Idealismus ſtanden ,

ſtimmten darin überein, daß der Liberalismus die Übertragung des Chriſtentums in die

Politit bedeutet, und daß jeder, der unter ſeiner Flagge dienen will, ſeine Grundſäke

auf alle Lebensbeziehungen , im öffentlichen wie im privaten Leben anwenden muß.

Vertrauen zum Volt !" Das ſchließt ein , daß man rüdwärts und vorwärts ſchaut. Es

ſchließt Verſtehen , Geduld und Liebe ein . „ Glaube an die Zukunft“. Das bedeutet,

daß man in dunklen wie in frohen Zeiten den Glauben aufrecht erhält, daß das Recht

ſich durchſeßt, und daß die Grundſäße des Liberalismus, ſofern ſie wirklich angewendet

werden, Glüd und Gerechtigkeit für alle Klaſſen des Volkes herbeiführen - wirklich
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vollkommene Gerechtigkeit, ohne Klaſſenporrechte oder Klaſſenherrſchaft. Denn das

Gemeinwohl wird dann das richtunggebende Ziel ſein. Bei der Verfolgung undAnwendung

dieſer Grundſäße haben Frauen die gleichen Pflichten wie Männer, und ſie können ſie

nur in der Familie und in ihrem Heim erfüllen , wenn ſie das auch als Bürgerinnen tun."

Mit dieſer Überzeugung und im Bewußtſein der vollkommenen Unterſtüßung

durch ihren Mann, wandte ſie ſich der Aufgabe zu, die Frauen für die liberale

Parteizu ſammeln und zu ſchulen . Bald nach der Gründung einer Frauenorganiſation

der liberalen Partei wurde ſie ( 1889) geſchäftsführende Vorſigende (Mrs. Gladſtone

war offizielle Vorſikende), und in dieſer oder anderer Eigenſchaft, ſpäter als erſte Vor

ſigende, iſt ſie dieſer Sache treu geblieben. Nur in den Jahren, in denen Lady A. durch

die Stellungen ihres Mannes nach Canada und Jrland geführt wurde, mußte ſie von

anderen abgelöſt werden. Die politiſche Tätigkeit, die in England in einer Atmoſphäre

des guten Willens und der Achtung für den Andersdenkenden verläuft, iſt Lady A. zu

einer Vorbereitung für Aufgaben geworden , die ſie ſpäter übernahm, um die Frauen

zu lehren , über Unterſchiede der Partei, des Bekenntniſſes, der Nation das Gemeinſame

und Verbindende zu finden und zu pflegen.

Vor allem aber entwidelte dieſe Tätigkeit in ihr ein wirkliches Verſtändnis für die

Forderungen der Frauenbewegung im weiteſten Sinn, und ſie hatte den Mut,

ſich für das Stimmrecht einzuſeken, als es noch eine ſehr unpopuläre Angelegenheit

war. Man kann die britiſchen Frauen faſt um die Erfahrungen beneiden , die ſie in dem

jahrzehntelangen Ringen um das Stimmrecht machten . Denn es hat ihnen eine feſtere

politiſche Haltung und eine ſtärkere innere Wertung dieſes Gutes gebracht, als die Frauen

anderer Länder in abſehbarer Zeit erlangen werden.

Lady A.'s erſte Erlebniſſe auf dieſem Gebiet ſpiegeln das deutlich wieder . Ein

ernſter Konflikt entſtand für ſie aus der Frage, ob die Liberale Frauenvereinigung nicht

nur die Forderung des Frauenſtimmrechts in ihr Programm aufnehmen ſolle, ſondern

daß ſie ihre Unterſtüßung allen Kandidaten für das Parlament entziehen ſolle, die ſich

nicht verpflichteten, dafür zu ſtimmen. Als es entſchieden war, daß der engliſche Zweig

verein bei ſeiner nächſten Verſammlung die Saßungen dahin abändern würde, daß das

Eintreten für das Frauenſtimmrecht unter die Arbeitsgebiete aufzunehmen ſei, wurden

einige der Führer der Partei nervös und teilten der Vereinigung mit, daß Mrs. Gladſtone

von ihrer Stellung als Vorſitzende zurüdtreten würde, falls der Beſchluß zuſtande kommen

ſollte. Es ſtellte ſich allerdings ſpäter heraus, daß dieſe Mitteilung gemacht wurde, ohne

Mrs. Gladſtone zu befragen. Lady Aberdeen ſchrieb ihr einen energiſchen Brief, in dem

ſie deutlich machte, welche Gefühle es bei den Mitgliedern auslöſen müßte, falls ſie aus

dieſem Anlaß ausſcheiden würde. Eine Tochter von Mrs. Gladſtone war glüdlicher Weiſe

zu jener Zeit bei ihr auf ihrem Landſitz und unterſtüßte Lady Aberdeens Auffaſſung.

Das Ergebnis war, daß Mrs. Gladſtone ſich bereit erklärte, die Entſcheidung der Majorität

anzunehmen und Vorſißende zu bleiben . In der Verſammlung ſelbſt wurde von Lady

Carlisle ein etwas abgeänderter Stimmrechtsantrag eingebracht, der auch tatſächlich

angenommen wurde. Nur 26 Ortsgruppen, eine verhältnismäßig unerhebliche Zahl,

ſchied auf Grund dieſes Beſchluſſes aus der Vereinigung aus. Lady A. bemerkte dazu :

„ Es war vollkommen abſurd, daß ein Frauenverein, der ſich zu liberalen Grundſägen

bekannte, nicht entſchieden fordern ſollte, daß die Frauen ihre vollen Bürgerpflichten

erfüllen dürfen , und daß er ſich nicht dafür einſeßen ſollte.“ Sie ſelbſt ſchrieb anMr. Glad .

ſtone und drüdte ihm aus, daß es ihr und vielen anderen nicht leicht geworden ſei , ihm

noch dieſe beſondere Schwierigkeit in eine Zeit größter Spannungen aufzuerlegen, und

es verlohnt wohl, die Antwort feſtzuhalten, die ſie von ihm erhielt:
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7. Mai 1892.

Meine liebe Lady Aberdeen !

Zweifellos iſt die Hinzufügung des Frauenſtimmrechtes zu den anderen Sorgen, die ich im

Zuſammenhang mit dem männlichen Teil der Schöpfung habe, alles andere als bequem ; aber ich

denke mehr an die Belaſtung, die Sie in ihrer doppelten Stellung als Frau und Mitglied der Liberalen

Partei zu tragen hatten , und die durch das warme Mitgefühl bedingt iſt, mit dem Sie alle Kreiſe um

falſen, mit denen Sie in Berührung kommen .

Herzlich Ihr

W. E. Gladſtone .

Dieſe entſchiedene Stellung zu den Frauenforderungen nahm Lady Aberdeen

auch ſpäter ein, als ihre Wirkſamkeit ſie über den Kreis der eigenen Nation hinausführte.

Lady Aberdeens Beziehungen zu den Frauen des Auslandes, die in ihren ſpäteren

Jahren ganz in den Vordergrund ihrer Intereſſen traten, begannen an einem Sommertag

des Jahres 1893, als ſie in Haddo-Houſe , dem ſchottiſchen Familienſiß , ein Telegramm

aus Chicago erhielt, das ihr mitteilte, ſie ſei zur Vorſißenden des Internationalen

Frauenbund es gewählt worden. Sie war damals verſucht, mit der Frage zu ants

worten, die ihr ſpäter unzählige Male geſtellt worden iſt: Was iſt denn der Internationale

Frauenbund ? Zunächſt blieb es auch unentſchieden, ob ſie das Amt tatſächlich annehmen

würde, aber als unmittelbar darauf Lord Aberdeen als Generalgouverneur nach Canada

berufen wurde, trat dieſe Aufgabe noch einmal in neuer Geſtalt an ſeine Frau heran,

indem einige Canadiſche Frauen ihre Hilfe erbaten, um in Canada einen Nationalbund

zu gründen .

Als Lady Aberdeen England verließ, um nach Canada zu gehen, gab ihre Mutter

ihr den Rat mit auf den Weg, ſie möge ſorgfältig vermeiden, ſich zu ſchnell mit irgendeiner

beſonderen Vereinigung oder einem beſonderen Arbeitsgebiet zu identifizieren, und ſie

ſchlug ihr vor, ſie ſolle möglichſt ein Jahr warten , bevor ſie irgendeine Aufgabe in Canada

in die Hand nähme. Die Abſichten Lady A.'s, die ſich dieſen Rat zu eigen machen wollte ,

wurden allerdings alsbald durch den Wunſch jener Canadiſchen Damen durchkreuzt, und

vielleicht war es gerade die Idee eines ſolchen Nationalen Frauen-Bundes, der die Frauen

aller Parteien , aller Konfeſſionen , aller Stände und Berufe umſchließen ſollte, die es

ihr erleichterte, dem als richtig erkannten Grundſak untreu zu werden . Sicherlich iſt

es aber auch das Erlebnis geweſen, daß ein ſolcher Zuſammenſchluß der Frauen das

Gemeinwohl in wundervoller Weiſe fördern kann, das Lady Aberdeen für den Reſt ihres

Lebens dieſer Bundes-Idee verband .

Der Plan zu einem ſolchen Internationalen Frauenbund, der aus nationalen

Bunden beſtehen ſollte, war bereits im Jahre 1888 von Amerikaniſchen Frauen gefaßt

worden , und er war bei Gelegenheit eines Frauen-Kongreſſes, der 1893 anläßlich der

Meltausſtellung in Chicago ſtattfand, wieder aufgenommen worden. Lady A. fiel es zu ,

die Pläne, die bis dahin nur auf dem Papier ſtanden, in die Wirklichkeit zu übertragen.

Alles, was ſie bis dahin getan hatte, erſchien ihr jekt wie eine Vorbereitung für dieſe

Aufgabe: der Menſchheit dienen, praktiſche ſoziale Reform herbeizuführen, und das

durch den geeinigten mütterlichen willen der Frauen.

Es iſt vielleicht für die Frauen in der heutigen Zeit garnicht mehr möglich, ſich aus

zudenken , wie wenig vor 30 Jahren die Frauen in verſchiedenen Teilen eines Landes

von einander und über die Arbeit der anderen wußten . Die nationalen Frauenbunde

haben erſt ein Band zwiſchen ihnen geknüpft. Durch ſie haben die Frauen gelernt, Vor

urteile zu überwinden und durch Einigkeit ſtark zu werden . Wo die Frauen einer Stadt,

die verſchiedene Beſtrebungen vertraten, den verſchiedenen Parteien und Religions

gemeinſchaften angehörten, gemeinſam beſchloſſen , irgendeine Reform durchzuſeßen,
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da haben ſie gewöhnlich ihr Ziel erreicht. In Canada wurde jedenfalls der Nationalbund

zu einem vollen Erfolg. Das Kolonialland, das ſich erſt langſam bevölkerte, hing in ganz

anderer Weiſe von der Kraft der Frauen und von ihrem ſozialen Willen ab als ältere

Länder es tun ; oder man kann auch ſagen, daß die Bedeutung der Frauenkraft und des

Frauenwillens in einem ſolchen Land deutlicher in das Bewußtſein der Menſchen traten.

Lady A. hat ſicherlich in Canada auch ſonſt, etwa durch die Gründung des Victorias

Ordens für Krankenpflegerinnen, der in die entlegenen Siedlungen der Farmer Gemeinde

ſchweſtern ſandte, unendlich viel Nüßliches geleiſtet. Aber der Frauenbund war doch im

eigentlichen Sinn ihre originale Schöpfung, und faſt nirgends iſt die Bundes- Jdee ſo

vollkommen verwirklicht worden , wie in jenem Land, in dem ſie von einer Frau geſtaltet

wurde, deren innerſtem Weſen, deren Temperament, deren Überzeugung dieſe Idee

vollkommen entſprach.

Als Lady Aberdeen ſich im Jahr 1893 erkundigte, welches die Pflichten der inter

nationalen Präſidentin ſein würden, teilte man ihr aus Amerika mit, daß ſie vor allem

bei dem für das Jahr 1898 geplanten Kongreß und der Generalverſammlung des Bundes,

die in London ſtattfinden ſollte, den Vorſit führen ſolle. Nachdem Lady A. die Bedeutung

der Sache in Canada erprobt hatte, wandte ſie ſich der internationalen Aufgabe mit dem

Einſaß von Energie und Begeiſterung zu, der ſie bei allen ihren Unternehmungen auss

zeichnete. Für ſie ſtand es feſt, daß, wenn im Jahre 1898 eine ſolche internationale Zu

ſammenkunft ſtattfinden ſollte, dieſe anders und umfaſſender als durch Aufſtellung eines

Vortragsprogramms vorbereitet werden müſſe . Sie verſuchte alſo zunächſt einmal feſt

zuſtellen, in welchen Ländern in Ausführung der Beſchlüſſe, die von der Frauenverſamm

lung in Chicago im Jahre 1893 gefaßt waren , tatſächlich Nationalbunde unterdeſſen ent

ſtanden ſeien, und in welchem Umfang ſie bereit wären, Delegierte zu einem Kongreß

in London im Jahre 1898 zu entienden .

Lady A. war damals durch das Canadiſche Amt ihres Mannes gebunden , hatte aber

in ihrer Sekretärin Thereſa F. Wilſon eine Hilfskraft, die ſie ganz in den Dienſt der

Sache ſtellte. Miß Wilſon bereiſte in den Jahren 1896 und 1897 — natürlich auf Lady A.'s

Koſten Frankreich, Deutſchland, die Schweiz, Italien, Belgien , Holland, Norwegen ,

Schweden , Dänemark und Finnland. Sie lernte die Frauen kennen, die bereits National

Bunde gebildet hatten ; und in Ländern, in denen noch kein Bund beſtand, derhandelte

ſie mit führenden Frauen im Hinblid auf die Gründung eines Bundes. Die Berichte,

die ſie Lady A. über ihre Eindrüde machte, ließen es zwedmäßig erſcheinen , den Ländern

etwas mehr Zeit zur Organiſierung der National- Bunde zu laſſen. Vor allem aber beſtand

in England keine Körperſchaft, die imſtande und bereit war, die Gäſte aus den anderen

Ländern zu empfangen . So wurde denn die nächſte Zuſammenkunft des Internationalen

Bundes auf 1899 verſchoben . Unterdeſſen waren die Aberdeens von Canada nach England

zurüdgekehrt, und zwar hatten ſie darum gebeten, nach fünfjähriger Regentſchaft ihren

Poſten in Canada , der erſt nach ſechs Jahren ablaufen ſollte, niederlegen zu dürfen, teils ,

weil die mit dem Amt verbundenen Ausgaben für ſie unerſchwinglich wurden , teils aber

auch , weil Lady Aberdeen wünſchte, vor dem Beginn der Tagung des Internationalen

Frauenbundes einige Monate für die Vorbereitung in London zubringen zu können.

Es iſt nicht nötig an dieſer Stelle auf die Geſchichte des Internationalen Frauens

bundes einzugehen. Deutſche Frauen wie Helene Lange, Marie Stritt, die Schreiberin

dieſer Zeilen und andere haben ſeine Entwidlung von jenen Londoner Tagen des Sommers

1899 an miterlebt, und ſie wiſſen, daß der Bund tatſächlich nur durch Lady Aberdeen

möglich war und über alle ſchwierigen Situationen gehalten werden konnte.
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Es iſt immer ſehr ſchwer geweſen und wird auch ſchwer bleiben, den Menſchen,

die nicht unmittelbar die Eindrüde einer Zuſammenkunft des Internationalen Frauen

bundes erlebten, eine Vorſtellung davon zu geben, worin ſeine Stärke und ſeine Daſeins

berechtigung liegt. Eine Organiſation, deren Mitglieder nicht nur Millionen zählt, ſondern

die in ihrer Zuſammenſeßung ein Repräſentant des weiblichen Teiles der Menſchheit

ſein will, kann naturgemäß nicht leicht für fortſchrittliche Ideen eintreten . Sie iſt eben

kein Zuſammenſchluß von Pionieren , ſondern ein Zuſammenſchluß der Maſſen, des

Durchſchnitts, und auf die Entwidlung dieſer Maſſen kommt es ihr an . Es iſt ſicherlich

ein Verdienſt, daß der J. F. B. zu Zeiten, in denen das Frauenſtimmrecht oder die

Forderung der gleichen Moral für Mann und Frau noch heiß umſtritten waren, ſeine

Mitglieder um dieſe Forderung vereinte . Ein anderes und ſehr viel greifbareres, bleibendes

Ergebnis ſeiner Exiſtenz und ſeiner Bemühungen liegt in der Tatſache, daß der Völker

bund in ſeine Saßungen die Beſtimmung aufgenommen hat, daß Frauen berechtigt ſind,

alle Ämter und Stellungen im Völkerbund in derſelben Weiſe wie Männer zu bekleiden .

Wie man auch über die bisherige Wirkſamkeit oder über die Zukunftsmöglichkeiten des

Völkerbundes denken mag, — die Tatſache, daß in dieſem Dokument die Gleichberechtigung

von Mann und Frau durchgeführt iſt, wird ſicherlich dazu beitragen , die Stellung der

Frauen in den Ländern zu heben, in denen ihre Bürgerrechte noch umſtritten ſind .

Dieſe Anerkennung ihrer Rechte iſt den Frauen nicht in den Schoß gefallen. Es

war Lady Aberdeen , die im Sommer 1919 im Namen des Internationalen

Frauenbundes und in Gemeinſchaft mit Mitgliedern der Stimmrechts-Vereinigung,

die damals in Paris tagte, eine Deputation führte, die von einer PlenarSigung der

Völkerbundskommiſſion der Friedenskonferenz empfangen wurde. Sie berichtet: „ Wir

teilten dem Präſidenten Wilſon und ſeinen Kollegen mit, wie ſehr es mit unſerem Ideal

übereinſtimmen würde, den Völkerbund zu unterſtüßen, aber daß wir das nur mit ganzem

Herzen tun könnten, wenn wir ſicher wären, daß die Frauen im Völkerbund den Männern

gleichberechtigt wären , und wenn der Grundſat des gleichen Stimmrechts bei etwaigen

durch den Völkerbund herbeigeführten Volksabſtimmungen und der Grundſat der gleichen

Moral anerkannt würde. " Lord Robert Cecil unterſtüßte dieſe Forderung, und ſo

wurde ſie dann tatſächlich bei Aufſtellung der Völkerbundsſaßungen berüđſichtigt.

Es erſcheint zwedmäßig, an dieſer Stelle die Mitteilungen über die Lebens

erinnerungen von Lady Aberdeen abzubrechen - das Buch den Leſern dieſer Zeitſchrift

zu empfehlen. Denn es iſt genug geſagt worden, um auf ein Leben hinzuweiſen, das,

von ungewöhnlichem Pomp umgeben , ſich doch in ſchlichter Menſchlichkeit ausgibt. Es

iſt ein Leben, von dem hohe Ideale weithir ausſtrahlen , das von jenem inneren Licht

erfüllt iſt, mit dem man ungebrochen durch Anfeindungen, Verluſte und Sorgen hindurch

gehen kann .

Über die äußeren Sorgen, die ſie betroffen, ſagt Lord Aberdeen einiges in einem

Schlußkapitel. Er iſt durch faſt 50 Jahre Verwalter eines fürſtlichen Beſißes geweſen .

Faſt ebenſo lange ſind Mann und Frau verbunden in einer Liebe, die nie das Ihre ſuchte,

die dem Wohl der Menſchheit zugewandt war und iſt. Der Beſiß, mit dem ſie ihre Lauf

bahn begannen, iſt langſam aus ihren Händen geglitten, teils weil ſie ſich zu rüdhaltlos

für die Aufgaben einſekten, die ſie als richtig erkannten, teils auch durch die politiſch

demokratiſchen Maßnahmen, für die ſie ſelbſt gewirkt haben. Lord Aberdeen gibt einige

Zahlen, die deutlich eine Entwidlung zum Ausdrud bringen , die in Deutſchland noch

derkannt wird, eine Entwidlung, die in Groß-Britannien die feudale Machtſtellung des

alten Adels vollkommen gebrochen hat. Vor 50 Jahren betrugen die jährlichen Pacht

einnahmen aus ſeinem Landbeſig 680 000 M. , und es waren darauf 16 000 M. Steuern
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zu zahlen. Im Jahre 1900 betrugen die Einnahmen 820 000 M., aber die Steuern etwa

400 000 M. im Jahre. Sekt man dabei in Rechnung, daß aus dieſen Einnahmen die

Ausgaben der Verwaltung, der Inſtandhaltung von Wegen und Gebäuden und erheb

liche Auflagen, die ſchon beim Antritt des Erbes übernommen wurden, zu beſtreiten ſind,

ſo ergibt ſich , daß heute ein ſolcher Beſit überhaupt keine Einnahmen mehr gibt, ſondern

mit einem jährlichen Defizit abſchließt.

Aber es gibt einen Reichtum, der nicht in materiellen Gütern beſteht und der bleibt

und fortwirkt. Es iſt der Reichtum , von dem Ruskin geſagt hat, daß er im ,,Leben" beſteht,

in einem Leben, das erfüllt iſt von der Kraft der Liebe, das einen hilfreichen Einfluß

durch ſeine Perſon und durch ſeine Habe auf die Mitmenſchen erwirbt.

Zehn Jahre ſozialer Berufsverband.

Ein Rüdblid.

Bon

Gertrud Israel.

n dieſem Jahre vollendet der Deutſche Verband der Sozialbeamtinnen"

das erſte Jahrzehnt ſeines Beſtehens. Es iſt ihm im Laufe dieſer Zeit ſo voll

ſtändig gelungen, ſich als Berufsvertretung der Wohlfahrtspflegerinnen ein

zubürgern , daß man heute kaum mehr die Widerſtände verſtehen kann , auf die ſeiner

Zeit ſeine Gründung ſtieß.

Der ſoziale Beruf iſt noch jung. Erſt nach Ausbruch des Krieges, der eine außer

ordentliche Vermehrung der ſozialen Berufsarbeit brachte, weil die ausgedehnte Kriegs

fürſorge ohne berufliche Bindung und Beſoldung überhaupt nicht zu leiſten geweſen

wäre, begann er ſich deutlicher abzuzeichnen und zu konſolidieren . Die ſozialen Berufs

arbeiterinnen gehörten damals zu einem Teile den ſozialen Hilfsgruppen oder den ſozialen

Jugendgemeinſchaften an . Eine Anzahl von ihnen, insbeſondere ſoweit ſie aus kauf

männiſchen Berufen hervorgegangen waren - aber auch andere, die ſich der Bedeutung

der Berufsorganiſation bewußt waren — hatten ſich den Verbänden der kaufmänniſchen

und Büro -Angeſtellten angeſchloſſen. In den ſozialen Vereinen wurden die Gedanken

ihrer Arbeit, ihrer Ausbildung gepflegt eine Berufsvertretung aber konnten ſie ihnen

nicht bieten, weil jeglicher Apparat dafür fehlte und das auch ihre Aufgaben verwirrt

hätte. Die kaufmänniſchen Verbände dagegen boten ihnen den Rüdhalt einer Berufss

organiſation , mancherlei ſozialpolitiſche und wirtſchaftliche Vorteile – für den Inhalt

ihrer Arbeit aber konnten ſie nichts tun.

Je mehr der Beruf ſich feſtigte, um ſo ſtärker mußten beide Anſchluß -Arten ſich

als unzulänglich erweiſen . In den Berliner ,,Mädchen- und Frauen-Gruppen für ſoziale

Hilfsarbeit“ war ſchon in den vorangegangenen Jahren der Gedanke erwogen worden,

ihre beruflich tätigen Mitglieder zu einer beſonderen Abteilung innerhalb des Vereins

zuſammenzuſchließen . Der Plan kam aber nicht zur Durchführung .

Auf der anderen Seite , bei den bereits organiſierten oder ſonſt der Gewerkſchafts

bewegung naheſtehenden Sozialbeamtinnen, wuchs die Einſicht in die Notwendigieit,

eine eigene Berufsorganiſation zu ſchaffen . Bereits im Jahre 1915 hatten wir im engſten



Zehn Jahre ſozialer Berufsverband. 557

Kreiſe dieſe Frage erwogen . Wir ſtellten aber die Ausführung mit Rüdſicht auf den Krieg

zurüd, deſſen baldiges Ende man ja damals noch erhoffte. Das Fehlſchlagen dieſer

Hoffnung brachte den Plan ſchneller zum Reifen : im April 1916 erſchienen, völlig

unabhängig von einander, von Hedwig Wachenheim in den „Blättern für ſoziale

Arbeit “ und von mir in der „ Frauenfrage“ Auffäße, die unter ſehr ähnlichen Gedanken

gängen die Schaffung einer nach neuzeitlichen Geſichtspunkten aufgebauten, zentralen ,

über das ganze Reich ausgebreiteten Berufsorganiſation der Sozialbeamtinnen forderten .

Sehr bald danach bildeten Elſe Lüders und Dorothea Hirſchfeld mit mir zuſammen einen

vorbereitenden Ausſchuß. Die Aufforderung zur Mitarbeit, die wir ziemlich wahllos an

eine recht erhebliche Zahl von an den verſchiedenſten Stellen arbeitenden Fürſorgerinnen

richteten , fand überraſchend günſtigen Widerhall . Es zeigte ſich , wie weitgehend das

Bedürfnis ſchon empfunden wurde. Die Grundgedanken, die in den erwähnten Artikeln

ausgeſprochen worden waren , wurden einmütig gebilligt. In mehreren Beratungen

wurden die leitenden Geſichtspunkte feſtgelegt und Elſe Lüders und ich beauftragt, eine

Sabung auszuarbeiten .

Unerwarteten Widerſtand fanden die Beſtrebungen ſowohl bei der Leitung der

Mädchen- und Frauen -Gruppen, wie bei den Vorſtänden einiger. großer Wohlfahrts

derbände. Andere Vereinsvorſtände dagegen haben von Anfang an die Gedanken nach

drüdlich gebilligt und gefördert. Die Bedenken entſtammten hauptſächlich zweierlei

Befürchtungen : Einmal wurde in einer Berufsorganiſation, die naturgemäß auch die

wirtſchaftlichen Belange ihrer Mitglieder pflegen müßte, die Gefahr eines Überwiegens

materieller Geſichtspunkte auf Koſten der ideellen der Arbeit geſehen. Zum andern

befürchtete man aus einer Trennung der beruflichen und der ehrenamtlichen Sozial

arbeiterinnen eine Verdrängung der lekteren. Es kam zu Auseinanderſekungen in Ver

ſammlungen und in der Fachpreſſe, die der Schärfe nicht entbehrten. So bedauerlich

damals die Heftigkeit war — die Auseinanderſeßung an ſich braucht man legten Endes

nicht zu beklagen. Die Leidenſchaftlichkeit bewies ja ſchließlich nur, wie tief in beiden

Parteien der ſoziale Gedanke verwurzelt war. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß grade

bei denen, die beruflich auf das engſte mit der Arbeit verbunden waren und die eine

eigene Gemeinſchaft forderten, die ideelle Seite durchaus im Vordergrund ſtand. Daß

ſie eine Beſſerung der damaligen , für heutige Begriffe gradezu unglaubhaft ſchlechten

wirtſchaftlichen Bedingungen vor allem deshalb forderten, weil ſie nicht wollten, daß

durch die äußeren Erſchwerungen die Liebe zur Sache beeinträchtigt würde. Es war

eben ein Kampf zwiſchen der alten und der neuen Zeit. In ſolchem hat noch immer die

neue Zeit geſiegt. So kam es, daß ein in einer Mitgliederverſammlung der Mädchen

und Frauen-Gruppen von deſſen Vorſtand vorgelegter Saßungsentwurf der die

Bildung einer Fachgruppe der Berufsarbeiterinnen innerhalb des Vereins vorſah –

mit großer Mehrheit abgelehnt, ſtatt deſſen der von dem vorbereitenden Ausſchuß auf

geſtellte Sakungsentwurf angenommen und der ,,Deutſche Verband der Sozialbeamtinnen "

gegründet wurde. Als erſte Vorſißende wurde Adele Beerenſion gewählt, die

ſeitdem den Verband geleitet hat.

Mit Genugtuung darf feſtgeſtellt werden, daß nachdem dieſe Tatſachen einmal

geſchaffen waren, die früheren Gegner der Idee dem Verband keinerlei Schwierigkeiten

mehr bereiteten .

Der Verband hat anläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens eine Feſtſchrift ")

herausgegeben, die einen Aufſaß von Dr. Marie Baum , „ Zehn Jahre ſoziale Berufs

arbeit ", einen von Adele Beeren ſon verfaßten Rüdblid , Zehn Jahre Deutſcher

1 ) 10 Jahre Soziale Berufsarbeit", Berlin 1926, F. A. Herbig, Preis 1,50 M.
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Verband der Sozialbeamtinnen“ und Berichte der Fachgruppen umfaßt. Marie Baum

ſchildert zunächſt die allgemeine Entwidlung von der Armen- zur Wohlfahrtspflege.

Die neuzeitliche ſoziale Berufsarbeit , die nicht von der Armenpflege herkommt,

hat ſich ähnlich von der Spezial- zur Allgemeinfürſorge entwidelt. Das iſt in der Haupt

ſache Frauenwerk. Auf dem Wege der Verfeſtigung der Berufsarbeit haben ſich, ſo be

dauerlich das iſt, gewiſſe Schematiſierungen nicht vermeiden laſſen. Es bleibt der Sozial

beamtin die Aufgabe, in dem von Frida Duenſing gekennzeichneten Sinne an

ihrem Arbeitsplak rational zu arbeiten, dabei aber die Mannigfaltigkeit des irrationalen

Lebens zu achten und zu wahren.

Der Verbands- Rüdblid läßt deutlich erkennen, daß für die Gründung der rechte

Zeitpunkt und die richtige Form gewählt worden waren . Er hält ſich in erfreulichem

Grade fern von jedem Überſchwang. Um ſo unbedenklicher können die von ihm berichteten

Erfolge gewertet werden. Außerlich zeigen ſie ſich noch mehr als in der Mitgliederzahl —

zur Zeit rund 3500 , die ja naturgemäß immer begrenzt ſein wird, in der ſteigenden

räumlichen Ausbreitung: es beſtehen jekt 72 Orts- und Landesgruppen, gegen 40 im

Jahre 1923 und 7 im Jahre 1918. Der Verband hat es nicht leicht gehabt, ſich auf

ſeinem , durch den Ideengehalt der ſozialen Arbeit beſtimmten eigenen Wege nicht be

irren zu laſſen. Alle die großen Spigenverbände haben um ſeinen Anſchluß geworben -

ihm dafür tarifliche Hilfeleiſtung geboten. Er hat dabei verharrt, ſich nur mit weſenss

verwandten Organiſationen zuſammenzuſchließen; neuerdings iſt eine „ Vereinigung

mit dem „ Bund deutſcher Sozialbeamten" (Vorſitz Carl Mennide) — der nur Männer

aufnimmt und ebenfalls überkonfeſſionell aufgebaut iſt — gebildet worden . Und es iſt

ihm gelungen, in ſteigendem Maße bei den zuſtändigen Behörden und Körperſchaften

die Anerkennung ſeiner Eigenart zu erringen.

Der Bericht zeigt die große Mannigfaltigkeit der Aufgaben, die ſich aus dieſer Eigenart

ergeben : tatkräftige Förderung der wirtſchaftlichen Intereſſen - perſönliche Hilfeleiſtung

durch eine Unterſtüßungskaſſe — die Einführung einer eigenen „Tracht“ : als Ausgangss

punkt aber immer die Verfeinerung und Vertiefung der Arbeit.

Daher eifrige Mitarbeit bei allen Maßnahmen der Aus- und Fortbildung - Herausgabe

piel beachteter Merkblätter, Richtlinien und Schriften Mitarbeit an wichtigen Ges

legen und Verordnungen ſpezielle Berufspflege in eigenen Fachgruppen. Die vom

Verband in Gemeinſchaft mit den konfeſſionellen Sozialbeamtinnen-Verbänden ein.

gerichtete Stellenvermittlung iſt 1923 an das Landesarbeitsamt Berlin übergegangen.

- Im Jahre 1919 ſtellte der Verband zum erſten Mal eine Geſchäftsführerin ein . Das

erhebliche Anwachſen der Arbeit und damit der Verantwortlichkeit veranlaßte die Haupts

verſammlung im lekten Jahre, Adele Beerenſſon mit der hauptamtlichen Leitung zu

betrauen . Sie legte deshalb das Amt der 1. Vorſißenden nieder und gehört nun dem

Vorſtand als 2. (geſchäftsführende) Vorſikende an. Den 1. Vorſit führt ſeitdem Frie.

derike Wieling.

Die Feier des zehnjährigen Beſtehens iſt mit der diesjährigen 8. Hauptverſammlung

des Verbandes vom 13. bis 16. Mai in Bremen verbunden worden. Der Verband hat

in den lekten Jahren auf die Ausgeſtaltung ſeiner Hauptverſammlungen beſondere

Sorgfalt verwandt. Zu dreifachem Zwed : der beruflichen Vertiefung – der fachlichen

Ausſprache - der Feſtigung des Gemeinſchaftsbewußtſeins. Dem trug auch die diesmalige

Tagesordnung Rechnung. Am Begrüßungsabend ſprach Paſtor Heitmann - Ham .

burg über den Einfluß des Berufs auf die Neuformung unſerer religiös-fittlichen An .

ſchauung“ . Im Mittelpunkt der Tagung ſtand der Vortrag von Gertrud B å u mer

über „ Wirtſchaft und Wohlfahrt“ . Die meiſterliche Umreifung der zwiſchen dieſen beiden
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Begriffen liegenden Fülle von Problemen, die tiefe Auffaſſung der Grundgedanken

machten die Ausführungen zu einem Kunſtgenuß ſchlechthin . In dem nicht endenwollenden

Beifall tam der Dank für dieſe reiche Gabe zum Ausdrud. Die große Mehrheit der Ver

ſammelten ſtimmte den Gedankengängen reſtlos zu . Zu einem Teil der volkswirtſchaft

lichen und ſozialpolitiſchen Schlußfolgerungen machten insbeſondere Helene

Simon und Fried a Wunderlich abweichende bezw. ergänzende Ausführungen.

Damit entſtand ein hohes Niveau der Ausſprache, die durch Einzelausführungen

teils ebenfalls abweichend, teils zuſtimmend, teils praktiſch ergänzend – verbreitert

wurde. So entſtand ein Verhandlungstag, auf den der Verband als Mittel „ beruflicher

Vertiefung“ ſtolz ſein kann.

Der „ fachlichen Ausſprache“ dienten Vorträge von Stadtmedizinalrat Dr. W e no

denburg - Gelſenkirchen und der Hamburger Berufsberaterin Maria Kra a 3

über „ Erwerbsbefähigung der Jugendlichen in geſundheitlicher Beziehung “. Ferner

die vor Beginn der Hauptverſammlung gelegten , ſehr angeregt verlaufenen Sißungen

der Fachgruppen (Polizeifürſorgerinnen, Arbeitsnachweisbeamtinnen, Fabrik

pflegerinnen, Familienfürſorgerinnen ), über die dann in öffentlicher Sibung berichtet

wurde. Schließlich die ordnungsmäßigen geſchäftlichen Verhandlungen .

Die ergänzenden Veranſtaltungen hatte diesmal die Ortsgruppe Bremen bes

ſonders wirkungsvoll ausgewählt: am dritten Tage vor den Verhandlungen in aller

Frühe eine Hafenfahrt auf Dampfern, die der Norddeutſche Lloyd zur Verfügung geſtellt

hatte, zur Weſerwerft, die — wohltuend abweichend von der oft üblichen Haſt - in allen

Abteilungen eingehend gezeigt wurde. Am Sonntag Fahrt nach Worpswede, Führung

durch die Ateliers von Madenſen, Uphoff, Bertelsmann u.a. — am Schluß Kaffeebewirtung

- für über 150 Teilnehmerinnen ! -- bei mehreren Worpsweder Familien . Die Bremer

Ortsgruppe, an ihrer Spike die Vorſißende Erica Elten , der nur eine ſehr kurze

Vorbereitungszeit zur Verfügung ſtand, hatte überhaupt glänzend gearbeitet ; u. a.

waren mehr als 200 Gaſtquartiere zur Verfügung geſtellt worden.

Damit bliebe nur noch einiges Perſönliche zu ſagen . Anweſend waren etwa 350 Des

legierte und Mitglieder – das iſt rund ein Zehntel der Mitgliedſchaft. Die großen Vers

ſammlungen, denen — insbeſondere bei Gertrud Bäumers Vortrag — zahlreiche Bremer

Gäſte beiwohnten, leitete Friederike Wieking mit Sicherheit und Geſchid .

Sie gab der Tagung ein ſchlichtes, eindrucvolles Motto : „ Jeder trage des andern Laſt“ .

In ihrer Eröffnungsanſprache gedachte ſie beſonders der ſeit dem Beſtehen des Ver

bandes von Adele Beerenſſon geleiſteten Arbeit, die ihren Niederſchlag in der Feſtſchrift

gefunden habe – und mit einem freundlichen Wort auch der Gründerinnen . Dieſer Dank

für die zehnjährige Arbeit kam übrigens auch ſeitens der Mitglieder immer wieder zum

Ausdrud .

Der ſtimmungsmäßige Geſamteindrud der Feſttagung iſt der, daß die Mitglieder

Meinungsäußerung und Kritik völlig rüdhaltlos geben – daß aber der Geiſt der Ges

meinſchaft ungemein ſtark iſt. Bemerkbar machte ſich , daß die volkswirtſchaftlichen und

ſozialpolitiſchen Erkenntniſſe der Fürſorgerinnen einer Vertiefung dringend bedürfen .

Das wurde auch bei mehreren Anläſſen, zum Teil in Form von Forderungen an die Wohl

fahrtsſchulen, ausgeſprochen . Jedenfalls — und das ſcheint mir das Wichtigſte — pulſiert

das Leben im Verband, ſodaß er guten Mutes das zweite Jahrzehnt beginnen kann.
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Der fromme Tanz.

( Roman von Klaus Mann.)

Bon

I. frank.

s gibt wohl wenige Generationen, die ſo wie die heutige Jugend ſich ihrer ſelbſt

bewußt ſind . Sich ſelbſt bewußt in zwiefacher Form : im Widerſtreben gegen

Früheres und in dem Verantwortlichkeitsgefühl für Künftiges. Man mag ihr

Fehler vorwerfen — ſicher iſt, daß ſie in dieſer Miſchung von Skepſis (gegen das Über

kommene) und Vertrauen ( zu ihrer eignen Zukunftsgeſtaltung) ein ganz individuelles

Ethos annimmt, das noch dadurch ſeine beſondere Färbung erhält, daß es alle in einem

ſtarken Gemeinſamkeitsgefühl bindet .

Für dieſe Charakteriſtika der heutigen jungen Generation bildet der Roman , Der

fromme Tanz“ eine eigenartige Beſtätigung. Einer der wie Klaus Mann noch völlig

in den Werdejahren dieſer Jugend ſteht, ihnen noch um keinen Schritt entwachſen iſt,

fühlt ſich berufen , ihnen einen allgemein gültigen Ausdrud zu geben, ſie als „ Dokument"

für das, was alle erleben, darzuſtellen. Und er ſchreibt ein Buch , das durch die Bes

handlung eines abnormen , ja moraliſch höchſt widerwärtigen Themas ein vernichtendes

Urteil über dieſe „ neue" Generation abgeben müßte, wenn es nicht den Anſpruch auf

ethiſche Gültigkeit zu erheben ſuchte. „Was können wir dafür, daß wir, als die Revolution

ausbrach, 13 Jahre alt waren ?“ entſchuldigt ſich Klaus Mann und will damit ſagen :

Wir ſind nicht ſchuld, da unſer erſtes bewußtes Erleben die Revolution war, d. h. die

Disziplinloſigkeit, wenn wir nun dieſe zum Prinzip unſres Lebens erheben. Im Gegenteil,

indem wir dieſe Disziplinloſigkeit wollen , geben wir ihr Daſeinsberechtigung. Und

ſo darf, was wir treiben, ein „ frommer " Tanz genannt werden.

Man muß verſuchen, von der abſtoßenden thematiſchen Verarbeitung abzuſehen,

wenn man die Einſtellung zum Leben, die ſich daraus kundgibt, als Inhalt in tieferem

Sinn zu leſen gewillt iſt. Und nur in dieſem Sinn wird hoffentlich Klaus Mann ſein

Buch als ,, Dokument der neuen Generation “ anſprechen wollen ! Man muß alſo verſuchen,

das Buch ſo ethiſch zu nehmen, wie es nur immer beabſichtigt ſein kann. Und da ſpürt

man doch manches zum Ausdruck gebracht, was wahrhaft als Eigentum unſrer Zeit aner

kannt werden darf. Schon im Titel iſt eine Formel dafür geprägt, die im Prolog zu einem

Bild von ſuggeſtiver Kraft erweitert wird : , ... Er ſtand ſchmal, die Arme angelegt,

chmal und geordnet ... So ſah er aus wie ein Tänzer, der ſeinen Leib noch einmal ganz

anſpannt, ganz ſammelt, ehe er ihn feſtlich losläßt zum Tanze — zum großen Tanze

durch dieſe fremden Zimmer, durch dieſe fremden Meere, durch dieſe fremde Welt. “

Das Bild des Tanzes iſt dem Weſen unſrer Zeit vielleicht in mehrfacher Weije

verwandt. Nicht nur, daß unſre Zeit den Tanz als Kunſtform neu entdeđt haben dürfte

fie hat ihn zugleich ethiſiert. Tanz als „Körperkultur“ , ein uns heute ſo geläufiger

Begriff, iſt — ganz abgeſehen von Modetorheit und -übertreibungen , die mit unterlaufen

ein gewiß ethiſch zu wertendes neues Ja- Sagen zum Körperhaften, zum Naturſchönen,

zum Leben ſelbſt. Dies iſt das Eine, worin Klaus Mann treffendes Sinnbild gibt. Und

das andere : daß das Erleben unſrer Generation, verglichen mit dem etwa der voran :

gehenden, deren Jugend vergleichsweiſe ruhig und ohne Probleme verlief, ein andres

Tempo hat — das Tempo einer mitreißenden Bewegung, ein Loslaſſen von Kräften, ein

Sichtreibenlaſſen im eignen Schwung - Aber, will man nun das ſchöne Bild des

Tanzes weiter ausdeuten, ſo klafft eine Lüđe, in dem Bild ſowohl wie in dem Phänomeni,

das in ihm ſymboliſiert werden ſoll. Was iſt denn das Weſen des Tanzes ? Eine Be

wegung im Rhythmus - und Rhythmus bedeutet doch wohl ein unter dem Geſet irgend
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welcher Harmonie ſich abſpielender Wechſel. Der Tanz aber, den Klaus Mann beſchreibt

und bejaht, iſt wie ein Sturzbach, der aus einmaligem Bewegungsantrieb ſich nun

hemmungslos über die Täler ergießt, ohne Pauſe — ohne auch nur ſoviel Raſt, um einen

Moment die einzuſchlagende Richtung erwägen zu können – genug wenn es nur por

wärts geht. Da fragt man ſich voll Zweifel, wo hier der Vorſtellung eines „frommen "

Tanzes Genüge getan wird ?

Es iſt bezeichnend, daß Niebiche, der große Vorkämpfer der heutigen Generation,

grade als Prophet einer neuen Lebensbejahung oft zum Bild des Tanzes greift. Der

Lanz iſt ihm höchſter Ausdrud einer zugleich Geiſt und Körper dienenden Gebärden

ſprache — „ nur im Tanze weiß ich der höchſten Dinge Gleichnis zu reden“ . Aber immer

iſt es ein Tanz, der ſelbſt ſeine Form beſtimmt, die höchſte Steigerung dieſer Form

und nicht ein ſchlechthin formloſes Sich -Ergießen ; , ... wenn Zarathuſtra ein Tänzer iſt,

ſo doch nimmermehr ein Taranteltänzer .“ Und an andrer Stelle . . . „,weil im Tanze die

größte Kraft nur potentiell iſt, aber ſich in der Geſchmeidigkeit und Uppigkeit der Be

wegung verrät. " So aber tanzt die Generation von Klaus Mann nimmermehr, und es

regt ſich die Frage, ob ſein ,,Dokument" wirklich das Wahrzeichen einer ſo traurigen Epoche

iſt, oder ob die heutige Jugend nicht doch weſentlich mehr iſt, als ſie ſich durch den Mund

dieſes Interpreten darſtellt.

Denn was täte dieſe Jugend, wenn man Klaus Mann auch nur in der pſychologiſchen

Abfädelung des Geſchehens folgen ſoll — worin beſtünde der Inhalt ihres Daſeins ?

Selbſtverſtändlich emanzipiert ſie ſich von der älteren Generation ; rüdſichtslos, ohne

Kampf und Konflikt löſt ſie ſich von ihr. Konflikte kennt ſie überhaupt nicht. Sie geht

dem Leben nach; ſie verſchmäht nichts von allem Nervenerregenden , Luſtverſprechenden ,

das es ihr bietet - , .. fo ging ich in Neugierde und Wolluſt alle Straßen, die ſich mir

auftaten , und ſo waren Wolluſt und Neugierde fromm .." - und damit glaubt ſie ihren

Willen zur Lebensbejahung erwieſen zu haben. Sie kämpft nicht; es iſt ungewiß, ob ſie

überhaupt zu leiden vermag - zu leiden in dem Sinn eines tätigen und kraftzeugenden

Auseinanderſebens mit dem Schmerz. Sie nimmt die Dinge in einer großen Paſſivität

entgegen , die eigentlich Müdigkeit, Negatives iſt und nur dadurch, daß ſie wie

mit einem lekten Kunſtgriff ſich ſelbſt gegenübertritt, ſich erkennt und ſich bejaht ,

den Anſchein eines Poſitiven erwedt. Im Grunde läßt ſie ſich von einem unheimlichen

Fatalismus beherrſchen - nicht zu einer einzigen Bewegung rafft ſich der junge Andreas

auf, um auch nur den Verſuch zu machen, ſeinen Freund vom Selbſtmord zu retten .

Was alſo iſt dieſer ,,fromme" Tanz, ein Tanz, der ſich der Nähe von Göttern rühmt ?

Ein Hingegebenſein an jeden Sinneneindrud mit dem Raffinement einer ganz kleinen

Zurüdhaltung, einer ſeeliſchen Selbſtbewahrung, die ſich deſſen bewußt bleibt, daß hinter

den Ereigniſſen wie hinter einem ungehobenen Vorhang noch das lekte Erlebbare aus

ſteht. Oder, von einer andren Seite geſehen : da dieſe Jugend das Viele will, kann ſie

ſich nicht am Einzelnen erſchöpfen ; vielleicht mangelt ihr auch die Kraft der Hingebung

an das Einzelne, und ſie will ſich vermittels einer überhaſteten Vielheit darüber hinweg

täuſchen.

Wieder muß man, um objektiv zu urteilen, die zugrunde liegende Tendenz an

erkennen : irgendwie ſtrebt dieſe Jugend nach Befreiung von allzugroßem Intellektualis

mus. Aber es iſt Flucht, nicht Überwindung; und, wie eine Strafe des böſen Gewiſſens,

muß ſie in unendlicher intellektueller „ Verzwictheit “ ſelbſt im lekten Losgelaſſenſein

ihren Zuſtand noch als Befreiung von jenen intellektuellen und dialektiſchen Forderungen

genießen , denen ſie ſonſt erliegen würde. So bleibt, tro manches nicht unedlen Wollens,

das ſich vielleicht noch einmal klären wird, für heute nur der Eindrud einer traurigen

36
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Halbheit . Der gewollte „ Tanz" iſt nur ein ſich ſelbſt nicht hemmen könnendes Laufen

mit geſchloſſenen Augen . Und die ſcheinbare Bejahung des Lebens - iſt ſie etwas andres

als eine Bereitwilligkeit, ſeine Perverſitäten auf ſich zu nehmen ? Die Gefahr liegt nicht

ausſchließlich in dem Eingeſtändnis perverſer Inſtinkte, aber dieſe ſind die Folge einer

Verirrung, die tiefer begründet liegt, eines Mangels an ſeeliſcher Logit. Der treibende

Gedanke : das Leben in allen ſeinen Ausdrudsmöglichkeiten zu bejahen, um ihm ſeinte

lekten Ergiebigkeiten abzugewinnen , iſt in grauſamer Jrreführung ſoweit ausgedehnt,

daß nun jede Phaſe des Lebens um ihrer ſelbſt willen bejaht wird, die doch nur als Durch

gangsſtadium eines äußerſt angeſpannten ſittlichen Willens von Wert ſein könnte.

Sollte nach allem nicht ein großer Teil der „ neuen Generation " , aus deren Mund

Klaus Mann zu ſprechen vorgibt, das vorgehaltene Spiegelbild zurüdweiſen ? Vielleicht

iſt die endgültige Geſtalt dieſes Bildes garnicht ſo ſehr bewußte Tat des Verfaſſers ; es

mag dadurch bedingt ſein, daß ihm nicht nur die zuſammenfaſſende, rüdſchauende Stili

ſierung der Dinge auf ihren weſentlichen Gehalt fehlt, ſondern daß er, ſelbſt noch

mitten im Strudel des Erlebens ſtehend, Phantaſie- und Wunſchbilder ſeiner aufgereizten

Nerden mit hineinmiſcht. Dies läßt auch die künſtleriſche Form des Romans erkennen,

die zwiſchen guter darſtelleriſcher Klarheit und phantaſtiſchen Unzulänglichkeiten ſchwankt;

ſie iſt auch ihrerſeits mehr ein Beweis ſchriftſtelleriſcher Befähigung als des Bemühens

um ſtrenge Wahrhaftigkeit.

Sucht man die gegen Klaus Mann vorgebrachten Argumente in einer lebten Antwort

zu ſammeln, ſo müßte dieſe etwa heißen : Es iſt ein Jrrtum zu denken, daß die Tiefe des

Lebensgefühles davon abhängig ſei, des Lebens Erſcheinungen in ihrer breiteſten Aus

dehnung zu umfaffen und dieſe Anſchauung erweiſt ihren Mangel ſchon ſelbſt, wenn

ſie ſich zunächſt die niedrigſten Werte zur Kenntnisnahme herbeiholt. Es iſt ein andrer

Jrrtum zu glauben , daß ſich das Leben am fruchtbarſten durch ein unabläſſiges, atem :

loſes Bejahen ſeiner Geſtaltungen erſchöpfen ließe . Keine Generation wird ſeinen Ron .

flikten aus dem Wege gehen können, und aus Spiel und Widerſpiel der Kräfte in kleinſtem

Kreiſe erwächſt vielleicht das tiefe Gefühl der Verbundenheit mit ſeiner Totalität.

Ausſprache.

Die graphologiſche Wiſſenſchaft.

Zum Aufſaß von M. Paſche - Fries S. 467 ff .)

s iſt entſchieden verdienſtlich, einmal einen Überblid über die Fragen der

E
blid beſtreiten , der ſich ſelber wiſſenſchaftlich und praktiſch mit der Handſchriften

deutung abgegeben hat . Man wird ihr aber nicht in der Einſchäßung von Ludwig

Klages folgen können . Hier wird der Boden der exakten Beobachtung verlaſſen . Die

Linie geht vielmehr von Michon über Preyer und dem Wiener Eug. Schwindland (der

auffallender Weiſe garnicht genannt wird) zu Georg Schneidemühl, den jest

im Ruheſtand lebenden Kieler Phyſiologen und Pathologen. Er wird von der Verfaſſerin

an zwei Stellen erwähnt : S. 468 die Verſuche mit Hypnoſe ; S. 472, er habe ein eigenes

Syſtem zu geben verſucht, ohne daß es beſchrieben wird ; jedenfalls rechnet ſie es nicht

zu den „ oberflächlichen Verwäſſerungen “, die ja auf dieſem Gebiete von Anfang an

häufig da waren und dieſe Wiſſenſchaft in Mißkredit hielten .

Eine Wiſſenſchaft iſt es zweifellos, zugleich induktiv und deduktiv . Darin liegt ihre

innere Spannung und auch die Gefahr , der gerade Ludwig Klages nicht entgangen iſt.
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Aus dem umfangreichſten Tatſachenbeobachtungen ( induktiv) den Schritt zu allgemeinen

- nicht Geſeken — ſondern Feſtſtellungen von regelmäßig bemerkten Wiederholungen

zu machen , die ſich immer neu beſtätigen , um dann einen deduktiven Schluß zuzulaſſen,

und zwar im Zuſammenhang aller Beobachtungen . Man wird den einfach

geſagt mediziniſchen Boden nicht verlaſſen dürfen : eine Gehirnſchrift iſt es, eine Ausdruds

bewegung pſycho -phyſiologiſcher Gebundenheit, — alſo ferne ſei irgend welche abſtrakt

philoſophiſche Konſtruierung, jede äſthetiſierend-künſtleriſche Einfühlung, alles raſche

Aufſchwingen in ſogenannte „ Charakterologie“ . In der Richtung iſt grade Klages' Haltung

bezeichnend, der bis zum Formniveau in der Schrift vordringen, dieſes aber nur durch

das Gefühl, die ſeeliſche Schaukraft erfaſſen will und jede verſtandesmäßige Beurteilung

ablehnt. Das heißt aber den ſicheren Boden verlaſſen und in das Dichten übergehen.

Wie es z . B. auch eben ein Dichter, Ottomar Enking, in ſeinem 1924 erſchienenen Buche

,,Menſch und Schrift“ doch zulegt tut .

Bewegungserſcheinungen, welche viele affektiven Zuſtände des Menſchen begleiten

und als charakteriſtiſche Zeichen dieſer anzuſehen ſind, bewirken in der Handſchrift ents

ſprechend eigenartige Merkmale. Um die Erklärung dieſer Ausdrucsbewegungen handelt

es ſich, man kommt auf die natürliche Anlage, den Charakter, die leiblich -ſeeliſche Bewegung

zu . Ein Vorgang, der bis zu pſychopathiſcher Beurteilung auszudehnen iſt, iſt zu erfaſſen.

Nicht was einer iſt (groß — klein, klug - dumm, Miniſter – Straßenkehrer uſw.) , zeigt

die Schrift, ſondern worin die lebendig -natürliche Anlage und der augenblidliche Be

wegungszuſtand in ihr in Erſcheinung tritt . Die Ausdrudsmerkmale nach Charakter

eigenart, Gemütszuſtand und Merkmalzuſammenhang! Der Unterſchied in der Deutungs

methode zwiſchen Schneidemühl und Klages den beiden Antipoden ließe ſich am

beſten an denſelben Vorlagen dartun, was hier nicht möglich, weil nur mit Wiedergabe

von Proben möglich iſt. Schneidemühl iſt in vielen Vorträgen und Abhandlungen auf die

pädagogiſche Frage eingegangen , für die Erzieher, Lehrer, Vorgeſekten, Richter, aber

auch für die Hiſtoriker (eine neue Paläographie möchte daraus werden .) Es muß eine ganz

nüchterne, exakte Wiſſenſchaft bleiben, nicht eine falſche „Kunſt“ werden , die wieder

abſeits führt . Dr. 6. H. Müller, Dresden .

Anmerkung: Von Schneidemühls Hauptwert: Handſchrift und Charakter, Leipzig 1911,
das leider völlig vergriffen iſt, iſt eine Neubearbeitung in Ausſicht, die hoffentlich Schneidemühl noch
beendet. In Teubners „Aus Natur und Geiſteswelt“ iſt als 514. Bändchen eine kleinere Einführung:
Die Handſchriftenbeurteilung, in einer Reihe von Auflagen erſchienen .

Zu den vorſtehenden Ausführungen bemerkt die Verfaſſerin des Aufſages Frau

Paſche - Fries :

Man kann in der Entwidlung der Graphologie drei Etappen unterſcheiden : 1. die

Anhäufung von Tatſachen auf empiriſchem Wege . 2. Die Bemühung um eine pſycho

phyſiſche Erklärung des Zuſammenhangs einzelner Eigenſchaften mit ihrem Schrift:

zeichen . 3. Die Aufſtellung eines Syſtems der Eigenſchaften und ihrer Schriftzeichen

unter Benußung der Ergebniſſe von 1. und 2. Schneidemühl gehört zur zweiten Gruppe.

Er ſtellt den pſychophyſiſchen Zuſammenhang zwiſchen Körperbewegung und grapho

logiſchen Zeichen auf Grund von Beobachtungen, Experimenten und wiſſenſchaftlichen

Überlegungen feſt. Wohl ſtellt er auch einige wenige Lehrſäße auf, aber dieſe ſtehen

nebeneinander und ergeben noch kein Syſtem. Dieſe naturwiſſenſchaftlichen Beweiſe

waren beſonders für die Anerkennung der Graphologie als Wiſſenſchaft wichtig. Aber durch

Beobachtungen, Experimente und Erilärungen fommt man wohl zu einer Reihe von

ſicheren Einzelergebniſſen ,nicht aber zu dem weſentlichen Zuſammenhang der Einzelheiten .

Schneidemühl ſchließt bezeichnenderweiſe ſein Buch mit der Aufzählung von 52 der

wichtigſten Eigenſchaften und ihrem graphologiſchen Ausdruc, indem er die Eigenſchaften

ohne Beziehung untereinander ſchreibt. Bei Anwendung der Schneidemühlſchen Deutungs

methode wird der Graphologe beſtenfalls zur Feſtſtellung der wichtigſten Eigenſchaften

einer Handſchrift kommen , er wird ihre Stärke , d . h . ihre Quantität (hauptſächlich durch

Zählung der Merkmale) feſtſtellen, aber er wird ſie nicht zu einem Geſamtbild vereinigen

können, wodurch ſie doch erſt ihre Differenzierung erfahren , wenn er nicht doch mit dem

Begriff des Formniveaus, d . h . der Qualität arbeitet . Bezeichnenderweiſe gibt Schneide

mühls , Lehrbuch " keine durchgeführten Charakterdiagnojen . Um aber nun doch zu einer

gewiſſen Verbindung der Eigenſchaften zu kommen , geht Schneidemühl den Weg der
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Kombination . Dieſe ſubjektiven Eigenſchaftskombinationen ( S. 150) werden nun in der

Charakterologie (Klages, Utiß, Jung, Scheler u . a .) wiſſenſchaftlich objektiv begründet,

ſodaß bei Gebrauch der Begriffe dieſer Wiſſenſchaft von einem „raſchen Aufſchwingen in

ſogenannte Charakterologie “, beſonders nach dem Erſcheinen des Schneidemühlſchen

Buches ( 1911), nicht gut die Rede ſein kann.

Klages hat ſchon deshalb den Boden der exakten Beobachtung nicht verlaſſen , weil

die vorhandenen und eigenen Beobachtungsergebniſſe die Grundlage ſeines Syſtems

bilden . Er lehnt auch nicht jede Beurteilung des Formniveaus mit dem Verſtand ab,

3. B. braucht er für die Buchſtaben des intellektuellen und des künſtleriſchen Menſchen

die Bezeichnungen abgeſchält und herausgeſtellt. Wenn es aber auf feinere Artfeſtſtellungen

ankommt, kann allerdings nach Klages nur die ſeeliſche Schaufraft entſcheiden . Gegen

eine Gefühlsbewertung iſt ja auch Schneidemühl nicht gefeit. Bei feinerer Bewertung

der Buchſtabenformen , kommt er auf äſthetiſche Begriffe , wie ſchwerfällig, geſchmadlos,

plump ( S. 261) .

Rlages ordnet die pſychophyſiſchen Tatſachen in ein Syſtem und gibt ihnen dadurch

erſt die innere Verbundenheit und eine Erklärung, die tiefer greift als pſychophyſiſche

Erläuterungen. Als einen gleichwertigen Antipoden von Klages kann man Schneidemühl

alſo wohl doch nicht bezeichnen . M. Bache Fries.

Bund Deutſcher Frauenvereine

-

Adreſſen des Borſtandes ; Borſigende :

Frau Emma Ender, Hamburg24, Armgartſtr. 20.
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liner Geſchäftsſtelle: Berlin 35,

Lüßowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte ,

Setretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden

tåglich 9–5. Frauenberufsamt:Bers

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr.

Käthe Gaebet. Poſtiche dtonten : Zur

Einzahlung der Mitgliederbei .

träge und zum übrigen Vertehr mit der

Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher
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Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach.

richtenblatt: Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,
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Denkt an die Alter 8 hilfe der Frau en bewegung !

Für die Altershilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine Gertrud

Bäumer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge:
47,50 M. — M. B.aus Anlaß eines beſonderen

Geburtstages 500 M. - Tagung des Schleſiſchen

Cecilienſchule, Berlin 30 M. – Bezirksverein Frauenverbandes in Sagan 72 M. Osno

d. Dtſch . Poſt- u . Telegr.-Beamtinnen, Chemniß brüder Lehrerinnenverein 75 M. – N. N. 10 M.

0,50 M. Oberlyzeum Berlin -Mariendorf 12 M. Frau R. Mayer, Plauen 100 M. Soziale

Frau Dora Herzberg, Neuhaldensleben 10 M. Frauenſchule Berlin 12 M. Frau Dr. Tora

Frau Elſe Sander,Dresden 8 M. Stadt- Berliner , Berlin 20 m. – Deutſcher Ata

derband der Frauenvereine Heilbronn 10 M. demikerinnenbund, Sammlung 30 M.

Drtsgcuppe Õldenburg des A. D. F. V. 10 M.

Vier Fürſorgerinnen 18 M. – Verein Frauen
Laufende Beiträge:

wohl, Freiberg i . S. 100 M. Frau Martha Frau Dr. Lilli Seligſohn, Berlin mtl. 3 M.

Poensgen, Düſſeldorf als Ertrag von Vorträgen Frau Dr. Margarete Edelheim , Berlin

gehalten in Gladbach), Düſſeldorf, Hamm ,Kettwig, mtl . 2 M. Frau Dr. Schiemann, Berlin -Dahlem

Eſſen , Solingen 170 M. Schülerinnen der mtl . 2 M. Frau Prof. Dr. von Wrangell,

Sozialen Frauenſchule in Berlin 14 M. Hohenheim (Württ.) mtl . 1 M. Frau Dr.

Cecilienſchule Berlin 33 M. Frau Studiens Molthan, Berlin mtl. 1 M. Frau Alma

rätin Braun und Schub - rt, R mich.id 15 M. Dzialozſynski, Berlin mtl. 5 M.

Plauenſcher Lehrerinnenverein ( 16 Mitglieder ) Abgeſchloſſen 20. Mai 1926 .

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

9. A.: Dr. Erna Lewy - Simion , Berlin W 10, Dörnbergſtraße 6 .

W e r b t f ü r 1 a ufende Beiträge !
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Bildungsweſen . Leben ſein . Wir halten es durchaus für möglich,

Die Atademie für ſoziale und pädagogiſche toſten und Krankengelder geſpart werden können ,
daß durch ein ſolches Jahr ſoviel Behandlungs.

Frauenarbeit, Berlin W 30, Barbaroſſaſtr . 65 daß ſie den Unkoſten des Ausbildungsjahres

zeigt die geplanten Winterkurſe an und rät gleichkämen. Aus allen dieſen Gründen könnten

Intereſſenten , ſich ſchon jeßt das endgültige Pro wir ärztlich das Jahr hauswirtſchaftlicher Auss

gramm zu verſchaffen . Es find auch diesmal
bildung auf das wärmſte empfehlen .“

wiederKurſe fürHausfrauen undMütter Das Württembergiſche Berufsſchulweſen

eingerichtet, an denen man teilnehmen kann, für Mädchen bleibt leider auch nach den neueſten

ohne eine Berufsausbildung und -Tätigkeit nach- Schulſtatiſtiken in ſeiner Entwidlung und inneren

zuweiſen , wie es für die übrigen Veranſtaltungen Durchbildung weſentlich hinter dem der männs

der Akademie Bedingung iſt. Es werden Vor- lichen Berufsſchulen zurüd. Für die Mädchen

träge ſtattfinden von Prof. Dr. Ludwig F. Meyer beſteht die Fortbildungsſchulpflicht nur inſofern ,

( Leiter des ſtädtiſchen Waiſenhauſes ) über als ſie die allgemeine Fortbildungsſchule,

,,Krankheiten im Schulalter" ; von Oberſtudien- eine Art von Fortführung des Volksſchulunter

direttor Prof. Dr. Goldbed über „ Die ſeeliſche richts, zwei Jahre lang beſuchen müſſen , ſoweit

Kriſis im Reifealter beim Knaben“ und von ſie nicht eine Fach- oder Gewerbeſchule beſuchen .

Dr. Charlotte Dietrich, die mit Dr. Alice Salomon Eine Verpflichtung der Gemeinden , Gewerbes

die Wohlfahrtsſchule leitet, über „ Die ſeeliſche imd Handelsſchulen, alſo berufliche Fort

Kriſis im Reifealter beim Mädchen" . Dr. bildungsſchulen , zu errichten , beſteht nur für die

Mennide wird die „ Elternrechte“ behandeln , im männliche Jugend. Die Errichtung für Berufss

beſonderen die Fragen der Schulgeſtaltung, der ſchulen für Mädchen iſt dagegen noch heute

Berufswahl, der Konfeſſionsentſcheidung und fakultativ. Der notdürftige Behelf der Sonntags

der Grenzen elterlicher Gewalt im Hinblid auf Idule iſt für die weibliche Jugend noch viel vers

die gegenwärtige Geſellſchaftslage . Über den breiteter als bei den Knaben. Es beſuchten die

„ Einfluß neuzeitlicher Ernährungslehre auf Haus- Sonntagsſchule :

wirtſchaft und ſoziale Frauenarbeit " ſpricht Dr. Schüler : Schülerinnen :

1910 : 2 626 29 727

Mar Winkel ; über „ Wohn- und Heimkultur "
1925 : 291 9 520

Margot Grupe; über „ die Frau im bürgerlichen
Auf die allgemeine Fortbildungsſchule ents

Recht" Dr. Eliſabeth Heinsheimer. fielen :

Zum hauswirtſchaftlichen Pflichtjahr äußert
Schüler: Schülerinnen :

am 1. Januar 1910 : 23 512 19 714

ſich der ſozialhygieniſche Ausſchuß des Arztlichen 1925 : 24 037 37 311

Bereins in Berlin folgendermaßen : Auf die Gewerbe- und Handelsſchulen (Berufs .

„ Der weibliche Körper bedarf der Bewegung und Fachſchulen ) entfielen

in noch höherem Maße als der des Mannes und
Schüler : Schülerinnen :

leidet ſchwerer unter einer ſigenden Beſchäftigung. am 1. Januar 1910 : 23 275
780

Wir müſſen es daher als eine ſchwere gelund (dazu 4 916 Frauens

heitliche Schädigung anſehen , daß die große arbeitsſchüle

Mehrzahl der 14 jährigen jungen Mädchen un
rinnen )

mittelbar nach ihrer Schulentlaſſung ihre beruf 1925 : 46 313 4 746

liche Tätigkeit in Büro , Handwert oderFabrit (dazu 9 366 Frauen

beginnt bei gleichzeitigem Beſuch der Pflicht arbeitsſchüles

fortbildungsídule. Zahlreiche Verdauungs-, rinnen )

Nerven- und Unterleibsleiden ſtellen ſich als

Erſcheinungen der körperlichen Verkrümmungen
Direttorin einer gemiſchten Voltsſchule iſt

ein und erfordern häufige und langwierige als erſte Frau in Preußen Frau Maria Edler

ärztliche Behandlungen . Ein großer Teil dieſer in Eſſen geworden .

Leiden ließe ſich durch das hauswirtſchaftliche

Pflichtjahr dermeiden ,da die körperliche Aus- Der erſte kurſus zur Ausbildung techniſder

arbeitung durch die Hausfrauenarbeit dem weib
affiftentinnen anmediziniſchen Inſtituten wurde

lichen Körper durchaus förderlich und angemeſſen

iſt. Sehr verſtärkt fönnte aber dieſe günſtige
in Göttingen mit der unerwartet hohen Schüle

Wirkungnoch dadurch werden , daß in den Lehr- rimmenzahl von 35 eröffnet. Er umfaßt ſämtliche

plan des hauswirtſchaftlichen Jahres die metho- Unterrichtsfächer nach dem Lehrplan des Miniſt.

diſche Körperbildung aufgenommen würde. Eine
Erlaſſes vom 26. Aug. 1921 und wird zum

Stunde täglich richtig angewandt,vermag im

15. Lebensjahre eine erſtaunliche Wirkung aus
größten Teil don Univerſitätsdozenten in den

zuüben und kann ausſchlaggebend für dasganze
Räumen der Univerſitätsinſtitute abgehalten.
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Eine wertvolle Ergänzung erfährt er durch geſegt werden . Dieſe Möglichkeit beſteht bei

6 Wochenſtunden in Laboratoriumstechnik (Glass , den Mädchenſchulen nicht.

Holz- und Metallbearbeitung ) , die von bewährten
Die Mädchenſchulbildung in Ungarn . Der

Kräften in der Fachſchule für Feinmechanik ungariſchen Nationalverſammlung liegt 3. 3t.

erteilt werden . So iſt die Gewähr für eine aus
ein Geſetzentwurf des Unterrichtsminiſters über

gezeichnete Ausbildung gegeben .
die Mädchen -Mittelſchulen und Mädchen Kollegien

Zu den Vorarbeiten wurde die Göttinger
vor. Er unterſcheidet zwei Typen von Mädchen

Abteilung des Vereins Frauenbildung Mittelſchulen : das Gymnaſium, mit Latein

Frauen ſtudium herangezogen, die da
unterricht in gleichem Umfang wie an den

durch vermochte, die Wünſche und Erfahrungen
Knabenſchulen und das Lyzeum, das auf Unter

der Berufsorganiſationen mit zu berüdſichtigen. richt in den modernen Sprachen aufbaut. Beide

Da ihr auch die Annahme der Anmeldungen Typen ſind achttlaſſig und ſchließen mit einem

und die weitere Geſchäftsführung der Kurſe
Reifezeugnis ab, das dem der Knabenſchulen

übertragen iſt , ſo iſt erfreulicherweiſe eine
gleichwertig iſt. Das Mädchenkollegium iſt adt .

dauernde Fühlung zwiſchen den Schülerinnen klaſſig , es nimmt in ſeinem Lehrplan mehr auf

und den Göttinger Frauenorganiſationen her: die Erziehung „für Familie und Geſellſchaft “

geſtellt.
Rüdſicht. Es gibt keine Reife für Univerſität und

Die Reorganiſation des weiblichen höheren techniſche Hochſchule, wohl aber für Hochſchulen

Schulweſens in Frankreich . Das weibliche höhere
und Berufsausbildung anderer Art.

Schulweſen in Frankreich beruht immer noch Kampf um die weibliche Schulleitung. Die

auf dem Geſetz Camille Sée von 1880. Praktiſch engliſchen Lehrerinnen fordern die Möglichkeit,

geht jedoch die Tendenz dahin, die Ausbildung in leitende Stellen aufzuſteigen und gleiche Be

der Mädchen der der Knaben vollſtändig anzu- zahlung bei gleicher Arbeit wie ihre männliden

gleichen : „man kann ſagen, daß ſeit 1918 die Kollegen . Die engliſche Lehrergewertſchaft hat

Lehrerſchaft der höheren Mädchenſchulen ebenſo daraufhin eine Entſchließung gefaßt, nach der

wie die der höheren Knabenſchulen und wie die künftig kein Lehrer mehr an Mädchenſchulen mit

Familien der Schülerinnen ziemlich einſtimmig weiblicher Leitung eine Stellung annehmen

verlangen , daß der höhere Unterricht der Mädchen darf; gegen die gleiche Bezahlung erklärt ſie,

und der Knaben angeglichen wird “. Ein inter- ſei mit allen Mitteln zu kämpfen, gegebenenfalls

eſſanter Verſuch , die Stundenzahl bei den auch mit Streit ! Der Nationalverband weiblicher

Mädchen möglichſt zu verringern , iſt durch einen Lehrer begrüßt nach Ausſage ſeiner Geſchäftss

Erlaß vom 10. Juli 1925 ermöglicht worden , führerin , Miß Froud, dieſe offene Kriegserklärung

nach dem die Lyzeen der Mädchen grundſäßlich und iſt überzeugt davon, daß er dieſem verſpäteten

den gleichen Plan wie die der Knaben haben, Verſuch, den Strom aufzuhalten, widerſtehen wird.

aber in Mädchenklaſſen von 21—30 Schülerimen

eine Stunde Latein, in Klaſſen unter 21 Schülerin
Bernfiloges .

nen zwei Stunden Latein weniger erteilt werden Der freie Sonntag und die weiblidhen an

als bei den Knaben. Die Stundenzahl für die geſtellten . Gegen einen Initiativantrag der

lebenden Sprachen beträgt in Mädchenklaſſen Reichstagsfraktion derwirtſchaftlichen Vereinigung,

unter 30 Schülerinnen zwei Stunden wöchentlich in dem eine vierſtündige Verkaufszeit an allen

weniger als in Knabenklaſſen . Es iſt hier alſo Sonntagen gefordert wird , wendet ſich eine

ein neuartiger Verſuch gemacht, die Stunden . Entſchließung der weiblichen Angeſtellten des

zahl für einzelne Fächer abhängig zu machen Berliner Einzelhandels, die ihr Recht auf den

von der Klaſſenfrequenz. Die Lyzeen für Mädchen freien Sonntag vertritt, „ der ihnen Gelegenheit

haben zur Zeit ein dreifaches Ziel: das klaſſiſche geben ſoll, ſich von der wochentäglichen Arbeit

,

das einfache Abſchlußzeugnis ohneausdrüdliche Berufsarbeit zu ſammeln. Die Sonntagstube
Berechtigung. Einmütig wird für den Lehr

körper der Mädchenſchulen die gleiche Vorbildung

und die gleiche Pflichtſtundenzahl verlangt wie

für den Lehrkörper der Knabenſchulen . Heute

beträgt die Höchſtzahl der Pflichtſtunden an den

Mädchenſchulen 16 gegen 15 an den Knaben

ſchulen . Bei den Knabenſchulen kann überdies

nach Maßgabe der Arbeitsbelaſtung durch das

Fach oder durch die Klaſſenfrequenz die Pflicht.

ſtundenzahl bis auf 68 Stiinden herunter

iſt notwendig nicht allein für die Angeſtellten,

ſondern auch für die Arbeitgeber. Die Sonntags.

ruhe allein gibt beiden die Möglichkeit, ſich dem

Familienleben zu widmen , aber auch den reli

giöſen Pflichten nachzukommen . Eine Bers

mehrung des Warenumſages wird durch die

Einführung der Sonntagsarbeit keinesfalls cm.

treten, ſie wird allein durch eine Hebung der

Kaufkraft der weiteſten Voltsſchichten herbei

geführt werden können . “
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Die erſte Sattlermeiſterin in Deutſchland | Königl. Preuß. Staaten vom 31. Aug. 1869 Nr. 7 :

wurde von der Paſſauer Handelskammer ernannt: 176. Cirkular - Verfügung an die Königlichen

Frau Uttendorfer aus Pfarrkirchen , die dort die Regierungen und Landdroſteien, ſowie an das

Meiſterprüfung beſtanden hat.
Königliche Polizei-Präſidium hierſelbſt, das Ver

fahren bei Anträgen unverehelichter Perſonen

Frauen in der engliſchen Landwirtſchaft. weiblichen Geſchlechts um Erteilung der Er

The Woman's Leader and the Common Cause
laubnis zur Annahme des Prädikats „ Frau "

betreffend, vom 31. Juli 1869.
berichtet, daß von 47 landwirtſchaftlichen Lohn- Des Königs Majeſtät haben aus Anlaß eines

ausſchüſſen der Grafichaften nur 7 ein weibliches Spezialfalles zu beſtimmen geruht, daß fortan

Mitglied haben, bei insgeſamt 792 Mitgliedern . in allen Fällen ,in denen es ſich für unverehelichte

Es wird aber geſchäßt, daß die Zahl der Land
Perſonen weiblichen Geſchlechts um die Erteilung

der Erlaubnis zur Annahme des Prädikats
arbeiterinnen 100 000 beträgt, gegen 800 000 „ Frau " handelt, die Allerhöchſte Entſcheidung

Landarbeiter. Das Geſeß über die landwirts eingeholt werden ſoll .

chaftlichen Löhne (von 1924 ) ſchreibt allerdings Die Königliche Regierung ſeße ich hiervon

vor, daß dem Zentrallohnamt mindeſtens eine
im Anſchluß an meinen Cirkular -Erlaß vom

9. Auguſt 1867 (Miniſt .-BI. S. 246 ) zur Nach

Frau angehören muß - es iſt Mrs. Wintringhamachtung mit dem Bemerken in Kenntnis, daß

es hat aber die Zuſammenſekung der Aus- Anträge vorſtehender Art nur ausnahmsweiſe

chüſſe nicht berüdſichtigt. Es macht grundſäßlich
und aus beſonders gewichtigen Gründen zu

befürworten ſein werden.
keinen Unterſchied zwiſchen männlichen und weibs

Berlin, den 31. Juli 1869.
lichen Arbeitern . Tatſächlich wird es aber,

Der Miniſter des Innern

weil Frauen in den Vertretungen fehlen, häufig Im Auftrage

zugunſten der männlichen und zuungunſten der gez . Bitter.

weiblichen Arbeiter ausgelegt. 3. B. beſteht die Dieſe Beſtimmung iſt am 13. Juni 1919

„ guaranted week“ d . h . die Zahlung des vollen auch anläßlich eines Einzelfalles — aufgehoben

Wochenlohns, auch wenn nicht voll gearbeitet worden . Die neue Verfügung, die zur Kenntnis

wird — für Männer überall, aber nur in 15 Be- und Beachtung auch an die Regierungsprä
ſidenten

zirken für Frauen. Ähnlich verhält es ſich mit gegangen iſt, lautet (Min .-Blatt für die Preuß.

der Bezahlung der Überſtunden . 42Ausſchüſſe InnereVerwaltung, 80. Jahrgg. 1919 S. 298 ):
deranlaſſen die Arbeitgeber, den männlichen 185. Verfügung vom 13. Juni 1919, betr . Bes

Urbeiter wöchentlich einen halben freien Lag rechtigung lediger weiblicher Perſonen zur
Führung der Beezichnung Frau".

zu geben, nur 16 tun dasſelbe für die Frauen .
Euer Wohlgeboren teile ich auf Ihren Antrag

Die Frauenlöhne ſind durchſchnittlich beträchtlich vom 14. April 1919 folgendes mit :

geringer als die Männerlöhne . Der Landwirts Die Bezeichnung „ Frau “ für eine Anges

ſchaftsminiſter hat die Aufmerkſamkeit der Aus
hörige des weiblichen Geſchlechts iſt nicht gleich

bedeutend mit „ Ehefrau“ . Sie iſt weder eine
ſchüſſe auf dieſe Tatſachen gelenkt und ſie darauf

Perſonenſtandsbezeichnung, noch ein Teil des

hingewieſen , daß das Parlament das Geſeß in Namens, noch ein Titel, der verliehen werden

gleichem Maße zum Wohl der Frauen wie der müßte oder könnte . Estann deshalb auch keiner

Männer beſtimmt hat, und daß deshalb Männern
ledigen Frau verwehrt werden , ſich Frau zu

wie Frauen gleicher Schuß und gleichmäßige
Die Verfügung des Miniſters des Innern

Behandlung zu gewähren ſei. vom 31. Juli 1869" ), die der entgegengelegten

Fabritarbeit von Frauen und Kindern in
Anſicht Ausdrud gab , und die darauf geſtüşte

Praxis, wonach das Prädikat „ Frau " als Titel
Indien . Lady Chatterjee, Beamtin der Re: oder Rönigliche Gunſtbezeugung verliehen wurde,

gierung in Britiſch- Indien hat eine Statiſtik entbehrten eines Rechtsgrundes und entſprechen

aufgeſtellt, nach der ſich , im Lauf der lekten
nicht den heutigen Lebensverhältniſſen und Lat.

30 Jahre die Fabrikarbeit von Frauen und
jachen . Ich werde deshalb dieſe Verfügung nicht

mehr anwenden laſſen .

Kindern dort verfünffacht hat . 1922 wurden Berlin , den 13. Juni 1919.

in der Bergwerksarbeit unter Tage die nur Der Miniſter des Innern

für Kinder verboten iſt 40 000 Frauen be
gez. Heine.

ſchäftigt. Die rumäniſchen Frauen und das Wahlrecht.

Der Grundſaß der Gleichberechtigung der Ges
Medatöfragen .

ſchlechter iſt zwar in der rumäniſchen Verfaſſung

Zur Geſchichte des Rechtes auf Führung von 1923 feſtgelegt worden , der jeßt vorliegende

der Bezeichnung „ Frau“ durch Unverheiratete. Wahlgeſekentwurf macht aber keinen Verſuch

Die Berfügung, die bis vor einigen Jahren in zur Verwirklichimg. Die Frauenorganiſationen

Preußen die Grundlage für die Regelung dieſer Rumäniens haben ſich in einem Manifeſt gegen

Frage gab, ſtammte vom 31. Juli 1869 und hatte dieſen Verfaſſungsbruch gewandt und zugleich

folgenden Wortlaut ( abgedrudt im Miniſterial

blatt für die geſamte innere Verwaltung in den 14 ) Min.Bl. 1869 S. 149.

nennen .
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eine Anzahl geſekgeberiſcher Maßnahmen ge- reiche koloniſation des britiſchen Weltreidis

fordert. Schußgeſeke für Frauen und Kinder, beeinträchtigen würde.

beſonders für Arbeiterinnen und Angeſtellte Bollowohlfahrt.

( Schwangerenſchuß, Urlaub ); gleichen Lohn und

gleiche Aufſtiegsmöglichkeiten für Mann und
Aufhebung der Bordellierung. Die „ Bres

Frau ; Schaffung neuer weiblicher Berufs
miſche Bürgerſchaft “ hat in ihrer Sigung am

ſchulen ; Jugendgerichtshöfe mit weiblichen
30. April 1926 den Demokratiſchen Untrag auf

Richtern ; obligatoriſches Geſundheitszeugnis zur
Aufhebung der „ Helenenſtraße " mit den Stimmen

Eheſchließung; Anzeigepflicht für Geſchlechts .
der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommu

frantheiten ; Minderjährigenſchut ; Beſtrafung
niſten angenommen , während die Deutſch

der Kuppelei; Schließung der öffentlichen Häuſer.
nationale Volkspartei und die Volkspartei die

Sie verlangen Reformen der Schule , vor allem
Überweiſung des Antrages an die Deputation

politiſche Neutralität; dieſe auch für die Kirche.
für das Geſundheitsweſen und die Polizei

Ihr Programm will Berbilligung der Lebenss
direktion , ſowie an die Behörde für das Wohls

koſten durch Neuordnung von Transport und
fahrtsamt zur Berichterſtattung wünſchten . Eine

Verkehr; es verlangt außenpolitiſch die Ver
ſolche Überweiſung hätte aber zum mindeſten

wirklichung der Annäherimg der Völker und es
eine unabſehbare Verſchleppung der Angelegens

vertritt beſonders die Zuſammenarbeit mit den
heit bedeutet, und wäre vorausſichtlich ebenſo

rumäniſchen Minderheitenvölkern uſw.
ergebnislos verlaufen , wie ſehr eingehende Bes

ງານ

Butare ſt haben die Beſtrebungen der Frauen
ſprechungen dieſer Angelegenheit bereits vor

den Erfolg gehabt , daß in außerordentlicher
3 Jahren ! Frau Bahon begründete den

Wahl ſieben in ſozialer Arbeit erfahrene
Antrag und wies in ihren Ausführungen beſonders

Frauen als Gemeinderätinnen in das
darauf hin , daß die Entwidlung der vergangenen

Stadtparlament gekommen ſind, darunter die
50 Jahre den Frauen , die ſich gegen Bordelle,

Führerin des Bundes der rumäniſchen Frauen
Reglementierung und Raſernierung in Wort

vereine , Prinzeſſin Cantacuzino .
und Schrift gewandt hätten, auf der ganzen Linie

Recht gegeben hätten , während die „von dem
Miß Suſan Lawrence iſt bei einer Erſaßwahl,

tühlen Berſtande und der geſunden Vemunft
die kürzlich ſtattgefunden hat, wieder Mitglied

der Männer diktierten Geſeke völlig Schiffbrud
des engliſchen Parlaments geworden.

gelitten hätten, da ſie uns ja gerade die heutigen
Sie iſt Angehörige der Labourpartei und hat

unhaltbaren Zuſtände beſcheert hätten . Sie wies
über die zwei männlichen Gegner der konſer

dann nach , wie auch dieſe Abart der Regles
vativen und der liberalen Partei mit 10 798 Stim

mentierung und Bordellierung, wie ſie in der
men den Sieg davongetragen . Die Fra u en

..Helenenſtraße " als „Bremer Syſtem “ beſteht
aller Parteien haben ihre Wahl ge

und weit über Bremens Grenzen hinaus bekannt

chloſſen unterſtüßt !!
iſt, trotz der dort gewährleiſteten größeren Sicher:

Weibliche Beiſiger an den ſchottiſdenheit gegen körperliche Anſteckung, doch durch die

Jugendgerichten verlangt ein Geſekentwurf, von dort ausgehende ſeeliſche Infektion zu einer

den die National Union of Societies for Equal größeren Gefährdung der Jugend und legten

Citizenship dem Unterhaus vorgelegt hat . Er Endes zu einer Verwirrung aller ſittlichen und

ſieht vor, daß an allen ſchottiſchen Jugendgerichten moraliſchen Begriffe führen müſſe . Gerade die

ein weiblicher Friedensrichter zum Beiſiger anſcheinende „ Gefahrloſigkeit“ des außerehelichen

ernannt wird .
Verkehrs müffe naturnotwendig zu einer Ge.

Die Geburtenregelung in England. Im Ober- fährdung des Ehe- und Familienlebens führen.

haus wurde eine Entſchließung Lord Budmaſters, Durch ein planmäßiges Zuſammenarbeiten von

die verlangt, daß die Mütterberatungsſtellen Polizei und Pflegamt, wie in andren Städten,

das Recht bekommen, den verheirateten Frauen durch ein allmähliches Räumen der Straße bis

ihres Bezirks, die das wünſchen, Auftlärung über zum 1. April 1927, durch neuzeitliche Maßnahmen

geburtenverhütende Mittel zu geben , mit 57 auf geſundheitlichem wie erzieheriſch - fürſorge.

gegen 44 Stimmen angenommen. Im Pads riſchem Gebiet müßte es ermöglicht werden, eine

dington Borough Council wurde eine ähnliche Umſtellung des heutigen Snítems zu erreichen ,

Borlage von Lieuin . -Colonel Sir John Ramſen , ohne eine Verſchlechterung des Straßenbildes

die für beamtete Arzte die gleiche Freiheit zur herbeizuführen, einmal eine wirtſamere Se.

Beratung über die Geburtenverhütung beantragte kämpfung der Geſchlechtskrankheiten zu erreichen

wie für freie Urzte, mit einer Stimme Mehrheit und andererſeits Hunderte von Mädchen por

abgelehnt. Sir William Perry, M. P. ſprach einem Schidſal zu bewahren , das ſie aus der

dagegen und erklärte, daß die Verbreitung der Gemeinſchaft der Menſchen ausſchließt umd zu

Kenntnis geburtenverhütender Mittel die erfolge einem menſchenunwürdigen Daſein führt.
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esse
Der Mutterſchuß vor dem engliſchen Obers ſagte zu, dieſe Fragen zu berüdſichtigen , bevor

haus. Das Hebammen- und Mütterheim -Geſet, das Geſet dem Ausſchuß zugeht.

das die Regiſtrierung der Mütterheime und Dem Erholungsheim für arbeitende Frauen

Aufſichtszwang für ſie vorſieht, kam im engliſchen in Strand, das ſie gegründet hat , ſoll nach dem

Oberhaus zur zweiten Leſung . Es wurde betont, legten Willen Ellen Kens ihr Beſißtum Strand

daß auch Entbindungsanſtalten und Krankens und ihr geſamter literariſcher Nachlaß zufallen .

häuſer davon nicht befreit werden dürften . Lord Außerdem beſtimmt ihr Teſtament, daß jedes

Haldane wies auf die Gefahr hin, die bei uns Jahr vom 1. Mai bis 30. Sept. vier Arbeiterinnen

veränderter Annahme des Entwurfs entſtehen je einen Monat koſtenlos dort aufgenommen

könnte : in abgelegenen ländlichen Gegenden werden ſollen ; politiſche oder religiöſe Rüdſichten

würden techniſch nicht qualifizierte Perſonen es dürfen bei ihrer Auswahl keine Rolle ſpielen.

nicht mehr wagen, in dringenden Fällen Hilfe Vom 1. Januar bis 30. April ſtehen für drei

zu leiſten , wenn das Geſeß ein ſolches Eingreifen Frauen , die wiſſenſchaftlich, künſtleriſch oder litera

im Notfall nicht irgendwie ſchükte. Die Regierung | riſch arbeiten, Pläße in Strand zur Verfügung.

Aus den Parlamenten

Die Abänderung des § 218 ff. des Straf- beſonderen Umſtänden entſprechend zu indivi

geleges iſt im Reichstag, einem Antrag des dualiſieren .

Ausſchuſſes für Rechtspflege entſprechend, mit Die Form der Neuregelung hat ſich aus den

213 gegen 173 Stimmen in folgender Form be- Beratungen über einen Antrag Müller- Franten

ſchloſſen worden : „ An Stelle der $8 218, 219 und Genoſſen (SPD) im Rechtsausſchuß ergeben.

und 220 des Strafgeſezbuches tritt folgender Dieſer urſprüngliche Antrag wollte Straf

neuer § 218 : freiheit für Schwangerſchaftsunterbrechungen, die

Eine Frau, die ihre Frucht im Mutterleibe innerhalb der erſten drei Monate durch einen

oder durch Abtreibung tõtet oder die Tötung approbierten Arzt vorgenommen werden ; er

durch einen anderen zuläßt, wird mit Gefängnis ſah neben der mediziniſchen Indikation eugeniſche
beſtraft.

Ebenſo wird ein anderer beſtraft, der eine
und ſoziale Momente als mitbeſtimmend vor.

Frucht im Mutterleibe oder durch Abtreibung Ebenſowenig wie ein kommuniſtiſcher Antrag auf

tötet.
Abtreibungsfreiheit und eine Entſchließung auf

Der Verſuch iſt ſtrafbar. Amneſtie der auf grund der beſtehenden Para
Wer die im Abs. 2 bezeichnete Tat ohne Ein

willigung der Schwangeren oder gewerbsmäßig
graphen Berurteilten , fand dieſer Antrag eine

begeht, wird mit Zuchthaus beſtraft. Ebenſo Mehrheit im Ausſchuß – im weſentlichen , weil

wird beſtraft, wer einerSchwangeren ein Mittel gegen die eugeniſche Indikation geltend gemacht

oder Werkzeug zur Abtreibungder Frucht ge- wurde, daß die Vererbungslehre heute noch

werbsmäßig verſchajft. Sind mildernde Um

ſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnisſtrafe nicht
keine einwandfreie Grundlage dafür gebe, und

unter drei Monaten ein ." gegen die ſoziale Indikation , daß ſie zu leicht

Die Veränderung gegenüber dem bisherigen aus Leichtſinn, Eitelkeit , Bequemlichkeit uſw.

Recht vor allem eine Milderung : bis jekt ſtand mißbraucht werden könne. Es wurde aber all

auf Tötung der Frucht oder Abtreibung Zucht gemein die Notwendigkeit poſitiven ſozialen

hausſtrafe bis zu 5 Jahren ſtatt wie heute Ge- Schußes imd einer Mildering der geltenden

fängnis . Für Perſonen, die in irgendeiner Form
Strafen betont . Bei der Beratung dieſer

zur Abtreibung halfen , war eine Mindeſtſtraf Fragen im Plenum ſprachen die weiblichen Ab

grenze von 6 Monaten Gefängnis feſtgeſett; für geordneten Frau Agnes(SPD), Dr.Lüders

entgeltliche Hilfe zur Abtreibimg war Zuchthaus: (DDP), Frau Plum (KPD), Frau Arendſee

Ab- (KP ), Frau Juch a c 3 ( SPD) . behalten

treibung ohne Wiſſen und Willen der Schwans
uns vor, auf die bedeutſame Debatte, zu der

geren Zuchthaus nicht unter 2 Jahren , bei Tod
manches Grundſätzliche zu ſagen iſt , noch einmal

infolge von Abtreibung Zuchthaus -- nicht unter
zurüdzukommen .

10 Jahren bis lebenslänglich. Indem das neue DasGemeindebeſtimmungsrecht abgelehnt.
Geles für die betroffene Frau nur Gefängnis : Nachdem im Ausſchuß wie im Plenum dieſe

ſtrafe anfeßt, die Feſtſekung des Strafmaßes Frage der Alkoholbekämpfung erörtert worden

aber in faſt allen Fällen vermeidet, gibt es der iſt, wurde das Gemeinde beſtimmuungsrecht vom

Rechtſprechung Gelegenheit, im Einzelfall den Reichstag abgelehnt . Im Laufe der Verhand
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lungen im Ausſchuß und Plenum haben die zu | Berufsangehörigen müßten durch Unfallver:

Wort kommenden weiblichen Abgeordneten mit ſicherung und Penſionsberechtigung irgendwelche

einer Ausnahme die Forderung nach dieſer Sicherungen bei ihrer gefahrvollen Tätigkeit

Möglichkeit der Konzeſſionsbeſchränkung nach bekommen. Die Zahl der Kreisärzte ſei zu

drüdlich vertreten, nämlich Frau Weber (3), erhöhen ; den Ärzten ſeien Steuererleichterungen

Frau Dr. Stegmann (SPD), Frau Dr. und ermäßigte Preiſe für Alkohol zu wiſſen

B å umer (DDP), Frau A rendre e (APD), ſchaftlichen und Desinfektionszweden zu gewähren

mit allen hier ſchon wiederholt angeführten ( v . Watter ).

Gründen. Gegen die Einführung erklärte ſich Die Jugendwohlfahrt und der Schuß der

Frau Mende (DVP). Jugend vor Alkohol, Schund und Schmuß wurden

Die Frauen zur Boltsgeſundheit. Bei den
von verſchiedenſter Seite behandelt. Daß die

Verhandlungen im preußiſchen Land -
Jugendpflege zu fördern ſei und die privaten

tag zum Haushalt des Preuß. Miniſteriums
Organiſationen zur Mitarbeit herangezogen

für Volkswohlfahrt haben die weiblichen Abs
werden müßten, war allgemeine Meinung. Es

geordneten aller Richtungen zu den verſchiedenſten
wurden auch Bedenken gegen die Anſicht geltend

Fragen der Volksgeſundheit Stellung genommen.
gemacht, die Jugendpflege den Jugendamtem

Rednerinnen waren Frau Chriſtmann (DDP),
unterſtellen will (Voigt ) . Mittel ſeien nicht nur

Dönhoff (SPD), Ege (SPD), He Bo
für die körperliche Ertüchtigung zu gewähren ,

berger (3), Kirſchmann - Röh1 (SPD ),
ſondern für die Jugendpflege überhaupt. Be .

Dr. Klausner (DDP), Kunert (SPD),
ſonders hervorgehoben wurde die Notwendigkeit

Dr. Lauer (3), Dr. Spohr (DNVP), von Kurſen für Erwerbsloſe und zwar auch be

Voigt (DVP), Dr. von Watter (DNVP).
ſonders für weibliche, als Schuß vor Verwahrs

Mehrere von ihnen betonten ausdrüdlich die
loſung, als Fortbildung und Umſchulung (Heß

Notwendigkeit, das Volkswohlfahrtsminiſterium
berger, Dönhoff ). Auch eine Dentdrift über

zu erhalten, faſt alle wieſen darauf hin, daß für
den Einfluß der Erwerbsloſigkeit auf die Volls

die Volksgeſundheit mehr Mittel zur Verfügung
geſundheit ſei nötig. Im Kampf gegen Schmuß

geſtellt werden müßten – wobei zur Beleuchtung
und Schund ſei auch vor allem die ländliche

der Lage mehrfach die Tatſache erwähnt wurde,
Wohlfahrtspflege zu fördern ( Spohr) . Berc

daß für den Ankauf eines Zuchthengſtes 600 000M.
ſchiedentliche Anfragen betrafen die auffallende

aufgebracht worden ſeien, während für die
Erhöhung der Koſten für die Fürſorgeerziehung.

Säuglingsfürſorge nur 400 000 M. zur Ver:
Das Perſonal in den Fürſorgeerziehungsanſtalten

fügung ſtänden (Rlausner, Kunert). Die Säug
müſſe beſſergeſtellt werden ; auch ſeien pädagogiſche

lingsfürſorge müſſe aber beſonders intenſiv ge
Kurſe zu veranſtalten, denn die Frage der Et :

handhabt werden; um der hohen Säuglingsziehung ſei eine Frage der Erzieher. Die Haus.

ſterblichkeit zu begegnen , ſeien 3. B. mehr Wander:
ordnungen der Anſtalten müßten humaner gefaßt

lehrerinnen auf das Land zu ſchicken . Gegen
werden ; die Prügelſtrafe ſei abzuſchaffen ; die

zunehmende Strofuloje, Tuberkuloſe, Rhachitis
Fürſorgezöglinge müßten eine gute Berufs

uſw.- in den Landkreiſen haben ſie zugenommen ausbildung haben ; dieſe fehle beſonders für die

- in den jüngeren Jahresklaſſen müßte durch
weiblichen Zöglinge (Chriſtmann ).

ſyſtematiſche ſchulärztliche Überwachung (Kunert), Die weibliche Polizei als Neueinrichtung

durch Ausbau der Schulſpeiſungen und der wurdebegrüßt. Sie dürfe aber lediglich bewahrende

Erholungsfürſorge angegangen werden . Be und fürſorgeriſche Zwede derfolgen ( Dönhoff)

ſondere Aufmerkſamkeit ſei den Gonorrhoe- und die Vollmachten der Poliziſtinnen dürften

erkrankungen von Kindern die infolge ſchlechter ſich nur auf jugendliche und weibliche Gefährdete

Wohnungsverhältniſſe vielfach als Milieus erſtreden . Enge Zuſammenarbeit zwiſchen

krankheiten auftreten – zuzuwenden. Speziell Voltswohlfahrtsminiſterium und Miniſterium des

an den Fürſorgeerziehungsanſtalten ſei die Innern lei geboten (Voigt). Die Kriminal:

ärztliche Mitwirkung und zwar ſowohl nach der beamtinnen müßten dem Wohlfahrtsminiſterium

Seite der Bekämpfung der Geſchlechtstrankheiten unterſtellt bleiben, denn ihre Aufgabe, vore

wie nach der pſychiatriſchen Seite auszubauen . beugende Fürſorgé, habe ihre Stätte nicht bei

Um Typhusepidemien zu bekämpfen, ſeien den der Polizei ( Kirſchmann -Röhl). Die Zahl der

Städten Mittel für Kanaliſations- und Waſſer- ſchon vorhandenen Polizeifürſorgerinnen , denen

anlagen als Darlehen zur Verfügung zu ſtellen . die weibliche Polizei die Pfleglinge zuzuführen

Die Anſtalten für Seuchenbekämpfung feien habe, ſei zu vermehren ; es würden ihnen vorauss

zu unterſtüßen . Für die techniſchen , Röntgen- und ſichtlich aus der Durchführimg des Geleges zur

Laboratoriumsaſſiſtentinnen müßten möglichſt Bekämpfung der Geflechtstrants

etatsmäßige Stellen geſchaffen werden ; dieſe heiten neue Aufgaben erwachſen (Voigt,
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Heßberger). Die Geſundheitskontrolle müſſe | träften erhofft ( Spohr, Dönhoff ) . Die Hoch

ausgebaut und auch die geheime Proſtitutionſchule für Leibesübungen müſſe ebenfalls ges

erfaßt werden . An den Miniſter des Innern trennte Abteilungen für die beiden Geſchlechter

wurde die Frage gerichtet, ob es in Preußen einrichten ( Lauer ).

noch immer Bordelle oder bordellierte Betriebe
Zur Ausbildung und Lage der Fürſorges

gäbe. Der Kuppeleiparagraph ſeifo abzuändern ,
rinnen wurde betont, es dürfe keine einſeitige

daß er zwar kein Wohnverbot enthalte, aber
Ausleſe don ,,verweichlichten höheren Töchtern "

doch Handhaben zum Schuß der Jugend gäbe
getroffen werden . Entlaſtung der Wohlfahrts:

( Heßberger ).
pflegerinnen ſei nötig. (Ege ) Der Ausbau der

Die Durchführung des Hebammengeſebes verwaltungstechniſchen Fächer an den Sozialen

müſſe beſchleunigt werden (mehrere Abgeordnete ). Frauenſchulen ſei eine Frucht der Erfahrung .

Für das Pflegeperſonal an Provinzial-, Heils Wünſchenswert ſei die Einführung von Turn

und Pflegeanſtalten ſei der Achtſtundentag ein- und Gymnaſtikunterricht auch dort ( Lauer ).

zuführen ; der Schuß der ſchwangeren Arbeite Schließlich wurde noch verlangt, daß die Mittel

rinnen ſei auch von den auszahlenden Behörden für Wohlfahrtszwede nach fachlichen Geſichts

zu beachten ( Kunert). punkten und nach Dringlichkeit verwendet werden

von der weiblichen Abteilung der Landess müßten (Watter ) - und daß es notwendig ſei ,

turnanſtalt, die von Spandau nach Oranienburg die gerechteſte Form der Zuſammenarbeit zwiſchen

Derlegt iſt, wird eine angemeſſene Ausgeſtaltung charitativen und anderen weltanſchaulichen Ver

des weiblichen Turnens mit weiblichen Lehr- bänden zu finden (Kirſchmann -Röhl).

Vereine, Verſammlungen, Kurſe

neue

Der Deutſche Akademiterinnenbund , horn ſprach über die kulturellen Aufgaben des

der denZwed hat, diedeutſchen Akademikerinnen Verbandes . Gertrud Ihie me gab einen

zur Sicherung des Einfluſſes und der Geltung Überblid über den gegenwärtigen Stand der

der atademiſch gebildeten Frau im deutſchen Perſonalfragen , beſonders über die Wirkungen

Kulturleben, zur geiſtigen und wirtſchaftlichen des Beamtenabbaus, an denen das weibliche

Förderung und zur Vertretung ihrer beruflichen Perſonal den weitaus größten Anteil gehabt hat

Intereſſen zuſammenzuſchließen , und der die und unter dem es noch heute Art. 14 der

Intereſſen der deutſchen Akadémiterinnen im Perſonal-Abbauverordnung leidet . Mar

Internationalen Verband (International Fede- garete Richter - Berlin ſprach über wirt

ration of University Women ) vertritt, hielt am ſchaftliche Notwendigkeiten . Beſoldungsfragen:

11. Mai in Berlin ſeine erſte Mitgliederverſamm- die weiblichen Gehälter bleiben dem Vortriegs

lung ab. Nachdem Sabung und Geſchäftsordnung pinkommen gegenüber um etwa 1/6 zurüd. Die

angenommen waren, wurde der Vorſtand ge Reichsbeſoldungsverordnung muß eine

wählt: er beſtehtaus Frau Dr. phil.v on Zahn- richtige Einſtufung der weiblichen Beamten

Harnad, 1. Vorjißende ; Frau Dr.med. bringen. Aus vielen Anzeichen, auch der hohen

Ille Szagunn und Frau Direktorin Zahl der Tuberkuloſefälle bei weiblichen Be

Schönborn als ſtellv . Vorſißenden und Frau amten läßt ſich ihre Überbelaſtung erkennen.

Dr.Marie Eliſabeth Lüders, Frau Elle Fisch Sprach über berufshygieniſche

Profeſſor von Wrangel, Frau Dr. Lühr - Maßnahmen unter Vorführung graphiſcher Dars

Ben (Bremen ), Frau Dr. Kempf ( Frankfurt ſtellungen, die zeigen , daß das Geſundheits

a . M.), Frau Dr. Schlüter -Hermtes und turnen in den erfaßten Betrieben die Krankheits

ſtud . phil. Gabriele Humbert. — Ger- zahlen der weiblichen Kräfte ſchon um 20 % ge

trud Bäumer ſprach über „ Den Einfluß ſenkt hat. Zur Verminderung des Leiſtungs

der Akademikerinnen auf das kulturelle Leben der maßes in einzelnen Betriebszweigen, zur Urlaubs

Nation “ , nämlich im wiſſenſchaftlichen Wert als frage, zur Behandlung von Unfallangelegenheiten,

ſolchem , in der Auswirkung im Beruf, im Einfluß zur Hinterbliebenenfürſorge,zum neuen Beamten

auf Drdnungen und Formen der Geſamtkultur vertretungsgeſet wurden Entſchließungen an

und in der Prägung eines beſonderen Typus der genommen .

Utademikerin . Über die Akademiterin als

Dozentin , redete die Privatdozentin an der Rheiniſch -Weſtfäliſcher Frauenverband

Univerſität Berlin Dr. Paula Hertwig; (Vorſißende : Martha Dönhoff,

Cand. phil. Annemarie Bropp und Soeſt, Thomäſtr . 29 )

ſtud . jur.Marie Schulz berichteten über die Ha u ptverſammlung

Wirtſchaftshilfe für Studentinnen . am Freitag, den 11. Juni 1926 zu Düſſeldorf

in Verbindung mit der Geſolei,

Die deutſchen Reichspoſte und Telegraphers zugleich Feier des 25jährigen

beamtinnen Beſtehens des Verbandes.

haben imMai ihren 15. Verbandstag in Freiburg Wir beben aus der Tagesordnung

f. Br. gehabt. Die 1. Vorſigende Frl. Kolss Folgendes hervor :
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Mittags 11 °/2 Uhr bei 4 wöchentlicher Beteiligung, bei 14 Tagen

im Großen Saal des Frauenklubs: die Hälfte.

Feierſtunde aus Anlaß des 25 jährigen Be- 2. A uguſtferienkurs vom 7. Auguft

ſtehens des Verbandes. Gäſte willkommen. bis 23. Auguſt.

Anſprachen von Frau Elsbeth Krukenberg Koſten40M. für Unterricht, für Verpflegung

(Kreuznach ) und Martha Dönhoff (Soeſt ), um- 2,50M. pro Tag (bei allen Angaben ſind Ane

rahmt von muſikaliſchen Darbietungen. und Abreiſetag einbegriffen ).

Nachmittags 4 '/, Uhr : Die Ferienturſe in Schwarzerden dienen der

OffentlicheVerſammlung in der Ausſtellung, Erholung im Beruf ſtehender Menſchen .
Vortragsſaal 2, Halle 35 . finden wöchentlich. 5—6 gemeinſame Gymnaſtik

Vorträge über „ Die Frau im Dienſt der ſtunden ſtatt (auf geſundheitlicher Grundlage),

Geſundheitspflege“. außerdem Einzelſtunden (Maſſage und hygieniſche
a ) Frau Dr. Frances Magnus -v. Hauſen. Körperbehandlung, Atemübungen, Sport, Muſit,

Bochum : ,, Aufgaben der perſönlichen und Beſprechungsabende über Pädagogit, Soziologie,

häuslichen Lebensgeſtaltung". Kunſt, Boltswirtſchaft ).

b) Frau Regierungsrat Dr. Meta Refler. Mitzubringen ſind : ein – möglichſt weißer

Arensberg: „ Forderungen an die Geſef= Trikot, Liegedeđe, Sikkiſſen, Handtücher zur

gebung und die ſoziale Fürſorge ". Maſſage, feſte Gebirgskleidung, edtl. Mujite

Zu einem Stadtbund haben ſich die Göttinger
inſtrumente : Geige, Laute, Flöte.

Außerdem findet
Frauenvereine zuſammengeſchloſſen. Die Vors

3. ein vier w o chentlich er heils

ſtandswahl übergab der Göttinger Abteilung des

Vereins Frauenbildung - Fraus
gymnaſt iſ cher Kurs für Lehrerinnen und

enſtudium ( Frau Lotte Hoffmann ), von
Sozialbeamtinnen vom 2. Julibis 3. Auguſt

ſtatt. Dieſer Kurs iſt kein Ausbildungskurs ,
der die Anregung zum Zuſammenſchluß aus
gegangen war, den erſten Vorſik, dem Göttinger ſondern ſoll lediglich dazu dienen , die Menſchen

auf das Heilſame der vorbeugenden Gymnaſtik
Hausfrauenverein ( Frau Lotte Dert

bei Haltungsfehlern, und leichtere Bertrümmun
mann) den ſtellvertretenden Vorſit . In der

gen bei Kindern hinzuweiſen , ihre Beurteilung
Halbmonatsſchrift „Göttinger Leben “ hat der

der Fehler zu vertiefen und einige wichtige
Bund ein Nachrichtenorgan gefunden , das ſeinen

Haltungsübungen, orthopädiſche Übungen (Aried
Mitgliedern alle 14 Tage Ankündigungen , Mit

übungen ) Atemübungen in ihren Unterricht auf.
teilungen, Berichte und Auffäße übermittelt.

zunehmen. Außer der praktiſchen Gymnaſtit

Frauenbildungsſtätte werden Beſprechungs- und Anweiſungsſtunden

Sowarze Erd'e. abgehalten. - Mitzubringen ſind : (außer den

Sommerkurſe 1926 . obenangegebenen Dingen ) Knieſchüßer, zu den

1. Juliferienkurs vom 2. Juli bis Kriechübungen.

18. Juli undvom 18. Juli bis 3. Auguſt. ( 14 tägige Preis des Kurſus : 150 M. für Unterricht und

oder4 wöchentliche Beteiligung .) Berpflegung.

koſten : 150 M. für Unterricht und Verpflegung Eliſabeth Vogler, Marie Budhold .

Bücherſchau

„ Zwei Frauen“. Die Gräfin Tolſtojund der Lebenserinnerungen von Frau Doſtojevskij

Frau A. 6. Doſtoje w stij. Mit einer Ein- werden viele dankbar aufnehmen . Das Weſente

führung von Profeſſor J. J. Eichenwald . Heraus- liche iſt darin aufgenommen ; auch hier erfüllt

gegeben und überſekt von Wolfgang E. Groeger. uns der Eindrud, daß die Ehe mit dem genialen

Mit zwei Bildniſjen . Concordia, Deutſche Ver- Dichter mit ſeinen großen menſdlichen Unzu .

lags-Anſtalt, Berlin SW 11. Preis geh . 4 M., länglichkeiten keine leichte Aufgabe war, die
Ganzleinen 6 M. ). Man wird nach der Lektüre nur ſelbſtloſe Liebe löſen konnte.

der Selbſtbiographie der Gräfin Tolſtoj manche

Anſicht revidieren, die vor allem auf die Dar- Großherzogin Luiſe von Baden “ . Der

ſtellung Tſchertfows in „ Tolſtojs Flucht“ zurüd- Lebenstag einer fürſtlichen Menſchenfreundin.
zuführen iſt. Daß eine Ehe mit Tolſtoj teine Erzählt von Friedrich Hindenlang.

ganz einfache Sache war, liegt auf der Hand; Mit vier Bildern . 1925. Verlag 6. Braun in

ganz beſonders aber für eine innerlich ſelbſtändige Karlsruhe. ( Preis M. 2,50. ) Wenn man das

Frau.Sie iſt nie „ Tolſtojanerin “ geweſen, und Titelbild der alten Frau anſieht, die ſo under

ihre Begründung dafür iſt ſicher ſtichhaltig : kennbar die Züge Friedrichs ses Großen trägt,

Ich, mit unſeren neun Kindern konnte mich ſo weiß man, daß der große Einfluß, den dieſe

doch nicht wie eine Wetterfahne immer dahin Fürſtin geübt hat, im legten Grunde auf ihre

drehen, wohin mein Mann, in ſteter Veränderung, Perſönlichkeit zurüđzuführen iſt, und daß hier

ſich in Gedanken eben gerade wandte! Bei ihm einmal die äußere Einflußmöglichkeit mit innerftem

war es ein heißes, aufrichtiges Suchen, bei mir Herrſcherberuf zuſammentraf. Wenn der Ber:

wäre es eine ſtumpfe, für unſere Familie ſogar faſſer zunächſt dem badiſchen Volt „ die Landes:

chädliche Nachahmung geweſen." Daßin dem mütter“ in einer knappen Stizze zeichnen will,

Ehezwiſt zwiſchen Tolſtoj und ſeiner Gattin nicht ſo darf er gerade durch die Begrenzung ſeines

immer er Recht hat, verſteht man nach dieſen Themas, das alles Politiſche ausſchaltet und

Aufzeichnungen. Die kurze Zuſammenfaſſung das ſoziale Wirken abgerundet zur Darſtellung
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bringt, einer breiteren Wirkung vor allem in der

Frauenwelt ſicher ſein. Aber auch ihrer nie

derſagenden Tapferkeit muß gedocht werden,

wo man ihren Namen nennt . Daß ihre Geiſtess

gegenwart und Ruhe 1916 eine Kataſtrophe

verhütete, als die Fliegerbomben auf Karlsruhe

herabfielen , iſt bekannt; aber jenes Wort ſoll

hier noch wiederholt werden, das ſie ſprach,

als ſo mancher deutſche Mann nach dem Zus

ſammenbruch vor dem Sieger klein wurde:

„Wer fällt, ſollte wenigſtens ſtehend fallen" .

„ Eliſabet Löns “, die erſte liebſte und treuſte

Frau des Dichters der Heide Hermann Löns:

Bon Amelie Dil3er -Soelber. Mit

drei Jlluſtrationsbeilagen. Minden i. M. Druď

und Verlag von Wilhelm Köhler. (Preis in

Ganzleinen M. 3,50 . ) Der erſten Frau von

Hermann Löns, den eine Sinnesverwirrung

ſpäter in eine höchſt unglüdliche zweite Ehe trieb,

iſt dieſes Buch gewidmet. Ein Denkmal treuer

Freundſchaft für die jetzt auch längſt Entſchlafene

und ein erſchütternder Einblick in Frauenliebe

und leben .

„ Methodit des deutſchen Unterrichts “ . Eine

Darſtellung ihrer Ziele, Grenzen und Möglich

keiten auf jugendpſychologiſcher Grundlage.Von

Suſanne Engelmann , Studiendirektorin .

1926. Verlag von Quelle & Meyer inLeipzig .

Wenn die Frau “ auch nicht die Stelle iſt,

um das Buch fachlich und ſachlich eingehend zu

würdigen , ſo iſt doch ſeine Überſchau ſo weit,

es ſind ſeine Geſichtspunkte ſo bedeutſam , weit

über die Schule hinaus, daß dies den ,, künftigen

Lehrern und Lehrerinnen des Deutſchen " ge

widmete Buch auch dem Leſerkreis der Frau

warm empfohlen werden ſoll. Aus ſeinen Uus

führungen ſpricht das Bekenntnis zu dem

Leitwort PhilippWadernagels, der Überzeugung,

mit der er 1842 noch ſehr allein ſtand :

Amt eines deutſchen Sprachlehrers iſt ein könig

liches, ein hohenprieſterliches Amt." Aus eigener

Not, berichtet die Verfaſſerin , iſt das Buch ent

ſtanden . „ Es berichtet don langjährigen Ver.

ſuchen, die ichmachte, von Erfolgen und Miß

erfolgen ; die Ergebniſſe, zu denen ich gelangte,

ruhen auf der theoretiſchen Grundlage der

Pädagogit unſerer Zeit , der Kinder- und Jugend

pſychologie, und berüdjichtigen in weiteſtem Maße

die aus ihr entſpringende Forderung der Selbſt

tätigkeit der Schüler." Die turze hiſtoriſche Ein

leitung über die Ziele des deutſchen Unterrichts

in geſchichtlicher Wandlung ſind ſehr belehrend;

unter den Ausführungen über die Bedeutung

des Schulunterrichts in der Mutterſprache dürften

die über die Mutterſprache als künſtleriſches

Ausdrudsmittel am meiſten das Intereſſe der

Laientreiſe erregen . Mehr vielleicht noch die

über den deutſchen Aufſatz; dieſes Schmerzens:

kind der Schule, dieſes Gebiet, das Nietiche

„ nicht nur das allerabſurdeſte, ſondern auch

das allergefährlichſte Element des jeßigen Gym

naſiums" nennt . Themen , die weit über den

Erfahrungskreis der Schülerhinausgreifen ,andere,

diezu einer naſeweiſen Kritik unſerer literariſchen

Führer geradezu auffordern , haben ja lange

genug den eiſernen Beſtand unſerer Aufſah

übungen gebildet. An ihre Stelle ſoll der

„ freie Erlebnisaufjag " treten , der lebendige

Bericht über Schule und Arbeit, über Selbſt

geſchautes und Selbſtgehörtes in und außerhalb

der Schule, deſſen Themenwahl ſelbſtverſtändlich

der Altersſtufe anzupaſſen iſt. Dieſes Kapitel

lei dem Leſerkreis der „ Frau “ ganz beſonders

empfohlen.

„ Die Familienärztin “. Ein ärztliches Nach

ſchlagebuch der Geſundheitspflege und Heilkunde

mit beſonderer Berüdſichtigung der neueſten

Heilverfahren und der bewährteſten Hausmittel

mit 127 ſchwarzen und farbigen Tafeln, Kunſt

beilagen und zerlegbaren Modellen von Dr. med.

BellaMüller, praktiſche Ärztin in München .

1926. Süddeutſches Verlags - Jnſtitut Wien XIII,

Auf ſeinen 1100 Seiten bringt dieſes Buch

ein reichhaltiges, gut disponiertes Material

über ſeinen Gegenſtand, der ſich am beſten mit

den Worten der Verfaſſerin umſchreiben läßt:

„ es ſoll, auf Grund des Verſtändniſſes für den
menſchlichen Körper und ſeine wechſelſeitigen

Beziehungen zur Seele ... den Willen zur

Geſundung ſtärken. Es ſoll das Verantwortlich.

keitsgefühl für die Geſundheit gegenüber dem
eigenen Organismis, der Familie, der Nation

weden und von der Bedeutung rechtzeitiger

ärztlicher Hilfe überzeugen .“ Das Buch gliedert

ſich in vier große Teile : I. Geſundheitspflege.

II . Das Kind. III. Krankenpflege. IV. Heil
kunde . Der erſte Teil zeigt nach einer gründ: -

lichen Einführung in den Körperbau und die

Funktionen der Organe die Bedeutung und
den Verlauf der Ernährung; er gibt Regeln

zur Körpei- und Schönheitspflege, führt in das

Geſchlechtsleben und alle ſeine modernen Pro

bleme ein, um mit dem Kapitel Alter und Tod

abzuſchließen. – Der zweite Teil unterrichtet

eingehend über den Verlauf der Schwangerſchaft

und die Pflege des Neugeborenen, mit allen

Komplikationen, die dies Kapitel mit ſich bringt.

Der dritte Teil gibt Anweiſungen über

„Erſte Hilfe“, über die häusliche Krankenpflege

und Heilkräuter und Hausapotheke. Der

vierte Teil gibt zwar Beſchreibungen der Krank

heiten in einfacher, gemeinverſtändlicher Weiſe,

führt auch die entſprechenden Behandlungs

maßnahmen an, will aber keineswegs den Arzt

erleben, ſondern ſoll den Leſer nur zu ſeiner

Unterſtüßung befähigen . Natürlich können

leichte Erkrankungen auch von der erfahrenen
Hausfrau behandelt werden, und eben dabei

kann und ſolldas Buch als Nachſchlagewerk und

Ratgeber dienen . Dieſer Teil füllt über die

Hälfte des Buches aus, und ſein Gebrauch iſt

durch alphabetiſche Anordnung ſehr bequem

gemacht. Sehr wichtig ſind gerade in dieſem

Leil die zahlreichen ſchwarzen und farbigen

Tafeln , die das Krankheitsbild anſchaulich zur

Darſtellung bringen . So darf mandem Buch

wohl in Ausſicht ſtellen, daß es ſeinen Zwed

als Familienratgeber und Helfer erfüllen wird.

„ Voltsentſcheid oder Brauereidittat ? “ Öko

nomiſche Betrachtungen zum Schankſtättengeſek.

Von Kurt B au richter. Neuland- Verlag

G. m . b . H., Hamburg. ( Preis 75 Pf.). Der

Verfaſſer weiſt an der Hand cines gut geſichteten

Materials nach , daß der moderne Maſſen

alkoholismus nicht von der Nachfrages, ſondern

von der Angebotſeite her entſtanden iſt. Schant

ſtättengeſet und
Gemeindebeſtimmungsrecht

ſollen eine geleßliche Handhabe bieten , um das

Alkoholangebot, d . h . die Zahl der Alkoholaus

chant. und Verkaufsſtellen , der natürlichen

Ronſumbereitſchaft des Voltes anzupaſſen, und

es vor der „ vollen Freiheit“ 311 bewahren, die

-

,, Das
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jener draſtiſche Vers über der Tür eines badiſchen Geſchichte der evangeliſchen Jugendfürſorge und

Wirts verlangt: ſtaatliche Geſebgebung und führt durch Auszüge

„ Morgens, mittags, abends, nachts, aus den Akten von Fürſorgezöglingen und duro

trinke Bier und ſonſt veracht's“ . das Eingehen auf Einzelfragen undPhaſen der

„Das Frauenproblem im Idealſtaat" der
Durchführung - auch über die Zuſtändigkeit

Vergangenheit und der Zukunft . Ein Streifzug
der Behörden und den Verkehr mit ihnen

durch das Wunderland der Utopiſten von Mars
in die Praxis ein . In ähnlicherWeiſe behandelt

garete Weinberg. Leipzig 1925 , Verlag
das dritte Heft das Jugendſtrafrecht. Der

don Curt Rabikich . ( Pr. M. 2,40 .) Es wird hier
„Ratgeber“ iſt in ſeinem bisher erſchienenen Teil

eine knappe Darſtellung der Behandlung des
handlich und ilar ; er verſucht, nicht nur techniſche

Frauenproblems in den UtopienallerZeiten, Anweiſungen zu geben,ſondern auch Mitarbeiter

dom antiken Idealſtaat an bis auf Shaw's
ſchaft heranzuziehen und ſtaatsbürgerliche Ber:

„ Zurüd zu Methuſalem“ gegeben . Ein Kapitel
antwortung zu weđen .

über die Verſuche zur Durchführung ſolcher
Fabritpflege, ein Beitrag zur Betriebss

„Idealſtaaten" in dem kommuniſtiſchen Gemein- politit". Julius Springer, Berlin . Die ſoeben

weſen iſt angehängt. Die Zuſammenfaſſung
erſchieneneBroſchüre von Dr. Frieda Wunderlich ,

wird manchem , der auf dieſem Gebiet arbeitet,
der Mitherausgeberin der ſozialen Praxis, fann

willkommen ſein.
jedem, der ſich für dieſe Probleme intereſſiert,

„ Mehr Verſtändnis für dein Kind “. Ein warm empfohlen werden .

neuer Weg zur Kindesſeele. Von Miriam Dr. Wunderlich gibt in einem kurzen Aufriß

F. Scott. Verlag von Julius Hoffmann, ein Bild der Entſtehung und Entwidlung der

Stuttgart. ( Preis in Halbleinen M. 5,50 .) Die Fabrikpflege bis zum Ausbruch des Krieges, im

Erfahrungen einer Kindergärtnerin und warm- Kriege, in der Gegenwart und Zukunft .

herzigen Kinderfreundin ſind hier allen denen In dem legten Abſchnitt (treiſt ſie die Ges

geboten, die ſich zum Umdenten den hergebrachten ſtaltung der Fabrikpflege im Ausland, aus der

Erziehungsmethoden gegenüber und zum Sich. wir für unſere Betriebe viele Anregungen ent

einfühlen in die Kindesſeele entſchließen können . nehmen können. Dr. Wunderlich hat es ſich zur

Sie gibt Einblice in das Weſen des Spiels, Aufgabe geſtellt, an der Hand von Beweise
in die üblichen Kinderfehler, vor allem in das material der Einſtellung der meiſten deutſchen

Weſen des Ungehorſams, die zu ganz anderen Unternehmer entgegenzutreten,daß eine Fabril

Verfahrungsweiſen anregen . Die praktiſche pflege unproduktiv ſei und nurRoſten verurjase,
Einzelbeiſpiele ſtüßen und vertiefen die Dars die ſich nicht in Vorteil für das Wert umſeben .

ſtellung. Dieſe Auffaſſung beruht nach Dr. Wimderlich

noch auf dem alten Herrenſtandpunkt, der den
Kleiner Ratgeber für die Mitarbeit in der Arbeiterebenſo wie die Maſchineals Produktionss

Jugend fürſorge Wichern -Verlag, Berlin mittel in ſeine Rechnung ſtellt, ohne zu bedenken ,
Dahlem 1926 ; herausgegeben im Auftrage des

daß nur die Beachtung menſchlicher Individualität
Zentral-Ausſchuſſes für Innere Miſſion von

dieProduktion ſteigern kann und von lähmenden
Direktor Dr. Stahl. Die Sammlung ſoll

unfruchtbaren Kämpfen befreit.
10 Hefte umfaſſen, zum Preiſe von je 30 Pfg. Man müßte dieſes Büchlein all den Jndik
Erſchienen ſind davon „Willſt Du helfen",

ſtriellen überſenden, die bei dem jeßigen wirtſchaft
Einführung von Dr. A.Stahl; „ Fürſorges

lichen Tiefſtand als erſtes den Poſten der Fabrit
erz i é hun g “ , Verfaſſer Dir. Paſtor Schleg pflegerin geſtrichen haben, denn die von größter

tend a l ; štraftaten von Kindern Sachlichkeit getragenen Gedanken von Dr. Wun

und Jugendlich e n “ von Dr. P.Stahl. derlich würden ihnen vielleicht mit zu der Ge

Die Einführung " begründet die Fürſorge aus tenntnis verhelfen , daß dieſe Betriebspolitii
dem Geiſt des Chriſtentums und faßt denDienſt große Fehler aufweiſt. Heide Gobbin .

an den Menſchen als ein Stüd Gottes- und

Volksdienſt. Šie orientiert in knapper Form „liſa beim Förſter " . Tiergeſchichten von

über die geſeßlichen Grundlagen der Jugends Emma Waldenburg. Leopold Kloß

fürſorge, über den Stand der Jugendnot mit Verlag, Gotha . (Preis geb. M. 3,50 .) Für

Ziffern aus Armenpflege und Fürſorgeerziehungs- unſere Kleinſten ſei hier auf ein bübides

ſtatiſtik, über Arten der Jugendhilfe, Mittel- Bändchen Tiergeſchichten hingewieſen , in dem

auſbringung, Jugendamtsarbeitund Beteiligungs- Enten umd Singvögel, Rehtißchen und Frech

möglichkeiten der freien Lie bestätigkeit; dazu in dachſel“ luſtige und traurige Åbenteuer beſtehen

einem Anhang über fachliche Literatur und und die enge Gemeinſchaft mit allem Getier

Organiſationen der privaten Fürſorge . Das herrſcht, die nur noch das Kind zu empfinden

Heft über „ Fürſorgeerziehung " umreißt kurz vermag .

Alle Sendungen für die Redaktion :

Briefe , M a nu ſtripte , Bücher

ſind zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, banjaufer 7,

Manuſkripte ohne ausreichendes Rüdporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne folches
nicht beantwortet.

pelene Lange . Gertrud Bäumer.



Lehranstalten .
verbundenSchweiz Interne Frauenschule

Leipzig.

Leipzig

Dr.Buslik,feilſtraße 12

Töchter- Hoffbauer - Stiftung
Seime Potsdam Hermannswerder60

mit

Klosters Kindergärtnerinnenseminar und

m üb. M. Kindererholungsheim (staat), anerk.)

Evangeliſcher Diakonieverein e . V.
Staat. anerk. Bakteriologie, Chemie

(2000 Schweſtern , 300 Arbeitsfelder). und Röntgen -Schule für Damen .
Unentgeltliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung für evg. junge

Keilſtraße .Rädchen und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Krantenpflege,

Birtſchaft, ſozialen Erziehungsarbeit, Stinderkrankenpflege, Säuglings. Proſpekt 17 frei.

plege, Wochenpflege und Geburtshilfe mit und ohne ſtaatl. Prüfung

n den Bereingausbildungsſtätten zu Bernburg, Bielefeld, Danzig, Dresden ,

Düſſeldorf , Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a.M., Magdeburg , Merſeburg, Barth'sche Privat - Realschule
Botsdam ,Ratingen und Stettin . – OhneKautionsſtellung u . Verpflichtung

ir die Zukunft. Taſchengeld u . Šteng . der Schülerinnenarbeitetracht. mit Schülerheim . Gegr. 1863.

Bei Anſtellung zeitgemäße Befoldung u . zeitgemäßel Ruhegehalt für Realschule mit 4 Vorschulklassen ,
Georgi-Ring

Alter u. Invalidität. Vorausſef.: Höh .Smulbildung. Eintrittsalter Berechtigung zur Ausstellg. d. Reifezeugnisses.

5 .
2. 18-30 J. Bevorzugt werden Bewerberinnen im Älter v . 20-30 3. Direkror Dr. L. Roesel ,

Broſpeft und nähere iuflunft durch den Evg. Diałonieverein .

Teichmannsche Realschule mit Vorschule,
Kosmetik Schönheitspflege

Berufsausbildung 101. Souljahr. Die Schule ſtellt Reifezeugniſie ſelbſt

Vierwöchentlicher Kursus. Mässige Preise
aus . Außwärtige Schüler finden liebevolle Aufnahme

Universitäts
in den Penſionaten der Schule. Tel. 22059.

Frau Gertrud Leidner
Strasse 26. Direktor Dr. Bitſchel.

Berlin , Nürnberger Str. 64, Gartenh . pt .

Oettingen i.Bayern . Evang.Haushaltungsſchule
Bern und Grindelwald. für Mädchen von 15–20 Jahren, von Neuendetteľsauer Diatoniſſen

geleitet ; Ausbildung im Haushalt, Stochen , Handarbeiten mit Kleider
Töchterinſtitut Elfenau I. Rg. machen, wiſſenichaftliche Weiterbildung, auf Wunſch Unterricht in

Vorzügliche Erfolge im Sprachunterricht Hauswirtſchaft.
Sprachen , Muitt, Stenographie , faufin . Buchführung, Maſchinen

Handelsfäder . Sport.
ſchreiben . Stoſtgeld 600 M. Näheres durch Proſpekt.

Schloss Düneck bei Uetersen (Holstein). 1 Stunde
v . Hamburg, mit gr .

herrlichen Park . Das Privat- Töchter-Landheim , gegr 1881,bietet den
vangen Mädchen den wichtigsten zukunftreichsten Frauenberuf.

Gelehrt wird praktisch: Die feine, wie einfache Küche, Gesundheits

pflege, häusliche Tätigkeit , Gärtnerei , Handarbeit theor.: Musik ,

Gesang , Literatur, Gesundheitsrythmik . Halb-und Jahreslehrgang. Landſchaftzwiſchen Wald Lyzeum ,Oberlyzeum neuen Stils(Unip.in ichönſter märfiſcher Säuglingaheim , Stindergarten , Grundſchule,

Gute Verpflegung. Prospekt gegen Doppelporto.

Vorsteherin Frau Sophie Heuer.
und Waſſer Reife), Frauenſchule mit ſtaatl. Berechtig.

Koſtenloſe Zuiendung einer bilderreichen Drudichrift.

Mädch.-Pension in den Schweiz. Alpen, 1010 m ü. 1.

s. Saugy , Rougemont, Waadt. Französ. in 5 Monaten.

Rasch Engl., ltal., Steno in 4 Monaten , Moderne Tänze in

Hainweg 22 Haushaltungsschule 8 Monaten . Reitkunst. 110-130 M. monatlich. Aerztlich

empfohlener Luftkurort ftir Blutarm , Lungenschwäche.

Weiterbildung in Wissenschaften undMusik . Auskunftsheft
durch Marianne Brons. Berufsorganisation der Kindergärtnerinnen,

Hortnerinnen und Jugendleiterinnen E. V.,

gegründet 1892 , gewährt Austunft undHilfe in allen Beruf& fragen,
Töchterheim Feodora, Bismarckstr. 14 Weiterbildung, Stellenvermittlung. Austunſt und Anmeldung bei der

Hauswirtschaftliche Ausbildung mit Geichäftsftelle in Stadtroda, Thür.

geistiger Fortbildung. Auskunftsheft durch die
Vorst . Frau Marie Bottermann .

Elsa Beyer, Töehterheim . ADT.
Plan der Frauenschule hauswirtschaft: Töchterheim Lohmann.
liche Ausbildung wissenschaftliche mifjenjdhaftliche, häußliche und geſellſchaftliche Ausbildung. Schönfte

Emilenstraße 12 Weiterbildung Eingeh . n . Eigenart.
Waldlage. Reidliche gute Verpflegung. Proſpett

Wirtschaftliche Frauenschale a. d . Landa Gaienhofen Wörthſtr. 34. @taatlich anerkannte Bildungs.

Bodensee.AmtKonstanz nimmt ab Ostern 1926 wieder Schülerinnen Weimar, Anſtalt für Kindergärtnerinnen verbund mit

Chriftlid Schülerinnenheim . Abidlußprüfung auch in Preuß n anerkannt .

des Deutſd -evang.Frauenbundes

(Staatlich anerkannte Wohlfahrt8dule nud ſtaatliche
Soeben iſt erſchienen :

Brüfungeftelle ).
Gegründet 1905

Theoretiſche und praktiſe

Fachbildung für alle Zweige der Wohl

fahrtspflege. – Drei Abteilungen : a ) Ge

ſundheitsfürſorge, b) Jugendwohlfahrt &pflege, Schwächen und Mängel aller deutſchen Sprachlehren.

c ) Wirtſchaftss und Berufsfürſorge . – Dauer Für Lehrer, ſorgfältige Schriftſteller und jeden

der Ausbildung einſchließlich ftaatlicher Ab
Gebildeten

ſchlußprüfung 2 Jahre. -- Hufnahmebedin : 3m 1L Teil :

gungen nach ſtaatlicher Vorſchrift. Nen ein:

gerichtet: Sonberkurje zur Aubildung von
Die tlaſſiſche Einteilung der Verben , zugleich im

firchlichen Wohlfahrtspflegerinnen mit Abſchluß Handumdrehen ,,mir und mich "

prüfung unter firchenbehördlicher Aufſicht.
Ernſt Wrede

Beginn nener Lehrgänge : Oktober u . April .

Nähere Auskunft durch die Geſchäftsſtelle Pre i 8 2,40 M a rf

pannover, Wedekindftraße 26 .

Alle Anzeigen , die sich auf

Unterrichtbeziehen, finden Verlag F. A. Herbig, G.m.b.H., BerlinW 35
durch ,, Die Frau " er

folgreiche Verbreitung .

Eisenach. Töchterheim Brons

ernster

Eisenach

Eisenach

THALE / HARZ

Hannover. Chriftit :ſozial.Frauenſeminar

Unſer Deutſd im Sonntagskleid

don

Unterricht



Für Kur und Erholung

Soeben iſt erſchienen :

Erfurt
10 Jahre

Soziale

Berufsarbeit

herausgegeben vom

Erholungsbedürftige Kinder
jeden Alters werden von derztin in Penſion

genommen. Ständige ärztlicheUeberwachung.

Gelegenheit zu Schulbeſuch und Muſikunter,

richt. Sonnenbehandlung und Erholung im

Dalbergsweg 14 Barten am Walde. Dr med.AlidaZanedke.

Erzichung8: nud Erholungsheim

„Rheingold ", Omain C, Bad Hcidenhall,

Bayeriſche Alpen

f.ſchwächliche Kinder, die geſundheitl. Rückſichtnahme benötigen,

aber das Klaſſenziel erreichen ſollen. Kurgelegenheit. Unters

richt im Hauſe. Proſpekt durch Frau Diga Dittmar,

Jung-Mädchenheim .Nordſeebad Nordsee -Kinderheit
Wyt. Mild, träftig.Klima, auch

Haus Jensen

1. erholgsbeb . ig . Mädch. bei ge

eign .Aiter13-24 Jahre.Liebes Sommeru.WintergeöffnetAerzt:
Wyk - suidstrand -Fibr.

pode Fürſorge. Vorz. Erfolge.

1.Mef.3.Derfüg. Leit. Fr.L. Friede. Aust . 8.' . Röhler ,Leiterin .
liche Aufſit. Mäßige Preiſe. Nåh.

Chriftliches Erholungsheim .

Bad Sachſa (Südharz) , Haus Bergſegen

Heringsdorf (Baufin) Haus Meeresfrieden

Gutbürgerliche Penſion von 4,15 Mart.

( 1. Juli bis 15. Auguſt für junge Mädchen .)

für Kinder aud dauernd im Lands

Erholungsaufenthalt hausam Walde, auf Wunſch Ilnterricht

Dajelbſt Baukhaltungs- u . Stoch turjud für gebildete junge Mädchen.

Eintritt jederzeit. AufWunid : wiſſenſchaftliche Fortbildung, Sprachen.

6. Meegen, Berlin-Wannſee, ' Triſtanſtr. 27. Anruf : Wannſee671.

Sommerfriſchen , Bäder , Heilanſtalten uſw.
erzielen mit einer ſtändigen Anzeige in diejer

Rubrit infolge der großen Verbreitung

be ſt en Erfolg .

Preißanſtellung und Vorſchläge lendet auf Wunjd die

Anzeigeu -Berwaltung Berlin W 35, Schöneb. Ufer 38.

Deutſchen Verband der

Sozialbeamtinnen

Preis 2 Mark

Verlag F. A. Herbig, G.m.b.H.

Berlin W 35

Berlag F. u. ø erbig , 6. m. b . 6. , Berlin W35

Soe ben i ft erſchienen :

I ugend wohlfahrt und Lehrerſchaft
Ein Şandbuch über das geſamte Gebiet der Jugendwohlfahrt

herausgegeben von dem

Dentſchen Archiv für Jugendwohlfahrt, Berlin und dem Deutſchen Lehrerverein

320 Seiten , gebunden 7,50 M.

Schriftenreihe des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen - Vereine

Heft 1 : Heft 2 :

Hat die bisherige jugendpſychologiſche Die Schülerin der Berufsſchule

Forſchung zu Ergebniſſen für eine Piycho und ihre Umwelt

logie des weiblichen Geſchlechte geführt ?

Dr. Erna Barſdat,

Dr. Agued Wurmb, Oberſchulrätin Diplom - Hanbelølehrerin

Jedes Heft 1 M. (für Mitglieder des A. D. L. V. 65 Pf.)

bon

von

Schriftenreihe des Deutſchen Archivs für Jugendwohlfahrt

vefti :

Die Zuſammenarbeit der öffentlichen und freien Jugendhilfe in den Jugendämteru

Preis 4,40 M.

Seft 2 :

Jugendpflege an erwerbsloſen Jugendlichen

von Dr. Bruno Klopfer

Preis 1,60 M.
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troll dich wieder ! "

Wie herrlich, daß wir jetzt die Kinder

sich nach Herzenslust austoben lassen

dürfen, daß wir um ihre hübschen

Kleidchen , die saubere Wäsche dabei

nicht mehr in Sorge sind !

Abends gibt es eine kleine Wäsche

mit LUX Seifenflocken und schon für

den nächsten Tag liegen all die Röck

chen, Schürzchen, Höschen, Socken und

Strümpfe frisch und sauber wieder bereit.
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Empfehlungen !

In Lebensmittelgeschäften

erhältlich !

NW & K
WOLLGARNE

Kleinol

Jaub
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Haar

Kleinol entfetter

Ein Haarwasser, das durch bloßes Einreiben fettiges Haar

sofort entfettet u , bei längerem Gebrauch die krankhafte,

Haarausfall verursachende Fettabsonderung verhindert.

Erhältlich in Parfümerien- u . Friseurgeschäften .

Kleinol -Werk (Frkaart

Fabrik flüssiger Jeifen und kosmetischerArtikel

Berlin NO 18, Gr. Frankfurter Str. 86

Vertrauliche Arise,innerhalb Dtschlds. nur 10 M.
Ruf.

DEUTSCHE DETEKTIV - AGENTUR

Berlin W 15 , Joachimsthaler Str. 27. Tel. Bism . 5754.
Potsdam , Margaretenstrasse 13. Tel. Potsdam 2518 .

Vertretung : Brandenburg (Havel), Molkenmarkt 7.

Korrespondenten an allen Orten derErde.

Friedrich )

Die schönsten

Schleiflackmöbel
Dle Taube bürgt für Güte

zarteſte Zephirwolle

zum Sticken u.Häkeln

*
NWEK

finden Sie bei

Joseph Dreyfuß,

Oberall erhaltlich . Aut Wunsch

Bezugsquellen-Nachwala durchi

Sternwoll-Spinnerei

Bahrenfeld G.m.b.Ha, Altona - BahrenfeldBerlin w 15. Kurfürstendamm 213

(Untergrundbahnhof Uhlandstraße) . Tel. Bismarck 5388

Kataloge werden nicht versandt. Lagerbesuch lohnend.

Zahlungs-Erleichterung trotz enorm billiger Preise.

denn es enthält gem . Gutachten des vereidigten Nahrungsesitteleemit

chemisches Laboratorium Dr. Karl Bischoff Nachf., Berlin

die lebenswichtigsten

Aufbausalze

auf biologisch -biochemischer Grundlage, die auch den Kørder gesel

und elastisch erhalten

Das

sehr schmackhaft und bekömmlich , hält sich lange frisca and

ohne Mehrpreis bei einfacher Herstellung !

Vertreter für einige Städte noch gesucht ?

Vertriebder Mina-Vertriebs Zentrale Alfred Fint

Danzig , Schmiedegasse 17
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Der njeigen preis beträgt für die ein Alleinige Anzeigen Mitname: Bertho
ſpaltige 35 mm breite Midimeter . Zeile

11.0,20. Bei Wiederholungen Ermäßigung. Fipr.: Lütow 8588, Boſto . Berfin8018
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Eisen -Nährzucker / Nährzucker -Kakao / Eisen -Nährzucker -Kakao

verbesserte Liebigsuppe

Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für

Säuglinge vom frühesten Lebensalter an .

Hervorragende Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand

einer raschen Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten .

Erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabrik München G.m.b.H., Charlottenburg, Salzufer 17/19
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Kleinol entfetter

Ein Haarwasser, das durch bloßes Einreiben fettiges Haar
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33. Jahrgang. Heft 10 Juli 1926

Die van
Herausgegeben von Helene fange und Gertrud Bäumer

Verlag don f. U. Herbig Verlagsbuchhandlung, 6. m . b. K., Berlin W 35

Internationale frauentagung in Paris.

10. Generalverſammlung des Weltbunds für frauenſtimmrecht.

Bon

Dorothee von Veljen.

U
nter widerſprechendſten Empfindungen fährt der Deutſche jegt nach Frankreich.

Ob er nun von innerem Widerſtreben und Drang nach Kritik erfüllt iſt, oder

von dem Wunſch nach ſachlicher Beobachtung, oder endlich von dem Bedürfnis

nach Ausſprache und Verſtändigung – ſtets wird ihn die Erkenntnis von dem faſt un

überbrüdbar Vielen, das die Geſchichte zwiſchen den beiden Völkern aufgerichtet hat,

und das Bewußtſein des ebenſo unüberwindlich Gemeinſamen der Kultur- und Geiſtes

geſchichte begleiten . Inkeinem andern Lande iſt der Deutſche gegenwärtig ſo ſtark genötigt,

Empfindungen und Überzeugungen an alten und neuen Wertmaßſtäben immer wieder

zu prüfen.

Vom Süden Deutſchlands herkommend, führt die Strede in gerader Linie nach

Weſten . Die landſchaftliche Schönheit liegt durchaus auf der deutſchen Seite : die waldigen

Hardtberge und die grünen Hügel des Saargebietes, die merkwürdig genug das Hämmern

des tleinen Induſtriebeđens umgeben. Wo Deutſchland und das Saargebiet aufeinander

ſtoßen , iſt jept Zollgrenze auch für Frankreich , ein ſchweres Memento des Verſailler

Vertrages. Die kleine Stadt Forbach bildet unbemerkt den Grenzübertritt nach Frankreich

und ruft tauſend Kindheitserinnerungen wach, als man von Saarbrüden aus Sonntags

zu Wagen hinfuhr, an den Spicherer Höhen und der Goldenen Bremm mit ihren Geſchüß

tugeln von 1870 vorbei. Bald erſcheint Meß mit ſeiner hochragenden Kathedrale, die

Gegend weitet ſich, wird flach , und es dehnt ſich ein welliges, waſſerreiches, grünes Gelände

aus, in dem dem deutſchen Beſchauer der Mangel an Ortſchaften und die wenig intenſive

Bodenbebauung auffällt. Städte wie Nancy und Chalons fallen faum auf. Man ver

gleicht in äußerſter Verwunderung dieſen Landſtrich mit einer rheiniſchen oder weſt

fäliſchen Gegend. Den Gehölzen und Feldern ſieht man es an, daß ſie Nahrung nur für

37



578 Internationale Frauentagung in Baris.

eine dünne Bevölkerung zu geben haben. Von Zeit zu Zeit erinnern Spuren von Be

feſtigungen und Reſte von Drahtverhauen daran, daß der Krieg in dieſer Gegend gewütet

hat. Auch große Ehrenfriedhöfe finden ſich, in denen die Tricolore flattert. Es iſt dicht

vor Pfingſten, der Zug übervoll, auch von urlaubsreiſenden Offizieren und deren An

gehörigen aus dem beſegten Rheinland. Sie freuen ſich , nach den „ ernſten deutſchen

Oſterfeiertagen " einmal recht in die fröhlichen Stätten der Heimat eintauchen zu können .

Die Männer ſind überaus höflich und ritterlich, die Frauen beanſpruchen es mit Selbſt

verſtändlichkeit, auch die Häßlichen mit Anmut. Die Atmoſphäre kultivierter Erotik, die

germaniſche Nationen ſtets in Frankreich ſtart berührt, wird ſofort bemerkbar.

Gegen Abend nähern wir uns Paris. Obwohl der Oſtbahnhof relativ ſchnell erreicht

wird, gewinnt der Reiſende dennoch einen Eindrud von der Größe der Stadt. Nicht nur

ihrem geiſtigen Gehalt nach, auch rein räumlich iſt Paris Hauptſtadt eines Landes wie

wenig andere Städte. Den ſchönen Fluß entlang über Hügel ſich in Wälder hineinziehend,

bietet ſie einen großartigen und gleichzeitig anmutigen Anblid. Der Eindrud verſtärkt

fich, wenn man die eigentliche Stadt durchwandert. Das ſind Größenverhältniſſe und

Raumverteilungen , wie ſie in Europa — Rußland ausgenommen - nicht wieder vor:

kommen . Man empfindet, wie die großartigen Selbſtherrſcher in einem reichen, von

gleichem Ausdrudsverlangen beſeelten Volt hier Dimenſionen ſchaffen konnten, die auf

immer repräſentativ für die Größe einer Nation bleiben ſollen . Die neuere Zeit freilich hat

dieſe Tradition nicht zu entwideln vermocht. Wo ſie ſich von den klaſſiſchen Formen ihres

Landes loslöjte, iſt ihr der Ausdrud ihrer Epoche verſagt geblieben . Ganz ſelten finden

ſich Bildwerke, die nicht ſtören . Die dem leßten Krieg geweihten Denkmäler ſind faſt

alle von peinlichſter Unzulänglichkeit. Den äſthetiſchen Sinn geradezu beleidigend wirft

das der Stadt Paris vor dem Louvre, eine halbnadte, helmbededte, weit ausſchreitende

Frau darſtellend, von faſt grotesken Umriſſen . Auch das Erinnerungsmal für den un:

bekannten Soldaten unter dem Arc de Triomphe iſt nur in der Konzeption ſchön. Freilich

vergißt man, an dieſer leicht erhöhten Stelle der Stadt ſtehend, umgeben von dem atemloſen

Sauſen vielfacher Reihen von Automobilen, die ſich in die ſternförmigen Baumalleen

des prächtigen Weſtens ergießen, den Blid die Champs Elyſées hinab nach dem Tuilerien :

garten und dem Louvre gerichtet, das Einzelne und gibt ſich gern der großartigen Stimmung

von Ort und Abſicht hin.

Das äußere Ausſehen der Stadt hat ſeit der Vorkriegszeit entſchieden gelitten.

Obwohl die Franzoſen es noch heiter nehmen, wenig darüber ſprechen , ſogar in politiſchen

Repuen Republik, Demokratie, Miniſterwechſel, Finanzpläne in einer Weiſe verſpotten,

wie nur ein ſeiner Verfaſſung ganz ſicheres Volk es tun kann, merkt man die veränderte

wirtſchaftliche Lage im allgemeinen Lebenszuſchnitt, an der Kleidung, an mancherlei

Einſchränkungen perſönlicher Bekannter. Die Franzöſin iſt an Eleganz und Körperkultur

von der Amerikanerin weit überholt; man kann leicht vergleichen, denn eine Hochflut

von Weiblichkeit aus den Vereinigten Staaten hat ſich über Paris ergoſien . Doch iſt der

beſtehende Volksreichtum und die aufgeſammelte Schönheit und Kultur ſo groß, daß

ſie von den Wirkungen der Inflation noch nicht erreicht werden. Was bei offiziellen und

privaten Empfängen an Staatsgebäuden und Familienwohnungen zu ſehen war, gab

eine deutlichere Vorſtellung der Geſchichte und des Ruhmes Frankreichs, als Lehrbücher

es zu tun vermöchten .

Kam man mit Franzoſen ins Geſpräch, ſo dauerte es nicht lange, bis die Unterhaltung

in eine Erörterung über die politiſche Zukunft, im engeren Sinn über die Friedensmöglich.

keit geriet. Es iſt ein Jrrtum , zu meinen, daß der Wunſch nach Frieden nicht tief im

franzöſiſchen Volke lebe. Der Weltkrieg hat ſeine Schređniſſe zu tief in das Land hinein
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getragen, die Erfolge ſind zu ſchwer erkauft, um nicht eine inbrünſtige Sehnſucht nach

dauerndem Frieden entſtehen zu laſſen. Man wird auch fühlen, daß ein erneuter Krieg

nichts zu gewinnen gäbe . Die Meinung, die man bei uns oft hören kann, Frankreich

zittere vor Deutſchland und ſeiner wachſenden Bevölkerung, ſcheint mir jedoch irrig.

Mein Eindrud iſt vielmehr, daß ein ungeheures Selbſtbewußtſein die Nation erfüllt

und daß fie ſich durchaus zutraut, im Wiederholungsfall wiederum Angriffen Stand

zu halten . Wie groß auch ihre Friedensſehnſucht ſein mag, ihr nationaler Stolz iſt noch

größer. Höchſt eindrudsvoll iſt es für den Deutſchen , bei einem Gang durch die hiſtoriſchen

Stätten der franzöſiſchen Hauptſtadt zu gewahren, wie jede große Epoche, einerlei unter

welcher Verfaſſung und Herrſchaft ſie geſtanden , einen Gegenſtand des vaterländiſchen

Ruhmes und Stolzes bietet. Der Royaliſt kann nicht umhin, dem herrlichen patriotiſchen

Schwung der Revolution ſich hinzugeben, und der unerbittlichſte Republikaner verehrt

in Napoleon und den großen Königen die Erhöher ſeines Voltes . Im Pantheon verträgt

ſich das blutige Revolutionsdenkmal aufs beſte mit der Geſchichte der heiligen Genoveva,

auf den Portalen der alten Schlöſſer ſteht: Liberté, Égalité, Fraternité, und es braucht

die Republik nicht im mindeſten zu beunruhigen, daß der Führer der Conciergerie in pas

thetiſch - royaliſtiſchem Stil abgefaßt iſt. Aber auf dieſer großen Vergangenheit ruhend,

fühlt Frankreich ſehr wohl die Gefährdung derZukunft. Mit dem feinen, geſchärften Sinn

jener, deren Exiſtenz während Jahren aufs äußerſte gefährdet geweſen, erkennen die

Franzoſen die Bedrohung Europas durch die Herde der Unruhe im Süden und Oſten,

und viele von ihnen wiſſen, daß die einzige Möglichkeit, unſere alte Welt vor jenen Mächten

des Angriffs und Umſturzes einigermaßen im Gleichgewicht zu halten, darin beſteht,

daß das deutſche und das franzöſiſche Volk über die furchtbaren Erfahrungen der Geſchichte

hinweg ſich vereinigen , um der abendländiſchen Menſchheit ihre Kulturgüter zu erhalten .

Aufdieſem Hintergrunde ſpielte ſich die 10. Generalverſammlung des

Weltbundes für Frauen ſtimmrecht ab. Die Organiſation umfaßt

nunmehr 42 Zweigvereine und dadurch die ganze Erde. Wie auf den meiſten internationalen

kongreſſen fehlte es nicht an maleriſchen orientaliſchen Kleidungen ; im übrigen überwog

das germaniſche und angelſächſiſche Element; die romaniſchen und lateiniſchen Nationen

waren ſchwächer vertreten . Unter den ca. 350 Delegierten waren nur von einigen euro

päiſchen Ländern Volldelegationen, d . h. 12 Hauptdelegierte und 12 Erſakdelegierie

vorhanden . Die deutſche Abordnung fiel allgemein durch ihre gute Zuſammen

ſegung und ſachgemäße Arbeit auf . (Hauptdelegierte: Dorothee von Velſen, Dr. 6.

Bäumer, Fr. Dumſtrey - Freytag, Leipzig, Fr. v . Engelken, Köln, Fr. Horowiß, Frank

furt a. M., Dr. M. E. Lüders, M. d. R. , Dr. Elſa Mak, M. D. R. , Jrmgard Rathgen,

Halle, Fr. Timmermann, Wilhelmshaven, Dr. Elſe Ulich - Beil, Dresden, Dr. Gertraud

Wolf, München, Dr. Frieda Wunderlich, Berlin . Erſafdelegierte : Dr. Faßbinder,

Saarbrüden , Dr. L. Hauff, Berlin , Dr. d . Huelſen-Reide, Berlin , Fr. Jeder, Aachen ,

Dr. Klausner, Berlin, M. d. L. , Fr. D. Körber, Leipzig, Fr. Wanda Krank, Dresden,

Stadtdirektor Dr. Krauß, Röln, Dr. von Ladiges, München , Dr. med. Lindemann ,

Köln, Fr. Müller-Wuldow , Oldenburg, Fr. Elſe Wex, Berlin. Hinzu kamen als Vor

ſtandsmitglieder Frau Lindemann, Köln, Frau Adele Schreiber-Krieger, Berlin .)

Es machte ſich außerordentlich ſtattlich, wenn bei den zahlreichen Gelegenheiten,

an denen Abgeordnete, Stadtverordnete und andere Volksvertreterinnen auf dem Podium

hinter dem Vorſtand aufgereiht dem Publikum vorgeſtellt wurden, immer wieder deutſche

Namen ertönten . Auch die fachliche Arbeit der deutſchen Ausſchußmitglieder und ihr
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Kampf um ſchwierige Programmpunkte wurde allgemein anerkannt. Daß die Teilnahme

an einem ſolchen Kongreß mit den unzähligen Nebenpflichten an Beſuchen , Empfängen ,

Beſprechungen , Überſekungen, Preſſeauskünften uſw. uſw. eine außerordentliche Kräfte

belaſtung darſtellt, wird allen bekannt ſein , die an ſolchen Tagungen teilgenommen

haben. Die Arbeit verringert ſich nicht durch die Vollſtändigkeit einer Delegation , da die

Anſprüche an dieſe demgemäß wachſen . Umſo erfreulicher war die gute Zuſammenarbeit

der deutſchen Abordnung, deren Mitglieder alle beſtrebt waren , einander die Geſchäfte

zu erleichtern und zum Gelingen des Ganzen beizutragen .

Für Vorſtands- und Ausſchußmitglieder lag die Hauptarbeit natürlich vor Eröffnung

der Tagung. Der engere und der Geſamtvorſtand berieten mehrfach getrennt und gemein

ſam. In einigen A usich üflen ſekte gleich am Anfang lebhafte Meinungsverſchieden

heit ein. ( Vertreterinnen : Ausſchuß für die Frage Gleicher Lohn für gleiche Leiſtung -

Dr. Elſe Ulich -Beil; Soziallohn – Dr. Frieda Wunderlich ; Stellung des unehelichen

Kindes und ſeiner Mutter – Adele Schreiber -Krieger; gleiche Moral für Mann und

Frau – Dr. M. E. Lüders, M. d. R.; Staatsangehörigkeit der verheirateten Frau –

Dr. Getraud Wolf ; weibliche Wohlfahrtspolizei, ad hoc eingeſett, Frau Anna Linde

mann, Köln ; Sektion der Frauenſtimmrechtsländer — Dorothee von Velſen ). Doch

waren dieſe Verhandlungen bei aller Anſtrengung inſofern lohnend, als es ſich um fachliche

Arbeitsfragen handelte, über die die Meinungen geklärt werden mußten. In allen Aus

ſchüſſen bis auf den für die Frage gleicher Lohn für gleiche Leiſtung wurden Beſchlüſſe

gefaßt, denen alle Mitglieder zuſtimmen konnten, und die die Vollverſammlung mit

geringen Abweichungen beſtätigte. (Alle Beſchlüſſe werden im ,,Jus suffragii " veröffentlicht;

zu beziehen durch den Weltbund für Frauenſtimmrecht, London W. C. 2 , Adelphi, Adam

Street 11.) Jm A u sich uß „gleicher Lohn für gleiche Leiſtung"

jedoch ſtießen die Überzeugungen unverſöhnlich aufeinander. Nachdem bei der lekten

Lagung 1923 in Rom Beſchlüſſe im Sinn eines Arbeiterinnenſchußes gefaßt worden

waren , legte ein Teil der Ausſchußmitglieder, geführt von der engliſchen Abordnung,

Entſchließungen vor, die das genaue Gegenteil enthielten, d . h. die jede Form des Ar

beiterinnenſchußes, einſchließlich des Wöchnerinnenſchußes, als die wahre Freiheit und

wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der Frau gefährdend ablehnte. Dieſe Entſchließung war

für die deutſche Abordnung und für mehrere andere ſchlechterdings untragbar. In immer

wiederholten vielſtündigen Sißungen tämpften die deutchen Vertreterinnen und ihre

gleichgeſinnten Kolleginnen gegen dieſe Entſchließungen an. Eindrudsvolles bildliches

Material die Aufnahmen des Textilarbeiterverbandes über die Arbeit ſchwangerer

Frauen an Maſchinen – wurde telegraphiſch aus Berlin herbeigeſchafft und eine uner:

müdliche Aufklärung unter den Vertreterinnen der wirtſchaftlich unentwidelten Länder

entfaltet. Die Abſtimmungen in der Vollverſammlung waren 3. T. äußerſt dramatiſch .

Legten Endes ſiegte die engliſche Richtung mit wenigen Stimmen Mehrheit durch folgende

Entſchließung:

Gleiche Arbeitsbedingungen.

„ a ) Dieſer Kongreß iſt der Meinung, daß alle Regelungen und Bindungen , die auf den wahrent

Schuß der Arbeitnehmer abzielen, nicht von dem Geſchlecht der Arbeiter, ſondern der Art der Be.

chäftigung ausgehen müſſen .

b) Dieſer Kongreß iſt der Meinung, daß jedes internationale Syſtem unterſchiedlichen Arbeiter

ſchußes auf der Grundlage des Geſchlechtes troß zeitweiliger Vorteile - in eine Tyrannei aus:

arten und zu einer Abſonderung der Arbeiterinnen ſowie zu neuen Hinderniſſen in der Lohnfrage

führen kann .

Er richtet daher an die angeichloſſenen Verbände die dringende Bitte, ihr Augenmerk auf die

Notwendigkeit einer beſonders ſorgfältigen Überwachung aller ſolcher Vorſchläge zu richten, um , wemm

notwendig, unverzüglich tatkräftig einzugreifen . "
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Hierzu wurde noch folgender Zuſaß beſchloſſen : Der Weltbund fordert:

1. daß das Recht auf Arbeit für die verheiratete Frau anerkannt werde und daß keine geſeks

liche Regelung ſie hindere eine bezahlte Arbeit fortzuſeken oder aufzunehmen .

2. daß Geſeke in Frage des Mutterſchukes ſo gefaßt ſein ſollen, daß ſie die Frau in ihrer wirt

ſchaftlichen Lage nicht beeinträchtigen .

3. daß keine beſondere geſekliche Regelung der Frauenarbeit verſchieden von der, die für Männer

beſtimmt iſt, den Frauen auferlegt werde und daß der einzige Weg, der mit der inneren

Richtung der Arbeitergeſebgebung übereinſtimmt und zugleich die Wohlfahrt des Arbeiters

und ſeine vollſtändige Entwidlung ſichert, derjenige iſt, der durch die Natur der Arbeit und

nicht durch den Unterſchied der Geſchlechter bedingt iſt .

Als Konſequenz dieſer Anſchauungen wurde eine Reſolution gegen diejenigen

internationalen Abkommen zum Arbeiterſchuß vorgeſchlagen, die eine verſchiedenartige

Behandlung von Männern und Frauen vorſehen. Ein Teil dieſer Reſolution wurde

an die Kommiſſion zurüdverwieſen und kam nicht mehr zur Abſtimmung. Es kam aber

ein Art Präambel zur Annahme, die folgenden Wortlaut hatte:

Der Kongreß verlangt, daß die geſetzliche Regelung für die ſchwangeren Frauen den Frauen

nicht verbietet zu arbeiten , ſondern daß man ihnen Arbeitsbedingungen ſchafft, die es ihnen ermöglichen,

ihre Kinder unter den günſtigſten Vorausſeßungen zur Welt zu bringen.

Der Kongreß iſt der Auffaſſung, daß alle geſeblichen Regelungen und alle Beſchränkungen ,

die den Arbeiterſchuß zum Ziel haben, auf die Natur der Arbeit gegründet ſein müſſen. Jedes inter

nationale Syſtem der verſchiedenen Geſebgebung für beide Geſchlechter muß, ungeachtet vorübers

gehender Vorteile, in Tyrannei ausarten und wird als Ergebnis die Verdrängung der Arbeiterinnen

und die Vercingerung ihrer Löhne und Gehälter haben.

Die Minderheit wurde dadurch veranlaßt, folgende Erklärung abzugeben :

,, Die unterzeichneten Delegationen fühlen ſich verpflichtet, folgende Minderheits .

erklärung gegen die Annahme der Entſchließung, den Schwangerenſchuß betr ., auszuſprechen :

Wer eine konkrete Anſchauung von induſtrieller Frauenarbeit hat, weiß, daß die Gefahren für

die ſchwangere Frau zum großen Teil in techniſchen Bedingungen, d . h. in der Konſtruktion von Ma

chinen und in der Art der von ihnen zu leiſtenden Arbeit liegt .

Er weiß ferner, daß in der beſtehenden Wirtſchaftsordnung keine Ausſicht beſteht , daß die

Induſtrie freiwillig für die ſchwangeren Frauen derartige Arbeitsbedingungen ſchafft, die „ es ihnen

ermöglichen, ihre Kinder unter den günſtigſten Vorausſeßungen zur Welt bringen .“

Die in der Reſolution verlangte Abſchaffung des Schwangeren- und Mutterſchukes würde nur

zur Folge haben, daß die Frauen unter den gleichen ſchädlichen Bedingungen wie bisher ihre Arbeit

bis zur Entbindung leiſten und daß die ihnen auf Grund des Arbeitsverbotes gewährte Unterſtüßung

durch die Sozialverſicherung wegfallen würde .

Wenn man wie es die Reſolution tut von dem Grundſatz ausgeht, daß die Natur der

Arbeit das Maß des Schußes beſtimmen ſoll, ſo beweiſen die in reichem Maße vorhandenen wiſſen

ſchaftlichen Feſtſtellungen, daß tatſächlich die Natur der maſchinellen Arbeit die verhängnisvollſten

Schädigungen füc Mutter und Kind nach ſich zieht . Da nur der obligatoriſche ſtaatliche Schuß die

Frauen vor dieſen Schädigungen bewahren kann, müßten die Frauen aller Länder ſich mit Nachdruc

für den Ausbau des Schukes der arbeitenden Mutter und ihres Kindes einſeken .

Die unterzeichneten Delegationen bedauern die angenommene Entſchließung auch deshalb ,

weil ſie geeignet iſt , dem Weltbund für Frauenſtimmrecht das Vertrauen der dem Arbeiterſchuß unter:

ſtellten Frauen, die einmütig für ſeine Erweiterung tämpfen , zu entziehen ."

Die Erklärung wurde gezeichnet von den Delegationen aus Deutſchland, Frankreich,

Belgien, den Vereinigten Staaten, Öſterreich, Italien und dem Sinne nach von denen

aus der Schweiz.

Von den übrigen überaus zahlreichen Entſchließungen heben wir hervor die beiden

vom deutſchen Zweig eingebrachten:zur Einbeziehung der Frauen in die A uslands

vertretungen (Botſchaften, Geſandtſchaften, Konſulate ihrer Länder) und zur

Einrichtung einer weiblichen Wohlfahrtspoliz e i. Die deutſchen Richt

linien zu dieſer wurden ſo gut wie unverändert angenommen und danach gefordert:
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gleiche Stellung der weiblichen Polizei mit der männlichen : Verwendung in erſter Linie

zum Schuß von Frauen und Kindern, jedoch in Ländern, die die Reglementierung noch

beſißen, nicht bei der Sittenpolizei ; ſozial-fürſorgeriſche und fachliche Ausbildung ; Uni

formierung zum eigenen Schuß und zur Herſtellung des richtigen Verhältniſſes zum

Publikum ; Organiſation unter weiblicher Leitung ; enge Zuſammenarbeit mit Wohlfahrts:

organiſationen. Die Anweſenheit zweier engliſcher Polizeibeamtinnen, eine von ihnen Kom

mandantin Allan, die ſeinerzeit die deutſch -engliſche Frauenwohlfahrtspolizei in Köln

eingerichtet hatte, und die in beſonderer Sibung ausgiebig Auskunft erteilte, trug viel

zur glüdlichen Erledigung dieſes Punktes bei. Das ruhige ſichere Aufterten der beiden

Frauen in der ſie vorzüglich kleidenden Uniform (in der ſie ſich auch mit britiſcher Un

befangenheit in den Straßen von Paris bewegten !) machte den denkbar beſten Eindrud.

Wenn ſomit die Tätigkeit der Ausſchüſſe ſo befriedigend war, als ſie auf internationalen

Tagungen mit ihrem notwendig disparaten Menſchenmaterial nur ſein kann, ſo ließen

die Vollverſammlungen leider außerordentlich zu wünſchen übrig. Es ſoll

gewiß nicht verkannt werden, daß es für den Vorſtand ſehr ſchwierig iſt, eine Tagung vor

zubereiten und zu leiten, bei der auch die Vertreterinnen noch unentwidelter Länder zu

ihrem Recht kommen und unzählige Sonderintereſſen und Verpflichtungen berüdſichtigt

werden müſſen. Aber es iſt entſchieden Zeit, daß im Weltbund für Frauenſtimmrecht

eine Reform der Geſchäftshandhabung eintritt. Man wird ſich noch allenfalls mit den

äußerſt zeitraubenden, langweiligen und dadurch anſtrengenden Überlegungen abfinden

können, obwohl dringend zu wünſchen wäre, daß jede Kongreßteilnehmerin mindeſtens

zwei Sprachen fließend beherrſcht, und daß ſomit, dem Vorgehen der deutſchen Delegation

entſprechend, eine Überſeßung nur bei programmatiſch wichtigen oder ſachlich ſchwierigen

Punkten verlangt wird. Ganz und gar zu beanſtanden iſt es aber, wenn an Tagen, die

den Aufgaben der Parlamentarierinnen in Frauenſtimmrechtsländern oder den Fragen

des Völkerbunds gewidmet ſind, die Zeit ſo gut wie ausſchließlich mit Berichten der

einzelnen Ländern oder Arbeitszweige ausgefüllt werden ; mögen dieſe Berichte noch

ſo gut ſein, der Zuhörer iſt einfach nicht imſtande, mehr als eine begrenzte Anzahl dieſer

Dinge, die den meiſten außerdem zum großen Teil ſchon bekannt ſind, in ſich aufzunehmen ,

und alle Spannkraft für eine fruchtbare Ausſprache geht verloren. Es wird Aufgabe

der Vorbereitung für die nächſte Generalverſammlung ſein, dafür zu ſorgen , daß die

notwendigen Berichte gedrudt vorliegen und beſtimmte Fragen zur Erörterung geſtellt

werden . Eine Beſchleunigung des Verhandlungstempos, eine ſtrengere Handhabung

der Geſchäftsordnung - o über die ſtets unterbrochenen Abſtimmungen ! - der Verzicht

auf das Verleſen ſeitenlanger Entſchließungen, die jeder Teilnehmerin in drei Sprachen

in die Hand gegeben wurden, und manches andere bleibt noch zu verlangen.

Hiermit ſoll durchaus kein Tadel gegen die Vorſigende M r s. Corbett A1hbm

erhoben werden, die im Gegenteil mit einer Umſicht, Arbeitsfreudigkeit, Liebenswürdigkeit

und einem ſachlichen Verſtändnis, das mit dem Fortſchreiten der Tagung nicht ab- ſondern

zunahm und der höchſten Anerkennung wert war, ihrer Aufgabe gerecht wurde. Denn

unmöglich kann die Vorſigende allein eine ſolche Aufgabe bewältigen , vielmehr müſſen

die angeſchloſſenen Verbände, vor allem die Führerinnen der Abordnungen die Diszi

plinierung der Vollverſammlung energiſch in die Hand nehmen, nötigenfalls unter Verzicht

auf die leicht allzu liebenswürdigen Umgangsformen, die auf einem internationalen

Kongreß, auf dem man ſich noch wenig kennt , und bei dem niemand ein Störenfried ſein

möchte, zu herrſchen pflegen .

In das Gebiet des Notwendigen fielen die ſehr zeitraubenden Sagungs :

änderungen , von denen hier nur die wichtigſten Punkte erwähnt werden ſollen ,
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Der Name des Weltbundes iſt erweitert worden in : ,,Weltbund für Frauen

ſtimmrecht und ſt a atsbürgerliche Frauenarbeit", ſodaß ſein Zus

ſammenhang mit den angeſchloſſenen Verbänden in Stimmrechtsländern eine breitere

Baſis gewonnen hat. Der Vorſtand iſt von 12 auf 21 Mitglieder erhöht worden.

Die Abſicht, daß aus dieſen 21 ſieben Mitglieder einen geſchäftsführenden Vorſtand bilden

ſollen, wird nur ungefähr erfüllt werden können, denn die notwendige Vorausſeßung,

daß dieſen Mitgliedern die Unkoſten erſtattet werden, läßt ſich bei dem ſchlechten Stand

der Weltbund- Finanzen nicht erfüllen . Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt

mit Ausnahme des deutſchen Mitglieds Frau Anna Lindemann, die ihr während vieler

Jahre hingebungsvoll geführtes Amt niederlegte, weil ſie ſich bei ſteigenden anderen

Anſprüchen der Aufgabe nicht mehr gewachſen fühlte. Unter den neu hinzu Gewählten

befindet ſich die Vorligende des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins. Es ſtand für die

Mehrzahl der Delegierten von vornherein feſt, daß Deutſchland, England und Frankreich

das Vorzugsrecht genießen ſollten, zwei ihrer Mitglieder im Vorſtand zu ſehen.

Einladungen für die nächſte Tagung 1929 überbrachten Deutſchland,

Griechenland und Rumänien. Eine Entſcheidung kann erſt im Laufe der Geſchäftsperiode

gefällt werden, doch wurde die deutſche Einladung mit beſonderer Wärme

aufgenommen.

Als einer der Arbeitspunkte für die kommende Geſchäftsperiode wurde auf deutſchen

Antrag das Studium der beſtehenden Wahlſyſteme und ihre Wirkungauf die Wahl

ausſichten der Frauen beſtimmt.

Wenn ſomit die Tagesarbeiten nur zum Teil befriedigend waren, ſo hoben die

Abendverſammlungen jedoch den Kongreß auf eine außerordentliche Höhe.

Die Vorbereitung muß ganz vorzüglich geweſen ſein, um ſolche Scharen von Männern

und Frauen in die großen Säle der Sorbonne und der anderen Verhandlungsräume zu

ziehen. Denn daß die Frage des Frauenſtimmrechts in Frankreich noch nicht zu denen

gehört, die das Volk als ſolches berühren, war deutlich u . a . bei dem Propagandazug

durch Paris zu merken (in Autos mit weithin lesbarer Aufſchrift ), der nur ſelten Zuſtimmung

oder Ablehnung, aber ſtets faſſungsloſes Erſtaunen auf den Geſichtern des Straßen

publikums hervorrief. Was die Bewohner von Paris zu den öffentlichen Abendveran

ſtaltungen hintrieb, war wohl weniger das Bedürfnis, ſich über die Frage des Frauen

ſtimmrechts als Prinzip der Gerechtigkeit und des Fortſchritts zu unterrichten , als vielmehr

die Hoffnung, von dieſen Frauen aller Kulturnationen Verſicherungen über die Arbeit

für Völkerfrieden und Eintracht zu gewinnen. Dieſe Erwartung war deutlich bei dem

Publikum aller Abende zu ſpüren, und keine Teilnehmerin wird ſich dieſer Empfindung

haben entziehen können. Für die deutſchen Rednerinnen war der oſtentative

Beifall, der ſie begrüßte, eine ſeltſame Empfindung. Es ſprachen bei dieſen öffentlichen

Anläſſen -- um chronologiſch zu berichten - Dorothee von Velſen, Dr. Gertrud Bäumer,

Adele Schreiber -Krieger. Die Vorſigende des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins,

die an dem Abend zu ſprechen hatte, an dem alle „ Präſidentinnen “ zu Wort kamen,

bediente ſich der deutſchen Sprache, um die Grüße ihres Zweiges zu überbringen und

ſeine Arbeit zu charakteriſieren . Als ſie zum Schluß, an den franzöſiſchen Zweig gewendet

und in franzöſiſcher Sprache, ausführte, daß die Männer allein nicht imſtande ſeien ,

die Welt zu regieren, daß dieſe vielmehr die Mitwirkung der Frauen und Mütter verlange,

wurde ſie von ſtarkem Beifall unterbrochen , der ſich zum Schluß wiederholte . Allen

Beteiligten unvergeßlich wird der Abend der weiblichen Parlamentarierinnen verſchiedener

Länder ſein, an dem Gertrud Bäumer – in franzöſiſcher Sprache, wie es Vorſchrift
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für alle öffentlichen Verſammlungen bis auf den Begrüßungsabend war — über die

Frauenarbeit im Deutſchen Reichstag berichtete und dann fortfuhr:

„ Für eine leßte Bemerkung erbitte ich im beſonderen die Erlaubnis der franzöſiſchen

Frauen. Während ich hier vor Ihnen geſprochen habe, in dieſer Verſammlung in Paris,

habe ich ſtändig das Zittern der furchtbaren Erinnerungen gefühlt, die uns trennen. Und

ich habe an die Worte eines Ihrer jungen franzöſiſchen Schriftſteller gedacht, eines Ihrer

Frontkämpfer, die Pazifiſten geworden ſind . Worte, die ich mit tiefer Bewegung in der

„ Revue hebdomadaire" geleſen habe. Er ſpricht da von der ,,tendresse " , ) d. h. der tiefen

Achtung des Mannes vor dem Manne, die durch den Krieg geſchaffen worden iſt, ſelbſt

für den Feind. Ich glaube, daß es ein ähnliches Gefühl der Frauen für die Frauen ,

der Mütter für die Mütter gibt, die ſoviel gelitten und ſo viel geopfert haben . Und ich

akzeptiere, was Ihr junger Frontkämpfer über dieſe Gefühle der Achtung und tendresse

ſagt : man muß ſie in den Frieden überführen , man muß daraus ein Ideal entſtehen

laſſen : das Ideal der Wiederaufrichtung des Lebens der Völker im Geiſte des Vertrauens.

Und ich akzeptiere ſein Bekenntnis, daß dieſe Ideale wert ſind, daß man dafür lebt, und

ſogar daß man dafür ſtirbt. "

Der Beifall, der beim Auftreten Gertrud Bäumers ſchon ſehr ſtart geweſen war,

fekte nach den erſten Worten ihrer Schlußanſprache, die mit atemloſer Spannung entgegen

genommen wurde, mit ſpontaner Vehemenz ein und unterbrach die Rednerin nach faſt

jedem Saß, um ſich zum Schluß zu ungeheurem Jubel zu ſteigern . Mme. Malaterre-Sellier,

die leit Jahren für Völkerfrieden und Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich

arbeitet, antwortete ſpontan : „ Sagen Sie den deutſchen Frauen" und nach einer

Sekunde des Zögerns — „ſagen Sie unſeren deutſchen Schweſtern " indem ſie in den

Saal hineinweiſt — „daß dies das Antlit des wahren Frankreich iſt. Das Nationalgefühl

des Einzelnen muß ſo ſtark und heilig ſein, daß ihm das Nationalgefühl der anderen un

antaſtbar erſcheint. Sagen Sie den deutſchen Frauen, daß wir verſtanden haben, was

Sie uns haben ſagen wollen und daß die deutſchen Frauen auf uns zählen können . "

Als ſie mit dieſen Worten auf Gertrud Bäumer zuging, fie an den Vorſtandstiſch führte

und umarmte, erhob ſich das Publikum, von unwiderſtehlichem Schwung getrieben ;

man ſah Männer und Frauen weinen , Tücher wurden geſchwenkt und nicht endenwollende

Zurufe wurden laut. In der Preſſe ſtand am nächſten Tag zu leſen, daß ſeit 1918 kaum

ein Ereignis ſo freudige Zuſtimmung in Paris gefunden habe, wie dieſer Abend, und auch

die Deutſchland ſonſt übel geſinnten Zeitungen hatten Worte der Anerkennung und

Zuſtimmung.

War an dieſem Abend die Sehnſucht nach Frieden unerwartet hervorgebrochen,

ſo bedeutete der lekte eine programmatiſche Friedenskundgebung. Der Rieſenſaal des

Trocadero war bis auf den legten Plak gefüllt. Anſprachen von Vertreterinnen verſchiedener

Länder wechſelten mit muſikaliſchen Darbietungen ab, alle Präſidentinnen ſaßen mit den

Farben ihres Landes geſchmüdt auf einer Eſtrade, und den Schluß bildete ein kleines

Schauſpiel „ ein Urteil in der Unterwelt“, das, an ſich anſpruchslos, nicht ohne Kühnheit

die größten Kriegshelden der Geſchichte, einſchließlich Napoleons, als assassins " und

Menſchenverderber brandmarkte. Frau Adele Schreiber-Krieger als deutſche Vertreterin

hob in ſehr würdiger Weiſe die Grundbedingungen eines wahren Friedens und Völker

bundes hervor. Ihr Dank an die „ unbekannten Soldaten des Friedens“ fand begeiſterte

Zuſtimmung. Es war bemerkenswert, wie faſt jede der 16 Rednerinnen verſtand, eine

neue Note zu finden, und wie einige, in einer für eine Friedensverſammlung gerade

1 ) Das Wort läßt ſich nicht überſeßen. „Zärtlichkeit“ würde zu viel ſagen und zu weichlich ſein .
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noch zuläſſigen Weiſe die beſonderen politiſchen Erwartungen ihres Landes einfließen

zu laſſen ſich nicht perſagen konnten. Schön war auch an dieſem Abend das ſtürmiſche

Mitgehen des Publikums, das, darin grundverſchieden von dem deutſchen , eine wunderbare

Steigerung des Redners bedeutet, die einem überhaupt erſt beſtimmte Vorgänge des

öffentlichen und parlamentariſchen Lebens der Nation, auch in der Vergangenheit, ver

ſtändlich macht. Intereſſant auch für Ausländer war es, die außerordentliche Volkstümlich

teit zu beobachten , deren ſich Herriot, der Führer der Linken und frühere Miniſterpräſident,

erfreut; als das Publikum ihn am Vorſtandstiſch erkannte, ſekte es mit lauten Zurufen

ein, die ſich bei ſeiner Anſprache ungemeſſen wiederholten. Bei dieſer ſelben Gelegenheit

trat der Arbeitsminiſter de Monzie uneingeſchränkt für das Frauenſtimmrecht ein.

Die gleiche Bereitwilligkeit, den Frauen Frankreichs die ſtaatsbürgerliche Gleichheit

zu verleihen, war leider bei den übrigen hohen Staatsbeamten , die die Vorſtandsmitglieder

und weiblichen Abgeordneten zu ſprechen Gelegenheit hatten , nicht zu verzeichnen. Es

fanden feierliche Empfänge ſtatt: beim Präſidenten der Republik, dem Miniſter

präſidenten, dem Präſidenten des Senats, bei Mr. Herriot, ſowie Rüdſprachen mit

einzelnen Abgeordneten und Parteiführern . Jeder von ihnen hütete ſich wohl, Beſtimmtes

zuzuſagen , ſondern zog ſich verbindlich -unverbindlich auf politiſche Konſtellationen ,

Willen der Wählerſchaft oder andere Gründe zurüd; denn es iſt öffentliches Geheimnis,

daß der Widerſtand gegen das Frauenſtimmrecht in Frankreich , genau wie in Belgien,

darauf beruht, daß die liberalen und ſozialdemokratiſchen Kreiſe, die ihrer Grundtendenz

nach natürlich dafür eintreten müßten, es nicht bewilligen wollen, weil ſie eine Stärkung

der klerikalen Reaktion fürchten . Nur der Präſident des Conseil Municipal Mr. Guillaumin

trat bei einem Empfang im Rathaus ohne alle Vorbehalte für das kommunale Stimmrecht

der Pariſer Bürgerinnen ein, deſſen Verwirklichung er einer nicht allzu fernen Zukunft

porausſagte. Dieſer Empfang in den prunkvollen Räumen war eine außerordentlich

feſtliche Angelegenheit, für uns Frauen erfreulich auch dadurch, daß unſere Vorſigende,

Mrs. CorbettAſhby, nachdem die beiden franzöſiſchen Herren ihre Reden nach dem Blatt

vorgetragen hatten , in längerer, freier franzöſiſcher Anſprache die . Grundforderungen

der Frauenſtimmrechtsbewegung eindrudsvol! und anmutig darlegte. Von den zahlreichen

übrigen Empfängen, die in nicht zu bewältigender Fülle den Delegierten dargeboten

wurden, ſeien beſonders erwähnt der Abſchiedsthee des franzöſiſchen Zweiges für Frauen

ſtimmrecht und der Empfang des Klubs amerikaniſcher Akademikerinnen in ihrem behag

lichen und ſchönen Haus und Garten .

Eine ſchöne Abwechslung bot die Galavorſtellung in der großen Oper, für deutſche

Herzen außerdem erfreulich durch die Wahl der ,, Zauberflöte“. Es war ein unvergleichlich

ſchönes Bild : das große altmodiſch -prunkhafte Haus faſt nur von Frauen beſeßt, die ſich

gewiſſermaßen für ihre dunkle Werktagstracht zu entſchädigen trachteten und den Raum

mit einem Gewoge von freudigen, leuchtenden Farben erfüllten. Dazu die unſterbliche

Muſit in ihrer Reinheit und Größe, die geſchulten Stimmen, die prächtigen , wenn auch

für unſern Geſchmad überholten Bühnenbilder. Hinzu kam — unvermeidlich, aber er:

freulich- die Anſprache des Herrn Intendanten für das Frauenſtimmrecht und den Frieden .

Allen Deutſchen unvergeßlich werden aber vor allem die Stunden in der deut

Ich en Botſchaft ſein, die die Pforten ihres wunderbar ſchönen Palais allen deutſchen

und öſterreichiſchen Teilnehmerinnen, ſowie einigen ausländiſchen Mitgliedern öffnete (der

Vorſißenden, den franzöſiſchen Wirtinnen, einigen engeren Mitarbeiterinnen des deutſchen

Zweiges aus anderen Delegationen und den Schweizerinnen , denen die deutſche Frauen

bewegung während unſerer Inflationszeit warmherzige Hilfe verdankt ). Es war ein uns

tief durchdringendes beglüđendes Gefühl, uns auf deutſcher Stätte zu befinden, umgeben
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don erleſener Schönheit und Kultur, und gewiß zu ſein, in allen Schwierigkeiten und

Anſpannungen, die ſich in den Tagen ergeben konnten, verſtanden zu werden. Der un

ermüdlichen Bereitwilligkeit der Botſchaft, die Delegation zu unterſtüßen , muß auch an

dieſer Stelle dankbar gedacht werden.

Der Plan der Delegation, an einem deutſchen Gottesdienſt offiziell teilzunehmen ,

wie es bei früheren Anläſſen der Fall geweſen war, ließ ſich leider nicht verwirklichen ,

da es eine deutſche Kirche in Paris nicht mehr gibt. Auch iſt von einer eigentlichen deutſchen

Kolonie noch nicht die Rede, ſodaß von einem Verſuch, Fäden anzuknüpfen, abgeſehen

werden mußte. Doch ſoll bei dieſer Gelegenheit die enge Zuſammenarbeit erwähnt

werden, in der die deutſche und öſterreichiſche Delegation ſich ganz von ſelbſt während

der Tagung befand .

Nicht verſchwiegen werden darf ein Umſtand auf der Tagung, der für die deutſche

Delegation und den Vorſtand peinlich und ſchmerzlich war und leider – noch dazu in

tendenziöſer entſtellter Form - ſeinen Weg in die deutſche Preſſe gefunden hat, nämlich

der ſogenannte „ Flaggenvorfall“. Wir erwähnen ihn, um den Leſern der „ Frau “ im

Gegenſaß zu den umlaufenden Gerüchten eine wahrheitsgemäße Darſtellung zu geben.

Es iſt im Weltbund für Frauenſtimmrecht üblich, den Verſammlungsſaal mit den Landes

fahnen der angeſchloſſenen Verbände zu ſchmüđen. Nachdem auf dem legten Kongreß

in Rom die deutſche Reichsfahne gefehlt hatte , ließ es ſich die Vorſigende des A. D. F.

angelegen ſein, eine ſolche herüber zu bringen und der Leiterin des Büros einzu

händigen. Leider verhinderte es eine dringende Beſprechung über die Frage ,,Gleicher

Lohn für gleiche Leiſtung", daß die Vorſikende, wie ſie es geplant hatte, der Saalauss

ſchmüdung beiwohnte. So erfuhr ſie erſt beim Betreten des Saales im Zug der Präſi

dentinnen , daß die deutſche Fahne fehlte. Es ſtellte ſich heraus, daß der Raum erſt kurz

vor Beginn der Feſtlichkeit frei geworden war und ſomit eine Anzahl Fahnen nicht

hatten zur Verwendung kommen können. Dieſe fanden ſich tatſächlich noch am ſelben

Abend in einem Nebenraum, unter ihnen die deutſche Fahne. Allerdings waren aus den

Beſtänden andere Fahnen wahllos herausgegriffen worden, ſodaß manche an ſich nicht

gerade bedeutende Länder doppelt vertreten waren und auch die frühere deutſche Fahne

einen Platz gefunden hatte, allerdings in umgekehrter Farbenfolge, ſodaß ſie nur dem

aufmerkſamen Beſchauer kenntlich war ; die meiſten hielten ſie, da ſie in ziemlich ver

blichenem Zuſtand war, für eine italieniſche rot-weiß -grüne. Das Fehlen der verfaſſungs

mäßigen deutſchen Fahne wurde natürlich von der deutſchen Abordnung und der deutſchen

Preſſe aufs peinlichſte empfunden und war dem Vorſtand, namentlich den franzöſiſchen

Mitgliedern, nicht weniger unangenehm. Als Erſtes am nächſten Morgen wurde die

ſchwarz-rot-goldene Fahne aufgehängt und zwar an bevorzugter Stelle, und demgemäß

die ſchwarz-weiß -rote heruntergenommen. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß alle

Mitglieder der deutſchen Abordnung es als ſchmerzlich empfanden, gerade an dieſem Ort

die frühere deutſche Fahne herabnehmen zu müſſen. Es wird verſtanden werden, daß ein

Teil der Abordnung, der ſich dieſer Fahne beſonders eng verbunden fühlt, dieſes Vorgehen

außerordentlich ungern ſah . Beſtimmend für die Führerin der Abordnung war die Über:

zeugung, daß es unmöglich ſei, ſich im Ausland durch zwei Fahnen vertreten zu laſſen,

und daß die verfaſſungsmäßigen Farben unter allen Umſtänden zu reſpektieren ſeien .

Dieſe Arbeitswochen – denn für Vorſtandsmitglieder bedeutete der Kongreß

14 Tage angeſpannter Tätigkeit boten darüber hinaus genug des Problematiſchen

und Schweren . Es war natürlich, daß jede Einzelne genötigt war, ihre Überzeugungen

und Wünſche immer wieder am Tatſächlichen und Möglichen zu meſſen . Oft drängten

ſich zwiſchen Beteuerungen und Forderungen ſorgenpolle Gedanken und quälende Zweifel.

1
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Erinnerungen an frühere Bereitſchaften und Opferwilligkeit tauchten auf, die dann dem

Zeitenſturm doch nicht ſtandgehalten hatten. Dennoch : es wird kaum eine Beſu erin

gegeben haben, die nicht aus dieſen Tagen der Arbeit lebendig die Verpflichtung in ihr

Leben übernommen hat, für die Gemeinſamkeit einer Kultur einzuſtehen und für ihre

Erhaltung zu kämpfen , die über alles Trennende von Völkern und Zeiten hinweg die

europäiſche Menſchheit in ein Ganzes einbegreift.

Beatrice Webbs Lehrjahre.')

Xon

Profeſſor Dr. Eliſabeth Altmann-Gottheiner.

aß Beatrice Webb uns noch zu ihren Lebzeiten mit einem Stüd ihrer

Selbſtbiographie beſchenken würde, und noch dazu mit dem pſychologiſch inter

eſſanteſten Teil -- in dem ihr Wandel von dem traditionellen Liberalismus

ihres Kreiſes zum wiſſenſchaftlichen Sozialismus der Fabier in allen ſeinen Phaſen ge

ſchildert wird - hätte außer den ihr nächſt Stehenden wohl kaum jemand erwartet. Denn

wer fie erſt kennen gelernt hat, als ſie ſchon „ fertig “ war, die bekannte Soziologin und

Sozialpolitikerin, Sachverſtändige für engliſches Genoſſenſchafts-, Gewerkſchafts- und

Gefängnisweſen, ſowie für alle Fragen der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, dem kam es

der geſchloſſenen Perſönlichkeit gegenüber wohl kaum in den Sinn, daß dieſer harmoniſchen

Selbſtſicherheit Jahre des qualvollen Werdens und Wachſens vorangegangen waren,

Zeiten voller innerer und äußerer Kämpfe, in denen der Hafen unendlich fern, ja faſt

unerreichbar ſchien und das junge Menſchenkind mehr als einmal nahe daran war, das

äußerlich ſo geſicherte Leben fortzuwerfen .

Beatrice Webbs Buch iſt aber nicht nur pſychologiſch intereſſant als ein Dokument

aus dem Leben einer Frau, deren Jugend in die ſiebziger und achtziger Jahre des vorigen

Jahrhunderts, alſo in die mittelviktorianiſche Zeit, fiel, es iſt auch von größtem päda

gogiſchen Wert für die moderne junge Nationalökonomin oder Sozialarbeiterin , zu

verfolgen , auf wie verſchlungenen Pfaden und doch mit welch' innerer Konſequenz ſich

die Tochter des engliſchen Eiſenbahnkönigs Potter durch ſyſtematiſch gewählte Lektüre

und praktiſche Arbeit zur Forſcherin auf ſozialem Gebiet ſelbſt erzog, bis ihr Leben

mit 34 Jahren in das ihres Gatten, des Sozialiſten Sidney Webb , einmündete.

Ihr Buch ſchließt mit den aus dieſem Munde beinahe rührend anmutenden Worten :

„ Hier enden meine Lehrjahre ' und es beginnt „unſere Arbeitsgemeinſchaft ', die , auf

gleichem Glauben begründet und durch die Ehe vervollkommnet, unter allen Glüds

möglichkeiten vielleicht die köſtlichſte und jedenfalls die dauerndſte iſt .“

Die Familie, in die Beatrice Potter im Jahre 1858 hineingeboren wurde,

iſt geradezu typiſch für die induſtrielle Entwidlung Englands im 19. Jahrhundert. Ihr

Großvater väterlicherſeits, Richard Potter , war der Sohn eines Farmers und

Kramladenbeſikers aus Yorkſhire, ihr Großvater mütterlicherſeits, Lawrence

' ) Beatrice Webb , My Apprenticeship . Longmans, Green and Co. , 39 Paternoster

Row, London E. C. 4. Preis 21 Shilling.
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Hey worth , gehörte einer Hausinduſtriellenfamilie in Lancaſhire an, deren Mitglieder

in den leßten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts faſt alle Arbeiter in den neu auf

kommenden Baumwollfabriken geweſen waren. Beide Großväter waren Männer von

Initiative und Energie. Sie ſtiegen verhältnismäßig raſch zu Wohlſtand und Einfluß

auf, der eine als Beſiger eines Baumwollwarengeſchäfts in Mancheſter, der andere in

Liverpool als Exporteur von Textilwaren nach Süd - Amerika. Beide waren Angehörige

von Sekten, politiſch radikal, und beide wurden nach dem Reform -Geſetz von 1832

Parlamentsmitglieder. Sie waren intim befreundet mit Cobden und Bright

und begeiſterte Anhänger der Bewegung gegen die Kornzölle.

Beatrices Vater ſtudierte ſchon Jura an der Univerſität London, die ihr Großvater

mitbegründet hatte. Er war jedoch bereits wohlhabend genug, um zunächſt berufslos

leben zu können ; und nachdem er Laurencina Heyworth , die er auf einer

Reiſe nach Italien in Rom kennen lernte, heimgeführt hatte, lebte das junge Paar während

der erſten Jahre ſeiner Ehe ein beſchauliches Rentnerleben auf dem Lande. Ein ,,Glüds

fall “, ſo ſchreibt Beatrice Webb, rettete aber Eltern und Kinder aus dieſer tötlichen Langes

weile . Die Finanzkriſe von 1847–48 führte zu einem ſo erheblichen Vermögensverluſt,

daß der Vater ſich im Alter von 30 Jahren nach einer Erwerbsquelle umſehen mußte.

Sein Schwiegervater Heyworth, der faſt ſein geſamtes Kapital in die damals aufblühenden

engliſchen Eiſenbahnlinien geſtedt hatte, machte ihn zum Direktor der GreatWeſtern

Railway , und ein Schulfamerad bot ihm faſt gleichzeitig eine Teilhaberſchaft in ſeinem

großen Bauholzgeſchäft in Glouceſter an. So wurde Richard Potter jun. bald Kapitaliſt

in großem Stil. Einmal in das Geſchäftsleben eingetreten , entwickelte er raſch Geſchmad

für aberteuerliche Unternehmungen und ein ungewöhnliches Talent für induſtrielle

Diplomatie . Lange Zeit war er Präſident der Great Weſtern Railway und 10 Jahre lang

Präſident der Grand Trunk Rail w ay in Canada , aber auch ſonſt wurde

er in eine große Reihe ſpekulativer internationaler Geſchäfte verwiđelt. Seine gelegent

lichen Verluſte waren ſeinem allzu ſanguiniſchen Temperament zuzuſchreiben, ſeine großen

Erfolge ſeinem Talent zum Unterhandeln. Er war im ganzen ſtärker im Planen, als im

Ausführen, ein Mann von gewinnender Perſönlichkeit, der dem Grundiak des „ Leben

und Lebenlaſſen “ huldigte und auf dem Standpunkt ſtand , daß ein Geſchäft nur dann

gut iſt, wenn beide Teile etwas dabei gewinnen.

Beatrices Mutter hatte ein weit weniger glüdliches Naturell. Ihre Hoffnung,

mit dem geliebten Mann ein geiſtig angeregtes, ruhiges Leben zu führen, wurde durch

die Ereigniſſe über den Haufen geworfen , und ſie mußte ſich damit abfinden , ihre neun

Kinder – ausſchließlich Mädchen – faſt ohne Hilfe des beinahe immer abweſenden

Vaters zu erziehen . Daß ihr einziger Sohn als Kind ſtarb, blieb ein unverwindlicher

Schmerz. Laurencina Potter war eine tief religiöſe Natur, eine hoch gebildete Frau,

die das Neue Teſtament und die Kirchenpäter in der Urſprache las, die Adam Smiths,

Malthus ' und vor allem Naſſau Seniors Bücher durch ſtudiert hatte und einige

Schriften des franzöſiſchen Nationalökonomen M i ch el Chevalier ins Engliſche

überſetzte. Mit feiner ihrer Töchter fühlte ſie ſich näher verbunden . Die Mädchen

erziehung intereſſierte ſie nicht, und es gelang ihr auch nicht, den Weg zu den Herzen

ihrer Kinder zu finden . In ihren leßten Lebensjahren zog ſie ſich ganz in die Einſamkeit

zurüd, überließ ihren Töchtern die Führung des Haushalts, ſowie die geſellſchaftlichen

Rechte und Pflichten und widmete ſich ausſchließlich dem Studium fremder Sprachen.

Ihren Ehrgeiz, ſelbſt produktiv ſchriftſtelleriſch tätig zu ſein, hat ſie nicht befriedigen tönnen,

und Beatrices Erfolge auf dieſem Gebiete ſollte ſie nicht mehr erleben .
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Außer den Eltern ſpielten im Leben der Potterſchen Töchter während ihrer Kindheit

und Jugend eigentlich nur zweiPerſonen eine entſcheidende Rolle. Das eine war die

Dienerin und entfernte Verwandte, Martha Jadſon , die mit größter Liebe alle

die Pflichten auf ſich nahm, die Mrs. Potter läſtig fielen, und deren immer gleichmäßige

Güte, Sanſtmut und Aufopferungsfähigkeit das Leben in dieſem ſeltſam auseinander

ſtrebenden Haushalt überhaupt erſt erträglich machte, das andere der älteſte und nächſte

Freund der Familie, der Philoſoph Herbert Spencer. Beatrice Webb nennt

dieſe beiden ſo entgegengeſekten Menſchen abſichtlich in einem Atem, indem ſie von

Herbert Spencer ſagt, daß er intellektuell turmhoch über dem guten Hausgeiſt Martha

ſtand, aber ihr an Gemütstiefe weit unterlegen war.

Die Verfaſſerin ſchildert Spencer als einen Mann mit fein modelliertem , früh

zeitig kahl gewordenen Schädel, einer langen Oberlippe und mächtigem Kinn, feſt zu

ſammengepreßten Lippen, eng bei einander ſtehenden kleinen funkelnden grauen Augen

und einer großen römiſchen Naſe. Dieſer bedeutende Kopf ſaß auf einem großen

ſchmächtigen , gutgewachſenen Körper mit auffallend kleinen ſchön geformten Händen

und Füßen. Den Kindern des Hauſes erſchien der Philoſoph immer in der Rolle des

Befreiers. Sein Prinzip, daß „ Unterwerfung abzulehnen " ſei, war eine angenehme

Waffe gegen Erzieherinnen und Lehrer, die Spencer zum Gaudium der Kinder ,,dumme

Leute “ nannte, „ die einem gleichgültige Dinge auf unverſtändliche Weiſe beizubringen

verſuchen .“ Zwiſchen Spencer und der jungen Beatrice entwidelte ſich eine wirkliche

Freundſchaft, die, allerdings getrübt durch ein allmähliches Auseinanderwachſen der

Weltanſchauungen, bis zu ſeinem Tode im Jahre 1903 anhielt. Es war es allein, der

Beatrices auf eigene Hand unternommene Studien ermutigte, der ihre Aufſäße über

deutſche und griechiſche Philoſophen geduldig anhörte und freundlich kritiſierte, der ſie

eine „geborene Metaphyſikerin “ nannte, ſie mit George Eliot verglich, ſtets in ſie drang,

ſie möge wiſſenſchaftlich arbeiten und ſchließlich dafür ſorgte, daß ihr erſter Artikel über

„ Die ſoziale Diagnoſe “ in die Zeitſchrift „The Nineteenth Century “ aufgenommen wurde.

Noch wichtiger, als dieſe aus perſönlicher Zuneigung herausgewachſenen Hand

lungen, war für die junge Forſcherin aber das ihr vorgelebte Beiſpiel, unter heroiſcher

Preisgabe materiellen Wohllebens und körperlicher Annehmlichkeiten eine Aufgabe zu

erfüllen , deren Löſung, wie Spencer glaubte, den Fortſchritt des Menſchengeſchlechts

fördern werde. „Ich kann es kaum ausſprechen ,“ ſchreibt Beatrice Webb, „ was ich meiner

faſt vierzigjährigen Freundſchaft mit dieſem einzig daſtehenden Manne verdanke, einzig,

wie ich ſpäter einjah, nicht nur als Vorbild , ſondern auch als warnendes

Beiſpiel."

Wie groß Herbert Spencers Vertrauen zu der jungen Beatrice Potter war, beweiſt

die Tatſache, daß er ſie in ſeinem legten Willen zur literariſchen Teſtamentsvollſtređerin

ernannt hatte, eine Anordnung, die er allerdings zurüdnahm , als ſie ihm im Jahre 1892

ihre Verlobung mit einem Sozialiſten anzeigte.

Die kleine Beatrice, die als vorjüngſte der neun Töchter Potter kurz nach dem

Tode des etwas älteren Brüderchens geboren wurde, verbrachte ihre frühe Kindheit im

Schatten dieſes traurigen Ereigniſſes. Von der Mutter nicht als Erſaß für den Verlorenen

angeſehen, ward ſie faſt ausſchließlich den Dienſtboten überlaſſen, und wenn auch weder

ſchlecht behandelt noch bedrüdt, ſo doch von der Familie meiſt überſehen . In der großen

Familie, deren ältere Töchter ſchon erwachſen waren, führte ſie ein einſames Leben .

„Meine Kindheit war nicht glüdlich ,“ ſchrieb ſie im Jahre 1884, „ mancherlei Krankheiten , zurüd

gedrängte Liebe und die ſeeliſchen Leiden , die daraus entſpringen , ſchlechte Stimmung und Reiſentiment
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derdarben meine Jugend. Meine glüdlichſten Stunden waren die, die ich an verborgenen Plätzchen ,

im Schatten von Büſchen und Bäumen, in den Spalten eines Steinbruchs oder im Walde verbringen

konnte. Da malte ich mir Liebesſzenen oder Vorgänge an meinem Sterbebette aus und beſchwor

im Geiſte all die Liebe und Zärtlichkeit herauf, die mir im Leben abging. Aber ſchwere Zeiten des

Grübelns und der Verſtimmung, der gekränkten Eitelkeit und der Reue über Unwahrhaftigkeiten,

dauerndes körperliches Übelbefinden und viele Schmerzen füllten den größten Teil meines Lebens aus,

deſſen Einſamkeit unſagbar war ."

Ihre Erziehung, wechſelnden Gouvernanten anvertraut, wurde häufig durch längere

Krankheiten unterbrochen . Schließlich nahm ſie ſie entſchloſſen ſelbſt in die Hand, indem

ſie ſich die Bücher, die ſie leſen wollte, nach eigenem Ermeſſen auswählte, Auszüge daraus

machte und ſie kritiſierte. Dieſen unreifen Buchbeſprechungen fügte ſie bald Bemerkungen

über ihr eigenes Erleben oder über andere Menſchen hinzu. So begann die Reihe ihrer

ſehr reichhaltigen Tagebücher, die 3. I. als Grundlage für die Selbſtbiographie gedient

haben .

Als Beitrag zur Kinderpſychologie iſt es intereſſant, eine der erſten Eintragungen

zu kennen, die ſie mit 10 Jahren machte:

„In Bezug auf das Leſen wird die Erziehung von Mädchen ſehr vernachläffigt. Einem Mädchen

von neun oder zehn Jahren wird entweder das Leſen von anderen als Kinderbüchern vollkommen

verboten oderman läßtdas Kind auf eine gute Erwachſenenbibliothek los. Meiſträt man ihm zu Walter

Scotts Romanen, die intereſſant ſeien und ihm nichts ſchaden könnten. Aber im Grunde ſoll doch der

Zweđ des Leſens der Erwerb von Kenntniſſen ſein. Ein Roman dann und wann iſt eine gute Erholung

für ein wachſendes Gehirn , aber wenn ſo etwas die dauernde geiſtige Nahrung wird, zerſtört es den

jungen Menſchen. Alle Gedanken des Kindes wenden ſich Liebesangelegenheiten zu, es baut Luft

ſchlöſſer, in denen es die reizende und fehlerloſe Heldin iſt. Mir hat es ſehr geſchadet. Sobald ich allein

bin , baue ich Luftſchlöſſer, und dieſe Gewohnheit hat ſich ſo feſt eingewurzelt, daß ich keine guten Vorfäße

mehr fallen kann, ohne in Verbindung damit ſofort anzufangen zu träumen . "

Ein anderes Selbſtbekenntnis aus dem kritiſcheren Alter von 14 Jahren, in dem das

Verhältnis des jungen Menſchen zur Religion im Vordergrund zu ſtehen pflegt, lautet

folgendermaßen :

„Ich bin nicht gut genug, um gegen Verſuchungen anzukämpfen. Mir fehlt es an Glauben.

Manchmal weiß ich nicht, was ich von mir ſelbſt halten ſoll. Ich habe Glauben und handle doch, als

hätte ich keinen. Wenn ich etwas Unrechtes tue oder meiner Eitelkeit fröhne, höre ich eine Stimme,

die mir zuflüſtert : „ Es kommt jezt garnicht darauf an, was Du ſagſt oder tuſt. Wenn es einen Gott

gibt, und daran darf man wohl zweifeln — haſt Du noch Zeit genug darüber nachzudenken , wenn

Du verheiratet oder eine alte Jungfer biſt.“ Mein Glaube geht mir mehr und mehr verloren , eine

Schranke von Weltlichkeit und Eitelkeit hat ſich zwiſchen mich und Chriſtus geſchoben. Ich kann nicht

mehr mit dem gleichen ernſten Glauben zu ihm beten, wie früher. Meine Gebete erſcheinen mir wie

Hohn. Ich bete, mich vor der Verſuchung zu bewahren, in die ich mit offenen Augen hineinlaufe, und

dann beklage ich mich, daß mein Gebet nicht wird. Auch mein Verſtand ſträubt ſich gegen den

Glauben . Ich bin ſehr ſchlecht. Ich habe das Gefühl, gänzlich von Chriſtus abgeſchnitten zu ſein ...

Die einzige Hilfe wäre, alle Geſelligkeit ganz aufzugeben. Es mag ſchwer ſein, aber es muß geſchehen,

oder ich werde meinen Glauben ganz verlieren und damit alle Möglichkeiten, ein guter und tüchtiger

Menſch in dieſer , und ein Gotteskind in der künftigen Welt zu werden . Möge Gott mir helfen ,

dieſen Entſchluß durchzuführen !"

Wie weit dieſer Entſchluß Einfluß darauf hatte, daß die Vierzehnjährige eine eifrige

Beſucherin der Damengalerie des Unterhauſes wurde, iſt ſchwer zu ſagen. Sie ſelbſt

erinnert ſich nur noch ihrer leidenſchaftlichen Parteinahme für Disraeli und gegen

Gladſtone.

Eine Arbeiterpartei gab es damals im Unterhaus noch nicht. Beatrice Webb

ſchildert ſehr anſchaulich , auf welchem Wege ihr der Begriff „ Arbeit“ zuerſt entgegentrat.

In den Unterhaltungen ihres Vaters, ſowie in den Fachzeitſchriften und Proſpekten der

Eiſenbahngeſellſchaften , die auf ſeinem Schreibtiſch lagen , tauchte das Wort „Arbeit"
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immer in geheimnisvoller Verkuppelung mit dem Worte „ Kapital“ auf. „ Waſſerkräfte

reichlich und Arbeit billig" ; „ der Arbeitslohn fällt wieder auf ſein natürliches Niveau "

oder „den Lohn der Arbeit künſtlich zu heben, iſt wie wenn man Waſſer den Berg hinauf

leiten wollte, " waren Säße, die ſie zwar nicht verſtand, die aber die Phantaſie des jungen

Mädchens beſchäftigten. Es war ihr unmöglich, sich die Arbeiterſchaft als aus einzelnen

Männern und Frauen zuſammengeſekt vorzuſtellen . Sogar als ſie ſchon angefangen

hatte, die erſten ſozialen Studien zu machen, geſteht ſie, daß der Begriff ,,Arbeiterſchaft"

für ſie eine reine Abſtraktion war, d . h . eine arithmetiſch berechenbare Malle fungibler

menſchlicher Weſen, ähnlich wie das Kapital der Eiſenbahngeſellſchaften ihres Vaters

in ihrer Vorſtellung aus fungiblen Goldmünzen beſtand.

Wie als Kind, blieb ſie auch als heranwachſendes Mädchen eine eifrige Leferin .

Doch hatte ſie einen ſehr einſeitigen Geſchmad. Mit bemerkenswerter Offenheit geſteht

fie : „Infolge eines geiſtigen Defekts, der vielleicht nicht ſo ſelten wie uneingeſtanden iſt,

war mir das ganze Reich der Poeſie verſchloſſen. Ich war poeſieblind, wie manche Leute

farbenblind ſind . Rhythmus, Reim, Kadenz, kurz der „ Zauber der Worte" in irgend

einer Form lähmten meinen Verſtand; ehe ich den Sinn eines Gedichts zu erfaſſen

vermochte, mußte ich es mir mühſelig in alltägliche Proſa übertragen . Sobald ich das

aber getan hatte, war der Sinn entwichen ." Der einzige große Dichter, dem ſie innerlich

nahe trat, war Goethe. Er enthüllte ihr ein ganz neues Jdeal perſönlicher Sittlichkeit,

ein neues Verhältnis von Kunſt zu Wiſſenſchaft und von Kunſt und Wiſſenſchaft zur

Lebensführung. Nächſt Goethe kamen die griechiſchen Klaſſiker. Unter den engliſchen

Schriftſtellern hatte ſie keine Lieblinge . ,,Es iſt eine der unvorhergeſehenen Freuden des

Alters , “ fügt ſie am Schluß dieſes Abſchnitts hinzu, „ daß man die Herrlichkeit der Sprache

ohne Rüdſicht auf den behandelten Gegenſtand ſchäßen lernt."

Im Jahre 1882 ſtarb Beatrices Mutter, und da inzwiſchen ihre älteren Schweſtern

alle geheiratet hatten, fiel ihr die Aufgabe zu, den Haushalt des Vaters zu leiten. Die

10 Jahre, die zwiſchen dem Tode der Mutter und Beatrices Heirat lagen, ſind die ent

ſcheidenden Jahre ihres Lebens, denn in ihnen erwählte ſie ſich den ihr gemäßen Beruf,

teilte ihre Kraft zwiſchen dem dahinſiechenden Vater und den Aufgaben, die ihre Arbeit

an ſie ſtellte und ſchuf ſich ſchließlich unter den äußerlich dafür ungünſtigſten Lebens

umſtänden einen eigenen , ſie befriedigenden Lebensinhalt. Die Geſelligkeit, zu der ihr

Kreis verpflichtet war und die ſich am äußerſten Rande deſſen abſpielte, was man in

London „ die Geſellſchaft “ nennt, (denn der aus dem Volke aufgeſtiegene Eiſenbahn

direktor war nebſt ſeiner ganzen Familie „ nicht ausgeſtoßen und nicht eingereiht“ ), be

friedigte Beatrice auf die Länge immer weniger. Sie tat ihre Pflicht als die an der

Spige des väterlichen Haushalts ſtehende Tochter, hatte auch oft Gelegenheit bei den

verheirateten Schweſtern führende Politiker zu ſprechen ihre Begegnungen mit

Joſeph Chamberlain ſind in ihrem Buch eingehend geſchildert aber das

ganze Getriebe erſchien ihr flach und unerſprießlich, und immer häufiger rettete ſie ſich

daraus durch lange philoſophiſche Geſpräche mit Herbert Spencer, durch Lektüre wiſſen

ſchaftlicher Werke und durch eigene ſchriftſtelleriſche Verſuche.

„Mein geheimer Ehrgeiz war , " ſo ſchreibt ſie , „ als Schriftſtellerin Anerkennung zu finden .

Ich ſehnte mich danach, ein Buch zu ſchreiben , das geleſen werden würde. Hätte ich allein meinem

Wunſch undmeinem Temperament gefolgt, ſo wäre ich wahrſcheinlid) nicht Soziologin , ſondern

Pin chologin geworden. Der pſychologiſche Roman reizte mich; wäre ich dreißig Jahre ſpäter

geboren , ſo hätte mich mehr noch die wiſſenſchaftliche Analyſe der geiſtig- ſeeliſchen Beſchaffenheit

einzelner Menſchen und ihre Reaktion auf beſtimmte Reize gelodt."
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Anſtatt deſſen wirkte auf das intellektuell hervorragend geſchulte, ſeeliſch aber

gänzlich unbefriedigte Mädchen der Zeitgeiſt des legten Viertels des 19. Jahrhunderts

mächtig ein. Mehr und mehr wurde in gewiſſen Kreiſen der Wunſch zu unterordnendem

Dienen von Gott auf die Menſchen übertragen . In Beatrice Potters Kreis gipfelte

dieſe Bewegung in A ugu ſte Comtes Vereinigung der „ Religion der Menſchheit “

mit einer Verherrlichung der reinen Wiſſenſchaft. Bei Beatrice Potter, wie bei vielen

anderen nach ihr, ſegte ſich der Einfluß dieſes neuen ſozialen Geiſtes in den Wunſch nach

praktiſcher ſozialer Arbeit um. Im Herbſt 1883 verſuchte ſie ſich zum erſten Male auf

dieſem Gebiet im Dienſt der „ Charity Organization Society ". Sie ſelbſt nennt dieſen

Anfang , mehr eine ſentimentale Reiſe , als eine wiſſenſchaftliche Forſchungsexpedition ".

Es war ihr klar, daß die verkommenen Familien, in die ſie kam, die Arbeiterſchaft Englands

ebenſowenig repräſentierten , wie etwa die Londoner Sportsleute die engliſche Ariſtotratie.

Was ſie ſich wünſchte, war ein Einblid in das wirkliche Leben der Arbeiterklaſſe als ganzes.

Siewollte verſtehen, wie dieſe neue Volksſchicht in verhältnismäßig kurzer Zeit zu ihrem

Programm, ihrer Bildung, ihrer Fähigkeit zur Selbſtregierung gelangt war, wie ſie

Hilfskaſſen, Gewerkſchaften und Konſumvereine hatte gründen können.

Hier kam ihr nun ein unerwarteter Umſtand zu Hilfe, nämlich ihre eigene, halb

in Vergeſſenheit geratene Verwandſchaft mit einer ganzen Anzahl von Arbeiterfamilien

in Nordengland, bei denen die alte Dienerin Martha, die ſelbſt Verwandte unter ihnen

hatte, ſie auf Beatrices ausdrüdlichen Wunſch nicht als die reiche Couſine aus London,

ſondern als ,, Miß Jones aus Wales “ einführte. Ihren Reiſen nach Bacup iſt in der

Biographie viel Plaß gewidmet. Hier eröffnete ſich ihr ganz zwanglos der Einblid in das

Leben der gehobenen Textilarbeiterſchaft der nordengliſchen Grafſchaften. Sie verkehrte

mit den Familien auf dem Fuße vollkommener Gleichheit, ſchloß Freundſchaften mit

ihnen und erfuhr in wenigen Wochen mehr von dem wirklichen Leben der engliſchen

Arbeiterklaſſe, als es auf anderem Wege je möglich geweſen wäre. Als ſie ihren Ver

wandten innerlich nahe getreten war - am Ende ihres zweiten Aufenthalts — gab ſie

ſich zu erkennen und wurde erfreut als Familienmitglied aufgenommen. Dies Abenteuer

gab ihrer Entwidlung die entſcheidende Wendung. Sie ſchrieb damals in ihr Tagebuch :

„ Jeden Tag ſehe ich mehr ein , daß die wirkliche Beobachtung von Menſchen und Dingen mehr

wert iſt, als das Studium von Büchern. Um aber den rechten Vorteil daraus zu ziehen, muß ich größere

juriſtiſche und wirtſchaftliche Kenntniſſe erwerben. Ich muß auch über das Weſen der Regierung etwas

wiſſen, ehe ich ihre Fehler kritiſieren darf. Die Zeit iſt jekt gekommen, wo ich meine ganze Kraft einem

beſtimmten Ziel zuwenden muß. "

Der Würfel war gefallen . Durch den Drud der Verhältniſſe und den Einfluß des

Zeitgeiſtes war der Entſchluß in ihr reif geworden, Forſcherin auf ſozialem Gebiet zu

werden .

*

Beatrices ältere Schweſter Kate war ſchon vor ihr ſozial tätig geweſen und hatte

u . a . Octavia Hill , unter deren Leitung ſie arbeitete, und das Ehepaar Bar .

nett , die Leiter des Settlements „ Toynbee Hall", in ihr väterliches Haus eingeführt.

Außerdem waren drei der Schwiegerſöhne des Vaters Potter – unter ihnen der ſpätere

Lord Parmoor – ausgeſprochen ſozialpolitiſch intereſſiert. Für Beatrice brachte

das manche Anregung mit ſich. Den größten Einfluß aber hatte auf ſie ihre Freundſchaft

mit der Couſine Mary Booth , deren Gatte Charles Booth , als er ihre Fähig.

keiten erkannt hatte, ſie zur Mitarbeit an ſeinem großen Werke Leben und

Arbeit der Londoner Bevölkerung " aufforderte.
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Unter Charles Booths Leitung machte Beatrice Potter ihre eigentlichen Lehr

jahre durch. Endlich war ſie mit einer Sache in enge Berührung gekommen, der ſie ſich

mit ganzer Seele zuwenden konnte. Was ſie anſpornte, war weder irgend ein politiſcher

Grund, noch philanthropiſche oder religiöſe Motive, ſondern einzig und allein der Wunſch,

das Problem der Armut in einem an ſich reichen Lande mit Hilfe der wiſſenſchaftlichen

Methode exakter Beobachtung zu unterſuchen . Charles Booths Unternehmen, die Lebenss

und Arbeitsbedingungen der Bevölkerung einer Viermillionenſtadt im Laufe von

17 Jahren genau zu unterſuchen und in ebenſo vielen Bänden darzuſtellen , gilt noch

heute als eine der fühnſten ſozialpolitiſchen Forſchertaten , die je gewagt worden ſind.

Sie war getragen von dem gleicher. -zialen Geiſt, der um dieſe Zeit von den edelſten

Menſchen Beſit ergriff. Kein Wunder, daß die junge Beatrice mit Begeiſterung an die

Arbeit heranging. Beſonders befriedigte ſie die Forſchungsmethode, die Charles Booth

ſeinen Mitarbeitern vorgeſchrieben hatte: die perſönliche Nachfrage bei jeder einzelnen

von der Volkszählung her bekannten Familie mit dem Zwed, die tote Statiſtik mit

Leben zu erfüllen, ſowie der Verſuch, dieſe Angaben durch die Befragung von Schul

ſchweſtern und anderen Perſonen, die mit den betr. Schichten regelmäßig in Berührung

tamen , zu verifizieren .

Die Arbeit lehrte ſie u. a. , wie wenig alle Verſuche der Religionsgeſellſchaften,

der Settlements, der öffentlichen und privaten Fürſorge gegen die Armut als Maſſen

erſcheinung auszurichten vermögen und legte auch den Grundſtein zu ihrer von da ab

immer wachſenden Überzeugung, daß nur ein vollkommener Wechſel des Syſtems in

dieſer Beziehung wirklich Wandel ſchaffen könne . Als Wurzel des größten Übels lernte fie

den Alkohol erkennen . Es berührt ſeltſam , daß ſie über dieſen Punkt bereits im Jahre

1886 in ihr Tagebuch ſchrieb : „ Zu Zeiten verliert man allen Glauben an die Doktrin des

laisser-faire und möchte dieſes Gift mit Stumpf und Stiel ausrotten, denn es zerfrißt

das Mark des Volkes . "

Troß des intenſiven Intereſſes, das ſie ihrer Arbeit entgegenbrachte, fühlte ſie ſich

dennoch innerlich nicht voll befriedigt. Wie ein roter Faden zieht ſich durch ihre Tage

bücher die Sehnſucht nach einem Menſchen , der ſie ergänzen , dem ſie ſich ganz zugehörig

fühlen könne. Dann kam eine plößliche ſchwere Erkrankung ihres Vaters und machte

ihrer außerhäuslichen Arbeit zeitweilig ein Ende. Wieder einmal ſchien ihr Leben an

einem toten Punkt angekommen zu ſein. Die zwangsweiſe Arbeitsunterbrechung erwies

ſich aber ſchließlich als ein günſtiger Umſtand, denn ſie fand nun Zeit, ſich die hiſtoriſchen,

juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Kenntniſſe anzueignen, die den Hintergrund der

ihr durch praktiſche Arbeit bekannt gewordenen ſozialen Struktur der modernen engliſchen

Geſellſchaft erſt aufklärten. Eigene Gedanken über ſoziale Forſchungsmethoden ſtiegen

in ihr auf und führten zur Niederſchrift eines Artikels über , Die oz i ale Diagnoſe"

und eines weiteren über „ Perſönliche Unterſuchung und Statiſtik“.

Die Beſchäftigung mit der klaſſiſchen engliſchen Nationalökonomie und mit Karl Marx

zeitigten weitere Arbeiten, die jedoch nicht veröffentlicht wurden. Nach einjähriger Pauſe

tonnte ſie ihre praktiſche Arbeit wenigſtens teilweiſe wiederaufnehmen, da einer ihrer

Schwäger die geſchäftlichen Angelegenheiten des Vaters auf ſich nahm , und ſie den vers

heirateten Schweſtern abwechſelnd die Haushaltsführung überlaſſen konnte . Nunmehr

führte ſie die Arbeit für Charles Booth in die Dods, und als Nebenprodukt tam ein

Artikel über das Dodleben in Oſt-london" dabei heraus, der in der Zeit

ſchrift „The Nineteenth Century “ abgedrudt wurde. Bald darauf folgten die Unter

ſuchungen über die Heimarbeit im Konfektionsgewerbe von Oſt -London , zu deren Durch

führung Beatrice Potter eine Zeit lang ſelbſt als Heimarbeiterin tätig war. Dazwiſchen
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kam ſie ihren geſelligen Verpflichtungen im Weſten Londons nach , beſuchte ein Lunch

bei Lord Rothſchild oder traf bei einem Diner die Politiker John Morley und

Arthur Balfour. „ John Morley war ſehr amüſant, " ſchreibt ſie. „Er beſchrieb

den Zuſtand auf der vorderſten Bank der Oppoſition im Unterhaus und wiederholte

einige Bemerkungen Gladſtones zu den gehaltenen Reden. Die Unterhaltung war

leicht und angenehm, aber alles Schaum ; keiner ſagte, was er dachte, und jeder ſagte nur,

was er für klug hielt .“

Den erſten wirklich großen literariſchen Erfolg hatte Beatrice Potter mit ihrem

feuilletoniſtiſch aufgemachten „Tagebuch einer Arbeiterin " , in dem ſie

ihre Erfahrungen in den Oſtlondoner Heimarbeitswerkſtätten niedergelegt hatte, während

die Abhandlung über das Schneidergew erbe im Oſtend“ , die den gleichen

Gegenſtand wiſſenſchaftlich behandelte, kaum beachtet wurde. Eine Anerkennung

bedeutete es allerdings, daß das Oberhaus ſie als Sachverſtändige für Heimarbeit zu ſeinen

Kommiſſionsſikungen über die Verhältniſſe in den Zwiſchenmeiſterwerkſtätten heranzog.

Der tiefe Einblid in die Lage der engliſchen Arbeiterklaſſe, die wachſende Über:

zeugung, daß Mittel der Staats- und Selbſthilfe gefunden werden müßten, um dieſe

zahlenmäßig vier Fünftel der engliſchen Geſamtbevölkerung ausmachende Schicht dor

Ausbeutung zu ſchüßen und ihr eine gewiſſe Höhe der Lebenshaltung zu ſichern, wette

Beatrice Potters Intereſſe für die verſchiedenen ſozialpolitiſchen Mittel zur Abhilfe der

Not. Unter dieſen loďte ſie beſonders das 6 enolienſchaftsweſen , das lie

in der Form der Konſumvereine bereits bei ihren verſchiedenen Beſuchen im nords

engliſchen Textilbezirk kennen gelernt hatte. Sie vertiefte ſich in die Genoſſenſchaftss

berichte und Zeitſchriften und reiſte überall im Lande umher, um die Genoſſenſchafts

bewegung in all ihren Erſcheinungsformen kennen zu lernen. Auch zwei Genoſſenſchafts

kongreſſe wurden beſucht, nachdem ſie ſämtliche Kongreßberichte ſeit 1869 an durch

ſtudiert hatte .

Bei dieſen Vorarbeiten für ihre erſte größere wiſſenſchaftliche Arbeit machte ſie

die ,, Entdedung", daß die Demokratie der Konſumenten durch eine Demokratie der Hands

und Kopfarbeiter, d . h. alſo durch 6 ewertſchaften ergänzt werden müſie, um

zu verhindern, daß die Genoſſenſchaften nicht genau wie kapitaliſtiſche Unternehmungen zu

Lohndrüdern würden.

So entwidelte ſie ſich ſchrittweiſe zur Sozialiſtin im Sinne der „ Fabier “. Schon

während der Arbeit im Oſtend war es ihr zur Überzeugung geworden, daß jeder Bürger

das Recht auf ein „ nationales Minimum von Kultur“ haben müſſe . Die Arbeit über

das Genoſſenſchaftsweſen öffnete ihr die Augen auch dafür, daß ein neuer Typ induſtrieller

Organiſation gefunden werden müſſe: die Beherrſchung der Induſtrie durch die Maſie

der Konſumenten. Von dieſer Überzeugung zu der von der Notwendigkeit gewertſchafts

licher Organiſation der Arbeiterklaſſe war nur ein weiterer Schritt. Nachdem ſie den

Gedanken gefaßt hatte, die engliſche Gewerkſchaftsbewegung zum Gegenſtand ihrer

nächſten volkswirtſchaftlichen Studie zu machen , beſuchte ſie im September 1889 den

erſten Gewerkſchaftskongreß . Dann folgten ihre Bekanntſchaft und viele Geſpräche mit

führenden Fabiern, aus denen allmählich eine ganz neue Auffaſſung des Staates und

ſeiner Aufgaben herauswuchs.

Mit Sidney Webb wurde ſie zuerſt durch die ſpäter ſo berühmt gewordenen

„ Fabian Elſa y s “ bekannt . Bald darauf lernte ſie ihn auch perſönlich kennen. Eine

Journaliſtin verwies ſie an ihn mit der charakteriſtiſchen Bemerkung: „Er weiß alles.

Wenn man mit ihm ſpazieren geht , überſchüttet er einen mit Tatſachen .“ Einer erſten

Begegnung im Leſeſaal des Britiſchen Muſeums, wo er ihr eine Fülle von Material



Beatrice Webb Behriahre. 595

erſchloß, folgte bald eine immer eifriger werdende Korreſpondenz. Sie ſchrieb über ihn

in ihr Tagebuch :

„Mir gefällt der Mann . Er hat eine Unmittelbarkeit des ſprachlichen Ausdruds, eine Vorurteils

loſigkeit und eine phantaſievolle Warmherzigkeit, die ihn raſch vorwärts bringen werden. Dabei beſikt

er die Sicherheit eines Menſchen, der ſchneller denkt, als ſeine Nachbarn , den feine Zweifel plagen

und dem die Kenntniſſe nur ſo zufliegen. Aber er iſt nicht eitel und ganz ohne Selbſtbewußtſein . “

Sein Einfluß führte ſie weiter auf der Bahn, auf der ſie die erſten Schritte allein

gegangen war . Wie ſtart dieſer Einfluß bald wurde, geht wiederum aus dem Tagebuch

hervor:

„Die Sozialiſten, an deren Spiße ein kleiner Kreis fähiger junger Leute ſteht, (die Geſellſchaft

der Fabier) verlangen immer heftiger nach Eingriffen des Staates ; und ich ſollte eigentlich durch die

Eigenart meiner ſozialen Stellung zwiſchen den Parteien ſtehen , alle verſtehend, ohne einer

beſtimmten anzugehören, wodurch allein ich imſtande ſein könnte, die Kräfte, die am Werke ſind, un

parteiiſch zu beobachten. Burnett und die alten Gewerkſchaftler auf der einen Seite, Tom Mann ,

Tillet und Burns auf der anderen (der extremen ); rund um mich herum Genoſſenſchaftler

aller Art und neu gewonnene Bekannte unter den Sozialiſten. Und als Hintergrund alle die gut bürger

lichen und erfolgreichen Männer, wie meine verſchiedenen Schwäger, die typiſch ſind für die alte tapi

taliſtiſche Geſellſchaftsordnung. Dann wende ich mich von den luxuriöſen Häuslichkeiten dieſer höchſten

Blüte einer individualiſtiſchen Kultur ab und verliere mich in der Maſſe der Geſtrandeten , Verkommenen

und Ausgeſtoßenen im Oſtend von London ; oder ich wohne einer Debatte in einem Arbeiterklub bet

und merke, wie dieſe Gehirne immer ſtärker arbeiten , wie ſie ſich aus der Hand- und Muskelarbeit

heraus, nach einer Laufbahn ſehnen, bei der man ſeinen Verſtand gebrauchen kann. Das iſt wohl

der ſehnlichſte Wunſch des Arbeiters und der Frau des 19. Jahrhunderts. Das Ganze erſcheint

mir dann wie ein Gewirr einander widerſprechender Handlungen, Strebungen und Ziele , aus denen

langſam der ſozialiſtiſche Staat ſich herausentwickeln wird, in dem es individuelle Freiheit und Gemein

eigentum , anſtatt Klaſſenfrohn und Privateigentum in wenigen Händen geben wird . Endlich

habe ich mich zum Sozialismus durchgerungen !"

Im Sommer 1891 verlobte ſie ſich mit Sidney Webb , zunächſt heimlich,

da ihr Vater im Sterben lag. Das Tagebuch enthält aus dieſer Zeit folgende charakte

riſtiſche Stelle :

„Wir ſind beide keine Geiſter erſten Ranges, aber ſeltſam für einander geſchaffen. Ich bin der

forſchende und er iſt der a usführende Teil. Gemeinſam beſigen wir eine weitgreifende

und ſehr verſchiedenartige Erfahrung. Wir haben außerdem genügend Einkommen , um davon leben

zu können. Das ſind faſt einzigartig günſtige Verhlätniſſe. Eine beträchtliche Arbeitsleiſtung müßte

vollbracht werden können, wenn unſere kombinierten Gaben zu einem beſtimmten und feſt im Auge

behaltenen Zwed verwendet würden . “

Das ungeheure Lebenswerk des Ehep a ars Webb , das nicht nur aus der

Geſchichte der nationalökonomiſchen Forſchung, ſondern auch aus der engliſchen Politik

nicht fortzudenken iſt, beweiſt, daß Beatrice Potter ſich von der Verbindung

mit Sidney Webb nicht zu viel verſprochen hatte.

Das rein menſchliche Glüd , das ihr dieſe Ehe verhieß, und das nur ganz verſtohlen

aus den leßten Tagebucheintragungen hervorlugt, iſt der Lebensgemeinſchaft der zwei

Menſchen, von der ſie uns in einem zweiten Bande zu erzählen verſpricht, treu geblieben.

Die Namen Sidney und Beatrice Webb ſind für alle Zeiten ſo feſt mit ein

ander verknüpft, daß man den einen ohne den anderen nicht mehr zu denken dermag .
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Ein Nachruf von Helene Lange.

A

ti

m 10. Juni iſt Helene Sumper , die Begründerin und langjährige Dor:

ſigende des bayeriſchen Lehrerinnenvereins, geſtorben . Ihre Perſönlichkeit hatte

Bedeutung weit über die blauweißen Grenzpfähle hinaus.

Meine erſten Eindrüđe von Helene Sumper fallen mit einem der größten und

folgenſchwerſten Tage für die deutſchen Lehrerinnen zuſammen : mit dem Tage der

Gründung des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins zu Pfingſten 1890 in dem

damals noch ziemlich weltabgeſchiedenen und ganz waldverſchatteten Friedrichroda.

Der kleinen Zahl von Lehrerinnen , die dem Ruf dorthin gefolgt waren , durch

Dialekt, Schulzugehörigkeit, Weltanſchauung und Konfeſſion, Herkommen und Er

ziehung eigenartig geſtempelt, war doch eines gemeinſam , ein damals Seltenes : die feſte

Überzeugung von der beſonderen Aufgabe der Frau auch im Leben der Völker, und von

der Aufgabe der Lehrerin , unter ihrem ausſchlaggebenden Einfluß die Mädchen für ihren

mütterlichen Beruf nicht nur in der Familie ſondern auch im Volksleben vorzubereiten .

Das heutige Frauengeſchlecht, im vollen Beſit ſeiner bürgerlichen Rechte und aller

Berufsmöglichkeiten, kann ſich keinen Begriff mehr davon machen, was es damals hieß,

leich zu ſolchen Überzeugungen zu bekennen und ſie zu betätigen . Zu einer Zeit, in der

viele akademiſch gebildete Lehrer die Oberklaſſen höherer Mädchenſchulen ausſchließlich

für ihre Domäne erklärten ; in der hochgeachtete Vertreter der Volksſchule der Frau die

phyſiſche und pſychiſche Eignung auch für die Volksſchule abſprachen ; wo man dafür

aber die Frau als „ das harmoniſche Kunſtwert“ gelten ließ und ihr ein Recht ( ! ) zugeſtand,

„ den öffentlichen Intereſſen fremd, nur der ſchönen Betätigung ihrer Perſönlichkeit zu

leben, " wenn ſie auch nicht geſchaffen ſei, „ Schranken zu durchbrechen, welche die Geſell

ſchaft ihr geſeßt hat“. Und als die Kunde von dem beabſichtigten Zuſammenſchluß der

Lehrerinnen ſich verbreitete, da war es kein Geringerer als der auch bei den deutſchen

Lehrern hochangeſehene Dr. Dittes aus Wien, der auf dem 8. deutſchen Lehrertag in

Berlin die mit ſchallendem Gelächter quittierten Worte ſprach : „Und ſelbſt die Lehrerinnen

müſſen ſchon eigne Vereine und Zeitſchriften bilden .“ Und das, obwohl ihm durch die

Verſammlung ſelbſt der Beweis erbracht werden mußte, daß die Lehrerin, wenn ſie das

nicht tat, auch nicht die entfernteſte Möglichkeit hatte, mit ihren Wünſchen auch nur gehört,

geſchweige denn verſtanden zu werden .

Unter den Frauen , die geiſtige Selbſtändigkeit und bewußte weibliche Art mit ihren

Runen gezeichnet hatten , zog die hohe Geſtalt von Helene Sumper und ihre herzliche

ſüddeutſche Art von vornherein die Aufmerkſamkeit in Friedrichroda auf ſich . Bom

Tage ſeiner Begründung an arbeitete ſie unermüdlich für den Allgemeinen Deutſchen

Lehrerinnenverein . Daß er ſie bald in ſeinen Vorſtand zog und ihr wiederholt einen

Hauptvortrag auf ſeinen Verſammlungen zuwies, iſt nur ein äußerliches Kennzeichen

für die Beliebtheit, deren ſich die immer arbeits- und zukunftsfreudige Kollegin, die ſich

daneben ihren Frohſinn und Humor niemals rauben ließ, bei allen Mitgliedern des

Vereins erfreute. Den ſtärkſten Eindrud von ihrer Lehrerperſönlichkeit gab uns ein Vortrag,

den ſie 1893 auf unſerer zweiten Generalverſammlung in Blankenburg a. Harz über das

Thema: „Der naturkundliche Unterricht nach Lebensgemeinſchaften “ hielt. Es war nint

ihre Vertrautheit mit der Unterrichtstechnit der damals noch neuen Methode des Natur

geſchichtsunterrichts, die an die Stelle der ſyſtematiſchen Anordnung das Naturleben
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ſelbſt ſekte, nicht das, was ſie uns poſitio bot, ſondern die Einſicht in die Art, in der ſie

ihre ganze Perſönlichkeit in den Dienſt der Kinder ſtellte, in ihre Einfühlung, ihr Mitleben

mit der Natur, was uns in ihren Bann zwang. Ihre Schilderung, wie ſie 12 jährige

Mädchen im Schulgarten, im Nadelwald , im Bauernhof, in der winterlichen Stube,

in der Gebirgslandſchaft die Lebensgemeinſchaften erkennen und ſich ihnen einordnen

lehrte, zeigte die geniale, in ihrem Beruf aufgehende Lehrerin .

Das ganze Lebenswerk von Helene Sumper hat Bayern gegolten. Durch alles,

was dort Weſentlichſtes auf dem Gebiet des Mädchenſchulweſens geſchah, zieht ſich wie der

rote Faden , der auf engliſchen Schiffen die Taue als öffentliches Eigentum kennzeichnet, ihr

Name, ihre Tätigkeit. Aber vieles von dem, was Helene Sumper für Bayern getan hat,

iſt auch den übrigen Mitgliedern des großen Verbandes zugute gekommen : es haben

der Meiſterin der Fortbildungsſchule viele junge Lehrerinnen zu Füßen geſeſſen, die vom

Norden aus nach München gepilgert waren. Und was ihr vor allem zu danken iſt: ſie

hat als treue Bayerin ſtets den Zuſammenhang mit dem Reich beſonders ſtart empfunden

und gepflegt, ſo ſtark, daß ihr eine Entwidlung ſchmerzlich ſein mußte, die auf eine Loderung

dieſes Zuſammenhanges hindeutete. Sie empfand dieſen Zuſammenhang umſo ſtärker,

als jie, was bei einer ſo ausgeprägten Frauenperſönlichkeit kaum betont zu werden braucht,

ganz im Dienſt der Frauenbewegung ſtand und ſich immer bewußt blieb , daß dieſe nur zum

Ziel gelangen kann, wenn die Frauen über alles Trennende hinaus einig und feſt zu

ſammenhalten .

Man ſoll um ein Leben , das die bibliſche Zeit gewährt und überdauert hat, nicht

um ſeiner ſelbſt willen trauern. Die Liebe wird ſeine ſinnliche Gegenwart ſchmerzlich

vermiſſen , und das tun viele dieſem liebenswerten Menſchen gegenüber. Aber ihm ſelbſt

iſt Erfüllung geworden ohne Ermattung, ohne den unvermeidlichen Abſtieg. Und ſo bleibt

uns Helene Sumpers Geſtalt als pollendetes Menſchenſchidſal: im Erleben, Lieben und

Schaffen . So wird auch unſer Verband ſie in warmem Gedenken bewahren.

Don Frauen und über frauen.

„ Die erſte individuelle Lebensbetätigung, die uns zwingt, unſer eigenes Selbſt zu denken und

zu ſein , wird faſt immer als Schuld betrachtet, denn ſie verleßt die aufgeſtellte Ordnung. Aber ſie bleibt

eine notwendige Schuld, ohne ſie wäre ein Fortſchritt unmöglich ."

„Der inneren Stimme Befehl iſt allgewaltig, und unſer ewiges Leben hängt davon ab, ob wir

dieſem Befehl gehorſam ſind ."

„ Das Leiden um des Leidens willen bleibt das tiefſte und heiligſte Rätſel, vor dem ſich alle

Stirnen beugen müſſen .“

„Leben ! Welch ein Heldentum liegt in dieſem Wort! Leben ! Im Vergleich zur Kraft, die wir

zum Leben brauchen, iſt der Tod ein Kinderſpiel.“

Es gibt eine notwendige Einſamkeit, in die ſich unſere nach Vereinigung mit dem Unendlichen

dürſtenden Seelen mit vollem Recht zurüdziehen, und eine eigenſüchtige Einſamkeit, die nichts weiter

als der Zufluchtsort unſerer Feigheit iſt .“

[Aus : Jeanne von Vietinghoff (geſt. 15. Juni 1926) : „ Die Weisheit des Guten "

'L'intelligence du bien ). Deutſch bei Racher, Zürich .
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Xon

Annemarie von Wilucta.

in dem Aufſaß „Zur weiblichen Körperkultur" in der Aprilnummer 1925 dieſer

Zeitſchrift hat Frau Dr. Gertrud Bäumer die Einung von Leib und Seele als das

Ziel der Körperbildung hingeſtellt; als die wegweiſende ydee : den Körper als Er

zieher der Seele zum Einheitsbewußtſein einzuſeßen ; als ſelbſtverſtändliche Konſequenz

ihrer Forderung inbezug auf die körperliche Ausbildung der Mädchen : daß nur die Frau

die Führung dieſer körperlichen Ausbildung haben kann.

Der Aufſatz geht im einzelnen nicht ein auf die Wege zur Löſung des Problems,

das, wie es Gertrud Bäumer gekennzeichnet hat, manchen überhaupt als unlösbar por

gekommen ſein mag.

Es ſcheint deshalb berechtigt, an dieſer Stelle ergänzend von dem Wege zu berichten ,

der gewiß nicht der einzig mögliche iſt, der aber zu einer Löſung der Frage führt und

ſeit Jahren ſchon begangen worden iſt. Wenn man bei ihm auch nicht von der körperlichen

Bildung der Frau im Sinne der Gymnaſtik ausgeht, ſondern zunächſt von der Ausbildung

der Stimme, ſo iſt doch die tragende Idee die gleiche, die Gertrud Bäumer kennzeichnet.

Gemeint iſt die „Rotenburger Schule", von zwei Frauen in jahrzehntelangem Studium

aufgebaut und in ſtetem Ausbau begriffen, deſſen Angelpunkt der Rhythmus, beſonders

der Geſang iſt; Rhythmus, Geſang, aber nicht als Teilgebiete des körperlichen und

geiſtigen Lebens oder als für ſich alleinſtehend und eigenen Sondergeſegen folgend, -

ſondern als Ausdrud und Ausfluß ein und derſelben rhythmiſchen Ureinheit, bedingt

und geſtaltet von dem ewigen Rhythmus, der den Menſchen von Anbeginn, vom erſten

Schrei, bis zum leßten Todeshauch bewegt: dem Rhythmus der Atmung.

Wer weiß um dieſen Rhythmus ? Wie viele fühlen ihn noch ? Eigentümlich genug !

Denn zunächſt: abgeſehen davon, daß das Atmen (und das führt zum geiſtigen Gehalt

der Rotenburger Schule) die für Leben und Sterben entſcheidende Körperfunktion iſt,

der der Menſch deshalb höchſte Beachtung zuzuwenden hätte – ſie iſt darüber hinaus

Kern und Ausgangspunkt der Sprache und des Geſanges, alſo des Mittels, mit dem

der Menſch allein ſein geiſtig -ſeeliſches Leben mitteilen und ſeinem Empfinden Ausdrud

geben kann und durch das er ſich bei richtiger Pflege über das nur Naturhafte zu höchſter

künſtleriſcher Geſtaltung aufzuſchwingen vermag.

Das Kind ſchreit noch, um ſich von Luſt- und Unluſtgefühlen zu befreien ; indem

der Menſch heranreift, formt und geſtaltet er die Laute. Dabei freilich bleiben Sprache

und Geſang zunächſt rein phyſiſch bedingt. Aber gleichzeitig werden ſie durch das innere

ſeeliſche Leben mitgeſtaltet und veredelt ; wiſſen wir doch alle um das Geheimnis des

beſeelten Geſanges, der auch bei ſtimmlich ſchwächeren Mitteln unbeſchreiblich tiefer

und ſchöner iſt und mehr zu Herzen dringt, als ein ſeelenloſer bei noch ſo hoher fünft

leriſcher Technik und Klangfarbe. Wunderbare Verbindung und Wechſelwirkung zwiſchen

ſeeliſchem und körperlichem Leben ſchwer in Worte zu faſſen und doch von jedem

1 ) Die Ausführungen fußen auf dem Aufſatz von Klara Schlaffhorſt und Hedwig Anderſen

,, Die Wiederherſtellung des natürlichen Lebensrhythmus ", abgedrudt in Heft 11 , Jahrgang 8 der

Zeitſchrift „ Die Tat“, verlegt bei Eugen Diederichs in Jena und auf dem Aufſat von Klara Schlaff

horſt „Geſang und Atemkunſt im Dienſte körperlich- fittlicher Erneuerung“, abgedrudt in Heft 7, Jahr

gang 8 der Zeitſchrift „ Das neue Deutſchland“ , Verlag Friedrich Andreas Perthes A. G. , Gotho.

Weiteres ſiehe auch in „ Künſtleriſche Körperſchulung". Ludwig Pallat und Franz Hilfer. Verlag

Ferd. Hirt, Breslau.
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chon gefühlt, der, vom Geſang eines begnadeten Sängers fortgeriſſen, dieſen Geſang als

aus den Urtiefen der Natur kommend und auf die Höhen der Menſchheit führend empfand ,

der das zugleich Dämoniſche und Göttliche in den Tönen erlebte .

Um der künſtleriſchen Geſtaltung des Geſanges, um des Tones, des Wortes willen ging

die Rotenburger Schule zunächſt auf das Studium der Atmung und der Atmungsorgane

zurüd. Dieſe Atmungwurde, insbeſondere bei dem modernen, intellektuellenMenſchen, piel

fach als degeneriert, durch Gleichgültigkeit oder falſche Methoden vernachläſſigt oder ver

bildet erkannt. Hier gilt es einzuſeßen und , auf L. Kofler fußend, wurde die Regeneration

der Atmung erſte Aufgabe der Rotenburger Schule . Der Weg hierbei ergab ſich aus der

weiteren Erkenntnis, daß die natürliche Atmung noch beim Kleinkind vorhanden iſt,

delſen organiſches Verbundenſein von Körper und Seele wir alle empfinden , während

ſie der erwachſene Menſch im Haſten und Treiben des modernen Lebens vielfach verliert.

Die beim Kind noch unverbildete Zwergfellatmung bewegt ſich in dem dreiteiligen

Rhythmus von Spannung, Entſpannung und Ruhe. Dieſem Rhythmus, der legten

Endes auch dem geiſtigen Leben innewohnt, gilt es zunächſt in ſich ſelbſt gleichſam nach

zuſpüren, ihn in der Atmung bewußt zu erleben und mit dem Geſamtrhythmus des

Körpers, jeder Bewegung, dem Schreiten, jeder Hantierung zu verbinden. Hierzu dienen

bei der Rotenburger Schule gründliche, beim Primitivſten beginnende Lauts, Wort

und Geſangsübungen, wie auch Bewegungs- und Atmungsübungen, die ſich allerdings

ſtark von turneriſchen Bewegungen und der üblichen Atemgymnaſtik unterſcheiden , ja

ihnen zum Teil entgegengelegt ſind . Art und Form dieſer Übungen läßt ſich erklärlicher:

weiſe ſchwer durch Worte kennzeichnen , wie ſich auch die Schöpferin der Rotenburger

Schule noch nicht hat entſchließen können, ihre Arbeitsweiſe in ein „ Syſtem “ zu bringen

und herauszugeben . Auch das, worum es ſich legten Endes handelt, kann nur andeutungs

weiſe ausgeſprochen werden :

Der Menſch muß wieder auf die Natur in jich horchen lernen . Er hat in der natür:

lichen Atmung das Mittel, ſeinen eigenen Lebensrhythmus zu erfaſſen , ſein körperliches und

ſeeliſches Leben in Harmonie zu bringen . Nur das ſoll in Erſcheinung treten, was organiſch

aus ſeinem Sein fließt. Das Bewußtſein von der Verbindung von körperlichem und

ſeeliſchem Leben wird ein ſtarkes Lebensgefühl und innere Ruhe und Inſichgeſchloſſenheit

auslöſen . Höchſte Beglüdung, wenn dieſes Lebensgefühl ſeinen befreienden Ausdrud

in den aus dem Inneren ſtrömenden Tönen finden kann , wenn gleichſam der Rhythmus

des ganzen Seins mit dem des Geſangs zuſammenfließt – ein Erlebnis, das von Natur

aus jedem Menſchen zugedacht iſt und von ihm bejeligend empfunden werden kann,

auch wenn er ſich nicht zu künſtleriſchem Geſang vervollkommnet.

Wenn die Rotenburger Schule mit ihrem Weg : durch Atmung zu Rhythmus und

Muſik, durch Muſik und Geſang zur Atmung in erſter Linie Sänger und Sängerinnen

und Vortragskünſtler auszubilden und weiterzufördern beſtrebt iſt, ſo hat ſie ſich doch

auch eine ſtaatlich anerkannte Schule für Schulkinder, zumeiſt erholungsbedürftige,

angegliedert. Pädagogen erteilen den Unterricht. Mittelpunkt iſt auch hier der Geſang.

Wohl einzig in Deutſchland iſt verwirklicht, was Goethe in der Pädagogiſchen Provinz

vorgezeichnet hat, als er den Geſang die erſte Stufe der Ausbildung nennt , an die alles

andere anzuknüpfen hat. Erſtaunliche Erfolge haben ſich ergeben . Die Kinder haben in

ihren Kenntniſſen die durchſchnittlichen Leiſtungen übertroffen, ſind geiſtig geweďte,

körperlich ungewöhnlich geſchidte und in ihrem Triebleben geregelte Kinder geworden.

Und es hat ſich beſtätigt gefunden, worauf Eduard Spranger in ſeiner „Pſychologie des

Jugendalters " hinweiſt: daß die Muſit beſonders berufen erſcheine, den Erſchütterungen

der Pubertätszeit bei Jugendlichen zu begegnen .
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So wohnt der Rotenburger Schule eine außerordentliche raſſenhygieniſche und

ſozialpädagogiſche, darüber hinaus im Hinblid auf die Wiederbelebung des deutſchen

Volksgeſanges auch eine kulturelle Bedeutung inne. Jeder innerlich erlebte Geſang wird

auf das Gemüts- und Seelenleben des Einzelnen wie des Volksganzen wirken , Kräfte

löſend, das Gemeinſchaftsbewußtſein ſtärkend. Der Schlußchor der erhabenſten Symphonie

,,Seid umſchlungen, Millionen, dieſen Kuß der ganzen Welt “ läßt es fühlen, daß die

Muſik Millionen zu verbinden und jenen Hymnus zu ihrem eigenen Erlebnis und Be

kenntnis zu machen vermag.

Regeneration durch Rhythmus, Überwindung innerer Zerriſſenheit in uns, Übers

windung des Intellektualismus und Materialismus unſerer Zeit durch Wiederfindung

des Eigenrhythmus und des Lebensgefühls ! Wie geſchieht das ?

Rhythmus, Schwingung bewegt unſer Eigenleben, wie das der Menſchen um uns.

Das Bewußtwerden unſeres Eigenrhythmus muß notwendig zur Schärfung unſeres

Empfindens für den Rhythmus der anderen führen . Wir werden gleichſam feinhörig und

feinfühlend für die Schwingungen im Körper- und Seelenleben der anderen , verſtehen

ihre körperlichen und ſeeliſchen Leiden, teilen ihr Empfinden bei körperlich befreiender

Bewegung und innerer Erhebung. Haben wir es nicht alle erlebt, wie wir etwa durch

ein rhythmiſches Schreiten in den Bann anderer gezogen und wie wir uns auch im

Schweigen , ja über die Ferne hinweg der Seele eines anderen nahewiſſen können ?

Gewiß, daß das Geheimnis der Anziehung und Abſtoßung der Menſchen untereinander,

der Freundſchaft und Liebe, des geiſtigen Kontaktes zwiſchen Vortragendem und ſeinen

Hörern mit auf dem Geheimnis des Innenrhythmus des Menſchen beruht, dem Geſet

verwandt, das Sonne und Welttörper in unaufhörlichen Schwingungen bewegt, ſie ſich

anziehen und ſich abſtoßen heißt . Wie das Weltall, Makrokosmus und Mikrokosmus,

in ewig ſchwingender Bewegung iſt, wie auch das Schidſal der Menſchen mit Freud und

Leid gleichſam in Auf und Ab des Wellenſchlages verläuft, ſo iſt der Menſch ſelbſt mit

dem Urwunder der Atmung, durch das er die lebendige Seele wurde, der Natur, deren

Leben er fühlt, dem Geſamtrhythmus der Schöpfung verbunden und in ihn eingeboren.

So wachſen wir mit dem Gefühl unſeres Eigenrhythmus hinein in die Menſchheit

und in das Weltganze, allein und doch in Gemeinſchaft –, in uns ruhend und doch getragen

von dem AII, — poller Eigenwerte und doch ein Nichts, ein Atom im Weltraum , -- der

gänglich und doch zugehörig dem Werde der Ewigkeit.

Regeneration durch Rhythmus. Ein Weg dazu ſcheint vorgezeichnet durch die

Idee, die der Arbeit der Rotenburger Schule zu Grunde liegt. Möchten die deutſchen

Frauen mit dafür ſorgen, daß die Bewegung, die von dort ausgeht, ſich immer mehr aus :

breiten kann, nicht zulegt um der künftigen deutſchen Frauengeneration willen . Denn

( ich zitiere Gertrud Bäumer ) ,, Es iſt für Volkstum und Ralle ſchlechthin entſcheidend,

ob die Frau ihren Körper als eine Laſt fühlt und ihren Gattungsaufgaben aus dieſem

Gefühl heraus angſtvoll gegenüberſteht oder ob ihr ein geſundes Körpergefühl Anſporn

und Schwungkraft bedeutet.“ Und „ daß die muſiſche Erziehung auch den Körper deredle,

daß ,Rhythmus und Harmonie ganz in die Tiefen der Seele ſich ſenken, mit aller Kraft

ſie erfaſſen , die ſchöne Form ſchon mit ſich bringen und der Seele die Schönheit mit

teilen ', iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie andererſeits, daß dieſe geheimnisvolle körperlich

ſeeliſche Macht des Rhythmus zugleich im Geiſtigen ſich auswirkt als Kraft des Maßes

und der Ordnung und der Geſeßlichkeit. "

1

1

!



601

Ueber Lebens- und Arbeitsverhältniſſe der erwerbstätigen

weiblichen Jugend.

(Aus dem auf dem 33. Evangeliſch -ſozialen Kongreß gehaltenen Referat.)

Bon

Elsbeth Krukenberg - Tonje.

D
ie Enquête des evang. -ſozialen Kongreſſes (180 Städte) , die dem Referat zu

Grunde lag, das ſei vorausgeſchidt, konnte ſelbſtverſtändlich nicht alle Einzel

erſcheinungen umfaſſen . Und das, was daraus mitgeteilt wird, trifft natürlich

nicht für jeden Betrieb zu. Auch bei ſcheinbarer Gleichheit der Arbeit iſt der Hintergrund

weſentlich, von dem ſich das Leben der erwerbstätigen Mädchen abhebt. Anders iſt das

Bild, wenn wir es mit einer Großſtadt zu tun haben mit ihrer Naturferne, ihren die

Nerden der Jugendlichen von früh an überreizenden Eindrüden , ihrer Hochentwidlung

des Intellekts und ihren oft als Dekadenz anzuſprechenden Überziviliſations-Erſchei

nungen, oder mit ländlicher Umgebung, aus der ja auch Tauſende junger Mädchen in

Betriebe hineinſtrömen . Nicht immer freilich ſind die Verhältniſſe dort primitiver, iſt

die Bevölkerung fittlich höher ſtehend als in der Stadt . Zu roherer, derberer Art haben

fich oft genug ſchon Stadt- Einflüſſe im übelſten Sinne geſellt. Erwerbsnot, Wohnnot,

Vergnügungs- und Pukſucht macht vor dem Lande nicht halt und wirkſame Beeinfluſſung

ſeitens des Elternhauſes wird auch auf dem Lande durchaus nicht immer gefunden.

Auch in Bezirken mit ſcheinbar ähnlicher Arbeitsart: wie verſchiedenartige Ver

hältniſſe ! Ich greife zwei Heimarbeitsbezirke , die ich beſuchte, heraus .

Sonneberg , Thüringer Land. Spielwareninduſtrie. Saftige Wieſen im Tal,

von Forellenbächen durchſtrömt. Fruchtbare Ađer, wohlgepflegte Forſten auf den an

ſteigenden Höhen. Ertragreicher Boden das alles. Aber von alters her Herrſchafts

beſik. Oben aber auf kahler Höhe liegen die Dörfer. Den rauhen Winden ausgeſekt,

mit magerem Aderland. Der Boden bis in die Tiefe mit Steingeröll durchſeßt. Spär

liche Halme wachſen in dürftiger Erdkrume. Da lauert der Hunger. Da bedeutet Heim

arbeit der Mädchen anderes als in dem zweiten, einem weſtfäliſchen Heimarbeits

gebiet : Verſtreut liegende Gehöfte haben dort ausnahmslos Gartenland und Feld.

Hühner und Schwein fehlen faſt nie . Das ſichert Nebenertrag, ſo daß die Bewohner

nicht ganz allein auf den auch dort nur kärglichen Lohn der Heiminduſtrie ( Tabat, Wäſche

u. a. Konfektion) angewieſen ſind. Auch die deutſches Land ſonſt ſo ſchwer bedrüđende

Wohnungsnot fehlt dort, ſofern nicht Landesſitte ungeſundes Wohnen veranlaßt.

Die Mannigfaltigkeit deutſcher Art ſpiegelt ſich auch in den Arbeits- und Lebens

verhältniſſen der weiblichen Jugend. Und ſelbſtverſtändlich ſpielt auch das ſoziale Ver

ſtehen, die Gewiſſenhaftigkeit oder Gewiſſenloſigkeit der einzelnen Arbeitgeber eine

Rolle . Gleich Scheinendes iſt nicht immer gleich. Überſehen wir aber das ganze, große

Arbeitsgebiet, ſo müſſen wir in Bezug auf die weibliche Jugend doppelt unterſtreichen,

was auch von der männlichen gilt:

Erwerbsarbeit vom 14. Lebensjahr an , an der Maſchine, aber

auch ſonſtige meiſt durch keinerlei Erholungszeit unterbrochene Dauerarbeit, bedeutet

Raubbau ander Jugend. Für die Mädchen fällt erſchwerend ins Gewicht, daß.

ihr Leben noch abhängiger iſt von Geſundheit des Körpers als das der Burſchen.

Einerſeits iſt der Frauenkörper im Alter von 14-18 Jahren, wo er eben zur Ent

widlung kommt, beſonders empfindlich. Andererſeits braucht er ſpäterhin zur Erfüllung
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ſeiner Naturbeſtimmung, als Mutter, mehr Kräfte als der Mann, der ſich viel reſtloſer

ſeinem Beruf hingeben kann.

Über mangelnde Schonung der 1416 jährigen Mädchen zur Zeit der Menſtruation

klagt ſchon Dr. Marie Baum in ihrer 1906 erſchienenen Schrift : Drei Klaſſen von Lohns

arbeiterinnen in Induſtrie und Handel der Stadt Karlsruhe ( Verlag Braun, Karlsruhe).

Sie wünſcht dringend weibliche Aufſichtsbeamte in größeren Betrieben, 3. B. im Waren

haus, die - um die ganz jungen Mädchen zu ſchonen - die Arbeit hin und her ſchieben

könnten. Denn : dauerndes Stehen-Müſſen, dauerndes Sißen auf Holzſtühlen oder den

in Betrieben vielfach üblichen lehnloſen Hodern, iſt ebenſo ſchädlich, wie Bedienen einer

Druđpreſſe, wie gebüdtes Arbeiten , z. B. beim Lumpenſortieren . Auch das Heben

ſchwerer Käſten bei Ladnerinnen, das Schleppen von Ballen, wie ich es in der Papier

induſtrie ſah, muß für den in der Entwidlung ſtehenden weiblichen Körper an beſtimmten

Tagen beſonders ſchädlich ſein. Die Gewerbeordnung fordert ausdrüdlich vom Unter

nehmer bei Arbeitern unter 18 Jahren Rüdſichtnahme auf die Geſundheit. Die Praxis

kümmert ſich oft wenig um ſolche Beſtimmungen .

Verhängnisvoll iſt auch die für die Jugend oft viel zu lange Arbeitszeit. Jn Chemniz

ſtellte ein Gewerbeſchullehrer feſt, daß in einer Klaſſe 17 jähriger Mädchen unter 78 Schüle

rinnen nur 21 % nur 8 Stunden arbeiteten, 221/2 % 81/2 Stunden, 38,50 % 9 Stunden ,

11,50 % 91/2 Stunden, 6,50 % 10 Stunden und mehr.

Das dedt ſich ungefähr mit dem Fragebogen der ſozialiſtiſchen Jugend, der aber

nicht nur weibliche Jugend betrifft. Danach arbeiteten von 3440 Jugendlichen 60,5 %

8 Stunden , 31,5 % 9 Stunden , 5,4 % 10 Stunden , 2,6 % 11 Stunden und mehr. Jo

habe bei Beſichtigungen in rheiniſchen Städten ebenfalls Arbeitszeiten von 91/2 bis

10 Stunden feſtgeſtellt und zwar für 15 jährige Mädchen . Köln meldet uns für

15 jährige Arbeiterinnen in der Saiſonarbeit der Süßwarenbranche 10–11 ſtündige

Arbeitszeit und in der Bekleidungsinduſtrie bekommen die jungen Mädchen dort (wie

wohl auch anderenorts) oft noch für 3—4 Stunden Heimarbeit mit nach Hauſe. —

Bonn betont die überaus unerfreulichen Verhältniſſe im Schankgewerbe, mit Sonntags

arbeit und Arbeit bis in ſpäte Abendſtunden .

Fabrikbetriebe pflegen nun wenigſtens pünktlich zu ſchließen . In Handwerk und

Handel aber werden Aufräumungsarbeiten, Poſtichluß, vor allem Botengänge ſeht

häufig noch nach Schluß der Arbeitszeit gefordert. Oder – wie Hannover hervorhebt

- es ſchließt ſich an die 8-9 ſtündige Arbeit, die oft ohne Pauſe zu ſein pflegt, dann

ſofort der Fortbildungsſchul-Unterricht an, der bis 7 Uhr dauert. Von 1000 Mädchen,

ſo berichtet Hannover, erhielten 580 erſt abends warmes Eſſen. Königsberg, Kiel machen

ähnliche Angaben.

Daß im Handwerksbetrieb die Lehrmädchen immer noch oft von den Meiſterinnen

zu häuslichen Hilfsleiſtungen gebraucht werden oder daß die Lehrmädchen immer noo

eigentlich nur Laufmädchen ſind, dann in den legten Wochen vor der Prüfung über

Gebühr angeſtrengt werden, wird wiederholt betont. Der Mangel an Meiſterinnen

ſpielt dabei eine Rolle. Bei ſtarker Nachfrage können ſie, ſofern ſie gewiſſenlos ſind, den

Lehrmädchen alles bieten . 300 Lehrſtellen , ſo erwähnt wieder Hannover, fehlen dort im

Schneidereigewerbe. Dieſer Lehrſtellenmangel hat dahin geführt, daß Meiſterinnen

neben dem offiziellen Lehrvertrag noch einen Nebenvertrag mit den Eltern ſchließen,

durch den ſie ſich dem Zahlen der geſeßlich vorgeſchriebenen Entſchädigungen entziehen.

Sehr häufig iſt Lehrlingszüchterei. Immer neue Lehrmädchen werden angenommen,

nach der Lehrzeit ſofort wieder entlaſſen, ohne Geſellenſtellen zu erhalten , um den Betrieb

mit möglichſt billigen Kräften aufrecht zu erhalten.
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Soziale Bedenken pflegen auch ſonſt bei Entlaſſungen nicht mitzuſprechen . Spar

ſyſtem iſt vorherrſchend. Abbau älterer Kräfte, dafür Einſtellen von Jugendlichen, der

größeren Billigkeit wegen, wird vielfach erwähnt. Einen beſonders kraſſen Fall gibt

Herford an : dort wurden in einem Betrieb 50 Familienväter entlaſſen, durch junge

Mädchen erſeßt. — In Halle a . S. , das iſt auch bemerkenswert, wurden der Fortbildungs

Schulpflicht wegen Lehrmädchen unter 18 Jahren abgelehnt. Auch vor notoriſch geſund

heitsſchädlichen Betrieben macht die Beſchäftigung Jugendlicher nicht halt.

Die Porzellaninduſtrie (im Sonneberger Bezirk neben der Heimarbeit von vielen

Mädchen aufgeſucht) ſchädigt die Lunge durch ihren feinen Staub . Auch in den Glass

hütten , für die die frühere Thüringer Regierung Verbot von Jugendarbeit ausgeſprochen.

hatte, ſind wieder Jugendliche zugelaſſen. Die in Leipzig, in Breslau ſtark vertretene

Rauchwareninduſtrie, die Kürſchnerei gefährdet die Lungen durch die feinen Härchen

beim Pelznähen. Graphiſche, chemiſche Gewerbe (Kunſtſeid e !), überhikte und gaserfüllte

Luft ſind gefährlich . Ebenſo die Tabakverarbeitung mit ihren dunſterfüllten Räumen,

dem Stäuben des zu rollenden Tabaks. Im ganzen ſind die Werkſtätten der Fabriken

das geſundheitlich Einwandfreiſte, für Lüftung, Reinigung, Ventilation iſt geſorgt . Die

Heimarbeit iſt oft viel ungünſtiger. Auch das für Verbraucher wie für Arbeiterin gleich

unerwünſchte Anleđen der Deckblätter ſah ich noch dieſen Oſtern in Heimarbeit. In

Werkſtätten iſt Kontrolle leichter.

Entnervend wirkt die Akkordarbeit beſonders bei ſich immer gleich bleibenden

Handgriffen, ganz einſeitigen Muskelbewegungen, rein maſchinenmäßigem Tun. Auch

wo das Tempo der Arbeit von einer Maſchine beſtimmt wird, iſt die Anpaſſung oft über

groß . Dazu dauerndes Sigen oder dauerndes Stehen (9—10 Stunden ! ) . Stehen oft in

ichlecht ſißenden Stödelſchuhen, die wie Dr. Hilde Adler mit Recht bemerkte, ) ebenſowohl

der Billigkeit wie der Eitelkeit wegen gekauft werden. — Fabrikarbeiterinnen, ſo betonen

unſere Bogen, gehen ,, nervös kaput" . Blutarmut, Bleichſucht herrſcht neben Tuberkuloſe.

Als Schlimmſtes bezeichnet ein Bogen aus dem Kreiſe Bitterfeld das Dauerarbeiten

weiblicher jugendlicher Kräfte in den Dunkelkammern der Filminduſtrie. Nach zwei

Jahren, ſo heißt es da, ſind die jungen Arbeiterinnen verbraucht, mehr als fünf Jahre

hält es kaum eine Arbeiterin aus .

Immer wieder aber betonen unſere Auskunftgeber: ,, Nicht neue Geſeße tun not

ſondern Durchführung der beſtehenden Schußgeſeke für Jugendliche. Damit allein könnte

ſchon viel erreicht werden . "

Sicher hat es etwas ſehr Beruhigendes für die öffentliche Meinung, wenn immer

wieder neue Paragraphen geformt und zum Geſet erhoben werden , und notwendig iſt

das ja auch. Aber wenn feſtſteht, daß in Preußen von 191 000 Betrieben nur 76 525 in

einem Jahr kontrolliert wurden, ſo fehlt es eben an der Durchführung der Geſeße . Vor

allem wird von allen Seiten die Handelsaufſicht als durchaus unzureichend bezeichnet.

- Die Fabritpflege, dieſe ſegensreiche Einrichtung der legten Kriegsnotzeit iſt aus Spar

ſamkeit ſeitens der Arbeitgeber faſt ganz wieder abgebaut. In Krefeld 3. B. mit den

überwiegend weiblichen Arbeitskräften konnte ich Fabrikpflege nur noch in einem Betrieb

feſtſtellen. Und über das Kontrollrecht der Betriebsräte bei Entlaſſungen, eine Schub

beſtimmung auch für Jugendliche, ſeßen ſich nach unſeren Auskünften die Arbeitgeber

faſt ganz hinweg. Weibliche Abteilungsvorſteher als Aufſichtsbeamtinnen finden wir

3. B. in Warenhäuſern auch durchaus noch nicht. Statt deſſen oft junge ledige Männer.

Kein Wunder, daß Schußgeſeke verſagen.

1 ) Januar-Heft der „ Frau " 1926.
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Alles, das wird immer wieder betont, kommt auf die Art der ausführenden Be

amten an, von ihrem ſozialen Verſtehen , von ihrer pſychologiſchen Einſtellung gegenüber

den Jugendlichen und beſonders der weiblichen Jugend hängt alles ab . Durchweg

fordern unſere Auskunftgeber daher vermehrte Einſtellung weiblicher Gewerbebeamter,

Frauenmitarbeit bei den Jugendämtern, Neu-Ausbau der Fabrikpflege. Vor allem

aber immer wieder : Schaffen eines öffentlichen ſozialen Gewiſſens.

Die Geſundheitsſchädigungen ſind es ja nicht allein , um die es ſich håndelt. Noch

verhängnisvoller gerade für die weibliche Jugend ſind die Folgeerſcheinungen der heutigen

Verhältniſſe auf ſeeliſch -fittlichem Gebiet.

Vier Punkte möchte ich da betonen :

Erſtens fehlt den erwerbstätigen Mädchen in traurig vielen Fällen jeder Halt im

Elternhaus.

Nicht nur die Stadt, auch das Land verſagt oft ganz in erziehlicher Hinſicht. Von

kleinauf ſind die Kinder die Herrſchenden. Beſonders den Müttern gegenüber ſeßen

ſie ihren Willen durch . Werden die Mädchen pekuniär ſelbſtändig, ſo gehen ſie ganz ihre

eigenen Wege. Als Verdienerinnen ſpielen ſie in der Familie frühzeitig eine große Rolle.

Die Mutter, das iſt faſt typiſch, bedient die erwerbstätige Tochter. Hie und da iſt

das in der Art der Beſchäftigung begründet. So müſſen Mädchen, die Tabak rollen oder

in der Seideninduſtrie arbeiten , feine geſchonte Hände haben, ſonſt verlieren ſie die

Sicherheit oder das rechte Gefühl in den Fingerſpißen. Hausarbeit würde ſie unfähig

machen für ihre Berufsarbeit. Aber auch ſonſt laſſen ſich die Mädchen gern bedienen .

Ein durch ihre Berufsarbeit Entwurzeltwerden in ihren Familien kommt oft hinzu.

Als Hausangeſtellte zum Beiſpiel, auch im Gaſthausgewerbe kommt das Mädchen viel

in Berührung mit eleganterer Einrichtung, mit verwöhnteren Menſchen . Als Ladnerin,

auch ſonſt im Konfektionsgewerbe, hat ſie mit ſchönen, feinen Stoffen zu tun . Sie wird

empfindlich gegenüber vielleicht ganz ſolidem aber weniger kultiviertem häuslichen Milieu .

Sie ſehen dann leicht auf die grobe, ja ſchmußige Arbeit der Hausfrau und Mutter herab.

Sie dünken ſich feiner und beſſer. Das kann zum Aufſtieg, zur ſozialen Hebung führen ,

wenn ernſtes Streben dazu kommt. Oft aber bleibt es beim Dünkel. Das bereitwillige

Eingehen auf Verhältniſſe mit beſſer geſtellten, an feinere Lebensart gewöhnten Männern

- obwohl die Mädchen wiſſen, daß die faſt nie an Heirat denken - hat mit ſeinen

Grund in ſolcher Sehnſucht nach kultivierterer Lebenshaltung.

Es iſt eine ſchwere Frage, wie weit zum Beiſpiel die Fortbildungsſchule etwa im

Hygieneunterricht durch ſtärkeres Betonen der Reinlichkeitsmaßnahmen oder auch durch

Weden der Sehnſucht nach Stille , nach künſtleriſch -geiſtigen Genüſſen ſolches Heraus

löſen junger Mädchen aus dem häuslichen Milieu fördern ſoll. Konflikte auch mit ehrlich

meinenden, treudenkenden Müttern und Vätern werden dadurch fraglos begünſtigt.

Andere Elternhäuſer aber wirken geradezu niederziehend. So wird die Kriminalität

der Jugendlichen von unſeren Auskunftgebern wiederholt auf den Einfluß des Eltern

hauſes zurüdgeführt. In ſittlicher Beziehung haben unſere Wohnverhältniſſe verderbende

Wirkung: überfüllte Räume, Alt und Jung durcheinander. Junge Ehepaare mangels

eigener Wohnung mit bei den Eltern hauſend . Die Geſchlechter, auch herangewachſen ,

nicht getrennt. Da müſſen ſich ſchon im Kinde andere fittliche Anſchauungen entwideln ,

als in behüteteren Familien . Kiel erwähnt bei 60 % der Erwerbstätigen Mohnnot,

40 % haben kein eigenes Bett. - Das Hausmilieu wirkt alſo in vielfacher Hinſicht ſtart

auf die Jugend ein.

Daneben zweitens das Zuſammenſein mit älteren, ſei es verheirateten, ſei es under

heirateten Arbeitsgefährtinnen.
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Über ſchlüpfrige Unterhaltungen beſonders am Montag, über den üblen Einfluß

perheirateter Arbeiterinnen auf neu in den Betrieb eintretende junge Dinger klagt unſere

Enquête. Auch in der Fortbildungsſchule wird der Einfluß ſchlechter Kameradinnen ge

fürchtet. Einen kraſſen Notſtand, der die Berechtigung ſolcher Furcht beleuchtet, erwähnte

die Leiterin einer ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle: unter den 14—18 jährigen Mädchen , die als

berufstätig dem Fortbildungsſchulzwang unterliegen, ſind verſchiedentlich Kontroll

mädchen. ' Die Zahl der nicht eingeſchriebenen , aber notoriſch Proſtituierten , ſo ſagte

ſie, ſei erheblich größer. Lehrerinnen , denen das zur Kenntnis kam , hatten ſchwere Ge

wiſſensbedenken. Müßte man nicht dieſe Mädchen von den anderen trennen ? Aber

damit wären ſie ein für allemal gerichtet. Daß die an weiblichen Fortbildungsſchulen

arbeitenden Lehrerinnen durch beſondere Kurſe mit dem dunklen Gebiet der Proſtitution ,

der Geſchlechtskrankheiten vertraut gemacht werden müßten, war die Meinung dieſer

Fürſorgebeamtin .

Fraglos aber ſpielt als drittes im Leben der jungen Mädchen der Verkehr mit den

Burſchen eine einſchneidende Rolle. Da werden aus Krefeld, aus Leipzig die gemein

ſamen Bahnfahrten der Burſchen und Mädchen , dicht gedrängt, als beſonders verrohend

erwähnt. Sonderabteile, wie ſie Baden ſchon vor dem Kriege tannte, werden gefordert.

Auch die gemeinſamen Wege zur und noch mehr von der Arbeit, ſind nicht immer für

die Mädchen von Vorteil. Müft und laut, ſo wird wieder betont, geht es oft dabei zu.

In vom Land her rekrutierten Betrieben ſind die Wege oft ſtundenweit. Geſchlechts

verkehr der Burſchen und Mädchen bleibt nicht aus, oft mit Folgen .

Da ſind nun fraglos die Gegenden noch die geſundeſten , in denen die jungen Leute

heiraten, ſobald ein Kind kommt. Aus dem Vogtland, aus Weſtfalen , aus Heſſen wird

das übereinſtimmend berichtet. Schlimmer ſind die Verſuche zur Beſeitigung des keimenden

Lebens, am weiteſten verbreitet aber die immer mehr um ſich greifenden Schußmaß

nahmen gegen Empfängnis. Und ſolche Kenntniſſe bringen es mit ſich , daß die erwerbs .

tätige weibliche Jugend mehr noch als früher von einem vierten bedroht iſt: Verkehr

mit ſittlich tiefſtehenden , gewiſſenloſen Männern, wie ſie ſich hie und da unter den Vor

geſetten, den Arbeitskollegen der jungen Mädchen, ſonſt aber auch unter den Männern

aller Kreiſe finden .

Das iſt das Beſondere im Leben der weiblichen Jugend, daß das Geſchlechtsleben

eine noch verhängnisvollere Rolle ſpielt als beim jungen Manne. Für ihn gibt es vor allem

das Eine nicht: das Hinabgleiten in die Niederung der Proſtitution.

Hausmilieu, Wohnungsnot ſpielen eine Rolle, auch Sehnſucht nach Genießen ,

Erwerbsloſigkeit kommt hinzu. Aber auch berufstätige Mädchen fehlen nicht. Mir liegen

die Zahlen vor von den in einer Stadt von ca. 100 000 Einwohnern in vier Jahren ein

geſchriebenen Mädchen . Danach ſtammten von 3311 Mädchen 1452 aus dem Dienſt

botenberuf, 149 aus dem Kellnerinnenberuf, 397 waren Fabrikarbeiterinnen , 683 Ver

käuferinnen , Kontoriſtinnen und Schauſtellerinnen geweſen , 131 berufsloſe Haus

töchter. Mit Recht wird als verhängnisvoll betont, daß die erwerbsloſe Jugend oft keine

Erwerbsloſen -Unterſtüßung erhält, auch keine Familienzulage wird für ſie wie für Jüngere

dem vielleicht auch erwerbsloſen Vater bezahlt. So fallen ſie nur als Verbraucher zur Laſt.

Erwerbstätige Mädchen halten ſich auch oft zuerſt einen erwerbsloſen Burſchen

als ihren Schaß. Verlieren ſie dann ſelbſt die Arbeit, ſo ſoll der Freund nicht darunter

leiden . Lieber gehen ſie auf den Strich ". Die Burſchen verwandeln ſich dadurch allmählich

in Zuhälter.

Uuch an ſich alkoholfreie Tanzſtunden werden — neben den Tanzböden - oft zum

Verhängnis durch die Gewohnheit, auf gemeinſamem Heimweg Likörſtuben zu beſuchen .
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Auch die für ganz Deutſchland gemeldete Pußſucht und Vergnügungsſucht ſpielt ihre

Rolle. Nur 8 % unſerer Auskünfte betont noch iolide Haltung der Mädchen. Dabei

iſt freilich zu beachten , daß Induſtrien wie die Krefelder Seideninduſtrie, Berufe wie

der der Verkäuferin im Konfektionsgeſchäft zu Pußſucht verführen müſſen. Aber auch

wieder : je eintöniger die Arbeit, deſto ſtärker hinterher das Bedürfnis nach Nerdenreizen .

Daß das Striden von bunten Jaden größere Befriedigung erregt als das von einfarbigen

Geweben , zeigt das Bedürfnis nach Abwechslung. Es gibt uns Fingerzeig für Jugend

arbeit: Aus dem grauen Einerlei häuslichen und werktätigen Seins ſehnt ſich die Jugend

heraus. Selma Lagerlöfs Wort bleibt beſtehen : „ Wir Kinder der Not, der Armut und

des Entbehrens, wir erheben unſere Hände zu einem langen Gebet und verlangen das

Eine, Einzige : Schönheit."

Die Jugendbewegung hilft vielen Jugendlichen , andere Wege zu ſuchen. Durch

weg günſtig wird ſie beurteilt. Aber die Maſſe wird nicht von ihr erreicht. Wenzel Holek

betonte in einer Ausſprache der S. A. G. Berlin -Oſt mit Recht, daß höchſtens 20 % der

Jugend fähig für Jugendbewegung d . h . für Selbſtverantwortlichkeit ſei . Die anderen

brauchen Jugendpflege und Fürſorge, ſo weit ſie erreichbar ſeien . Schwierig iſt dabei,

daß Mädchen ſelten Organiſationen beitreten, politiſchen, aber auch beruflichen . Jede

haltgebende Organiſation (3. B. für kaufm. weibl. Angeſtellte) iſt für ſie ein Glüd. Sie

gibt den Mädchen auch Heimatsgefühl im Beruf. Daß dieſer vielfach ungelernt iſt und

oft nur Durchgang bis zur Heirat, iſt erſchwerend . Auch die Geſtaltung der Fortbildungs

ſchule wird dadurch komplizierter. Auf dieſe oft berührten Probleme will ich hier nicht

eingehen. Nur einige andere Beobachtungen ſeien noch erwähnt.

Unterricht nach der Arbeitszeit wirkt übermüdend. In Nachmittags- oder Abend

ſtunden fehlt meiſt ganz die Möglichkeit, geiſtig mitzuarbeiten. Der Unterricht muß auch

in die Arbeitszeit eingerechnet, darf aber nicht am Lohn abgezogen werden . Bei Fort

bildungsſchutzwang erſcheint es den Mädchen ungerecht, wenn ſie, wie z . B. in Leipzig

feſtgeſtellt wurde, durch die Schule wöchentlich 2—2,50—5 Mart einbüßen . Das macht

ſie lernunluſtig. -- Die Beaufſichtigung der noch Schulpflichtigen reſp . in Lehrzeit Be

findlichen durch Ärzte wird ſehr gewünſcht. — Beſonders aber iſt die Urlaubs- oder Ferien

zeit, ganz beſonders für die eben aus der Schule Entlaſſenen , zu regeln . Mehr noch als

älter und kräftiger Gewordene brauchen dieſe halben Kinder Ferien, womöglich aufs

Jahr verteilt . Aber bezahlte Ferien. Sonſt wird Ferienzeit Notzeit. Ein Ferien- und

Arbeitszeit-Geſetz wird allſeitig gefordert.

Immer aber bleibt die Hauptſache : Schärfen des ſozialen Geiſtes in der Öffent

lichkeit. -Verhängnisvoll iſt das ſchon auf Berufsſchultagen hervorgehobene, auf unſeren

Bogen ebenfalls faſt durchweg betonte Verſagen der Kirche, früher - neben Elternhaus

und Schule - die dritte große Erziehungsmacht im Volke. Auch wo die Formen noch

mitgemacht werden, iſt die innere Einſtellung oft nur auf Vergnügen und Geldverdienen

gerichtet. Oft aber iſt die Haltung auch der weiblichen Jugendlichen der Kirche gegenüber

ganz ablehnend . Dagegen wird wiederholt „ religiöſes Intereſſe“ feſtgeſtellt, oder eine ,

wie ein Bogen ſich ausdrüdt „ überſpannte “ Auffaſſung eines Chriſtusideals fürs Leben.

Entweder radikal oder gleichgültig, ähnlich wie auf politiſchem Boden , ſtehen die Mädchen

anſcheinend auch hier .

1



607

Wohnungsbau und Hausfrauen .

Xon

3

Gertrud Cincke, Architektin .

ur Entwidlung des Flachbaues und des Einfamilienhauſes, der für Volks

geſundheit und Wirtſchaft vorteilhafteſten Bauart, iſt die Mitarbeit der Frauen

notwendig. Bisher haben ſie ſich ausichließlich nur mit den Erfindungen für

arbeitſparende Haushaltführung beſchäftigt. Dieſe Erfindungen werden aber erſt im

Großen ausnukbar ſein, wenn die Haupt- und Kapitalfrage, das Bauen von Wohnhäuſern

zu erſchwinglichen Preiſen, gelöſt iſt. Die Antwort auf dieſe Frage heißt : Verein

fachung und Verbilligung der geſamten Bauarbeiten in

Form DON Serien ba u weiſe , Wohnbau induſtrie , das iſt

maſchinelle Herſtellung der Einzelteile auf Vorrat und

Montagetrodenbau auf dem Bauplat. Im Vergleich zu den Rieſen

fortſchritten der induſtriellen Techniken ſind die Bauweiſen auf den jahrhunderts, ja

jahrtauſendalten handwerklichen Bauverfahren ſtehen geblieben . Bereits im dritten

Jahrtauſend vor Chriſto werden Ziegel - luftgetrodnete - in Ägypten verwendet und

im erſten Jahrtauſend vor Chriſto gebrannte Ziegel in Babylonien, Aſſyrien und Perſien .

Und die heutigen Erſakbauweiſen ſind auch nur durch Vergrößerung des Ziegelmaßes,

ſparſame Materialverwendung und vereinfachten Arbeitsvorgang verbeſſerte, aber noch

handwerkliche alte Bauverfahren, die die Baukoſten nur unbedeutend verringern.

Ungeheure Kapital . , 3 eit- und Arbeitsverſchwendung

bedeuten dieſe geſamten handwerklichen Bauweiſe n . 80 D.H.

Baukoſten kommen auf Löhne, Fabrikation , Transport und Aufbau . Außerdem betragen

die Baukoſten heute gegenüber den Friedenskoſten etwa 200 Prozent. Bei der neuen

induſtriellen Bauweiſe werden von erfahrenen Fachleuten die zu erwartenden Erſparniſie

auf 50 Prozent und mehr geſchäßt. Dieſe Verbilligung kann von der Wohnbauinduſtrie

bei günſtiger Entwidlung vielleicht in naher Zukunft noch weit überholt werden . Wenn

dieſe Induſtrie ſich bis zur äußerſten Vereinfachung des Arbeitsvorganges und damit

äußerſten Verbilligung entwidelt hat, werden auch im inneren Ausbau alle die arbeit

ſparenden, mechaniſch ſelbſttätigen Einrichtungen in der Anſchaffung möglich ſein , die

in der Anlage teurer, aber in der Bewirtſchaftung rationeller als die gewöhnlichen ſind .

Kapital- und Arbeitsverſch wendung iſt auch die Art, Grunde

rißpläne zu Siedlungen iedesmal von Grund auf neu zu

ſchaffen. Für die verſchiedenen Wohnbedürfniſſe müßten Typen ausgearbeitet

werden, die nach Einzelwünſchen abgewandelt werden können . Die Schematiſierung

der Einzelteile muß durchaus keine architektoniſche Schematiſierung zur Folge haben.

Im Gegenteil, durch Abwandlung weniger einfacher, charakteriſtiſcher Formen werden

einheitliche gute Wirkungen erzielt . Die jeßige ungeheure Verworrenheit, Verwilderung

der Bauten und Städte iſt durch die Verwendung zahlloſer, untereinander verſchiedener

Einzelformen entſtanden. Den Willen zum Typiſchen über indivi :

duelle Wünſche zu ſtellen iſt 6 ejet ieder hohen B a u kultur

geweſen. Dieſes Geſet gilt noch heute und wird immer gelten . Die Entwidlung der

Typiſierung aller Wohnbauteile, die Entwidlung der Wohnbauinduſtrie muß mit einer

Reform der Lebensgewohnheiten verbunden werden. Bei den üblichen Lebensgewohn

heiten werden die Frauen im Durchſchnitt von mechaniſcher Hausarbeit reſtlos aufgebraucht,

aufgerieben auf Koſten ihrer Geſundheit, ihrer höheren Aufgaben und des Familienlebens.
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Die Gründe der übermäßigen mechaniſchen Arbeit ſind 1. Einrichtungsballaſt, 2. Un

möglichkeit der Beſchaffung und Ausnußung von neuen, mechaniſch ſelbſttätigen Ein

richtungen für arbeitſparende Haushaltführung, durch unrationelle Bauweiſen und

Anlagen, die viel zu hohe Herſtellungs- und Erhaltungskoſten und Mieten im Verhältnis

zum Einkommen fordern. Bei den ſchon oft erörterten Sparſamkeitsmaßnahmen der

außerhalb der Wohnung angelegten Bäder, Waſchküchen und Küchen zur gemeinſamen

Benukung einer größeren Anzahl von Wohnungen ſtehen den Vorteilen der billigeren

Anlage und des billigeren Großbetriebes die Nachteile der unbequemen Benukung, der

notwendigen gemeinſamen Verwaltung und Inſtandhaltung und der Möglichkeit von

Reibereien gegenüber. Berufstätigen Frauen iſt mit derartigen Einrichtungen ungenügend

geholfen wegen der damit verbundenen Wege. Dieſe Einrichtungen ſind wirtſchaftlich

und geſundheitlich vorteilhafter in der Wohnung ſelbſt ſo angelegt, daß die durch Elektri

zität und Gas aufs äußerſte verkürzte Haushaltarbeit auch von der berufstätigen Frau

mühelos bewältigt werden kann, oder bei ſo wenig Zeitaufwand eine bezahlte Kraft

möglich iſt.

Rationelles Bauen iſt äußerſte Sparſamkeit an Grundfläche, Kubikinhalt, Zahl

und Größe der Räume und Einrichtungsſtüde, ſparſame Materialverwendung, vereinfachte

und verringerte Herſtellungs- und Erhaltungsarbeit- und Koſten .

Sparſamkeit in Materialverwendung und Arbeitsvor :

gang wird bei der neuen , der induſtriellen B a uweiſe , dem

Montagebau erzielt. Durch Verringerung der Mauerſtärken wird ſchon erheblich

Plaß geſpart, da dieſe Bauten aus tragendem Eiſen- oder Eiſenbetonrahmengerüſt beſtehen

mit dazwiſchen eingeſpannten Deđen, die Umfaſſungsmauern bis zu 8 cm Stärke aus

in das Rahmengerüſt eingehängten Betonplatten — doppelten Eiſenbetontafeln von

je 11 /2—2 cm Stärke mit Iſolierſchicht gegen Wärme und Kälte aus Torf, Kork uſw. –

oder auch nur aus Glasplatten, und die inneren Wände aus Betonplatten , Schiebe- oder

Faltwänden und Wandſchränken. Die Vorteile des flachen Daches ſind rechtwintlige

klare Bodenräume an Stelle der nie ausnußbaren toten (piken Winkel des Schrägdaches,

kein dem Feuer ausgeſekter Dachſtuhl, Verwendung des Daches als Dachgarten, Sonnen-,

Licht- und Luftbad, An- und Aufbaumöglichkeit nach allen Richtungen ohne Schwierig

keiten uſw. Die Zukunft wird immer mehr an Stelle von Naturmaterialien, die durch

Zufälligkeiten leicht vergänglich ſind, künſtliche verwenden , z. B. wird Holz bei Fenſters

rahmen und Möbeln uſw. durch Erfindungen neuer Stoffe verdrängt werden.

Raumſparſamteit heißt nicht Raumeinſchränkung bis

zur Unwohnlichkeit oder nur gerade Erträglichkeit in käfigartigen Kabinen,

ſondern ſinngemäße Raumreihenfolge und zwe&mäßigſte

Ausnuß un g. Um Typen zu ſchaffen , wie Räume auf geringſte Maße zu bringen

ſind, wären Grundſäße aufzuſtellen wie z. B. Hauptwohnraum mit zwei anſchließenden

kleinen Arbeitskojen, die durch Schiebe- oder Faltwände vom Hauptraum getrennt ſind,

aber zuſammen als ein großer Raum verwendet werden können für Geſelligkeit uſw. ,

eine Arbeitskoje als Arbeits- und Sprechraum mit Flurausgang für den Hausherrn, die

andre für Näh- und andre Arbeiten der Hausfrau – einfache Lebensbedingungen an :

genommen — ; Wohnraum und Küche ſind durch großen Geſchirr- und Durchgabelohrant

zu verbinden mit anſchließendem Aufwaſchtiſch in der Küche. Schlafräume ſind mit waſſer

feſten Waſchniſchen mit Waſſeranſchluß- und Abfluß zu verbinden. Waſchküche mit Trođens

boden auf der einen Seite und Wäſche- und lüftbarer Reinigungskammer für Kleider

auf der anderen Seite ſind am günſtigſten in ein Flachdachgeſchoß mit anſchließender

Dachterraſſe zu legen, zur Erſparung von Wegen und Arbeit. Sämtliche Räume ſind nur



Wohnungsbau und Sausfrauen . 609

mit Siß- und Liegemöbeln und vergrößerungsfähigen Tiſchen auszuſtatten . Kaſten

möbel mit Tiſchklapplatten - für Abſtellzwede — und techniſche Einrichtungen, Warms

waſſerzentralheizung - mit Gasfeuerung– uſw. ſind am Orte des Gebrauches einzubauen .

Durch gute Anordnung der wenigen beweglichen Möbel, gute Beziehungen der Ver

hältniſſe , Formen und Farben der Möbel zum Raum kann man auch bei äußerſter Zwed

mäßigkeit und kleinſten Ausmaßen wohnliche, geſunde und wirtſchaftlich leicht regierbare

Räume ſchaffen .

Die größere Rolle bei der Kapitalfrage ſpielt der Rohbau, deshalb darf die Mita

arbeit und Beratung der Frauen ſich nicht nur auf den inneren Ausbau beſchränken.

Die kleinen Anfänge der Serienbauinduſtrie in Deutſchland ſind nicht zu vergleichen mit

ihrer Entwidlung in andern Ländern, in Holland, Amerika uſw. Ein Haus in handwerklicher

Bauweiſe verbilligen zu wollen mit neuen techniſchen inneren Einrichtungen iſt das

Spiegelbild von dem glüdlich überwundenen Verfahren, neue Erfindungen, Konſtruktionen

in alte Formen zu zwängen 3. B. elektriſches Licht in Kerzenform , Zentralheizung

in Kaminform und dergleichen mehr - mit Rüdjicht auf die Abnehmer, die ſich an neue

Formen nicht gewöhnen wollen , nur mit dem Unterſchiede, daß in dieſem Falle der

unrationelle handwerkliche Rohbau den Hauptanteil des Kapitals verſchlingt. Die Wohnbau

induſtrie kann nur gedeihen auf Grund von Vorarbeiten auf ſtaatlichen Verſuchsbau

pläßen, deren Finanzierung vom Staate erreicht werden muß. Denn ohne dieſe öffentliche

Begutachtung wären die zu leiſtenden Vorarbeiten für die Induſtrie ein ungeheures

Riſiko . Die Architekten, die die Einführung der Serienbauweiſe in Deutſchland anzu

bahnen verſuchen, kämpfen für ihre Nachfolger. Die Kräfte unſerer beſten Architekten

bleiben heute ungenußt zum wirtſchaftlichen Schaden der Allgemeinheit. Die rieſenhaften

Schwierigkeiten , die W. Gropius, der Direktor des ſtaatlichen Bauhauſes in Deſſau gehabt

hat und noch hat, um Grundlagen und Vorarbeiten für die neue Bauweiſe zu ſchaffen ,

ſind bekannt. Einer der wenigen Architekten dieſer Art in Sachſen, Architekt Lüdede,

Hellerau, verſuchte mit drei Häuſertypen auf der Jahresſchau „Wohnung und Siedlung “

Dresden 1925 für die induſtrielle Bauweiſe Verſtändnis zu erweden . Dieſe Häuſer waren

in ihren Maßen auf Ausführung in Bauplatten von einem Meter Breite zugeſchnitten ,

mußten aber, da in Sachſen noch keine Serienbauinduſtrie beſteht, in üblichen handwerk

lichen Bauweiſen ausgeführt werden . Trokdem waren durch beſte Raumausnußung

bei Verwendung neueſter techniſcher Einrichtungen ſchon mäßige Baukoſten erzielt worden

im Gegenſaß zu den übrigen hauptſächlich in Holz ausgeführten Luxushäuſern . Das

Publikum aber ſah trotz beſter Aufklärungen über Sinn und Zwed mit Mißtrauen und

Verſtändnisloſigkeit dieſe Häuſer an, die doch auf dieſer Ausſtellung allein Löſungen der

wichtigſten Wohnungsfragen und beſonders der Möglichkeit der Löſung der Kapitalfrage

darſtellten .

Zur Förderung derWohnbaufragen iſt tatkräftige Mithilfe von weit

blidenden führenden Leuten und von der Allgemeinheit

notwendig.

Die Frauen würden ſich verdient machen durch

1. eingehendere Beſchäftigung mit allen Wohnungsfragen,

2. Aufklärung der Allgemeinheit über den Kernpunkt der ganzen Wohnbaufrage,

3. Forderung von ſtaatlichen Verſuchsbaupläßen zur Vorarbeit und Entwidlung

der Wohnbauinduſtrie,

4. Zuſammenſchluß aller Frauen zum Zwede, aus eignen Mitteln in rationeller

Weiſe zu bauen ..

39
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Von 292 Millionen Aufkommen Hauszinsſteuer gelangten 92 ! Millionen zur Vers

wendung von Wohnneubauten, ſagt Dr. ing . Wehl-Berlin in „Wohnungschaos" in der

Deutſchen Bauzeitung, Heft 34. Durch Verwendung der Hauszinsſteuer in dieſer Weiſe

und in unrationellen handwerklichen Bauarten zu Wohnneubauten wird der Wohnungs

not und allen damit zuſammenhängenden Schäden nur ungenügend geſteuert. Durch

Verwertung der vielumſtrittenen Mietzinsſteuer zu Vorarbeiten für die Wohnbauinduſtrie

und zur Ausführung von Siedlungen in Serienbauweiſe könnte ſie aber zu einem geſunden

wirtſchaftlichen Aufbau verhelfen.

Die Tagung der Abolitioniſtiſchen Föderation

( Frankfurt a. Main 28.-29. Mai 1926 ).

Bon

E

Unna Pappritz.

(in Zeitraum von 22 Jahren war vergangen, ſeitdem die Internationale
Abolitioniſtiſche Föderation ihre Generalverſammlung in Deutſch .

land veranſtaltet hatte es war 1904 in Dresden . Wir deutſchen Abolitioniſten

konnten mit ſtolzer Freude konſtatieren, welch großen Fortſchritt die abolitioniſtiſchen

Ideen ſeitdem in unſerem Vaterlande gemacht haben ; wir dürfen getroſt von einem

„ Sieg des Abolitionismus “ ſprechen, denn wenn die Reglementierung der

Proſtitution auch noch nicht gefallen iſt, ſo ſtehen die führenden Männer der Wiſſenſchaft

und alle Frauen doch auf der Baſis der abolitioniſtiſchen Grundſäße. Dieſer Fortſchritt

trat ſchon rein äußerlich in die Erſcheinung durch die Begrüßung der Verſammlung

namens der Stadt durch Herrn Bürgermeiſter Gräf und namens des Polizeipräſidiums

durch Herrn Kriminaldirektor Dr. Neuber. Das preußiſche Miniſterium des Innern war

vertreten durch Herrn Miniſterialrat Dr. Gräſer und das Miniſterium für Volkswohlfahrt

durch Frau Regierungsrätin Dr. Anna Mayer. Zahlreiche andere Organiſationen (der

Bund deutſcher Frauenvereine, die Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ,

die Innere Miſſion uſw.) hatten Delegierte entſandt. Von den zur Föderation gehörenden

Ländern waren durch ihre Mitglieder vertreten : England, Holland, Öſterreich, die

Schweiz. Mme. Avril de Ste . Croix, die Vorſigende des franzöſiſchen Zweiges der Foa

deration, war zu unſerem und ihrem Bedauern durch den großen Stimmrechtskongreß

in Paris feſtgehalten.

Der erſte Tag, an dem die Vertreter der verſchiedenen Länder ihre Berichte zu

erſtatten hatten , brachte wenig Neues, da die Ausländer die Probleme vom ethiſchen

Standpunkt beleuchteten, ohne poſitive Tatſachen anzuführen . Eine rühmliche Ausnahme

machte der Vortrag der Vorſißenden des engliſchen Zweiges der Föderation, der Ärztin

Helen Wilſon , die in deutſcher Sprache über die Anreiz ung zur Pro :

ſtitution" (R a colage) (prach. Sie führte aus, daß das engliſche Geſeß nur die

Frau wegen Anreizung zur Unſittlichkeit beſtraft; ſo wurden im vorigen Jahre in England

wegen dieſes Delikts rund 3000 Frauen mit Gefängnis und 3000 mit Geldbußen bes

ſtraft. Sie fordert ein Geſeß, daß ganz im allgemeinen die Beläſtigung anderer und die

öffentliche Ruheſtörung beſtraft, ohne auf ſexuelle Anreizung beſchränkt zu werden.

Am zweiten Tage fand die Generalverſammlung des Deutſchen Zweiges der

Föderation ſtatt. Die ſchöne Geſchlechterſtube des Römers, in der alle Verhandlungen

ſtattfanden , war überfüllt und die Zuhörer folgten mit ſichtlichem Intereſſe den Aus.

führungen . In der Anſprache, die ich als Vorſigende des deutſchen Zweiges am erſten

Tage zu halten hatte, betonte ich, daß mit der Aufhebung der Reglementierung die Arbeit
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der Föderation nicht beendet, daß im Gegenteil erſt nach dem Fallen dieſer Schranke

der Ausbau unſerer abolitioniſtiſchen Ideen möglich ſei. Dieſe Auffaſſung fand ihre

Beſtätigung in den beiden ausgezeichneten Referaten von Irmgard Jaeger,

Landespflegerin von Medlenburg -Schwerin und Joſephine Erkens, Polizei

kommiſſar-Anwärterin am Polizeipräſidium in Frankfurt a .M., die über „ Pflege

a mtsarbeit und weibliche Polizei“ ſprachen . Die Zuſammenarbeit

dieſer beiden Einrichtungen iſt berufen, das zu leiſten , was die Reglementierung nicht

geleiſtet hat : die Volksgeſundheit und die Volks[ittlichkeit zu heben und zu ſchüßen. Vor

ausſegung ihres Erfolges iſt - das wurde von beiden Rednerinnen mit erfreulicher

Energie betont — daß die männliche Polizei nicht verſagt, daß ſie vermag fich um

zuſtellen, um auch die männlichen Geſchlechtskranken ſowie die männlichen Übertreter

des Sittengeleges zu erfaſſen .

In der Diskuſſion fand eine lebhafte Erörterung der Frage ſtatt, die von Frau

Neuhaus , M.D. R., angeſchnitten wurde, ob die Geſekgebung der weiblichen Wohl

fahrtspolizei die Handhabe gibt, die Gefährdeten zu erfaſſen . Frau Neuhaus

beſtritt dies, während Frl. Erkens in ihrem Vortrag dargelegt hatte , daß auf Grund

des $ 10 II 17 A. L. R. in Verbindung mit den $$ 56 , 62, 63 des R. J. W. 6. dieſe

Möglichkeit gegeben ſei, eine Auffaſſung , die auch von anderen Sachverſtändigen geteilt

wird . ( Vergl. den Aufſak : „ Die Frauenpolizei in Preußen “ in Nr. 7 der Zeitſchrift

„ Die Polizei“ vom 5. April 1926.)

Da eine Einigung über dieſe Frage nicht zu erzielen war, ſo ſprach der Vorſtand

des deutſchen Zweiges der Föderation die Hoffnung aus, daß es den weiblichen Abge

ordneten, die zugleich Mitglieder unſerer Föderation ſind ( Frau Müller -Otfried, Dr.

Bäumer und Dr. Lüders) gelingen möge, in das neue Geſek zur Bekämpfung der Ge

ſchlechtstrankheiten einen Palſus einzufügen, der dieſe Handhabe einwandfrei ſicherſtellt.

Der Höhepunkt der ganzen Tagung war der Vortrag des Herrn Geheimrat

Prof. Dr. Mittermaier (Gießen ) über : „ Die Reform des Strafgele B -

buches inbe zug auf die Sittlichkeitsdelitte" .

Der Redner legte ſeinen Ausführungen folgende Leitſäße zugrunde :

„Gegenüber dem amtlichen Entwurf des Strafgeſekbuches 1925 iſt zu fordern :

1. Die Jugend bedarf ſtärkeren Schußes , indem das Schußalter im $ 259 auf ſechzehn Jahre

unter Umſtänden mit Strafmilderung für das Alter von 14–16 Jahre —, in den 8 $ 261 und

269 auf achtzehn Jahre gelegt wird .

2. Die Regelung der Proſtitutionsfrage befriedigt wegen ihrer Unklarheit nicht, obwoh

anzuerkenneniſt, daß der Grundgedanke richtig iſt.

a ) Die zu verfolgenden gefährlichen Tatbeſtände müſſen klar und allgemein gefaßt werden .

$ 382 muß als zu unbeſtimmt und willkürlich fallen . § 271Abſatz 1 muß lauten : „Wer in einer

Weiſe die Unzucht aufſucht oder ausübt, daß dadurch öffentlich Argernis erregt oder die Sittliche

feit Jugendlicher gefährdet wird, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft ."

b) Die den Ländern in § 382 gegebene Erlaubnis zu willkürlicher Regelung der Proſtitution iſt

abzulehnen .

c ) Jm Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten $ 4 muß geſagt werden , daß

zur Durchführung der hier vorgeſehenen Maßnahmen keine ſtändige polizeiliche Überwachung

mit Liſten- und Kartenführung eingerichtet werden darf.

d) Der an ſich überaus begrüßenswerte Gedanke einer Bekämpfung der Proſtitution durch eine

Maßregel wie das Arbeitshaus bedarfder gründlichen Vertiefung . Die Regelung des Entwurfs

wird zur unerträglich harten Beſtrafung oft harmloſer Perſonen . Nur die Fürſorge für die

noch zu rettenden, das Aſnl für die geiſtig und körperlich minderwertigen Perſonen neben der

Schußaufſicht kann etwas helfen .

3. Jn § 272 muß auch die Kaſernierung verboten werden.

4. Neben $ 228 Abtreibung muß ein dem $ 238 entſprechender $ über ärztliche Eingriffe ftehen ."

Dieſe kurzgefaßten Forderungen können natürlich keinen Begriff geben von dem

hervorragenden Wert des Vortrages, der ſich durch tiefe Wiſſenſchaftlichkeit, durch ver

ſtändnisvolle Menſchenliebe und das Pathos einer verfeinerten Ethit auszeichnete . Den

Sühne- und Vergeltungsgedanken lehnte der Redner ab ; Zwec des Geſekes ſei, die

Geſellſchaft zu ſchüßen ; dazu ſei die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von Polizei und

Strafrichter notwendig. Die Polizei müſſe den fürſorgeriſchen, vorbeugenden Geſichts

punkt in den Vordergrund ſtellen ; je mehr ihr dies gelingt, je mehr es ihr möglich wird,

Bergehen zu verhüten , je überflüſſiger mache ſie das Strafrecht. Die Ver.
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geltung" habe noch nie eine Seele erfaßt - wir aber wollen die Seele erfallen

und ihr helfen. Dieſer Forderung müſſe ſich das Strafrecht anpaſſen . Er wies

auf die Sinnloſigkeit hin, daß jeßt häufig ein erwachſener Mann, der ein 15 jähriges

Mädchen mißbraucht hat , als der „ Verführte" hingeſtellt wird . Wir ſind noch immer

zu ſehr „ Polizeiſtaat." Die Polizei muß mehr Taft und Verſtändnis zeigen und zu

ſammen mit dem „ beſſer zu erziehenden Juriſten " die Änderung der Anſchauungen

herbeiführen, die unſerer ethiſchen Anſchauung entſprechen .

Erſtaunlich war es , daß dieſe klaren und überzeugenden Darlegungen von dem

katholiſchen Stadtpfarrer ſo mißverſtanden wurden , daß er ſeine heftige Polemik mit den

Worten ſchloß: „Wir brauchen ſittliche Normen und wir brauchen die Strafe für ihre

Übertretung .“ Der übrigen Verſammlung merkte man die ſtarke Ergriffenheit an , die die

Ausführungen des Redners ausgelöſt hatten und in der ſehr regen Diskuſſion fam die

Zuſtimmung zu ſeinem Standpunkt zum Ausdruc .

Die Tagung kann als ein großer Erfolg der abolitioniſtiſchen Bewegung bezeichnet

werden ; ſie wird uns hoffentlich viele neue Anhänger gewinnen und unſere Zukunftss

arbeit fördern .

Der Weltfriedensgedanke in „Tauſend und einer Nacht“.

Bon

Karl von felner,

E
in arabiſches Buch, Hāzar afſāna", das heißt „ Tauſend Erzählungen ", im

Volksmunde die „ Tauſend Nächte“, von einem König, einem Vezier, deſſen

Tochter Schichrazad und der Amme Dinazad, erwähnt das „Goldene

Wiſſen " des Maſudi aus Bagdad, geſchrieben um die Mitte des zehnten Jahrhunderts,

ein Auszug aus ſeiner verloren gegangenen Geſchichte der Literatur bis dahin . Es iſt

die älteſte Kunde von dem großen orientaliſchen Gedicht. Daneben liefen , noch getrennt

von ihm und erſt ſpäter mit ihm vereinigt, die Bücher , Dſchaliad und Schimas“, ,, Sindbad

und die Veziere " und andere um. Ihre Zahl geben die Annalen des Hamza von Iſpahan

(961) mit etwa ſiebzig an .

Der ,, Fihriſt“ des Abû'lfaradſch Muhammad ben Iſhaq al-Warrât ( Ibn Abi Ja'kûb

an - Nadîm ), ein Verzeichnis der geſamten arabiſchen Literatur und ihre Geſchichte größten

Stiles aus dem Ende des zehnten Jahrhunderts ( 987–88), nennt an erſter Stelle des

Abſchnittes der Nachterzählungen wieder „ Hāzar afſān ", eine urſprünglich perſiſche, von

den Arabern nachgeahmte Geſchichte von einem König, der alle ſeine Frauen nach der

Hochzeitsnacht töten ließ. Erſt Schahrazad wußte ihn mit (ungefähr zweihundert) ET

zählungen durch tauſend Nächte hinzuhalten, bis er ſie endlich begnadigte und als recht

mäßige Gemahlin annahm ; die Schaffnerin Dinazad hatte dabei wichtige Dienſte geleiſtet.

Dieſes Buch ſei geſchrieben für Humai, die Tochter des Bahman, und mit ihm ſtehe noon

eine andere Geſchichte in Verbindung ; der ,,Fihriſt“ vermutet ſie als jene Nachtgeſchichten,

die Alexander der Große ſeinen Soldaten erzählen ließ, um ſie wach zu halten. Das

Alter der „ Hâzar afſân “ weiß er nicht anzugeben . Aber der legendäre Berſerkönig Bahman

ſei nach einer Überlieferung Artaxerxes I. , Humai, ſeine Tochter und Gemahlin, die

Schweſtermutter des Darius. Firduſi und andere nennen Humai auch Tſchichrazad nad

ihrer jüdiſchen Mutter. Nach einer anderen Tradition heiratet Nabuchodonoſor, der Satrap
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des Urtaxerxes, die Jüdin Dinazad und entläßt ihr zuliebe die Juden aus der babyloniſchen

Gefangenſchaft. Und damit wird das Mädchen identiſch mit der Eſther der Bibel, die der

arabiſchen Geſchichte als die Mutter des Artaxerxes gilt.

So ſcheinen die Quellen der Erzählung aus der Urſage von der Entſtehung der Welt

zu fließen, wie ſie im Alten Teſtament überliefert iſt. Wie weit Berechtigung beſteht,

ſie als bis dahin laufend anzunehmen, kann nicht abgemeſſen werden. Sicher iſt : die

nebelhafte Ferne, in die ſie ſich verlieren, iſt der Mythos , vielleicht der Ur-Mythos

vom Winter und Frühling, aus der nämlichen mythiſchen Erinnerung wie das Märchen

dom Drachen , dem alljährlich ein Mädchen geopfert werden muß. Geſchichtliche Ereigniſſe,

entrüdt ins Viſionäre, verſekt an die Horizonte menſchlichen Sicherinnerns, werden dort

zu realen Spiegelflächen des Transzendenten und erhalten ihren leßten Lebensſinn als

zeitliche Erfüllungen ewiger Geſeke.

An zweiter Stelle nennt der „ Fihriſt " einen gewiſſen A1- Dich ahidi chari

( geſt. 942 ), der die „ Tauſend Nächte“ verbeſſern, erweitern und jeder Erzählung eine

volle Nacht zuweiſen wollte . Er benußte dazu die beſten arabiſchen , perſiſchen , indiſchen

und andere Quellen, ſtarb aber, ehe das Wert bis über die Hälfte gewachſen war .

Überdas weitere Schidſalderſo zuſammengefaßtenErzählungenſchweigen die nächſten

Jahrhunderte. Nur der Ägypter Matrizi ( 14. Ihdt.) und der Maghribiner Maktari

(17. Jhdt.) zitieren einen Araber Jbn Said (12. oder 13. Jhdt.), der ſich ſeinerſeits wieder

auf die Chronik des Kutubi beruft und dabei zum erſten Male den uns geläufigen Titel

„Tauſend und Eine Nacht“ genannt hatte.

In das europäiſche Bewußtſein tritt das orientaliſche Gedicht zum erſten Male

1704 mit Antoine Gallands franzöſiſcher Überlegung der „ Mille et une Nuit ,

contes arabes “ , verfälſcht (nach unſerem Gefühle) in die Manier des Louis XIV, don

Mardrus ſpäter moderniſiert.

Gallands Hauptquelle iſt eine ägyptiſche Handſchrift aus dem 14. Jahrhundert,

in der einige weſentliche Stüde der Sammlung fehlen. Er verdankt ſie mündlichen Er

zählungen des ſyriſchen Chriſten Hanna. Was mit dem verſchollenen vierten Bande

Gallands vermutlich verloren gegangen iſt, enthält, neben anderen Dingen, eine Hand

ſchrift des Michael Sabbagh , eine aus dem 19. Jahrhundert ſtammende kopie

einer bagdadiſchen Handſchrift, die die nämliche Vorlage benußt haben muß wie Galland .

Eine Überſekung Gallands ins Deutſche von Johann Heinrich Voß , erſchien

zu Wien 1811. Spätere Übertragungen beſorgten M a x Henning (Ph. Reklam

Leipzig ), A. Weil (A. Lewald, Stuttgart 1838, und Riegerſcher Verlag Stuttgart

1865 und 1889).

Aus indiſcher Quelle fließen die franzöſiſchen Ausgaben Langlés (1813—14)

der Geſchichten Sindbads des Seefahrers. 1814 erſchienen zu Calcutta zwei Bände

einer geplanten vollſtändigen Ausgabe des Scheichs Ahmed Jbn Muhammad

Schirwani. 1825 begann die Ausgabe des Breslauer Orientaliſten M a ximilian

Habicht und Fr. H. von der Hagens nach einem tuneſiſchen Manuſkript,

1842–43 ergänzt von H. L. Fleiſcher -Leipzig. 1835 war aus der Kairiner Bulat- Preſſe

der erſte ägyptiſche Drud herausgegeben von W. H. Macnaghten nach einem

ägyptiſchen Manuſkript erſchienen, der die Grundlage für Burtons engliſche Ausgabe

(1885 ) ward, dieſe wieder für die erſte vollſtändige deutſche Ausgabe des Inſelverlages

( 1907–08) zwölf Bände, überſekt don Felix Paul Greve. Jekt bereitet der

Inſel-Verlag eine neue Geſamtausgabe in ſechs Bänden vor, zum erſten Male nach dem

arabiſchen Urtext(der Kalkuttaer Ausgabe von 1839) übertragen von Enno Littmann.
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Die erſte Inſel-Ausgabe begleitet Karl Dyroff mit einem wiſſenſchaftlichen

Apparat und kommt zu dem Schluſſe:

„ Der alte Sammler des 14. Jahrhunderts hatte nicht entfernt daran gedacht,

ſein Wert zu einer allumfaſſenden Sammlung zu machen ; ſein Buch war eines unter

den vielen , die im Gebrauche ſtanden, es empfahl ſich durch den altberühmten Rahmen

und die hübſche „moderne " Auswahl, die er unter der Fülle der Erzählungen getroffen

hatte ... "

„ Es ſind eigentlich ( ! ) feine für Kinder gemachten Erfindungen wunderbaren

Anſtrichs, wir würden ſchidlicher den Ausdrud „ Novellen “ gebrauchen, wenn auch das

Wunderbare in vielen ſolcher Dichtungen einen breiten Raum einnimmt .

„ Die arabiſche Dichtung verdankt die ganze literariſche Form des Buches der indiſchen :

der , Rahmener zählung". Die Durchführung des Rahmens aber geſchieht ganz

ſchematiſch , während ſonſt die arabiſche Erzählweiſe eine gewiſſe pſychologiſche Vertiefung

gegenüber der indiſchen erkennen läßt. Bei der Handhabung der Rahmenerfindung tann

im arabiſchen Text fein Fortſchritt wahrgenommen werden, kaum daß einmal der ſchüchterne

Verſuch gemacht wird, ein wenig Leben und Bewegung in die eintönige und rein äußerliche

Einteilung der Nächte zu bringen ... "

„ Wie hätte ein moderner Dichter ſich geplagt, um die ge iſtige Umkehr des

Tyrannen pſychologiſch herauszuarbeiten ! Der arabiſche Dichter vollzieht ſie auf einen

Schlag ohne beſonderen Aufwand dichteriſcher Kunſt, und ſeine Nächte bricht er in der

Regel an Stellen ab, wo von einer inneren Berechtigung dazu keine Rede iſt. Hat der

Dichter eingeſehen , daß er und die Literatur ſeiner Zeit noch gar nicht die Kraft hatten ,

einen ſolchen Rahmen pſychologiſch fein durch tauſend Nächte fortzuſpinnen ? Er dachte

gewiß nicht entfernt an etwas dergleichen , aber es war die Klugheit ſeiner Zeit, ſolche

Rahmenaufgaben nicht pſychologiſch, ſondern mechaniſch zu löſen, wie denn auch ein

moderner Dichter ſo klug ſein wird, keinen ſolchen Rahmen zu erſinnen .“

Damit iſt das typiſche Urteil der geſamten orientaliſchen Wiſſenſchaft formuliert.

Eingeleitet iſt dieſe Ausgabe von Hugo von Hofmannsthal. Aber aud

der Dichter umſpielt nur genießeriſch eine Welt, „neben der Homer", wie er geſteht,

,, in manchen Augenbliden farblos und unnaiv erſcheinen möchte. Hier iſt ein Gedicht,

woran freilich mehr als einer gedichtet hat ; aber es iſt wie aus einer Seele heraus, es iſt

ein Ganzes. Hier iſt Buntheit und Tiefſinn , Überichwang der Phantaſie und ſchneidende

Meltweisheit; hier ſind unendliche Begebenheiten, Träume, Weisheitsreden , Schwante,

Unanſtändigkeiten , Myſterien ; hier iſt kühnſte Geiſtigkeit und die vollkommenſte Sinnlichkeit

in eins verwoben " , - er verbrennt gleichſam an der Pforte zu einem wunderſamen

Irrgarten , deſſen Zauberbegegnungen er den Zufällen planloſen Schweifens überantwortet,

eigene Sentiments als koſtbare Spezereien, um die Nerven geiſtig in jene wohllüſtige

Empfänglichkeit zu wiegen, die ſich der Opiumraucher ſinnlich verſchafft.

Da erſchien im Jahre 1917 ein Buch : Adolf Gelbers „ Tauſend und eine

Nacht, der Sinn der Erzählungen der Scheherezade “ (Moriß Perles Verlag, Wien ), das

turze Zeit beträchtliches Aufſehen machte, heute aber kaum mehr beachtet wird – und

das mit einem Schlage den verwunſchenen Märchenwald entzauberte, ihn als Reich

hinbreitet, nach dem Plane erhabenſter Sittlichkeit gegründet, angelegt

und geordnet, und verwaltet unter der Herrſchaft einer Königin aller Königinnen , deren

Herzſchlag dem unſerer Zeit werbend entgegendrängt.
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Ich lege voraus, daß Form und Inhalt des orientaliſchen Gedichtes der Allgemeinheit

im Weſentlichen bekannt ſind, und greife mitten in den Gegenſtand.

„ Mir iſt klar“ , ſagt Gelber, „ daß der Sammler der Märchen nach einem beſtimm

ten Plane vorging. Durch dieſen Plan allein wurde er zu einem der größten Dichter,

die es je gegeben hat ; einer, der inbezug auf Erfindungskraft hinter den anderen zurüd

ſtand und doch zum wahren und großen Poeten werden konnte durch die Art , wie er

aus den vorgeſchaffenen Elementen ſeinen Bau aufführte ."

Welch er Sammler? In welcher 3 eit lebte er ? Welche Sammlung unter

den hunderten eines Jahrtauſends iſt das große Werk in ſeiner ganzen Erhabenheit und

Reinheit ? Gelber vermutet ihn im 10. oder 11. Jahrhundert. Aber davon ſpäter.

Zum Vergleiche nimmt Gelber Homer. Ich ergänze : die Edda, das Nibelungen

lied, Shakeſpeare, — wie überhaupt ſchöpferiſche Dichtung im rein Stofflichen weſentlich

nur ein Zuſammenfinden bleibt. Die geiſtige Dispoſition iſt das Element

der ſchöpferiſchen Kraft. Denn Erſchaffen heißt, kosmiſche Ordnung in das Chaos der

Materie, der Einzelheiten zum Ganzen bringen. Und was den Rahmen ( indiſchen Ur

ſprunges ) im beſonderen betrifft: eine Rahmenerzählung iſt etwa auch die von Sali

und Far- li -mas der Kordofaniſchen Märchen (Leo Frobenius ,, Atlantis“ , Bd. VI) ; in

einen „ Rahmen " geſpannt iſt Boccaccios „Decamerone", der aber hier wirklich bloß

äußeres, freilich ſehr liebenswürdiges Ornament bleibt. Ich könnte die Beiſpiele der

Rahmenerzählung ins Beträchtliche häufen . Aber das Bewußtſein der Bedeutung des

Rahmens als innerlich ſtes , einigerdes Prinzip , als Lebens -

element einer ganzen dichteriſchen Welt, mag verloren gegangen ſein, wie der Sinn

des Mythos im Märchen .

„ Mögen alfo " , fährt Gelber fort, „ immerhin Hunderte von Werkſtätten an den

einzelnen Stüden gearbeitet haben, ſo war es doch ſelbſt bei vorhandenem Mangel an

Erfindungsgabe ein ſehr großer Dichter, der dieſe disiecta membra nach einem beſtimmten

Plane zur Erfüllung der dichteriſchen Idee anordnete. Denn

eine ſolche ydee iſt vorhanden und läßt ſich nach w eiſen , wenn

nicht durch die ganze Sammlung, ſo doch eine gewaltige Strede weit. Und zwar iſt es

nicht denkbar, daß ich eine ſolche Idee hineininterpretieren ſollte ; denn ſtreng geordnet,

ſinnvoll und durch ein unzerreißbares Band zuſammengehalten ſind die Erzählungen

durch eine lange Wegſtređe. Hat das alles nur der Zufall bewirkt ? . Der Dichter

plante ein nationales Werk: er erzählt dem Volke von ſeiner Raſſe und ihren

ſchredlichen Krankheiten “, – und nicht bloß wie heute in deutſchen und anderen Landen

don wirklichen und aufgeſchminkten eigenen Tugenden und den fremden Laſtern. Denn

der orientaliſche Dichter hatte wirkliche Menſch enliebe zu ſeinem Volke, haßte

oder erſchlug nicht einmal ſeine Feinde, ſondern entwaffnete ſie bloß kraft der eigenen

ſittlichen und geiſtigen Überlegenheit.

,,Es iſt alſo ", ſchließt Gelber, ,, kein bloßes Unterhaltungsbuch , ſondern eines der

erſchütterndſten Klagelieder, die je einem Volke von ſeinem Dichter geſungen worden ſind. “

Über aller wiſſenſchaftlichen Beweisführung, die immer nur Hilfsmechanismus

der Intuition bleibt, jener Intuition , die nicht phantaſtiſch unerhörte Kurven zieht, ſondern

der ſchlichten Geraden des Natürlichen und Vernünftigen folgt, ſteht auch für Gelber

die Sachlichkeit. Nicht die nüchterne Sachlichkeit, die die Pedanterie der Wiſſenſchaftlichkeit

porſchreibt, aber jene Naturgeſetzlichkeit, nach der der Stein fällt und die Weltförper ihre

Bahnen beſchreiben .

Dieſe ſind Gelbers Argumente und Schlußfolgerungen : „ Die literariſchen Behand

lungen füttern uns mit falſchen Vorausſegungen, nach denen ein grundlos wüſter Ber
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ſerter ſeine Freude daran gehabt hätte, täglich eine andere ihm angetraute Frau zu köpfen.

Vielmehr träumt ein junger, zärtlich fühlender Fürſt und gütiger König ein Paradies

auf Erden , bis etwas geſchieht, was ſeinen Glauben zerſtört, wie den Hamlets und

Timons von Athen. Er macht eine Erfahrung: ſein Bruder iſt von ſeiner Gattin

ſchmählich betrogen worden ... Und er macht eine 3weite Erfahrung : don

einer angeblichen Reiſe heimlich zurüdgekehrt, ſieht er, wie ſeine eigene Königin in Gegen:

wart des ganzen Hofes und allen voran mit einem Liebhaber zum ſchmukigen Geſchäfte

ſich hinwirft. Er tötet die Schuldige. Ein Deſpot allein würde nachher im Beſiße ruhig

weiterleben, und das tut eben König Schahryar nicht. Es duldet ihn nicht mehr in

der entgötterten Welt. Fort in die wilde Wüſtenei, nur damit wir die Menſchen nicht

mehr ſehen und die ſchredlichſte Ausgeburt des Schidſales: das Antlik der Frau ! Unter

völligem Verzicht auf die Poſe, die ſich Thron , Macht, Menſchenbeherrſchung nennt,

- da kommt die dritte Erfahrung : ein Geiſt taucht plößlich aus dem Meere auf,

löſt aus vielfachem Verſchluſſe ſein Koſtbarſtes: ein hinreißend ſchönes Weib, und entſchläft

zu ſeinen Füßen. Das Weib heißt die beiden Brüder aus ihrem Baumderſted herab und

zwingt ſie ihr zu Willen zu ſein mit der Drohung, den Geiſt zu weđen und ihm zu erklären,

ſie hätten ihr Gewalt angetan. Dann reiht ſie die Siegelringe der Brüder an einen Bund

mit hundert anderen Ringen und höhnt den ſchlafenden Geiſt, der ſie in ſechsfachem

Kerker auf dem Grunde des Meeres hält und doch noch vom Weibe überliſtet werde“ .

Wahrlich , dieſe drei Erlebniſſe, eines das andere überſteigend, ſind ſo geladen und

überladen mit Tragit, daß nur mehr ein ungeheurer Entſchluß den Widerwillen gegen das

Leben aufzuheben und in nie erhörtem Tun ausſchwingen zu laſſen vermag. Hat Gelber

da nicht vollkommen recht, wenn er nach ſolcher Expoſition den Beginn eines über alle

Maßen erſchütternden Dramas erwartet ? Sollte der Dichter ſo höllentief ausgeholt

haben bloß zum Vorwande, um hunderte von Geſchichten aneinanderreihen zu können

unter Benußung des ingeheueren Motives als Rahmen zu literariſch -mechaniſcher Bindung

dieſer Geſchichten, die einzeln und ſcharenweiſe ſchon ſeit alter Zeit durch das ganze Morgen

land flimmerten wie die Sterne an ſeinem Himmel ? Ganz gewiß war es kein ſpieleriſcher

Vorwand, der Dichter bediente ſich bloß einer überkommenen Form : er „ erfand " auch

hier nicht, aber er gab dieſer Form eine neue , noch nie getannte Be .

deutung , ſpannte ſie tief und hoch wie die Streben des Firmamentes einer zum

neuen Ethos erwedten Welt. Und nun beginnt das Drama !

„ Der Welt weiter den Rücken kehren ? Wahnſinn ! Zurüd auf den Thron und aus

aller Macht, die dem König gegeben iſt, Krieg dem Weibe, um die Peſt wenigſtens zu

mildern, da man ſie nicht ganz aursotten kann . “

Freilich iſt das Mittel, das Schahryar ausſinnt, gleichfalls Wahnſinn, dermaßen

grotesk, daß Gelber ſelbſt in Zweifel darüber gerät, ob damit nicht die Grenzen des

poetiſchen Grundgeſekes durchbrochen “ ſeien und „ die tragiſche Erſchütterung abgelöſt

werden müſſe vom Lachen über das unerhörte Übermaß an Rachſucht ? " Dazu die ers

müdende Monotonie des täglichen Mordens durch volle drei Jahre. Für die europäiſche

Vorſtellung (und Praxis) ſei aber das Maſſenmorden durchaus keine Übertreibung: Karl

der Große, zum Beiſpiel, habe an einem einzigen Tage viertauſend Gefangene abſchlachten

laſſen (wobei er freilich das himmliſche Wohlgefallen für ſich hatte !). Aber das hat Gelber

nicht herausgetrieben : nichtdie M alle als ſolchemacht es, ſondern die Kontinuität.

Hier iſt nicht das Spontane des Einzelfalles wie dort, ſondern das Überlegte des Prinzips

(wie die unterſchiedlichen Vaterländer das jüngſt ſogar noch um ein Jahr länger als

Schahryar getrieben haben ): Schahryar mordet mit jeder einzelnen Frau bewußt und

grundläßlich das ganze Geſchlecht. Die Menſchheit darf nicht zu Atem fommen, beſtändig

1
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liege ein ungeheurer Alp auf ihr, wie Verworfenheit beſtändig im Weibe lauere. Die

Kontinuität des Frauen chlachtens iſt das Pendant zur konſtanten Mentalität der Weib

Beſtie, - das iſt die Meinung des Dichters.

Ob es nur beim Hinſchlachten von Frauen geblieben ſei, fragt Gelber. Im Buche

ſteht nichts davon. „ Aber “, ſchließt er zwingend, „ auch Männer werden darunter geweſen

ſein : da war ein Vater, der ſeine Tochter vor dem Wüterich verſteckte; da war ein anderer,

der die Schweſter vor dem Könige zu retten ſuchte, und wieder ein anderer wurde von

Denunzianten ans Meſſer geliefert wegen unziemlicher Kritik an der königlichen Meßelei ...

Anfangs ſtand da ein um ſeinen tiefſten Glauben gebrachter König, deſſen Verzweiflung

ſich in Akten ſchauderhaften Grimmes kundgab, die ihn aber ebenſo mitleidwürdig erſcheinen

ließ wie die von ihm heimgeſuchte Welt. Als aber das Morden fortdauerte, verſchwand

dieſes Bild, und an ſeine Stelle trat das der nationalen Kataſtrophe. Und da ſind wir

endlich bei dem großen nationalen Nerd des Gedichtes. Gehört dieſes regelmäßige Hin

ſchlachten auch zu den Dingen, die man tragen muß ? Aber es liegt in der menſchlichen

Natur, daß mit dem Zunehmen des Grauſigen die Betäubung doch von uns weicht und

man ſich auf die Notwendigkeit beſinnt, ſich zu wehren. Und hier war es wahrhaftig

Erwachenszeit geworden. Wegen weit geringererDinge kam es in der Welt zu Revolutionen.

Dieſe ungeheuere Inaktivität, die troſloje Apathie, die duldet, daß eine ganze Geſellſchaft

bis in ihre leßten Verzweigungen von dem wahnſinnigen Willen eines Einzelnen zerbrochen

und vernichtet wird. Solche Stumpfheit iſt keine Erfindung, ſondern in Wirklichkeit die

Krankheit und das Elend unſerer Raſſe und unſeres Volkes"

und, füge ich hinzu, der ganzen Menſchheit bis heute , die ſich geſtern

noch millionenweiſe zur Schlachtbank ſchleppen ließ, juſt noch geſchleppt wird und morgen ,

und wie lange noch ? ſich weiter ſchleppen laſſen mag, nachdem ein Gedanke erwacht

und ins Bewußtſein der Menſchheit geſenkt iſt, der niemals wieder ſterben kann :

der Welt - Friedens- Gedante iſt hier zum erſtenmale und wie alles

Große ſogleich in ſeiner ganzen Erhabenheit und Lauterkeit, Schönheit und höchſten

Anmut, in ſeiner himmliſchen Unbegreiflichkeit und irdiſchen Selbſtverſtändlichkeit

geboren !

Das hat Gelber noch nicht geſehen.

„ Was ſoll“, fährt er fort, „ aus einem Volke und einer Raſſe werden, deren zum

Handeln berufener Mann nach hundert anderen Formen und Arten des Wahnſinns

auch dieſe apathiſch erträgt ? Aber gerade darum iſt es ein nationales Wert, weil der Dichter

in dieſer ſchredlichen und die großen Mörder aufziehenden Paſſivität des orientaliſchen

Mannes die eigentliche orientaliſche Krankheit erkannte ."

Und unter dem gleichen Lichte heißt es am Ende des Buches: „Nicht um Geſchichten

zu erzählen und nicht um die verderbte Neugierde mit immer neuen Extravaganzen der

Phantaſie zu reizen und zu anäſtheſieren iſt alſo Schahrazad gekommen, ſondern ihr Zwed

war Aufrufung der Völker und Erziehung der Könige durch die Macht der Poeſie. Daß der

Orient ſie nicht verſtand und nicht auf ſie hörte, das war ſein Verhängnis, aber nicht des

Dichters Schuld. Wer kann nach rüdwärts beweiſen, daß die Geſchichte des Orients nicht

einen anderen Lauf genommen hätte, wenn , Tauſend und eine Nacht“ zu ſeinem Lebens

buche gemacht worden wäre ſtatt des Koran ? Alles wurde von dem weitgeöffneten

Rachen ſeiner Theologie verſchlungen ; und verachtet und im Bettlergewande ſchleppte

ſich mit anderen Hervorbringungen des dichteriſchen Geiſtes die Erzählung von Schah

razad durch die Straßen der orientaliſchen Städte, eine Hagar, eine verſtoßene Frau .“

Ich meine, die Dinge liegen ſo : der jahrelange tägliche Frauenmord iſt bloß zeitliche

und materielle Überhöhung des Grauenvollen ins Unerträgliche, Ungeheuerliche, „Un
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mögliche “ , und dieſe hohnvoll-groteske Steigerung geſchieht, um die Frage aufzuwerfen :

gibt es überhaupt hier noch einen Ausweg ? Und wenn es einen gabe,

fändet ihr einen anderen als den gewöhnlichen : den tauſendfachen königlichen Mörder

endlich doch totzuſchlagen, wie ihr das immer ſchon getan habt ? Bliebe es dann aber

nicht bei der alten Weltordnung, in der ein Schahryar abermals erſtehen könnte und würde ?

Und welchen Gewinn hättet ihr dann füglich von meinem Gedicht ?

Aber es begibt ſich ein unerhört Großes : das Wunder der Erkenntnis, daß Rache

das Unrecht nicht aufhebt, ſondern Unrecht auf Unrecht häuft, - daß den Krampf, der

immer wieder Unrecht wider Unrecht zwingt, einzig Verſöhnung und Liebe löſen.

Die tote Moralität von Schuld und Vergeltung iſt nicht der Schlüſſel zum Zaubers

chreine wahrer Sühne, – denn was tut Schahryar dazu ? Nichts als – nehmen !

Wenn Sühne geſchehen kann, - vom Manne kommt ſie nicht, denn ſein Herz

iſt tot. Aber von der Frau , gerade und nur von ihr , die tauſendmal zu Tode

getroffen ward von der Rache des toten Mannesherzens. Der Fall Schahryar hatte ja

bewieſen, daß Rache das Unrecht bloß häuft. War es die Frau, die den erſten Mord :

am Herzen des Mannes, begangen hatte, ſo kann nur , ie es wieder zum Leben erweden,

den ſchauerlichen Pomp, mit dem er ſein totes Herz allnächtlich begrub, abräumen und an

ſeiner ſtatt den Schmuck der Liebe mit allen ihren Seligkeiten und Herzenswahrheiten

ausbreiten, das Feſt der Auferſtehung des toten Mannesherzens durch tauſend Nächte

begehen .

Darum allein geht es , und nicht um die Folgen jenes erſten Mordes am Manne:

um die tauſend Frauenmorde. Denn das Herz der Frau lebt, lebt unſterblich, und alles

Blut der tauſend getöteten Frauenherzen iſt in das große ſüße Herz Schahrazads geſtrömt,

das unvergängliche Teil aller ihrer Seelen iſt ihre Seele. Die Schatten jenes zweiten

Unrechts werden von ſelbſt verblaſſen unter der aufgehenden Sonne der Herzenswieders

erweckung . Und darum — nicht wegen ſeinerberauſchenden Seligkeiten und heimlichen

Wohllüſte, ſeiner erotiſchen Ausbrüche und Paroxismen – iſt ,Tauſend und eine Nacht

das größte und reinſte aller Liebesgedichte. Es iſt die Erlöſung des Eros aus der Sexualität

als ſeinem einzigen Sinn, und gerade dort war er ja zu Schanden gekommen.

Und Schahrazad ? Fort mit jedem Rachegedanken von Anbeginn : nicht mit dem

Dolche darf ſie zu Schahryar kommen, wie Judith zu Holofernes - Schahrazad iſt gerade

zu der Proteſt zu Judith- ſondern allein mit ihrem Herzen, mit dem ganzen unbeſchreiblich

füßen Weib-Sein, um das ſeine erſte Königin ihn betrogen hatte. Und hier widerſpreche ich

Gelber grundſätzlich, der aus den Geſchichten des Königs Junan, von der Gazelle, com

Fiſcher und Geiſte den Dolch in Schahrazads Gewandfalten bliten ſehen will. Oder

ſollte ſie ihn nachtwandleriſch in dunkler Racheerinnerung des Blutes vor der erſten Nant

zu ſich geſtedt haben, — niemals war ſie in Verſuchung, nach ihm zu greifen ; und mochte

ſie ſich einmal ſeiner vielleicht erinnert, oder ihn gar erſt mit ihrem Bewußtſein bei ſich

entdeđt haben, ſo wird ſie ihn noch tiefer verborgen, eine neue Kraft aus der ſchredhaften

Berührung gewonnen und ihn am Morgen nach dieſer Nacht weit von ſich geworfen haben.

Ohne Bedenken gibt ſie ihm ihren Leib und ihre Seele. Hätte ſie ſich zuerſt verſagt,

Schahryar hätte grimmig gelacht über die Schlange, die einmal anders tommen mochte

als die anderen, die ſich entweder in Todesangſt nicht wehrten oder gehofft hatten , begehrens

werter zu ſein als die anderen. Er hätte ſie vergewaltigt und zu den übrigen auf den

Totenacer geworfen. Denn da hätte Schahrazad nicht mehr die Kraft der Seele gehabt

zu vollbringen, was nur dem himmliſch unbefangenen Herzen gerät. Der wahre Engel
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des Friedens, der keine Rache und keine Wiedervergeltung kennt, weil ſie gar nicht auf

ſeinem Wege liegen , vermag allein , was keine Gewalt der Erde und der Hölle ausrichtet.

Der Engel der Rache würde den nämlichen Zuſtand wiederaufrichten, der ehedem war,

und damit die Welt um ein Grauen ſchwerer machen, nicht aber reicher um die große

Heils erkenntnis , - und eben die bringt Schahrazad. Sowird das orientaliſche

Gedicht über das nationale hinaus zum Menſchheitsgedicht: zum grandioſen,

aber ungehört gebliebenen Proteſt gegen den Gewaltwahnſinn , eben

und einfach damit, daß es der Gewalt nicht wieder Gewalt entgegenſtellt. Aber kennt

die ganze Menſchheit bis heute ein anderes Mittel gegen die vorſäßliche Tötung als wieder

ſie ? Sogar Prieſter ſtehen daneben und geben ihren Segen dazu ! (Wie recht hat Gelber

mit ſeinem Kopfſchütteln wider den Koran !) Und doch war ſchon vor tauſend Jahren die

Frau gekommen, die die Menſchen lehrte, wie Vergeltung ausſehen müſſe, will ſie

Heilung vom Erbübel des Brudermordes ſein . Das ganze Lachen des Weltalls liegt von

Anbeginn , zuerſt im tiefſten Purpur, dann in immer hellerem Sonnengolde über dem

orientaliſchen Gedichte, das an Höhe der Gefühle, an Beſonnenheit des Herzens nicht

vorher und nicht nachher ſeinesgleichen hat.

Welches iſt das Mittel, das große Heilswunder zu vollbringen ? Was war und iſt

noch vielfach die Dichtkunſt den Großen und Gernegroßen der Erde ? Im beſten Falle

höherer Sinnesgenuß, meiſt Zerſtreuung und Kikel - woraus die Phariſäer das „ Sünd

hafte“ in der Kunſt ableiten - wieviele haben nicht bloß um dieſes Kipels willen Schah

razads Erzählungen geleſen bis heute ? Und doch hatten ſie auf einmal einen ganz

anderen Sinn erhalten. „ Ach “, rufe ich mit Julius Bab („ Fauſt“) aus, „ immer iſt

Kunſt, ein Geſellſchaftsſpiel der anderen, dem wahren Menſchen furchtbare Wirklichkeit !"

Nicht die Schauſpiele Shakeſpeares begründeten und befeſtigten ſeinen Ruf als

Dichter, ſondern das erotiſche Gedicht ,, Venus und Adonis" und die Sonnette ; das Drama

galt ſeiner Zeit als untergeordnete Gattung, der dramatiſche Dichter nicht für voll. Und

doch hatte Shakeſpeare die große Heiligung dieſer Gattung vollzogen. Im vollen Bewußt

ſein der Sendung zeigt er das Schauſpiel (als Schauſpiel im Schauſpiel, bisher Kunſtgriff,

nur als literariſche Formel verwendet und gewertet) als unfehlbaren Gewiſſensaufruf,

weiſt ihm damit die Funktion als ſittliches Stimulans zu, macht es zum Gefäße der Wahr

heit, zum Spiegel geheimſter ſeeliſcher Geſte. Wie aber Shakeſpeare das anſtellt, iſt

geradezu primitiv im Vergleiche zur Kunſt des orientaliſchen Dichters. Hamlet läßt

vor dem König eine ſimple Kopie der echten Mordízene ſpielen, nachdem er im groben

Holzſchnittſtil ſeinen Entſchluß dem Zuſchauer verraten hatte: „ Das Schauſpiel ſei die

Schlinge, in die den König ſein Gewiſſen bringe“ . Nichts von alledem in Schahrazads

Erzählungen ! Kein Vorwurf, keine Beſchuldigung, nicht einmal ein Ziel,
nur der

Entſchluß zu einer I at: ſich dem Könige zu vermählen . Und die unausgeſprochene

Mahnung des Dichters : Gedulden wir uns, und wir werden ſehen , wie es weitergeht

und was dabei herauskommt ... Und dann ein unendlich leiſes Taſten mit perlenmilchzarter

Hand nach den feinſten und entlegenſten Seelenorganen des Königs Schahryar: unter

der konventionellen Schale der himmliſch füße Kern unerreichbar tiefer Dichtung, -

unerreichbar für das rachgierige Ohr der Menſchheit, unerreichbar für eine dreidimenſionale

Wiſſenſchaft mit bloß fünf Sinnen, die vom Dogma der Entwidlung gehemmt, ſich nicht

einmal auf die Möglichkeit einzuſtellen vermag, daß der orientaliſche Dichter ein halbes

Jahrtauſend vor dem Dichter der Renaiſſance den nämlichen tiefen Blid in Seele und

Herz getan haben könne . Gibt es in der Dichtung aller Erdteile, Shakeſpeares holdeſte

Frauen : Cordelia und Porzia, Imogen und Roſalinde mitinbegriffen, eine Frau, die

Schahrazad gleicht ? ( Vielleicht möchte ich Bernard Shaws Heilige Johanna irgend
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Schahrazads Herzensſchweſter nennen, denn beide tun das Selbſtverſtändliche und Nächſte

unmittelbar aus ihrem Herzen heraus ; nur die Spiegel, in die ihre Züge fallen , ſind

grundverſchieden, — Heilige ſind ſie beide) . Dieſe Frau, deren Millionen armer orien

taliſcher Schweſtern in den Dämmerungen der Harim als Sklavinnen gehalten waren,

die verhandelt und abgeſchlachtet werden durften wie das Vieh ? Und dieſe Frau wird

vom Könige der Menſchheit, vom Dichter, über alle Frauen und Könige erhoben ! Sie iſt

die ganze tiefgekränkte Menſchheit in Perſon, zu einer Wunderblume erblüht, Stimme

vom Himmel, die die Schidſalslieder der Menſchheit, die hellen wie die dunklen , mit tauſend

Gloden läutet.

Wie mag ihre Mutter geartet ſein ? Kein Wort darüber. Und der Vater eine rechte

Poloniusnatur ! Wie kamen ſie zu dieſer Tochter ?

Und wie kommt Schahrazad zu ihrer Erhabenheit ? Darüber heißt es in der In

troduktion zu den tauſend Nächten :

.. König Schahryar ſekte ſich“ (nach der dritten Erfahrung) „ auf den Thron,

ſchickte nach dem Vezier und ſprach : Ich befehle dir, mein Weib zu nehmen und es zu

Tode zu treffen ; denn ſie hat ihr Gelübde gebrochen und ihre Treue. Und der Vezier

ſchleppte ſie zum Richtplaß und tötete ſie ." ( Daraufhin mag Schahryar vom Volke zunächſt

wahrſcheinlich der Gerechte genannt worden ſein, und mancher Hahnrei wird die Geſchichte

bedeutungsvoll ſeiner Frau erzählt und ſich von da ab ſicherer gefühlt haben !) „ Und er

befahl ihm, die Braut der Nacht zu bringen, und als der Morgen dämmerte, hieß er den

Vezier, ihr den Kopf abſchlagen , und der Miniſter tat es aus Furcht vor dem Herrn .

So fuhr er während dreier Jahre fort, indem er ſich jede Nacht einer Jungfrau vermählte

und ſie am nächſten Morgen tötete, bis in der Stadt kein Mädchen war, das für die Luft

des Königs taugte. Und wieder befahl der König ſeinem Vezier, ihm wie gewöhnlich eine

Jungfrau zu bringen ; und der Vezier ging hin und ſuchte und fand keine mehr; ſo kehrte

er in Not und Sorge heim , denn er fürchtete für ſein Leben. Nun hatte er zwei Töchter :

Schahrazad und Dinazad. Die älteſte ſprach an dieſem Tage zu ihrem Vater : Weshalb

ſehe ich dich ſo verwandelt und mit Sorge beladen ? Da erzählte er ihr alles, was zwiſchen

ihm und dem Könige vorgefallen war. Und ſie fragte : Wie lange ſoll dieſes Frauen

morden noch dauern ? Ich wünſche, daß du mich dem König Schahryar zum Weibe gibſt;

entweder werde ich leben, oder ich werde ein Löſegeld für die Töchter der Moslim und

Werkzeug ihrer Befreiung aus ſeinen Händen und den deinen. Unbedingt mußt du mich

zur Täterin dieſer guten Tat machen und ihn mich töten laſſen, wenn er will : ich ſterbe

nur als ein Löſegeld für andere. "Es muß ſein, komme davon, was da wolle“ . Nachdem

er Vater vergeblich mehrere Male ſie zu unterbrechen verſucht hatte, erzählt er ihr, in

ſtetiger Steigerung ſeines Willens, die Parabel vom Ochſen und vom Eſel, dom Hahn,

vom Kaufmann und ſeinem Weibe, und immer hat ſie nur die eine Antwort: „Wahrlich,

ich muß zu dieſem Könige gehen und mich ihm vermählen . Wahrlich ich will, ich werde

nicht davon ablaſſen. Du aber laß dein Geſchwäß und Gerede. Ich will nicht auf dein

Wort hören, und wenn du es mir abſchlägſt, ſo will ich ſelber zum Könige gehen, allein ,

und ihm ſagen : Ich bat meinen Vater, mich dir zu vermählen , aber er wollte es nicht,

denn er war entſchloſſen , ſeinen Herrn zu täuſchen, und er mißgönnte meinesgleichen

deinesgleichen ! Und nochmals fragte der Vater : Muß es ſein ? ... Es muß ſein !..."

Mit fabelhafter Sicherheit des Geſtaltens, mit ſouveräner Dispoſition über das

Seeliſche wird hier das Thema : die Erzählung ſoll den Anderen entſcheidend umſtimmen,

angeſchlagen ; aber das Mittel hilft nicht: es wird mit ungeduldiger Geberde abgetan !

So ging der Vezier zum König, der ſtaunte in höchſtem Staunen, denn er hatte

die Tochter des Veziers eigens ausgenommen ." Schahryar hatte Schahrazad ausgenommen,
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weil ſie nach dem offenliegenden Plane des Dichters — in voller Freiheit

zu Schahryar gehen muß, wenn das große Liebesopfer einen Sinn haben ſoll. Und was

anderes treibt Schahrazad zum König als der Wille zum Opfer ? Sie ſagt es ſelbſt aus .

Aber Schahrazad iſt bis in die Tiefen ihres Blutes und bis in die feinſten Veräſtelungen

ihrer Sinne Menſch wie nur je ein Weib, und der erotiſchen Labyrinthe, in die ſie ſich

begeben wollte, war ſie ſich nicht bewußt. So wird wohl erotiſche Neugierde ſie -- wie

Judith - begleitet haben ? Oder vielleicht auch Eitelkeit, es möge ihr, die gar Ausnahme

war und nicht zu Schahryar zu gehen brauchte, am Ende doch gelingen, was ihre tauſend

gezwungenen Schweſtern nicht vollbrachten ? Wir wiſſen es nicht. Und ihr ſelbſt bleibt es

verborgen unter ihrem beharrlichen : „ Es muß ſein ". Mag der Vater zuerſt in tiefen

Schreden gefallen, dann in höchſten Zorn gefahren ſein, da er ſich durch die Ausnahme

ſicher gewußt hatte ; mochte er ſie Dirne ſchelten, -- irgend welche Unterſtrömungen

auch ſexueller Art werden in dieſem ſchönen Weſen aus ſüßeſtem Fleiſch natürlich doch

mit Antrieb gegeben haben .

· Gelber konſtruiert einen Dialog zwiſchen dem Vezier und ſeiner Tochter, wie er

ſtattgefunden haben könnte. Ja, er findet Schahrazads Widerreden ſich ſpiegeln in einer

der erſten nun folgenden Nächte (Geſchichten vom Fiſcher und dom Geiſte, des Arztes

Duban , bzw. von König Sindbad und ſeinem Falken ), und ſein außerordentliches mimiſches

Gefühl begleitet jede der Geſten Schahrazads, wie ſie durch alle ihre Erzählungen immer

wieder blinken. Aber den leßten Grund für Schahrazads Entſchluß erlotet er nicht, - weil

er in Begriffe eben gar nicht eingefangen werden kann, ſondern erſt nach und nach aus dem

Tun und Reden des Mädchens in ſeinen Purpurnächten ſidert.

Eines nur iſt ſicher : Schahrazad geht zu Schahryar nicht mit der fertigen Abſicht,

ihn mit ihren wunderbaren Erzählungen , die ſchon ihre Schweſter und ihre Geſpielinnen

immer ſo ſehr entzüdt hatten , hinzuhalten oder gar zu heilen. Glaubt wirklich jemand,

der Dichter wäre ſo einfältig geweſen, Schahryar, der ſeit drei Jahren allnächtlich einen

Frauenmord begeht, ſich das Morden auf einmal abgewöhnen zu laſſen damit, daß eine

ſehr ſchöne junge Frau ihm Geſchichten erzählt ? Sie hat kein Programm, aber ſie iſt

ein Wille mit allen ſeinen Unbekannten . Und welche unausgeſprochene, ungeheure

Zuſammenhänge beſtehen da zwiſchen zwei Menſchen , die aus zwei Welten kommend

an ihrer Scheidelinie einander begegnen !

Was denkt Schahryar davon ? Er antwortet dem Vezier : „ Wie kommt dies ? Du

weißt, daß ich am folgenden Morgen dir ſagen werde : Nimm ſie und erſchlage ſie . Und

wenn du es nicht tuſt, werde ich unfehlbar an ihrer Stelle dich erſchlagen !" Und als er

hörte, daß der Vater ſeiner Tochter alles dies vorgeſtellt habe, ſie aber auf ihrem Willen

beſtehe, „ da frohlodte Schahryar ſehr" und auch Schahrazad freute ſich in höchſter Freude“ ,

iſt es da nicht, als fiele, beiden unbewußt — ſie ahnen ja nichts von dem, was ihnen

ſchon heute und darüber hinaus beſchieden ſein wird, ſie ſahen einander nicht einmal noch !

– das Silberlicht einer Glüdsbotſchaft über ſie ... ? Und dann ſtehen ſie einander gegen

über.

Alſo ſchon der Weg bis dahin iſt ein Drama voll myſtiſcher Rätſel, über die tauſend

Jahre einfach hinweggeſehen , ſie als ſpieleriſch oder als mechaniſch übernommene litera=

riſche Form abgetan haben und weiter abtun. Aber der Dichter hat um die verborgenen

Dinge in der Seele Schahrazads gewußt, – und ſie verborgen gehalten für alle Augen ,

die nur die Oberfläche abtaſten , um ſie denen vorzubehalten, die ſelbſt den Weg finden ,

den Schahrazad geht. Die Brüde von Herz zu Herz, von Geiſt zu Geiſt, von Menſch zu

Menſch iſt aus den feinſten Strahlen der Sonne gefügt, und nur die Gotteskinder ſind
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begnadet, ſie zu gehen, wenn ſie mit Schahrazad durch ihre tauſend Nächte wandern ,

– und davon handelt Gelbers Buch .

Aus den Nebeln der Geſchichte des orientaliſchen Gedichtes taucht mit einem Male

der Titel „ Tauſend und eine Nacht“ : eine Geringfügigkeit, der noch niemand nach

gefragt hat ; die wegen ihrer Wunderlichkeit vielleicht einfach beibehalten wird ; die der

Wiſſenſchaft ſoweit entgeht, daß ſie es beim Tatſachenpermert bewenden läßt. Die ſelbſt

Gelber nicht auffällt. Und doch iſt ſie heller Lichtſtrahl in das Rätſeldunkel Schahryar,

Schahrazad.

Schahryar hat es zum Geſeße gemacht, beim Morgengrauen nach jeder der Nächte

dreier Jahre einen Frauenmord zu begehen . Und ſo bedeutet ſchon die erſt e Ausnahme

von der Regel das Aufheben dieſes Geſeßes und damit ein Brechen des ſeeliſchen Zwanges :

es iſt das purpurne Geheimnis einer Liebesnacht, die ohne gleichen geweſen ſein muß,

ihre Gnadenfülle unerſchöpflich, – und der Dichter konnte nicht Raum finden für ein

Bruchteil ihres Ausmaßes in einer Nacht der Erzählung. So löſte er ſie auf in die

tauſend Nächte, um ſie mit ſeinem Gedichte zu umfaſſen. Alle dieſe tauſend Nächte,

poneinander oft durch Welten und Ewigkeiten inneren und äußeren Erlebens getrennt,

find nur Variationen der Einen , ewigen . Vielleicht iſt es als Opfer an die tauſend

getöteten Frauen zu deuten, daß jeder von ihnen eine ganze Nacht gehören ſolle ? Und

die Eine, die große, iſt Schabrazads ! Daß die Erzählungen nicht genau in die tauſend

Nächte paſſen, ſo daß in jede eine volle Erzählung fällt — Al-Dichahid chari wollte das

ja übrigens — hat mit dieſen Dingen nichts zu tun : ihre Ordnung iſt innerer Art !

Und noch eine wunderbare Begebenheit: in dieſen tauſend Liebes- und Wunder

nächten , von keiner einzigen leeren unterbrochen , bringt Schahrazad drei Kinder zur Melt ;

das wird am Ende bloß nebenbei erwähnt, und dieſer ſcheinbar unweſentliche Zug wird

auch von Gelber übergangen . In Wahrheit aber iſt er ein höchſt bedeutungsvolles Symbol

für den Inbegriff des Allmenſchlichen : ſo ſpannt ſich über das Gewöhnliche, 3eitlich

zerriſſene das Wunderbare, Überzeitliche in harmoniſcher Kontinuität. Und das Gepränge

ſondergleichen zur Feier der Doppelhochzeit des Brüderpaares mit dem Schweſternpaare

am Ende der tauſend Nächte: Schahrazads mit Schahryar, Dinazads mit Schahzamam ,

„delſen Königreich Allah verleihen möge, wem er wolle, denn es verlangte ihn nicht

länger König zu ſein ", - dieſer ganze brauſende Prachtüberſchwang könnte ſchon gleich

nach der erſten Nacht aufrauſchen . Denn die neue Zeit hatte da ihr mildes Auge zum

erſten Male aufgeſchlagen.

Nicht nur, was der Dichter will, ſondern auch was er wirft , iſt ſeine Welt.

Selbſt wenn Gelbers Deutung gar nicht vom Dichter beabſichtigte Wirkung wäre - aber

ſie iſt nicht ungewollt, ſondern fließt aus tiefſter, feſtgegründeter Abſicht, die Gelbers

Einſicht Zug um Zug enthüllt – ſo wäre damit etwas geſchehen , oder gewollt, was

wieder Kennzeichen aller großen Kunſt iſt: ich öpferiſches Weiterwirt e n .

Und das iſt Gelbers Leiſtung unter allen Umſtänden , denn ſie beleuchtet zum erſten Male

eine Welt der Wunder, bisher nur als planloſes Gewirr phantaſtiſcher Arabesten gewertet:

als einen bis ins Kleinſte organiſchen Kosmos. Die Atmoſphäre dieſer Welt iſt befruchtet

von den neuen Keimen unſerer Zeit, – ſie werden aufgehen und als Blüte und Frucht

ſich erfüllen. Das tauſendjährige orientaliſche Gedicht bedeutet für uns einen Anfang,

atmet unſere Sehnſucht, iſt ein Fanal am Rande der Zeiten über das Heute hinweg in
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eine Zukunft, die kein Traum, keine Utopie der Beſſeren unter uns bleibt, ſondern eine

Gewißheit für die Menſchheit geworden iſt. Und wäre endlich die ganze organiſcheGliederung

von „ Tauſend und einer Nacht“, wie Gelber ſie erlebt, von ihm auch nur „ hineininter

pretiert “ , ſo wäre eben er der Weiterdichter. Die Konkluſion ſeiner intuitiven Schau

hat Gelber in keinem Falle aus wiſſenſchaftlicher Syntheſe, ſondern aus der eigenen

Menſchlichkeit gewonnen. Und das iſt das Entſcheidende, denn ſie iſt der Schoß aller

Fruchtbarkeit.

Welches aber iſt endlich der Dichter von ,,Tauſend und einer Nacht" ? Dab

er gelebt hat, davon iſt ſein Gedicht das unumſtößliche Zeugnis. Nicht ſoll hier geſchehen,

was vielfach unternommen ward : durchaus ein Dichter gefunden oder konſtruiert werden

müſſen, wie Sappho als Dichterin der Homeriſchen Geſänge, Walter von der Vogelweide

oder der Kürnberger als Verfaſſer des Nibelungenliedes, Bacon oder Lord Ruthwen der

Shakeſpeareſchen Dramen ; ſondern er ſoll erfühltwerden als einmalige ich öffe

riſche Perſönlichkeit. Es gilt, ſie zu retten aus der Legion der Abſchreiber der

Erzählungen Schahrazads, ſein Werk aus dem Geſchiebe verzerrter oder verſtümmelter

Formen und willkürlich zuſammengeſeßter Bruchteile. Wie der Dichter heißt, bleibt

leßten Endes gleichgültig: daß er gelebt hat und zwar zu einer beſtimmten, in ihren

Daten wieder gleichgültigen Zeit – auch d a hinter wird die Wiſſenſchaft vermutlich

einmal kommen, wenn ſie ſich erſt auf die Tatſache dieſes Lebendigſeins eingeſtellt haben

wird – das iſt das Weſentliche: ein Einzelner hat einmalig zuſammen

geſchloſſen , was die Volksſeele Unermeßliches, des Urzuſammenhanges alles menſchlichen

Geſchehens und Dichtens ſich nicht bewußt, aus ſich hervorgebracht hat. Es iſt ei nmal

in ein einziges Herz geſtrömt, und aus einem einzigen Munde hat es ſich wieder

über die Erde ergoſſen , - Schahrazad iſt nur die Maske, die der Dichter ſich vorhält.

Keine der bekannten Handſchriften läßt ſich nachweiſen als die des großen Dichters

ohne Namen. Sie hat das Schidſal der Handſchriften Shakeſpeares, der uns zeitlich und

täumlich doch viel näher ſteht und in einer Kulturbindung gelebt und gewirkt hat, die

die Reliquie verhältnismäßig ſorgſamer konſerviert hat als der unbekümmerte Orient.

Wie das Wert ſeiner Hände, iſt auch das des orientaliſchen Dichters verſchollen. Wir wiſſer

nicht, ſo wenig wie von Shakeſpeare, wie es ausſah, als es unmittelbar aus ſeiner Hand

tam . Alles materiell Reliquare iſt hier wie dort aufgelöſt. Aber die von ihnen erſchaffenen

Welten leuchten heute in hellerer Sonne als an ihrem Schöpfungstage, denn ſie werden

erſt in ſpäter Zeit erkennbar für dieſe Welt.

Es iſt kaum zu denken, daß die lekte künſtleriſche und höchſte geiſtige Vereinigung

der dichteriſchen Maſſen ſchon in den erſten Anfängen und den urſprünglichen Faſſungen

von „ Tauſend und einer Nacht“ von dem Einen herrühren möge (obwohl wir auch

hierin ſchon wiſſender und gläubiger geworden ſind, ſeit wir zum Beiſpiel die Höhlen

malereien der ſpaniſchen Eiszeit kennen ) : er iſt nur ihr Verdichter zu einer neuen gemein

ſamen Welt. Die Dispoſition dieſer Maſſen iſt, wie geſagt, die ſchöpferiſche Tat. Gelber

fieht die Dispoſition durchaus dramatiſch . Die dramatiſche Form war dem Orient

unbekannt geblieben, das dramatiſche Ingrediens der Pſyche, das heißt die Tendenz

zu ſeeliſcher Spannung und ihrer Entladung, bleibt gebunden und wirkſam im Epiſchen.

In ,, Tauſend und einer Nacht“ erreicht ſie höchſte Grade.

Am Ende des Gedichtes heißt es : „König Schahryar berief die Chroniſten und

Schreiber und befahl ihnen, alles, was ihm widerfahren war mit ſeinem Meibe, vom Anfang

bis zum Ende niederzuſchreiben ; und ſie ſchrieben es nieder und nannten es ,, Die Erzäh

lungen aus den tauſend Nächten und der einen Nacht“ . Das Werk umfaßte dreißig Bände“,

das mag vielleicht juſt geſchehen ſein, da der große Dichter ans Wert ging im Auftrage
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eines Königs (deſſen Name auch nicht überliefert iſt). Vielleicht ähnlich wie die Königin

Eliſabeth ſich unter ihrer Schauſpielertruppe ein unvergleichliches Genie gehalten hatte,

ohne es zu wiſſen, mag ſich in des Königs Dienſten auch ein Schreiber befunden haben,

von deſſen Dichterſchaft niemand eine Ahnung hatte. Aber das ſind Vermutungen oder

Phantaſien, – uns bleibt die Tatſache des Werkes.

Während ſich die Forſchungen der Wiſſenſchaft nur mit dem Stofflichen , Hiſtoriſchen ,

Literariſchen und Kulturellen befaſſen, läßt Gelber dieſe Dinge unbeachtet liegen : ihm

gilt nur das unmittelbar gegebene Dichteriſche, denn er hatte diel Weſentlicheres zu tun

und viel leuchtenderen Lebenszeichen zu folgen unter dem ſicheren Gefühl : hier iſt ein

ganz großer Dichter am Werke geweſen . Wenn aber Gelber das Stoffliche berührt, tut

er es nur, um das Einzelne einzuordnen unter der großen Perſpektive ſeines Ethos;

wo es ihm herausgeriſſen erſcheint aus dem lebendigen Zuſammenhange, der in Mig

ordnung geraten war unter dem Unverſtändnis der Nachkommenden. Gelber hängt

jedes Einzelne wieder in den von ihm erfühlten Schwerpunkt. Denn die ſeeliſche Ent

widlung war ihm klar und damit die Reihenfolge der Einzelheiten , die nicht willkürlich

durcheinandergeworfen und zerſtüđelt werden darf, ohne daß damit der innere Sinn

des Ganzen ertötet ſei. Es iſt nicht das Ergebnis einer Forſchung, das Gelber zulett in

der Hand hält; ſondern von anfang an ſteht intuitiv vor ſeinem Gefühl das große Erlebnis

der plößlichen Schau über ein weites Feld, aus der ein feſter hoher Felſen dichteriſchen

Willens ſprang : ein Plan lag vor ihm ausgebreitet, deſſen Linien und Zeichen etwas

ganz anderes waren als bloße Mechanismen eines Rahmens in altüberlieferter Form .

Es kommt Gelber nicht auf literarhiſtoriſche Taſachen , ſondern lediglich auf den ſee :

liſchen Befund an , und der wird oberſte Inſtanz für die Ausdeutung des Dicht

wertes .

„ Tauſend und eine Nacht“ iſt kein Epos etwa wie die Odyſſee, die Jlias, das Nibe

lungenlied, deren Inhalt das Schidſal eines oder mehrerer Helden unmittelbar bildet.

Es iſt aber lediglich die Form , in der ſich das orientaliſche Gedicht vom helleniſchen

und germaniſchen unterſcheidet: eben jene ,, Erzählungen in der Erzählung" . Denn in

,,Tauſend und einer Nacht" geht es im Grunde auch um das Schidjal nur zweier Menſchen:

Schahryars und Schahrazads, die auf ungewöhnliche Weiſe und unter mehr ungeheuer:

lichen als abenteuerlichen Umſtänden einander begegnen, und das ſich in den Schidſalen

anderer fingierter, eben der Menſchen der Erzählungen, wiederſpiegelt. Und alles, was

ſich zwiſchen ihnen begibt, ſei es unter ihren Liebesumarmungen , ſei es in den Klängen

der Silberſtimme Schahrazads, – das ſpiegelt ſich tauſendfach wieder

in der Atmoſphäre des engen Raumes : im Schlafgemach

Sch a hry ars , in ſeinem Herzen und Hirn. Darum mußte auch der

Dichter einen ,,Rahmen" ſchaffen ; er griff zu einer bequemen vorhandenen Form . Mit

dreifachem Fundamente erſchütternder Tragik (jene drei Erfahrungen ) iſt das Rahmens

gerüſte unterbaut, ſo daß es das ganze ungeheure Gebäude tragen konnte, das er darauf

zu errichten beſchloß. Dann aber war es nicht mehr notwendig, dieſen Rahmen phyſiſch

feſter zu ſpannen denn als zartes Neß, deſſen Fäden nicht einmal mehr ſichtbar zu werden

brauchten . Und die ganze Maſſe voll Erdenſchwere hing mit einem Male wie durch Zauber

frei im Raume, organiſch in ſich ſelbſt. So konnte und mußte es auch geſchehen, daß das

feine Geſpinnſt durch die Jahrhunderte äußerlich zerſchliß, daß das Gefüge als Ganzes

ſich in den groben Händen und ſtumpfen Sinnen der Maſſe lođerte und zerfiel und das

Stoffliche nur nach äußeren Bedürfniſſen willkürlich zuſammengehalten wurde. InWahrheit

aber iſt dieſer ,,Rahmen " ein Gerüſte feſteſten Gefüges. Der Rahmen durch wä сh it

den geſamten dichteriſchen Organismus, und die äußeren Rahmenlinien, dem gewöhnlichen
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:
Auge allein ſichtbar und leicht verwiſchbar und veränderlich, ſind nur leßte Ausläufer

eines inneren 6 er üſtes: der Rahmen iſt der Kern des Ganze n .

Das nachzuweiſen iſt Gelbers wiederſchöpferiſcher Wille. Und es iſt ſelbſtverſtändlich,

daß die Erzählungen und ihre Anordnung um einen Kern einen beſtimmten 3 wed

haben. Wäre der Rahmen nur da, um eine äußere Ordnung einzuhalten, ſo hätte es nicht

des ungeheueren Aufwandes bedurft, ein monſtröſes Ereignis wie das von den drei

Erfahrungen und den tauſend Frauenmorden zum Anlaß zu nehmen, um daran eine wirre

Kette von unzuſammenhängenden Märchen und Abenteuern zu hängen . Auch konnte

der Zweď nicht ſein , Ergößen und Kurzweil gegen einen Gewohnheitsmörder aufzubieten,

um ihn von ſeiner gefährlichen Gewohnheit abzubringen. So einfältig wie die Wiſſen

ſchaft annimmt, ſind die Dichter des Mittelalters und des Orientes doch nicht geweſen ;

vermutlich haben ſie aber mehr Seelenkunde beſeſſen als wir alle miteinander, die wir

auch zum Beiſpiel ganz genau wiſſen, was Stil heißt, aber ſelbſt keinen haben. Während

die Früheren den Begriff gar nicht kannten, aber was er umfaßt, war ihnen im höchſten

Maße zueigen .

Wenn der orientaliſche Dichter daranging, ein großes Werk auszuführen, was

brauchte er bei dem verſchwenderiſchen Reichtum der orientaliſchen Poeſie zu erfinden,

frage ich noch einmal ? Er konnte ſeine ganze Sinnes-, Seelen- und Geiſteskraft ausſchließ

lich einem einzigen Tun zuwenden : die tauſend Einzelheiten zu einer großen Einheit

binden. Der Sinn der Dinge und ihre Bedeutung zueinander, die S ch au alſo

iſt der Zwed. Nicht die Dinge ſelbſt, denn ſie waren ja ſchon vorhanden, ehe der Dichter

dazutrat. Ohne den gemeinſamen Schwerpunkt aber bleibt Chaos. Alle Erzählungen

ſind durch ſtrömt und durch w a chen vom Willen Schahrazads, das heißt

des allgegenwärtigen ſchöpferiſchen Dichters. Er fand ſie überall auf den Straßen liegen,

brauchte ſich bloß zu büden, ſie aufzuheben und mit ihnen beladen , wie Ala - aldin mit den

Edelſteinfrüchten, in ſeine Werkſtatt zu treten . Dann nahm er ſie einzeln vor und legte

jede an den rechten Ort, und plößlich ſtrahlte der Kieſel unter ſeinen Händen in einem

Lichte, das aus ſeinem Inneren zu kommen ſchien , — und doch war es wieder nur der

Widerſchein der Sonne der neuen Ordnungswelt. Da leuchtete, duftete, blühte und lang

es mit einem Male überall.

Gelber hinterließ nur ein Bruchſtüd ſeines Lebenswerkes, aber er hat das Geſet

der alten Ordnung neu aufgezeichnet. Die Haupt- und Richtlinien des grundlegenden

Werkes, das ich eingangs erwähnt habe, ſind zum Werkplane gerundet in dem „ Zuſammens

hang in Tauſend und einer Nacht". Etwa die Hälfte der tauſend Nächte ſind aus der

Burtonſchen Ausgabe von Franz Blei ins Deutſche überſeßt . Ich habe mich entſchloſſen ,

mit Hilfe des Verlages Georg Müller, der den Gelberſchen Nachlaß betreut, das Begonnene

zu Ende zu führen und damit einem der größten Dichter ein Denkmal legen zu helfen ,

entkleidet allen Behanges, mit der Mode und Unverſtändnis ihn entſtellt haben : mit dem

eigenen reinen Wert.

40
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Blühen.

Bon

Trude Mennicte.

' ie war ſo jung . Sic wollte blühen. Wie die Blumen in den Schaufenſtern blühen ,

in den Gärtnereien und feinen Läden. Denn von den Gärten wußte ſie nicht

viel . Auch nicht von Wieſen und Waldrändern. Aber vom Blühen wußte ſie doch .

An ihrem Kammerfenſter ſtand eine Geranie, die trug eine rote Blütendolde. Nur

eine . Aber die brannte wie eine Flamme aus der grauen Wand.

Manchmal in der ſpäten Nacht, wenn ein Mondſtrahl über die rote Geranie ſtric ,

da träumte ſie in ihrem ſchmalen harten Bett, daß auch ſie blühe. Da waren ihre Wangen

rot wie Weihnachtsäpfel. Und ihre Lippen wie reife Kirſchen. Da lachten ihre Augen

wie blauer Himmel durch das braune Gewirr ihrer Haare. Da waren ihre Hände weich

wie Apfelblüten und ihre Füße wie Knoſpen von wilden Roſen. Und durch ihren ſchmalen

müden Leib ging ein Rieſeln und Dehnen, wie wenn eine Ranke zur Sonne hinzittert.

Dann — kam ein Wind und riß die Ranke ab . Der Weder raſſelte. Sie tat den

gewohnten Griff: hielt das hämmernde Uhrwerk an. Taſtete im Dämmern umher. Nad

der blechernen Maſchichüffel. Nach dem zerbrochenen Kamm. Kroch in das enge ſchwarze

Kleid . Und ſtedte den Rod mit der Nadel zu . Sie tat einen Blid in den Taſchenſpiegel,

den ſie in der Jadettaſche trug . — Wie grau ſie war. - Geſicht, - Augen, Haar -- und

Kleid . Im Traum war alles ſo anders.

Am Freitag Abend als der Lohn ausgezahlt worden war, ging ſie ins Kaufhaus.

Ein Klavier ſpielte . Duft von Fleiſch und Früchten zog umher. Es war wie ein Feſt.

Sie kaufte ein paar helle gelbe Strümpfe . Und eine Untertaille mit roja Bändern.

Und ihre Hände zitterten , als ſie die Einkaufstüte in Empfang nahm .

Zu Hauſe ſaß ſie noch lange am Fenſter und horchte, wie unten im Haus in der

Gaſtſtube gelärmt und gelacht wurde. Und ſie träumte von einer ſeidenen Bluſe.

Am Freitag darauf war ſie wieder im Kaufhaus. Gerade war ein Ausverkauf von

Bluſen. Sie war ſo verlegen vor der Verkäuferin, die ſchnippiſch war und ſehr von oben

her, — daß fie gleich die erſte beſte Bluſe nahm. Die, die oben auf dem hochgetürmten

Haufen lag. Sie war blau mit gelben Streifen.

Aber erſt zu Hauſe ſah ſie ihren Einkauf recht. Fühlte den Stoff, ſtrich die Nähte

entlang. Probierte an . Und drehte ſich vor ihrem kleinen Taſchenſpiegel.

Und noch ein Freitag tam. Da kaufte ſie zwei Kämme, mit blißenden Brillanten

drin . Und laß auf ihrem Bettrand bis tief in die Nacht. Und kämmte ihre dünnen ſpröden

Haare. Und lodte ſie . Und tuffte ſie. Und baute ſie zu Türmchen und Krönchen . Und

ſteďte ſie mit den Brillantenkämmen feſt. Bis ſie mitten in ihrem mühſeligen Wert ein:

ſchlief, auf dem Bettrand.

Am nächſten Freitag wollte ſie noch Schuhe kaufen . Aber das Geld reichte nicht.

Und traurig ſchlich ſie nach Hauſe .

Die Abendſonne floß heiß durch die Straßen . Und viele Mädchen gingen mit

Burſchen .

Da zog ſie die hellgelben Strümpfe an, und die dünne Taille mit roſa Bändern.

Und darüber die kniſternde Seidenbluſe. Und wichſte die alten Schuhe, bis ſie glänzten.

Und wuſch den Fled aus dem Alltagsrod. Drehte die Haare zum feden Frifürchen . Bejah
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ſich im Spiegel. Erſchrat. Und legte ihn raſch beiſeite . Brach vom Blumenſtod die rote

Geranie und ſteďte ſie vorn in die Bluſe. Wie die blühte.

Auf der Straße war es ſchon dunkel geworden . Laternen brannten. Und Lampen

in Häuſern . Rotſeidene Ampeln in kleinen Kaffees.

Vor einem ſtand ſie ſtill. Durchſpähte den Vorhang hinter der Scheibe. Sah

Männer und Frauen an kleinen Tiſchen. Aus den Taſſen ſtiegen Rauchſäulen auf. Aus

den Zigaretten flogen Wölkchen. Auf den Tellern lagen bunte ſüße Sachen. Und die

Stühle waren von Sammet. Und die Wände hatten rotgoldene Tapeten .

Wie warmer Sommerwind war es da drinnen . Sie fühlte es durch den Vorhang

hindurch. Durch die dide Glasſcheibe. Da drinnen ging etwas auf in den Menſchen -

löſte ſich, — glühte, - fladerte, - blühte.

Sie drüdte die Türklinke nieder. Und war drinnen . Sie ſtolperte über einen Läufer.

Und beſtellte mit heiſerer Stimme Schokolade. Und viel Kuchen .

Dann ſaß ſie an dem kleinen weißen Tiſchchen . Und eine rotverhängte Ampel hing

über ihr. Sie merkte plößlich, daß der dide Fliden auf ihrem Schuh doch ſichtbar war.

Troßdem ſie ſoviel Wichſe über die Nähte geſchmiert hatte. Und daß der Fettfled in ihrem

Rod wieder zum Vorſchein kam und ſie widerlich angrinſte, – gerade auf dem Knie lag

er. Und über das Ohr fiel eine harte zottige Strähne. Sie drehte mit dem Finger daran.

Aber es wurde keine Lode daraus. Sie wagte nicht, die Augen aufzuheben , denn

gegenüber hing ein Spiegel. Sie rührte in der Schokoladentaſſe. Sie ſtedte Kuchen in

den Mund. — Und ſank hinunter in ein dumpfes Warten —: Daß es nun „ſchön würde“,

daß ſie ſchön würde. Daß einer ſagen würde : „ Du Allerſchönſte

„ Geſtatten Sie, Fräulein ? .." es ſekte ſich ein Herr an ihren Tiſch. Beſtellte

Kaffee und einen grünen Likör. Hob das feine dünne Gläschen und trant ihr zu. Sie

wurde heiß und rot dabei. Sah weg. Und ſah doch wieder hin.

Es war ein ſchöner Mann. Roſa und weiß, wie aus Seife. Und eine gelodte

Haartolle ſtand über der Stirn . Wie er die wohl gemacht hatte ?

Seine Hände waren weiß und rochen nach allerlei Blumen . Sie waren auch weich.

Es war ſchön, als ſeine Hand auf ihrer lag . Und als ſie auf ihrem Knie lag . Gerade auf

dem häßlichen Fettfled . Nun ſah man nichts mehr davon. Und auch die zottige Strähne

am Ohr ſteďte er weg, mit ſeinen ſpiken roſa Fingern . Und dabei ſagte er etwas von

„ Lode“.

Manchmal verſtand ſie nicht ganz, was er ſagte. Aber das machte nichts aus. Es

klang alles ſchön, was er ſagte. Und er war ſchön . Und ſie war ſchön . W ar ſie

nicht ſchon ? – wenn einer bei ihr ſaß, und ſie ſtreichelte, - und ihr Roſenlikör beſtellte

und ihr etwas ins Ohr flüſterte

Wie eine Ranke war ſie, die in Sommerglut hängt, müde, ſchwer, ſatt und

doch noch voll Verlangen.

Und dann gingen ſie durch die lauwarmen Straßen. Nur wenige Laternen brannten

noch . Nur wenige Lampen hinter den Fenſtern. – Sie ſtanden in der Haustür. Sie

ſchlichen vier ſteile Treppen hinauf . Alles war warm . Heiß. Sommer. Sie taſteten

durch die Küche der Zimmerwirtin. Ein Topfdedel klirrte. – Sie faßten ſich bei der

Hand. — Dann ſchloß ſie die Tür auf, zu ihrer Kammer. Zur Schlafſtelle.

Als am Morgen der Weder raſſelte, war ſie allein . — Auf der Kommode lagen drei

Mart. Und die Geranie am Fenſter hatte keine Blüte mehr.
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Ausſprache.

Zum Pariſer Kongrek .

VP
on zahlloſen Delegierten des Pariſer Kongreſſes wurde immer wieder die deutſch

franzöſiſche Begegnung am Abend der Parlamentarierinnen als der Höhepunkt be

zeichnet. Aus den bloßen Worten eines Berichts wird mancher vielleicht nur ahnen, warum

dieſe Stunde die große und übermächtige Stunde des Kongreſſeswar. Für mich wird dieſer

Augenblid unlösbar verbunden ſein mit dem Bild des einſamen Wanderers im Hoch

gebirge, der über einen ſchmalen Grat- wo ihm rechts ein Abgruwo ihm rechts ein Abgrund und links ein Abgrund

droht ! - mit unglaublicher Sicherheit ſeinen Weg geht. Zwiſchen der nationalen und der

pazifiſtiſchen Idee führten die Worte der deutſchen Sprecherin mit unbeirrbarer Sicherheit

hin. In jeder Schwingung ihrer Worte ſtand ſie zu ihrem eigenen Volt mit einer ſeeliſch

kämpferiſchen und zugleich heroiſchen Geſte, und doch ſtredte ſie ihre Hand dem Menſch

lichen in allen Menſchen , dem Herzen der Frauen und Mütter entgegen . Das, was wir

von jeher wußten , bekam neue Beſtätigung, daß nationales Denken und Empfinden

keinen Gegenſat umſchließt zu der Arbeit an internationalen Formen und Lebens

zuſammenhängen, nein umgekehrt, daß der Reichtum nationalen Lebens in der inter

nationalen Schau erſt ganz das Bewußtſein durchdringt und formt, ſo ſtart formt, daß

jede Einzelleiſtung beinahe nur noch als Kollektivleiſtung der nationalen Geſamtheit

empfunden wird. Skeptiker werden nach der praktiſchen Wirkung derartiger Augenblide

fragen. Die praktiſche Wirkung ſoll gewiß nicht übertrieben werden, aber ſind nicht die

ſeeliſch -geiſtigen Faktoren gerade in der Politik von unſchäßbarer Bedeutung ? In ton

zentrierter und geſammelter Arbeit liegen hier noch alle Möglichkeiten für die Frau

offen. Ohne allen Zweifel bedeutete jene Stunde in der Sorbonne die Erfüllung eines

legten Sinnes der Frauenbewegung überhaupt . Mag der Alltag noch ſo vieles wieder

verſchlingen , ein höchſtes Glüd iſt es, einmal den Pendelſchlag des eigenen Weſens ganz

durchmeſſen zu haben, einmal im Fluge fortgetragen zu ſein, nicht in das Kinders, aber

vielleicht in das Urenkelland.

Auch die Männer haben von dieſem Geiſt einen Hauch verſpürt. Nicht nur in der

franzöſiſchen Preſſe ſondern bis in die höchſten Regierungsſtellen hinauf hat man verſtanden,

daß der „ délicatesse féminine" Löſungen möglich ſind, die den rauhen Männerhånden

nicht gelingen wollen .

Es paſſiert einem, daß man gefragt wird, wenn man über die Pariſer Tage berichtet:

Warum hat die deutſche Delegation nicht in dieſem entſcheidenden Augenblid die Kriegs

ſchuldfrage angeſchnitten ? Ganz abgeſehen davon, daß ein ſolches Verfahren ganz

unmöglich geweſen wäre, muß man vielmehr noch einen Schritt weiter gehen und qus

ſprechen , daß zwiſchen den Deutſchen und der Verſammlung durch die menſchliche Wirtung

der deutſchen Sprecherin ſeeliſch eine Kriegsſchuldfrage überhaupt nicht mehr vorhanden,

ſondern in dem wahren Gefühl gegenſeitiger Achtung längſt untergegangen war. Seeliſche

Eroberungen ſind aber ſchwerer und entſcheiden in der Welt mehr als papierene

Proteſte.

Die überwältigende Zuſtimmung, die Gertrud Bäumer an jenem Abend fand, ift

noch dadurch ausgezeichnet, daß die deutſche Delegation, die parteipolitiſch durchaus

verſchiedenartig zuſammengeſegt war, mitging und die Aufgabe, die zu bewältigen war ,

als reſtlos gelöſt empfand. Bei den Franzoſen aber hatte man den Eindrud, was auo
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die Begrüßung von Frau Adele Schreiber -Krieger am nächſten Abend im Irocadéro

deutlich zeigte, daß ſie in wachſendem Maße begreifen , daß nur in einer Verſtändigung

mit Deutſchland Hoffnungen für ihre eigene Zukunft liegen.

Dr. Elje Ulich - Beil.

Ueber Krieg und Frieden.

Der junge Frontkämpfer, an deſſen Worte ich meinen Verſuch in der Sorbonne,

den Friedensgedanken aus dem Nationalbewußtſein ſelbſt abzuleiten, angeknüpft habe,

iſt Henry de Montherlant, ein junger franzöſiſcher Schriftſteller, 1896 geboren. Die Worte

ſtehen in einer Beſprechung von Büchern franzöſiſcher Frontkämpfer in der Revue hebdo

madaire . Um unſern Leſern die Möglichkeit zu geben, den Geiſt, aus dem ſie ſtammen,

genau zu erkennen , ſei hier die ganze Stelle ſo wiedergegeben, wie ſie Ernſt Robert Curtius

in ſeinem Buch : „ Franzöſiſcher Geiſt im modernen Europa“ zitiert.

6. B å umer.

„ Ins Leben eintreten, das hieß für uns erkennen, draußen, unter den Männern , was wert

war, geliebt zu werden . Auch die Feinde man ch mal. Man chmal hätte man ,

angelichts ihres Mutes , auf ſie z ugehen mögen , ihre Hände ergreifen,

ſich neben ſie ſtellen. Aberman mußte ſie töten . Zärtlichkeit - manchenkte ſie und empfing

ſie . Wir fühlten uns gehoben durch ein ungemeines Bedürfnis, Achtung zu verdienen. Wir fühlten

uns bewumdert, beklagt, geſtüßt, entſchuldigt . Wir dürfen ſagen : es war die Zeit, wo wir geliebt wurden.

Ja, bei einem Menſchen , den wir nicht im Krieg geſehen haben, kann unſer Gefühl ſogar unentſchieden

bleiben : iſt er es wert, geliebt zu werden ? Und bei einem Menſchen , den wir lieben, wiſſen wir, daß

wir ihn lieben, wenn der Ruf in uns ertönt: Warum war ich nicht mit draußen .

Man hat geglaubt, man würde ein politiſcher Kopf, wenn man die Menſchen grundſäßlich für

Schufte hielte . Soviel Würze darin liegen mag, eine ſolche Haltung iſt uns nicht mehr möglich. Der

Krieg hat eine Bremſe in uns eingeſchaltet, die in Tätigkeit tritt, um die Verachtung zu hemmen,

wenigſtens gegen die , die im Kriege waren oder vielleicht in den Krieg ziehen werden : ſie ſind geſchüßt.

Wer uns behelmte Beſtien und blutdürſtig nennt, begeht vielleicht nur einen Jrrtum . Er verſteht nicht,

daß das, wonach wir uns ſehnen, was wir ſeit dem Kriege vermiſſen , die Liebe iſt : der Krieg iſt der

einzige Ort, wo wir die Menſchen aus vollem Herzen haben lieben können.

Das iſt eine Tatſache. Sie hat nichts Überraſchendes. Wir wiſſen hinlänglich , daß der Menſch

aus Gutem und Böſem gemacht iſt. Unter der Einwirkung der Gefahr löſt die Seele beides aus . Es

macht den Adel unſerer Natur, daß ſie ſich vor allem des Guten erinnert, und es prägt ſich uns ſchon

deswegen ſoviel ſtärker ein, weil wir am wenigſten daran gewöhnt ſind .

Dieſe Tatſache fordert den Reſpekt, auf den Tatſachen ein Recht haben . Sie verheimlichen

und leugnen , weil ſie zugunſten des Krieges ſpricht, wäre verächtlich und vergeblich zugleich. Man

kann den Seelen nicht lange verbergen, wo ihr Gut liegt . Zudem iſt dieſes Gut bekannt. Dieſe Kenntnis

hat ja eine Tradition ermöglicht, in der ſich der Militarismus mit der Ehre verſchmolz und der Mord

mit der größten menſchlichen Würde. Ja, man darf meinen , daß die Kriege, wenn gar nichts Gutes in

ihnen geweſen wäre, von ſelbſt geſtorben wären an ihrem Grauen und an ihrer Stupiditāt.

Aber nachdem wir dieſe Tatſache anerkannt haben – dieſe Schöpfung eines Gutes durch den

Krieg – , iſt die ganze Frage die : Wiegt es das dergoſſene Blut auf ?

Die Vergangenheit antwortete : Ja. Bedenken wir, daß die Menſchen damals härter, die Kriege

aber weniger hart waren, und richten wir nicht.

Die Gegenwart kann nicht ſo antworten . Die grauenvolle Hypertrophie, zu der der moderne

Krieg führt, hat wenigſtens das glüdliche Ergebnis gehabt, daß die Wagſchale fich geneigt hat : das

Übel, das der Krieg hervorgebracht hat, hat ein ſolches Übergewicht über das Gute, daß dies neue

Verhältnis die Geiſter beſtürzt und beunruhigt. Noch ohne zu wiſſen, ob das Gute des Krieges, das

ſo preisgegeben wird, auf andere Weiſe wieder eingebracht werden kann, antwortet die Gegen

wart: Nein .

Aus dieſem Nein ergibt ſich eine doppelte Politit :

Erſtens: das Nein in die Tat überführen . Einen Boden ſuchen, auf dem man wirkſam und

im Einklang mit der nationalen Würde etwas, und ſei es noch ſo wenig, für den Frieden tun tann
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Zweitens: jene „ Zärtlichkeit “, das heißt jene tiefe Achtung des Mannes für den Mann , die

der Krieg geſchaffen hat, nicht verlorengehen laſſen, und ebenſowenig die anderen Tugenden des Arieges.

Sie in den Frieden überführen. Die Selbſtloſigkeit, die Hingabe, das Opfer, das Bewußtſein eines

gemeinſamen Ideals (im Glauben, im Ziel, im Wi'len) im Frieden finden lernen und die Gelegenheit

dazu ſuchen - und ſo auch die Energie , das rauhe Leben, den Geruch von Erde und Wind, die Un =

befangenheit, die Gefahr, den freien Gebrauch des Leibes : mit einem Wort, die Männlichkeit. Lernen

und glauben, daß es nicht des Krieges bedarf, damit die Menſchen wert ſeien, geliebt zu werden .

Dieſe Ziele ſind es wohl wert, daß man für ſie lebt . Und ſelbſt, daß man für ſie ſtirbt.“

Bund Deutſcher Frauenvereine

des

Schriftführerin : Frau Alice Bens

heimer, Mannheim , L 12, 18. – stallen

führerin : i. V. die Schriftführerin . Ber .

liner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35 ,

Lüpowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte,

Setretárin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden

täglich 4-5. Frau en berufsamt: Ber

lin - Friedenau, Fregeſtraße 701, Leiterin : Dr.

Räthe Gaebet. - Poſtched'tonten: Zur

tr

Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſder

Frauenvereine, Mannheim , Poſtichedtonto

Nr. 754 97 in Karlsruhe ; nur für das Nach

richtenblatt: Frau Alice Bensheimer,Mannheim ,

Poſtſchedtonto Nr. 183 11. in Karlsruhe. Für

den Verkehr mit der BerlinerGeschäfts.
ſtelle: Frau Dorothee von Veljen (Bund

Deutſcher Frauenvereine) Berlin, Poſtchedtonto

Nr. 6912 in Berlin .

Denkt an die Alter 8 hilfe der Frauenbewegung !

Für die Alter:hilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenbereine Gertrud

Bäumer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge: d . Deutſch . Philo !oginnenverbandes 40 M.

Ungenannt 10 M. Osnabrüder Lehrerinnen

Frauenbildungsverein Gotha 40M . - Landes verein 81 M.

verband der Lehrerinnen an den höheren Schulen

Breußens 78 Pl. - Bier Fürſorgerinnen 18 M.
Laufende Beiträge:

Bezirksverein d. Deutſch. Reichs -Poſt- und Rhein .-Weſtf. Frauenverband, Ortsgr. Hamm
Telegr.-Beamtinnen Breslau 10 Di. Lehre- i . W. jährl. 20 M. Stadtverb . d. Frauen

rinnenkollegium des Oberlyzeum Bin .-Marien- vereine Heilbronn jährl. 20 M. Frau Olga

dorf 26 M.— Lehrerinnenkollegium der Cecilien- Reyersbach, Oldenburg monatl. 5 M. – Frau

ſchule, Berlin 32,50 M. — Frau Marie Springer, Elſe Weber, Oldenburg jährl. 5 M.

Stuttgart 3 M. Provinzialverband Sachſen Abgeſchloſſen am 21. Juni 1926 .

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

3. A .: Dr. Erna Lewy - Simion , Berlin W 10 , Dörnbergſtraße 6 .

Werbt für laufende Beiträge !

Bevorſtehende Tagungen :

Allgemeiner Deutſcher Frauenverein. Generalverjammlung wird Mrs. Frant B.

( Deutſcher Staatsbürgerinnen Verband.)
Gilbert leitender Ingenieur eines großen

Betriebes und Mutter von 11 Kindern – über
Die Generalverſammlung und die

,, Beruf und Mutterſchaft“ ſprechen. Austunft
kommunalpolitiſche Tagung des

Allg . Deutſchen Frauenvereins finden nicht ,
über die Tagung gibt die „ International Feder

wie urſprünglich in Ausſicht genommen war, in
ration of Univerſity Women" 92 Victoria

London SW 1 .

den erſten Oktobertagen, ſondern vom 28. bis

31. Oktober in Köln ſtatt . Die Frauenliga für Friede und Freiheit der

anſtaltet ihren 5. internationalen Kongreß dom

Die Internationale Vereinigung atas 8.–15 . Juli in Dublin . Anmeldungen ſind zu

demiſder Frauen tagt vom 26. Juli bis zum richten an Mrs. Kingston . W. J. J. Headquarter,

2. Auguſt in Amſterdam . Auf dieſer , ihrer vierten , 18 Euſtace Street Buildings, Dublin, Jrland.
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.Bildungetefen . ,, Der Turnunterricht an der Mädchenſchule gehört

Die pädagogiſche Atademie in Kiel , bis
ausſchli- Blich in die Hand der Frau " .

jetzt die einzige, die auch Frauen aufnimmt, iſt Berichtigung. Die in der vorigen Nummer

mit 50 Schülern, unter denen 20 weibliche ſind , S.565 wiedergegebene Außerung zum haus .

eröffnet worden. Dem engeren Lehrkörper wirtſchaftlichen Pflichtjahr ſtammt vom ſozial

gehören zwei weibliche Dozenten an : Dr. von hygieniſchen Ausſchuß des ärztlichen Vereins

Ranke und Studienrätin Steinert, zum weiteren Hannover (nicht Berlin ) .

Lehrkörper gehört als Leiterin der Übungs
Berufliched.

Mädchenſchule Frau Rektorin Katharina Peterſen .

Die Lehrerinnenorganiſationen (A. D. L. V. , Die Nachfrage nach Geſundheitsfürſorges

L. L. V. und L. P. V. ) haben dem neuen rimen auf dem Arbeitsmarkt hat einen Erlaß

Inſtitut Bücher geſtiftet, um durch ſie „ Frauen- des Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt

art, die Dinge zu ſehen. und Frauenkraft, die bewirkt, (vom 5. Mai 1926) , der unter Hinweis auf

Dinge anzugreifen , durch Wort und Beiſpiel in Erlaß III w 419 vom 9. Aug. 1923 den Wohl

die Akademie hinzutragen ." fahrtsſchulen die vermehrte Ausbildung von

Wohlfahrtspflegerinnen mit dem Hauptfach
Einen Lehrauftrag für indiſche Philologie Geſundheitsfürſorge empfiehlt . Er ſagt:

hat die Privatdozentin Dr. phil. Betty He i -
Bei dem ſtändig wachſenden Drud der uns

mann an der Univerſität Halle erhalten . günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe wird in

den nächſten Jahren mit einer Beeinträchtigung

Die Richtlinien für die körperliche Ers der auf den ſtärkeren Ausbau der Teilgebiete der

ziehung an den höheren Mädchenſchulen Wohlfahrtspflege hinzielenden Entwidlung zu

Preußens (Berlin, Weidmannſche Buchhandlung rechnen ſein .

Wohl wäre eine vermehrte Einſtellung von
1926 ) ſtellen einen bedeutſamen Fortſchritt der Wohlfahrtspflegerinnen, die für ein abgegrenztes
Anſchauungen ſowie der praktiſchen Geſtaltung Fach ausgebildet ſind , beſonders auf den Gebieten

des Mädchenturnens in Preußen dar. Die dem der Jugendwohlfahrt und der wirtſchaftlichen

Lehrplan zugrunde liegenden Grundläge berüd- Fürſorge zur Löſung der ſchwierigen Aufgaben

jichtigen ſowohl die ſchon im bisherigen Turn
der Jugendfürſorge , des Arbeitsnachweiſes und

der Berufsberatung nicht nur wünſchenswert,
unterricht maßgebenden Ziele , wie andererſeits

ſondern ſogar dringend notwendig . Doch der

die Entwidlungder neuen gymnaſtiſchen Schulen Gang der Dinge trägtdieſer Forderung zur Zeit

mit ihrer vertieften Auffaſſung von der Körpers wenig Rechnung. Vielmehr erſtrebt man aus

hultur als Teil der äſthetiſchen und damit zugleich ſammenfaſſung der wohlfahrtspflegeriſchen Auf
Gründen der Sparſamkeit zunächſt eine Zu

der allgemeinen perſönlichen Bildung. Sie bes gaben in den mittleren und kleinen Städten ſowie

rüdſichtigen ebenſo die mehr und mehr beachtete auf dem Lande. Die Geſundheitsfürſorge wird

Notwendigkeit, die Mädchen auch zu einer ge
in vielen Orten als Familienfürſorge ausgebaut,

und der Kreis- und Stadtfürſorgerin werden
funden und zweđvollen Ausführung der in ihrem

alle Zweige der Mohlfahrtspflege übertragen .

Leben wichtigſten Arbeitsbewegungen anzuhalten . Sehr viele Wohlfahrtsämter bevorzugendeswegen

Sehr glüdlich iſt die dreifache Gliederung der auch bei der Anſtellungvon Wohlfahrtspflegerinnen

Aufgaben des Turnunterrichts in Körperſchulung
Geſundheitsfürſorgerinnen.

- Turnen und Sport Spiel, Lied und Tanz,
Ich erſuche ergebenſt die ſtaatlich anerkannten

Wohlfahrtsſchulen hierauf hinzuweiſen, damit
zumal dieſe drei mit Recht von einander unter: ſie ſich auf eine vermehrte Ausbildung von Wohl

ſchiedenen Gebiete der törperlichen Ausbildung fahrtspflegerinnen für das Hauptfach: „ 6e .

in glüdlicher Weiſe durch das Prinzip einer
ſundheitsfürſorge" einſtellen .“

leiblich -ſeeliſchen weiblichen Perſönlichkeitskultur Frauenmitarbeit an der Geſtaltung neuer

zuſammengehalten werden . In allen dieſen Hänſer. Im Jahre 1927 foll in Stuttgart eine

Hinweiſen iſt die Nachwirkung des Kongreſſes für Ausſtellung von Siedlungs- und Etagenhäuſern

körperliche Bildung, den im vorigen Jahr der ſtattfinden , — d . h . von Muſterbauten , die ſpäter

Bund Deutſcher Frauenvereine veranſtaltete, verkauft oder vermietet werden können . Die

deutlich erkennbar. Sehr zu begrüßen iſt die Württembergiſche Arbeitsgemeinſchaft des

Betonung der Notwendigkeit weiblicher Leitung Deutſchen Wertbundes hat die Stuttgarter

des geſamten Mädchenturnens durch den klaren Berufsorganiſation der Hausfrauen chon vor

zweiten Saß der methodiſchen Bemerkungen : | längerer Zeit zur Mitarbeit aufgefordert, ein zu
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dieſem Zwed gebildeter Ausſchuß hat nun ein- des Kongreſſes , der in dieſem Jahr in Dortmund

gehende Vorſchläge ausgearbeitet, die dem Leiter ſtattgefunden hat, ſagt zu dieſer Frage :

der ſtädtiſchen Bauabteilung übermittelt worden „Der II . Kongreß der chriſtlichen Gewert:

ſind. Sie enthalten Forderungen allgemeiner ſchaften Deutſchlands ſieht in der Familie

Art über die Beſchaffenheit von Treppen , Böden,
das ureigenſte Aufgabengebiet

der Fra u . Tauſende aber ſind gezwungeni,
Türen , Fenſtern , Wandſchränken ; über die

durch induſtrielle Lohnarbeit für ſich und die

Anlage von Licht- und Waſſerleitungen , Müll- Ihrigen den notwendigen Lebensunterhalt zu

chacht und Kohlenkeller, über Mädchenzimmer, verdienen. Für dieſe Frauen verlangt die chrifts

Küche, Kamine uſw. Es ſind aber auch ganz
liche Gewertſchaftsbewegung ausreichende Löhne

ſpezielle Vorſchläge für die verſchiedenen
und gute Arbeitsbedingungen, ſowie den not

wendigen Schuß für Leben und Geſundheit.
Wohnungetypen - große und kleine Einfamilien . Sie fordert ferner neben einer guten beruflichen

häuſer uſw. gemacht worden. Es iſt erfreulich , eine ausreichende hauswirtſchaftliche Aus.

daß endlich die weibliche Mitarbeit auch auf
bildung, damit die Aufgaben der Frauen und

Mütter in beſter Weiſe erfüllt werden können.
dem Gebiet des Hausbaus einſekt ; ſie hat auf

Die chriſtlichen Gewerkſchaften ſehen in der

dieſem Gebiet ſicher viel Zukunftsmöglichkeiten . Fabrikar beit der verheirateten Frau einen

der ſchlimmſten Auswüchſe unſerer heutigen
Forderungen für die taufmänniſcheMädchen. Wirtſchaft. Sie führt zu einer Überlaſtung und

bildung . Der Bildungsausſchuß des Verbandes geſundheitlichen Schädigung der Frau, behindert

weiblicher Handelss und Büroangeſtellten hat die geordnete Führung des Haushaltes und die

ſchwebende Fragen des Berufs- und Fach
ſorgfältige Erziehung der Kinder und hat damit

eine Gefährdung des Familienlebens zur Folge.
bildungsweſens erörtert und iſt dabei einmütig Darum erſtrebt die chriſtliche Gewertidats

zu der Überzeugung gekommen, daß das ſoziale bewegungausreichende Löhne, um die Gründung

Programm des VWA. unbedingt beizubehalten
der Familie und deren Unterhalt zu ermöglichen.

Es umſchließt die Forderungen nach Bei
Für Frauenund Mütter, die durch ungünſtige

iſt.
wirtſchaftliche Verhältniſse zur außerhäuslichen

behaltung des Tagesunterrichts, Anrechnung Erwerbsarbeit gezwungen ſind, fordert die
der Unterrichtszeit auf die geleßlich zuläſſige oder chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung erneut be :

vereinbarte Arbeitszeit, voller Gehaltszahlung
onderen geſeßlichen Schuß.

In Zeiten langandauernder Maſlenarbeits
an die Unterrichtspflichtigen , Beſeitigung des

loſigkeit iſt dahin zu ſtreben, Erwerbsloſe an die

Haushaltungsunterrichts in der kaufmänniſchen Arbeitsſtellen jener Frauen zu bringen , die

Berufsſchule oder mindeſtens nach unge- zu Tauſenden ohne wirtſchaftliche Not der

kürztem Fachunterricht, falls auch Haushalts- Fabrikarbeit nachgehen .
Um die berechtigten Beſtrebungen der Frauen

unterricht erteilt wird Gleichſtellung des
zu erreichen, fordert der II.Kongreß die einzelnen

Verkaufsperſonals mit dem übrigen ; weiblicher Verbände auf, der arbeitenden Frau und ihrer

Leitung der Schulen ; bei entſprechender Ein- gewerkſchaftlichen Erfaſſung erhöhtes Intereſie

richtung der Kurſe auch nach Einreihung der
entgegenzubringen. Von jeder chriſtlichen ur

Abſolventinnen höherer Lehranſtalten in die
beiterin wird erwartet, daß ſie ſich zur attinen

Mitarbeit in der chriſtlichen Gewerkſchafts

Berufsſchule. Da vielfach die Entwidlung - in bewegung bereit findet."

der Ausbildung und im Beruf dieſen Forde
Einigermaßen erſtaunlich erſcheint – neben

rungen nicht entſpricht, hält der Ausſchuß es für
den Forderungen nach guter beruflicher Aus .

notwendig, dieſe mit beſonderem Nachdrud
bildung und beſonderem Schuß der arbeitenden

geltend zu machen.
Frau, neben der Anerkennung „ berechtigter

Die Arbeitsbereitſchaft der Berläuferinnen . Beſtrebungen“ und neben dem Aufruf zut

Nachdem der Reichsbund des Textileinzelhandels aktiven Mitarbeit in der chriſtlichen Gewertſchafts

an das Reichsarbeitsminiſterium den Antrag ge- bewegung -- die Einführung einer beſonderen

richtet hatte , die in $ 2 der Arbeitszeitverordnung Kategorie von Fabritarbeiterinnen , die gegebenette

erwähnte Arbeitsbereitſchaft für Verkaufsperſonal falls durch männliche Erwerbslofe zu erleben

als gegeben zu betrachten und dementſprechend ſein ſoll ! Urſache induſtrieller Frauenarbeit darf

die Arbeitszeit der Einzelhandelsangeſtellten zu nach dieſer Faſſung nur „ wirtſchaftliche Not“

verlängern, hat der Reichsarbeitsminiſter dieſe ſein ! Abgeſehen davon , daß das tein eindeutiger

Forderung abgelehnt . Die Arbeitnehmers Begriff iſt, kann nicht gut eingeſehen werden ,

organiſationen ( V.W.A.) hatten in einer Gegen. warum den Frauen bezüglich der Erwerbsarbeit,

eingobe geltend gemacht, daß es arbeitsloſes Zu- die auch bei jenen Tauſenden " in den meiſten

warten im Handelsgewerbe nicht gibt , weil die
Fällen aus wirtſchaftlicher Notwendigteti

Verkäuferinnen in kundenloſen Augenbliđen mit
ausgeübtwird ,noch beſondere Erſchwerun

Lagerarbeiten uſw. beſchäftigt ſind.
gen auferlegt werden ſollen .

Die driftlichen Gewertdaften und die Hauswirtſchaftliche Förderturſe für Haus.

induſtrielle Franenarbeit. Eine Entſchließung angeſtellte mit nachweislich mindeſtens 5 jābriger
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Tätigkeit im Haushalt haben 4 Berliner Berufs- D. h . , daß in dieſem Fall von dem ſich

ſchulen eingerichtet. Es nehmen über 20 Haus- ſelbſtverſtändlich erſt durch zeitliche und örtliche

angeſtellte daran teil ; ſie werden nach halb- Vergleiche feſtſtellen laſſen wird, wieweit er

jähriger Ausbildung eine Prüfung ablegen , um allgemeingültig iſt — mehr als 77% der unehe

den Titel ,,Geprüfte Hausgehilfin “ zu erlangen . lichen Väter rechtlich an keine andere Frau oder

Der Unterricht iſt einmal in der Woche von Familie gebunden waren .

5—9 Uhr nachmittags und umfaßt : Kochen,
Über die ſtrafrechtliche Berantwortlichkeit

Baden, Hausarbeit, hauswirtſchaftliches Rechnen ,
der Frau. Die ,,Chemnißer Neueſten Nachrichten "

Ausb fern, Stopfen , Nähen , Waſchen , Blätten ,
(Nr. 122 vom 29. Mai 1926 ) berichten von ver

Servieren und Tiſchdeden und Nahrungsmittel
Verurteilung einer Poſtbetriebsaſſiſtentin wegen

lehre.
Unterſchlagung im Amt und Urkundenfälſchung.

Eine Ausbildungsſtätte für die fachgemäße Dabei wurde „ Bewährungsfriſt ausdrüdlich ab

Schulung von Bahnhofsmiſſionarinnen will die gelehnt gemäß dem Antrag des Anklagevertreters ,

evangeliſche Bahnhofsmiſſion ichaffen , laut der dagegen die mildernden Umſtände für die

Beſchluß auf ihrer Tagung in Neudietendorf im Strafe ſelbſt zugeſtanden hatte , da (nach ſeiner

Mai dieſes Jahres. Um die Mittel zur Durch perſönlichen Meinung ) ſtrafrechtlich die Ver.

führung dieſer Aufgabe — nenen anderen - 3 น antwortlichkeit der Frau normalerweiſe infolge

beſchaffen , wird ſie zwiſchen dem 20. Juni und der Einwirkung beſtimmter Imponderabilien

10. Oktober eine Geldſammlung veranſtalten, etwas geringer ſei als die des Mannes.“ Dieſe

für die ſchon Genehmigung eingeholt iſt . abgründige Milde, die alle Frauen dicht an den

$ 51 St. G. B. ſtellt, weil ſie Frauen ſind, muß

über Frauenarbeit in der ameritaniſchen
von ihnen auf das ſchärfſte abgelehnt werden !

Induſtrie bereitet das Arbeiterinnenbüro des Schließlich iſt Verantwortlichkeit – auch vor dem

Departments of Labor der Vereinigten Staaten Strafredyt – eine Frage ſittlicher Intaktheit,

eine induſtrielle Frauenkonferenz vor, bei der Erziehung und Haltung, die normalerweiſe "

alle nationalen Frauenverbände und Arbeite- bei ſtrafmündigen Perſonen von „ beſtimmten

rinnenorganiſationen beteiligt ſein w.rden.
Imponderabilien “ nicht abhängig werden kann ;

Staatsſekretär Davis hat die Bedeutſamkeit d. h ., wenn ſie davon beeinflußbar wird , ſo

der geplanten Verhandlungen unterſtrichen ,
liegen eben, für den Mann wie für die Frau

indem er derauf hinwies, daß in Amerika jeder die vor dem Sittengeſeß gleich ſind — Störungen

vierte Werktätige eine Arbeiterin iſt . des „ normalen " ſittlichen Verhaltens vor. Auch

ein Anklagevertreter wird mit ſeiner perſönlichen

Redtefragen . Meinung dieſe Tatſachen und das Recht, das auf

Über den Familienſtand der unehelichen ihnen beruht, nicht ändern können !

Bäter gab es bisher, wie Gertrud Bäumer in Einen geſonderten Meldeſchein für Ehes

ihrem Aufſaß über „ Prinzipienfragen des Un frauen verlangt – unter Führung der weiblichen

ehelichenſchutes " feſtgeſtellt hat (Aprilheft der Mitglieder ein Antrag der demokratiſchen

..Frau " 1926 S.423 / 24 ) teine Unterſuchungen , aus Bürgerſchaftsfraktion in Hamburg. Es jind

denen man ein Bild darüber gewinnen könnte, bisher , trog einer beſtehenden Verfügung zur

in welchem Umfang eine verwandtſchaftliche
Ausſtellung ſolcher Scheine, verſchiedentlich Ges

Rechtsbeziehung
zwiſchen Vater und Kind als

ſuche von den Beamten abſchlägig beſchieden

Übergang zur Legitimation,“ und in welchem worden.

fie nur als zwedloſe Beeinträchtigung der Rechte
Das Gemeindewahlrecht in Bozen für die

der Mutter und des Vormunds und Störung
deutſchen Frauen . Mit dem Geſetz vom 22. Nov.

anderer Familienbeziehungen erſcheinen kann . "
1925 (Nr. 2125 ) iſt den Frauen in Jtalien ein

Das Jugendamt Hamburg hat nun für das Jahr
begrenztes Kommunalwahlrecht gegeben worden ,

1925 aus den in dieſem Jahre hinzugekommenen
und zwar einigen beſonderen Gruppen von

Fällen den Familienſtand der unehelichen Väter
Frauen , Kriegerwitwen , Müttern von Kriegs

durchzählen laſſen. Das Ergebnis iſt folgendes:
gefallenen u. dergl. und im übrigen allen weib

a ) 1443 außerehel. Väter, lichen Staatsangehörigen im Alter von mehr

ledig = 73,32%

b ) 175 außerehel. Väter,
als 25 Jahren , die eine Volksſchule beſucht

verheiratet 8,89 %
haben. Für die Frauen Südtirols war demnach

c ) 52 außerebeliche Väter, 11,53% - da es dort ſo gut wie keine Analphabeten gibt

getrennt lebend 2,64 % die Lage ſo, daß alle mehr als 25 jährigen

d ) 72 außereheliche Väter,
wahlberechtigt ſein mußten . Aufnahme in die

geſchieden . 3,65 %

e) 14 außereheliche Väter,
Wählerinnenliſte muß erfolgen, wenn durch ein

Mitwer . Zeugnis die Abſolvierung einer Volksſchule0,71 %

.
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nachgewieſen werden kann , oder da deſſen ſtrittenen Teil zwar nicht völlig geändert, aber

Beſchaffung manchmal ſchwierig erſcheint - doch gemildert: Verheiratung tann , aber

nach einer Prüfung, in der die entſprechenden muß nicht Grund für die Auflöſung des Dienft:

Kenntniſſe zu erweiſen ſind. Für dieſe Prüfung derhältniſſes ſein . Bei Ausſcheiden infolge Ver.

beſtimmt Art. 1 des Geſeges, daß „ bei der Ans heiratung ſind der Beamtin ihre Einlagen in die

wendung in den neuen Provinzen auf die ents Benſionskaſſe mit Zins und Zinſeszinſen zurūd

(prechenden Kurſe und Schulen Rüdſicht zu zahlen .

nehmen " iſt. Bei der Eintragung in die Wähler

liſte im Frühjahr 1926 wurden auch die deutſchen
Witwenbefreiung in Indien . Par Inter:

Schulzeugniſſe der Frauen als Nachweis der
national berichtet, daß Gandhi einen Rodez für

Frauen zuſammengeſtellt hat , der noch DDT
Volksſchulbildung anerkannt . Es hatten aber

kurzem unmöglich geweſen wäre . Er empfiehlt
ca. 800 Frauen dieſes Zeugnis nicht mehr ; ſie

mußten ſich alſo der Prüfung unterziehen , wenn
derin , das Heiratsalter für Mädchen auf 15 Jahre

ſie das Wahlrecht erlangen wollten . Für die
feſtzuſeßen, Witwen, die jeßt unter 15 Jahren

Prüfung hätte die Durchführungsverordnung
ſind , ſollen wieder heiraten , Witwen unter

(K. D. vom 14. Febr. 1926 ) maßgebend ſein
16 Jahren zu erneuter Heirat ermutigt werden ;

die jungen Witwen überhaupt ſollen von ihren
müſſen, die natürlich dem Grundgedanken des

Verwandten freundlich behandelt werden und
Geleges entſprechend anzuwenden wäre . Aber

Gelegenheit zur Weiterbildung bekommen.
das Provinzialſchulamt in Trient fümmerte ſich

nicht darum, „ auf die Kurſe und Schulen in den
Boltawohlfahrt.

neuen Provinzen Rüdſicht zu nehmen “, ſondern

derfügte im Einverſtändnis mit dem Unterrichts- Der Schuß der Frauen gemäß dem Wa:

miniſterium in Rom, daß die Prüfung in italienis
ſhingtoner Abkommen – d . h . por und nach der

ſcher Sprache und aus der italieniſchen Sprache Niederkunft und bezüglich der Erweiterung der

abzuhalten ſei . Infolgedeſſen weigerte ſich die Leiſtungen der Reichswochenhilfe — wird jest

Mehrzahl der 800 Frauen mit deutſcher Volkss unter dem Vorjiß der Abg . Frau Schroeder in

ſchulbildung, die Prüfung abzulegen ; die übrigen einem Unterausſchuß des Sozialpolitiſchen Ausa

gingen hinein , beſtanden aber -- bis auf dereinzelte ſchuſſes des Reichstags verhandelt , an den die

Ausnahmen — nicht; ſie alle ſind ſo geſekwidrig,
ſozialdemokratiſchen Anträge auf Ratifizierung

nur weil ſie einen deutſchen Bildungsgang hatten i des Abkommens verwieſen worden ſind .

und im Gegenſatz zu den deutſchen Frauen ,
Erfolg im Kampf gegen den Allohol.

die zufällig ihr - deutſches ! - Volksſchul
ausſchant hot der Verband Berliner Frauen .

zeugnis noch teſaßen, um ihr Wahlrecht getommen .
vereine mit einer Eingabe gehabt, die er in

Dieſe politiſche Benachteiligung iſt beſonders

ſchwerwiegend ; denn die Frauen von Bozen
Verbindung mit dem Deutſchen Verein gegen

den Alkoholismus an das Landesjugendamt ge
haben das ſtärkſte politiſche Intereſſe von allen

richtet hat. Sie fordert das Verbot des Altobol.
Städten in Italien bewieſen : es bewarben ſich ,

ausſchants auf Spiel- und Sportpläßen . Das
bei insgeſamt 35 000 Einwohnern, 1439 Frauen

Landesjugendamt Berlin hat daraufhin ent
um das Wahlrecht gegen 6850 in Mailand,

ſchieden , daß auf Spiel- und Sportplőken grund:

das 877 000 Einwohner hat . Bei gleicher Be
fäßlich kein Alkohol mehr verſchänkt werden ſoll.

teiligung wie in Bozen hätte Mailond 36 000 Ge

ſuche weiblicher Wählerinnen haben müſſen ! Zur Fürſorge für Schwangere hat der

Großſtädte wie Genua mit 600 Wahlrechts
Braunſchweiger Landtag beſchloſſen , verſuchs:

bewerberinnen , Benedig mit weniger als 700,
weiſe eine Fürſorge für die Arbeiterinnen der

Florenz mit rund 1000 blieben weit hinter Bozen
Textilinduſtrie einzuführen - nach Fühlung.

zurüd. Es iſt den deutſchen Bozener Frauen durch nahme mit den Bezirksfürſorgeverbänden , die

die harten und geſeßlich nicht begründeten Be
an der Durchführung beteiligt werden –, die

dingungen zur Erlangung des Wahlrechts eine den Lohnausfall während der lekten 4 Wochen

ſchwere Ungerechtigkeit zugefügt worden . vor der Entbindung deđen wird . Es ſoll zu dieſem

Zwed ein Betrag bis zu 15 000 Mart in den Etat

Die verheiratete Beamtin in der Schweiz. eingeſtellt werden . Außerdem ſoll das Staats:

Die Wünſche der Schweizer Frauenverbände zu miniſterium erſucht werden , bei der Reichss

dieſer Frage (1. Maiheft der Frau S.503 /04 ) regierung vorſtellig zu werden, daß die Erwerbss

ſind von der nationalrätlichen Kommiſſion für arbeit der ſchwangeren Frau während der legten

das Beamtengeſek 3. I. berüdſichtigt worden . 4 Wochen verboten wird und Schwangerſchafts .

Bei $ 4 fällt der urſprünglich vorgeſehene Zuſaß , beſchwerden als Krankheit im Sinne der Reichs.

nach dem das Geſchlecht des Bewerbers Einfluß verſicherungsordnung von den Krankenkaſſen

auf die Wahl hat . $ 55 wird in ſeinem um. anerkannt werden .
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Ein Boltswaldhaus beſteht ſeit einiger Zeit über Mutter- und Kinderſchuß angenommen .

in Amſterdam . Den Plan dazu hat im Auftrag Es ſieht Fürſorge für verlaſſene und krante

des Gemeinderats eine Kommiſſion von ſach - Mütter und Kinder vor, durch Staatsmittel

verſtändigen Frauen mit ausgeführt. In einer und durch Vermittlung der Provinz- und Ge

Anzahl von Zellen ſtehen ſämtliche Apparate, meindebehörden . Es enthält fernerBeſtimmungen

die notwendig ſind, die Wäſche zu erleichtern , zum Schuß der Jugend vor Kino und Alkohol.

den Frauen zur Verfügung ; Zentrifugen, Heiß
Maryland (Amerika ) hatte 1916 ein

lufttrođenanlagen uſw. Bei fünf Tagesſchichten
Geſetz erlaſſen , das abgeſehen von ganz bes

können im Lauf von 2 Wochen 960 Hausfrauen

ſonderen Umſtänden – die Trennung von Mutter
die Anlagen benußen ; jede bekommt gegen

und Kind während der erſten 6 Monate nach der
1,25 Gulden eine Zelle für anderthalb Stunden

Geburt verbietet . 1921 wurde eine Unterſud,ung
überlaſſen (Waſch- und Bleichmittel inbegriffen ) ,

überdieWirkungdieſerBeſtimmung vorgenommen .
lange genug zum Majchen von 15 Kilogramm

Es zeigte ſich , daß 1915 eins von 3 unehelichen
Wäſche, die nach einer weiteren halben Stunde

Kindern wegen mangelnder Pflege im erſten
getrodnet wieder mitgenommen werden kann .

Jahr , eins von 4 im erſten halben Jahr geſtorben
Die Einrichtung ſcheint ein beachtenswerter

iſt . 1917 ſtarb nur noch eins von 8 Kindern im
Verſuch zur Überwindung des 3. I. noch

erſten Jahr, 1 von 12 im erſten halben . D. h .
notgedrungenen Hausfrauenindividualismus .

die Sterblichkeit unter den illegitimen Kindern

Mutteriduß im Ausland . In der itali : hat ſich um 50 % verringert . Auch die der ehelichen

eniſchen Kammer wurde ein Fürſorgegeſetz iſt um 20 % geſunken .

Vereine , Verſammlungen, Kurſe

Die Pfingſttagung des Reichsverbandes | Rheinlande und Weſtfalen beteiligten . An Stelle

deutſcher Boltsſchullehrerinnen in Königs : der auf einer Tropenreiſe begriffenen erſten

berg ſtand unter dem Zeichen des Bekennt- Vorſigenden Frau Hedwig vonBredow leitete

niſles zum Deutſchtum und geſtaltete ſich in die ſtellvertretende Vorſigende Frau Agnes

dieſem uralten Grenzland beſonders ausdrucks- von Boem đen die Verhandlungen. Die

voll. Schon auf dem Empfangsabend trat das Arbeitsberichte zeigten , welch großen Aufſchwung

ſtart hervor, vor allem durch die Treugelöbniſſe das Wirken des Bundes im leßten Jahr ge

der Saarländer, Memeler und Danziger Lehre- nommen hat. Er iſt erneut zu den mütterlich er

rinnen . Am Pfingſtmontag ſprach Frau G ulde zieheriſchen Aufgaben zurüdgekehrt, denen er

Mannheim über „ Die Pflege des Grenz- und vor dem Kriege unter Leitung ſeiner jeßigen

Auslandsdeutſchtumsin Lehrplan und Unterricht.“ Ehrenvorſißenden Hedwig Hen! zuſtrebte und

Eine lebhafte Debatte über das deutſche Schul- von denen er durch Abtrennung und Verluſt der

weſenim Ausland wurde durch dieſen Vortrag Kolonieen jäh abgeſchnitten wurde . Vor allem

ausgelöſt. -- Die Hauptverſammlung wurde nach gilt ſein Wirken Südweſtafrika, wo unter der

einer ſtimmungsvollen Einleitung durch einen Herrſchaft der Union noch etwa 8000 Deutſche

Kinderchor durch die Vorſigende des Reichs- leben . Man ſucht ſie durch regelmäßigen Bücher

verbandes, Frau D. Kulesza , begrüßt . und Zeitſchriftenverſand in ihrem Kulturbe

Dann hielt Frau Mololf - Hannover den wußtſein zu ſtärken und verſorgt die Windhuker

Hauptvortrag: ,, Die Boltsſchullehrerin in der mit Lehrmitteln . Den Kolonialeltern , die ihre

deutſchen Kulturarbeit ." Sie betonte darin die Kinder in Deutſchland erziehen wollen , ſteht

Notwendigkeit, den reiferen Mädchen in der man bei, indem man ihre Kinder in Deutſchland

Schule die Lehrerin zur Führerin zu geben. In betreut und eine ſtattliche Anzahl von Stipendien

einer öffentlichen Elternverſammlung. ſprach für ſie ſtiftete. Um dem Kolonialdeutſchtum in

dann noch Frau Rektor Peterſen - Kiel über Südweſt wirtſchaftlich und pädagogiſch tüchtige

das Thema: „ Unſere (chulentlaſſenen Mädchen .“ Frauen zu ſchaffen, nahm man auch die Stellen

Die Tagung hat ihren Teilnehmerinnen weit über vermittlung von Stüken und Lehrerinnen wieder

den Rahmen einer gewöhnlichen Hauptverſamm : auf und vermittelte einer Braut einen Reiſe

lung hinausreichende Werte und Anregungen ge- zuſchuß . Einen wichtigen Schritt hat der Frauen

geben. bund getan, indem erſich anden Vorbereitungen

zur Gründung einer Kolonial- und A us -
Der Frauenbund der Deutſchen Kolonial- landsſchule für Frauen in Rends

geſellſchaft
burg im Anſchluß an die Schleswiger Volls

veranſtaltete im Anſchluß an die Tagung der hochſchulen beteiligte. Zwei ſeiner Mitglieder

Rolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft in haben Siß und Stimme im neunköpfigen Kura

Boch um ſeine diesjährige Hauptver - torium und haben ſich verpflichtet, durch Zu

ſammlung, an der ſich über hundert Ab- führung von Schülerinnen und Überweiſung von

teilungsvorſigende und Mitglieder aus Berlin , Stipendien das neue Unternehmen zu fördern.

Oſtpreußen, Sachſen, Württemberg, Bayern, Die Töchter von Kolonial- und Auslandsdeutſchen

Hejen , der Nordmark, vor allem aber aus dem und auswandernde junge Mädchen ſollen von
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von

vom

1

geſchulten Kräften für ein zielbewußtes Wirken eigenart dieſer „ weiblichen Kampfgenoſſenschaft

in Haus, Gemeinde, Volk vorbereitet und wirts Ausdrud geworden ,- ſo ergibt ſich doch aus den

chaftlich ertüchtigt werden . Das ſtaatsbürger- Berichten auch ein eindrudsvolles Bild derKriegss

liche Verantwortungsbewußtſein , das heute allem ſchwierigkeiten und Probleme, vor die gerade

voltserhaltenden Frauenwirken zugrunde liegt, die Studentinnen Studium und Munitions:

gibt auch dem Frauenbund der Deutſchen Ro- arbeit ! – geſtellt waren . Der Einfluß der Zeit

lonialgeſellſchaft Zielſeßung und erneuten Arbeits- macht ſich auch in dem materiellen Beſtand, der

willen . Elle Frobenius. durchſchnittlich ſchwachen Mitgliederzahl der

Vereine, geltend . Neben den Zeitſchwierigteiten
Der Verband der Studentinnenvereine

ſind aber noch andere Motive: Scheu vor der
Deutſchlands (B. St. D.) 1906—1926 hatte unter

größter Beteiligung Alt- und Jung- ſprödigteit oder müdigteit; Fachgebundenheit;
Frauenbewegung, allgemeine Organiſations

akademikerinnen ſeinen diesjährigen Vers

bandstag 25. - 28 . Mai
Furcht, am allgemeinen geiſtigen Leben zu kurz

in Halle
zu kommen ,mit dafür verantwortlich zu machen,

( Saale ). Delegierte großer Verbände wie des
daß dieſer Zuſammenſchluß der nicht politiſchen

Bundes deutſcher Frauenvereine, des deutſchen
und nicht konfeſſionellen Studentinnenvereine

Akademikerinnenbundes und des Reichsverbandes

deutſcher Philologinnen überbrachten Glüd:
Deutſchlands, deren Mitglieder die Erfüllung

ihrer Pflichten als akademiſche Bürgerinnen imwünſche zum 20 jährigen Beſtehen des V. St. D.

Vertreterder Univerſität und der Stadtbegrüßten
als deutſche Staatsbürgerinnen, die Mitarbeit

den Verband in Halle . Dem öffentlichen Teil
an der Frauenfrageund die gegenſeitige Erziehung

der Tagung wohnten zahlreiche Gäſte bei, vor
zu geiſtig ſelbſtändigen echten Frauen anſtreben “

allem Mitglieder halleſcher Frauenvereine.
nur,wie im Vorwort geſagt wird ein „Fähnlein

Die Vortragenden gaben dem Verbands
der ſieben Aufrechten " iſt! Wie dieſes gegens

tage fein geiſtiges Gepräge. Dr. Lina Maner:
ſeitige Förderung ſucht, geiſtig und beim Weg

in den Beruf durch den Zuſammenhang
Kulenkampff (Halle ) zeigte werden und Wandel

im Lebendes V. St. D. währendder 20 Jahre
zwiſchen ordentlichen und Altmitgliedern , durd

ſeines Beſtehens. Von tiefſtem Eindruck waren
Selbſt- und gegenſeitige Hilfe bei wertſtudentiſcher

Arbeit uſw. iſt ebenfalls aus den Berichten zu

die Worte von Dr. Marianne Weber (Heidel lelen . Genau ſo der Kampf zwiſchen ſtartem

berg) über „ Probleme der Lebensführung für
Korporations- oder Geſchäftsſtellengeiſt und

die Frau“ und von Dr. Gertrud Bäumer über
,, Jugendbewegung" .

das Problem „ Beruf und Lebensinhalt ". Sie
Beziehung zum

UTTI

gebenden,
löſten bei den Zuhörern eine feierliche Stimmung

beſonders dem ſtaatsbürgerlichen

aus. Außerſt anregend waren die Ausführungen
Leben zeigen die Verbandsthemen der Nach

kriegszeit : 1920 „ Frauen aus verſchiedenen

von Dr. Charlotte Knaths (Halle ) über die
Kulturkreiſen “ ; 1921/22 „ Wege zum inneren

ſozialethiſchen Aufgaben der Frau, wie ſie ihr

in den verſchiedenſten Lebenstreiſen erwachſen.
Wiederaufbau Deutſchlands “; dann „ Individuum

Einen ſtimmungsvollen Ausklang gab Studien .
und Gemeinſchaft“, und „ die Frau in ihrer

Stellung zum Staat" .

räti Erica Küppers ( Droyſſig ) dem Verbandstag

durch ihren Vortrag über „ DieUmkehr im re!is Die Lage der Reichsbahnbeamtinnen

giöſen Denken der Gegenwart." ſpiegeln mehrere auf dem 5. Verbandstag ihrer

Der nichtöffentliche Teil der Tagung galt Organiſation gefaßte Entſchließungen. Die erfte
innerer Verbandsarbeit. fagt :

Der Verband hat zu dieſem 16. Verbands- ,Der 5. Verbandstag des Verbandes der

tage eine Feſtſchrift ( Halle a . S., Pfingſten Reichsbahnbeamtinnen vernimmt mit Erſtaunen

1926 ) herausgegeben, inderdie Grundſäße und die Mitteilung, daß die Hauptverwaltung be:

das Leben der Gemeinſchaft ſprechenden Aus- abſichtigt, die Stellen, die nach dem Haushalts.

drud finden. Die Grundſäße am ſtärkſten plan 1926 mit weiblichen Beamten zu beſeten
in der „ Revolutionserklärung “ von Hannover ſind, vorübergehend mit männlichen Anwärtern
aus dem Jahre 1919, mit ihren Forderungen zu beſeßen .

an die Einzelnen und die Organiſationen als Er ermächtigt den Verbandsvorſtand mit

„ Trägerinnen der neuen Frauenbewegung “ allem Nachdruck dafür einzutreten :
die darin enthaltene Verkennung der „ alten "

Das
1. daß die im Haushaltsplan 1926 für weibs

Frauenbewegung iſt längſt widerrufen !
liche Beamte vorgeſehenen Planſtellen

Leben in den Berichten aus dem Werden und
dieſen unter allen Umſtänden geſichert

3. I. auch ſchon dem Vergehen der Vereine :
bleiben ;

der Hilaritas Bonn , der Studentinnenvereine

Halle, Jena, Marburg , München , Stuttgart,
2. daß bezüglich Befeßung freiwerdender

Tübingen , Göttingen und Heidelberg.
Planſtellen eine vorübergehende Stellens

teilweiſe in perſönlichen Erinnerungen , d. I.

Es iſt

verſchiebung zu Gunſten derjenigen Be.

nach attenmäßigen Aufzeichnungen feſtgehalten. zirke eintritt, bei denen Anwärterinnen

In allen zeigtſich anfänglich der Kampf um das vorhanden ſind ;

akademiſche Vollbürgertum der ſtudierenden 3. daß einer verſchleierten , auf Beſeitigung

Frauen , bis heute derKampf um Tradition und der weiblichen Beamten hinzielenden

welensgemäße Formung bei der Einordnung Politik der Hauptverwaltung mit allem

in Studium und akademiſches Leben und um Nachdrud entgegengetreten wird ."

das Ideal der geiſtig ſelbſtändigen Frau, Weitere Reſolutionen verlangen bei der

oziale Verantwortung, ethiſchen Idealismus Neuregelung der Beſoldung eine gerechte Ein
und das Bekenntnis zum Deutichtum “. Wenn gruppierung weiblicher Beamter und Anwärter

die Höhepunkte des Feſtefeierns am freudigſten auf Grund von Leiſtungen und Vorbildung ; als

feſtgehalten worden ſind es iſt ja auch in ihnen Eingangsſtelle für weibliche Beamte mindeſtens

vielleicht am reinſten ſchon etwas von der Lebenss Gruppe ý . Es werden dann insbe,ondere nodi
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Verbeſſerungen der Aufſtiegsmöglichkeiten in die zurichten. Auch für ſie ſollen, wo immer möglich ,

Gruppe des gehobenen mittleren Dienſtes ge- befriedigende Dienſtwohnungen bereit geſtellt

fordert. werden."

Der Berband der deutſchen Reichss, Poſts Die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Frauens

und Telegraphenbeamtinnen berufsverbände hatauf ihrer Tagung Beſchlüſſe

hat auf einer Generalverſammlung eine Ent. zum H a usgehilfengele ß gefaßt, die

ſchließung gefaßt, in derdie typiſchen Wohnungs. nach.Ausarbeitungan die zuſtändigen Stellen
chwierigkeiten alleinſtehender Perſonen überhaupt geleitet worden ſind. Zur Sonntagsrube

beleuchtet werden : im Handelsgewerbe und in verſchiedenen anderen

Der 15. Verbandstag erſucht die DRP.,
Arbeitszweigen wurde eine Entſchließung an

ihr Äugenmert neben der allgemeinen Wohnungs genommen , die ſich gegen die Freigabe der

fürſorge beſondersauf diejenige für ihre weiblichen
Sonntage zum Verkauf wendet. Zur Lage der

Beamten zu richten . Bei der allgemeinen
Heimarbeiterinnen wurde ein Antrag

Wohnungsregelung wird dem Wohnbedürfnis
an den Reichsarbeitsminiſter geleitet, der berüd

des alleinſtehenden Beamten in keiner Weiſe
ſichtigt haben will, daßnicht mehr Arbeit pro

Rechnung getragen . Insbeſondere werden
Wocheausgegeben wird,alsBetriebsarbeiterinnen

Wohnungen , für die Haus zinsſteuermittelauf: DerUrbeitgeber ſoll nichtberechtigt ſein, ein
durchſchnittlich in 46 Stunden fertigſtellen können .

gewendei ſind, an alleinſtehende Personen nicht
größeres Quantum Arbeit zu verlangen. Auch

gegeben , und es werden auch Neubauten für

Alleinſtehende nicht durch Hauszinsſteuerhypo
Toll die Lieferfriſt ļo bemeſſen werden , das zur

Fertigſtellung der Arbeit" teine Nacht- oder
theken unterſtüzt, ohne ſolche iſt es aber 3. Zt .

völlig unmöglich , Neubauten zu errichten.
Sonntagsarbeit nötig iſt . Ferner verlangt

eine Reſolution baldige Vorlegung eines

Zur Erhaliung der Geſundheit und Leiſtungs- S ch ankſtättengeſeĶes , bei dem der

fähigkeit ſowie aus Gründen wirtſchaftlicher Not Ausſchank von Milch undanderen alkoholfreien

iſt jedoch eine befriedigende Wohnung zwingende Getränken nicht den Beſchränkungen unter

Vorbedingung. Insbeſondere enthält ſie für worfen wird, die für alkoholiſche Getränke vor

die FrauGemütswerte, die weſentlich auf den zuſehen ſind.

Geſamtzuſtand einwirkeit und daher geſundheits

fördernd und leiſtungsverbeſſernd ſind. Ihr Frauenbildungsſtätte Schwarze Erde " .

Fehlen macht ſich dagegen nachhaltig ſchädlich
Auf einige an uns gerichtete Anfragen teilen

bemerkbar.
wir mit, daß die vom Vorſtand ohne Angabe

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei auch auf einer näheren Adreſſe im Juniheft angezeigten

die vielfach völlig unzulängliche Wohngelegenheit Sommerkurſe bei Schwarzerden i. Rhön abge

der weiblichen Beamten in den fleinen Orten halten werden .

Bücherſchau

Ariſtin Lavranstochter “. Roman von Si- allem ermöglicht, die rauhen Männer aus der

grid Undſet. 2. Band. Rütten u . Loening, Vorzeit ihres Landes lebendig zu machen , ſtellt

Frankfurt a . M. ( Preis M. 7,50, in Leinen fie unter die großen Dichter. - Der Schlußband,

M. 10.) . Der erſte Band dieſes großen Epos der im Herbſt erſcheinen ſoll, wird Kriſtins

hat Kriſtins Kindheit und Jugend dargeſtellt weiteres Schidſal erzählen .

( 1. Dez. -Heft 1925 ) ; dieſer bringt die Geſchichte
Die legten Schattenauer “. Roman von

ihrer Ehe . Ein Roman von dieſem Umfang

(dieſer Band umfaßt ca. 600 Seiten ) tann
J. Jörger. Verlag von Friedrich Reinhardt

Baſel (Preis Fr. 6 M.4,80., geb. Fr. 8
nicht ohne Längenſein , und die treten einem ab

M. 6,40 ). Die kernige Zeichnung eines alten,und zu gerade in dieſer Eheſchilderung mit ihren
durch tragiſche Schuld dem Untergang ge

ſich gleichmäßig wiederholenden Epiſoden ent

Aber immer wieder kommen wir von
weihten Schweizer Bauerngeſch !edits wird auf

gegen .

ſolchen Niederungen auf überraſchende Höhen,
dem kräftig gezeichneten landſchaftlichen und

volki den Hintergrund ungewöhnlich lebendig .

immer wieder erhebt ſich die Erzählung zu
Das alte Thema von Schuld und Sühne kommt

dramatiſcher Spannung, immer wieder werden

wir uns des wundervoll erfaßten typiſchen Ge
hier einmal wieder ohne moderne Konzeſſionen

halts dieſes Frauenſchidſals bewußt . Sieben
zu voller Auswirkung.

Söhne bringt Kriſtin ihrem nicht immer leicht zu n Heitere Reiſeerlebniſſe eines Malers in

behandelnden Erlend ; den erſten unter unſag- Italien ". Von Paul B urdhardt. Verlag
baren Qualen des Leibes und der Seele , da von Friedrich Reinhardt, Baſel. ( Preis Fr. 4
ſie den zu früh geborenen als Frucht der Sünde 3,20 ; geb. Fr. 6 M. 4,80. ) Was ein

empfindet. Schwere Jrrungen entſtehen zwiſchen Schweizer Maler auf ſeiner Wanderung durch

den Gatten , bis die Lebensgefahr, die Erlend um
Neapel, Sorrent, Capri , Sizilien Urwüchſiges

Hochverrat droht, Kriſtin nur noch das Bewußt- und Landläufiges erlebt, iſt hier in Wort und

ſein tiefſter Liebe läßt , aus dem heraus ſie die Zeichnung feſtgehalten, zur Freude vieler, die

Kraft findet,dem GattenRettung zuverſchaffen. ich ähnlicher Erlebniſſe erinnern dürfen .
Die pſychologiſche Einſicht und Fähigkeit, die Von der unter dem Geſamttitel , Frauens

in dieſer Darſtellung ſtedt, die es der Frau vor leben “ erſchienenen Sammlung von Lebens
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vor :

beſchreibungen hervorragender Frauen (Bielefeld „ A. D. L. V. “ Das Organ des Allgemeinen

und Leipzig 1926, Verlagvon Velhagen & Klaſing) Deutſchen Lehrerinnenvereins (Schriftleiting:

liegen uns folgende Bände in zweiter Auflage Irma Stoß, Hamburg; Verlag F. A. Herbig ,

Berlin W 35 ) bringt in Nummer 17 (10. Juni

Corona Schröter. Von Heinrich Stümde . 1926 ) einen Aufſat: „ Die Mutter und das

Mit 7 Abbildungen und zwei Fakſimiles. weibliche Ordinariat in der Mädchenſchule " DON

Maria Stuart, Königinvon Schottland . Von Margarete Lüderath, auf den wir beſonders

Prof. Dr. Eduard Heyd. Mit 5 Kunſts | hinweiſenmöchten. Das überzeugendſte Argument,

druden . das hier eine Mutter für das weibliche Ordinariat

Bettina von Arnim . Von Karl Hans einſekt, iſt dieſes : „ Der Mann kann mit allen

Strobl . Mit 4 Kunſtdrucken . Mitteln, die ihm Wiſſenſchaft und Beobadyting

Die Jungfrau von Orleans, Von Char : in der Praxis darbieten, die Mädchenpinche

lotte Lady Blennerballet. Mit Studieren und wird in vielem auch richtige

5 Kunſtdruden . Erkenntniſſe und Folgerungen ziehen, aber –
Wir dürfen zuſammenfaſſend ſagen , daß ſich er kann ſie nicht „erleben “ , und in dieſem

die Ausgabe durch ſorgfältige Textbehandlung „ Selbſt erlebte 1 " liegt die naturgegebene,

auf Grund umfaſſender Quellenſtudien und durch erweiterte erzieheriſche Einwirtungs

ebenſo ſorgfältige und verſtändnisvolle Aus- möglichkeit der Frau auf das Mädchen . Hier iſt

ſtattung durch den Verlag auszeichnet. eine Grenze, an der der Mann ſehr oft glaubt,

Waal-Waal! Das Leben eines Sylter die Mädchenpſyche voll zu erfaſſen (ihm er :

ſchließt ſich ,, theoretiſch " das theoretiſche Diädchen)

Grönlandfahrers, erzählt von Margarete
Boie. Stuttgart 1926. Verlag von J. F. Stein

und dies doch nicht der Fall iſt“ . Das wird an

kopf ( Preis geb. 3,50 M.) . – Ein vorzügliches
B•iſpielen aus dem Leben gut erläutert.

Buch für die Jugend und weite Volkskreiſe.
Die gleiche Nummer enthält eine Entgegnung

Es dereinigt größte Spannung mit lebenswahrer
vonIrma Stoßauf einen Aufſaß von A.Dorner

Darſtellung. Und es iſt im innerſten Kern geſund .
„Männer und Frauen an den Mädchenſchulen
in Preußen “ in der Feitſchrift des Deutſchen

Daß es vor zweihundert Jahren ſpielt, fällt

einem kaum auf. Wenn es ſich auch bei allem
Philologenblattes vom 28. Mai 1926, auf die

wir gleichfalls aufmerkſam machen .
Techniſchen ſelbſtverſtändlich bemerkbar macht,

ſo iſt doch das Menſchliche das Entſcheidende , und

dasiſt in den einfachen Verhältniſſen derfrieſiſchen
,, Archiv für Frauentunde und Konſtis

tutionsforſchung" . Herausgegeben von MOI
Inſelbewohner weniger merkbar verändert als

in der Großſtadt. Der Gegenſaß zwiſchen den
Hirſch , Berlin . Leipzig , Verlag von Kurt

aufregenden Grönlandfahrten mit ihren tauſend dieſer Zeitſchrift (herausgeg. im März) enthalten
Kabikich . Heft 1 und 2 des XII . Bandes

Gefahren und dem friedlichen Inſelleben, zu

dem die Seefahrer immer wieder zurückehren,
zwei für die Frauen und die Frauenbewegung

beſonders beachtenswerte Beiträge : ,, liber die
um nach kurzem wieder hinauszuſtreben , bildet

einen Hauptreiz des Buches. Die Jugend beiderlei
Legaliſierung des ärztlich indizierten Abortus

Geſchlechts wird es ebenſo gern leſen , wie die
unter beſonderer Berüdſichtigung eugenetiſdier

Erwachſenen das Urbild , den im gleichen Verlag
Geſichtspunkte “ von Mar Hirſch und W. Rahl.

erſchienenen „Sylter Hahn “ (vgl. Bücherchau Medizinerbeidieſem Thema abweicht.Während
Es iſt intereſſant, wie ſtarkder Juriſt von dem

im Dezemberheft ). Sehr inſtruktiv ſind die Bilder

und die Karte des alten Sylt von 1652 .
Hirſch unter Beibringung eines umfangreichen

Materials über die Vererbung minderwertiger
Frauenglüd und Frauenſdidjal" . Gemein- und krankhafter Anlagen zur grundſäßlichen An

verſtändlichesBelehrungsbuch für Frauen und erkennung der eugenetiſchen Inditation kommt,

Mütter von Dr.med. Lauterbach. Verlag {pricht ſich der Juriſt Rahl von ſeinem dod wohl

Meiſelbach & Helſe , Leipzig . ( Preis im Halb- etwas antiquierten Standpunkt, der jedenfalls
leinenband 8 M.). - Das Werk unterrichtet in der Frau nicht gerecht wird, ganzdagegen aus.

gemeinverſtändlicher Form über Bau und Lage der Das gleiche Heft gibt in ſeiner „Wiſſen

weiblichen Geſchlechtsorgane und ihre Erkran- Įchaftlichen Rundſchau " eine kurze aber ſehr
tungen, ferner über Mutterſchaft und Menſch- lehrreiche Darſtellung über „ die Anfänge

werdung. Die zahlreich beigegebenen Illuſtra- der politiſchen Frauenbewegung bei den

tionen tragen weſentlich zum Verſtändnis des Frauent der franzöſiſchen Revolution " von

Textes bei. Dr. I. Kriſche.

Ale Sendungen für die Redaktion :

Briefe , Mannſtripte , Bücher

find zu richten an eine der Unterzeichneten unter der Adreſſe Berlin NW 87, Hanſaufer

Manuſkripte ohne ausreichendes Nüdporto werden nicht zurüdgeſandt, Anfragen ohne ſoldes

nicht beantwortet.

@elene Lange. Gertrud Bäumer.



Soeben iſt erſchienen :
So e ben ist erschienen :

EUROPAISCHE

KULTURPOLITIK

10 Jahre

Soziale

Berufsarbeit
herausgegeben vom

Deutſchen Berband der

Sozialbeamtinnen

Prei & 1,50 M.

VON

DR:GERTRUD BAUMER Berlag F. A. Serbig ,

G.m.b. Ⓡ ., Berlin W85

Preis 2 Mark

Schriftenreihe des

Allgem . Deutſchen

Lehrerinnenvereine

eft 1 :

hat die bisherige jugend:

pſychologiſde foridung

zu Ergebniffen für eine

Pindologie des weibl.

Geldledets geführt?

bont

Es ist charakteristisch für die Lage Europas in der

heutigen Welt, daß seine Seele von Gefühlen einer gewissen Götter

dämmerung verdüstert ist . Ahnung, daß seine Rolle in der Welt

bedroht ist , erfüllt es. Man wird aufmerksam auf eine gewisse

Emanzipation der Welt von der europäischen Vormundschaft.

Dies Aufmerksamwerden aber auf die eigene Stellung in

der Welt, dies Innewerden einer Veränderung, die vor dem Welt

krieg begann , aber durch ihn mächtig befördert wurde, diese

„ Neuorientierung" über Umfang und Grenzen der eigenen Be

deutung aber ist vielleicht Anfang zu neuer Anspannung und

Leistung mindestens Besinnung darauf, daß dieses Europa

als solches und vor allem als solches ! seine Rolle in

der Welt spielt, als solches, zusammengehörend, stark oder schwach

ist , angesehen oder mißachtet, wirksam oder unerheblich.

So wächst die Frage nach der Behauptung Europas in der

Welt als Mittelpunkt der Welt - an Wichtigkeit über die

Prestigefragen der europäischen Nationen hinaus .

Dr. Agnes Wurmb,

Oberſchulrätin .

-

Heft 2 :

Die Schülerin der

Berufsſcule und ihre

Umwelt

bon

Dr. Erna Barſchat.

Preis 1 Mart

(für Mitglieder deß A. D. L. B.

65 Pig. )

BERLIN 1926

F.A.HERBIG ,VERLAGSBUCHHANDLUNO G.M.B.H.

f. a. Herbig
Verlagsbudhandlung,

6. m . b . 4., Berlin W35

So e ben i ft erſchienen :

Schriftenreihe des Deutſchen Archivs für Jugendwohlfahrt
eft 1 : eft 2:

Die Zuſammenarbeit der öffentlichen und Jugendpflege anerwerbsloſen Jugendlichen

freien Jugendhilfe in den Jugendamtern Erfahrungen und Vorſchläge

Grundfäße. Anſichten und Beiſpiele von Dr. Bruno Klopfer

Preis 4,40 M. Preis 1,60 M.

Derlagsbuchhandlung f. A. Herbig , 6. m. b. 6., Berlin W 35



So e b en i fitit er i oh i en en :

Jugendwohlfahrt und Lehrerſchaft
Unter dieſem Titel gibt das Deutſche Archiv für Jugendwohlfahrt E. V. unter Mitwirkung des De

Lehrervereins ein Handbuch heraus, das die Lehrerſchaft über das Gebiet der Jugendwohlfahrt untenció en

ihr für die Mitarbeit, vor allem bei der Vertretung in den Jugendámtern , dle notwendigen Unterlagen ger
Das Buch bringt darüber hinaus auch für alle ſozial intereſſierten Kreiſe der öffentlichen und der freien Juger:

fahrtspflege einen umfaſſenden Ueberblid über die großen Fragen der Jugendwohlfahrt in Theorie und

Es wird ſowohl die wichtigen einſchlägigen Geſeke, wie eine Darſtellung der Organiſation der dried

und freien Jugendwohlfahrtspflege enthalten. Im Ünſchluß daran werden die verſchiedenen Urbeitsgebiete,

die Kinder- und Jugendpflege, Jugendfürſorge und Jugendbewegung eingehende Erörterung finden.

Da 8 gut a usg e ft a ttete Buch von 320 Seiten

to it e t in Halbleinen gebunden 7,50 M art

Deutſches Archiv für Jugendwohlfahrt E. V. Verlag F. A. Herbig, 6. m . 6 .

Berlin NW 40, Moltkeſtraße 7 . Berlin W 35, Flottwellſtraße !

Inhaltsver zeich n i s.

I. Allgemeiner Seil. der Abt. Jugendpflege u . Fugendbewegung im Detida

A. Allgemeines Material zur Jugendwohlfahrtsgeſeßgebung.
für Jugendwohlfahrt u . Geſchäftsführer des Heidsc

der Deutſchen Jugendverbände.
1. RJWG. mit Auszügen aus den Ausführungsgeſeßen .

2. Die Mitarbeit der Lehrerſchaft in der Jugendpflege
2. JGG.

a) Stadt, für die männliche Jugend : Gewer
3. Kinderſchußgefeß.

Arefting.

4. Auszüge aus der Gewerbeordnung.
für die weibliche Jugend: Berufsſchul- Ole

5. Einige für die Erziehungsfürſorge wichtige Gefeße und gefeß Martha Brinzhorn- Dreâdent;
liche Beſtimmungen. b) Land, Auguſt Bertide , Direttor des Steits

B. Organiſation der Jugendwohlfahrtspflege. amts u. Kreisjugendpfleger des Interweitere

1. Die öffentliche Jugendwohlfahrtspflege mit beſonderer Berüd- E. Allgemeine Wohlfahrt der Kinder und Jugendlichen.
fichtigung der Lehrerſchaft, Dr. Gertrud Bäumer , Miniſte- 1. Leibesübungen, Spiel und Wandern ,

rialrat im Reichsminiſterium des gnnern . für die männliche Jugend: Turnlehrer Garte - Bres

2. Überblid über die private Wohlfahrtspflege, Dr. Gertrud für die weibliche Jugend: Margarete Seiß : Galle
Bäumer. 2. Jugendherbergen und Jugendhelme, Studienptole -

II. Jugendpflege. zenſperger - München.

3. Betämpfung von Schund und Schmuß, Rettor Genie
A. Wohlfahrt des Kleintindes (Kurzer Überblid),Dr. Erna Corte,

Leiterin der Abteilung Kleinkinder- und Schultinderpflege III. Jugendfürſorge.

im Deutſchen Archiv für Jugendwohlfahrt. "A. Uneheliche und Waiſen.

B. Wohlfahrt der Schulfinder.
1. Bormundſchaftsweſen und Waiſenfürſorge, Dr. Bedri ,

1. Schulärztliche Überwachung der Jugend, Stadtmedizinalrat
rungsrat im Reichsminiſterium des Innern .

Prof. Dr. von Drigaisti, þauptgeſundheitsamt Berlin. B. Gefährdete und verwahrloſte Jugend
2. Pflegetinderweſen, Dr. Gertrud Bäumer .

2. Formen der Erholungsfürſorge, Dr. Marie Baum , Oberreg.

Mat im Badiſchen Miniſterium dcs Innern.
1. Die Pſychologie der gefährdeten und berwahrloſies

Prof. Dr. W. Hoffmann - Leipzig .
3. Drganiſation der Schulpflege, Oberſchullehrerin Marcian

2. Mißhandelte rinder, Magdalene Mulert, Geister
Berlin .

4. Lagesſtätten für Schultinder, Dr. Erna Corte.
des Vereins zum Schuße der Kinder bor Lurus

Mißhandlung, Berlin.
5. Speiſungen und Bäder, Dr. Erna Corte.

6. Die Vorbereitungstlaſſe (Schulkindergarten, Bortlaſſe) für
3. Kinder als Opfer von ſtrafbaren Sandlungen, Tk

Meyer - Berlin.
(chulaltrige, aber nicht ſchulfähige Kinder, Mag .-Schulrat

Fuchs- Berlin .
4. Straffällige Jugendliche und ihre Behandlungo Amég

rat Cloſtermann - Bonn.

7. Rechtliche Regelung des Schußes arbeitender Kinder, Dr. Edith

Dste- Jacobi- Münſter.
5. Schußaufſicht,

a) Dr. Beder.

Mitarbeit der Lehrerſchaft bet deſſen Durchführung, Direttor
b ) Stadtrat Günther - Berlin - Friedrichshain.

Agahd - Berlin .
6. Fürſorgeerziehung,

C. Wohlfahrt der ſchulentlaſſenen Jugend. a) Dr. Beder.

1. Die Berufsberatung unter beſonderer Berüdſichtigung der
b) Dr. Egon Behnte, Pädagogiſcher Degenent dels

Schule, şermann Bues , Direttor des Berufsamts Harburg .
ſorgeerziehungsbehörde, Berlin .

2. Geſundheitliche Überwachung in der Berufsſchule ,
C. Hilfebedürftige Minderjährige und Wanderude.

für die männliche Jugend, Stadtſchularzt Dr. Rehr
1. Hilfebedürftige Minderjährige nach der Berordeur,

Düſſeldorf;
Fürſorgepflicht, Dr. Ruppert , Oberreg.-Hat

für die weibliche Jugend, Berufsſchulärztin Dr. Ilſe
miniſterium des Jnnern.

Sjagunn - Berlin .
2. Fürſorge für jugendl . Wandernde, Shafrat Dr. 60a)

3. Erholungsfürſorge für Berufsſchüler, Gewerbelehrer Krefting- Landesjugendamt, þannober.

Barmen .
D. Anomale.

4. Die erwerbstätigen Jugendlichen in der ſozialen Geleßgebung,
1. Fürſorge für Pſychopathen, Dr. Silde Sponsor

Dr. Feig - Berlin, Beh. Regierungsrat u . Miniſterialrat im
2. Fürſorge für þilfsſchüler, Mag .-Schulrat Fuga

Reichsarbeitsminiſterium .
3. Fürſorge für törperlich Behinderte, Dr. & cbarst .

Vereinigung für Früppelfürſorge.

D. Jugendpflege, Jugendführung und Jugendbewegung in Deutſchland.

1. Entwidlung, Weſen und Organiſation der Jugendpflege,
IV . Jugendwohlfahrt und 5dale.

Jugendführung und Jugendbewegung, Germann Maaß , Leiter Hettor Genio - Berlin .
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Fortſetzung von voriger Seite.

Erfurt
HaarfärbenErholungsbedürftige Kinder
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Gelegenheit zu Schulbeſuch und Mufikunter
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Dalbergsweg 14 Garten am Walde. Dr med.Alida Janecke.
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,,Mheingold ", Gmain bei Bad Reidenhall,

Bayeriſche Alpen
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Die Dame mit der Kamera

von Geh. Regierungsrat Professor Dr. A. Miethe

In 18 humorvollen Brloten und mit großem Ver

stindnis weiblicher Eigenschaften zeigt Professor

Miethe, der eine weltbekannte Autoritätauf photo

graphischem Gebiete ist,jeder Dame, wie sie nicht

nur in technischer Beziehung gute Bilder, sondern

auch solche mit , persönlicher " Note schaffen kann ,

sodaß ihre Aufnahmen von der eigenen Auffassung

beeinflußt sind, und nicht wieAnsichtspostkarten

wirken . Professor Miethe hält keine wissenschaft

liche Vorrede und setzt auch an phothographischen

Wissen und Können nichts voraus , sondern er

stellt sich vollkommen auf die praktischen Be

dürfnisse der Schülerin ein . Die Frankfurter

Zeitung schreibt : „ Da kommt ein Geheimrat

und schreibt dieses prächtige Buch ! Er reißt

chinesische Mauern nieder, entkleidet lächelnd

ganz einfache, natürliche Dinge des geheimnis

vollen Zaubers, der sie umgab, und plaudert

Bo freundlich und gar nicht lehrhaft, daß man

Ihm auch als Nichtphotograph gern zuhört."

Jede photographierende Dame sollte dieses, mit

vielen Bildern ausgestattete Buch besitzen . Ea

let zu beziehen , geheftet zum Preise von 4 RM , in

elegantem Ganzlelneneinband zum Preise von 5 RM

und in vornehmem Ganzledereinband zum Preise

von 8RM durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag Georg Stilke Berlin NW 7, Dorotheenstr. 65
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Für bezahlte Anzeigen und Beilagen in ,, Die Frau

übernimmt weder der Verlag noch die Schriftleitung eine weitere als die preßgeſetliche Verantwortung.

Daß Anzeigen anſtößigen Charakters nicht aufgenommen werden, iſt ſelbſtverſtändlich und von is

ſeit Beſtehen der Zeitſchrift durchgeführt worden ; im übrigen müſſen wir aber – dies zur Erwiderung

auf gelegentlich an uns ergangene Anfragen - die Bewertung der Anzeigen dem ſelbſtändigenUrteil

unſerer Leſer überlaſſen .

Verlag und Schriftleitung der Monatsſchrift

,, Die Frau "

Der Angeigenpreis beträgt für die ein

ſpaltige 85 mm breite Milimeter Seile

12.0,20. Bei Mederholungen Ernägigung.
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Dieſel, BerlinB 35 ,Shnebergetlet &

Fipr.: Bior 8588. Poftjd . Berlin 6018.
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Beleuchtungskörper,

Lampenschirme

Elektrische Btigelelsen ,

Hels- und Kochapparate,

Stanbsangor .

Haarfärben mit Henna
ist eine Wissenschaft und nicht in wenigen Jahren su lernen .

.

Meine 20jährigeErfahrung in Haarfarben , die ich im In- R.

Auslande hatte, burgt für allerbestes fachminnischesKönnen.
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deforan
Herausgegeben von helene Cange und Gertrud Bäumer

Verlag von f. U. herbig Verlagsbuchhandlung, 6. m . b. H., Berlin w 35

Die frau und die feruelle Kriſis .)
Bon

Gertrud Bäumer.

D

ie Problematit der inneren Lage der Frau konzentriert ſich in gewiſſer Weiſe

in dem ſexuellen Problem im engſten Sinne des Wortes.

Die Angſt um „das Leben “, das der Menſch heute verdorren fühlt im

Heißlauftempo der Ziviliſation, rettet ſich in zwiefacher Weiſe in die Welt der Triebe.

Die einen, weil ſie keine Seele mehr haben , kennen das Leben überhaupt nur noch durch

Sinne und Iriebe. Die andern meinen, gerade von hier aus die Ganzheit und blühende

Fülle wieder gewinnen zu können, die ſie ſonſt vermiſſen. Aus dieſem verhängnisvollen

Irrtum droht gerade den Frauen große Gefahr. Der Mann kann — vielleicht! – ohne

dauernde Zerſtörung ſeiner Perſönlichkeit in den Fluten ſeines allzumenſchlichen Lebens

zeitweiſe derſinten er kann ſich aus ſolchem Hintreiben wieder zurüdnehmen in den

Bannkreis ſeiner geiſtigen Mitte. Das kann die Frau ſeltener. Nicht aus Mangel an

Kraft und unverrüdbarem Halt, ſondern wegen der Verknüpfung des Geſchlechtslebens

mit der Mutterſchaft. Dies Zuſammengehören macht für ſie jede Liebe, in der nicht der

Wille und die innere Möglichkeit zur Vollendung durch die Mutterſchaft iſt, zum giftigen

Surrogat. Gewiß, es gibt heute Frauen genug, die das ungebundene Liebesleben des

Mannes führen – das mag ſogar Seiten ihres Weſens zum Blühen bringen, es mag

glüdgefüllte Stunden , es mag lebendige Wochen und vielleicht ſogar Monate ſchenken .

Aber das alles iſt nur um den Preis einer Verflachung und Vergröberung zu gewinnen.

Das Gefühl, von ſeiner Wachstumsmöglichkeit, ſeiner Vollendung abgeſchnitten , aus

dem heiligen Kreislauf der Natur gelöſt, wird unfruchtbar und gewöhnlich. Und füllt

fich nicht wieder.

1 ) Dieſer Aufſaß iſt ein Abſchnitt aus einer größeren Schrift „ Die Frau und die ſeeliſche Kriſis“,

die demnächſt in der Schriftenreihe der Akademie für ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit in Berlin

im Verlag von F. A. Herbig, Berlin, erſcheinen wird. Wir ſeßen mit ihr zugleich die Erörterung fort,

die Frau Dr. Agnes v Zahn -Harnad im März-Heft dieſer Zeitſchrift begonnen hat. Die Schriftleitung
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Dieſer Zerſtüdelung der naturgewollten – gottgewollten Einheit von Liebe

und Mutterſchaft geht eine andere, nicht minder verhängnisvolle Zerſtüđelung der Pers

ſönlichkeit parallel, wenn die Frau ihre ſeeliſche Kraft in Beziehungen erſchöpft, die

nicht geſtaltende Mitte ihres Lebens werden können und in die nicht die ganze Fülle ihres

ſeeliſchen Menſchen eingehen kann. Hier liegt ja doch das eigentliche Problem der Erotit.

Sie iſt geheimnisvoll von der Mitte der Perſönlichkeit her beſtimmt und wird groß oder

gemein, je nachdem ſie mit dieſer ſeeliſchen Mitte verbunden bleibt und immer inniger

mit ihr eins wird. Sie trägt in ſich die Beſtimmung zur Totalität, zur Verſchmelzung

mit allen Mächten der Seele und zur Durchblutung aller Zellen des Lebens. Dieſe Bes

ſtimmung ganz zu verwirklichen, iſt als Menſchenſchidjal jo ſelten wie alles Vollkommene.

Aber eine Liebe, die nicht dauernde Bereitſchaft, ſtets lebendiges Ringen und Wachſen

zu dieſer Totalität iſt, die ſie nie gewollt hat, oder ſtumpfſinnig preisgibt oder den uns

heiligen Mächten des Blutes opfert, verliert ſich unentrinnbar ſelbſt, verliert einfach

den Quell ihres eigenen Lebens. Jakobſen zeigt in Niels Lyhne, wie zwei Menſchen

in der Hingabe an die von der ſeeliſchen Mitte gelöſte Leidenſchaft einander ſo ,,herunter

geliebt haben “, daß ſie ſich ſelbſt und einander verachten und haſſen müſſen. Dieſes „lich

herunter lieben " kann in zwei Formen geſchehen : in der großen tragiſchen Form , wie

ſie etwa in ewig wahrer Darſtellung Tolſtoi in Anna Karenina beſchreibt, und in der

heute den Frauen gefährlichſten Form der „ Liebelei“, die — gleichnisweiſe geſprochen

den Altarwein zu einem Alltagsgenuß ohne heiligen Sinn und höhere Bedeutung

macht. Die außerdem , ſelbſt wenn die Frau ſich ihr, von eigenem ſinnlichen Bedürfnis

getrieben, hingibt, ſie ſtändig in Gefahr bringt, Objekt ſtärkerer und brutalerer Triebe

zu werden und ſo ihre Würde zu verlieren. Hier – in dem Verlorengehen des Sinnes

der ,,Würde", in der Verſtändnisloſigkeit für das Weſen der perſönlichen Integrität

und Selbſtbehauptung in der Erotit — liegt die große Gefahr für die Frauen. Sie fragen,

- auch die geiſtigen unter ihnen, ja gerade fie, gerade auf Grund der Befreiung von

alten Konventionen (bei der ſie den Unterſchied von Konvention und ewig begründeter

Ordnung oft genug überſehen ): Warum nicht ? Warum ſollte die Frau auf die Aus

wirkung ihrer erotiſchen Kräfte außerhalb der Ehe verzichten ? Iſt nicht die Notwendigkeit

ihrer ,, Tugend " eine in nichts begründete Hypotheſe geweſen ? Und es kommt die Frage,

die an das Zentrum ſelbſt des Zuſammenhangs zwiſchen Naturgebundenheit und menſch .

licher Würde rührt: Wenn die Folgen verhütet werden können, warum dann nicht

das Recht auf den Liebesgenuß ? Iſt der Menſch nicht auch hierHerr der Natur geworden,

indem er ſich die Möglichkeit geſchaffen hat, die ,,Erotik von der Fortpflanzung zu trennen “ ,

wie man es ſo geſchmadvoll ausgedrüdt hat ? Soll von dieſem Fortſchritt der Rationali

ſierung des Geſchlechtslebens nicht auch die Frau Nußen ziehen – 3 um Liebesgenuß

befreit werden ?

Ich ſtelle die Fragen ganz abſichtlich in ihrer ganz brutalen und zugleich banalen

Form , ſo wie ſie zweifellos zugleich in nicht wenigen Leben innerlich „ emanzipierter "

Mädchen auch der intellektuellen Schicht auftauchen .

Die Antwort rührt an die Zentralfrage nach dem Lebensſinn überhaupt. Es handelt

ſich um die Frage, ob überhaupt dem Leben eine Verantwortung innes

wohnt, nicht nur irgendwelchen diesſeitigen Größen gegenüber, der Geſellſchaft oder

dem Staat oder dem Gefeß als äußerer Ordnung, ſondern eine Verantwortung an

lich , eine abſolute Verantwortung, die von irgend welchen „ Zweđen " im äußeren

Sinn unabhängig iſt, durch ſie weder begründet noch aufgehoben werden kann . Die

lekte Frage iſt die, ob man dem Leben das Schwergewicht dieſer Verantwortung geben

will oder nicht. Das iſt eine Frage der Entſcheidung, es iſt im leßten Grunde
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die religiöſe Frage. Wer ſie ausdrüdlich oder durch die Wirklichkeit ſeines

Lebens – perneint , entwertet in einem legten Sinn ſein Daſein und nimmt ihm

zugleich den inneren Zuſammenhang. Die legte Frage iſt die, ob man in dieſem ewigen

Zuſammenhang leben will oder nicht ? Man kann dieſe Frage verneinen und dadurch

ſein Leben auflöſen in ein Glüdsſpiel, das der Zufall beherrſcht. Man kann der Sphäre

dieſer verantwortlichen Geſtaltung ſeines Daſeins entfliehen und unter dem Geſet

der äußeren Begehrlichkeiten bleiben . Man kann auf die höchſte Einheitsforderung ver

zichten, die aus der transzendentalen , der religiöſen Sphäre dem Leben geſtellt wird,

- auf die Forderung des Einklangs unſeres Seins mit ſich ſelbſt und einer göttlichen

Ordnung. Dann gewinnt jede Seite des irdiſchen Daſeins ihre eigene Geſeßlichkeit:

dann herrſcht die Leidenſchaft, oder der Vorteil, oder die Macht. Es iſt eines der Kenn

zeichen unſerer Zeit, daß die Organe für das Weſen dieſer legten Verantwortung, daß

der religiöſe Sinn als ſolcher ſtumpf und gleichgiltig geworden iſt und daß die Menſchen

ſich ſelbſt nicht mehr in ihrer ewigen Beſtimmung erfaſſen . Vielleicht zeigt ſich dies im

beſonderen in der Sphäre des Geſchlechtslebens, weil hier -- wo Blut und Geiſt, Leib

und Seele, Natur und Ewigkeit am geheimnisvollſten zuſammenhängen, die Selbſt

täuſchung, die den Sturm des Blutes für das Aufrauſchen des ewigen Lebens ſelbſt

nimmt, am leichteſten möglich iſt.

Und es iſt wohl richtig, daß dieſe Täuſchung Frauen leichter geſchieht als Männern.

Es iſt eine feine Bemerkung von Jean Paul : ,,Die Mädchen trennen nicht, am wenigſten

Leib und Seele ; und ſuchen bei jenem, was ſie von dieſer begehren. Daher ihre Jrrtümer

und ihre Sinnlichkeit; ſie fündigen nicht, ſie täuſchen ſich nur. “ Die geiſtig gereifte und

ſelbſtändiger gewordene Frau ſollte gelernt haben, „ Leib und Seele zu trennen ", d . h .

zu unterſcheiden, ob das leibliche Leben ſich mit ſeeliſchem Gehalt füllt oder nicht. Aber

ihre Reife fällt in gottloſe und chaotiſche Zeit, in der die Skepſis, der Zweifel an jedem

Pathos des Lebens überhaupt ſtärker iſt als „ die bildende Kraft, die das Schönſte, das

Höchſte hinauf über die Sterne das Leben trägt“ (Wilhelm Meiſter ). Und ſo wird ihr

die Freiheit leicht zur bloßen „Emanzipation“ . Sie gewinnt — bewußt oder mehr

noch unbewußt, indem ſie lernt, unbegriffene Bindungen als „ Vorurteile “ in den Wind

zu ſchlagen — die Freiheit des Relativismus. Und ſie bildet jenes Organ nicht aus, durch

das dem Menſchen ſeine Einheit faßbar wird und durch das er merken kann, wenn er

ſein Leben ausliefert an ſeine Begehrlichkeiten, an die Zufälle des „ Glüds“. Marie Luiſe

Endendorff hat mit Recht geſagt, daß die Frau, die bewußt den Weg der geſchlechtlichen

Sinnlichkeit betritt, hemmungsloſer und zügelloſer zu ſein pflegt, als der Mann, „ eigent

lich un -menſchlicher, widerwärtiger als er “ . „Nicht nur, weil ſie in ſich das einheitlichere

Weſen iſt als er. Sondern auch, weil man die Frau fühlt als das Weſen, das den kosmiſchen

Inſtinkten nach ſeiner Art näher ſtehen müßte als den ſinnlichen . Die Frau taucht, ſo

ſcheint es, aus den natürlichen Zuſammenhängen auf – der Mann iſt auf dem Umweg

zu einer Wiedereinheit begriffen, in ſeiner Arbeit, in ſeiner Tat. Fällt er ab in das Sinn

loſe, ſo gehört das mit in ſein Schidſal, in ſeine Nöte, in ſeine Schwierigkeiten. Bei der

Frau, die in das Einzelne und Sinnloſe fällt, fühlt man, daß ſie die Männerſünde begeht,

nach Art des Mannes ſündigt in ſeiner Welt, in der ſie nicht lebt ; und geſchieht dies, ſo

wird ſie direktionsloſer, würdeloſer als irgend ein Mann. Sie iſt dann wirklich nichts

mehr als der Schaum , der hin und her geſchleudert wird . " --- 1)

Es iſt vielleicht die ſchwerſte Phaſe in der Entwidlung der Frau zur Perſönlichkeit

und Freiheit, daß ſie begreift, daß Perſönlichkeit und Freiheit auch der Boden jeder edlen,

1 ) Realität und Geſeßlichkeit im Geſchlechtsleben . Leipzig 1910. S. 122 .
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jeder vollmenſchlichen Erotik iſt. Das bedeutet zweierlei. Daß die Frau, wo ſie ſich hin

gibt – es wäre gut, wenn die verhängnisvolle Größe dieſes Wortes von den Frauen

ſtärker gefühlt würde - nicht einfach Beute ihrer Jnſtinkte iſt, nicht einfach getrieben ,

ſo daß ſie in einem paſſiven Sinn nicht anders kann " , ſondern daß ſie die Kraft hat zu

„wählen “, ihr Schidſal zu wählen, ihre Beſtimmung, ihre und eines anderen Menſchen

und einer kommenden Generation Vollendung zu wählen . Die Frau, die den Mann

braucht" , ſei es im rein geſchlechtlichen Sinne, ſei es, weil ſie ſonſt mit ihrem Leben

nichts anzufangen wüßte, weil ſie nur „ſilberne Schale“ iſt, in die der „ goldene Apfel" gelegt

werden ſoll, wird nur ſelten einmal durch Gunſt und Gnade des Schidſals wirklich

und in edlem Sinn durch die Liebe vollendet werden. Hingabe ohne die Spannung

der inneren Freiheit, Aufgehen in anderen ohne die Subſtanz des eigenen Seins, jene

Liebe, in der ſich die geiſtige Form widerſtandslos auflöſt und zergeht (ſei es, daß das

„ Geſchlechtliche“ ſie zerſtört, ſei es, daß ſie im ſeeliſchen Sinne beim Mann „ endigt“ ).

das ſind alles — ſo hoch man ſie ehedem der Frau geprieſen hat, und in ſo rührender

oder elementarer Geſtalt ſie auftreten mögen, ſehr minderwertige Formen der Erotik.

Die ganz altmodiſche Art der Erziehung der Mädchen für den Mann mit dem

Hintergrundsgedanken, daß ohne irgendeinen „ Jhn “ ihr Leben ohne Gnade verkümmert,

ſchließt mit der modernen Emanzipation der Sexualität ein merkwürdiges Bündnis

gegen die wirkliche innere „ Freiheit“ der Frau. Wir bekommen den gräßlichen Typus

der libertiniſtiſchen höheren Tochter, die aus ihrer Erziehung eine mesquin ſpießbürgerliche

Einſtellung auf den Mann mitbringt und nun nur unter der Zwangsvorſtellung des

„Rechtes auf ſexuelle Befriedigung “ die äußere Geſittung der guten Familie abzuwerfen

braucht, um etwas zu werden, was ſich von der Dirne nicht viel unterſcheidet. Ob im

bürgerlichen Sinn die Ehe als einzige Sinngebung für ein Frauenleben, ob vom Stand

punkt revolutionierter Sexualanſchauungen die Befriedigung des Trieblebens als unum :

gängliche Bedingung ſeeliſcher Geſundheit gilt – in jedem Fall empfängt die weibliche

Erotit ihr Weſen aus einer Bedürftigkeit, einem Angewieſenſein, das ihre ſeeliſchen

imenſionen ſo oder ſo unentwidelt läßt.

Ich ſagte, daß in einem doppelten Sinne Freiheit und Perſönlichkeit der Boden

jeder edlen vollmenſchlichen Erotik ſei. Die eine Seite dieſer Freiheit, von der die Rede

war, betrifft die innere Unabhängigkeit der Frau in ihrem perſönlichen Verhältnis zum

Mann, zur Sexualität. Die andere ihre poſitive unmittelbare eigene Bindung an ein

eigenes Lebensgeſeß, ihre unmittelbare, ſelbſtgeſekte Verantwortung vor erlebten und

bejahten überperſönlichen Werten , ein eigenes Verhältnis zum Unendlichen und einen

in dieſes Verhältnis eingebetteten Lebensplan. Notwendigkeit und Weſen dieſes Unter:

baus kann ſchwer mit Worten verdeutlicht werden – wie eben jede über irgend einen

banalen Utilitarismus hinausgehende metaphyſiſche Verantwortung, wie alle Tatſachen

in der Sphäre des ſittlichen Lebens nicht verſtandesmäßig, ſondern nur durch das Er:

lebnis — den Glauben – verdeutlicht werden können . Die Pſychoanalyſe vermag dieſen

metaphyſiſchen Kern, dieſe religiöſe Vorausſekung alles irgendwie ſchöpferiſchen Lebens

nicht feſtzuſtellen - darin beſteht die große, praktiſch verhängnisvolle Lüde in dem Net

der pſychophyſiſchen Zuſammenhänge, durch das ſie das Leben deuten will, darin iſt ſie

ſelbſt Symptom der relativiſtiſch zerſeßenden Betrachtungsweiſe unſererZeit und wird eines

ihrer fatalſten Zerſtörungswerkzeuge. Und weil dieſes eigentliche Organ des ſittlichen,

d. h. des im höchſten Sinne perſonellen Lebens, durch das Weſen unſerer heutigen Zidili

ſation ſo unſicher gemacht iſt, darum iſt auch den Frauen das Gefühl für dieſe innerſte

Gehaltenheit und Verpflichtung in einem Moment ſchwankend geworden, in dem anderer:

ſeits ſie endgiltig in die Sphäre der inneren Selbſtbeſtimmung vorgedrungen ſind und
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den Zuſtand eines Weſens zweite Ordnung in der geiſtigen Welt abzuwerfen begonnen

haben. Sicher iſt aber, daß die Frau in einem lekten, ihr ſelbſt noch in weitem Umfang

verſchloſſenen Sinn in dem Grade auch in der Liebe zur „ Hörigen “ wird, als ſie nicht

in der metaphyſiſchen Welt als ein Weſen eigener Ordnung aufrecht neben dem Mann

ſteht. Eine Hörigkeit, die um ſo gefährlicher und gemeiner wird, je mehr ſie auf der Grunds

lage der ſittlichen Skepſis beruht und ſich über ihr Weſen mit den Jlluſionen des Liber

tinismus täuſcht.

Jede „ Befreiung “ in der Entwidlung der Menſchheit, die immer dem Sinne nach

eine „Verinnerlichung“ , nicht eine Auflöſung des Geſekes war, hat die Gefahr der Miß

deutung mit ſich geführt. Der Miſdeutung im rein extenſiven Sinne, im Intereſſe eines

größeren Spielraums für die Begehrlichkeiten . Heute ſtehen wir vor einer beſonderen

Komplikation dieſer Gefahren, und die Jugend insbeſondere hat ſie in ſich auszutragen .

Denn ſie hat recht, wenn ſie in dem Gemiſch von platter bürgerlicher Lebensklugheit

auf der einen und im allgemeinen zugeſtandener, im einzelnen verheimlichter und ge

leugneter Ausſchweifung auf der anderen Seite, aus dem die heutige ſexuelle „Geſittung"

vielfach beſteht, keine autoritativen Normen für ſich anerkennen will und nach dem reineren

und geraderen Weg ſucht. Man darf ſich nicht wundern, wenn ſie meint, die verwahrloſte

und beſchmußte Straße, auf der ſich das Sexualleben bewegt hat, überhaupt verlaſſen

und ganz andere Bahnen gehen zu müſſen. Und es iſt begreiflich – ja es iſt zugleich Aus

drud eines geſunden Inſtinktes - daß ſie verſucht, ſich dabei irgendwie an die Natur"

zu halten . Sie will — und darin hat ſie recht, hat auch die weibliche Jugend recht -

ihrem Leben die Erotik als eine der ſtärkſten kosmiſchen Mächte einfügen, ſich von ihr be

gnaden und erheben laſſen . Sie lehnt es ab, ſich dabei nach dem bürgerlich Hergebrachten

allein zu richten, ſie will denWeg des Empedokles: zur „göttlichen Natur“ . Sie will Reins

heit, und iſt - denn ſie iſt heroiſcher Lebensauffaſſung - grundſäßlich auch zum Opfer bereit.

Aber nicht zum paſſiven und negativen Opfer. Sie glaubt an die Möglichkeit der reinen

Löſung in einer Frage, die ſo ſehr das Natürlich -Menſchliche im Kern berührt. Aber

im wogenden und ſchwankenden Vielerlei der ſeeliſchen Beziehungen, in der Unendlichkeit

der inneren und äußeren Zuſammenhänge, die das Kulturleben der Menſchheit geſchaffen

hat und aus denen es feine Loslöſung gibt, liegt der Wille der Natur nicht eindeutig

mehr zu Tage, und noch ſchwerer zu finden ſind die Formen und Inſtitutionen, durch welche

das menſchliche Gemeinſchaftsleben ihrem Willen unterworfen wird . Es gibt keine

reine Löſung. Das iſt die tragiſche Problematik, die des Menſchen unentrinnbares Schikſal

iſt: es gibt keine einfache glüdliche Identität von Natur und ſeeliſcher Selbſtbehauptung.

Von außen kann die Führung in dieſen Fragen nicht kommen. Sie kann nur aus dem

Inneren, durch die ſinn gebende Kraft der Seele kommen. Und hier liegt die innere

Schwierigkeit für die Jugend darin , daß ihr gegenüber die Tradition verſagt. Gerade

die Ordnung und Norm des Sexuallebens beruht auf Gattungs erfahrung, baut

ſich auf aus zahlloſen Erfahrungen zahlloſer Geſchlechter. Der Weg eines einzelnen

Lebens, auf dem kein einziger Schritt zurüdgenommen oder wiederholt werden kann,

ſtellt immer nur einen Beitrag, eine ganz individuelle Löſung (oder Nichtlöſung)

dar. Erſt in den Schidjalen von Millionen, ihren Siegen und Niederlagen , ihrer Kraft

ſteigerung oder ihrem Untergang, wirken ſich die Gelege aus, nach denen ſich hier Urſache

und Wirkung verbindet. Erſt in einer Unendlichkeit von Fällen enthüllt ſich das Allgemein

giltige – fruchtbar oder verderblich, je nachdem die Menſchen das Geſetz des Lebens

entdedten oder an ihm vorbeitaumelten. Das Geſeß, in das eine Jahrtauſende alte Menſch

heitsentwidlung das menſchliche Sexualleben fügte, iſt die Einehe. Nicht nur als äußere,

bürgerliche Ordnung, ſondern auch als innere Form , als w elen , als Jde e der
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Erotit ſelbſt. Nicht als bürgerliche Ordnung iſt ſie zwingend und endgiltig autoritativ

( als ſolche wird ſie ſogar noch als ſehr unzulänglich - man braucht nur auf die Rechts

ſtellung der Frau hinzuweiſen — zugeſtanden werden müſſen ), ſondern als Weſens :

geſtalt der in ſich und im kosmiſchen Zuſammenhang vollendeten Geſchlechtsliebe.

In dieſer ihrer Bedeutung als einer tatſächlich mit Strömen von Blut und Tränen er:

kämpften ſeeliſchen Eroberung der Menſchheit fordert ſie die unbedingte Ehrfurcht; es

gibt vor ihr kein Recht des einzelnen Menſchen - Staubkorn in der unabſehbaren Zahl

derer, die an dieſer Entwidlung Anteil haben mit ihrem heißeſten Herzblut und ihren

bitterſten und erhabenſten Schidſalen - fein individuelles Glüd und ſein bewegliches

Herz gegen die Geltung dieſer Norm auszuſpielen. Sie wird ſich — ſo oder ſo, in ſeinem

Sinken oder Sicherheben in der Konſequenz ſeines Tuns — an ihm vollziehen . Dieſe

Konſequenz vermag die Jugend nicht vorauszuſehen, und wenn ſie an die Norm nicht

glaubt, oder ihren Weg in ausdrüdlichem Gegenſaß zur Norm ſucht, wenn ſie den zur

Gattungsweisheit gewordenen Lebens- und Schidſalsertrag von Jahrhunderten forts

wirft und ihr Leben auf den individuellen Verſuch und das Abenteuer ſtellt, ſo wird fie

dennoch für dieſes Geſeß, dem ſie entrinnen wollte, zeugen müſſen mit ihrem eigenen

Schidſal, mit ihrer eigenen Entwi& lung. Es werden oft nicht die Wertloſeſten ſein, die

,, lieber auf eigenem Wege irregehen" – und es wird ſchließlich darauf ankommen, ob

ſie die Größe und Demut haben , das Fazit ehrlich zu ziehen. Dann kann auch ihr Irrtum

dem Sieg der Wahrheit und ihre Unzulänglichkeit dem Fortſchritt dienen.

Aus ſolcher Verantwortung heraus — Verantwortung vor dem Weg der Menſchheit

- muß die ſexuelle Kriſis der Gegenwart angeſehen werden, auch ſofern ſie aus einer

beſonderen äußeren Situation herauswächſt. Die Kriegsverluſte haben für eine Generation

junger Frauen die äußeren Möglichkeiten der Ehe ſehr eingeſchränkt. Das ſtellt mehr

Frauenſchidſale als unter normalen Verhältniſſen vor die Frage : Verzicht oder Surrogat ?

Und dringender als ſonſt erhebt ſich aus der Breite , mit der das Problem auftritt,

die Frage nach dem moraliſchen Sinn des Verzichts. Jit nicht das Surrogat - Liebe

ohne dauernde Bindung und ohne gegenſeitige Verantwortung, Mutterſchaft ohne Ehe

– immer noch fruchtbarer als der Verzicht ?

Mehr als irgend eine andere fordert dieſe Seite des perſönlichen Lebens Zurüd

haltung im ,,Richten" - der Einzelfall mit ſeinen beſonderen inneren und äußeren Bes

dingungen, ſeinen menſchlichen Verantwortungen und ichidſalhaften Verkettungen wird

ſich faſt immer dem Gericht der Außenſtehenden entziehen. Und ſo ſicher gerade hier

das Tun des Einzelnen mit ſeinen erhebenden und herabziehenden Folgen durch ein

unverbrüchliches Geſetz beherrſcht wird, das ſich an ihm auswirkt, ſo wenig iſt es möglich,

nur nach den Maßſtäben bürgerlicher Legitimität den inneren Wert und die fittliche

Höhenlage einer menſchlichen Beziehung zu meſſen. Aber ſo ſehr die labyrinthiſche Ver

kettung der Gefühle in dieſem dunklen Schoß der menſchlichen Leidenſchaft Zurüdhaltung

– beſonders der Unverſuchten — in der Beurteilung des Einzelfalls fordert, ſo wenig

läßt doch alles, was hier an menſchlicher Erfahrung vorliegt, den geringſten Zweifel über

die eherne Tatſächlichkeit, nach der ſich gerade an der Frau das Vorliebnehmen mit dem

Surrogat als Zerſtörung der inneren Möglichkeit zur höchſten Form der Erotit auswirkt.

Faſt immer ! Die Frau fann eben - es iſt noch die Frage, ob der Mann es kann !

nicht folgenlos ihr Geſchlechtsleben durch Herauslöſung aus ſeiner tiefſten lebenbeſtimmen :

den Schidſalhaftigkeit banaliſieren (denn troß der ſcheinbaren Romantik der „ freien

Liebe " iſt die Gefahr der Banaliſierung , wenn auch einer ganz anderen Art der Ba:

naliſierung als die der ſchwungloſen, ſeeliſch leeren Ehe, um ſo näher, je mehr die Sinne

und je weniger die tieferen Mächte ſeeliſcher Zuſammengehörigkeit des Übergewicht
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haben ). Wenn in der Forderung, daß die Frau unberührt in die Ehe geht, auch ſicher ſtets

ein Stüd Herrenmoral geſtedt hat, das Recht des Gatten auf die prima nox, ſo ſpricht

doch zugleich aus ihr die viel tiefere und ernſtere Warnung des Gattungsbewußtſeins

an ſie, ſich nicht zu vergeuden .

Und die Frau iſt zur Hüterin dieſes Gattungsbewußtſeins beſtimmt. Wer ſonſt,

wenn nicht ſie !! Auch durch kritiſche Zeiten hindurch ! Was bedeuten ein paar Jahrzehnte

für den langen Jahrtauſendweg, auf dem die Menſchheit das Geſchlechtsleben mit dem

Perſönlichkeitsgedanken verſchmolzen und ſo die beſeelte Erotik als eine der ſtärkſten

Mächte des höheren Lebens geſchaffen hat ? Sie hat dieſe Entwidlung zu vollenden ,

indem ſie ſelbſt in immer höherem Maße als Perſönlichkeit, als ein um eine eigene geiſtige

Achie bewegtes Ich in die Erotik eingeht und ſo den Kampf um die Selbſtbehauptung

des höheren Selbſt im Gattungsleben mitkämpft . Kräftiger, bewußter und entſchiedener

als bisher. Aber nicht dürfte ſie eine Befreiung von Konventionen, die ihr dienen ſoll,

hinter der Konvention das ewige Geſeß zu finden, benußen, um die ſeeliſchen Anſprüche

der Perſönlichkeit in der Erotik wieder preis zu geben, damit einige Mädchen mehr ſich

einige ſehr fragwürdige Broden „ Glü &“ vom Tiſch des Lebens fiſchen . Broden von

einer Sache, die im Grunde nur ungeteilt etwas wert iſt.

Die weibliche Jugend hat zu dieſer ihrer Lebensfrage heute eine kräftigere, freiere

und ſelbſtbewußtere Haltung eingenommen. Sie iſt aus der Rolle von ehedem heraus

gewachſen, da ſie an der Wand ſaß und wartete, und dieſes Warten außerdem vertuſchen

mußte, weil ſie ſich irgendwie des für ſie beſchämenden Charakters dieſes ,, Heiratsmarktes "

bewußt war. Sie durfte ſich zu ihrem ganz natürlichen Wunſch , in Liebe und Mutterſchaft

ihr Frauenleben zu erfüllen, nicht bekennen, weil ſie damit zugleich den Anſpruch ſtellte,

daß jemand ſich der äußeren und inneren Armut ihres Daſeins erbarme, ſie ernähre

und ihr einen Lebensinhalt ſchenke. So entſtand jenes unwahrhaftige bürgerliche Liebes

ſpiel der Geſchlechter, in dem die Mädchen einen unwürdigen Eiertanz zwiſchen An

bieten und Loden und Bemänteln ihrer kläglichen Zwangslage auſführten und die Eltern

und Verwandten ſchoben.

Jedes raſſiſch wie ſeeliſch geſunde Geſchlechtsleben muß darauf aufbauen , daß die

Frau wählt und ſchenkt. Zu dieſer geſunden und verantwortlichen Rolle wachſen die

Mädchen heute dank dem Umſtande heran, daß ſie geiſtig und wirtſchaftlich ihren eigenen

Boden unter die Füße bekommen. Und ſo — in größerer innerer und äußerer Unab

hängigkeit können ſie unbefangener, ſtolzer und aufrichtiger Liebe und Mutterſchaft

in ihren Lebensplan aufnehmen, ſich gerade und von bürgerlicher Berechnung nicht der

fälſchte Beziehungen zu jungen Kameraden ſchaffen, und ihr Schidſal erwarten oder

geſtalten, in Freiheit, nicht als jemand, der faktiſch à tout prix „ verkaufen “ muß und

noch dazu ſo tun muß, als wäre es anders.

Dieſe neue Grundlage iſt zugleich in hohem Grade H alt , wenn ſo viel anderes

unſicher und ſchwankend wird. Aber in vollem Sinne doch nur dann, wenn den Mädchen

aus dieſer Freiheit auch ein aktiv es erotiſches Ideal erwächſt, wenn ſie die weibliche

Verantwortung doppelt groß nach der Verwahrloſung, vor der wir ſtehen

kräftig und bewußt erfaſſen und ſich ſelbſt nur als Preis für die Erfüllung dieſer Ver

antwortung gegenüber der Höherentwidlung der Raſſe und der Kultur ſchenken — wie

es das weibliche Tier in der Sphäre der bloßen Natur ſelbſtverſtändlich tut. Zerſtörenden

und auflöſenden Kulturmächten gegenüber nükt die bloße A b wehr wenig. Der Ans

griff iſt auch hier die beſte Verteidigung. Die ſammelnde, konzentrierende, anſpannende

Kraft neuer , noch nicht zur Auswirkung gelangter Ideen hat überwindende, ſchöpferiſche
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Macht. Eine ſolche Idee iſt die Geſundung des Geſchlechtslebens durch die politis

erfaßte Gattungsaufgabe der Frau. Nicht durch ängſtliche und befangene Verleugnung

der Sexualmächte, ſondern durch ihre Einordnung in den Dienſt des höheren Lebens

eine Tat, die nur von der ſtarken Frau getan werden kann, die als Geliebte ( chon ,

nicht theoretiſch, ſondern mit allen Sinnen und Nerven, mit jedem Pulsſchlag und Atemzug

weiß, daß fie Mutter ſein ſoll.

Zu Heinrich von Kleiſts weltanſchaulichem Ringen.

Von

Dr, Lenore Kühn.

D

ie heutige Zeit mit ihren tiefaufwühlenden Problemen fühlt ſich geiſtig näher

herangerüdt an ſolche dichteriſche Naturen, die von ſtarken Gegenſäßen hin

und hergeriſſen werden und ſie nicht zur Einheit zuſammenbiegen , die durch

Himmel und Hölle geſchleudert werden und auch im Werk einen offenen Einblic in ihre

Weltanſchauungs- und Lebensnöte geben, als an ſolche, die, ſei es aus matterer

Empfindungsart, ſei es aus größerer Zwingkraft heraus, ein abgerundetes und weniger

zerriſſenes Weltbild in ihrem Wert geben . Von einem beſtimmten religiöſen Standpunkt

aus wird ſich das Minus der Lebensmeiſterung ſogar als eine Art Plus darſtellen -

weil ein ſolcher Menſch in völliger, bewußter Ohnmacht ſich doppelt willig vor höheren

Gewalten beugt und ſchließlich in eine Haltung einmündet, die in Kleiſts kurzem und

tiefſinnigen Auffa ,, Uber das Marionettentheater" einen klaſſiſchen Ausdrud fand :

das Höchſte iſt die Marionette (im übertragenen und vertieften Sinne), das heißt , das

Weſen, das auf Eigen -Willen und Eigen-Streben verzichtet und nur gehorſames, williges

Werkzeug in den Händen Gottes als des Meiſters alles Lebens wird .

Aus dieſer ſpezifiſch heutigen , problematiſchen Weltſtimmung heraus iſt das Inter

effe an Heinrich von Kleiſts Leben, Dichten und Ringen beſonders tiefgehend belebt,

und es kommt auch gerade einem in dieſer Art religiös orientierten Standpunkt als

ſozuſagen „lehrhafter Fall " entgegen, – trofdem und weil Kleiſt in völliger Verzweif

lung ſelbſt ſchließlich zu der trokigſten Selbſtbeſtimmung griff: dem eigengewählten,

gewaltſamen Tode ( auch dieſer bei ihm im unüberbrüdten Gegenſaß zu ſeiner Lebens

anſchauung der „Marionette“ , die ſeinem gequälten Herzen eine Zuflucht ſchien) . An

dieſem Maßſtab der religiöſen Zureifung zu völliger Demut und Entſagung eigenen

Willens wird von Friedrich Braig in einem umfänglichen und ſehr tief an

gelegten Buch Kleiſts geſamtes Leben und Dichten gemeſſen .")

Von hier aus geſehen wird Kleiſts tragiſches Menſchen- und Kämpfertum

und deſſen dichteriſcher Ausdrud, ſo wenig harmoniſch und auch künſtleriſch ungleich es

ſich bisweilen darſtellt, zu einer Höhe geſteigert, vor der dann ein Goethe als „ Freigeiſt“

und Inbegriff menſchlicher Hybris erſcheint (die Hybris, der Fredelmut des ſelbſtbe

wußten und nach dem Höchſten greifenden Menſchengeiſtes, wird vom Verfaſſer überall

gewittert und überall verdammt, wo ſich der Menſch auf ſich ſelbſt zu ſtellen ſucht, geiſtig

wie willensmäßig ). So wird der zerſchlagene Ringer, dem ſein Leben ſcheiterte, mit an

1 ) Heinrich von Kleiſt , C. H. Bedſche Verlagsbuchhandlung, München 1925. 580 S.,

Literaturverzeichnis uſw.
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ſich ſchöner Barmherzigkeit ausdrüdlich über den olympiſchen Sieger geſtellt, der ein

undergängliches Meiſterwerk und Meiſterleben wahrlich nicht ohne ſchwerſte Er

probungen und hohe Selbſtzucht – als Bild menſchlicher Gipfelhöhe der Nachwelt

hinterließ. Menn nur nicht dabei von Seiten Braigs eine verräteriſche Luſt an der menſch

lichen Niederlage - vermeintlich in majorem Dei gloriam ſowohl dem Künſtler und

Helden Kleiſt wie erſt recht dem Künſtler und Sieger Goethe unrecht täte und er auch

gegen die Blüte nicht nur deutſchen, ſondern ſogar europäiſchen Denkens, die großartige,

kühne Weltſchau des Deutſchen Idealismus in Kant, Fichte und Hegel, in einer Weiſe

eiferte, die ſchließlich eine Leugnung geiſtiger Mündigkeit als das Ziel jedes Welt

anſchauungsſtrebens bedeutet ! Und daß dieſe Mündigkeit in Religion im höchſten Sinne

fich einbetten kann, zeigt gerade Fichtes wunderbare „ Anweiſung zum ſeligen Leben “ .

Braig's Kleiſtbuch ſtellt trozdem aber eine Leiſtung dar, die ſich gerade durch ihre

Orientierung am religiöſen Problem weit über übliche literarhiſtoriſche Geſichtspunkte

heraushebt. Und wenn in ſeiner Darſtellung beſonders erſchütternd erſichtlich wird, wie

der junge Dichter Kleiſt von dem (mißverſtandenen ) Kantiſchen Idealismus, durch Fichte

verſchärft auf ihn wirkend, einen Bruch ſeines Weltbildes erlitt, den er tatſächlich nie

mehr zu heilen vermochte (was aber an Kleiſt und nicht etwa an Kant lag) , und wie ihn

der naturaliſtiſche Freigeiſt Rouſſeau ſozuſagen von der Wiege bis zum Grabe im buch

ſtäblichſten Sinne beeinflußte, - denn auch den Selbſtmord hat Kleiſt, wie überzeugend

nachgewieſen wird, ſchon früh in Rouſſeau'ſcher Gedankenwendung erwogen – ſo iſt

es von daher verſtändlicher, wie Braig zu dem faſt monomanen Abſcheu vor der ſelbſt

herrlichen“ moraliſchen und geiſtigen Welt des deutſchen Idealismus kommt, in die ſich

der junge Kleiſt geſtellt ſah und an der er zerbrach, belaſtet zudem vom Unverſtändnis

der Zeit für ſeine ganz modernen, in ſeeliſchen Konflikten rüdſichtslos wühlenden Ge

ſtalten — wie z . B. der Prinz von Homburg die ungeſchminkteſte und unkonventionellſte

Geſtalt eines „ Helden " iſt, der ſein Heldentum erſt auf ethiſch -religiöſer Baſis zurüd

erringt, nachdem er auf der Seite des Augenſcheins jämmerlich zuſammenbricht.

Es iſt klar, daß, wo der Geſichtspunkt von Schuld, Auflehnung, Verderbtheit und

Sündhaftigkeit der Welt vor allem maßgebend iſt, auch die Engelsgeſtalten und die Er

löſungsidee nicht fehlen dürfen. Insbeſondere die Frau wird von Kleiſt mit ſteigender

Jnbrunſt zur Verſöhnerin und Lichtgeſtalt erhoben, und im ,, Käthchen “ wird ſogar bereits

die ganz naturhaft gott- und ſchidſalergebene „ Marionette “ gezeichnet, die in dieſer

Geſtalt in der Tat von lieblichſter Anmut und überzeugender Leuchtkraft iſt und eines

der ſchönſten Denkmäler kindhaften Glaubens. Der Gedanke der Paſſion jedes einzelnen

Menſchen , hier alſo der Träger der Handlung , mit Leiden und Läuterung (in denen

der Dichter leidet und ſich läutert) wird von Braig auf jedes der Kleiſtiſchen Dichtwerke,

- oft recht gewaltſam angewandt ; ſo wird ſogar der „ Zerbrochene Krug“ zum „ um

gekehrten“ Dulder Ödipus, zum „ komiſchen “ Odipus herausgedeutet.. Unter dieſen

Geſichtspunkt rückt Braig auch die Pentheſilea (die im Gegenſatz zu den ſonſt mehr

„ ſtatiſchen “ weiblichen Lichtgeſtalten voll dramatiſch bewegt iſt), und es iſt dieſem er

ſchütternd modern vorgefühlten Drama der Frauenſeele gegenüber dankenswert , daß

Braig dieſe ebenſoſehr ins ſtarr Heroiſche wie ins überreizt Pathologiſche mißzuverſtehende

Geſtalt in einen ſo hohen Zuſammenhang ſtellt. Troßdem erweiſt ſich gerade an der

Pentheſilea, daß das Schema der Deutung als Paſſion und (nach ihm unvollkommene)

Läuterung, das ſpezifiſch Tragiſche und Dramatiſche dieſes Frauenſchidſals garnicht

zu erfaſſen vermag . Denn was hier — zum erſten Mal in voller ſeeliſcher Wucht, nach

einer Art Skizze des Problems der mit einer Sendung überperſönlicher Art beladenen

Frau, in Schillers „ Jungfrau von Orleans “, – in aufklaffender Dramatik hingeſchleudert
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wird, iſt nicht eine allgemeine Frage von Schuld und Läuterung, Verſtridung und Ent

ſtriđung aus irdiſchem Wollen, ſondern der Zuſammenprall zweier Realitäten in einer

Seele, — der amazoniſchen Pflicht und traditionell geheiligten Geſekmäßigkeit, die eine

Selbſtbehauptung und unperſönliche Haltung auch im perſönlichſten Gebiet der Liebes

wahl (aus „ Staatsraiſon “ ) fordert, und der Liebesvollkommenheit, die die volle Selbſt

hingabe und perſönlichſte Wahl, der weiblichen Seelenanlage nach, fordert. Indem

Pentheſilea ſich gegen beide Gebote, die in ihr lebendig ſind, vergeht, büßt ſie alsdann

notwendig auch für beide, für die Amazonenführerin wie die Liebende, für die Ver:

räterin ihres Staats wie ihrer Liebe. Kleiſt hat mit genialem Blid den mythiſchen

Rahmen gefunden , in dem dieſes Problem zu ſeiner Zeit nur fich darſtellen konnte, und

hat im Wahnſinn der Pentheſilea, — ſowohl jenem erſten, hold ſchwermütigen des Zwie

ſpalts zwiſchen Stolz und Hingeriſſenheit, wie jenem lekten echt Kleiſtiſch ausraſenden ,

der in der Ekſtaſe bis zur gefährlichen Grenze des Lächerlichen unbekümmert geht –

dieſe Zwiegeſpaltenheit ergreifend zum Ausdruck gebracht. Hier kann es gar keine „ Läu

terung " geben, ſondern nur — echt dramatiſch - einen blutigen Sieg der einen oder

anderen Seelenhälfte - je nach dem Wertakzent der beiden Mächte, oder das Zugrunde

gehen der tragiſchen Heldin . Von dieſem Konflikt, der in Kleiſts dichteriſchem und menſch :

lichem Schidſal in Grundlinien enthalten war, kommt bei der Braigichen Problem:

ſtellung kaum etwas zum Vorſchein, ſchon weil ihm die Frau – ähnlich wie ſonſt bei

Kleiſt ſelbſt — kein Problem ſondern vielmehr eine Löſung und Erlöſung bedeutet. Denn

auch die Alkmene des ſo deutſch vertieften ,Amphitryon “ iſt mehr Objekt als Subjekt

einer Problematik, die nicht in ihr ſondern in der Gott -Menſchlichkeit des Zeus-Amphitryon

wurzelt.

Übrigens hat Braig, neben ſehr wertvollen Quellennachforſchungen, ſo etwa für

die Vorbilder des , Robert Guiscard " und des „ Käthchen “ – das ſeltſamerweiſe durch

Wieland angeregt iſt - auch über eine entſchieden ſeeliſch ſehr tiefgreifende Krankheits

epiſode Kleiſts klärendes Material gebracht, welches auch einige unausgeläuterte Schladen

ſeines Weſens verſtändlich macht, — jene oft peinliche Art um gewagte Situationen zu

kreijen oder ſie gar breiteſt ausgeſponnen in den Mittelpunkt zu ſtellen (wie bei der

„ Marquiſe von O.“ ),– und jene ſeltſame hyſteriſch -erotiſch gefärbte Todesfreundſchaft mit

der unheilbar kranken Henriette Vogel. Alles dies ſind Züge, die der wohlequilibrierten

und geſund ausgeblühten Natur eines Goethe unheimlich und unſympathiſch ſein mußten.

Auch jene tiefe, aber reſignierte Idee der Welt als eines göttlichen Marionettentheaters

Niekſche kannte nur das heroiſche „ amor fati “ als höchſten , bewußt-perſönlichen Ein

klang mit dem Schidjal — iſt von Braig mit Nachdrud als Schlüſſel zu Kleiſts leßlicher

oder doch wohl erſtlicher, prädeſtinierter Welteinſtellung dargelegt worden , nachdem

eine Arbeit von Hanna Hellmann (Heidelberger Diſſertation von 1908) dieſe Gedanken

gänge als für Kleiſts Weſen entſcheidende aufgedeđt hatte. - Der glühende Patriot

und hellſeheriſche politiſche Kämpfer Kleiſt, der ungehört und ungeehrt zu Grunde

ging, erfährt bei Braig eine liebevolle und gerechte Würdigung. So iſt es troß mancher

Engen - und mancher Breiten der Analyſe ! — wohl der Mühe wert, an der Hand dieſer

Darſtellung den Leidensweg des ungebärdig-großherzigen Dichters und Ringers zu

durchmeſſen.
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Der Einfluß des Leſeſtoffs auf die Bildung des

Ichbewußtſeins.

Betrachtungen des Bücherwarts an einem Mädchenrealgymnaſium .

Von

Profeſſor Karl Gelbke.

D
as Jahr 1910 brachte im Freiſtaat Sachſen der Frauenwelt einen lang erſehnten

Gewinn : das damals ganz neue Geſetz über das Höhere Mädchenbildungs

weſen eröffnete begabten jungen Mädchen den Weg zur höheren Schule über

die damalige „ Höhere Töchterſchule“ hinaus. Die Stadt Dresden gründete ein Reforin

realgymnaſium für Mädchen , in deſſen U III die jungen Mädchen vom vollendeten

13. Lebensjahre ab eintreten können . ) Heute hat dieſe Anſtalt fich ab U II einen ſelbs

ſtändigen humaniſtiſchen Zug mit Griechiſch geſchaffen und iſt im Begriffe, durch An

gliederung des lateiniſchen Unterbaues von VI bis IV neunſtufiges Reformgymnaſium

zu werden. Außerdem haben wir die Deutſchen Oberſchulen für Mädchen , ſowie die auf

die Höhere Mädchenſchule aufgeſetten dreiſtufigen Studienanſtalten .

In dem Augenblid, wo dieſe neuen ſchuliſchen Bildungsmöglichkeiten da waren,

entſtand auch eine neue weibliche Jugend, der es ganz anders als vorher möglich ſein

ſollte, ihre ſeeliſchen Kräfte zu erkennen , zu pflegen, zu formen, für ſpätere Lebens

betätigung tüchtig zu machen . Die ſchuliſche Heranbildung des weiblichen Geſchlechts

bis zur Möglichkeit ſelbſtändigen Univerſitätsſtudiums iſt nun nicht nur eine Frage des

Wiſſensſtoffes ; denn Jugend iſt immer auf dem Wege zum Ich . Die Schule wäre ſchlecht,

die hier nicht helfen und fördern wollte, den Weg zu ſuchen und zu bahnen, zumal es

ja ganz gleichgültig iſt, ob das junge Mädchen nach beſtandener Reifeprüfung ſtudiert

oder ſich ſofort einem praktiſchen Berufe zuwendet. Der Beruf der Gattin und Hausfrau

iſt dabei voll anerkannt; Frauen und Mütter, die ihres weiblichen Wertes ſich bewußt

geworden ſind, werden dann auch den ſtaatsbürgerlichen Pflichten , wie ſie in der Reichs

verfaſſung ausgeſprochen ſind, gerecht werden in dem Bewußtſein, daß Bildung ſich als

Tat auswirken muß. Das Rüſtzeug zur Betätigung muß die höhere Schule grundlegend

mit ſchaffen . Das ganze vielgeſtaltige Leben und das ganze Gebiet des weiblichen Seelens

lebens insbeſondere tut ſich hier — lekteres übrigens auch für das junge Mädchen ſelbſt

als geheimnisvolles Neuland auf.

Hier erſcheint nun neben dem geordneten Unterricht als weſentliches ſchuliſches

Hilfsmittel die Schülerinnenbücherei. Sie wird ſich je nach der Schulgattung, die in

Frage kommt, anders aufbauen, ſie wird auf die Stoffverteilung der einzelnen Jahresſtufen

Rüdſicht nehmen. Gleichzeitig aber müſſen alle die Gedanken zu ihrem Recht kommen ,

die Eduard Spranger in ſeiner bis heute vorbildlichen , Pſychologie des Jugendalters“

( 1924) zuſammengefaßt hat. Und wenn auch in dieſem Buch der Verfaſſer ausdrüdlich

betont, daß ſeine Darſtellung überwiegend das männliche Geſchlecht im Auge habe (S. 21) ,

ſo iſt doch allen Kennern ohne weiteres klar, daß ſachlich alle dieſe Gedankengruppen

genau ſo für das weibliche Geſchlecht in Frage kommen. Es will mir ſcheinen, daß die

gedankliche Erfaſſung des weiblichen Seelenlebens auf wiſſenſchaftlicher Grundlage

1 ) An die wertvollen erſten Pionierdienſte, die in dieſer Beziehung für Sachſen durch das

dom Allgemeinen Deutſchen Frauenverein unter Leitung von Dr. Räthe Windſcheid begründete

Mädchengymnaſium in Leipzig geleiſtet wurden , ſei bei dieſer Gelegenheit dankbar erinnert.

Die Schriftleiturig.
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noch weniger weit gediehen iſt als die des männlichen Seelenlebens; vielleicht wird uns

einmal eine gottbegnadete Frau, die uns dazu weiter hilft. Aber der Sag bei Spranger

( S. 187) : „ Nur der Mann wird reif in ſich, der ſeine einſeitige Seelenſtruktur mit der

Totalität und tiefen Reſonanz des Weiblichen durchdrungen hat“ , gibt, wenn er aus

nicht ohne weiteres umgekehrt werden kann, doch mindeſtens die Frage auf, ob denn

für die polare Berührung mit dem männlichen Geiſte und der männlichen Wefensart

in der weiblichen Seele nicht Ähnliches geſchieht.

Solche Gedanken haben mich ſeit 1915 , als mir der Auftrag wurde, die Schülerinnen

bücherei unſres Reformgymnaſiums aufzubauen, geleitet. Den Bücherbeſtand von

O II bis 0 I möchte ich bei den folgenden Ausführungen heranziehen. Hier iſt ja gerade,

wie oben geſagt wurde, die Weiterführung über die höhere Mädchenſchule hinaus erfolgt.

Die Bücherbeſchaffung für Unter- und Mittelklaſſen hat wieder ihre beſonderen Auf

gaben und Schwierigkeiten . Da käme es vornehmlich darauf an, in der Zeit der ausgehenden

Kindlichkeit leiſe auf die kommende Reifezeit vorzubereiten . Das iſt aber ein Leitgedante

ganz für ſich. Wenn alſo für uns das Alter der Reifezeit, von 16 bis 19, O II bis O I,

Leſeſtoff verlangt, ſo möchte ich aus der Fülle der Fragen, die dann über den Bücherwart

hereinbrechen , drei große Gruppen herausgreifen , aus denen für ihn wegen Beſchaffung

und Auswahl die größten Schwierigkeiten und Gewiſſensnöte erwachſen .

Die erſte Gruppe würde erfaßt unter der Überſchrift: die ſeeliſche Entwidelung.

Hier wäre zu ſcheiden a ) das kindliche Seelenleben , b ) das Reifwerden . Die zweite

Gruppe trifft die Frage „ was willſt du einmal werden ? " und wäre zu überſchreiben :

der Beruf. Hier wäre zu trennen a ) beſondere weibliche Aufgaben, b) das ſpätere Leben,

wirtſchaftlich und ſozial geſehen. Die dritte Gruppe möchte ich überſchreiben : der Mann.

Hier müßte es ſich handeln a ) um männliches Seelenleben ganz allgemein, b) um die

Polarität der Geſchlechter, d . h. um die von der Natur gegebenen Ausſtrahlungen der

Geſchlechtsverſchiedenheit.

Eine ganz kurze Vorbemerkung ſei noch geſtattet. Das Leben lernt man nicht,

ſondern man lebt es . Man lernt es gewiß nicht aus Büchern. Und doch iſt gerade das

Buch, das den einzelnen zu Beſinnung und Verſenkung zwingt, wie kein andres Mittel

geeignet, ſeeliſche Reife in der Stille zu fördern . Man kann nicht alles ſagen. Auch eine

Mutter kann ihrer Tochter nicht immer alles „ ſagen “. Wohl aber kann der Erfahrene mit

einem jugendlichen Menſchen über manches (prechen und ihm manche Weiſung anbieten,

wenn der jugendliche Menſch ſchon ſelbſt in ſich den Weg betrat, der ſich ihm dann verzweigt

und verwirrt. In der Zeit der Reichsgeſundheitswochen und der vielfach angebotenen

Aufklärungen durch Tortrag oder Film oder Theater, die aber alle unperſönlich wirten,

iſt es geraten, zuvor der ſtillen, eignen ſeeliſchen Vertiefung zu Hilfe zu kommen. Das

kann ein Buch. Ich ſollte meinen , daß gerade der erfahrenen Mutter, die ihrer heran

reifenden Tochter ,, alles ſagt", eine ſolche Hilfe willkommen wäre.

Nun zur erſten Gruppe: die ſeeliſche Entwicelung; a ) das findliche Seelenleben.

Ich nenne dazu etwa folgende Bücher: Anzengruber ,, Sternſteinhof" , Auerbach „ Bar

füßele“, Charitas Biſchoff „ Aus meinem Leben ", 6. Engel „ Hann Klüth", Otto Ernſt

„Appelſchnut“ , „ Heidede", „ Buzi", F. Huch „ Mao “, „Geſchwiſter“ , Storm „ Viola

tricolor “, „ Pole Poppenſpäler“, Jean Paul „ Kindheitserinnerungen ", Gorli „ Meine

Kindheit“, Iſolde Kurz ,,Aus meinem Jugendland ".

Überſchaut man dieſe Bücher in ihrem Geſamtinhalt, ſo haftet, neben andern Eins

drüden natürlich , vor allem auch der, daß man hier findliches Gebaren, findliche Dent

weiſe , kindliche Jrrtümer, Verfehlungen, Nöte , Sehnſüchte mit daraus folgenden Kinders
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wenn

ſchidſalen vor ſich hat. Es iſt aber etwas anderes, ob das junge Mädchen das nur lieſt,

weil ſie Stoff verſchlingen will, oder ob ſie ganz unmerklich, dann aber immer bewußter

die pſychologiſchen Beziehungen daraus erfühlt und mit der eigenen Seele in Vergleich

ſeßt. Gutes, Liebliches, aber ebenſo Abſtoßendes, Drohendes, ferner Gedanken voll Rein

heit neben Gedanken, vor denen die Seele über ſich ſelbſt erſchridt, huſchen durch Hirn

und Herz. Das Buch wird zum Spiegel, in dem ſie ſich ſelbſt ſieht, ganz klar, ganz ehrlich,

nur vor ſich ſelbſt verantwortlich. Sie ſagt ſich : Kinderland liegt hinter mir. Was bedeutet

es nun für mich ? Es iſt doch ein unverlierbares Stüd meines Lebens, die Zukunft wird

ſich darauf bauen ſo, wie in den Geſchichten. An welchen Abgründen bin ich vorbeigegangen ,

oder vorbeigeleitet worden ? Habe ich nicht viel zu danken ? Habe ich nicht noch

viel zu lernen ? Und ich habe noch Zeit, neue Wege zu ſuchen und zu gehen !

So leuchtet ſie in ſich ſelbſt hinein, entdedt ſich ſelbſt, lernt ihre Kräfte kennen und ab

ſchäßen, vergleicht ſich auch mit anderen ihres Alters, vergleicht auch ihre äußeren Lebens

verhältniſſe mit denen anderer. Je weiter fie innerlich vorſchreitet, deſto mehr tut ſich

ihr auf, daß in all dieſem Geſchehen bei ihr wie bei anderen geſekmäßige Bewegung,

geſegmäßige Entwidelung beobachtet werden kann . Damit werden ihr jüngere Kinder,

etwa jüngere Schülerinnen ihrer Schule, nicht mehr nur ſüßes Spielzeug ſein, ſondern

ſie wird denſelben kleinen Menſchen, an dem ſie bei ſich ſelbſt früher vorüberging, in ihnen

entdeden . Es wird ihr auch ſchon hier geſchehen, was Erwachſenen ſo häufig widerfährt:

ſie wird gar nicht recht glauben können und wollen, daß ſie auch einmal „ fo “ geweſen

iſt. Es iſt mir ſchon des öfteren die Bitte von Schülerinnen aus Oberklaſſen

die ſonſtige Arbeit ihnen die nötige Zeit läßt — ausgeſprochen worden, Bücher aus Unter

und Mittelklaſſen noch einmal leſen zu dürfen , oder neu erſchienene kennen zu lernen ;

ſelbſt das ſpäter bei Seite geſtellte Märchen kommt da wieder zu ſeinem Recht. Es iſt

mir ſchon manchmal dann von den älteren Schülerinnen geſagt worden : ,,Schade! Man

hat das früher gar nicht ſo gewürdigt, über vieles hinweggeleſen. Die Kleinen verſtehen

davon doch nur die Hälfte ! " Hier ſpricht ſich das aus, daß das junge Mädchen den erſten

großen Schritt zum Verſtändnis ihres Eigenwertes gemacht hat.

Damit ſind wir bei Punkt b ) der erſten Gruppe: dem Reifwerden. Ich nenne wieder

erſt eine Anzahl Bücher: Marie Diers ,, Die Briefe des alten Joſias Köppen" , Dreyer

„ Ohm Peter“, Heubner „Karoline Kremer “, F. Huch „Wandlungen “, Ricarda Huch

„ Liebesgedichte“, Jünger „ Hof Bokels Ende“, Franziska Martienßen „ Landſchaft,

Menſchen, Jch“ , Steinbiß „ Wanderung“, Agnes Miegel „ Balladen “, „Gedichte und

Spiele“, Raabe „Ein Frühling“, Ingeborg Maria Sid „ Jungfrau Elſe" , Johanna Wolff

„Das Hanneken" .

Man darf natürlich nicht annehmen, daß dieſes Reifwerden nun genau mit der

U II etwa einſeßt. Die Zeit der O II in der zweiten Hälfte des Jahres bringt für manche

ſchon ſtarke ſeeliſche Bewegung. Dann ſteht oft urplößlich und ganz unvermittelt in der

ſelben Perſon das Kind und die junge Dame gleichzeitig vor uns. Wir wollen übrigens

nicht vergeſſen, daß dieſe Zeit für das junge Mädchen oft eine ſehr leidvolle Zeit iſt, in

der ſie die Seelenverfaſſung des „himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt“ gelegentlich

durch Verſchloſſenheit und äußere Ruppigkeit zu überdeđen beſtrebt iſt. Es iſt das die

Zeit, in der die Wirkungen der inneren Sekretion vor allem im geiſtigen Geſamtbilde

des jungen Mädchens ſichtbar werden ; das intuitive Erfaſſen eines Dichterwerkes kommt

in dieſer Zeit vereinzelt zu überraſchendem Durchbruch.

Die genannten Bücher geben nun in ganz unterſchiedlicher Höhenlage der Dar

ſtellung Bilder vom Reifwerden . Sie führen etwa bis zur Verlobung, bis an den Beruf

1
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heran, teilweiſe auch ſchon in den Beruf hinein ; denn - das ſei hier nur nebenher bemerkt

- alle die hier genannten Bücher laſſen ſich natürlich nach verſchiedenen Geſichtspunkten

vielſeitig auswerten . Sie führen ja auch in dem Geſchehen, das ſie ſchildern, auch in

ganz verſchiedene landſchaftliche Gebiete, ſo daß der Leſerin immer noch die Aufgabe

bleibt, das rein Menſchliche erſt herauszuſchälen.

Hauptſache iſt für unſern Geſichtspunkt, wie in den genannten Büchern der jungen

Seele fühlbar werden kann , daß es Tiefen und Abgründe im Leben wie in der Seele eines

Menſchen gibt, von denen der noch im Kindlichen befangene Geiſt nichts ahnt, wenigſtens

nicht ſo, daß dieſe Tiefen und Abgründe wie etwas erſcheinen, das doch nicht nur Sache

äußerer Zwangsläufigkeit iſt, ſondern ſich auch mit Verantwortungslaſt auf die Seele

legt. Mitten drin gilt es doch , der Seele Geſtalt zu geben, und es erwacht das Bedürfnis,

die Geſtalt möchte auch ſo ſein, daß ſie Perſönlichſtes zum Ausdrud zu bringen dermöge.

Sehr weſentlich iſt in dieſer Zeit der Entwicelung, daß auch wiſſenſchaftliche Begabung

und Neigung beſtimmte Abgrenzungen in ſich ſelbſt erfahren. Zugleich ſorgt der immer

vertieftere und auf eigene Erfaſſung und Verarbeitung angelegte Wiſſensſtoff für Sicht:

barwerden und Erſtarken der ſeeliſchen Fähigkeiten. Die ganze Art, ſich und die Welt,

wenn auch in der Schulzeit immer nur eine recht eingefriedigte Welt, zu ſehen und zu

beurteilen, ändert ſich grundlegend. Gewiſſe Dinge, Ereigniſſe, Menſchen muß man

freilich erleben, um zu glauben oder überzeugt zu ſein, daß es , ſo etwas “ gibt. Das Buch

und daran geknüpfte Betrachtungen oder Beſprechungen mit Eltern, Lehrern oder ſonſt

vertrauten Perſonen laſſen allmählich aber doch das Gefühl erſtarken , daß man im Leben

einmal vor Fragen oder Entſcheidungen geſtellt werden könnte, die ſchon im Gedanken

an die Möglichkeit eine gewiſſe Herzbeklemmung hervorrufen . Geht es im Leben manchmal

ſo zu, daß bisher benußte Hilfsmittel der Beurteilung verſagen ? Und wenn nun mir

das widerführe ? Dieſe Fragen kommen der jungen Leſerin. Sie ſollen kommen. Selbſt

für den Fall ſollen ſie kommen , daß das geleſene Buch ihr unheimlich wird, ihr nicht

„ ſchön " erſcheint, fie tagelang und wochenlang innerlich beunruhigt. Es ſind Wachstums:

zeiten, wo das geſchieht. Sie ſind mit Schmerzen verbunden , genau wie beim Körper.

Es gibt für die Frau nicht eine beſonders zurechtgemachte Welt; dieſe harte Erkenntnis

iſt heilſam. Aber es gilt, ſich als Weib in dieſer Welt zu behaupten ; das iſt der Aufruf an

das junge Mädchen. In ihm liegt die Notwendigkeit, über Beſtimmung und Beruf des

Weibes nachzudenken .

Alle ihre Seelenregungen , das Mitleid, die Hilfsbereitſchaft, das Anlehnungs

bedürfnis, die Begeiſterungsfähigkeit, den Eigenſinn, den Bildungstrieb, irgendwelchen

Hang zu Puß, Spiel, Tändelei, alle in ihr lebendigen Regungen zur Freundſchaft mit

männlichen oder weiblichen Altersgenoſſen wird das junge Mädchen jekt je länger, deſto

klarer überdenken . Dabei kommt ihr von ſelbſt die Frage : wie will ich einmal ſpäter in

dieſem offenbar recht verwidelten ſogenannten „ Leben" mich als Weib behaupten und

bewähren ? Manche kleinen Erlebniſſe mit jüngeren oder älteren Männern, denen ſie

ganz unbeteiligt gegenüberſtand, mit denen ſie in Geſellſchaft mehr oder weniger förmlich

zuſammengekommen iſt, machen ſie jeßt nachdenklich , vielleicht bedenklich . Sie fühlt,

daß die Natur in fie eine ihr ſelber unbewußt wirkende kraft der Selbſtbewahrung gelegt

hat, die ihr jekt als verantwortungsvoller Beſiß erſcheint.

Damit erhebt ſich für uns die Frage nach den beſonderen weiblichen Aufgaben,

alſo kommen wir in unſrer Betrachtung zu Gruppe II a.

Hier tritt der naturwiſſenſchaftliche Unterricht ſtark mit in den Vordergrund, der

zum Nachdenken und Beobachten des eignen Körpers ebenſo erzieht, wie zur Kenntnis
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und zum Verſtändnis der geſundheitlichen Maßnahmen und Einrichtungen . Als Hilfe

für außerunterrichtlichen Leſeſtoff nenne ich dazu das zweibändige Werk von Kahn : „Der

Menſch", das in klarer und vornehmerWeiſe bei vollſter Wiſſenſchaftlichkeit den ſchwierigſten

biologiſchen Fragen nachgeht. An ſonſtigem Leſeſtoff führe ich an : Helene Böhlau ,, Der

Rangierbahnhof", 6. Keller „ Frau Regel Amrain und ihr Jüngſter“ , Enking „ Wie

Truges ſeine Mutter ſuchte“, Iſolde Kurz „ Aus meinem Jugendland “, Helene Lange

„ Lebenserinnerungen “, Gertrud Bäumer ,,Studien über Frauen " , Malvida v. Menſen

bug „ Memoiren einer Idealiſtin ", Helene Lange „ Die Frauenbewegung “ uſw.

In den lektgenannten Büchern kann das junge Mädchen an Vertreterinnen ihres

Geſchlechts, zum Teil an deſſen hervorragenden Vertreterinnen , ermeſſen, daß es einen

beſonderen weiblichen Beruf gibt und wie man ihm gerecht werden kann . An Beiſpiel

und Gegenbeiſpiel wird ihr das klar. Sie ſieht, was es Großes und Heiliges iſt um die

Mütterlichkeit, das Wort im weiteſten Sinne gefaßt ; denn die phyſiologiſche Verwund

barkeit macht das Weib ja frühzeitig mit dem Leide vertraut, und dadurch wird es fähig

und bereit zu bergen, zu hegen, zu pflegen, nachzuempfinden, mitzuempfinden. Das

Gebiet, auf dem die Weiblichkeit das ausüben kann, iſt unbeſchränkt, je nach Anlage ,

Begabung und Lebensverhältniſſen, es kann die elterliche Familie ſein, aber ebenſo der

ſpätere eigne Hausſtand, ein wiſſenſchaftlicher oder ſozialer Beruf. Das junge Mädchen

erfährt aber aus den Büchern, wie es auch hier für ſie, genau wie für den Mann, Kämpfe

aller Art gibt, wie man Willenskraft, Ausdauer, Verzicht, Opfer dabei aufzubringen hat.

Sie erkennt auch, daß Bildungsmöglichkeiten , wie ſie ihr heute geboten werden , nicht

allezeit da waren, wie ſie vergangenen Geſchlechtern dankbar zu ſein hat und dem zu

künftigen Geſchlecht verpflichtet iſt. Das bösartige Gefühl der Minderwertigkeit, unter

dem das weibliche Geſchlecht früher litt – freilich oft, ohne davon bedrüdt zu ſein –

wird ſo am beſten überwunden , um wertvolle Kräfte freizumachen.

In dieſem Zuſammenhang tritt das ſpätere Leben in den Blicpunkt ; denn Beruf

und was damit zuſammenhängt iſt doch nicht nur perſönlich zu erwägen , ſondern berührt

die wirtſchaftliche Lage und die ſoziale Gemeinſchaft. Das iſt für uns Gruppe IIb.

Bartſch ,,Eliſabeth Kött“ , Braun ,Die Schweſter“, Bürgel „ Arbeiter und Aſtronom “,

Alice Berend „Frau Hempels Tochter“ , „ Die Bräutigame der Babette Bomberling" ,

Bang „ Exzentriſche Novellen ", Hermine Villinger „ Die Rebächle“, Mudle „ Die großen

Sozialiſten“, Sudermann ,, Frau Sorge“ , Vorländer ,,Geſchichte der ſozialiſtiſchen Ideen “,

Zahn „ Was das Leben zerbricht“, Agnes v. Zahn-Harnad ,,Die arbeitende Frau “ ſeien

genannt.

Dieſe Bücher ſtellen in verſchiedenen Beziehungen das junge Mädchen mitten hinein

in das Leben, wie es iſt. Auch wo ſie mit Humor geſchrieben ſind , färben ſie nicht ſchön ,

ſondern laſſen den ſehr ernſten Hintergrund recht deutlich beſtehen. Es geht ums Lebens

glüd, das verflochten iſt mit dem Schidjal andrer Menſchen , mit Arbeitskraft und Arbeits

lohn, mit Verſuchung und Gefahr, mit Entbehrung und Erfolg. Gerade, weil die höhere

Schule nicht einen beſtimmten Beruf zum Ziele hat, ſondern der allgemeinen, wiſſen

ſchaftlichen Tüchtigkeit vorarbeiten will, iſt es nötig, gewiſſermaßen im Nebenamt mit

Hilfe des Leſeſtoffes das wirkliche Leben, wie es ſich im Berufe abſpielt, bildkräftig vor

die Seele zu ſtellen. Es ſtudieren ja bei weitem nicht alle jungen Mädchen, die von der

höheren Schule abgehen, ſondern ſie gehen mit dem Reifezeugnis auch einer neunſtufigen

Anſtalt ſofort in den Beruf. Daß dann dieſer erwählte Beruf doch noch nebenbei oder

vorher eine Sonderausbildung erfordert, iſt für unſere Betrachtung unweſentlich. Das

Buch vermittelt aber doch wenigſtens eine Ahnung von der Denkweiſe und der Gefühls

.
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welt der verſchiedenſten Volksſchichten, denen man fern ſteht; es bringt zum Bewußtſein,

daß uns gerade mitten im Getriebe des Lebens die große Einſamkeit, die quälende Rat

loſigkeit vielleicht ausgerechnet in dem Augenblide überfällt, wo es ſich um grundlegende

Zukunftsentſcheidungen handelt. Das junge Mädchen erkennt, daß der Beruf nur dann

befriedigen kann, wenn er nicht nur „manuell", d . h. mit handlichem Zugriff und irgend

welcher täglich wiederkehrenden Arbeitsleiſtung treu ausgeübt wird, ſondern wenn eine

Idee, d . h . ein ſittliches, ein geiſtiges, ein ſoziales Ziel ihn über den Alltag erhebt. Was

Gorch Fod meint, wenn er in ſein Tagebuch ſchrieb: ,,Von der täglichen Arbeit nicht gering

denken ! “, oder : „ Wir müſſen es dahin bringen , daß unſer Leben leuchtet !“ , kann ihr

Leſeſtoff, wie der oben genannte, zum Verſtändnis bringen. Sie erkennt, daß es im

Berufe tauſend oft recht wenig begeiſternde Kleinigkeiten in Kauf zu nehmen nicht nur,

ſondern peinlichſt zu beachten gilt; die Vorarbeit dazu in der Schule, wo auch oft um

kleine Dinge mit großer Mühe gearbeitet werden muß, gewinnt wertvolle Beleuchtung.

Sie lernt, daß das Ziel immer noch Ziel bleibt, auch wenn ein Teilziel erreicht wäre.

Sie ahnt, wie ſchwer das ſein muß, was ſo oft aus dem Munde jugendlicher Menſchen

erklingt: ſich durchſeßen ; daß das Gegenſäße in ſich ſchließt, etwa gegen die Familie oder

ſonſt lieb gewordene Beziehungen, und Enttäuſchungen mit ſich bringt, die man nie für

möglich gehalten hätte.

Gleichzeitig aber kommt ſie zur Erkenntnis, daß ein Stüd des Lebenskampfes aus

gefüllt wird in den beiden Worten Mann und Weib. Und damit kommen wir zur dritten

Gruppe unſrer Betrachtung, die ich überſchreiben wollte: der Mann.

Es wird immer wieder ausgeſprochen – zum Beiſpiel erſt kürzlich in Hamburg

auf der Vorſtandstagung der Lehrerinnen -, „ daß die höheren Lehranſtalten für Mädchen

mit bezug auf die Lehrziele den höheren Knabenſchulen gleichgeſtellt werden " müßten.

Es gibt eben nur eine Welt für beide . Das bedingt aber, daß die Geſchlechter auch recht

zeitig etwas von einander erfahren. Es erſcheint alſo notwendig, daß das junge Mädchen

durch das Buch auch eine gewiſſe Kenntnis der männlichen Eigenart vermittelt bekommt.

Das iſt unſer Punkt III a

An Büchern nenne ich dazu : Briefe großer Männer, Feuerbach „ Vermächtnis “,

Schleich ,, Belonnte Vergangenheit" , Ford ,Mein Leben und Wert“ , Bröger ,,Der Held

im Schatten " , Rolland „ Beethoven “, Krüger „ Gottfried Rämpfer“, Rilke „Rodin“ ,

Morgenſtern ,, Stufen", Helle , Demian " , Siemens „Lebenserinnerungen" , Klara Hofer

„ Alles Leben iſt Raub “ (Hebbelroman ), Henriette v. Meerheimb „ Die Toten ſiegen"

(Kleiſtroman ), Aßmußen „ Voß “, Braun „ Schriften eines Frühvollendeten “, Robens

heyer ,,Amor Dei“ (Spinozaroman ), Gertrud Storm „ Mein Vater“, die ganze Tagebuch

literatur wie Hebbels Tagebücher u . ä.

Teils alſo aus eignen Aufzeichnungen, teils in romanhafter Einkleidung über die

man ſtets natürlich verſchiedener Meinung ſein kann ) tritt in ſolchen Büchern das Bild des

Mannes heraus, wie er ſich entwiđelt, wie er denkt, wie er ſtrebt, kämpft, irrt, liegt, zu

grunde geht . Junge Mädchen ſind geneigt, nur das für ſchön zu halten und für erſtrebens

wert, was ihnen liegt, Freude macht, leicht fällt, oder wozu ſie ſich durch ein hochgeſchäftes,

ihre Seele beglüđendes Vorbild begeiſtern laſſen, oder „ gerade " begeiſtern laſſen . In den

genannten Büchern zeigt ſich , daß die Dinge beim Manne teilweiſe ähnlich liegen, nament

lich in jungen Jahren, daß aber andernteils doch mit beginnender Reife ſich das weſentlich

ändert. Der ganze Wagemut, die Angriffsluſt, die Zähigkeit, die Verzichtkraft, die

Stetigkeit, die Rüdſichtsloſigkeit gegen ſich ſelbſt, alles Eigenſchaften, die gewiß beim

weiblichen Geſchlecht auch vorhanden ſind , werden in ihrer beſonderen männlichen Auss
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prägung fühlbar. Die Sachlichkeit des Mannes gegenüber der Gefühlsbetontheit des

Weibes, um den Unterſchied einmal kurz nur zu bezeichnen, erhebt ſich als Weſenszug,

der in der weiblichen Seele höchſte Bewunderung, aber ebenſo ein gelindes Grauen

erweden kann. Wenn aber dann das junge Mädchen lieſt, wie fein, zart, ehrfürchtig ein

Mann von ſeiner Mutter, ſeiner Schweſter, ſeiner Geliebten, ſeiner Frau oder ſonſt einer

um ihrer feeliſchen Eigenſchaften willen verehrten weiblichen Perſönlichkeit zu ſprechen

vermag , wie der Dant an das Weib ſeine Seele durchſtrömt, dann wird ihr doch klar,

daß auch dem Manne die oben erwähnte „ Gefühlsbetontheit " nicht fremd iſt, nicht fremd

ſein kann, nur daß ſie anders in ſeine Seele gebettet iſt als bei ihr. Und ſie wird im tiefſten

Innern ſpüren, daß das Leben ihr hier noch manche reiche, aber vielleicht ſchwere Aufgabe

beſcheren könnte. Sollte ſie dazu, dieſe Frage wird ihr ſchließlich kommen, ſich nicht tüchtig

erweiſen wollen und können ?

Lange Zeit lieſt das junge Mädchen ſolche Bücher mit einer wundervollen Uns

perſönlichkeit. Das Geſchlecht, ſoweit es triebhaft iſt, ſchweigt; das iſt der Schuß, den die

Natur in die junge weibliche Seele gelegt hat. Sie hat alſo Zeit, die Gedanken zu vers

arbeiten . Aber eines Tages früher oder ſpäter erhebt ſich die Frage in ihr : „Wenn mich

nun einer lieb hätte ? ! Könnte ich dann ſeine Eigenart verſtehen , ertragen, ſchäßen ? Ja,

und wenn ich ihn nun lieb hätte ? Könnte ich dann die Eigenart, vor der ich erſchrede,

lieben ? Könnte ich mit ihm Gemeinſchaft ſchließen für mein Leben ?" Wir wiſſen alle,

wie ſchnell und unvermittelt, wie gewaltſam und roh dieſe Frage an ein junges Mädchen,

auch wenn ſie noch die Schule beſucht, von außen herantreten kann . Ich ſage zunächſt

nur „ tann " . So oder ſo : es iſt eine Entſcheidungsfrage. Soll ein junges Mädchen, das

die höhere Schule beſucht, hier an ihrer Bildungsſtätte ganz ohne Hilfe gelaſſen werden ?

Hat ſie nicht ihre Mutter ? Ja, das iſt natürlich richtig. Aber hat ſie dieſe Mutter immer

und immer in dem Augenblid , wo ſie ſie ſo nötig brauchte ? Je weiter man die Sache

durchdenkt, deſto verwidelter wird ſie . Ich ſage alſo kurz: die Pflicht beſteht für die Schule,

dein jungen Mädchen auch in dieſer Frage Handreichung zu tun ; denn die Beantwortung

tann nicht von andrer Seite gültig ſein , wenn ſie nicht in der jungen Seele widerhallen

und verarbeitet werden kann .

Das führt uns zu III b unſrer Betrachtung: die Geſchlechtsverſchiedenheit und ihre

ſeeliſch -körperlichen Ausſtrahlungen .

An Büchern nenne ich dazu : Fontane ,,Effi Brieſt ", Bartſch ,, Eliſabeth Rött", Paul

Reller „Der Sohn der Hagar “, Marie Diers „ Die Gotthelfkinder“, Popert „ Helmut

Harringa “, Friedrich Huch „ Enzio “ , Lauff „Kärrekiek“, Helene Chriſtaller „ Gottfried

Erdmann und ſeine Frau “, Falke ,, Die Kinder aus Ohlſens Gang", Enking „ Familie

P. C. Behm " und „ Monegund“, Löns „ Der lette Nansbur“, Erna Grautoff „ Uta

Curetis", Waldeyer-Hart ,,Sportmädel ".

Es iſt richtig: dieſe Bücher führen teilweiſe auch in eheliche Berhältniſſe hinein,

die manchen vielleicht aus ſchmerzlicher häuslicher Erfahrung bekannt, vielen ganz neu

und unbekannt, deren Schilderungen vielen Eltern natürlich höchſt unangenehm find.

Die Ehe iſt etwas, was junge Menſchen eben nur aus der Ferne ohne eigne Erfahrung

betrachten tönnen. Die Grenze, wieweit hier ein Buch Berechtigung hat, iſt ſtrittig. Aber

die Forderung, daß das Leben ſelbſt an die jungen Menſchen herangebracht werden

Toll, iſt doch wohl unbeſtritten ; und daß 3. B. Ehen nicht immer im Himmel" geſchloſſen

werden, das lehrt der Geſchichtsunterricht ſehr bald. Es iſt doch gerade einer der ſchwerſten

Vorwürfe immer geweſen , daß die Schule ſamt ihren Schulmeiſtern ſo weltfremd ſei . Nun,

dann wollen wir das mal nicht mehr ſein . Und Menſchen, die mit 20 Jahren wahlberechtigt
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ſein ſollen, find auch mit 18 und 19 Jahren keine Kinder mehr. Sie werden es uns danken ,

wenn wir ſie für voll nehmen. Manche Heuchelei wird damit aus der Welt geſchafft.

Dann aber : die Bücher ſchildern doch nicht nur zerbrochene oder innerlich unwahre

Ehen oder anrüchige Liebesverhältniſſe, ſie ſchildern doch vor allem die ſeeliſche Kraft,

die im Verhältnis zwiſchen Mann und Meib aufgebracht werden muß. Soll die nur der:

geblich aufgebracht ſein ? In den Büchern erlebt das junge Mädchen , welche ſieghajte

Kraft auf beiden Seiten in der Liebe wohnt, welche Opfer daraus gebracht werden können,

welche ſeeliſche Vertiefung ſelbſt vorübergehende Mißverſtändniſſe, die ſich bis zu ſchwerſtem

Leide verdunkeln können , zu bringen dermögen . Sie ſchildern die beglüdende Kraft

gemeinſamen Erlebens, die als Sonne über einem Hausweſen liegen kann, die der Frau das

Bewußtſein der Lebensnotwendigkeit gibt, daß ſie nicht Spielzeug iſt, ſondern Wert, die

dem Manne Halt und Stärke verleiht im Grau der Berufsarbeit, ihn begeiſtert zu höchſter

ſeeliſcher Betätigung. Das Sexuelle iſt Durchgang, der ſeeliſche Zuſammenſchluß iſt

Dauer. Es iſt notwendig, den jungen Menſchen zu zeigen, daß auch unter den heutigen

Verhältniſſen noch beglüdende Gemeinſchaft zwiſchen Mann und Frau möglich iſt, es

iſt Pflicht zu zeigen , daß ſie nur Dauer haben kann, wenn man ſelbſt ſich ſtrebend bemüht

hat und immer weiter bemüht, ein wertvoller, in ſich gefeſtigter Menſch zu ſein . Es iſt in

dieſen Büchern gezeigt, daß der Körper ein koſtbares Gut iſt, das gekannt, gepflegt und

gehütet werden muß, denn die Geſundheit der nachfolgenden Geſchlechter hängt in ihrem

Wohl und Wehe davon ab, und nicht nur die körperliche Geſundheit. Wieviel Ehen ſind

innerlich zerbrochen, weil der eine Teil ſeinen Körper verſchwendete ! Man ſieht, das

Gebiet der Raſſenhygiene iſt unmittelbar mit dieſen Gedankengängen verknüpft. Müſſen

ſolche Gedanken nicht unbedingt den heranwachſenden Mädchen geboten werden, damit

ſie ſich ſelbſt und ihr Lebensglüd nach rechtem Grundriß erbauen ? Das Wiſſen darum,

daß in der Ehe beide Teile verantwortlich ſind, das ſoll zu rechter ehelicher Gemeinſchaft

der Grundſtein ſein. Geht ein junges Mädchen mit ſolcher innerlichen Ausrüſtung dann

hinaus ins Leben, ſo kann man der Wahrheitskraft vertrauen, daß ſie ſich weder dem

Manne, noch dem Leben überhaupt als Sklavin verkaufen wird.

Ich breche ab. Was ich geſagt habe, iſt ja nur ein Ausſchnitt. Die Bücher, die ich

nannte, ſind in ihrer Aufzählung willkürlich und machen keinen Anſpruch auf Ausſchließs

lichkeit. Das Drama habe ich in der ganzen Auseinanderſeßung weggelaſſen ; denn da

liegen die Dinge pſychologiſch wieder beſonders, und im allgemeinen iſt ein Drama nicht

erſtlich zum Leſen da.

Es kam mir darauf an, einmal auszuführen , wie der Leſeſtoff fördernd und helfend

eingelegt werden kann zur Entwidelung und Entfaltung junger weiblicher Seelen, ohne

dadurch dem Bedürfnis nach Unterhaltung und Entſpannung zu widerſprechen . Viele

Mütter beklagen es, daß ſie früher nicht haben leſen dürfen, oder an dieſes Bildungsmittel

überhaupt nicht herangeführt worden ſind. Sie beklagen , daß ſie nun , zumal bei jegigt

Wirtſchaftslage, dieſe Verſäumnis gar nicht mehr einholen können. Mögen ſie ihre

Töchter nicht ſcheel anſehen, wenn die heute beſſer dran ſind, denn ſie können das, was

ihre Mütter häufig ſo jung nicht konnten, ſie können in Beſinnlichkeit mit Hilfe des Budes

den Weg bahnen zu ihrem Jch. Alle Jugend will zu dieſem Jch. So kann auch in den

höheren Mädchenbildungsanſtalten der Leſeſtoff der Bücherei ein Weg dahin ſein .
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karoline Jagemann. ")

Bon

Marie von Bunſen.

W
ir haben ihr Unrecht getan ; Karoline Jagemann, ſpätere Frau von Heygen

dorf, war uns nur jene Geliebte Karl Auguſts, die durch ihr Sicheinmiſchen

in Theaterangelegenheiten Goethe das Leben erſchwerte. Ganz verkehrt

iſt dieſe Anſicht keineswegs, aber einſeitig und verkennend . Unerwarteterweiſe haben

ſich ihre Erinnerungen aufgefunden , jekt breitet ihr Leben ſich vor uns aus. Sie gehört

nicht zu unſeren bedeutenden , geſchweige zu unſeren genialen Frauen , ſie war jedoch

achtbar, ſchön, begabt, im ganzen auch wohl liebenswürdig, und ihr Lebenslauf zeigt eine

ungewöhnliche Linie.

Im Wittumpalais erſchien bei der Herzogin Anna Amalie allmorgendlich ihr

Bibliothekar Jagemann, um mit ihr die italieniſchen Klaſſiker zu leſen. Er war gebildet,

ſein Sinn war auf Ideale gerichtet, auch ſeine Frau hatte eine ungewöhnlich gute Er

ziehung erhalten, hatte eine phantaſtiſche Seele, ein warmes Herz. Leider nahm die

Ehe eine unglüdliche Wendung und wurde getrennt ; die Gattin zog mit den zwei kleinen

Töchtern vor die Tore von Weimar, mußte mit jährlich 150 Thlr. auskommen . Das war

auch damals überaus wenig. Karoline, die ältere der beiden Schweſtern , iſt in Armut

und Sorge herangewachſen : „Ich habe gelernt, was es heißt arm zu ſein , hungern und

frieren." Bald fiel ihre Stimme, ihr muſikaliſches Verſtändnis allgemein auf; durch Ver

mittlung der Anna Amalie wurde ſie gleich nach ihrer Einſegnung dem Mannheimer

Ehepaar Bed anvertraut. Er war dort Schauſpieler, ſie eine Sängerin von Ruf. Das

Mannheimer Theater unter Dalberg galt damals, ſo erfahren wir, für das ſittlichſte weit

und breit, auch wurde die junge Karoline ſehr ſtreng gehalten . Der Bediche Unterricht

war vorzüglich , mit 15 Jahren trat ſie, eine entzüdende, blonde Erſcheinung, als Oberon

auf, hatte einen lauten Erfolg. „Ich wurde am Schluß“, ſchreibt ſie ihrem Vater, „ mit

Ungeſtüm gerufen . Ich ging heraus, machte drei Komplimente und ſagte: Der gütige

Beifall, womit Sie meinen erſten Verſuch ermutigen , zeigt mir, wie ſehr ich meiner guten

freundlichen Lehrerin zu Danke verpflichtet bin . – Das hatte mir Iffland zugeflüſtert. "

Die Bedwar jedoch keineswegs freundlich, vielmehr „ abſtoßend und lieblos “ ; ſie und die

übrigen derargten der bildhübſchen kleinen Künſtlerin auch harmloſe Freuden . „ Wenn

Bed erfahren hatte, daß dieſer oder jener Anbeter auf dem Ball ſein würde, wurde mir

geſagt, man traue mir Zartgefühl genug zu , unt zu Hauſe zu bleiben . – Ich fühlte mich

im Gegenteil verleßt...das traurigſte aller Wehen, das Heimweh,durchzog meine Seele."

Bei einer Gelegenheit muß Bed ihre Wahrheitsliebe anerkennen, er küßt ihre Hand, ſagt:

„ Sie ſind ein edles Weſen. – In unbeſchreiblicher Bewegung genoß ich den Triumph,

aber die Eitelkeit hatte einen bedenklichen Anteil an dieſem Gefühl, bis mein beſſeres Ich

mit dem Vorſak erwachte, mich dieſer Meinung wert zu machen ." Mehrere Male erwähnt

ſie ihren Ehrgeiz; ohne Liebe, aus Ehrgeiz verlobte ſie ſich mit einem italieniſchen Grafen

Veterani ; als ſie an das Weimarer Theater kam, von der Erſten Geſellſchaft verwöhnt

wurde, vergaß ſie ihn bald .

Nun begann das Drama. Als Kind hegte ſie ſchon für den Herzog Karl Auguſt

„liebende Ehrfurcht“ ; „ ich war von Jugend auf gewohnt die Würde dieſes Standes mit

1 ) Die Erinnerungen der Karoline Jagemann. Herausgegeben von Prof. E. o . Bamberg,

Dresden , Sibyllen-Verlag 1926 .
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einer Art Religioſität zu empfinden. Die drei großen Fürſten , nämlich Friedrich der Große,

Joſeph der Zweite und unſer Herzog kamen in meinen Augen gleich nach dem lieben Gott,

und die böſen betrachtete ich als Gottesgeißeln, denen man keinen Widerſpruch entgegen

zuſeken vermag, bis ſie vorüberziehen . “ Er, der bedenkliche Frauenjäger, verliebte ſich in

Karoline; unter dem Vorwand, der baltiſchen Frau pon Löwenſtern zu huldigen , traf er

in deren Haus immer wieder mit der jungen Sängerin zuſammen. Vier lange Jahre

hielt ſie ſtand, und wie aus den Worten namhafter Zeitgenoſſen - Iffland, Varnhagen,

Brühl und anderen — unzweideutig hervorgeht, wunderte ſich der ganze Bekanntenkreis

nicht hierüber, das erwartete man ; alle kannten und achteten ihre makelloſe Lebensführung.

Sie hatte ſich indeſſen, dies war den wenigſten von uns gewärtig, zu einer nicht nur

in Weimar, auch in Wien und Berlin berühmten und gefeierten Sängerin und Schau :

ſpielerin entwidelt. Doch vermochte ſie kaum dieſes lođende Daſein auszutoſten , ſie befand

fich immer in einer ,,Exaltation ", denn der Herzog ließ nicht von ihr, verwirrte und be:

ängſtigte ſie mit ſeiner leidenſchaftlichen Werbung.

Dies alles klingt nach verſtaubten, rührſeligen Romanen, iſt jedoch gut verbürgt.

Sichtlich litt die Geſundheit des angebeteten Landesvaters unter ſeiner Liebess

pein. Herzogin Luiſe, die in ihrer zurüdhaltenden Vornehmheit an manchen Stellen des

Buches uns anſchaulich entgegentritt, wünſchte das Verhältnis. Zwiſchen ihr und dem

Gatten beſtand ſeit Jahren nur eine Scheinehe, und ſie ſchäfte Karolinens Charakter.

In ſeiner Erregung behauptete Karl Auguſt, es ſo nicht länger in Weimar aushalten zu

tönnen , er dachte damit, in Rußland Kriegsdienſte anzunehmen , ſein Land allen Nach

feilen einer Regentſchaft auszuſeßen.

Urientwegt klammerte Karoline ſich an ihre Tugend.

Er ſchrieb ihr Briefe, die auch uns noch heute ergreifen ; ſie ſchidte ſie ihm zurūd.

In einer ſchließlich gewährten Ausſprache wollte ſie ihm endgiltig jegliche Hoffnung

zerſtören ; wie das vorauszuſehen, endete die Unterredung mit einer Umarmung, und

Karoline wurde ſeine anerkannte Geliebte.

Es muß wiederholt werden, die Erinnerungen machen einen glaubwürdigen Ein

drud, die Tatſachen werden durch andere Quellen beſtätigt, daran ändert nicht ein ge

legentlicher Anflug von Puder und Schminke.

Siebenundzwanzig Jahre, bis zum Tode des Herzogs, dauerte das Verhältnis.

Dieſe Ehe, die keine war, iſt muſtergiltig verlaufen. Wie die beiden zu einander ſtanden,

wird am beſten durch ihren Briefwechſel bezeugt. Iſt auch jeder Überſchwang längſt der

flogen, herrſchte in ihnen ein gemütlich vertraulicher Ion. Auf ſeinenReiſen erzählte er ihr

ausführlich von ſeinen Eindrüden, von allem , das ihn padte. So, 1814, aus England.

„ ,Dieſe Vereinigung von Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik iſt das wahrhaftMenſchenwürdige,

was das Glüd des Staates macht, und ſollte das Ideal jedes Fürſten ſein. Es war mein

Traum von jeher, aber bei unſeren kleinen Verhältniſſen iſt nichts Großes zu vollbringen;

ich bin ein Pygmäe, der es den Rieſen nachtun möchte. Dieſe Erkenntnis koſtet mir

törperliche Moleſten, indem das Klima meiner Konſtitution nicht zuſagt und die An

ſtrengung die Gicht ſteigert. ... Ich ſehne mich danach meine Lieben nach ſo langer Zeit

zu umarmen und all die treuen Menſchen wiederzuſehen . Ich will dir viel erzählen dom

Auf und Ab im großen Weltgetriebe und den Freuden und Leiden eines Mitläufers.

Lebe wohl liebe Alte, und ſei mir gnädig ,"

Sorgſam überwachte er die Erziehung ihrer Kinder, ſah darauf, daß ſie der Mutter

jedwede Rüdſicht erwieſen.



Karoline Sagemann . 661

Die Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Menſchen werden nur wenige verdammen .

Wie ſtellte ſich Karoline jedoch zu Goethe ?

Sie haben ſich nicht gemocht, und gewiß ſtand, vielleicht unbewußt, zwiſchen ihnen

die Eiferſucht auf Karl Auguſts Herz. Sie hat den Großen nie verſtanden noch gewürdigt,

und gern verſeßt ſie ihm Nadelſtiche auf dieſen Seiten. Daß ſie jedoch in Theaterangelegens

heiten ſich unerlaubte Eingriffe erlaubte, wird man nicht länger behaupten. Sie war

hochmuſikaliſch, hatte Bühnenkenntniſſe und Bühneninſtinkte, fie mag oft im Recht ges

weſen ſein. So erhält 3. B. die „ Hund des Aubri"-Epiſode ein anderes Gepräge . Zweifel

los war Goethe der Theaterleitung überdrüffig geworden ; er trug ſich ſeit längerer Zeit

mit Rüdtrittsgedanken. Dies „ hiſtoriſch - romantiſche Drama“ hatte einige Variétéeinlagen,

ſolche hatte Goethe des öfteren gebracht, auch ſonſtige leichte Bühnenware. Hinzu kam ,

daß während Goethe nichts für Hunde übrig hatte, wie Karoline berichtet, nie einen

Hund oder eine Kaße im Haus duldete, Karl Auguſt dieſe Tiere liebte, ſich mit deren

Wefensart und Ausbildung beſchäftigte. „ Er erfreute ſich an den geiſtigen Fähigkeiten

der Hunde, hatte immer eine Menge um ſich. So bot dieſes Stüd ihm ein ganz beſonderes

Intereſſe. "

Schiller hingegen wurde von Karoline herzlich verehrt; ſie ſchildert ihn beim Ein

ſtudieren ſeiner Dramen : „Er beſaß große Klarheit, und riß durch Feuer und Begeiſterung

hin, vermochte auch charakteriſtiſche Feinheiten anzudeuten. Er hielt ſich während der

(dem Regiſſeur überlaſſenen ) Proben auf der Bühne auf, mit untergeſchlagenen Armen

an eine Kuliſſe gelehnt und dem Spiel aufmerkſam folgend, das durch ſolche Teilnahme

eine höhere Weihe erhielt... Es war was Merkwürdiges, wie er die Menſchen leibhaftig

ſchaute, und wir lauſchten auf Offenbarungen , wenn er ihre Miene, ihren Ton beſchrieb

und was in ihrer Seele vor ſich ging .“

Unfreundlich ſpit erwähnt ſie Frl. v . Göchhauſen, Frl. v . Imhof und manche andere ;

ſchwerlich tun wir ihr Unrecht, nehmen wir an, daß Kränkungen oft hierbei mitſpielten ,

daß die Herzogsgeliebte von dieſen Damen mißbilligt wurde ...

Karoline Jagemanns Erinnerungen werden ſich unſeren gehaltvollſten Memoirens

werken keineswegs anreihen , leider iſt das Buch auch durch eine viel zu redſelige Geſchichte

des Weimarer Theaters belaſtet worden . Wäre es um ein Drittel kürzer, ſo wäre es

wohlfeiler und zugleich beſſer. Wir möchten es jedoch nicht miſſen, es bringt Unterhaltendes

und Aufhellendes aus einer unſerem Herzen ſehr nahen Umwelt.

Von Frauen und über frauen.

„Der gute Ruf eines Weibes iſt nicht ihre Ehre ! Er iſt ein Schild , welches nur die All

täglichkeit bedcat, ein goldener Schuß der großen verſtändigen Mittelmäßigkeitl wer ſein Haupt

höher trägt, als andere, dem wird er angegriffen, beſdmußt, zerſchlagen , ſo gut wie der Ver.

worfenen, welche unter die Mittelmäßigkeit hinabſinft. - Was iſt das für ein Gut, das mir

jeder fremder Mund, jede Bosheit, jede Schwäche eines Toren rauben kann ? - Wahrlich, es

lohnt nicht, daß ein Mann ſich für dieſen tläglichen Schmud eines ſchwachen Weibes opfere ! "

Aus Guſtav Freytags Schauſpiel „ Die Valentine " . 4. Att lette Scene .

.
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Helene Lange.

ranziska Lennig und ihre „ Neue Levan a “ ), unter dieſem

Titel hat Geh. Schulrat Dr. Friedrich Roem held eine der früheſten,

für uns gänzlich verſchollene „ Vorkämpferin für Frauenrechte“ wieder erſtehen

laſſen – in einem kleinen philologiſchen Muſterſtüd an Exaktheit und Objektivität.

Ein zufälliger Anlaß – das 25 jährige Jubiläum der ihm unterſtellten höheren

Mädchenſchule – führt den Verfaſſer zu eingehenderer Beſchäftigung mit der Mainzer

Schulgeſchichte. Dabei fällt ihm ein kurzer Artikel über Franziska Lennig in Scriba's

„ Biographiſch -literäriſchem Lexikon der Schriftſteller des Großherzogtums Heſſen " in

die Hand. Mit der ganzen Geduld und Gründlichkeit des wiſſenſchaftlichen Arbeiters

geht er den leichten dort gewieſenen Spuren nach , und es gelingt ihm, Lebensgang und

Wert einer Frau zu rekonſtruieren , die nicht nur als Pädagogin und Schriftſtellerin

von nicht zu unterſchäßender Bedeutung iſt, ſondern auch als eine der erſten Bahn

brecherinnen für die Befreiung ihres Geſchlechts ſchon 1828 mit größter Entſchiedenheit

die Erziehung der Frau durch die Frau verlangt . Ihr Wert, die „ Neue Levana" hat

von dem Verfaſſer in dem der heſſiſchen Landesbibliothek in Darmſtadt gehörenden

Exemplar benugt werden können ; nur ein weiteres Exemplar hat er ſpäter noch in

Privatbeſit entdeckt. Eine quellenmäßige Benußung für weitere Kreiſe iſt ſomit aus

geſchloſſen ; ein Nachdrud erſcheint bei der Veraltung großer Partien nicht fruchtbar

genug. So dürfen wir es dem Verfaſſer Dank wiſſen, daß er das Weſentliche des Buches

in zuſammenfaſſender und ordnender Darſtellung, unter häufiger Anführung wörtlicher

Zitate einem größeren Leſerkreis zugänglich gemacht hat.

Die knappen Mitteilungen über das Leben von Franziska Lennig geben uns zugleich

Aufſchluß darüber, wie ihre Perſon und ihr Wert ſo ſchnell und vollſtändig aus dem

Geſichtskreiſe der Zeitgenoſſen entſchwinden konnten.

Franziska Lennig ( 1790 geboren ) entſtammt einer alten, geiſtig hochſtehenden

Mainzer Familie. Jn Heinrich Koenigs Roman ,, Die Klubiſten in Mainz" findet Roem

held die Geſtalten ihrer Eltern wieder. Sicher haben die ſtarken Nachwirkungen der Zeit,

in der man in Mainz den Freiheitsbaum aufpflanzte, Franziskas Entwidlung mitbeſtimmt;

ebenſo der Einfluß der franzöſiſchen Dktupation von 1801-1815, die ſich unter ſo ganz

anderen Formen vollzog, als wir ſie aus den Schredenszeiten des Weltkriegs kennen.

So erklärt ſich ihre ſtarke Vorliebe für Frankreich und franzöſiſche Formen, die ſie aller :

dings nicht hindert, die Fehler des franzöſiſchen Nationalcharakters in vollem Licht zu

ſehen. Sie hat dann, durch Studien in Frankreich und fleißigſtes Selbſtſtudium vor:

bereitet, in Darmſtadt ein Inſtitut zur Erziehung von Mädchen der höheren Stände

errichtet, das ſich großer Achtung und Aufmerkſamkeit erfreute . Warum ſie erſt nach dem

Tode des Vaters — beide Eltern waren mit ihr nach Darmſtadt übergeſiedelt - den

Verſuch machte ihr Inſtitut nach Mainz zu verlegen, wird wohl unaufgeklärt bleiben.

Der Plan iſt niemals Wirklichkeit geworden. Denn nachdem ſie bereits den Proſpekt

der neuen Anſtalt ausgegeben hatte , führte das Bedürfnis vertiefter Studien zu voller

Beherrſchung auch des eleganten Franzöſiſch ſie nochmals nach Paris. Und hier trat

ihr ein neues Schidſal entgegen in der Geſtalt eines franzöſiſchen Grafen und Guts:

1 ) Verlag Morit Dieſterweg , Frankfurt a. M., Preis geb. 4,50 M.
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beſikers mit dem unwiderſtehlichen Namen Achille Alexandre de la Rochette de Rochegonde.

Sie heiratet ihn 1830 und verſchwindet damit aus der Geſchichte der pädagogiſchen Ent

widlung der Mädchenerziehung, in der ſie eine bedeutſame Rolle zu ſpielen beſtimmt

ſchien. Nur unpſychologiſche Bedanterie könnte es ihr verdenken , daß fie, damals vierzig

jährig, ein volles perſönliches Glüd dieſer Rolle vorzog , wenn wir auch bedauern mögen,

die praktiſche Durchführung ihrer Gedanken nicht verfolgen zu können.

Ein günſtiger Zufall hat den Verfaſſer, der ſchon glaubte, dem Lebenslauf der Fran

ziska Lennig den endgiltigen Abſchluß nicht geben zu können, aus dem Munde einer jekt

hundertjährigen Mainzerin noch einige Auskunft finden laſſen. Danach iſt aus der Ehe

der Franziska Lennig ein Sohn hervorgegangen ; ihr Enkel Emmanuel Fernand iſt dann

1916 bei Peronne gefallen.

So haben ihre Ideen nur in der kurzen Spanne in ihrem Darmſtädter Inſtitut

Verwirklichung finden können. Aber die von ihr in der Neuen Levana ausgeführten Ge

danken ſind zum Teil ſo fühn und eigenartig, daß ihre Orginalität manchen ,,entſchiedenen

Schulreformer “, manchen Leiter einer „Verſuchsſchule" noch heute neidiſch machen

tönnte .

Uns intereſſieren natürlich in erſter Linie ihre Gedanken über die Stellung und

Aufgabe der Frau in der Welt. Sie ſpricht ſie, obwohl ſie damit in einem zum Teil heute

noch nicht überbrüdten Gegenſaß zur geltenden Auffaſſung ſteht, auf das entſchiedenſte aus.

Vor allen Dingen iſt ihr die Frau die Erzieherin ihres eigenen Geſchlechts. Und

ſie nimmt dieſen Erzieherinnenberuf von der idealſten Seite. In der Vorrede zum erſten

Bande ihrer Levana ſagt ſie in Anknüpfung an den Jean Paul entlehnten Titel: „ Levana-)

hieß die mütterliche Göttin, welche ſonſt, den Vätern Vaterherzen zu verleihen , angefleht

wurde. Möchte ſie uns richtig leiten, uns lehren , den jungen Menſchen , die alle rein und

herrlich aus des Schöpfers Hand entſtehen , ihr göttliches Wappen zu erhalten ! ....

So wollen wir uns denn an die Glüdlichen ketten mit Wahrheit und Liebe ; und ſind

wir auch nicht ſo anmaßend, um zu glauben, wir könnten ihre Zukunft lenken, ſo wollen

wir doch trachten, ihnen die Gegenwart froh und nüßlich zu machen, und wir haben

genug für die Zukunft getan ."

Aber wie Rouſſeau, bei dem der Arme ja auch keine Erziehung braucht: ,, celle de

son état est forcée “ – ſo ſchreibt auch ſie „ nur für eine kleine Auswahl der Glüdlichen,

die, durch das Verhältnis begünſtigt, ihren Kindern eine ſorgſamere Erziehung können

geben laſſen, als der größere Teil des Volks. " Das für uns unerträglich Unſoziale dieſes

Standpunkts erklärt ſich daraus, daß es damals tatſächlich eine führende Schicht gab ,

daß die „ Geſellſchaft “ , die es heute nicht mehr gibt, ſich tatſächlich zu einer Kultur ver

pflichtet fühlte, in der die Frau eine ſehr bedeutſame Rolle ſpielte . Eine Rolle, in der

allerdings das Rouſſeauſche: elle est faite spécialement pour plaire à l'homme, oft er

kenntlich genug durchblidt. Bei Franziska Lennig in deredelfer Auffaſſung : die Frau iſt

beſtimmt, einen würdigen Gatten durch ihre Liebe zu beglüden ". Eine ſolche Frau aber

kann nicht, wie Jean Paul bei ſeiner geringen Einſchäßung der erzieheriſchen Fähig

keiten des weiblichen Geſchlechts meint, durch männliche Erziehung gebildet werden.

Wenn Jean Paul das nicht nur für den Unterricht fordert, ſondern ſogar einen ,, ehrlichen ,

frohlaunigen alten Bedienten " jeder Wart- und Kinderfrau vorzieht, wenn er die Kinder

in „kalten, trođenen Herrngelagen“ beſſer aufgehoben meint als in den „ nachſichtigen

1 ) Wörtlich die „ Uufhebegöttin “. Bekanntlich wurde nach altrömiſcher Sitte das Neugeborene

dem Vater vor die Füße gelegt . Hob er es auf , ſo verpflichtete er ſich damit , es aufzuziehen.
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Weiberzirkeln “, ſo betont Franziska Lennig energiſch : „ Den Frauen die Pflege der

Kinder nehmen, um ſie den Männern zu geben ,... hieße die Gelege der Natur um

drehen ... Eine Erziehlehre, ſoll ſiewahrhaft gut ſein, muß dahin zielen, den Geſchlechtern

und den Ständen den Plaz anzuweiſen , den ihnen die Natur und das Verhältnis gab,

und ſie lehren , denſelben würdig zu beſeßen ; ſie darf aber nicht den Menſchen von ſeiner

Stelle entrüden ."

Und das tut eine Pädagogik, die in der Mädchenerziehung den Mann an die Stelle

der Frau geſegt hat. Mit größter Entſchiedenheit gibt Franziska Lennig dieſer Anſicht

immer wieder Ausdrud, im Gegenſatz zu der Auffaſſung der Eltern , die fie – neben

dem Mangel an gründlich vorgebildeten Lehrerinnen — nötigte, in ihrem Darmſtädter

Inſtitut ſogenannte ,,Stundenlehrer" in größerer Zahl zuzuziehen. Sie weiß, und betont

es immer wieder : „ Der Mann muß vom Manne gebildet werden und das Weib vom

Weibe " . Lehrer verſtehen „ſchon ihrem Geſchlechte nach ſelten , was dem Mädchen

frommt“ . „ Warum gibt man den Mädchen Lehrer ſtatt Lehrerinnen ? Gibt man doch

dem Jüngling keine Profeſſorinnen. Warum wird das Mädchen ſchon als Kind gelehrt,

ſein eigenes Geſchlecht zu verachten , indem es dasſelbe für unfähig halten muß, es leiten

und führen zu können ? “ „ Unſittlich ſind jene Mädchenvolksſchulen , die von Männern

regiert werden ; aber im höchſten Grade unſchidlich iſt es , wenn gar die gebildetere Klaſſe

ihre Töchter zu den Männern in die Schule ( chidt, wo jahrelanges Schulglüd für das

Mädchen von des Lehrers Gunſt abhängt. Da, wo das Zartgefühl des Mädchens nicht

geſchont wird, wo ſie nicht gelehrt wird, die feinſte Linie der Schidlichkeit zu unterſcheiden,

dürfte man auch ferner an Mädchen und Weib keinen Anſpruch auf Sittlichkeit machen .

Eine alte Regel iſt es : um junge Männer zu verfeinern, müſſen ſie ſuchen in Geſellſchaft

gebildeter Frauen zu kommen ; doch niemand hat noch behauptet, daß junge Mädchen

bei jungen oder alten Schulmeiſtern ſich Bildung holen könnten .“

Wenn Dr. Roemheld, wenn jeder in dieſer Beziehung intakte Lehrer dieſe Stelle

als ,hart und über das Ziel hinausgeſchoſſen“ empfindet, ſo wird man ihnen das nach

fühlen können . Aber ſie ſollten auch das Stüd herber Wahrheit anerkennen , das in dieſen

Säßen ſtedt, und wohl nur von der Frau gefühlt und ausgeſprochen werden konnte :

das Verkehrte eines Sy ſte ms , das manchem jungen Mädchen ſehr herbe Ers

fahrungen gebracht hat. Nur die Zweiteilung können wir heute nicht mehr mitmachen ;

den Mädchen aus dem Volt tut vielleicht weiblicher Einfluß noch in dem Grade mehr not

als ſie ihn zuhauſe entbehren müſſen.

So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Franziska Lennig an dem Inſtitut, deſſen Plan

fie in der „ Neuen Levana " darlegt, nur Lehrerinnen beſchäftigt ſehen möchte. Die

Ausnahmen wirken etwas erheiternd: ſie wünſcht einem Mann die Ausbildung in der

,,höheren Rechenkunſt" und die Anfangsgründe des Schönſchreibens zu übertragen,

weil der „ trođene Gegenſtand " der erſteren ſelten dem weiblichen Geiſt entſpricht und

„weil zur Vormalung der Buchſtaben die feſte Manneshand gehört, doch nur ſo lange,

bis das Kind nach einer guten Vorſchrift ſchreiben kann .“ Die Lehrerinnen aber wünſcht

fie durchweg i ung. An die Jugend „ſchließt ſich das Kind mit größerem Vertrauen und

Herzlichkeit, mit ihr lernt es ſpielend, es lacht und tändelt und lernt und glaubt und behālt

beim fröhlichen , nicht zänkiſchen Lehrer ſeine findliche Fröhlichkeit “. Die Lehrerinnen

zwar, die ſie braucht, ſind noch nicht da ; noch fehlt die Vorbedingung : die Lehrerinnen

bildungsanſtalt, und ſie wünſcht eine ſolche für jede größere Stadt . Eindringlich ruft ſie

das Intereſſe der Frauen dafür auf : „ Habt ihr denn, o ihr Frauen ! ſo viele Zweige,

euch anſtändig ernähren zu können , daß ihr euch jene, die euch der Natur nach gehören,
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von den Männern rauben laſſet, welchen ſich für ihr Fortkommen die Gewerbe darbieten ? "

So fordert ſie beſonders unbemittelte Eltern der gebildeten Stände auf, ihre Töchter

zu Muſit-, Geſang-, Sprachs, Tanzlehrerinnen ausbilden zu laſſen. Aber auch für die

„ ſpekulativen Wiſſenſchaften “ wünſcht ſie Lehrerinnen, darum ihre nachdrüdliche Forderung

der Errichtung von Lehrerinnenbildungsanſtalten. Die Verwendung der Lehrerinnen

würde geſichert ſein, wenn der Schulmeiſter das nicht übernehmen dürfte, was er, ſeiner

Natur nach, nicht verſtehen kann; und derStaat dürfte es ihm nicht anvertrauen , nämlich :

Das Regiment über Mädchenſch ule n . Dieſes gehört den

Frau é n. " Auch für die Lehrerinnen aber will ſie nicht auf ihr Erziehungsziel ver

zichten , dem würdigen Mann eine würdige Frau an die Seite zu ſtellen . Zwar tritt ſie

nicht im heutigen Sinne für die ,,verheiratete Lehrerin " ein ; dazu ſtellt ſie an beide Berufe :

den der Hausfrau (der damals ja noch ganz andere Leiſtungen verlangte) wie den der

Lehrerin viel zu hohe Anforderungen. Aber wenn ſich eine mit ſtaatlichen Mitteln „ zur

Lehrerin ausgebildete, mit ſo vielen Talenten und Eigenſchaften geſchmüdte Jungfrau

ſpäter einmal verheiratet, ſo hat ſie ihre Schuld abgetragen, wenn ſie von ihrem ſieben

zehnten, achtzehnten bis zum achtundzwanzigſten, dreißigſten Jahre gelehrt hat ; und

gerne wird der Freier ein paar Jugendjahre opfern für dieſe talentvolle ,

liebenswürdige Frau ". So zeichnet ſie faſt prophetiſch das eigene Lebenss

chidſal vor .

Wenn nun aber auch ihr als Erziehungsziel die Gattin , Hausfrau und Mutter maß

gebend iſt, — die Not der Zeit drängte damals ja noch nicht ſo entſcheidend auf den Erwerb

um jeden Preis — ſo unterſcheidet ſich ihre Auffaſſung doch grundlegend von der der

Weimarer Mädchenſchulpädagogen von 1872, in der auch Roemheld die Anlehnung

an das Rouſſeauſche Mädchenideal erkennt. Der Unterſchied liegt darin , daß in Weimar

Maß und Art der weiblichen Bildung vom Mann beſtimmt wurde, während

die Forderungen von Franziska Lennig der Frau das Urteil darüber zuſprechen , was

die Frau als Gefährtin des „würdigen Gatten “ braucht. Und dieſes formale Prinzip

führt offenbar von den verhältnismäßig beſcheidenen, aber doch abſolute innere Selbſt

ſtändigkeit und Sicherheit des Auftretens vorausſeßenden Anforderungen an die Bildung

der Frau zu den heutigen Forderungen der Frauenbewegung. Zu der Zeit, wo auch der

deutſche Mann nur Unterta n war, mußten andere Maßſtäbe für die ihm zur Seite

ſtehende Frau gelten als heute, wo dieſe nicht nur durch die lebendig gefühlte ſoziale

Verpflichtung, ſondern auch durch die ihr übertragenen ſtaatsbürgerlichen Rechte eine

ganz andere Stellung in der Welt einnimmt. Und ſo hat Roemheld ganz recht, wenn

er in Franziska Lennig eine der erſten Vorkämpferinnen der Frauenbewegung ſieht.

Daß ſie es damals nur erſt in Bezug auf das formale Prinzip, nicht auf den

Inhalt der Mädchenbildung im Sinne unſerer Forderungen ſein konnte, liegt auf

der Hand. Zwar war längſt die Aufforderung Schleiermachers an die Frauen er

gangen, ſich gelüſten zu laſſen nach der Männer Bildung. Aber es war ein Appell

an die Einzelnen, dem auch nur Einzelne entſprechen konnten. Wie unmöglich es damals

geweſen wäre, ein Mädchenſchulprogramm auf ſolche Forderung aufzubauen, zeigt wohl

am beſten die Tatſache, daß das in England erſt in den ſiebziger, in Frankreich in den

achtziger Jahren geſchah . In Deutſchland aber erklärte noch an der Wende des zwanzigſten

Jahrhunderts einer der angeſehenſten Mädchenſchulpädagogen das von den Frauen

geforderte und durch ihre Initiative ſchon in verſchiedenen Städten errichtete Mädchen

gymnaſium für ein pädagogiſches Verbrechen “, und als die ſtaatliche Verwirklichung

der auf die Univerſität vorbereitenden Mädchen - Studienanſtalt endlich erfolgte, wurde

das als ein Sieg der verhaßten Frauenbewegung höchſt mißliebig empfunden. Wie

1
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hätte alſo faſt ein Jahrhundert früher an eine Mädchenbildung gedacht werden können, wie

wir ſie ießt wollen ! Möchten doch ſogar heute noch manche ſie annähernd auf den

früheren Stand zurüdſchrauben . Franziska Lennig wollte ein Inſtitut, und mußte

es wollen - in das die Familien auch wirklich ihre Tochter ſchickten , und das konnte nur

auf Grund eines Programms geſchehen, das dem Zeitgeiſt entſprach , mit dem in vielen

Punkten auch ſie übereinſtimmte.

In anderen freilich war ſie ihrer Zeit vielleicht auch unſerer weit voraus .

Sie vertrat eifrig den Gedanken der Simultanſchule (jie ſelbſt war Katholifin ):

,, Es würde beſtimmt beſſer ſein für die Jugend, ſie würde mit jener der anderen Kons

feſſionen auferzogen als unter der eigenen. Sie würde beſſer von den Menſchen denken

und ſich in jede Meinung ſchiđen lernen .“ Darum fordert ſie auch, „man folle gegen

ſeitig die großen, ſchönen Taten der vielen Guten aus den verſchiedenen Glauben aus:

wechſeln und ſo das Gefühl zur allgemeinen Menſchenliebe ſtimmen. Im wirklich frommen

Sinne würde das proteſtantiſche Kind die Gebräuche der Katholikin ſehen und das katho

liſche in Ehrfurcht jene der Proteſtanten ". Und : „Entfernt von dem Herzen des Kindes

jene entzweiende Lehre der Kirchengeſchichte. In der Jugend dürften wir ſie nicht lernen ,

aber im Alter, in welchem die politiſchen Urſachen uns klar vor Augen liegen und wir

nicht mehr nach der Leidenſchaftlichkeit anderer denken lernen, ſondern nach der eigenen

Erfahrung. von zwei Seiten läßt ſich ein jeder Gegenſtand betrachten ; wo den einen

Verteidiger einer heiligen Sache gezeigt werden, ſehen die anderen Verfolger einer ge

rechten , und geſtreut iſt der Same der Unduldſamkeit ; ſie fahren fort, ſich zu haſſen in

den Anhängern der Partei, die ihnen vor Jahrhunderten entgegen war. Das iſt niot

die Lehre des Herrn — nicht die Lehre der Liebe." — Sie fordert ferner — ganz modern -

für die Volksſchullehrer den Univerſitätsbeſuch : „Schulmeiſter müſſen aus

den beſten Köpfen und den menſchenfreundlichſten Gemütern gebildet werden . Aus

der Schule dürfte noch nicht der Schulmeiſter hervorgehen ; er dürfte von der Schule

auf Univerſitäten und von der Univerſität auf Reiſen gehen, und dieſe Reiſen müßten

einen Endzwed haben, nicht ſowohl Länder zu durchſchauen , als ſeine Kenntniſſe in Auf

trägen wiſſenſchaftlicher Geſchäfte in Ausübung zu bringen .“ Sie wünſcht auch , daß

„ ein Schulmeiſter nach zehn oder zwölf Jahren in andere Dienſte des Staates befördert

werden ſoll und dem jüngeren , minder abgeſtumpften Manne ſeine Schule überlaſſe" .

Mit Beſtimmtheit fordert ſie eine materielle Beſſerſtellung des Lehrerſtandes. „Legt

ihr Wichtigkeit auf den Lehrerſtand, ſo werden ſich auch wichtigeMenſchen dafür finden ...

Macht ihn zum Ehrenſtande, und die Vorzüglichſten werden ſich für ihn beſtimmen ...

Der Sporn des Menſchen iſt Ehre und Wohlſtand, und wenn er irgendwo dürfte ange

wendet werden, ſo müßte es ſein, um jenen würdig zu lohnen, die euern größten Reichtum

verwalten, denen ihr euer häusliches Glüd, eure Kinder, anvertraut ." So ſtellt Franziska

Lennig ihr Ideal auf - ſo wenig um die materiellen Schwierigkeiten der Durchführung

bekümmert, wie bei ihrer Forderung der ſtaatlichen Lehrerinnenbildung, die mit einem

Dienſt von 10—12 Jahren abgeglichen ſein ſoll. Sie verlangt damit vom Staat, was ſie

von ſich ſelbſt als Inſtitutsvorſteherin verlangte : den höchſten Idealismus und die höchſte

Uneigennüßigkeit.

In Bezug auf die pädagogiſche und fachliche Seite beſchränke ich mich auf einige

Bemerkungen. Dieſe Beſprechung des Buches ſoll ja nicht ſeine Lektüre erregen ,

ſondern dazu anregen . Und es gibt mancherlei , was auch dem heutigen Lehrer und

Erzieher noch zu denken zu geben vermag.
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Fröhliches Lernen iſt eine ihrer Grundforderungen, für deren Erfüllung ſie nicht

nur auf der Unterſtufe, die ſie „ Spielſchule “ nennt, ſondern auch im (pierklaſſigen ) In

ſtitut eintritt, das nicht mehr als 24 Schülerinnen haben ſoll. Für die Kleinen möchte

ſie am liebſten ,, eine liebenswürdige, fröhliche, geiſtreiche Franzöſin ", die vor der Deutſchen

den ,, Vorteil der fremden Sprachkenntnis “ voraus hätte. Das damals ſo wichtige Striđen

kann ihnen nicht erſpart werden ; Nähen aber lernen ſie beim „ Puppeln “; ſie machen

für ihre Puppen Hemdchen, Röde, Kleider, Hüte. Die Lehrerin hilft nur mittelbar,

indem ſie ſelbſt eine Muſterpuppe aufpußt.

Am meiſten weicht ſie von allen Schuleinrichtungen ab, indem ſie im Inſtitut jeder

Klaſſe täglich nur eine methodiſche Lehrſtunde geben läßt ; „ 3. B. im erſten Jahre

eine franzöſiſche; eine andere halbe wäre gewidmet dem Rechnen oder Schönſchreiben ,

die übrige Morgenzeit dem eigenen Nachdenken , 3. B. die Aufgaben zu machen, aus

wendig zu lernen uſw." Auch die Pflege der Muſik und die Beſchäftigung im Haushalt

fällt in die Morgenzeit. Im zweiten Jahre iſt die einzige methodiſche Lehrſtunde eine

deutſche, im dritten Geographie, im vierten Geſchichte. Rechnen und Auffaßübungen

gehen täglich weiter. Das Nachmittagspenſum umfaßt „ drei weibliche Arbeitsſtunden "

und ſchließt mit einer Tanzſtunde. Der Abend „gehört dem Vergnügen ", das auch am

Tage nicht fehlt ; Spaziergänge, Tanz, kleine Konzerte, Beſuche füllen ihn aus.

Man möchte wiſſen, was für praktiſche Erfolge dieſe Methode gezeitigt hat. Aber

außer der fragloſen Anerkennung, die das Darmſtädter Inſtitut genoß, liegen keinerlei

Spuren dafür vor. Auch keine Prüfungsreſultate. Franziska Lennig war eine ſo aus

geſprochene Feindin von Prüfungen für Mädchen , daß ſie ſogar keine Prüfungen für

Lehrerinnen will. Ihre Begründung dafür paßt in ihre Zeit : „ Der Knabe gehört dem

Staate, ihn muß man prüfen ; und eine Knabenprüfung muß ein Volksfeſt ſein.

Dagegen gibt es wohl nichts Lächerlicheres als Prüfungen für Mädchen" .. Der Staat

hat daran kein Intereſſe, weil „ das Mädchen nur ſeiner Familie gehört; und der

Geſellſchaft muß es gefallen durch Liebenswürdigkeit und Anmut ; weiter verlangt ſie

nichts an ihm ". Auch bringt nach ihrer Meinung gerade für das Mädchen die Prüfung

ſittliche Gefahren mit ſich ; ſie macht ſie eitel oder unglüdlich und ſtört das Verhältnis

zu den Mitſchülerinnen .

Über die einzelnen Lehrfächer noch einige Worte. Für Religion ſcheint keine be

ſondere Lehrſtunde vorgeſehen zu ſein, wenn auch gelegentlich darauf hingedeutet wird,

daß die Unterweiſung auch darin von einer Lehrerin erteilt werden ſoll. Das Haupt

gewicht liegt aber auf der religiöſen Durchdringung der ganzen Tagesarbeit. „ Das fromme

Gebet begrüßt den jungen Tag. Die Religions- Lehre nach dem inbrünſtigen Gebete,

nach den Beiſpielen der Frömmigkeit, nach dem Großartigen jeder Naturerſcheinung,

nach jeder ſchönen Tat, iſt der milde Regen, durch den die goldene Saat emporkeimt und

gedeiht.“ Der ganze Unterricht ſoll von religiöſem Geiſt durchweht ſein, aber ,, ein metho

diſcher Stundenunterricht dürfte dieſe Lehre den Mädchen nicht werden. Der Stunden

ſchlag kann deine Gedanken nicht zu ihm hinwenden , eine Stunde, die vergeht, dir ſie

darum nicht gegeben haben ". Die Hauptſache iſt: den Geiſt der Liebe den findlichen

Herzen einzuflößen. „ Soll aber die Jugend lieben lernen, ſo darf ſie nur die gute Seite

der Menſchen ſehen. Entfernt daher von dem Herzen des Kindes jene entzweiende Lehre

der Kirchengeſchichte “ ; ſie verbannt Liebe und Duldſamkeit aus ſeiner Bruſt.

Wenn ich über dieſes Fach hier eingehender berichtet habe, ſo geſchah das haupts

ſächlich, um Franziska Lennig ſelbſt damit zu kennzeichnen. Die methodiſchen Bemerkungen

zu den einzelnen Schulfächern möge man in Roemhelds Buch ſelbſt nachleſen ; es iſt

maucherlei daranter, was auch heute noch zu denken gibt. Ihre Einſtellung zu den modernen
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Sprachen , die ſie durchweg auf induktivem Wege lehren läßt, indem ſie die Kinder unter

völliger Ausſchaltung der Mutterſprache zu möglichſt vielem Sprechen und Erzählen

in der fremden Sprache anhalten will, iſt inſofern intereſſant, als ſie neben ſtärtſter Bes

tonung des Franzöſiſchen nur das Jtalieniſche gelten läßt, wenn es auch nur wahlfreier

Unterrichtsgegenſtand im Inſtitut war. Gegen das Engliſche hat ſie eine ausgeſprochene

Abneigung: ,, Seine aus dem Halſe gepreßten Töne verderben den Akzent jeder anderen

Sprache, wodurch ein Frauenzimmer mehr verlieren als durch die reichſte Ernte einer

ihr nicht notwendigen Wiſſenſchaft gewinnen würde. "

Ihre Ausführungen über die übrigen Fächer bringen manche überraſchende Bes

obachtung; die über die „ ſpekulativen Wiſſenſchaften" , mit Einſchluß der damals als ſehr

wichtig geltenden Mythologie ( ,,der intereſſanteſte Gegenſtand des Unterrichts der Frauen

zimmer ") zeigen neben unverkennbarer Hinneigung zu einer gefühlsmäßigen Betrachtung

der Dinge doch auch einen geübten praktiſchen Blid. So will ſie Naturgeſchichte lehren

laſſen durch „ den Gärtner, den Bauer, den Förſter “. Ein Eingehen darauf würde zu

weit führen. Ebenſo verweiſe ich für die 3. T. ſehr leſenswerten Bemerkungen zur eigent:

lichen Erziehung der Mädchen im zweiten Teil der „ Neuen Levana“ , die Dr. Roemheld

aus den zahlreichen Zitaten der Verfaſſerin nach Jean Paul herausgezogen und über

ſichtlich zuſammengeſtellt hat, auf das Buch ſelbſt. Es iſt auch darin vieles, was noch heute

Beachtung verdient .

Die „Neue Levana“ ſteht dicht vor ihrem hundertjährigen Jubiläum . Da dürfen

wir wohl fragen , wieweit ihre Hauptforderungen erfüllt ſind.

Dr. Roemheld meint, daß die zu Franziska Lennigs Zeit noch derhältnismäßig

ſelten, dann im Lauf des 19. Jahrhunderts immer häufiger und lebhafter erörterte Frage :

Iſt die Mädchenerziehung Aufgabe von Lehrern oder von Lehrerinnen , oder ſollen beide

Geſchlechter an ihr beteiligt ſein ? für uns Kinder des 20. Jahrhunderts ſeit geraumer

Zeit bereits entſchieden ſei, „ und zwar im allgemeinen, darf man wohl ſagen, zugunſten

der Frau, namentlich inſoweit es ſich um die höhere Mädchenbildung handelt “. Dieſe

Stelle war mir ſehr überraſchend. Es kann Dr. Roemheld doch kaum entgangen ſein, -

dazu tobt doch der Federkrieg in Tageszeitungen und Lehrerblättern bei ſolchen Anlāſjen

zu heftig – daß die Belegung der leitenden Stelle an einer Mädchenſchule mit einer

Frau, wenn ſie nicht kurzerhand durch eine Behörde verfügt wird, jedesmal eine form

liche Kataſtrophe herbeiführt, das „beleidigte Mannesgefühl" - wie es ein Führer der

Philologen ſo ſchön bezeichnet hat – zu den bedenklichſten Angriffen, unter denen ſelbſt

perſönliche Verdächtigungen nicht fehlen, verführt, und für die erwählte oder ſich bes

werbende Leiterin häufig ein wahres Martyrium bedeutet. Wohin ich auch ſehe,

iſt noch nicht einmal die Gleichſtellung der Frau mit dem Manne auf dieſem Gebiet

erreicht; die Zahl der weiblichen Direktoren iſt verſchwindend gering, auch im Unterricht

auf der Oberſtufe, wo dem heranwachſenden Mädchen der weibliche Einfluß beſonders

not tut, tritt die Frau neben dem Manne in einer geradezu Bedenken erregenden Weiſe

zurüd.

Es bedarf wohl kaum einer weiteren Ausführung dieſer offen zu Tage liegenden

Tatſachen. Wohl aber — nach mancherlei Vorkommniſſen - einer erneuten eindringliden

Mahnung an Mütter und Lehrerinnen , daß fie der vor einem Jahrhundert von Franziska

Lennig aufgeſtellten Forderung endlich zur Verwirklichung verhelfen : „ Das Regi .

ment über die Mädchenſchulen gehört den Frauen. " - Aber, jo

fügen wir im Gegenſaß zu Franziska Lennig hinzu : unter erwünſchter Mitwirkung do

urteilsloſer, tüchtiger Männer.
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enn hier in kurzen Strichen verſucht werden ſoll, einen Überblid über die

Berufslage der deutſchen Hochſchuldozentinnen zu geben , ſo erſcheint es

geboten , von den allgemeinen wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen

Grundlagen dieſes für die Frauen verhältnismäßig neuen Berufes auszugehen.

Zurzeit lehren an deutſchen Hochſchulen 25 Frauen, die auf dem normalen Wege,

d. h. über die Habilitation, in den Beſit der venia legendi gelangt ſind, davon je zwei an

techniſchen, landwirtſchaftlichen und Handelshochſchulen, die übrigen an Univerſitäten.

Die fachliche Verteilung iſt folgende:

Medizin, Mathematik und Naturwiſſenſchaften 14

Geſchichte und philologiſche Fächer 8

Wirtſchaftswiſſenſchaften . 3

Die Mehrzahl dieſer Dozentinnen hat ſich zwiſchen 1919 und 1923 habilitiert, alſo in einer

Zeit, in der die wirtſchaftliche Struktur der deutſchen Bevölkerung von Grund aus revo

lutioniert worden iſt.

Die Inflation hat eine Kriſe der geiſtigen Arbeit in weiteſtem Umfange herauf

beſchworen , nicht nur der an den Hochichulen geleiſteten, eine Kriſe, die verurſacht worden

iſt durch die Zerſtörung des bisherigen wirtſchaftlichen Fundaments der freien geiſtigen ,

vor allem der ſchöpferiſchen Arbeit, durch die Vernichtung eines weſentlichen kultur

tragenden Standes, des Renten.Jntellektuellentums , wie Alfred Weber

in ſeinem geiſtvollen Vortrag auf der Jubiläumstagung des Vereins für Sozialpolitik )

jene Schicht bezeichnet hat, die in einem oft beſcheidenen Vermögensbeſig die Möglichkeit

fand, die Ausbildungszeit und die bei akademiſchen Berufen übliche Karenzzeit bis zur

Erlangung eigenen Verdienſtes zu überſtehen . Auch nach Erlangung einer Berufsſtellung

war dieſer Schicht das Renteneinkommen vielfach das Mittel, um ſich die für geiſtiges

Schaffen erwünſchte Unabhängigkeit und intellektuelle Freiheit zu ſichern .

Die Zerſtörung dieſer Grundlagen hat ein geſellſchaftliches Problem ernſthafteſter

Art aufgeworfen : das Problem, faſt für die Geſamtheit der geiſtigen und künſtleriſchen

Arbeit neue Daſeinsgrundlagen zu finden , ohne dabei den für geiſtiges Schaffen not

wendigen Lebensraum, die Freiheit in intellektueller, wirtſchaftlicher und perſönlicher

Beziehung einzuengen. Dieſes Problem von allgemeiner nationaler Bedeutung, deſſen

Löſung, wie allgemein bekannt iſt, bisher nur in ſehr unvollkommenem Maße gefunden

worden iſt, war für keinen Stand mit ſolcher Dringlichkeit geſtellt wie für den Dozenten

nachwuchs an unſeren Hochichulen . Denn für feinen Stand hatte das private Renten

einkommen bisher in ſo hohem und allgemein anerkanntem Maße die hier gekennzeichneten

Aufgaben erfüllt, war es vor allem ſo ſehr die normale Vorausſeßung für eine unbeſtimmte

und oft recht lange Karenzzeit geweſen. Kein Beruf iſt auch von jeher jo ſehr darauf an

gewieſen geweſen, aus eigenen Mitteln die mit wiſſenſchaftlicher Forſchertätigkeit ver

bundenen ſachlichen und perſönlichen Aufwendungen zu deden. Die Bereitſtellung der

materiellen Grundlagen aus privatem Vermögen war durchaus das Normale ; im Gegen

1) „Die Not der geiſtigen Arbeiter “. Schriften des Vereins für Sozialpolitik, 163. Bd . München

und Leipzig 1923 .
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ſaß zu anderen, vor allem den angelſächſiſchen Ländern, waren Stipendien für dieſen

Zwed in Deutſchland nur in ganz geringem Maße zu finden.")

Es iſt eine geſellſchaftswiſſenſchaftliche Erfahrungstatſache, daß eine Einrichtung

erſeßt werden muß, die bisher beſtimmte geſellſchaftliche Funktionen befriedigend erfüllt

hat, und die nicht von innen heraus, weil ſie ſich überlebt hat, ſondern infolge von außeren

Einwirkungen an der weiteren Ausübung dieſer Funktionen verhindert wird . Für die

Löſung des Problems, wie für die bisher von dem Renteneinkommen verſehenen Auf

gaben im Hinblid auf den dozentiſchen Nachwuchs Erſaß geſchaffen werden ſollte, boten

ſich theoretiſch mancherlei Wege, die jedoch praktiſch nicht alle gangbar waren. Beiſpielss

weiſe widerſprach die von manchen Seiten angeregte Verbeamtung auch der Anfangs

ſtufen der Dozentenlaufbahn, die gleichbedeutend mit der Einführung eines numerus

clau geweſen wäre, unſeren hochſchulpolitiſchen Traditionen und erſchien auch aus

manchen anderen Gründen nicht wünſchenswert. Eine Erhöhung des Arbeitseinkommens

der Dozenten, der Kolleggelder, auf einen Stand, bei dem einigermaßen der Ausfall aus

anderen Poſten hätte gedeđt werden können , verbot ſich mit Rüdſicht auf die Lage der

Studentenſchaft. Die Kolleggelder ſind vielmehr während der Inflation weit unter ihre

Vorkriegshöhe geſunken und auch heute haben ſie erſt 75 % des Friedensſages erreicht;

tatſächlich ſind ſie infolge des ſehr weitherzig gewährten Honorarerlaſſes, der zu 50 % von

den Dozenten getragen wird, noch niedriger. 2)

Im weſentlichen kamen vier Wege zur Stübung des dozentiſchen Nachwuchſes

in Frage :

1. Übernahme eines außerhalb der Hochſchule liegenden Amtes, das gleichzeitig

die materielle Grundlage für die akademiſche Lehrtätigkeit mit abzuwerfen

hatte . Eine derartige Doppelſtellung kann eine Zeitlang befruchtend auf die

akademiſche Lehrtätigkeit und auf die Forſcherarbeit wirken ; auf die Dauer

birgt ſie jedoch faſt immer die Gefahr, daß durch ſie die Tätigkeit an der Hoch

ſchule auf ein Nebenamt herabgedrüdt wird . Dazu tritt jeßt die in der Inflation

nicht in gleichem Maße vorhandene Schwierigkeit, eine derartige Stellung zu

finden, die nicht die ganze Arbeitskraft beanſprucht und dabei noch einiger

maßen gut bezahlt wird .

2. Die Gewährung von Stipendien entweder als laufende Beihilfe oder als 3u

ſchuß für beſondere Forſchungszwede.

3. Die Erteilung beſoldeter Lehraufträge .

4. Die Vermehrung der Aſſiſtentenſtellen und die Vergebung dieſer Stellen an

Dozenten oder ſolche jungen Gelehrten, die ſich auf die Habilitation vorbereiten .

Bei ſämtlichen dieſer Maßnahmen handelte es ſich nicht um die Beſchreitung grunds

läßlich neuer Wege, ſondern nur um die häufigere Anwendung bereits früher in unſerem

Hochſchulweſen bekannter Einrichtungen . Jdeell am wertvollſten, häufig auch materiell

relativ am günſtigſten , iſt von den drei lektgenannten Maßnahmen der Lehrauftrag,

beſonders an den Univerſitäten, einmal weil er die größte perſönliche Unabhängigkeit

gewährt, ſodann weil mit ſeiner Verleihung eine Anerkennung der bisher geleiſteten

Lehrtätigkeit verbunden iſt, - er wird im allgemeinen früheſtens zwei Jahre nach der

2) Mir perſönlich iſt Folgendes erinnerlich. Als anläßlich des 350 jährigen Jubiläums der Unis

verſität Jena im Jahre 1908 Frau Förſter - Nießiche der Univerſität ein Kapital ſtiftete, aus deſſen

Zinſen junge Dozenten während der Anfangsjahre ihrer Laufbahn unterſtüßt werden ſollten , wurde

dieſe Stiftung allgemein als ein neuartiger und ſehr erfreulicher Gedanke begrüßt. Es iſt jedod nicht

bekannt geworden, daß dieſer Vorgang vor dem Kriege Nachfolge gefunden hätte .

2) Dies iſt die zurzeit in Preußen geltende Regelung. In den anderen deutſchen Ländern iſt

ſie zum Teil für die Dozenten noch ungünſtiger.
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Habilitation erteilt – und weil der Dozent durch ihn eine feſt umſchriebene Aufgabe

im Lehrbetrieb der Hochſchule erhält. Da er ſtets nur auf Widerruf erteilt wird, bietet

er jedoch keine unbedingte wirtſchaftliche Sicherung. Aſſiſtentenſtellen, die weſentlich

nur für die Naturwiſſenſchaften in Betracht kommen, bedingen eine größere perſönliche

Abhängigkeit und häufig eine ſehr ſtarke Inanſpruchnahme, ſo daß wenig Zeit für eigene

wiſſenſchaftliche Arbeit übrig bleibt. Außerdem iſt ihre Übertragung zeitlich begrenzt,

im Höchſtfalle erfolgt ſie normalerweiſe nur auf vier Jahre an dieſelbe Perſon.

Die hier aufgeführten Hilfsmaßnahmen ſind männlichen und weiblichen Privat

dozenten in gleicher Weiſe zugute gekommen. Sicher gilt dies inbezug auf Stipendien

und Lehraufträge, vielleicht nicht ganz in gleichem Maße hinſichtlich der Aſſiſtentenſtellen ,

bei deren Vergebung in ſtärkerem Maße perſönliche Momente - beſondere Wünſche

des Fachprofeſſors, Bevorzugung von verheirateten Dozenten und dergl. – mitſprechen .

Die weiblichen Dozenten teilen hier ſomit Vorteile und Nachteile der Berufsſtellung

eines nicht beamteten Dozenten mit ihren männlichen Kollegen ; als Vorteil wäre vor

allem die Freiheit und Unabhängigkeit in ideeller und perſönlicher Hinſicht zu nennen,

als Nachteil die ökonomiſche Unſicherheit, die in der Widerrufbarkeit oder zeitlichen Bes

grenzung der feſten Einnahmen, ferner in der Unſicherheit der übrigen Einkünfte und

vor allem in dem Fehlen einer Altersverſorgung liegt. Immerhin gehören die meiſten

dieſer Züge zum Weſen des freien Berufs, der dafür auch mancherlei Lichtſeiten auf

zuweiſen hat. Auch ſei nicht unerwähnt, daß dieſelbe Entwidlung, die den Frauen die

Tore der Hochſchulen geöffnet hat, die Stellung der Nichtordinarien im allgemeinen

innerhalb des Organismus der deutſchen Hochſchulen verbeſſert hat . Eine weitere hoch

ſchulpolitiſche Maßnahme, die zwar nicht unter dem Geſichtspunkt erlaſſen worden iſt,

den dozentiſchen Nachwuchs zu ſtüßen , die aber doch zum Teil in dieſem Sinne gewirkt

hat, iſt noch zu erwähnen : die Einführung der Altersgrenze für Profeſſoren und die

hierdurch geſchaffene ſchnellere Beförderungsmöglichkeit für die jüngeren Dozenten.

Aus dieſer Maßnahme unſerer Hochſchulpolitik haben bisher die weiblichen Dozenten im

allgemeinen keinen Nußen gezogen?) , wie ſich in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe in der

Zukunft geſtalten werden, darüber iſt eine Vorausſage heute nicht möglich.

Troßdem glaube ich, daß angeſichts der kurzen Zeitſpanne, während deren Frauen

überhaupt Dozentinnen werden konnten , kein Grund zur Unzufriedenheit oder Mut

loſigkeit gegeben iſt. Auch die Tatſache, daß in den legten beiden Jahren die Zahl der ſich

habilitierenden Frauen geringer geworden iſt, braucht nicht unbedingt in dem Sinne

gedeutet zu werden, daß ſich den die venia legendi nachſuchenden Frauen heute wiederum

größere Hinderniſſe entgegenſtellen . Vielmehr ſcheint eine Erklärung wenigſtens zum Teil

darin zu liegen, daß, nachdem die bisher verſchloſſene Möglichkeit der Habilitation offen

ſtand, alsbald eine größere Zahl von Frauen, die ſeit langem eine akademiſche Lehr

tätigkeit erſtrebt hatten, von ihr Gebrauch machten, daß die Zahl dieſer Frauen aber nun

erſchöpft iſt.

Es iſt an dieſer Stelle nicht möglich, mehr als eine nur äußerliche und allgemein

gehaltene Schilderung der heutigen Berufslage der im Dozentenberuf ſtehenden Frauen

zu geben. In kaum einem anderen Berufe hängt jedoch die Ausgeſtaltung der Stellung,

1 ) Von den oben erwähnten 25 Dozentinnen befindet ſich nur eine im Beſiße einer ordentlichen

Profeſſur (an der landwirtſchaftlichen Hochſchule ), eine andere hat türzlich eine beamtete Dozentur an

einer pädagogiſchen Akademie erhaiten .



672 Die Berufelage der deutſchen Hochſchulbozentinnen.

die legten Endes maßgebend für die Berufsfreude iſt, ſo ſehr von Imponderabilien ab ,

von den beſonderen Bedingungen des Faches, von den Verhältniſſen an den einzelnen

Hochſchulen und vor allem von der perſönlichen Begabung und Neigung der einzelnen

Dozentin. All das, was man als die innere Seite des Berufs bezeichnen tann , ſei nur

mit einem kurzen Hinweis angedeutet. Die Natur des Hochſchullehreramtes bringt es

mit ſich , daß ſich ſtets nur eine verhältnismäßig kleine Zahl von Frauen ihm zuwenden

werden, und bedingt ferner, daß die Wahl diefer Berufslaufbahn in derhältnismäßig

reifem Alter und nach genügender Selbſtprüfung getroffen wird. In dieſen Momenten

liegt zweifellos eine gewiſſe Gewähr dafür, daß Enttäuſchungen inbezug auf die Art der

Berufstätigkeit ſeltener ſein werden als in den meiſten anderen Berufen. Ich kann aus

meiner perſönlichen Erfahrung hinzufügen, daß mir bisher noch keine Dozentin begegnet

iſt, die nicht Freude und Befriedigung in ihrer Lehrtätigkeit gefunden hätte.

Ich verſage es mir auch, die zweite Seite des Hochſchullehrerberufs, die wiſſens

ſchaftliche Forſcherarbeit, zu berühren, die neben der Lehrtätigkeit einhergehen und ſie

befruchten ſoll . Einmal würde dieſe Frage weit über den Rahmen dieſer Ausführungen

hinausgreifen und das Problem der wiſſenſchaftlich produktiven Leiſtung der Frauen

überhaupt aufwerfen, ſodann erſcheint die Zeitſpanne, während der ſich Frauen in der

Vereinigung von akademiſcher Lehrtätigkeit und wiſſenſchaftlicher Forſcherarbeit in

Deutſchland erproben konnten, zu kurz, ſind ferner die Verhältniſſe hinſichtlich aller Vors

bedingungen für geiſtiges Schaffen während der Nachkriegsjahre ſo anormal geweſen,

daß ein begründetes Urteil hier kaum ausgeſprochen werden könnte.

Wie die vorſtehenden Ausführungen gezeigt haben, ſind die meiſten äußeren Berufs

fragen der Dozentinnen keine ſpezifiſchen Frauenfragen, ſondern ſolche, die ſie mit den

männlichen Berufsgenoſſen gemeinſam haben und gemeinſam zu vertreten bereit ſind.

Dies mag ein Grund dafür ſein, daß in den Erörterungen der Frauenbewegung, bei

Vertretung von Frauenforderungen in den Parlamenten und an anderen Stellen des

öffentlichen Lebens, von der Lage der Hochſchuldozentinnen bisher wenig zu hören

geweſen iſt. Aus den Protokollen der großen Frauentagungen der lekten Jahre wird

ein künftiger Hiſtoriker kaum die Tatſache entnehmen können, daß in den Jahren nad

1918 die erſten Frauen die venia legendi an deutſchen Hochſchulen erlangt haben.

Dieſelbe Tatſache mag auch eine Erklärung dafür ſein, daß einige Dozentinnen den

Beſtrebungen der Frauenbewegung kühl oder jedenfalls ohne aktiv an ihnen teilzunehmen

gegenüberſtehen. Durch ihren Wunſch, auf der Gründungsverſammlung des Deutſchen

Akademikerinnenbundes (Mai 1926) über die Berufsverhältniſſe der Hochſchuldozentinnen

unterrichtet zu werden, haben die organiſierten deutſchen Akademikerinnen bekundet,

daß ſie der Lage der Dozentinnen nicht intereſſelos gegenüberſtehen .") Die Frauen , die

heute ein Lehramt an den deutſchen Hochſchulen innehaben , erbitten nicht Intereſſe für

ihre perſönlichen Schidſale; aber ſie glauben, daß es für die Geſamtheit der akademija

gebildeten Frauen eine Frage von hervorragender Bedeutung iſt, ob der Hochſchullehrer

beruf auch in Zukunft den Frauen nicht nur theoretiſch , ſondern auch praktiſch offens

ſtehen wird, und wie ſich auf die Dauer die Stellung der Frauen in ihm geſtalten wird.

Sie ſind ferner der Meinung, daß ſie troß ihrer kleinen Zahl infolge ihrer engen Ver

bindung zur Hochſchule die Beſtrebungen des Akademikerinnenbundes in weſentlichen

Punkten fördern können ; es ſei beiſpielsweiſe an die Herſtellung einer engen Fühlung

zwiſchen berufstätigen Akademikerinnen und Studentinnen erinnert, die den Gründe

1

1 ) Dieſe Aufgabe war der Verfaſſerin dieſes Berichts übertragen .
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rinnen des Bundes von Anfang an als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben vor Augen

geſtanden hat. Deswegen haben ſich eine Reihe von Dozentinnen bereits ſeit 1920 um das

Zuſtandekommen eines alle deutſchen Akademikerinnen umfaſſenden Bundes bemüht,

und in dem Bewußtſein der inneren Verbundenheit mit der Geſamtheit der Akademikes

rinnen hat ſich vor kurzem die Mehrzahl der deutſchen Hochſchuldozentinnen zu einer

Vereinigung zuſammengeſchloſſen, um als korporatives Mitglied an den Arbeiten des

Bundes in Deutſchland und im Rahmen des internationalen Akademikerinnenverbandes

teilnehmen zu können.

Wohnungsbau.)

Bon

Gertrud Lincke, Architektin .

M

an muß — Zwang der Zeit, des Herſtellungspreiſes ein Haus als eine

Wohnmaſchine wie ein Auto, eine Schiffskabine oder ein Werkzeug be

trachten .“ „ Wenn man eine Fabrik aufmacht, kauft man das nötige Wert

zeug ; wenn man heiratet , mietet man eine blödſinnige Wohnung, ein wenig zuſamment

hängendes Nebeneinander von Sälen, Räumen, in denen man zu viel und doch immer

zu wenig Plaz hat.“ „Wir haben an Einſenbahnwagen, Autos uſw. gelernt, daß man

den nötigen Plaß bis auf Quadratzentimeter berechnen kann . " ,,Ein Haus iſt eine Ma

ſchine zum Wohnen, (Baden, Sonne, warmes und kaltes Waſſer, Temperatur nach

Belieben, Aufbewahren der Speiſen, Hygiene, Schönheit durch Proportion )." „ Der

Serienhausbau fordert dringend das angeſtrengteſte Studium aller zum Hauſe gehörenden

Dinge und Aufſpürung des Standards, des gültigen Typus. " ,,Sobald der Geſtaltung

der Typus gelang, ſteht man an der Schwelle der Schönheit, Auto, Ozeandampfer,

Eiſenbahn, Flugzeug.“ „ Der Serienhausbau wird die Einheit der Elemente, der Fenſter,

Türen erzwingen, der Konſtruktionsverfahren, der Bauſtoffe, Einheit der Elemente und

großzügige Linienführung im ganzen , Einfachheit im einzelnen, lebendiges Kräftelriel

im ganzen, das Gegenteil von dem, was wir machen , tolle Mannigfaltigkeit im einzelnen

und traurige Einförmigkeit der Straßenzüge und Stadtpläne. “ „ Es iſt notwendig, die

geiſtige Verfaſſung für das Wohnen in ſerienweiſe gebauten Häuſern zu ſchaffen .“ Le

Corbuſier : Die kommende Baukunſt.

Veränderte Forderungen , neue Techniken und neues Material werden zu einer

Geſtaltung führen, deren Schönheit in der Vereinheitlichung der Teile und ihrer Pro

portionen liegt. Dieſe Schönheit kann erſt in größeren Anlagen und ganzen Stadtteilen

poll zur Geltung kommen. Vorläufig erſcheinen in neuer Bauweiſe vereinzelte Häuſer

mit ihren flachen Dächern, die die Technik verlangt, unter Häuſern mit ſpigwinkligen

Dächern in erſter Linie als Gegenſaß, bevor die reineren Proportionen wirken und die

Ablehnung iſt gänzlich ungerechtfertigt. In der neuen Architektur iſt Schönheit kein

Anhängſel, keine äußerliche nebenſächliche Zutat, keine Zierkunſt, ſondern beruht den

ausgeglichenen Beziehungen aller Teile, deren Einheitsmaße durch die Konſtruktion

in der Geſamtanlage beſtimmt werden. Leider läßt ſich der Laie viel zu ſehr von dem

antiquariſchen, mit dem Vergangenen rechnenden , Standpunkt der Kritiker beeinfluſſen .

2 ) Bergl. das Juliheft dieſer Zeitſdrift.

43
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Ebenſo wird dem Urteil der gleich den Kritikern unproduktiven Angeſtellten der Beratungs

ſtellen, die das Neue nur einſeitig rüdblidend, nicht weitfehend betrachten , viel zu viel

Mert beigelegt. Sie halten, indem ſie die notwendige Vorarbeit : „die geiſtige Verfaſſung

für das Wohnen in ſerienweiſe gebauten Häuſern zu ſchaffen“ , nicht leiſten, den Wohnungs

bau nur auf. In Nordfrankreich, das wieder aufgebaut werden muß, ſollen die Bewohner

aus lauter Sentimentalität, Dentfaulheit und Dummheit brauchbare Vorſchläge von

Ingenieuren für Bauſtoffe und Bauſyſteme abgewieſen haben mit der Folge, daß über

haupt nicht gebaut wird . Wir können uns leider nicht rühmen, den Franzoſen in dieſer

Beziehung voran zu ſein. In allen Ländern werden die verſchiedenſten Vorſchläge ge

macht, techniſche Verſuche für Serienbauweiſe, und Vorſchläge erörtert für gemeinſame

Bewirtſchaftung von Gruppenhäuſern, Bodenbewirtſchaftung und Sportflächen inners

halb dieſer Gruppen. Es wäre traurig, wenn wir die legten wären, die zur wirtſchaft

lichen Serienbauweiſe übergingen .

GemeinſchaftlicheBewirtſchaftungvonGruppen hä uſer n.

Corbuſier ſchlägt in ,,Die kommende Baukunſt " por : Zuſammenlegen der Wirtſchafts

gärten und induſtrialiſierten Betrieb zur Erzielung intenſiver Bodenkultur mit großem

Ertrag, kanaliſation, kleine Wagen zum Düngen und Transport von Erde und Boden

erzeugniſſen , Bebauung, Bewachung und Verwaltung durch einen Pächter. Dieſer Vors

ſchlag iſt ſehr zu empfehlen. Des weiteren weiſt er auf die Großzügigkeit Amerikas hin,

wo „ der aus der Achtung vor dem Eigentum des anderen erwachte Geiſt das Beiſpiel

der Unterdrüdung aller die Grundſtüde trennenden Mauern zeigt. Die Vororte erhielten

den Eindrud der Weiträumigkeit, da nach Verſchwinden der abſperrenden Mauern alles

an Sonne und Klarheit gewinnt“ . Der Wunſch nach dieſem Idealzuſtand iſt öfter bei

Siedlungsgeſtaltern aufgetaucht, wird aber immer wieder an mangelnder Selbſterziehung

der Menſchen ſcheitern . Die Wohngärten mindeſtens müſſen von gut gehaltenen Heden

umſchloſſen werden. Im Einfamilinhaus ſoll die Familie nicht nur Herr im Hauſe ſein,

ſondern in voller Abgeſchloſſenheit und Ungeſtörtheit leben können . Alle die ſchon oft

erörterten Vorſchläge der gemeinſchaftlichen Verwaltung haben auch Nachteile, beſonders

bei hygieniſchen Einrichtungen , bei denen die Benußung durch Extrawege und Maſſen

betrieb unbequem wird . Dahin gehören gemeinſchaftliche Küchen-, Bade- und Waſch

hausanlagen , die nur im Aufbau wirtſchaftlicher ſind. Hingegen iſt die Regelung der

Dienſtbotenfrage durch eine hotelartige Verwaltung, bei der die Dienſtboten nicht mehr

zwangsweiſe an einen Haushalt gefeſſelt ſind, die kommen und wie in einer Fabrit ihre

acht Stunden Arbeit verrichten , ſehr zu erwägen . Alle dieſe gemeinſamen Bewirtſchaftungs

möglichkeiten — Küchen und Bäder ausgeſchloſſen - müſſen durch immer neue Vor

ſchläge gefördert werden .

Über Siedlungspläne. Das Gruppenhaus iſt ohne Frage wirtſchaftlicher

als das Einzelhaus. Es hat durch ſeine zwei Fronten weniger Wind- und Wetterangriffs

flächen und die Gartenfläche kann auf das geringſte Maß reduziert werden . Häuſer von

nur einem Typ fortlaufend aneinander zu reihen, könnte öde und für die Bewohner durch

die immer in gleicher Linie vielleicht gar zuſammenhängenden Balkone und Terraſſen

unvorteilhaft ſein . Durch Wechſel von zwei oder drei Typen kann eine verſchiedene,

nachbarliche Störungen ausſchließende Lage der Garten- und Dachterraſſen und Balkone

erreicht werden . Günſtigſte Lage für Reihenhäuſer, die nur an einer Front Wohn- und

Schlafräume haben , iſt Nord-Süd, Nord = Eingang und Wirtſchaftsräume, Süd =

Wohn- und Schlafräume, Garten - Dachterraſſen und Balkone; bei Reihenhäuſern

mit Wohnräumen an zwei Fronten Weſt-Oſt. Von der Gruppierung der immer wieder

lehrenden Häuſertypen hängt der Geſamteindrud ab. Ruhe und Ordnung ſoll erreicht



Wohnungsbau. 675

3 :

werden , nicht aber Ode und Langeweile, wie bei den üblichen fortlaufenden unterſchiedss

loſen Kreuzen von ſich ſenkrecht ſchneidenden Straßen, Verkehrs- und Wohnſtraßen .

Verkehrsſtraßen werden immer eine, dieſelbe parallele Richtung haben , die Richtung

nach dem Stadtkern. Aber für die Wohnſtraßen und Wege zwiſchen den Verkehrsſtraßen

liegen alle Möglichkeiten offen . Die Richtung dieſer Straßen und Wege wird 1. von der

Bodenbeſchaffenheit — Bewegung- Bewegung -- 2. Lage zur Himmelsrichtung - Wetterſeiten -

3. Lage zu den Geſchäfts- und Fabrikzonen uſw. beſtimmt. Die Bebauungspläne werden

aber noch leider zu oft durch den Zufall beſtimmt vom Verwaltungsbeamten X. Y.,

obgleich wir genug hervorragende Architekten unter den Städtebauern haben , die muſter

gültige Stadtpläne geſchaffen haben . Anſtatt aber aus dieſen PlänenNußenzu ziehen, werden

ſie der Nachwelt höchſtens als „ Architektur, die nicht gebaut wurde" , überliefert. — Taut

und andere – Jdeal wären Zonen für Wohnhäuſer, für Geſchäftsbauten und Fabriken,

die in richtiger Beziehung zum Stadtkern, den öffentlichen Bauten angelegt ſind. Davon

kann man bei dem heutigen Durcheinander noch nicht reden, auch nicht von muſtergültigen

Trabantenſtädten , Vororten , die als Stadt im kleinen ihre eigene Verwaltung, öffentliche

Gebäude uſw. haben. Die Beſtimmung über die Anlage neuer Stadtteile dürften nur

die beſten Architekten haben, die ſelbſt unter ſich jurierten und auswählten, und die Anlage

eines Stadtteiles, eines Vorortes immer nur in der Hand eines Architekten liegen. Die

Serienbauweiſe würde viel zur Erziehung beitragen, da jeder Bauende ſich mit ſeinen

Wünſchen dieſen Plänen unterzuordnen und einzufügen hätte.

Ein Schema für einen Bebauungspl a n . ) Verkehrsſtraßen mit Ge

ſchäftsbauten , – für den Bedarf des Wohnviertels - die nur dem Geſchäftsverkehr

dienen, wechſeln alle 300 Meter mit Verkehrsſtraßen mit Wohnhäuſern für den Privats

verkehr, in der Richtung nach dem Stadtkern , zur genauen Regelung der geſamten Ver

kehrsmittel. Dieſe Trennung des Geſchäfts- und Privatverkehrs iſt im beiderſeitigen

Intereſſe und dem der Bewohner erforderlich , um Störungs- und Erſchütterungsſchäden

ſo weit als möglich zu vermeiden . Die Wohnbauflächen zwiſchen den Verkehrsſtraßen

ſind in meinem Schema in geſchloſſene rechtedige Höfe von 110 zu 95 Meter aufgeteilt,

die von ſechs Reihenhausgruppen umſchloſſen werden, einen Sportplaß von 2800 Quadrat

meter faſſen und Zugangsſtraßen haben , die ſenkrecht auf die Mitte der Rechte& ſeite

von 110 Meter ſtoßen. An der Nordſeite des Plages liegt die ſechſte Hausgruppe nicht

an der Nord- ſondern Südſeite der Straße und ſchiebt ſich mit der Gartenſeite nach Süden

bis in die Mitte des Rechteđes vor. Die Zugangsſtraßen ſtoßen auf die Nordgrenze des

Sportplages und können an dieſer Stelle durch einen Weg oder Fortſeßung der Straße

verbunden werden. Die an den Zugangsſtraßen liegenden Gärten können von der Straße

getrennt werden durch Gartenverwaltungshäuſer und Autohallen, die zwiſchen ſich an

gemeſſene Höfe haben und durch ein Obergeſchoß mit Wohnungen, das die Höfe übers

deđt, verbunden werden. An Gartenfläche iſt für ein Haus durchſchnittlich berechnet

11,70 Meter Hausbreite x 13 Meter Tiefe = 150 Quadratmeter Fläche als Wohn- und

Erholungsgarten an das Haus anſchließend, 150 Quadratmeter zur Bewirtſchaftung

und je 15 Quadratmeter Fläche für Sport für zwei Häuſer. Anlage von Sportflächen

unmittelbar zwiſchen den Häuſergruppen, damit Sport jederzeit betrieben werden kann.

Zwiſchen den Gärten der Häuſer an den Verkehrsſtraßen und den parallel dazu laufenden

an dem Wohnrechted liegen Sportflächen von 15 Meter Breite in der ganzen Länge

pon Zugangs- zu Zugangsſtraße des einen und des nächſten Wohnrechteds. Die Wohn

hausgruppen an dieſen abgeſchloſſenen Rechteđen können, auch wenn ſie nur an ſchmalen

1 ) Bebauungsplan und Einfamilienhaus l. 6. 677 .
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Straßen oder nur wegen liegen, eine ſehr gute Geſamterſcheinung bilden und genießen

den Vorteil der Ruhe, da ſie ſicher vor Durchfahrtsverkehr ſind, was bei den ſich gleichs

mäßig treuzenden Verkehrs- und Wohnſtraßen nicht der Fall iſt. Im gegebenen Falle

werden Form und Größe dieſer Wohnbauabteile vom Drte, der Lage, Verkehrsrichtung

uſw. abhängen . Über die Lage des einzelnen Hauſes zur Himmelsrichtung wurde ſchon

geſprochen . Reine Südrichtung der Wohn- und Schlafräume iſt wegen der längſten und

intenſivſten Sonnenbeſtrahlung am günſtigſten . Alle Reihenhäuſer in dieſer Richtung

zu bauen iſt ausgeſchloſſen . Dadurch entſtünden nur Straßen in Weſt-Oſt- Richtung,

an den Südſeiten bebaut und an den Nordſeiten mit Gärten oder Sportpläßen begrenzt,

was in fortgeſekter Wiederholung öde werden dürfte. In meinem Plane haben ca. ,

der Reihenhäuſer Südfront und : Weſt-Oſt - Fronten.

Typ us eines Einfamilienreihenhauſes für einen Bes

amten , - zu dem ich eine Reihe Varianten in verſchiedenen Größen und für verſchiedene

Lagen als Reihen- und auch Kopfhaus ausgearbeitet habe. — Der beiliegende Grundriß

zeigt einen Haustyp mit Wohn- und Schlafräumen nach Süden und Wirtſchaftsräumen

und Eingang nach Norden . Erdgeſchoß enthält nach der Gartenſeite - Süden – ein

Wohnzimmer von 27 Quadratmeter, an der einen Seite anſchließend zwei Arbeitskojen

pon je 12 Quadratmeter, durch Schiebewände von einander und durch Faltwände vom

Wohnzimmer zu trennen . Die eine Arbeitskoje für den Hausherrn als Arbeits- und

Sprechzimmer hat Zugang zum Flur, die andere Arbeitskoje dient der Frau für Näh

und andere Arbeiten . Zur andren Seite des Wohnzimmers liegt ein Muſikraum von

19 Quadratmeter, ſich 1,90 Meter in den Garten porſchiebend — gleich der Arbeitstoje

der Frau mit knappem, aber günſtigem Flügelplaß, der durch zwei Fenſterſeiten

erhellt iſt. Dieſer Raum läßt ſich gleich den Arbeitskojen durch Faltwände — vierfach -

vom Wohnzimmer abtrennen , und es beſteht die Möglichkeit, in dem Wohnraum und drei

kleinen Räumen ungeſtört zu arbeiten, aber auch gegebenen Falles - zu Geſellſchaften

uſw. – einen reichlich großen Raum zu gewinnen. An das Wohnzimmer ſchließt mit

Durchgabeſchrank die Küche an, die nach der Straßenſeite — Norden – gleich dem Flur

und der Treppe liegt. Vor dem Wohnzimmer, zum Teil eingeſchloſſen durch die ſeitlich

portretenden Baukörper, liegt eine Gartenterraſſe, halb überdeđt durch einen , dieſe vor:

tretenden Baukörper verbindenden Balkon . Das Obergeſchoß beſteht aus drei zweis

bettigen Räumen nach der Gartenſeite - Süd – Die beiden ſeitlichen Schlafräume

haben von ihnen durch Türen abgetrennte, gut lüftbare, komplett eingerichtete Waſch ,

räume nach Norden, der mittlere Schlafraum hat zwei Waſchniſchen mit Fenſtern , durch

Türen oder Vorhänge abzuſchließen . An den einen Waſchraum ſchließt das Bad, an den

anderen das W. C. an. Da es leider als Luxus angeſehen würde, wenn für die Waſch

koje eines jeden Bewohners ein Bad vorgeſehen wäre, ſo müßte wenigſtens jedem außer

Maſchbeden und Bidet eine kleine Wanne in der Größe einer Sikbadewanne mit Brauſe

zur Verfügung ſtehen . Außer den Waſchkojen gehörte zu jedem Schlafraum eine Ans

kleidekoje, die ſich aber erſparen läßt, wenn in der lüftbaren Waſchkoje ſich ein Schrank

befindet, der die Kleider während des Waſchens aufnimmt, danach aber zum Lüften der

Kleider während der Nacht oder des Tages geöffnet wird . Das Aufhängen gebrauchter,

ſchmukiger, ſtaubiger, muffiger Kleider im Schlafraum iſt eine grobe, unhygieniſche

Unſitte. Vor den Schlafräumen liegt ein Balkon von 2,85 Meter in der ganzen Breite

des Hauſes mit maſſiper nachbarlicher Trennungswand, mit Liegebänken für Lichts,

Luft- und Sonnenbad . Das Dachgeſchoß ſchließt mit 65 Quadratmeter überbauter Fläche

mit drei Seiten eine nach Süden offene Dachterraſſe ein, die eine ungeſtörte Benußung

zu Licht-, Luft-, Sonnenbädern und Turnübungen geſtattet. Auf der einen Seite der
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Treppe liegt die Waſchküche nach Norden mit anſchließender Wäſche-, Kleider-, Reini

gungs- und Lüftungskammer mit Aufzug, der im Obergeſchoß durch eine Waſchkoje, im

Erdgeſchoß durch die Küche ins Kellergeſchoß geht, und anſchließendem Trodenboden

nach Süden. Auf der anderen Seite der Treppe liegt ein weiterer Raum, als Troden

und Turnplaz uſw. zu benußen, von dem ſich im Gebrauchsfalle eine Mädchenkammer

– angegeben - und ein Gaſtzimmer abtrennen läßt. Von der unteren, eingeſchloſſenen

Dachterraſſe führt eine Treppe nach der oberen, die von der nachbarlichen durch Mauern

oder Markiſen getrennt wird . In der durch ſeitliche Baukörper eingeſchloſſenen unteren

Dachterraſſe beſikt jedes Haus eine Dachterraſſe, die nicht an die nachbarliche ſtößt. Das

Haus iſt halb unterkellert mit 30 Quadratmeter überbauter Fläche, die in zwei Räume

für Speiſen und Vorräte aufgeteilt iſt. Die Pläne ſind auf Serienbauausführung zu:

geſchnitten. Es hat ſich durch ſparſamſte Raumanlage eine Einteilung von Mitte zu

Mitte der Konſtruktionsrahmenteile von 0,95 Meter in Breite und Tiefe des Hauſes

ergeben, die die Maße für die Bautafeln, Fenſter, Türen und Wandſchränke beſtimmen .

Eine Berechnung der verringerten Baukoſten bei Serienbauausführung iſt zur Zeit noch

nicht möglich. Der folgende Baukoſtenüberſchlag iſt deshalb für jeßt übliche – hand:

werkliche — Techniken aufgeſtellt. Das hier gezeichnete Haus mit beiliegenden Grund

riſſen enthält 114 Quadratmeter Wohnfläche in Erd- und Obergeſchoß ohne Flur, Bad,

Waſchräume und Cloſ. , und insgeſamt :

. .

überbaute Fläche

95,50 Quadratmeter

73,00

65,00

30,00

Höhe umbauter Raum

2,80 Meter 267 Kubikmeter

2,80 205

2,20 143

2,20 66

Erdgeſchoß .

Obergeſchoß .

Dachgeſchoß

Kellergeſchoß .

0

1

.

.

681 kubikmeter.

Bei 33 Mart für den Kubikmeter umbauten Raum betragen die Baukoſten 22 500 Mart.

Bei einer kleineren Variante dieſes Hauſes ohne Muſikraum , nur mit Flügelniſche am

Wohnzimmer und zu ſeinen beiden Seiten Arbeitskojen, ſonſt aber in allen Geſchoſſen

dieſelben Räume enthaltend :

überbaute Fläche

72,7 Quadratmeter

Höhe

7,8 Meter

umbauter Raum

567 Rubikmeter

Baukoſten

18 700 Mart

Die Koſten der feſten Einrichtungen ſind in den Baukoſten inbegriffen . Menn etwa

ein Bauunternehmer von der Möglichkeit ſpricht, ein Haus den Kubikmeter für 16 Mart

herſtellen zu können, ſo iſt das nur das Mauerwert geringſter Qualität ohne jede techniſch

neueſte Einrichtung - Berechnung der Miete bei angenommen günſtigſten Bedingungen,

wenn 80 v. H. der Geſamtkoſten behördliches Darlehen zu 4 d . H. gegeben werden und

nur 20 d . 5. privates Darlehen zu 12 v. H. ſind und ein Fünftel des Einkommens auf

die Miete verwendet werden kann. Zu den Baukoſten iſt ein Grundſtüdspreis von

12 Mart für denQuadratmeter hinzugefügt = 400Quadratmeter X 12Mart = 4800 Mart.

Bautoſten

22 500

18 700

Grundſtüd

4800

4800

Gesamtkoſten

27 300

23 500

Miete

1527

1288

Einkommen

7600

6440

Feſte Einrichtungen ſind : Warmwaſſerzentralheizung mit Gasfeuerung und Heißwaſſers

anſchluß an ſämtliche Waſſerzapfſtellen: Bade- und Waſcheinrichtungen , Aufwaſchtiſch,
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Waſchküche, ferner Aufzug, Gasherd, Waſchkücheneinrichtung, Wandklapptiſche und in

ſämtlichen Räumen Wandſchränke, in der Küche zugleich mit Durchgabeſchrank zum

Wohnraum und elektriſche Anlagen für Licht — abgeblendetes Licht - uſw. Beweg

liche Einrichtungen, deren Koſten ca. 3—4000 Mark in einfachſter Ausführung — ge

ſtrichene Hölzer ind : Wohnzimmer: ein vergrößerungsfähiger Tiſch, ſechs Stühle.

Arbeitskoje: je ein vergrößerungsfähiger Arbeitstiſch, ein Armlehnſtuhl, eine Liegebant.

Muſitraum : ein Flügel, ein Hođer, eine Liegebant, zwei Schranktiſche mit Klapplatten

als Arbeitstiſche zu verwenden . Küche: ein oder zwei Hođer. Schlafzimmer: je zwei

Betten , zwei Hođer oder Stühle, ein dreiteiliger Wandſpiegel mit darunter angebrachtem

Kaſten mit Klapplatte, welche aufgeklappt als Toilettentiſch dient, aber praktiſcher,

ſauberer, raumſparender als der übliche Toilettentiſch iſt, der aus viel untereinander

fremden Einzelteilen zuſammengeſeßt iſt. In zweien der Schlafzimmer für Söhne und

Töchter: Wandklapptiſche oder am Fenſter Schranktiſche, die durch loſe Tiſchplatten auf

Schiebern verbunden ſind, damit dieſe Räume im Gebrauchsfalle auch zur Arbeit der

wendet werden können. Die knapp bemeſſenen Räume wirken bei dieſer ſparſamen

Ausſtattung, wo jedes Stüc an richtiger Stelle den auf den Zentimeter angemeſſenen

Platz hat, durchaus nicht eng. Bei vollſtändig genügender Bewegungsfreiheit wird

Ordnung, Ruhe und Sauberkeit erzielt. Sehr wichtig für die Hygiene und Sauberkeit

iſt die Verwendung von lichtechten , waſchbaren Stoffen jeder Art für Fenſterzuggardinen ,

Kiſſenbezüge und Bodenbeläge. Dekorationsgardinen und Stoffe ſind immer über

flüſſig . Möbel mit Auflegekiſſen , Ruhebänke und Armlehnſtühle ſind feſt gepolſterten

Möbeln vorzuziehen der Reinigung und Beweglichkeit wegen.

Farbe und Linie, ihre Stärken- und Größenverhältniſſe, ihre Beziehungen zu

einander, zu den Einzelteilen und zur Geſamtheit des Raumes ſind für die Geſamt

wirkung des Inneren – wie des Außeren – eines Baukörpers ſehr wichtig. Erklärungen

dieſes Kapitels würden hier zu weit führen.

Der neue Stilin allen techniſchen Erfindungen , in allen

Dingen , die das moderne Leben braucht und geſchaffen hat ,

wird widerſtandslos vom Verbraucher aufgenommen , aus -

genommen in der B aufunſt , die im Althergebrachten erſtid t.

Um zwedgerechte Typen für Wohnbauten zu ſchaffen , wobei alle praktiſchen Möglich

keiten erſchöpft werden und ein Höchſtmaß der Leiſtung und Mindeſtmaß der Mittel

erzielt wird , muß der Wille da ſein, die durch die neuen Materialien und Konſtruktionen

erzeugten Formen aufzunehmen . Es iſt zu hoffen, daß die ſich jeßt häufenden Forde

rungen nach Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft Erfolg haben. Für die Verwaltung

der Wohnungszwangswirtſchaft ſind 58 400 Beamte mit einem jährlichen Koſtenaufwand

von zwei Milliarden Mark notwendig, eine unproduktive Vergeudung großer Teile des

Volksvermögens. Durch ſtaatliche Vorarbeit - Heft 10 dieſer Zeitſchrift,

Seite 607 – und ein Gere ß zur Erſtellung der notwendigen Woh

nungen in wirtſchaftlichſter B a uw eiſe würde die ſich wieder

belebende Bauwirtſchaft gezwungen , die Serienbauweile

a u s 3 u bauen und eine weitere Vergeudung des Volksver :

mögensverhindert.
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Juliane von krüdener.

Von

Roje Burger, Dr. phil. h. c.

D
ie Frau, mit der wir uns in dieſer kleinen Studie beſchäftigen wollen, iſt eine

viel verurteilte. Die Stimmen der Zeitgenoſſen über ſie ſind ſo widerſprechend,

daß es nicht ohne Intereſſe ſein dürfte, einige Originalbriefe von ihr an Ludwig

Ernſt Borowski (1740—1832 ), den ſpäteren Erzbiſchof in Königsberg hier wiederzu

geben. Charles Eynard , ) ihr Biograph, berichtet: ,,Elle comptait parmi les

membres du clergé allemand des amis chrétiens dont elle acceptait les directions avec

une grande joie . L'évêque Borowski et le prédicateur de la cour de Saxe, M. Doering ,

étaient de ce nombre." Dorow?) teilt mit, daß Borowski gern von der verſtorbenen

Frau von Krüdener geſprochen habe : ,, Sie iſt durch Ehre und Schande, durch gute und

böſe Gerüchte gegangen ; als die königliche Familie ſich hier aufhielt, iſt ſie viel in meiner

Nähe geweſen als meine Beichttochter; was ſie damals war , weiß ich, doch nicht bin

ich im Klaren, was ſie geworden und in welchem Seelenzuſtande ſie geſtorben iſt. “

Als Urenkelin des Eroberers der Krim , Feldmarſchall von Münich und Tochter

des altadeligen und reichen Staatsrats von Vietinghoff wurde Barbara Julie

als zweite Tochter ihrer Eltern am 21. November 1764 zu Riga geboren. Ihre Erziehung

wurde ziemlich vernachläßigt, ſie lernte kaum etwas anderes als deutſch und franzöſiſch

ſprechen und begleitete ihre Eltern auf Reiſen nach Deutſchland, Frankreich und England.

In ihrem 18. Jahre wurde ſie mit dem durch edle Geſinnung ausgezeichneten Livländer

Burkhard Alexis Conſtantin von Krüdener (1744-1802) vermählt.

Er hatte in Leipzig unter Gellert ſtudiert, war ſpäter bei der Geſandtſchaft in Madrid,

dann in Paris tätig geweſen, wo er ſich mit J. J. Rouſſeau angefreundet hatte.

Zweimal vermählt und geſchieden , bewarb er ſich um Julie von Vietinghoff, um ſeiner

neunjährigen Tochter Sophie eine Mutter zu geben.

Das junge Paar blieb zunächſt in Mitau, da Catharina II . Krüdener mit dem

verantwortlichen Poſten eines Miniſters von Curland betraut hatte. Am 31. Januar 1784

wurde ihnen ein Sohn ( Paul) geboren . Wenige Monate ſpäter wurde Krüdener als Ge

ſandter nach Venedig verſekt. Dort erregte die junge Frau durch ihre Schönheit und

Grazie Aufſehen in der Geſellſchaft, – eine Reihe von Feſten zog ſie in einen Strydel

von Vergnügungen, man ſpielte viel Komödie; die Männer huldigten ihr, ganz beſonders

der Geſandtſchaftsſekretär Alexander von Stakieff. Bei einem Aufenthalt in Rom malte

Angelika Kauffmann ihr Portrait. Dasſelbe Geſellſchaftsleben und Treiben

wie in Venedig ſegte ſich in Kopenhagen, ihrem ferneren Aufenthaltsort, fort. Es wurde

nur noch mehr Glanz entfaltet. Täglich waren ruſſiſche Marine -Offiziere während des

ſchwediſch- ruſſiſchen Krieges (1788–1790) Gäſte des Geſandten. Damals befand ſich

noch der geiſtreiche Graf Friedrich Leopold von Stolberg (17501819)

am däniſchen Hofe und entzüdte ſeine Zuhörer durch Geſpräche über Theater und Literatur.

Baron Krüdener hatte wenig Zeit, ſich ſeiner Familie zu widmen . Der unglüdliche

Stakieff verließ ſeinen Poſten und teilte den Grund dazu ſeinem Chef und väterlichen

Freunde in einem Briefe mit : er liebe ſeine Frau, aber eine Erwiderung ſeiner

Neigung müßte ihn nur noch unglüdlicher machen. Der Baron, der polles Vertrauen

1 ) Vie de Madame de Krüdener par Charles Eynard, t . II, 1849, p . 118.

2) Dorow , Erlebtes aus den Jahren 1790—1827 . 3. Teil , Leipzig 1845, S.359.
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zu ſeiner jungen ſchönen Gattin hatte, machte ſie mit dem Inhalt von Stakieffs Schreiben

bekannt, ohne ihrer Eitelkeit Rechnung zu tragen .

Unzufrieden mit ihrem Geſchid an der Seite eines älteren Mannes, im Zwang

des höfiſchen Lebens, das ihrer Natur widerſtrebte, begann ſie nach der Geburt einer

Tochter zu kränkeln . Sie wurde auf ärztlichen Rat nach dem Süden geſchidt, und bald

ſehen wir ſie in Paris in der Freundſchaft mit Bernardin de St. Pierre und anderen

Schöngeiſtern wieder aufleben. Aber ſie, die nun für das Leben eines Paul und einer

Virginie ſchwärmte, brauchte 20 000 Fros. in einem Vierteljahr, allein um ihre Rechnung

bei der berühmten Modiſtin der Königin, Mlle. Bertin zu begleichen ! und doch hatte ſie

den Aufenthalt im Süden zum Teil aus Sparſamkeitsrüdſichten gewählt. In Mon

pellier, Nîmes und Barèges war ſie der Mittelpunkt der Geſellſchaft.

Die Revolution machte dem Treiben ein Ende. Sie mußte nach Kopenhagen

zurüdreiſen und nahm die Begleitung eines jungen, heftig in ſie verliebten franzöſiſchen

Offiziers Mr. de Frègeville an, der ſie durch das unruhige Land nicht allein reiſen laſſen

wollte; – ſeine Beſchüßerrolle gab er nicht auf bis ſie in Dänemark angelangt waren ,

ihre Beziehungen waren immer innigere geworden. Julie geſtand ihrem Manne alles,

trotzdem wollte er von einer Scheidung nichts wiſſen. Sie trennten ſich jedoch eine Zeit

lang, ſie ging 1791 nach Riga zu ihrer Mutter. Bald darauf ſtarb ihr Vater in Petersburg.

In den nächſten Jahren führte ſie ein Reiſeleben , immer wieder zog es ſie nach Deutſch

land, nach der Schweiz, nach Frankreich. Sie fand wohl zeitweiſe Kraft und Mut, dem

Geſellſchaftsleben zu entſagen, aber hatte weder Ausdauer noch Geduld.

Auf ihrem Landgut Koſje in Livland gründete ſie 1794 eine Schule und führte die

Impfung der Leute ein, die ſie in ihrem Hauſe verpflegen ſieß. Dann wieder hören wir,

wie ſie 1796 in Lauſanne gefeiert wurde, wo ſie in der Geſellſchaft Aufſehen durch den

Shawltanz erregte, was Mme. de Staël in ,, Delphine“ beſchreibt. Frau von Krüdener

ſelbſt erzählt davon in ihrem Roman „ Valérie".

Als ihr Mann, mit dem ſie zeitweilig vereint geweſen war, nach Berlin verſekt

wurde, eilte ſie zu ihm, voll der beſten Vorfäße, ihn glüdlich zu machen . Die Etikette des

preußiſchen Hofes ſagte ihr aber wenig zu, und ſie bereitete ihm viele Schwierigkeiten

in ſeiner Stellung . Von hier aus ſchreibt ſie die drei folgenden Briefe an Borowski,

ihren „Interims-Seelſorger“ , wie Scheffner ihn ſo treffend bezeichnet.")

1 .

Berlin, den 2. Februar 1801 .

Unvergeßlicher Freund

Die Erinnerung iſt eine zweyte Welt, und ſeelig ſind die Erinnerungen , wo Gottes

furcht und Wahrheit - Ihre himmliſchen Gefühle einflochten ; auch ich vergeſſe ſie nie ,

die glüdlichen Stunden, die ich unter Ihren Augen lebte , wo Ihr edles großes Herz ſich

vor mir aufſchloß. Doch heute kann ich Ihnen nur ganz kurz ſchreiben . Die allgemeine

Krankheit, influenza genannt, hat mich 8 Tage angegriffen , Schnupfen, Huſten , Fieber

und das ganze Gefolge des Cathars haben mich in meinem Zimmer gefeſſelt – ich bin

noch ſchwach undmatt - nächſtens hoffe ich weitläuftiger mich mit Ihnen, edler Freund,

zu unterhalten ; ſobald ich den Miniſter Maſlowa) ſebe , hoffe ich mein möglichſtes für

Ihren Freund zu thun . Glauben Sie es mir, Edler guter Mann, daß es das Glüdmeines

Lebens iſt, das Werdzeug einer Vorſehung zu ſeyn, die ich anbete. Verleyhen Sie mir

immer Ihren Rath, ich lebe mitten unter dem Eiſe der Indifferenz und Moraliſche

Leichen wandelnum mich herum, und verfehlen mit dem Zweck ihrer Beſtimmung auch

zugleich die Befriedigung ihres Durſtes nach Glüd ; Nie hatte ich mir eine idée von einer

) Joh. George Scheffner (1736—1820 ), Brief von Scheffner an Lüdeke von

4. März 1804. A. Warda, Briefe an und von Schef/ner. 1926 .

2) Eberhard Julius Wilhelm Ernſt von Maſlow ( 1715-1816). Staats

und Juſtizminiſter und Chef des lutheriſchen geiſtlichen Departements .
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ſolchen Verſchlimmerung in Moralität gemacht; Nie waren andre Länder ſo geſunken.

Ob ich mich alſo hier gefallen — nein – aber mein Poſten iſt fürs erſte hier und wenn

ich lebe, hoffe ich in reineren Gegenden zu leben , mich den Alpen einſt und andren

Menſchen zu nähern - Dieſe Welt iſt die Wüſte Zarah, für eine große und gute Seele,

dennoch gewährt mir die Vorſehung tauſend Freuden. Auch hier giebt es gewiß gute

Menſchen und hier noch, genieße ich des Glüds, mit Ihnen zu leben, denn Ihre Briefe

obgleich ſie nicht mit der Gegenwart verglichen werden können , ſind doch auch Glüd

und Lebensgenuß. Gewähren Sie ihn mir offt, Jean Paul ſehe ich zuweilen, doch nicht

ſo offt bey weitem, als ich es wünſchte; es iſt Zeit meinen Brief zu endigen, Mit Mühe

reiße ich mich von Ihnen los gute ſchöne Seele, Sie, deſſen Gegenwart mich ſo manche

ſchöne Stunde gewährte, und deſſen Andenden, meine Seele noch hebt. Leben Sie

wohl ; Grüßen Sie Ihre lieben Töchter auch von meiner Tochter und mir, So bald ich

kam hoffe ich das Glüd zu haben, Ihren Freund? ) kennen zu lernen den würdigen Ober:

prediger Lüdecke. Zeitlebens Ihre ergebene dankbare Freundin und Dienerin

Br. Krüdner.

Mit Jean Paul,2) den ſie am 17. Auguſt 1796 in Hof beſucht hatte, verband ſie

einige Zeit ein freundſchaftliches Verhältnis. Er ſchrieb nach dem erſten Eindrud , den

ihre Erſcheinung auf ihn gemacht hatte: ,,Sie tamen wie ein Traum, Sie flohen wie ein

Traum und ich lebe noch in einem Traum " . Helmina von Chezy ) ſchildert in ihrer uns

fremd berührenden und überſchwenglichen Ausdrudsweiſe Frau d. Krüdener wie folgt :

„ Von den Erinnerungen, die Jean Paul im Kreiſe der Freundſchaft wie flatternde Bilder

zu begrüßen kamen und ſich hineinwoben, damit ſeinem Glüde nichts fehle, war Frau

d. Krüdener diejenige, von der er am liebſten ſprach. Er ſehnte ſich tief und innig, fie

wiederzufinden , und erſehnte für mich das Glüd, ihr zu begegnen. Frau d . Krüdener war

die erſte ſichtliche Offenbarung deſſen, was Rafael Santi vorſchwebte. Jean Paul hatte

ſie in ihrem Frühling gekannt. Manche irdiſche Hülle ſcheint verdichtetes Licht; ſo dieſe !

Sie war keine Schönheit, aber ſchön ! Ihre ätheriſch ſchlanke wunderliebliche Geſtalt

voll Muſik der Bewegungen, ſymmetriſch wie ein Kunſtwerk von griechiſchen Meiſters

Hand, ihr lodiges Haar, jede Lode eine Seele, des Hauptes feines Oval, die blühenden

Farben des Angeſichts, die freundliche Bildung jedes Zuges, der Geiſt auf der lichten

Stirn, die liebeſtrahlenden himmelblauen Augen, der ſüße Mund, der Purpurthron

zarter inniger Güte, dem kein unſchönes Wort je entflohen , der nur Troſt und Liebe

gab, und der volle Einklang der ganzen Erſcheinung machten ſie ſchön . Ihr Tanz war

nur die freudige Entfaltung des innern Aufblühens, das im gewöhnlichen Leben ruhig

in der Knospe blieb . Er war nur der Strahl der Offenbarung innerer Begeiſterungs

fülle und ſo war die Krüdener Madonna, Mater Doloroſa, oder was immer ſonſt Hold

ſeliges, Großes, Inniges in Schmerz und Liebe verklärt hienieden geblüht, jedes Bild

ein neues vollendetes Meiſterwerk. Als Jean Paul ſie gekannt, war ſie noch nicht in Paris

geweſen und viel natürlicher und herziger als ſeitdem . Ihre Poeſie war noch nicht auf

Papier gekommen, ſie trug noch wie die Muſchel die Perle im Innern.“

2.

Berlin, den 22. Märt 1801 –

Beſter perehrungswürdiger Herr Kirchenrath -

Erlauben Sie , daß ich Ihnen in aller Eile einige Zeilen ſchreibe, um - nochmals

für Ihren lieben Brief zu danden, vergebens habe ich die Gelegenheit geſucht, bis hieher

mit dem Hrn von Maſſow zu ſprechen , ſeine Geſundheit entfernt ihn von allen Cirdeln,

wäre es Ihnen lieb daß ich ihn wegen der Sache ſchriebe, die Ihren Freund betrifft ſo

1 ) Johann Ernſt Lüdede ( 1746–1807 ) war Diatonusund Beichtvater der Gemahlin

Friedrich Wilhelm II.

2) cf. Jean Paul's ausgewählte Werke . Berlin 1849, Bd . 16. Aus Jean Paul's Leben ,

S. 207 und 225. Nerrlich, J. Paul und ſeine Zeitgenoſſen, Berlin 1876, Š . 127 ff .
*) Unvergeſſenes, Denkwürdigkeiten aus dem Leben von Helmina d'on Chez y , Leipzig

1958 , I , S. 151 f .

1
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ſagen Sie mir ein Wort hierüber, ich hoffe immer noch , ihn zu begegnen, Glauben Sie,

daß ich innig wünſche, Ihnen ſtets meine Freundſchafft u . wahre Hochachtung zu be

zeigen wenige Menſchen in der Welt ſind Ihnen mehr ergeben , Ihren Freund den würdigen

Herrn Oberpaſtor Lüdede, habe ich noch nicht geſehen, zu viel Zerſtreuungen haben mich

fortgeriſſen, wie wenig ich dieſe Zerſtreuungen liebe, wiſſen Sie; ich hoffe izt das Glüd
zu haben, ihn zu ſprechen und ruhiger zu leben . Übergeber dieſes iſt ein armer Offizier,

ich kenne ihn wenig, ſeine Frau iſt ſchwanger u. in einem bedauernswürdigen Zuſtand,

Sie ſelber haben Ihre Armen , u. Ihre ſchöne Seele hat genug zu würden. Finden ſich

einige gute Mitleidige Menſchen für das arme Weib u . Kind, die nach Rußland reiſen

ſo wirds mich freuen - Leben Sie wohl Beſter Würdiger Freund, rechnen Sie auf

meine Ergebung Dandbarkeit u . treue Freundſchaft

Ihre gehorſame Dienerin u . Freundin B. Krüdner.

tauſend Grüße von mir und meiner Tochter an Ihre liebenswürdigen Töchter.

3 .

Mit dangbarer Rührung habe ich die neuen Beweiſe Ihres Andendens u. Ihrer

Freundſchafft erhalten. Edler guter vortreflicher Man, nie werde ich Sie vergeſſen . Auf
ſolche Seelen muß man ſich ſtüzen, wenn man in der großen Welt lebt; Auch Umſchlingt
uns ein Band daß die Entfernung nicht löſen kann , denn die edelſten Empfindungen

der Menſchheit knüpfen dieſes Band -

Ich kan Ihnen nur kurz ſchreiben denn meine Nerven leiden , ich habe offt Rheumas

tismus, u . die kalten Winde, bekommen den Nerven nicht; Wie kan ich Ihnen meinen

innigen Dand ſo warm darbringen als ich es wünſchte, für alle die Güte die Sie für der

armen Familie gehabt haben - die durch Ihre Wohltaten ihre Reiſe hat fortjeßen können .

Ihr vortreffliches Herz iſt mir ein ſchönes Monument von Menſchenliebe mitten unter

den Ruinen des Egoismus: konte ich Ihnen doch auch den guten Erfolg Ihrer Fürſprache

zeigen . Leider kan ich nur guten Willen zeigen, da indeſſen doch der Hr. v . Maſſow uns

beyden gerne behülflich wäre, ſo müſſen wir fürs fünfftige was beſſers hoffen, ich füge

alſo hier ſein Schreiben bey, damit Sie ſeine Antwort an den Grf. Néal ſehn, den ich

mein Geſchäft aufgetragen hatte und der meine ſchriftliche Note den Miniſter übergeben

hat. Für der Bekantſchafft des würdigen Paſtors Lüdede dande ich Ihnen nochmals,

wie auch für Ihr Gebeth u. Ihre frommen Wünſche an dem Tage wo ich communicirte;

dieſer Tag u. die ganze Woche, waren ſchön für mich -

Übrigens lebe ich immer unter Geſellſchaftspflichten , die ich eben nicht liebe . ich

habe manche gute Stunde für mich u . der Frühling, giebt mir glüdliche Tage ; Sie wiſſen

es würdiger Edler Freund, daß Luxus u . Aufwand meine Seele nicht beglüden können.

Die Stelle meinesMannes reißt ihn zu ungeheuren Ausgaben hin , auch muß ich auf

Mittel ſinnen dieſen Ausgaben einhaltzu thun die endlich jedes häusliche Glüd unter

graben würden.

Schreiben Sie mir immer unter der gewöhnlichen Adreſſe ; Beſter Freund

denn ich hoffe bald nach Töplig zu gehn ; die Bäder haben mir bis hieher viel gutes gethan

Leben Sie wohl u. Glüdlich, u . rechnen Sie zeitlebens auf meiner treuen Ergebung u.
Freundſchafft. BR.

Berlin, den 9. Mai 1801 .

An den Teplißer Aufenthalt ſchließen ſich wieder Reiſen in die Schweiz und nach

Frankreich. In Paris erhielt ſie die Nachricht von dem plößlichen Tode ihres Mannes

am 14. Juni 1802. Nach zweimonatlicher Trauer verließ ſie Paris, um im Kreiſe von

Frau von Staël in Genf zu leben.

Achim von Arnim) ſchreibt in einem Brief an Clemens Brentano d. d. Genf,

18. Nov. 1802 : „Ich lebe hier ſehr angenehm. Eine Frau von Krüdener und ihre Tochter

ſehe ich täglich, ſie ſind meine hieſigen Kunſtfreunde; ſie ſchreibt ſehr gut franzöſiſch und

arbeitet an einem Roman, Valérie, der gut wird. Sie iſt ſehr heilig, hält viel auf äußere

Religion , iſt ſehr romantiſch durch den größten Theil don Europa gereiſt. Ich habe durch

) A ch im d . Arnim und die ihm naheſtanden. Herausgegeben v . Reinh. Steig u . Herm .
Grimm , I. Bd., Stuttgart 1894 a . u . d . I. Achim von Arnim u . Člemens Brentano, bearbeitet von

R. Steig, Stuttgart 1894, S.55 .
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ſie den alten Neder und ſeine Tochter die Frau von Staël kennen gelernt .... Ich denke

der Krüdener Deinen Roman ?) in einzelnen Stüden vorzutragen .“

Die Genfer Bekanntſchaften ſind keine bloß flüchtigen für Arnim geweſen . 1804

erſchien die Valérie in Briefen Guſtav von Linar an Ernſt von 6., worin die Frau von

Krüdener erlebte Dinge mit dichteriſcher Freiheit behandelte; zwei Briefe waren aus

„ Urnam “ und „ Hollyn “ datiert, eine Aufmerkſamkeit, für die ihr ſpäter Arnim aus London

dankte.

Den Gipfelpunkt ihrer „Weltlichkeit“ erreichte ſie gewiſſermaßen , als ihr Roman ")

großen Erfolg in der vornehmen Pariſer Welt errang. Allerdings hatte ſie es verſtanden

Reklame zu machen ; eine ſorgſam vorbereitete Kritik verkündete das Lob dieſes ſentimen

talen Romans. Sie ſelbſt fragte in allen Modegeſchäften nach Artikeln ,,à la Valérie “ .

Sie wußte das Buch dreimal in die Hände Napoléons zu ſpielen, aber er erklärte ſeinem

Bibliothekar, Barbier, „dieſer verrüdten Krüdener den Rath zu geben , ruſſiſch oder deutſch

zu ſchreiben, damit er vor derlei unerträglicher Literatur verſchont bleibe " . Er hatte ſie

ſchon früher kennen gelernt und da ſie ihm in ihrer Koketterie arg mißfallen, meinte er :

„ fie ſei eine aufdringliche Närrin, die gefährlich werden könne " .3) Gefränkt verließ fie

das , Vaterland ihrer Herzenswahl" und begab ſich im Frühjahr 1804 nach Livland zurüd.

Hiermit endet der erſte, weltliche Teil ihres Lebens.

In Livland trat eine große Wandlung in ihrem Innern ein . Einer ihrer früheren

Anbeter ſtürzte tot vor ihrem Fenſter nieder. Tief erſchüttert, ergriff ſie die Tröſtungen

der Religion und ſchloß ſich einer kleinen Vereinigung von Herrenhutern an. – Por

allem brachte ſie nun Ordnung in ihre Vermögensverhältniſſe und in die Verwaltung

ihres Gutes. Aus dieſer Zeit liegen uns die drei folgenden Briefe vor, die ſie an Bo

rowski ſchrieb. Zur Vervollſtändigung teilen wir als erſten den Brief mit, der bei

Dorow , Dentſchriften und Briefe (1. Bd .) Leipzig, 1838, S. 144—145 ſchon ver:

öffentlicht iſt.

Riga, den 15. n . St. April 1804.

Beſter und verehrungswürdiger Freund, geſtern erhielt ich Ihren lieben Brief,

der mir eine ſo wahre und lebhafte Freude verurſachte; und fahren Sie immer fort, mir

dieſe Freundſchaft zu ſchenken, die ich ſo ſehr zu ſchäßen weiß . Ich kam hier recht glüdich

an, und war unausſprechlich glücklich meine Mutter geſund wiederzufinden. Mit Güte

und Liebe überhaupt lebe ich bei ihr, - und bin immer mehr in den Gedanken beſtätigt,

daß kein Engel beſſer ſein kann als dieſe vortreffliche Frau . Ich kann Ihnen nur wenig

heute ſchreiben weil eben wieder ein Ball gegeben wird ; ſeit meiner Ankunft habe id)

nichts wie Feſte geſehen , und könnten Schmäuſe und Bälle mich befriedigen, ſo könnte

ich hier recht meinem Geſchmad Genüge tun. Aber Sie wiſſen es ! zu meinem Glüd

gehört Wirkſamkeit und – eine einfache Lebensart, und allmählich hoffe ich wieder ans

fangen zu können was ich wünſchte, Arbeit und Betriebſamkeit. Ich danke Ihnen theurer

Freund auch für Ihren lieben Rath was die Schulen auf meinen Gütern betrifft; id

werde mich damit beſchäftigen und das von Herzen. Was das Werk über die Bauern,

welches Sie zu leſen wünſchen betrifft ſo hoffe ich Ihnen ſelbiges nebſt der Talle nächſtens

zu überſchicken . Ganz Ihre treue Freundin , die nie aufhört, Ihnen mit ganzer Seele

ergeben zu ſein . B. Krüdener.

Darf ich Sie bitten dem Buchhändler Nicolovius, der mir geſchrieben hat, zu ſagen :

daß ich ihm fürs erſte die Exemplare von Valerie , die er wünſcht, nicht ichiden kann, ſobald

ſie aber gedrudt ſind, ſoll er welche bekommen . Die Kaiſerinnen ſind, ſagt man , ſehr

zufrieden mit dieſem Werke geweſen.

1) Maria (Clem . Brentano ) Godwi, oder das ſteinerne Bild der Mutter, 2 Bde . , Front

furt 1801 .

2) Valérie ou lettres de Gustave de Linar a Erneste de G. (2 Bde . , Paris 1804. Deutſó

Leipzig, 30. Aug. Fournier,hiſtor. Studien u. Stiggen. Prag u.Leipzig 1885, S. 333–343 „ Julie
von Krüdener " . P. L. Jahob, Mad. de Krudener. Paris 1880, p. 32.
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10. Sep. 1804.

Verehrungswürdiger und Lieber Freund, was werden Sie von meinem Still

Ichweigen gedacht haben- Mein Herz war nicht ſtrafbar, es kan weder Ihre Freundſchaft

noch Ihren hohen Werth vergeſſen ; hundert Urſachen Sie zu lieben u . zu ſchäfen werden

meine Seele ſtets Ihnen ganzergeben machen, ich will mein Stillſchweigen nicht ent

ſchuldigen, man hat immerdoch ſo viel Zeit als einige Zeilen erfordern, Aber nicht Zeilen,

Bogenwollte ich Ihnen ſchreiben; undwenn das, wie kan man aufrichtig ſeyn in einem

Lande wo man ſo vieles zu verſchweigen hat ; Mein Gefühl und daß meiner Kinder bleibt

hier ganz underſtanden – wir ſind fremde Pflanzen auf einen rauhen trägen und ſchred

lichen Boden, auf den nur Sinnlichkeit u . härte gedeyht ; wo die Menſchheit kaum auf der

erſten Stufe der cultur — nichts liebt als was Aufklärung u. Menſchenglüc verhindert.

Ein tugendhafter u. guter Monarch ( trebt den Edleren u. beſſeren Gefühlen entgegen .

Er macht Biel, u . der Himmel wird ihm Stärde perleyhn , Aber wie ſchwer wird hier

daß gute ; jeder ſorgt nur es zu unterdrüden, gefährliche Schwärmer werden die genannt

die Freyheit und Veredlung wünſchen , geächtet wie unſinnige u . gefährliche Menſchen

nennt man Landesverräther diejenigen die den Bauern einer glüdlicheren Verfaſſung

entgegenführen wollen – die niedrigſte art von Eigennuz, der ſtrafbare Frevel, der

Haß gegen jedes reine u . ſchöne Gefühl , beleben faſt jederman ; Man lacht wie über

Thoren über denen die Schulen einführen wollen, manvereitelt mit Bosheit die Pläne

der Beſſern , um zu beweiſen daß es unſinnige waren — man lacht über die , die Délicateſſe

in ihren Pflichten bringen ; die tiefſte immoralität herrſcht über alle Stände dieſes traurigen

Landes ; Liebe und Freundſchaft zwey Edlere Pflanzen, ſind gewichen von der Sinn

lichen Heerde, die ihre lebenszeit bey Tiſche zubringt, u. jede Geiſtes Beſchäftigung iſt

hier lächerlich ; doch auch hier leben edle Menſchen, Verborgen im Schooß ländlicher

Unſchuld wo man überall beſſer iſt gibt es auch hier gute Familien ; der Bürger in Riga

iſt auch hie und da u. zwar häufig genug edel u. gut, ſo vertheidigtdie Unterdrüdte Menſch

heit ſich auch hier — doch wirden dieſe Menſchen im ſtillen u. zeigen nicht wenn ſie es

auch fühlen daß fie feinere Gefühle haben - Ein Engel lebt hier u. dieſer Engel iſt die

Geheimrathin Vietinghoff – alles was Güte, Gerechtigkeits Liebe, Großmuth die

edelſten Geſinungen zeichnen dieſe ſeltne Frau aus, ihre Tochter der Author von Valérie

iſt auch hier ich kenne ſie wenig, ſie muß aber intereſſant ſenn das ſagt ihr werd das ich

herzlich liebe weil [es] voll ſchöner Empfindung edler Gefühle iſt; Es ſoll auch bey den Kayſe

rinnen großen Benfall gehabt haben, doch kan dieſes Wert nicht hir gefallen weil die

Tugend bloß eine Chimäre hir iſt: u . alles ſchöne überſpannt heißt, doch kan diſes Urtheil

den Author nicht fränden ; was mich anbetrifft, befinde ich mich durch meinen Pflichten

u . der Liebe die ich zu den Gegenſtänden die mich herbrachten ruhig; u. glüdlich . Warum

follte ich die Vorſehung nicht ſeegnen Sie giebt mir hundertmalmehr als ich verdiene

doch fühlen wir beyde meine Tochter und ich daß wir zu höhren Beſtimmungen zu einem

beſſeren Gebrauch des Lebens beſtimmt waren, oft ſinken wir traurig dahin tränen

kommen in unſere Augen, Sie verliehrt alle Luſt ihre Talente zu cultiviren, alles iſt hier

fremd abgeſchnitten , von jeden intereſſe , das nicht ſinnlich wäre, u . wie könnten wir

ſinnlich ſeyn - Traurig ſehn wir uns allein ſtehn; nicht möglich ſich an jemand zuſchließen.

Rang u . Gold ſind die einzigen idolen dieſes Landes ; wir ſchmachten nach andren Menſchen,

nach einem andern Himmel unſre jo ſanfte Seelen , erbittern ſich -- wir haſſen das Laſter

u. die Dumheit die nichts liebt als ſich ſelbſt—Kein Leben iſt hier fürden beſſeren Menſchen ,

u. mein Charakter ſelbſt u- der meiner Tochter wird erbittert – ſie fühlt es lebhaft daß

man zwar hir auch glüdlich leben kan , doch weit ſchwerer doch nur in beſtändigen Kampf

weil höhere Seelen ſtets mißverſtanden werden; wir ſchmachten nach der Sonne nach

unſren Vaterlande der Schweiz, nach Menſchen die uns lieben , hier liebt niemand, nach

einer Hütte mit Unſeren Schweizergegenden u . Obſt und freundſchaft u . Tugenden die

dort ſo leicht ſind : Aufdem Lande können wir hier gar nicht leben das verbieten uns unſre

Berhältniſſe. Unſre Geſellſchaft ſind einige Fremde die wir ſchäßen . Melancholiſch u .

leer ſcheint uns alles , gehemmt in den ſchönſten idéen ſtehn wir einjam da ; mit Ver

ahtung mit fieberhafter Anwandlungen die ich ſtets unterdrüden muß , wenn ich die

niedrigſte Denkungsart ſehe . Nicht immer erſtide ich meinen Abſcheu für das Laſter

u . dann trände ich meine Freunde Zeitverluſt, ennuiante Geſellſchaften eine ſich

immer erneuernde gène rechne ich nicht, denn die liebe einer vortrefflichen Vers
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wandtin , meine Zimmer und meine Tochter gewähren mir tauſend Freuden die ich nie

verdienen kan . Aber wenn ich was werth binu. meine Tochter ſo iſtes, weil wir fühlen

daß es beſſer iſt eine Hütte und Kartoffeln in unſerm Vaterland zu haben als hier reid

zu ſeyn, u . ſo verdorben u . ſo elend dabey denn nie findet man Freude. Man liebt

nichts — trauriges Land; hielten mich nicht Pflichten liebe heilige Pflichten wie glūd:

lich wäre ich im Schooß der Alpen, wie bald flöhe ich weit von hier, kalter Boden, rauhe

Menſchen - trauriger Anblid halber Wilden die in Lumpen herum friechen beſoffen , u.

ausgezogen vom Edelmann Dwie frant wie konten Sie edler Man

glauben, daß meine Seele hierzu Hauſe wäre, Kein teutſcher, kein Schweizer, der nicht

ſagt, er würde thieriſch hier, elend, u. unglüdlich wenn er Gefühl hat, und nicht bloß

chändliche Lüſte; denn der beſſre Menſch muß lieben u . mit ſeinen Gefühlen und Der

edlungen mit Wärme aufgenommen werden. Unſre Freunde, auch teutſche, fliehen

u. können es nicht aushalten, ſie werden krank -

Noch Gottlob hält ſich meine Geſundheit, ich beſchäftige mich u . der Gütige Himel

beruhigt meine oft frande und erbitterte Seele er gießt Balſam durch manches andre

Glüd, u. ich hoffe ich werde nicht ſchlecht werden noch habe ich keinen Man geſehn oder

geahndet, dem ich glauben könte, meine Tochter anzuvertraun.

Ich ſchide Ihnen dieſe Fragmente vor einigen Monathen geſchrieben Sie erraten
leicht wer ſie ichrieb es war damals keine ſichre Gelegenheit. Verbrennen Sie alles

theurer Freund.

Kan ich das über Liefland bekommen was Sie wünſchen ſo ſollen Sie es haben –

ich habe überall geſchidt.

Leben Sie glüdlich u. wohl. Niemand iſt Ihnen treuer ergeben theurer under:

geßlicher Freund.

Riga, 19. Nov. 1804 .

Dand, tauſend Dand edler verehrungswürdiger Freund für Ihren lieben Brief

- ſchon lange ſchrieb ich Ihnen 12 Seiten ſo ganz aus dem Herzen aber ich fand keine

ſichre Gelegenheit u . bewahre Jhnen meinen längern Brief durch eine nahe und gute Ges

legenheit auf, dieſelbe theurer Freund wird Ihnen auch die Taſſe überbringen ; die zwar
nicht ſchön aber weil ſie aus der Hand der Freundſchaft kömt nicht verſchmäht werden wird.

Verzenhen Sie daß ich gegen Sie den Schein der Nachläſſigkeit habe . Glauben

Sie es mir, mein Herz iſt Ihnen innig, ewig mit Hochachtung, Liebe und Dandbarkeit

ergeben. Ach, ich bedarf mehr als irgendjemand, ſolcher Seelen , die mich an die Menſch.

heit knüpfen, mich erheben , da ich ſo oft, oft gezwungen in der großen Welt zu leben ;

die ich verabſcheue, ich unter den Drud der verächtlichen Leidenſchaften u . Laſter ſo viele

Menſchen ſich erniedrigen ſehe ; ich bin es überzeugt die Vorſehung hat oft meinen ſo

lebhaften Wunſch ſtill am Fuße der Alpen zu leben nicht erlaubt, und meine Seele mit

Energiſchen Wiederwillen gegen das unatürliche Leben der großen Welt zu hütten u .

wenigſtens andren die ſchredlichen Folgen des Weltlebens zu ſchildern, wo lo wenig

Glüd ſo viel Elend iſt; ich ſchreibe izt aneinem Wert, daß hoffe ich erſtaunend Moraliſch

werden kan, ich habe etliche Wochen auf meinen Guthe zugebracht, es war ſchon im ſpäten

Herbſt, weil meine gute Mutter keine Abweſenheit gerne ſieht u. ich meine Reiſe immer

verſchob ; doch ſind es glüdliche Augenblide die ich dort zubrachte Landluft u. Wünſche

für Menſchenglüd machen mich immer glüdlich ; Aber Stadtluft, ohne Bewegung, Cirkel,

Zeitverluſt unermüdliche Argerniß an ſo manches geben mir und auch ſchon meiner

Tochter Traurigkeit; u. das talte Climat wo man 8 Monath eingeſperrt iſt; giebt hier

jedermann der im Auslande gelebt hat Misbehagen u. Traurigkeit, ich bedarf Sonne ;

Freyheit einfach zu leben, u. Fortſchritte in Moralität — bald hoffe ich Ihnen ein mehrers

zu ſchreiben, theurer Freund ; o könte ich auch bald hoffen Sie zu ſehn aber gefeſſelt an

einen Engel, an eine Mutter, die alle Tugenden und die zärtlichſte Liebe für mich hat,

kan ichnur Gott bitten; es lo zu lenken, daß ſie ſelber eine Reiſemacht, oder vieleichtich

wenigſtens auf ein paar Monathe nach dem Bade gehn kan. Es iſt ein Wunder, daß

ich ſchon nicht ganz zu Grunde gerichtet bin, bey einen Climat davon man ſich keinen

Begriff macht u. die hier gewohnte Lebensart, von der ich mich doch nicht gänzlich be

freyen tan . Gott, der aber ſo gnädig iſt, wird auch mir Stärđe geben; Gott weiß wie inig

ich meine Mutter u. meine Pflicht liebe. O leben Sie wohl und beten Sie zu Ihm auch

daß ich noch die Schweiz ihre ſtille Seen wiederſehe u. wieder auch Tugenden u. Freunde
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ſchaft finde, die hier faſt ganz fremde Prädicate ſind . Leben Sie wohl, theurer Freund ,

Sie ſollen dasüber Liefland auch bekommen, ſchiden Sie mir das don Kant) ich bitte ,

es ſind viele Reiſende. Ganz Ihre treue Freundin .

2. Dec. 1804 .

Edler guter Freund, ein Reiſender, wird Ihnen die ſo lange aufgehaltene Taſſe
abgeben ; ſo geringe ſie iſt ſo nehmen Sie, fie mit Ihrer gütigen Freundſchaft auf ; Meine

Geſundheit gewöhnt ſich nicht am Climat; ſo wie meine Seele ſich nicht an einer Lebens

art gewöhnen kan, wo nichts wie Schwelgen u . Spiel Üblich iſt, meine vortrefliche u .

gute Mutter; die ich ſo gerne glüdlich machte, ſieht mich traurig, der Einfluß des Climats

iſt nicht zu widerſtehen für einen fremden u . ich bin durch lange Abweſenheit, hier fremde
geworden – ich fühle es, das mit Geſundheit man ſich auch in jeder Lebensart ſchicken

kan, wenn man die freyheit hat nach ſeiner Art zu leben, aber wie kan man hier geſund

jeyn wenn man an Sonne gewöhnt iſt; wenn Luft u . Bewegung dieſe ſo notwendigen

Bedürfniſſe einen ganz unterſagt ſind; ich bin alſo wie eine Pflanze die da leidet, ohne

Kraft ohne Energie iſt mein Beſtreben nur meiner Mutter zu verbergen daß ich leide,

aber ſie ſieht es doch die beſte der Frauen u. der Mütter bleibe ich auf meinem Zimmer,

ſo betrübe ich ſie , die da glaubt , das nur Geſellſchaft aufheitert; kome ich in die Geſell

ſchaft, ſo bin ich die einzige Perſon , die nicht ſpielt ; man ſpricht nie in den Geſellſchaften.

Geiſtesbedürfniſſe ſind gänzlich unbekandt, u . Moral gar, eine abgeſchmacte Sache,

über die faſt ein jeder lacht, Menſchenliebe, iſt Schwärmerey . Littératur, ein dummer

Zeitverluſt; ich verſuchte es zu ſpielen ; ich ſahe bald daß es Gewohnheit werden könnte,

ich verlohr, u . diß verdoppelte den Vorwurf — Meine Seele fan ſich das nicht erlauben,

denn ein unbedeutendes ſpiel hat für mich kein intereſſe. Ich verſuchte anfangs zu

ſchweigen, da ich aber öffentlich oft die erbärmlichſten Dinge ſagen hörte, hätte mir

Sibérien nicht abgehalten , die Wahrheit und ihre Rechte zu verteydigen , u. da man ſich

es in Rußland angelegen ſeyn läßt, nur immer zu fündigen u. zu ſagen, anderwärts iſts

noch ärger, ſo glaubte ich die Moralität heiſchte zu ſagen , nirgends erlaubt man ſich ſolche

perlezungen – wie ich es denn auch nach reifer Menſchenkenntniß u. unpartheyiſch ſage ,

nirgends iſt die Menſchheit tiefer geſunken

Was ſoll meine Seele unter dieſem phyſiſchen Drud des Climats u. dieſem Mo

raliſchen Drud ? das frage ich mich oft ; ſchaft die Vorſehung täglich Seelen , wie die

meinige, läßt ſie ſie durch ſo manchen dunklen Gang gehen, ſo manche Umſtände er

proben. Ihnen für Wahrheit u. Menſchenliebe alles hingeben , ſo das niedre Sinnes

luſt ſie anetelt u . Tugend u. Liebe ihnen alles iſt, u . wenn nun unter tauſend u . tauſend

Umſtänden, die nicht alltäglich ſind, ſich dieſe Seelen entfalten , ſind ſie ſich nicht andren

ſchuldig ? müſſen ſie nicht ſchreiben, nicht ſorgen, daß ihre idéen andern bleiben ; was

joll ich hier, wo man faſt wahnſinnig wird, wenn man fühlt - wo man 20 jahre leben

kan, ohne einem Freund zu haben, wo ſogar der gemeine Man, es nicht aushalten kan,

wenn er fremd iſt, Vorgeſtern fragte meine Tochter einen Schuhverkäufer; ſind ſie ein

hieſiger, Bewahre der Himel, ich bleibe auch nicht hier, wer hält es hir aus ! - ein Kupfer

ſtecher aus Berlin ſagte uns auch, ich gehe weg, ich verliehre mein talent ganz ſonſt, was

ſind das für Menſchen ,

Wer hält, wer feſſelt mich dann, ſie die beſte Frau ein Engel, ſie die zwar gewöhnt

hier iſt, und doch nicht glüdlich ſeyn kan, denn ihre Zarte Seele, kan dieſe grobe Menſchen

nicht achten das weiß ich, fie athmet nur Güte, wie könte das Bild der Sklaverey der

erniedrigten Menſchheit ſie nicht betrüben ; Schmarozer hat ſie die kommen täglich u.

ſpielen aber wahrlich außer ihren Verwandten u . einen würdigen Abweſenden Freund,

auch nicht einen Freund ich bin auf den Lande geweſen ich habe eine glüdliche Zeit

unter meinen Bauern verlebt, aber ich bin nicht im Stande mein Gut zu behalten ich

kan ſie nicht drüden 6 - Misgerathene Jahre haben mich erſchöpft – aber ich habe ihr

beſtes gewünſcht ſie wiſſen es u. lieben mich; u . beweiſen das es nicht wahr iſt was man

allgemein ſagt, das der liefländiſche Bauer undankbar iſt -

Schon vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen , hatte aber niemand den ich meinen Brief

pertrauen konte, ich weißnicht ob ich ihn Ihnen ſchiđen werde, Leben Sie wohl theurer

edler u . Geliebter Freund Beten Sie für mich das der Gütige Himmel Meine Geſundheit

1 ) Borowsti, Ludwig Ernſt , Uber Immanuel Kant. Darſtellung des Lebens und

Charakters Immanuel Rants. Rönigsberg 1804 .
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erhält und meine Seele nicht finden läßt u . ich Sie bald wiederſehe, o könte doch meine

Mutter auch die ſchönen u. glüdlichen Länder beſuchen ſie die ich ſo liebe ; Sie könen mit

dem Überbringer noch manches (prechen er hat vielen Zeit hier zugebracht, Zeitlebens

Ihre treue Freundin .

In dem Jahr 1807 finden wir Frau d. Krüdener in Königsberg, wo ſie in nähere

Berührung mit der Königin Luiſe trat. Nach der Schlacht von Pultust und Pr. Enlau

den 7. und 8. Februar 1807 waren endloſe Schlittenzüge mit Verwundeten nach der Stadt

gekommen. Die Kirchen wurden in Lazarette umgewandelt, in denen etwa 17 000 Ver

wundete untergebracht wurden ; 50 000 Leichen lagen unbegraben bis Eylau und Schmos

ditten . Frau v . Krüdener war unermüdlich tätig und ſpendete Troſt und Erquidung und

beſtimmte die Königin, mit ihr zuſammen die Militärhoſpitäler zu beſuchen . Achim

von Arnim , der damals in der alten Krönungsſtadt weilte, ſchrieb einen kurzen Auflag

über ſie in der ,, Veſta" 1) und Max von Schendendorff belang ihre und der Königin Wohls

und Mildtaten :

„ Seht ſie wunde Krieger ſtärken

mit dem Wort und Wein und Brot."

Der blinde Hiſtoriker Ludwig von Baczko (Geſchichte meines Lebens, 1824, III ,

S. 65 f.) erzählt, wie ſie ſich auf ſeine Veranlaſſung bei der Königin verwandte, um das

namenloſe Elend der gefangenen polniſchen Inſurgenten zu mildern, die ohne Arzt

und Lazarett, Geſunde und Kranke zuſammen in der Feſtung Friedrichsburg unter:

gebracht waren und nun durch ein Wort bei der Königin ebenſo gut wie die anderen

Pflege und Hilfe erhielten. Die Königin Luiſe ſchrieb 1808 dankerfüllt an Frau

v . Krüdener : Vous m'avez rendue meilleure que je n'étais." ...)

Ganz beſonders wohl fühlte ſich Frau v . Krüdener in Königsberg in dem David

Barkleyſchen Hauſe, wo ſich Männer wie Joh. George Scheffner , Achim

von Arnim , M. D. Schendendorff, Dr. William Motherby und

Frauen wie Henriette Gottſchalk bei der „mit allen Reizen innerer und

äußerer Schönheit“ ausgeſtatteten Frau Henriette Eliſabeth Barkley im

Austauſch über literariſche und religiöſe Dinge zuſammenfanden. Aus dieſer Zeit rührt

wohl ihre nähere Bekanntſchaft mit dem freimütigen alten Kriegsrat Scheffner her,

den dies eigenartige weibliche Weſen auch intereſſierte und der ſich über ſie folgender

maßen äußerte : 3) „ Frau d . Krüdener, die als Gattin eines ruſſiſchen Geſandten beynah

alle Höfe, die Königin Antoinette und die Kaiſerin Joſephine geſehen und näher gekannt

hatte , war ein ganz eignes weibliches Weſen , faſt immer auf Reiſen , fein gebildet, und

gehörte zu den mit viel Einbildungskraft begabten Menſchen, die ihren ſonſt richtigen

und kultivierten Verſtand ſo lang ſpannen, bis ſie ſich ſelbſt und andern ein Rätſel werden,

und ſich in ihre Viſionen ſo feſt einſtudieren, daß ſie ſich ſelbſt glauben und zulegt das

Vermögen, lich zu enttäuſchen , ganz verlieren. In einem langen Geſpräch über die Ers

gebung in den Willen Gottes, in der ſie zu exzellieren ſuchte, kamen wir indeljen ziemlich

überein, ob ſich gleich aus manchem , was ich von ihr hörte, ſchließen ließ , daß ſie herrens

huteriſierte, und glaubwürdige Leute, die nahen Umgang mit ihr gehabt, haben mich

verſichert, ſie kenne Chriſtum von Perſon und richte ſich in ihren Handlungen ſtets nad

1) V eſt a , für Freunde der Wiſſenſchaft und Kunſt herausgegeben von Ferd . Freih . o. Schröttet

u . M. v . Schendendorff. Königsberg 1807 , Bd . I, S. 119.

2) Vgl . L. Müller , 50 ausgewählte Briefe der Königin Luiſe von Preußen . Hannover

und Leipzig 1909, S. 95 ff.

8) Scheffner, Mein Leben . Königsberg 1821 , S.293.
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beſonderen Winken des Himmels . " Als ſie i . J. 1818 durch Königsberg reiſte, tonnte

ſich Scheffner nicht entſchließen , ſie wiederzuſehen .")

Von Dresden aus, wo Frau von Krüdener nach dem Gebrauch der Teplißer Bäder

einige Zeit zubrachte, ſchrieb ſie wieder an den Königsberger , Poſtelius", wie Achim

von Arnim 3) Borowski ſcherzweije nennt.

Dresden, 26. Nov. 1807 .

praeſ. 2. Decbr. 1807, kam ſelbſt hieher.

Mein würdiger und theurer Freund.

Erlauben Sie mir, mich Ihren Andenđen zurüdzurufen, u. ſie für alle mir in

Rönigsberg erwieſene Freundſchaft herzlich zu danden ; Ich habe 4 Monathe faſt in

Töpliß zugebracht und Gottlob befinde mich beſſer was meine Krämpfe anbelangt, fie

ſind weniger geworden, obgleich ich noch zuweilen leide, aber was iſt dies Leiden gegen

alle Mohithaten die ich von Gott genieße, Allen Frieden, alle Freuden der Seele.

Alle hohen Genüſſe die mir wahrer Glaube gewährt, u . alle Liebe die man mir

erzeigt - u. die ich nicht verdienen kan, Ich habe auch izt in töplit der beſtändigen über

häuften Beweiſe der Liebe und Freundſchaft der Prinzeß Solms ) genoſſen die würklich

eine liebenswürdige ſeele hat.

Izt finde ich in Dresden Freunde, habe das Vergnügen gehabt ſie wiederzuſehn ,

Mein Sohn iſt ſehr vorteilhaft in Paris angeſtellt: bey der Ambaſſade. Ich hoffe den

Winter in Francfurt zuzubringen u . mich ihm zu nähern. Nun komm ich mit einer Bitte

theurer Gütiger Freund. es lebt in Königsberg bey der Rosgartſchen Kirche ein alter

Man faſt ſchreg über der Kirche, er heißt Urban . iſt ein Pietiſt ein braver Man, der mit

Aufopferung ſeiner Geſundheit und Kräfte die tranden Ruſſen gepflegt - ganz uneigens

nüßig ; dieſer alte Brave Man iſt durch der Theurung ſehr géniert, mir bleiben noch

6 thaler übrig vom ruſſiſchen Gelde u . die wollt ich ihm zuwenden , weiß aber garnicht

wie, Touſſaint den ich ſo oft incomodiert, darf ich nicht beſchweren, mein alter Freund

Meyer“) iſt ſelber in dieſer theuren Zeit ſehr beſchrändt, ich muß mich alſo wieder an Ihrer

mich ſchon ſo oft bewießenen Freundſchaft wenden , ſie innigſt bitten dieſe 6 thaler für mich

auszulegen ſie dieſen alten Man von mir zu geben ihn herzlich zu grüßen, u. wenn ſie

hinfuhro was für ihn thun können dieſe Güte zu haben er iſt lo chriſtlich geſinnt daß er

nichts nimt wenn er nicht es würflich bedarf. ſo bitte ich ſie Theurer verehrungswürdiger

Freund für einige Nachgelaſſene Arme meine Freunde zu intereſſieren auch Ihre liebe

portreffliche ſeele ſpreche ich an, ich habe ja in Königsberg ſo viel liebes genoſſen unders

geßlich iſt mir dieſer Ort, durch alle Gnade die mir Goit hat in dieſen lieben Ort wieder

fahren laſſen, ich füge hier die Liſte der armen die mich am Herzen liegen ; es ſind ſehr

brade Menſchen , die Frau, die Müller heißt hat rechtſchaffen gearbeitet ben mir und iſt

ein Muſter mancher tugend. die 6 thaler Auslage werde hoffe ich ſobald es mir möglich

iſt mit Dand, abgeben u. ihnen durch eine Gelegenheit ſchiđen .

ich bitte nicht um entſchuldigung denn ich tenne ihr Herz.

Grüßen ſie die liebe junge Gräfin Gröben die in ihrer Nachbarſchaft wohnt von

mir. Auch den würdigen Kriegsrat Bodø) der mich beſuchte und mir Freundſchaft zeigte.

Auch dieſen für mich ſo wohlwollenden Man bitte ich etwas für dieſearmen die mir am

Herzen liegen zu thun – entweder durch ſich oder andre. es iſt mir Pflicht als Chriſtin

meine Kräfte, u. jede Lage in der ich was gutes wirden kan zu benuzen :

Die liebenswürdige Gräfin Gröben wird auch was thun. Gott der die Herzen der

Menſchen lendt wird auch das ihrige zu meinen bitten aufſchließen . Ach meine liebe

vortreffliche Königin die ſo gerne giebt, hat ſo viel zu denden daß ich ſie nicht damit be

ſchweren kan ; ich habe ihr lekhin einen langen Brief geſchrieben, ihr Engelsherz hört

nicht auf, auch meiner mit Güte ſich zu erinnern .

1 ) Cf. Nachlieferungen zu meinem Leben . Leipzig 1884 , S. 29 ff.

* ) R. Steig , a . a . D., S. 344 und 367 .

3) Die ſchöne, ſehr geiſtreiche Schweſter der Königin Luiſe, Prinzeſſin Friederite , geb.

2. März 1778, geſt. 29.Juni 1841, vermählt in 2.Ehe mit PrinzFriedrich v. Solms-Braunfels .

*) Ernit Chriſtian Friedrich Mener ( 1755-1820 ), 2. Prediger an der Sadheim .

jchen Kirche in Rönigsberg .

5 ) Karl Gottl. Bod (1746—1829 ), Kriegsrat, Verf. von Gedichten und Aufſäßen .
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Nun theurer Freund Leben Sie wohl u. glüdlich : Vergeſſen ſie mich nicht. ich habe

in Töplit was geſchrieben daß ich hoffe unter Gottes ſeegengutes ſtiften wird, es iſt voll

großer Wahrheiten: ſo wie es gedrudt iſt ichide ich ihm ein exemplar wills Gott.

Ihre Tochter umarmeich herzlich u. die kleine Valérie. Leben Sie wohl recht wohl

Der Gott deſſen Wort u. Evangelium fie treu predigen wird ſie ſeegnen : Auch an jene

Großen Tage wo er die ſeinigen abſondern wird . beten Sie für mich und leben Sie geſund

u . glüdlich .

Ganz Ihre dankbare ergebene Freundin

Br. Krüdener, geb. Vietinghofi.

Hier ſind die Nahmen der rechtſchafnen Armen .

Der alte Urban bey roßgarten .

Die Müllerin die im Kloſter neben ihnen wohnt u. recht arbeitſam iſt, bey mir

gedient hat, Mutter von 4 Kinder iſt deren eins die fallende ſucht hat. ein braves Weib .

zu erfragen beym Prediger Mayer. Der alte faſt 70 jährige Wengel ein würdiger frommer

Chriſt, der noch arbeitet, ganz leiblich arm iſt nebſt ſeiner Frau zu erfragen beym Prediger

Mayer, auch weiß der Herr d . Schenkendorf wo er wohnt. er macht löffel von Holz die

die Frau verkauft u. kan nicht viel arbeiten ich bitte mir einige Zeilen antwort aus, nas

Francfurt p . reſtante. Francfort am Mayn. es wird mir ſehr lieb ſeyn etwas von Ihnen

theurer Freund zu erfahren .“

Nach dem Beſuch der Brüdergemeinden in Kleinwelke, Herrenhut und

Berthelsdorf hören wir von ihr i. J. 1808 wieder durch Achim von Arnim ,

der mit ihr von Nedargemünd herunter und nach Rohrbach fuhr, um nach

Karlsruhe zu gelangen . Dorthin zog es ſie, um Jung - Stilling (1740-1817)

kennen zu lernen , dem der fromme Kurfürſt Karl Friedrich in ſeinem Sdloſje

Wohnung und ſeit 1803 eine Penſion gab, ohne etwas anderes dafür zu der

langen, als daß er „ ganz frei durch ſeine Schriftſtellerei Religion und praktiſches

Chriſtentum befördere.“ Frau v. Krüdeners Hang zur Myſtik, der in erſter Linie woh

durch die quietiſtiſchen Schriften der Frau de la Motte Guyon (1648–1717)

erweđt worden war, ſteigerte ſich im Verkehr mit Männern wie Jung- Stilling

und Joh. Fried. Oberlin , Paſtor zu Waldersbach im Steintal im Eljaß ( 1740

bis 1826 ). Sie fühlte ſich berufen, die „vollkommene“ , die „ reine “ Liebe zu Jeſus zu predigen.

Sie kaufte in Württemberg das Gut Bonigkeim für eine Sekte von Schwärmern zur

Gründung einer chriſtlichen Kolonie, die in dem Geiſtlichen Fontaine , einem Mann

höchſt fragwürdigen Charakters, und deſſen Prophetin , der extatiſchen Bäuerin Maria

Kummer , „eine der verſchmißteſten Gaunerinnen, die je die fromme Leichtgläubigkeit

ihrer Mitmenſchen ausgebeutet haben ," ihre Führer hatte. Die durch den Zuſtrom von

Menſchen veranlaßte Unruhe im Lande bewog König Friedrich, ſie aus Württemberg

auszuweiſen.

Als Frau v . Krüdener im Jahre 1810 nach Riga zu ihrer alten Mutter fuhr, hoffte

fie in Berlin die Königin Luiſe wiederzuſehen, ſtatt deſſen empfing ſie die Trauerkunde

ihres Todes und auch lie beweinte die edle Dulderin .

Einige Monate war es ihr noch vergönnt, in Riga bei ihrer Mutter zu ſein , nach deren

Tod am 14. Januar 1811 wurde ſie durch die Regelung der Erbſchaft noch bis zum Nos

vember zurüdgehalten . Dann folgte ſie wieder dem Ruf von Maria Kummer nach Baden.

Auf der Reiſe predigte ſie in verſchiedenen Städten . Später finden wir ſie und ihre Tochter

wieder im Jung-Stillingichen Kreiſe , zu dem jetzt auch die zur Witwe gewordene Frau

Barkley und ihre Tochter, ſowie Max v. Schendendorff gehörten, der ſich am 15. De

zember 1812 mit der von ihm ſchon lange innig und tief verehrten Frau Henriette Bartlen

dermählte. (Sie ſtarb 1840, dreiundzwanzig Jahre nach dem frühen Tode des ,Shwants

vom Memel" .)
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Nach einem Wiederſehen mit ihrem Sohn Paul, der Geſandtſchaftsſekretär in

Straßburg war, beſuchte Frau d . Krüdener ihre alte Freundin Madame Armand in Genf.

Dort machte ſie die Bekanntſchaft von Henri Empay taz, damals Student der

Theologie, ſpäter Haupt der Momiers (Mucer ), der ſich einer Vereinigung von Herren

hutern angeſchloſſen hatte und deshalb von der Landesgeiſtlichkeit heftig angegriffen

wurde. Er gewann großen Einfluß auf ſie , begleitete ſie in den folgenden Jahren auf ihren

religiöſen Reiſen. Fontaine überredete ſie noch einmal zum Ankauf eines Gutes Regenhof

in Württemberg für ſeine Anhänger. Immer mehr beſtärkt in ihren religiöſen Jdeen

und Etſtaſen predigte ſie Buße und Geiſtes Erneuerung Vornehmen und Geringen und

ſpendete Wohltaten mit offenen Händen , wohin ſie auch kam . Ihr Hang, ſich hervors

zutun, ihren Einfluß geltend zu machen , ließ ſie nicht ruhen. Durch Roxandra

Stourdza , Hofdame der ruſſiſchen Kaiſerin ſuchte ſie Beziehungen zu Alexander

von Rußland während ſeines Heidelberger Aufenthalts im Jahre 1814. Ernſt

Morib Arndt ſpricht von ihr als „ Feldmarſchallin der Alexandriniſchen Weiberei

- die weiland ſchönſte und berühmteſte Nachtigall diplomatiſcher Salons - noch mächtig

mit den Augen und einem ſchönen ſchlanken polniſch -kurländiſchen gewundenen und

geſchlungenen Wuchs."

Der Schluß eines Briefes an eine Unbekannte in Königsberg aus der Zeit ihres

politiſchen Einfluſſes : 1)

Carlsruhe, 21. jan. 1814 .

ich ſchide ihnen Geliebte M - etliche kleine Bücher, auch ein Blatt das ihnen ſagt

was dieſen Sommer in Genf vorging, wo ich eine ſehr geſeegnete Reiſe hatte, in Paris

ſind 200 religieuſe Geſellſchaften wo man betet, ſingt und das Evangelium ließt. in

London , iſt des Zuſtrömens kein Ende und man predigt auf den Gaſſen wegen raum
in den Kirchen .

Der ruſſiſche Kayſer giebt das Beyſpiel der frömmigkeit in tiefer Anbetung u.

indem er Gott allein die Ehre giebt in allen ſiegen. ſo ihr König u. Franz v . D [t. Die

comandirenden general fallen mit den arméen hin auf ihre Knie u. dancken und halten

öffentlich Gottesdienſt, u. die ruſſen lehren den übercultivirten teutſchen, den Nahmen

der über alle Nahmen iſt u . geben Chriſtum die Ehre : ſie zeigen ihr Misfallen wenn ſie

Fluchen hören u. den leichtſinn hieſiger Kultur Bewohner ſehen.

ihre treue Freundin

B. Krüdner, geb. Vietinghoff.

Der etwas empfindſame und verworrene Alexander I. von Rußland war den

myſtiſch religiöſen Gefühlen und Einflüſſen der beredten Verkünderin chriſtlicher Lehre

leicht zugänglich. Sie folgte ihm 1815 nach Paris, wo ſie in ſeiner unmittelbaren Nähe

wohnte. Täglich ſind ſiel betend, Pſalmen ſingend und diskutierend beiſammen . Ihrem

Einfluß ſoll die phantaſtiſche Idee der Sainte Alliance ihre Entſtehung verdanken . Sie

wurde von Alexander I. , Friedrich Wilhelm III . und Franz I. am 25. September 1815

in Paris unterzeichnet und die europäiſchen Herrſcher außer dem König von England,

dem Papſt und dem Sultan traten ihr bei . Scheffner ſchreibt: 2) „ſollte nicht Einer ihrer

Unterzeichner bey ſich gedacht haben : Dumm Zeug, dumm Zeug ! "

Der ruſſiſche Kaiſer hatte Frau d. Krüdener bei ſeiner Abreiſe von Paris auf

gefordert, nach Petersburg zu kommen , fie blieb aber noch bis zum Jahre 1818 in der

Schweiz, gründete in Baſel mit Spitteler eine Traktatgeſellſchaft und folgte der Ein

1) Dorow's Fakſimile von Handſchriften berühmter Männer und Frauen, II, Berlin 1836.

?) A. a . O., S. 14, 15 (Zenſurlude ).
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ladung ihres Sohnes nach Bern. Die Polizei und Diplomatie bewachten argwöhniſch

ihre Bewegungen und als ſie auch dort religiöſe Verſanımlungen abhielt, die ſich eines

großen Zuſpruchs erfreuten , erſuchte man die Mutter des ruſſiſchen Geſandten in hof.

lichſter Form , Bern zu verlaſſen. An verſchiedenen Orten der Schweiz erging es ihr

nicht beſſer. Endlich fand ſie längere Zeit in Grenzach Horn an der Badiſchen Grenze

eine Zuflucht, lebte dort in einfachſter Weiſe mit ihren Begleitern in einem Bauerns

häuschen, das bald das Ziel einer gläubigen und glaubenſuchenden Menge wurde. In

den Hungerjahren 1816 und 1817 wurde ſie für Tauſende ein Engel der Rettung, nicht

nur in geiſtiger fondern auch in leiblicher Beziehung. Allmählich jedoch tam ſie in ein jo

überſchwengliches Weſen ohne Rand und Band hinein und wurde durch die ſchwärmeriſche

Verehrung ihrerAnhänger ſo erregt, daß ſie ſelbſt anfing, ſich für eine Prophetin zu halten .

Zuleßt überall ausgewieſen, weil man ſie der Aufwiegelung beſchuldigte, mußte ſie ſich

auf Befehl des Großherzogs von Baden von ihren Gefährten trennen und polizeilich

überwacht nach Rußland zurüdtehren . Mr.Empaytaz mit ſeiner Mutter, Madame Armand,

tehrten nach Genf zurüd, und ſie reiſte über Weimar, wo ſie Roxandra Stourdza wiederſah,

nach Leipzig, wo man ihr erlaubte, einige Wochen zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit

zu bleiben . In Königsberg hielt ſie ſich auf der Durchreiſe vom 28. Februar bis 11. März

1818 auf und hielt dort wie überall wo ſie hinkam religiöſe Verſammlungen ab. Sie fuhr

über Memel nach Polangen und langte endlich auf ihrem Landgut Koſſe an . Nun folgte

eine Enttäuſchung nach der andern . Sie wurde vom Hofe fern gehalten , denn man

befürchtete den Einfluß dieſer „ fahrenden Heiligen “.

Die Stille und Einkehr auf dem Lande taten ihr wohl. Noch einmal ließ ſie ſich

zur Begeiſterung für die ihr Joch abwerfenden Griechen hinreißen, aber Alexander befahl

ihr in einem eigenhändigen Briefe Schweigen. Ein immer heftiger werdendes Bruſtübel

nötigte ſie, nach dem Süden zu gehen und ſie fuhr 1824 mit der Fürſtin Anna Galligin

und einer deutſchen Bauernkolonie die Wolga hinunter nach der Krim . Jn Karaſou.

Bazar angekommen , ſtarb ſie am 25. Dezember 1824 eines „ ſanften und ſeligen" Todes.

Es ließe ſich wohl ein großes Sündenregiſter dieſer merkwürdigen Frau aufſtellen,

bei der die Grenzlinien zwiſchen berechnender Abſicht und Schwärmerei ſtart verwiſcht

find. Schon von jeher ſtedte ein Zug zur Etſtaſe und myſtiſcher Frömmigkeit in ihr,

erzählt doch einer ihrer Liebhaber, daß ſie ,,dans les moments les plus décisifs“ ihres

Beiſammenſeins zu beten anfing. Ihr ärgſter Feind muß ihr zugeſtehen, daß ſie mit

tapfrer Selbſtverleugnung alle Not, die ihr entgegentrat, zu lindern ſuchte.

Die Wandlungen ihrer Wefensart vom eitlen Weltkind zur Prophetin der Vop

nehmen und Evangeliſtin der Armen klingen zum Schluß doch harmoniſch aus in Selbſt

erkenntnis und Demut : „Was ich Gutes getan habe, wird bleiben : was ich Böſes getan

(denn wie oft habe ich nicht für Gottes Stimme genommen, was die Frucht meiner Ein .

bildung und Stolzes war) das wird die Barmherzigkeit meines Gottes auslöſchen. Ich

habe Gott und den Menſchen nichts als meine zahlreichen Ungerechtigkeiten darzubieten,

aber das Blut Jeſu reinigt mich von allen Sünden.“ Worte, die ſie wenige Wochen vor

ihrem Tode an ihren Sohn ſchrieb.
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Ausſprache.

Enqueten , und was man von ihnen verlangen muß !

ie Freie Reichsarbeitsgemeinſchaft von Elternbeiräten an höheren deutſchen

Schulen E. V. verſendet an die Elternbeiräte aller höheren Schulen Preußens

einen Fragebogen, um die Stellung der Eltern zu verſchiedenen Fragen der

höheren Mädchenbildung zu erkunden . Die zu beantwortenden Fragen beziehen ſich auf

folgende Punkte:

1. Zulaſſung von Mädchen an Knabenanſtalten .

2. Rüdſichtnahme auf Mädchen in Knabenſchulen .

3. Weibliche Lehrkräfte an reinen Knabenſchulen .

4. Leitung der Mädchenanſtalten .

5. Zuſammenſetung des Lehrkörpers an Mädchenſchulen .

6. Klaſſenleitung (Ordinariat) an Mädchenanſtalten .

Es iſt ſicher intereſſant, die Meinung der Eltern zu dieſen Fragen einmal feſtzuſtellen .

Welches Gewicht den geäußerten Meinungen beizumeſſen ſein wird, hängt allerdings

von einer Reihe von Momenten ab, auf die hier hingewieſen werden ſoll .

Zunächſt: Jede Umfrage muß — wenn ſie überzeugenden und entſcheidenden Wert

haben ſoll —ſich an einen Kreis an der fraglichen Sache gleichmäßig intereſſierter Menſchen

richten . Hier werden zur Beantwortung von Fragen , über die nur Eltern von Mädchen

ein irgendwie maßgebliches Urteil zugeſprochen werden kann (1. Frage 4, 5, 6 ) auch die

Eltern von Knaben hinzugezogen , die als ſolche keinerlei Erfahrung und daher auch keinerlei

Anſpruch darauf haben, in Mädchenſchulfragen beſonders gehört zu werden . Es würde

wahrſcheinlich niemandem einfallen, die Meinung von Elternräten an Mädchenſchulen

über die Zuſammenſeßung der Lehrkörper von Knabenſchulen einzuziehen .

Was die Fragen 1-2 anbetrifft, ſo beziehen ſich dieſe ja allerdings auch auf Knaben

Ich ule n . Aber es handelt ſich auch bei ihnen um die Erziehung und Bildung von Mädchen,

jodaß auch hier Mädcheneltern das entſcheidende Wort haben müſſen . Gerade hier iſt

es durchaus möglich , daß das Intereſſe der Knabeneltern dem der Mädcheneltern wider

ſtreitet.

Nun kann man natürlich darauf hinweiſen, daß viele Eltern Knaben und Mädchen

haben und deshalb ein einſeitiges Urteil nicht erwartet zu werden braucht. Dafür bietet

aber die allgemeine Adreſſierung des Fragebogens keinerlei Gewähr. Im Gegenteil:

es werden ja nicht die Eltern zu einer Urabſtimmung aufgefordert, ſondern deren

Vertreter in den Eltern råten. Es bleibt mithin völlig zufällig, ob in einem ſolchen

Elternrat einer Knabenſchule auch Eltern ſiken , die den Fragen der Mädchenbildung

irgend ein Verſtändnis oder Intereſſe entgegenbringen. Vielmehr ſind ſie in ihrer Eigen

ſchaft als Knabenſchul-Elternrat geradezu verpflichtet, dieſe Fragen nurvom Standpunkt

der Knabenbildungzu betrachten . Hinzu kommt,daß die Zahl öffentlicher höherer Mädchen

ſchulen verſchwindend klein iſt gegenüber derder Knabenſchulen – und ſo eine erdrückende

Mehrheit von Stimmen von in obigem Sinne unqualifizierten Menſchen vorliegen wird.

Natürlich kann man das bei dem Ergebnis ſpäter berüdſichtigen wollen – aber es iſt
doch von vornherein ein falſches Bild durch die falſche Adreſſe zu befürchten . "

2. Etwas anderes kommt hinzu. Von der in Frage ſtehenden Neuordnung gilt

für die befragte Mehrzahl der Elternräte eben für die an höheren Knabenſchulen -

in doppelter Hinſicht das Wort von den ,,beati possidentes", die einer – wennn icht

Enteignung, ſo dochwenigſtens Teilung des bisher allein innegehabten Beſiges zuſtimmen

ſollen . Es handelt ſich umdie Beurteilung von Verordnungen, die den Mädchen einen

lange und noch heut vielfach beſtrittenen Anſpruch auf von der Öffentlichkeit bereit

zuſtellende höhere Bildungsmöglichkeiten erwirken wollen. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob

die am bewährten, eingebürgerten höheren Knabenſchulweſen zumeiſt intereſſierten Kreiſe

die Berufenen ſind, über die Berechtigung dieſer Forderung und die daraus ſich ergebenden

Notwendigkeiten zu entſcheiden. Und wie geſagt wird ihre Stimme, naturgemäß die

zurüdhaltende, am werten Beſitz feſthaltende, das neue Bedürfnis kaum kennende Meinung

an Quantität die andere weit überwiegen . -

Dazu muß beachtet werden, daß die Elternräte, die befragt werden, zum weitaus

größten Teil aus Männern beſtehen . Nach meiner Erfahrung gibt es in den Elternräten

der Knabenſchulen nur ſehr wenige Mütter, wohl aber überwiegend Väter in den Eltern
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räten der Mädchen ſchulen. Was noch ſchwerer wiegt für die Fragen 3—6 iſt, daß in

den Elternräten beider Schularten eine große Zahl männlicher Philologen ſißen . Wir

weiſen nur daraufhin, daß in ſehrvielen Fällen die Direktoren der Schulen die Vorſigenden

der Elternräte ſind und daß alle Knabenſchulen unter männlicher Leitung ſtehen und

noch immer auch faſt alle Mädchenſchulen. Dieſe Tatſachen berechtigen uns u. E.

zu der Auffaſſung, daß das Urteil, das durch die Umfrage feſtgeſtellt wird, kaum als eins

anzuſprechen iſt, das von Nächſtbeteiligten oder Beſtorientierten oder Unvoreingenommenen

gefällt wird .

3. Troßdem iſt es ſelbſtverſtändlich von größtem Wert, daß alle Elternkreiſe ſio

ernſtlich mit allen Bildungsfragen beſchäftigen. Vorausſeßung aber für den Wert

eines Urteils in dieſen Fragen iſt ſachgemäße, objektive Unterrichtung über ſie .

Vor allem in Fragen der Neuerung, des Fortſchreitens. Wo Gewohnheit und Sitte der

Neuordnung widerſpricht, wird es niemals ſchwer ſein , ein Mehrheitsvotum gegen ſie

zu erreichen . Deſto nötiger wäre es geweſen, — wenn es den Fragenden wirklich um ein

ſachliches Urteil zu tun war — in abſoluter Objektivität die Fragen zu ſtellen , umſomehr

als ſchon die oben geſchilderte Zuſammenſeßung der Adreſſaten größte Bedenken gegen

eine nur ſachliche Beurteilung entſtehen laſſen mußte. Was ſoll man aber zu einer

Umfrage ſagen , die in der Einleitung, mit der ſie verſehen wurde,die fraglichen Verfügungen

von vornherein kennzeichnet als nicht im Sinne der Eltern liegend , ſondern ſie hin ſtellt

als ſolche, die wahrſcheinlich „vielmehr durch Einflüſſe" hervorgerufen ſind die ohne

Rüdſicht auf ſachliches Bedürfnis von Kreiſen ausgehen, die rein politiſch in Übertreibung

des geſunden Gedankens der Frauenbewegung nur auf eine ſyſtematiſche Ausbreitung

weiblicher Geltung bedacht ſind ."

Allzu deutlich wird durch dieſe Einleitung die Tendenz, mit der die Umfrage der.

anſtaltet wurde. Wir würden uns nicht wundern, wenn das Ergebnis allen Erwartungen

der Frager entſpräche. Nur ſollen dieſe nicht erwarten , daß für ſachlich denkende , nur von

den Erforderniſſen der Sache der Mädchenbildung geleitete Kreiſe ein ſolches Ergebnis

irgend einen Wert haben kann . Emmy Beđmann.

Bund Deutſcher Frauenvereine

Adreffen des Borſtandes: Borſigende: Einzahlung der Mitgliederbel.

Frau Emma Ender, Hamburg24, Armgartſtr. 20. tråge und zum übrigen Dertehr mit der
Schriftführerin: Frau Alice Bens. Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſ et

heimer, Mannheim , L 12, 18 . Rallen . Frauenvereine, Mannheim , Boftſdedtonto

führerin : i. V. die Schriftführerin. Ber. Nr. 754 97 in Karlsruhe ; nur für das Nac .

liner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35, richtenblatt:Frau AliceBensheimer, Mannheim ,

Lükowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtſchedtonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

Sekretärin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der BerlinerGeſchäfts.

tåglich 945 . Frauenberufsamt: Ber- ſtelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

Itn - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Leiterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poſtiche ditonto

Käthe Gaebel. Poſt ſcheďlonten : Zur Nr. 6912 in Berlin .

Denkt an die Altershilfe der Frau en beweguug !

Für die Alter&hilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine Gertrud

Bäumer-Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge haben gezeichnet: 10 M. – Vier Fürſorgerinnen 18 M. - Frauen.

Osnabrüder Lehrerinnenverein 81 M. bildungsverein , Jugendamt und Frauendule

Sammlung des Landesverbandes Thüringiſcher | in Halle a. S. 60 M. – Dr. Mar Levy 30 M.

Frauenvereine 15 M. – Suſe Schmidt, Weſel Abgeſchloſſen am 15. Juli 1926 .

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

3. A.: Dr. Erna Lewy - Simion , Berlin W10, Dörnbergſtraße 6.

Wer b t f û r l au feu de Beitr äge !

Die Echriftleitung ſpricht die Soffnung aus , daß fie das nächſte Mal wieder eine

längere Liſte zu druden haben wird.
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Zur Frauenbewegung
Bildung &teſen . c ) Bei der Aufſtellung der Richtlinien ſoll

das Ineinandergreifen der prattiſchen und
Zur Atademiſierung der höheren Lehr.

wiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächer immer

anſtalten für weibliche Jugend hat der All : wieder hervorgehoben werden.

gemeine Deutſche Lehrerinnenverein auf ſeiner Als Fächer ſind vorgeſchlagen : Deutſch, Natur

Geſamtvorſtandsſikung eine Entſchließung an : wiſſenſchaften , Mathematik und Rechnen , Ges

genommen , die nachdrüdlich die Forderung der- ſchichte und Staatsbürgerkunde, Erd- und Wirts

tritt , daß die höheren Lehranſtalten für Mädchen Ichaftskunde, ev. eine obligatoriche Fremdſprache;

in Bezug auf die Lehrziele und auf die Vor- Leibesübungen , Spiel und Sport und Muſik.

bildung des Lehrperſonals den höheren Knaben- Für Zug A. außerdem Handarbeit, Zeichnen und

chulen gleichgeſtellt werden . Sie ſekt ſich daher Kunſtbetrachtung, Beſchäftigung im Kindergarten ,

für eine konſequente Durchführung der Akademi- für Zug B. Hauswirtſchaft, Gartenbau, Hands

ſierung ein . Für die Übergangszeit fordert ſie arbeit, Zeichnen und Kindergarten .

die Möglichkeit der Beibchaltung bewährter Für hauswirtſchaftliche Pflichtausbildung

nichtakademiſcher Kräfte ( Oberſchullehrerinnen ) aller Mädchen hat ſich die Zentral-Hausfrauen .

anſtelle von Akademikerinnen ; einmal wegen und Landfrauenkommiſſion des Katholiſchen

des herrſchenden Mangels an akademiſchen Lehr- Deutſchen Frauenbundes erklärt; der Unterricht

kräften , außerdem , damit Härten vermieden ſoll möglichſt in Form des Volljahres vermittelt

werden.
und in der Berufsſchule fortgeführt werden ;

Zur Lehrerinnenbildung wird vom A.D.L.D. für Abſolventinnen höherer Lehranſtalten wären

gefordert 1. daß alle Lehrerbildungsinſtitute entſprechende Einrichtungen zu Ichaffen .

den Frauen geöffnet werden und daß ſie alle Über den Haushaltungsunterricht in Frant.

auch Frauen als Dozentinnen berufen . Da reich macht der Bericht der Finanzkommiſſion

2. künftig die Ausbildung für den Unterricht in der Abgeordnetenkammer zum Haushalt des

Nadelarbeit, Leibesübungen und Hauswirtſchaft | Unterrichtsminiſteriums für 1926 intereſſante An

im Rahmen der Geſamtlehrerbildung erfolgen gaben . Danach bilden in vielen Städten die in

ſoll, werden die für die Berüđſichtigung dieſer Handel und Handwert tätigen Mädchen, die

Fächer notwendigen Maßnahmen verlangt . Der gemäß Geſeß vom 25. Juli 1919 die Fortbildungs

Verein ſpricht ſich für baldmöglichſte Schließung kurſe beſuchen müſſen , nur etwa ein Fünftelder

der techniſchen Seminare und für ſchärfere Auf- | Schülerinnen . Die übrigen ſind Arbeiterinnen
nahmebedingungen hinſichtlich der Allgemein- (3. B. aus der Textilinduſtrie ), die nicht zur Fort

bildung während der Übergangszeit aus . bildung in ihrem Beruf die Schule beſuchen ,

Für die Neuordnung der Gewerbelehre.
ſondern des Haushaltsunterrichts wegen kommen ;

rinnen -Ausbildung liegt eine Reſolution des
denn auch in Frankreich haben wirtſchaftliche

A. D. L. V. vor , die für eine mindeſtens zwei
Entwidlung und das Entſtehen der Großinduſtrie ,

jährige fachliche Ausbildung und ein ſechs
die Mädchen dazu gebracht, ſich von „ ihren natür

monatiges Hochſchulſtudium für die Gewerbe
lichen Beſchäftigungen " abzuwenden . Die Schule

ſoll jeßt das Zentrum hauswirtſchaftlicher Bildung
lehrerinnen eintritt.

werden, das die moderne Arbeiterfamilie nicht

Die Wertoberſchule. Der Allgemeine Deut. mehr iſt . Die Studien können mit einem Zeugnis ,

ſche Lehrerinnen - Verein empfiehlt die verſuchs das die Berufsbefähigung zur Röchin oder Wirts

weiie Einrichtung von Werkoberſchulen. Dabei
ſchafterin beſcheinigt, abgeſchloſſen werden .

iſt zu berüdſichtigen :
Die hauswirtſchaftliche Ausbildung in

1. Die Frage der Berechtigung des neuen Schul
typus ſoll erſt geklärt werden, wenn der Vers Afrika. Die Frauenorganiſation von Kapſtadt

ſuch einer Werfoberſchule durchgeführt iſt und hat zuſammen mit der Beratungsſtelle für Jugends

Leiſtungen der Schülerinnen vorliegen . ſchuß einen Ausợchuß zum Studium der Frage der

2. Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnen -Verein
hauswirtſchaftlichen Ausbildung für Mädchen

wird Richtlinien für die Lehrpläneneu auf.

ſtellen laſſen unter beſonderer Berüdſichtigung eingeſeßt . Auf grund ſeiner Arbeit ſind jeft

folgender Geſichtspunkte : reguläre Kurſe der Haushaltungswiſſenſchaft an

a ) DieWerkoberſchule wird aufgebaut auf der Techniſchen Schule von Rapſtadt eröffnet
der Reife für Oberſekunda .

worden . — Außerdem hat der Bund der ſüd
b ) Die Richtlinien für das höhere Schulweſen

der Länder werden zum Maßſtab ge
afrikaniſchen Frauen eine Eingabe wegen an

nommen. gemeſſener Schulung der Frauen für landwirt.
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ſchaftliche Berufe und wegen der Zulaſſung von vorſtand nötig iſt. - Die Berufsſchullehrerinnen

weiblichen Studierenden zu den ſtaatlichen lands wenden ſich u . a . noch gegen die Beſtimmung

wirtſchaftlichen Schulen an den Landwirtſchafts- des Entwurfs , nach der künftig die Eltern im

miniſter gerichtet. Beirat der Berufsſchule weniger als bisher

vertreten ſein ſollen und gegen die geplante

Berufliches. Aufhebung der Öffentlichteit der Schulvorſtands:

Über die Lage der Juriſtimen hat Rechts : figungen .

anwalt Dr. Margarete Berent auf der General- Frauen wider Frauen . Unter dieſem Titel

verſammlung des deutſchen Juriſtinnen - Vereins berichtet das „Schweizer Frauenblatt “ über die

einen Überblic gegeben. Die Zeit ſeit der grund- Kämpfe bei der Beſeßung des leitenden Poſtens

ſäglichen Zulaſſung zu allen Zweigen juriſtiſcher an der Frauenarbeitsſchule in Baſel . Die Anſtalt

Tätigkeit ( 1922 ) iſt noch zu kurz, um feſtſtellen „ bildete ein Unikum “ dadurch , daß ſie bisher unter

zu können , ob der Staat den Frauen praktiſch männlicher Leitung ſtand. Bei der Demiſſion

beſondere Hinderniſſe in den Weg legt . Es gibt des bisherigen Vorſtehers hatten , auf Beran

erſt ſeit 1924 Aſſeſſorinnen ; von ihnen iſt noch laſſung des Lehrerinnendereins, mehrere Frauen

teine als Richter angeſtellt, aber auch männliche organiſationen bei der Schulinſpektion die Neue

Juriſten müſſen heute mit einer längeren Wartes bejekung der Stelle durch eine Frau befürwortet.

zeit rechnen . Kommiſſariſch tätig ſind Frauen in Dieſe Eingabe war dem Erziehungsdepartement

den Oberlandesbezirken Köln , Düſſeldorf, Magde
zur Kenntnis gebracht worden und auch in der

burg und einigen anderen . Eine Aſſeſſorin iſt | Preſſe vielfach beſprochen . Die Zeitungen kom

Hilfsarbeiterin im Preußiſchen Juſtizminiſterium ; mentierten ſie 3. T. dahin , daß ſie es als unmögs

eine Juriſtin bearbeitet im Berliner Polizei- lich bezeichneten, daß man einen Mamm – der

Präſidium die Fragen des Kinder- und Jugend- ja auf keinem Gebiet Fachmann ſein könnte

lichenſchußes in der Theater- Abteilung. In
zum Leiter einer ſolchen Schule mache. Da

Sachſen dort wird der Aſſeſſor vom Staat griffen die — dem bis dahin unbeteiligten Vercin

zunächſt im Privatdienſtvertrag beſchäftigt - der Hauswirtſchafts- und Gewerbelehrerinnen

arbeitet eine Frau als Richter. Die Rechtsan- angehörigen Lehrerinnen der Frauenarbeitsſchule

wältinnen , die ſich in Berlin , München und
mit der ſchlechthin unverſtändlichen und nicht

anderen Großſtädten niedergelaſſen haben , finden näher begründeten Forderung ein , es möjte

Erfolg ; es hat keine von ihnen eine ausgeſprochene nicht eine Frau , ſondern ein Mann zum Vorſteher

Spezial fr a u e n praxis, bei einigen überwiegen ernannt werden. In der Ausſchreibung des

die familienrechtlichen Fälle ; eine hat ausge- Poſtens wurden dann zwar Bewerber und Bes

ſprochene Induſtriepraxis . — Frauen mit nicht werbe rinnen aufgefordert, ſich zu melden

ganz abgeſchloſſener Vorbildung, Doktoren und das Organiſationsgelet der Schule ſieht die

Referendarinnen, arbeiten vielfach in Induſtrie, Möglichkeit weiblicher Leitung ausdrüdlich vor

Prelle , ſozialen und ſtädtiſchen Umtern . Seit
es wurde auch eine Frau von der Inſpektion

der Zulaſſung zu allen Prüfungen nimmt die
dem Erziehungsrat vorgeſchlagen , aber diejet

Zahl der weiblichen Rechtsſtudierenden zu
derſagte die Beſtätigung mit der Begründung ,

(Berlin hat jegt 120 ). Es muß, der beſſeren nach dem Geſet komme nur ein Mann für den

Berufsausſichten wegen, geraten werden , das
Poſten in Betracht. In dem Beſoldungsgeſek

Studium voll zum Abſchluß zu bringen . iſt nämlich nur von einem Direktor " die Rede !

Die Thüringer Berufsſchullehrerinnen zur
Jedenfalls iſt der Erfolg der Einſtellung der Res

Schulverwaltung. Die Mitgliederverſammlung gierung und der einſichtigen Lehrerinnen der An .

des Thüringiſchen Verbandes der Lehrerinnen ſtalt wie ſie leider auch anderswo wachſen ! –

an beruflichen Schulen hat feſtgeſtellt, daß im der, daß „ auf eine neue Zeitſpanne hinaus in

Regierungsentwurf zu einem Schulverwaltungs- Baſel ein Mann darüber wacht, wie die Bajeler

geſeß der weibliche Einfluß ſehr unges Mädchen Hemden , Röde und Hüte fabrizieren.

nügend geſichert iſt . Er verlangt, daß die Leitung wie ſie in den Kochkünſten imterwieſen werdent

aller Mädchenbildungsanſtalten Frauen über . und wie die angehenden Handarbeits- und Haus.

geben wird, und daß bei gemiſchten Schulen mit wirtſchaftslehrerinnen für ihr fünftige Tätigkeit

männlicher Leitung eine dauernde weibliche vorbereitet werden . "

Stellvertretung ernannt und mit den ent Frauen als Staatliche Mufitberater. Eine

ſprechenden Rechten ausgeſtattet wird . Die
Verordnung des Preußiſchen Kultusminiſters vom

Forderungen ſind auf Grund der Auswirkungen 9. April zu diejer Frage ( i . auch Aprilheft der
des bisherigen Geſekes geſtellt worden , die er „ Frau “, S. 436) ſagt :

kennen laſſen , daß die geſeßliche Sicherung von „ Der Bund Deutſcher Frauenvereinc iſt bei
Siß und Stimme für die Lehrerinnen im Schul- mirmit der Bittevorſtellig geworden, die Frauen
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in ſtarterem Maße als bisher als ſt a atliche es im Intereſſe des Kindes liegt , auf die Zu

Muſitberater ſowie als Mitglieder der bei ſtimmung don Verwandten uſw. verzichtet

denProvinzialſchulfollegien gebildeten Prüfungs

ausſchüſſe für die ſtaatliche Privatmuſiklehrer
werden kann, z. B. auf die Zuſtimmung des un

prüfung zu berufen . Als Begründung hat der ehelichen Vaters, der nur einen geringen Unter

Bund 11. a . ausgeführt , daß der weitaus größte haltsbeitrag leiſtet.

Teil des privaten Muſikunterrichts in weiblicher
Hand liege, daß Frauen an der Vorbereitungs- Eine Frauenſtimmrechtstampagne in Enge

arbeit für die ſtaatlichen Privatmuſiklehrer: land iſt in vollem Gange . Kundgebungen , De

prüfungen beteiligt ſeienund daß esſich bei den monſtrationen , Deputationen verlangen eine
Prüfungen meiſt um weibliche Prüflinge handle.

Ich bin damit einverſtanden , wennden Wünſchen
Stimmrechtsform , die wirklich die Frauen vor

des Bundes Deutſcher Frauenvereine nach Mög. dem Wahlgeſeß den Männern gleichſtellt. Heute

lichkeit Rechunng getragen wird . “ iſt nach der Stimmrechtsordnung der Mann mit

Eine Frau Mitglied der Glaſerinnung. Als 21 Jahren , die Frau aber erſt mit 30 — und auch

erſter weiblicher Glaſermeiſter iſt Fr. Marie
dann noch mit Einſchränkungen - wahlmündig.

Gerlach, Berlin, in die Glaſerinnung aufgenommen Die Anrede Frau " in Dänemart, die von

worden.
den weiblichen Organiſationen gefordert worden

Weibliche Juriſten in der Türkei. Nach den iſt , wird jeßt offiziell zur Tatſache. Die Regierung

neueſten Beſtimmungen ſind die türkiſchen hat verfügt, daß in allen amtlichen Dokumenten ,

Frauen , die die juriſtiſchen Prüfungen abgelegt Aktenſtüden uſw. für alle Perſonen weib

haben , berechtigt, die gleichen Poſten zu be
lichen Geſchlechts nur noch die Bezeichnung

kleiden wie ihre männlichen Ko !legen . Es haben „ Frau “ geführt werden ſoll .

im vorigen Jahr zum erſten Mal vier Frauen in Zu einem Berband türliſder Frauen haben

Stambul die Prüfungen beſtanden ; ſie haben ſich mehrere türkiſche Frauenorganiſationen ver

bis jeßt nur als Sekretärinnen bei Juriſten einigt. Die neu: Organiſation arbeitet für

arbeiten können .
Frauenſtimmrecht und für Fortſchritt überhaupt ;

Mecht fragen . ſie beſikt eine eigene Zeitung und will ſich für

Berbeſſerung der Armenpflege, der Wohnungss

Frauen in Schweizer Vormundſchaftsbe
verhältniſſe , der Hygiene, für Jugendſchuß uſw.

hörden. Der Große Rat des Kantons Neuenburg einſeten .

hat mit 52 gegen 24 Stimmen eine Motion an

Weibliche Geſchworene in den Vereinigten
genommen, die die Wählbarkeit von Frauen in

die Vormundſchaftsbehörden – alſo nicht nur
Staaten. In 22 amerikaniſchen Staaten ſind

als Vormünderinnen - feſtlegt. Der Motionär
Frauen Geſchworene, in 26 ſind ſie noch nicht als

ſolche zugelaſſen. Es wird lebhaft erörtert, worin
Großrat Graber iſt der Meinung der Frauen

von Neuenburg, daß die Vormundſchaftsbehörden
die „ beſondere Qualifikation“ zum Laienrichter

„einfach die Familiengeſchäfte weiterführen ".
beſteht. Eine Rechtsanwältin in Philadelphia ,

Es iſt dieſen Ämtern übrigens kürzlich eine neue
Miß Sheridan , hat in dem American Bar Asso

Funktion übertragen worden : die des Schieds
ciation Journal das Ergebnis einer Umfrage

ſpruchs bei Eheſcheidungen .
über die Eignung der Frau zur Schöffin ver

öffentlicht, das viele anerkennende Urteile von

Die Frauenmeinung zum Schweizer Strafo Richtern, Rechtsanwälten uſw. enthält . Einer der
gelegentwurf iſt zu den Paragraphen über bekannteſten Advokaten Philadelphias äußert:
Vergehen gegen die Sittlichkeit von der

„ Frauen kommen aus einer anderen Atmoſphäre

nationalrätlichen Kommiſſion für das Strafgeſetz als die Männer und haben weniger Vorurteile . “

buch bei ihrer Tagung in Lugano eingeholt worden . „Ihr Urteil iſt unbeeinflußt von Verbänden ,

Es war eine Delegation der Schweizer Frauen- Eiſenbahnen und Verſicherungsgeſellſchaften “ ,

verbände eingeladen , ihre Anträge zu dieſen ſagt ein anderer , der hinzufügt, die Erfahrung

Dingen vorzubringen . Zwar ein beſcheidener habe das Vorurteil, daß die Frau als Schöffin

Anfang weiblicher Mitwirkung, aber doch ein ſich leicht vom Gefühl fortreißen laſſe , längſt

Zeichen dafür , daß das Bewußtſein ihrer Not- widerlegt, und die Meinung der Frau genieſe

wendigkeit allmählich allgemein wird !
bei ihren Kollegen im Schöffenzimmer großen

Ein Geſef über die Adoption liegt dem Reſpekt .

engliſchen Parlament vor . Es bringt verſchiedene Aus der indiſchen Frauenbewegung. Bei

Underungen zum geltenden Recht, u . a . die der Eröffnungsverſammlung des Provinzial

Beſtimmung , daß bei Blutsverwandtſchaft der verbandes der Frauen von Birma in Rangoon

Ultersunterſchied zwiſchen Adoptierenden und hat der Gouverneur von Birma den Vorſiß ge

Adoptiertem weniger als 21 Jahre betragen darf. führt und in ſeiner Rede geäußert : „Ihre Arbeit

Es ſieht auch vor , daß in gewiſſen Fällen, wenn gilt den Frauen und iſt durchaus inoffiziell. Und
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doch kann kein Mann, zu allerlekt der Gouverneur b ) zur Zwiſchenkur, um die meiſt zweijährige

der Provinz, der Organiſierung ſozialer Frauen
Zwiſchenzeit zwiſchen den Wiederholungs

arbeit in Birma gleichgültig gegenüberſtehen ,

kuren nufbringend zu verwerten und

c ) zur Nachkur, um den Kurerfolg nach et :

denn es zeigt ſich täglich mehr und mehr, daß ohne folgter Verſchidung zu vervollſtändigen.

die tätige Teilnahme der Frauen an der Arbeit 2. Tuberkuloſeerkrankte oder Tuberkuloſ-gefähr

für ſoziale Wohlfahrt heute kein Fortſchritt in
dete — d. h . aus Familien mit anſtedungs

der Welt mehr denkbar iſt . “ — Dieſe Erkenntnis

fähiger Tuberkuloſe ſtammende -Kinder

im Alter von 6 bis 13 Jahren ; insbeſondere

ſcheint, indem ſie nach Indien vorgedrungen iſt, an Drüſen - Tuberku !oſe erkrankte Rinder,

leider in Ländern europäiſcher Kultur ſtellenweiſe

verloren gegangen zu ſein !

Städtiſcher Mütter- und Säuglingsíbus.

Das Wohlfahrtsminiſterium in Remſcheid hat

Bollatohlfahrt.

türzlich die Zahlung einer Prämie an Mütter,

die ihre Kinder über die 13. Lebenswoche hinaus

Wohnungsfürſorge für Kleinrentnerinnen , ſtillen , eingeführt: je 7,50 M. nach Ablauf der

die ihre Vortriegswohnungen noch haben , wird 16. , 20. und 24. Woche. In den Mütterberatungss

jekt von verſchiedenen Städten betrieben . Es ſtellen der Stadt erfolgen die notwendigen Unter:

werden , durch Umbau vorhandener Häuſer, ſuchungen .

Kleinrentnerheime errichtet, in denen Klein

wohnungen ( 3. I. ohne Einzelküchen ) an die

Schulärztliche Berſorgung der Berufsſchüler

Rlzinrentnerinnen abgegeben werden , die eine

und Schülerinnen fordert eine Entichließung, die

größere Wohnung für Kinderreiche – zur

vom Reichsausſchuß der deutſchen Jugendper.

Verfügung ſtellen . Dit trägt die Fürſorgeſtelle

bände an die Träger der Berufsſchulen , die Kran :

die Koſten für Umzug, Licht und Heizung. In

kenkaſſen und die Organe der öffentlichen und

Hildesheim werden die Koſten für Heizung , Be

freien Wohlfahrt gerichtet iſt . Es wird ausdrüdlich

leuchtung und Miete nicht eingezogen , ſondern

gefordert, daß dabei die Mädchen , beſonders bei

den Rentnerinnen zur Laſt geſchrieben und ge

Reihenunterſuchungen , nur von Urztinnen

gebenenfalls ſpäter auf den Nachlaß verrechnet.

unterſucht werden ſollen .

Eine Station für entlaſſene weibliche Fürs

Die Anſtellung von Polizeiärztinnen der:

ſorgezöglinge hat jeßt das Waiſenhaus der Stadt

langt eine Petition des Bundes öſterreichidiet

Berlin . Sie ſteht unter der Leitung einer Wohl

Frauenvereine. Trop der finanziellen Schwierig.

fahrtspflegerin und bietet 10 bis 12 ehemaligen

keiten bei der Einſtellung von Beamten iſt auf

Fürſorgezöglingen , die ſich freiwillig für dieſen

Erfolg dieſer Eingabe zu hoffen , da der Polizei

Aufenthalt gemeldet haben , ein Heim , das ihnen

präſident von Wien ſelbſt weibliche Arzte im

den Übergang aus der Anſtalt in die Großſtadt

Polizeidienſt für nötig hält.

crleichtern ſoll . Sie haben dolle Bewegungs
Bon der Arbeit des Völkerbundausiduſies

freiheit ; nur ihre Lehrſtellen werden im Ein
für Kinders und Jugendſchuß im vergangenen

vernehmen mit der Leiterin ausgeſucht und

Geſchäftsjahr liegt ein Bericht von Mime. April

überwacht.

de Sainte -Croix vor . Er ſtellt als eine der

Erholungsfürſorge für tuberkulöſe Frauen

brennendſten Fragen , die zu regeln ſind , die der

Landesverweiſung von Proſtis

wird jetzt von den Tuberkuloſefürſorgeſtätten
tuierten

Charlottenburg . Neukölln , aber auch anderer

fremder Nationalit
at

Städte betrieben. Es ſind im Freien Kurſtätten regel. Der Ausſchuß hat auch die Notwendigkeit

dar und betont die Unwirkſamkeit dieſer Maßs

eingerichtet, die von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends

geöffnet ſind und für tuberkulojeverdächtige

des Kampfes gegen das Fortbeſtehen der Bordelle

behandelt ; dabei haben die privaten Organiſationen

Frauen , wie für ſolche in Betracht kommen, die ſich einmütig gegen vorgeſchlagene bloße Re :

für Heilanſtalten vorgemerkt , aber aus Gründen formen und für die Schließung der Häuſer

der Überfüllung noch nicht aufgenommen worden erklärt .

ſind. Der geſamte Betrieb der Liegehallen , Be

Es kam dabei zur Sprache, daß in

Oſterreich alle derartigen Einrichtungen geſcholien

ſtrahlungs- und Baderäume ſteht unter ärztlicher worden ſind . Die Organiſationen gaben Redene

Aufſicht; Verpflegung wird zum Selbſtkoſtenpreis ſchaft über ihre Tätigkeit: Der Verband der
geſtellt . — Damit die Frauen den Tag über in Freundinnen junger Mädchen iſt im Begriffe, die

Ruhe ihre Kur betreiben können , iſt Hauspflege

für die Verſorgung der Familie vorgeſehen.

zerſtreuten Kräfte in Eſthland, Litauen und

Aufgenommen werden :

Lettland zu reorganiſieren - eine Notwendigteit,

da die Auswanderung von Frauen und Mädchen

1. Lungenkranke Frauen (nicht fiebernd, leichte

bis mittelſchwere Heilſtättenfälle ) ,

aus dieſen Ländern zunimmt . Es werden Eins

at) zur Vorkur,um die Wartezeit bis zur Ner: richtungen zum Schuß der weiblichen Jugend

cidung abzukürzen ,

durch das Verbandsorgan bekanntgemacht.

.
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Xhnlich iſt die Tätigkeit des Internationalen tirche verwirklichen „der Königin des Friedens

Büros für die Bekämpfung des weißen Sklaven. zur Ehre , den gefallenen Helden zum Gedächtnis ,

handels und der Jüdiſchen Organiſation für den Lebenden eine Stätte der Gnade. “ Die Ges

Frauen- und Kinderſchuß. Der Internationale ſchäftsſtelle für den Bau, an dem alle katholiſchen

Verband katholiſcher Vereine zum Schuk junger Frauenorganiſationen beteiligt ſind, iſt in Ber.

Mädchen weiſt beſonders auf die Schwierigkeiten lin W , Winterfeldtſtr. 5/6. Leitung und Auskunft :

bei der Repatriierung ausländiſcher Proſtituierter Frau Heßberger.

hin , die es oft unmöglich machten , dieſe Frauen
Die engliſchen Frauen für den Frieden . Von

in die Heime des Verbandes aufzunehmen . Die
Frauenverbänden verſchiedener Richtung wird

Internationalen Frauenorganiſationen haben
in England in Gemeinſchaft mit der Liga für

- fich vor allem darum bemüht, eine enge Zu
Völkerbund eine Demonſtration für den Welts

--fammenarbeit zwiſchen ihren eigenen Organi
frieden veranſtaltet. Es finden Pilgerzüge von

ſationen und den Zentralſtellen der Bewegung
allen Gegenden des Landes nach London ſtatt ,

gegen den Mädchenhandel herzuſtellen . Einzelne
wie ſie vor Jahren ſchon einmal des Frauen

- Nationalgruppen haben verſucht, die Regierungen ſtimmrechts wegen organiſiert worden ſind. Unter.

threr Länder zum Beitritt zu dem Abkommen
wegs werden auf den Marktpläken Verſamms

von 1921 zu bewegen. Der amerikaniſche Verband
lungen abgehalten ; den Höhepunkt bildete eine

für Sozialhygiene bereitet eine Überſicht über die
Kundgebung im Hydepark in London am 19. Juli.

den Mädchenhandel betreffenden Geſeke aller

Länder vor. Auf ſeiner Tagung in Genf hat der
Weibliche Kommiſſionen bei den Genoſſens

Ausſchuß vorgeſchlagen, eine Liſte der Organiſati- ſchaften von Genf beſtehen ſeit 1924. Es ſind

onen der verſchiedenen Länder auszuarbeiten ,
in einem Jahre 11 ſolcher Kommiſſionen gegründet

die landesverwieſenen Proſtituierten helfen
worden ; ſie haben regelmäßige Zuſammen.

wollen und hat die Organiſationen aufgefordert, künfte, die nicht nur dazu dienen , den Genoſſen.

die Zuſammenarbeit mit dem Verein zur Ab ſchaftsgedanken ohne politiſche oder religiöſe

ſchaffung des Mädchenhandels in ihrem Lande Unterſcheidung in den Kreiſen der Frauen

einzuleiten , mit deſſen Zentralbüro ſich die Be
zu verbreiten , ſondern in denen auch allgemein

hörden im Einzelfalle in Verbindung ſeken .
ſtaatsbürgerlich wichtige Fragen beſprochen

Zur Frage der Schaffung weib : werden . In dem Organ der Genoſſenſchaften

licher Poliz e i kräfte wurde folgender | „Le Coopérateur " kommt auch die Frauen : .

Beichluß angenommen :
bewegung zum Wort.

„ Der Ausſchuß hat ſich von dem wachſenden Einen Bauplaß für ein Frauenvereinshaus

Intereſſe überzeugt, das in den verſchiedenen

Ländern der Frage der Anſtellung weiblicher
und Altersheim hat der Stadtrat Bayreuth der

Poliziſten zweds Dienſtleiſtung auf allen Ge- Vorſißenden des Vereins „ Frauenarbeit“ Frau

bieten , die mit dem Schuße von Frauen und H. Lienhardt zu ihrem 70. Geburtstag ges

Kindern zu tun haben , entgegengebracht wird ſchenkt, in Anerkennung der Verdienſte, die ſie

und bittet daher den Rat des Völkerbundes, das

Sekretariat zu beauftragen , von allen Ländern
und ihre Organiſation ſich um das Gemeinwohl er .

vollſtändige Aufſchlüſſe über die Frage einzu
worben haben .

ziehen . Dieſe Aufſchlüſſe ſollen alsdann geordnet

iind dem Ausſchuß bei ſeiner nächſten Tagung
Perſönliches .

vorgelegt werden ."

Schließlich tam noch ein Beſchluß über die
Dr. Marie-Eliſabeth Lüders , M.d. R. wurde

Notwendigkeit des Kampfes gegen obſzöne Ver
auf Beranlaſſung des Reichsarbeitsminiſteriums

öffentlichungen zur Annahme.
beim Reichsrat als Mitglied des Ausſchuſſes für

Ty p iſierung von Wohngebäude n

Ein Frauenverband für ſoziale Arbeit in
vorgeſchlagen . Der Ausſchuß wurde in Ver.

Paläſtina . In Haifa haben chriſtliche, jüdiſche
bindung mit der Gewährung des ſogenannten

und mohammedaniſche Frauen einen Verband
Reichszwiſchentredits von 200 Millionen gebildet .

für ſoziale Arbeit gegründet. Der Verband will
Der Reichsrat hat inzwiſchen Dr. Lüders zum

dem Nationalfrauenbund des Landes beitreten .
Mitglied beſtellt ; ſie wird die einzige Frau in

Er beabſichtigt als erſtes eine Kinderſchubſtation
dem Ausſchuß ſein .

einzurichten . Es beſteht die Abſicht, auch in Jaffa

einen ſolchen Verband ins eben zu rufen.
Oberregierungsrat Dr. Marie Baum iſt aus

dem badiſchen Staatsdienſt ausgeſchieden . Sie

Berſdiedenes .
hat die Gründe, die ſie zur Einreichung ihres

Eine Frauenfriedenstirche in Frankfurt a . M. Entlaſſungsgeſuches geführt haben , in einem

will der Katholiſche Deutſche Frauenbund bauen. Schreiben an die badiſchen Organiſationen der

Er nimmt damit einen Plan von Hedwig Drans- Wohlfahrtspflege in folgenden Worten zuſammen.

feld wieder auf ; ſie wollte dieſe Frauenfriedens | gefaßt :

1

1

i

1

1

1



700 Vereine, Berſammlungen, Aurſe.

Ich habe ſchweren Herzens meine Arbeit im leßten halben Jahrhundert. Dazu ſtüßerid,

im Staatsdienſt niedergelegt, weil meine in erhaltend und vermittelnd mitgewirkt zu haben,

langjähriger Tätigkeit gewonnene Anſicht von iſt ein Frauenwert, das der Geſchichte gehört.

dem Weſen und den Bedürfniſſen der ſozialen Mme. Georges Lamarque in Paris , Lehrerin

Arbeit und die daraus abgeleitete Vorſtellung am Landesinſtitut für Taubſtumme hat für ihre

lebendigen Wirkens und Schaffens aus Gründen , pſychologiſchen Studien und ihre praktiſche Arbeit

die darzuſtellen hier nicht der Ort iſt, ſich nicht die Taubſtummen zur Überwindung ihrer Ver:

mehr ſo in die Tat umſeßen ließ , wie ich es ver zagtheit zu bringen und ihnen Arbeits- und

antworten zu können glaubte , und weil mir über Berufsvertrauen zu geben , einen Preis der

dieſen Zwieļpalt auch die Kenntnis der Rechts Académie des Sciences morales et politiques

lage , wonach im Staatsdienſt die Referenten
bekommen.

teinerlei legte Verantwortung zu tragen haben, Toten dan .

nicht hinwegzuhelfen vermochte.“
Emily Hobhouſe, die Begründerin der

Dieſe Worte beleuchten Konflikte , die in der
Kinderhilfe für die Kinder der triegführenden

Verwaltungstätigkeit auf dem Gebiet der Wohl

fahrtspflege eine gewiſſe typiſche Bedeutung Jahres geſtorben. Sie war eine tātige und
Staaten, iſt in London am 9. Juni dicles

haben, nicht nur als Konflikte von Frauen mit
energiſche Vertreterin des Friedensgedankens

dem amtlichen Apparat, ſondern auch als Kons
und hat icon im Burenkrieg die öffentliche

flikte von Menſchen , denen das lebendige Schaffen
Meinung Englands gegen die Verſchleppung Don

und ſeine kontreten Ergebniſſe weſentlicher ſind,
Frauen und Kindern in Konzentrationslager

als die reibungsloſe Einordnung in die Bürokratie .
mobil gemacht. Sie iſt damals ſelbſt in Süb.

Selten werden ſie mit ſolcher ſachlichen Ents
afrika gereiſt und hat, nachdem ſie die Zuſtände

Ichiedenheit gelöſt . Wir ſind überzeugt , daß
in den Gefangenenlagern geſehen hatte, durch

Marie Baum die Stelle für die freie Verwertung
eine ausgedehnte Propaganda erreicht, daß die

ihrer Erfahrung und ihres Könnens finden wird ,
Regierung die notwendigen hygieniſchen Skas,

die ihr der Staatsdienſt nicht geben konnte .
nahmen zur Beſſerung der Lage der Gefangenen

Eliſabeth Förſter-Nießiche hat am 10. Juli traf . Ebenſo führte ihre unbeirrbare Menden.

ihren 80. Geburtstag gefeiert. Ihre Bedeutung liebe ſie während des Weltkrieges nach Wien und

für die Erhaltung des Werkes ihres Bruders iſt nach Deutſchland . Sie hat , nachdem ſie in Leipzig

zu anerkannt , als daß es notwendig wäre , darüber die Not der Schulkinder feſtgeſtellt hat, eine

noch etwas zu ſagen . Das Werk ſelbſt bedeutet Kinderſpeiſung eingerichtet. Dieſe war anjanglio

uns vielleicht heute mehr als je . Denn mehr ganz aus ihren eigenen Mitteln finanziert;

als je fordert unſere Zeit vom Deutſchen Volke ſpäter wurden die Gelder mit Hilfe von Freunden

Kräfte des ſeeliſchen Heroismus und zugleich - 3. I. aus der Kapkolonie - aufgebracht. Durch

jenen unendlich feinen und zugleich weiten Jahre haben mehr als 10 000 Kinder aus

Kulturinſtinkt, durch den Deutſchland ſeine ihrem Liebeswerk ein Mittageſſen gehabt. Im

geiſtigen Eroberungen in der Welt gemacht hat . Rathaus der Stadt Leipzig iſt von der Stadt in

Niebiche iſt einer der Trägerder europäiſchen dankbarer Unerkennung ihrer Arbeit die Büfte

Bedeutung und Wirkung des Deutſchen Geiſtes von Emily Hobhouſe aufgeſtellt worden.

Vereine , Verſammlungen , Kurſe

Allgemeiner Deutſcher Frauenverein. rot -goldene ) Reichsfahne geſtohlen worden . Es

( Deutſcher Staatsbürgerinnen Verband.) gelang den Nachforſdjungen nicht, den Täter

Im Anſchluß an meinen Bericht in der Juli- oder eine eindeutige Spur von ihm zu entdeden.

nummer der „ Frau“ über die T águng des Da die leitenden Vorſtandsmitglieder und die

Weltbundes für Fra ue nſt imm - franzöſiſchen Wirtinnen ſich lebhaft bemühten,

recht in Paris bin ich genötigt, Stellung die deutſche Delegation in der Herbeildhaffung

zu nehmen zu einem Artikel in der ,,Deutſchen einerncuen Fahne zu unterſtüßen , lag ein Grund

Fr a u " Heft 13, der ſich unter dem Titel „Hü . zu offizieller Beſdjwerde nicht vor. Es gelarg

ferinnen der Republik“ oder „Wo auch tatſächlich, eine neue große deutſche Reids.

blieb die Fahne ?“ (gezeichnet I. H.) fahne binnen weniger Stunden zu beſchaffen,

in einer Form , die der Schriftleitung der „ Deuts ſodaß nur während einer ſchwach beſuchten Mit

ſchen Frau " offenbar wißig erſcheint, mit einem gliederverſammlung die deutſchen Farbenfehlter .

Vorkommnis aufder Pariſer Tagung beſchäftigt. Wir haben in unſerem Bericht das Vorkommet

Dort war nämlich an einem Tage, der für nicht mitgeteilt, um die Erregung über den
Ausflüge freigegeben worden war, aus dem ſogenannten „ Flaggenvorfall“ nicht zu Det

( chlecht bewachten Saalc die deutsche ( ichwarz- | größern ,und bedauern, daß die „ Deutide fron "
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nicht die gleidye Zurüdhaltung zeigt. Dit Die Injinuierung , die in den angeführten

einem bloßen Bedauern können wir jedoch nicht Worten und in der Tonart des Artikels liegt,

über den Ton hinweggehen , mit dem das Blatt nötigt mich, mich im Namen aller Mitglieder

das für jeden deutſchen Teilnchmer des Ron- der deutſchen Delegation auf das nachdrüdlichſte

greſſes peinliche und ſchmerzliche Ereignis dar- gegen die Unterſtellung zu verwahren,daß irgend
zuſtellen für gut befindet. Wir müſſen uns ein Mitglied das leiſeſte Intereſſe gehabthat, die

nachdrüdlichſt wundern, daß ein Blatt, das so deutſche Reichsfahne zum Verſchwinden zu bringen .

großen Wert auf die Betonungſeiner nationalen Ich lege auf dasSchärfſte Verwahrung ein gegen

Geſinnung legt, den Diebſtahl der deutſchen die angedeutete Dutmaßung , daß eine deutſche

Fahne auf einem internationalen Kongreß als Teilnehmerin am Pariſer Kongreß mit den

cherzhaftes Ereignis empfindet . Nun iſt natio- Perſonen , die den Flaggendiebſtahlverübt haben,

naler Tatt allerdings nicht jedermanns Sache, in Verbindung geſtanden oder ſie auch nur

und ſo wollen wir auch hierbei nur kurz verweilen . indirekt ermutigt hat. Es iſt ſehr bedauerlich, daß

Aufs äußerſte zu beanſtanden iſt aber folgender ein deutſches Franienblatt ſich in ſeinem parteis

Schlußlag: politiſchen Kampf derart vergreifen kann , um
,,Wer tann die Fahne haben ? Preisfrage ! einer ſolchen unvaterländiſchen Unterſtellung

In Paris herrſcht Inflation, aberfür ſchöne um zu geben .

Seidens und Brokatſtoffe ſind die Pariſerinnen Dorothee von Vellen, Vorſ .

immer noch empfänglich. Die Sache kann

a uch anders zuſammenhängen "

(von uns geſperrt).
Allgemeiner Deutſcher Frauenverein.

Was will der leßte Sag agen ? Er will doch ( Deutſcher Staatsbürgerinnen -Verband.

wohl andeuten , daß außer den Pariſerinnen DerWeltbund für Fra u enſtim m .

andere Perſonen Intereſſe am Verſchwinden der recht und Staatsbürgerliche Frauena

deutſchen Reichsfahne haben konnten . Unier arbeit wird während des Monats Sep.

ſolchen anderen Perſonen können der Natur der tember aus Anlaß der 7. Tagung des Völker.

Dinge nach nur Deutſche verſtanden werden, bundes ſeine Hauptge ciftsſtelle

die wenig Sympathie für die ſchwarz -rot-goldene nach Genf verlegen (Rue EtienneDumont 22,

Fahne empfinden . Wohl nichtmit Ahlichtwerden Sprechſtunde 10-1'/ und 2–5'/ ). Dic Haupt:

am Anfang des Artitels einige „ gut nationale" geſchäftsführerin Mrs. Bompas, die Schrift.

Mitglieder der deutſchen Delegation genannt, | führerin Mille. Gourd und andere Vorſtandss

und die anfängliche Verwendung der ſchwarz- mitglieder werden anweſend ſein . Ihre Haupis

weiß -roten Fahne hervorgehoben. Natürlich aufgabe erblidt die Geſchäftsſtelle in der Ber.

wird indem Áufſaß nichtmit kraſſen Worten mittlung von Auskünften, Beſuchen und dergl.

geſagt, daß die Entfernung der ſchwarz-rot- beim Völkerbund und der damit zuſammen .

goldenen Fahne oder die mittelbare Beziehung hängenden Arbeit.

Heldenſtüdbedeutet , aber dieſes iſt ſelbſtverſtändlich Staatsbürgerliche Frauenarbeit lädt alle Mit.

der Sinn des Artikels , der mit den Worten bes glieder der angeſchloſſenen Verbände ein, von

ginnt und endet: „ Nich : lachen meine Damen, dieſer ſeiner neuen politiſchen Einrichtung Ge.

bitte nicht lachen !" brauch zu machen .

en für Frauenſtimmrecht und

Bücherſchau

Reine Mutterſchaft “. Beiträge zur ge- klar, die dem Verfaſſer auf eine Umfrage in

chlechtlichen Aufklärung imd zur Verfittlichung Frauenkreiſen zugingen.Sie mögen im einzelnen

des ehelichen Lebens. Von Dr.med . F. Lando in dem kleinen Buch ſelbſt nachgeleſen werden ;

Im Greifenderlag zu Rudolſtadt, es iſt ſicher nicht zuviel behauptet, wenn der Vers

Thüringen . 5. Auflage. In dieſem kleinen Buch faſſer ſagt: „ Es wurden Zuſtände aufgededt,

Itellt ein ganzes Programm . Ein Programm , die ſelbſt für Eingeweihte, viel mehr aber noch

in dem der Frau eine ſehr bedeutſame Rolle zu- für Fernerſtehende, vor allem für die heirats.

geteilt iſt. Der Verfaſſer gibt zunächſt eine fähige Jugend , ebenſo neu wie erſchredend

Schilderung der furchtbaren Entartung der waren, Nachtſeiten des Frauenlebens dont

menſchlichen Sexualität, an der er einegroße geradezu erſchütternder Tragit, die zwingender

Ausnahme unter ſeinen Geſchlechtsgenoſſen und als alle wiſſenſchaftlichen Erörterungen nicht nur

Kollegen - dem Mann die Hauptſchuld zumißt. den tiefen Entartungszuſtand tennzeichnen,

Die von ihm beigebrachten geſchichtlichen Tat- dem die Menſchheit in ihrer wichtigſten

ſachen beſtätigen ſeine Auffaſſung ebenſo wie und heiligſten Lebensäußerung anheimgefallen

u . a. die Stellungnahme" ſo hervorragender iſt, ſondern auch die Unhaltbarkeit jener medi.
geiſtiger Führer wie Luther, Spener, Mojer ziniſchen, der Männerwelt ſo wohlgefälligen Lehr.

ganzabgeſehen von demStandpunkt der fathos meinung beweiſen , die nach dem neueſten Stande

lijdenKirche -der Frage des Verkehrs mit der Wiſſenſchaft auch dem hofjenden und ſtillen

der erwartenden oder ſtillenden Frau gegenüber, den Weibe dieſelbe hochgeſteigerte Sinnlichkeit

Man muß nachleſen , wie taum irgendwo das zuſchreibt, die ein Fluch des Mannes iſt .“ Wir

leiſeſte Verſtändnis für die Ablehnung beſteht, verweiſen, wie geſagt,auf das Buch ſelbſt ; die dort

die der Frau von demAugenblid an natürlich

mann.

iſt, gegebenen Schilderungen der entſeklichen leru.

wo ſie ein Kind erwartet oder es ſtillt. Wie ellen Verſtlavung der Frau ſind die überzeugendſte

wenig Verſtändnis ,das wird aus den Antworten Illuſtration zu dem Wort: „ Die Geſchide der
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Völker entſcheiden ſich weder auf dem Schlacht- hüten. Er iſt es ja nicht, der die Kinder empfängt,

feld noch am grünen Tiſch der Diplomaten, unter dem Herzen trägt, zur Welt bringi und

ſondern im Bett“. Dieſe Entſcheidung der zu- nährt; er ſpielt bei alledem nur eine Nebenrolle

künftigen Geſtaltung des Familien- und Völkers als Anhängſel des Weibes ; wie kann er alſo für

lebens herbeizuführen , dazu iſt nach der Übers diejenige menſchliche Verrichtung, die die Grimde

zeugung des Verfaſſers nur die Frau imſtande. lage unſeres Einzeldaſeins und derErhaltung

Den Appell, den er an ſie richtet, wollen wir unſerer Art bildet, das rechte Empfinden und

mit nachdrüdlichſter Unterſtüßung weitergeben. die rechte Einſicht beſiken ? Außerdem iſt er

Nachdem er betont hat, daß ſich die Forderungen aber auch viel zu tief in die Geſchlechtsluſt det:

einer ernſthaften Sexualreform ſo wenig mit ſtridt,alsdaß er bei der Rückkehr zu natürlicheren

dem Weſen und den Zielen der heutigen, im Verhältniſſen die Führung übernehmen könnte.

männlichen Geiſte geleiteten Staatsgebilde ver- Dasbeweiſt am klarſten ſein bisheriges Verhalten

tragen , daß von dieſer Seite keinerlei Unters gegenüber der Sexualreform . Denn alles , was

ſtüßung zu erwarten iſt und daß ſchon viei erreicht er bisjeßt unter dieſer Flagge zu leiſten perjust

ſein wird, wenn die Erwachſenen von heute nur hat, läuft auf den ausſichtsloſen Kampi gegen

dieGröße und Dringlichkeitder Aufgabe begreifen Begleiterſcheinungenunſerergeichlechtlichen Uns

und den Vorarbeiten für ihre Löſung nicht natur hinaus : Bekämpfung der Geſchlechtstrani:

widerſtreben , fährt er fort : heiten , der Proſtitution , des Mädchenhandels,

„ Wer aber ſoll dieſe Vorarbeiten leiſten ? der Verführung der Jugendlichen , der geidlechts

Hier richtet ſich unſer Blid ganz von ſelbſt auflichen Frühreife der Kinder, der Siitlichkeits,

die Nächſtbeteiligte, die Frau, die unter den verbrechen , der Verſeuchung unſeres privaten

heutigen Zuſtänden, namentlich in der Ehe, am und öffentlichen Lebeiis mit ge chlechtlichen Reiz.

meiſten leidet. Von ihr muß das Heil kommen, mitteln literariſcher und künſtleriſcher Art,

denn der Mann verſagt. Wohin wir mit ihm als wobei Druderſchwärze und Papier ſeine Haupt.

Kulturträger geraten ſind, das ſpüren wir ja waffen ſind. Daß jenſeits von allem dieſem

im ſtaatlichen und privaten Leben täglich am Stüdwerk die ſexuelle Frage eigentlich erſt

eigenen Leibe, das zeigt vor allem ſein völliger beginnt, 311 dieſer Erkenntnis iſt er bisher nod

Bankerott auf geſchlechtlichem Gebiet, wo er nicht vorgedrungen .

das Weib, die biologiſch wertvollere Hälfte der Somit fällt der Frau die Aufgabe zu , die Et.

Menſchheit, dasſelbe Geſchöpf, das ihm das neuerung des menſchlichen Geſchlechtslebens

Lebengibt und ſeine Artfortzeugend erhält,und ſelbſt in die Hand zu nehmenund zunächſt einmal

von deſſen Gedeihen nach den Geſeken der Ver- geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Verhältniſſen

erbung auch ſein eigenes Gedeihen abhängt, vorzuarbeiten, auf denen ſich eine wahre Serual:

in einer Weiſe mißbraucht, daß er ſelbſt körperlich reform aufbauen kann. Dazu muß ſie ſich die

und ſittlich immer mehr dabei herunterkommen jenige Stellung erkämpfen , welche ihrer Bes

muß. Denn mit ſeinem anmaßenden : „Er ſoll deutung für das Voltsganze, für Staat und
dein Herr ſein' hat er ſich und ſeinem ganzen Familie angemeſſen iſt und ihrer weiblichen

Geſchlecht den Weg zur Aufwärtsentwidlung Natur gerecht wird . Vor allem aber muß ſie sich

verlegt, da alle Untugenden, Charakterfehler und ſelbſt über ihren biologiſchen Wert im Lebens:

ſchlimmen Inſtinkte, die ſich , wie bei Unters prozeß der Menſchheit vollkommen klar werden ;

drüdten überhaupt , ſo ganz beſonders in der denn nur durch tiefere Einſicht in den Zuſammene

ehelichen Leibeigenſchaft beim Weibe not, hang derDinge kann ſie zu folgerichtigem und

wendigerweiſe ausbilden müffen, durch Vers erfolgreichem Handeln gelangen . Dieſe ihre

erbung auch auf den Mann übergehen und ſo geiſtige Befreiung hat jeder anderen voranzus

den Kulturwert beider Geſchlechter immer tiefer gehen. Daher betreibe ſie unermüdlich die Aufs

herabdrüden . klärung in ihren eigenen Reihenund weiſe immer

Die biologiſche Urſache dieſer kurzſichtig- wieder auf die erniedrigende Rolle hin , die ihr

egoiſtiſchen Handlungsweiſe iſt klar : es mangelt im ehelichen Geſchlechtsverkehr vom Manne

dem Manne ſeiner ganzen Veranlagung nach zugemutet wird, ſowie auf die Gefahren , die

an der Befähigung, den Wert des Menſchen daraus für Mutter und Kind entſtehen ."

lebens richtig einzuſchäßen und im Dienſte der Eine größere und umfaſſendere Aufgabe kann

Gattung das reine Feuer der Fortpflanzung zu garnicht in die Hand der Frau gelegt werden .
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nicht beantwortet.

Helene Lange. Gertrud Bäumer.

Unſere Lejer
werden gebeten, ſich beim Ausbleiben einer

Nummer ſtets nur an den Briefträger oder

die zuſtändige Beſtell -Poſtanſtalt zu wenden.

Erſt wenn Nachlieferung in angemeſſener Friſt nicht erfolgt, wende man ſich an uno

Verlag & b u ch handlung F. A. berbig, 6. m . 6. H., Berlin H 35
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So e ben ist erschienen :

CUROPAISCHT

KULTURPOLITIK

Soeben ift erſchienen :

10 Jahre

Soziale

Berufsarbeit

herausgegeben vom

Deutſchen Berband der

Sozialbeamtinnen

Breid 1,50 M.
VON

DR : GERTRUD BAUMER Berlag F. A. Berbig .

G.m.b.6. , Berlin W 85

Preis 2 Mark

Schriftenreihe des

Allgem . Deutſchen

Lehrerinnenvereins

Heft 1 :

hat die bisherige jugend:

pſychologiſche Forſchung

zu Ergebniffen für eine

Pinchologie des weibl.

Geſchlechts geführt ?

bon

Es ist charakteristisch für die Lage Europas in der

heutigen Welt, daß seine Seele von Gefühlen einer gewissen Götter

dämmerung verdüstert ist . Ahnung, daß seine Rolle in der Welt

bedroht ist , erfüllt es . Man wird aufmerksam auf eine gewisse

Emanzipation der Welt von der europäischen Vormundschaft.

Dies Aufmerksamwerden aber auf die eigene Stellung in

der Welt , dies Innewerden einer Veränderung, die vor dem Welt

krieg begann, aber durch ihn mächtig befördert wurde, diese

„ Neuorientierung " über Umfang und Grenzen der eigenen Be

deutung aber ist vielleicht Anfang zu neuer Anspannung und

Leistung mindestens Besinnung darauf, daß dieses Europa

als solches seine Rolle in der Welt spielt, als solches, zu

sammengehörend, stark oder schwach ist , angesehen oder miß

achtet , wirksam oder unerheblich.

So wächst die Frage nach der Behauptung Europas in der

Welt – als Mittelpunkt der Welt – an Wichtigkeit über die

Prestigefragen der europäischen Nationen hinaus.

Dr. Agnes Wurmb,

Dberſdulrätin .

Heft 2 :

Die Schülerin der

Berufsſchule und ihre

Umwelt

טסוו

Dr. Erna Barſdak.

Preiê 1 Mark

(für Mitglieder deß A. D. 1. V.

65 Pig. )BERLIN 1926

F.A.HERBIG ,VERLAGSBUCHHANDLUNG G.M.B.H.
f. A. Herbig

Verlagsbuchhandlung ,

6. m . 6. H., Berlin W 35
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Schriftenreihe des Deutſchen Archivs für Jugendwohlfahrt
Heft 1 : Heft 2 :

Die Zuſammenarbeit der öffentlichen und Jugendpflege an erwerbsloſen Jugendlichen

freien Jugendhilfe in den Jugendämtern Erfahrungen und Vorſchläge

Grundfäße, Anſichten und Beiſpiele von Dr. Bruno Klopfer

Preis 4,40 M. Preię 1,60 M.
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So e ben i ft er i oh i en en :

Jugendwohlfahrt und Lehrerſchaft
Unter dieſem Titel gibt das Deutſche Archio für Jugendwohlfahrt E. V. unter Mitwirkung des De

Lehrervereins ein Handbuch heraus, das die Lehrerſchaft über das Gebiet der Jugendwohlfahrt unterricht

thr für die Mitarbeit, vor allem bei der Vertretung indenJugendamtern, die notwendigen Unterlagen gere
Das Buch bringt darüber hinaus auch füralle ſozial intereſſierten Kreiſe der öffentlichen und der freten Jugees

fabrtspflege einen umfaſſenden Ueberblid über die großen Fragen der Jugendwohlfahrt in Theorie unb

Es wird ſowohl die wichtigen einſchlägigen Gefeße, wieeine Darſtellung der Organiſation der offe
und freien Jugendwohlfahrtspflege enthalten. Im Anſchluß daran werden die verſchiedenen Arbeitsgebiete,

die Kinder- und Jugendpflege, Jugendfürſorge und Jugendbewegung eingehende Erörterung finden .

Das gut au 8 e ft attete Buch von 320 Seiten

koſt et in a I ble ine u ge bu n d e un 7,50 M a r !

Deutſches Archiv für Jugendwohlfahrt E. V. Verlag F. A. Herbig, 6. m . 6.6

Berlin NW 40, Moltkeſtraße 7 . Berlin W 35, Flottwelſtraße 4

Inhaltsv er z eichnis.

I. Allgemeiner Teil. der Abt. Jugendpflege u. Jugendbewegung im Deste

A. Allgemeines Material zur Jugendwohlfahrtsgeſeßgebung.
für Jugendwohlfahrt u. Geſchäftsführer des Heild

der Deutſchen Jugendverbände.

1. AJWG. mit Auszügen aus den Ausführungøgefeßen .
2. Die Mitarbeit der Lehrerſchaft in der Jugendpfinne

2. IGG .
a) Stadt, für die männliche Jugend : deBerbesie

3. Kinderſchußgeſeß .
frejting.

4. Auszüge aus der Gewerbeordnung.
für die weibliche Jugend: Berufsídul -poes

5. Einige für die Erziehungsfürſorge wichtige Gefeße und gefeßa Martha Bringhorn - Dresden;

liche Beſtimmungen. b) Land, Auguſt Bertide , Direttor des steid

B. Drganiſation der Jugendwohlfahrtspflege. amts u. Kreisjugendpfleger des Unternet

1. Die öffentliche Jugendwohlfahrtspflege mit beſonderer Berüd- E. udgemeine Wohlfahrt der Kinder und Jugendlichen.

flohtigung der Lehrerſchaft, Dr. Gertrud Bäumer , Miniſte- 1. Leibesübungen , Spiel und Wandern ,

rtalrat im Reichsminiſterium des Innern . für die männliche Jugend : Turnlehrer Garte

2. Überblid über die private Wohlfahrtspflege, Dr. Gertrud für die weibliche Jugend: Margarete Seit - Boix !

Bäumer. 2. Jugendherbergen und Jugendheime, Studienpad

II . Jugendpflege. jenſperger - München.

3. Betämpfung von Schund und Schmuß, Heltor cald
A. Wohlfahrt des Kleintindes (Kurzer überblid ), Dr. Erna Corte ,

Leiterin der Abteilung Kleintinder- und Schultinderpflege III. Jugendfürſorge.

im Deutſchen Archiv für Jugendwohlfahrt. A. Uneheliche und Waiſen .

B. Wohlfahrt der Schultinder.
1. Bormundſchaftsweſen und Waiſenfürſorge, Dr. Beter .

rungsrat im Reichsminiſterium des Funem .
1. Schulärztliche überwachung der Jugend, Stadtmedizinalrat

2. Pflegefinderweſen , Dr. Gertrud Bäumer .
Prof. Dr. von Drigalbli , þauptgeſundheitsamt Berlin .

B. Gefährdete und verwahrloſte Jugend
2. Formen der Erholungsfürſorge, Dr. Marie Baum , Oberreg.

Mat im Badiſchen Miniſterium dcs Junern .
1. Die Piychologie der gefährdeten sind bettpabriofiter

Prof. Dr. W. @offmann - Beipzig.
3. Organiſation der Schulpflege, Oberſchullehrerin Marcian

2. Mißhandelte Kinder, Magdalene M ulert , Gews
Berlin .

4. Tagesſtätten für Schultinder, Dr. Erna Corte.
des Beveins zum Stuße der Kinder Dor XT

Mißhandlung, Berlin.
5. Speiſungen und Bäder, Dr. Erna Corte.

3. Kinder als Dpfer von ſtrafbaren bandlungen,

6. Die Vorbereitungsklaſſe (Schulkindergarten , Bortlaſſe) für
Meyer- Berlin .

ſchulaltrige, aber nicht ſchulfähige Kinder, Mag .- Schulrat
4. Straffällige Jugendliche und ihre Behandlung, Isi

Fuchs - Berlin .
rat Cloftermann - Bonn.

7. Rechtliche Regelung des Schußes arbeitender Kinder, Dr. Edith
5. Schußaufſicht,

Dele - Jacobi - Münſter.
a) Dr. Beder.

Mitarbeit der Lehrerſchaft bei deſſen Durchführung, Direttor
b) Stadtrat Günther - Berlin - Friedrichshain .

Agahd - Berlin. 6. Fürſorgeerziehung,

C. Wohlfahrt der ſchulentlaſſenen Jugend. a) Dr. Beder.

1. Die Berufsberatung unter beſonderer Berüdſichtigung der b) Dr. Egon Behnte, Pädagoglider Deyesent *

Schule, Hermann Bues , Direttor des Berufsamts þarburg .
ſorgeerziehungsbehörde, Berlin .

2. Geſundheitliche Überwachung in der Beruføjdule,
C. Hilfsbedürftige Minderjährige und Wandernde.

für die männliche Jugend, Stadtſchularzt Dr. Stehr
1. Gulfsbedürftige Minderjährige nach der Becords

Düſſeldorf ; Fürſorgepflicht, Dr. Ruppert , Oberreg. - HAI

für die weibliche Jugend, Berufsſchulärztin Dr. Ilſe
miniſterium des Innern .

Sjagunn - Berlin. 2. Fürſorge für jugendi. Wandernde, Shafrat Dr. $or:

3. Erholungsfürſorge für Berufsſchüler, Gewerbelehrer & refting Landesjugendamt, Hannover.

Barmen.
D. Anomale.

4. Die erwerbstätigen Jugendlichen in der ſozialen Geſeßgebung,
1. Fürſorge für Pſychopathen, Dr. GiDe BpONES

Dr. Feig - Berlin, Geh. Regierungsrat u . Miniſterialrat im 2. Fürſorge für Hilføíchüler, Mag.-6chulrat Fus.

Reichsarbeitsminiſterium . 3. Fürſorge für körperlich Behinderte, Dr. Edhardt,

Vereinigung für früppelfarſorge.
' ) . Jugendpflege, Jugendführung und Jugendbewegung in Deutſchland.

1. Entwidlung, Weſen und Organiſation der Jugendpflege, IV . Jugendwohlfahrt und Schule

Jugendfahrung und Jugendbewegung, Germann Maaß , Letter Meltor Benidy - Berlin .



Lehranstalten. Hannover.

erlin-Zehlendorf, Heideftraße 20. rifiantelo:

Chriftlid - ſozial. Frauenfeminar

des Dentſd -rvang. Frauenbundes

(Staatlich anerkannte Wohlfahrt8fdule und ſtaatliche

Brüfung ſtelle). Gegründet 1905

Theoretife #ad prattiſde

Fadbildung für alle Zweige der Wohl
Evangeliſcher Diakonieverein e. V. fahrtspflege. - Drei Abteilungen : a) Ger

(2000 Shweſtern , 300 Arbeitsfeldet). ſundheitsfürſorge, b ) Sugendwohlfahrt&pflege,
thentgeltlide theoretiſche und braftige Ausbildung fitr edg. junge c) Wirtſchafts- und Berufsfürſorge. Dater

den und alleinftchende Frauen inder allgemeinen Krantenpflege,

daft, jozialen Erziehungsarbeit, Stindertrantenpflege,Säuglinge.
der Ausbildung einſóließlich ftaatlicher Abs

Wodienpflege und Geburtshüft mit und ohne ſtaatl. Prüfung ſchlußprüfung 2 Jahre. Aufnahmebedin:
Dereingausbildungsſtätten zu Bernburg, Bielefeld, Danzig. Dresden ,

gungennach ftaatlicher Vorſchrift Neu ein:
eldorf, Giberfeld, Erfurt, Frantfurt a. D., Dinabrüd, Magdeburg,

fuburg Poibdam .Maringen und Stettin . Ohne Stautionstellung
geridtet: Sonderkurſe zur Ausbildung von

Herpflitung für die Zufunft. - Taſchengeld u . Stelig. der Schule firchlichen Wohlfahrt&pflegerinnen mit Abſchluß

enarbeitetrodt. Del Auſtellung zeitgemäße Beſoldung u. geitges prüfung unter firchenbehördlicher Aufficht.
ubegehalt für Alter u . 3nvaliditat. Borausſeh .: Göh.Schul. Beginn uener Lehrgänge: Oktober 1. April.

ung. Eintrittsalter v . 18-30 3. Bevorzugtwerben Bewerbe

eu im Miter v. 20-30 3. Broſpett und nähere Puslunft durch Nähere A ustunft durch die Geſchäftstelle
Eng. Diatonisberein .

Pannover, Wedekindftraße 26.

Kosmetik Schönheitspflege
Staat. anert. Bakteriologie, Chemie

Berufsausbildung
und Röntgen -Schule für Damen.

erwöchentlicher Kursus. Mässige Preise Keilſtraße

Frau Gertrud Leidner
erlin , Kulmbacher Jtr . 11, Gartenhaus rechts II

Barth'sche Privat- Realschule

Isorganisation d. Krankenpflegerinnen Deutschlands,
mit Schülerheim . Gegr. 1863.

Realschule mit4 Vorschulklassen ,
der Säuglings. und Wohlfahrtspflegerinnen ), Berlin W50 , Georgi -Ring Berechtigung zur Ausstellg .

d. Reifezeugnisses.

aburger Straße28. Sdiweſternſchaft u . Fachverband, gegründ. 1903, 5 . Direktor Dr. L. Roesel .

lederjah! $ 500. Aufnahme gut ausgebildeter Kranfenſdweſtern

and Beratung von Sülerinnen mit guter Allgemeinbildung.

| Teichmannsehe Realsehule mit Vorschule.

Leipzig. Dr. Buslik, Proſpell 17 frei.

land 6929 b. Schults

Leipzig,

Leipzig,

Töchter. Hoffbaner - Stiftung

2,50 Dart pro Stunde.

Blanka Nubaun , Berlin, 101. Gouljahr. Die Soule ftellt Melfejeugniſſe felt

Bügowſtraße 7. aus. usrärtige Schüler finden liebevolleAufnahme

Universitäts- in den Penſionaten der Soule. Tel. 22059.

eminar der Musikgruppe Berlin Strasse 26.
Direktor Dr. Ⓡitidel.

W 57, Pallasstr.12. Gegr.1911 Oettingen i. Bayern. Evang, gaushaltungsſchule
nerkannt d.Verfüg. d. Prov. Schulkolleg. Berlin v . 17.2.26). Für mädchenbon 15–20 Jahren , vonNeuenbetteľSauer Dlatonifſen

orbereitung auf die staatl. Privatmasiklehrerprüfung für geleitet ; Ausbildung im Haushalt, Kochen , Handarbeiten mit Streibers
a vier, Geige, Kunstgesang. machen , wiſſenichafiliche Weiterbildung, auf Wunſch Unterricht in
April, 1 Oktober . Prosp. kostenfr. Leitg :Maria Leo . Sprachen ,Muſic, Stenographie, faufun. Budhführung, Maſchinetta

ſchreiben . Koſtgelb 600 IN. Näheres burd Proſpett.

ern und Grindelwald .

Töchterinftitut Elfenau I. Mg.

Borzügliche Erfolge im Spraounterricht. Hauswirtſchaft.

bandelejäder.Sport . Seime Potsdam -Hermannswerder60

088 Düneck bei Uetersen (Holstein). 1 Stunde in fchönſter märtiſer Säuglingsheim , Kindergarten, Grundſchule

v.Hamburg,mit gr. Landſchaft zwiſchen Wald Lyzeum , Oberlyzeum neuen Stils(Univ.
enPark . Das Privat- Töchter- Landheim , gegr 1881,bietetden

und Waſſer

Mädchen den wichtigsten zukunftreichsten Frauenberuf.
Reife), Frauenſchule mit ſtaatl. Berechtig.

wird praktisch : Die feine, wieeinfache Küche,Gesundheits
Roſtenloſe Zuſendung einerbliberreichen Drudichrift.

Bäusliche Tätigkeit, Gärtnerei, Handarbeit theor.: Musik ,

Literatur, Gesundheitsrythmik . Halb-und Jahreslehrgang.

Gate Verpflegung. Prospekt gegen Doppelporto .
Vorsteherin Frau Sophie Honor.

Töchterheim Lohmann.

Biljenjaftlich häusliche und geſellſchaftliche Ausbildung. Schönfte

Waldlage. Reidlide gute Berpflegung. Proſpett

weg 22

Wörthftr. 34. Staatlich anerkannte Bildungs
Haushaltungsschule

Anſtalt für Kindergärtnerinnen verbund, mit
bildung in Wissenschaften und Musik . Auskunftsheft

durch Marianne Brons. Schülerinnenheim . Abſolußprüfung auch in Preußen anerfannt.

Töchterheim Poodora, Bismarckstr. 14 Töchterheim am Zinnow -Wald
Hauswirtschaftliche Ausbildung mit ernster ſtaatl . genehmigte Haufhaltungsíðule des Ev . Diatonievereins. Aug.

geistigerFortbildung. Auskunftsheft durch die bildung in Xüde Haus und Gandarbeit, wiſſenſdaftliche Weiterbildung .

Vorst. Frau Marie Bottermann .
Semeſterpreis 900M. Neues Faus. Garten . Nähere lu tunft erleilt

die Beiterin Behlendorf- Berlin , Bliderſtraſse 9/11.

aaftliche Frauenschule a . d . Lande Gaienhofen Fernſprecher: Amt Zehlendorf Nr. 9889 .

ce. Amt Konstanz nimmt abOstern 1926 wieder Schülerinnen

nach . ) Töehterheim Brons

Weimar,

ach

tiſde Franenſchule zuŞalle/S. Schweiz InterneFrauenschule
Klosters

1250 m ab , M.

verbunden mit

Kindergärtnerinnenseminar und

Kindererholungsheim (staatl, anerk .)

Bargftraße 45 .

1. Algemeine Frauenidule.

2. Fagturſus für Kindergärtnerinnen.

3. Fadlurſus flir ortnerinnen

4. Fagkurjus für Jugendleiterinnert.

u Oſtern . Die Fadlutſe joließen mit ftaatlicher Prlifung

ftalt ab.

erteilt imbieubirettoria Dr. Sina Maher Kulentamp .
Unterricht

Alle Anzeigen, die sich auf

Unterrichtbeziehen, finden

durch Die Frau " er

folgreiche Verbreitung.



Für Kur und Erholung NW & K
3 m wundervo II direkt am Walde gelegenen WOLLGARNE

Kinder-Erholungsheim ,,Scherbixberg"
mit 20 Morgen herrlident Bart, großerDbftanlage und eigener

Landwirtſaft, finden dwächlide, nerböſe u . ffeofulöfe

Kinder von 4-14 Jahren Lufnahme unter Auffit einer ge

prüſten Schroeſter. Erftklaſſige Berpflegung und liebevolleDe

handlung. Jahresbetrieb. Auch Ferienaufenthalt. Alle

erſte Meferenzen Proſpekt burd Frau Elfe Gebier,

Scerbisberg bei Naumburg/Saale.

Nordsee -Kinderheim Kinderheim Sellitt /Rügen

bietet fröhl. Seim ,vory. Verpfleg.
Haus Jensen

BeſchränkteKinderzahl. Penfionspr.
Wyk -Sudstrand - F8hr. entſpreche Aufenthalt 8,50-5 9.

Sommeru . Wintergeöffitet. Aerzt- Sdw . M. b . Rirdbad ).

liche Aufft dit.Mäßige Preiſe. Ráh.

Au8l. d. 6. Köbler, Leiterin . Dauer u. Erbol.. Aufenth .

Erholungsh . drifti.Stinb.u.ig.Modyf.Säuglu.Il Sinb. u .Nebel, ftaatl.
geb. Fam . Anfr.Rüdp. Ditilte b . gepr. Säugl..Pfleger ., Laubad int

Wieler,Oitſeeb.Misdroy,Moltteſtr.12 überh ., Familienhaus. Pfarrhaul.

Erholungsanfeuthalt baurumo tarehe, auf wunja untereidet.
Daſelbit Sau &haltungs- u. Kofurfu8 file gebildetejunge Mädchen

Ein trittjederzeit. Auf Wunſd : wiſſen daftliche Fortbildung, Sprachen

6.Weeken , Berlin -Wannſee, riftantr .27.Anruf: Wannſee671.

Kindererholung8 uud Erziehung &heim

,,Rheingold " , main bei Bad Reichenhall,

Bayeriſe Alpen

Gangjährig geöffnet. Kurgelegenheit. Unterricht jeder Art.

Erfte Referenzen . Proſpekt durch Frau Olga Dittmar
führend in Güte u.Farben

Chriftliches Erholung &heim .
Oberall erhaltlich . Auf Wunsch

Bad Sachſa (Südharz), Hans Bergſegen Bezugsquellen-Nachwels durchi

Sternwoll- Spinneral

Heringsdorf (Banfit ) Hans Meeresfrieden Bahrenfeld, G.m.b.H Altona-Bahrenfeld

Gutbürgerliche Benfiont bon 4,15 Mart. G

Erholungsbedürftige Kinder
jeden Alters werbert von Aerztin in Penſion

genommen . Ständige ärztliche Uebermachung.

Gelegenheit zu Schulbeſuch und Muſikunters

richt. Sonnenbehandlung und Erholung im

Dalbergsweg 14 Garten am Walde.Dr med.Alida Janecke. mit Original-Henné

Wir bitten
u . anderen Farben

Verfahren

in allen Anfragen, die an die Penſionate

Dauerwellen nach moderato

Beratung diskret, auch briefhich

und Sommerfriſchen gerichtet werden,

auf die Anzeigen in unſerer Zeitſchrift

R. Muschter , Berlin , Derothers
3 Minuten vom Bahnh . Friedrichstr. Telel. Zeur. 31

Bezug zu nehmen .

denn es enthält gem . Gutachten des vereidigten Nahrungsmittelchesi

chemisches Laboratorium Dr. Karl Bischoff Nacks, Berlde

SPORTWOLLEN

Nordstern

Fuldania

Schneestern

Blaustern

米*
NWK

Erfurt
Haarfärben

die lebenswichtigsten

Aufbausalze

auf biologisch- biochemischer Grundlage, die auch den Körper

und elastisch erhalten .

Das „ Mina -Vita - Brot",

L

durch Min
a

Vita -Bro
t

zu kraft und Schönh
eil

nur echt mit der gelben Saatwert

sehr schmackhaft und bekömmlich, hält sich lange frire

okne Mehrpreis bei einfacher Herstellung

Erhaltlich in Konsum - Vereinen und Beckeretes,

Vertrieb der Mina-Vertriebs Zentrale Alfred Fiel

Dansis , Hundegasse 52 .

Berantwortliche Redaktion : Helene Lange,Berlin, Hanſaufer 7 ; für den geſchäftlichen Lell: 5: Bidmazn , Belle

8. A. Herbig, Berlagsbuchhandlung, G. m. 5. 6., Berlin W3 35 . Drud: Srolis Buchdrudere , Bett 61
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Für bezahlte Anzeigen und Beilagen in . Die Frau

übernimmt weder der Verlag noch die Schriftleitung eine weitere als die preßgeſetzliche Verantwortung.

Daß Anzeigen anſtößigen Charakters nicht aufgenommen werden , iſt ſelbſtverſtändlich und von uns

ſeit Beſtehen der Zeitſchrift durchgeführt worden ; im übrigen müſſen wir aber- dies zur Erwidering
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Das Geſicht des Jahrhunderts.

Von

Gertrud Bäumer.

D
ieje Gedankengänge knüpfen nur an an das 1925 erſchienene Buch von Frank

Thieß, 1) das dieſen Titel trägt; ſie haben es weniger mit dem Inhalt dieſes Buches

zu tun als mit dem Weſen der Kulturkritif, von der es ein Beiſpiel iſt, aber

bei weitem nicht das einzige : eine Kulturkritit, die von der abſoluten hundertprozentigen

Gottverlaſſenheit unſerer Zeit und insbeſondere des deutſchen Volkes ausgeht und nichts

ſieht als eine fürchterliche Höllenfahrt, zu der das Sauſen der Maſchinen die infernaliſche

Marſchmuſik macht.

Bilder ſolchen Untergangs, jener beſonderen Art des Untergangs, deren Viſion

heute bei den verſchiedenſten Menſchen die gleichen Züge trägt, beſchäftigen den deutſchen

Geiſt ſeit lange . Der deutſche Geiſt hat eine Neigung und Begabung für ſolche, gewiſſe

Züge der Wirklichkeit zum erhabenen oder ſchauerlichen Phantaſieſchema abrundende

Spekulationen ! Unſere geſchichtsphiloſophiſche Ader, die kein Volk in derſelben Stärke

hat wie wir, befähigt - oder verführt- uns immer wieder zu dieſen Umdichtungen

der Wirklichkeit nach abſtrakten Leitmotiven .

Goethe hat einmal einen charakteriſtiſchen und im Entwurf großartigen Auſriß der

„ Geiſtesepochen “ gemacht, deren 1eßte er mit den folgenden Bemerkungen charak

teriſiert:

„ Stein Mittelpunkt, auf den hingeſchaut wird, iſt mehr gegeben , jeder einzelne tritt als Lehrer

und Führer hervor und gibt ſeine vollkommene Torheit für ein vollendetes Ganze. Und ſo wird

denn auch der Wert eines jeden Geheimniſſes zerſtört, der Volfsglaube ſelbſt entweiht ; Eigen

ſchaften , die ſich vorher naturgemäß aus einander entwidelten, arbeiten wie ſtreitende Elemente

gegen einander, und ſo iſt das Tohu wa Bohu wieder da : aber nicht das erſte, befruchtete, gebärende,

ſondern ein abſterbendes, in Verweſung übergehendes, aus dem der Geiſt Gottes faun ſelbſt eine

ihm würdige Welt abermals erſchaffen könnte .“

1 ) J. Engelhorns Nachf. Stuttgart 1925 .
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Die legte- meinte Goethe ſeine Gegenwart ? meinte er prophetiſch unſere

Zeit ?? Denn in den weſentlichen Zügen ſtimmt ja die an der abendländiſchen Ziviliſation

des 20. Jahrhunderts geübte Kulturkritik mit dieſer Beſchreibung überein. Die Welt

ohne geiſtigen Mittelpunkt der Zerfall jenes unſichtbaren Rahmens, mit dem die

Religion das tätige Leben umſpannte !

Beinahe jeder deutſche Denker, der Epochen konſtruierte, 3. B. Fichte in den

„ Grundzügen des gegenwärtigen Zeitalters “ – führte ſeinen Gedankenbau zu einer

Endepoche hinauf. Und, da er die Vergangenheit beſſer ſehen konnte als die Zukunft,

ſo ſekte er ſeine Gegenwart als Endepoche oder doch in die Nähe der Endepoche. Und da

er außerdem ſolchen Epochenbau meiſt von irgendeinem ihn beſchäftigenden Weſenszug

ſeiner Zeit rüdwärts ableitete, ſo erſchien die ganze Vergangenheit nur als Weg zu

dieſer Erſcheinung. Meiſt war dann dieſe Gegenwart „das Zeitalter der vollendeten

Sündhaftigkeit“, für das Fichte ſeine Zeit anſehen zu müſſen meinte. Denn es iſt nun

einmal für die philoſophiſche Betrachtung der Geſchichte typiſch, daß der Blid ſich vor

allem an die „ Sündhaftigkeit “ heftet. Ob das der Beweis für ihr überwiegen iſt ? Viele

werden das bejahen . Man könnte aber auch an das Geſpräch erinnern , mit dem Conrad

Meyer die Novelle ,, Die Hochzeit des Mönchs“ eröffnet. Dante ſagt in dieſem Geſpräch ,

daß die Menſchen, wenn ihnen das Böſe als das Normale erſchiene, nicht die ewige Frage

aufgeworfen hätten : Wie tam das Böſe in die Welt ? ſondern daß im Gegenteil ihre Vers

wunderung der Exiſtenz des Guten hätte gelten müſſen. Nach dieſer ebenſo einfachen

wie überzeugenden Auffaſſung wird man vielleicht ſagen dürfen, daß die heftige Anklage

der Schlechtigkeit einer Zeit nicht unbedingt das Überwiegen des Böſen zu beweiſen

braucht, ſondern ebenſo ſehr von lebendigem Widerſtand gegen das Böſe, von der Energie

des Guten und der Höhe ſeiner Maßſtäbe Zeugnis ablegt.

Alle derartigen Epochekonſtruktionen und alle Vorausſagen eines „ Endes " erleben

das Peinliche, daß die Geſchichte weiter geht. Die ,, Endepoche" ſeit Goethe und Fichte

dauert jeßt über ein Jahrhundert, das überdies in ſich noch wieder den grundſtürzenden ,

ohne Zweifel eine weitere Epoche begründenden Wandel durch die Technik umfaßt. Und

den heutigen Untergangspropheten ſcheint dieſelbe Zeit, die Fichte als „vollendete Sünd

haftigkeit “ kennzeichnet ( wobei das „ vollendet “ ſehr wörtlich zu nehmen iſt !) als Höhes

punkt deutſcher Kultur, als „klaſſiſches Zeitalter“ . Iſt das ein Beweis, daß jene ſich irrten ?

„ Beuge Dich , o Seele, dem herben Schidſal, nur in dieſer ſchlechten und finſteren Zeit

das Licht geſehen zu haben" - das ſagt Schleiermacher 1800 in den Monologen , als er

kein weltſchmierzlicher Jüngling mehr, ſondern immerhin 32 Jahre alt war. Kann die

Nachwelt ihm recht geben ? Gewiß inſofern, als iede Zeit ſchlecht und finſter erſcheinen

muß vor den Anſprüchen ſehr hochgeſpannter Seelen !

Man kann, wenn man die Zeugniſſe aller geiſtigen Perioden über ſich ſelbſt verfolgt,

glaube ich, feſtſtellen, daß ſie ſich ſelbſt umſo kritiſcher betrachteten, je größer ihre Kultur

leiſtung war. Wer „ untergeht“, pflegt es blind zu tun , vielleicht nicht ganz blind

- irgend ein Jeremias oder eine Kaſſandra ſah das Unheil und blieb einſam . Aber wo

die Kritik an ſich ſelbſt nicht nur durch den Mund des einſamen Sehers verkündet wird,

ſondern das eigentliche Zeitbewußtſein erfüllt, da pflegt ſie ein Beweis geſtaltender

Kräfte, ein Symptom für Anbruch und Aufbruch zu ſein.

Wie iſt es heute ?

Die Luft hallt wieder von der Prophetie des Unterganges. Ein langer Zug,

zu dem Kunſt und Wiſſenſchaft, Politik und Religion ihre Vertreter geſellen , folgt Stefan

George : Weltabend loht -- dem Rad, das niederrollt zur Leere, greift kein Arm mehr

in die Speiche - zu ſpät für Stillſtand und Arznei! Das Echo dieſer Richterſprüche über

1
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unſere Zeit iſt tauſendfach. Bildende Kunſt, Journalismus, Dichtung hallt ſie wieder,

und es iſt keiner, der ſich ihrem düſteren Pathos entziehen kann.

Aber es iſt ein verräteriſcher Zug in dieſer Prophetie. Sie bereitet nach meinem

Gefühl ihren Kündern zu viel Genuß und zu wenig wirkliches Grauen. Dieſer Defaitismus

macht manchmal den Eindrud eines ziemlich robuſten geiſtigen Sports. Wenn man ganze

wohl disponierte ſehr geſcheite Bücher Untergangsphiloſophie ſchreibt, dann muß einem

eigentlich bei dem Untergang ganz wohl ſein . Dankbarer Stoff für geiſtreiche Kombina

tionen . Während der franzöſiſchen Revolution gab es in Gotha eine Prinzeſſin , die

ſchmüdte ihr ganzes Schloß mit den Büſten der Revolutionsmänner, beauftragte ihren

Hof-Kultur- Lieferanten mit der Abfaſſung eines Revolutionskalenders, den ſie nachher

ablehnte , weil er nicht revolutionär genug war - denn der Mann war mit Rüdſicht auf

ſeine Auftraggeberin gewiſſen peinlichen Konſequenzen der Revolution aus dem Wege

gegangen. Dieſe intime und wohlwollende Beſchäftigung mit der Revolution war, nur

möglich auf dem felſenfeſten Grunde der Gewißheit, daß in Deutſchland, und insbeſondere

in Gotha, keine Guillotinen aufgeſtellt werden würden . Mit ſolchen fürſtlichen Amateuren

der Revolution haben manche Amateure des abendländiſchen Untergangs viel Ähnlichkeit

- in allertiefſter Seele glauben ſie nicht daran . Ich habe als Grundſchülerin in meinem

Leſebuch den intereſſanten und anregenden Saß geleſen : „ Wenn man den Teufel an die

Mand malt, dann kommt er“ und dieſes Experiment alsbald an der Tapete des Kinders

zimmers ausgeführt, begleitet von dem Angſtgeſchrei meiner jüngeren Geſchwiſter, die

ich über meine Abſicht aufgeklärt hatte. Ich wußte im Grunde, daß er nicht kommen würde,

aber es war doch eine ſpannende und gruſelige Beſchäftigung .

Jekt werden ſchon manche Leſer finden , daß dies eine oberflächliche Art iſt, eine große

geſchichtliche Frage, eine tatſächliche Kriſis zu behandeln, und ich will gleich einſchränkend

zugeſtehen, daß ich die geſchichtliche Tatſächlichkeit und Bedeutung der Frage zugebe

und in der Charakteriſtik der „,Amateure“ dieſer Kriſis ausſchließlich an die zahlreichen

kleinen Propheten der Zeit denke, die ſich aus ihr nähren wie die Maden im Fallobſt.

Alſo ernſthaft geſprochen : inwiefern zeigt das Geſicht des Jahrhunderts die Züge

des Untergangs ?

Unſere Zeit, ſo heißt es, iſt gekennzeichnet durch einen raſenden Verfall alles

Seeliſchen , Individuellen , Verinnerlichten ". Der „ äußere Menſch hat auf der ganzen

Linie geſiegt“. Die ganze „ſogenannte europäiſche Kultur iſt ein geſpenſtiſcher, nur Leben

portäuſchender Totenader“.- . Eine immer ziviliſiertere Welt, ein immer beſſer funktio

nierendes Maſſenleben, eine immer größere Fertigkeit in allen Dingen, ein immer intens

ſiveres Ausnußen brachliegender Kräfte “ wird geſchaffen werden, aber „ ſie wird den

Rieſenleichnam toter Kultur nicht mehr mit neuem Leben füllen können, da ſie ſelber

tein Leben in ſich hat “ . „ Der Menſch ſtirbt und die Maſchine ſiegt“. Und ſo weiter.

Wir kennen dieſe Charakteriſtik. Wir fühlen die Wahrheit, die ihr zugrunde liegt :

nämlich die tatſächliche rieſenhafte Gefahr, daß der Menſch von der Kraft ſeines Ver

It andes , die dieſe ungeheure Rationaliſierung des äußeren Lebens ermöglichte,

betäubt und mitgeriſſen wird . Sie hat die Seele überrumpelt, Denkgewohnheiten,

Urteilsmaßſtäbe, Energierichtungen von ungeheurer Einſeitigkeit geſchaffen. Sie hat

zugleich den Menſchen eingefangen in ein Neß von Lebensformen , Wohnweiſen, Arbeits

arten , Genußbedürfniſſen, aus dem ſelbſt der Erkennende ſich ſchwer befreit, die aber

den Naipen verſklapt, weil ſie ihm als die gegebene Welt erſcheinen , die nicht anders

ſein kann .
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Aber die Frage iſt: iſt dieſe Überrumpelung unwiderruflich ? Iſt ſie der Tod ? 3ft

ſie überhaupt - an ſich ! – eine Verfallserſcheinung ſo zweifellos ſie Verfallss

erſcheinungen zur Folge gehabt hat. ? Hat vielmehr nicht nur dieſe ganze rieſige äußere

Ziviliſation — an ſich eine noch nicht dageweſene geiſtige Kraftleiſtung eine gewiſſe

Hypertrophie des Organismus der Menſchheit zur Folge gehabt, die ſich zurüdbilden

muß und kann ? Iſt die Seele tatſächlich zerquetſcht und tot ? Oder iſt ihr die Kraft zu

zutrauen , ſich ihre Rechte wieder zu erkämpfen ? Iſt es undenkbar, daß der Menſch einen

3 weiten Sieg über die Naturkräfte erringt ? Er hat durch die Technik eine nie geahnte

Verfügungsgewalt und unendliche Möglichkeiten neuer Organiſation ſeines Lebens bes

kommen. Dabei hat er - insbeſondere durch die induſtrielle Arbeitsform - fahrläſſig

unabſehbar viel Menſchlichkeit und Seele geopfert. Iſt es nicht denkbar, daß er durch

Anwendung ſeiner Machtmittel in neuer Richtung dieſe Opfer wieder gut macht ? Daß

ihm nun auch das noch gelingt, einem nach allen Seiten hin kräftig entwidelten vollen

beſeelten Menſchentum wieder Raum zu ſchaffen .

Müſſen wir dazu erſt „ untergehen ?"

Ja, was heißt eigentlich : die europäiſche Kultur wird „ untergehen " ? Was iſt in

dieſem Fall zu verſtehen unter europäiſcherKultur ? Iſt es das, was ſchon nicht mehr

Kultur iſt, die Formen der Arbeit und Wirtſchaft, die Formen des öffentlichen Lebens,

die Ziviliſation , ſo weit ſie ſeelenfeindlich iſt ? Oder iſt die „Kultur“ gemeint, d. h.

die Güter, Jdeale, Werte, Jnſtinkte der abendländiſchen Geſchichte und ihrer inneren

Ergebniſſe ? Wird das Erbe der Antike, das Erbe Bachs oder Goethes , untergehen" ?

Muß es untergehen ?

Und was heißt „ untergehen “ ? Ich muß bei der Geläufigkeit, mit der gewiſſe Menſchen

von dieſem Untergang ſprechen , immer an eine reſolute alte Dame denken, die in beſcheidenen

Verhältniſſen zehn Kinder geboren und erzogen hatte und einmal ſagte : Jeßt erzählen

die Leute einem immer, dieſe oder jene ſei „ zuſammengebrochent" ? Was iſt das eigentlich ?

Was hat man dann ? Sie anerkannte eben nur reelle Krankheiten , bei denen man

was hatte : Halsſchmerzen oder ſteife Glieder oder eine geſchwollene Leber.

Ja, was heißt : „ untergehen " ? Man braucht ja nicht zu fragen : „ Was hat man

dann ?" aber man muß doch definieren können, was man unter Untergang verſteht.

Es wäre z . B. denkbar, daß die Veräußerlichung des Lebens, die Jagd nach Erwerb,

die erſtidende Fülle der materiellen Güter für die einen, die Leere und Ode des Arbeits .

und des häuslichen Lebens für die anderen die ſeeliſchen Kräfte aushungerte oder betäubte.

Und dann wäre der „ Untergang " entweder ſo denkbar, daß dieſe ſo ausgehöhlten, krafts

und ſchwungloſen Völker raſſiſch verkämen , ſich verminderten , keine geiſtigen Schöpfungen

mehr hervorbrächten , und von kräftigeren Völkern unterworfen würden . Oder daß ein

dumpfer, leidenſchaftlicher Trieb nach einem „ andren" Leben das äußere Gefüge dieſer

Welt (prengte und zu grunde richtete.

Es wäre aber auch denkbar (Spengler), daß die Kultur ſelbſt, die abendländiſche

Geſtaltungskraft, ausgelebt wäre. Daß der abendländiſche Geiſt, wie er in Goethe z . B.

erſcheint, ſich erſchöpft hätte, nichts mehr hervorbrächte, die Seelen nicht mehr padte und

ergriffe, ſeine Zeugungskraft verloren hätte. Das iſt dann etwas ganz andres. Das iſt

wirklich Tod. Und wer dies meint oder fühlt, der pflegt dann den Blid nach Oſten zu

richten und auf die Wiedergeburt Europas durch den ruſſiſchen Bauern zu warten.

Über dieſen Tod läßt ſich ſchwer ſtreiten - es iſt keine Frage der Geſchichtsphiloſophie,

ſondern des eigenen Lebensgefühls.

Und da ſcheint mir , daß der „ Humanismus" Goethe erſt der Anfang, der

Durchbruch der abendländiſchen Geſtaltungskraft iſt : Ein Anfang, der geſtört und unter :
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brochen wurde durch das techniſch -kapitaliſtiſche Zeitalter, deſſen Reime aber noch lebendig

und frühlingsfriſch ſind. Und ich ſehe in der ganzen Jugendbewegung – in allem was

heute als geſunde Reaktion gegen die Technifizierung lebendig iſt - die Wiedergeburt

dieſer in Goethe erſt ganz zu ſich ſelbſt gekommenen Geſtaltungskraft. Iſt nicht das Gebilde

dieſes Humanismus von Herder, Goethe und Hölderlin bis Dehmel noch jung und unfertig,

ganz voll Ahnung und Myſtit, voll Morgenfriſche, eben ſich erſchließend ? Voll uns

ausgelebter Fruchtbarkeit nach allen Seiten : der religiöſen, der Beziehung zum Kosmos,

der leiblich -ſeeliſchen Zuſammenhänge, der Geheimniſſe von Rhythmus, Entwidlung,

Wachstum , --- Unabſehbares noch in ſich bergend und von dem Atem dieſer lebendigen

Kräfte umduftet ? Und noch kaum dazu fortgeſchritten Lebens form zu werden .

Und iſt es nicht ſo , daß heute dieſer Humanismus als bildende Kraft auch die Maſſen

ergriffen hat. Lebt er nicht in den Tagungen der Arbeiterjugend ? Iſt nicht ihre Sehnſucht

über Lohn und Erwerb hinausgeflogen zu dem Ziel : Menſch ſein zu wollen ? Beſeelter,

lebendiger, naturnaher Menſch ?

Dann aber gilt es , dieſe Sehnſucht zu befreien ! Und das iſt eine eminent prats

tiſche Aufgabe ! Einfach eine Aufgabe der Sozialpolitik – der Kultur politit.

Die Methoden des techniſchen Zeitalters werden nicht untergehen “. Wir

werden von der elektriſchen Beleuchtung nicht wieder zur Petroleumlampe zurüdkehren ,

und ich habe keine Sehnſucht danach . Mir ſcheint elektriſches Licht ſogar kulturgemäßer.

Aber wenn die Seele, der Menſch in ſeiner Totalität, ſich wieder zu ſich zurüdfindet, ſich

auf ſich ſelbſt beſinnt und ſich ſelbſt unter allen Umſtänden .will , dann wird und kann

er dieſe Mittel auch zur ſeeliſchen Kultur gebrauchen . Dann wird er die

Scheingüter, mit denen ihn die Ziviliſation überſchüttet hat, abſtoßen und aus der Über

fülle richtig wählen lernen . Dann kann ihm das alles zum Beſten dienen.

Dieſer Weg aber muß - aller Romantit zum Trok -- frei gelegt werden durch ſehr

harte geſellſchaftsorganiſatoriſche Arbeit. Die wird nun freilich von dem Untergangs

philoſophen tief verachtet – als Verfallsſymptom an ſich .

In dem Brief von Frank Thieß an Kurt Hiller kommt das ſehr heftig zum Ausdrud .

Da ſammeln ſich im Spätſommer 1917 in Weſtend (nicht im Schüßengraben )

in einer Villa — in einem ſchönen Gartenzimmer — zwei Dußend Leute , die finden,

es ſei „etwas ganz Neues, etwas Unerhörtes notwendig, damit Europa gerettet werde “ .

Sie gründeten „ den Bund zum Ziel“ und nannten ſich Aktiviſten . Sie ſtanden „links über

allen Parteien “ und wollten eine „logokratiſche Revolution “ . Mir iſt der Sinn des Wortes

Aktiviſten nie ganz klar geworden, aber ich dachte, es hätte doch irgend etwas mit ,,Tat“

zu tun. Nun beſteht aber, wie in dem Brief von Frant Thieß an Kurt Hiller — mit einer

Gravität, die der Komit nicht ganz entbehrt ! -- geſagt wird , der wahre Aktivismus gerade

darin , daß man ſich der Tat abſolut enthält. Denn mit der Tat kompromittiert

man ſich , man fällt zwiſchen die Räder der Maſchine, man begibt ſich unter das Joch von

Kompromiſſen und Vorläufigkeiten .“ „ Jede praktiſche Organiſierung einer Idee dreht

dieſer Idee den Hals ab.“ Alſo laſſe davon ab, wer ſeine Ideen underkümmert bewahren

will. Man wende ſich vielmehr nur an die Seelen, laſſe ſie den „ Erlebnisgehalt der

Ideen " erfahren und ſich dadurch wandeln. So nur iſt der Sieg zu gewinnen.

Wer durch Beruf und eigene Wahl und Überzeugung mit der ſo verachteten praktiſchen

Organiſierung von Ideen befaßt iſt, kommt ſich unter dieſen ,, Aktiviſten “ manchmal vor wie

der ſchweißbedecte proletariſche Hephäſtos unter den Olympiern . Wie verlodend, ſeinen

Wohnſiß irgendwo in die Heide oder an das Meer zu verlegen , einen Hund auf den Schoß

zu nehmen und ſich dem Rhythmus von goldenen Tagen und ſilbernen Nädyten hinzugeben !
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Gewiegt noch dazu von dem Bewußtſein, Aktiviſt zu ſein — ,,links über allen Parteien ",

Mitglied des „ Bundes zum Ziel“.

Immer iſt die unbedingte, unerbittliche Kulturkritik hinreißend und imponierend,

und das „ ja, aber“, das ſich in einem meldet, ein armſeliges Aſchenbrödel, ja, richtig ein

Aſchenbrödel, das von der Küchenarbeit kommt.

„ Mein Blick iſt abgewandt von dieſem Volte,

Siech iſt der Geiſt! tot iſt die Tat

Das iſt natürlich furchtbar großartig für den, der Selbſtbewußtſein genug hat, ein ſolches

Urteil ſprechen zu können. Aber es gibt eben junge Schonungen der Kultur, ſelbſt in dieſer

gefährlichen Zeit, von denen man dieſe „ Knaben, die Diſteln köpfen “ fernhalten möchte,

jungen Wuchs, dem Sonne und ſanfter Regen beſſer wäre als Wolkenbrüche und Ge

witterſtürme der ſittlichen Entrüſtung. Dieſe Gewitterſtürme fegen achtlos über ſehr

viele junge Keime hinweg, als gälten ſie nichts. Ja, es ertrinkt in dieſem aufgeblähten

Zorn die Liebe zu dem Leben, das tatſächlich da iſt, und Geduld braucht und Zutrauen.

Und es fehlt die wirklich e - man möchte ſagen , die mütterliche Fühlung und

die Freude über alle — weiß Gott gar nicht ſeltenen — Beweiſe von junger Kraft und

wirklicher Innerlichkeit und Reinheit.

Ja, dieſe kulturkritiſchen Rachepſalmen ſind ja doch am Ende ſelbſt ein Ergebnis

und Ausdrud deſſen, was ſie verurteilen . Sie gehören auch zum ,,Geſicht der Zeit“ . Nicht

nur wegen ihrer Neuraſthenie, - das iſt nicht das Schlimmſte daran - ſondern weil ſie

eine der gefährlichſten Emanzipationen der Zeit darſtellen : die der Worte und Begriffe

von den Dingen und den Tatſachen. Bei manchen Auffäßen von Frant Thieß hat man

den Eindrud, von einem Tanz der Worte erfaßt zu werden , heulende Derwiſche, die das

Pathos des Zorns umtreibt, aber ſie haften nicht mehr an den Tatſachen, ſie fügen ſich

nach eigener Dynamik. Und manchmal denkt man, indem man bewundernd ſowohl por

der Leidenſchaft wie vor den Widerſprüchen dieſer Kritik ſteht, an die Worte eines ſehr

geſcheiten Engländers über J. J. Rouſſeau : „ If a man writes nonsense so well, he

must know , that he is writing nonsense." Wenn ein Mann Unſinn ſo gut ſchreibt,

ſo muß er wiſſen, daß es Unſinn iſt. Der Vergleich mit Rouſſeau diene zugleich als

Satisfaktion , ſoweit dieſer Ausſpruch verleßend iſt.) Aber es handelt ſich tatſächlich um

etwas ühnliches: die Worte und Begriffe ſelbſt werden irgendwie größenwahnſinnig,

vergeſſen die Bedingtheit ihrer Geltung für die Wirklichkeit und baden ſich im Abſoluten .

In Wirklichkeit kann man nicht an der Tatſache vorbei - es iſt das auch eine Recht:

fertigung der Frauenbewegung - daß eine Zeit, deren Kulturgefahren und Mißſtände

auf ihrer Organiſation beruhen (der Organiſation ihrer Technit, ihrer Wirtſchaft,

ihrer Verwaltung) und zum größten Teil geradezu aus ihr hervorgehen , nur mit Hilfe

von Organiſation gelöſt werden kann . Natürlich iſt die Umwandlung der Seelen

der Anfang. Aber Millionen Seelen können nur zu ihrem eigenen Leben erlöſt

werden, wenn man ſie in geſunden Boden verſeken kann . Frant Thieß ſagt, indem er die

Sinnloſigkeit geſellſchaftsorganiſatoriſcher Arbeit zu beweiſen meint: „ So wenig ein

Proletarier dadurch glüdlich , geſchweige denn veredelt wird, daß man ihn in einen Re:

naiſſancepalaſt ſetzt, ſo wenig kann der Menſch durch neue Einrichtungen deredelt werden “

-- es iſt aber noch ſehr die Frage, ob ein Proletarier in einem Renaiſſancepalaſt nicht

ein anderer Menſch würde als in einer Kellertüche in Berlin N. mit vier oder mehr Mit

bewohnern ; es iſt noch mehr die Frage, ob in dieſer Kellerwohnung ſeine Seele uma

gewandelt werden kann durch das Erlebnis der Ideen , die andere Leute in ſchönen Garten

zimmern von Weſtend für ihn erfanden , und es iſt ſchon nicht mehr die Frage, daß er ein

anderer Menſch geworden wäre, wenn er vielleicht in einem Siedlungshäuschen mit einem
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Garten aufgewachſen wäre und eine Arbeit hätte, die ihn freute. Dies aber werden ihm

ja die Leute nicht verſchaffen , die abwechſelnd in Haus Lindenbrunn am Jth oder in

Sindlingen am Main oder in St. Gilgen ſiken und „ das tragiſche Leben bejahen“

auf Koſten derer, die für ihre Leiden und Entbehrungen nicht einmal das hochtrabende

und inſofern tröſtliche Wort „tragiſch" kennen. Dazu wird man ſich nun einmal zu dem

Wagnis entſchließen müſſen, ſeinen Ideen die Knechtsgeſtalt des praktiſchen Verſuchs

– ja, der Politik ! – anzuziehen. Sie führe nur zur „ Verſtaatlichung des Menſchen“ ,

aber nicht zur „ Vermenſchlichung des Staates, " heißt es . Ja, damit der Staat ſich ver

menſchliche, werden nun einmal die Menſchen ſich ein wenig verſtaatlichen müſſen. Dieſe

Probe auf die Kraft ihrer Menſchlichkeit wird ihnen nicht erſpart werden können. Die

Warnung, ſeine Ideen in treibende Aktivität umzuſeßen, erinnert mich an die Vorſicht

einiger Kommilitonen im literarhiſtoriſchen Seminar. Es wurden Unterſuchungen über

Lyrik gemacht, und der Dozent ſagte, wer ſelbſt dichteriſche Begabung in ſich fühle, möge

vielleicht an dieſen Übungen nicht teilnehmen, da die Analyſe ſeiner Intuition ſchaden

könne. Worauf einige verſchwanden, von denen ſpäter nie jemand einen lebendigen Vers

geſehen hat. Ach nein – ein Aktivismus, der ſich nicht zu ſagen getraut: „Solch ein

Gewimmel möcht ich ſehen ," ſondern ſtatt deſſen ſeine Ideen wie franke Kinder eins

widelt, der hat recht, wenn er auf den Untergang wartet. Niemand kann wiſſen, ob

unſere Kultur der Ziviliſation Herr wird . Aber je ernſter man den Kampf nimmt, umſo

leidenſchaftlicher wird man ſich an die Blüten halten , die ſie noch treibt, umſo inniger

und geduldiger wird man ſie pflegen und umſo ängſtlicher wird man ſich hüten , dem

Feind zu Hilfe zu kommen, indem man ſich und die anderen ausſchließlich mit der perverſen

Bewunderung ſeiner Macht erfüllt.

Zur Entwicklung der Jugendwohlfahrtspflege.

Von

Marie Baum - Karlsruhe.

B

I.

ei den vorbereitenden Arbeiten zum Reichsgeſeß für Jugendwohlfahrt wurde

aus den Erfahrungen der Praxis heraus mehrfach vor allzu ſchneller Entwidlung

gewarnt in der Erwägung, daß Leiter und Mitarbeiter für etwa 2000 Jugend

ämter in Deutſchland nicht gefunden werden könnten. Während der lekten Jahre habe

ich oft dieſer Warnung gedenken müſſen ; wenn ich auch die Meinung, daß die erforders

lichen Kräfte nicht vorhanden ſeien, nicht im vollen Umfang zu teilen vermag, ſo fehlt

es doch vielfach an der richtigen Auswahl. Das überwiegende Intereſſe an wirtſchaft

lichen , techniſchen und ähnlichen Aufgaben im Vergleich zu dem noch recht wenig ent

widelten Verſtändnis für Fragen der Menſchenpflege bringt es mit ſich, daß aus der Zahl

der höheren und mittleren männlichen Beamten keineswegs immer die Tüchtigen und

Geeigneten, mit Feingefühl, Initiative und Tatkraft Begabten den Wohlfahrts- und

Jugendämtern zur Verfügung geſtellt werden ; die Beſeßung leitender Poſten aber mit

Frauen, von denen der Einſatz aller Kräfte erwartet werden kann , begegnet bei der heutigen

reaktionären Strömung und bei dem vorhandenen Überfluß an männlichen Veamten

den allergrößten Schwierigkeiten. So ſchwebt die Gefahr der Rationaliſierung, der Vers

kümmerung, des Erſtarrenszum geiſt- und ſeelenloſen Betrieb über all denÄmtern, die nicht

ſchon in längerer Tradition ein eigenes Leben erworben haben. Dieſer von innen drohenden

Gefahr muß von außen mit offenen Augen und lebendigen Kräften begegnet werden .
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Solche lebendigen von ſozialer Not ergriffene Seelen wird man wohl in jedem

Jugendamtsbezirk unter den Mitarbeitern der freien Wohlfahrtspflege finden ; denn

von je war die Caritas, - das Wort in weiteſtem Sinne gefaßt - nicht nur die feinfühlige

Begleiterin der öffentlichen Wohlfahrtspflege, ſondern auch die ſtets helle , wache Kritik

gegen auftretende Mißſtände, zugleich Pfadfinderin für neue Formen und Aufſpürerin

neuer Nöte. Aus allen dieſen Gründen , in voller Erkenntnis und Anerkennung der dors

handener Werte, für deren Fortbeſtehen eben in der ſeeliſchen Ergriffenheit und dem

ſozialen Verantwortungsgefühl der Mitarbeiter die beſte Gewähr geboten ſcheint, ſieht

das Reichsjugendwohlfahrtsgeſeß die Verbindung der öffentlichen und freien Wohlfahrts.

pflege in den Jugendämtern vor. Nicht nur bei gelegentlicher Heranziehung, ſonder

als vollberechtigte Mitglieder und Teile des Jugendamtes ſind die Vertreter der Caritas

nunmehr zur Mitarbeit berufen. Eine ungeheure Erweiterung ihres Einfluſſes und eine

große Verantwortung ! Aber auch mit dem Anwachſen der Machtſphäre nicht ohne Gefahr

für die Caritas ſelbſt und für die im Jugendamt zu begründende Gemeinſchaftsarbeit.

Die Idee, das durch Geleg begründete Jugendamt als den ſicheren ein Mindeſtmaß

don Fürſorge in jedem Fall gewährenden feſten Beſtandteil mit der beweglichen fein

fühligen Caritas zu verbinden, die nun ihrerſeits den Beziehungen zu den leidenden

und entbehrenden Volksgenoſſen die erforderlichen Breite und Geſchloſſenheit gibt, iſt von

wundervoller Klarheit und Richtigkeit. Sie iſt nicht durch das Reichsjugendwohlfahrts

geleg neu entdedt oder geſchaffen , ſie iſt gewachſen an lebendigen Beiſpielen des legten

Jahrzehntes vor dem Kriege. Wenn ich die Jahresberichte des Vereins für Säuglings

fürſorge und Wohlfahrtspflege im Regierungsbezirk Düſſeldorf durchblättere, dellen

Geſchäfte ich im Jahre 1907-16 führen durfte, - ſo finde ich für dieſen drei Millionen

umfaſſenden Bezirt ſchon damals Arbeitsformen herausgebildet, die ſich von denen

eines lebensvoll arbeitenden Landesjugendamtes grundfäßlich in nichts, tat :

ſächlich nur in der größeren oder geringeren Betonung der verſchiedenen Arbeits

gebiete unterſcheiden. Und ebenſo findet ſich in der örtlichen Arbeit der 30 Stadt- und

Landkreiſe des Regierungsbezirks Düſſeldorf ichon damals ein Maß praktiſcher Jugends

wohlfahrtspflege, wie es wohl nur die wenigſten Jugendämter heute beſiken . Ähnliche

Beiſpiele ſind aus andern Teilen Deutſchlands beizubringen . Der große Gewinn des

Reichsjugendwohlfahrtsgeſeges iſt, daß es dieſe Erfahrungen anerkannt und beſiegelt hat.

So wenig aber wie der einzelne Menſch ſeine Entwidlung fertig aus den Erfahrungen

Anderer übernehmen kann, ſo wenig gelingt es ohne weiteres, auf Grund papierner

Beſtimmungen, gewachſene ſoziale Gebilde auf andere Orte und andere Bedingungen

zu übertragen . Nur in ſtändig fortlaufender nie ermüdender Arbeit kann der im Jahre

1924 gegründete Bau der Deutſchen Jugendwohlfahrt organiſch fortentwidelt werden,

II .

1

Schon aus dieſen kurzen Andeutungen mag entnommen werden , daß eine bes

ſonders wichtige Linie dieſer Entwidlung von dem Verhältnis der freien zur öffentlichen

Wohlfahrtspflege ausgeht. Das Deutſche Archiv für Jugend wohlfahrt

hat es dankenswerterweiſe in ſeiner erſten im Herbſt 1925 abgehaltenen Konferenz unter:

nommen, dieſen Beziehungen nachzugehen . Die ſehr intereſſanten Verhandlungen,

ergänzt durch die Stellungnahme mehrerer an der Konferenz nicht unmittelbar beteiligten

Sachverſtändiger, ſowie durch Beiſpiele aus der Praxis, Erlaſſe, Richtlinien u. dergl. ,

liegen nunmehr als Heft I der Schriftenreihe des Deutſchen Archivs für Jugendwohlfahrt

im Drud vor. )

1 ) F. A. Herbig Verlagsbuchhandlung, 6. m. 6. H. , Berlin, 96 Seiten .
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Nimmt man die Vorkriegszeit zum Maßſtab, wo die freie Wohlfahrtspflege oft

genug zu klagen hatte über vergebliches Pochen an den Türen der öffentlichen Amter,

die ſich in dumpfer Enge vor dem Lufthauch lebendigerer, wertvollerer, aber auch anſpruchs

vollerer Arbeit verſchloſſen, ſo iſt zunächſt als auffallendes Ergebnis die offene, herzliche

Bereitwilligkeit aller Vertreter der öffentlichen Wohlfahrtspflege zu gemeinſamer Arbeit

zu verzeichnen , die unumwundene Anerkennung der ihnen aus der Gemeinſchaftsarbeit

mit der freien Wohlfahrtspflege erwachſenden Bereicherung, der ausgeſprochene Wille,

,,Außenfürſorge, Verwaltungsapparat und Zentrale des Jugendamts auf das Zuſammens

wirken mit der freien Jugendwohlfahrtspflege einzuſtellen" . Ungleich vorſichtiger, abs

wägender, zurüchaltender nimmt ſich dagegen die Stellungnahme der freien Wohlfahrts

pflege aus . Faſt ſcheint es, als befände ſie ſich in einer Art Verteidigungszuſtand, als

fürchte ſie Grenzen gefährdet, die ihr eigenſtes Weſen zu ſchüßen beſtimmt ſind.

Aus der Eigenart der freien Wohlfahrtspflege, deren Merkmale, - der Idee nach

völlig richtig, - in der perſönlichen Note der Arbeit, in ihrer Freiwilligkeit, in der Inner

lichkeit ihrer Triebkräfte und der weltanſchaulich begründeten Verbundenheit der Mit

arbeiter untereinander gefunden wird, leiten die Berichterſtatter für die freie Wohlfahrtss

pfiege beſtimmte Höchſtleiſtungen und aus dieſen wiederum das Recht ab, völlige Gleich

ſtellung der freien mit der öffentlichen Wohlfahrtspflege und ungehemmte Bewegungs

freiheit ihrer Arbeit im Rahmen des Ganzen zu fordern. „ Wie kommen wir von der freien

Jugendwohlfahrtspflege aus dahin, daß die Jugendämter unſern Forderungen und Er

wartungen entſprechen und ſich für eine planvolle Zuſammenarbeit mit uns einſtellen ?"

fragt der Vertreter der Inneren Miſſion . Und der Vertreter der katholiſchen Caritas

mahnt die öffentliche Jugendwohlfahrtspflege, ſich klar darüber zu werden , „ daß viel

mehr Fähigkeit und Kunſt dazu gehört, andere, die unmittelbar dazu berufen erſcheinen,

zur praktiſchen Pflege der Jugendwohlfahrtsarbeit anzuregen, willig zu machen und

zu unterſtüßen als, – etwa unter Ausnüßung einer amtlich gegebenen Überlegenheit

ſelbſt alle Arbeit zu tun und geeigneten Organen der freien Jugendwohlfahrtspflege

offen oder verſtedt die Arbeitsgebiete entwinden zu wollen . " Die relativen Höchſt

leiſtungen ſelbſt werden in Anſpruch genommen „ für das ganze Gebiet des Erziehungs

weſens, — ganz gleich, ob die erzieheriſche Tätigkeit ſich in geſchloſſener, halboffener oder

offener Fürſorge abſpielt, – ferner überall da wo es gilt weiteſte Rejonnanz in den

Volkskreiſen, — Aufnahmebereitſchaft und perſönliche Mithilfe, — ſicher zu ſtellen : im

Pflegekinderweſen und in der Einzel-Vormundſchaft; endlich auf den Gebieten, wo

Pionierarbeit zu leiſten iſt, wo wir erſt taſten und verſuchen müſſen." „ Wenn man nicht

Höchſtträfte in unſerm Volt lahm legen oder hemmen will, ſollte man dieſe Gebiete

wenigſtens grundläßlich , und ſoweit eben möglich , der freien Jugendwohlfahrtspflege

vorbehalten. Das ſchließt natürlich nicht aus, daß da und dort, weil eine freie Jugend

wohlfahrtspflege nicht exiſtiert, nicht leiſtungsfähig genug iſt und auch nicht mit Hilfe des

Jugendamtes leiſtungsfähig gemacht werden kann, die öffentliche Jugendwohlfahrtspflege

auch auf dieſen Gebieten leiſtet, was ſie aus ihrem Weſen heraus leiſten kann . "

Gibt die Entwidlung der Jugendwohlfahrtspflege, gibt insbeſondere auch der

Konferenzbericht in vielfacher Richtung zu fruchtbaren Auseinanderſekungen Anlaß,

jo ſollen die heutigen Betrachtungen ſich auf dieſen Weſenspunkt, die beſondere Berufenheit

der freien Wohlfahrtspflege zu beſtimmten Aufgaben und die von ihr daraus abgeleiteten

Anſprüche beſchränken.

III .

In der freien Wohlfahrtspflege ſind deutlich zwei Richtungen zu unterſcheiden :

Die auf religiöſer und zwar konfeſſioneller Grundlage beruhende und die paritätiſche,
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die die Gefühlsbetonung ihrer freiwilligen Leiſtung, wie das Rote Kreuz oder der V. Wohl

fahrtsverband, aus humanitären Geſichtspunkten allein oder, wie der Hauptausſchuß für

Arbeiterwohlfahrt, zugleich aus dem Pathos der proletariſchen Weltanſchauung herleitet.

Bei den konfeſſionellen Verbänden iſt die Einſtellung zur Jugendwohlfahrt, — dagegen

ſich zu verſchließen hätte keinen Sinn, – im tiefſten Grunde mindeſtens zum Teil in dem

Gegenſaß von Staat und Kirche begründet und in dem Wunſche, Erziehungsfragen dieſer

und nicht jenem anzuvertrauen . Und es iſt nun ſehr bemerkenswert, weil es von der

leidenſchaftlichen Ergriffenheit für unſere Jugend zeugt, daß auch die Arbeiterwohlfahrt,

an ſich durchaus geneigt dem Volksſtaat die Führung auf dieſem Gebiet zu überlaſſen,

bei der Aufteilung praktiſcher Arbeitsgebiete Berüdſichtigung gemäß ihrer Ver:

bundenheit mit der fürſorgebedürftigen Jugend durch ein gemeinſame proletariſche Welt

anſchauung fordert. Von ihrer Zentralſtelle in Berlin ging vor einigen Monaten den

Landesjugendämtern mit dieſer ausdrüdlichen Begründung die Aufforderung zu , die

Fürſorge für Arbeiterkinder, als Beiſpiele ſeien Vormundſchaft, Pflegſchaft, Schuß

aufſichten und dergl. genannt, in erſter Linie in die Hände von Vertretern der

Arbeiterwohlfahrt zu legen. Die Verbundenheit in proletariſcher Weltanſchauung über

ſchneidet, wie ſich von ſelbſt verſteht, die Zugehörigkeit zu den religiöſen Bekenntniſſen,

und es iſt daher nur folgerichtig, daß die Vertreter der Verbände mit konfeſſioneller Grunds

anſchauung ſich ſehr energiſch gegen dieſen Anſpruch der Arbeiterwohlfahrt wenden .

Auf der andern Seite aber wurde etwa bei der Regelung des Pflegefinderweſens

durch ein großes Landesjugendamt von Seiten der Vertreter des katholiſchen Bekennt

niſſes verlangt, es ſolle bei der Unterbringung von Pflegekindern überhaupt, alſo nicht

nur bei der Unterbringung durch das Jugendamt, Berüdſichtigung der Konfeſſions

gleichheit vorgeſchrieben werden. Bei der Reichweite, den § 19 des Reichsjugendwohl

fahrtsgeſetes dem Begriff des Pflegekindes erteilt hat, wonach bekanntlich jede regel

mäßige Unterbringung eines Kindes unter 14 Jahren, gleichgültig ob ſie entgeltlich oder

unentgeltlich , dauernd oder nur für einen Teil des Tages erfolgt, als Pflege anzuſprechen

iſt, würde eine ſolche Vorſchrift in unerträglicher Weiſe in das Gemeinſchaftsleben unſeres

Volfes eingreifen . Man vergegenwärtige ſich , daß etwa eine außerhäuslich erwerbstätige

Mutter, wenn ſie ihr Kind auch nur wöchentlich drei oder vier Mal einige Stunden hin

durch einer Nachbarsfrau zum Hüten übergibt, zunächſt nach der Konfeſſion zu fragen

gezwungen wäre und daß hieraus zwiſchen den ſo eng zuſammenwohnenden und durch

freundſchaftliche Beziehungen verbundenen Familien verſchiedener Bekenntniſſe

Trennungswände errichtet würden, die die Zerriſſenheit unſeres Volkes noch zu verſtärken

und jegliche freundnachbarliche Hilfstätigkeit zu lähmen geeignet wären.

Beide hier als Beiſpiele angeführte Forderungen, die des Hauptausſchuſſes für

Arbeiterwohlfahrt und die der katholiſchen Kreiſe eines Landesjugendamtes ergänzen

einander und zeigen die eifervolle Sorge um ideelle Güter, die das der öffentlichen Fürſorge

anvertraute Kind ſelbſt zu ſchüßen noch nicht im Stande iſt.

Zu Grunde liegt ihnen offenbar der Gedanke, daß die öffentliche Wohlfahrtspflege,

abgeſehen von der außerhalb jeder Diskuſſion ſtehenden Verantwortung für den Unterhalt

und das körperliche Gedeihen des fürſorgebedürftigen Jugendlichen dieſem auch die Er:

ziehung zu gewährleiſten hat, und daß eben das Erziehungs 3 i el , das als Maßſtab an

zulegende Erziehungs ideal nicht aus dem Weſen des die öffentliche Fürſorge bes

gründenden Staates unmittelbar zu entnehmen ſei . Die freie Wohlfahrtspflege, ins

beſondere die von den religiöſen Bekenntniſſen getragene, aber wie wir ſahen auch die

ganz anders orientierte Arbeiterwohlfahrt, verlangt den vom Geſet gezogenen Rahmen

durch ihr eigenes Erziehungsideal auszufüllen . Das kann angeſichts der Mannigfaltigkeit
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- oder anders ausgedrüdt: der beklagenswerten Zerſplitterung der Erziehungs- und

Rulturideale des deutſchen Volkes, nur bedeuten, daß der Staat, verkörpert in den

Trägern der geſeklich geordneten Jugendwohlfahrtspflege die weiteſtgehende Gewiſſens

freiheit garantiert. Aber das allein wird den Vertretern der freien Wohlfahrtspflege nicht

genügen : Jedes ernſt in ſeinem Glauben verankerte Mitglied eines Jugendamtes wird

verlangen – und muß dies tun , ſofern ſein Gewiſſen ſeine Richtſchnur iſt, — daß der

Vormund, dem das Mündel, daß das Elternpaar, dem das Pflegekind anvertraut wird,

nicht nur äußerlich zu der gleichen Konfeſſion wie jene rechnen , ſondern daß ſie poſitiv

gläubige Vertreter ihres Bekenntniſſes ſeien. Und nun vergleiche man dieſe ſubjektiv

durchaus berechtigte Forderung mit der Tatſache, daß ein ungeheuer großer Bruchteil

der Bevölkerungsklaſſen , an die ſich die Fürſorge richtet, den Bekenntniſſen gleichgültig,

ja feindlich gegenüberſteht, daß es nicht nur im ſchlichten Sinne gute, ſondern auch aus

gezeichnete hochſtehende Erzieherperſönlichkeiten außerhalb der kirchlichen Kreiſe gibt,

und daß ſchließlich ganz zweifellos das, was die Arbeiterwohlfahrt die Verbundenheit

durch die gleiche proletariſche Weltanſchauung nannte, heute in breiten Kreiſen unſeres

Volkes ein ſtärkeres Band als der Kirchenglaube iſt. Soll — und kann , ſo fragt man

ſich unwillkürlich – auf dem Wege über die Jugendämter dieſer klaffende Abgrund über

brüdt werden ? Iſt es Sache des Jugendamtes, die ihm anvertrauten Kinder und Jugend

lichen zwangsweiſe den Weg zu führen, den die Kirche und die konfeſſionelle Wohlfahrts

pflege zum Herzen der Familie nicht gefunden haben ? Und dies, während vielleicht

nahe Anverwandte des Kindes andere innere Verbindungen eingegangen ſind ?

Gegenüber dieſen ſehr ernſt zu nehmenden und tatſächlich auch von den beſten

Vertretern aller Richtungen ſehr ernſt genommenen Fragen ſteht m. E. die überragende

Aufgabe der öffentlichen Wohlfahrtspflege als eines Teiles unſeres öffentlich geordneten

Staatslebens : Dem Einzelnen noch ſo Wertvollen, noch ſo Bedeutungsvollen gegenüber

das 6 anze zu vertreten. Und dieſes Ganze werden wir in dem zu ſuchen haben, was

bei aller Mannigfaltigkeit der Bindungen, bei aller weltanſchauungsmäßigen Geſpaltenheit,

bei aller Fülle und Buntheit des Lebens und aller traurigen und bedrückenden Zerriſſenheit

doch als Einendes über uns ſchwebt, unſer Volkstum. Mag es heutzutage

noch ſo ſchwer ſein , dieſes Einende ſtets wahrhaft und lebendig zu empfinden , noch ſchwerer

es im handelnden Leben zu verkörpern , iſt und bleibt doch gerade das die höchſte unter den

unſerer Generation geſtellten Aufgaben. Ihr dürfen ſich die Träger und Organe der

Jugendwohlfahrt nicht entziehen , ſie ſind vielmehr in beſonderer Weiſe dazu berufen,

hier in voller Verantwortung zu wirken .

Dabei bleibe die Frage, ob die Leiter unſerer Tauſende von Jugendämtern ſich

dieſer hohen Aufgabe ſchon bewußt, ob ſie genügend vorgebildet, als Perſönlichkeiten

genügend hochſtehend ſind, unerörtert. Vielfach ſind ſie es bisher ganz zweifellos nicht.

Aber ebenſo wenig wie perſönliche Unzulänglichkeit der Diener des Staats oder der Kirche

dieſen ihren Wert und ihrer Würde rauben , ebenſo wenig darf es bei den ne u geſchaffenen

Trägern einer großen Idee der Fall ſein . Vorerſt kommt es darauf an, die Aufgabe ſelbſt

klar heraus zu arbeiten und der verwirrenden Fülle von Einzelfragen und Einzelforde

rungen gegenüber an der gewonnenen Baſis unerſchütterlich feſt zu halten . Dieſe aber

iſt der Glaube an die alles Trennende überwölbende Kuppel unſeres Volksſeins, ohne

den keine fruchtbare Arbeit am Aufbau des Volksſtaates zu denken, keine auf die Zukunft

hinweiſende Erziehung der Jugend zu begründen iſt.

IV.

Für das praktiſche Wirken eines Jugendamtes wird man aus dem Geſagten zunächſt

die Folgerung weiteſtgehender Gewiſſensfreiheit ziehen wollen . Gewiſſensfreiheit,
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Duldung ſind jedoch m. E. viel zu ſchwache, dünne und weſenloſe Ausdrüde für die allein

einem Jugendamt oder Landesjugendamt, wie jeder vielerlei Richtungen umfaſſenden

Organiſation geziemende Atmoſphäre. Sie ſoll eine Atmoſphäre des Vertrauens ſein ,

des tiefſten Bewußtſeins davon , daß Gott ſich und ſeine Liebe zu den Menſchen in mancherlei

Formen offenbart und ſelbſt nicht ſcheut , „ verkehrt mit den Verkehrten “ zu ſein . Ein über

die Jahrzehnte hinaus leuchtendes Beiſpiel folcher von einem Mittelpunkt aus geleiteten,

aber von mannigfachen Trägern durchgeführter Arbeit war die von Frieda Duenſing

im Jahr 1908 gegründete Jugendgerichtshilfe Berlin-Mitte.?) Es war für jene Zeit ganz

außerordentlich, daß Gewerkſchaften, humanitäre und konfeſſionelle Verbände aller

Richtungen, die Schülerinnen von Sozialen Frauenſchulen und zahlreiche unmittelbar

der deutſchen Zentrale zuſtrömende Einzelperſonen ſich zu gemeinſamer Arbeit zuſammena

fanden, gegenſeitig von einander lernend, ſich wechſelſeitig anfeuernd, alle geeint in der

Achtung, viele in Liebe und Verehrung vor der Perſönlichkeit ihrer Führerin . So ſieht

das Beiſpiel eines Arbeits ausſchuſſes aus, wie jedes Jugendamt ſei es für die

Geſamtheit ſeiner Aufgaben ſei es für einzelne Gebiete ſie bilden und leiten ſollte .

Daran aber knüpft ſich die Frage der Arbeitsverteilung im einzelnen.

Hier wird zweckmäßig zwiſchen geſchloſſener und offener Fürſorge zu unterſcheiden ſein .

Soweit die freie Wohlfahrtspflege eigene Anſtalten beſißt und für Schüßlinge des Jugends

amts zur Verfügung ſtellt, iſt ſie, abgeſehen von der in § 29 des Reichsjugendwohl.

fahrtsgeſekes geregelten Aufſicht durch das Landesjugendamt, — in der Ausübung ihrer

Erziehungsarbeit völlig ſelbſtändig. Allerdings empfiehlt ſich eine ſtete lebendige Bes

ziehung zwiſchen der Anſtalt und dem den Pflegling zuweiſenden und die materielle

Sorge tragenden Jugendamt ; ſie wird ſich leicht einſtellen, inſofern ja die Zuweiſung von

Kindern und Jugendlichen an Anſtalten der freien Wohlfahrtspflege nur auf Grund

vollen Vertrauens erfolgen wird . Führt ein Verein ſelbſt die Vormundſchaft oder Pflega

ſchaft über einen Minderjährigen , ſo iſt er im Rahmen der durch das Bürgerliche Geſekbuch

gezogenen Grenzen auch in der Zuweiſung ungehemmt. Die Jugendämter haben ein

vitales Intereſſe daran, ihre Arbeit auf ein blühendes Anſtaltsweſen ſtüßen zu können

und müßten ſchon aus dieſem Grunde die Anſtalten nach jeder Richtung ſtärken und pflegen,

Für das Gebiet der offenen Fürſorge erwächſt die Frage, ob die Zuweiſung

von Aufgaben, wie Vormundſchaft, Schußaufſicht, Unterbringung von Kindern in Pfleges

ſtellen zur Erziehung oder Erholung u. a. m. , in Form der Delegation , - d. h . der

Übertragung ganzer Fürſorgegebiete - oder von Fall zu Fall erfolgen ſoll. Ich ſtimme

den in dem Konferenzbericht vertretenen Forderungen der freien Wohlfahrtspflege auf

Wahrung ihrer Eigenart und Selbſtändigkeit weitgehend zu . Soweit die von ihr ſelbſt

gezogenen Kreiſe des Vertrauens und des Einfluſſes in die Bevölkerung reichen, und

ſoweit nicht der Apparat und die Autorität des Amtes unentbehrlich ſind ſollte freieſte

Entfaltung gewährleiſtet werden. Als Beiſpiele dieſer Art gelten etwa die Erholungss

fürſorge für Kinder, ein Gebiet, auf welchem ſchon der Beſit eigener Anſtalten den Wunſch

der freien Wohlfahrtspflege, auch die Zuleitungswege zu dieſen Anſtalten in der Hand zu

haben, durchaus berechtigt erſcheinen läßt. Ein zweites Beiſpiel iſt etwa das Pflegekindere

weſen : Vertrauensvolle Beziehungen zwiſchen der freien Wohlfahrtspflege und zahl

reichen ſeßhaften, der Fürſorge nicht ſelbſt bedürftigen Familien bilden hier den Boden,

auf dem die Unterbringung von Pflegekindern gedeihen kann, und dem gegenüber das

Jugendamt auch weitgehend auf Einhaltung von Formalien und eigene Aufſichtsbefuge

niſſe, mindeſtens ſoweit es ſich um Kinder über zwei Jahre handelt, verzichten könnte.

Der Umfang des Einfluſſes eines Trägers der freien Wohlfahrtspflege wächſt auf dieſen

1) Frieda Duenſing ein Buch der Erinnerung, F. A. Herbig Verlagsbuchhandlung, Berlin .
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Gebieten, wie es ſich gebührt, mit dem Umfang ihrer Arbeitsleiſtung und ihrer tatſächlichen

praktiſchen Wirkſamkeit im Volke; und ebenſo regeln ſich die Grenzen zu den weltanſchau

lich anders gerichteten Verbänden . Trokdem ſcheint mir die volle Delegation, d . h.

die reſtloſe Abgabe ſolcher Fürſorgegebiete mit den Aufgaben des Jugendamtes nicht

vereinbar ; vielmehr muß dieſes den Überblid über die Geſamtheit der Vorgänge, ebenſo

wie die Möglichkeit, die widerruflich erteilten Befugniſſe im Einzelfall oder auch im

allgemeinen abzuändern oder aufzuheben , behalten . Außerdem verbleibt ihm die Sorge

für die nicht von einem Verband übernommenen Kinderſchidſale, und ebenſo die Mög

lichkeit ſelbſt Muſterbeiſpiele zu ſchaffen. Dies erfordert ſchon , abgeſehen von andern

Gründen , bis auf weiteres die ſchwere wirtſchaftliche Not, der gegenüber nur die öffent :

liche Wohlfahrtspflege ein Mindeſtmaß von Sorge garantieren kann .

Wo irgend ſonſt ein Verein in fürſorgeriſcher Arbeit erprobt iſt, – 3. B. in der

Durchführung der Jugendgerichtshilfe, des Vormundſchaftsweſens und der Schußaufſicht,

- da ſoll das Jugendamt ihn, ſeinen Kräften entſprechend, von Fall zu Fall mit den

Schidſalen der Minderjährigen betrauen, nicht etwa nur zu Ermittlerdienſten heran

ziehen , ſondern ſelbſtändig in voller Verantwortung arbeiten laſſen. Wo nötig ,

tritt hierzu die Hilfe des Jugendamts mit Rat und Tat, in all den Punkten, in denen das

Amt der freien Wohlfahrtspflege überlegen iſt. Solche Überlegenheit iſt etwa im Verkehr

mit andern Behörden, in der Einholung behördlicher Auskünfte, Rechtshilfe, Prozeß

führung, ferner in der Kenntnis des Arbeitsmarktes und auf vielen andern Gebieten

zweifellos gegeben .

Was für die Zentralleitung des Jugendamtes gilt, gilt ebenſo für die Organe der

Außenfürſorge, insbeſondere für die Familienbezirksfürſorgerinnen . Es ſeßt hier leicht

gerade bei den warmherzigen und tatkräftigen Angeſtellten des Jugendamtes die Sorge

ein , daß ihrer eigenen Arbeit aus einer ſo weitgehenden Selbſtändigkeit der freien Wohl

fahrtspflege Abbruch erwachſen könne . M. E. mit Unrecht. Auch die Fürſorgerin, über

deren Überlaſtung mit Recht geklagt wird, ichätzt ihre Aufgabe falſch ein , wenn ſie glaubt,

ſelbſt machen zu müſſen. Von ihr als dem Mittelpunkt der Außenfürſorge eines

Bezirks , kann eine große Belebung der ehrenamtlichen Arbeit ausgehen . Ihr ſachver

ſtändiges Urteil kann dem Einzelhelfer ſowohl, wie der organiſierten Wohlfahrtspflege

von höchſtem Werte ſein . Das ſekt allerdings Reife der Perſönlichkeit und eine Geſamt

einſtellung der Beamten des Jugendamtes voraus , wie ſie leider noch nicht überall zu

finden ſind. Sehr gute Ausführungen über dieſen Punkt finden ſich in dem Konferenz

bericht und zwar von Seiten des Berichterſtatters Beigeordneten Dr. Neinhaus -

Barmen , wie des Leiters des Hamburger Landesjugendamtes, Direktor Dr. Herz ,

und der Vertreterin des Vereins für Säuglingsfürſorge und Wohlfahrtspflege Düſſel

dorf, Dr. Gudula Rall.

Jeder Beamte und Angeſtellte eines Jugendamtes hat im Gegenſat und in Er

gänzung der jeweils eine beſondere Eigenart darſtellenden Verbände die geſamte

dem Jugendamt zu Grunde liegende Idee zu vertreten und dürfte dieſen Geſichtspunkt

niemals aus dem Auge verlieren , auch wenn die eigene weltanſchauliche Gebundenheit

zu beſonderer Wertſchäßung der Arbeit verwandter Richtungen drängt .

Die Geſchäfte des Jugendamtes bilden ,, eine Werkſtatt der Liebe" , in der ſich die

Mitarbeiter unter voller Anerkennung der ihren Anſchauungen von Wert und vom Ziel

der Erziehung zu Grunde liegenden Unterſchiede nicht nur miteinander abfinden ,

ſondern in einem höheren Sinn finden ſollten.
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in merkwürdiger Dualismus zeigt ſich in der Haltung der Frauen zur Wohnungs

frage.

Auf der einen Seite nehmen große Frauentagungen, wie die Düſſeldorfer

Frauenwoche, der Berliner Stadtverband, der Deutſche Verband für Schulkinderpflege

und andere den Kampf gegen die Wohnungsnot auf, behandeln dabei ihren Zuſammen

hang mit Volksgeſundheit, Volksſittlichkeit, Volkskultur und fordern von den Behörden

beſchleunigten Wohnungsbau.

Auf der anderen Seite klagen die Baumeiſter, - einen charakteriſtiſchen Aufſat

bringt das lekte Heft des „ Städtebau “ : Das Wohnideal der Hausfrau -, daß die Frauen

die ſtärkſten Hemmniſſe neben dem Geldmangel beim Wiederaufbau unſeres Wohnungs

weſens ſind. Denn Bekämpfung der Wohnungsnot erfordert, wie auch Gertrud Linde

im Juliheft der Frau ausführte, eine Verbilligung des Wohnungsbaues durch Typiſierung,

Normierung, Induſtrialiſierung bei ſparſamſter Zumeſſung des Wohnraumes. Hier

ſeßt der Widerſtand der Frauen ein , ſobald es ſich um ihre eigenen perſönlichen Wohn

bedürfniſſe handelt. Dieſer Gegenſat zwiſchen der Stellung der Einzelnen und den

Kundgebungen der Frauenorganiſationen erklärt ſich nur teilweiſe aus einer Verſchiedene

heit des Perſonenkreiſes. Denn es iſt nicht etwa allein die untere Schicht oder eine dünne

Oberſchicht, die ſich gegen die heutigen Notwendigkeiten zurWehr ſeßt. Auch der gebildete

großſtädtiſche Mittelſtand, der ſich in jenen Kungebungen zuſammenfindet, lehnt ſich

dagegen auf. Es widerſtrebt ihm, daß überhaupt ein oder wenige Typen faſt ausſchließlich

gebaut werden ſollen ; er wehrt ſich aber vor allem gegen die kleinen Maße der Räume.

Troßdem verlangen gerade die Frauen : Maſſenbau von Wohnungen. Sie ziehen nicht

die Folgerung daraus, daß fie ſelbſt ihre eigenen Wohnanſprüche zunächſt beſchränken

müſſen, da nur ſo eine Verbilligung des Bauens möglich iſt. Dieſe Erkenntnis, jo ſcheint

uns, ſollte man verſuchen, den Frauen mit allem Nachdrud einzuprägen . Ebenſo nötig

wie große Kundgebungen, die zahlreiche Frauen zum erſten Mal auf die zerrüttenden

Einflüſſe der Wohnungsnot hinlenken, Tatſachenkenntnis und Verſtändnis für die Zus

ſammenhänge vermitteln , Forderungen aufſtellen , - ebenſo nötig iſt es, daß den Frauen

aller Schichten und aller Gegenden : der Arbeiterin und der Bäuerin, der Flüchtlingsfrau,

der Heidebewohnerin , der Akademikerin eben dieſe Zuſammenhänge zwiſchen ihren

perſönlichen Wohnanſprüchen und der allgemeinen Wohnungsnot völlig bewußt werden.

Estommtdaraufan , inden Frauen aller Schichten die Bereit .

willigkeit aus zulöſen , ſich in ihrem perſönlichen Leben in die

allgemeinen Notwendigkeiten hinein zufügen. Das iſt heute

nicht der Fall. Jeder einzelne, jede Hausfrau verlangt mehr an Wohnraum, als ihr unter

den heutigen Verhältniſſen zuſteht, auch wenn ſie unbelaſtet von altem Hausrat ſich eben

erſt einrichtet, auch wenn ſie eine Wohnung beanſprucht, die mit Hilfe öffentlicher Mittel

gebaut iſt. Mir klingt noch die typiſche Entrüſtung eines kinderloſen Ehepaares in den

Ohren über das Anſinnen, in eine Vierzimmerwohnung eines Siedlungshauſes zu ziehen .

Vor mir ſteht eine junge Akademikerin, — verheiratet, kinderlos - die unentwegt ihren

Vorſchlag verteidigt, daß man kulturgewohnten Menſchen einen Teil der Miete erlaſſen

müſſe, damit ſie ſich nicht mit einem Siedlungshaus von fünf Zimmern mit 120 qm

Wohnfläche zu begnügen brauchen . Man kann all dieſen Frauen ſehr ſchwer klar machen ,
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daß die öffentlichen Mittel, die ſie beanſpruchen , in erſter Linie für Obdachloſe, Flüchts

linge , Erwerbsloſe, tinderreiche Familien, die überhaupt kein Dach über dem Kopfe

haben und oft in höhlenähnlichen , luftloſen, naſſen Löchern hauſen, beſtimmt ſind. Wer

auf der einen Seite den planmäßigen Kampf der Architekten, der Siedlungsgeſellſchaften,

der Wohlfahrts- und Baubeamten gegen die Wohnungsnot ſieht und die Kundgebungen

einzelner Frauenorganiſationen , auf der anderen Seite die weitgehenden Wohnan

ſprüche weiteſter Frauenkreije, der wünſcht, daß ihnen noch viel mehr von all den

(chreienden Notſtänden und den Verſuchen, ſie zu heben bekannt würde, daß man ihnen

3. B. von jener „ Keimzelle “, beſtehend aus Küche und zwei Kammern erzählen möge,

wie man ſie in manchen Gegenden für Flüchtlingsfamilien baut, die erſt in günſtigerer

Zeit weiter ausgebaut werden ſollen. Sie muten als Luxusbauten an im Vergleich mit

den früheren Zufluchtsſtätten ihrer Bewohner. Im Intereſſe der Geſamtheit geht es

heute nicht mehr an , daß der Mittelſtand ſein an und für ſich berechtigtes Streben nach

einem gewiſſen Wohnluxus auf Größe und Zahl der Räume richtet, wenn er öffentliche

Mittel dafür in Anſpruch nimmt. Es mag zugegeben werden , daß die älteren Ehepaare

ſich heute oft in einer ſchwierigen Lage befinden , wenn ſie im Laufe der Jahre zahlreichen

Hausrat anhäuften . Aber auch der Ehrgeiz der Jungen ſchlägt meiſtens genau denſelben

Weg ein . Die Mittel aus der Hauszinsſteuer werden bei der heutigen Verknappung des

Geldmarktes deshalb in hohem Maße für andere als für Wohnungen beantragt, „ die

den notwendigſten Bedarf nicht überſchreiten ". Die Bezirkswohnungskommiſſare, die

mit der Vergebung der Hauszinsſteuerdarlehne betraut ſind , ſehen ſich deshalb meiſtens

vor der gleichen Sachlage: Das eingereichte Projekt iſt zu luxuriös, es muß auf das Höchſt

maß des Erlaubten reduziert werden, und nun ſeßen Geſuche, Beſchwerden ein, wo

möglich wird die Ausführung des alten Projektes mit dem für den veränderten Entwurf

bewilligten Darlehen begonnen, und wenn die Behörde einſchreitet, wird das Schredbild

des Nichtweiterbauenkönnens, der Obdachloſigkeit, der Arbeitsloſigkeit der Bauhand

werker zu Hilfe genommen, um das Darlehen zu behaupten. Viel Arbeitsenergie, die

der Förderung notwendiger Bauten zugute kommen könnte , wird auf dieſe Weiſe auf

gebraucht. Sehr oft ſind die Frauen die hartnädigſten Kämpfer. Sind dies die Folge

rungen aus ihren Erklärungen zur Wohnungsnot ?

Aber auch die Behörden und Baufachleute ziehen vorläufig noch nicht die Kon

ſequenzen aus dieſer Haltung der Bevölkerung. Nicht gegen ſie , ſondern zuſammen

mit ihr ſollten ſie die für den Wohnungsbau aufgeſtellten Grundſäße zur Geltung bringen .

Sie ſollten verſuchen , die Frauen zu ihren Mitkämpferinnen zu machen . Es iſt 3. B.

nicht damit getan, daß der Baumeiſter das Haus hinſeßt, der Hausfrau den ihr ungewohnten

Bau ſtillſchweigend überlaſſend. Er ſollte ſie in die neue Wohnart eben dieſes Haustyps

einführen und ſie lehren, wie man ihn bewohnt und ſeine Einrichtungen benußt. Er ſollte

der Haufrau verſtändlich machen , daß die kleine Küche, auch das kleine Schlafzimmer

genügt, weil im freiſtehenden Siedlungshaus , das gute Durchlüftungsmöglichkeiten hat,

deſjen Fenſter an der richtigen Stelle ſißen, deſſen Wohn- und Schlafräume vor Küchen-,

Waſch- und Abortgerüchen geſichert ſind, weniger Luftraum erforderlich iſt. Voraus

ſeßung iſt freilich , daß jeder Raum : Koch- und Waſchküche, Bad und Schlafzimmer lediglich

für die ihm zukommenden Zwede benußt wird . Vorausſeßung iſt vor allem, daß die

Möbel nach Größe und Zahl dieſen kleinen Räumen entſprechen . Die idealen Schrant

einbauten ſind für die einfachen Siedlungshäuſer heute meiſtens noch zu teuer. Möbel

fabrikation und Möbelhandel verſchließen ſich — mit wenigen Ausnahmen noch der

Notwendigkeit, kleine, für Siedlungshäuſer geeignete Möbel herzuſtellen. Die meiſten

Siedlungswohnungen ſind heute „ falſch " möbliert : Was in ein Zimmer gehört, wurde
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in zwei Zimmer verteilt; weil 3. B. der große mitgelieferte Waſchtiſch untergebracht

werden mußte, wird ein für andere Zwede vorgeſehener Raum als Ankleidezimmer ein

gerichtet uſw. Es iſt die gemeinſame Aufgabe der Hausfrauen und der Architekten, immer

wieder dieſe kleinen Möbel vom Möbelhändler zu verlangen und Vorſchläge dafür zu

machen . In engſter Verbindung damit ſteht die Aufklärung der Frauen in Fragen des

Geſchmads. Das Siedlungshaus wird erſt dann der Bevölkerung zuſagen , wenn ſie es

verſteht, den Schmud der Wohnung der Schlichtheit des inneren Ausbaus, den klaren

Farben der geſtrichenen Wände anzupaſſen, wenn ſie fühlt, daß die großen Schnörkel

und die überladenen Ornamente hier nicht hineingehören . Man könnte ſich vorſtellen,

daß in jeder Siedlung Ausſprachabende zwiſchen Bauleitern und Bewohnern eingerichtet

würden, Ausſtellungen, am beſten Muſterhäuſer mit Muſtereinrichtungen, die den

Bewohnern den Weg weiſen könnten .

Die Baumeiſter ſelbſt würden in ſolcher Zuſammenarbeit die Berechtigung mancher

Einwände gegen die heutigen Siedlungshäuſer anerkennen lernen . Sie würden 3. B.

den Wunſch nach einem größeren Wohnraum gelten laſſen müſſen , der bei einem zwed:

mäßigen Grundriß auch bei beſchränkter Wohnfläche erfüllt werden kann. Erſt in dem

Augenblid, in dem dieſe Folgerungen aus den vorhandenen Mißſtänden gezogen werden,

in dem vor allem die Frauen dem Zuſammenhang zwiſchen allgemeiner Wohnungsnot

und Verringerung der eigenen Wohnanſprüche Rechnung tragen , tritt der Neuaufbau des

Wohnungsweſens in ſein entſcheidendes Stadium .

Ein Mittel dazu könnten Arbeitsgemeinſchaften werden , die ausgingen von den

dem Bund deutſcher Frauenvereine angeſchloſſenen Verbänden gemeinſam mit anderen

Frauenorganiſationen ( 3. B. den Vaterländiſchen Frauenvereinen, die gerade auch in den

Landgemeinden wirken können und dieſe Fragen hier und dort ſchon in Angriff nehmen ).

Sie müßten die Verbindung mit den Siedlungsgeſellſchaften , den Bezirkswohnungs

kommiſſaren und ähnlichen Stellen aufnehmen . Die Arbeit könnte durch Rednernachweiſe,

Literaturzuſammenſtellungen, Leitſäße und ähnliches von den Zentralſtellen unterſtützt

werden, müßte im übrigen aber durchaus dezentraliſiert vor ſich gehen , da es ſich darum

handeln ſoll, an möglichſt viele Einzelperſonen, in alle Gegenden und Winkel des Landes

vorzudringen .

Die für Oktober in Berlin vom Bund Deutſcher Frauenpereine angekündigte

Tagung: „ Frau und Wohnung" könnte der weithinklingende Auftakt zu ſolcher Arbeit

ſein und damit den Boden vorbereiten für einen glüdlicheren Abſchnitt im Aufbau des

neuen Wohnungsweſens.

Von frauen und über Frauen.

Legt ſich ein reines Weib auch ſchlichte Nleider an,

Sie kleidet ihre Tugend, wenn ich's verſtehen kann,

Daß ſie gar wohl geblümet geht,

So wie die lichte Sonne ſteht

Ain hellen Tag mit ihrem Schein

Lauter unde reine .

Wie viel die Faliche Kleider trägt,

Ihre Ehre iſt doch kleine. Svervogel .

Germaniſche Spruchweisheit. Überlegt und geſammelt von Sans Naumann.

(Eugen Diederichs Verlag, Jena 1926. )
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an wird heute öfter als zu anderen Zeiten an die Philoſophie erinnert, die

Frennſſen ſeinem Pe Ontjes Lau in den Mund legt, als der kleine Tjart Duſen

ſchön ihn ſeiner immerwährenden Dankbarkeit verſichert: ,,Menſch , tühn nicht !

Dankbar ? Iſt ein Menſch dankbar ? Dankbar iſt ein Wort, das kommt in der Schule dor;

aber ein geſunder Menſch iſt nicht dankbar ! " Objektiv betrachtet, hat er ja recht, ſo wenig

es den Moraliſten gefallen mag. Der geſunde Menſch iſt ſich ſeiner eigenen Kraft bewußt

und denkt nicht ſchwächlich der Vergangenheit nach, die ihm die Auswirkung ſeiner Kräfte

erſt ermöglichte. Aber dem in unſeren Tagen recht lebendigen Baccalaureusgefühl gegen=

über : ,, Die Welt, ſie war nicht, eh' ich ſie erſchuf !“ iſt es doch ganz angebracht, gelegentlich

wieder an das zu erinnern, was frühere Generationen für uns getan haben .

Dieſer Gedanke kam mir bei der kürzlich erfolgten 150. Wiederkehr des Tages der

Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten. Wenn die Verdienſte der Männer

um die Befreiung der amerikaniſchen Kolonien ſtets begeiſterte Würdigung gefunden

haben, ſo kann man das kaum von den Frauen ſagen. Und doch haben ſie nicht nur als

Gefolgſchaft, ſondern auch als Führende ihren Anteil an dieſer Befreiung gehabt. Unter

doppelt erſchwerenden Umſtänden in jenen harten Zeiten . Es ging ihnen noch wie nach

dem Ausſpruch einer amerikaniſchen Führerin von heute den ,, Pilgrim Mothers ", die alle

Fährlichkeiten der erſten Koloniſation mit den „Pilgrim Fathers “ zu teilen, außerdem aber

noch die „Pilgrim Fathers “ ſelbſt zu umſorgen hatten.

Die Mitwirkung der Frauen am Aufbau des jungen Koloniallandes ſtand unter

dem doppelten Zeichen der religiöſen Miſſion und einer ſchönen, durch die gemeinſame

Aufgabe und den gemeinſamen Glaubenskampf gehobenen Kameradſchaft der Geſchlechter.

Es gibt kein ſchöneres Zeugnis für den Geiſt dieſer Zuſammenarbeit als den bekannten

Brief von William Penn an ſeine Gattin , als er zur Begründung ſeiner neuen Gemeinde

hinauszog : „Gott weiß es, Du weißt es , und auch ich kann es ſagen , daß unſere Verbindung

ein Wert der Vorſehung war, und Gottes Ebenbild in uns war es, das uns zumeiſt anzog.“

Das entſprach ſeiner Überzeugung : „ Geſchlechter machen keinen Unterſchied, da zwiſchen

den Seelen keiner beſteht; ſie ſind die Träger der Freundſchaft.“

Und ſo waren die amerikaniſchen Frauen auf Grund der gemeinſamen religiöſen

Überzeugung und der auch von ihnen ererbten Tendenz zu Freiheit und Selbſtbeſtimmung

in dem großen Unabhängigkeitskampf ebenſo tätig, ernſt, entſchloſſen und ſelbſtaufopfernd

wie die Männer; obwohl, wie Mrs. Ellet in ihrer Geſchichte der ,, Frauen der Revolution "

bemerkt, die politiſche Geſchichte nur wenig, und das wenige nur unbeſtimmt und gelegentlich

verzeichnet, ſo genügt das doch , um zu zeigen, daß ihr Patriotismus dem der Männer

nicht nachſtand und daß ſie die grundlegenden Ideen des Kampfes voll verſtanden . Zum

Teil kämpften fie Schulter an Schulter mit den Männern. Das gilt vor allem , von Abigail

Smith Adams und von Mercy Otis Warren, der Schweſter von James Otis, der in der

Reihe der Freiheitskämpfer vorn an ſtand . In ihrem Hauſe verſammelten ſich die

führenden Freiheitskämpfer ; es war das Hauptquartier der Revolution . Sie ſelbſt ſchrieb :

46
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„ Am Kamin zu Plymouth ( ihrem Wohnort) wurden viele politiſche Pläne organiſiert,

diskutiert und zur Ausführung reif gemacht (digested ). " Eine umfaſſende Korreſpondenz

perband ſie mit den hervorragenden Männern der Revolution. Sie war die erſte, die den

Kampf auf die „ angeborenen Rechte" (inherent rights) begründete; ein Ausdrud, der

ſpäter der Edſtein der Begründung politiſcher Rechte wurde. Und dieſe angeborenen

Rechte gehörten „ der ganzenMenſchheit und waren ihr durch den Gott der Völker verliehen ."

Auch Jefferſon, der Verfaſſer der Unabhängigkeitserklärung der 13 Kolonien, gehörte

zu ihren Korreſpondenten und nahm ihre Ratſchläge gern entgegen . Sie war die erſte,

die Loslöſung von England riet ; ſie machte ihre Anſicht John Adams gegenüber mit

Nachdruck geltend , als er vor Eröffnung des erſten Kongreſſes ihren Rat ſuchte. Damals

dachte ſelbſt Waſhington noch nicht an die endgiltige Unabhängigkeit der Kolonien und

wies jeden Hinweis auf folchen Endzwed oder auch nur Wunſch ihrerſeits nachdrüdlich

zurüd. So wurde John Adams in den Straßen von Philadelphia gemieden, weil er

ſolche Möglichkeit anzudeuten gewagt hatte. Mrs. Warren blieb feſt bei ihrer Anſicht

und hielt ſeinen ſinkenden Mut aufrecht. Sie hatte aber nicht nur die Befreiung der Männer

im Auge, ſondern auch die ihres eigenen Geſchlechts.-)

In England ſelbſt war wenigſtens eine hervorragende Frau ganz auf Seiten der

Amerikaner und der republikaniſchen Idee : Catherine Sawbridge Macaulay. Sie ſtand

in dauerndem Briefwechſel ſowohl mit Waſhington als mit Mrs. Warren . Unter ihren

Schriften zur Förderung der republikaniſchen Idee war die ,, Adreſſe an das engliſde,

ſchottiſche und iriſche Volk über die gegenwärtige politiſche Kriſis " am wirkungsvollſten .

Auch Abigail Smith, John Adams Frau , war eifrig am Wert zur Förderung der

amerikaniſchen Sache. Sie proteſtierte von Anfang an gegen die Bildung einer Regierung,

in der die Frauen nicht Siß und Stimme hätten , und drohte als erſte Amerikanerin mit

Rebellion , falls die Rechte ihres Geſchlechts nicht anerkannt würden. Im März 1776

chrieb ſie ihrem Manne, er möge in dem neuen Geſekbuch, das ſich als nötig erweiſen

würde, an die Frauen denken und ihnen gegenüber großmütiger und entgegenkommender

ſein als ſeine Vorfahren. „ Lege keine ſo unbeſchränkte Gewalt in die Hände der Ehemänner.

Denke daran : alle Männer würden Tyrannen ſein , wenn ſie es könnten . Wenn den

Frauen nicht beſondere Rüđſicht und Aufmerkſamkeit zuteil wird , ſind wir entſchloſſen

zur Rebellion und werden uns nicht verpflichtet fühlen, Geſeken zu gehorchen , die uns

nicht Sit und Stimme geben . " Wieder und wieder betont ſie die Notwendigkeit

der Unabhängigkeit und der Einſchränkung der Macht des Mannes über die Frau. Auch

die der gleichen Vorteile der Erziehung . Menn ſchon faſt ein Jahrhundert früher Daniel

de Foe ein Inſtitut für Frauenbildung errichtet ſehen wollte, mit der Begründung :

„Wir werfen den Frauen ihr törichtes und unvernünftiges Weſen vor, während ich übers

zeugt bin : hätten ſie dieſelben Vorteile der Bildung wie wir, ſo würde ihnen dieſer Vor

wurf weniger noch als uns gemacht werden können , " jo betont auch ſie : „ Wenn ihr ſchon

über den Mangel an Erziehung bei den Söhnen klagt, was ſoll ich von den Töchtern

ſagen, die dieſen Mangel täglich empfinden ."

1) History of Woman Suffrage, Edited by Elizabeth Cady Stanton, Susan B. Anthony

and Mathilda Joslyn Gage . Rochester N. Y.: Charles Mann . London : 25 Henrietta Street,

Covent Garden . In 4 volumes. Vol . I , Seite 31 ff .



Die Frauen im ameritaniſchen Unabhängigkeitstampf. 723

Wir wiſſen ja, daß das alles zunächſt die Überzeugung einzelner blieb, daß die

Durchführung ſolcher Anſichten bei der großen Menge noch unmöglich war. So trat

Amerika in die Periode ſeiner Befreiung ein beladen mit den Proteſten der Mütter der

Revolution, die ohne ihre Zuſtimmung regiert wurden . Aber der Same war gelegt,

und von dem Augenblid an hat der Kampf der amerikaniſchen Frau um ihre Rechte nicht

aufgehört. Wie das Eintreten für die Sklavenbefreiung den äußeren Anlaß zu energiſcherer

Wiederaufnahme auch der eigenen Befreiung gab, wie die „Töchter der Revolution"

die Arbeit der Mütter fortſekten und ſiegreich weiterführten , habe ich an anderer Stelle

bei Gelegenheit der 75. Wiederkehr der Tage von 1848 -1) dargeſtellt. In dieſem

Auflag iſt auch die für dic amerikaniſchen Frauen ſo überaus bezeichnende, auf dem Kongreß

in Seneca Falls (1848) beſchloſſene „ Declaration of Sentiments" abgedrudt, die die

Verweigerung der Frauenrechte moraliſch ſtatt hiſtoriſch - wertet, d . h . dem böjen

Willen der Männer anrechnet. Nach den langen Kämpfen ſeit 1776 pſychologiſch ſicher

verſtändlich. Die Frauen haben es ſich gewiß nicht träumen laſſen, daß ihnen die heiß

erſtrebten Menſchenrechte erſt viel ſpäter als den Negern zu teil werden ſollten !

Es läßt ſich keine direkte Verbindung zwiſchen dieſem erſten Unabhängigkeitskampf

der amerikaniſchen Frauen von 1776 und etwa dem Erſcheinen von Mary Wollſtonecraft's

„Verteidigung der Frauenrechte“ , die 1790 erſchien, nachweiſen. Damit iſt nicht geſagt,

daß ſie nicht beſteht. Ideen haben ihr eigenes Leben und ihre eigene geheimnisvolle

Verbreitung von Volk zu Volk. Noch weniger ſcheint eine Beziehung von damals zu uns

zu beſtehen . Und dennoch hat jener erſte Kampf auch für uns ſeine Bedeutung. Die Be

trachtung, die die Herausgeberinnen der Geſchichte des Frauenſtimmrechts anſtellen ,

daß dieſer erſte Vorſtoß in das Land der Frauenrechte kaum von einem anderen als einem

Kolonialoolk britiſchen Urſprungs hätte gemacht werden können , iſt berechtigt. Ein Volf,

das ſchon damals ſeinen Königen wichtige Zugeſtändniſſe abgerungen hatte und bei ſeiner

eigenen Geſeßgebung ſchon lange mitſprach , das große Herrſcherinnen geſehen hatte,

mußte trop der äußerlichen Gebundenheit, in der es ſeine Frauen hielt, doch auch ihnen

das Erbe unabhängiger, freiheitlicher Geſinnung mitgeben , auf das es allein ankam.

Und ſo konnte hier die erſte Breſche für das ganze Geſchlecht geſchlagen werden . Und

darum geht auch uns dieſer erſte Unabhängigkeitskampf, in dem die Frauen ſo tapfer

„ ihren Mann " ſtanden , etwas an . Unter den Beweiſen für die Gerechtigkeit der Frauen

fache und die Notwendigkeit der Frauenbefreiung ſtehen die lebendigen Frauen duran,

die für die Idee einen Kampf wagten, bei dem ihr perſönliches Glüd und Behagen volle

ſtändig in den Hintergrund traten . Gerade der aus dem Puritanismus genährte Kampf

der amerikaniſchen Frauen um ihre bürgerliche Freiheit läßt die ſittlich -religiöſen Wurzeln

der ganzen Frauenbewegung erkennen . „ Wie die Gewiſſensfreiheit die Mutter aller

anderen Menſchenrechte geweſen iſt, ſo ſteht ſie auch an der Wiege der Frauenrechte"

- dieſes Wort von Marianne Weber bezeichnet Ausgangspunkt und Endziel des Kampjes,

der alle Frauen der Welt eint.

? ) 1848 und die Frauenbewegung . Aprilheft 1923.
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I.

TE

m Juniheft der Frau erörtert Gertrud Bäumer das Problem der Leiſtungen

akademiſch geſchulter Frauen für Volkskultur und Geiſtesleben . ) Zunächſt

ein Wort zu ihrem ſehr zutreffenden Hinweis (in nur loſer Beziehung zu

Frieda Wunderlichs Werk: „ Produktivität“) auf jene weiblichen Auswirkungen , die in

beſonderem zukunftträchtigen Sinn zuſammenfaſſend als ſolche im Rahmen der Wohl

fahrtspflege bezeichnet ſeien . Allerdings handelt es ſich dabei weniger um akademijde

Bildung als um Berufserſchließung, die Berufseignung zur Geltung kommen läßt, um

Berufung überhaupt. Hier iſt die Frau berufen . Ein Beiſpiel nur : Es öffnet ſich der

Ausblid, daß traft weiblicher Initiative erſtmalig in der Weltgeſchichte die Proſtitution

in ihrem Wurzelwerk angegriffen wird . Man ſeke neben Bereicherung der Volkskultur" :

Bereinigung. Eine neue Note ergibt ſich gewiß. Allein auch ſoweit die (hier nicht ausſchlag

gebende) wiſſenſchaftliche Vorbildung in Frage kommt, handelt es ſich um angewandte

Wiſſenſchaft, „ beruflich praktiſche Leiſtung“, eine der drei von Gertrud Bäumer aufges

führten Sphären , in denen ſie die „ ſachliche, perſönliche und perſönlich -fachliche Geſamte

leiſtung der Akademikerin im Kulturleben der Nation“ zu erfaſſen ſucht. Über die beiden

anderen Sphären : „ Die rein wiſſenſchaftliche Leiſtung und die perſönliche Formunga

iſt damit noch nichts ausgeſagt. Verſtehe ich Gertrud Bäumer richtig, ſo unterſcheidet

fie geſchlechtsunbetonbare, exakte Wiſſenſchaften ( Naturwiſſenſchaften,

Mathematik, Logit), die der Frau ebenſo Beruf werden können wie dem Mann, von

den Kulturwiſſenſchaften, die nach Themenwahl und Behandlungsart geſtatten, den

weiblichen Kulturwillen zum Ausdrud zu bringen . Die Frage: Gibt es im höchſten Sinn

von Wiſſenſchaft (oder Kunſt) überhaupt geſchlechtliche Prägung oder Formung iſt damit

nur'geſtreift und ſoll auch hier nicht unterſucht werden . Mein Anknüpfungspunkt iſt viel

mehr Gertrud Bäumers Frage nach der Bedeutung der akademiſchen Bildung für die

wiſſenſchaftliche Frauenleiſtungsfähigkeit. Ich weiß nicht, ob es ſich bei Frieda Wunderlichs

jüngſter ureigenſter Schöpfung: „Produktivität“ um „ ſpezifiſche Leiſtung der wiſſenſchaftlich

erzogenen Fra u" handelt. Ich weiß nur, daß gerade dieſe Leiſtung, die umfaſſende

Gelehrtheit mit ſchöpferiſcher Kraft vereinigt, ohne akademiſche Bildung undenkbar iſt

und daß Problemſtellung und Behandlungsmethodik über das etwaige Accidens der

Weiblichkeit hinaus dem Bereich unbedingter Wiſſenſchaft angehören . Als wiſſenſchaftlich

volkswirtſchaftlich philoſophiſche Tat einer Frau , welche die Volkswirtſchaft entſcheidend

bereichert und in Kultur- Fernen weiſt, iſt dies Werk von richtunggebender Bedeutung

ſowohl im erkenntnistheoretiſchen, wie im beruflich praktiſchen Sinn.

Auch Frieda Wunderlich gehört zu der von Gertrud Bäumer erwähnten Frauen

generation , die im Krieg ihre Studien unterbrach. Bis zum Kriegsende hat ſie einen

der größten und ſchwierigſten Bezirke des Nationalen Frauendienſtes" im Nordoſten

Berlins mit Hingabe geleitet . Im Jahre 1920 erſchien als guter Auftakt ihr Buch : „Hugo

Münſterbergs Bedeutung für die Nationalökonomie“ , in dem ſich ſchon die ihr eigene

Verbindung volkswirtſchaftlicher und philoſophiſcher Schulung bekundet.

1 ) Jena, Guſtav Fiſcher, 1926. Preis 14 ME.

4) Die Akademiterin und die Volkskultur.
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„Gerade weil ich als Freund ſpreche," ſagt Ridert in einer Erörterung von Max

Webers Doppelverhältnis zu Wiſſenſchaft und Politit ,,enthalte ich mich aller Superlative. "

Es ſei bemerkt, daß ich von dieſer Enthaltſamkeit, Leben oder Tod, Freundoder Nichtfreund

gegenüber nichts beſiße und nichts beſißen will. Bei ſtark kritiſcher Veranlagung bin ich

piel zu beglüdt über die nicht alltäglichen Fälle, ſeien ſie ſachlicher oder perſönlicher Natur,

in denen Superlative berechtigt ſind. Und beſonders froh bin ich , in ſolchen von einer

in der Fülle ihres Wirkens ſtehenden Frau und Kollegin reden zu können . - Hier kann

nur der Weſensgehalt von Frieda Wunderlichs , Produktivität“ umriſſen werden , in der

Kahlheit und Kargheit, die einer ſolchen Skizze unvermeidlich anhaftet. Ein Buch, dem

höchſte Aktualität eignet. Es greift in die Mitte der Wirtſchaftsprobleme unſerer Zeit

und macht ſie vertraut und verſtändlich .

II .

Produktivität als legten Zwed jeder Wirtſchaft ſucht Frieda Wunderlich abzuleiten

aus einem an volkswirtſchaftlichen Maßſtäben orientierten Produktivitätsbegriff. „ Ihm

leuchtet die bibliſche Geſchichte Chriſti als ideales Symbol voraus, daß von den produ

zierten Vorräten alle ſatt werden und zum Schluß trozdem noch mehr da iſt, als zu Anfang

vorhanden war . " (Vorbemerkung.)

Jm 1. Teil des Werkes: „ Dogmenkritik“, hebt ſie aus der Fülle der Geſichte, in denen '

der heftig umſtrittene Produktivitätsbegriff ſchillert, mit großer Weſentlichkeit die typiſchen

Lehrmeinungen vom Wirtſchaftszwed : Reichtum , Ganzheit, Menſch, bis zur Ablehnung

jeder Zwedjepung. Mitte der Unterſuchungbildet der Gegenſaß zwiſchen der ethiſchen

Schule (Wagner,Schmoller uſw.) und der wertfreien Richtung (Weber,Sombart),

die nur einen techniſchen Produktivitätsbegriff gelten läßt : das Verhältnis eines gegebenen

Aufwands zu einem beſtimmten Produktionsquantum ( S. 63/65) .

Mit der Kühnheit, die erſchöpfende Sachbeherrſchung und reſtloſe Vertiefung gibt,

ſucht Frieda Wunderlich unter Würdigung der ideengeſchichtlichen Bedeutung beider

Richtungen deren Unzulänglichkeit zu erweiſen : Grenzüberſchreitungen hier, Kurzſchluß

dort.

Der 2. Teil: Grundlegung ſucht zunächſt „die philoſophiſche Bes

gründung des Wirtſchaftszweds“. Die herrſchende Richtung der Nationalökonomie lehnt

einen ſolchen als Werturteil ab . Ihr Forſchungsgebiet beſchränkt ſie auf das Seiende.

Alles Seinſollende, ſomit alle Zwedſekung iſt Angelegenheit von Weltanſchauungen,

denen, wenngleich ihnen hohe menſchliche Würde eignen mag, wiſſenſchaftliche Geltung

nicht zukommt. So klafft ein Spalt zwiſchen vorausſegungsloſer Darlegung und praktiſch

wertender Stellungnahme. Dürfen wir, fragt Frieda Wunderlich, „ weil die heutige

normſegende Wiſſenſchaft den Forderungen philoſophiſcher Fundierung noch nicht genügt,

die Zwedſeßung für die Wirtſchaft überhaupt ablehnen ? Iſt dieſe Ablehnung nicht viel

leicht Symptom einer Zeit, die alte Inhalte erſchöpft, ihre Formen geſprengt und Neues

noch nicht gefunden hat ?“ ( S. 87.)

Die Folge ſei Verluſt der wiſſenſchaftlichen Führung in der Wirtſchaftspolitik.

„ Machtintereſſen herrſchen ungeſtört von wiſſenſchaftlicher Kritit, die verſtummen muß,

weil ihr das Werten verboten iſt .“ — „ Es zerreißt die Einheit der Perſönlichkeit, wenn

Denken und Handeln unvereinbar nebeneinanderſtehen ; es zerſtört die Einheit der Vernunft

und die Einheit der Wiſſenſchaften. Nur eine einheitliche Weltauffaſſung aber kann den

Anſpruch auf Wiſſenſchaftlichkeit erheben . Unſer Erkenntnisſtreben fordert die ſyſtematiſche

Ordnung der Mannigfaltigkeit und ihren Aufbau zu einer Einheit ; dieſe aber läßt ſich nur

1
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durch das vornehmſte Prinzip der Einheit, wie kant den Zwed nennt, erreichen ."

( S. 87-88.)

Für die vier verſchiedenen Bedeutungen, in denen das „Etwas" , das „ Ende “,

das den Zwedbegriff konſtituiert, auftritt, ſchlägt ſie folgende Gruppierung vor ( S. 89 ff.):

Subjektive Teleologie nach perſönlichen, wiſſenſchaftlich nicht begründeten

Anſchauungen ; kauſale Teleologie ,Antizipation der eingetretenen Wirkung in der Vor

ſtellung“) als Forſchungshilfsmittel; metaphyſiſche Teleologie, die den Zwed mit einem

Wertinhalt erfüllt. Hierhin gehören die ethiſchen Nationalökonomen , die ihre abſoluten

Zwedſeßungen nicht aus dem Weſen der Wirtſchaft, ſondern von außen her aus fremden

Disziplinen motivieren . Der Wirtſchaftszwed muß aber aus der Eigengeſeklichkeit der

Wirtſchaft hervorgehen . „ Es handelt ſich alſo darum, aus dem Weſen der Wirtſchaft,

aus dem Wirtſchaftsbegriff ſelbſt eine Grundlage zu finden, die gleichzeitig den höchſten

Zwed aufzeigen ſoll . Damit ſtellen wir dieſelbe Aufgabe, die ſich der Idealismus in der

Philoſophie ſeit Plato ſtellt, mit der Hypotheſis die Idee zu legen .“ ( S. 97.) Dieſe

Aufgabe führt zur vierten Gruppe : Jdealiſtiſche Teleologie. In ihr beruht

Frieda Wunderlichs Wirtſchaftszwed -Begründung. Die wertfreie Richtung habe von

den vier Bedeutungen des Zwedbegriffs nur die ſubjektive erkannt und bekämpft und die

metaphyſiſche ihr gleichgelegt. Die idealiſtiſche Teleologie ſei ihr unbekannt geblieben.

„ Und gerade dieſe weiſt in die Zukunft. Von der Spekulation über den Poſitivismus

zum Kritizismus ging der Weg der Philoſophie und wird der Weg der Wirtſchaftsphilo

ſophie gehen . Auch dem wiſſenſchaftlichen Werturteil muß Unterkunft geſchaffen werden."

( S. 104/105 .)

Dementſprechend gelangt Frieda Wunderlich zu einer „ Einteilung der

Volkswirtſchaftslehre" in

A. Explikative Wiſſenſchaft. Wirtſchaftsempirie und Wirtſchaftstheorie (Erkenntnis

des Seins und Werdens der Wirtſchaft).

B. Normative Wiſſenſchaft: Grundlegung der Wirtſchaftswiſſenſchaft (Erkenntnis

des Weſens, der Idee, des Maßſtabs in der Philoſophie).

C. Kunſtlehre (Erkenntnis des Sollens, des praktiſchen Handelns in der Politik

(S. 105/109). (Das genaue Schema mit ſeinen Unterabteilungen S. 109.)

Der philoſophiſchen Begründung des Wirtſchaftszweds folgt die mit ihr geforderte

„ AbleitungdesWirtſchaft 3 w eď s aus dem Wirtſchaftsbegriff“.

,, Es fehlt an einer einheitlichen Stellung der Wiſſenſchaft in der Frage ſeines Umfanges

und ſeiner Konſequenzen." ( S. 114. ) Frieda Wunderlichs Begriffsbeſtimmung läßt ſich

etwa dahin zuſammenfaſſen : Wirtſchaft, die aus der Spannung von Bedarf

und Dedung entſteht, iſt Dauervollzug des auf den Ausgleich dieſer Spannung

gerichteten vergeſellſchaftlichten wirtſchaftlichen Handelns ; „ die ununterbrochene Kette

von Wirtſchaftsakten , einſchließlich aller Einrichtungen und Veranſtaltungen , die ſich

außerhalb der Wirtſchaft und für ihre Zwede entwidelt haben .“ ( S. 111 ff.) Aus dem

Wirtſchaftsbegriff ergibt ſich der Wirtſchaftszwed : „ Produktivität als maximaler Erfolg,

als höchſte Spannungsüberwindung, die von der Wirtſchaft jemals erzielt werden kann .“

( S. 124.)

Ableitung der Produktivität als Wirtſchaftszwed aus dem Wirtſchaftsbegriff, dieſe

zunächſt ein Seiendes aufweiſende , alſo explikative, noch nicht wertende, Deutung iſt das,

was Frieda Wunderlich bei anderen eine „ Entdedung" nennt. Der Zwed wird nicht

geſekt, nicht aufgegeben, ſondern als gegeben gezeigt. Er erſcheint ebenſo als Wirtſchaftss
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grund ( Urſache), wie als Wirtſchaftsfolge (Wirkung ): Bloßlegung eines Kauſalverhältniſſes.

Der Produktivitätsbegriff“, zunächſt nach der Dedungsſeite unterſucht,

umfaßt techniſche Rationaliſierung, Organiſation und produktive Kraft ( ,, Steigerung der

in der Zukunft wirkſamen Kräfte" .) „ Auf das Optimum dieſer drei Faktoren zielt Pro

duktivität. " (S. 128.) „ DerWirtſchaftstreis," in dem ſich Produktivität auswirkt,

zeigt , wie jener ſeinen zunächſt ganz unbeſtimmten Umfang im geſchichtlichen Ablauf

gewechſelt hat. Frieda Wunderlich kommt zu dem Ergebnis, daß heute nur im Begriff

der Univerſalwirtſchaft die Möglichkeit der Spannungsüberwindung enthalten

iſt: „ Nur das umfaſſendſte Gebilde der Menſchheit kann jede Wirtſchaftsorganiſation

umſpannen und dem unendlich verſchlungenen Komplex von Verbindungen ſeinen

legten Sinn geben . “ ( S. 138.)

Der 3. Teil des Werkes umfaßt: „ Die Darſtellung der Elemente

der Produktivität." Dahin gehört zunächſt „ Die techniſche Ratios

nalität" : Technik in ihrer umwälzenden Bedeutung für die Wirtſchaft als Natur

beherrſchung, „ zum Zwed der Milderung der Spannung zwiſchen Bedarf und natur

gegebener Deđung ", wobei Produktion und Transport die führende Rolle ſpielen . ( S. 140.)

Zur Bewirtſchaftung der beiden elementaren Produktivgüter : Arbeit und Natur (Kräfte

und Stoffe) muß die von Raum und Zeit treten. ,, Stoffökonomie , Kraftökonomie, Zeit

ökonomie, Raumökonomie ſind die Grundforderungen jeder Rationaliſierung." . (S.142.)

Ökonomie der Naturkräfte und Stoffe ſtand von jeher in der Mitte allgemeiner Beachtung ;

die Arbeitsökonomie gewann Aufmerkſamkeit erſt in neueſter Zeit. (S. 144.) „ Das

Weſen der techniſchen Rationalität“ ſucht Frieda Wunderlich an ihren Grundſäßen, ihren

Forderungen und der Richtung des techniſchen Fortſchritts zu deuten. Dieſer bezieht

ſich auf Verbeſſerung der Durchführung des Einzelvorgangs, auf die günſtigere Geſtaltung

des Verhältniſſes von Aufwand und Erfolg. - ,,Die Maſchine iſt das zu Stoff gewordene

Prinzip der Ökonomie. — Sie kontrolliert ſich ſelbſt und wird ſo zum Vorbild höchſter

Zwedmäßigkeit und Selbſtändigkeit “. ( S. 146-147 .)

„ Der Stand des techniſchen Fortſchritts “ zeigt, wie ſich die moderne Technik von der

früheren durch ihre ungeheure Fortſchrittlichkeit, durch das Aufhören längerer Beharrungs

zuſtände unterſcheidet. Jhr Maß und ihre Kontrolle hat die techniſche Rationalität in den

Preiſen, ihre Grenze im Rahmen der heutigen Geſellſchaftsordnung im Profitſtreben

der kapitaliſtiſchen Einzelunternehmung ( Techniſche Rationalität und Rentabilität),

( S. 156.) , Die techniſche Rationalität iſt keineswegs immer Kriterium der volkswirtſchaft

lichen Produktivität. " ( Techniſche Rationalität und Produktivität. (S. 158 ff.) Die

Befreiung von den Banden der Natur wird erkauft durch ſtärkere geſellſchaftliche Ab

hängigkeit, die Macht im einzelnen techniſchen Prozeß mit der Unüberſichtlichkeit des

Ganzen . Soll die zunehmende Verflechtung der Einzelwirtſchaften „ſich nicht in leerer

Mechaniſierung erſchöpfen oder ſich zu unlösbarem Knoten verwirren, ſo muß bewußte

Organiſation ſie zu geſtalten ſuchen , eine Forderung die von anderen Wertſphären her

einen ſtarken Nachdrud empfängt.“ ( S. 160/161 .)

„ Organiſation “ iſt der umfaſſendſte und in manchem Sinn anregendſte

Abſchnitt des Werkes. Nach einem gehaltvollen Exkurs über das „ Weſen der Organiſation“

im allgemeinſten Sinn ihrer in Ökonomieprinzip und Potenzierungsfähigkeit gelegenen

Bedeutung für die Produktivität und ihrer Beziehung zum Organismus, handelt er vom

„Weſen der Wirtſchaftsorganiſation" als der durch die Bedarfsdeđung

knappheit jederzeit notwendigen Ordnungen und deren Verbreitung und Erhaltung.

( Vgl. das Schema der Gliederung der Wirtſchaftsorganiſation S. 175.) Unter Zugrunde
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legung der Scheidung von Erwerb und Haushalt beginnt Frieda Wunderlich die Unters

ſuchung der Wirtſchaftsorganiſation der Gegenwart mit der Proč

duktion zunächſt im Betrieb, der mit der kaufmänniſchen Tätigkeit zuſammen die Unter:

nehmung bildet. ( S. 179.) Organiſation wurde als die den techniſchen Faktoren eben

bürtige Macht erkannt. ( S. 181.) Sie erſt gibt ihnen den richtigen Wert zunächſt durch

die Wahl des geeigneten Standorts. Als Vorausſegungder Umfangs- und Intenſitätss

ſteigerung erwirkt ſie die Herſtellung der Verhältnismäßigkeit , des reibungs

loſen Ineinandergreifens aller Arbeitsvorgänge, für welche die Wiſſenſchaft von der

Betriebsorganiſation 3 wangsläufigkeit , Ausſchaltung aller Zufälligkeiten

anſtrebt. — Von gleicher Aktualität wie die Darſtellung der Hauptbetriebsform : der

Fabrikorganiſation in ihren neueſten Geſtaltungen („ Bei der Arbeit am bewegten Stüd

läuft das Werkſtüd ununterbrochen ſelbſttätig von einer Hand zur anderen“ S. 193) .

ſind die Exkurſe: „ Organiſation im Handwerk“ (Bauhandwerk !) ſowie „,Technik und DT:

ganiſation in der Landwirtſchaft, deren Rüdſtändigkeiten und Entwidlungsmöglichkeiten

innerhalb ihrer Eigengeſeßlichkeit. Auch „ Die kaufmänniſche Organiſation des Betriebs "

bezw. die Verwaltungsorganiſation des Unternehmens „unterliegt heute der Mechani

ſierung und ſtrebt dem Ideal der Zwangsläufigkeit zu .“ ( S. 210.) - Der Abſchnitt:

,, Zwiſchenbetriebliche Organiſation " handelt von den Tendenzen der Spezialiſierung

und Kombinierung, den mannigfachen Entwidlungsformen horizontaler und vertikaler

Zuſammenſchlüſſe zum Zwed der Produktionsſteigerung durch Vereinfachung und Kürzung

der Produktions- und Tauſchketten . Aber es wird auch gezeigt, wie das für die Dauer

Organiſierte zum Hemmſchuh des Neuen werden kann ( S. 222) ſofern nicht jenen , die Kraft

und Fähigkeit zu bedeutenden Leiſtungen beſißen , entſprechende Wirkungsmöglichkeiten

bleiben.

Schließlich die Hauptfrage: „ Die Organiſation der Geſamtwirtſchaft, “ in ihrer

Gegenwartsgeſtalt und ihren „ Zukunftsmöglichkeiten .“ Schwere, wirtſchaftserſchütternde

Kriſen weiſen auf konſtitutionelle Organiſationsfehler, auf Underhältnismäßigkeiten

von Produktion und Konſum . „Das ſchwierigſte Problem der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft

iſt die Herſtellung der Verhältnismäßigkeit von Erzeugung und Bedarf." ( S. 226/227.)

Zu den Antagonismen, die zwiſchen Rentabilität und Produktivität beſtehen können,

gehört auch die Erhöhung des Gegenwartsertrags (Raubbau) auf Koſten dauernden

Geſamtertrags ( S.229). Demgegenüber unterſucht Frieda Wunderlich die Vorausſegungen

einer Wirtſchaftsregelung in gemeinnütiger Form ( Vollſozialiſierung, Bedarfsplan

wirtſchaft, Erzeugungsplanwirtſchaft) in ihrer Einwirkung auf die Produktivitāt. Es

ergibt ſich die ungeheure Schwierigkeit, in einer andern als der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft

die Technik weiterzutreiben, „welche gewaltige Aufgabe von der Rentabilität ſpielend

gelöſt wurde " (S. 239.) Frieda Wunderlich kommt zu dem Schluß, daß es unerwieſen

iſt, „ wie weit ſich der Automatismus einer anderen Wirtſchaftsordnung als der gegen

wärtigen in ſtarker Übereinſtimmung mit dem Produktivitätsintereſſe bewegen würde.

Unerwieſen , aber nicht widerlegt, da beim heutigen Stand unſeres Wiſſens nicht zu

entſcheiden ."

Bleibt die Unterſuchung der Produktivität von der Bedarfsſeite aus : „ Die Pro

duktivität des Konſums. “ Bei Ablehnung der aus wirtſchaftverneinenden Grundſtellungen

geforderten Bedürfnisloſigkeit zur Überwindung der Spannung zwiſchen Bedarf und

Dedung (vgl. S. 124) darf doch nicht verkannt werden, daß Bedürfniserweiterung die

Kapitalbildung und damit die Produktionsſteigerung hemmen kann. Auch der Bedarf

hat ſeine Produktivitätsforderungen (S. 247) . Zu unterſcheiden ſind: „ nechte

Konſumtion " (Wertvernichtung) und echte konſumtion. Bei jenter
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werden Gebrauchswerte durch Natur (Feuer-, Waſſerſchäden uſw.) , durch Menſchen

( Krieg, Verbrechen ), techniſche Entwidlung, Bedarfsverſchiebung (Mode) zerſtört, ohne

einen Bedarf zu befriedigen , ſofern die Gegenwirkungen : Schadenverhütung, Rechts

ſchuß , Organiſation , derſagen. Die echte Konſumtion iſt in der herrſchenden Verkehrs

wirtſchaft abhängig von den Einkommen, deren große Ungleichheit alle Stufen der Be

friedigung und Nichtbefriedigung der Bedürfniſſe, von der Überſättigung bis zum Raub

bau ergibt . „ Je klarer die Produktivität beſtimmter Bedürfniſſe anerkannt wird, deſto

dringlicher erſcheint es, ſie gemeinwirtſchaftlich zu befriedigen .“ ( S. 256.) Innerhalb

der Wirtſchaftslehre kann nur eine Forderung als ſelbſtverſtändlich vorangeſtellt werden :

„ die der ( techniſchen und organiſchen ) Reproduktion des Vorhandenen, einſchließlich

eines der Bevölkerungsdermehrung entſprechenden Zuwachſes, die Fortführung der

Wirtſchaft auf gleicher bezw. entſprechend erweiterter Stufenleiter", worin auch die

körperliche und geiſtige Bildung der heranwachſenden Generation enthalten iſt. ( S. 257.)

Im übrigen führt die Frage, ob die Art der Produktenverwendung die Produktivität

beeinfluſſe , zur Auseinanderſeßung mit der Relativität des Luxus -Begriffes. In dieſem

Zuſammenhang prüft Frieda Wunderlich die produktions-ſteigernden und hemmenden

Wirkungen der Modeinduſtrie: Regſamkeit, Jnitiative, Kraftanſpannung neben Wert

vernichtung und Kräftegefährdung durch lange Arbeitszeiten und niedrige Löhne, Frauen

und Kinderarbeit; Qualitätsſenkung und Bedarfserregung auf Koſten von Zweđmäßigkeit,

Haltbarkeit und Geſchmadsbildung.

,,Bedarfswedun g " als charakteriſtiſches Merkmal der kapitaliſtiſchen Wirt

ſchaft, kommt in noch ſtärkerem Maße der Technik zu . Durch Eiſenbahn, Telegraph,

Telephon uſw. werden aus unklaren Wünſchen wirtſchaftliche Bedürfniſſe . Die Bes

urteilung dieſer Bedürfnisſteigerung liegt jenſeits der Wirtſchaftswiſſenſchaft ( S. 267) .

Von der Produktivitätsidee aus läßt ſich nur anführen , daß in der Steigerungsfähigkeit

der Bedürfniſſe der Impuls liegt, Wirtſchaft und Technit ſtets über den gegebenen Stand

hinauszutreiben. Es iſt Aufgabe der Organiſation, die wilde Jagd der Umwälzungen

durch bewußte Weiterentwidlung zu überwinden . Die Möglichkeit, wie bei der Produktion ,

ſo auch verſchwenderiſchen Mißſtänden im Bedarfswechſel durch Typiſierung zu begegnen,

weiſt auf „die Qualität als Produktivitätsforderung " : Verminderung der Spannung

zwiſchen Bedarf und Dedung durch möglichſt zwedmäßige und dauerhafte Bedarfs

geſtaltung. ( S. 271.) Das heute nur unvollkommene Gelingen der Bedarfs - Rationali

ſierung erweiſt, „ daß der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft der fortſchrittliche Charakter, den ſie

auf dem Gebiet techniſcher Rationalität in der Produktion in ſo hohem Maße beſikt,

auf dem Gebiet der Bedarfsbefriedigung, des Konſums, nicht zukommt. " (S. 277. )

Dies zeigt eindringlich der Haushalt. " Neben einer Fülle verwaltender

und disponierender Aufgaben zur zweđvollen Mittelverwendung umfaßt er „ den lekten

Akt der Produktion, das lekte Verwandeln der Nahrungsmittel bis zur Genußreife,"

eine für die Erhaltung der Geſundheit beſonders bedeutungsvolle Aufgabe, „ die Pro

duktion iſt, ohne heute als ſolche gewertet zu werden . " ( S. 278.) ,, Die Wiſſenſchaft hat

es bisher unterlaſſen, die Ökonomie der Hauswirtſchaft zu erforſchen .“ „ Hausfrauen

arbeit iſt ein trauriges Kapitel von der Lähmung produktiver Kraft .“ ( S. 280.) Ihre

Unterwertung hat zu der bisherigen völligen Ignorierung des Hausfrauen - Berufs in der

Berufszählung geführt.-) Als ſtärkſte Hemmung techniſcher Entwidlung ließ ſie die Ein

führung arbeitſparender Maſchinen im Haushalt als unrentabel erſcheinen . Nur ein

? ) Es ſei daran erinnert, daß drei Frauen für ſeine Einbeziehung mit unwiderleglichen

Argumenten gefämpft haben : Eliſabeth Gnaud -Rühne, Joſefine Levy -Rathenau und Dr. Marga.

rete Bernhard
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ganzes von Frieda Wunderlich in ſeinen Gliedern behandeltes Syſtem techniſcher

Neuerungen könne den Haushalt aus ſeiner heutigen Unwirtſchaftlichkeit befreien, über

laſtende primitive Aufgaben durch weibliche Qualitätsarbeit erleben und die Vergeudung

in der Gebrauchspraxis beſeitigen. „ So muß das Intereſſe der Produktivitätsſteigerung

ſich endlich dieſem bisher vernachläſſigten Gebiet zuwenden.“ ( S. 294/295 .)

Technik und Organiſation ſowie die Rationaliſierung des Bedarfs als produktivität:

ſteigernde Faktoren erſchöpfen nicht den Inhalt des Produktivitätsbegriffs. Noch fehlt

die Aufdeđung der das Ganze des Wirtſchaftsfortſchritts begründenden legten Be:

dingungen und beherrſchenden Urſachen ( S. 296) . Hiervon handelt der Abſchnitt: „ Pro :

duktive Kraft“. Zunächſt ſind die außerwirtſchaftlichen Kräfte “

geprüft, von denen ökonomiſch weſentliche Wirkungen ausgehen (Mar Weber): Geſellſchaft,

Staat, Wiſſenſchaft, geiſtige Strömungen aller Art. Als „ die produktiven Kräfte der

Wirtſchaft" kommen Kapital und Arbeit allein in Betracht. „Natur und Rapital

ſind Hilfsmittel, die erſt durch lebendige menſchliche Kraft geſtaltet werden," — ,,Kapital

iſt latenter Kraftträger, der aber vom Menſchen geſchaffen, vom Menſchen belebt werden

muß und daher dem Produktionsfaktor Arbeit gegenüber nur eine untergeordnete Rolle

ſpielt. " - ,, Der Begriff produktive Kraft kulminiert in der menſchlichen Arbeit . “ ( S. 301.)

Der Menſch zugleich Mittel und Zwed der Wirtſchaft. Die an Kapitalsintereſſen orientierte

Wirtſchaft hat die menſchliche Arbeit dem Wirtſchaftsganzen als Ware eingeordnet.

Allein die Einbeziehung des Menſchen in den Rationaliſierungsprozeß (Taylor) wurde

nur halb gemacht ( S. 302). Während die Maſchine an Exaktheit, Quantität, Stärke uſw.

die menſchliche Leiſtungsfähigkeit übertrifft, ſchaltet die Entperſönlichung „gerade jene

Fähigkeiten aus, die die Höchſtleiſtung des Menſchen ermöglichen, Erfahrung, Vernunft

und Perſönlichkeit. So muß die Analyſe des Weſens menſchlicher Kraft zu anderen

Produktivitätsidealen führen , als den bisher erſtrebten .“ - Es iſt zu prüfen : 1. , in

welcher Verwendung ſie am produktivſten wirkt" ; 2. „ wie fie am ſorgfältigſten zu erhalten ,

am beſten zu entwideln und zu ſteigern iſt .“ ( S. 304.)

Frieda Wunderlich umreißt ein Syſtem der Rationaliſierung menſchlicher Kräftes

Verwendung, das die Geſamtheit neuzeitlicher ſozialpolitiſcher, pſychophyſiologiſcher

Forderungen und pſychotechniſcher Verſuche in ihrer Auswirkung auf die Produktivitāt

beleuchtet, unter Zugrundelegung eines neuen Schaffensbegriffs, dem der Voluntarismus

entgegendrängt ( S. 305) . Wirklich produktive Verwertung des Menſchen ſegt voraus,

daß die Wirtſchaft ſeinen Willen zur Arbeit an pornt, die Arbeitsunluſtbedingen

den Umſtände durch ſolche erſeßt, die Arbeitsfreude bewirken ( S. 312) . Dieſe Forderungen

der Produktivität bleiben heute unerfüllt. „ Die Wirtſchaftswerte, die man dem Arbeiter

in Form ſeines Lohnes bietet, ſind kein Äquivalent der Perſönlichkeitswerte, die er in

ſeiner Arbeit opfert ." ( S. 317. ) Aufgabe der Technik iſt es , die von ihr mechaniſierte

menſchliche Arbeit zum Beherrſcher der Maſchine zu machen , die ſeeliſchen und geiſtigen

Antriebe freizuſeßen , von denen die Steigerung der Produktionsbereitſchaft

für die Volkswirtſchaft abhängt. ( S. 324/325 .) „ Die optimale Ökonomie der Verwendung

wäre dann gegeben , wenn möglichſt lange Amortiſationsdauer der menſchlichen Arbeits

kraft mit reichſter Entwidlung des Organismus zuſammenfiele." ( S. 326 ff.) Die Pincho

phyſiologie iſt noch nicht fähig , allgemeingültige Grenzen für die optimale Arbeitsdauer

aufzuſtellen . Soviel aber ſteht feſt: Mit der Arbeitskraft wird Raubbau getrieben . Der

Arbeiter wird zu ſchnell verbraucht, um ,,der Geſellſchaft ein Äquivalent für die unproduto

tiven Jahre ſeiner Aufzucht zu bieten . “ ( S. 335.)

Die aktuellſten volkswirtſchaftlichen Fragen, die hier nur aus der Vogelperſpektive

geſtreift ſind , gruppieren ſich in Frieda Wunderlichs Wert zu einer Ganzheit, runden
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lich zu einer Einheit, innerhalb deren die ſozialen Forderungen zur Überwindung der

Not der Zeit aus den eigenſten Gefeßen der Wirtſchaftlichkeit und des Wirtſchaftserfolges

abgeleitet werden. Die Unterſuchung der produktivſten Verwendung und Erhaltung

der Arbeitenden führt zur ,,Ökonomie der Geſamtbevölkerung“ als

Vorausſeßung der Arbeitsökonomie . Die Politik, die nur den Arbeitenden beachtet,

„würde häufig nicht imſtande ſein, Sünden, die vorher begangen wurden, wieder gut

zu machen." (S. 338.) „Die Unproduktivität feiert Orgien, wenn Jugendliche vor oder

kurz nach dem Eintritt in das arbeitsfähige Alter durch Krankheit Leben und Arbeitskraft

verlieren . “

Soziale Politit iſt der Oberbegriff, unter den Frieda Wunderlich die 6

ſamtheit der Aufgaben ordnet ( 1. S. 348) , die im Rahmen der Wirtſchafts- und Betriebs

geſtaltung, der Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege der Hebung der Produktivität dienen .

Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege im umfaſſendſten Sinn der Sicherung der Lebens

notwendigkeiten und der Auswertung aller vorhandenen Kräfte ſind grunds

legende Vorausſeß ung jeder Bevölkerungsproduktivität“

(S. 345.) Allein mit ihrer Eingliederung in die Wirtſchaftspolitik iſt ihre Bedeutung

nicht erſchöpft. Sie ,,wären zu fordern, auch wenn Produktivität nicht die Idee der Wirt

ſchaft wäre" aus Menſchlichkeit, im Intereſſe jener Kulturwerte, ,,denen der Wirtſchaft

gegenüber das Primat zukommt.“ – „ Der chaotiſche Zuſtand, in dem die Wirtſchafts

politik zurüdblieb, nachdem ihre Scheidung von der wertfreien Forſchung vollzogen

war, muß heute durch Beſinnung auf die letzten Wertmaßſtäbe überwunden werden . “

(S. 348/349. ) ,, Das legte Ziel allein gibt die Richtung und dieſes Ziel heißt in ſeiner

Bedeutung für die Wirtſchaft: Löſung des Menſchen aus materieller Gebundenheit für

nicht materielle Ziele. " ( S. 354.)

III .

Volle Würdigung von Frieda Wunderlichs Werk iſt nur möglich, wenn man ihren

Gedankenbau gewiſſenhaft durchforſcht. Die vorliegende Beſprechung kann nur eine

blaſie Ahnung ſeiner Höhe und Weite geben . Ihr Zwed iſt, die ſozial intereſſierten

Frauenkreiſe zum Studium einer Ideen- und Tatſachenwelt anzuregen, welche die ſozialen

Probleme in ihren Grundelementen erfaßt. Sie iſt und ſoll referierend, nicht kritiſch ſein .

Dennoch ſei abſchließend dies geſagt : Bei aller Übereinſtimmung gegenüber dem Weg

und dem Ziel, nehme ich hinſichtlich der wertfreien Richtung, die Frieda Wunderlich

als Dokument einer ſkeptiſchen Zeit erſcheint, eine abweichende Richtung ein. Ich ſehe

(vielleicht befangen in dieſer Zeit) in der Scheidung von Wiſſenſchaft und Werturteil

Ewigkeitsgiltigkeit. Wie wir den Tod nur in der Weltanſchauung überwinden können,

wenngleich wir Leben zu verlängern fähig ſind, ſo auch die Kluft zwiſchen Sein und Sollen.

Sie klafft diesſeits und jenſeits der Brüde, die Frieda Wunderlich hinüberwölbt. Ihre

idealiſtiſche Teleologie ( S. 89 und S. 97 ff.) (das kommt ſchon im Chriſtusſymbol der

Vorbemerkung zum Ausdrud) iſt m. E. lekten Endes wiſſenſchaftlich unbeweisbare Welt

anſchauung. Allein einmal als ſolche angenommen, erſcheint ſie in ſo überzeugender

wiſſenſchaftlicher Begründung ſowohl von der Philoſophie als von der Wirtſchaft aus,

daß der Skeptiker zweifelhaft an der eignen Skepſis wird . Jedenfalls werden ganz neue

höchſte Werte für die Volkswirtſchaft gehoben . Hier iſt das bisher faſt typiſche Schidſal

der Frau in der Nationalökonomie überwunden, in der Hingabe an Einzelaufgaben die

Beherrſchung des Ganzen zu verſäumen. Produktivität" iſt mit dem Rüſtzeug der

akademiſchen Bildung von hoher Warte aus gedeutet und gemeiſtert.
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Die vierte Tagung

des internationalen Akademiperinnen -Verbandes.

Bon

Dr. Agnes o. Zahn -Harnack.

ie vierte Konferenz der „International Federation of University Women"

fand vom 28. Juli bis zum 2. Auguſt in Amſterdam ſtatt. Sie konnte ſich mit

Recht international nennen, denn Frauen aus 27 Staaten aller Erdteile waren

anweſend, und es war ein ſtarker Eindrud , als am abſchließenden Feſtabend im Kreiſe

des Geſamt-Vorſtandes die Volkslieder der verſchiedenſten Nationen ertönten , darunter

auch, wie ein Klang aus einer fernen Welt, die Vogelſtimme einer jungen Japanerin

Der deutſche Akademikerinnenbund war durch 6 Vorſtandsmitglieder ( Dr. Rola Kempi,

Dr. M. E. Lüders, M. d . R. , Dr. Maria Schlüter-Hermfes, Studiendirektorin Uma

Schönborn, Profeſſor Margarete von Wrangell und die 1. Vorſißende Dr. Agnes

von Zahn -Harnad) vertreten ; außerdem hatte Deutſchland erfreulicherweiſe noch eine

ganze Reihe weiterer deutſcher Akademikerinnen entſandt, u. a. Profeſſor Gräfin Linden,

Dr. Maß, M. d. R. , Frau Scheidel, M. d. R., Frau Dr. med. von Lölhöffel, ſowie ata

demiſche Lehrerinnen und mehrere Journaliſtinnen.

Die Aufnahme, die Deutſchland fand, war überaus liebenswürdig. Schon die

Begrüßungsrede, die Dr. E. C. Simons, Vorſigende der Holländiſchen Akademikerinnen ,

Vereinigung, in deutſcher Sprache hielt, war in ſehr warmem Ton gehalten ; die kurze

Antwort der deutſchen Vorſigenden wurde von der vielhundertköpfigen Verſammlung

mit ſtarkem Beifall aufgenommen ; am Theaterabend, den die Stadt Amſterdam der

Konferenz gab, wurde ein Stüc (,, Literatur“ von Schnißler) in deutſcher Sprache geſpielt,

und in zahlreichen Privatgeſprächen ſo wie bei den offiziellen Diners fam immer wieder

die freundlichſte Geſinnung zum Ausdrud.

Die deutſchen Frauen ſahen damit die Möglichkeit gegeben, an der ſachlichen Arbeit

der internationalen Vereinigung wirklich teilnehmen zu können. Wie es ſelbſtverſtändlic

iſt, liegt der Schwerpunkt dieſer Arbeit nicht in der Konferenz ſelbſt ſondern in den ſtändigen

Kommiſſionen, die zwiſchen den Konferenzen die Verbindung unter den verſchiedenen

Ländern aufrecht erhalten , und die ganz beſtimmte Arbeitsziele haben. So war es für

uns eine beſondere Freude, daß Deutſche in nicht weniger als fünf ſtändige Kommiſſionen

gewählt wurden.

Die erſte Kommiſſion Committee of Standards “ , unter Leitung von Lektor Lilly

Stonhoft, Norwegen (deutſches Mitglied Dr. med . Jlſe Szagunn ) prüft die Vorauss

ſegungen für die Aufnahme eines nationalen Bundes in die Internationale Vereinigung

und ſammelt Material über den Stand der Univerſitätsbildung in den angeſchloſſenen

Nationen . Dieſe Erhebungen ſind ſehr lehrreich und für den akademiſchen Charakter der

Vereinigung geradezu entſcheidend; denn man konnte ſich durch wenige Geſpräche oder

Beobachtungen raſch überzeugen , daß z. B. der „ standard“ der über hundert Amerikane:

rinnen, die zu der Konferenz herübergekommen waren, vielfach weit unter dem lag,

was man ſich im allgemeinen unter akademiſcher Vorbildung vorſtellt. Lektor Skonhoft

hatte die Ergebniſſe ihrer erſten Umfrage auf farbigen Tafeln graphiſch dargeſtellt, die

ſie auf allgemeinen Wunſch allen angeſchloſſenen Vereinen zugänglich machen wird .

In das von Frau Profeſſor Spurgeon geleitete Committee ,on Careers for Women in

Industry , Commerce and Finance " wurde Frau Dr. Lüders, M. d. R. gewählt. An Pro.
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feſſor Spurgeons Kommiſſions - Bericht ſchloß ſich die Darſtellung der geſeklichen Stellung

der Ehefrau im Beruf und die Frage der Vereinigung von Ehe und Beruf. Hier nahm

als lebendes Beiſpiel Frau Frant B. Gilbreth das Wort, die Mutter von 11 Kindern iſt

und zugleich eine leitende Stellung in einer Fabrik einnimmt. So anziehend die Per

ſönlichkeit der Rednerin war und ſo lebhaften Beifall man auch ihren Worten ſpendete,

ſo konnte man ſich doch nicht verhehlen , daß ihr Fall ein nicht zu verallgemeinernder

Einzelfall iſt ( ſie arbeitet in der Fabrik ihres Gatten und dieſe Fabrit dient zur Herſtellung

von Maſchinen , die den Haushaltungsbetrieb erleichtern ſollen.) In der anſchließenden

Ausſprache hatte Frau Dr. Lüders Gelegenheit, einige Jrrtümer hinſichtlich der Rechts

ſtellung der deutſchen Frau zu berichtigen .

In den Kommiſſionen für ,,Secondary Education" und für „ Interchange of

Secondary School Teachers" arbeitete Frau Studiendirektorin Schönborn vom erſten

Tage an mit . Sie ſtehen unter dem Vorſiß der Präſidentin des belgiſchen Zweiges

Mile. Dr. 6. Hannevart.

Von beſonderer Bedeutung erſcheint endlich das Committee on International

Fellowships. Als deutſches Mitglied wurde auf Vorſchlag unſerer Delegation Profeſſor

Dr. Altmann -Gottheiner hineingewählt. Die Berichte über die gewährten Stipendien

und Studienpläße zeigten, einen wie großen Wert die internationale Vereinigung auf

dieſen Zweig ihrer Tätigkeit legt. Die gezahlten Beträge ſind für deutſche Geldbegriffe

hoch, aber hoch ſind auch berechtigterweiſe die Anſprüche, die an die Bewerberinnen

geſtellt werden „ What we want is not social charm , but scientific significance" ſagte

die Referentin treffend und nachdrüdlich . Wir werden alſo , falls Deutſchland ein Sti

pendium angeboten werden ſollte, in der Auswahl außerordentlich vorſichtig ſein müſſen ;

auf der anderen Seite aber wird der deutſche Akademikerinnenbund ſich bemühen müſſen,

auch deutſche Stipendien für Ausländerinnen aufzubringen.

Die großen öffentlichen Verſammlungen konnten naturgemäß nicht allzuviel ſachlich

Wertvolles bieten, mit Ausnahme des ebenſo lehrreichen wie anziehenden Vormittags,

an dem die holländiſchen Akademikerinnen ihre Wirkſamkeit auf den verſchiedenſten

wiſſenſchaftlichen Gebieten ſchilderten , wobei ſie durch Statiſtiken und zum Teil von

einem beſonderen holländiſchen Humor durchwürzte bildliche Darſtellungen unterſtüßt

wurden.

Der ganze Kongreß wurde in vorbildlicher Weiſe von Dean Gildersleeve, Barnard

College Columbia University geleitet , die ſich perſönlich zurüdhaltend und ſachlich über

legen völlig in den Dienſt ihrer Aufgabe ſtellte und den Dank aller Teilnehmer erwarb .

Für die neue Wahlperiode tritt Dozent Ellen Gleditſch, Norwegen, an ihre Stelle, der ein

großer wiſſenſchaftlicher Ruf vorausgeht. Zum nächſten Tagungsort ( 1929) wurde auf

Einladung des Schweizeriſchen Akademikerinnenbundes Genf gewählt.

Die Regeln, nach denen die Konferenz geführt wird (wenig freie Diskuſſionen,

ſehr genaue Feſtlegung der Tagesordnungen , die ſtark belaſtet ſind), ermöglicht Einzel

perſönlichkeiten fein ſtarkes Hervortreten . Um ſo wertvoller waren die Möglichkeiten ,

die die von den Holländerinnenn (unter Führung von Dr. M. J. Freie) veranſtalteten

Ausflüge, Dampferfahrten und Beſichtigungen boten . Mit größter Umſicht und einer

wahren Herzenshöflichkeit war dafür geſorgt, daß man nicht nur unvergebliche Natur

und Kunſteindrüđe ſammelte, ſondern auch Beziehungen nach allen Seiten einleiten

und pflegen konnte . Wir Deutſchen begrüßten natürlich mit beſonderer Freude die öſter

reichiſchen und die deutſch-tichechiſchen Delegierten ; aber auch mit vielen anderen Ländern
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gab es im Geben und Nehmen den freundlichſten Austauſch. Und wie das Gaudeamus

igitur mit dem Verſe vivat academia vivant professores ſeinen Widerhall in aller Herzen

gefunden hatte, ſo trennten wir uns im Bewußtſein der völkerperbindenden Kraft aka

demiſcher Bildung und dankbar für die ungetrübte Harmonie, die in unſerem Kreiſe

gewaltet hatte .

Ein Leben für Goethe.

Bon

Camilla Jelinek.

E

dermann, der Verfaſſer der „ Geſpräche mit Goethe“ , der uns den Dichter

vermittelt ,,wie er leibte und lebte , wie er ging und ſtand, wie er ſprach und

ſchwieg, den behaglichen Hausvater und den formgewandten Weltmann, den

tiefen Denker und den fortreißenden Redner, den ſterblichen Menſchen und den in

die Ewigkeit emporragenden Olympier“ kennt die Welt. Aber das eigentliche Schidjal

Edermanns ſelbſt das im rein menſchlichen Sinne bedeutungsvolle Problem Edermann "

war ihr bis jeßt nicht zugänglich . Wohl kannte man ſeine knappe Selbſtbiographie, die

er ſeinen Geſprächen vorausſchidt, man wußte, daß der ſpätere Hausfreund Goethes

in ſeiner Kindheit auf der Heide mit ſeinem Vater hauſieren ging, daß er „als barfüßiger

Bub zu Winſen an der Luhe auf der Elbmarſch die Kühe weidete, auf harten Stoppeln

im Herbſtwind Ähren las und noch lange keine Ahnung davon hatte, daß ſein Lieblingslied

„Dort oben auf jenem Berge ", das er bei Feierabend ſingenden Mädchen abgelauſcht hatte,

von einem gewiſſen Goethe war, der als Staatsminiſter und berühmter Dichter in Weimar

thronte" . Aber ſeine Selbſtbiographie geht nur bis zu dem Augenblic, wo ihn das Schidſal

mit Goethe zuſammenführte. Über ſein ſpäteres Leben erfährt man aus dem Buche wenig.

Nun hat aber H. H. Houben nach Edermanns neuaufgefundenen Tagebüchern und

Briefen „ Sein Leben für Goethe" dargeſtellt . )

Edermann war zu glüdlichſter Stunde 10. Juni 1823 - in das Haus am

Frauenplan zuWeimar getreten . „ Goethe war dabei, ſein literariſches Teſtament zu machen .

Seine in 20 Bänden vorliegenden geſammelten Werke ſollten um weitere 10 oder 12 vers

mehrt werden und mit der Sicherung ſeines Nachlaſſes war er ſeit einem Jahre eifrig

beſchäftigt .. ſein literariſches Wert hatte ſich ſo gigantiſch hochgetürmt, daß es ſeinen

Schöpfer zu begraben drohte, wenn er zur neuen Durcharbeit, Sichtung und Entſcheidung

für baldigen oder ſpäteren Drud auf ſeine eigene Kraft angewieſen war. An Vollendung

deſſen, was ihm noch auf der Seele brannte, des zweiten Teils von „ Fauſt“ , der Fort

ſebung von „ Wahrheit und Dichtung " uſw. war nicht zu denken , wenn nicht fremde Hilfe

zu ihm ſtieß." Es fehlte ihm in nächſter Nähe keineswegs an Mitarbeitern. Aber daraus

wurden beſtenfalls Freundſchaftsdienſte, die man nicht kommandieren konnte. Jene

Männer waren in anderen Stellungen und konnten dem Dienſte Goethes nur den Fleiß

ihrer Mußeſtunden opfern. ,,Wollte man ſie von auswärts nach Weimar verpflanzen, lo

mußte man ihnen einen Erſatz ſchaffen für das , was ſie in ihrem bisherigen Wirkungstreis

1 ) J. P. Eķermann. Sein Leben für Goethe . H. Haeſſel Verlag, Leipzig 1925 (XXI und

635 Seiten ). Preis geb. M. 12,50.
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aufgaben. Dieſe Belaſtung des eigenen Budgets war aber Goethe keinesfalls behaglich

und wenn er ſie vielleicht auch auf den Verleger Cotta abwälzen konnte, was ſollte werden ,

wenn ſolch eine Verbindung ſich nicht bewährte und wieder aufgelöſt werden mußte.

Abfindungsſummen oder Lebensrenten lagen durchaus nicht in Goethes Plan. Da kam

ihm nun dieſer Edermann plößlich in den Weg, ein wandernder literariſcher Handwerks

buriche auf einer Reiſe ins Blaue ; er hatte ſelbſt mit ſeiner Vergangenheit Schluß gemacht,

war aus eigener Wahl frei und ſtellenlos, aber ſein ſchmales Ränzel mahnte ihn, bald ſich

nach Beſchäftigung umzutun . Ein Gelegenheitsarbeiter alſo im beſten Sinne des Wortes

und dazu einer, der zu den Aufgaben , die in Goethes Archiv zu löſen waren, eine offenbare

angeborene Begabung mitbrachte. Ihn brauchte man nicht von auswärts zu engagieren ,

er war ſchon da , und ihm gegenüber verpflichtete man ſich zu nichts, wenn man ihn, nach

vorheriger Probe, auf Zeit anſtellte. Dieſe rein praktiſche Erwägung entſchied Edermanns

Schidſal in Weimar " ( S. 125 ff.) .

Dieſe Einſtellung Goethes gegenüber Edermann bleibt die gleiche durch alle Jahre

hindurch bis zu ſeinem Lebensende; wir werden ihr immer wieder begegnen .

Das erſte, was Goethe von E. verlangte war ein Probeſtüd, aus dem ſeine Geſchid

lichkeit zu der ſeiner wartenden Aufgabe erhelle : er übergab ihm die „Frankfurter ge

lehrten Anzeigen " aus den Jahren 1772 und 1773, in denen literariſche Kritiken von ihm

anonym erſchienen waren. Da dermann ſeine Art und Denkweiſe ſo gut kenne , „ werde

er ſchon ſelbſt herausfinden, was davon aus ſeiner Feder ſtamme .“ E. löſte die Aufgabe

zu Goethes vollſter Zufriedenheit und am 15. September ſagte er ihm : „Ich wünſche,

daß Sie dieſen Winter in Weimar bleiben . “ „ Gerührt, beſchämt ſchlug E. in Goethes

dargebotene Hand ein und beſiegelte damit ſein Schidſal. Noch ahnte er nicht, daß er ſich

ſelbſt damit aufzugeben begann, um ,Goethes Edermann' zu werden .“

Houben ſchildert dann, wie ſofort Goethes bewußte oder unbewußte Arbeit einſekt,

dieſen faſt weiblich anſchmiegſamen Menſchen ſich ſelbſt zu entfremden und mit milder

Gewalt in ſeine — Goethes - Bahn hineinzuziehen ; vor allem läßt er an ihn, der ſich

ſelbſt ſchon, und nicht ohne Erfolg, ſchriftſtelleriſch verſucht hatte, dieeindringliche Warnung

vor jeder größeren poetiſchen Arbeit ergehen . Bald darauf führte er ihn an einen Haufen

von allerlei Manuſkripten : ungeordnete , teils auch nicht ganz vollendete Gedichte, Xenien,

Aphorismen , Auffäße , Abhandlungen uſw. Unter all dieſen Papieren ſollte E. das Brauch

bare vom Unbrauchbaren ſondern, das Problematiſche mit Goethe beſprechen, alles Zu

ſammengehörige in Bänden ordnen uſw., eine Arbeit, die eine jahrelange Tätigkeit in

Anſpruch nehmen mußte, und der ſich Goethe in ſeinem Alter nicht unterziehen wollte,

da er, wie er ſagte, dann ſonſt nichts mehr tun könnte . Angeſichts dieſer Zukunftsaufgabe

verzichtete E. ohne Zögern auf eine geplante Ferienreiſe nach Heidelberg, um ſofort in

Weimar zu bleiben.

Einen beſſeren und bequemeren Gehilfen als Edermann konnte Goethe nicht finden.

Er ſagt von ihm u. a . einmal „ E. ſchleppt wie eine Ameiſe meine einzelnen Gedichte zu

ſammen. Ohne ihn wäre ich nie dazu gekommen ." Man ſieht deutlich , wie er die Be

ſorgnis hat , E. könnte doch eigene Wege wandeln. Es war naheliegend, daß die Tagess

literatur einen Korreſpondenten , der im Goethehaus ein- und ausging, gut würde ge

brauchen können. Dem mußte vorgebeugt werden, und ſo ſprach Goethe bei einem baldigen

Anlaß zögernd zu E. die bedeutungsvollen Worte: „Ich will Ihnen etwas ſagen : wenn

Jhnen vielleicht von anderen Orten her literariſche Anträge gemacht werden ſollten ,

1o lehnen Sie ſolche ab , oder ſagen es mir wenigſtens zuvor ; denn da Sie einmal mit

mir verbunden ſind, ſo möchte ich nicht gerne , daß Sie auch zu anderen ein Verhältnis
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hätten .“ So war es denn ſein offenkundiges Beſtreben, den ſchnell unentbehrlich ges

wordenen Gehilfen zu iſolieren . E. beruhigte ihn ſogleich mit der Verſicherung, daß er

treu zu ihm halten werde, daß es ihm vorderhand um anderweitige Verbindungen durchaus

nicht zu tun ſei. Anträge kamen nun in der Tat. Eine angeſehene engliſche Zeitſchrift,

,, European Review ", bewarb ſich ein Jahr ſpäter um ſeine Mitarbeit, er ſollte monatliche

Berichte über die neueſte deutſche Literatur liefern . E. war diesmal geneigt, das ſehr vors

teilhafte Anerbieten , das eine Sicherung ſeiner Exiſtenz verhieß , anzunehmen, aber, wie

er es verſprochen , legte er die Sache erſt Goethe dor. „ Goethes Geſicht, das bisher lo

freundlich geweſen ,“ erzählt er ſelbſt in den „ Geſprächen “, „ 3og ſich bei dieſen Worten

ganz verdrießlich, und ich konnte in jeder ſeiner Mienen die Mißbilligung meines Vor

habens leſen . “ E. lehnte ſofort ab und Goethe war beruhigt. Das heißt : als er die Ab

lehnung erfuhr, drehte er den Spieß um und brach in die Worte aus : „Gottlob, daß Sie

wieder frei und in Ruhe ſind !" Edermann, nicht Goethe ! Und ſogleich folgte eine weitere

Warnung, ſich auch nicht etwa mit Komponiſten, die den Text einer Oper von ihm haben

wollten, einzulaſſen. Charakteriſtiſch für Goethes Beſtreben ihn zu iſolieren , iſt auch die

Tatſache, daß er ihn niemals dem Großherzog vorgeſtellt hat. Mit zahlreichen auss

wärtigen Freunden brachte ihn Goethe zuſammen . Wenn aber z. B. der preußiſche

Staatsminiſter Wilhelm v. Humboldt zu Gaſt war, mußte E. im Hintergrund bleiben,

denn ſolche Verbindungen hätten möglicherweiſe Edermann vonWeimar entführen können .

Houben betont es ganz ausdrüdlich (S. 151) , daß Goethe Edermanns Verſuche, anders

wärts feſten Fuß zu fallen, um ſich eine geſicherte Exiſtenz zu gründen , durch ſeine völlige

Teilnahmsloſigkeit vereitelt hat, ohne ihm dafür einen materiellen Erſat in Weimar

ſelbſt verſchaffen zu können und zu wollen. Um dieſe Tatſache in ihrer ganzen Bedeutung

aufnehmen zu können, ſei daran erinnert, daß E. in Hannover eine Braut hatte, Handen

Bertram , mit der er ſchon ſeit Frühjahr 1819 verlobt war. An eine Heirat war noch nicht

zu denken, obwohl er wie ſeine Braut mit dem beſcheidenſten Loſe zufrieden geweſen

wären. Goethe wußte davon, mahnte : „ keine übereilten Schritte", ehe nicht die bürger

liche Exiſtenz“ feſt begründet iſt, aber die Ausſicht, durch Sicherung einer ſolchen die Heirat

zu ermöglichen , war für ihn ein Grund mehr, ihm eine ſolche nicht zu verſchaffen . „Ein eige

ner Haushalt Edermanns mußte die Bequemlichkeit des Verkehrs ſtören .“ Bis zum Früh

jahr 1824 hatte E. von einem Honorar für ſein Buch „ Beiträge zur Poeſie mit beſonderer

Hinweiſung auf Goethe" das er vor ſeiner Weimarer Zeit geſchrieben , noch auskömmlich

leben können. Nun aber war es mit ſeinen Einnahmen mißlich beſtellt und Goethe um Geld

zu bitten, das hätte er nie über die Lippen gebracht. Früher hatte er einmal in einem Briefe

geſchrieben „ man muß ihn um nichts bitten, ſondern ihn ſelbſt gewähren laſſen. Mir iſt

er in allen Dingen zuvorgekommen ." Das war zugleich ein Vorſaß , an dem er in ſeiner

ſtill vornehmen Natur eigenſinnig feſthielt. Aber jekt kam ihm Goethe durchaus nicht

zuvor. Obendrein waren durch Verlagsverhandlungen die gemeinſamen Arbeiten mit

Goethe ins Stođen geraten . Keine Arbeit und kein Geld, und im Oktober ſaß Edermann

ganz auf dem Trođenen . Seine Braut, die bisher zuverſichtlich und hoffnungsfreudig

geweſen, ſchrieb damals zum erſtenmal etwas beſtürzt: „Ich dachte nicht, daß es dazu

gekommen wäre und meinte , daß der liebe Goethe in dieſer Hinſicht reichlich für Dich

ſorgen würde, denn ich denke , wenn man einen recht herzlich liebt, ſo ſieht man auch ihm

ſein äußeres Wohl zu verſchaffen ." Hilfe duldete keinen Aufichub mehr. Da fam Goethe

auf den Gedanken, ihm eine Art Wartegeld zu verſchaffen, indem er ihn dem Inhaber

eines Penſionates, Prof. Melos, als Deutſchlehrer für die Engländer ſeiner Anſtalt

empfahl. Im Anfang fühlte ſich E. in dieſer Stellung ganz leidlich , erſt ſpäter wurde ſie

ihm unſagbar drüdend. In einem Briefe - ſechs Jahre ſpäter - ſagt er es unumwunden :
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„ Das Stundengeben an junge Engländer, wozu ich mich genötigt ſah, war mit wenigen

Ausnahmen ein ſehr übles Geſchäft, indem ſolche in der Fülle des Wohllebens aufges

wachſene junge Herren gegen den Lehrer immer die Avantage ihres Standes fühlen,

welches hervortritt auch ohne daß es gewollt iſt und verlegt auch ohne daß es die Ab

ſicht hat. "

Zu Anfang des Jahres 1825 trat ein Zwiſchenfall ein. In Hannover wurde eine

Stelle am Staatsarchiv frei. Sie brachte zwar nur 400 Taler, ſchien aber für Edermann

wie geſchaffen . Hanchen und ihre Familie gerieten über dieſe Möglichkeit in begreifliche

Aufregung. Am 13. Februar eröffnete Edermann bei Tiſch Goethe ſeine Abſichten auf

Hannover und am ſelben Tage berichtet er freudig an Hanchen , was Goethe ihm geſagt

hatte: „ Sie wiſſen, wie lieb ich Sie habe und wie gerne ich Sie in meiner Nähe behielt.

Sie müſſen es ſich ſelbſt ſagen, daß ich Sie zu den wenigen zähle, die meinen nächſten

Umgang ausmachen , aber doch, wenn es zu Ihrem dauernden Glücke gereicht, will ich Sie

gern entbehren ... Wir wollen daher , im Fall die Stelle vakant

wird , alles tun , daß Siejie erhalten und verſorgt werden ; denn eine ſo

paſſende Gelegenheit kommt ſobald nicht wieder." Goethe alſo ſelbſt riet mit überzeugender

Liebe dazu, und wenn er, wie er verſprach, ſeine mächtigen Verbindungen zu Edermanns

Gunſten einſekte, konnte es ja nicht fehlen. Die Stelle wurde 14 Tage ſpäter vakant.

Jeßt nahm E. ſeinen Meiſter beim Wort. Aber von den verſprochenen Briefen wurde

teiner von Goethe geſchrieben. Selbſt zur endgültigen Entfernung ſeines brauch

baren Gehilfen aus Weimar beizutragen, dazu konnte er ſich nicht entſchließen. Er hat

tatſächlich damals keinen Finger gerührt ( S. 208) .

Jahre vergehen in wirtſchaftlicher Unſicherheit und Unſelbſtändigkeit. Im Februar

1828 ſtirbt Prof. Melos amTyphus und die engliſchen Zöglinge verlaſſen fluchtartig das

Haus. Von Unterrichtsſtunden war keine Rede mehr, Edermann ſaß plötzlich auf der

Straße, ſeine ganze Exiſtenz war vernichtet. Goethe läßt ihm nun durch ſeinen Sohn

mitteilen , daß er von nun an auf das liebreichſte für die ganze Exiſtenz ſeines Gehilfen

ſorgen werde, damit er ungeſtört ſeiner Arbeit leben könne und an nichts weiter zu denken

habe ( S. 321) . Er beſpricht mit E. weitere Arbeiten . Vor allen Dingen lägen ihm die

,,Wanderjahre" am Herzen. E. ſoll ihre Kompoſition ſtudieren und ihm ſagen , was er

noch daran zu tun hätte u . a . mehr. E. erwiderte ,,mit Neigung und Heiterkeit und war

ſehr glüdlich mit Goethe bei Tiſch .“ „ Wir aßen allein und ließen uns delikate Froſchkeulen

und ſonſtige gute Biſſen ſehr wohl ſchmecken .“ Neue und engſte . Zuſammenarbeit mit

Goethe - wer war glüdlicher als Edermann !

Nach und nach fanden ſich aber Engländer wieder ein, und den dadurch möglichen

Verdienſt konnte ſich E. nicht entgehen laſſen . Auch ſcheint ihn Goethe zu verſchiedener

literariſcher Brotarbeit aufgemuntert zu haben . Wie es um die eigene Produktivität

Edermanns beſtellt war, konnte Goethe nicht verborgen ſein. Mehr als ein ganz beſcheidenes

Rinnſal war ſeine poetiſche Begabung nicht, dieſe ſchöne Kunſt hätte nie mit Erfolg nach

Brot gehen können. Feſt ſteht aber, daß Goethe ... , ſich nicht entſchließen konnte, den

Mitarbeiter und Freund zu verlieren , und ihn deshalb offenbar in ſeiner gläubigen Zu

perſicht an eine erfolgreiche Stellung in der Literatur beſtärkte. " In der gleichen Linie

liegt es , daß er ihm davon abrät, ſich um eine neu frei werdende Stelle in Hannover zu

bewerben — 1828 — obwohl man ihm in Weimar jegt garnichts anbieten könne, nicht

100 Taler, weil alle Kaſſen erſchöpft ſeien und man die Stelle bei der Bibliothek (auf die

der junge Goethe früher Edermanns Hoffnung gemacht hatte) wahrſcheinlich nicht wieder

beſeßen wolle.

47
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Das war für Hanchen eine ſehr bittere Pille : „Was muß das für ein armer Staat

ſein, der nicht einmal 200 Thaler zu irgend einer Beſoldung mehr übrig hat“, ſchreibt ſie

an E. „So wird es ja auch unmöglich ſein mit einem Gehalte von 6—800 Thaler dich

jemals dort plaſſiren zu können. Es iſt mir nun klar, daß die Weimaraner dich nur mit

Hoffnungen von einem Jahr zum anderen hinhalten und weiter nichts dabei heraus,

kommt.“

An eine baldige Heiratsmöglichkeit ſcheint auch Eķermann nun nicht mehr zu denken ,

und ſich mit dieſer augenblidlichen Ausſichtsloſigkeit abgefunden zu haben . Er war nun

fünf Jahre von der Braut entfernt und dieſe fünf Jahre war er in ſtetem Beiſammenſein

mit Goethe geweſen, was ihn beglüdte und ausfüllte. Immer ſtärker wirkte deſſen

magnetiſche Anziehungskraft auf ihn . Zu dem kam noch, daß er im Sommer 1828 die

junge Sängerin Auguſte Kladzig kennen lernte, ſie gehörte zu ſeinen Schülern,

er gab ihr franzöſiſchen Unterricht, ſie wurde ihm von Tag zu Tag teurer und

mit Herz und Sinnen entfernte er ſich von der, der er vor zehn Jahren Treue gelobt

hatte . In ſeinem Tagebuch zeichnet er „ die rührend beſcheidenen Monnen ſeines zaghaften

Herzens im Verkehr mit dem zu einem Idol verklärten Mädchen" auf. über ſeinen Tages

buchzeilen liegt ein Zug wehmütiger Reſignation. Pflicht und Liebe liegen im Kampf -

es kann keine Frage ſein , daß die erſtere ſiegt ( S. 351) .

Wo Goethe - ſeit Februar 1824 - von Edermann ſpricht, nennt er ihn ,, Dr. Eder-:

mann " . Was hatte es damit für eine Bewandtnis ? „ Wenn ſich zur Mittagstafel illuſtre

Gäſte aus allen Weltgegenden zu oft bedenklich langen Tiſchlißungen verſammelten, ja

zwiſchen den Miniſtern und Geheimräten, den Gräfinnen , Hofräten und Profeſſoren

ziemlich regelmäßig auch dieſer ſchlichte Herr Edermann irgendwoher aus dem Hannovers

ichen , ſo nadt und bar jeden Titels, daß den nicht eingeweihten Fremden fröſtelte

Dieſer dunkle Punkt ſtörte bald auch den Gaſtgeber ſelbſt, und um allen Rangſtreitigkeiten

an ſeinem Dichterhofe vorzubeugen ſchlug er ihn zwar nicht zum Ritter, ... aber er promo

vierte ihn zunächſt aus eigener Machtvollkommenheit zum Doktor .. Mit dieſem Titel

feigenblatt machte nun der ſchüchterne, oft wortfarge und perſonnene Mitgaſt eine ganz

andere Figur ." ( S. 218 ff. )

Nicht ſelten aber mag E. durch dieſe eigenmächtige Promotion in peinliche Ber

legenheit geraten ſein und Goethe war ſich von vornherein der Notwendigkeit bewußt,

dieſen illegitimen Doktor baldmöglichſt in einen legitimen zu verwandeln. Dazu brauchte

man nichts weiter als eine Univerſität und ſolch ein Inſtitut ſtand in Jena zu ſeiner Ber

fügung. Zu dem Jubelfeſte feines 50 jährigen Aufenthalts in Weimar -- 7. November

1825 – erbat er ſich aus Jena zwei Doktorhüte, die er an ſeine beiden tätigſten Mit.

arbeiter verteilen wollte, der eine war für Riemer beſtimmt, der andere für Edermann .

Das Doktordiplom für E. lief pünktlich ein und Goethe überreichte es ſeinem Edermann

ſelbſt „ in einer roten vergoldeten Kapſel".

Wie ein roter Faden zieht ſich durch Houbens Werk die Geſchichte der Entſtehung

der „Geſpräche mit Goethe ", dieſes Werk, mit dem ſich der beſcheidene, ſchüchterne E.

Unſterblichkeit erworben hat. Schon in der erſten Zeit ſeines Zuſammenlebens mit Goethe

hatte er dazu mit deſſen Zuſtimmung den Plan gefaßt. Jm Anfang war davon die Rede

geweſen , die Geſpräche bald und laufend zu veröffentlichen . Auf eine ſolche baldige

Veröffentlichung hatte Edermann gehofft ; noch mehr als er hatte ſeine Braut immer

wieder darauf Wert gelegt. Denn das Erſcheinen eines ſolchen Buches hätte nicht nur

ihrem Verfaſſer Ehre gebracht, ſondern auch Geld, wohl ſoviel, daß das anſpruchsloſe

Paar damit den Hausſtand hätte beginnen können. Aber Goethe vermerkt zwar in ſeinem

1
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Tagebuch , - wie zu ſeiner Beruhigung - daß E. an den Geſprächen weiter arbeite,

ſchiebt aber Beſprechungen darüber mit dem Verfaſſer, die dieſer wiederholt anregt,

immer wieder hinaus. Dieſes Hinausſchieben wird für E. umſo ſchmerzlicher, als — im

Jahre 1830 - ein Zeitpunkt eintritt, wo es keine rechte Arbeit für E. zu tun gibt, da die

Arbeit an der Ausgabe der Werke bis auf weniges getan war. In Wahrheit war Eder

mann im Augenblid überzählig. Er mußte anderweitig untergebracht werden . Goethe ver

ſchaffte ihm Unterrichtstätigkeit beim 11 jährigen Erbprinzen und erkundigt ſich eingehend

über die Tätigkeit und die „ Zuſtände" der Engländer, ihr ,, Verweilen , Abreiſen , Wieder

kommen und Betragen" , ihre , Verhältniſſe und Studien" , denn von deren Honoraren muß

Edermann jetzt wieder leben . In dieſe Zeit fällt es - April 1830 — daß Goethe ihn mit

ſeinem Sohn Auguſt nach Italien auf Reiſen ſchidt. Als er vier Monate von Goethe

fern und dann auch durch ſeine Trennung von Auguſt v . Goethe ſich und ſeinen Gedanken

allein überlaſſen war, kam ihm ſeine Lage mit lange nicht erkannter Deutlichkeit zum

Bewußtſein . „ Seit ſieben Jahren fühlte ſich Edermann zum erſtenmal frei von dem über

wältigenden Einfluß , dem er ſo lange erlegen war, der jede eigene Regung erſtidte und

ſeinen Willen in wehrloſe ſelbſtvergeſſene Ehrfurcht auflöſte. Ein Blic aus Goethes

Augen und er war noch immer der ſchüchterne Jünger, der nichts anderes wußte, als :

man darf ihn um nichts bitten , - er kommt in allem zuvor. Jekt war er dem Strahl

jener Augen entrüdt, jeßt war der Augenblid gekommen, wo er reden konnte und

mußte, um endlich das zur Entſcheidung zu bringen, was nicht länger in Unklarheit

bleiben durfte: die Veröffentlichung ſeiner Geſpräche mit Goethe " ( S. 500 ).

Der Entſchluß, den geliebten Dichter vor einer Entſcheidung zu ſtellen , wurde E.

gewiß nicht leicht. Er wurde beſchleunigt durch einen Brief, der ihn ſoeben aus Weimar

erreichte. Der Erzieher des Erbprinzen , Hofrat Soret ſchrieb ihm, man gehe damit um,

ihm eine kleine Stelle " zu geben . Dieſe kleine Stelle , mit der man ihn jeßt abſpeiſen

wollte, beſtand in der Leitung eines Leſemuſeums, das damals in Weimar gegründet

und bald eröffnet werden ſollte . Er ſollte alſo Zeitungen alltäglich auflegen und Bücher

verleihen – eine ſubalterne Arbeit, die nur ſeine Zeit ſtahl. Die Frage, wovon leben ,

war aber ernſt genug. Er wollte nicht nur leben, ſondern ſogar heiraten , um endlich das

Hanchen gegebene Wort einzulöſen ( S. 501 ) . Er rafft ſich alſo dazu auf, Goethe — am

12. September - über die „ Geſpräche " zu ſchreiben . „ Es liegt mir ſeit lange ein Wert

am Herzen, womit ich mich die Jahre her in freien Stunden beſchäftigt und das ſoweit

fertig, wie ohngefähr ein neugebautes Schiff, dem noch das Tauwerk und die Segel

fehlen, um in See zu gehen. Es ſind dies jene Geſpräche über große Maximen in allen

Fächern des Wiſſens und der Kunſt ... wozu ſich im Laufe der ſieben Jahre ... die

häufigſten Anlaſſe fanden .“ E. erinnert Goethe daran , daß er von dieſen Konverſationen

hin und wieder einige Bogen geſehen , daß er ſie gebilligt und ihn wiederholt aufgemuntert

habe, damit fortzufahren. Das ſei geſchehen und es liege nunmehr reichlich Stoff zu

zweiBänden vor. Er frägt dann an , ob er nicht jenes Manuſkript in ſtiller Zurüđgezogenheit

pollenden könne . Er glaube nicht eher völlig frei und froh werden zu können, bis er nicht

ienes Werk ihm in deutlicher Reinſchrift geheftet zur Genehmigung der Publikation vor

legen könne. „ Meine bisherige Exiſtenz in Weimar war freilich ſehr ungewiß und ſorgen

poll, indem ich nie in dieſem Vierteljahr wußte, wovon ich im andern leben wollte. " Er

führt im Laufe des Briefes aus , daß er als Aufenthaltsort nunmehr eine Stadt vorziehen

würde, die Reſidenz eines großen Reichs und Akademie zugleich wäre, wo er zu manchen

Wirkungen , wozu Goethe ihn ausrüſtet, ein Publikum fände, ſowie zu dem Gewinn

mangelnder Kenntniſſe offene Gelegenheit und friſche Mitbewerber. Er würde gern etwa

in Berlin wirken und lernen und von Zeit zu Zeit nach Weimar kommen , um ſich bei Goethe



740 Ein Leben für Goethe.

zu rektifizieren und an ſeinen höchſten Schöpfungen teilzunehmen . Vor allen Dingen liege

ihm aber die völlige Ausarbeitung der Geſpräche am Herzen . Er möchte einige Monate in

ſtiller Zurüdgezogenheit bei Verwandten in der Nähe von Göttingen ſich dieſer Sache

widmen . Ohne Goethes Zuſtimmung, verſichert er zum Schluß, vermöge er natürlich nichts.

Auf ſeiner Rüdreiſe in Frankfurt a.M. erhielt er eine vorläufige Antwort auf

ſeinen Genfer Brief, in dem ihm Goethe riet, er möge einſtweilen in Frankfurt bleiben,

„ bis wir wohl überlegt haben, wo Sie Ihren zukünftigen Winter zubringen wollen."

Aus dem Ton ſeines Antwortbriefs vom 10. Oktober 1830 geht hervor, daß Eder

mann dem Zauber Frankfurts als Goethes Vaterſtadt wieder erlegen war. Die feſte

Entſchloſſenheit, die ihm den Brief aus Genf diktiert hatte, ſie beſteht nicht mehr. Er

will zwar vorerſt nach Nordheim gehen, um ſich „ auf jeden Fall eines ſeit Jahren der

ſchobenen Beſuchs zu entledigen " (nämlich bei ſeiner Braut) aber er ſteht ganz zu Goethes

Dispoſition : iſt dieſer mit der Veröffentlichung der „ Geſpräche “ einverſtanden , ſo wird

er ſich von Soret ſein Manuſkript ſchiđen laſſen ; wünſcht aber Goethe die baldige Publis
tation nicht, ſo will er wenigſtens ſein Wert vorläufig ins reine bringen . Keinesfalls will

er auch nur „das Kleinſte“ gegen den Wunſch des Meiſters tun. War er ſich mittlerweile

darüber klar geworden , daß Goethe keinesfalls die erbetene Zuſtimmung geben würde ?

Hatte er ſich in ſeiner willenloſen Ergebenheit ſchon damit abgefunden ? Atmete er ſelbſt

erleichtert auf bei der ihn jeßt wieder padenden Vorſtellung: dein Platz iſt bei Goethe,

und dieſen Plak darfſt du für nichts in der Welt aufgeben !? Goethes ſofortige Antwort

iſt in der Tat ſchon in jenem Brief Edermanns vorweggenommen . Darin heißt es :

„Wollen Sie ſich in ſtiller Zeit mit dem Manuſkript beſchäftigen , ſo ſoll es mir um deſto

angenehmer ſein , weil ich zwar keine baldige Publikation desſelben wünſche, es aber gern

mit Ihnen durchgehen und rektifizieren möchte. Es wird ſeinen Wert erhöhen , wenn ich

bezeugen kann, daß es ganz in meinem Sinn aufgefaßt ſei. " ( S. 515.)

Damit war die Entſcheidung gefallen : an eine Veröffentlichung der Geſpräche

vor Goethes Tod war nicht zu denken . Aber in gemeinſamer Arbeit ſoll das Manuſtript

durchgeſehen und „ rektifiziert“ werden, damit der Meiſter ſelbſt ſein Siegel darunter

ſeben kann : es ſind meine Worte, die mein Jünger euch überliefert. Dieſes Verſprechen

Goethes war allerdings für Edermann von allergrößter Bedeutung. Weimar verlaſſen ?

Der Gedanke kam ihm jeßt nur noch lächerlich vor. Seine Antwort auf Goethes abs

lehnenden Beſcheid klingt wie ein Jubelruf ! Goethes Machtwort entſpricht ganz ſeinen

Wünſchen , er will nichts anderes , als bald wieder bei ihm ſein. „Ich lache über mich

ſelbſt und ſehe mich im Geiſte ſchon wieder in Weimar." ( S. 517.)

Vorher machte er den ſo lang hinausgeſchobenen Beſuch in Nordheim bei ſeiner

Braut. Dort erwartete ihn ein Brief aus Weimar. Hofrat Soret ſchrieb, man erwarte

ſeine baldige Rückehr, damit der Unterricht des Erbprinzen in erweitertem Maße auf

genommen werde, für dieſe Tätigkeit ſolle Edermann ein feſtes Gehalt von monatlich

30 Talern erhalten. „ Konnte das Glüd freundlicher lächeln ? 30 Taler als Grundlage

ſicherten ſeine Exiſtenz, das mußte auch Hanchen einſehen . Daraufhin konnte er heiraten

und alles war gut. Die Hauptſache aber war doch : er blieb in Weimar, in Goethes Nähe. "

Goethe hatte ihm geſchrieben : ,, Wenn Ihr Dämon Sie wieder nach Weis

mar führt. “ „Edermanns Dämon war Goethe, der Menſch und Dichter, deſſen

Freund er ſich ſeit Jahren nennen durfte, das Elementarweſen, deſſen ſchaffende Kraft

auf ihn übergegangen und die Geſpräche mit Goethe in ihm gebildet hatte. Diejem Damon

war Edermann von nun an völlig wehrlos verfallen ." (S. 520.) Alles andere, was ſonſt

noch die Welt mit ihm im Sinne und was er von ihr erwartet haben mochte, verſan !
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in weſenloſem Scheine hinter der hohen Miſſion, die er jeßt als ſeine eigentliche Lebens

aufgabe empfand, an der Seite Goethes auszuharren bis zu deſſen leztem Atemzug,

das Bild des Einzigen , ſo lange es noch Zeit war, ſich immer tiefer einzuprägen für die

künftige Darſtellung und ſo ſelbſt ein Glüd zu genießen, das nichts in der Welt ihm auf

wiegen konnte . (S. 577.)

Das ſchriftliche Verſprechen Goethes , Edermanns Manuſkript der „ Geſpräche ",

ſoweit es fertig war, mit ihm durchzugehen, wurde nicht erfüllt. Von dieſem Buche iſt

nach der Rüdkehr Edermanns nie mehr die Rede. Wodurch es zur Erfüllung dieſes Ver

(prechens nicht kam, hat E. in ſeinen Geſprächen ſelbſt angegeben : Goethes ſchwere Er

krankung im November 1830 mußte die Befürchtung weđen, daß ſeinen Tagen ein baldiges

Ziel geſeßt ſei. Für die Sicherung des literariſchen Nachlaſſes aber war in gemeinſamer

Arbeit mit Edermann noch ſo viel zu tun, daß an eine Redaktion der Geſpräche nicht mehr

zu denken war. Goethe ſagt von E. in einem Brief an Zelter vom 10. bis 14. Dezember

1830 : „ Der getreue Edardt iſt mir von großer Beyhülfe “, und am 2. Juni 1831 faßt er in

einem Brief an Carlyle Edermanns Verdienſt in den Saß zuſammen : „ Sein zartes und

zugleich lebhaftes, man möchte ſagen, leidenſchaftliches Gefühl iſt mir von großem Wert,

indem ich ihm manches Ungedrudte, bisher ungenußt Ruhende vertraulich mitteile, da

er denn die ſchöne Gabe beſigt, das Vorhandene als genügſamer Leſer freundlich zu

ſchäßen und doch auch wieder nach Gefühl und Geſchmad zu forderndes deutlich auszu

ſprechen weiß .“ Dieſes Vertrauen zeigte ſich auch in der ,, Anordnung Goethes auf die

Zukunft“ - Januar 1831 — worin Edermann zum Herausgeber der 10-12 Bände des

Nachlaſſes ernannt wurde. Zu dieſen Nachlaßbänden gehörte Fauſt II. Teil, die von

Edermann redigierte Schweizerreiſe von 1797 und vieles andere . Dieſe lettwilligen

Verfügungen Goethes waren für E. gewiß ſehr ehrenvoll, brachten aber ſehr wenig

Gewinn ; fünf Prozent von dem Erlös , von dem Honorar, das der Verleger Cotta an

Goethes Erben für die nachgelaſſenen Werke zahlen würde, ſollte der „ getreue Edardt"

erhalten . Das würde 800 Taler ausmachen, wie Edermann auf Befragen von Hanchen

ausrechnete. Das Peinliche des Vertrags war noch das : erſt mußte Goethe ſterben und

dann vergingen gewiß Jahre darüber, ehe die Nachlaßbände fertig und die Beträge

dafür fällig waren. Und dabei ging es ihm materiell ſchlechter als je zuvor. Mit dem

Fixum , das ihm im November 1830 für Weimar in Ausſicht geſtellt worden war, war

es nichts. Schon im Dezember muß er ſich wieder entſchließen, Engländer zu unterrichten .

Trop dieſer mißlichen Verhältniſſe wird die Heirat beſchloſſen . Sie ſollte im Frühjahr

ſtattfinden, kam aber erſt am 9. November 1831 zuſtande. Goethe wußte natürlich

von dem bevorſtehenden Ereignis, hielt ſich aber ganz abſeits. Am 14. September notiert

er in ſeinem Tagebuch Edermanns „bevorſtehende Veränderung" . Man fühlt: Goethe

ſcheut ſich das entſcheidende Wort auszuſprechen. Edermanns Heirat mit Hanchen iſt

gemeint, aber dies Wort iſt in Goethes Tagebüchern nicht zu finden . Als Edermann nach

ſeiner Hochzeitsreiſe – „nach ſeiner Rüdkehr“ wie Goethe ſagt — am 17. November „ zum

erſtenmal wieder einſprach " und an den folgenden Tagen herrſcht über das, was vor

gefallen ein geradezu peinliches Schweigen. Hanchen hatte ſich ſo gefreut, dem Abgott

ihres Edermann , dem „ großen Goethe ", endlich unter die Augen zu treten -- er hat ſie

aber nie bei ſich geſehen, nur einmal — drei Wochen vor ſeinem Tode – ſie bei ſeiner

Schwiegertochter angetroffen und darüber nur eingetragen : „ Um 12 Uhr Frau Dr. Eders

mann bei meiner Frau Tochter geſehen.“ Für Goethe exiſtierte ſie nicht. „ Dr. Edermann

zum erſtenmal wieder mit mir ſpeiſend “, meldet ſein Tagebuch am 18. November 1831

und dann geht es wie bisher fort: „ Mittag Dr. Edermann" . Auf ſeinen Verkehr bei Goethe

hatte Edermanns Verheiratung keinen Einfluß . ( S. 606.)
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Zwei Monate vor ſeinem Tode machte Goethe noch einen ſchwachen Verſuch, die

Exiſtenz guter Menſchen wenigſtens auf ein Jahr zu ſichern“ , wie er am 27. Januar 1832

an Zelter ſchrieb. Damit meinte er Edermann und deſſen Frau — das einzige Mal, daß

er in Freundesbriefen auf deren Exiſtenz hindeutete ( S. 615 ). Er ſchrieb nämlich damals

an die Großherzogin Maria Paulowna über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Edermanns

und ſchlug für ihn eine Remuneration vor. Dieſem erſten und legten amtlichen Bericht

Goethes für Edermann wohnt keine große überredende Kraft inne. Das Reſultat war :

200 Taler, die Hälfte davon zu Oſtern 1832, die andere Hälfte in vierteljährlichen Raten

das anſchließende Jahr hindurch.

Zürnte Edermann Goethe, daß er ſeine Verheiratung ſo gut wie ignorierte und

daß er ſo wenig materiell für ihn ſorgte ? Er würde eher ſich ſelbſt gezürnt haben . „ Erlitt

ſelbſt unter der dumpfen Empfindung, daß ſich ſeine Ehe, die auf der abſchüſſigen Bahn

materieller Not ins graue Philiſterium führen mußte, mit dem Tempeldienſt bei Goethe

nicht vertrug . “ Seine Braut, die ihn wohl durchichaute, hatte ihn noch kurz vor der Hoch.

zeit freigeben wollen. Aber das einmal gegebene Verſprechen nicht zu halten , dazu fühlte

er ſich nicht fähig . Für E. beſtand Goethes Vermächtnis nicht in Geld und Geldeswert,

„ das Bild Goethes, das er in ſich trug, blieb rein von jedem Fleden, von jedem Staub

des Alltags und ſo wie es in ſeiner Seele lebte, ließ er es wieder auferſtehen in ſeinen

Geſprächen mit Goethe, die wie ein kryſtallenes Prisma die reiche Farbenpracht des

Goetheſchen Lebens leuchtend vor uns ausbreiten " ( S. 622) .

Eine liebgewordene Vorſtellung mußte er aufgeben : im Februar 1831 hatte er

geträumt — wie ſich aus ſeinem Tagebuch ergibt – daß er ,,Auguſte und ſein Hansen

im beſten Einvernehmen ſehe . Sie gehen miteinander ins Theater und ich verberge mich

hinter einer Tür, damit ſie mich nicht bemerken .“ Den Traum hatte er im Wachen weiter

geſponnen. Mit der Hochzeit riß aber dieſer ſchöne Wahn entzwei . Am 9. November 1831

war die Trauung, und am 12. November verließ Auguſte für immer Weimar.

Edermanns Ehe war nicht unglüdlich , beide Menſchen waren wohl zu gut dazu,

um ſich gegenſeitig zu quälen. Freilich wurde die Ehe auch auf keine harte Probe geſtellt,

denn nach 21/2 jähriger Dauer am 30. April 1834 ſtarb Hanchen im erſten Wochenbett.

Es blieb ihr erſpart, die zwei Jahrzehnte – davon eines noch im Dienſt Goethes nach

deſſen Tod — mitzumachen, die Edermann dann noch „als Hofrat und — Bettler “ lebte.

Von Zeitgenoſſen wird E. als Witwer draſtiſch geſchildert: ein menſchenſcheuer Sonders

ling und Eigenbrödler, der einſam in ſeiner verwaiſten Wohnung hauſt im Schmuß und

Geſtant zahlloſer Vögel, deren Pflege und Wartung einen Teil des Tages in Anſpruch

nimmt

Kann man troß alledem von einer „ Tragödie Edermanns" (prechen ? Dafür fehlt

der tragiſche Held ! Denn niemals hat E. ſich als ſolcher empfunden ! Goethe war nicht

nur ſein Ideal, er war Jnhalt ſeines Lebens, er war ſein Glüd. Und von ihm empfing

er ſchließlich doch auch ſeinen perſönlichen Glanz. Iſt es doch die — unbeabſichtigte –

Wirkung des Genius, daß er dem Weltruhm verleiht, dem er ſich in Nähe offenbart.



743

frauenleben in Paläſtina.

(Skizze nach einer Reiſe Oſtern 1926.)

Xon

Eva Stern -Hamburg.

E

ine Reiſe in Paläſtina, bietet eine Folge von ſo unglaublich kontraſtierenden

Eindrüden, daß es ſchwer fällt, aus dem Wirrwarr der Verſchiedenheiten ein

klares Bild über das Leben der Einwohner zu erhalten. Klima und Landſchafts

bilder, verſchiedene Sprachen , Orient und Europa ſind in dauerndem Wechſel neben

und durcheinander zu finden . Eine Schilderung des Frauenlebens, nach dem, was ich

dort ſah und miterlebte, nicht ſtudierte, kann vielleicht einen Einblic vermitteln, der die

dort herrſchende verſchiedene Auffaſſung über die Stellung der Frau erhellt. In Paläſtina

leben kleine Teile faſt aller europäiſcher Völker ; da ihre kulturellen Standpunkte denen

der Heimatländer weitgehend gleichen, kann deren Schilderung nicht in den Rahmen

dieſer Darſtellung fallen. Zur Charakteriſierung paläſtinenſiſchen Lebens muß von

Frauen der Araber, Beduinen und Juden erzählt werden.

Bei der Ankunft im alt -arabiſchen Jaffa fehlt etwas in dem ſonſt ſo ungeheuer

bunten und bewegten Straßenbild , und unwillkürlich drängt ſich die Frage auf : wo ſind

die Frauen ? Nur ganz vereinzelt tauchen ſie auf, dann mit einem dichten ſchwarzen

Schleier vor dem Geſicht, mit einem leicht federnden Gang, mit verſchmußten, vernach

läſſigten Kindern , die ihnen über der Schulter, auf dem Rüden und am Rod hängen.

Das öffentliche Leben ſpielt ſich zwiſchen den Männern ab , die auf den Pläßen und in den

zur Straße hin offenen Läden hođen ; die Frau zeigt ſich dort nur im Vorübergehen ,

wenn ſie aus irgend einem Grund das Haus verlaſſen muß. Sonſt iſt einzig und allein

dort ihre Welt und alles, was außerhalb dieſer Behauſung vor ſich geht, gehört nicht zu

ihrem Leben. 3. B. iſt es unmöglich, daß ſich eine arabiſche Frau in eines der vielen

arabiſchen Kaffees ſeßt, in denen ſich die Männer zu jeder Tageszeit aufhalten . Wie aber

kommt ſie in dieſen engbegrenzten Aufgabenkreis ? Der kleine arabiſche Junge (part ſich

dom Beginn ſeiner Verdienſtzeit ſeinen Gruſch (0,20 M.) , den er durch Betteln, Straßen =

handel oder Waſſertragen erwirbt, um ſich ſpäter eine Frau kaufen zu können . Je mehr

Geld er geſpart hat, deſto beſſer wird die Frau ſein, die er bezahlen kann. Beſſer heißt

hier : aus geringerer oder beſſerer Familie , von geringer oder größerer Schönheit, wobei

er ſich allerdings auf Erzählungen verlaſſen muß. Wenn er mit dem Vater ſeiner Braut

ein pekuniäres Abkommen getroffen hat, muß er allmählich abzahlen, und anı Tage der

Schuldentilgung erhält er die Frau, ohne ſie vorher geſehen zu haben . Der Preis ſchwankt

ungefähr zwiſchen 20—40 Dollar. Möglichſt helle, weiße Hautfarbe wird ſehr hoch ein

geſchäßt. Hat die Hochzeit nun ſtattgefunden , ſoll ſich das für die Frau verwendete Kapital

rentieren , und nun muß ſie verdienen und an Arbeitskraft hergeben, was der Mann vorher

für ihren Erwerb verwandt hat. Der einfache arabiſche Mann aus dem Volke (im Gegen

ſaß zu den getauften, angliſierten) legt ſich jeßt auf die faule Haut, die Frau muß Geld

erwerben und ihn bedienen. Sie beſorgt allein die ſchwierige Wirtſchaft, verkauft die

Erzeugniſſe, kauft ein und verdient in ſeltenen Fällen auch durch Handarbeiten. Der

Verdienſt wird dann nicht ſelten dazu verwandt, eine zweite Frau, ſobald das möglich

davon anzuſchaffen . Die Kinder haben keinerlei Pflege . Sie ſind im höchſten Grade

verwahrloſt, ſpielen im Straßenſtaub und ſind in zerriſſene Sachen gekleidet. Der Schule

beſuch der nicht getauften Kinder iſt wenig geregelt und beaufſichtigt. Die Mädchen,
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deren Geburt ſchon als nicht beſonders erfreuliches Ereignis hingenommen wird, erhalten

faſt nie die primitivſte Bildung , da ſie auch ichon von 13 Jahren an verheiratet werden .

Nur in Städten wie Jaffa und Ado, in die die Einflüſſe der Miſſion noch nicht

gedrungen ſind , iſt die Frau ſelten und verſchleiert zu ſehen . Weſentlich anders iſt das

Bild auf den Lande, wo bei faſt allen Dörfern eine Kirche oder ein Kloſter ſteht. Dort

ſind dann alle Einwohner getauft und, wenn die Sitten und das Bildungsniveau ſich auch

Conſt nicht weſentlich geändert haben, ſo iſt die Einehe doch von nun an zur Forderung

erhoben. Die Frau hat auch äußerlich mehr Bewegungsfreiheit erlangt. Der Geſichtss

ſchleier iſt bei der Landbewohnerin - der Fellachin - faſt nie mehr zu ſehen . Man

begegnet ihr oft auf der Landſtraße, ihrer Beſchäftigung nachgehend. Im Gegenſaß zum

Manne, der gern im Vorübergehen ein Geſchäft herausſchlagen will und leicht aufdringlich

wird, beobachtet ſie ſtets äußerſte Zurüdhaltung. Auffallend iſt ihre unglaubliche körpers

liche Sicherheit; eine Kunſt, die wir immer wieder bewundern müſſen, beherrſcht fie :

das Tragen von Laſten auf dem Kopf. Man trifft die Frau barfüßig, die holprige Lands

ſtraße bergauf und bergab gehend, den ſchwerbepadten Korb auf dem Kopf balanzierend,

ohne ihn mit der Hand feſtzuhalten. In Jeruſalem gehen die Frauen einkaufen , die Träger

einer Art Marktnekes um den Kopf gelegt – in dem auf den Rüden hängenden Neß

findet man bei näherem Zuſehen den Säugling. Beim Gemüſemarkt werden während

des Kaufs die Neße mit Inhalt an Haken in der Mauer gehängt, nachher wieder abgeholt

und wieder um den Kopf gelegt.

Das Ausſehen der Frauen (das Geſicht der ſonſt verſchleierten ſieht man nur im ſtreng

abgeſchloſſenen Frauenabteil der Eiſenbahn) zeigt früh die Spuren des Ausgenügt

werdens, der zahlreichen Geburten , und der ſonſtigen Vernachläſſigungen , durch welche

Malaria und ägyptiſche Augenkrankheit weit mehr als nötig die arabiſche Raſſe angreifen .

Der Mann iſt augenblidlich damit beſchäftigt, möglichſt viel von der ſich dauernd euro

päiſierenden Umwelt zu erlernen ; d . h. er ſieht ſich das Leben an und ſammelt die Broden

engliſch und hebräiſch, die er im Vorübergehen hört, um ſie dann bald im Geſchäftsleben

zu verwerten . Ganz im Gegenſaß dazu hält ſich die Frau all dieſem Fremden fern , und

täte ſie es nicht von ſelbſt, mit der ihr eignen Zurüdhaltung, würde die Bewachung des

Mannes ſie ſofort in ihre Grenzen zurüdweiſen . Selbſt bei gebildeten , getauften Arabern ,

die Beamtenſtellen und dergleichen bekleiden, hat die Frau keinen Anteil am geſellſchaft

lichen Leben. Vielleicht wird in dieſen Kreiſen durch den ſich verſtärkenden Kontakt mit

der Umwelt und das andersartige Beiſpiel der europäiſchen Frauen zuerſt Wandel ge

ſchaffen .

Von der Beduinenfrau zu erzählen, iſt noch ſchwieriger, denn dieſe iſt nur don

weitem zu beobachten und nur in ganz beſtimmten Gegenden zu ſehen. Die Beduinens

ſtämme führen ein Nomadenleben , wandern herum , wohnen in Zelten , treiben Viehzucht

und ziehen weiter, wenn der Plaz abgegraſt iſt. Es gibt aber in Paläſtina nur vereinzelte

Landſtriche, die von der Regierung zum Aufenthalt für Beduinenſtämme freigegeben

ſind. Dort ſieht man dann eine große Anzahl von braunen Zelten verſtreut. Die Zelte

beſtehen aus Stöđen, über welche braunes Tuch geſpannt wird . Sie unterſcheiden ſich

nur durch ihre Länge. Manchmal bemerkt man drei durch einen darunter geſtedten Stod

hervorgerufene Spißen, ſonſt zwei oder eine . Die Anzahl der Spigen gibt die Anzahl

der Frauen an. Dieſe Frauen machen im Gegenſaß zu den Fellachinnen keinen ſehr

zurüdhaltenden Eindruct ; wenn man ſie ſchon einmal trifft, reden ſie einen an oder ſingen

Spottlieder hinterher. Ihre Kleidung ſieht ziemlich zuſammengeſtohlen aus , was auch

nicht in Verwunderung ſekt, wenn man weiß, was für gefährliche und unbeliebte Nachbarn

die Beduinenſtämme für die Landbevölkerung bedeuten . – Sie leben in vollkommenet
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Primitivität, erſcheinen in Scharen innerhalb weniger Tage zum Sommeranfang in

Paläſtina, um ſich dann ſpäter wieder ins Oſtjordanland zurüdzuziehen . - Die Frauen

helfen bei der Viehzucht; ſie ſind zu ſehen beim Futterſammeln - man erkennt ſie leicht

an dem mit blauen oder ſchwarzen Punkten tätowierten Geſicht.

Ganz im Gegenſaß zu dem vorher Beſchriebenen beginnt die jüdiſche Frau in

Paläſtina die Geſtaltung ihres Lebens ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die zu überwindenden

Hinderniſſe liegen nur bei der allerdings ſtarken Orthodoxie. Selbſtverſtändlich iſt auch

der orthodoxen Frau die geſellſchaftliche und häusliche Hochachtung geſichert, aber die

neueingewanderte Arbeiterin verlangt mehr : politiſche Gleichſtellung. Es haben ſich ſchon

verſchiedene, intereſſante Anſäte dazu herausgebildet, um die neue Poſition zu erobern.

Die Histadrut ha Naschim, Vereinigung der Frauen , iſt eine Jeruſalemer Organiſation,

die ſich zur Aufgabe geſtellt hat, durch eigene Initiative ſpeziell Frauen Hilfe zu leiſten.

Es ſoll verſucht werden, das Niveau der orientaliſchen Jüdin ſo weit zu heben, daß ſie

nicht wie bis jeßt hilflos den großen Schwierigkeiten , die das Einleben mit ſich bringt,

gegenüberſteht. In dieſen aus öſtlicheren Ländern eingewanderten Familien ſind immer

viele Kinder, der Mann findet im fremden Land nicht gleich den richtigen Verdienſt;

es iſt ſchwer, den Anſchluß an das hebräiſche Leben zu finden . Die ſchon eingelebten

Frauen müſſen verſuchen, das Vertrauen ihrer Genoſſinnen zu erobern . Der Kontakt

iſt ſchon hergeſtellt und nun kann die Arbeit beginnen : Säuglingspflege- , Handarbeits

und hebräiſche Kurſe ſind eingerichtet worden . Küchen und Auskunftsſtellen werden

in Anſpruch genommen ; die Kinder in Schulen und Kindergärten geſchidt und auf Sauber

keit im Hauſe geachtet. Eine Verdienſtmöglichkeit konnte die Vereinigung den Frauen

durch Verteilung von Heimarbeit auf Grund ihres künſtleriſchen Talents für Stidereien

verſchaffen . Nun beginnen ſie ſich als verantwortlicher Faktor für das Gedeihen ihrer

Familie und die Aufbauarbeit des jüdiſchen Paläſtina zu fühlen.

Die Gdud ha Awoda, Legion der Arbeit, iſt eine Vereinigung kommuniſtiſcher

Arbeiter und Arbeiterinnen , deren Gemeinſchaften am Rand der Städte leben und

ſogenannte ſtädtiſche Schwerarbeit leiſten ; es handelt ſich hier meiſt un Bauarbeit,

Häuſerſtreichen, Steinbrucharbeit, Straßenbau uſw. Das Prinzip der Gleichberechtigung

der Frau hat ſich hier am radikalſten durchgeſeßt, der Eroberung der Arbeit ſind keine

Grenzen geſegt. Was die nicht ſelten gebildete Frau hier an phyſiſcher und pſychiſcher

Kraft aufbringt, iſt erſtaunlich .

Auch auf dem Lande wird man meiſtens das Bild der gemeinſamen Arbeit ſehen.

Nur in den von Rothichild begründeten orthodoxen Siedlungen verwaltet die Frau das

Hausweſen und die häusliche Erziehung, während der Mann ſich um die Landwirtſchaft

und Gemeindeverwaltung allein bekümmert. Weſentlich anders ſieht es in der neueren

zioniſtiſchen Siedlung aus, die faſt immer auf ſozialiſtiſcher oder kommuniſtiſcher Baſis

gegründet iſt. In der ſozialiſtiſchen Siedlung tragen Mann und Frau gemeinſam die

Verantwortung für ihr Land oder ihre Wirtſchaft oder auch für die Kollektiv -Unternehmungen

des Dorfes. Die Frau iſt meiſt in irgend einem ſpeziellen Arbeitszweig vorgebildet, in

dem ſie ſich dann ſelbſtändig betätigt. Der Unterſchied zur kommuniſtiſchen Siedlung

liegt darin , daß ſie ihr eignes Hausweſen zu verwalten hat . In der kommuniſtiſchen

Siedlung iſt die Arbeitseinteilung nur auf die Förderung der Gemeinſchaft eingeſtellt

und der Einzelhaushalt aufgehoben . Die Frauen arbeiten auch hier, allerdings möglichſt

mit den ihnen zukommenden ſchonenden Einſchränkungen , in allen Arbeitszweigen.

Die in einer ſo großen Gemeinſchaftsküche beſonders viel Kraft erfordernden Arbeiten

werden nicht ſelten von Männern geleiſtet. Die Kinder leben in Kinderhäuſern, wo ſie

gut verſorgt und verpflegt werden . Die Kindergärtnerinnen arbeiten mit den Müttern
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zuſammen, denen 3. 3t. dieſe Arbeit zufällt. In den Freiſtunden ſind die Eltern mit

ihren Kindern zuſammen. Jungen und Mädchen werden gemeinſam erzogen ; ſie werden

von klein auf zu größter Selbſtändigkeit in Arbeitsleiſtungen jeder Art angehalten. -

Faſt alle arbeitenden jüdiſchen Frauen ſind organiſiert und haben erſt kürzlich einen

ſchweren Kampf um das Wahlrecht gegen die Orthodoxie führen müſſen. Die zioniſtiſche

Arbeiterin arbeitet mit großer Intenſität, um ein Höchſtmaß von dem zu erreichen , was

ſie auf Grund der ſelbſt geſchaffenen Stellung von ſich verlangt. Die Verantwortung iſt

groß , denn ſie iſt von ſich aus mitbeteiligt an dem Verſuch , das jüdiſche Paläſtina als

kulturellen Faktor zu ſtabiliſieren . Ihre Arbeit konzentriert ſich aus zwei verſchiedenen

Gründen nur auf die eignen Probleme : vorläufig verlangt die Schwere der zu bewältigen :

den Aufgaben noch Konzentration aller Kräfte im eigenen Kreis. Und dann hat ſie auch

von den arabiſchen und beduiniſchen Frauen keine Solidarität zu erwarten ; dazu ſind

dieſe Frauen viel zu wenig imſtande, für Probleme und Forderungen ihres eigenen

Lebens Verſtändnis oder auch nur Intereſſe zu haben .

Eine unromantiſche frau der Romantik.

..

M. Hachmann -Brockſtedt.

N
ach der Regel von dem Angebot, das durch die Nachfrage reguliert wird, icheint

unſre Zeit für Biographien und Briefe ſehr aufnahmefähig zu ſein. Bücher

dieſer Art ſchießen jedenfalls wie Pilze aus der Erde -- gute wie ſchlechte, ſolche,

die ihr Erſcheinen durch ihren Wert rechtfertigen, und herzlich überflüſſige.

Zu denen, deren Erſcheinen man mit Freuden begrüßen kann, gehört: Marianne

Wolff , geborene Niemeyer, die Witwe Karl Immermanns, Leben und

Briefe (Ernte- Verlag 6.m.b.H., Hamburg), und es iſt dem Sohne der ,,Marianne“ ,

Dr. Felix Wolff ſehr zu danken, daß er durch dieſes Buch – einige der Briefe ſind ſchon

hier und da gedrudt – dieſe prachtvolle Frau der Jektzeit nahebringt. Der geiſtige Verkehr

mit dieſer ganz ſtarken Perſönlichkeit iſt ſo bereichernd, daß man das Buch garnicht genug

empfehlen kann.

Es iſt erſtaunlich, wie modern Marianne Wolff wirkt. Sie entwächſt der Zeit der

Romantik und iſt der lieblichen blauen Blume gänzlich fern . Nicht romantiſcher Traum

iſt ihr Leben, getönt durch Sehnſucht, die nie Erfüllung fand" — auf hartem Grund mit

flaren Augen baut ſie ihr Haus. — Weit wächſt ihre Perſönlichkeit über ihre Zeit hinaus!

Das, was das Leben der modernen Frau erfüllt, das Ringen nach Perſönlichkeits

entfaltung - das Sichaneignen der Fähigkeit zu eigener geiſtiger Wertung der Dinge -

hat dieſe Frau in vollem Maße. Nach nicht ſehr freudvoller Jugend wird Marianne

Niemeyer die Frau des Dichters Karl Immermann, um ihn nach ca. einjähriger Ehe

durch den Tod zu verlieren . So kurz dieſe Ehe war, der Einfluß des Dichter -Gatten

erweiſt ſich als bedeutungsvoll für ihr ganzes Leben . Ihre ſtarken geiſtigen Anlagen

( chlummerten, ihre Bildung war mangel- und lüdenhaft, da ihr Vater auf dem Stands

punkt geſtanden hatte: Mädchen brauchen nicht ſoviel zu lernen . Immermann wedt ihren

Geiſt, ſie ſpürt die Tragfähigkeit ſeiner Schwingen und lernt das Bedürfnis in die Stätten
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des Geiſtes einzubringen. Ein Bedürfnis, das ſie während ihres ganzen Lebens nicht

wieder verlaſſen hat : „Ich habe ihn lange genug beſeſſen, um an ſeiner Hand in alle

Pforten der Schönheit, in jedes Gebiet des Geiſtes zu ſchauen, was dem Maße meiner

Anlagen zugänglich war “, ſchreibt ſie an Ludwig Tied.

Das Erkennen des Maßes ihrer Anlagen ! Auch eins der Ziele, denen der kämpfenden

Frau der Jektzeit verwandt. Marianne überſteigert ſich nicht - aber ſie fordert von ſich

das Höchſtmaß der ihr gegebenen Leiſtungsfähigkeit. Es iſt erhebend zu erleben, wie

dieſe Frau ſich in die Hand nimmt, wie ſtrenge Selbſtdisziplin der Führer ihres Lebens

wird.

Nach dem hartenZupaden des Schidſals — ihr Töchterchen war 10 Tage alt als ſie

den Gatten verlor - geſtattet ſie ſich keine „romantiſche Hingabe“ an den Schmerz. Wie

nahe lag ihrer Zeit der Schmerz als Selbſtzwed – der Schmerz als Luſt! Reife und

Vertiefung bringt ihr das Leid ; ſie ringt ſich durch zur Lebensbejahung. „Wenn ich mich

über die Schwere meines Geſchids beklage, ſo liegt darin zugleich eine Anklage meiner

Schwäche. Es erſcheint mir recht eigentlich des Menſchen Aufgabe, ſeinem Daſein trotz

aller Widerwärtigkeiten und Prüfungen eine unvergängliche Schönheit abzugewinnen ..

Freilich iſt mein Wohlſein weit entfernt von dem überſtrömenden Glüde, was ich ſonſt

im Leben verlangte und was das Geſchid mir eine Zeitlang geboten . Aber es iſt vielleicht

freier von Stürmen und ich will Gott danken, wenn ich bei Geſundheit mir den Mut

erhalten kann, redlich das Glüd zu erfaſſen , was ſich mir bietet. Ich glaube, es wird immer

ficherer werden, je mehr ich lerne, nicht die Freuden, die das Zuſammenleben mit geliebten

Menſchen gibt , als das Ziel zu betrachten, nach welchem ich ſtrebe, ſondern alle Gefühls

beziehungen nur als Ichöne Blüten und Kronen des Lebens liebend, den Kern desſelben

im Erweitern meiner Fähigkeit, Lernen und Begreifen der Dinge zu ſuchen , an denen die

Welt ſich entwiđelt.“ So klingt es aus einem Briefe an ihren Freund Guſtav zu Putlik .

Wie ein Programm erſcheinen dieſe Säße - ein Programm, das zur Grundlage ihres

ferneren Lebens wird .

Mariannens Ehe mit Karl Immermann machte des Dichters romantiſchen Be

ziehungen zu der Gräfin Ahlefeldt ein Ende, die – ein typiſches Kind ihrer Zeit ! - der

Ehe auswich „ aus Scheu vor der Alltäglichkeit, die die Liebe tötet " . Sie hatte falſch

kalkuliert, hatte vor allem nicht die weniger „romantiſche“ Natur Immermanns in Rech

nung gezogen , als ſie ſeinen wiederholten Bitten um Trauung ein immer erneutes „ Nein "

entgegenſekte . Dieſe Natur litt unter dem freien Verhältnis ! Des Dichters reſervierte

und korrekte Art ertrug nicht die täglichen Nadelſtiche, die geſellſchaftlichen Schwierig

keiten, die dieſe Beziehungen ergaben. Sie wurden ihm derart quälend, daß ſie allmählich

ſein Gefühl für die Frau, die eigenſinnig auf ihrem Standpunkt verblieb , töteten . Und

aus der romantiſchen Gewiſſensehe wurde ein zwar geiſtig hochſtehendes aber kühles

Beiſammenbleiben. Troßdem war die Gräfin tief verlegt, als die Liebe den Dichter zu

Marianne trieb : - es koſtete harte Kämpfe bis dem Glüđe der Weg geebnet war.

Es iſt begreiflich , daß Marianne mit einer gewiſſen Scheu dem bedeutenden Freundes

treiſe ihres Mannes entgegenſah , deſſen beſonderes Intereſſe der Frau galt, um deret

willen des Dichters langjährige Beziehungen zu der ſchönen , ebenſo geiſt- wie temperament

vollen Gräfin ein Ende fanden. Jedoch die anmutige Natürlichkeit ihres Weſens gewann

ihr ſchnell alle Herzen . Und als das Schidſal ſie zur Witwe machte, war der Freundeskreis

Immermanns der ihre.

In ihrer den Briefen vorangeſtellten, für ihre Kinder geſchriebenen Schilderung

ihres Lebens, die etwa bis zum Tode Immermanns reicht, erzählt Marianne in entzüđender

Form von ihrer Hochzeitsreiſe und ,,wie ſie zum erſten Mal die Ehre genoß, öffentlich eines
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Dichters Frau zu ſein ." Weimar wird berührt, die legten des Goethekreiſes inter:

eſſante Menſchen - freuzen ihren Weg. „ Aber ſo entwidelt war ich noch nicht, daß ich

der unruhigen Geiſtreichigkeit dieſer Damen (Ottilie von Goethe und deren Freundin

Adele Schopenhauer) hätte folgen können . " Und als man ihr zu Ehren in Goethes

Theater ihres Mannes ,,Ghismonda " gibt und ihr liebenswürdiger Cicerone der Kanzler

v . Müller ſie auf die Bretter, die die Welt bedeuten, führt, auf daß ſie den Künſtlern

danke , gehört dies zu den peinlichſten Momenten ihres jungen Ehelebens ! Ein klein wenig

ſeufzt ſie, als sie ſich — in die Düſſeldorfer Geſellſchaft eingeführt — ihrer nun veränderten

Stellung in der Geſellſchaft bewußt wird : Bisher hatte ſie zu den Jungen gehört — nun

führen ältere Herren ſie zu Tiſch , was zwar ſehr ehrenvoll war “, jedoch ſie hätte ſich auch

gern mal mit den Jüngeren unterhalten. ... „ und ich glaube , ich erſchien im Abglanz

meines Mannes ganz dieſer Sphäre entrüdt, hatte nur als Jmmermanns Frau meine

Stellung, garnicht mehr als ich ſelbſt !"

Das war die Marianne der Jugend - die Reife machte ſie ſehr bald zur , bedeutenden "

Frau, die im Hauſe ihres zweiten Gatten der Mittelpunkt wird, um den ſich alles dreht.

Ihre Anlagen ſind entwidelt - heiß war ihr Ringen während der Jahre der Witwenzeit

um Wiſſen und Erkenntnis. Ein Doppeltes war es, was ſie in das Haus Guido Wolffs in

Hamburg führte: ihre Tatkraft fand Betätigung bei den ſechs mutterloſen Kindern -

und der Mann war ihr Helfer und Führer auf ihrem Wege zu Gott . „ Wie es denn eigent:

lich um Gott und den Erlöſer, um den modernen Glauben und die Philoſophie ſtehe" ,

war eine Frage, die ſie , ſeit ſie mit dem Jrwingianer Prof. Thierſch in Marburg häufig

zuſammen getroffen war, unabläſſig beſchäftigte. - In ihrer Ehe mit Guido Wolff wird

ihr Leben neu fundamentiert: - ſie gewinnt den Glauben . „Was ich von meines Mannes

Chriſtentum hoffte , habe ich gefunden und ihn ſelbſt dazu. Wenn mir mein Guido nie

hätte geben können, was ich durch Karl mein Eigentum nennen darf, ſo hat er mir wiederum

gegeben, was alles andere erſt in das rechte Licht ſtellt und was dieſe Dinge rein und

keuſch lieben lehrt, ohne uns ſelbſt in ihnen zu genießen . “ 33 Jahre hat dieſe unendich

glüdliche Ehe gewährt — dann wird Marianne zum zweiten Mal Witwe. Nun iſt es kein

Kampf, kein Auflehnen mehr ; ſie hat es gelernt das große Stilleſein .

Aus dieſen 33 Jahren ſtammt der größte Teil der Briefe — (gerichtet an Freunde,

ihren Mann und die Kinder) – aus denen dieſe kraft- und prachtvolle Perſönlichkeit

lebendig herauswächſt. Man erlebt in ihnen, wie durch große Anforderungen die Per

ſönlichkeit ſich weitet, wie neben der ſchöngeiſtig-äſthetiſchen Frau die praktiſche Hausfrau

Enormes leiſtet, die Mutter der Kinder — vier werden in der zweiten Ehe geboren, dazu

ihre Karoline aus erſter Ehe und ein angenommenes verwandtes Mädelchen manen

das Dußend voll ! — die die Mädchen lehret und den Knaben wehret, und der es gelingt,

die einander widerſtrebenden Geiſter zum harmoniſchen Ganzen zu formen . Man ſpürt

die ſtarke Vitalität dieſes Geiſtes, die für die Ihren zum immer erneuten Antrieb und

Aufſchwung wird . Und die Selbſtdisziplin ſpürt man, die ſich feſt in die Hand nimmt,

im Wiſſen, daß Kinder erziehen — ſich ſelbſt erziehen heißt. Und den Willen zur Demut

– und den Kampf mit dem heißen Temperament! Und daß ſie bis zum Ende nie müde

wurde in ihrem Ringen nach Erkenntnis und in ihrem Streben nach den Dingen, an denen

die Welt ſich entwidelt . Im beſten Sinne „modern " iſt dieſe Frau : eine Perſönlichkeit

von ſtarkem Schwung und mit der Fähigkeit zu eigenem Urteil.
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Ausſprache.

Die europäiſche Kulturpolitik und der neuſprachliche Unterricht.

ir geben die nachſtehenden Gedankengänge aus der ſoeben im Verlag von

F. A. Herbig erſchienenen Schrift „Europäiſche Kulturpolitik “ von Dr.

Gertrud Bäumer wegen der darin enthaltenen praktiſchen Anregungen.

Die Pflege des europäiſchen Geſamtbewußtſeins wird in jedem europäiſchen Lande

eine gewiſſe Verſchiebung der herrſchenden Bildungsideen bedeuten, eine Erweiterung

der Bildungsaufgabe über den engſten nationalen Rahmen hinaus. Es liegt im Weſen

des Europäismus begründet, daß er nicht als Ergebnis einer bloßen Schematiſierung

der nationalen Kulturen entſtehen kann ; dazu ſind dieſe Kulturen ſelbſt viel zu kräftig,

zu alt und zu ausgeprägt. Er entſteht vielmehr auf dem entgegengeſetten Weg, nämlich

indem die Nationen in der Durchbildung ihrer Eigenart und der Klarheit über ihr Weſen

ſich auch klar werden über die Beziehungen, die dieſe nationalen Kulturen Europas mit

einander verbinden , und die Befruchtungsmöglichkeiten , die zwiſchen ihnen ſich gezeigt

haben. Dieſe ſehr feinen und vielgeſtaltigen Prozeſſe ſachlich und mit reinem Blid zu

durchdringen und aufzufaſſen, iſt ſchon an ſich ein Beweis hoher Kultur, und nur für

Nationen möglich, die neben der Kraft ihres eigenen Wuchſes auch die geiſtige Disziplin

und die überlegene Fähigkeit gewonnen haben, ſich ſelbſt im Rahmen umfaſſender Ein

heiten zu ſehen und zu verſtehen .

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich zunächſt das Eine, daß die Pflege der Einheit des

Europäismus eine ſehr innerliche Aufgabe iſt, die bis in die legten Wurzeln der nationalen

Kulturen hineinreicht. Nicht eine Sache des kulturpolitiſchen Großbetriebs der inter

nationalen Kongreſie, Ausſtellungen und Geſellſchaftsreiſen . Dieſe bedeuten Möglichkeiten

der Anknüpfung und Anregung von ſchwer abzugrenzendem Wert. Sie ſind geeignet,

das Bewußtſein gemeinſamer Aufgaben zu ſtärken und dieſe gemeinſamen Aufgaben als

ſolche erkennen zu laſſen Man ſoll ſich aber klar darüber ſein, daß es auf dem Gebiete

der Kultur nicht vieles gibt, was durch ſolche Kongreſſe wirklich und in tieferem Sinne

erreicht werden kann. Sie werden vielmehr nur einen unmittelbaren praktiſchen Wert

haben können für ſolche Fragen, die etwa mit Organiſation, Verwaltung, Inſtitutionen ,

Geſetzen zu tun haben , nicht aber für ſolche der feineren , innerlicheren Beziehungen,

der gegenſeitigen Durchdringung der nationalen Kulturen . Hier gibt es andere Methoden

und andere Wege.

Es kommt vor allem darauf an, daß in den europäiſchen Völkern Geſellſchaftsſchichten

als Träger dieſes Austauſchs da ſind. Hier erwächſt eine Aufgabe aus der Demokratie

ſelbſt . Früher war die Ariſtokratie die Vermittlerin zwiſchen den Nationen – eine uns

zulängliche Vermittlerin ohne Zweifel , die nur einen Kontakt von begrenzter Wirkung

herzuſtellen vermochte. Es gab eine internationale „Geſellſchaft“ hoch über den Völkern ,

in der die Kulturen ſich miſchten und auf einander wirkten und von denen aus der euro

päiſche Stil ſich bildete - auch er oft im Gegenſat (man denke an das 18. Jahrhundert)

zuni quellenden Eigenleben der Völker. Dieſe Schicht iſt bedeutungslos geworden. Heute

ſind es andere, die dieſen Kontakt herſtellen ; vorwiegend die „ Intellektuellen " — dies

aber im weiteſten Sinne genommen. Träger des Austauſches iſt eine breitere, aber

freilich nicht mit gleicher wirtſchaftlicher Macht und ſozialer Autorität ausgerüſtete Schicht.

Dieſe Schicht zur neuen ,,Geſellſchaft“ zu erziehen, iſt eine Kulturaufgabe aller Demo

kratieen. Und ſie auch zum geiſtigen Träger des Europäismus zu befähigen, eine wichtige

Angelegenheit des öffentlichen Bildungsweſens. Denn ihnen gegenüber, die nicht die
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privaten Möglichkeiten der alten Ariſtokratie für ihre Ausbildung haben, muß die Schule

eintreten .

So haben die höhereit Lehranſtalten und Univerſitäten den Untergrund für den

Europäismus der Bildungsſchicht zu ſchaffen .

Der geiſtige Führer für die Bildungsſchichten der europäiſchen Nationen zum

Europäismus iſt vor allem der Neu-Philologe . Der Leiter des Inſtituts für geiſtige

Zuſammenarbeit in Paris, Luchaire, hat in einer der zahlreichen Broſchüren des Völkers

bundes von dieſer Miſſion des Neu-Philologen geſprochen und folgendes geſagt : ,, Aus

Geſchmad und Inſtinkt werden ſie aufrichtige und objektive Beobachter und Vermittler

ein , die es ſich angelegen ſein laſſen, ungerechtfertigtes Mißtrauen und unüberlegte

Antipathieen zu überwinden, anders als die Polemiker, die immer bereit ſind, Irrtümer

zu unterſtreichen und Vorteil aus jeder Ungeſchidlichkeit zu ziehen ."

Es gehört allerlei dazu, damit der Neu-Philologe dieſe Aufgabe wirklich erfülle,

vor allem, daß er nicht nur „ Philologe “ ſei , ſondern Vermittler der Geſamtkultur des

Landes, deſſen Sprache er betreibt, vor allem auch Vermittler ſeiner Gegenwartskultur,

Es läßt ſich leicht feſtſtellen, daß in allen Ländern die Schule in ihrem Unterricht über

Literatur und Kultur des zeitgenöſſiſchen Auslandes nicht auf der Höhe der Gegenwart,

ſondern meiſt einige Jahrzehnte zurüd iſt. Um ein Beiſpiel zu nennen : in einem aus dem

Jahre 1924 ſtammenden , alſo ganz modernen Lehrplan für die humaniſtiſchen Gyms

naſien in Belgien (Athenees) wird als Stoff des deutſchen Unterrichts und der deutſchen

Lektüre noch Georg Ebers und Scheffels Trompeter von Säftingen, neben Webers

Dreizehnlinden genannt, während von deutſchen Dichtern der Gegenwart nur Clara

Viebig und Thomas Mann vorkommen, alſo weder Dehmel noch Hauptmann noch

Stefan George, von den jüngſten überhaupt nicht zu reden. Es liegt auf der Hand, daß

eine ſolche Stoffauswahl nicht nur nicht der Verſtändigung, ſondern im Gegenteil der

Entfremdung der Nationen dient. Wird die gebildete Jugend mit Werfen eines fremden

Schrifttums bekannt gemacht, die ſie ſelbſt als nichtsſagend und veraltet empfinden muß,

ſo wird ſie mit vieler Mühe und Not gerade den Stellen ferngehalten , von denen der

geiſtige Funke allein überſpringen kann : dem aktuellen Leben und ſeinem Ausdrud, und

zugleich dem Bedeutenden und Weſentlichen. Das geiſtige Leben Europas zeigt nun

einmal deutlich einen ſtarken Parallelismus, ja eine ſtarke Einheit ſeiner geiſtigen Ent

widlung, und es iſt nicht nur zwedlos, ſondern ausgeſprochen ſchädlich, wenn man etwa

in Deutſchland minderwertige Geiſtesprodukte des Viktorianiſchen England in den Schulen

traktiert, zu deſſen Stil und Kultur ſich die gegenwärtige Generation in England im

ſtärkſten Gegenſaß befindet, ebenſo wie es ſinnlos iſt, daß man in Belgien oder Frankreich

Produkte dritten Ranges aus der Wilhelminiſchen Zeit für deutſche Literatur ausgibt.

Hier den richtigen Kontakt herzuſtellen, iſt Sache der Philologen . Vorbedingung, daß

ſie dieſen Kontakt haben. Die deutſche Jugend würde in vielen Zügen der jungen Helden

von Valery Larbaud, von Milou bis Barnabooth, dem franzöſiſchen Werther der Gegens

wart, ſich ſelbſt wiederfinden , während ſie das meiſte, was ſie an franzöſiſcher Literatur

heute aufnimmt, nicht berührt. Dieſe Forderung bedeutet nun nicht, daß etwa die klaſſiſchen

Werke früherer Zeiten vernachläſſigt werden ſollen, aber man ſoll ſich in der Art, wie die

Literatur eines fremden Landes betrieben wird , orientieren an den Anſchauungen und

Wertungen, die in dieſem Lande ſelbſt ſeinem vergangenen und gegenwärtigen Bildungs

gut gegenüber herrſchen. Bisher wird allenthalben die Jugend mit Ladenhütern

fremder Literaturen belaſtet, die im eigenen Lande längſt über Bord geworfen ſind.
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Adreſſen des Borſtandes : Borſigende : Einzahlung der Mitgliederbet .

Frau EmmaEnder,Hamburg24, Armgartſtr.20. träge und zumübrigen Bertehrmit der
Schriftführerin: Frau Alice Bens Mannheimer Geſchäftsſtelle: Bund Deutſcher

heimer, Mannheim , L 12, 18 . Kalleni Frauenvereine, Mannheim , Poſtfchedtonto

führerin : t. B. die Schriftführerin . Ber . Nr. 754 97 in Karlsruhe; nur für das Nach .

iiner Geſchäftsſtelle: Berlin W 35 , richtenblatt : Frau Alice Bensheimer, Mannheim ,

Lüßowſtraße 41, Leiterin : Dr. Erna Corte, Poſtichedtonto Nr. 183 11 in Karlsruhe. Für

Sehretárin Frl. Käthe Lindenau, Bureauſtunden den Verkehr mit der BerlinerGeſchäfts .

täglich 9–5. Frauen berufs amt: Ber. Itelle : Frau Dorothee von Velſen (Bund

lin - Friedenau, Fregeſtraße 70 I, Letterin : Dr. Deutſcher Frauenvereine) Berlin , Poſticheditonto

Räthe Gaebet. - Poſtiched'tonten : Zur Nr. 6912 in Berlin .

Mitteilungen des Bundesvorſtandes .

Eine Geſamtvorſtandsſitzung des

Bundes Deutſcher Frauenvereine findet in

Düſſeldorf am 11. September ſtatt .
Die Tagesordnung wird den Mitgliedern des

Geſamtvorſtandes zeitig zugehen . Wir bitten

Anträge an den Geſamtvorſtand

an die Schriftführerin ein 3 u -

ſenden. Für den Abend des 10. September

iſt eine zwangloje Zuſammenkunft der Vorſtands :

mitglieder des Bundes in Ausſicht genommen,

für den Abend des 11. ein mehr feſtliches Zu

ſammenſein . Am 12. September werden

Führungen durch die Geſolei veranſtaltet.

2. Der Reichsfrauen ausſchuß des

Reichsverbandes der Kommunal

Beamten und Ang e ſtellten

Deutſchlands , Berlin W 50, Ansbacher

Straße 42/43. Vorſißende: Frau Clara

Krauſe , Statiſtiſcher Oberſekretär. Dem

Reichsfrauenausſchuß find 7. Landesfrauen

ausſchüſſe mit etwa 11 000 Mitgliedern an

geſchloflen .

Der Bund Deutſcher Frauenvereine veran
ſtaltet am 9. und 10. Oktober in Berlin eine

öffentliche Tagung „ Frau und Wohnung.“

Der Internationale Frauen

bund hat ſoeben ſeinen Bericht über die

Generalverſammlung in Waſhington im Mai

1925 herausgegeben . Der Bericht enthält die

Einzelheiten über die Waſhingtoner Verhand

lungen und bringt näheres über die Tätigkeit der

verſchiedenen internationalen Kommiſſionen . Für

alle, die bereits in der internationalen Arbeit

ſtehen , ſowie für diejenigen , die den Wunſch haben ,

ſich mit dem Weſen und der Arbeit des Inter

nationalen Frauenbundes näher bekann zu

machen , dürfte es ſich empfehlen, den Band an

zuſchaffen. Eriſt zum Preiſe von 6,50 M., ein

ſchließlich Porto, von der Schriftführerin des

Bundes zu beziehen . Einzahlung des Betrags

auf das Poſtſchedkonto des Bundes Deutſcher

Frauenvereine Nr. 75 497 in Karlsruhe .

Die Saßung des Internationalen Frauens

bundes enthält die Beſtimmung, daß jede Per
ſönlichkeit , die von dem Nationalbund ihres

Landes empfohlen und vom Vorſtande des

Internationalen Frauenbundes genehmigt wird ,

durch Zahlung von 5 Pfd. ( 100 M.) für die

Dauer einer Geſchäftsperiode unterſtüßen -

des Mitglied des J. F. B. werden kann .

Die unterſtükenden Mitglieder dürfen den

Sikungen der Generalverſammlung beiwohnen

und an den Verhandlungen teilnehmen, ohne

ſtimmberechtigt zu ſein. Sie haben ferner ein

Anrecht auf koſtenfreie Zuſtellung aller vom

J. F.B. herausgegebenen und verbreiteten regel

mäßig erſcheinenden Schriften .

Der Vorſtand des Bundes Deutſche. Frauen

vereine hatte ſich zur Aufgabe geſtellt, Mitglieder

des Bundes Deutſcher Frauenvereine als unter

ſtüßende Mitglieder des I. F. B. zu werben .

Erfreulicherweiſe haben ſich hierzu bereit erklärt:

Frau Emma Ender, Frau Gräfin Key -

Terlingt , Dr. Alice Šalomon , Frau

Elſe Her 3 - Berlin , Frau EmmiRoſen

thal - Charlottenburg und Frau Martha

Poensgen . Düſſeldorf.

Es wäre ſehr erfreulich , wenn auch weitere

Mitglieder des Bundes Deutſcher Frauenvereine

ſich bereit finden wollten , die Finanzen des Inter

nationalen Frauenbundes zu ſtüßen. Dielekte

Geſchäftsperiode des Internationalen Frauen

bundes hat am 1. Ap 1925 begonnen ; der

Betrag kann entweder in Jahresraten von 20M.,

oder auf einmal für fünf Jahre auf das Poſt

chedfonto des Bundes Deutſcher Frauenvereine

Nr. 75 497 in Karlsruhe einbezahlt werden .

Dem Bund Deutſcher Frauenvereine haben

ſich in den legten Monaten angeſchloſſen :

1. Der Allgemeine Deutſche

Hebamm e n - Verban Vorſikende Frau

Emma Rauſchenbach , Leipzig -Gohlis,

Montbéſtraße 43. ' In dem Verband ſind 16 Heba

ammen - Landesverbände mit etwa 18 000 Miit

gliedern zuſammengeſchloſſen .
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Denkt an die Ulter 8 hilfe der Frauenbewegung !

An alle Mitglieder des Bundes | Hilfe, die ihre Berechtigung nur durch den Geiſt

Deutſcher Frauenvereine ! der Liebe und Dankbarkeit erhält.

An alle Freunde der Altershilfe !
Jeder iſt verantwortlich für

die Altershilfe der Frauenbewe:

Wer dieſe Seite regelmäßig betrachtet, wird gung! Wir müſſen die jeßt gewährten Renten

bemerken, wie kurz unſere Liſte in der legten Zeit fortführen und neue Notfälle berüdſichtigen
ausfällt. Unſer Dank an diejenigen, die hier können . Dazu brauchen wir unbedingt imo

genannt ſind, iſt deshalb nicht geringer. Deſto dringend mehr Beiträge.

ðringen der aber ergeht unſer Ruf an alle Årm und alt zu ſein . iſt ein Schidſal aus

die, die nicht hier ſtehen . — Mit wachſender furchtbarer Zeit, keine Schuld . Hilfe in ſchwerer
Sorge ſehen wir unſer Hilfswerk, das wir durch Zeit nach langjähriger, treuer Mitarbeit – zart,
all die ſchweren Notjahre führen konnten , ge- liebreich und verſtändnisvoll, wie die Altershilie

fährdet. Jeßt, wo ſo viele nach erfriſchender der Frauenbewegung zu geben verſteht, tein
Ferienzeit die Arbeit wieder aufnehmen ſei bedrüđendes Almoſen . Für dieſe tõſtliche GT.

es im Beruf, im Hauſe oder im Dienſte der fahrung dankt ganz beſonders
Frauenorganiſationen laßt uns alle dabei eine alte Veteranin der Frauenbewegung

derer gedenken, auf deren Bemühungen unſer im 75. Lebensjahre ."

Iun ſich aufbaut, deren geiſtiges Erbe wir an- Dieſe Worte mögen den Geiſt umjeres Hilfs

nehmen mit jedem Recht, daß wir im wirtſchaft- werkes jedem nahe bringen.

lichen und politiſchen Leben haben ; laßt uns Der Ausſchuß

ihrer gedenken , die mit ungebrochenen geiſtigen für die Altershilfe der Frauenbewegung

Kräften zu uns gehören, die aber durch das J. U .: Dr. Erna Simion , Berlin W 10,

Alter und die Ungunſt der Zeiten in ihrer wirt- Dörnbergſtr.6. Poſtſchedtonto : Berlin 122 353

ſchaftlichen Exiſtenz bedroht ſind . Laßt uns Dr. Elje Ulich -Beil, Dresden - N . ( Altershilfe D.

ihnen danken in der dürftigen Form materieller B. D. F. )

Für die Alteråhilfe der Frauenbewegung des Bundes Deutſcher Frauenvereine Gertrud

Bänmer -Stiftung) find folgende Beiträge gezeichnet bezw . eingegangen :

Einmalige Beiträge haben gezeichnet : Plauener Frauenvereine 20 M. Ein Mitglied

Vorſtand des Vereins „Frauenwohl“ Breslau des Verbandes der Reichs - Poſt- und Telegraphens

10 M. Deutſcher Verband der Sozialbeam- Beamtinnen 4 M. – Soziale Frauenſchule,

tinnen , Ortsgruppe Gotha 6,70 M. Vier Berlin 5,50 M.

Fürſorgerinnen 18 M. Verein Frauenhilfe Laufende Beiträge habent gezeichnet :

3 M. – Geſammelt Opladen 31 M. Marga- Breslauer Frauenklub monatlich 3 M.

rete Bertelsmann, Heidelberg 10 M. Frau Landesverein Preußiſcher Lehrerinnen , Orts:

Anna Edinger, Frankfurt a. M. 12 M. Osna- gruppe Duisburg monatlich 5 M.

brüder Lehrerinnenverein 55 M. – Stadtverband Abgeſchloſſen am 20. Auguſt 1926 .

Mit herzlichem Dant

Der Ausſchuß für die Altershilfe der Frauenbewegung.

3. A.: Dr. Erna Simion, Berlin W 10, Dörnbergſtraße 6.

W e r b t f ü r l aufende Beiträge !

Zur Frauenbewegung

Bildungeweſen . Wenn es ſich um die Anhänger der weib :

„ Derweibliche Einfluß in derSchule.“ (Eine lichen Leitung handelt, wird die Qualität

Randbemerkung zu einem Aufſah dieſes Titels von ſehr ſcharf unter die Lupe genommen ; die

Dorothea von Eſſen ). Es iſt durchaus Gegnerſchaft iſt in jeder Qualität willkommen,

zuzugeben, daß es Frauen gibt, die ſich zur und das iſt ſchließlich ja auch ein Beweis für die

Leitung von Mädchenſchulen nicht eignen . Wenn Güte der Sache, daß man mit ſchwachen Gegnern

man zu dieſer Kategorie gehört, wie es bei der vorlieb nehmen muß.

Verfaſſerin dieſes Aufſatzes ſichtlich der Fall iſt , Eine Arbeitsgemeinſchaft für höhere

jo ergeben ſich daraus keinerlei das ganze Geſchlecht Mädchenbildung in Preußen iſt an Stelle des

umfaſſende Konſequenzen , was Frl . von Eljen bisherigen Preußiſchen Vereins für höhere

überſehen hat . Gleichwohl druden natürlich die Mädchenbildung getreten . Zwed des Verbandes

Philologenzeitungen dieſe geiſtig ſehr beſcheidenen iſt die Förderung der höheren Mädchenbildung

Ausführungen in extenſo ab , nach dem Sprichwort durch Behandlung gemeinſamer Schul- und

„ one must be thankful for small mercies.“ | Erziehungsfragen . Perſönliche und beamten
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tedtliche Fragen der Mitigieder und Standesa „ Der 45. Deutſche Arztetag erblidt in der

fragen ſind ſaßungsgemäß von den Aufgaben gegenwärtigen Höhe des . Aitoholperbrauches,

der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen . Dieſe gehört geſundheitliche Lage des deutſchen Voltes, eine
namentlich in Hinſicht auf die wirtſchaftliche und

dem Reichsverband für höhere Mädchenbildung Gefahr für die Volksgeſundheit, die um ſo

an . Sie umfaßt die folgenden Verbände : größere Beachtung verdient, als der Verlauf der

A. G.M.(Arbeitsgemeinſchafı der Mädchenſchul- lesten Jahre einen Anſtieg des durchſchnittlichen

philologen des Preußiſchen Philologenvere
Aitoholverbrauches erkennen läßt.

bandes),
Der Deutſche Arztetag verſpricht ſich weniger

Reichsverband der Philologinnen bezw . die in der von harten gelekgeberiſchen Maßnahmen, als

Neubildung begriffene Preußiſche Unier- von weitgehender Auftlärung,von Nüchternheits

abteilung dieſesVerbandes,
unterricht in den Schulen und von alkoholfreier

Verband der anerkannten privaten höheren
Erziehung der Jugend, von der Unterdrüdung

Mädchenſchulen ,
der Áltoholpropaganda, von der Bekämpfung

Verband der Lehrerinnen an den höheren Lehr
der Trinkſitte und der Unterſtüßung der Abſtinenz

anſtalten Preußens, und Mäßigkeitsvereine.

Verband katholiſcher deutſcher Philologinnen , Die tatkräftige Förderung der Alkohols

Verein der Direktoren(innen ) an öffentlichen bekämpfung durch Staat, Gemeinde und private

höheren Mädchenſchulen in Preußen , Organiſationen iſt erforderlich . Die beſtehenden

Verein der wiſſenſchaftlichen Lyzeal-Oberlehrer. Vorſchriften zum Schuße der Jugend ſind ſtreng

Der Beitritt einiger Verbände iſt zu erwarten. durchzuführen . Bei Konzeſſionierung von

Der Vorſtand der Arbeitsgemeinſchaft ſeßt ſich Schantſtätten müſſen die perſönliche Eignung

aus folgenden Perſönlichkeiten zuſammen : der Bewerber und die Bedürfnisfrage ſorgfältig

Oberſtudiendirettor Strade, Dortmund, Kron- geprüft werden . Wünſchenswert iſt die Herabs

prinzenſtr. 13, I. Vorſ . ſeßung der Vergnügungsſteuern bei Volkss

StudienrätinKromayer,Witten -Ruhr, Lyzeum , veranſtaltungen , wennanſie ein Verbot des
II. Vorſ. Alkoholausſchanks geknüpft iſt. Als geeignet

Oberſchullehrer Hecht, Kiel, Holtenauer Str. 107 , für die Eindämmung des Alkoholverbrauchs

Schatzmeiſter. erſcheinen dem Arztetage die Unterſtüßung der

Oberſchullehrerin v . Loßberg , Charlottenburg, Sportbewegung, die Förderung des Wohnungs

Schloßſtr. 64, Schriftführer. baues, des Siedlungsweſens und der Kleingarten

bewegung ſowie die Sorge für phyſiologiſch und
Bibels und Jugendführerſchule des Evans pſychologiſch günſtige Arbeitsbedingungen und

geliſchen Berbandes für die weibliche Jugend . für gute und wohlfeile Erholungsmöglichkeit und

bildende Unterhaltung ."
Zur Ausbildung von beruflichen Kräften für

Kirchengemeinden , Jugendvereine uſw. ercichtet Über Leibesübungen als Heilmittel in

der Evangeliſche Verband für die weibliche Arantenhäuſern ſchreibt Dr. med. Hammer,

Jugend Deutſchlands zum 1. Oktober eine Schule ,
Stuttgart in der „Deutſchen Turn - Zeitung "

die neben dem mit einer Prüfung abſchließenden ( Juli 1926). Er empfiehlt ſie unter Bezugnahme

Vollkurſus auch bibliſche Schulung zu perſönlicher
auf die Turnübungen , die Profeſſor Bier in der

Fortbildung und Bertiefung vermitteln will . Heilanſtalt Hohenlychen Tuberkulöſen ,

Leitung : Paſtor D. Thiele und Lic . Anna ſpeziell von Kindern , machen läßt und die er

Paulien . Unterrichtsfächer : Bibeltunde, Heil
ſelbſt in Stuttgart einführt, und ſpricht ſich dafür

geſchichte, Glaubens- und Sittenlehre, Kirchen- aus, daß die Krankenhäuſer ſolche Übungen unter

geſchichte ( Konfeffions- und Kirchenkunde), Zuziehung von Fachleuten für ihre Inſaſſen

Miſſionsgeſchichte. Dazu methodiſche, techniſche organiſieren . Es müßte auch im eigenen

und praktiſche Ausbildung in Jugendpínchologie, Intereſſe - das Arzt- und Pflegeperſonal zuerſt

Pädagogik; Einführung in ſoziale geſekliche an den Übungen beteiligt und ausgebildet

Vorſchriften ; Singen , Gymnaſtik. Vorbildung: werden, um auch die einfachen Übungen in den

Lyzeumsabſchluß oder gleichwertige Ergänzung Krankenjälen überwachen und leiten zu können .

andersartiger Schulen . Proſpekte durch das Das weibliche Perſonal und die weiblichen

Burdhardthaus Berlin-Dahlem, Friedbergſtr. 27 .
Kranken müßten eine Einführung in das Heil

turnen durch eine fachverſtändige Fra u be

kommen .

Voltówohlfahrt.
Eine Familien -Einkommenverſicherung oder

Der deutſche Urztetag zur Altoholfrage. Familienhilfe müßte , nach Vorſchlägen von Prof.

Auf ſeiner Tagung in Eiſenach am 26. Juni hat J. L. Cohen von der Univerſität Cambridge,

der deutſche Arztetag nach einem Vortrag von in Verbindung mit der allgemeinen Sozial

Miniſterialrat Dr. B e yer vom Preußiſchenvom Preußiſchen verſicherung geſchaffen werden . (Soziale Praxis

Miniſterium für Volkswohlfahrt über „ Die Nr. 23 und 24.) Prof. Cohen ſtellt feſt , daß

Bedeutung der Alkoholfrage für Volt und Staat" eine Bedürftigkeit des Kindes nicht nur während

e in ſt immig nachſtehende Entſchließung der erſten 6 Wochen nach der Geburt beſtehe ,

gefaßt : in denen nach dem Waſhingtoner Abkommen

von
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Zahlungen erfolgen, ſondern bis zu dem Augen- | in der Notwendigkeit der Anpaſſung an Fort

blid ſeiner beruflichen Selbſtändigkeit. Er will ſchritt von Wiſſenſchaft und Technik, an die

deshalb ein Geſeß, das etwa bis zum 16. Lebensschwankenden Lebenshaltungskoſten und an den

jahr Zahlungen an die Mutter als Unterhaltsa ſtändigen Wechſel der Wirtſchaftslage begründet,

beiträge vorſieht, und behauptet, dieſe Familiens und darin , daß heute den meiſten Hausfrauen die

Einkommensverſicherung könne die Induſtrie von notwendige hauswirtſchaftliche Berufsbildung

der Zahlung des Soziallohns für eine fünf- fehlt . Ziel der Beratung muß auch die Beein

köpfige — meiſt nicht mehr vorhandene - DurchDurchfluſſung und Rationaliſierung des Konſums in

chnittsfamilie entlaſten , - einen Teil zahleeinen Teil zahle jeder einzelnen Haushaltung nach Maßgabe der

ſie ja an die Verſicherung, ſodaß ein Lohn, der verfügbaren Mittel ſein .

den Bedarf von 1 bis 2 Perſonen deđt, genüge,
Eine

weil ja für die Bedürfniſſe der Kinder geſorgt ſei.
öffentliche bevölkerungspolitiide

Ob dieſe Vorſchläge durchführbar ſind und ob
Tagung der Arbeiterwohlfahrt wird am 25 .

es auch pſychologiſch und erzieheriſch geſehen
und 26. September in Jena ſtattfinden. Gegen:

richtig iſt, den Unterhalt ſo weitgehend von der
ſtand der Tagung ſind: Sozialismus und Bes

Arbeitsleiſtung zu löſen , ſind Fragen, die noch
völkerungspolitit; Säuglings- und Mutterſchut;

der Erörterung bedürfen .
Schutz der ſchwangeren Arbeiterin im Betriebe ;

Proſtitution und Reglementierung, Schwangers

über die Einrichtung von hauswirtſchaft ſchaftsunterbrechung und Verhütung. Auskunft

lichen Beratungsſtellen hat die Zentrale für durch den Hauptausſchuß der Arbeiterwohlfahrt,

Hauswirtſchaftswiſſenſchaft der Akademie für Berlin SW 61 , Belle-Allianceplaß 8.

ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit in Berlin

eine Denkſchrift herausgegeben . Sie fordert Ein Schußgefeß gegen Bergiftung durdy

die Errichtung von Beratungsſtellen öffentlichen bleihaltige Farben hat das engliſche Unterhaus

Charakters ; an der Aufbringung der Mittel will
angenommen. Es enthält eine vielumſtrittene

fie Reich, Staat, Landwirtſchaftskammern, Beſtimmung, die verbietet, Frauen mit dem

Kommunalverbände uſw. beteiligt ſehen. Als
Anſtreichen vonbleihaltigen Farben zubeſchäftigen .

Aufgaben dieſer Stellen bezeichnete ſie 1. Bes
Sir Robert Newman und Mr. Hurſt traten gegen

ratung in Ernährungsfragen (auch
dieſe Schußbeſtimmung auf ; ſie erklärten es für

praktiſche Kochvorführungen, Berechnungen; unangemeſſen , die Frauen, die im Beſiß des

Propaganda für einheimiſche Nahrungsmittel);
Stimmrechts ſeien , dauernd auf eine Stufe mit

2. Beratung in der I ech nit der verſchie :
Kindern zu ſtellen und zu tun, als könnten ſie

denen Haus arbeiten ; 3. Beratung in
nicht für ſich ſelbſt forgen . Sie ſprachen den

Fragen der Haushaltsführung ( Auf:
Verdacht aus , daß männliche Selbſtſucht ſich hier

ſtellung von Wirtſchafts- und Arbeitsplänen ; Un
philanthropiſch gebärde, um ſelbſt an die Selle der

ſchaffung von Maſchinen ; Umgeſtaltung oder
aus dieſer Arbeit vertriebenen Frauen treten

Neueinrichtung eines Haushalts uſw. ) ; 4. Ver
zu können . Dem widerſprachen Mr. Haden Gueſt

mittlung und Organiſation von Vorträgen ,
von der Labourpartei und Captain Hading für

Kurſen , Verteilung von Lehrfilmen uſw. Nicht
die Regierung. Sie kennzeichneten den date

nur Auskunft in allen Fragen des Einzelhaushalts
gelegten Standpunkt als den ſentimentaler

ſoll erteilt werden ; es iſt auch praktiſche Verſuchs- Mittelſtandsfrauen mit vagen Ideen und ohne

tätigkeit zu leiſten, in Verbindung mit Haushaltun
wirkliche Tatſachenkenntnis und begründeten

gen , die für praktiſche Bewährungs- und Leiſtungs
die Vorſchrift des Geſekes mit der tatſächlichen

prüfungen geeignet erſcheinen. Um zwedmäßigſten
Verſchiedenheit der Geſchlechter; ſie führten u. a.

werden die Stellen ſchon beſtehenden Haus
an , daß Bleivergiftung eine der Urſachen des

haltungsſchulen, landwirtſchaftlichen Schulen und
Aborts iſt , und daß Frauen empfänglicher für

Mütterberatungsſtellen angegliedert. Für die
dieſe Erkrantung ſind als Männer.

Leitung würden hauswirtſchaftliche Lehrkräfte Der Nationaltongreß der italieniſchen

mit einer beſonderen Ausbildung für dieſen Frauen proteſtierte gegen die im öffentlichen:

Zwed, 3. B. Gewerbelehrerinnen und Lehre
Leben immer fühlbarere Tendenz ,Die Frau

rinnen der landwirtſchaftlichen Haushaltungs- gehört ins Haus“ . Es wurde eine Reſolution

kunde in Frage kommen ; bei nebenamtlicher angenommen , die die Schaffung einer weib .

Leitung wären ſtaatlich geprüfte Haushalts- lidhen Polize i verlangt.

pflegerinnen zur Hilfe heranzuziehen . Mitarbeit

von erfahrenen Hausfrauen , Zuſammenarbeit Kind und Kino in konſtantinopel. Die

mit den Familienfürſorgerinnen muß angeſtrebt türkiſche Frauenliga will ein beſonderes Kino

werden . Die Notwendigkeit ſolcher Beratung für Kinder errichten. Die Behörden ſtehen dem

iſt in den erſchredenden ſozialen Verhältniſſen, Plan wohlwollend gegenüber ; der Eintritt in
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andere Lichtſpieltheater foll Kinder verboten

werden.

Rechtsfragen .

Frauen als Schiedsmänner. Als kürzlich eine

Frau zum Sdiedsmannſtellvertreter berufen war ,

wurde ihr von dem zuſtändigen Bezirksamt mit

geteilt, daß der Präſident des Landgerichts ihr

die Beſtätigung verſagt habe, ,,weil die Zulaſſung

von Frauen zum Schiedsmannamt, die eines

beſonderen Geſekes bedarf, bisher nicht erfolgt“

ſei ! Nach Anſicht dieſes Landgerichtspräſidenten

iſt Artikel 109 der Reichsverfaſſung nur ein

Rahmengeſeß, das inoch eines Ausführungs

geſekes bedürfen ſoll . Im übrigen ſtüßt er ſeine

Anſicht auf die Tatſache, daß die Schiedsmänners

ordnung nicht ſchon ausdrüdlich von Schieds

frauen ſpricht! Mehrere weibliche Abge

ordnete des preußiſchen Landtags haben ſich der

Angelegenheit angenommen und der Preußiſche

Staatsrat hat (Reichsanzeiger Nr. 148 vom

29. Juni 1926 ) einem Geſeßentwurf zugeſtimmt,

der die Zulaſſung von Frauen zum Schiedsmann .

amt zum Gegenſtand hat . Die Praxis war, in

ſinngemäßer Verwirklichung der in der Ver

faſſung gegebenen ſtaatsbürgerlichen Gleich

berechtigung der Frau, dieſer geſeblichen Bes

ſtätigung zuvorgelommen : es ſind ſchon ſeit

einiger Zeit Frauen im Schiedsmannamt tätig .

Eine Bergütung für Hausfrauen , die als

Schöffen und Geſchworene tätig ſind , wird

künftig in angemeſſener Höhe ausgezahlt werden.

Bis jett iſt ſie , wie der Abgeordnete Grzimek im

Rechtsausſchuß des preußiſchen Landtags feſt

geſtellt hat, in der Regel nicht zur Auszahlung

gekommen, weil man nicht berüdſichtigt hat ,

daß für die Hausfrauen nicht nur ein Arbeits

ausfall entſteht, ſondern häufig auch noch die

Notwendigkeit einer Mehrausgabe für eine

Vertretung in der Wirtſchaft. Die Regierung

hat erklärt, durch einen Erlaß an die Gerichte für

die Abſtellung von Engherzigkeiten forgen zu

wollen .

Weibliche Geſchworene in Schwurgerichtss

verhandlungen gegen Frauen. Anläßlich des

Prozeljes gegen die Krankenpflegerin Fleiſa in

Frankfurt a. M. , bei dem der pſychologiſche Tat

beſtand beſonders ſchwer zu durchſchauen war,

haben 20 Frankfurter Frauenvereine, ohne im

übrigen an der Verhandlung Kritik zu üben ,

gegen die Tatſache proteſtiert, daß in einem

Fall, „ in dem es ſich um Leben und Tod einer

Frau handelte ,“ das Schwurgericht nur

Männern beſtand.

Die Uneheliden in Elſaß-Lothringen. „ La

Française“ vom 10. Juli 1926 bringt eine

Zuſammenfaſſung eines Berichts von Fr. Dr.

Labeaume (Hygiene sociale du premier âge

S. 141 ff.). Sie ſagt, daß, ſolange Elſaß -Lothringen

deutſch war, die Verantwortung des Vaters

größer geweſen iſt als jeßt. Die Eltern wiſſen ,

daß ſie ihre Kinder verlaſſen oder Hilfe bean.

(pruchen können und dieſe Fälle und die Laſten

der Departements haben ſehr zugenommen .

Dr. Labeaume kommt zu dem Schluß, daß nicht

die Geſellſchaft die Sorge für die illegitimen

Kinder haben darf, ſondern daß der Vater für

ſie verantwortlich gemacht werden muß. Sie vers

weiſt auf die Geſebgebung in Schweden , Norwegen ,

Dänemart, Holland , den germaniſchen Ländern

und den meiſten Staaten Amerikas .

Schuß der unehelichen Mutter in Frankreich.

Germaine Olivier teilt mit (Die neue Generation

Heft 7, Juli 1926), es wäre angekündigt worden ,

daß der franzöſiſchen Kammer in kurzem ein

Geſek zum Schuß der außerehelichen Mutter

vorgelegt werden wird.

Frauen als Beamte in Finnland. Im April

dieſes Jahres iſt in Finnland ein Geſet anges

nommen worden, das Frauen grundſäßlich zu

allen öffentlichen Amtern zuläßt, aber eine

Anzahl von Ämtern ausnimmt, die entweder

den Männern oder auch den Frauen allein vors

behalten ſind. Die Stellen, die allein für weibliche

Beamte in Betracht kommen, ſind nach dem

Geſek vom 23. April 1926 die der Inſpektorinnen

für Hauswirtſchaft; das geſamte Perſonal von

Frauengefängniſſen ; Inſpektion und Erteilung

des Turn- und Hygieneunterrichts in Mädchen

ſchulen und die Leitung von Lehrerinnen

ſeminaren .

Die Zulaſſung von Frauen zu Kirchents

ämtern hat der Kongreß der Wesleyaniſchen

Kirchen in York beſchloſſen . Danach follen die

Frauen unter den gleichen Bedingungen wie die

Mäniter zu tirchlichen Handlungen zugelaſſen

ſein. Leider iſt dieſer Fortſchritt mit einer ein

chränkenden Bedingung behaftet: das neue

Recht wird mit der Eheſchließung hinfällig .

Perſönlides .

Fräulein Martha Fahr in Chemnitz wurde

als erſtes weibliches Kammermitglied in den

Vorſtand der Gewerbekammer Chemniß gewählt.

Die erſte Referendarin der Univerſität Halle

iſt Hertha Schmidt, die zwanzigjährige Tochter

eines Pfarrers in Braunsdorf, Kreis Querfurt,

die jetzt in Naumburg die Referendarprüfung

beſtanden hat.

Dr. Elizabeth Bladwell zu Ehren, die als

erſte voll ausgebildete ürztin der Welt den Frauen

aus
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die ärztliche Laufbahn erſchloß (vgl. Helene allerdings die Frauenbewegung keinerlei Inter:

Lange: „ Die erſte Ärztin der Welt“ , „ Die Frau“, eſſe an dieſer weiblichen Kandidatur !

3. Jahrgang, Heft 9, Juni 1896) wird an der

„School of Medicine for Women " in London Sport.

eine Elizabeth - Bladwell- Profeſſur für Anatomie Ein Studentinnenſportfeſt haben die Stu

errichtet werden . Die dazu nötige Summe von dentinnen der Univerſität Berlin am 17. Juli

100 000 Dollar wird von amerikaniſchen und veranſtaltet. Es nahmen 24 Studierende deutſcher

engliſchen Frauen zuſammen aufgebracht werden . und öſterreichiſcher Hochſchulen an den Wett

Gleichzeitig ſoll zu Ehren der Begründerinnen der
kämpfen und gymnaſtiſchen Vorführungen teil.

School of Medicine : Dr. Elizabeth Garrett- Die Hauptpreiſe fielen nach Berlin , Wien und

Anderſon und Dr. Sophia Jer-Blake je eine Königsberg i . Pr.

Profeſſur für Phyſiologie und Pathologie er

richtet werden. Die Schülerinnen der Schule
Gertrud Ederle. Die amerikaniſche Frauens

werden die im ganzen erforderlichen 300 000 Doll.
zeitſchrift ,,Equal Rights " Inüpft eine ganz

als Jubiläumsgabe für die Schule , die nun
amüſante Betrachtung an den Rekord don

über ein halbes Jahrhundert beſteht, aufbringen .
Gertrud Ederle unter dem Motto :

* Mother, may I go out to swim ?

Margret Bondfield Mitglied des engliſchen Yes, my darling daughter,

Unterhauſes. Miß Bondfield , Angehörige der Hang your clothes on a hickory limb

Labourpartei , iſt bei der Nachwahl in Wallsend
But don't go near the water. “ )

Dieſe Mutter, ſo heißt es da, praos die
als ſechſte Frau in das engliſche Parlament

gewählt worden ; ſie ſiegte mit 18 866 gegen
Sprache der Tradition . Zarte kleine Füße dürften

9839 konſervative und 4000 liberale Stimmen.
nicht naß werden . Man würde ſich ertalten .

Annies kleiner Hals – ſo ſchön weiß – würde

Dame Edith Littleton gehört, wie ſchon ſich entzünden . Sie könnte ſogar Schnupfen

einmal 1923, wieder der engliſchen Delegation bekommen. Ihre arme kleine Lunge förmte

beim Völkerbund an.
leiden . Und für ihre Fortpflanzungsorgane

Die erſte weibliche Abgeordnete von Mexito ( bitte nicht zu erröten ! ) könnten unberechenbare

iſt lvia Carillo Puerto, die am 4. Juli von Gefahren , kaum zu denken und nur andeutungs:

Yucatan gewählt wurde . weiſe zu beſprechen , aus der Tiefe des Schwimm

baſſins aufſteigen. Mädchen ſeien keine Schlecht.
Die Gouverneurin des Staates Texas.

wetter -Geſchöpfe. Sie ſeien nicht für das

Ma Ferguſon iſt bei der Neuwahl nicht wieder
Schwimmen gebaut. Sie hätten weder Kraft,

gewählt worden ; ihr Gegenkandidat Moody hat
noch Nerven noch Ausdauer. Sie hätten zu

ſie mit 55 505 Stimmen gegen 33 466 geſchlagen .
ſchwache Herzen und einen zu zarten Organismus,

Wenn die von einem Teil der Preſſe gebrachte
Sie müßten beim Regen immer ins Haus

Behauptung zutrifft, daß Frau Ferguſon ihr
kommen . "

Amt als Nachfolgerin ihres Mannes der

wegen korrupter Verwaltung im öffentlichen 1 ) Mutter, darf ich zum Schwimmen gehn ?

Anklageverfahren abgeſetzt worden war Ja, meine liebe Tochter. Hänge deine Kleider

zum Schein innegehabt hat, um mit ihrem auf den Nußbaumaſt, aber gehe nicht nahe

Namen ſeine Weiterbetätigung zu deđen , hat ans Waſſer.

nur

Vereine , Verſammlungen, Kurſe
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Für oder gegen den Arbeiterinnenſchut .

Da die Verhandlungen über den beſonderen

weiblichen Arbeiterſchutz anläßlich der Tagung

des Weltbundes für Frauenſtimmrecht in Paris
in ſozial-politiſch eingeſtellten Kreijen großes

Intereſſe findenundverſchiedene Anfragen mit

der Bitte um Mitteilung des Verlaufs an den

A.D. F. gelangt ſind, da ferner bei der Bericht:

erſtattung im Juliheft der ,, Frau “ einige Jrrtümer

unterlaufen ſind, dürfte es angezeigt ſein , die

um kämpften Reſolutionen im vollen Wort

laut zu bringeil.

1. Von den engliſchen Antragſtellern wurde

verlangt, „daß keinebeſondere geſeßliche Regelung

der Frauenarbeit verſchieden von der, die für

Männer beſtimmt iſt, den Frauen auferlegt werde

und daß der einzige Weg, der mit derinneren

Richtung der Arbeitergeſezgebung übereinſtimmt

und zugleich die Wohlfahrtdes Arbeiters und ſeine

vollſtändige Entwidlung ſichert, derjenige it,

der durch die Natur der Arbeit und nicht durd

den Unterſchied der Gel chlechter bedingt iſt . “

2. Ferner ſollte der Rongreß fordern, daß

die geſetliche Regelung für die ichwangeren
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wenn

Frauen den Frauen nicht verbietet zu arbeiten, allem war der Verlauf der Verhandlungen ein

ſondern, daß man ihnen Arbeitsbedingungen Erfolg für die Verteidiger der Schubgelebgebung,

ſchafft, die es ihnen ermöglichen, ihre Kinder wenn ſchon die Kämpfenicht abgeſchloſſen ſind .

unter den günſtigſten Verhältniſſen zur Welt Sie werden bei demnächſten Kongreß, der vorauss

311 bringen .
ſichtlich 1929 inBerlin ſtattfinden wird , neu

3. Ünd ſchließlich ſollte der Kongreß aus- aufleben . Es gilt, in dieſen drei Jahren, die

ſprechen , „daß alle geſeßlichen Regelungen und dazwiſchen liegen , neue Unterlagen durch neue

alle Beſchränkungen , die den Arbeiterſchuß zum Frageſtellung zu gewinnen .

Ziel haben, auf die Natur der Arbeit gegründet Dr. Elle ulich . Beil, Dresden ,

ſein müſſen,da jedes internationale Syſtem der Mitglied des Ausſchuſſes ,,Gleicher Lohn fürgleiche

verſchiedenen Gefeßgebung für beide Geſchlechter Leiſtung " beim Weltbundf.Fr.A.Ř . u . ſtaatsb.

ungeachtet vorübergehender Vorteile, in Tyrannei Frauenarbeit.

ausarten und als Ergebnis die Verdrängung der

Arbeiterinnen und die Verringerung ihrer Löhne Düſſeldorfer Frauentag.

und Gehälter haben muß. In der Geſolei hat der Stadtverband für

Der Kongreß verurteilt alſo : Frauenbeſtrebungen , Düſſeldorf, am 12. Juni

a ) das Verbot der Nachtarbeit für Frauen in der im Planetarium einen allgemeinen Düſſel

Induſtrie (Waſhington 1919 ), in der Land- dorfer Frauentag veranſtaltet, der von über

wirtſchaft (Genf 1921 ), wird aber jede Übereins 2000 Frauen aus allen Teilen des Reiches

funft begrüßen, die die Nachtarbeit von beſuchtwar. Das Thema der Tagung hieß

Männern und Frauen gleichmäßig regelt. „Menſchenpflege und Wohnungss

b) die Übereinkunft über den Gebrauch von frage“ . Dr.Marie B a um ſprach von der

Bleiweiß in dem Malergewerbe, die allen Gefahr, daß in Zeiten des Niedergangs die

Arbeitern gewiſſe Einſchränkungen beim Ge- Wirtſchaft Güter höher werte als den Menſchen ,

brauch von Bleiweiß auferlegt, aber in Ar- ſodaß ein dritter Faktor, das öffentliche Weſen

tikel 2 die Frauen von dieſer Induſtrie auss eingreifen müſſe, um Menſchengefährdung zu

ſchließt. verhüten . Die Wohnungsfrage wird Problem ,

c ) Die Waſhingtoner Empfehlung (1919), die es ſich um Maſſenunterbcingung von

den Schußder Frauen gegen die Bleivergiftung Menſchen handelt. Die Art der Löſung zeigt

betrifft und lenkt die Aufmerkſamkeit auf die jeweils die Einſchäßung, die eine Zeit für die

Tatſache, daß dieſe Art der Vergiftung beide Menſchen als Maſſe hat. Es gibt für die heutige

Geſchlechter verhängnisvoll beeinflußt, Fehl- deutſche Wohnungsnot im weſentlichen drei

oder Todgeburten hervorruft, oder in ver- Gründe: 1. das Ruhen der Bautätigkeit im

ſchiedener Form auf die Nachkommenſchaft Kriege; 2. die Notwendigkeit innerhalb ver
wirft, ſei es,daß es der Vater oder die Mutter kleinerter Landesgrenzen eine große Zahl von

iſt , die vergiftet worden ſind. Flüchtlingen ca. 150 000 Familien unter

Der Rongreß verlangt deshalb , „ daß das Geſet, zubringen ; 3. die ſtarke Zunahme der Ehe

welches die Ärbeiter gegen die Bleivergiftungen ſchließungen. Zur Behebung des Notſtandes

( chükt, ſich auf gleiche Weiſe auf Frauen und muß verlangt werden : die Schaffung eines

Männer erſtredt ." einheitlichen ſtaatlichen Bauprogramms mit dem

Von dieſen Reſolutionen iſt die unter 1. nieder- Ziel, der Wohnungsnot in höchſtens 10 Jahren

gekämpft worden nach langen Verhandlungen Herr werden zu wollen ; Schaffung von Klein

in der Kommiſſion und im Plenum des Kon = wohnungen , aber nicht von Miettafernen ;

grejjes. Siewurdeim Hammelſprung abgeſtimmt Finanzierungdieſer Bauten durch Einſeken aller
und mit 92 gegen 78 Stimmen abgelehnt. Die Mittel, vor allemdurch den geſamten Ertrag der

unter 2. iſt am nächſten Tag mit einer Zufalls- Hauszinsſteuer. Dr. ing. Martin Wagner

majorität 78 zu 72 Stimmen angenommen erklärte, daß die Freigabe der Mieten ihre

worden . Zu ihr wurde die auf Seite 581 der 3—5 fache Steigerung bedeuten unddie Nachfrage

Julinummer der ,,Frau " abgedrudte Minderheits- nach kleinen Wohnungen, an denen es ohnehin

erklärung abgegeben. Die unter 3. wurde auf fehlt, noch ſteigern würde. Seine Forderungen
Vorſchlag des Vorſtands des Weltbunds an die waren ähnlich wie die von Dr. Baum; ſie gingen

Kommiſſion zurücverwieſen und dort von den in der Finanzierungsfrage noch weiter, indem

Antragſtellerinnen zurückgezogen. Man einigte ſie Nußung des 3. Zt. insUusland abwandernden
ſich auf folgenden Kompromis : Kapitals für den Wohnungsbau und die Wieder

Dieſer Rongreß iſt der Meinung, daß jedes einführung eines geſetzlichen Zwangs für die

internationale Syſtem unterſchiedlichen Ar- Sparinſtitute verlangten, einen beſtimmten Teil

beiterſchußes aufder Grundlage des Geſchlechts ihrer Einnahmen dieſem Zwed zufließen zu laſſen .
– trok zeitweiliger Vorteile - in eine In- Rationelle Bauwirtſchaft, Vermeidung

rannei ausarten und zu einer Abſonderung der Leerlauf , Maſchinents' ſtatt Handarbeit, Štellen ,

Arbeiterinnen ſowie zu neuen Hinderniſſen die die zweďmäßigſte und billigſte Bauweiſe nach

in der Lohnfrage führen kann . amerikaniſchem Mujter ausprobten, ſeien nötig.

Er richtet daher an die angeſchloſſenen Ver- Über Erfahrungen in England und Holland

bände die dringende Bitte , ihr Augenmerk auf mit Verſuchen der Regierungen, der Wohnungs

die Notwendigkeit einer beſonders ſorgfältigen not zu begegnen, berichteten eine engliſche

Überwachung aller ſolcher Vorſchläge zu richten, Architektin und eine Wohnungsinſpektorin aus

um , wenn notwendig , unverzüglich tatkräftig Holland .

einzugreifen . Es wurde eine Entſchließung folgenden Wort

Die deutſche Delegation hat ſich zwar bei der lauts angenommen :

Abſtimmung über die Kompromiß - Reſolution aus „ Der im Planetarium zu Düſſeldorf ſtatta

taktiſchen Gründen der Stimme enthalten, hätte findende allgemeine Frauentag, der von über

aber dieſer ſehr abgemilderten und hypothetiſchen 2000 Frauen aus allen Teilen des Reiches beſucht

Faſſung ſachlich zuſtimmen können . Alles in iſt, lenkt in dieſer Stunde einmal wieder das

von
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Augenmerk aller Volksgenoſſen auf die unerhörte organiſationen auch von zahlreichen Gäſten,

Wohnungsnot mit ihren unabſehbaren Folgen Frauenvereinen und Krankenkaſſen , beſuot.

für die Volksgeſundheit, die Entwidlungder Frau Ciara Schloßmann , die Bor:

Jugend und die geſamte Heim- und Familien- fißende des Verbandes,"ſprach über die Haus.

tultur. Die Frauen wiſſen am beſten, daß alle pflege in Deutſchland. Zum erſtenmal iſt jest

Arbeit der Menſchenpflege und Fürſorge, ins- der Stand der Hauspflege in Deutſchland fürdie

beſondere aller Frauenarbeit in der Familie, bei Düſſeldorfer Ausſtellung ſyſtematiſch zujammen

ſchlechten Wohnungsverhältniſſen zur Erfolgsgeſtellt worden ; es ſind Anfragen an alle Städte

loſigkeit verdammt iſt. Wir Frauen fordern daher, über 50 000 Einwohner ergangen .

daß keine Minute vor der Inangriffnahme des „ Hauspflege “ iſt: „ Sorge für Haushalt und

nötigen Hilfswertes vergehen darf. Wir fordern Kinder einer niedergekommenen oder ertranften

Aufſtellung eines ausreichenden Bauprogramms Frau ſowie deren Pflege durch meiſt in Krantens

und zu deſſen Verwirklichung : pflege ungeübte , in einfacher Haushaltführung

1. Das Einſeßen eines feſten tatkräftigen Willens erfahrene Hauspflegerinnen .". Sie iſt beſonders

und Voranſekung der Wohnungsfrage vor alle gut ausgebaut in Berlin und im Weſten Deutich

anderen Aufgaben, lands. Träger ſind in 14 großen Städten ſelbs

2. ausreichende Finanzierung, in erſter Linie ſtändige Hauspflegevereine , – jie leiſten etwa

durch Inanſpruchnahme der geſamten Beträge die Hälfte der geſamten Arbeit und ſind alle

der Hauszinsſteuer, ferner durdi Heranziehung von Frauen geleitet in vielen anderen, be.

des zurzeit ins Ausland abwanderndenka ſonders inkleinerenStädten,Frauenvereinigungen,

pitals zum Wohnungsbau, chließlich durch die umfaſſenderen Aufgaben dienen und eine

wohldurchdachte Ausgeſtaltung der Etats im Abteilung Hauspflege haben, ſo beſonders Vater:

Reich , den Ländern und Gemeinden, mit dem ländiſche Frauenvreine. In 4 Städten betreiben

Zweđe,alleverfügbaren Mitteldem Wohnungs- | die Wohlfahrtsämter ſelbſt ſolche Hauspflege,

bau zuzuwenden, ferner mancherorts großinduſtrielle Werte, die

3. durch zwedmäßige Organiſation der Bau Arbeiterwohlfahrt und im Weſten auch der

wirtſchaft, durch Typiſierung und Normali
3. Orden des Hl. Franziskus. Als Hauptträger

ſierung und durch Erſatz der teuren Handarbeit
ſind die ſelbſtändigenHauspflegevereine anzuſehen.

durch billige Maſchinenarbeit. In vielen Städten fehlt leider die Hauspflege

Aber nichtnur auf die Zahl, ſondern auch auf
noch ganz, und beſondersdie Frauen ſollten ſich

die Art der Wohnungen kommt es an . Daher
dieſes Zweiges der Wohlfahrtpflege annehmen .

fordern wir ferner die Reichsregierung auf , mit
Die Beſchaffung der Mittel hauptſächlich aus

großmöglichſter Beſchleunigung das Wohnheim
Spenden erſcheint unmöglich , Beſchränkung auf

ſtättengeſeß nach dem Vorſchlage des ſtändigen
ſolche Kreiſe, die die Koſten ſelbſt tragen können ,

Beirates für Heimſtättenweſen beim Reichs
ungenügend, da dann gerade die der Hauss

arbeitsminiſterium einzubringen , gemäß dem
pflege am meiſten Bedürftigen unverſorgt

Beſchluß des Reichstages vom 5.Mai 1936.“
bleiben. Praktiſch ſind Verträge auf Koſten

übernahme mit denjenigen Organiſationen , denen

Siedlurgsverſuch e. Führungen durch auch die ſonſtige geſundheitliche Fürſorge der

die einſchlägigen Abteilungen der Geſolei, durch betreuten ' Familien obliegt: Wohlfahrtsamt,

eine Siedlung des Spar- und Bauvereins Fürſorgeamt und Krankenkaſſen. Auf ſolcher

Solingen , dieSiedlungen„ Gronauer Wald “ bei
Bergiſch -Gladbach,„ Freiheit" in Düſſeldorf

geſundenfinanziellen Grundlage arbeiten don

manche Hauspflegevereine. So iſt in Berlin

Eller und „ Wedau“, eine Eiſenbahnerſiedlung mit dem Wohlfahrtsamt und vielen induſtriellen

bei Duisburg, ergänzen die Verhandlungen. Die Werten ein guter Vertrag abgeſchloſſen worden;

einzelnen Anlagen zeigten verſchiedene Typen . ähnlich iſt es in vielen anderen Städten. Denn

Solingen hat zweiſtödige Häuſer mit höchſtens Hauspflege iſt eine der ſparſamſten Wohlfahrts

drei Wohnungen, von denen die kleinſte zwei maßnahmen , da im Verhältnis zu den aufges

Zimmer hat. Wohnungen von zwei Zimmern wendeten Mitteln ein ſehr guter Erfolg fürdie

ab haben Bad . Die Mieten können relativ niedrig Volksgeſundheit erzielt wird . Auch die Kranten

ſein . Die Siedlung Kannenhofen -Solingen hat kaſſen - beſonders im Weſten zeigen der

eine moderne zentrale Waſcheinrichtung, die den Hauspflege mehr und mehr Aufmertſamkeit.
Hausfrauen zur Verfügung ſteht. Bergiſch

In Düſſeldorf wird ſchon ſeit 1914 Hauspflege

Gladbach zeigt hauptſächlich Einfamilienhäuſer gewährt,zuerſt nur für die ſelbſtverſicherten
teils als Eigentum , teils in Erbmiete , in allen Frauen . Später wurde die Leiſtung ausgedehnt

Fällenmit Rüdkaufsrecht der Geſellſchaft, ſodaß auf die Ehefrauen der Verſicherten und im Jahre
Bodenſpekulation vermieden wird. Wedau hat 1925 wurden 482 Pflegefälle von den Kaſſen

geſchloſſene Bauweiſe, viel Einfamilienhäuſer zurückerſtattet. Ähnliche Verträge beſteben in

und Gartenſtadtcharakter, während Düſſeldorf- Köln, Aachen und Krefeld.
Eller dorjähnlich angelegtiſt, vom ,,Gemein- Frau Hoekſch , Berlin , ſprach über die

nütigen Arbeiter-Spar- undBauverein “. Direktor praktiſche Arbeit der Hauspflege. In Berlin
Grothe, Wedau wies beſonders auf die Aufgabe haben ſich alle Hauspflegeträger der früher

der Beſchaffung von Wohnungen für die ſelbſtändigen , ſpäter eingemeindeten Orte zu

wieder klein gewordene Familie einem Verbande Groß- Berliner-Hauspflege

und für die alleinſtehende berufstätige Vereine zuſammengeſchloſſen. Dieſer hat guite

Frau hin . Verträge mit dem Wohlfahrtsamt, dem Fürſorge
amt für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene

Hauptverſammlung
und vielen induſtriellen Werten . Die Krantents

des deutſchen Verbandes der Hauspflege. faſſen ſtehen leider noch abſeits. Bielfad, wird

Am 10. Juni fand in Düſſeldorf die Haupt- Hauspflege übernommen für alte Leute, die

verſammlung des deutſchen Verbandes der Haus- ihren Haushalt nicht mehr allein verſorgen tonnen

pflege ſtatt; ſie war außer von Mitglieds- und für Tuberkulóje : ſie iſt jetzt auch für den
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derarmten Mittelſtand ſehr notwendig . In Beteiligung an der Polizeiausſtellung des preuß:

Groß-Berlin wurden im Jahre 1925 6720 Pflege- Miniſteriums des Innern in Berlin im Herbſt

fälle mit 80 521 Tagen geleiſtet. Über die Hälfte dieſes Jahres wurde beſchloſſen , da in dieſem

der Koſten wurdenvom Wohlfahrtsamt gedeđt. Rahmen die Einrichtung von Muſterküchen ,

Eine anregende Ausſprache schloß ſich an Wohnungen , Nahrungsmittelprüfung und -auf

und die Beſichtigung der Roje Hauspflege auf ſicht, Geſundheitsweſen die Verpflichtung der

der Ausſtellung folgte, in der beſonders eine Karte Hausfrau zum Einſetzen ihre Kraft und Erfahrimg

von Deutſchland mit anſchaulicher Überſicht der fordert.

in den verſchiedenen Städten geleiſteten Hauss Der gaſtgebende Hausfrauenverein Dresden

pflege Intereſſe erregte. hatte es durch geſchidte Umſicht verſtanden , die

arbeitsreichen Tage durch abendliche Freizeiten
Der Verband für deutſche Frauenkleidung und in der „ Jahresſchau deutſcher Arbeit“ zu entlaſten.

Frauenfultur
Eine Fahrt nach Meißen bildete für eine große

hielt vom 8. bis 11. Juni in Düſſeldorf im Rahmen Anzahl von Teilnehmerinnen den genußreichen

der Gejolei ſeine diesjährige Lagung ab. Ein- Beſchluß der ſtrengen Arbeitstage.

geleitet wurde ſie durch einen harmoniſchen

Feſtabend zur Feier des 30 jährigen Beſtehens
Allgemeiner Deutſcher Frauenverein .

des Verbandes. In den folgenden Tagen wurden Wie bereits angekündigt, findet die General

die wichtigſten Verbandsfragen durchgearbeitet, verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Frauen

ausgezeichnete Vorträge wurden gehalten von vereins (Deutſcher Staatsbürgerinnen Verband)

Frl . Lau - Dresden über : „ Die Arbeit des Ver- vom 28.-31 . Oktober in Köln in den Sälen

bandes in der Vergangenheit“ und Frau Heides des Gürzenich ſtatt. Wir geben hier eine vor
Goslar über : ,,Die Arbeit in der Zukunft“ . Eine läufige Tagesordnung .

Einführung in das Schaffensgebiet der Mars Verhandlungsthema: Organiſations :

garete Naumann durch dieſe ſelbſt zeigte ihre formen des Völkerlebens.

Gabe, die ſchöpferiſchen Kräfte in jedem Menſchen Donnerstag, den 28. Oktober :

zu löſen. Beiſpiele von Arbeiten 14-18 jähriger Begrüßungsabend .

junger Menſchen in der von ihr erſundenen

Spitentechnik, ſowie an Papier und Perlarbeiten
Freitag, den 29. Oktober vor- und

perblüfften undentzüdten die Tagungsteilnehmer.
nachmittags: 1. Weltbürgertum und National

Es wurde der Wunſch geäußert ,daß es gelingen
ſtaat , Frau Dr. Uli ch - Beil, Dresden.

möge , Margarete Naumann einen Wirkungskreis
2. Weltwirtſchaftlicher Verkehr . – 3. Organi

zu verſchaffen , in dem ihre Fähigkeiten zur
ſation der nationalen Außenpolitik (Geſandt

ſchaften , Botſchaften uſw.): Frau Dr. Elſa
chöpferiſchen Erziehung junger Menſchen frei

ſich entfalten fömen . Es wurde beſchloſſen , in
Mi a B ,M. d . R. – 4. Internationale und inter

dieſem Sinne den Bund um ſeine Mithilfe zu
europäiſche Organiſationen des Völkerlebens.

bitten . Als öffentliche Schlußveranſtaltung a ) Völkerbund und b ) Haager Schiedsgericht:

gab es im überfüllten Schauſpielhaus nach einem
Frau Dr. Marie - Eliſabeth Lüders,

M.D. R.

einführenden Vortrage von Frau Späing-Duis
c ) Internationale Organiſation des

Arbeiter dutes.

burg eine großangelegte Kleiderſchau , die von
allen im Sinne des Verbandes arbeitenden Werk

Sonnabend , den 30. Oktober

ſtätten beſchidt war , und deren geſundheitlich, vormittags: Berichte der Ortsgruppen, Geſchäfts

jittlich und geſchmadlich hochſtehende Vor- bericht, Kaſſenbericht, Sagungsänderungen ,

führungen hohes künſtleriſches Empfinden zeigten
Vorſtandswahl uſw.

und mit warmem Beifall begrüßtwurden . E. S.
Die Ortsgruppenberichte möchten wir dieſes

Mal unter den Gedankengang ſtellen : Heran

Der Reichsverband Deutſcher Hausfrauen- ziehung des weiblichen Nachwuchſes zu den
vereine Arbeiten des A. D. F. und der Frauenbewegung.

hielt ſeine 7. ordentlidhe Generalverſammlung
Soweit Zeit übrig bleibt, wird den Ortsgruppen

vom 16. bis 18. Juni in Dresden ab . Die Tagung vorſtänden auch noch Gelegenheit gegeben

trug ausſchließlich geſchäftlichen Charakter und werden zur Ausſprache über beſondere Fragen

behandelte Neuwahl des Vorſtandes, Satungs der Ortsgruppenleitung.

änderungen und Ausbau innerer Arbeitsgebiete.
Nachmittag: Ausflug nach Bonn . Empfang

Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl der erſten durch die dortige Ortsgruppe. Bericht über die

Vorjitenden Frau AnnaGerhard t - Alten- Tagung des Weltbundes für F. St.- Recht in Paris.

burg, die nunmehr die Leitung der Berufs- Abends: Öffentlicher Vortrag von Frau Dr.

organiſation im fünften Jahre weiter rührt. Gertrud Bäumer, M. d. R. ,, Die euro

Frau Vowindel-Dortmund und Frl. Friedemann- päiſche Kultur als Einheit . “

Königsberg übernahmen den ſtellvertretenden Sonntag, den 31. Oktober: Koms

Vorſit. munal-politiſche Tagung des A. D. F. Vers

Die Ehrenvorſitzende des Reichsverbandes , handlungsthema: Arbeitsfürſorge.

Frau Dr. h. c. Hedwig Heyl, hatte es ſich trotz Tagesordnung:

ihres hohen Alters nicht nehmen laſſen , an den 9—10 Uhr: Aufgaben und Wege der Arbeits

Verhandlungen aktiv teilzunehmen, was von den fürſorge. Referentin : Dr. Hertha Krauß ,
Verſammelten mit Dank und Freude begrüßt Stadtdirektorin in Köln .

wurde . 10—124/ Uhr: Beſichtigung von praktiſchen

Ausſprache und Beſchlüſſe über die bedeut- Einrichtungen der Arbeitsfürſorge. a) Frauens

ſame Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaftin Leipzig , werkſtätten , Nähkurſe, Hauswirtſchaftskurſe,

über Fortführung der Erziehungsaufgaben zur Baſtelbetriebe , Blumenpflege,Blumenpflege, Kinderpflege,

hauswirtſchaftlichen Berufsarbeit, über Werbe- häusliche Krankenpflege, Kindergarten, Weberei.

arbeit durch Zeitung, Jahrbuch und andere b) Landgut Groß-Lachen, anſchließend Mittag

Veröffentlichungen nahmen breiten Raum ein . eſſen aufdem Gut .
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4 Uhr: Ausſprache über die Praxis der fahrtspflegerinnen , Jugendleiterinnen , Volls

Arbeitsfürſorge. Leitung: Dr.HerthaKraußſchul- und Berufsſchullehrerinnen beginnen .

Es wird darauf hingewieſen, daß bei der Der Rurſus ſoll ein tieferes Eindringen in die

leßten Generalverſammlung des A. D. F. eine geiſtigen Grundlagen der Arbeit in dieſem Beruf

Reihe von Stadtverwaltungen ihre jämtlichen ermöglichen. Zugelaſſen werden nur Angehörige

weiblichen Stadtverordneten delegiertund ihnen der obengenannten Berufe, die ſich für ein

einen Reiſezuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln ge- Studienjahr freimachen können, und die nach

währt hatten . Ein entſprechendes Vorgehen abgeſchloſſener Berufsausbildung mindeſtens

wird allgemein empfohlen . 3 Jahre ihren Beruf ausgeübt haben . Ferner

Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten werden auch Atademiterinnen mit abgeſchloſſenem

an den Vorbereitungsausſchuß Köln, Büro des Studium zugelaſſen , die den Übergang in eine

A. D. F. Frauenklub, amHof 36. ſoziale oder ſozialpädagogiſche Berufsarbeit

Die Atademie für ſoziale und pädagogiſche
ſuchen.

Proſpekte ſind durch die Frauenakademie für
Frauenarbeit

ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit, Berlin

veranſtaltet in den Monaten Oktober November W30, Barbaroſſaſtr .65 zu beziehen.

eine öffentliche Vortragsreihe, die Frauen und

Männern zugänglich iſt .DerZwed der Vortrags
Frauenverband der Provinz Sachſen . Vom

reihe iſt, die von der Akademie vertretene Idee:
2. - 4. September wird in Halle die diesjährige

Erz i ehung der Fra u 3 u eigen ges
Tagung des Frauenverbandes der Provinz

prågtér Kulturleiſtung weiten
Sachſen ſtattfinden . Das Thema der Berhands

Kreiſen nahe zu bringen .
lungen iſt die Berufsſchule. Referate : Berufs

ſchulfragen für ſtädtiſche Verhältniſſe, Frau

Thema: Dr. Erna Barſchat-Berlin . Berufsſchulfragent

Die Frau in der Kultur der Gegenwart.
für ländliche Verhältniſſe : Frau Dr. Mathilde

1. Die Frau und die Kultur des Geſchlechtslebens, deutungder Berufsſchule für die Kulturleiſtung
Wolff-Berlin . Offentlicher Vortrag: Die Bes

Dr. Marianne Weber , Heidelberg.

Montag, den 25. Oktober, abends8 Uhr.
der Frau Frau Studienrätin Elſe Sanders

Dresden .
2. Das Perſönliche im heutigen Geſellſchaftss

leben , Dr. Marie Offenberg, Aachen . Dr. Maria Monteſſori wird im Winter:

Montag, den 1. November, abends 8 Uhr. halbjahr 1926-27 in Berlin einen Ausbils

3. Die Frau und das geiſtige Schaffen , Mi- dungskurſus für deutſche Lehe:
niſterialrat Dr. Gertrud Bäumer , träfte abhalten . Der Kurſus beginnt am

Berlin , Montag den 8. November, abends Montag, den 11. Oktober 1926 und ſchließt

8 Uhr. Anfang April 1927 .

4. Tanzkunſt und weibliche Körperkultur, Mary Verbindliche Lehrfächer ſind: Theorie der

Wigman , Dresden . Der Tag kann erſt i Monteſſori-Methode, Technik der Monteſſori

päter bekannt gegeben werden , da Fau Methode , Hoſpitieren und Lagebuchführen in den

Wigman , die denVortrag in Ausſicht geſtellt Monteſſori-Rinderhäuſern und in der Monteſſoris

hat, ihre freienTage noch nicht überſehen karm . Schultlalle , Seminarübungen mit Referaten ,

5. Frau und Staat, Miniſterialrat' Helene Zeichnen , Schriftzeichnen , Muſikaliſche Übungen

Weber , Berlin . Montag, den 22. No: ( teine Vorkenntniſſe erforderlich ), Ubungen im

vember, abends 8 Uhr. guten Sprechen und Vorleſen , Hygiene des

6. Die Frau und das Völkerleben , Friß von Kindes, ſoziale Hygiene, Pſychologie , Töpfern,
Unruh , Frankfurt a . M. Datum wird Weben.

ſpäter bekannt gegeben . Berechtigt zur Teilnahme am Kurſus ſind :

Die Vorträge finden im Bürgerſaal des
Lehrer, Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen

mit ſtaatlichen Examen .
Schöneberger Rathauſes , Rudolf

Wilde -Plak, ſtatt.
Das Kurſushonor ar beträgt für

Vollſch üler 300, - M. einſchließlich der

Karten für die Vortragsreihe Ausgaben für das Brennen der Töpfereien und

zum Preiſe von 12 M. (numeriert) und zum für die Weberahmen .

Preiſe von 6 M. ſind zit haben : Anmeldungen ſind zu richten an die Deuts

In der Wohlfahrtschule , Berlin
ſche Monteſſori- Geſellſchaft E. V.,

Clarazu Händen von
W 30, Barbaroji aſtraße 65 , wochen

Grunwald ,

Berlin NW, Curhavener Str. 18.
täglich zwiſchen 10 und 12 Uhr (Karten werden

auch nach Einſendung des Betrages an obige Die VIII, Deutſche Tagung

Adreſſe zugeſandt), außerdem an den folgenden für Säuglings- und Kleiniinder du

Stellen :im Peſtalozzi- Fröbel-Haus, Berlin W 30,
Karl-Schraderſtr. 7/8, im Jugendheim Charlotten

findet am 13. und 14. September d. Js. in

Düſſeldorf ( Geſolei ) ſtatt . An Referaten ſind in
burg, Berlin -Charlottenburg, Goetheſtr . 22, in der

Ausſicht genommen :

Frauenſchule der InnerenMiſſion, Berlin W ,
1. Die Äuswertung der Fürſorgegeſekgebung

Kaldreuthſtr. 8, in der Frauenſchule des katho :
für die Säuglingsfürſorge (RJWO ., RFPN.,

lifchen Frauenbundes Deutſchlands, Berlin W,
RVO. ) . (Referent : Abteilungsdirektor Dr.

Winterfeldtſtr. 5/6. Schweers, Hauptgeſundheitsamt, Berlin .)
Da nur ſoviel Karten ausgegeben meiden ,

2. Der Entwurf eines Geſekes über das Recht
wie Pläße zur Verfügung ſtehen , wird empfohlen,

des unehelichen Kindes und die Annahme an
die Karten ſpäteſtens im September zu nehmen .

Kindesſtatt.

An der Atademie für ſoziale und päda- 3. Die Auswertung der Ergebniſſe der wiſſent.

gogiſche Frauenarbeit, Berlin wird im Oktober ſchaftlichen Forſchung bei der Durchführung

ein Jahreskurſus zur Fortbildung von Wohl- der Säuglingsfürſorge.
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4. Reichseinheitliche Regelung der Ausbildung ſichtigung (mit Ausſprache) einer großen

vonSäuglingss und Kleinkinderpflegerinnen. Pſychopathen- und Idiotenanstalt.

(Referent: Geh. Obermed .-Rat Dr. Schloß- Geſamtkarte: 6 D.

mann . ) Genaues Programm durch die „ Werkfreude “,
Anfragen undAnmeldungen ſind an die Geſchäftss Berlin , Kurfürſtenſtr. 104 .

ſtelle der Deutſchen Vereinigung für Säuglings

und Kleintinderſchutz, Berlin -Charlottenburg 5 , Ständige Hausfleiß -Ausſtellung.

Frantſtr. 3, zu richten . Der Deutſche Verein für ländliche Wohl

fahrts- und Heimatpflegehat in ſeinen Geſchäfts
Der Jugendhelfer

räumen in Berlin , Bemburgerſtr. 13 , eine

iſt das Generalthema einer öffentlichen Ständige Hausfleiß -Ausſtellung eingerichtet, die

Tagung, die der Bund „ Entſchiedener Schul- beſtimmt iſt, einen Überblid über den gegens

reformer“ vom 2.-5. Oktober im Bürgerſaal | wärtigen Stand des ländlichen Hausfleißes zu
des Berlin - S ch öneberger Rathauſes bieten . Prachtige Beiderwandſtoffe, fertige

abhält. Alle weſentlichen Fragen der Jugends Kleider und Bluſen, Deđen der verſchiedenſten

hilfe jeglicher Artſollen erörtert werden, vor allem Art, Kiſſenplatten, Fenſterbehänge, Schürzen

werden die Ausleſe und der Bildungs- uſw. zeigen in ihren Muſtern und Farben deutlich,

weg derberuflichen Jugendhelfer daß die ländliche H ausweberei auf einer

auf den verſchiedenartigſten Gebieten ins Auge beachtenswerten Höhe ſteht. Danebenſieht man

gefaßt werden . Nach der Eröffnung durch den eine reichhaltige Sammlung von Rohſtoffen,

Borſigenden Profeſſor Paul O eſtreich wie Flachs und Hede, ſowie ſämtliche für die

(pricht zunächſt Frau Miniſterialrat Dr. Gera Webere, Striderei und Sti& erei erforderlichen
trud Bä umer über „Erziehung zum Garne in denverſchiedenſten Sorten und Farben.

Jugendhelfer". Es folgen 3 Tage lang Sehr intereſſant ſind auch die zahlreichen ſelbſt

Vorträge (mit freier Ausſprache) von Bildungs-, hergeſtellten Gebrauchsgegenſtände für die Haus.
Jugendwohlfahrt-, ärztlichen uſw. -Fachleuten, und Landwirtſchaft ,3. B. Löffel und Quirle,

von Heimleitern u . a. Eine öffentliche Körbe , Beſen und Schrubber, Matten und Fußs

Sundgebung bchandelt das Thema bänke, Blumenkörbchen, Blumenkäſten uſw. Die

„Jugend wohlfahrt und Erziehungs- Uusſtellung iſt werktäglich von 11-1 Uhr bei
reform ". Zum Schluß erfolgt die Bes freiem Eintritt geöffnet.

Bücherſchau

nFrauenfrage und Feminismus vom Alter- wird , um daran die mindere geiſtige Begabung

tum bis zur Gegenwart.“ Eine ſoziologiſche Be- der Frau zu beweiſen (als ob dies das einzige

trachtung von Prof. Dr. K. A. W ieth - Beiſpiel von verkrachten Banken in den letten

Knudſen. Frandhſche Verlagsbuchhandlung zwanzig Jahren wäre!). Auf dem gleichen Niveau

Stuttgart 1926. ſteht die geſamte Materialverwendung.

Die Frauenemanzipation und ihre ero
Ziel des Buches iſt zu zeigen, daß die Quellen

tiſchen Grundlagen .“ Von Dr. E. F. Eber
der Frauenbewegung erſtens die Homoſexualität

hard. Wien und Leipzig, Wilhelm Braumüller,
und vor allem der Sadismus ſind . Das erſte

Univerſitätsbuchhandlung.
beweiſt der Verfaſſer mit der Rede einer Dame,

deren Namen nie jemand gehörthat, die bei

Dieſe beiden Bücher, von denen das zweite einer Veranſtaltung des „,wiſſenſchaftlich -humani

faſt 900 Seiten umfaßt, ſind Nachzügler eines tären Komitees“ dieſe Behauptung ausgeſprochen

großen – geſchlagenen Heeres : der Feinde hat. Demgegenüber," ſagt der Verfaſſer,

der Frauenbewegung. Ihre Verfaſſer ſind fallen alle ſchwächlichen Ableugnungsverſuche

zugleich ein zeitloſer Typus: Der „ Weiberfeind“, wohl in ſich zuſammen." Noch mehr Drudſeiten

deſſen „ erotiſche Grundlagen“ zu unterſuchen widmet der Verfaſſer aber dem Nachweis des

wir dem Pſychoanalytiker überlaſſen. Das Buch Sadismus als Quell der Frauenbewegung. Von

von Eberhard iſt ein Kompendium aller „ Schund- der Mutter an , die ihren Säugling mitKüſſen

literatur“, die es in dem letten halben Jahr- bedeđt, bis zu den Forderungen der Frauen,

hundert um die Frauenfrage herum gegeben hat. Vormundſchaften zu übernehmen ( er ſetzt hinter

Längſt vergeſleneSchriften von Leutenminderen dieſes Wort aus dem kommunalpolitiſchen Pro

Ranges , die alle das Gemeinſame eines gewiſſen gramm der Frauenbewegung ein Ausrufungs

„ Stichs" haben , werden wieder ausgegraben und zeichen in Klammer) iſt alles perverſe Machtluſt .

ohne jegliche Qualitätswürdigung je ſenſatio- Das Ganze iſt, wie dieſe paar Bemerkungen an

neller, deſto beſſer—als Kronzeugen der Frauen- deuten mögen, kein Gegenſtand für ernſthafte

bewegung oder gegen die Frauenbewegung a.15- ſoziologiſche oder kulturpolitiſche Auseinander

geſpielt. Die Makulaturſammlung, die hier ſekung, ſondern höchſtens ein Gegenſtand — für

kritiklos zuſammengebracht iſt, wird dadurch am die Piychoanalyſe.

beſten charakteriſiert, daß allein ein ganzer Drud- Dieſes durch und durch unanſtändige Buch

bogen der Darſtellung und dem Fehlſchlag einer rühmt Prof. Wieth -Knudſen mit dem Sat :

Frauenbank, die einmal vor dem KriegeinBerlin Eberhard habe die erſchlaffte Moral der mo

in kleinſtem Maßſtab begründet wurde , gewidmet | dernen Frau ſo gründlich nachgewieſen, daß er
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an .

ſelbſt nicht weiter aufdies „ traurige Thema“ | teit und Journalismus, ſo daß auch nach dieſer

einzugehenbrauchte. Ein deutſcher Verlag hat Richtung der Erkenntniswert des Buches ſehr

es für nüßlich gehalten, dieſe Studie in deutſcher bedingt iſt.

Überſeßung herauszugeben und preiſt ſie

als erſte umfaſſende Soziologie der Frauenfrage Zur Frauenfrage im Altertum " . 3m

Wenn ſie das wäre nämlich wirklich Verlag von Felix Meiner in Leipzig iſt jüngſt

wiſſenſchaftlich! — ließe ſich darüber reden. Sie ein Buch erſchienen , aus dem Wiſſenſchaft und

gehört aber zu den bedenklichen und geiſtig Leben reiche Änregung ſchöpfen werden : Rolf

unreinlichen Produkten , die mit einigem wiſſens Lagerborg , Platoniſche Liebe. Nicht nur

chaftlichen Material ſubjektive Meinungen in das erotiſche Gebiet, wiees ſich in Platos Schriften

ſehr unwiſſenſchaftlicher Diktion ausſtaffieren. | ſpiegelt, wird hier quellenmäßig unterſucht, auc

Man kann jede beliebige Seite aufſchlagen, um die Frauenfrage im Altertum wird beleuchtet.

dieſen Charakter des Buches feſtzuſtellen . So Wieſtand Plato zu den Frauen ? Er tritt ein

wird 3. B. die Fähigkeit der Frau zur Treue für die Gleichſtellung von Mann und Frau

beſtritten und dann das Zugeſtändnis , daß es aber ſeine Achtung vor den Frauen kann im

auch viele Frauen gäbe , die mit ihren Männern Grunde nicht ſehr groß ſein. Könnte er ſonſt für

„ durchhalten “ in folgender (zweifellos ſehr Kinder- und Weiber -Gemeinſchaft ſprechen ?

wiſſenſchaftlicher ! ) Weiſe beleuchtet : „ Mit vielent' Er ſieht inder Ehe nicht die Gemeinſchaft zweier

meine ich ſtatiſtiſch geſprochen eine Frau auf liebender Menſchen ; ſie iſt ihm nichts andres als

zehntauſend Männer, alſo für Dänemark allein legaliſierte Kindererzeugung. Den Maßſtab

etwa 150 ſolcher heroiſcher Frauen, entſprechend für die Ausleſe der Gatten bietet ihm lediglich

etwa 6000in Deutſchland, was ſehr hod),vielleicht der Geſichtspunkt, eine möglichſt geſunde und

zu hoch gegriffen iſt.“ Und es wird auch keine hochſtehende Nachkommenſchaft zu erzielen . So

ſehr logiſche Folgerung aus dieſen Feſtſtellungen wird ihm die Ehe zu einer Sachedes Verſtandes

ſein, wenn der Verfaſſer fortfährt: „ Die Treue der auf Koſten der Gefühlsſeite . Plato hat, wem

Durchſchnittsfrau erhält ſich am ſicherſten, wer er an die Ehe denkt, nur das Intereſſe der Ge

ſie ſich verbittet, und manchmal iſt dieſe An- meinſchaft, nicht das Glück der Einzelnen im Auge.

hänglichkeit nur darauf eingeſtellt , dem Geliebten Auf die Pythagoräer, vielleicht auch auf Sokrates,

das Leben möglichſt ſauer zu machen .“ Folgen geht es zurüd ,wenn auch Plato fordert, daß die

Behauptungen über die Kriegerfrauen, die es Frauen nach Möglichkeit an den öffentl den

vom Standpunkt des nationalen Würdebewußt- Ümtern teilnehmen . Findet ſich doch in Platos

ſeins erſtaunlich erſcheinen laſſen , daß ein deutſcher Staat, wo , wie in allen Dialogen Sokrates der

Verlag ſich auch noch zur Verbreitung dieſer Leiter des Geſpräches iſt , folgende Stelle : Man

rein ſubjektiven Beſchimpfungen hergibt, und führt die Verſchiedenartigkeit der männlichen

den Verfaſſer mit den Worten preiſt, das auch und weiblichen Natur an , um darzutun, daß

Deutſchland die fruchtbare Auswirkung des Mann und Frau für verſchiedene Betätigungen

Lebenswerks eines namhaften Wiſſenſchaftlers i beſtimmt ſeien . Und Sokrates wendet ein , das

erfahren werde .". Im übrigen kann auch dies ein Unterſchied auch beſtehe zwiſchen behaarten

Bud , durch die eigentümlichen Querzüge jeiner und fahlköpfigen Männern . Aber aus der Tat.

Logik der Pſychoanalyſe ein dankbares Material ladie, daß manche Kahlköpfe gute Schuſter

für die Unterſuchung des „miſogynen Typus" ſind, dürfen wir doch nicht ſchließen, daß bes

geben . Es iſt ja 3. B. erheiternd, daß Wieth- haarten Männern das Gewerbe zu ſperren lei .

Knudſen in ſeiner Auſrechnung, was die emanzi- Dasſelbe gilt von Männern und Frauen . Vielleicht

pierte Frau für den nationalwirtſchaftlichen war ein Štreben nach Gleichſtellung der Frau mit

Konſum bedeutet, für Dänemark die Einnahmen dem Mann , eine Art „ Frauenbewegung" im

der Halbwelt mit 50 Millionen einrechnet . Ja , damaligen Athen an der Tagesordnung. Die
wer zwingt denn den Mann, dieſe 50 Millionen Unzufriedenheit der Frauen mit den vielen

zu bezahlen ? Er bezahlt ſie doc)!
is der

Kriegen, vor allem die an allen Beſtehender

Ebenſo amüſant iſt das Verhältnis der beiden rüttelnde Kritik der Sophiſten mögen ſie bewirkt

Weiberfeinde zu einander. Während Eberhard haben . Wenn Plato dieſer Stimmung Ron ,

in einem langen Kapitel über die Sexualität der zeſſionen macht, ļo tut er es nicht in erſter Linie

Geſchlechter nachweiſt, da das ſexuelle Trieb- um der Frauen willen, ſondern in Rüdſicht auf

leben der Frau ſtärker iſt als das des Mannes das Staatswohl. Denn er iſt überzeugt, daß der

(darum muß ſie in Vormundſchaft und ſtrenger Staat nur gewinnen könne, wenn auch die Frauen

Zucht gehalten werden ), ſieht Wieth -Knudſen für ihn tätig ind. Schließt man doch ſonſt die

ganz im Gegenteil die Gefährlichkeit und Minder- eine Hälfte der Menſchheit von den Opfem aus,

wertigkeitder Frau in ihrem ſexuellen Anaeſthe- die man dem Staat zu bringen hat . Aber trot

tismus. Nur10 % der nordeuropäiſchen Frauen der äußeren Gleichſtellung wertet der Philoſoph

hätten ſexuelles Temperament, alle anderen das weibliche Geſchlecht ſittlich nicht ſo hoch wie

wären erotiſch mehr oder weniger empfindungs- das männliche. Denn in ſeinem Minthos von

los . Folge: man müſſe alle Frauen von der Seelenwanderung läßt er die Männer , die

der Mitbeſtimmung über alle das Geſchlechts- ſich im Leben feig und ungerecht gezeigt haben,

und Familienleben betreffenden Angelegenheiten zur Strafe in weiblicher Geſtalt wieder geboren

radikal ausſchließen. werden . Alle dieſe Züge der Platoniſcher

Der hiſtoriſche Teil des Buches Frauen- Philoſophie belegt Lagerborg quellenmäßig .

frage in Altertum - Mittelalter Neuzeit Das verleiht ſeinem Buch denCharakter ſtreng

geht über die in den Standard -Werken , z . B. wiſſenſchaftlicher Arbeit, Dennoch möchte ich

für das Mittelalter B ü cher, enthaltenen Er- gegenüber allen dieſen mehr negativen Zügen

kenntniſſe nicht hinaus, já verwertet z . B. das von Platos Urteil über die Frauen daran 60

große Werk von Marianne Weber über die Ge- innern , daß er die Geſtalt der Diotima gec

ſchichte der Ehe überhaupt nicht — ſpielt nebenbei ſchaffen hat, der Sotrates nad dem Mythos

til der Darſtellung auch zwiichen Wiſſenſchaftlich die tiefſte Erkenntnis verdankt. Iſt es möglid .
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daß die Diotima cinem Empfinden entſtammt, | angefaßt. Das mißhandelte Kind, der betrüge.

das mit Verachtung auf die Frauen blidt ? Wir riſche Bettler, „ Raff& Schiebke ", die uneheliche

müſſen wohl in Platos Stellung zu den Frauen Mutter, der liederliche Muſikant, der ausgeſtoßene

einen Dualismus feſtſtellen , denn einer gewiſſen Prieſter, der Gefangene ſie bilden die Ges

Geringſchäßung der zeitgenöſſiſchen Frauen ſteht meinde, die der liebe Gott betreut; auch der

dieTatache gegenüber, daß Plato die iefſte Kloſterhund Ajax iſt nichtzu gering ſeiner Güte.
Weisheit aus Frauenmund verkünden läßt, daß Und im Dichter -Menſchen ſchafft er ſich dann

die Seherin Diotima als Lehrerin des Sokrates ſein Ebenbild, ehe er wieder eingeht in ſeine

gedacht iſt. Dr. phil.h.c. Elle W entſcher. Herrlichkeit.

„ Moiten Peter Ohm “. Roman vonMar- „Der neue Haushalt". Ein Wegweiſer zu

gareteBoie. Verlag I. F. Steinkopf, Stutts wirtſchaftlicher Hausführung von Dr. Érna

gart. ( Preis geb. 6 M.) Eine Frauengeſtalt
Me yer. Mit 202 Bildern und 12 Tafeln .

aus dem Sylt früherer Zeit, die ſich neben Frankhſche Verlagsbuchhandlung
Stuttgart.

Lorens Peterſen Hahn voll behauptet. Das (Preis geh . M.4 , geb.M. 5,60.) Das Buch

Leben auf Sylt ſelbſt, wenn ſeine Männer auf hofft auf die „ Mitarbeit der Leſer“ , und in der

dem Meere ſind , tritt uns hier anſchaulich ent Tat wird ohne eine ſolche die Durchführung der

gegen . Bis zu dem Umſchwung, den das Ein- grundlegenden Neuerungen, die dasBuch plant,

dringen feſtländiſcher Sitten bringt. In ihrem unmöglich ſein . Wir wartenvergebens darauf,

Gefolge der erſte Ehebruch , der erſte Mord daß Wiſſenſchaft und Technik ſich unſerer an

auf der Inſel. Wir ſehen das alles mit den Augen nehmen , ſo lange die Hausfrau ſo gleichmütig

der träftigen Frau, die, ſo ſicher hingeſtellt wie in den veralteten Wirtſchaftsmethoden ſteđen

Lorens Hahn , das Geſchid der Ihren miterlebt,
bleibt, die ſie von ihrer Mutter übernommen hat .

trågt und leitet . Im Hintergrund immer die Nur eine energiſche Selbſthilfe kann zur Ver

Įchwermütige, großartige Küſtenlandſchaft, die
wirklichung des wirtſchaftlichen Prinzips im

in den Liſter Dünen, in denen ſich eine der Haushalt führen. Wie dieſe Tatſache werden

dramatiſchſten Szenen des Romans abſpielt, kann : durch Materialerſparnis, durch Beein .

ihre packendſte Kuliſſe hat . Der Roman beweiſt, fluſſung von Arbeitsſtätte und Arbeitsmethoden,

daß die Geſtaltungskraft von Margarete Boie durch den Einfluß der Frau als Käuferin uſw.,

auf der gleichen Höhe gblieben iſt . das iſt in ebenſo klarer als anſchaulicher Weiſe

(die zahlreichen Bilder und Tafeln helfenhier

„ Der Menſch und ſeine Götter " . Ein Buch vorzüglich nach ) dargeſtellt . Hier iſt ein Buch,

über die aſtrologiſchen Einflüſſe auf Geſtalt und das ſich alle Hausfrauen anſchaffenſolltenund

Werdegang des Menſchen . Von Lena V o B. bei dem für das Gebotene ſehr geringen Preis

Verlag für Kultur undMenſchenkunde6.m.b.H., auch anſchaffen können. Je d e wird daraus

Berlin -Lichterfelde. -- Aſtrologie ? Seltſam, daß
noch etwas zu lernen haben .

ſie, die jo oft totgeſagte, nicht ſterben will , daß

der Glaube an den Einfluß der Sterne auf das
In der „Sammlung von Lebensbeſchrei

Schiđjal auch unſeren großen Geiſtern nicht
bungen hervorragender Frauen “ im Verlag von

fremd war. Mit ſichtlicher Befriedigung meldete
Velhagen & Klaſing, Bielefeld und Leipzig, er

Goethe über ſeine Geburtsſtunde : „ Die Kon
ſchien ſoeben in 7. Äuflage Königin Luiſe “ von
Dr.

ſtellation war glüdlich, die Sonne ſtand im
Hermann Petersdorff

Zeichen der Jungfrau und kulminierte für den
Archivrat . Mit fünf Kunſtdrucken. Das Buch

Tag, Jupiter und Venus blidten ſie freundlich
ſtellt das Leben der Königin ſchlicht und doch ein

an , Merkur nicht widerwärtig , Saturn und Mars
dringlich dar. Das Erſcheinen der 7. Auflage

verhielten ſich gleichgültig“ uſw. So darf man
deutet auf das Intereſſe hin, das es zu erweden

verſtand .
auch dem vorliegenden Buch, das ein reiches

Illuſtrationsmaterial bekannter Perſönlichkeiten , „ Semmelweis, der Retter der Mütter “von

nach ihrer Geburt unter den Tierkreiszeichen ge- Dr. Theo Malade , München , J. F. Leh

ordnet, für ſeine Ausführungen beibringt, ge- manns Verlag, 2. Auflage 1926, (geh. M. 2.40,

neigte " Lejer verſprechen . geb. M. 3.60). Das erſchütternde Schidſal des

Entdeckers der Aſepſis iſt hier in Romanform ,

„ Der Liebe Gott auf Urlaub " . Zeitloſe Le- aber in engem Anſchluß an die Wirklichkeit ge

genden von Johanna Wolff.München , ſchildert. Wie Semmelweis ſchon als Aſſiſtenzarzt

bei Georg Müller . Ein liebenswürdiges Buch, zu der damals verlachten Überzeugung kam,

das Freude machen wird . Der liebe Gott iſt es daß das Kindbettfieber,dem in der erſten Hälfte

müde, die Erde nur immer mit den Augen des des vorigen Jahrhunderts noch ungezählte

grämlichen Petrus zu ſehen , der die wunden und Mütter zum Opfer fielen, auf mangelnde Rein

wegmüden Seelen , die aus großer Trübſal zur lichkeit zurüdzuführen ſei, wie ihn dann ſein

Himmelstür kommen, anbrummt, weil ſie „mit | Mangel an ſprachlicher und ſchriftlicher Ge

ihrem bißchen Leben und Sterben nicht zurecht wandtheit an der Verbreitung ſeiner Entdeđung
kommen, dieſe Unraſtigen ". Und ſo will er hinderte, das iſt ebenſo anſchaulich dargeſtellt,

einmal ſelbſt nach dem Rechten ſehen , angetan wie die ſchließlich eintretende monomaniſche

mit dem Kleid wer Güte und dem Mantel der Geiſtesverwirrung und ſein Tod im Jrrenhauſe.

Barmherzigkeit. Unter dieſer Einkleidung werden Einer der ergreijendſten Beiträge zur Tragik des

nun allerhand ſchwierige Menſdheitsprobleme Entdedertums.

Pon

T
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EUROPÄISCHE KULTURPOLITIK

ES

VON DR. GERTRUD BAUMER

s ist charakteristisch für die Lage Europas in der heutigen Welt, daß seine Seele von Gefühlen einer ge
wissen Götterdämmerung verdüstert ist. Ahnung, daß seine Rolle in der Welt bedroht ist, erfüllt es.

Man wird aufmerksam auf eine gewisse Emanzipation der Welt von der europäischen Vormundschaft.

Dies Aufmerksamwerden aber auf die eigene Stellung in der Welt, dies Innewerden einer Veränderung, die

vor dem Weltkrieg begann, aber durch ihn mächtig befördert wurde, diese „ Neuorientierung “ über Umfang
und Grenzen der eigenen Bedeutung aber ist vielleicht Anfang zu neuer Anspannung und Leistung mindestens

Besinnung darauf, daß dieses Europa als solches seine Rolle in der Welt spielt, als solches, zusammen
gehörend, stark oder schwach ist, angesehen oder mißachtet, wirksam oder unerheblich .

So wächst die Frage nach der Behauptung Europas in der Welt als Mittelpunkt der Welt

Wichtigkeit über die Prestigefragen der europäischen Nationen hinaus.

F. A. Herbig Verlagsbuchhandlung , G. m. b. H. , Berlin W 35
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jungen Mädchen den wichtigsten zukanftreichsten Frinabere
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Wiſſenſchaftliche Ausbildung. Borbereitung bis zur Reifeprüfung . Keal.
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Proſpette durch die Leiterin Sara Söniger.
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pausw. undwiſſensda itt. Ausbildg. Töchterheim Hohenzolleri. durch Marianne Bron .

Neuer Sturjus ab 1. Ottober.

Berufsorganisation d.Krankenpflegerinden Deutschlands,
Töchterheim Peodora, Bismarc Esta !

Hauswirtschaftliche Ausbildung mit euta
(sowie der Säuglings . und Wohlfahrt@ pflegerinnen ), Berlin W 50,
Hegensburger Straße 28. Sdyweſternſchaft u .Fachverband. gegründ. 1903,

geistiger Fortbildung. Auskunftsheft darch

Vorst. Frau Marie Bottera
Mitgliederjahl 3500. Aufnahme gut ausgebildeter Strankenſ weſtern

und Beratung von Schülerinnen mit guter Allgemeinbildung.

Eisenach, Töchterheim Brons

Otſeebad Arendſee i. Medklenburg | Welnwet22

Eisenach

„Hauswirtschaftliche und Berufsausbildus

Seminar der.Musikgrupe Berlin

Halbjahreglehrgang
2,50 Mart pro Stunde.

Blanka Nuſbaum , Berlin, Winterſemeſter von Anfang Ottober bis Ende Rary

Lüpowſtraße 1.

A. Kochen , Baden, Hausſchneidern, Sandarbeit, Barter
bau und Geflügelzucht.

B. Buchführung(ače Arten ),Screibmaſchine,Stenographie
W57, Pallasstr. 12.Gegr.1911 Honorar, einſchl. voller Penſion,monatl. 95M. Gute to

(Anerkannt d. Verfüg. d. Prov.-Schulkolleg. Berlin v. 17.2.26). pflegung und Unterbringung in altem fürfilichen Sols

Vorbereitung auf die staatl. Privatmusiklehrerprüfung für
Anmeldungen redotzeitig an Schloß Eyba“ bei Saalfeld (Easid

Klavier , Geige , Kunstgesan g.
Beg .: 1. April, 1. Oktober. Prosp.kostenfr. Leitg.: Maria Leo. Evangelisch -Soziale Frauenschule.

Wer heiser wird , spricht falsch ! freiburg i. 8.

Betreibt Atemgymnaſtit und Sprechteonir ! Staatlich anerkannte Bohlfahrtsſoule mitzweijährigen Erbergeta

Sprachliche Berufdübel aller Art beſeitigt inlurzer Zeit: Staatliche Brüfungsſtelle

Nonzertjängerin Margarete Bänke, W 57, Bülomſtr. 66 . für Sozialbeamtinnen und Wohlfahrtspflegerinnen.

Schulbeginn 1. Oftober.

Behrerin für hygieniſches Sprechen nach Prof. Dr. Gußmann,

Üniverſität Berlin . Kirdlicher Aufbauturs für Gemeindehelferinnen und Religio

lehrerinnen mit halbjährigem Lehrgang im Anihluß an die jazi

Berlin - Dahlem , Bornehmics . Töchterheim in m.
Ladenbergſtr. 20. Frauenſchule. Kirolidesabſolujcramen ,

Sdulbeginn i. Ditober.

geſd . und ichön geleg . Borortvilla. Fam..Aufn. für etwa 10 ig. Mdch.
Auflunft durch die Leitung: Dr. Julle Schenek ,

Grdl. hausw ., wiſſenſch und gefedja . Ausb., Mufit. Gute Verpfleg.

Bequeme Stadtverbindung. Beſte Nefer. Frau Geheimrat Benişe.
Freiburg, Sternwaldſtr 26.

Koch- und Haushaltungsturſe
Gymnastikunterricht Friedrichroda in Thüringen .

in Dahlem , Zehlendorf. Lichterfelde und Berlin erteilt Gebiegene pratti dhe Ausbildung unter beidähtter Beitung de

Bertrud Gilera , Vertreterin der Lobeland - Gymnaſtit.gepr. heitau Sommere und Winterſport.Salbjährlid Pension Hans inte
Menſendiedlehrerin , Berlin - Lidterfelde - W. Begabftr. 7. 450 N., vierteljährlich 250M." Beſte Referenzen.

odesberg a . 6., Kronprinjen.

Jayrelpreis 1600 M.

Berlin-Zehlendorf, Heidefraße 20.
Olga Dieferweg

Städtiſche Frauenſdulezu Valce
Evangeliſcher Diakonieverein e. V.

(2000 Schweſtern, 300 Arbeitsfelder).
Burgſtraße 45 .

Unentgeltliche theoretiſche und praktiſche Ausbildung für edg. junge 1. Algemeine Frauenſdule.
Mädchen und alleinſtehende Frauen in der allgemeinen Krankenpflege, 2. Fadlurſus für Stindergärtnerinnen .
Wirtſchaft, ſozialen Erziehungsarbeit, stindertrantenpflege, Säuglings. 3. Facturfus für Dortnerinnen .

pflege, Wodenpflege und Geburtshilfe mit und ohne ſtaatl. Prüfung 4. Fadturfus für Jugendleiterinnen.
indenVereinsausbildungsſtätten zu Bernburg. Bielefeld, Danzig. Dresden,

Düffeldorf, Elberfeld, Erfurt, Frantfurt a.M., Denabrüd, Magdeburg, Beginn zu Oſtern . Die Fadhlurje dließen mit ſtaattia

Merjeburg , Potsdam , Natingen und Stettin. Ohne Kautionsſtellung an der Anſtalt ab.

u. Berpflichtung flir die Zukunft. – Tajchengeld u.Stellg.der Schüle. Auskunft erteilt Studiendirettorin Dr. Sina Mayer .hladan

mäßes Rubegehalt für Alter u. Invaliditat. Vorausſet .: $ öh.Soul Ban Sarzburg: Am Burgberg: Töchterheim Bila Iren

buldung. Eintrittsalterd. 18-30 3. BevorzugtwerdenBewerber arbeiten, Muſit, Lang,Winterſport.
bietet gründlichſte Ausbildung im Gaushalt, Xaben in on

rinnen im Alter v . 20-30 3. Proſpett und nähere Ausłunft durch
Frau .. Qach

den Evg . Diatonicverein .

Erholungsaufenthalt taus am Walbe,auf Wunjaunterricht
Daſelbſt þauêhaltungs- u. Kodturſus fürgebildetejunge Mädchen

verbunden mit
Ein tritt jederzeit. AufWunſch : wiſſenſchaftliche Fortbildung, Sprachen

6.Meeßen ,Berlin -Wannſee, Triſtanſtr. 27.Anruf : Wannſee 671.
Klosters Kindergärtnerinnensemina

Bern und Grindelwald. 1250 m ub.M. Kindererholungsheim staatl, and

Töchterinftitut Elfenau I. Rg. Teiehmannsehe Realschule ult
Vorzügliche Erfolge im Sprachunterricht. Þauswirtſchaft.

Handelsfächer. Sport.

101. Souljahr. Die Edule Pirat teljesen

aus. Uuswärtige Sdrüler finden liebevage

Daudhaltuugeldule. Universitäts- in den Penſionaten der Scuk . TIL PUYS

Fortbildung in Mufit. Wiſſenſchaft Proſpekt. Strasse 26 .

Sehweiz Interne Frauenschule

Leipzig
Detmold . Tödterheim Holzer,
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